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Vorwort, 


Dass  und  warum  ich  unsern  ganzen  noch  lebenden  Sprachschatz,  so- 
weit er  mir  einestheils  durch  Rath  Stürenburg's  verdienstToIles  und  mit 
grossem  Fleisse  bearbeitetes  ostfriesisches  Wörterbuch,  anderntheils  aber 
namentlich  durch  meinen  langjährigen  täglichen  Verkehr  mit  Leuten  aus  den 
verschiedensten  Ständen  und  Berufskiassen  bekannt  und  zugänglich  geworden, 
zQgleich  mit  vielen  Sprichwörtern  und  volksthümlichen  Redensarten  zu  einem 
grösseren  Werke  zusammenstellte  und  dass  ich  ihn  durch  den  Druck  in 
die  Oeffentlichkeit  bringe,  bedarf  wohl  weiter  keiner  Begründung  und  Recht- 
fertigung. Dass  ich  indessen  die  einzelnen  VTörter  zugleich  auch  etymo- 
logisch bearbeitete  und  die  etymologischen  Forschungen  und  Auseinander- 
setzungen mitunter  so  weit  ausdehnte,  hat  darin  seinen  Grund,  dass  ich 
bei  der  Bearbeitung  meines  Wörterbuches  zugleich  einem  dringenden  Wunsche 
gerecht  werden  wollte,  der  seit  meiner  Vorlesung  über  die  Sprache  im 
December  1864  (1.  Aufl.  1865,  2.  Aufl.  1866,  Norden,  Braams)  und  durch 
die  damit  verbundenen  Studien  in  mir  aufgekeirat  und  lebendig  geworden 
war  und  der  darin  bestand,  mir  selber  Klarheit  darüber  zu  verschaffen, 
wie  und  auf  welche  Weise  jedes  einzelne  Wort  entstanden  sei,  welche 
sinnliche  Bedeutung  ihm  zu  Grunde  liege  und  überhaupt  auf  welche  Art 
und  Weise  sich  die  menschliche  Sprache  aus  den  kleinsten  Anfängen 
bis  zu  ihrer  jetzigen  Vollkommenheit  entwickelt  habe.  In  wie  weit  mir 
dies  durch  meine  etymologischen  Forschungen  gelungen  ist,  wird  sich 
zum  Theil  wohl  schon  aus  dem  vorliegenden  Bande  des  Wörterbuchs  er- 
kennen lassen.  Was  mich  selbst  betrifft,  so  wage  ich  es  deshalb  nicht, 
mich  gegenwärtig  schon  im  Vorwort  über  diese  Punkte  näher  auszusprechen. 
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weil  mit  der  fortschreitenden  Be-  und  Ausarbeitung  meines  Werkes  manche 
früher  ausgesprochene  Ansicht  schon  jetzt  der  Berichtigung  bedarf  und 
dies  auch  später  noch  öfters  der  Fall  sein  wird.  Bleibt  es  mir  indessen 
vergönnt,  das  vorliegende  Werk  zu  vollenden,  so  werde  ich  demselben 
später  ein  Nachwort  folgen  lassen  und  mich  darin  über  die  gefundenen  Re- 
sultate und  die  Schlüsse,  die  ich  daraus  ziehe,  näher  aussprechen. 

Norden,  im  März  1879. 


Der  Verfasser. 
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Jahrbnch  der  Gesellschaft  für  bildende  Kunst  und  vaterländische  Alter- 
thümer.  Heft  I fl.  Emden  und  Aurich,  1872 — 78. 

Jahrbuch,  Ostfriesisches.  Altes  und  Neues  aus  Ostfriesland.  1.  Band. 
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Kern,  W.  0.  und  WUlms,  W.,  Ostfriesland  wie  es  denkt  und  spricht. 
Eine  Sammlung  der  gangbarsten  ostfriesischeu  Sprichwörter  und  Re- 
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Kosegarten,  Dr.,  J.  6.  L.,  Wörterbuch  der  niederdeutschen  Sprache  äl- 
terer und  neuerer  Zeit.  Lfg.  1 — 3.  Grei&wald,  1855. 

Kraamer,  Matthias,  Koninglyk  neder-hoog-duitsch  en  hoog-neder-duitsch 
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Krankenhauses  daselbst.  1.  u.  2.  Band.  Stade,  1842 — 44. 
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tingen, 1840. 

— — Friesische  Rechtsquellen.  Göttingen,  1840. 

Lex  Frisiorum,  edente  Karolo  Libero  Barone  de  Richthofen,  repetita 
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don, Paris. 
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Schütze,  Johann  Friedrich,  Holsteinisches  Idiotikon.  4 Theile.  Ham- 
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Anmerkungen.  2 Bände.  Leipzig  (Engelmann)  1804. 
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II.  Gittermann.  Norden,  1810—32. 
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alactr.,  altbactrisch. 
»htjrr.,  aUba^igch. 
tbgrl.,  abgeleitet. 
tböhiD.,  alibObm.,  alt- 
bdunigch. 

ibrtt,  altbretoniseh. 
ib«r.,  abstract. 
tbolg.,  iltbulg.,  altbul- 
garitch. 

mt,  aUcataUmisch. 
•ia  jAccus.,  Accusativ. 
xUa.,  altdäniech. 
Adj^Adject,  Ai{iecliv. 
Adr,  Ailrerb. 

«drfrb.,  adverbial. 

altexgliseh. 
itoi,iol.,  aeolisch,äo- 
lisch. 

tfgb.,  afghanisch. 

>dim.,  attßdmisch. 
»friok.,  altfränkisch. 
tfraoi.,  altfranzüsisch. 
»friej.,  allfriesisch. 
•gern.,  altgermanisch. 
»frieth.,  altgriechisch. 
sgL,  angelsächsisch. 
»bd^  althochdeutsch. 
>boli.,  altholländisch. 
*md.^tjnd.,  altindisch. 
slr.,  tltir.,  altirisch. 
»itjJ.,  altitalienisch. 
»1»L,  altlateinisch. 

»Ib.,  albanesisch. 

»lld.,  altdeutsch. 
iltheidiL,  altheidnisch. 

altmailäniUsch. 
>nd-,  aUuiitieldeutsch. 
uibd. , altmittelhoch- 
deutsch. 

usnd.,  altmittelnieder- 
deutsch. 

»mild.,  altmittelnieder- 
ländisch. 

»n-,  altnord.,  altnor- 
disch. 

Md.,  altniederdeutsch. 
MgtbL,  angeblich. 

»nid. , altniederlän- 
disch. 

»oik.,  altoskisch. 

•{•en.,  altpersisch. 


Aph&r.,  Aphäresis. 

apic. ,  altpicardisch. 
aport.,  altportugiesisch. 
App.,  Appendij:- 
apreuss.,  altpreussisch. 
arab.,  arabisch. 
arag.,  aragonesisch  od. 

aranesisch. 
aram.,  aramäisch. 
arm.,  armen.,  arme- 
nisch. 

armor.,  armorikanisch. 
arom.,  altromanisch. 
as.,  altsächsi.sch. 
asebwed. , altschwe- 
disch. 

aslar.,  altslatisch. 
aspan.,  altspanisch. 
aU.,  attisch. 
avar.,  avarisch. 
awall.,  altwallonisch. 

baL,  balutschisch. 
bask.,  baskisch. 
bayr.,  bayrisch. 
belg.,  belgisch. 
berg.,  bergisch. 

bern. ,  hernerisch. 
betr.,  betrefi'.,  betref- 
fend. 

bezüg).,  bezüglich. 
bild.,  bildende. 
bildl.,  bildlich. 
bvbm.,  böhmisch. 
brauusebw. , braun- 
schweigisch. 

Brem.,  liremen. 
bret.,  bretonisch. 
bretagn.,  bretagnisch- 
Br.  Wb.,  Bremer  Wör- 
terbuch. 

briL,  briU.,  briltisch. 
bnehar.,  bucharisch. 

cambr.,  cambrinisch. 
cat.,  catalonisch. 

Caua.,  (äusaticum. 
caus.,  causal. 
ebamp.,  champagnisch. 
cbw.,  churwälsch. 
der.,  clevisch.  \ 


com.,  comask.,  comas-\ 
kisch. 

copjunct. , conjuncti- 
visch. 

cornw.,  cornwall.,  com- 
wallisch. 

cremoD.,  cremonesisch. 

dän.,  dänisch. 
daupb.,  ilauphinesisch. 
Declin.,  Declination. 
dentacb-slav.,  deutsch- 
slacisch. 
dig.,  digorisch. 
ditbm.,  dithmarsisch. 
dor.,  dorisch. 
drentb.,  drenthisch. 

ciderst.,  ciderstedtisch. 
elsiiss.,  elsässisch. 
engl.,  englisch. 
estn.,  csthnisch. 
eupbem. , euphemi- 
stisch. 

eupbon.,  eujihonisch. 
curop.,  europäisch. 

finn.,  finnisch. 
däm.,  flämisch. 
dand.,  flandrisch. 
dcct.,  fleclirt. 
dorent.,  Jlorentinisch. 
frank.,  fränkisch. 
franz.,  französisch. 
fr«!.,  frequentativ. 
fries.,  friesisch. 

gael,  gäl,  gälisch. 
galat.,  galatisch. 
gall.,  gallisch. 
geldr.,  geldrisch. 
gen.,  genuesisch. 
germ.,  germanisch. 
goth.,  gothisch. 
gütting.,  göttingisch. 
gricch.,  griechisch. 
grüning.,  gröningisch. 

bamb.,  hamburgisch. 
hannor.,  hannoverisch. 


harrl. , harrlingerlän- 
disch  (von  Harrlin- 
gerland,  Amt  Esens 
11.  WittmundJ. 
hd. , boebd. , hoch- 
deutsch. 

bdlp. , hindelopisch  (von 
tlindelopen,  einerkl. 
Stadt  in  Westfries- 
land, die  wegen  ih- 
rer abgeschlossenen 
Lage  auch  ein  beson- 
deres altes friesisches 
Idiom  conservirte). 
bebr.,  hebräisch. 
belg.,  helgolandisch. 
benneb. , hen  neber gisch. 
benneg.,  hennegauisch. 
hess.,  hessisch. 
bib.,  hibernisch. 
boll.,  holländisch. 
bolst.,  holsteinisch. 
bzv.,  huzväresh. 

idg.,  indogermanisch. 
iUyr.,  illyrisch. 
imgl..  Ungleichen. 
ind.,  indisch. 
ir.,  irisch. 
irl.,  irländisch. 
isl.,  isländisch. 
ital.,  italienisch. 

jeverl..  Jeverländisch. 
jütl.,  Jütländisch. 

kärntn.,  kärntnerisch. 
kelL,  keltisch. 

Kil.,  Kilian  (s.  Quel- 
lenverzeichniss). 
kindl.,  kindlich. 
kl.,  kleine. 
kosack.,  kosackisch. 
krain.,  krainisch. 
Kmmmb. , Krumm- 
hörn , nordwestlich- 
ster Theil  Ostfries- 
lands, bz.  lies  alten 
Emsgaues. 

kslav.,  kirchenslavisch. 
kurd.,  kurdisch. 
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kurin.,  kwrmärhiseh. 
kymr.,  h/mrisdt. 

lat.,  laUiniach. 
lat-griech.,  lateinüch- 
griechisch. 
lett,  lettisch. 

Lippe -Detm.,  lAppe- 
Detmold. 

liL  (lith.),  litauisch. 
lomb.,  lombardisch. 
long.,  longobardisch. 
lorist,  loristanisch. 
lothr.,  lothringisch. 

mail.,  maüändisch. 
maz., mojaiittarnnwcA. 
md.,  mitteldeutsch. 
meklenburg. , meklen- 
burgisch. 

meogl.,  mittelenglisch. 
mfläm.,  mittelflämisch. 
mfranz.,  mittelfransö- 
sisch. 

mgricch.,  mittelgrie- 
chisch. 

mbi.,mittethochdeutsch 
mlat,  mitteUateinisch. 
mnd.,  mittelnieder- 
deutsch. 

mnid.,  miMelm'eder/än- 
disch. 

mod.,  modenesisch. 
mofties.,  mittelostfrie- 
sisch. 

mong.,  mongolisch. 
mrhein. , mittelrhei- 
nisch. 

mwfries.,  mittelwest- 
friesisch. 

nböhm.,  neaböhm.,  neu- 
böhmisch. 
nd.,  niederdeutsch. 
Ddftn.,  netiddnisch. 
ndlattB. , ni'ederldimt- 
eisch. 

ndöBtr. , niederöstrei- 
chiseh. 

ndrhein. , niederrhei- 
nisch. 

sds&cha.,  niedersäch- 
sisch. 


ndwend. , mederwen- 
disch. 

neap.,  neapolttanisch. 
neogl.,  noi^eogl.,  nord- 
englisch. 

nfranz. , neufrantö- 
siseh. 

ofriee.,  nordfriesisch. 
Dgerm. , nordgerma- 
nisch. 

Dgriecb.,  neugriechisch. 
nbd.,  neuhochdeutsch. 
nid.,  niederländisch. 
nnld. , neuniederlän- 
diseh. 

nord.,  nordisch. 
nordholl.,  nordhollän- 
disch. 

nordital. , nordilalie- 
nisch. 

nsclilesw.,  nordscHes- 
wigisch. 

nordaeel.,  nordseelän- 
disch. 

norm.,  normann.,  nor- 
mannisch. 

north.,  northumbrisch. 
norw.,  norwegisch. 
npers.,  neupersisch. 
nprov.,  neuprovenQO- 
lisch. 

nachwed. , neiwcAtoe- 
disch. 

nspan.,  neuspanisch. 

oberd.,  oberdeutsch. 
oberl.,oberledingerlän- 
disch  (von  Oberle- 
dingerland , einem 
südl.  Theüe  Ostfries- 
lands  jenseits  der 
Leda). 
obs.,  obsolet. 
occit,  occitanisch. 
od.,  oder. 

ofriea.,  ostfriesisch. 

0.  L.  R.,  Ostfriesi- 
sches Land-Recht  (s. 
Quellenvereeichniss). 
OBk.,  oskanisch. 
osnabr.,  osnabrückisch. 
OBseL,  ossetisch. 
Ostfrieal.,  Ostfriesland, 
östl.,  östlich. 


oatpTeuBS.,ostpreussisch 
OBtr.,  östreiäiisch. 

pag.,  pagina. 
parm.,  parmesanisch. 
pars.,  parsisch. 

Part,  Partie.,  Partieip. 
Part.,  Partikel. 
pass.,  passte. 

Perf.,  Perfectum. 
pers.,  persisch. 
perB..,  perBönl.,  persön- 
lich(e,  en). 

Pers.,  Person. 
pböniz.,  phönisisch. 
pic.,  picardisch. 
piem.,  piemont.,  pie- 
montesisch. 

Plin.,  Plinius. 

Plur.,  Plural. 
poln.,  polnisch. 
pomm.,  pommerisch. 
port,  portugiesisch. 
praes.,  präs.,  Präsens. 
Präp.,  PräpoB.,  Präpo- 
sition. 

preusB.,  preussiseh. 
prov.,  itrovenfcdisch. 
provinz.,  provintiell. 

rhcinl.,  rheinländisch. 
rom.,  roman. , roma- 
nisch. 

romagn.,  romagnolisch. 
ruBS.,  russisch. 

Bab.,  sabinisch. 

Bächs.,  sächsisch. 
salbzb , sahburgisch. 
sard.,  sardisch. 

Batl.,  saterländisch. 
Sch.  u.  L.,  Schiller 
und  Lübben  (s.  Quel- 
lenverseichniss). 
schles.,  schlesisch. 
Schm.,  Schmeller  (s. 

Quellenverteichniss). 
Bchott.,  schottisch. 
Bchwäb.,  schwäbisch. 
schwed.,  schwedisch. 
Schweiz., schweiserisch. 
Bemit,  semitisch. 

Berb.,  serbisch. 
Bicambr.,  sicambrisch. 


sicil.,  sicilianisch. 
skr.,  sanskritisch. 

Skr.,  Sanskr., 

Blav.,  alaoücA. 
Blav.-dentBch,  slaviseh- 
deutsch. 

slov.,  slovenisch. 

Bpan.,  spanisch. 
spät-mhd. , spättnittd- 
hochdeutsch. 
spät-mlat , spätmittel- 
lateinisch. 

Stbg.,  Stürenburg  (s. 

QueUenvereeieh  niss). 
Btevr.,  steyriseh. 
sOddän.,  süddänisdi. 
sadfries.,  südfriesiseh. 
BQdboU. , südhollän- 
disch. 

sQdosBet,  südossetisch. 
Bv.  - goth. , suevo  - go- 
thisch  = altsckwe- 
disch. 

sr.,  suevo=scA  wedisch . 
Bjrr.,  syrisch. 

Tac.,  Tacilus. 
tag.,  tagaurisch. 
teut,  teutonisch. 
tharing.,  thüringisch. 
tirol.,  tirolisch. 
tark.,  türkisch. 

ungr.,  ungarisch. 

ved.,  redisch. 
ven.,  venet,  venetia- 
nisch. 

vulg.,  vulgär. 

wal.,  walachisch. 
wall.,  wallonisch. 
wallis.,  wallisisch. 
wang,  wanger.,  tcan- 
gerogisch. 

Wb.,  Wörterbuch. 
wend.,  wendisch. 
wftl. , wf&hl. , westfä- 
lisch. 

wfrieB.,  westfriesisch. 
wwäld.,  westerwäldisch. 

zend.,  tendisch. 


Digitized  by  Google 


A 


1.  «,  Vocal  M.  erster  Buchstabe  des 
Mjihabets.  Wird  in  balc,  fak,  hak  etc. 
iiusjesprochen,  wie  im  nhd.  Bach,  während 
et  in  irörtern  wie  laken  (Laken,  Tuch), 
amea  (athmen)  etc.  selten  so  scharf  u.  hell 
löst,  wie  im  Hochdeutschen.  In  manchen 
Fällen,  wie  z.  B.  in  äpen  (offen),  bäven 
(ahd.  toben,  aus  bi  u.  oben),  ifer  (über) 
etc.  steht  es  für  älteres  „o“,  urspr.  „u“, 
während  andererseits  früheres  „a“  in  ein- 
zelnett Wörtern,  wie  e.  B.  in  of  (ab),  och 
(ach)  etc.,  auch  wieder  zu  „o“  getrübt  ist. 

Da.ss  übrigens  sowohl  der  Voccd  „a“  als 
auch  die  sämmtlichen  andern  Vocale  von 
jeher  sehr  schwankende  Laute  waren  u. 
der  eine  Focal  leicht  in  den  andern  über- 
fehl, od.  durch  Brechung  zu  einem  Doppel- 
cncal  wird,  lehrt  die  Geschichte  sämmtlicher 
Sprachen  u.  ist  dies  auch  aus  den  in 
diesem  Wörterbuche  aufgeführten  Wörtern 
überall  tu  ersehen. 

2.  ä od.  äb.  Interjection  der  Freude, 
der  Verwunderung  u.  des  Erstaunens,  des 
Bedauerns  u.  Schmerzes.  & ! dat  is  je  müi ; 
— h ! dat  19  je  sünderbär ; — ä I nu  v£t 
ik’t;  — ä!^  wat  w dat  spitelk;  — ä!  wat 
deiit  du  m!  sär.  — 

Kt  ist  gleich  mit  nhd.  ah,  oh,  ach,  ahd. 
ib;  schwed.  ack;  dän.  ak;  engl,  ah;  so  wie 
«il  un».  ofries.  och,  welch  Letzteres  in- 
detten  mdstens  zur  Bezeugung  des  Ver- 
drutses  u.  Unicillens  od.  der  Ungeduld  u. 
des  Zorns  gebraucht  wird. 

Da  dieses  k,  äh  nur  gebraucht  wird,  wenn 
die  Seele  (od.  das  Gefühl  u.  Gemüth  etc.) 
durch  ein  besonderes  Etwas  alterirt,  resp. 
erregt  u.  bewegt  wird,  so  liegt  die  An- 
sahme nicht  fern,  dass  es  urspr.  eben  so 
sie  ah  in  aha,  Wasser;  (=  Bewegtes,  resp. 
lieh  bewegendes,  Wogendes,  Fliessendes 
ef.  3 ä)  pon  einer  alt-indogermanischen  Be- 
rtgungs-  Wurzel  (cf.  „ak“)  abzuleiten  ist, 
die  eben,  weil  sie  eine  Bewegung  u.  Er- 
regung (gleichviel  ob  äusserlich  od.  inner- 
lichj  anzeigt,  zur  Bezeichnung  aller  obigen 
J.  ÜootbJuM  Koolaan.  WOrterbaeb.  1, 


Vorgänge  verwandt  wurde,  wie  wahrschl. 
auch  „wij“  (weh)  ähnlichen  Ursprunges 
ist. 

3.  ü od.  e,  ehe,  Wasser,  Fluss,  t.  B.  die 
6 „ä“  im  Bheiderland,  die  „6“  im  Berumer 
Amt  (wichU'r  E),  die  6he  bei  Aurich  etc. 
Daher  Wand  (bei  Wirdum),  früher  von  dem 
Osterarm  der  Ems  umflossen  — afries. 
alond  d.  h.  Wasserland,  cf.  Weiteres  unter 
10  eiland. 

ä,  resp.  eha,  ehe,  ist  = afries.  ä ; as.  alia ; 
ags.  oa;  an.  ä;  schwed.  oc;  ahd.  aha;  mhd. 
ahe;  goth.  ahva;  lat.  aqua  (Grdform  aka, 
s.  ka  = lat.  qua) ; franz.  eau. 

15  Wegen  der  verwandten  F'ormen:  Ach, 
Ache,  Aue  etc.  vergl.  Schm.  bayr.  Wb. 
unter  Ach  etc.;  ferner  Bitter  geogr.  stat. 
Lexikon  unter  Aa  u.  ferner  Grimm  Wb. 
unter  Aa,  Ach  ii.  Aue  etc.,  sowie  Ehren- 
20  traut,  frics.  Archiv  I pag.  VI. 

Die  y ist  dieselbe,  wie  vom  lat.  equus, 
= zend.  aspa;  skr.  a?va  i'e.  ak  pa  od. 
va),  as.  ehu  etc.,  nämlich  a;  resp.  ak,  sich 
bewegen  vor  od.  wohin,  Vordringen,  errei- 
26  chen,  erlangen,  eilen,  rennen,  rinnen  etc.  u. 
liegt  gar  kein  Grund  vor,  das  Wort  aqua, 
icie  einige  Sprachforscher  wollen,  mit  skr. 
ap  (Wasser)  zu  verbinden,  resp.  es  ton  der 
y ap  erreichen,  erlangen,  ergreifen 
30  etc.  (d.  h.  bewegen  vor,  kommen  u.  gehen 
zu  etc.)  zurückzuführen  u.  für  aqua  einen 
Wechsel  von  „k“  u.  „p“  anzunehmen,  weil 
das  Vorhandensein  beider  Bewegungs-  «. 
Thätigkeits-Wurzeln  (die  y ap  steckt  auch 
36  im  skr.  apas  = lat.  opus,  Arbeit,  Thäiigkeit, 
Betrieb  etc.  d.h.  Bew  egung,  Regen,  cf. 
dieserhalb  lat.  ago)  das  Entstehen  beider 
Wörter  mit  der  liedtg.:  H'ne.fer  d.  h.  be- 
wegtes, wogendes  od.  sich  bewegen- 
40  des,  str  ömendes  etc.)  genügend  erklärt. 
Zum  Schluss  sei  übrigens  bemerkt,  dass  zur 
y ap,  resp.  zu  skr.  zend.  ap  (ir««ser^ 
stimmen  u.  gehören:  as.  apa,  fränk.  affa,  apha, 
afa  (umlaut.  efa,  ifa,  ofa,  ufa,  offa,  uffa)  als 
46  Endung  vieler  uralten  Ortsnamen  (cf.  W. 
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Arnold,  Ansiedlungen  etc., pag.  03),  wobei 
noch  SU  bemerken  ist,  dass,  falls  lat.  coquo 
wirklich  der  y pak  entspross,  auch  int. 
aqua  «.  goth.  ahva  etc.  dann  wohl  der  }' 
ap  angehören  können,  obschon  ich  eher 
glaube,  dass  aqua  «.  ahva  etc.  auf  die  y 
ak  u.  dagegen  apa,  affa  etc.  auf  die  y ap 
surückgehen.  cf.  auch  Zeitschr.  d.  berg. 
Geschichtsvereins  VI,  pag.  6,  das  and.  apa, 
cpe  etc.  = aqua, 

4.  a od.  ä,  untrennbare  VorseU-Partikel, 
die  einen:  „Verlust  u.  Schwund,  od.  ein 
gebrechen  u.  fehlen“  etc.  andeutet  u. 
also  mit : weg,  von,  ab,  nicht,  u m,  ohn  e 
etc.  überseUt  werden  muss,  wie  z.  B.  in 
ä-magt,  Unmacht  (das  Gebrechen  u.  Feh- 
len, od.  verloren  sein  der  Macht) ; 
a-magtig,  a-mechtig  (un-  od.  nicht  mäch- 
tig) j a-nüt  (unnütz,  nichts  nutz  etc.);  mnd. 
a-buwick  (unbauig,  nicht  wieder  aufzubauen 
od.  aufzurichten,  verfallen  etc.);  hess.  awisk 
(aus  mhd.  a-witzig,  albern,  unwitzig)  awissig, 
aweisig  (albern,  verrückt,  unweise)  etc. 

Da  nun  itmagt  der  Gegensatz  von  magt 
ist,  so  ist  dies  „a“  wohl  gleich  mit  der  ahd. 
Vorsetzpartikel  „a“,  die  auch  einen  Gegen- 
satz, eine  Trennung  od.  ein  Fehlen 
II.  Gebrechen,  resp.  ein  Schlechtes 
u.  Böses  etc.  andeutet,  ebenso  wie  unser 
un  u.  wan. 

Was  nun  das  ahd.  a od.  & betrifft,  so 
wird  dies  von  Grimm  Gr.  II,  pag. 
704  seq.  u.  Bo  pp  Gr.  III,  492,  als  aus 
älterem  ar,  as  = goth.  ua  gekürzt,  an- 
gesehen, was  mir  indessen  sehr  zweifel- 
haft erscheint,  weil  ein  sogenanntes  pri- 
vatives od.  negatives  u.  beraubendes  a, 
au  (was  von  uu  in  Unrecht,  nicht 
recht  etc.  wohl  nicht  verschieden  ist,  da 
nhd.  und  im  afries.  anda,  enda;  nid.  ende; 
ahd.  anti,  euti,  ende,  inti,  iudi,  unta, 
unda  etc.,  lauM  — u.  unser  under  = 
nhd.  unter,  nid.  onder,  lat.  inter,  skr.  an- 
tara  ist,  eben  so  wenig  wie  von  der  aus: 
an,  CU  in  umgesetzten  Negation:  na,  ne,  ni) 
sowohl  im  aind.,  send.,  pers.,  arm.  etc. 
vorkommt  u.  wohl  auch  in  den  germ.  Sprachen 
haften  geblieben  sein  wird. 

Was  nun  aber  dieses  a,  an  weiter  betrifft, 
so  halte  ich  es,  weil  alle  dadurch  aus- 
gedrückten Bedtgn.  od.  Thätigkeiten  den 
Grdbgr.  der  Bewegung  (des  Gehens,  FM- 
fernens,  Trennens  etc.)  incolviren,  für  eine 
urspr.  Bewcgungswurzel , die  mit  am  (be- 
wegen, gehen  etc.  cf.  Emma  ctc.)  wohl  urspr. 
identisch  war. 

6.  a,  ä,  die  eine  Angehörigkeit,  Ver- 
bindung, Verwandtschaft  od.  Ab- 
stammung anzeigende  Endung  vieler  noch 
lebender  ofries.  Geschlechts-  oder  Fämilien- 
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Namen,  wie  z.  B.  in  Bo;ung-a,  Bening-a, 
llagcn-a,  Idzing-a  etc.  etc. 

Man  kann  dies  „a‘‘  mit:  von  oder  zu 
übersetzen,  so  dass  Boyung-a  so  viel  heisst 
6 als  von  Boyung  (stammend),  zu  Boyung, 
resp.  dessen  Geschlecht  (gehörend),  Boyung, 
resp.  dessen  Geschlecht  angehörig  «. 
verxcandt,  od.  auch  Boyung  entspros- 
sen, Boyung(s)  Sprosse  od.  Sohn  u.  An- 
10  gehöriger. 

Es  ist  zweifelsohne  das  afries.  „a“,  wel- 
ches V.  Richthofen  u.  Wiarda  mit:  in,  an, 
auf,  zu,  von,  mit,  unter  übersetzen  «. 
welches  sowohl  für  sich  allein  stehend  (z.  B. 
16  a himmele  end  a erthe  im  Himmel  u.  auf 
Erden),  od.  als  untrennbare  Vorsetzparti- 
kel (z.  B.  in  abinna  von  binnen,  inwendig, 
innerhalb ; abuta  von  aussen , draussen, 
ausserhalb ; abuppa  von  oben,  zu  oben,  dro- 
20  ben,  oben  auf  etc.  etc.)  gebraucht  wurde. 

Den  Ursprung  dieses  „a“  betreffend,  so 
halt  von  Richthofen  es  für  eine  Kür- 
zung von  „au“  = ahd.  ana,  nhd.  an  (cf.  a u) 
was  in  sofern  leicht  möglich  ist,  als  ana 
25  auch  die  Bedtg.:  auf,  in,  zu,  bei  etc. 
hat.  Dass  aber  ana  — skr.  anu  selbst  auch 
wieder  von  einer  Bewegungswurzel  an  od. 
am  stammt,  ist  wohl  zweifellos,  weil  eben 
durch  die  darin  liegenden  Bedtgn.:  an, 
so  zu  hin  etc.  auch  ja  lediglich  wieder 
eine  Bewegung  od.  ein  Gehen  u.  Kom- 
men (von  einer  gegebenen  Stelle  aus,  zu 
einer  andern  hin,  od.  von  einem  Etwas  zu 
einem  andern  Etwas  u.  also  auch  eine 
35  Verbindung  damit)  ausgedrückt  wird, 
eben  sowohl  als  durch  die  Wörter:  von, 
weg,  ab,  zu,  mit  etc. 

6.  & (hart  u.  gedehnt  gesprochen,  sonst 
betont,  wie  a in  nhd.  Bach,  ach)  1)  Koth, 
40  U n rat  h,  Schmutz,  Schlechtes,  Häss- 
liches, Böses,  Abscheu  u.  Ekel  er- 
regendes Etwas;  h6  hed  „5“  d&n  er 
hat  Böses  u.  Schlechtes,  Abscheu  u.  Ekel 
erregendes  etc.  gethan,  — er  hat  Koth  ge- 
46  macht  — seine  Nothdurfl  da  verrichtet,  wo 
es  nicht  passt  (z.  B.  auf  der  Diele,  in  der 
Stube  etc.)  u.  wo  es  unrecht  ist  es  zu  thun; 
— wen  du  mi  dir  wer  „ä“  mAkst,  den  krigst 
du  heller  wat  för  de  ners ; — 2)  Interjection 
60  des  Abscheus  ii.  Ektds  u.  dann  oft  u.  na- 
mentlich, wenn  man  bei  einem  bösen,  ekligen 
u.  schmutzigen  Vorkommniss  darüber  leiden- 
schaftlich erregt  u.  zornig  wird,  sehr  hart 
u.  scharf  betont;  — al  dat  ie  je  mal;  — 
65  a!  wat  stinkd  dat  pfui.'  wie  stinkt  das. 

Da  unser  wan  sowohl  die  Bedtg.:  un, 
nicht  etc.  als:  schlecht,  böse  etc.  hat 
11.  auch  ein  F'ehlen  u.  Gebrechen  etc. 
od.  Schlechtes,  Böses  etc.  anzeigt,  so  liegt 
GO  die  Vermuthung  sehr  nahe,  dass  dieses  „ä“ 
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rM  Haute  au»  nicht  von  „4  a“  f=  ahd. 
i,  i)  eertchieden  ist  u.  das»  sich  der  Be- 
yn/.-  Schlechtes  etc.  aus  der  Bedtg.; 
fehlen,  Fehler,  Gebrechen  etc.  ent- 
tcicielt  hat,  tcie  das  auch  sonst  oft  der  Fall 
bei  andern  Wörtern  ist.  Wie  bei  den 
Wörtern  kw&d  «.  köt  (cf.  ahd.  quät,  quöt, 
k*i'i<,  köt,  kät  Koth,  Schmute,  .Schlimmes, 
Schlechtes,  Böses  etc.)  hat  sich  dann  aber 
wieder  aus:  Schlechtes,  Geringes  etc. 
der  Begriff : Unrath,  Koth  etc.  sowohl 
(cf.  auch:  kak  Unrath;  kakken  = lat.  ca- 
care  u.  griech.  kakö,  kakia,  kakos  ctc.  etc.) 
ab  auch  den  von  Ekel,  ekelhaft  etc.  etc. 
entwickelt. 

Auch  Grimm  fuhrt  & od.  aa  mit  der 
Bedtg.:  merda,  cxcrementum  auf,  meint 
indessen,  dass  es  aus  älterem  haha,  chacha, 
resp.  dem  griechischen  kakö  entstanden  sei, 
welche  Annahme  indessen  nach  obiger  Aus- 
führung wenigstens  durchaus  nicht  nöthig  ist. 

7.  i od.  e,  iw,  iwe  (obs.  cf.  0.  L.  B.  36), 
Oeseti,  Hecht.  Halter:  asega,  aesgba  (0.  L. 
B-  Ul)  Richter,  d.  h.  Recht-sprecher  od. 
■sager.  Afries.  4,  6,  öwe,  ewa  Gesetz,  Recht; 
ahd.  ewa,  ea,  ("ha,  euwe,  öwi,  6win ; mhd. 
fwe,  e,  öwen,  endlos  lange  Zeit,  Ewigkeit, 
ewige  Ordnung,  seit  langer  Zeit  bestehendes 
«.  geltendes  Recht  u.  Gesetz,  Norm  des 
Irlaubens,  Religion,  heilige  Schrift,  l'esta- 
nent,  eheliches  Bündnis»,  Ehe;  goth.  aiva 
lange  Zeit,  Ewigkeit,  Zeit,  diese  Zeit,  Welt; 
a>.  eu,  io  Gesetz;  ags.  ae  Gesetz,  heiliger 
Brauch;  an.  aeli  Lebenszeit,  Lebensdauer, 
Dauer  de»  Bestehens  u.  Seins,  Lebens- 
gctehichte ; nid.  eeuw  Jahrhundert,  resp. 
lange  Zeit,  lange  Reihe  von  Jahren,  lange 
Zeitdauer. 

Von  diesem  ewa,  resp.  dem  Stamm  ew, 
ea  etc.  sind  fortgebildet:  ahd.  öwig,  öweg 
(wig,  immer,  alle  Zeit;  mhd.  iwca  nach 
Becht  u.  Gesetz  handeln  u.  vollbringen,  zur 
Ehe  nehmen,  heirathen,  ewig  dauern  u. 
tährcn;  ahd.  ewida,  cwidha  £4cq/il;eit;  ewart 
Wart  (Hüter,  Wächter  etc.)  des  Gesetzes 
de.,  Priester;  ewin,  ewen  ewig,  immer; 
itmer,  iomer,  iamer  — mhd.  iemer,  imer, 
araner  (Zeitadv.)  i m m e r,  für  immer,  ewig, 
irgend  einmal.  Je,  Jemals  etc. 

Ferner  ist  mit  dem  Stamm  ö 0 in  eoraer 
etc.,  resp.  mit  «wa  das  Zeitadc.  unmittelbar 
mnnez:  nhd.  Je  (cf.  uns.  emaud  = nhd. 
Jemand  = ahd.  io-man,  eoman  etc.)  = ahd. 
bl,  io;  as.  co,  io;  mhd.  ie  (immer,  resp. 
alle  Zeit,  ewig  etc.),  wovon  durch  Vorsetzung 
der  Segalion  ne,  ni  das  nhd.  nie  = ahd. 
ni-eo,  aeo,  nio ; mhd.  nie;  md.  ne  (d.  h.  zu 
keiner  Zeit,  niemals  etc.)  entstand. 

Sodann  haben  wir  im  Ostfriesischen  noch 
zwei  Wörter,  wovon  das  eine  im  nhd.  ab- 
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gestorben  ist,  während  das  andere  nhd.  mit 
dem  Worte  „nicht“  identisch  ist.  Es  sind 
dies  die  Wörter  et  «.  nöt,  wovon  das 
Sprichwort:  „de  van  nöt  kumd  to  et,  is 
5 almans  verdret“  d.  h.  Jemand,  der  von 
Nichts  zu  Besitz  u.  Macht  gelangt 
(ein  Parvenü,  Emporkömmling),  ist  Jeder- 
manns Verdruss,  et  ist  nämlich  entstan- 
den aus  u.  wilit  (wiht  ist  dasselbe 
10  Wort  wie  ofries.  wicht  Mädchen  u.  nhd. 
Wicht  u.  hatte  urspr.  die  Bedtg.  : Geschöpf, 
Wesen,  Ding,  Etwas  etc.)  zusammengesetzt 
ahd.  eowiht,  irgend  ein  Ding,  irgend  etwas 
etc.,  was  sich  im  mhd.  zu  ieht,  iewet,  iht, 
15  iet,  iut  abschliff  u.  bei  uns  zu  öt  wurde, 
wovon  eta  (irgend,  irgend  wie)  eine  Weiter- 
bildung ist,  während  unser  ichts  (irgend)  u. 
nid.  iels  (Etwas)  auf  mhd.  iht,  iet  zurück- 
gehen. Unser  nöt  (nicht,  nichts.  Nichts), 
20  nid.  niet,  niets,  nhd.  nicht  entstanden  in 
gleicher  Weise  aus  ahd.  neowiht,  d.  h.  den 
drei  Wörtern  ne,  eo  u.  wiht. 

Jetzt  bleibt  noch  die  Verwandtschaft,  Bil- 
dung, Grdbdtg.  u.  Abstammung  des  Wortes 
26  öwa  nachzuweisen. 

Wenn  man  das  lat.  aev-us  aev-um  u.  das 
aus  aevitas  contrahirte  aetaa  der  Form  u. 
Bedtg.  nach  mit  ewa  u.  goth.  aivs  vergleicht, 
so  wird  es  sofort  klar,  dass  sie  (ebenso  wie 
30  auch  griech.  aiön  aus  aifön)  unmittelbare 
Verwandte  sind  u.  einer  Quelle  entsprossen. 
Was  nun  weiter  die  Bildung  betrifft, ' so 
halte  ich  öwa  nicht  für  ein  einheitliches, 
sondern  für  ein  aus  zwei  urspr.  y zusam- 
35  mengesetztes  Wort,  die  beide  die  Grdbdtg.: 
bewegen,  Bewegung,  Gang,  Lauf, 
Verlauf  etc.  etc.  hatten.  Indem  nun  aber 
diese  beiden  y zu  einem  Wort  verbunden 
wurden,  wurde  dadurch  auch  ihre  Bedtg. 
40  reduplicirt  u.  vervielfacht,  od.  gehäuft,  ver- 
mehrt, verstärkt  etc.  u.  so  Bewegung  an 
Bewegung  gereiht  — Bewegung  auf 
Bewegung  gehäuft  etc.  Dass  nun  aber 
aus  dem  Begriff  des  gehäuften,  verdoppelten 
45  Bewegens  etc.  sich  die  in  ewa  liegende 
Grdbdtg.  des  andauernden  Ganges 
von  Etwas,  des  langen  Laufs  od.  Ver- 
laufs der  Zeit,  resp.  des  Andauerns, 
Unaufhörlichen,  U n endlichen,  Ewi- 
60  gen  etc.  entwickelt  hat,  ist  sehr  erklärlich 
u.  ebenso,  dass  hieraus  der  Begriff  des  Un- 
. veränderlichen  «.  Bleibenden,  oder 
der  ewigen  Ordnung,  des  Rechts  etc. 
etc.  entstund. 

55  Als  erste  y von  ewa  gilt  bekanntlich  „t 
bewegen,  gehen“,  die  eine  Brechung  zu  ei, 
ai  erlitt,  od,  sich  zu  ae,  6 etc.  gestaltete. 
Die  zweite  y glaube  ich  in  der  y va  (gespr. 
wa)  wehen,  (d.  h.  bewegen,  schwingen  etc.) 
60  zu  finden,  die,  erweitert  zu  van,  auen  y vom 

1* 


Digilized  by  Google 


ABAR 


4 


ABER  ABERST 


lat.  vanus  (leer,  weg,  nicht  da  etc.  d.  h.  ver- 
weht od.  wegbewegt),  vannus  (Schwinge, 
Wanne)  u.  ims.  Verb,  winnen  (bewegen,  thätig 
sein,  sich  regen  etc.)  ist.  Dass  diese  meine 
Ansicht  riclUig  ist,  wird  in  so  fern  durch 
Bopp  bestätigt,  als  auch  dieser  für  cva,  aiv 
etc.  ausser  der  y i noch  ein  Suffix  va  an- 
nimmt, ohne  jedoch  dabei  tu  bemerken,  dass 
jedes  .Suffix  u.  Präfix  nicht  allein  eine  selbst- 
ständige Bedtg.  hat,  sondern  selbst  noch  eine 
ursjir.  y ist,  eben  so  gut  als  diejenige,  welche 
»lan  im  betr.  Wort  als  Ausgang  tu  Grunde 
legt,  od.  wovon  man  dasselbe  ableitet. 

äliar,  Storch;  s.  Adebar.  Sprichiv.  ,,de 
Äbars  u0gd,  mut  poggen  hebben“;  — „dAr 
sünt  mer  Abars  as  poggen“ ; — „de  Abar  heil 
1*11  fären  (Federn)  net  so  nÖdig  as  ’n  lünink“. 

abbelganke,  abbelgayke,  dumme  alberne 
Person,  Thörin,  Närrin  etc.;  sö’n  ahbel- 
gaoke  as  du  bist,  sal  d’r  nog  kamen,  cf.  Br. 
Wb.  : abegayke,  alberne  Frauens- Person, 
wo  auch  ein  wfähl.  „abel,  abgeschmackt“ 
angetogen  wird,  sowie  „abaas,  alberne  Per- 
son“. Ferner  Vilmar  (hess.  Idioticon): 
abich,  afk,  Afk,  verkehrt)  links,  gewendet, 
umgekehrt,  irrig,  irrthümlich  etc.  ii.  unser 
„afke  — dumme  alberne  Person“  (’ii  afke 
van'n  wicht),  sowie  nid.  aafscli,  verkehrt, 
links;  verderbt,  lasterhaft,  widrig  etc.,  was 
auf  ahd.  abuh,  apuh,  apali,  abali,  abeli ; mlul. 
cbich,  ebech,  abgewendet,  umgewendet,  ver- 
kehrt, böse;  as.  avuli,  avoh,  umgekehrt,  ver- 
dreht; goth.  ibuks  (statt  abuks),  rückicärts 
(resp.  umgewendet,  nicht  gerade  aus,  oder 
nicht  nach  vorne,  sondern  eurück)  zuriiekgeht. 
• Die  P'orm:  abbel,  abel  betr.,  so  scheint 
dies  eine  Weiterbildung  od.  eine  dialectische 
Corrupt.  V.  abe,  abeb ; während  gaiike.  gayke 
entweder  mit  uns.  pers.  Namen:  Gayke,  od. 
mit:  gauk  = „Gauch“  connex  ist.  Ver- 
gleicht man  ahd.  hapuli,  babub  etc.  = Ha- 
bicht (Habich),  so  ist  die  Endung  ub,  ab, 
eh  im  ahd.  apuh  etc.,  wohl  mit  der  Endung 
ich,  ig  (in  Bottich,  ewig  etc.  etc.)  gleich, 
die  die  Bedtg. : Eigenschaft,  Zustand, 
Wesen,  Sein  etc.  hat.  Die  Stammsilbe 
ab,  ap,  af  dagegen  halte  ich  mit  ahd.  aba, 
abe,  ab,  ap,  goth.  af,  nhd.  ab,  skr.  apa  etc. 
für  urspr.  identisch,  indem  dieses  Wort: 
Trennung,  Entfernung,  Fehlen, 
Gebrechen  (cf.  of,  ab,  von,  weg,  getrennt, 
nicht  da,  fehlend,  ohne  etc.  ti.  wan.  fehlend, 
mangelnd,  schlecht,  verkehrt  etc.)  etc.  an- 
deutet, u.  also  verbunden  mit  der  Endung 
uh  = ig,  ich  etc.  die  in  dem  ahd.  apuh  etc. 
zu  Tage  tretenden  Begriffe  genügend  erklärt. 

Abbe,  ml.  Name.  Daher  Geschln.  Ablien, 
Abbena.  Wahrscheinl.  Bedtg.  der  Starke, 
Kräftige  etc.  «.  connex  mit  goth.  aban, 
stark  sein,  Macht  haben,  vermögen,  können. 


valere,  wovon  auch  goth.  aba,  Mann,  vir, 
maritus  etc.  Das  goth.  aba  ist  unmittel- 
bar verwandt  mit  an.  afi  Vater,  Gross- 
vater, womit  VH  mar  auch  das  hess. 

6 „owwe  Vater“  identificirt.  Diesemnach 
ist  auch  wohl  an.  all  Kraft,  Stärke, 
Macht,  vermögen  etc.  u.  Vim.  atla  zeu- 
gen, erzeugen,  machen,  bereiten,  her- 
richten  etc.  connex.  cf.  auch  das  syr. 
10  abba  Vater  (wovon  abbate  Abt)  u.  griech. 
appa  Vater,  Väterchen,  womit  auch 
griech.  apphus  u.  appha  (nach  Fick,  cf. 
Benfey,  Orient  u.  Occident  II,  721)  Zu- 
sammenfällen. 

16  »bei  (obs.  cf.  Stb.  u.  0.  L.  S.  pag.  730), 
eine  Geschwulst,  Verdickung,  Er- 
höhung etc.,  die  fo»  vernarbten  Wunden 
zurückbleibt. 

Es  wird  durch  v.  liiehthof en  in  sei- 
20  nein  afries.  Wb.  als  eine  Bildung  von  a 
Wasser  (Feuchtigkeit,  Eiter  etc.)  u.  bei, 
beil  = Beule,  Geschwulst  etc.  auf  ge- 
fasst, eine  Deutung,  der  ich  um  deswegen 
nicht  beistimmen  kann,  weil  solche  nach- 
25  gebliebene  Wundmale  stets  wasserleere 
fleischliche  Verdickungen  u.  wohl  h örtlich, 
aber  nie  hohl  sind  u.  also  weder  Feuch- 
tigkeit noch  Eiter  enthalten.  Meines 
Erachtens  liegt  es  deshalb  viel  nälter,  dieses 
30  Wort  als  ein  Compos.  von  a auf,  an  etc. 
(cf.  n,  sub  5)  -J-  bei  Beule  etc.  anzusehen 
u.  abel  als  eine  Geschwulst  od.  Ver- 
dickung etc.  zu  fassen,  die  auf-  od.  höher 
steht  als  die  Umgebung,  resp.  die  auf  der 
35  vernarbten  Wunde  sich  bildet.  Man  kann 
es  aber  auch  buchstäblich  mit:  Auf-  od. 
An -sch  Wellung,  übersetzen,  weil  in  „bei 
Beule,  Erhöhung  etc.“  ja  der  Begriff: 
schwellen,  Schwellung  liegt  u.  also 
40  „bei“  (Beule)  mit  „swelle“  syn.  ist. 

Da  es  iiulessen  auch  noch  ein  zweites 
afries.  „a“  mit  ders.  Bedtg.  wie  ahd.  ar,  ur 
= goth.  US  aus,  heraus,  hervor  etc. 
(cf.  V.  Richthofen  pag.  58G  a,  e = er) 
45  giebt,  so  könnte  abel  auch  aus  diesem  a 
bei  zusammengesetzt  sein  u.  somit  ivie  als 
Aus- B eulung,  Beule,  die  heraus  od. 
vor  steht  etc.  gefasst  werden. 

aber,  aberst,  afer,  aferst,  aber;  ik  kenn’ 
60  dl  aberst  net  — kamst  du  mi  aber  so  wör, 
den  etc.  — dat  deist  du  ml  aber  net  wer.  — 
Daher:  aferglöfe. 

Es  ist  das  mild.  (Sch.  u.  L.)  aver,  avers, 
averst ; ahd.  avar,  avur,  afar  j mhd.  aver, 
66  aber  (wieder,  wiederum,  hinwiederum,  da- 
gegen, aber,  doch,  also),  wovon  das  Vbm.  : 
ahd.  ar.iron,  nfaron,  aforon,  avarron,  averen, 
aberen ; mhd.  äveren,  äferen  wiederholen, 
wieder  thun,  ein  anderes  mal  (das  dieses 
60  mal  gethanene  noch  einmal)  thun  etc. 
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AofA  Bo  pp  (cf.  Gr.  II,  143,  lS9u.l93) 

i.ft  es  aus  der  voUen  Form  afara  --  skr. 
tpara  (ander,  anderer,  andere,  anderes  — 
lai.  alias,  alia,  aliud) ; eend.  apara  (der,  das, 
die  spätere,  andere,  nachherige,  nachkom- 
mende, hintere  etc.);pars.  arareetc.  entstanden. 

Hopp  ist  ztceifelhaft,  ob  es  eine  Bildung 
roa  dem  negirenden  „a“  (s.  4 a)  «.  para  od. 
ton  apa  (ab  etc.)  u.  ra  ist.  Da  nun  indessen 
die  lledtg.  des  damit  verbundenen  Wortes 
in  das  Gegentheil  verkehrt,  ferner  das  skr. 
paia  die  Bedtg. ; erste,  frühere,  vor- 
dere etc.  hat  II.  überhaupt  „das  was  voran 
¥.  vorne  ist“  ausdrückt,  so  scheint  es  mir 
richtiger,  das  Wort  apara  als  eine  Bildung 
ron  a -f~  nehmen,  wodurch  denn  die 

Bedtg. : nicht  er  st e od.  nicht  voran  etc., 
od.  die  ron:  andere,  zweite  etc.  resp. 
hinter  u.  eurüek  etc.  od.  andern)  al, 
wieder  etc.  sieh  von  selbst  ergiebt. 

akslit.  absolut,  unbedingt  etc. ; d’r  mut 
abslüt  wat  an  dän  worden. 

arkeln,  essen.  Meist  im  .Sinn  von  schnell 
od.  gierig  essen. 

Ein  aus  der  Judensprache  (dem  Hebr. 
acal,  achal)  entnommenes,  auch  sonst  (cf. 
Stb.  «.  Vilmar)  vorkommendes  Wort. 

Ob  das  hebr.  acal  etc.  mit  der  aind.  y 
ak,  nan ; skr.  so;,  send,  at,  npers.  äah  (essen, 
resp.  SU  sich  nehmen,  greifen  etc.  u.  so  auch: 
erlangen,  erreichen,  bekommen  etc.  cf.  Pott, 
Wurs.  Wb.  II,  3.  Abth.,  494  seq.)  susam- 
menhängt,  lasse  ich  dahin  gestellt  sein,  doch 
spricht  die  Wahrscheinlichkeit  sehr  dafür. 

1.  ickt.  acht,  octo ; acht  mal ; — dat 
äcbute  (achte)  kind ; — ächtteinste,  achtzehnte, 
cf.  weiter  auch  tachtig,  tachentig  (achtzig). 

Form:  afries.  achta,  achte,  acht;  as. 
ahto;  ags.  eahta;  an.  atta;  iiM.  ahto;  nthd. 
abte,  aht ; goth.  ahtau  ; altir.  ocbt ; lat.  octo ; 
griech.  octö ; aind.  aatau,  astu,  BBtan,  was 
»ach  Schleicher  (cf.  s.  Campend,  d. 
‘sdogerm.  Sprachen,  499)  wahrscheinl.  aus 
aktar-as  (einer  Weiterbildung  des  Stammes 
aktn)  entstand,  während  Fr.  Müller  (cf. 
Benfeg,  Orient  «.  Ocddent,  II,  131)  eine 
'rrdform  actant  annimmt.  Wegen  weite- 
rer Formen  cf.  auch:  Bopp  Gramm.  II,  75, 
sowie  Ferd.  J usti,  Ilandb.  der  /.endspr.  43. 

2.  acht.  Acht,  Verfolgung  etc.  he  ia  in 
acht  an  ban  dän  etc.  Ahd.  ahta;  mhd.  ahte, 
ahl,  achte,  acht,  feindliches  Verfolgen,  Ver- 
fcdgrsng  (peraecntio) ; Acht  (procriptio) ; Frohn- 
dienst:  ags.  acht  Vcrfol^ng.  Dazu  Vbm.: 
ahd.  ahten ; mhd.  ahten,  achten  verfolgen, 
ausser  Frieden  setzen,  ächten  ; afries.  achta, 
ecbta,  acbtia  gerichtlich  verfolgen,  hei  Ge- 
richt anhän^  machen,  anklagen,  verklagen, 
durch  gerichtliches  Urtheil  od.  öffentlichen 
dussprudt  einer  gerichtlichen  }'ersammlung 


ächten  ii.  für  Vogel  frei  erklären;  Ge- 
richt halten;  as.  ahtjan  verurtheilen,  ver- 
folgen (damnare,  supplicio  afficerc,  persequi) ; 
ags.  elitan,  ethjan  verfolgen,  hassen. 

6 Fs  ist  wohl  zweifellos,  dass  acht  od. 
ahd.  ahta  urspr.  die  Bedtg.  Urtheil,  Ver- 
urt  hei  lang,  resp.  Meinung  u.  Aiis- 
spruch  des  Gerichts  od.  der  gericht- 
lichen Versammlung  hatte  «.  dass  es 
10  mit  ahd.  ahta  Meinung  (Urtheil,  Ansicht 
etc.  von  od,  über  eine  Sache  etc.  cf.  3 acht) 
urspr.  identisch  ist. 

Man  kann  indessen  das  Wort  acht  in 
der  BeiUg. : gerichtliche  Verfolgung 
15  od.  ausser  Frieden  Setzung  in  F’olge 
einesgerichtlichen  U rtheilsspruchs 
auch  vom  il>m.  alitjan,  achta,  ehtjan  verur- 
theilen ; damnare  Urtheil  oder  V er  ur- 
theil ung  aussprechen  (über  Jemanden) 
20  Urtheil  verkündigen  etc.  ableiten,  zumal 
afries.  achta  Ja  auch  die  Bedtg.  Gericht 
halten  (über  Etwas  — Jemanden  etc.)  hat 
u.  jedenfalls  mit  dem  afries.  achta,  acht 
Versammlung,  welche  ächtet  od.  ver- 
25  urtheilt  (cf.  4 acht)  zusammenhängt  u. 
das  Vbm.  ahtjan,  achta  eine  Bildung  von  aht, 
acht  (mag  man  es  nun  in  der  Bedtg.  Mei- 
nung, Urtheil  etc.  od.  in  der  von  Ver- 
sammlung, Gericht  etc.  nehmet!)  und 
80  der  Endung  Jon  ist.  So  hat  auch  das 
ahd.  mahalon  (von  mahal  Gericht,  Versamm- 
lung -j-  on  gebildet)  die  Bedtg.  anklagen, 
gerichtlich  verfolgen  «.  laden  u. 
scheint  es  demnach,  dass  ahten,  od.  ahtjan, 
86  achta  eben  sowohl,  wie  ahd.  ahton,  erwägen, 
bedenken,  urtheilen  über,  beurtheilen  etc. 
einestheils  direct  mit  acht,  Versammlung, 
Gericht  etc.  u.  andrerseits  mit  acht  Mei- 
nung, Ansicht,  Urtheil  etc.  unmittelbar 
40  connex  ist.  cf.  weiter  unter  3 «.  4 acht  ii. 
Mfiter  achten  etc. 

3.  acht,  Acht,  Achtung,  Aufmerksamkeit, 
Sorge,  Sorgfalt,  Obsorge,  Behutsamkeit,  Hut, 
Obhut,  Aufsicht,  Wahrung  etc.  resp.  das 
45  Hüten, Schützen,Wahren, Bewahren, Schätzen 
u.  Werth  halten  etc.  von  Etwas;  nim  dt  in 
acht ; — gif  acht  up’t  h&s ; — du  mugt  ok 
dat  klenste  niH  buten  acht  laten ; — hä  hed 
dat  niks  in  acht;  — hä  sleid  gän  acht  np 
60  mtn  worden;  — Sptrichw.  acht  is  mer  as 
düsend  (Wortspiel  mit  Acht  u.  der  Zahl 
acht)  ein  warnendes  ti.  sehr  gängiges  Sprich- 
wort für  Freier,  die  mehr  auf  Seichthum, 
als  auf  häusliche  u.  wirthschaflliche  Tugen- 
65  den  bei  der  Brautwahl  zu  sehen  geneigt  sind. 

Vergl.  bei  Grimm  das  dritte  Acht  (enra, 
attentio,  aestimatio,  consideratio  etc.)  u.  ahd. 
ahta ; mhd.  ahte,  aht,  Meinung,  Gesinnung, 
Aufmerken,  Beachtung,  Nachdenken;  Art 
60  II.  Weise,  Beschaffenheit,  Verhältnisse,  Stand, 
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Geschlecht;  afries.  achte  Meinung,  Ansicht, 
Vrtheil  etc.  z.  B.  in : „alsa  thi  redjeva  heth 
sine  achte  ut  ojcvcn“  = „wenn  der  Bichter 
seine  Meinung  od.  Ansicht,  Vrtheil  etc.  aus- 
gegeben resj).  abgegeben  hat“ ; ags.  eaht,  eht 
Beachtung,  Schätzung  etc. 

Vergl.  das  folgende  aclit  «.  ferner  unter 
achten  etc. 

4.  acht.  Verband,  Verbindung,  Genossen- 
schaft, Versammlung,  Corporation,  Gesell- 
schaft etc.  Daher:  dik-acht,  stl-acht,  thel- 
acht,  pulacht  etc.  J'ls  hat  erstens  die'Bedtg.  : 
sachlicher  V'erband,  nämlich  in  Bezug 
auf  die  eine  „acht“  (Verband,  Ge.schlossen- 
heit,  vereinigter  u.  zusctmmengehöriger  Be- 
zirk etc.)  für  sich  bildenden  ländlichen  Güter 
M.  einzelnen  Slücklande,  auf  icelehe  gemein- 
schaftlich die  Last  zum  Unterhalt  ron  KUeas 
ruht  «.  auf  Kelche  die  betreffenden  Unter- 
haltungskosten repartirt  werden.  So  gehören 
z.B.  zur  Westermarscher  Deichacht 
alle  diejenigen  Lande,  wdche  die  Kosten 
zum  Unterhalt  des  Westermarscher  Deichs 
zu  tragen  haben  u.  zur  grossen  Norder 
Sielacht  aller  Grund  u.  Boden,  welcher 
durch  den  Norder  Siel  entwässert  wird  «. 
wovon  die  Kosten  für  den  Unterhalt  dieses 
u.  der  sonstigen  Abwässerungs-Anlagen  die- 
mathweise  erhöhen  werden.  Zweitens  hat 
acht  aber  auch  die  Bedtg.  eines  persön- 
lichen Verbandes  (Genossen.schaß,  ge- 
schlossene Gesellschaft,  Corporation  etc.)  u. 
zwar  a)  mit  blossen  Nutzniessungs- 
r echten  wie  z.  B.  bei  der  thilacht,  od.  b) 
wenn  die  Deich-  ii.  Siel  acht  (stimm- 
berechtigte Deich-  etc.  Interessentschaft)  be- 
rufen tcird,  mit  dem  Rechte  der  Bera- 
thung  u.  Beschlussfassung  über  die 
gemeinschaftlich en  A ngelegenheiten . 

Der  Grdbgr.  des  Wortes  acht  ist  hier 
also  stets  Verband,  od.  Verbindung,  Ge- 
nossenschaft, Vereinigung  etc.  (von  Sachen 
od.  Personen)  u.  wie  nun  im  ahd.  mahal 
(dem  Stammwort  von:  vermählen,  Gemahl 
= Mnamn  tnakolen,  meka,  makker  (Genosse), 
mekaman  etc.)  auch  die  Bedtg.  Gericht  sich 
aus  der  allgemeinen  von  Vers  am  m lu  ng, 
Verbindung  etc.  entwickelt  hat,  so  auch  in 
dem  mit  Miiscrm  aclit  (Verband  etc.)  uryw. 
identischen  afries.  achte,  acht,  Versammlung, 
Gerichtsversammlung,  Gericht  etc.  u.  ist  es 
also  klar,  dass  diesem  Worte  der  Grdbgr.: 
binden,  verbinden,  vereinigen,  schliessen  etc. 
unterliegt. 

Dass  1 — 3 acht  überall  direct  mit  einander 
znsammenhängeti  n.  von  goth.  abjan  (denken, 
meinen,  wähnen,  dafür  halten  etc.)  u.  so 
weiter  von  goth.  aha  (Verstand,  Sinn)  abge- 
leitet werden  können,  scheint  mir  schwerlich 
der  Fall  zu  aem.  Dass  diese  Wörter  jedoch 


mit  aha  jedenfalls  eine  urspr.  V ak  = skr. 
a?  (cf.  bei  Aug.  Fick,  Bopp,  Pott,  Grass- 
mann etc.  K.  namentlich  auch  die  Abhandl. 
ron  Dr.  J oh.  Schmidt  über  diese  y)  zu- 
6 rückgehen,  ist  zweifellos,  so  wie  auch,  dass 
diese  y eine  sinnl.  Bedtg.  hatte  (wahr- 
scheinl.  die  ron:  bewegen  vor  etc.,  drin- 
gen vor  u.  ein  etc.,  kommen  zu  etc.;  u.  so 
auch:  erreichen  [sich  vereinigen  u.  verbinden 
10  mit],  erlangen,  bekommen,  in  Besitz 
nehmen,  greifen,  fassen,  halten  etc.  od. 
gehen  zu  hin,  u.  so  auch:  folgen,  ver- 
folgen u.  hassen),  hatte,  woraus  die  Bedtg. 
von  aha  (Sinn,  Verstand  etc.  od.  Vermögen 
16  lim  Etwas  zu  fassen  u.  zu  begreifen), 
ahjan  etc.  soivie  die  von  2 — 4 acht  «. 
2 achten  (s.  d.)  sich  weiter  entwickelt  haben, 
cf.  dieserhalb:  denken,  (innen,  nOmte,  fernim 
od.  letten,  menen,  I6fen  etc.  etc.  u.  die  y ak 
20  unter  ächeln,  egge,  öge  etc.  etc.  S.  auch 
unter  achttg. 

1.  achten.  Weiterbildung  von  der  Zahl 
acht,  ht  f&rd  mit  achten ; — se  aflnd  to 
achten  «i<  sind  zu  acht;  — p&akachten,  acht 
26  Tage  nach  Ostern;  — pinkaterachten,  acht 
Tage  nach  Pfingsten,  welche  beiden  letzten 
Wörter  auch  ohne  weitern  Zusatz  die  auf 
diese  Tage  fallenden  Pferdemärkte  zu  Aurich 
bezeichnen. 

SO  2.  achten,  achten;  ik  heb  dat  för  g6d 
achtd  ich  habe  das  für  gut  geachtet,  resp. 
gehalten;  — ik  acht  der  fhr,  dat  etc. 
halte  dafür,  dass  etc.;  — für  wir  achten 
für  wahr  halten;  — he  achtd  dat  för  ligt 
30  od.  nika  er  nimmt  od.  hält  das  für  leicht 
resp.  nichts  — schätzt  es  für  nichts  — 
hält  es  für  nichts  werth  etc.;  — ik  heb  d’r 
nich  up  acht’d  ich  habe  nicht  darauf  geach- 
tet — nicht  darauf  gemerkt  u.  gehört  — 
40  nicht  darauf  gesehen  u.  geiHisst  — es  nicht 
gehütet  u.  gewahrt  — nicht  dafür  gesorgt 
etc.  etc.  (z.  B.  auf  das  Gesagte  od.  Ge- 
schehene etc.  — od.  auf  Etwas,  ums 
einem  in  Sorge  «.  Hut  gegeben  ist  etc.); 
45  — acht  up’t  kind  — resp.  up  m'n  woorden 
— up  de  tid  etc. ; — wl  achten  dat  iJk  wir 
halten  (glauben,  wähnen  etc.)  das  gleich  — 
Indien  es  für  gerade  u.  ausgeglichen  — 
schätzen  das  gleich  etc.;  — upachtend  auf- 
60  merkend,  aufmerksam,  achtsam,  sorgsam 
etc.  etc. 

cf.  bei  Grimm  unter  achten,  smcie  fer- 
ner: ahd.  ahton;  mhd.  ahten  beachten,  sor- 
gen, besorgen,  erwägen,  überlegen,  bedenken, 
65  meinen,  dünken,  .schätzen,  Rücksicht  nehmen; 
afries.  achtia,  echta,  achten,  schätzen,  be- 
achten etc.;  ags.  eahtan,  eahtian,  ehtian,  er- 
wägen, berathen,  regieren,  sorgen,  achten, 
schätzen,  loben.  Zu  3 ».  4 acht  od.  mit 
60  dies,  von  goth.  ahjan  u.  aha  in  ihrer  ursjir. 
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finnl.  Btdtg.,  kotUIht  unter  4 acht  das 
Weitere  eu  ersehen  ist. 

1.  achter,  Person,  die  su  achten  (resp. 
sorgen,  besorgen,  hüten,  tcahren,  Kar- 
te» etc.)  hat  = Borger,  Besorger,  Ver- 
ralter,  Wärter,  Wächter,  Hüter,  Be- 
wahrer. Daher  ttl-  od.  thcel-achter 
Bosmter,  der  die  Theelen  (cf.  tel  od.  thil) 

heben,  eerKalten,  hüten  u.  verthei- 
len hat  u.  zugleich  auch  Wächter  dar- 
über ist,  dass  bei  den  Theelachtsversam  m- 
lungen  alles  dem  alten  Herkommen  u.  den 
(ieseteen  gemäss  sugeht,  sowie  ferner  auch 
der  rechtliche  Vertreter  der  Gesellschaft  ist. 

2.  achter  od.  a^er,  hinter,  zurück,  nach 
de.  hi  blef  achter ; — de  klok  geid  achter 
etc.;  ef.  weiter  die  Compos.  m.  dazu  hei 
Grimm  diej.  mit  afler.  Daran  weiter  ge- 
bildet: achtem  (hinten)  in  der  Zusammen- 
Heitnng  mit  fan.  fan  achtern,  ron  hinten,  ron 
rückwärts  etc.  u.  Vbm.  achtern  in  ferachtern, 
rerspäten  etc.  Xd.  u.  nid.  achter  (mit  Über- 
gang ron  ,4“  in  „ch‘‘  wie  bei  kracht  etc.) ; 
aas:  afries.  after,  efter;  wfries.  aefter,  efter; 
»fries.  efter;  satt,  alter;  n.i.  aftar;  ags. 
aefter;  engl  alter;  ahd.  aftar,  after,  efter; 
mhd.  after  (woron  das  nhd.  After);  goth.  aftra 
(retro,  zurück,  rückwärts;  re,  retro,  denno, 
itenun,  porro,  wieder,  wiederum,  abermals, 
weder  etc.);  an.  aptr,  aftr  (woron  schwed. 
after,  akter,  abgeschiedenes  Gestein,  resp. 
Jtüekstand  od.  Zurückgeworfenes  beim  Berg- 
bau); ddn.  agter.  aftar,  aftra  entstand  aus 
der  vollen  Form  afatara  = urspr.  apatara, 
welches  d.  Compar.  ron  apa  (ab,  ron  — weg, 
getrennt  von  etc.  cf.  of  od.  af)  ist  u.  durch 
die  Verbind,  mit  dem  Suffix  tara,  gekürzt 
tar  (cf.  tar  «.  dör,  durch  etc.  als  Bewegungs- 
wurzd  od.  als  ein  die  Bewegung  u.  Thätig- 
ked  rermehrendes  u.  verstärkendes  (redajdi- 
arendes)  Element,  wie  auch  ar,  er  in  wider 
(weder,  ferner  etc.  von  wid)  lUe  Thätigkeit  ron 
apa  verstärkt  «.  reduplicirt,  so  dass  apatara 
ngentlieh  soviel  besagt,  dass  das  ab  (von, 
ro»  weg  etc.)  od.  die  Trennung  (von  Etwas) 
tuh  vergrössert  u.  die  Entfernung  orl.  das 
(fick)  Entfernen  u.  Bewegen  od.  Weg- 
gehen (ron  Etwas)  grösser  wird  u.  sich  rer- 
därkt  II.  reduplicirt  od.  wiederholt.  Dass 
demnach  achter  od.  after  sowohl  die  Bedtg. 
em  n od.  retro,  iterum  etc.,  resp.  od.  die 
em:  mehr  ab  u.  weg  (voti),  weiter,  ent- 
fernter, ganz  getrennt  (von),  verlassen 
zurückgeblieben,  verspätet,  zurück 
etc.  hat,  ist  durchaus  nicht  auffallend  u.  er- 
klärt sich  dieses  ron  selbst  aus  der  ver- 
därkten  Bedtg.  von  apa  od.  „ol“,  resp.  aus 
dem  Umstande,  dass  zwei  Wörter  (od.  ein 
Wort  u.  ein  Suffix),  welche  beide  eine  Be- 
^egung(irgend  wohin) anzeigen, den  Compar. 


bilden  ixm  dem,  was  das  Eine  od.  Andere 
urspr.  ausdrückt. 

achter-Äfer,  hintenüber. 
aehter-an,  hinten  an,  hinten  nach,  zu- 
5 rück  etc. 

achter -baka,  hinterrücks,  hinter  dem 
Rücken,  verstohlen  u.  heimlicher  Weise. 

achter-blifen,  Zurückbleiben,  nachbleiben 
etc. 

10  arhter-del,  Hintertheil. 

aehter-docht,  Xachdenken;  ik  wul  dat  du 
’n  bitje  mir  achterdocht  harrst;  Argwohn, 
Hinterlist;  hi  sit  ful  van  achterdocht. 

1.  Bchter-diir,  Hinterthür;  fig.  Ausflucht, 

15  An.srede  etc. 

2.  achter-dör,  hinten  durch. 
achter-eu,  nacheinander,  ununterbrochen, 

in  einem  weg  etc.;  dat  hed  dri  dagen  ach- 
terin weg  ritgend. 

20  achter-fulgen,  nachfolgen;  si  müssen  hum 
achterfolgen  ; — zurückfolgen,  enciedern  etc.; 
si  leten  darup  achteriolgen,  dat  etc. 

achter-folgends,  hinter  od.  auf  einander 
folgend,  nach  einander,  ununterbrochen  etc. 

25  achter-gan.  hintergehen,  täuschen  etc.  hi 
achtergung  mi. 
aehter-gebfti,  Hintergebäude. 
achter-boldend,  zurückhaltend,  geheim- 
haltend, verschlossen,  verschwiegen  etc. 

30  achter-hns,  Hinterhaus. 
aehter-kamer,  Hinterstube. 
aehter-kastel,  Hintercaslel;  flg.  der  Hin- 
tere, podez;  hi  krig  ordendttk  wat  up  sin 
achter  kastil. 

35  achter-klap,  Klapps  von  hinten,  Xachklapp, 
Rückschlag;  flg.  unverhoffter  ii.  schlechter 
Ausgang  eines  Unternehmens. 
aehter-land,  Hinterland. 
aehter-last,  Hinterlast,  lAtst,  die  hinten 

40  im  Schiffe  liegt.  Daher:  acliterlastig,  hinten 
mit  viel  Last  behaftet  od.  hinten  schwer  be- 
laden; dat  schip  is  to  achterlastig. 
arhter-Iateo,  zurücklassen,  nachlassen  etc. 
achter-lik,  zurückbleibend,  zurück  etc.; 

45  hi  is  regt  achterltk  in’t  leren. 
aebter-niddag,  Xachmittag. 
achtern,  hinten,  rückwärts  etc.;  fan  ach- 
tem, von  hinten  hinterher  etc.;  hi  is  in't 
achtem  kamen,  er  ist  in  das  Zurückgehen 

50  gekommen,  resp.  zurück  geblieben  od.  ge- 
kommen. 

achter-nS,  hintennach,  zurück,  hinterher, 
später  etc.;  d’r  is  niks  fan  achtemft  bläfen; 
— hi  is  aclitemft  kamen. 

56  achter-pört,  Hinterj>forte;scherzh.  After; 
man  mut  uppassen,  dat  man  de  achterpört 
altid  göd  apen  hold, 
achterste,  hinterste.  Hinterste. 
achter-nm,  hintenum,  hinten  herum  etc. 

60  achter-np,  hinten  auf,  zurück  etc.;  hi 
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hcd  achterup  säten ; — de  klok  geid  ’n  ket6r 
('U  Stunde)  achterup. 

uchter-nt,  hintenum,  mich  hinten,  rück- 
würlu  etc.;  he  smit  de  slören  achtentt;  — 
dat  schip  färd  achterflt. 

aebter-nltgs,  hintericeg/s,  zurück  etc.;  wat 
man  net  dragcn,  renp.  düa  kan,  dat  mut  man 
achterwägs  laten  (zurücklus.ien  od.  unter- 
Inesen);  h6  is  achterwägs  bhtfen 
achtrr-tvinkel.  Hinterinden,  Hinlencerk- 
stillte,  s.  winke). 

aclilig,  aftit;,  Hndun;/  vieler  Composita, 
mit  der  Jledtg.:  heihend,  besitzend,  haf- 
tend, fassend,  haltend,  erlangend  ii. 
greifend,  z.  Ii.  swartachtig,  -al'tig,  schicärz- 
lirh,  schwarze  Farbe  habend,  mit  Schwärze 
ad.  Schmutz  behaftet;  — gälachttg,  gelblich, 
gelblichen  Schein  habend;  — w&rachtig,  wahr- 
lich, wahrhaftig;  — delachtig,  -aftig,  theil- 
haftig,  begabt,  Theil  habend,  erlangend  u. 
besitzend  (an  od.  von  Etwas);  — w&nachttg, 
wohnhaft,  ansässig,  Wohnung  od.  ,Sitz  ha- 
bend ctc.;  nid.  achticb;  mnd.  achtich,  afticb. 

Es  gehört  vielleicht  zu  acht,  achten  au« 
der  Grdbdtg.  der  y at,  erlangen,  erreichen, 
greifen,  fassen,  halten  etc.  etc.  (cf.  unter  4 
acht  u.  2 achten,  sowie  ferner  afries.  aclite- 
lik  in  werachtelik,  wahrlich,  wahrhaftig)  od. 
ist  dasselbe  Wort  wie  ahd.  chtig,  ehtic,  be- 
sitzend, habend,  reich  etc.  vom  ahd.  eht, 
Besitz,  Out,  Vermögen  etc.  u.  gleich  hessisch; 
echtig,  in  regcneclitig  = um«,  regenachtig 
regnerisch,  was  auch  zur  y a^  (ak)  gehin-t. 
Wiihrsehcinl.  noch  ist  es  jedoch,  dass  es 
zu  afries.  aft,  oft,  eft,  echt,  fest,  ehehaft  = 
mM.  echt,  gehört,  was,  wie  auch  ehaft, 
ehrhaft,  aus  ahd.  ehaft,  ehacht  (unter 
echt  am  ,‘iehluss)  entstand  u.  zu  aftig,  aftich, 
achtig  weiter  fortgebildet  wurde,  wovon  afries. 
Vbm.:  aftig-ia,  ehelichen,  heirathen,  d.  h. 
eliaftig  machen.  Dim  dieselbe  Bedtg.  habende 
nlul.  hilft ig  in  wahrhaftig  etc.  ist  von 
Haft  iceitcrgcbildet  ii.  gehurt  mit  diesem  zur 
selben  y kap,  wozu  auch  haben  u.  heben 
(cf.  hebben,  heffen  etc.)  etc.  ti.  tat. espio  gehören.  46 
aehting,ai‘hteB,.'l  r/tt  u n g, Ansehen,  Würde 
ctc.  he  sleid  niks  in  achten ; — ik  heb  dat 
iiika  in  achten.  Xu  2 acht,  resj>.  2 acliten. 

.\ckuni,  Westcr-Ackum,  Ostcr-Ackum  etc. 
Farne  verschiedener  Dörfer. 

Es  ist  eine  Bildung  von  ack  = ach,  B '«.««er, 
Fluss  ii.  um.  Heim,  Wohnsitz  (s.  liim),  wie 
das  auch  in  Pewsum  (alt  pnwes-hf*m)  u.  vie- 
len sonst,  afries.  Dorfnamen  vorliegt. 

Das  Dorf  AeVum  liegt  an  einem  kleinen, 
durch  den  Ackum-er  siel  ausmündenden 
Fluss,  welcher  dort  ackummer-ü  (d.h.  Actiim- 
mer-Flu.ss,  cf.  8 k)  heisst. 

cf.  Ehrenlraiit  fries.  Archiv  I pag.  B2, 
die  Ortsnamen;  Westerache  etc.  u.pag.  293, 


Ackemb  etc.,  sowie  auch,  dass  Achen  bei 
uns  Aken  (ran  Köln  na  Aken)  heisst. 

1.  Adde,  ml.  Farne;  wlA.  Adda;  Geschlii. 
Adden. 

6 Eines  Ursprungs  mit  Ade,  Athe  ctc.  s.  d. 

2.  adde,  kl.  Fluss  bei  A^orden,  der  durch 
den  addengaster  sll  in  die  Leibiicht,  resp. 
das  Forcier  Aussentief  mündet.  Davon 
adden-gaste,  addinggaste  ids  Farne  eines 

10  ländlichen  Bezirks  bei  Förden. 

Da  der  ml.  A'ame  mit  Ade,  Edde  u. 
Ede  identisch  ist,  so  kann  dieses  adde  auch 
= ade,  edde,  ede,  alt  (afries.:  ada  wl.  ad&) 
sein,  als  Bildung  von  ad  = ^ at,  bewegen, 
15  gehen,  strömen  etc.  u.  ä Wasser  = strömen- 
des, fiiessendes  ir««ser. 

Einen  hess.  Fliissnanien  Eder,  Edder  (bei 
Tacilus  „Adrana“)  führt  KiVmar  in  s. 
Idioticon  an,  was  anscheinend  ein  Compos. 
20  von  ahd.  adra,  adran,  (Ader,  vena  = Gang, 
Quelle  etc.  resp.  ein  Etwas,  was  sich  durch 
etwas  hinbewegt  u.  zieht  etc.)  u.  k,  Flus.s, 
Wasser  etc.  ist. 

adder,  a)  Fatler,  Kreuz -Otter,  Viper. 
25  Sjirichw.  hi  stekd  as’n  adder.  — Aach  nid. 
u.  engl.  As.  nadra;  goth.  nadr;  ags.  n&dre, 
uitddre,  nedre;  an.  nadhra,  nadhr;  ahd.  na- 
tara,  natra,  nadra;  mlul.  natere,  nater;  — 
b)  Otter;  cf.  Kern  u.  Willms,  pag.  58. 
80  Sprichw.  567.  Natter  bezeichnete  früher 
überhaupt  eine  Schlange,  indem  das  ags. 
nädre  mit  anguis,  serpens,  vipera  übersetzt 
wird  u.  das  ident,  bagr.  ader,  atter  sowohl 
Schlange,  Otter,  Natter  (cf.  Schm.) 
36  als  überhaupt  Schlange  bezeichnet.  Frag- 
lich bleibt  es  nun,  ob  adder  in  der  ersten 
Bedtg.  aus  nadder  entstand  u.  mit  lat.  natrix 
u.  natare  auf  die  y snft,  snbta  zunick- 
geht,  ml.  dasselbe  Wort  ist,  wie  ithd.  Otter 
40  (cf.  Otter)  «.  demnach  mit  gricch.  ‘udör  u. 
skr.  udra  fU7(««fr;  Otter  = M7»s«crfAicr) 
zur  y ud  (netzen,  iHiden,  schwimmen)  gehört. 

adderkrud  (wörtl.  Natter-,  re.sp.  Viper- 
Kraut),  Farrenkraut.  Es  wird  auch 
adderledder  (Natter-Leiter)  genannt. 

Ade,  ml.  N’ame.  Davon  Geschln.  Aden, 
Adena.  Identisch  mit:  Athe,  Atte,  womit 
auch  vielleicht  Edo,  Ide,  Idde,  Ode,  Udo  etc. 
von  Hause  aus  verwandt  sind.  Der  y wegen 
50  cf.  unter  adel  am  Schluss  ii.  s.  unter  2 atte, 
soteie  auch  unter  Ulerk. 

ädebar,  Storch,  mit  Vorgesetztem  h aiieh 
hftdhar,  h&tbar  ii.  auch  Abar  etc.  Wegen  des 
Sjwichw.  cf.  Abar.  cf.  Br.  Wb.  u.  Wiarda, 
65  sowie  bei  Grimm  unter  Adebär  auch  die 
ältere  Form  odeboro. 

Da  der  Storch  seit  allen  Zeiten  als  Glück, 
Heil,  Segen  u.  Kinder  bringender  Vogei 
gilt,  so  ist  es  wohl  von  ags.  ead,  as.  öd,  Gut, 
60  Besitz,  Beichthum,  Heil,  Glück  etc.  u.  dem 
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alle»  benn,  tragen  etc.  (cf.  2 bir  u.  böreo) 
aljculeüem  u.  trörtl.  mit  Heil-Bringer  od. 
Ktnd-Traqer  zu  übersetzen. 

1,  idfl.  Adel. 

i'ortu.  ahd.  adal,  atlial,  adbal;  mhd.  adel 
(Getckleckt,  edles  Geschlecht,  edler  ,^tu»d, 
Würde);  afries.  ctbcl,  edel  (nur  in  Com- 
fozitiz);  as.  adbal,  ad^li,  adal;  an.  adhal, 
•daL  icelch  Letzteres  auch  ebenso  icie  an. 
rdhli,  ocdbli  die  Bedtg.  natura,  iudoles  (d.  h. 
wm  tnan  besitzt  u.  hat,  resp.  was  einem  [als 
Eigenschaft  u.  Eigenthum]  gehirrt;  — 
fMin»  angeboren,  angehörig  M.  eigen 
Mt  etc.)  hat. 

Ihm  das  U’ort  adel  (cf.  unter  2 atte  u. 
Ulrik)  fl»  Compositum  r.  ad  n.  cl  = al  ist 
u.  dass  in  ad  od.  &d,  atli,  eth  etc.  der 
Ordijgr.  des:  habens,  greifens,  hallens, 
heh  aneignens  u.  besitzens  (con  etwas) 
liegt,  ist  wohl  schwerlich  zu  bestreiten.  Dass 
US»  aber  das  Wort  .,adel“  der  Eorm  u.  dem 
Begriffe  nach  unmittelbar  mit  edel,  ädel, 
edel,  rurnehm,  würdig;  con  adligem,  edlem 
Geschlecht  etc.  = ahd.  adhal,  edel,  edili; 
nhd.  edele;  as.  adhali,  edbili;  ags.  ädhele, 
edhele;  afries.  etliel,  ^cl,  adlig,  von  Adel, 
edel,  trefflich  etc.  zusammenfällt,  respi.  dass 
dies  Wort  aus  der  von  adhal,  athal.  adel, 
«hei  fortgebildeten  rollen  Eorm;  adhali  ent- 
äandt  ’st  aus  dem  ahd.  Eiibst.  edili,  Adel; 
ahling  (cf.  edelicge  u.  ags.  ädheling;  m/nt. 
«dalingna),  Adliger,  con  Ailel  etc.;  afries. 
«beldom,  Adel,  Adelthum  etc.  u.  ferneren 
Osnpositu  rem  edel,  adel  etc.  leicht  zu  er- 
sehen. 

Wenn  wir  nun  aber  für  den  Stamm:  ad, 
ath,  eth,  adh  den  Grdbgr.  des:  habens, 
besitzens,  eigenseins  rle.  oel.  den  von 
Besitz,  Habe  etc.  annehmen,  so  finden  wir 
denselben  resp.  elendes  greif ens,ergreifens, 
ruh  aneignens  u.  in  Besitznehmens  ctc. 
auch  in  afries.  ethel,  edel,  othol  (aus  athal), 
Erbgut;  ags.  edliel,  ethel,  aedhel,  oedliel 
ipn^ium,  patria),  eiie  com  ahd.  odhil,  uodal, 
aodil;  as.  uodhil.  odhil,  othil,  ICrbgut,  ange- 
rUmmtes  Gut,  Heimath;  an.  odhal  eben  .so 
rohl  als  auch  im:  eis.  öd;  ags.  ed,  ead;  ahd. 
öt,  Besitz,  Iteichtham,  Gut,  Heit,  Glück  etc., 
= n».  audhr  u.  goth.  aud  eni.  auds  (in  au- 
dahaftä.  audags  ett)  etc.  etc.,  so  elass  es  feuet 
seheint,  elass  alle  diese  Stämme,  trertz  der 
rethselndcH  Vewale  einer  gleichen  y mit 
dem  (Irelbgr.:  greif  en,  fassen,  nehmen  etc. 
ang^i'iren. 

yergleichen  wir  nun  aber  neben  afries. 
alhom  (Eidam,  d.h.  Geschlechts-,  Stamm- 
verwandte od.  zu  atha  [s.  umst.J  gehörenel.) 

a)  das  Werrt  Eiei  — ahd.  eid;  mhd.  eit; 
goth.  aithi;  eis.  öth,  ed;  ags.  Ad;  afries.  eth, 
<d;  0».  eidhr;  nfries.  ith;  engl,  oath  etc.  u. 


elas  damit  unmittelbar  rerweinitte  ags.  ed, 
eäd  (Sicherheit,  aecuritas;  salua,  Heil,  Glück; 
Besitz  etc.  s.  oben),  resp.  da.ss  das  Wort 
Eiei  auch  aus  einer  y erwuchs,  in  eler 
6 die  Beeltg.:  greifen,  halten,  fassen,  fangen, 
fesseln,  fest  machen,  binden,  sehliessen  etc. 
resji.  halten,  sichern,  um-  u.  einschliesscn 
etc.  liegt,  gleichviel  ob  man  es  als  ein  Etwas 
nimmt,  icodnrih  man  sieh  bindet,  verbinel- 
10  lieh  macht,  verpflichtet  etc.;  um  die 
Wahrheit  zu  .sagen , od.  als  ein  Etwas, 
womit  man  etwas  bekräftigt,  befestigt, 
bestätigt,  versichert,  wl.  als  sicher  u. 
wahr  bezeugt  etc.;  od.  endlich  als  eine  Be- 
15  kräftigung  od.  Sicherheit  u.  Bürg- 
schaft ctc.  mit  dem  aus  ags.  öd,  ead/HfiV, 
aalus)  etc.  entstammenden  Nebenbegriff  des 
heiligen  u.  unrerbrüehlichen ; 

b)  die  mit  ap  (erreichen,  erlangen,  erfassen, 
20  ergreifen,  sich  in  Besitz  setzen,  resp.  in 
Besitz  kommen  etc.)  si/n.  u.  wohl  daraus 
versetzte  y pa  (ergreifen,  fassen,  nehmen, 
sich  aneignen,  zu  sich  nehmen,  trinken  etc.), 
wirron  unter  andern  auch  das  W'ort  „Vater“ 
25  (d.  h.  Halter,  Erhalter,  Nährer  etc.;  Halter, 
Schützer,  Hüter  etc.)  stammt,  so  i.st  es  wahr- 
scheinlich, dass  vom  Stumm  eth,  ath,  idh  ctc. 
mit  der  Grdbdtg.  des  Haltens,  resp.  roii 
dessen  später  nachzuweisenden  Bedtg.;  grei- 
SO  fen  etc.  auch  das  afries.  atlia,  aththa,  atta, 
etta  (Aeltester  etc.  cf.  Ahte,  Athe  «.  ette  etc.) 
u.  afries.  atliaman  (Aeltermann,  Vorsteher 
etc.);  etbala,  ethla,  edela,  edel,  edil  (Gross- 
rater, Urgros.srater , Gesehleehlsältester  = 
35  König,  Herrscher,  Familienvater,  Patriarch 
etc.)  u.  ferner  der  Name  des  Hunnenkönigs 
Attila  = afries.  Ethela;  mhtl.  Etzel;  nii. 
Atli;  innl.  Ettel  etc.  Weiterbilelungen  mm  ad, 
ath,  eth  etc.  sind  u.  von  derselben  y wie 
40  adel  abstammen. 

Ob  nun  alle  die  oben  genannten  Wörter 
trotz  ihrer  begrifflichen  Verwandtschaft  u. 
trotzdem,  dass  ihre  l'örmen  auch  so  oft  in 
einander  rerlaufen , dass  sie  kaum  aus 
45  einander  zu  halten  sind,  einer  und  der- 
selben y angehören,  ist  zweifelhaft.  I'ür 
adel  stimmt  Jedenfalls  am  besten  eine  y 
at.  Da  diese  jedoch  immer  in  der  Bedtg. 
gehen  od.  bewegen,  resp.  dringen  vor, 
50  ein  H.  durch  etc.  (per-agrare  etc.)  rorkömmt, 
so  mfviste  sich  hieraus,  wie  auch  bei  ak  (cf. 
unter  4 acht  etc.)  die  Bedtg.  kommen  zu, 
erreichen,  erlangen,  in  Besitz  nehmen, 
greifen  etc.  entwickelt  haben,  was  allerdings 
65  nicht  unmöglich  wäre,  zumal  wenn  man 
vergleicht,  dass  auch  atta  (Vater,  cf.  ette) 
sich  dann  leicht  davon  ableiten  Hesse, 
(eben  so  wie  fader  von  der  y pa).  Hält 
man  hiezu  aber,  dass  die  y a^  (ak)  aus 
60  erreichen,  erlangen  (u.  so  auch  in  Be- 
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sitz  kommen  u.  nehmen,  ergreifen  etc.) 
auch  die  Iledtg.  essen  (zu  sich  nehmen  etc.) 
entwickelt,  so  könnte  man  bei  dem  auch 
schon  im  Sanskr.  rorkommenden  Schwanken 
von  ,,(1“  M.  „t“  resp.  „tli“  (cf.  ätlia  ii.  adha 
etc.)  sowohl  für  adel  (als  Besitz  etc.)  als  für 
atta  (Vater,  Ernährer)  auch  die  y ad 
(essen,  d.  h.  greifen,  zu  sich  nehmen  u.  so 
auch  (sich)  nähren,  ernäJtren,  stark  werden 
etc.,  cf.  y tarp  unter  bedarfen)  zu  Grunde 
legen,  woraus  sich  sowohl  der  personl.  als 
sachl.  Begriff  von  adel  (als  in  Besitz  u.  Eigen- 
thum Nehmende  — od.  als  das  in  Besitz 
Genommene,  die  Habe  (cf.  Habe  von  y 
kap,  greifen  etc.  u.  liebben)  noch  leichter 
erklären  Hesse  als  von  der  y at,  gehen,  ge 
movere).  J)a  aber  für  ags.  edd,  fd  u.  goth. 
aud  (in  audahafts)  n.  an.  audhr,  ahd.  öt  etc. 
(Besitz  etc.)  den  Formen  nach  besser  eine 
y ud  stimmt,  so  kann  man,  zumal  wenn 
tnan  adel  von  der  y at  (gehen,  beicegen, 
laufen  etc.)  ableitet,  auch  6d,  audli,  ead 
(Besitz  etc.)  von  der  eine  Bewegung  au.s- 
drückenden  y ad  (aus,  hinaus,  weg  etc.  od. 
heraus,  hervor,  empor  etc.)  od.  auch  von 
der  y ud  (quellen,  [sich  bewegen  heraus, 
kommen  hervor  etc.]  quellen  auf,  .schwellen 
etc.)  ableiten,  woraus  sich  leiclU  (eben  .so  wte 
bei  „ak“)  auch  wieder  die  Bedtg.:  kommen 
zu,  ergreifen,  erlangen,  bekommen, 
haben,  greifen,  fassen  etc.  entwickeln 
konnte,  während  andererseits  aus  der  Bedtg.: 
quellen,  schwellen  etc.  a}ich  wohl  • der 
Begriff  der  Dicke,  Grösse,  Stärke,  Macht 
etc.  od.  der  der  Fülle,  des  Reichthums, 
rer»«öi/eHs  m.  Besitzes  etc.  herrorgehen 
konnte,  wie  denn  auch  skr.  uddra  (Bauch 
— Schwellendes,  Aufgeschwollenes)  u.  wahr- 
scheinlich auch  üdhar  (Euter,  cf.  jodder) 
nebst  öd  u.  udän  (" Wasser,  Woge,  Wa.sser- 
schwall  = griech.  üdog,  lat.  unda  cf.  water) 
etc.  vielleicht  sämmtlich  dieser  letzten  }'  an- 
gehören u.  diese  urspr.  = ahtd.  udh  scar, 
so  dass  ahd.  öt,  oth:  ag.s.  ead;  as.  öd;  an. 
audbr;  goth.  aud  (Gut,  Be.sitz,  Vermögen, 
Heil,  Glück  etc.,  wovon  auch  ltdebar,  äbar, 
Storch)  u.  ahd.  nodal,  ödbal  etc.;  as.  ödhil, 
otliil;  (IH.  ödbal  (Erbgut,  angestammtes  Gut, 
Heimath  etc.)  etc.  sich  von  dieser  selben  y 
ableilen,  deren  „d“  auch  im  .skr.  ütsa  (t)uelle) 
11.  mehreren  anderen  Wörtern  in  „t“  über- 
ging, während  germ.  „d“  u.  „t“  tvieder 
einem  skr.  ,,d“  in  dag  u.  dogter  gegenüber 
steht  u.  skr.  ätha  einejüng.  Form  von  fidha  ist. 

2.  adel,  adelt,  Jauche,  Mist,  Schmutz. 
Daher: 

adelig,  faulig  .stinkend,  verdorben;  (dat 
flösk  ie  adelig  — riikd  [riecht]  adelig)  u. 

adelpöl , J auchgrube , Mistpfuhl.  Nd. 
adel,  äl;  eddel,  iddel;  nfries.  ethel,  garstige, 


stinkende  Flüssigkeit,  Jauche,  Harn;  toang. 
iddel,  Jauche;  schott.  addill,  addle,  Urin, 
stinkendes,  schmutziges  Wasser;  as.  adl, 
Jauche;  Vbm.  schott.  addle,  düngen  mit  Urin 
5 od.  Jauche;  cvschwed.  adla,  harnen,  pissen. 
Da  es  noch  ein  zweites  nd.  adel  (cf.  uns. 
ädelt)  giebt,  mit  der  Bedtg.  Geschwür,  Ge- 
schwulst, giftiges,  böses  Geschwür,  Finger- 
wurm (cf.  ake,  äk  u.  llt),  was  mit  dem  ags. 
10  adl  (Geschwür,  schmerzende  [brennende] 
Krankheit)  in  seinem  Stamm  &d  mit  ags. 
äd  ; ahd.  eit,  eid;  mhd.  eit  (Feuer,  Scheiter- 
haufen) identisch  ist  ii.  ferner  hievon  das 
ags.  ötor,  attor  od.  ädor,  ädhor,  ätbor;  ahd. 
16  eitar;  mhtl.  eiter  (Gift,  Eiter)  entstand,  weil 
der  Eiter  diejenige  garstige  Flüssigkeit  ist, 
welche  den  Brand  u.  die  Entzündung 
des  Geschwürs  verursacht,  so  wie  auch  den 
brennenden  u.  stechenden  Schmerz,  so 
20  halte  ich  dafür,  dass  adel  in  der  Bedtg.: 
garstige,  stinkende  Flüssigkeit  etc. 
urspr.  mit  ags.  ator,  ador  «.  eitar  zusammen- 
füllt u.  seine  Bedtg.  sich  eben  aus  Eiter 
(=  garstige,  gelbl.  schmutzige,  stinkende, 
25  faulige  Flimsigkeit)  entwickelt  hat,  während 
das  Rchluss-l  aus  r entstand,  wie  auch  für 
adel  (Jauche  etc.)  die  Form  ader  vorkommt 
u.  der  Eiter  vielerwärts  auch  Jauche  ge- 
nannt wird. 

80  Wegen  der  ]/  von  ags.  ild  etc.  s.  das  Wei- 
tere unter  atter,  etter  «.  cf.  auch  Grimm 
WT).  das  zweite  adel  ii.  desgl.  bei  Schm, 
bagr.  Wb. 

ädel,  edel;  dat  ia  ’n  ädel  minsk,  perd  od. 
85  der  etc.  s.  unter  1 adel. 

adel-dom,  Adelthum,  der  Adel  als  Stand 
11.  Kaste;  van  de  ganse  adeldöm  wil’k  niks 
weten. 

1.  adelig,  adlig,  adlig,  edelgeboren  etc. 

40  2.  adelig,  adlig;  s.  2 adel. 

adelt,  I.  q.  2 adel. 
adelt.  Schwiele,  cf.  2 adel  ii.  ält. 
ädern,  Athem,  Odem,  contrahirt  (ii.  ge- 
bräuchlicher) äm.  de  öm,  resp.  gest  is  dr 
45  öt  od.  auch:  de  pöst  (Wind,  Athem)  ig 
hum  ötgän  (er  ist  todt).  Ahd.  ätam,  fttum, 
ädum;  mhd.  ätem,  itdem,  ftten  (Athem,  Odem, 
Geist);  as.  öthom;  ags.  aedhiim,  aedhm; 
afries.  ethma,  ädema,  omma,  am,  audema; 
50  mnd.  ödem;  satl.  amme;  nfries.  ome.  Mit 
skr.  fttmiUi,  fttma  (Hauch,  Athem,  Odem, 
Lebensluiuch,  Lebensgeist;  Geist;  Leben;  le- 
bendiger Leib);  griech.  ’atmös  (Dampf, Dunst, 
Hauch)  etc.  nach  Aug.  Fick  von  der  J/ 
65  an,  aniti,  anati  (wehen,  hauchen,  athmen, 
leben  etc.),  nach  Grassmann  inde.s.sen  nach 
griech.  äütmö  od.  äütmön  (Athem,  Hauch. 
Dunst,  Rauch  etc.)  aus  einer  Grdform  avat- 
mAn  zu.sammengezogen  u.  zur  y va  (wehen 
60  etc.  cf.  weienj,  umgesetzt  av  gehörend,  wäh- 
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mi<i  Bopp  dfr  Ansicht  ist,  dass  es  ent- 
stdfT  TOH  der  y at  (gehen,  sich  hctcegen  etc., 
Txeüncht  mit  Präfix  ä)  u.  dem  Suffix  man, 
od.  möglichenccise  con  der  y ah  (nl.  a)i  (dicere) 
alatammt,  deren  i.  Person  praes.  :Utha  lautet.  6 
Die  Orasaman  n’sche  Ableitung  von  av  = va 
acheint  leohl  die  richtigste  xu  sein,  obschon 
die  Ableitung  ron  der  y at  in  so  fern  auch 
riet  für  sich  hat,  als  die  Bedtg.  wehen 
jedenfalls  aus  der  con  sich  bewegen  hercor-  10 
jeken  müsste,  weil  wehen  u.  Wind  nur 
eine  Folge  einer  Bewegung  u.  sowohl  selbst 
ein  Bewegtsein  ist,  als  auch  Alles  bewegt 
*,  belebt. 

iitmn,  amen,  athmen,  hauchen,  leben  etc.  IG 
inanen,  einathmen;  Otämen,  ausathmen  etc. 
ädemterht.  Athemxug. 
ader.  Ader;  to  ader  I&ten  fsinnl.  u.  fig.); 
dir  ileid  ml  gln  ader  ran,  das  rührt  od. 
bewegt  mich  nicht;  — he  hed  gen  ader  van  20 
an  fäid(r,  er  hat  keine  Ader  con  seinem 
Vater  = hat  nicht  die  Xatur,  das  Wesen, 
die  Xeigiingen,  Gefühl,  Denkweise  etc.  von 
eeinem  Vater;  — hG  hed  dV  ’n  groten  ader 
van,  er  ist  sehr  dazu  geneigt,  z.  B.  zum  26 
Hochmuth,  zum  Dünkel  etc.  ahd.  adara, 
adt»;  mhd.  adere,  ader,  adre  (Ader,  Sehne; 
plur.  Eingeweide);  ags.  aedre;  an.  aedh; 
daneben  auch  ahd.  ida  (Ader);  afries.  eddere, 
eddre,  edre;  satl.  addre,  eddere;  wanger.  30 
edder;  helg.  adder;  n/ri>s.  aeder;  wfries.  ijer 
<<uu  jedder,  iedder  cf.  jodder). 

Man  unterscheidet:  Blut-,  Wasser-,  Erz-, 
Holz-Adern  u.  i.at  ader  zunächst  ein  Etwas, 
was  sich  durch  Fleisch,  Erde,  Gestein,  Holz  86 
ete.  hinzieht  u.  bewegt  resp.  da  hin- 
durehgeht; dann  aber  auch  ein  Etwas, 
wo  sich  etwas  hindurch  bewegt,  re.sp.  wo 
etwas  hindurch  geht  (strömt,  fliesst),  oil. 
was  etwas  mit  sich  führt.  Man  kann  dem-  40 
"■Jti  das  Wort  ader  mit  Weg,  Gang  a.  tu 
gewissem  Sinn  auch  mit  Strom,  Quelle  (es 
öfnet  Oll.  ergiesst  sich  eine  Wasserader  etc.) 

Ttsp.  strömendes  etc.  wieder  geben,  zumal 
das  ags.  aedre  ausser  der  Bedtg.  vena  auch  46 
die  ron:  Quelle,  Wasserleitung,  Strom, 
heftiger  Erguss  etc.  hat. 

Dass  Grimm  dafür  die  y at,  gehen,  be- 
wegen. fliessen,  strömen  ansetzt,  ist  dort 
sachzusehen,  u.  wegen  der  y at  auch  ädern  60 
•TI  rergleichen.  Desgl.  cf.  auch  Aug.  Fick, 
eergl.  Wh.  jmg.  H u.  19,  wo  derselbe  ader 
isst  skr.  antra  {Eingeweide),  griech.  etron 
‘Baurh,  Unterleib),  6tor  (Herz)  u.  .skr.  antara 
hm  Innern  befindlich)  etc.  zusainmenstellt,  65 
wrmach  man  (wenn  man  für  ader  die 
''mDsUg.:  „Internes“  annimmt  u.  dnznueer- 
gleicht  das  nhd.  unter  mit  lat.  inter  (cf. 
under)  nicht  allein  syn.,  sondern  auch  laut- 
lich identisch  ist  u.  aus  antara  entstand)  60 
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dann  annehmen  müsste,  dass  auch  in  ader 
rin  „n“  ausgefallen  ti.  dieses  für  urspr. 
ander  stände  u.  somit  von  ander  formell  u. 
begrifflich  nicht  verschieden  gewesen  .sei. 
Bemerken  muss  ich  jedoch  hiezu,  dass  das 
germ.  ader  lautlich  bc.s,ser  zu  skr.  adhara 
(mehr  nach  unten,  tiefer  etc.,  rc.sp.  [der  oil. 
das]  Untere)  stimmt,  was  der  Comparat.  von 
adha  od.  adha,  alha  in  der  verlornen  Bedtg.: 
unten,  nach  unten,  re.sp.  ron  wo  herab  u. 
weg  etc.  ist.  adha  selbst  aber  betreffend,  so 
könnte  es  wohl  ein  Compos.  von  der  privat. 
Partikel  a,  an  (cf.  4 a)  m.  der  y dha  od. 
dhä  (stellen,  setzen,  errichten  etc.)  sein,  wo- 
nach dann  adha  urspr.  soviel  wie:  ab- 

oti.  von  weg-,  von  absetzen  (u.  sonach 
auch  heruntersetz en,  nach  unten  bewe- 
gen, erniedrigen),  od.  überhaujit  dasGegen- 
theil  bedeutet  haben  würde  als  die  y dha. 

äderläten,  (irferidÄsf« ; Aderlässen.  Sprichw. 
„dat  schal  hum  wol  vergän,  as  de  bhr  dat 
äderlüten.“ 

ädler,  Adler.  Mhd.  adelar,  adlar;  nid. 
adelaar. 

Es  ist  ein  Compositum  ron  ädel  u.  ahd. 
aro ; mhd.  are,  ar;  goth.  ara;  an.  ari  (Aar, 
Adler),  wofür  auch  die  Form  nhd.  ain  (aus 
aran,  aron?);  mhd.  am;  ags.  earu  belegt  ist. 

Das  Wort  aro  betreffend,  so  gehört  es  zur 
y ar  (gehen,  sich  erheben,  aufsieigen,  hoch 
sein  etc.),  wovon  auch  das  ags.  ar;  an.  arr; 
as.  eru;  goth.  aims,  Bote,  Gesandter. 

Das  lat.  aquila  dagegen  gehört  mit  equus, 
Pferd,  Benner  etc.  u.  aqua  Wasser,  sich 
beicegcndes,  strömendes,  fliessendes  etc.  zur 
y ak,  bewegen,  durchdringen  etc.  und  kann 
als  Durchdringer,  Durchschneider  etc. 
der  Lüfte  etc.  od.  auch  als  schneller 
Vogel  gedeutet  werden. 

adrett,  hurtig,  flink,  geschickt,  drall  etc. 
von  (ranz,  adroit  «.  droit;  von  lat.  directus. 

81  (selten  u.  meistens  of  gesprochen),  ab, 
von,  vonweg,  getrennt  etc.  Ahd.  aha;  mhd. 
abe,  ab;  goth.  af;  afries.  af,  cf.  of;  lat.  ab, 
ap;  griech.  ap6;  armen,  apa;  skr.  ipa. 

Wegen  der  Bildung  von  apa  cf.  Bopp, 
Gr.  III,  489.  Auch  im  8kr.  hat  ap  schon 
sehr  häufig  die  Form  ab.  s.  dieserhnlb 
die  Wörter  abja,  abda  etc.  bei  Benfey  u. 
Anderen. 

cf.  auch  2 apen  «.  wegen  der  mit  af,  re.ap. 
of  gebildeten  Compositi  nach  of,  unter  wel- 
chen auch  noch  einige  bemerkenswerthe 
Bedensarten  aufgeführt  sind. 

•ifen,  äfend,  liv’end  «.  auch  üfeti,  dfend, 
üvend,  Ofen;  Plur.  äfens  etc.;  Sprichw.  „man 
söcht  nöma  achter  de  äfend,  of  man  het  d’r 
sfllfst  achter  säten.“  Ahd.  ovan,  ofan,  ovin; 
mhd.  oven,  ofen;  an.  fm.  Goth.  aubns; 
aschwed.  omn,  ofh,  ogn;  n.vcÄice(i.ugn;  (hin.on. 
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Das  iifrien.  fmk,  änke  ist  = uns.  8uke 
od.  Bhnke  (eisernen  Ofen,  Koehheeril,  Fcuer- 
heerd,  Kachelofen),  tcas  ein  Deminutiv  ist 
von  aahns,  ogn,  öii  ii.  es  icahrscheiid.  macht, 
das  im  FVi'ra.  auch  früher  eine  Vorm  öhn 
od.  ögn,  8gn  statt  des  deutschen  öfcn  be- 
standen hat. 

Da  nun  das  goth.  ahd.  „h“  in  malit  = 
„g“  in  ahd.  magan  ist,  so  ist  es  nun  wohl 
siclier,  dass  das  goth.  aubvs  = ursjrr.  au- 
gvs  (ob  aus  augnus  od.  augansV)  ist  u.  dass 
dieses  Wort  mit  slar.  ogan,  ogen;  böhm. 
oben;  abulg.  ogni;  lith.  ugnis;  lett.  uggnna; 
lat.  ignia  (Feuer)  sowie  des  skr.  agni  (Feuer 
II.  Gott  des  Feuers)  etc.  verwandt  ist,  welch 
Letzteres  von  Grassmann  als  das  Iteweg- 
liche  od.  Schnelle  u.  Flackernde  von  der 
y #j,  ursjrr.  ag  (bewegen  etc.)  abgeleilet  wird 
wozu  „aab“  in  goth.  auhna  eben  so  stimmt, 
wie  in  aaga  von  der  y ak. 

Bemerkt  sei  hiezu , dass  Andere  auch 
an  die  y aiij,  ang  (salben,  glänzend  machen 
etc.,  fig.  ccrhcrrlichen , cf.  unter  ungel)  denken, 
während  wieder  Andere  das  goth.  aubna  als 
Heerd,  Kamin  etc.,  re.sp.  steinerner  Be- 
hälter des  Feuers  zu  zend.  skr.  a^an  = 
ursjrr.  akana  (Stein,  steinern)  vergleichen, 
was  mit  a^man  od.  akman  (Stein);  afmanta 
(steinerner  Heerd);  a^mana  (von  Stein,  stei- 
nern) etc.  zur  y a^  od.  ak  gehört,  wovon  ausser 
egge  etc.  auch  öge  stammt.  Ob  nun  aber 
das  „f“  im  ahd.  ofan  auch  aus  ursjrr.  „g“ 
od.  „k“  entstand,  resjr.  ob  überall  ofan  mit 
goth.  aubna  ron  Hatwe  aus  verwandt  ist, 
bleibt  dabei  sehr  fraglich  u.  vollständig  un- 
erklärt II.  möchte  ich  fast  dafür  hatten,  dass 
man  für  ofan  ii.  griech.  ipnöa  besser  eine  y 
ap  ansetzt,  die  als  y ron  apas  u.  lat.  opus 
im  Skr.  allerdings  nur  die  Bedlg.:  arbeiten, 
sich  anstrengen  u.  bemühen,  thätig 
sein  etc.  hat,  während  sie  im  Zend.  durch 
J usti  mit:  erreichen,  erlangen,  kommen 
zu,  ergreifen,  fassen  etc.  übersetzt  wird 
II.  somit  (zumal  auch  ap,  TFn.svtcr  = Be- 
wegtes, Wogendes  oder  Fliessendes, 
Strömendes  etc.  davon  .stammt,  wie  aqua 
II.  cquua  ron  der  y ak)  wohl  eben  so  wie  ak 
(cf.  auch  zend.  a^,  erreichen  etc.  u.  essen 
= nehmen  zu  sich)  u.  ag  (cf.  lat.  ago  etc.) 
die  Grdbdtg.  bewegen  (sich  oder  ein  An- 
deres) hatte,  woraus  .sich  denn  sowohl  die 
Bedtg.:  thätig  sein  etc.  als  auch  die  von  sich 
bewegen  vor,  dringen  vor  u.  ein,  kom- 
men zu,  erreichen  etc.  etc.  ron  sellwt  ent- 
wickelt II.  wobei  es  dann  unbenommen  bleibt, 
für  ipnoa  ii.  ofan  als  Heerd,  Ofen-  od. 
Feuer-heerd,  Kamin,  dir  Grdbdtg.  gear- 
beitetes od.  gemachtes  ii.  gebautes  Kt- 
was  anzunehmen,  od.  die.ses  Wort  so  zu 
deuten,  dass  es  eine  Vorrichtung  od.  ein 


Etwas  ist,  wo  Sjteisen  etc.  bereitet  werden, 
od.  auch  (von  der  Bedtg.  fassen,  nehmen, 
zu  sich  nehmen  u.  so  auch  essen  u.  ver- 
zehren ausgehend)  ihn  als  den,  der  das 
5 Feuer  fa.sst,  (Behälter  des  Feuers),  resj).  Ver- 
zehrenden (das  Brennnmterial  ii.  Feuer) 
zu  nehmen,  weil  alle  diese  Annahmen  u. 
Deutungen  nichts  Auffallendes  u.  Gezwun- 
genes an  sich  luiben  und  die  Ableitung  die- 
10  ser  beiden  Wörter  von  der  y ap  jedenfalls 
lautlich  stimmt  u.  begrifflich  eben  so  gut  ist, 
als  die  oltigen  Vergleichungen  u.  Zusammen- 
stellungen ron  aubna  mit  agni  ii.  a;an,  od.  die 
Ableitung  desselben  von  der  y ang.  Wegen 
16  der  Bedtg.  thätig  sein  — sich  bewegen  u. 
regen  (if.  winnen  ii.  warfen)  ii.  der  Bedtg. 
bewegen  wozu,  kommen  zu,  erreichen 
u.  so  auch  fassen,  greifen  etc.  sei  noch 
bemerkt,  dass  das  von  der  y ap  weiter  ge- 
20  bildete  szgSiS,  äussere  Werk,  Arbeit,  Thätig- 
keit  etc.  (cf.  bei  Grassmann)  im  Plur.  auch 
die  Bedtg.  Finger  (=  Greifende  cf.  finger 
von  fangen)  ii.  Ströme  (=  fliessende  od. 
sich  bewegende)  hat,  während  skr.  apnaa 
26  (cf.  lat.  opea)  von  der  Bedtg.  sich  bewegen  u. 
thätig  sein  u.  so  erwerben  u.  gewinnen 
(cf.  winnen  ii.  winat),  od.  von  der  aus  bewe- 
gen vor,  kommen  zu  etc.  ausgehenden 
Bedtg.  erreichen,  erlangen  ii.  ergreifen, 
80  fassen  etc.  wieder  die  Bedtg.  Besitz,  Habe, 
Beichthum,  Vermögen  etc.  entwickelt  hat. 

äfen,  efen.  #ven  od.  effen.  eben,  flach, 
jilatt  (planua),  gleich,  gleichgestaltet,  gerade, 
nicht  hügelig  u.  rauh,  glatt,  sanft,  gelinde, 
86  leise,  saclUe,  unvermerkt,  ohne  Anstoss  u. 
Aufenthalt,  auf  eine  kurte  Zeit,  in  kurzer 
Zeit,  sofort,  gleich  etc.  Demin.  äfkea.  ’tis 
al  lik  un  äfen,  resp.  effen ; — bä  aOgt  bum 
gana  äfen,  er  sieht  ihm  ganz  gleich;  — dat 
40  geid  äfen  god ; — wul  ji  naderband  äfen  wer 
kamen ; — ik  wul  man  äfkea  inktken,  nur 
eben  einsehen  — eben  vorsprechen;  — mf 
mi  dat  äfkea  ber  (tco  es  zur  Milderung  des 
Imjjeralivs  sieht);  — ik  kwam  (kem)  d’r  man 
46  äfen  an  ctc.  s.  weiter  unter  effen.  — 
äfen  etc.  ist  = ahd.  eban,  epan,  ebani,  epani; 
mhd.  eben,  ebene;  as.  ebban;  ags.  efen.  efn ; 
engl,  even ; nid.  even ; an.  iaifii ; dän.  jevn ; 
schwed.  jemn ; goth.  ibna ; afries.  ivin,  iven, 
60  even,  evene,  evna,  efna. 

Grimm  leitet  das  goth.  ibna  von  einem 
jnräsumirten  Vlm.  iban  (elwn  [flach,  glatt, 
gleich]  machen)  ab  ii.  hält  dafür,  dass  es 
aus  dem  Partie,  ibana  entstanden  sei.  Da 
66  inde.ssen  das  Wort  ganz  gewiss  nicht  aus 
der  goth.  in  die  andern  germ.  Sprachen  ein- 
drang,  sondern  viel  wahrscheinlicher  eine 
ursjrr.  u selbstständige  Bildung  ist,  so  will 
ich  nachstehend  eine  andere  Ableitung  u. 
60  Entstehung  dieses  Wortes  versuchen,  das  in 
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dieser  Bedeutung  tcoN  nur  dem  germ.  Sprock- 
treue  angehört. 

Zueörderst  wM  ich  bemerken,  dass  auch 
Grimm  bei  Erklärung  desselben  schon  an 
ahd.  tbt;  mhj.  = skr.  apa  fab,  von,  weg, 
getrennt  von,  frei  von  etc.,  cf.  af,  of)  gedacht 
lut,  u.  dass  auch  seiner  Ansicht  nach  ahd. 
(baoi  = urspr.  apana  wohl  con  apa  weiter- 
gebildet  ist. 

Bedenkt  dmh  nun  ferner,  dass  aba  od.  10 
«W.  ab  eine  Trennung  od.  Entfernung  od. 
etnen  Zustand  bezeichnet,  wo  ein  Etwas  con 
nnem  andern  Etwas  getrennt  u.  entfernt  ist 
u.  dass  wir  mit  eben  eigentlich  das  bezeich- 
nen, wo  nichts  im  Wege  steht,  alle  Minder-  16 
»iw  u.  Rauhigkeiten  weggeschafft,  entfernt 
n.  vtggeräumt  sind  — od.  den  Zustand  von 
Ktwas  (t.  B.  einer  Gegend),  wo  sich  gar 
«icit«.  nicht  die  geringste  Erhebung  u.  ins 
Auge  fallender  Punkt  etc.  darin  zeigt  u.  alles  20 
gänzlich  leer  u.  geräumt  ist,  so  würde  rin 
em  apa  weitergebildeles  apana  als  ein  eine 
Entfernung  od.  ein  Wegmachen  be- 
lewknendes  Wort  sehr  gut  zur  Bezeichnung 
des  ebenen,  flachen  u.  glatten  etc.  od.  25 
einer  Ebene  (d.  h.  dessen,  wovon  Alles  weg- 
genominen,  od.  was  geräumt  u.  leer  ist)  }Hi.isen. 

.tuch  das  afries.  efna,  Stelle,  von  welcher 
nn  Haus  entfernt  u.  weggeräumt  ist, 
wieder  frei  u.  offen  gelegte  Baustelle,  ist  30 
= 0eebnetes,  resp.  p I a n,  off  en,  eb  c n, 
frei  gemachter,  abgeräumter  Grund 
u.  gehört  zu  afries.  eifna  (ebenen,  pinniren, 
sbräumen  etc.)  = an.  iafna  (planare),  resp. 

« efne  etc.  cf,  ferner  noch  afcnd,  apen,  35 
ebbe  etc. 

Jjavon  die  Compos. 
äfea-btld.  Ebenbild. 

äfei-en,  üfeneBü,  ganz  ein,  ganz  eins, 
ei»  u.  dasselbe  etc.  ’t  is  ml  al  &fenen  of  40 
dn’t  deist  of  nicb ; — ’t  kumil  al  wör  up’t 
iSam  üt 

äfen-er,  äfnrr,  s.  effener. 
ifea-glik,  äfenlik,  a)  ebengleich,  gleich- 
rid,  ganz  gleich,  ganz  ähnlich  etc.;  ’tis  45 
ilenflÖte  fBl ; — be  sOgt  ml  äfengl%.  — 
b)  (Hübst.)  Ebenbild;  he  ia  min  iifengllk. 

äfea-kie  (0.  L.-R.  pag.  159),  gleichen 
y erwandtschaftgriules. 

äfei-aät.  a)  Ehenmass;  — b)  gleiciter  60 
Oenoae.  Genosse  (s.  2 mät),  der  einem  gleich 
deht  u.  gleich  berechtigt  ist,  Kamerad. 
ifei'Ulie,  ebenmassig,  gleichmässig  etc. 
äfei-miaak,  Ebenmensch,  Mitmensch  etc. 

I.  teffenmioak.  55 

äfeB'iänte,  Mitmensch,  Nächster. 
äfei>ola,  gleichalt,  gleichaltrig  etc.;  lie  is 
°ut  mi  ifenold. 

ifea.oIlers,  gleichaltrige  Personen,  Alters- 
psatsen  etc.;  wl  tOnt  äh'oollers.  00 


iifen-rSdig,  evenredig,  gleich  rasch,  gleich 
leicht,  in  gleichem  Tempo,  stetig,  gleichmässig 
etc.  d.  h.  die  gleiche  Bewegung,  das  gleiche 
Verhalten,  die  gleichen  Masse  und  Verhält- 
5 nisse  u.  den  gleichen  Werth  habend;  hfi  hed 
altld  sin  äfenrüdige  tred ; — de  mßlen  löpd, 
od.  de  perde  lopen  Ufenrädtg;  — wl  willen 
dat  äfenradtg  dclen ; — de  s^e  is  nel  äfen- 
rädlg  (nicht  gleichmässig  u.  richtig,  — 
Oft  nicht  so,  wie  sie  nach  billigen,  ge- 
rechten u.  richtigen  Grundsätzen  sein 
sollte).  Nid.  evenredig.  — rädig  od.  rddig 
gehört  zu  reden,  (be)re  ite  n.  fertig  machen, 
fertigen  etc.  oil.  überhaupt : machen,  her- 
steilen, fahriciren  u.  wie  fÜrdlg  (fertig,  bereit, 
paratus)  eine  Weiterbildung  von  färd  ist  u.  zu 
faren  (fahren,  reiten  etc.  von  ]/  par,  far,  be- 
wegen etc.,  wozu  auch  lat.  parare  u.  paratus 
geiwrt,  so  gehört  redig  mit  rede,  re  u.  reden 
V.  Hause  aus  zu  riden,  reiten  (d.  h.  sich  od. 
ein  Anderes  bewegen,  od.  „bewegen“ 
.schlecht  hin),  so  dsiss  rädig,  redig  buchstäb- 
lich = „reitig“  ist  u.  dasselbe  besagt,  wie 
nhd.  fertig  u.  engl,  ready  (cf.  rä  u.  klär 
etc.)  u.  Hirt«  äfenradig  also fig.  mit  gleich- 
bereit, gleichrasch  etc.,  gleich  be- 
reitet, gleich  fertig,  gleich  gemacht 
etc.  od.  auch : eben  so  rasch,  ebenso 
bereitet  et:,  übersetzen  muss. 

üfen-rädigheid,  Zustand,  Verhalten  od. 
Sein  etc.  (cf.  heid),  wo  Etwas  äfenrädig  ist; 
där  is  äfenrädlghcid  (gleichmässiger  Gang, 
Stetigkeit,  Gleichmässigkcit  etc.)  in  de  löp 
fan  de  mBlen ; — nä  äfenrädlgheid  (nach 
Gleichmässigkcit  u.  V erhält  nis.smässigkeit) 
kwam  ml  fan  de  arfsebup  ügendllk  nät  sö’n 
gröt  del  to  as  dl. 

äfen*wigt,  Gleichgewicht ; hü  kan  hum’t 
äfenwigt  nät  holden. 

afend,  avend,  Abend.  Sinrichw.  „de  dag 
wil’u  avend  hebben.“  — „afends  r6d,  is  ’s  mör- 
gens  göd ; man  ’s  mSrgends  röd,  gifd  ’s  avends 
water  in  d’  slöt,“  — od.  „mörgenröd  brengd 
water  in  de  slut  resp.  in  d’  söd  ; man  avend- 
röd  möi  wör  in’t  böt.“ 

Nid.  avond,  mnld.  avend;  mnif.  avent, 
avend;  afries.  avend,  aiund,  iovnd,  iond, 
ioven,  iuvn,  ioan ; wanger.  aiven ; as.  aband, 
abhand,  avand,  avond ; ags.  aefen,  efen ; 
engl,  evening ; soll,  avend,  evend ; ahd.  abant, 
aband,  abend ; mhd.  abent,  abunt.  An.  aptan, 
aftan ; sehwed.  afton  ; dän.  aften. 

Der  Abend  ist  die  Zeit,  wo  der  Tag  od. 
das  Licht  abnimmt  od.  schwindet  u.  weg- 
geht, cnl.  wo  die  Sonne  weggeht,  unter- 
geht u.  ihren  Lauf  vollendet  hat,  resp.  wo 
der  Tag  (Sonne,  Licht)  schwindet  u.  sich 
veralmchiedet  od.  entfernt,  ßfan  kann 
aber  auch  den  Abend  so  deuten,  dass  er 
die  Scheide  od.  Trennung  zwischen 
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Tag  u.  Nacht  hildet  od.  das  Trennende 
II.  Scheidende  ist.  Ferner  kann  man 
ihn  aber  auch  als  den  Vernichter  etc. 
des  Lichts  od.  so  fassen,  dass  er  die  Zeit 
ist,  wo  die  Sonne  zur  Ruhe  geht  (cf.  west,  5 
Abendgegend,  gen  Westen  = gen  Abend 
u.  wie  in  west  die  Bedtg.  Rast,  Ruhe  liegt) 
u.  in  das  Meer,  woraus  sie  am  Morgen  auf- 
stieg,  wieder  zurücksinkt  u.  verschwindet. 
Vergleichen  wir  nun  aber  die  Formen  dieses  10 
TFortes,  so  ist  es  klar,  dass  die  deutschen 
Wörter  .jedenfalls  Weiterbildungen  von  nhd. 
ab  = uhd.  abe,  urspr.  apa  (cf.  af,  of)  sind, 
während  die  nord.  Formen  in  ihrer  Bildung 
an  das  an.  siptr  (hinten,  zurück,  rückwärts,  16 
nach  etc.,  cf.  2 achter)  erinnern,  was  gleich- 
falls eine  Weiterbildung  von  apa  (ab,  weg, 
fort,  hinweg,  getrennt  von,  entfernt  etc.)  ist. 
Diesemnach  halte  ich  nun  dafür,  dass  für 
aband,  abant,  abunt,  eine  volle  Form  aba-  20 
nada,  abanata,  abanuta  u.  für  an:  aptan, 
aflan  die  von  apatana  anzusetzen  ist,  woljei 
denn  aueh  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlos- 
sen ist,  dass  in  dieser  Form  eine  Versetzung 
von  „n“  u.  „t“  Statt  gefunden  hätte  u.  beide  26 
Formen  urspr.  gleich  waren.  Nimmt  man 
aber  an,  dass  in  dem  Wort  „Abend“  die 
Bedtg.;  Entfernung,  Trennung,  Weg- 
gang, Untergang,  Verschwinden 
(der  Sonne,  des  Lichts  etc.)  liegt,  od.  dass  30 
der  Abend  urspr.  als  der  Vernichter, 
Vertilger  u.  Verschlinger  (von  Tag, Sonne 
etc.)  auf  gefasst  wurde,  wie  die  N acht  auch 
als  solcher  angesehen  wurde,  so  bieten  sich 
zur  Vergleichung  zu  abanata  od.  abannta  35 
(beide  Formen  sind  nach  abant  u.  abunt, 
rc.ip.  as.  aband,  avond  etc.  denkbar)  das  von 
apa  wcitergebildete  skr.  apanutti  (apa-nud-ti) 

«.  apa-nud-a,  apa-nod-a  (Entfernung  etc.)  od. 
ein  von  apa-m,  resp.  send,  apa-na  (entfernt,  40 
weg  etc. ; Entferntsein,  Vernichtung  etc.) 
weitergebildetes  apanada  dar,  wobei  dann  die 
Annahme  wohl  statthaft  ist,  dass  das  Suffix 
da  mit  der  y da  (thiin,  machen  etc.)  von 
Hause  aus  identisch  ist  u.  demnach  in  apa-  46 
nada  die  Grdbdtg.;  Ent  f er  nt-  od.  Weg- 
machung,  resp.  Entferntsein  u.  V'er- 
nichtung- Machung  läge. 

afer,  aver,  8fer,  oever,  ofer,  over,  über, 
übrig,  zuviel,  überflüssig ; über  hinaus,  höher,  50 
vorragend;  über  hinaus,  jenseits,  jenseitig  etc. 
cf.  die  Composiia. 

Form:  mnld.  (KU.)  aver,  over;  ahd. 
ubar,  upar,  ubur,  upur,  ubir,  über,  uper; 
mhd.  über.  Ober;  amd,  obar,  obir,  ober;  55 
md.  ober,  über,  ubir ; goth.  ufar ; ags.  ofer ; 
engl,  nid.  over;  as.  obar,  obhar;  af  ries,  ovir, 
over,  ur,  oer ; an.  yfir;  schwed.  ofver;  dän. 
over;  lat.  (mit  Vorgesetztem  Zischlaut  s) 
super;  griech.  ‘Opfr.  GO 


Es  ist  eigentlich  der  Comparativ  von  up, 
op  = ahd.  uf,  uph ; mhd.  uf,  ouf ; nhd.  auf 
= lat.  sub.  sup;  skr.  upa  etc.  «.  hat  die 
Bedtg. : höher,  weiter  hinauf  u.  hinaus,  mehr 
als  hoch  u.  gehäuft  etc. 

ln  dem  Compositum : üpperman  (Obermann, 
Aufseher  etc,);  upper  od.  üpperwal  (Ober- 
wall) u.  dem  Superlativ:  Qpperste  (Oberste, 
oberste)  hat  es  noch  mehr  die  urspr.  Form 
bewahrt,  die  aus  ubara  = zend.  skr.  upara, 
upari  entstand,  was  seinen  comparatiren 
Character  dadurch  bekundet,  dass  das  zend. 
uparatät  (Erhabenheit,  Überlegenheit)  = lat. 
8Ui>erioritas  (Superioritäl)  ist. 

Wegen  des  Stammworts  upa  s.  unter  up 
M.  wegen  upara  s.  Bopp  Gr.  UI,  497 
u.  499,  wo  nachzusehen  ist,  dass  die  Stämme 
ub,  ob  resp.  uba,  oba  (von  oben)  nicht  von 
einander  verschieden  sind,  wie  auch  das  von 
afer  = ober  gebildete  africhkeit  = Obrig- 
keit beweist. 

sfer-arbeiden,  überarbeiten,  sich  über- 
arbeiten u.  überanstrengen;  über  die  ge- 
wöhnliche Zeit  od.  mehr  als  das  festgesetzte 
Pensum  arbeiten. 

afer-äten,  (sich)  überessen,  zuviel  essen, 
mehr  essen  als  man  verdauen  kann  u.  Einem 
gut  ijt  etc. ; h6  aferit  sDk  bist  in  d’  arften ; 
— sin  krankheid  is  niks  anders  as  dat  b6 
sük  aferäten  hed.  Daher: 
afer-ttsk,  übersatt,  die  aufgetischte  Speise 
verschmähend,  leckerhaft,  lecker;  he  is  afer- 
Ütsk,  darum  mag  h5  fan  middag  niks. 

afer-badig,  übertrieben,  überflüssig  etc. 
büd  (bietet)  aferbadig  fBl  geld;  — d’r 
steid  aferbadig  fSl  köru,  resp.  water  etc.  up’t 
land.  Zu  aferbeden.  Nid.  overbodig. 
afer-beden,  überbieten,  höher  bieten  etc. 
afer-bliiffen,  übertölpln  etc.;  s.  blOffeu 
u.  ferblüffen.  .. 

afer-bod,  Übergebot,  höheres  Gebot  etc.; 
dar  is  naderhand  nog  ’n  aferbod  up  kamen. 

äfer-bSren,  übernehmen,  überanstrengen, 
mehr  heben  als  wozu  die  Kräfte  aus- 
reichen  etc. 

afer-bör|:,  luthe  Burg,  Vorburg. 
afer-bSng,  (übertragig) , mehr  als  genug 
tragend  u.  bringend,  einen  grossem  Ertrag 
gewährend  als  etc.,  überreich,  überflüssig  etc. ; 
dat  land  hed  aferbhrtg  fbl  körn  iiplaferd. 

afer-breiigen,  überbringen,  wohin  oil.  wo 
hinüber  bringen,  benachrichtigen  etc.  h6 
aferbrogde  ml  de  böskup  (Botschaft),  dat  etc.. 

afer-brenger,  Überbringer,  Botschafter, 
Benachrichtiger,  Klätscher  etc. 

afer-däd,  That  od.  Arbeit  über  das  nö- 
thige  Maass  hinaus,  Übermaass,  Überfluss, 
Verschwendung.  Sjirichw.  „aferd&d  is  nar- 
gends  güd  för  as  fär  dlken  un  dämmen.“  Oft 
liat  es  auch  die  Bedtg.:  Übermuth,  Frevel  etc. 
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lfrr-4i4i;,  ühermäasig,  verschwenderisch,  afer-glöfxk,  aferglSfsk,  abergläubisch, 
ibermuthig,  frevelhaft.  Trutedem,  dass  das  lut.  superstitio  das- 

ifrr-4ädi|:hei4,  Verschwendung  etc.  selbe  besagt  wie  aferglüfc,  so  ist  dieses  Tl'brt 

iftr-dÖD,  a)  Überthun,  überarbeiten,  zuviel  doch  nicht  von  afer  (super),  sondern  von  afer  ' 

tiun,  übernehmen,  unmässig  sein  etc.;  h6  5 (aber)  u.  g\bfe (Glaube)  zusammengesetzt,  wie 
iferdeid  sük  u6t  so  ligt;  — lu'  hed  sflk  d’rin  desgl.  auch  die  nhd.  Wörter  Aberwitz  «. 

(z.  B.  im  Essen  u.  Trinken  etc.)  aferdän  ; aber  klug  etc.  Da  nun  aber  auch  das  nhd. 

\>)  übergeben,  überreichen  etc.;  he  hed  ml  Afterweisheit  dasselbe  besagt  wie  Aber- 

ilst  bik  aferdäu.  Weisheit  u. anstatt AberglaubeauchAfter- 

ifer-dännern , übertölpeln,  durch  Lärm  \0  glaube  gebräuchlich  ist,  so  wird  man  „aber“ 
(IvniierH)  u.  schelten  total  scheu,  stutzig  ii.  hier  wohl  auch  in  der  Jiedtg. : hinter,  zu- 

bestürzt  nuwhen.  rück,  rückständig,  veraltet  etc.  nehmen 

sfer-dragea,  übertragen.  müssen,  weit  ja  nhd.  öfter  mit  uns.  achter 

sfer-dräpen,  übertreffen.  (hinter  etc.)  identisch  ist  u.  in  „aber“  auch 

»hr-driren.  übertreten,  das  Maass  über-  15  die  Dedtg.  retro  etc.  liegt. 
sehreite)i  etc.  afer-güd,  übergut,  mehr  als  gut  etc.;  liß 

ifer-dichten,  (überdeachten),  zuviel  dün-  hed  dat  afergüd  mit  mt  mäkd. 
im,  zuviel  werden,  bereuen,  leidthun  etc.;  afer-grfip,  Übergriff. 
de  piis  aferdacht  hum ; — dat  afcrdQgdu  afer-gröt,  übergross. 
hom,  dat  he  sflndigt  harr.  20  afer-grüten,  zu  gross  od.  zuviel  sein  u. 

1.  afer-düren,  überdauern.  dünken,  fiir  zu  gross  od.  za  viel  halten  etc.; 

2.  afer-düren,  übertheuern.  dat  kan  en  hitst  afergrüteo,  dat  he  so  f5l 

afer-dwar».  überzwerch,  quer  überhin.  geld  ferpankökbakd. 

afer-ea,  überein.  afer-grötfadcr,  Urgrossvater. 

ifer-ende,  afer-dnn,  (über  Ende),  auf-  26  afer-grötmöder,  Urgrossmutter. 
recht,  auf  gerichtet , in  die  Höhe  etc.  s6  afer-hälen,  überholen,  überziehen,  hin- 
kvimmeD  al’  aferßnn,  sie  erhoben  sich  sämmt-  überholen,  herüberholen,  hinüberziehen,  ge- 
Iwh,  — kamen  sämmtlich  zu  Beine;  — dat  neigt  machen,  bestimmen,  bereden,  verleiten 
hils  steit  aferßnn,  das  Haus  stelU  aufgerich-  etc.;  hß  hed  lium  aferhäld,  a)  er  hat  ihn 
Kt,  resp.  errichtet;  — de  päl  steid  lik  afer-  30  überholt,  ist  ihm  zuvorgekommen;  — b)  er 
— de  perde  staunen  as’n  ptl  aferßnn,  luit  ihn  hinübergezogen  u.  bestimmt  etc.  hß 
Mid.  OTcreind.  wul’  ml  to  sin  menung  aferhälen ; — hß 

afer-enten,  üherpfropfen,  auf  das  erste  wul  ml  d’r  to  aferhiilen,  dat  ik  min  fader 
Pfropfreis  an  zweites  od.  neues  setzen  etc.  geld  wegnämcn  schul’ ; — de  Spiritus  mut 
tStt-tü\.Überfall,  plötzlicher  Angriff  durch  35  nog  ßnmäl  aferh&ld  (übergezogen  od.  destil- 
rtnen  Feind  od.  eine  Krankheit,  daher  auch:  lirt)  worden. 

Okumacht,  Anfall  von  Epilqme ; eine  eiserne  afer-hand,  Überhand,  Übergewalt,  Über- 
Jüammer,  die  über  eine  Krampe  fällt.  geiff,  Herrschaft  etc.;  hß  kreg  de  aferhand 

afer-fallen,  überfallen.  afer  ml;  — dat  untüg  ('f/nAraitl,  Uttgeziefer) 

afer-flegen.  überfliegen,  schnell  überblicken  40  krigd  al  mer  de  aferhand ; — dat  süpcn 
etc.;  hß  ^erfl&g  ’t  blad  man  &fen,  dö  was'  uimd  al’  mßr  aferhand,  das  Saufen  nimmt 
hß  al  wat  d’rin  stunn.  immer  mehr  überhand,  od.  nimmt  stets  grös- 

.afer-fleger,  ein  Mensch,  der  schnellen  sere  Dimensionen  an  etc. 

Iherbliek  u.  rasche  Fassungsgabe  hat,  od.  afer-hands,  überwendlich;  afcrhands  neien, 
Emer  der  Andere  überflügelt;  ik  bin  in  45  überwendlich  nähen;  — oferhands  näd,  ü6er- 
nm  jßgd  gen  aferflcger  west  un  was  in  d’  wendiiche  Kahl. 

Khßl  altld  man  wat  torUg.  afer-hang,  Überhang,  Kleid,  was  man  als 

afer-flöd,  Überfluss.  Decke  od.  .Schulz  worüber  hängt;  aferhang 

afer-flödig,  überflüssig.  afer  ’t  Ißdkant. 

afer-gifen , üljergeben,  übertragen  etc. ; 60  afer-hangen,  Überhängen,  überneigen,  hin- 
'«ehj  erbrechen.  überneigen. 

afer-gän,  übergehen,  hinübergehen,  vor-  afer-lieffe.li,  (sich)  überheben;  aferheffing, 
ibergehen  etc.  aferheffen,  Überhehung. 

sfer-gang,  Übergang,  Hinübergang,  Vor-  afer-heid,  a)  Oberheil,  Oberhoheit,  Regie- 
uhergang  etc. ; Sprichw.  dat  is  man  ’n  afer-  65  rung,  Obrigkeit;  wl  stän  under  de  aferheid 
sa  de  fos,  dö  trukken  se  hnm’t  fei  fan  Prüssen ; — unse  aferheiden  regeren  nßt 
»fer  d’  (11^.  siegt;  — b)  Übermacht  etc.;  dat  krßg  de 

ifer-gireil,  übersjuiren,  erübrigen  etc.  s.  aferheid  afer  ml. 
liren  = gädem.  afer-taek,  über  Bord,  verloren  etc.;  ’t 

sfer-gläfe,  .döerp/auöe;  he  sit  fnl  aferglöfe;  60  geid  al’  aferhek,  es  geht  alles  über  Bord, 
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d.  h.  über  ade  Einfriedigungen  (cf.  hek) 
weg. 

afer-hrllen,  Überhängen,  überneigen,  lun- 
über  neigen  etc.  *.  hellen. 

afer-hemd,  Oberhemd,  Vorhemd. 
afer-hen,  überhin,  drüberhin  etc. 
afer-hdrren,  (Überherren),  überherrschen, 
beherrschen,  übertcältigen,  bezwingen  etc.; 
h6  aferhgrrd  uns ; — man  kan’t  n6t  al’  afcr- 
hürren.  Nid.  overheeren. 

afer-hüf,  Überhnf  (Leisten,  .Schale);  ein 
fleischiger  Auswuchs  u.  organischer  Fehler 
am  Hufe  der  Pferde. 

afer-hüks,  überzwerch,  quer  über,  quer 
über  hin,  von  einer  Ecke  zur  gegenüberlie- 
genden; dat  holt  ligd  al’  aferhüks  dür  ’iiander 
un  afer  ’nauder  hen ; — dat  gung  al’  aferhüks. 

afer-höp,  a)  überhaupt;  d’r  sflnt  afcrli6p 
fan  dage  n6t  fdl  minsken  in  d’  stad  west; 

— h)  über  die  betreff.  Menge  hinaus,  mehr 
als  das,  überschüssig,  überflüssig,  unnütz  etc.; 
hö  gaf  mJ  nog  ’n  stttte  (Weissbrod)  up’t 
bröd  aferhö^j  to ; — as  hfi  mt  betüld  barr’, 
do  gef  hi  mi  nog  ’n  daler  aferhöp;  — du  büst 
hir  gans  aferhöp;  — c)  über  den  Haufen  über 
u.  durcheinander,  in  Unordnung,  zusammen- 
gestürzt etc.;  ’t  lag  dar  in  bös  al’  aferhöp; 

— aa’k  na  de  stönn  in  d’  tön  (Garten)  kwam, 
do  lag’t  al’  aferhöp. 

afer-hören,  a)  überhören,  nicht  hören,  un- 
beachtet lassen;  ik  heb’  dat  gans  aferhOrd, 
wat  du  segd  hist ; — b)  verhören ; du  must 
m!  mm  leks  (Lection)  nog  ’n  möl  aferbüren. 

aferig,  afrig,  africb,  aferg,  übrig;  afrl- 
gens,  übrigens;  ferafngen,  erübrigen. 
afor-jagen,  überjagen. 
afer-jagt,  a)  ein  Überjagen  über  Ettoas, 
z.  B.  über  den  Frost,  Schnee  etc.;  wen’t 
nog  ’n  bitje  so  to  früst,  den  krigen  w!  bold 
’n  möjen  aferjagt  (schöne  Fahr-  od.  Schlitten- 
bahn, über  welche  sich  gut  hinjagen  lässt); 

— b)  ein  vorüberjagen^s,  überhinjagendes 
Etwas,  z.  B.  Begenschauer,  Schneegestöber 
etc.;  dat  is  man  ’n  aferjagt;  ’t  geid  bold 
wer  förafer. 

afer-jarig,  überjährig. 
afer-jel,  überzwerch,  quer  über,  diagonal, 
s.  jel. 

afer-kanen,  überkommen,  begegnen  etc. 
wat  aferkumd  hum?  s.  aferkumst. 

afer-kant,  andere  Kante  od.  Seite  etc., 
Kante,  die  über  Etwas  hin  u.  jenseits  ron 
Etwas  liegt  etc.;  an  de  aferkant  fan  de  slöt 
(fan’t  water,  graf  etc.) ; — hö  wänd  an  d’ 
aferkant  (am  jenseitigen  Ufer).  Nid.  over- 
kant. 

afer-kefen,  überkiefern,  d.  h.  einen  Kiefer 
über  den  andern  vorstehen  haben. 
afer  - kiken,  übersehen. 
afer-kled,  Überkleid,  Überwurf,  Überzug  etc. 


16  AFER-LATER 

afer-kleden,  überkleiden,  überziehen  etc. 
afer-klödsel,  Überkleid  — Ding  od.  ein 
Etwas  was  man  als  Überkleid  etc.gebrauchtetc. 
afer-kSnen,  überwältigen  u.  bezwingen 
6 können;  über  hinauskönnen,  hinüberkönnen ; 
sclinrk  hum  wol  aferkSnen? 
afer  - krarhtig,  überkräßig,  überstark. 
ofei'-kumst,  Überkunfl,  Überkommen,  Her- 
überkommen,  Ankunft  etc.;  van  min  afer- 
10  kumst  kan’k  nog  uiks  berichten ; — dat  is 
jö’n  aferkumst,  sä’  d’  moder,  do  krig  si  de 
dogter  mit  ’n  kind  to  hüs ; — ferner  das, 
was  Jemanden  überkommt  u.  begegnet;  ihn 
trifft,  ereilt  etc.,  namentlich  als  unangenehmes 
15  Ereigniss,  .Schicksal  etc. 
afer-laden,  überladen. 
afer-läden,  hinüber  gegaitgen,  vorbeigegan- 
gen, vergangen,  in«  Jenseits  gegangen,  ge- 
storben etc.;  he  is  güstern  aferläden.  cf. 
20  ferliden,  vergangen,  passirt  etc.  Za  leden, 
leiten,  führen  eto.  etc. 

afer-läfen,  überfordem,  zu  hoch  Italien, 
über  Werth  halten,  überschätzen,  zu  viel 
fordern  u.  verlangen;  hi  aferläfd  ml  mit 
25  sin  botter;  — ik  sal  gin  miiisk  aferläfen. 
cf.  läfen. 

afer-lag,  Überlegung,  Berathung  etc.;  irst 
’n  göd  aferlag  holden  un  den’t  gau  ütfören, 
dat  is  de  bis  (das  Richtigste). 

30  afer-Iandsk,  oberländisch,  ausländisch, 
fremd;  wat  is  dat  fbr  ’n  aferlandsken  kcrl ! 

afer-lang,  aferlank,  aferlangs  ctc.,  über- 
lang, über  Länge  od.  Umge  Zeit  u.  Zwischen- 
raum hin,  nach  langer  Zeit,  selten,  mitunter, 
35  zuweilen  etc.;  hi  kikd  aferlang  wol  insen  ’n 
mil  bl  m!  in. 

afer-langen.  Überlangen,  überreichen,  über- 
geben, hinüberlangen  etc. 

afer-last.  Überlast,  Überbürde,  BeschwertU 
40  etc.;  aferlast  deid  wlken;  — ik  heb  nit  föl 
aferlast  van  hum ; — dat  äten  mikd  ml  van 
dage  hei  gln  aferlast. 

afer-lasten,  überlasten,  überbürden,  mehr 
als  nöthig  beschweren  etc. 

46  afer-lastlg,  ülterlästig,  überbürdet.  Über- 
last habend,  beschwerlich  etc.;  ik  f81  (fühle) 
ml  so  aferlastig ; — hi  is  ml  so  aferlastlg,  as 
de  düfel. 

afer-laten,  überlassen,  anheimslellen,  frei- 
60  geben;  übrig  lassen,  nachlassen,  sjmren,  er- 
übrigen etc.;  du  must  ml  dat  aferlaten,  of 
ik  dat  dön  wil ; — hi  hed  niks  aferlaten  ; 

— du  must  dat  water  dir  hen  aferlaten 
(dahin  hinüberlassen). 

65  afer-later,  ein  übrig  gelassenes,  gespartes, 
übrig  gehHebenes  Thier,  re.s]).  ein  Junges, 
was  nicht  geschlachtet  ist  od.  wird,  sondern 
gross  gezogen  werden  soll,  ’tis  ’n  aferlater ; 

— ’t  sal  ’n  aferlater  (Ülterbleiber)  worden ; 
60  — scherzh.  eine  alte,  sitzen  gebliebene  Jungfer. 
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tf(r-Up«Hi  überlaufen  (wie  im  Deutschen). 
Saondere  Sedensarten;  de  kop  löpd  mt 
afer  = wörtl.:  der  Kopf  läuft  mir  über, 
d.  k.  es  wird  mir  zu  viel  im  Kopf  — mein 
Kopf  kann  das  nicht  aushalten  — ich  werde 
nide,  aufgeregt,  erregt,  erzürnt  ctc.;  ’t  sin 
k'p  hum  »fer,  der  Sinn  (wörtl.  das  Sinn, 
ilis  Gemüth)  tief  ihm  über,  d.  h.  es  wurde 
ihm  in  seinem  Sinn  od.  Oemüth  zu  viel,  — 
er  wurde  aufgeregt,  zornig  etc.;  — junge! 
junge!  nim  dt  in  acht,  dat  mt  ’t  sin  n^t 
lieriOpd,  dat  kun  dt  bitter  upbräkcn. 

ifsMiagl,  Übermacht; — afermagtig,  über- 
mächtig; — afermagtigen , übermächtigen, 
uhervältigen  etc. 

sfer-aessea,  übermisten,  überdüngen. 
afer-arstern,  übermeistern,  überwältigen, 
bezwingen  etc. 

sfer-lüts,  während  dem,  während  der 
Zeit,  nachdem;  afermits  kwam  h6  htr;  — 
tfermits  bi  htr  al  west  was,  nachdem  er 
hier  gewesen  war;  mits  ist  contrah.  v.  mit 
des. 

afer-aed,  Übermuth,  Verwegenheit,  Hoch- 
mutk,  Stolz  etc. ; Sprichw.  „göd  m&kd  mftd ! 
mJd  m&kd  afermödi“  — „afermöd  deid 
»Iden  göd!" 

afer-aadig,  afennödig,  übermüthig. 
ifer-liaen,  übernehmen  (Etwas  tt.  sich); 
U sfemem  dat;  — he  hed  sük  fan  middag 
in  d’  br^i  afemamen. 

sfer-Ml,  überenge,  mehr  als  enge;  über- 
genau, übersparsam. 
sfer-neieB,  übernähen. 
afer-aiaig,  übervernünflig,  überverstän- 
dig,' überklug  etc. 

»fer-ifd  (c.  6gcn,  sehen),  übersehend,  nicht 
'lat auf  sehend,  nichts  bemerkend,  blind  etc.; 
du  bist  wol  tiferögd,  dat  du  dat  uH  sin 
baiL 

a(e^r&keB,  überrechen,  überharken,  über- 
kämmen. 

afer-räken  (aferriknen),  überrechnen. 
ifer-sehipe  B,  überschiffen, hinüberschiffen, 
ton  einem  Schiff  in  ein  anderes  überladen. 

»fer-sthären , übrrscheren  (z.  B.  eine 
Hecke  etc.);  — hinüberziehen  u.  spannen 
iz.  B.  ein  Tau  über  ein  Schiff  etc.);  — 
*her  Etwas  hinziehen  od.  fliegen  (z.  B.  v. 
ishwalben  über  das  Wasser);  Überschiessen, 
uberbleiben  etc.;  hi  schir  d’r  afer. 

ifer-sehärig,  überschiessend,  überschü.ssig, 
idfrflüssig  etc. ; d’r  is  aferschürtg  äten  genug ; 
— dat  is  aferschärtg;  — he  is  htr  gans 
afencbärig, 

afer-seSet*B,tiJfrscA»e«*en,  Überwerfen  etc. ; 
^ wil  mtn  rok  gau  &fen  aferschiten;  — 
übrig  bleiben,  sitzen  bleiben  etc.;  hi  is  d’r 
afetiehaten. 

afer  • srheter,  Oberschiesser,  Überwurf, 

i.  t«n  DoonüEMt  KoolmAD.  Wörtarbooh.  I. 


Überrock;  schcrzh.:  alte  sitzen  gebliebene 
Junger. 

aier-schot,  Überschuss,  Überbleibsel,  Best 
etc. 

6 afer-schräd,  überschräg,  schräg  über, 
schräg  überhin,  über  die  Seite,  schief  elc.; 
’t  geid  al’  aferscbrid. 

afer-srhrükkeln,  mit  den  ersten  anschies- 
senden  Eisnudeln  u.  Ei.skrgslnllen  sich  ühcr- 
10  ziehen  u.  bedecken;  leicht  gefrieren  etc.;  ’t 
water  is  äfen  aferschrükkeld. 

1.  afer-seggen,  über-  od.  hinübersagen, 
überbringen,  berichten  etc.;  ik  sal’t  wol 
aferseggen. 

16  2.  afer-seggen,  afterreden,  (s.  0.  L.  B. 

pag.  60).  Dieses  ist  dasselbe  afer  wie  in 
aterglöfe. 

1.  afer-sTd,  die  andere  Seite,  das  Jenseits 
etc.;  an  d’  aferstd  fan’t  graf.  s.  aferkant. 

20  2.  afer-sid,  über  die  Seite  weg  etc.;  hi 

hcd’t  aferstd  staken. 

afer-sids,  überseits,  über  die  Seite,  seit- 
wärts etc.;  hi  ful  afcrstds  in  de  slöL 
afer-slag,  Überschlag,  ungefähre  Berech- 
25  nung  etc. 

afer-slän,  überschlagen.  In  allen  Bedtgn. 
wie  im  Hochd. 

afer-spil,  idhehnich.  JVW.  overspei.  Afries. 
overbör,  dasselbe;  overhora,  ehebrechen. 

30  afer-spSIen,  überspülen. 
af«r-sp8Ier,  Ehebrecher. 
afer-spräken , Verlobte  aufbieten,  pro- 
klamiren. 

afer-spred,  dünne,  zum  Überspreiten  die- 
36  nende  Decke. 

afer-spreden,  a)  überspreiten;  b)  über- 
spreizen. 

aferst;  «.  q.  aberst.  s.  aber, 
aferstag  gän,  auf  die  andere  Seite  über- 
40  legen,  (das  Schiff)  wenden;  fig.  betrunken 
sein. 

afer-8tallen,t<6er-r«7).  hinübersetzen, über- 
springen etc.;  ik  kan  dat  bedde  (Beet)  nit 
aferstallen.  s.  stallen. 

46  afer-stappen,  überstapfen,  überhin  stapfen, 
überschreiten  etc. 
aferste.  Oberste. 

afer-stUlpen,  a)  mit  einer  Stulpe  od.  einem 
Deckel  bedecken;  — b)  von  einem  Gefäss  in 
60  ein  anderes  stülpen  od.  hinein  werfen,  s. 
stQlpen. 

afer-stttr,  (über  Steuer  hinaus),  ausser 
Eassung,  seiner  selbst  nicht  mächtig,  be- 
stürzt; hi  kwam  hil  aferstür,  er  kam  ganz 
66  ausser  Fassung;  — verloren,  über  Bord; 
dkr  is  fSl  göd  bt  de  brand  aferstür  kamen. 

afer-stiiren,  hinübersteuern,  überschicken, 
s.  Staren. 

afer-teea,  überziehen;  afertög,  Überzug; 
60  afertagen,  überzogen,  vorübergezogen. 
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afer-tellen,  übertählen.  etc.)  od.  auch  eilend,  rasch,  flink,  be- 

afertos,  Vhenug.  teeglich  (cf.  lat.  lacerta  agüis)  liegt.  Den 

nter-lTt‘k\ien,uhereieheii,hinHtjereieheiielc.  zweiten  Theil  dehsa,  dechsa  etc  betreffend, 

afer-trekker,  Uljerzieher.  so  scheint  derselbe  mit  ahd.  dalis  (Dachs), 

afer-lÜRon,  überzeugen.  5 ahd.  delisa  (Rucken,  coliis);  mhd.  deinen 

1.  afer-wiigen,  a)  überwiegen,  .schwerer  (den  Fluchs  schwingen  etc.),  sowie  mit 

teiegrn;  l>)  überwiegend,  ausserordentlich,  deis,  dis,  tis  etc.  im  bagr.  elledeis  etc.  = 
ungewöhnlich  etc.;  hi  is  aferwäg.'ii  stark.  nhd.  Iltis  ("c/.  Ulke)  verwandt.  Vergl.  man 

2.  afei'-tvagen,  abwägm,  erwägen,  über-  nun  weiter,  dass  die  Eidechse  einestheils 

legen.  10  sehr  helle,  scharfe,  kluge  Augen  hat,  u. 

afer  - Wägung,  aferwägen,  Erwägung,  ein  sehr  bewegliches,  flinkes,  munte- 

i’berlcgung;  wl  willen  de  s&ke  in  aferwägung  res  Thierchen  ist  «.  alle  Eidechsemrten 

nanieii.  auch  einen  peitschenartigen  Schwane 

afer-winnen,  a)  Übergewinnen,  als  Rein-  haben,  den  sie  immer  hin  u.  her  schw in- 

gewinn im  Geschäft  über  beluiften;  hi  hed  Ih  g en  u.  schlagen,  so  hängt  der  eweite  Theil 
sük  al  ’n  möi  stük  geld  aferwunnen ; — b)  dehsa  wohl  eben  so  wie  dehsa  (colus)  «.  ahd. 

(rin  Kind)  übergetoinnen , resp.  gebären;  iehssXs,  (Beil,  Hacke  etc.  od.  Werkzeug,  was 

grdtnis  van  iinse  Ifte  (od.  folk),  un  uuse  frö  man  schwingt  tc.  womit  man  schlägt  u. 

har  güstern  ’n  jungen  s8n  aferwunnen ; — zimmert  etc.)  mit  der  y taksh  (schlagen, 

c)  im  Kampfe  besiegen;  hi  hed  bum  afer-  20  hauen,  spalten  etc.)  zusammen,  so  dass  dehaa 
wunuen;  — d)  überwinden,  bezwingen;  ik  entweder  ein  Thier  bezeichnet,  was  mit  dem 

kan  mt  nich  aferwinnen,  dat  ik  na  hum  hen  gä.  Schwänze  schlägt,  od.  was  einen  peit- 

afer-winst,  Übergewinn,  Erübrigtes;  fig.  sehe nartigen  u.  ihn  hin  u.  her  schwin- 

dtis  erste  Kind  eines  jungen  Ehepaars;  hör  genden  Schwanz  hat,  während  egi  sich 

erste  aferwinst  bebben  se  bl  sUk,  ihr  erstes  25  vielleicht  mehr  auf  den  spitzen  Kopf, 
Kind  haben  sie  bei  sich.  resp.  auf  das  scharfe  u.  kluge  Auge 

Afke,  wbl.  Name.  od.  auch  auf  die  Beweglichkeit  u.  Rasch- 

Es  ist  ein  Dimin.  u.  wohl  = Efkc,  Eveke  heit  der  Eidechse  bezieht,  cf.  dieterhalb 

von  Era,  wovon  auch  wohl  der  ml.  Name  auch  hekae  = mnl.  baghedisse,  hagetissc ; 

Kve,  Aeve.  30  ags.  haegtes  etc.  u.  wegen  der  Endung  dehsa 

aHte;  i.  g.  abbelgauke,  cf.  dass.  etc,  unter  daks,  das,  2 dlssel,  dlasen  u. 

afkig,  afkerig,  afkerg,  dumm,  albern,  dflssel. 

verkehrt,  linkisch  etc.  Zu  afke.  Agatha  (wbl.  Name),  Agathe.  Das  griech. 

Sftas,  Sftask,  htftas,  evtas,  evtaske.  agatbi  t<on  agathos  gut  u.  wortl.  die  Gute, 
hSftask,  hSgtas,  a)  EideeJsse;  b)  Heze,  36  Gütige. 

böses  Weib,  böser  Drache;  c)  fig.  ein  Mensch  ägel,  egel,  Igel;  gewöhnlich  swlnä^I  od. 
von  quecksilbriger  Rührigkeit.  ATM.  haagdis;  stikelswln.  Der  Blutigel  heisst  blödshgcr. 
jUim.  aketisse,  heghdisse;  mnld.  haeghdisae.  Nid.  egel  (in  zee-egel,  Igelschnecke);  mnld. 
heghdisse,  echtisse,  eebdisso;  osnnbr.  egedasse,  (Kil.)  eghel  (echinus);  eghel,  ecchel,  acchcl, 
ädesse,  ever-  (eve)dysse,  everdyssel ; ahd.  egi-  40  (hirudo , sanguisuga) ; tid.  egel , geteühnl. 
dehsa,  egedehsa,  eidechsa;  mhd.  egedehsa,  swliiegel;  mnd.  egel;  ags.  igil,  igl.  tl ; isl. 
egdebse,  egdisse,  eidehsc;  ags.  ädhexe  (4  = igull;  scAieed.igelfB/utjge/AigelkottfScAiceiii- 
agi,  egi -f- dhekse,  dheese);  l«iyr.  egedcchs,  igel);  dän.  igle  (Blutigel);  ahd.  igil,  igel ; 
egizen,  adex,  adexa,  haidechs,  heideebse  (cf.  mhd.  igel  (Igel,  auch  ein  mit  Stacheln  ver- 
Schm.);  andere  Formen  (bei  Adelung):  46  sehenes  Belagerungswerkzeug);  griech.  cchi- 
eldels,  edysz,  egdes,  beidnebs.  Im  bagr.  nos ; fi(.  ezysio;  As/oe.  jezi.  Der  Name  leitet 
sonst  auch  wcamel  u.  lat.  lacerta  u.  lacerta  sich  von  den  scharfen,  stechenden 
agilis  genannt.  Stacheln  resp.  dem  Stechen  her  u.  gehört 

Dn.ss  dieses  Wort  ans  zwei  Theilen,  näm-  derselbe  mit  lat.  acus  etc.  t<.  unserm  egge 
lieh  egi,  agi  etc.  «.  dehsa,  dechsa,  dekse  etc.  60  etc.  zur  y ak. 
zMommengesetzt  ist,  isl  zweifellos,  iras  den  Agge,  ml.  Name.  Gesehln.  Aggcn. 
ersten  Theil  egi  etc.  betrifft,  so  muss  man  Mit  agc  im  Gesehln.  Agena,  sowie  mit 
aimcheincnd  hierbei  an  eine  Verwandtschaft  egge  in  Eggen,  — Igge,  Iggena  u.  vielleicht 
mit  egge  (Spitze,  Scitärfe  etc.)  u.  ägel,  egel  auch  hagen  in  Hagena  aus  derselben  Quelle 
(Igel)  u.  dem  Zusammenhang  mit  der  y 65  u.  dann  mit  egge  direct  od.  wurzelhaft  ver- 
ak  (durebdringen,  hindurchdringen  [stechen],  wandt. 

eilen)  u.  lat.  acus  etc.  denken,  so  dass  in  cf.dieserhalbbei  Förstemann  die  unter 
cgi,  agi  etc.  die  Bedtg.:  spitz,  scharf,  „ag“  aufgeführten  Namen  u.  auch  unter 
stechend  etc.,  od.  spitz,  fein,  dünn  agge  die  Bedtg.  der  germ.  y ag,  wonach  in 
etc.  (u.  so  auch  schlank  u.  beweglich  60  Äggeder  Grdbgr.:  vorragender,  grosser, 


Digilized  by  Google 


AOGE 


19 


AEK  AEKE  EK 


hoher,  aittgeeeichneter  od.  scharfer 
rie.  Mensch  (soicohl  der  Gestalt  als  den 
üeistesgalten  etc.  nach)  liegen  kann. 

lfge  (oft  arge,  irie  statt  plaggen  auch 
pUi^a),  eine  aus  eu>ei  rechticinklig  eusam- 
•V«  lanfeiute»  Flügeln  od.  Zaunicänden  sich 
ijiils  ins  Meer  (hef  = Haff)  hinein  er- 
dr'ciende  sehr  grosse  Fisch-Reuse,  welche 
Jii'lnreh  gebildet  wird,  dass  Reiser  nahe 
rehen  einander  in  den  Wnttenschliek  gesteckt 
«.  dann,  namentlich  gegen  die  Spitze  hin, 
dicht  mit  Stroh  durchflochten  werden,  um 
des  Entkommen  der  heim  Eintreten  der 
Ebbe  dahinter  zurückbleibenden  Fische  zu 
rcrhiäen. 

Der  Grdbgr.  ist  jedenfalls  spitz  (wie  bei 
ipl  (tc,),  spitzes  Etwas  (eon  der  Form), 
retp.  torragendes  etc.  u.  ist  agge  eine  Neben- 
ftru  TOS  eg«  (Schärfe,  Spitze,  Kante,  Ecke, 
cnuserster  M.  vorstehender  Rand  etc.),  dessen 
foli.  Form  agja  sein  wird.  cf.  auch  age, 

; ahd.  agana;  mhd.  agane,  agen;  g^. 
ibm  (Spreu,  resp.  Granne,  cf.  tne)  «4.  fer- 
•er  ikr.  aaka;  zentd.  aku,  Spitze,  Gipfel  etc. 
nn<  >'  a(,  ak ; cf.  egge. 

Ä^e,  wbl.  Karne.  Davon  weiter- 
idiUei  Ser  wbL  Name  Agtste  Villleicht 
au  Agathe  gekürzt,  od.  mit  Agge,  Agena 
itt  ronncz. 

irt.  Demin.  »StJ*.  Name  mehrerer  Spitz- 
«•  Eant-Aepf el,  von  ihrer  spitzigen 
<d.  kantigen,  eckigen  Form  so  benannt. 

bodann  wird  das  Demin.  &g^e  auch  von 
itharfen,  klugen  Kindern,  od.  Personen, 
die  alles  erforschen  u.  wissen  wollen  u. 
ihre  Fase  in  alles  hineinstecken,  gebraucht, 
me  !.  B.  in  den  Redensarten:  du  Agtje  — 
lesgirfge  (neugierige)  ägtje  etc.  Connex 
u.  egge,  Ecke,  Kante. 

•i'l,  eisk,  Furcht,  Schrecken  u.  Abscheu 
fegend,  grauenhaft,  gräulich,  böse,  häss- 
oA,  eklig,  abscheulich,  feindlich  etc.  Nd. 
»ak,  »Kh. 

9«  viMcr  aielik,  islik,  iselk  aus  der 
fA»  Form  agialik  = ahd.  cgislih  entstand, 
" r<ihl  aisk  etc.  aus  aisik,  aisig,  eisig, 
etc.  als  Weiterbildung  des  goth.  agis 
l'wehl,  Schrecken,  Angst)  = ahd.  aki, 
H'..  dd  etc,,  iroron  ahd.  agiso,  egiso,  egisa 
*k-  a ahd.  agiaon ; mnd.  eisen,  nd.  aisen, 
p nea  (Furcht  etc.  empfinden)  u.  unser 
k'h  r'itergebildet  situl. 
jht  ,'itamm- Verba : goth.  agan,  zittern, 
Furcht,  Schrecken  u.  Angst  em- 
cte.  «.  agjao,  erschrecken,  ängstigen 
f'-.  gekoren  mit  enge  etc.  «.  lat.  ango, 
»agnstus  (cf.  angst)  etc.;  jriccA.  kchos; 
P ihm  etc.  ciir  skr.  ]/  ah,  anb  = urspr. 
1«.  ingh,  welche  aus  der  Grdbdtg.  : be- 
f»«,  hin)  od.  gehen  u.  kommen  (zu. 


hin),  die  von:  sich  vereinigen  u.  verbinden 
(mit),  zusammenfügen,  nahe  od.  dicht  an 
einander  machen,  enge  machen,  beengen  etc. 
od.  aus  bewegen  (vor  od.  zu  hin)  etc.  die 
b von  dringen  (ror),  drängen,  drücken  etc. 
weiter  entwickelte  u.  im  Skr.  die  Redig.: 
(Etwas)  nahe  u.  enge  an  einander  fügen 
(d.  h.  ein  EUcas  zu  einem  andern  Etwas 
[hin]  bewegen)  hat. 

10  Aisso,  Aisse,  Bisse,  ml.  Name.  Geschln. 
Aissen,  Eissen. 

Das  ais  wird  aus  agis,  egis  contrabirt 
sein,  wie  in  aisk  «.  ist  aisso,  resp.  aisn  = 
urspr.  agiso,  was  die  Bedtg. : schrecklicher, 
15  fürchterlicher  etc.,  resp.  B'urcht,  Schrecken, 
Angst  etc.  erzeugender  Mensch  gehabt  haben 
kann,  wenn  schon  auch  nur  in  Bezug  auf 
seine  Stärke,  Grösse,  Tapferkeit  etc.  in  der 
Schlacht  od.  sonst  als  Held  u.  Krieger. 

20  cf.  dieserhalb  bei  Förstemann  unter 
agis. 

ak,  äke,  Boot,  Nachen  mit  flachem  Roden; 
but-kk,  kleiner  Nachen  zum  Butt  fangen. 
Nid.  äcb,  &k,  nake;  nhd.  uebe  (nur  mdartl.); 
25  ahd.  nache;  mhd.  nache;  as.  naco;  ags. 
naca;  an^ökkoi. 

Ak  od.  *ke  entstand  durch  Abfall  des  n 
aus  nake,  dieses  aber  aus  snake  (s.  unten) 
wie  lat.  nix  (niks)  niris  aus  snix,  snivis. 
30  Die  y ist  snu  (bewegen,  laufen,  eilen,  flies- 
sen,  strömen,  rinnen,  schwimmen,  resp.  trei- 
ben, schwimmen  etc.),  wovon  auch  griech. 
ncA,  naas;  lat.  navis  etc.,  sowie  unser  snik, 
snikke  = an.  snekkja;  ahd.  snaega,  snaga; 
35  md.  snacke  etc.,  wovon  wohl  (u.  nicht  aus 
lat.  navis)  die  ags.  ahd.  B'ormen  naca,  naeba 
(s.  oben)  entstanden. 

Zu  derselben  y snu  (womit  auch  snA, 
schwimmen,  baden  etc.  wohl  verwandt  ist  u. 
40  die  wahrscheinl.  aus  älterm  „sna“  [als  mög- 
liches Compos.  von  sa  od.  su,  sich  etc.  u. 
na  = an,  bewegen  etc.,  wie  wahrscheinl.  nad 
aus  na  da]  entstand)  gehören  auch  unser 
snake  (kleine  Schlange  = bewegliches,  schlatL- 
45  kes  etc.  u.  = schlüpfendes,  schleichendes, 
kriechendes  Etwas,  cf.  serpens  ron  y sarp 
bewegen  etc.)  u.  snigge  (Schnecke  = schlei- 
chendes, kriechendes  Etwas),  sowie  viele  andere 
Wörter,  wie  z.  B.  goth.  sntvan,  suau  (be- 
50  wegen,  laufen,  eilen  etc.)  «.  vielleicht  auch 
lat.  natare  etc. 

cf.  Bopp,  Gr.  1,357;  Polt  Wurzellexikon 
I,  136G  etc.  u.  Andere  wegen  der  y snu. 

Sk,  äke,  ek,  ein  kleines,  bösartiges,  sehr 
55  schmerzhaftes  Eitergeschwür ; ik  heb  dir 
Sü'n  Ifltjen  äk  an  d’  iinger,  de  sit  ful  r&se 
un  de  dufel  stekd  un  brand  mi  so,  dat  ik 
d’r  van  nagt  gAn  ög  van  to  dAn  beb. 

Nd.  (Br.  Wb.)  aak  (Wurm  im  Finger, 
60  panaritium,  cf.  ftt) ; mnd.  (Sch.  u.  L.) 

2* 
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cck,  ck,  ak  (Eiter,  eiterndes  Geschwür, 
Eingerwurm,  Eiter  in  den  Aiigenwinkehi) ; 
mnid.  (KU.)  cck  (pus  sanies),  ecken  (exul- 
eeraro) ; engl,  ache , ake,  Üchmerz;  ache, 
Schmerlen,  wehe  thnn  eie.;  bagr.  (Schm.) 
ackcii,  Schmerlen  etc.;  äcken,  schnuihen, 
schelten  etc. 

Entweder  mit  aisk  u.  äkcl  (cf.  auch  skr. 
a«ha,  schlimm,  bäse,  quälend  = urspr.  he- 
drängaid  etc.)  von  derselben  y od.  icegen 
des  Grdbgr.:  brennen,  cnliündet  sein,  Schmer- 
len etc.  (cf.  attcr,  clter  «.  unter  2 adcl)  mit 
skr.  agni  u.  lat.  ignis  verwandt,  cf.  hei 
Kil.  auch  mnld.  ecchel  (inflammatio  jecoris, 
internornnique  viscerum  erosio,  cxulccratio 
ctc.) 

ake,  s.  ak. 

äke,  ein  kleines  Stück  Land,  was  als 
Nebenstück  lu  einem  Haujdstück  od.  grösse- 
rem Grundstüek  gehört,  indessen  durch  einen 
Weg  od.  Graben  davon  getretint  ist.  Es 
kann  als:  Zugabe,  Beigabe,  Zubehör  etc.  ge- 
fasst werden,  resp.  als  ein  Stück,  was  man 
neben  dem  Gesammt-  «.  einheitlicfunn  Grund- 
stück luit;  — od.  auch  als  eine  ausserhalb 
des  grösseren  Areals  liegende  u.  davott  ab- 
gesonderte Ecke,  wie  wir  ja  aikb  sagen: 
„an  (lit  stuk  land  ligd  nog  sö’n  hök  (Ecke) 
an“  u.  damit  auch  ein  neben  dem  grösseren 
liegendes  kleines  Stück  Land  meinen. 
Im  ersten  Eall  ist  es  das  lum  afries.  aka 
(vermehren,  hiniuthun,  sammeln  etc.)  stam- 
mende afries.  aka  (Zugabe  etc.)  — ags.  cica 
(additamentum,  usura) ; an.  auki  (auraentum, 
Vermehrung,  Zuwachs),  was  mit  goth.  aukan, 
lat.  augeo  von  der  ]/  ug,  vag  (wachsen 
machen,  stärken,  vermehren  etc.)  stammt, 
wozu  unter  andern  auch  tUts  nhd.  Wucher 
(s.  woker)  u.  auch  (cf.  6k)  gehört.  Im 
zweiten  Fall  wäre  das  Wort  ake  verwandt 
mit  egge,  agge  u.  Oke. 

akel,  äkel,  ekel  u.  (harrl.)  enkel,  Ekel, 
Widerwillen,  Abscheu  etc.  ik  heb  der  ’n 
äkel  an;  — hü  is  ml  ’n  Ükel;  — ik  find 
d’r  ’n  äkel  in.  Nid.  ekel;  mnld.  (Kil.) 
Bckcl,  ecket  (nausea,  fastidium) ; mfläm.  ackel 
(dasselbe).  Nach  Grimm  soll  dieses  bei 
lleniseh  als  Eckel,  Eickel  vorkom- 
mende U'ort  aus  älterm  ürkel  entstanden 
sein  u.  von  mhd.  ürken  (fastidire)  stammen. 

Formell  u.  begrifflich  liegt  es  so  nahe  za 
äke  M.  aisk,  rc.sp.  den  unter  Letztereti  ange- 
führten ahd.  aki,  eki  etc , dass  man  sonst 
auch  leicht  an  einen  Zusammenhang  mit 
diesen  Wörtern  denken  könnte,  namentlich 
toenn  man  das  mnld.  ackclen  (horrere  etc., 
s.  unter  akelcn)  vergleicht. 

akelen,  akeln,  kkeln,  Ekel  u.  Abscheu 
machen  u.  verursachen,  ekeln,  widerstehen 
ctc.  Mnld.  (Kil.)  ackelen  (horrere). 


akeli);,  äkli^,  akelg,  äkelj;,  äkelk, 
aker^,  eklig,  widerlich,  abscheulich,  unan- 
genehm, garstig  etc.  Nid.  akelig,  abscheu- 
lich, schlecht,  böse,  schrecklich,  traurig, 
6 schlecht  etc.;  mnld.  ackclig  (horribilis). 

äker,  ein  Gefäss  zu  Flüssigkeiten  etc., 
von  Blech,  Kupfer,  Messing  etc.  mit  u. 
ohne  Deckel. 

Mnld.  (Kil.)  äker,  aeker  (vas  aquarium) ; 
10  mnd.a,)ieT(kapfernesGefäss); holst. (Schütze) 
ooker  (Eimer,  Wassergefäss  od.  Behälter). 
Schwerlich  connex  (cf.  Stbg.  «.  Wiarda) 
mit  ären  (ehern),  sondern  als  Behälter 
wahrscheinl.  von  afries.  aka,  sammeln,  auf- 
15  nehmen  etc.,  cf.  unter  äke. 

akker,  a)  Acker,  Feld;  up  d’  akker  gän, 
aufs  Feld  gehen,  spec.  mit  der  BciUg.;  um 
ihn  zu  bestellen;  — b)  ein  einzelnes  kleine- 
res Längsstück  eines  grösseren  Stück  Jxindn 
20  od.  einer  Feldmark;  dat  land  ligd  in  10 
akkers ; — de  Ostüler  akkers ; — c)  ein  Stück 
Land  od.  Grund  von  einer  bestimmten 
Grösse  w.  gewöhnt.  2 rheinl.  Ruthen  breit; 
de  tän  is  2 akkers  gr6t. 

25  Ahd.  achar,  accor,  acar ; mhd.  acker ; a.s. 
accar;  afries.  ekker;  ags.  aeker;  goth.  akrs; 
lat.  a^r ; griech.  agros ; frans,  acre  (aus  dem 
Deutschen;  cf.  Diez).  Mit  skr.  ajra,  ngra, 
Trift,  Flur,  Feld  (im  weitesten  Sinn)  etc. 
30  von  der  y aj,  ag,  treiben,  führen  etc.,  wovon 
lat.  ago  u.  an.  aka  (fahren)  etc. 
akkerbö,  Ackerbau,  Feldbau. 
akkermantje  (Acker -Männchen),  Bach- 
stelze, auch  wipstert  genannt.  Kinderreim: 
35  „akkermantje  wipup  stert,  wel  hed  dl  dat 
wippen  lerd.“ 

akkern,  ackern,  pflügen,  den  Acker  be- 
bauen etc. 

akkersmann,  Ackersmann,  Feldbauer,  spec. 
40  ein  Geestbauer. 
äks,  s.  eks. 

äkster.  Skster,  ekster,  ekster,  häkater, 
bester,  Deister,  Elster,  pica;  flg.  auch: 
neugieriges  Mädchen;  schwatzhafte,  znnk- 
46  süchtige  Person  etc. ; daher:  pot-bäkstcr  = 
Mädchen,  das  immer  in  den  Topf  guckt, 
resp.  über  Alles  etwas  zu  sagen  hat  (cf. 
häkstem,  äkstem)  ».  alles  bekrittelt ; ’c  is 
Bö’n  regten  lütjen  häkster;  — hü  heil  ’t  in 
50  de  mund,  as  de  häkster  ’t  in  de  stert ; — 
hü  kan  käkeln  as  ’n  häkster;  — hü  is  nüt 
BO  bunt,  OS  ’n  häkster. 

Formen : a)  nd.  agesler  (aus  agelster,  resp. 
agalastra?  s.  sub  b),  egester  (egster),  ekster, 
66  exter,  hegester,  hexter,  bester,  heister ; nid. 
aakster,  eekster;  mnld.  aeckster,  eckster, 
exter;  — b)  ahd.  agaza  u.  agalastra,  agel- 
estra,  agalstra,  aglastra;  mhd.  agelster  u. 
(bei  Gr  im  m)  a^laster,  agelaster,  agclelster, 
60  woraus  das  nhd.  Elster  entstand;  — 
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()  mundarllie/i  in  verschiedenen  Dialec- 
tes  auch:  alastcr,  sclialastcr,  Bcbolaster; 

Morste,  agcsta,  agesl;  — d)  roman. 
(TUT.  igaeu;  franz.  agacc  (Khter,  Krähe); 
itat.  gazza;  prtfr.  gucbc  ii.  it<d.  gozzera; 
rrma/m-  argaza,  welche  Dies  (ef.  unler 
fizia)  rum  ahd.  agalasträ  (ibleitet,  tcns  ri>l- 
intht  mi(  gazzera  (wen»  es  kein  Demin.  von 
fuxa  isl)  der  Fall  sein  kann,  während 
ifi«a  etc  (was  auch  im  florent.  Glossar 
ah  deutsches  Wort  angeführt  ist)  doch  wohl 
Kl»  ahd.  agoza  stammt  u.  schwerlich,  eben 
so  reuig  in>  dieses  selbst,  eine  Verstümme- 
ing  nn  agalastra  ist. 

Orimm  bringt  das  ahd.  agalastra  int( 
«W.  galan,  singen,  Zaubergesänge  singen; 

tönen  (cf.  galm  ctc.)  in  Verbindung 
u.  simat  an,  dass  das  Friifu:  „a“  aus  „ar“ 
(aut,  heraus  etc.  cf.  ar)  gekürzt  sei,  indem 
er  für  agalastra  ein  Vbm.  argalan  (a  u s- 
od.  heraus-singen  od.  schreien  etc. 
:f.  ahd.  argälaa,  mhd.  ergellen,  Schall  od. 
Mmme  hören  lassen,  erklingen,  aufkreischen 
eit.)  ausetzt,  so  dass  agalastra  davon  mit 
iukemguug  des  Suffixes  stra  = Star,  Ster 
(=  uuserm  ster  m □ e i s t e r,  Nätherin,  w&f- 
äter,  ITrfifnfi,  Bangster,  Sängerin  etc.)  ge- 
Iddä  tei  u.  buchstäblich  soviel  wie:  Aus- 
Siugerin,  Heraus-Schreierin  etc.  be- 
deute, retp.  ein  Wesen  bezeichne,  was 
timmer,  viel  od.  alles)  aussingt  od. 
outichreit,  od.  laut  u.  tönend  (gel- 
leud)  schreit.  Obgleich  nun  allerdings 
diete  Deutung  für  die  Elster  sehr  gut 
isaii,  so  könnte  die  Partikel  „a“  auch  die- 
Kätt  (die  Partikel  sein,  welche  eben  so  wie 
u Ci»  Unglück,  Unheil  etc.)  einen  Oegen- 
lalz  od.  ein  Böses  (s.  4 a)  anzeigt,  so 
4us  a-gsla-stra  urspr.  eine  schlechte  od. 
höte  Sängerin,  resp.  einen  böse  Zauber- 
fctänge  singenden  Vogel  od.  ein 
Bötet,  Unheil  etc.  verkündendes  Wesen 
'sdeutete,  zumal  die  Elster  auch  die  höl- 
liiche  Agalaster  heisst.  Auch  ihr  altnord 
Same:  ikadbi,  schwed.  skata  (es  ist  dasselbe 
^’ort  wie  an.  skadhi,  Schetden,  Nachtheil, 
lirderben)  deutet  auf  Böses  u.  Unheil, 
*;*»  durch  sie  bewirkt  wird  ti.  dass  die 
Uhler  von  Jeher  in  der  Volksmeinung  (ii. 
ärar  mit  Fug  «.  Becht)  schlecht  berufen 
a heleumdet  war,  ist  Ja  Jedermann  bekannt. 

'Ä  »un  der  Orimm’schen  Deutung  des 
hortet  absolut  zu  trauen  u.  das  ahd.  aga- 
bJtz»  resp.  agalster  sowohl  als  auch  nament- 
Sch  das  ahd.  agaza  u.  die  nd.  Formen  nicht 
los  (lam  Stamm  aga,  agi  od.  agel  abzu- 
i'üen  sind  i».  zwar  mit  der  Grdbdtg.:  Ste- 
eheudet.  Scharfes,  Böses  etc.  resp. 
Bötet,  Unheil,  Trübsal,  Schmerz  etc. 
^rsaehendes  Etwas,  ist  nocA  eine  zweite 


Frage,  die  deshalb  noch  mehr  Beachtung 
verdient,  als  der  ags.  Name  für  Elster 
„agu“  lautet  u.  dieses  entweder  ilcrsciben 
y angehört  wie  ägel  (Igel)  u.  ags.  ogl 
5 (Spitze),  u.  wie  goth.  aglo  (Trübsal,  lie- 
drängniss  etc.),  agls  (beschwerlich  etc.), 
nglitba  (Kummer,  Trübsal  etc.),  ags.  egle 
(beschwerlich,  mühevoll,  dornieht  etc.),  ag- 
laeca  (Trübsal  u.  persOnl.  böser  Geist, 
10  Dämon,  Unheilbringer,  (Juülgeist,  teujUsehes 
We.scn  etc.)  Von  ag,  agu  (cf.  auch  goth. 
agis,  Furcht,  Schrecken,  Grauen  etc.  u.  ags. 
eges-full,  grauenvoll  etc.  unter  aisk)  ii.  agel 
etc.  würden  sich  dann  sämmtliche  obige 
15  Namen  der  Elster  ganz  ungesucht  weiter 
bilden  lassett  u.  braucht  es  dann  auch  durch- 
aus nicht  der  Annahme,  dass  z.  B.  das 
jirov.  agassa  aus  agalastra  entstanden  sei,  da 
dann  für  alle  Formen  ein  vollkommen  ent- 
20  sprechender  Stamm  vor/uinden  ist,  indem 
nämlich  das  ags.  egic  u.  goth.  aglo  ctc,  mit 
skr.  agha  (Schmerz,  Kummer  etc.),  red. 
aghala  (böse,  schlimm)  etc.  zur  y agb,  angb 
(bewegen,  würgen  etc.)  gehört  M.  hiervon 
25  ausser  ags.  agu  ctc.  alle  andern  Formen 
leicht  abzuleiten  sind,  da  auch  das  rom.  „g“ 
in  agassa  (wenn  es  kein  deutsches  Wort  ist) 
zu  dieser  y stimmt. 

äkstern,  hSkstern,  keifen,  zanken,  mit 
30  harten  u.  scharfen  Worten  eines  Andern 
Thun  u.  Tassen  tadeln  u.  bekritteln  etc.; 
wat  bei  ji  (habt  ihr)  där  wer  mit  ’n  ander 
to  häkstern;  — dat  wiebt  bed  altid  wat  to 
hikstern  un  to  scheiden.  Es  ist  ein  von 
86  Ekster  (s.  Äkster)  gebildetes  Vbm.  u.  hat  die 
Bedtg.:  thun,  machen  etc.  resp.  sein  wie 
eine  Elster,  wie  ital.  taccolare,  plau- 
dern, schwatzen  etc.  von  tacola,  Elster, 
cf.  zu  Ekstem  etc.  «.  Ekster  n«cA  das 
40  Acts,  extern  (ekstem),  necken,  plagen,  quälen, 
beschwerlich  fallen  etc.  bei  Vilmar;  u. 
extern,  reizen,  treiben,  aufreiben  etc.  bei 
Schütze  in  s.  holst.  Idiotikon. 
al,  all;  Subst.,  Ac(J.,  Adv.,  Zeitadc.,  bald 
46  fiectirt,  bald  unflectirt;  als  Con/iinction  in- 
dessen  stets  unflectirt.  Vergl.;  ’t  is  in’t  al 
(All)  ferstreid;  — ’t  is  al  (ganz,  sämmtlich) 
up;  — sft  Bünt  al  (sämmtlich)  hir;  — sd 
(Alle)  kOnen  mit  dön;  — al  (od.  alls)  wat 
60  hE  deid  is  g6d;  — ’t  is  al  in’t  mal,  es  ist 
Alles  in  KencirrMni;,  durcheinander  etc.; 
— al  to  höp,  alle  zusammen;  — mit  uns 
al  (od.  allen)  wil  wi  hum  dat  wol  wisen, 
dat  dat  man  n(t  al  na  sin  kop  gEn  kan ; — 
55  al  tm,  immer  zu,  in  einem  fort;  — al  to, 
immer  zu;  — wo  geid  ’t  van  dage?  Antw. 
’t  is  al  (wohl)  so  göd  as  ’t  w8st  is  ; — h6 
löpt  J'immer)  to;  — hft  geid  al  (immer, 
stets)  Bin  gang;  — al  (in  einem  fort  = 
60  immer,  eicig  lange  etc.)  d’r  up  Sitten  to 
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wachten;  — cf.  ferner;  hS  is  al  (schon,  be-  tcäre,  die  im  Skr.  jedoch  nur  in  der  Bedlg. 

reils)  htr;  — he  is  al  (schon)  gröt;  — sünt  (auch  mit  der  Nebenform  sal):  ire,  incedcre, 

se  al  (schon)  hlr  west?  — al  d’r  na  (je  pronedi;  adire,  aggredi;  üueie  (B o p p),  od 

darnach,  je  nachdem)  as  ’t  is;  — is  ’t  al  to  flow,  to  flow  to;  tohlow;  togo,  togoto; 

(schon)  fer  (der  Uhr)?  ja!  de  klok  is  d’r  5 (Caus.)  to  extend;  to  move,  to  touch;  lo 
al  na  (schon  da  nach,  resp.  schon  nach  der  remove  etc.  (Benfey)  belegt  ist,  tcähreml 

Uhr);  — al  is  ’t  6k  nog  so  mal,  so  schal  Aug.  Fick  neben  sar  (gehen,  eilen,  slrö- 

’l  dog  gän,  as  ik  wil,  wenn  schon  es  auch  men  etc.)  für  sarva  etc.  eine  eweite  }'  sar 

noch  so  cerkehrt  (schlimm,  toll,  böse  etc.)  ist,  (schiiteen,  hüten,  ernähren)  aufstellt,  dii 

so  soll  es  doch  gehen,  wie  ich  will;  — dat  10  auch  im  send,  neben  har  (gehen  etc.)  wiri- 
is  al  (viel,  gar,  mehr  als)  to  möi;  — al  lo  lieh  corkömmt.  Da  indessen  die  Bedlg.: 

dOl,  viel,  ml.  gar  tu  toll; — s6  sQnt  al  (be-  essen,  trinken,  nähren,  ernähren, 

rdls)  hir;  — ’t  geid  nog  al  (so  tiendich)  schütten  etc.  der  y pa,  pi  nur  aus  der 

g(‘id ; — ’t  marked  was  nog  al  ful,  der  Markt  sinnl.  Bedtg.;  greifen,  fassen,  halten 

war  so  tiemlich  roll  od.  in  Bücksicht  auf  15  (u.  so:  erhtdlen,  ernähren  u.  schälten),  neh- 
die  bedingenden  Verhältnisse:  gant  gut  be-  men,  nehmen  tu  sich  (u.  so  essen  od 

sucht;  — ’t  is  nog  al  legt  möi  wer,  es  ist  trinken,  sich  nähren  etc.  cf.  fader  etc.  a. 

(den  Um.sländen  — dem  sonstigen  Verhalten  y a<;  od.  ak  bei  Fick  u.  tend.  a?,  «-deJe 

— der  Jahresteit  etc.  nach)  recht  schönes  a)  die  Bedtg.;  gehen,  gehen  cor,  io»- 

(od.  gant  {lassendes  u.  schönes)  Wetter.  — 20  men  tu,  erreichen  etc.  reyj.  cordriu- 

cf.  Sch.  u.  L.  über  al  im  niederdeutschen  gen  etc.  u.  b)  die  von  essen  hat),  u.  die 

M.  Grimm  wegen  des  hochdeutschen  all.  Bedtg.:  greifen  etc.  wieder  ai«;  gehen 

Ban.  Wird  „aV'  als  Buhst.,  Ad j..  Adv.  vor,  od.  wohin,  kommen  tu,  erreiches, 

gebraucht,  so  wird  es  betont;  während  es  erlangen,  bekommen  etc.  hervorgisg. 

als  Conjunct.  unbetont  bleibt  u.  wird  nur  26  so  ist  es  wohl  antunehmen,  dass  die  für 
auf  diese  IVeise  unterschieden  ob  t.  B.  sarra  angenommene  y sar  (schüttni,  hütes. 

„dat  böt  steid  al  möi“  die  Bedtg.  haben  soll:  nähren)  von  Hause  aus  mit  sar  (baeegen. 

das  Getreide  steht  sämmtlich  gut  — od.  gehen,  kommen  etc.)  identisch  ist,  tumal  a 

es  steht  schon  od.  bereits  gut,  d.  h.  dem  auch  nahe  liegt,  dass  sich  aus  der  Bedtg.: 
Wetter  — der  Jahresteit  etc.  nach,  als  den  80  progredi  dtc  con/ördern,  A<J/en,  scAatre« 
bedingenden  Factoren  des  Wachsthums  u.  od.  die  von  wachsen  u.  gedeihen  ete. 
Gedeihens.  weiter  entwickelt  hat,  woraus  denn  auch 

Form:  ahd.,  mhd.  al;  goth.  alls;  as.,  nid.  wieder  die  Bedtg.:  stark  u.  kräftig  od. 

al;  ags.  eal;  afries.  al,  el,  ol;  an.  allr;  fest,  d i c h t,  g a n t etc.  hervorgehen  konnte 

engl.  all.  86  Da  nun  aber  weiter  die  y au"  ron  Hau>i 

ITa«  die  Grdbdtg.  des  Wortes  al  betrifft,  au»  auch  die  Bedtg.:  bewegen,  gehen, 

so  beruht  dieselbe  eben  so  wie  höl,  heil,  laufen,  sich  erheben  u.  aufmaeht* 

salig  etc.  u.  lat.  salus,  salvus  etc.  auf  dem  etc.  (cf.  Aug.  Fick  u.  Andere,  sowie  Pott 

sinnlichen  Begriff  der  Vereinigung,  Wurtel-Wb.  II,  pag.  3 seq.)  hat  u.  hieram 

des  Untertr  enntseins  u.  der  Gant-  m auch  die  von  erreichen,  erlangen, 
heit  etc.,  resp.  darauf,  dass  urspr.  getrenn-  treffen  etc.  «.  weiter  die  von  kommen 

tes,  weitverstreutes  u.  unverbundenes  sich  eu,  sich  vereinigen  «.  verbinden, an- 

zusammenthut,  sammelt  u.  verbin-  fügen  etc.  entwickelte,  so  kann  man  selM- 

det  od.  zu  einander  kömmt  u.  so  redend  (namentlich  trenn  man  dcu  dan* 

einerseits  eine  Einheit  u.  ein  Ganzes,  46  stammende  zend.  Ara,  trefflich,  gut  etc.  ». 
andrerseits  aber  auch  einen  grössern  griech.  aristos,  besser,  best  etc.  zu  unserm 

Kö  rper-fömplex,  einen  Klumpen,  einen  h&t,  baten,  best  u.  ahd.  baz  ron  der  y bhand. 

Haufen  etc.  (ti.  .so  auch  eine  Menge,  od.baa(lh,fügen,passen,rereinigen,rerbindes, 

Masse  u.  Vielheit)  bildet.  heil  u.  ganz  machen  etc.  vergleicht)  auch 

Ist  al  aus  sal  entstanden  (wie  Grimm  60  ala  (all,  ganz,  verbunden)  eben  so  gut  ro« 
meint)  u.  mit  lat.  salus  (in  welchem  eben  so  der  V ar,  als  von  sar  ableiten,  so  dass  es 

wie  in  al,  hei,  heil  u.  sälig  etc.  der  Begriff  durchaus  nicht  nöthig  ist,  unser  gern.  »1 

der  Ganzheit  u.  des  Verbundenseins,  als  ein  aus  sal  entstandenes  u.  mit  lat.  salus 

der  Sammlung  u.  Vereinigung  liegt),  etc.  wurzelhaft  verwandtes  M^ort  an»u»fAe)i. 

salvus,  salus  etc.  wirklich  verwandt,  so  wäre  65  cf.  weiter  auch  goth.  alan  unter  albeje  ». 
dafür  eine  durch  Aphaeresis  aus  sala  ent-  dass  mit  alan  auch  das  lat.  alere,  olere  mcAt 

slandcne  Grdform  ala  (cf.  Aug.  Fick,  pag.  allein  conner,  sondern  auch  aus  derseibm 

090)  anzusetzen,  die  dann  mit  lat.  salus,  y ar  entsprungen  ist,  ist  bei  Aug.  Fick, 

salvus  etc.  ii.  skr.  sArra  (ungetheilt,  ganz,  (vergl.  Wb.  pag.  342)  zu  ersehen,  so  wit 

all,  vollständig)  von  einer  y sar  abzuleiten  60  nucA,  dass  derselbe  die  Bedtg.:  wachsen. 
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gfdeihn,  nähren  etc.  der  europ.  y al,  alati 
aut  der  der  y üT  ett  Grunde  liegenden 
Bedtg. : bewegen,  regen,  erregen  etc.,  erheben, 
ttufgehen  etc.  ableilet. 

äl,  Aal.  Spriehir.:  „äl  is  ’n  swär  m&l, 
— Ti  drig’  (od.  BÖk’)  Iffer  stfnen,  as  dat  ’k 
i’  4t‘i  — löpd  sük  död,  as  de  &1  in  ’t 
soh,  od.  Band“;  — „man  mut  nft  trder  „&1“ 
rtpen,  m’  hnm  b!  d’  stCrt  hcd“;  — „hf 
il  w gbd  as  ’n  äl“ ; — „d4r  is  de  ft  I ftk 
inichtajfir  (Ingenieur)  west,“  sä’  de  bör,  dft 
harr’  sin  knegt  ’n  krummen  ffirge  mftkd. 

Form:  ahd.,  mhd.  ftl;  ags.  ael ; engl,  eel; 
OT.  ill;  dän.,  nid.  aal  etc. 

Das  Wort  ftl  ist  teahrscheinl.  ein  Contract. 
eon  älterm  abal,  ahel,  achal  (goth.  rielleicht 
»hfl,  ibil  etc.  statt  agil,  cf.  ahd.,  goth.  mäht 
[Macht}  ron  der  y magh,  mah,  manh),  so 
dass  es  mit  lat.  anguilla,  griech.  egcboluB, 
dar.  »gnlja,  jegoija,  jcgulja  (Aal)  mittelst 
des  Svffijes  ad,  ala,  ei,  il  ursjsr.  ara,  cf. 
I el)  ron  der  J/  agh,  ah,  anh  (beengen,  dicht 
cuiompun  machen,  einschnüren,  würgen, 
mtricken,  umschlingen  eie.)  weitergebildet, 
'A.  einfach  ein  Demin.  ron  lat.  angiiis,  lit. 

»1t.  ahis  (Schlange  = conslrictor)  ist, 
»nl  der  Aal  einerseits  mit  der  Schlange 
die  grösste  Ähnlichkeit  hat  u.  andrerseits 
fern  Ergreifen  desselben  auch  sofort  die 
ffasd  umstrickt  ii.  umschlingt. 

.Und.  Landstrich  bei  dem  Dorff  TFi>- 
dmn.  mit  mehreren  grossen  Plätzen  od.  Höfen, 
serrauf  früher  auch  das  Präm onst raten ser- 
.VoniifB-A7<Mfer  „A/<ind“  (cf.  Su  ur,  ehemal. 
Oeseh.  der  Klöster  Ostfrieslands,  pag.  D6) 
dand.  welches  in  lat.  Urkunden  Alaadia  u. 
'UW*  ripa  B.  Mariae  rirginis  hies.s.  Das 
Hort  selbst  ist  identisch  mit  afries.  alond, 
Eiland,  Insel,  od.  eig.  Wasserland  (cf.  3 a), 
irtf  es  denn  auch  in  der  Brem.  Sühne  von 
1355  unter  der  Benennung  insalu  sich  findet. 

alhejr,  Johannisbeere.  Nid.  aalbc.s,  aal- 
mnld.  aelbesie. 

Da  die  Johannisbeere  vielbeer  ige  Frucht- 
dräusse  trägt,  resp.  die  Bispe  roll-  od.  viel- 
becrig  trt,  so  könnte  es  möglicherwei.se  ein 
l'ompositum  von  al  (all,  ganz,  viel  etc.)  «. 
l»if  (Deere)  sein. 

yrrgleicht  man  indessen  das  nid.  aalbes 
“■  holst,  aalbesint  (schwarze  Johannisbeere) 
».  ilass  diese  F’mcht  sonst  auch:  Alant- 
htere  (d.h.  Gewürzlwere,  geicürzig  od.  stark 
*■  kräftig  schmeckende  Beere)  heisst,  sowie 
fcner,  dass  alle  Johannisbeeren  einen  star- 
ken, kräftigen,  säuerlichen, erquicken- 
den, erfrischenden  u.  den  Durst  stil- 
lenden Geschmack  «.  Saft  haben,  so  liegt 
et  nahe,  um  sowohl  al  als  aal  als  eine  Kür- 
eung  von  ale,  ftle  anzusehen  n.  dies  mit  nid. 

; mnld.  ael ; as.  alo  (in  alo-fat,  Bierfass); 


eigs.  ealo;  engl,  ale;  an.  öl  (Bier,  u.  auch 
Trinkgelag,  cf.  bftr)  etc.  ron  goth.  alan  u. 
aljan ; an.  ala,  61  (nähren,  ernähren,  gross 
u.  stark  machen,  mästen,  tcachsen  machen, 
5 herrorbringen , erzeugen  etc.)  abzuleiten, 
dessen  Partie,  alant  auch  in  Alantbeerc, 
Alant- Apfel  (bei  uns  Caneel- Apfel  od. 
Prinzessnobel  genannt),  Alantwnrz  etc. 
steckt  u.  woran  auch  der  Fisch  Alant  (as. 
10  aland;  ahd.  alunt  = Capito  Cypriniis  jeses) 
sowohl  als  die  Geicürzpfianze  Alant  = nd. 
Alant,  ölant  (inula)  seinen  Namen  hat,  weil 
die  alant  genannten  Stinkfische  (cf.  bei 
Sch.  II.  L.  Alant  1 u.  2)  eben  so  wie  alle 
15  Gewürze,  riechen,  od.  stinken  u.  dieses  auch 
bei  der  aalbesint  od.  Alantbeere,  dem  Alant- 
apfel etc.  der  Fall  i.st. 

Xu  goth.  alan,  aljan  etc.  gehören  unter 
andern  auch  das  ahd.  ellan,  eilen  (virtus, 
20  Mannheit,  Tapferkeit,  Kühnheit,  Kamjtfes- 
eifer,  Elfer)  = goth.  aljan  (Eifer  etc.),  ags. 
eilen  (via  robur,  virtus,  Kraft,  Stärke,  Hel- 
denkraft, Tapferkeit  etc.)  etc.,  sowie  unsere 
Namen  Alle  u.  Elle  etc.,  cf.  Pott,  Wurzel- 
26  lexikon  I,  pag.  SJ5  etc. 

Dass  alan  «.  al,  eal  (all,  ganz  etc.,  cf.  al) 
formell  u.  begrifflich  mit  einander  connex 
sind,  geht  auch  aus  afries.  cltc  (kräftig, 
stark,  viel  vermögend  u.  könnend  etc.);  ags. 
30  ealtrav,  aeltacv  (ganus,  integer,  bonus)  hervor, 
cf.  auch  old. 

albern,  albern,  verrückt  (mal),  unsinnig, 
lächerlich,  unverständig,  unklug,  kinderhaft, 
kindisch  etc.  ^ hfi  is  albern ; — s6  tlrd  sük 
86  albern ; — din  albern  prüt,  dein  albernes 
Gerede  elc. 

Es  soll  (cf.  Grimm)  aus  dem  ahd.  ala- 
wftri,  alawftr;  mhd.  alware,  alwaere  (uns. 
alwftr,  ganz  wahr  elc.)  entstanden,  im  14. 
40  od.  15.  Jahrhundert  die  Form  albaerc  an- 
genommen, dann  später  zu  alber  (erweitert 
albern)  geworden  sein  u.  im  mhd.  alwaere 
schon  die  Bedtg.:  einfältig  etc.  angenom- 
men haben,  jedoch  im  guten  Sinn,  wie  ja 
45  früher  die  Worte:  Einfalt,  einfältig, 
gemein,  schlecht  etc.  nur  im  guten  Sinn 
gebraucht  wurden  u.  endlich  zu  der  jetzigen 
Bedtg. ; unverständig,  unklug  etc. 
herabgesunken  sein. 

60  Fraglich  bleibt  es  jedoch  bei  diesem  mhd. 
alwaere  od.  albaere  a)  ob  die  Vorsilbe  al, 
resp.  ala,  ali  nicht  dasselbe  Wort  i.d,  wie 
ali  im  ahd.  alilant  (anderes  Land,  yl«s- 
land  etc.,  cf.  elend)  «.  vielleicht  ala,  ale  im 
56  ahd.  Alaman,  Aleroan,  ital.  Aleroanno  (Deut- 
scher), indem  auch  dieses  ala  (cf.  Pott, 
Wurzellexikon  I,  pag.  840  etc.)  die  Bedtg.: 
ander  gehabt  haben  kann  u.  dann  in  ala- 
man ursjir.  die  Bedtg.:  anderer,  frem- 
60  der,  ausländischer  Mann  (cf.  welsch. 


Digitized  by  Google 


ALBERT  ALBARTS 


24 


ALEN  ALLEN. 


Welscher  etc.)  od.  iiherhaupt : Ausldn- 
di  sc  her,  Fremd  e r,  aus  an  derm  Lande 
etc.  stammender  etc.  lüge.  B arc  diese  Ah- 
ntihme  richtig,  so  tcürde  dadurch  der  he- 
griff  eon  waerc  (wahr)  in  das  Gegentheil 
verkehrt  ii.  so  aJwaprf  so  viel  sein  wie: 
nicht  wahr,  verkehrt  teahr,  der  Wahr- 
heit II.  Wirklichkeit  fremd  etc.  ii. 
ninssle  dann  wohl  das  niM.  alwacre  rmn 
ahd.  alawAri  gesondert  u.  als  ein  ursjir. 
sclhstandiges  li'ort  genommen  werden;  h)  ob 
das  inhd.  albacro,  alber  wirklich  aus  alwaerc, 
alwarc  entstand  u.  baere,  bere,  ber  nicht 
vielmehr  sum  mhd.  baren,  bacren,  äusseres 
Erscheinen  darbieten,  erscheinen,  aussehen, 
sich  zeigen  u.  anstellen,  sich  geberden  etc. 
gehört,  in  welchem  Fall  dann  in  baere,  bere, 
ber  die  Bedtg.:  (ich)  stelle  mich  an,  ge- 
berde mich,  gebe  mir  den  Schein 
(cf.  unserin  ik  bäre  man  so)  od.  die  substan- 
tivische eon;  Schein,  Anschein,  Geber- 
dung, Anstellung  etc.  läge,  albaerc  etc. 
(wenn  al  in  der  Bedtg.:  anders,  ver- 
kehrt, fremd  etc.  genommen  wird)  würde 
daun  darnach  die  Bedtg.  des  verkehrten 
unsinnigen  Geb  er  de  ns  etc.  haben  u. 
gerade  das  besagen,  was  allgemein  unter 
albern  verstanden  wird. 

Zum  Schluss  noch  die  Frage,  ob  die 
Wörter  albaerc,  alber,  albern  nicht  etwa  mit 
mhd.  alp,  alb,  alv  resp.  albe,  alve,  elbe,  elfe 
(neckisches,  geisterhaftes,  koboldartiges,  lusti- 
ges, springendes,  tanzendes  etc.  Wesen)  Zu- 
sammenhängen. Ein  passendes  Etymon 
wäre  das  Wort:  alp,  alb  (Plur.  alber,  clbor) 
ganz  gewiss  u.  wenn  ich  unser  kalvem  (von 
kalver,  Kälber,  mit  der  Bedtg. : wie  Kälber 
spielen  u.  sich  geberden)  vergleiche,  so  würde 
sich  leicht  ein  davon  gebildetes  mundartl. 
(=■  wie  alpen,  alben,  eiben,  elfen  oil.  elbcr, 
thun,  es  machen  wie  sie  etc.)  roraussetzen 
lassen,  von  dem  albern  (was  Ja  auch  die 
Bedtg. : lustig,  spielend,  nicht  ernsthaft,  töl- 
pisch  etc.  hat)  sich  sehr  imssend  ublciten 
Hesse,  cf.  dieser Judb  bei  Vilmar  im  hess. 
Idiotikon:  alp  u.  bei  Schm,  unter  alber  das 
V'bm. : älbem,  elpern,  olpem  u.  alber-  resp. 
alpa-ilrnisch.  Bei  Hans  Sachs  findet  sich 
schon  ein  17/m.  alpern  (delirare). 

Albert,  .4Ibarta,  .41bardus,  Albertas,  nd. 
Name;  Geschln.  Alberts,  Albers;  wbl.  Name 
Albertje,  als  Dimin.  von  Albert 

Es  ist  zweifelhaft,  ob  al  aus  edel,  Adel 
(s.  d.)  contrahirt  u.  also  Albert  = Adelbert 
ist,  od.  ob  die  Vorsitbe  al  mit  al  (all,  ganz, 
viel  etc.)  identisch  od.  connex  ist,  zumal 
auch  Forstemann  den  Namen  Alabert 
unter  ala  aufführt  u.  auch  Albert  unter  alf 
erwähnt.  Albert  «.  Albrecht  sind  in  Bezug 
der  Endung  bert,  brecht  identisch;  doch 


kann  al  nach  dem  folgenden  verschiedenen 
Ursprungs  sein. 

Da  nun  ala  mit  goth.  alan,  a]jan  (cf.  unter 
albeje)  etc.  connex  sein  kann,  u.  die  Endung 
6 bert  = berth  aus  berabt,  perabt  (cf.  den 
Namen  Bertha  — Glänzende  u.  bei  Fönte- 
mann  unter  beralit)  glänzend  etc.  ent- 
stand, so  kann  alabert,  resp.  Albert  die 
Bedtg.:  der  ganz  od.  viel,  stark  etc. 
10  Glänzende  etc.  haben,  wahrend  es  andrer- 
seits, wenn  aus  alf,  alb,  alb  -|—  bert  gebil- 
det, der  weiss  u.  hell  etc.  glänzende  be- 
deuten würde,  wie  ja  alf,  alb  etc.  in  dieser 
Bedtg.  auch  in  Elfe,  Elbe  (Lichtwesen) 
16  u.  Elbe  (weisser  Fluss),  Alpe  (schnee- 
M.  eisgekröntes  Gebirge)  etc.  lebt,  sowie  im 
ahd.  albiz,  Schwan.  Ist  es  aber  aus  Adel- 
licrt  contrahirt,  so  sind  die  Bedtgn.  von 
adel  u.  berabt  in  diesem  Namen  zusam- 
20  mcngestellt.  Wegen  dieses  Namens  cf.  auch 
1‘ott,  Wurzellexikon  I,  pag.  833  u.  s.  auch 
unter  Alerk. 

aldägs,  a)  alltäglich  od.  an  den  gewöhn- 
lichen Wochentagen  als  Gegensatz  tum 
25  Sonntag;  stn  aldäga  kl6r  dragen,  setne 
täglichen  od.  gewöhnlichen  Kleider  tragen; 
b)  Jeden  Tages,  tagtäglich ; aldägs  kolde,  das 
tägliche  Wechselfieber  im  Gegensatz  zu 
ander-dAgs  u.  darde-dAgs  kolde  = llVcAsd- 
30  fieber,  was  sich  um  den  andern  «.  drit- 
ten Tag  einstellt. 
aldSj;8,  s.  allerdä^. 

aldägsk , alltäglich,  alltägisch , täglich 
vorkommend,  ganz  gewöhnlicJi,  nicht  fremd 
35  od.  auffallend;  dat  deid  mi  ni-i,  dat  du  dt 
afer  so’n  aldägsken  sAke  verwunderst 
aldär,  allda,  alldort,  da,  daselbst;  das 
getrennte  al  dar  hat  die  Beiitg.:  schon  da. 
bereits  anwesig  m.  mit  Betonung  von  „al" 
40  die  von  Alle  etc.;  wAr  ligd't?  aldAr!  «o 
liegt  es?  dort!  — aldAr  best  du’t,  da  hast 
du  es. 

aldärum,  eben  darum,  gerade  dessholb, 
wArum  best  du  dat  dAii  ? dat  beb  ik  aldärum 
45  dAn,  um  dat  etc.;  — wArura?  — aldärum! 
aldoch,  aldochen,  gewiss  doch,  ganz  un- 
zweifelhaft, allerdings,  trotz  alle  dem ; ’t  iS 
aldoch  wAr;  — liA  hed't  aldochen  dAn. 
aldiis,  ganz  so,  gar  nicht  anders;  ’t  ii 
60  aldüs  as  ik  segt  heb,  es  ist  ganz  so,  wie  ich 
gesagt  habe.  cf.  düs.  Auch  alsOs  icird  i» 
derselben  Bedtg.  gebraucht. 

alen,  allen  (al  ün),  a)  allein,  d.  h. 
ganz  od.  immer,  stets  u.  aiisschliess- 
65  lieh  ein,  ganz  isolirt,  ganz  für  sich  u.  gr- 
sottdert  von  allem  übrigen,  he  steid  alen; 
— hä  is  alen.  b)  allein  (Conjutidiv) ; — 
alen,  wen  du  dat  deist,  allein,  wenn  du  das 
thu.st.  c)  ganz  eins,  ein  u.  dasselbe,  gleich- 
60  viel  etc.;  ’t  is  alOn  wat  du  deist;  — ’t  blift 
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lali  alrn.  MM.  aleini,  alein.  In  der  BeiUg. 
»th  c)  irird  al  stärker  betont  u.  auch  wohl 
>1  «,  en  getrennt  ausgesprocheti.  Auch  wird 
«Jfnig  od.  allenig  nngetrennt  in  der  Bcdtg. 
nllein,  ganz  für  sich  etc.  gebraucht, 
i.  B.  he  hed  ’t  alleoig  dän,  während  es  in 
tl  s.  iuig gesondert  die  Bcdtg.  ganz  einig, 
eile  einig,  u.  auch:  schon  einig  etc. 
hnl.  Sutann  wird  in  alüiig  (allein,  alleine) 
oft  auch  noch  ein  zweites  n od.  d einge- 
frkoben  u.  so  alennig  od.  aleudig,  allcndig, 
haJemlig,  belendig  gesprochen,  cf.  alltf. 

link,  ganz,  vollständig,  nicht  getrennt, 
ossnterbrochen,  in  einem  fort,  immerdar, 
imster  etc.;  alenk  biren,  — achter  etc. 
Afrxes.  aloDg.  alang;  aM.  aloag,  aloak,  olang, 
ilaag,  alanch;  mhd.  alenc,  aliiic;  os.  alung, 
ilug;  mnid.  alinghj  ags.  eallinga,  eallenga, 
talluuga 

Es  ist  eon  al  (ganz  etc.)  u.  der  Endung 
Mg,  iag.^UDg  gebildet,  welche  eben  so  wie 
ig  1«  ewig  etc.  die  Bcdtg.:  Zustand,  Sein 
de.  kat,  resp.  ein  sein  (=  leben,  wohnen 
*.  sitzen  wo),  od.  eigen  haben,  besitzen 
»■  ungehörig  sein  etc.  ausdruckt,  al 
eok  etc.  bezeichnet  demnach  ein  S e i n od. 
'inen  Zustan  d,  wo  etwas  ganz  u.  unge- 
irennt ist,  also  keinen  Spalt,  keine 
Oeffnung,  keinen  Zwischenraum  (sei 
« dem  Raume  od.  der  Zeit  nach)  etc.  hat. 

ilnkeas,  allenkena,  immer,  aümählig, 
dine  Vnterbrechung  etc.;  ’t  kwam  allenkens 
aidcr;  — he  kwam  allenkcDS  wer  b!,  er  kam 
odmählig  wieder  zu  sich. 

ller,  schon  eher,  schon  früher,  lange 
'orher,  ehemals  etc.;  dat  is  alfr  wol  lör- 
kimen;  — dat  was  aler,  in  olden  ttden. 

.Vlerk,  ml.  Name  = Alarich.  Davon 
ileschln.  Alerka,  Alers,  Ahlers. 

Iter  Name  Alarich  lässt  sich  verschieden 
deuten,  je  nachdem  wocon  man  den  ersten 
Thed,  nämlich  ala  ableitet,  resp.  womit  man 
« 1«  Verbindung  bringt. 

Es  kommen  wohl  hauptsächlich  in  Betracht: 
>1  gith.  alan  u.  an.  ala,  nähren,  stark  u. 
gross  machen  etc.  (cf.  unter  albi'je),  wonach 
■ilarich  so  viel  als:  der  Stärkereiche, 
riel  Kraft  u.  Macht  habende  (als  Be- 
inehnung  eines  tapferen  Helden  u. 
streitbaren  od.  mächtigen  Königs, 
retp.  eines  Becke  n u.  ausgezeichnet  star- 
ken u.  grossen  Menschen  überhaupt,  cf. 
•Wf,  Elle)  «ein  könnte;  b)  eine  mögliche 
t-'miraction  ron  adel,  adel  (Adel,  edel),  wie 
usr  sie  auch  in  Al  (=  2 adel)  haben,  wo 
■ilarich  alsdann  eine  Contraction  fon 
.tthalarich  (cf.  den  Namen  des  Gothenfürsten 
Athaliricus,  eines  Enkels  Theodorichs)  icöre. 

ITeitere*  cf.  unter  Albert  u.  bei  Eörste- 
■'laa  unter  ala. 


Alfader,  Allvater;  God  is  de  Alfader  - 
All- Erhalter,  All-Ernährer  etc.,  cf.  fader. 
Auch  Name  Gottes  überhaupt;  de  Alfader. 

Nach  der  nord.  Mgthol.  war  Alfadur  der 
5 Name  des  höchsten  od.  wahrscheinl.  des 
ersten  II.  einzigen  Gottes  vor  der  mit  den 
Äsen  (Oilhiii,  Thor  etc.)  eingerissenen  Viel- 
götterei. 

algär,  a)  ullesamint,  alle  od.  alles  zusam- 
10  men,  summt  u.  sonders,  sämmtlich;  wi  süiit 
algAr  hlr.  b)  ganz  u.  gar,  ganz  vollständig, 
alles  zusammen;  ’t  is  algAr  üt  — algAr  up 
etc.  gär  ist  Coutract.  ron  gader  = engl. 
gether.  cf,  gären  = gaderen  «.  altogär  u. 
15  gär.  Ob  auch  nicht  das  deutsche  gar  in 
der  Bedtg.  vollständig  od.  ganz  (cf.  ganz 
u.  gar  aus)  eine  Contraction  ron  gader, 
gater,  gatero  i«t  u.  dann  von  gar  resp. 
g (I  hr (gekocht  etc.)  unterschieden  werden  muss? 
20  algdrGe,  Bescherung,  od.  eigentlich  ein 
ganzes  Häufchen,  od.  ein  Etwas,  was  zu 
einem  All  versammelt  od.  zusammen  gemacht 
II.  bei  einander  gerafft  ist  etc.,  meist  in  der 
Bedtg.:  werthloses,  schlechtes  Zeug,  Flunder, 
25  Dreckhäufchen  etc.  gebraucht;  cf.  live  u. 
gaderen  m seiner  Grdbdtg.:  zusammen 
machen  od.  raffen,  sammeln  etc.  - nhd. 
gattern,  ergattern;  dat  is  jo’n  algArtje, 
das  ist  auch  eine  (schöne)  Bescherung  (spot- 
80  tend);  — där  hew’  ök  jo  wem’  ii6t  algArtje, 
da  haben  wir  auch  wieder  eine  nette  Be- 
scherung. 

Es  ist  substantivisches  Diminutiv  von  algär 
u.  hört  man  dieses  IVort  am  meisten  von 
35  auf  Beinlichkeit  haltenden  Hausfrauen,  wenn 
kleine  Kinder,  Hunde,  Katzen  etc.  die  IVohn- 
räume  durch  ihre  Kothhäufchen  verunreinigt 
haben,  cf.  das  nid.  allegaar  u.  das  davon 
gebildete  allegaaiAje  = Mischmasch,  Zusam- 
40  mengeraffles  etc. 

äl-küre,  durchlöcherter  Kasten  zur  Auf- 
bewahrung lebendiger  Aale,  der  za  diesem 
Zweck  verschlossen  ins  TE(i.i«er  gesenkt  wird. 

Alke  (Dentin,  ron  äl),  kleiner  Aal. 

45  älkebraden  (sük),  sich  etivas  zu  Gute 
thun;  eigentlich  sich  Aale  braten  «.  die  ver- 
zehren. 

allarm,  hallarm,  Lärm,  Spektakel,  Auf- 
ruhr etc.;  allarm  slAn;  — wat  mäk’  ji  där 
50  für’n  heidens  allarm ; — ’t  is  al’  in  allarm. 
Aus  dem  franz.  al-arme  (Aufruf)  zu  den 
Waffen,  ii.  dieses  aas  dem  ital.  allarme. 
s.  Diez  rom.  Wb.  I,  pag.  15.  Davon  ge- 
kürzt: lärm,  TMrm;  lärmen,  lärmen;  welche, 
55  Wörter  hier  jedoch  seltener  gebraucht  wer- 
den als:  allarm,  allarmen  = satl.  hallarmje. 

Alle,  ml.  Name.  Geschln.  Allen,  Allena. 
Wahrscheinl.  Bedtg.:  der  Starke,  Kräf- 
tige etc.,  von  golh.  alan,  alj.'tn  etc.,  s.  unter 
60  albäje  u.  Alerk,  Ella  etc. 
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Dass  auch  der  Name  Jelle  dasu  gehört, 
ist  nmtcei felhaft,  zumal  iceiin  nuin  afries. 
elre,  jelre,  Erle  (cf.  eller)  u.  jelne  = eine 
(Elle)  etc.  vergleicht. 

allenkenN,  s.  alenkens.  5 

aller,  aller.  Cotnpar.  von  al. 
allerbäferst,  alleroberst. 
allerbest,  allerbest. 

allerdigg,  sogar,  ganz  u.  gar,  vollständig 
etc.  h(  kwam  allerdägs  bi  mi,  um  mi  d&r-  10 
afer  to  rede  to  stellen;  — hi  kun’t  aller- 
dSgs  ran  dage  wfr  nft  stAn  laten,  ofglik  hA 
d’r  gOstern  Arst  prügel  um  had  hed,  dat  hS 
sQk  d’r  an  vergräpen  harr’;  — ’t  is  doch 
allerdägs  (vollständig)  to  dül;  — ’t  Word  15 
allerdägs  ök  mi  to  stör,  es  wird  sogar  auch 
mir  zu  schwer^  — ’k  wit  allerdägs  nf‘t  mer, 
wat  ik  d’r  ran  seggen  schal 

Es  ist  eine  Bildung  von  aller  «.  düge  (gtit, 
brav,  kräftig,  stark  etc.)  u.  giebt  man  bei  20 
einem  Vorkommni.ss  dadurch  die  Meinung 
zu  erkennen,  dass  einem  bei  demselben  etwas 
gar  zu  (überaus,  mehr  als)  stark  rorkommt, 
resp.  dass  man  sich  darüber  wundert,  dass 
solches  rorkommt  u.  gewagt  wird.  25 

allerdings,  allerdings. 
allerdtilst,  allertollst, 
allererst,  allererst,  ganz  u.  gar  zuerst. 
allerhand,  allerhand,  allerlei,  verschie- 
denerlei etc.  80 

allerhilgen,  Allerheiligen.  Sprichw.:  „up 
allerhilnn,  stigd  de  winter  up  de  wilgen.“ 
Die  Weiden  (wilgen)  verlieren  bekanntlich 
schon  früh  ihr  Laub  u.  haben  um  diese 
Zeit  schon  ein  winterliches  Ansehen.  86 

allerbögst,  allerhöchst. 
allerleret,  allerliebst,  vollständig  liebst  od. 
gemst,  schönst,  angenehmst  etc.;  dat  mag’k 
am  allerlAfsten;  — dat  is  je  ’n  allerlcfst 
klnd;  — ’t  is  allerlAfst  möi  w6r  (Wetter);  40 
— ik  heb  ’n  allerlüfsten  reise  had;  — hi 
hed  dir  ’n  allerlefsten  wagen  od.  ttia  etc. 
allennest,  allermeist. 
allermöist,  allerschönst  etc. 
allermiigt,  allermüdest.  45 

allernärst,  allertraurigst,  gar  zu  traurig; 
dat  sogt  nu  allemirst  Ot. 

allernäst,  a)  allernächst;  h6  wind  aller* 
nist  bi  mi;  — ’t  is  rnft  allemiste  hfts;  — 
hi  is  mi  de  allemiste;  b)  je  nachdem,  alle  60 
od.  immer  nachdem;  allernäst  as’t  kumd, 
je  nachdem  wie  es  kömmt. 

allerrflgst,  allerrauhest;  allerrftgst  wßr 
(Wetter);  — ’n  allerrOgsten  (allerrauhester, 
allerwildester)  Junge.  66 

allersrhönst,  allerreinst. 
alleru'ägen,  allerwegen,  überall. 
allenrig  ens,  allerwegens. 
allerweit»,  unbegreiflich,  wunderbar,  wun- 
derlich, ganz  sonderbar  u.  seltsam;  dat  is  60 


J5  ’n  allerwelts  kerel,  das  ist  ein  Kerl 
(Mensch,  Mann),  dessen  Können  u.  Wissen 
über  alle  Begriffe  hinaus  geht  — ein  ganz 
wunderbarer,  unbegreiflicher  Mensch. 
allenvidst,  allerweitst. 
allif  (al  -t-  liO,  allein,  isolirt  ete.,  der 
ganze  od.  einheitliche,  für  sich  ge- 
sondert seiende  Leib,  das  Leben  od. 
Sein  für  sich  = Alleinsein;  ik  bin  gans 
allif  un  alen;  — 1k  blif  gans  allif  un  alin 
Stän,  ich  blieb  ganz  isolirt  u.  allein  stehn, 
cf.  alen  u.  lifalßn. 

tiWlk,  allgleich,  ganz  gleich;  ’t  blift  sOk  allik. 
Verbindung  von  al  mit  lik,  tcot'on  das 
nhd.  gleich  (aus  ge  leich  = ahd.  lih 
u.  = Endung  „lieh“  in:  wunderlich,  d.  h. 
Wunder  gleich)  stammt. 
allösje,  s.  örl6sjc. 
almagt,  Allmacht. 

alma^ig,  allmächtig.  Hauptsächlich  zur 
Verstärkung  in  der  Bedtg.  von  ungeheuer, 
unbeschreiblich  etc.  (z.  B.  almagtig  möi; 

— almagtig  gebt  etc.)  gebraucht. 

alman,  alle  Mann,  Jedermann,  alle  Men- 
schen, alle  Iwute  zusammen,  der  grosse,  resp. 
gemeine  Haufe;  Sisrichw.  «.  Bedensarten : 
de  Tan  net  (Nichts)  kumd  to  it  (Etwas), 
is  almans  verdrßt.  — dat  is  nich  för  Jan 
(Johann)  un  alman ; — dat  is  gin  almans 
sake,  um  böken  to  schrifen ; — dat  kan  nit 
alman  gaden  (passen);  — nu  kimd  man 
her!  nu  will  w’  ’t  ifen  mit  alman  versöken, 
of  wi  ’t  fat  net  up  de  wagen  hören  kSnen; 

— almans  frOnde  sOnt  nich  to  tröen 
almansk,  aln’nak,  Almanach,  Kalender. 

Es  ist  das  franz.  almanach;  ital.  almanacco; 
span,  almanak,  almanaqiie,  aus  arab.  sdmanha 
(al  ist  der  Artikel),  Geschenk,  Neujahrs- 
geschenk. 

almente,  die  ganze  Gemeinde,  Gemeinde 
mit  Einschluss  auch  der  für  gewöhnlich 
nicht  stimmberechtigten  Mitglieder.  Afries. 
elminte.  Formell  stimmt  damit  nhd.  All- 
mlnde  od.  Alminte  = mhd.  almeinde,  Grund 
u.  Boden,  was  der  ganzen  Gemeinde  ge- 
hört. cf.  mente. 

almissen,  Almosen  (0.  L.  S.  pag.  4t). 
Jetzt  obs.  «.  statt  dessen  (wie  im  nhd.)  al- 
mosen.  Gewöhnlicher  ist  statt  dessen  aber 
das  Wort  gäfe  (Gabe,  Geschenk). 

Mit  afries.  sdmisse,  eimisse,  jelmissc;  ags. 
aelmisse,  aclmas;  nfries.  elems;  an.  almusa, 
ülmusa;  ahd.  eicmosyna,  alamuasana,  ala- 
muasan,  alamosan,  elemosin;  mhd.  almuose, 
almuosen ; it<d.  limosina,  aus  dem  gricch. 
t\cbmosuuö(Mitleid,Erbarmen,ünterstützung, 
Almosengeben),  tcas  mit  ileemon  (mitleidig, 
erbarmend),  öleötis  (Mitleid  etc.)  ron  Vbm. 
ileöö  (Mitleid  u.  Erbarmen  haben,  bemit- 
leiden, bedauern)  abstammt. 
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•Alaid,  Alaötb,  Almt  etc.,  wbl.  Name 
= Allmuth,  ffoth.  Alamoth,  Alamud. 

Bedtg.  tcM:  Siark-Muth,  od.  von  Star- 
krm,  kräftigen  Gemüth  u.  Sinn;  cf.  unter 
Akrk,  Alle  etc.  6 

alneseii,  s.  almiasen, 

ilprikke,  ältake,  dreizackige  mit  Wider- 
haken rersehene  Gäbet,  icelche  an  einer 
langen  Stange  befestigt  ist  und  ins  Wasser 
geslctssen  tcird,  um  den  unten  im  Schlamm  10 
nhenden  Aal  damit  zu  prikken,  gleichwie 
dl«  auch  mit  dem  elgcr  (Aalgere,  Aul- 
ijneti)  geschieht,  cf.  butprikke,  prik  etc.  «. 
Ükeo. 

älprikkfD,  Aale  mit  der  Alprikke  stechen  16 
».  fangen. 

•l-rintje  (Dimin.  von  airfin  = Alraun), 
eine  aus  der  Wurzel  der  Mandragora  (Pflanze 
mt  rettigartiger , in  Form  verschränkter 
Beine,  gesimltener  Wurzel)  geschnitzte  men-  20 
sckenahnliche  Figur,  der  eine  geheimnis.s- 
rotff  zauberhafte  Kraft  zugeschrieben  tcird, 
rte früher  den  Alrunen. 

Die  Redensart:  „hC  hed  gewis  ’n  airflnije“ 
ist  hier  im  Volke  sehr  gebräuchlich  in  Bezug  25 
auf  solche  Personen,  von  denen  man  nicht 
leeiu,  teie  sie  zu  ihrem  Reichthum  gekom- 
men sind  «.  woher  sie  stets  das  viele  Geld 
haben. 

Mit  dem  Namen;  Alrftne  (ahd.  alarkna,  30 
ikrüna;  an.  Olrün,  cf.  Grimm  Mythol.  pag. 

V!()  wurden  in  altgermanisch-heidnischer 
Znt  die  weisen  Frauen  belegt  u.  später 
ul^haupt  geisterhafte  Wesen  von  höhe- 
rer Kraft  u.  Einsicht  bezeichnet.  Es  ist  86 
fl«  Compos.  von  ala,  ale,  öl  u.  rAna,  Was 
tuerst  das  Wort  „ala“  betrifft,  so  wird  dieses 
teahrscheinl.  eben  so  wie  „ala“  in  Alarich, 
n»l“  I»  unserm  alböje  etc.  wit  dem  goth.  alan 
(rf.  unter;  Alle,  alböje)  Zusammenhängen,  u.  40 
w*«  die  Bedtg.:  stark,  kräftig,  mäch- 
[>9  de.  haben,  während  „rüna“  in  alarüna, 
(’lrfiDaanarAnnend  nicht  die  Bedtg.  „Schrift- 
seicken“ (Rune),  sondern  die  von  „Spre- 
cherin“ od.  Verkünderin  (cf.  an.  röna,  46 
fwWiBlatrix  n.  rfint,  confabulator)  gehabt 
kat,  od.  dir  persönliche  Bedtg.:  weise 
Krau,  Zauberin,  mächtiges  od.  geheim- 
sisstolles  Wesen  etc.  aus  der  sachlichen 
^dtg.  von  alaröna  als:  „starke  (mächtige,  60 
gewaltige  etc.)  Bune“  herrorging.  Was 
"««  aber  nlna  selbst  betrifft,  so  ist  dieses 
'ntreder  ron  einem  zu  rinnan,  ran,  run, 
rynnum,  rinnen,  rennen,  Cursore,  resp.  altem 
niian,  ran,  rnn  etc.  gehörenden  Namen  „run“  66 
"d  dm  Suffix  u od.  ü (Etwas,  VTesen)  ab- 
9deitel,  so  dass  run-a  ursjrr.  nur  die  Bedtg. 
Kurtir-Schrift  hatte,  od.  es  gehört  zu  dem 
soch  älteren  hrinan,  hran  etc.  (rühren,  be- 
rshres,  anfassen,  angreifen  etc.,  cf.  2 rünen)  60 


resp.  zu  unserm  rünen  (schneiden  etc.,  cf.  3 
rünen),  iceil  es  eben  nach  den  verschi^enen 
belegten  Bedtgn.  des  Wortes  rüna  (goth.  runa, 
ahd.  rüna;  mhd.  rüne,  Geheimniss,  geheime 
Berathung,  Unterredung,  Berathschlagung, 
Beschluss;  ahd.  u.  mhd.  auch:  Raunen, 
Flüstern,  Leisesprechen;  ags.  rün,  Heim- 
lichkeit, geheime  Besprechung,  Berathung, 
Rath;  an.  a)  rüo,  Plur.  rünar,  in  Holz  od. 
Stein  etc.  einge.schnittene  od.  eingeritzte,  ein- 
gegrabene, eingehauene  Schriftzeichen  od. 
Buchstaben,  wobei  man  characterea  magici 
od.  Zauberrunen  u.  litterae  od.  Schrift- 
runen [d.  h.  die  vor  Einführung  der  lat. 
Buchstaben  üblichen  Lautzeichen  der  an. 
Schrift]  unterschied;  — b)  rün  od.  rüna, 
Eine,  die  sich  mit  Jemandem  bespricht  u. 
unterredet  etc.  [s.  oben] ; ns.  runa,  vertraute 
Rede  od.  Ansprache  etc.)  Schwer  zu  unter- 
scheiden ist,  icelche  Bedtg.  dieses  Wort 
ursjir.  hatte  u.  namentlich  ob  demselben  die 
Bedtg.:  Laut,  Ton,  Geräusch,  Rauschen, 
Murmeln  etc.  (cf.  ahd.  rünön,  ags.  rünjan 
= susurrare  mussitare)  zu  Grunde  liegt,  od. 
runa  zuerst  die  sinnliche  Bedtg.:  Ritze, 
Spalte,  Schnitt,  Kerb  etc.  hatte,  u.  dass 
sich  hieraus  (cf.  scribere,  engl,  write  etc., 
sotcie  graviren  etc.)  die  Bedtg.  Mal, 
Zeichen,  Marke,  Schrift,  Mitthei- 
lung etc.  (cf.  littera  = Strichelei)  weiter 
entwickelte,  od.  endlich,  ob  dem  Stamm  „run“ 
blos  die  Bedtg.  Lauf  (cf.  goth.,  ahd.  runs, 
Lauf,  Wasserlauf,  Graben,  Canal,  Fluss- 
bett, Spalte  od.  Vertiefung  in  der  Erde,  den 
Felsen  etc.,  womit  auch  vielleicht  runzA 
[Runzel]  verwandt  ist)  hatte  u.  demnach 
run-a  urspr.  ein  „Lauf-Ding“  od.  ein 
Etwas,  was  läuft  od.  rennt  etc.  bezeich- 
nete,  wonach  es  denn  urspr.  sowohl  die  I-auf- 
schrift,  resp.  den  laufenden  Buchsta- 
ben (Cursiv-Schrift)  als  auch  (als  laufen- 
des Etwas)  einen  Boten  od.  Botschafter, 
Verkündiger,  Sprecher  u.  Mitthei- 
ler von  Nachrichten  etc.  bezeichnet  haben 
kann.  Zu  runa  sei  weiter  noch  bemerkt, 
dass  Aug.  Fick  (s.  vergl.  Wb.  pag.  170) 
dieses  Wort  von  der  y ru,  brüllen,  schreien, 
summen  resp.  grunzen  (cf.  an.  runi,  Schwein 
— Grunzer  u.  dazu  unter  rüne  [Wallach] 
u.  wrensken  das  Weitere)  etc.  ableitet  u. 
also  annimmt,  dass  diesem  Worte  nur  die 
Bedtg.:  Rauschen  od.  Geräusch  (Ton, 
Laut,  11.  so  auch  Wort  als  Hörbares 
u.  lautbar  G emachtes)  zu  Grunde  liegt. 
Da  indr.s.sen  alles  Reissen,  Brechen  u. 
auch  Rinnen  (strömendes  Wasser  rauscht 
11.  murmelt  auch,  d.  h.  es  macht  überhaupt 
ein  Getöse)  wieder  mit  einem  Schallen 
od.  Tönen  verbunden  i.sl  (rf.  dieserhalb  lat. 
fragor  ii.  fraugere;  — an.  braka,  prasseln 
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krachen,  rauschen  etc.  von  brika,  brechen, 
reisse»  etc.  «.  an.  brcstr,  Ockrnch  etc.,  was 
wie  nhrl.  Gebroste  etc.  mit  ahd.  prestaii, 
brcstan,  bersten,  reissen,  spalten  etc.  connex 
ist),  so  ist  es  klar,  (lass  „ru“,  rauschen, 
tönen,  laut  seiik,  schreien  etc.  u.  „ru“,  reissen, 
brechen,  spalten,  zerspalten,  zerschlagen,  zer- 
schmettern ctc.  urspr.  identische  Wurzeln  sind, 
u.  dass  man  als(>,  wenn  man  annimmt,  dass 
„ruua“  mit  nuau,  rinnan  (rinnen)  od.  mit 
unserem  Hmeu,  schneiden,  spalten,  trennen 
etc.,  od.  rünen,  abnutzen  (durch  schnelles 
Laufen  u.  Kennen,  od.  dass  Eins  das  An- 
dere angreift,  resp.  Etwas  von  ihm  ab- 
spaltet,  abschneidel  u.  trennt),  od.  mit 
an.  brtna  (schreien.  Jammern  = Getöse 
machen,  laut  sein  etc.),  as.  hrinao  (rühren, 
berühren,  antasten,  anfassen,  angreifen),  ags., 
ahd.  hrinan  (ergreifen,  in  Besitz  nehmen, 
fassen  etc.)  connex  ist,  niemals  weit  fehl 
gehen  kann,  zumal  wenn  auch  tb(s  mit  brtna 
unmittelbar  verwandte  an.  hrynja  (cum  atre- 
pitu,  Bonitu  decidere)  u.  hrynhenda  (od.  brun-, 
ryn-,  runhenda)  etc.  vergleicht.  Will  man 
indessen  annehmen,  dass  die  Bedtg.:  Oe- 
heimniss,  y'erborgenes,  Dunkles,  Ge- 
heimnissvolles  etc.  die  urspr.  von  runa 
ist,  so  würde  sich  auch  diese  leicht  von 
hrinan  in  der  Bedtg.:  fassen,  greifen,  in 
Besitz  nehmen  etc.  ableiten  lassen,  weil 
eben  aua  fassen  etc.  die  Bedtg.:  schützen, 
bergen,  sichern,  bedecken,  verhüllen 
etc.  unmittelbar  hervorgeht.  Dass  aber  die 
Bedtg.:  Geheimniss  auch  aus  runa  = lit- 
tera  (cd.  urspr.  = Kerb,  Schnitt,  Bitz 
etc.  in  Holz  u.  Stein)  leicht  hervorgehen 
konnte,  dafür  braucht  es  nur  des  Hinweises 
auf  den  Umstand,  dass  in  unserer  altheidn. 
Vorzeit  die  Bedtg.  der  Runen  od.  alten 
Schriftzeichen  nur  den  Priestern  u.  weisen 
Frauen  bekannt  tcaren  u.  nur  sie  allein 
schreiben  u.  die  Schrift  (d.  h.  die  Kerbe  etc.) 
entziffern  konnten,  während  die  Runen  sonst 
für  Jedermann  ein  Geheimniss  waren  u.  sie 
auch  in  späteren  Zeiten  stets  den  C1(arakter 
des  Geheimnissvollen  behalten  haben.  Wegen 
eines  Zusammenhanges  von  runa  mit  rinnan 
(cuixere,  rinnen  etc.)  od.  einem  alten  rinan, 
ran,  run  etc.  sei  noch  bemerki,  dass 
Schm.,  bagr.  Wb.  III,  pag.  95  seq.  neben 
raunen,  flüstern  etc.,  auch  ein  rannen,  lau- 
fen etc.,  aufführt  u.  dazu  das  isl.  runa, 
Linie,  fortlaufende  Rede  etc.  stellt. 

alao,  alaÜB,  ganz  so,  gewiss  so,  geiciss, 
also.  s.  unter  2 aa  u.  cf.  aldOa. 

Alt,  ml.  Name;  Geschln.  Alte. 

Ält,  eil,  ilt,  Schwiele,  schwielige  Horn- 
haut in  den  Händen  u.  unter  den  Fü.<isen, 
die  an  einzelnen  Stellen,  wo  sie  mehr  dem 
Druck  ausgesetzt  ist,  oft  einen  brennenden 


u.  stechenden  Schmerz  verursacht.  Mnd. 
eie,  cldc,  eit;  nd.  eit;  mnid.,  nid.  eelt. 

Es  ist  mir  zweifelhaft,  ob  es  eine  Con- 
traction  ro»  adelt  (cf.  dieses  u.  das  nu.« 

5 2 adel  contrahirte  äl)  ist  u.  es  ebenso  wie 
diese  Wörter  u.  auch  atter  (Eiter,  Jauche) 
mit  dem  ahd.  eit  u.  ags.  Ad  (Feuer,  Gift  etc) 
zusammenhängt,  zumal  da  cs  in  seiner  Fons 
so  sehr  an  ags.  alet,  aeled;  as.  eld;  an.  eldr 
10  (Feuer,  Brand)  erinnert  u.  sich  aus  der 
Bedtg.:  Feuer etc.  = Brennen des, Schmer- 
zendes etc.,  resp.  Entzündetes  u.  Ge- 
röthetes  etc.  leicht  die  von  Schwiele  ent- 
wickeln konnte.  Für  den  unmittelbares 
15  Zusammenhang  mit  ags.  alct,  aeled  u.  so 
ferner  mit  dem  ags.  aelan  (brennen,  anzüs- 
den,  entzünden)  u.  unsenn  eilen  etc.  (s.  d.) 
spricht  auch  der  Umstand,  dass  das  afries. 
ili,  ile,  il,  nfries.  el,  tl  (Schwiele);  ags.  ile, 
20  il  (Anschwellung,  _ Verdickung,  Geschwuld, 
calluB) ; an.  il  (harte  Fusssuhle,  callus,  planU 
pedis)  wohl  gleichfalls  mit  diesen  Verbis 
(resp.  afries.  ilda,  brennen  etc.)  connex  sind 
u.  ihre  Bedtg.  ebenso  wie  bei  dem  Worte 
25  Eiter  (s.  d.  bei  Grimm  u.  cf.  atter)  oiu 
der  von  Entzündung,  Geschwür,  An- 
schwellung etc.  erwuchs,  weshalb  denn 
auch  das  bagr.  illen  (Beule,  Geschwür  etc. 
od.  geröthete  Beule,  BUdbeule)  hierher  ge- 
SO  hört. 

Dass  mit  diesem  ags.  aelan;  afries.  ilda; 
an.  ella  (brennen,  flammen,  scheinen,  glän- 
zen, röthen,  rothlwaun  u.  lohfarbig  sein  etc.) 
auch  das  ahd.  elo;  mhd.  el  (gelb,  lohbraun, 
36  feuerfarben  etc.)  verwandt  u.  dies  wieder  die 
erste  Silbe  des  nhd.  Iltis  (alt:  elladia,  ilb- 
tiso ; bagr.  elledeis  u.  sonst  auch  elkatz)  ist, 
wonach  dieses  Wort  (als  Compositum  von 
eile,  illi,  elo  [rothbraun]  u.  dia,  disse,  tise, 
40  deis  = dis,  disse  etc.  in  hage-diase,  egidehsa 
= Eidechse,  s.  äftas)  die  Bedtg.:  roth- 
brauner  od.  lohfarbener  Schleicher 
etc.  Aut  (cf.  ulke),  tst  wohl  als  wahrscheinl. 
anzunehmen.  cf.  Schm.  bagr.  Wb.  I,  pag. 
46  45  u.  4S  die  Wörter:  Elledeis,  Illen  u.  elb. 

altsr,  Altar.  Aus  dem  lat.  altare,  te<u 
a)  den  Aufsatz  auf  dem  Altar  od.  Opfer- 
tisch «.  b)  diesen  selbst,  d.  h.  den  zu 
Brandopfern  dienenden  Opfertisch  (Altar, 
60  Hochaltar,  Brandaltar)  bezeichnete. 

Zuvörderst  itd  zu  bemerken,  dass  alle 
alten  Opfertische,  worauf  die  Opfer  hin- 
gelegt wurden,  urspr.  aus  Steinen  errich- 
tet wurden,  od.  aus  erhöheten  Stein- 
66  platten,  die  auf  untergelegten  Steinen  ruh- 
ten, bestanden  u.  sehr  oft  mit  einer  Vertiefung 
u.  Rinne  zum  Aufsammeln  u.  Auffangen 
des  ablaufenden  Blutes  der  geopferten  Men- 
schen u.  Thiere  versehen  waren,  wie  wir 
60  dies  noch  bei  unseren  ältesten  Denkmälern 


ALTAR 
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am  dtr  Heidfmeit,  den  Druidensteinen,  liegt,  tcird  noch  dadurch  wnhrscheiiil.  gt- 
fiuirn.  macht,  dass  das  lat.  ara  auch  die  Bedtg.: 

ITiu  ttUH  das  Wort  selbst  betrifft,  so  wird  Denkmal  (tumulas,  Pyramide,  gleichviel  ob 

a meülens  direct  ron  lat.  altus,  alta,  altam,  als:  Grabhügel,  Grabstein  etc.,  hohe  Säule, 

köck,  abgeleitet  u.  einfach  als  eine  Er-  5 Bildsäule  etc.  eum  Andenken  u.  eur  Ver- 
kokung resp.  etwas  Erhöhetes  gedeutet,  ehrnng  von  Göttern  u.  Menschen  gedacht) 

mu  es  Ja  allerdings  auch  toar.  Da  indessen  hat  u.  eben  dieses  auch  als  Gesetztes  u. 

Au  lat.  ara  selbst  schon  eine:  Erhöhung,  gelegtes  etc.  za  der  in  der  ]/  ka  liegenden 

AnkOhe,  Haufe  etc.  (von  Erde,  Stein,  Beiitg.:  sich  (selbst  od.  ein  anderes)  setzen 

Hasen  etc.)  bezeichnete  u.  daraus  die  Bedtg. : 10  ii.  legen  etc.  .stimmt  u.  man  hienach  das 
yds,  Klippe,  errichtetes  Denkmal  von  Stein,  Wort  ^tarc“  aucA  überhaupt  in  der  sinnt. 

Altar,  Opferiisch  etc.  erhielt,  so  kann  auch  u.  urspr.  einfachen  Bedtg.  als:  hoch  ge- 

I'oll  (s.  Wurzel-Wi.  II,  pag.  293)  Hecht  legtes  od.  hoch  liegendes  Etwas  nehmen 

kaben,  wenn  er  in  lat.  altare  ein  Compos.  kann. 

von  alt  (=  alt-QS,  hoch,  erhaben)  m.  ara  ver-  15  Dass  bei  der  Erklärung  dieses  u.  ähn- 
muthet  u.  dieses  letztere  nicht  (wie  Andere  lichtr  alten  Wörter  hauptsächlich  die  Sitten 

Ikun)  von  griech.  airö , erheben  (von  y u.  Gewohnheiten  der  alten  Völker  bei  Be- 
lt, bewegen,  gehen  etc.,  erheben,  aufsteigen  stattung  ihrer  Todten  u.  bei  Verehrung 

de.,  wovon  Bopp  auch  die  Wörter:  Erde  ihrer  Helden,  Götter  etc.  sowohl,  als  auch 

«.  lat.  altaa  herleitet)  etc.  ableitet,  .sondern,  20  der  Umstand  in  Betracht  zu  ziehen  ist,  dass 
«eil  dafür  eine  ältere  Form  asa  belegt  ist,  allen  Wörtern  urspr.  nicht  allein  eine  sinnl. 

a der  y ka  (sitzen,  sich  setzen,  Sitz  haben,  u.  greifbare,  sondern  auch  die  einfach- 

tetskafi  sein,  wohnen,  bleiben,  lagern,  ruhen,  ste , natürlichste  u.  nächstliegende 

liegen  etc.)  zulegt,  wofür  auch  der  Umstand  BeMg.  unterliegt,  ist  nicht  zu  vergessen,  eben 

tprickt,  dass  lat.  aaa,  resj).  ara  auch  die  25  so  wenig  als  auch  der  Umstand,  dctss  es  bei 
Bedtg.:  Wohnung,  Sitz,  Haus,  Schüt-  dem  schnellen  Wechsel  der  sinnl.  Wahr- 
tendet, Schutz,  Zuflucht,  Schirm  etc.  nehmungen  u.  Vorkommnisse  u.  der  Viel- 

katte  u.  sich  daraus  vielleicht  die  Bedtg.:  deutigkeit  der  Urwörter  od.  Wurzeln  sehr 

Anhöhe,  Erhöhung  etc.  (cf.  Berg  u.  ber-  schwer  hält,  den  urspr.  Grdhgr.  eines  gege- 

gen,  sowie  die  mit:  wahren  connexen  u.  30  benen  Wortes  genau  festzustetten. 
tat  der  y rar  [schützen,  bedecken,  verhüllen,  al-thans  od.  altana,  schon,  wenigstens, 
bergen  etc.]  abstammenden  Wörter:  Wehr,  allbereits,  mindestens  etc.;  hS  is  althans  htr 

«ehren,  Werder  etc.  u.  unser  wÖT  [Hügel,  west,  dat  wfit  Tt  säker;  — dat  dQcht  m! 

Anhöhe],  wirde,  werdum,  w8rde,  wurth  etc.)  althans,  dat  dat  sö  göd  is.  Nid.  althans, 

erst  entwickelte.  36  gegenwärtig,  zur  Zeit,  jetzt,  wenigstens  etc. 

In  dem  Compositum:  alt-asa,  -ara,  läge  altohandes,  altohant,  sogleich,  sofort,  auf 
darnach  nun  die  Grdbdtg.:  Hoch-Sitz,  der  Stelle,  von  al  (schon,  bereits  etc.)  u.  to 

Koch-Lager,  hoher,  erhabener  Sitz  od.  te  (zu  etc.)  «.  handes  (Handes);  s. 

ete.  n.  da  nun  ein  Sitz,  Sessel,  Lager  haods. 

etc.  eine  Vorrichtung  ist,  worauf  man  sich  40  altid,  cdlezeit,  immer, 
od  (in  anderes  setzt  u.  legt,  so  würde  altmets,  altsmets,  schon  zuweilen,  ja  mit- 
lidt  (weil  auch  der  Altar  ein  erhöh-  unter,  bisweilen,  zwischendurch.  Satl.  alto- 

te»  Etwas  ist,  worauf  man  das  Opfer  mits.  Aus  al  u.  to  u.  mits.  cf.  mits  «. 

letzt  u.  stellt,  resp.  niedersetzt,  nieder-  smets. 

legt)  hieraus  der  Begriff  des  Altars  als  46  alto,  gar  zu  etc.;  h(S  is  altogröt;  — alto 
(tfferlager,  Opfertisch  od.  Opferbett  gröt  is  de  böm  nH.  cf.  mnd.  alto  bei  Sch. 
etc.  roa  selbst  ergeben.  u.  L. 

Dass  auch  die  im  lat.  altare  liegende  altoeär,  alle  zusammen;  aus  altogader  = 
Bciäg.:  Aufsatz  = was  man  auf  Etwas  engl,  altogether.  s.  algär. 
letzt  u.  legt,  sich  mit  dieser  Erklärung  gut  60  altohop,  alle  zusammen,  sämmtlich  ver- 
ceeträgt,  ist  leicht  einzusehen,  zumal  auch  eint;  se  kamen  altohOp;  — wi  mutten  alto- 

'«  AiHsatz  selbst  wieder  der  Begriff  des  höp  up  6n  bült  stin,  itaV  müssen  alle  zu- 

asf  Etwas  resp.  aufeinander  (u.  so  auch  sammen  auf  einen  Haufen  stehen  = zusam- 

koch)  gesetzten  u.  gethürmten,  erhöhe-  men  einen  Haufen  bilden, 

tes  M.  erhabenen  etc.  od.  hochruhenden  66  altes,  jedenfalls,  mindestens  etc.;  ik  18f, 
hegt,  so  dass  man  mit  dem  Worte  Altar  Ii5  wil  dat  kopen,  h8  bed  d’r  altös  geld  up 

icänt  (wie  auch  Pott  andeutet)  auch  aus  bäden;  — hA  schal  wol  kamen,  h6  hed’t 

diesem  Grunde  den  Begriff  der  Verehrung,  altbs  segd,  dat  h6  kamen  wnl’.  Nid.  altoos, 

des  Anbetens  u.  Niederknieens  etc.  verbinden  immer,  st^,  mindestens  etc.  cf.  mnd.  (Sch. 

bis».  Dass  diese  Deutung  nicht  so  fern  60  u.  L.)  altens  etc.  «.  altös  etc.,  welch  Letz- 
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teres  aus  al  toges  (Zuges)  entstand,  so  sammen,  zugleich  etc.);  ’omös  (gemeinsam, 

dass  es  wöril.  = allen  Zuges  od.  in  einem  gemeinschaftlich,  sämmtlich , gleich  etc.); 

Zuge,  ununterbrochen  (u.  so  immer)  'omoa  (zusammt,  zugleich);  'om  in 'om-»rteo, 

etc.  bedeutet.  ’omeros  elc.;  sowie  dits  Vbm.  ’aniÄö  (zusam- 

ältfike,  s.  alprikkc.  5 men  fits.seH,  binden,  ernten,  sammeln  etc.) 

alün, A/mtn.  ÄM.alAnP;mM.aIilneu.aIIADC.  w.  Sutml.  'a,mi  (Wassereimer,  Tonne;  Harke; 

Ob  in  dem  bekannten  Warnungsruf  gegen  Scluiufel  etc.)  etc.  vergleicht,  so  ist  es  zweifel- 

Obstdiebe:  „alOal  alöii!  — ’n  <16f  in  de  tüii“,  los,  dass  das  Wort  „&n>“  mit  diesen  Wörtern 

alün  od.  allttn  dieselbe  Bedtg.  od.  welche  unmittelbar  rerwandi  ist  ti.  mit  ihnen  auf 

andere  hat,  ist  mir  unbekannt.  Angeblich  10  den  Ordbgr.:  greifen,  nehmen,  halten, 
aus  lat.  allimcn,  was  vielseitig  als  aus  dem  packen,  fassen  etc.  beruht,  «.  also  wohl 

griech.  „als  agrac“  entstanden  betrachtet  wird.  auch  mit  lat.  emo  etc.  zu  einer  u.  derselben 

Wenn  man  indessen  bedenkt,  dass  der  y gehört.  Yergl.  dieserhalby  a.m  bei  Fick, 

Alaun  ein  beizender  u.  färbender  Stoff  der  auch  ced.  amatra  (Krug,  Gef äss,  Trink- 

resp.  eine  hellweisse,  glänzende,  durch-  16  schale  etc.)  u.  an.  ama  (belästigen,  beschwe- 
sichtige,  glasartige  Masse  ist  u.  dass  ren,  quälen  etc.),  nmi  (Last,  Qual)  etc.  davon 

alle  unsere  Farben-Bezeichnangen  auf  die  ableitet.  Wegen  der  verschiedenen  Bedtg. 

Bedtg.:  Glanz,  Schein,  Helle  etc.  zurück-  der  y am  cf.  amel  u.  Amei. 

gehen,  sowie  ferner:  dass  das  mit  Alaun  ämacht,  ämagt,  Unmacht,  Unvermögen, 
begrijSich  verwandte  Lauge  od.  Lohn  (cf.  20  Machtlosigkeit;  dat  gebrekd  hum  alI6n  in 
löge,  lAjen,  ISrlAjer)  mit  dem  aus  lucmen  sin  Amacht,  dat  sin  schulden  udt  betäld, 
entstandenen  lat.  Idmen  (Licht,  Glanz,  Helle,  man  net  in  sin  gode  ville. 

Weisse  etc.  etc.)  von  der  V ruc  leuchten  etc.  ämuchtig,  ämechtig,  unmächtig,  machtlos 
stammt,  so  sollte  nuiii  eher  glauben,  dass  etc.  s.  unter  a sub  4. 
alumen  aus  a «.  Kimen  gebildet  wäre.  cf.  25  smbarht,  Gewerbe,  Geschäft,  Handwerk, 
dieserhalb:  Pott,  Wurzellexikon  I,  pag.  1313  Amt,  Bedienung;  ambachtsman,  Gewerbs- 

u.  ob  vielleicht  das  lat.  aluta  (=  a,  mit  mann,  Gewerbtreibender ; ambachtslQe,  Ge- 

Alaun  gebeiztes,  weiches,  zartes,  weisses  werbsleute.  — Sprichw.;  „twalf  ambaichten 

Atlasleder,  — b)  Schön-  u.  Schmink-  un  dartein  unglQkkenI'*  wird  von  Jemandem 

pflästerchen  etc.)  auch  ein  Compositum  von  30  gesagt,  der  immer  ein  anderes  Geschäft  er- 
a u.  luta  ist  u.  luta  selbst  mit  luteus  1 u.  2 greift,  od.  vielerlei  Geschäfte  u.  Aemter  neben- 

u.  lutum  1 u.  2 «.  lutare  (beschmieren,  be-  einander  betreibt,  wo  dann  keins  recht  ge- 

streichen,  färben)  aus  einem  ältern  luceta,  deihen  will  «.  er  schliesslich  ganz  zurück 

lucetum,  luctum  (wie  lumen  aus  lucmcnl  ent-  kommt  u.  arm  wird.  cf.  amt. 

stand  u.  dann  mit  lux  (lucs  = lucd,  wie  36  Ahd.  ambahti,  ampahti,  ambaht,  ampaht; 
pes  aus  ped)  = germ.  luht  u.  luceo  (lucet,  mhd.  ambahte,  ambebte,  ampeebt,  ambet, 

leuchtet,  glänzt,  scheint,  hat  Farbe  etc.)  direct  ambt,  ampt,  ammet,  amt  (Amt,  Dienst,  PfliclU, 

verwandt  wäre.  Nach  Sch.  u.  L.  (cf . unter  Beruf);  afries.  ombeclit,  ombet,  ambucht, 

allOn)  soll  dieses  Wort  indessen  nicht  aus  ambet,  ambt,  amt;  as.  ambaht,  ammaht  (ser- 

dem  lat.  alumen  entlehnt  sein,  sondern  mit  40  vitium,  ministerinm);  ags.  ambiht,  ombeht, 
alant  etc,  zu  alan  (cf.  unter  alb^je)  gehören  rmbeht  (minister) ; mnd.,  nid.  ambacht,  ambt; 

u.  urspr.  ein  deutsches  Wort  sein.  wfries.  aempte;  an.  ambt  (ministerium,  Be- 

slwür  (al  betont),  ganz  wahr,  ganz  ge-  dienung)  u.  ambatt,  ambott  (Dienerin,  Magd), 

wiss,  unzweifelluift,  doch  wahr,  wohl  wahr;  Goth.  andbubti  (Bedienung,  Amt,  Ministe- 

’t  is  alwär!  du  best  ’t  doch  dftn.  Ahd.  ala-  45  andbalits(7>iaAoii».«,il/inis(er,flienerJ; 

wari,alawär;mÄd.alwäre;miid.allwar,nllwars.  andbabtjan  (=  griech.  diakonein,  eparkein; 
alwis,  ganz  gewiss,  sicher;  ’t  is  alwis  so.  lat.  ministrare;  dienen,  Dienste  leisten,  be- 

alwo,  wiewohl,  obschon,  obgleich,  wenn  sorgen,  verwalten  etc.) 

auch;  alwo  du  d’r  ök  n6t  bi  west  bist,  so  Der  Stamm  bäht  steht  für  bagt  od.  rich- 
kunst  du  d’r  doch  van  hörd  hebben;  — alwo  60  tiger  bahta,  urspr.  bbakta,  wältrend  am  od. 
ik  ’t  bbrd  heb’,  is  mi  ’t  doch  wCr  fergäten.  and  mit  nhd.  „ant“  in  antworten,  „ent“  in 

1.  äm,  Athen!,  Leben,  Odem;  de  Am  is  entbieten,  entgegen  etc.  (cf.  and,  end)  iden- 

d’r  üt  s.  unter  Adern.  tisch  ist.  Was  nun  bahta  o<l.  bhakta  be- 


2.  an,  Ohm;  Flüssigkeitsmaass,  etwa  4 
Anker  od.  150  bis  160  Liter  haltend.  Mhd. 
Ame,  öme;  miat.  ama;  ahd.  Ama,  öma;  nid. 
aam;  nd. ame, um,welch Letzteres  auch:  Fich- 
Maass,  Richt-Maass,  Visir-Maass  etc. 
bedeutet. 

Wenn  man  das  griech.  ama  (sammt,  zu- 


trifft, so  gehört  es  zur  y bhag,  skr.  bhaj, 
66  welche  unter  andern  auch  die  Bedtg.:  ver- 
ehren, ergeben  sein.  Heben  etc.  (cf. 
unter  1 bak  wegen  dieser  y)  u.  demnach 
das  Part.  Perf.  bhakta  die  von  verehrend, 
ergeben  etc.  (colens,  deditus,  derotus)  hat. 
GO  Indem  nun  aber  bhakta  od.  germ.  bahta, 
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btgU  zu  bäht  geküret  tnurde,  wurden  davon 
mit  Vorsetzung  der  Part,  and  die  Wörter: 
and-baht-8  (Diener,  Ergebener  etc..),  and- 
baht-jan  (Menen  etc.),  and-bacht-i  (Dienst, 
Bedienung,  Amt  etc.)  Keitergebildet,  wobei 
denn  die  y'orsetijnirt.  and  hier  wohl  in  der 
Bedtg.:  zu  hin  (rom  Grdbgr.  des  Bewe- 
ge ns,  (iehens  u.  Kommens  zu  Einem 
otL  Etwas,  cf.  and)  zu  nehmen  ist,  so  dass 
indbahts  eine  Per.son  Iwzeiehnet,  welche 
..devot  u.  ergeben  etc.  zu  (Einem)  hin“ 
id, — Einem  ergeben  u.  unterthänig 
eslgegen  kömmt  od.  gegen  (Jemand)  unter- 
thänig  ist. 

aabachta-man,  s.  unter  ambacht. 

anbolt  u.  ambns.  Ambos«.  Das  zweite 
hier  seltener  gebrauchte  u.  aus  dem  hochd. 
entnommene  Wort  ist  das  ahd.  anabüz,  ana- 
püz,  aoapaoz;  mhd.  anebAz  = nd.  anebot, 
d.  Ä wörtL:  An-  (od.  auf,  gegen)  schlag. 
Das  ahd.,  mhd.  böz  etc.  (Schlag,  Stoss  etc.) 
gehört  zum  ahd.  bdzan  (schlagen,  stossen  etc.), 
wozu  auch  vielleicht  1 u.  3 höt  u.  Jedenfalls 
das  nid.  boot  (Geschmeide)  gehört,  was  wei- 
ter unter  böt  u.  bbten  zu  vergleichen  ist. 

Unser  ambolt  indessen  betreffend,  so  ist 
et  das  alte  nd.  anebelte,  ancbolt,  anbylt,  am- 
bolt;  mnld.  aenbilt,  dem  ein  ahd.  anavalz, 
uevalz  (nach  Ludw.  Ettmüller,  pag.  349 
auch  ein  ags.  filt  od.  anfilt)  mit  der  gleichen 
Bedtg.  zur  Seite  steht,  obgleich  beide  Wörter 
tweifellos  verschiedenen  Ursprungs  sind. 
Unser  ambolt  ist  nämlich  kein  Compositum 
von  ana,  an  u.  bolte  (Bolzen),  sondern  es 
gehört  das  alte  beite,  bilt  in  anebelte  etc. 
mit  dem  verwandten  an.  bella  (schlagen, 
stossen,  treffen,erschlagen,  tödten,  rerwunden) 
zu  biUen  (cf.  d.),  womit  auch  belle,  bellen 
etc.  wohl  connex  ist. 

Wat  nun  aber  das  ahd.  anavalz,  ane- 
valz  u.  ags.  filt,  anfilt  (Amboss)  betrifft,  so 
miss  auch  das  Wort  falz,  valz  (was  im  alul. 
nur  in  der  Bedtg.:  „Fuge,  Verbindungs- 
tidU,  Stelle  wo  das  Schwert  in  der  Mitte 
zusammengeschweisst  [geschlagen,  genietet] 
tst“,  torkömmt)  u.  das  Vbm.:  ahd.  faizjan; 
■*<t  reizen  (wovon  nhd.  Falze  u.  falzen) 
etc.  jedenfalls  auf  den  Grdbgr.:  schlagen, 
stossen,  einstossen,  nieten  etc.  oder 
(schmieden,  zimmern  etc.)  beruhen  u.  (tcenn 
das  f od.  r nicht  aus  b,  p,  ph  entstand,  cf. 
Grimm  unter  balzen)  mit  dem  lat.  pcllo 
(bewegen,  treiben,  wegstossen,  schwingen, 
■ehiag  en , an  etwas  schlagen  u.  stossen, 
klopfen  etc.,  wozu  anafalz  sich  begrifflich 
den  so  nahe  stellt,  wie  ambolt  u.  Amboss 
zu  an.  bella  u.  ahd.  bbzen  etc.)  von  der  skr. 
}'  pal  (bewegen,  treiben  etc.)  abgeleitet  wer- 
iess.  iVegen  filt  od.  falz  in  anfilt  etc.  cf. 
■ulrigens  auch  unter  1 filt. 


äm-borsti^,  kurzathmig,  engbrüstig,  an 
Athem  Mangel  habend,  Athemnoth 
leidend.  Auch  nd.  u.  nid. 

Es  ist  aus  Äm  (=  adern,  Athem)  u.  bor- 
5 stig  — braslig,  barstig  od.  borstig,  brustig 
(eon  barsten,  bersten,  brechen,  gebrechen, 
fehlen,  mangeln  etc.  = ahd.  brestan  etc., 
cf.  unter  barsten,  burst  etc.)  in  der  Bedtg.: 
gebrechend,  mangelnd,  fehlend  etc. 
10  gebildet,  cf.  ahd.  bresta,  bresto  ; mhd.  breste 
(Mangel,  Gebrechen  etc.),  wovon  das  nhd. 
Gebreste  ('=  Krankheit,  Schwäche  etc.) 
u.  das  mhd.  brestic  (mangelhaft,  gebrechlich) 
etc.,  resp.  bei  Sch.  u.  L.  das  nd.  borstich. 
16  Mit  borst  = Brust  hat  es  also  begriff- 
lich nichts  zu  schaffen,  obschon  auch  dieses 
allerdings  von  dem  Vbm.  barsten  stammt. 

anel,  tmel,  enel,  Name  verschiedener 
sehr  schädlicher  Larven  u.  hauptsächlich 
20  der  Larve  von  der  Wiesenschnacke  (Tipula 
practeusis),  <fi«  durch  Abbeissen  der  Wurzeln 
der  Jungen  Gemüse  «.  namentlich  der  Gräser 
grossen  Schaden  anrichten  u.  in  trocknen 
FrühUngen  oft  die  Wiesen  u.  Haferfelder 
25  total  verwüsten,  so  dass  es  hier  vor^mmt, 
dass  die  Haferfelder  mehrmals  wieder  um- 
gepflügt  u.  mitunter  zwei  od.  dreimal  besäet 
werden  müssen;  de  imel  is  ran’t  j&r  rein 
dttl,  de  fret’t  al’  up. 

30  Im  nid.  wird  diese  Larve  bmelt,  hbmelt, 
hämel  genannt  u.  glaube  ich,  dass  es  das- 
selbe Wort  ist,  wie  das  nd.  (Brem.  Wb.) 
emeln  (kleine  Larven,  die  das  Haupthaar 
abfressen);  mnd.  emcite;  ags.  aemil;  engl. 
36  emil  (enrenlio)  etc.,  sowie  ferner,  dass  es 
als  lästiges  Ungeziefer  mit  an.  ama  etc.  be- 
lästigen, quälen  etc.  von  Hause  aus  verwandt 
ist  u.  mit  diesem  zur  y am,  mit  Macht 
hervordringen,  schädlich  u.  verderblich  sein 
40  etc.  gehört,  wovon  auch  skr.  ama,  Andrang, 
Betäubung,  Schrecken  etc.  cf.  das  folgende. 
Amel,  ml.  Name.  Geschln.  Ameis. 

Er  wird  connex  sein  mit  den  bei  Förste- 
mann unter  amal  aufgeführten  Namen: 
46  Amala,  Amalia,  Amalung,  Amciung,  Amal- 
bold  etc.  etc.  u.  leitet  sich  wohl  von  der  y 
„am,  bewegen  (regen,  thätig  sein  etc.)  — 
gehen  (beioegen  vor,  schreiten,  waten,  durch- 
dringen etc.,  cf.  unter  widen)“  ab,  od.  von 
60  der  y am  in  der  Bedtg.:  stark  sein  etc. 
(welche  mit  der  y um,  mit  Macht  herandringen 
etc.  identisch  ist),  wovon  auch  das  zend. 
ama,  Stärke,  Macht  etc.  abstammt.  Die 
Bedtg.  wäre  dann:  beweglicher,  reger, 
55  thätiger  Mensch  etc.  od.  starker,  kräf- 
tiger Mensch,  Held,  Tapferer  etc.  cf. 
Emma,  Emo,  Imme,  Imel  etc.  u.  unter  2 iia 
u.  amme,  amel  etc.,  sowie  in  Grimm’s 
Mgthol.,  pag.  537. 

60  1.  amen,  athmen;  s.  adern  etc. 
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2.  äneii,  n&-»mfn,  ahmen,  nachahmen, 
H.  h.  gleich  machen,  gleich  thun  (etwae  — 
einem  andern),  eben  so  machen  u.  sein  (wie 
ein  anderes). 

Es  liegt  jedenfalls  diesem  Worte  der 
sinnt.  Begriff  des  gleichmachens,  eben 
u.  recht  machens  (cf.  unser  Itk,  gleich, 
ähnlich,  recht  etc.  u.  Iikcn,  gleichen,  ähnlich 
sein,  gerade  u.  eben  sein  [wie  etc.},  eben 
so  sein  [wie  etc.],  gerade  m.  recht  machen 
etc.)  zu  Grunde,  weshalb  ich  auch  glaube, 
dass  es  dasselbe  Wort  ist,  wie  das  mhd. 
amen,  aemen;  nd.  Amen,  justiren,  eisiren, 
begleichen,  vergleichen,  bemessen,  vermessen, 
messen,  eichen,  d.  h.  ein  Oefäss  od.  Maass 
aufs  rechte  u.  richtige  Maass  mit  dem 
j'ustirten  Eich-  Maass  bringen  u.  es  damit 
gleich  od.  ebenso  machen.  Bass  nun 
aber  dieses  amen  von  ime,  &ma  (Fass,  Ge- 
fäiss,  Maass,  Maassgefäss  etc.,  s.  2 äm) 
stammt,  ist  zweifellos  u.  dort  wegen  des 
Wortes  ftm  das  weitere  zu  ersehen. 

Bei  dieser  Identität  mit  ämen,  messen, 
erklärt  es  sich  auch,  dass  dieses  Wort  in 
der  Bedtg.:  nachattmen  erst  so  spät  vor- 
kömmt, so  wie  es  auch  ferner  beweist,  dass 
es  mit  dem  goth.  ahma,  Geist  etc.  (s.  bei 
Grimm)  nichts  gemein  hat  u.  das  „h"  im 
nhd.  ahmen  ebenso  wenig  wurzelhaft  ist, 
wie  in  Ahm,  Ohm  = Gefäss,  Maass. 

amen,  das  biblische  „Amen“,  als  Schluss 
der  Bede. 

Amengi,  Emsgau  (0.  L.  B.  pag.  246  etc.); 
cf.  unter  Ems  u.  gi,  gö,  Gau. 

Amke,  ml.  «.  wbl.  Name.  Sprichw. : „h6 
hed’t  in  de  rige  (Ordnung  etc.),  aa  Amke 
(der  Mühlenknecht?)  dat  mölenspill“  — „s6 
ia  d’r  btkamen,  as  Amke  bi  de  pären  (Bir- 
nen)!“ d.  h.  auf  heimliche  u.  verbotene 
Weise. 

Es  ist  vielleicht  ein  Diminutiv  von  amme 
od.  eines  obs.  Namens  Ama,  der  wohl  mit 
Emo,  Emke,  Emmo,  Emma  etc.  sich  von  der 
y am  (bewegen,  gehen  etc.,  cf.  unter  äms) 
ableitet,  so  dass  demselben  eine  gleiche 
Bedtg.  wie  Emma  etc.  unterliegt.  Er  kann 
indessen  auch  mit  den  bei  Für ste mann 
unter  Amico  zusammengestellten  Namen  zu- 
sammenfallen u.  wurde  dann  (wbl.  = Arnika 
u.  ml.  - Amiko)  urspr.  u.  alt  u.  also  viel- 
leicht kein  Diminutiv  sein,  zumal  auch  der 
ml.  Name  Hamke  od.  Hamko  (cf.  den  Namen 
des  fries.  Geschichtschreibers  Hamconius)  oft 
Amke  geschrieben  u.  gesjirochen  u.  er  auch 
mit  diesem  identisch  sein  wird. 

amme,  am’,  Amme.  Ahd.  amma;  mhd. 
amme,  Mutter,  Amme;  an.  amma,  Gross- 
mutter; span.,  port.  ama,  Amme,  Pflegerin, 
Hausfrau;  amo,  Hausherr,  Hofmeister,  Er- 
zieher; occit.  ama,  Orossmutter;  gael.  am. 


emme,  bask.  ama,  estn.  emma,  finn.,  mong. 
emä,  ungr.  anya,  Mutter,  cf.  auch  aM.  anc  ; 
mhd.  ane,  an,  cne,  cn,  Ahtte  = Grossrater, 
Grossmutter.  Mit  lat.  amita  (Vaters  Schwe- 
6 Ster,  Tante)  vielleicht  zu  einer  ff  am,  fassen, 
packen,  nehmen,  halten  (a.  so  auch:  erhalten, 
nähren  etc.  od.  schützen  etc.,  cf.  fader),  wegen 
welcher  auch  lat.  emo  (vergl.  unter  2 Am 
«.  Amei)  II.  vielleicht  auch  amo  zu  verglei- 
10  chen  ist,  weil  auch  lieben  (cf.  lefen)  wohl 
auf  die  Grdbdtg.:  greifen,  fassen,  neh- 
men etc.  od.  halten,  hochhalten  etc. 
beruht.  Vergleicht  man  übrigens  lat.  amb 
in  seiner  Kürzung  zu  am,  an  (es  ist  iden- 
15  tisch  mit  griech.  amphi  etc.,  cf.  um),  so 
kann  amme  auch  mit  skr.  amb&  (Mutter  od. 
Mama)  identisch  sein. 

ampeln,  trachten;  streben,  bemühen,  käm- 
pfen etc.;  ampelde  al  lank  nä  dat  stflk 
20  land,  man  Ii5  kan  ’t  bit  nu  to  nog  nich  to 
faten  krigen;  — n&  ’n  appel  ampeln;  — bi* 
ampeld  d’r  al’  um  herum;  — hö  ampcld  d’r 
tegen  an,  er  kämpft  u.  strebt  dagegen  an  — 
sträubt  sich  dagegen.  Satl.  ampelje ; fid. 
25  (Brem.  Wb.)  ampeln;  mnd.  (Sch.  u.  E.) 
ampeln ; nfries.,  dithm.  ampeln ; schwed.  ampla ; 
Sglt:  ampelc;  an.  ambla.  cf.  auch  bei 
Grimm:  ampeln. 

Es  ist  hiezu  zunächst  unser  hampeln  (was 
30  neben  trachten,  sich  bemühen  etc. 
auch  die  Bedtg. : str äuben,  stark  n.  viel 
bewegen,  mit  Händen  u.  Füssen  sich 
wehren,  zappeln  u.  strampeln  etc. 
hat  u.  wovon  das  Wort  bampelman  = Stram- 
3b  pel-,  od.  Zappel-,  Hüpf el- Mann  etc.  sich 
ableitet)  u.  engl,  amble.  schreiten,  im  Pass 
gehen,  sich  affectirt  bewegen,  trippeln,  hüpfen 
etc.  zu  vergleichen. 

Fraglich  bleibt  es  bei  diesen  Wörtern 
40  (nämlich  ampeln  u.  hampeln)  nun,  ob  beide 
urspr.  identisch  sind  u.  bei  letzterem  ein 
„h“  vorgesetzt  wurde  od.  bei  dem  ersteren 
ein  h abfiel,  od.  ob  beide  Wörter  einen  ver- 
schiedenen Ursprung  haben.  Je  nachdem 
45  nun  diese  Frage  entschieden  wird,  würde 
(da  beiden  Wörtern  die  Grdbdtg.:  „bewe- 
gen“ unterliegt)  für  ampeln,  ambla,  amble 
M.  CTCnt.  auch  hampeln  vielleicht  das  lat. 
ambnlare  m.  Jedenfalls  die  y amb  (ire,  se 
50  movere)  in  Betracht  kommen,  während  sonst 
für  hampeln  (u.  event.  auch  ampeln)  die 
gleichbedeutige  V camp  od.  camb,  kamp 
(wovon  capala,  beweglich,  zitternd,  hüpfend 
etc.)  herangezogen  werden  könnte,  wozu  auch 
Bö  das  neben  ampeln  u.  hampeln  vorkommende 
gampeln  (cf.  bei  Sch.  «.  D.  unter  ampeln) 
stimmen  würde. 

tms,  tm.se,  ems,  ems,  emse,  Name  des 
bei  Emden  in  den  Dollart,  resp.  bei  Borkum 
60  als  Wester-  u.  Oster-Ems  in  die  Nordsee 
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awmündeitden  ofries.  Hauptflusses,  mit  tvei- 
(hem  übrigens  auch  mehrere  durch  die  Leda 
|led-i,  d.  h.  Leit-  od.  Verbindungs-Fluss, 
y.uf  Jur- Fluss)  mit  der  grossen  Fms  verbun- 
dese  aus  dem  Ammer-  u.  Sagelter-Lande  6 
kommende,  kleinere  Flüsse  belegt  werden, 
isriann  giebt  es  auch  im  Hessischen  ein 
Lms  genanntes  Flüsschen,  welches  früher 
Emis»  hiess,  wie  desgl.  auch  unsere  Ems 
bet  Taeitus  den  Namen  Amisia  führt  h.  in  10 
lim  ältesten  Urkunden  mit  lateinischer  En- 
dung auch  Amatas  etc.  genannt  wird. 

Die  y ist  auch  hier  wohl  in  am,  bewe- 
gen, fUessen,  strömen  (cf.  Amei,  ämsig 
ett.)  etc.  SU  suchen  (cf.  auch  Vilmar,  hess.  16 
/(tot.  unter  Ems  [1404  „Eymeae“]  «.  tu 
uiiiia  als  Fluss  auch  das  lat.  amnis  u. 

W.,  ir.  amhan,  sowie  die  Emme  in  der 
fkkreit)  u.  ist  es  leicht  möglich,  dass 
auch  der  Name  Themse  (engl.  Thames)  20 
lieh  dacon  herleitet  u.  twar  in  der  Tl'eisc, 
lim  dem  Flussnamen  amiaa,  amesa,  gekürzt 
sati,  der  Artikel  the  vorgesetzt  wurde  «. 
hinaus  th’  ames,  Thames  = der  Strom  od. 
Fluss  (od.  auch  vielleicht  die  bewegten  26 
od. fliessenden  Wasser,  da  anscheinend 
die  ältere  Form  amisa  od.  amisia  aus  amis 
+ i [Wasser,  s.  3 4]  gebildet  ist)  entstand. 
Wiegen  Ableitung  des  Wortes  amisa,  amesa 
fon  der  y am,  bewegen,  gehen,  laufen,  flies-  30 
«a  etc.  cf.  auch  das  von  am  (ire)  mit  dem 
Su^  aia  weilergebildete  skr.  amasa  (tempus) 
ah  das  Laufende,  Fortlaufende  od. 

(cf.  Ud)  dasjenige,  was  ununterbrochen  sich 
fortbewegt  u.  weiterzieht,  resp.  immer  35 
läuft  u.  nie  stille  steht,  sowie  auch  das 
gdh.  ai«  m der  Bedtg.  „Zeit“  (s.  unter 
i i)  ron  der  V i,  gehen  etc. 

Bezüglich  der  Ems  cf.  Ehrentraut, 
fnet.  ÄrcAip  I,  pag.  10,  die  Anm.  * u.  II,  40 
M 138. 

iBli?.  s.  emsig. 

a»t.  Amt,  Beschäftigung,  Dienst,  Gewerbe, 
wat  dln  amt  oit  is,  dÄr^hold’  dJ  of; 

— de  ’n  amt  hed,  d4  pas’  np  sin  dünst ; — 45 
ki  not  na’t  amt  (Vencaltungs-Amt,  Amt, 
Oericht  etc.);  Norder-,  Berumer-  etc.  amt; 

— W lal  ’n  amt  (Gewerbe,  Handwerk  etc.) 

— bakkers-amt,  a)  Bäcker-Geroerbe, 
k)  Bäcker-Zunft.  Es  ist  aus  ambacht  (s.  d.)  60 
cintrahirt.  • 

utaai,  Amtmann,  Vorsteher  des  Gerichts 
od.  Vencaltiing-Amtes. 

»■hlüe  (Amtsleute),  a)  Amtseingesessene; 
b)  Zunftmitglieder.  66 

SBIsnai,  Handwerker,  Gewerbtreibender ; 
ia  ’n  amtsman  un  gen  kApman  of  schip- 
Pff; 

ii.  s.  ana 

a,  an,  bei,  zu,  hin,  auf  etc. ; goth.  ana ; 60 
t.  «•&  Doemkaat  Koolmaa.  wartarbneh,  I. 


ahd.  ana,  ane;  mhd.  ane,  an  (an,  auf,  bis 
an,  zu  hin,  gegen  etc.);  afries.  an,  on  (an, 
in,  zu,  auf  etc.);  rnnld.  aen;  nid.  ün ; as.  an; 
ags.  an,  on,  in;  an.  a,  i;  zend.  ana  (auf); 
skr.  an4,  womit  lit.  an4-s,  ank;  slav.  onu, 
ona,  ono;  griech.  an,  ana,  en  etc.;  lat.  an, 
in,  slav.  na  (in,  auf  etc.)  etc.,  sowie  auch 
unser  deutsches  „in“  u.  afries.  in,  en  ety- 
mologisch sämmtlich  Zusammenfällen.  Dass 
indessen  in  diesem  Worte  der  Grdbgr.:  be- 
wegen, gehen  etc.  liegt  u.  es  mit  ane,  in, 
un,  and,  ander,  under  etc.  wurzelhaft  connex 
ist,  ist  bei  diesen  Wörtern  zu  vergleichen. 
Denn  wenn  Etwas  an  (od.  auf,  in,  zu  etc.) 
mich  (od.  zu  mir,  resp.  einem  Etwas)  kom- 
men soU,  so  muss  es  sich  bewegen  u.  darf 
es  nicht  ruhen,  od.  stiü  liegen,  fest  sein 
etc.  etc.  u.  halte  ich  es  demnach  für  eine 
Fortbildung  tum  einer  früheren  y an  mit 
der  Bedtg.:  ire,  se  movere,  womit  y an, 
wehen,  hauchen,  athmen  etc.  vielleicht  von 
Hause  aus  identisch  ist,  da  auch  wehen 
etc.  eine  Bewegung  voraussetzt. 
an-amen,  anathmen,  anhauchen. 
an-aakern,  an-ankem,  anhaken,  durch 
Auswerfen  des  Ankers  od.  sonstiger  Befesti- 
gungsmittel  an  etwas  festlegen  u.  anheften, 
sich  anschliessen  u.  verbinden  mit,  etwas  in 
Haft  u.  Besitz  nehmen,  sich  ohne  Bücksicht 
auf  das  Becht  Dritter  etwas  aneignen  u.  als 
sein  Eigenthum  betrachten,  unrechtmässig 
sich  aneignen,  stehlen  etc.;  dat  schip  (resp. 
flöt  etc.)  is  anankerd;  — h6  wil  sOk  gern 
anankem,  er  will  sich  gern  an.schliessen  u. 
an  unserer  Gesellschaft  theilnehmen  (nament- 
lich von  zudringlichen  Personen  gebraucht); 
h4  bed  wol  al  ’n  föt  van  min  gmnd  an- 
ankerd (von  meinem  Grund  u.  Boden  dem 
Seinigen  unrechtmässig  angefügl  u.  mir  ge- 
Stedden). 

an-arfen,  anerben ; de  pl4ts  is  bnm  anarfd 
(als  Erbe  zugefallen);  — dat  is  hum  anarfd, 
dat  hü  so  ’n  dflllen  kop  hed. 
an-baden,  anbeten. 

an-bakken,  anfassen,  ankleben,  anhaften, 
anschliessen,  fest  sitzen,  sich  verbinden  mit 
etc.;  ’t  wil  net  anbakken,  es  will  nicht  haf- 
ten — nicht  kleben  bleiben  etc.;  ’t  hed  an- 
bakd.  es  hat  gefasst,  es  haftet,  sitzt  etc.; 
cf.  2 bakken. 

anbtt,  anbit,  Anbiss.  Imbiss,  Frühstück 
etc. ; wl  willen  ürst  anbit  holden ; — erst  ’n 
stück  to’n  anbät  (cf.  Schm,  unter  Biss). 
Namentlich  auch  beim  Angeln,  wenn  die 
Fische  den  Köder  anbeissen;  du  best  anbit, 
h4I  dln  angel  up.  Mnd.  anbet. 

an-beden,  a)  anbieten;  b)  Anbieten,  An- 
erbieten. 

an-begun,  Anbeginn,  Anfang. 
anbelang,  Anbelang,  Wichtigkeit,  Beden- 
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tung  etc.;  dat  schal  wol  net  fan  anhelang 
wäseo,  wat  dar  fan  aferschüt  s.  belang. 

an-belangen,  anbelangen,  betreffen,  an- 
gehen  etc.;  wat  de  Sitke  Me  budel)  anbclangd, 
BO  Idr  ik  net,  dat  där  Ml  achter  scbüld. 

an-berämen,  festaetzen,  bestimmen,  anbe- 
raumen etc.,  d.  h.  eine  Grenze  u.  ein 
Ziel  setzen  od.  machen  für  etwas;  d’r  is 
gSn  tld  anberimd.  cf.  ber&men,  begrenzen, 
umgrenzen,  ein-  u.  abscMiessen  mit  einem 
Rahmen. 

aa-biddelk,  anbetungswürdig  etc. 
an-bidden,  anbeten. 
an-bikken,  anschlagen,  anpicken  etc. 
an-bit,  s.  .anbät. 

an-biten,  anbeissen,  zubeissen;  namentlich 
auch  die  ausgeworfene  Lockspeise  od.  den 
Köder,  wo  es  dann  oft  im  Sinn  von:  sich 
verlocken,  beihören,  verführen  las- 
sen etc.  gebraucht  wird ; hS  wil  n6t  anbiten, 
er  lässt  sich  nicht  verfuhren;  h6  hed  an- 
bäten, er  hat  angebissen  — er  hat  sich  (zu 
einem  gewagten  Spiel)  verführen  lassen  — 
ist  ins  Netz  gegangen  etc. 

an-blaffen,  anbeUen,  anhusten  etc.;  hart 
anfähren  etc. 

an-blasen,  a)  anblasen,  anwehen;  ’t  für 
anblaaen,  das  Feuer  anblasen  u.  anfachen 
resp.  in  Flammen  setzen  (auch  bildlich  — 
drn  Streit,  Zorn,  Eifer,  die  Erregung  etc. 
heftiger  machen);  b)  anstürmen  mit  Vehemenz 
u.  grossem  Geräusch,  resp.  heftiq  auf  Je- 
manden losfahrenj  he  kwäm  up  mi  anblasen, 
as  wen  h6  mt  teriten  wul. 

an-bö,  Anbau;  a)  Bau  an  Etwas  an,  als 
das  was  an  Etwas  (z.  B.  ein  Haus)  ange- 
setzt ist,  daher:  Nebengebäude,  Seitengebäiüie, 
HitUerhaus  etc.;  ’t  ligd  in  d’  anbu;  — 
b)  Besetzung  od.  Bestellung  des  Landes,  die 
Culticirung  etc.;  de  anbd  fan’t  Und. 

an-bod,  Anerbieten,  Angebot;  is  dat  n6t 
’n  güd  anbod,  wat  ik  di  där  d&n  heb'  ? 

an-büen,  anhauen,  ansetzen,  besetzen,  an- 
siedeln, besiedeln  etc.;  s6  hebben  där  nog  ’n 
ende  onböed ; — sä  hebben  sfik  bi  uns  an- 
böed  (angesicdelt  u.  Wohnung  genommen). 

an-biiten,  anlegen,  ansetzen,  aufrichten, 
einlteizen  etc.;  torf  etc.  anbötcu,  Torf  etc. 
anlegen  etc. ; — für  anböten,  Feuer  an-  od. 
einlegen  — Feuer  machen  — ein  Feuer  er- 
richten ; (bildl.)  einen  Streit  erregen  u.  an- 
fachen, anstiften;  wel  hed  dat  für  anbütd? 
wer  hat  den  Streit  erregt?  Mnd.  onboteu. 
cf.  böten,  inbüteu,  upböten  etc. 

an-büter,  Anheizer,  Einheizer,  Anleger, 
Errichter  (des  Feuers);  Anstifter,  Urheber, 
Erreger  etc.  (des  Streits  u.  Haders  etc.); 
wel  is  de  auböter  d’r  ean  west?  cf.  upböter 
etc.  Mnd.  anboter. 
an-bräken,  anbrechen. 


an-brannen,  anbrennen;  de  bröi  is  an- 
brannd;  — de  törf  is  nog  net  anbrannd-, — 
hö  let  niks  anbrannen  (anbrennen,  festbren- 
nen etc.;  fiq.  auch  verderben  od.  sitzen),  dir 
5 kanst  du  di  to  fcriaten. 

an-bransel,  anbrandsel,  das  Angebrannte 
unten  im  Topf;  dat  anbransel  must  dn  mS 
Sitten  laten,  dat  wil  ik  mi  d’r  äUchrabben, 
dat  last’  ik  ’t  lefste. 

10  an-breiden,  anbreien,  anstricken ; de  häsen 
(Strümpfe)  mutten  nöis  (aufs  Neue)  anbreidt 
worden. 

an-brengen,  anbringen,  Stelle  geben,  fest- 
machen  --  bewegen  u.  bringen  an,  auf,  zu 
15  etc.  etwas  etc.;  ’n  nagel  etc.  anbrengen;  — 
überbringen,  angeben,  ausplaudern,  verrathen 
etc.,  resp.  etwas  anhängig  machen;  bö  hed 
sin  klage  bt  geriebt  anbrochd ; — de  flir- 
katte  mut’t  al’  anbrengen;  davon 
20  aa-brenger,  Anbrit^ger  = Jemand  od. 
Etwas,  der  od.  was  ein  anderes  Etwas 
an  einen  andern  Ort  bewegt  u.  bringt, 
etwas  weiter  verbreitet  u.  fortpflanzt  — a) 
Ueberbringer,  Angeber,  Verräther,  Ankläger 
26  etc.  u.  b)  ein  Nebenrad  in  der  Mühle,  wel- 
ches die  Bewegung  des  Hauptrades,  resp. 
der  HauptweUe,  auf  die  den  Stein  drehende 
NebenweUe  überträgt.  Mnd.  anbringer. 
an-bröen  (anbrauen),  anstellen,  die  Maische 
30  in  Gährung  setzen. 

an-brullen,  anbrüllen. 
and,  end,  ind,  and,  ant,  ent,  int,  ant, 
die  untrennbare  Vorsetzpartikel  ant,  ent, 
in  Antwort  etc.,  entgegen,  entziehen  etc.;  cf. 
35  andwörd,  sindlät,  endtegen,  endtrekken,  ond- 
trukken,  entdön,  untwären  etc. 

Es  ist  aus  der  urspr.  vollen  Form  anda, 
anta  gekürzt  u.  gleich  mit  nid.  ant,  ont ; 
afries.  and,  ant,  ond.  ont,  on,  und;  as.  and, 
40  ant ; ags.  and,  ond ; an.  and,  önd  ; ahd.,  mhd. 
ant,  int,  ent,  an,  in;  goth.  and,  anda;  lat. 
ante;  griech.  anta,  anti;  altir.  ind,  inda,  int; 
galt,  ande;  altbulg.  ot,  otu  (cf.  Schleicher, 
ehrest,  pag.  2öO  ind,  int  etc.  u.  H8H:  otveti, 
45  antworten;  otuvetu,  Antwort);  lit.  ant,  at 
(cf.  atlinu,  atkopiu  u.  dazu  unten  wegen  der 
Bedtg.  des  Wortes  and  etc.);  skr.  anti. 

Dass  die  (wohl  aus  urspr.  an-U  gekürzte) 
Partikel  and,  ant  etc.  sowohl  ein  Bewegen 
50  zu  od.  gegen  Etwas  hin  od.  ein  Nahen 
etc.,  als  auch  ein  Bewegen  von  Etwas 
weg  od.  ein  Entfernen  u.  Trennen  etc. 
ausdräckt  u.  dass  ihr  demnach  auch,  wie 
die  Partikel  fer  der  ganz  allgemeine  u.  un- 
65  bestimmte  Begriff:  bewegen  (zu,  hin  etc. 
od.  von  weg  etc.)  zu  Grunde  liegen  muss, 
geht  aus  den  mit  ihr  zusammengesetzten 
Wörtern  (man  vergl.  nur  die  mit  an  t u. 
ent  u.  anta,  ant,  anti  zusammengesetzten 
Wörter  im  ahd.  und  griech.)  genugsam  her- 
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vor,  so  teie  auch,  dass  das  gleichfalls  ein 
gegen  od.  gegenüber  ausdrückende  Wort 
Ende  ~ skr.  anta  (Ende  ist  das,  was 
den  Anfang  gegenüber  steht,  cf.  griech. 
anta  w.  anti  u.  bei  Grassmann  skr.  anta 
a.  anti)  sowohl  formal  als  begrifflich  mit 
anti  unmittelbar  verwandt  sein  muss,  wie  es 
andrerseits  etgmologisch  auch  wieder  das- 
selbe W ort  ist  wie  nhd.  und  (cf.  1 un)  was 
ja  auch  ein  Bewegen  zu  hin  (kommen 
zu  u.  so:  ein  sich  rereinigen  u.  verbinden 
mit  etc.J  involvirt.  Ob  man  nun  demnach 
diese  eine  Bewegung  (ein  Bewegen  m. 
Gehen)  ausdrückende  Wörter  anta  etc. 
sammtlieh  von  der  y at,  ant  (sich  anhaltend 
bewegen,  durchgehen,  durchwandern  etc.,  cf. 
auch  unter  änt)  ableiten,  od.  sie  als  Compos. 
con  a,  an  (cf.  4 a u.  6 a u.  dazu  1 u.  2 a 
«.  4 bei  Bopp)  u.  dem  Suffixe  ta  u.  ti  an- 
zusehen hat,  ist  zweifelhaft,  während  es 
wohl  sicher  ist,  dass  das  von  von  Richt- 
hofen getrennt  von  ond  etc.  (ent)  aufge- 
fuhrte  afries.  ont,  ond  (bis,  resp.  bis  zu,  a» 
zu)  wahrscheinl.  dasselbe  Wort  ist  wie  dieses 
H.  sich  die  Bedtg. : bis,  resp.  bis  zu  etc.  ein- 
fach aus  der  von  gegen  (ich  bin  bis 
Mittag,  bis  zu  Mittag  od.  gegen  Mittag 
wieder  da)  entwickelt  hat.  Ob  skr.  4ti,  zend. 
titi  (cf.  Bopp,  Gloss.  comp.  u.  Gramm.  III, 
pag.  4S8)  von  anti,  anta  zu  trennen  u.  be- 
stimmt als  Bildungen  von  4,  ai  (cf.  &,  zu, 
hinzu,  an  etc.)  u.  dem  Suffix  ti  anzusehen 
sind,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden,  zumal 
da  „ai“  aucA  eine  Brechung  von  „i“  (cf. 
unter  7 4)  sein  kann  u.  im  übrigen  auch 
diese  y dieselbe  Bedtg.  hat  wie  at,  ant. 

nn-aackt,  Andacht,  Denken  an  etc. ; 
bed  tln  andacht  d’r  up  feitigd;  — is  in 
andacbt  fersnnken;  — hi  hed  d’r  g£n  an- 
dacbt  bi. 

an-darhti^,  andächtig,  in  Andacht  ver- 
sunken; Denken  habend  an,  eingedenk  etc.; 
be  a^t  dir  so  amlacbtig  hen ; — du  must 
dat  4k  andächtig  w4sen,  dat  ik  di  dat  be- 
Caien  heb. 

aa-4el,  Antheil,  Theil  an  (Etwas). 

aadrl,  eine  feine  salzhaltige  Graspflanze 
iGljceria),  die  hauptsächlich  auf  den  Hellem, 
d.  h.  dem  Meeresan  wuchs,  wächst.  Auch 
das  Heu  davon  wird  „andel“  genannt,  cf. 
kweller  = Glyceria  maritima  u.  distans. 
Xd.  (Br.  Wb.)  andel. 

aa-denea,  andienen^  anbieten,  anmelden 
etc.;  hi  hed  sOk  bi  mi  andiuen  laten. 

aader,  aaaer,  ander,  anderer,  andere, 
anderes ; sonst,  sonstig,  wiederholt,  wiederum, 
nachfolgend,  hinter,  zurück,  vergangen,  ver- 
flossen, weiter  gehend  u.  liegend,  nächst- 
folgend, zweite,  sonstig,  nicht  der-,  die-,  das- 
seBee  etc. 


a)  Form:  ahd.  andar,  ander ; jrotA.  anthar ; 
OS.  othar,  odhar,  adhar,  adar,  oder,  andar; 
ags.  odher;  afries.  ander,  otber,  oder,  or, 
ouder;  wfries.  oar;  nfries.  oer;  satl.  ar,  or; 

5 an.  annarr,  önnur,  annat  (adbr,  ödhr) ; skr. 
antara.  cf.  Bopp  Gramm,  pag.  188,  wo  es 
direct  von  anta  (Ende)  abgeleitet  wird;  dann 
anta  wm  ana,  cf.  das.  unten  die  Noten. 

b)  Bedtg.:  ferget  net,  dat  ander  lüe  ok 
10  IQe  sUntl  — in  un  anner  m41  kumd  hi  wol 

ins  hir;  — anderman’s  göd  = fremdes 
Eigenthum ; — (anderman’s  gid  is  anderman’s 
Bürge) ; — ander-d4gs,  a)  = anderen,  zwei- 
ten, nächsten,  folgenden  Tages;  — hi  kwam 
15  auderd4gs  wer;  b)  eines  hinten  od.  zu- 
rückliegenden, vergangenen  Tages  = 
neulich,  vor  kurzem  etc.;  „’t  is  annerdigs 
nog  förkamen“ ; — anderd4^  kolde,  das  um 
den  zweiten  Tag  wiederkehrende  Wechsel- 
20  fieber  (cf.  ald&gs-  u.  dardedägs  kolde) ; — 
ändertest,  anderlestens  = letzthin,  vor  einiger 
Zeit  etc.;  hi  is  anderlestens  nog  hir  west; 

— anders,  anders,  nicht  gleich,  sonst,  ehe- 
dem etc.;  dat  kumd  (sQgt)  anders  dt,  as  wi 

26  minden;  — dat  is  anders  wol  ins  förkamen; 

— anderde,  annerdc,  andere,  nächstfolgende, 
zweite  etc. ; bi  steid  in’t  annerde  lid ; — hi 
is  in’t  anderde  j4r;  — anderd-half,  ein  u. 
ein  halb,  das  zweite  halb,  cf.  darde-half 

30  etc. ; — andern,  ändern,  anders  machen, 
anders  werden,  wenden,  wechseln,  kehren 
etc.;  wel  kan’t  andern?  — de  rok  mut  an- 
derd  (gekehrt,  gewendet)  worden. 

Jlfan  kann  es  als  eine  Weiterbildung  von 
35  anta,  Ende,  Spitze  = t«>n  dem  Anfangs- 
punkte u.  dem  Ausgange  abgewendetes  u. 
abbewegtes,  nicht  mehr  an  derselben  Stelle 
befindliches  Etwas  (od.  Zustand)  od.  als 
den  Gegensatz  des  Ausgangs  u.  Anfangs, 
40  des  Ersten  etc.  bezeichnen  u.  deuten,  resp. 
als  ein  weiter  liegendes  u.  reichendes,  sich 
von  dem  vorausgesetzten  Punkt  (Stelle  etc.) 
im  Raum  u.  in  der  Zeit  entfernendes 
u.  nicht  mehr  an  derselben  Stelle  verhar- 
46  rendes  Etwas,  wie  ja  in  Ende  der  Gegen- 
satz non  Anfang  liegt  «.  wir  durch  ander 
dasjenige  bezeichnen,  was  nicht  mehr  das 
anfängliche  u.  erste  ('norderste,  nöcAste 
etc.)  ist.  Dass  nun  aber  aus  diesem  Gegen- 
60  Satz  der  Begriff  des  Wechsels,  der  Än- 
derung etc.,  resp.  des  Kehren s u.  Wen- 
dens etc.  entstand  u.  entstehen  musste,  ist 
selbstverständlich  u.  tritt  diese  Bedtg.  auch 
überall  in  den  von  ander  gebildeten,  resp. 
65  damit  verbundenen  Wörtern  hervor.  Ver- 
gleichen wir  nun  aber  das  aus  anta  gekürzte 
and,  ant  in  seiner  Grdbdtg.:  bewegen 

wohin  (zu,  bis,  an  etc.  — od.  ab,  von 
etc.),  so  kann  man  das  Wort  ander  — antara 
60  auch  als  eine  comparative  Bildung  von 
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dieiem  Worte  amehen,  d.  h.  es  so  fassen, 
dass  der  in  and  liegende  Begriff  der  Be- 
wegung bis  eu  einem  gewissen  vor- 
ausgesetzten Punkte  hin  (gleichviel, 
ob  vor  od.  zurück  od.  seitwärts,  wie  er 
ja  auch  tti  dem  Worte  Ende  = anta  liegt) 
noch  durch  Anhängung  der  V ra,  ri  = ar 
(bewegen,  gehen  etc.)  verstärkt  u.  antara  nn 
wirklicher  Comparativ  von  anta  (eben  so  wie 
upara  t'on  upa  — cf.  afer  u.  s.  auch  unter 
aber)  ist,  gleichviel,  ob  wir  anta  in  sub- 
stantivischer (wie  Ende)  od.  in  ad- 
verbialer (wie  and,  ant  ctc.  in  Ant- 
wort, entgegen  etc.)  Bedtg.  nehmen. 

1.  andern,  ändern  etc.  s.  unter  ander. 

2.  andern  (0.  L.  B.),  antern  (Harri.), 
antworten,  entgegnen. 

Afries.  anderia,  anderda,  ondertia;  satl. 
andertja,  aua  ontwordia  (ontwordie,  oudwar- 
dia)  = andwörden, 

3.  andern,  a/riea.  andern,  andren. 

andlät  od.  antiät,  Antlitz;  d.  h.  wohl  das 

gegen  od.  entgegen  scheinende,  von 
and  u.  2 läten,  aussehen,  scheinen,  glänzen. 
Mnd.  antl&t  Wegen  nhd.  Antlitz  u.  ahd. 
abtlutti ; mhd.  antlutte,  -Ifltte,  -lüt,  -lit,  -lütje, 
-litze  etc.  cf.  Orimm  unter  Antlit  u. 
Antlitz. 

an-dob,  Anstoss,  Anlass,  erste  Ursache. 
Zu  dubben,  stossen  etc. 

an-dön,  anthun,  ansetzen,  anmachen,  an-, 
zu-,  beifügeti,  beigeben  etc.;  verursachen, 
treffen,  schmerzlich  u.  stark  rühren,  zum 
Tode  treffen  ete. ; du  must  d'r  sukker  andön 
(od.  btdbn);  — hfi  hed  m!  kwÄd  and&n;  — 
du  must  6rst  ’n  rok  andön  (anziehen);  — 
hö  lett  sOk  niks  andön;  — dat  bö  in  de 
leste  jären  so  föl  unglQk  had  hed,  dat  hed 
bum  endelk  de  död  andön;  — de  död  fan 
sm  grote  sSn  dö’  hum’t  so  an,  dat  hö  bold 
d’r  up  stOrf;  — ik  was  d’r  so  fan  andön 
(od.  angedön  = betroffen,  gerührt  etc.),  dat 
ik  örst  höl  nöt  wus,  wat  mi  anging.  Nid. 
aandoen;  mnld.  aendoen;  mnd.  andön. 

Mit  ahd.  anadön,  andön,  antön;  mhd.  an- 
den  (schmerzlich  treffen,  nahe  gehen,  krän- 
ken ; seinen  Zorn  auslassen,  hart  anfahren, 
rügen,  bestrafen  = nhd.  ahnden  aus  mhd. 
anden,  wovon  wahrscheinl.  das  nd.  andern, 
tadeln  etc.,  cf.  bei  Sch.  u.  L.)  hat  es  nichts 
gemein,  da  dieses  mit  lat.  odi,  odium  etc. ; 
ahd.  anado,  ando,  anto;  mhd.  ande  (Krän- 
kung, Leidthun,  Beleidigung,  schmerzliches 
Ergriffensein  wovon  etc)  = as.  ando;  ags. 
anda,  onda  (Erregung,  Aufgeregtsein,  Zorn, 
Ärger,  Entsetzen  ete.)  zur  y adh,  hassen, 
grollen  (cf.  Aug.  Fick,  pag.  339)  gehören 
soll,  die  indessen  im  Skr.  nicht  vorkömmt. 
Bemerkt  sei  hiezu,  dass  Bopp  bei  lat.  odi 
etc.  an  die  y kad,  cad,  cand  daik-l,  wovon 


unser  h&ten  (s.  d.)  u.  wo  denn  odi  für  codi 
stehen  müsste,  wie  wir  statt  höt  auch  U 
sagen.  Begrifflich  nahe  liegt  dem  ahd. 
anado  etc.;  indessen  auch  das  zend.  öilhi 
5 (Verderben,  Schrecken  etc),  bei  welchem 
Worte  Ferd.  Justi  an  die  V ant,  binden, 
fesseln  etc.  resp.  fassen,  greifen,  halten  etc. 
(od.  urspr.  wohl;  bewegen  u.  dringen 
vor  u.  ein  (auf  Etwas),  bewegen  zu,  Äin 
10  etc.  u.  so  auch  kommen  zu,  erreichen,  er- 
greifen etc.)  denkt,  die  im  Skr.  in  den  For- 
men; ant,  at  u.  and,  ad  vorkömmt  u.  wohl 
von  ad,  essen  (d.  h.  nehmen  zu  sich  etc., 
cf.  y a^,  erlangen,  erreichen  etc.  «.  essen 
16  etc.  u.  auch  die  y pa,  pi)  nicht  verschieden 
ist  u.  welche  lautlich  sowohl  zu  lat.  oii,  als 
auch  zu  ahd.  anado  etc.  stimmt;  wie  ja 
auch  das  „d“  od.  „t”  in  „dag“  (dies)  = 
urspr.  „d“  ist  u.  sich  aus;  bewegen  vor, 
20  dringen  vor  u.  ein  etc.  auch  ja  die 
Bedtg.;  dringen,  drängen,  drücken, 
quälen  etc.  od.  auch  die  von  verfolgen 
u.  hassen  etc.  leicht  entwickeln  konnte. 
andön,  andönt  u.  andöning,  andönei. 
26  innerliche  Erregung,  Bewegutxg,  Bührung. 
Aufregung,  schmerzliches  w.  starkes  Be- 
troffensein, Ergriffensein,  starke  Empfindung 
etc.;  ik  heb  dt  sön  andön  fan  had,  dat  ik 
d’r  wol  drö  dage  krank  fan  west  bin.  Kid. 
30  aandoening.  cf.  dön,  dönt,  andön  u.  das 
folgende; 

andSnlik,  andönelk,  ergreifend,  aufregend^ 
hart,  schmerzlich,  rührend  etc.;  ’t  was  mi 
sö  andönelk,  as’k  dat  liden  sag,  dat  ik  d’r 
86  gans  wunderltk  fan  to  möde  wurr’;  — dat 
is  ’n  andönelken  söke.  cf.  andön.  Bld. 
aandoen!  ijk. 

an-dräfe,  Antrieb;  s.  dr&fc. 
andrag,  Antrag  etc. ; hö  hed  mt  de  andrag 
40  mökd,  um  hum  mtn  hüs  to  ferköpen ; — bt 
hed  mtn  dogter  ’n  andrag  (Heiraihsatdrag) 
mökd,  resp.  dön. 

an-dragen,  antragen,  herantragen,  herzu- 
tragen ; einen  Antrag  machen,  anbringen, 
46  angeben,  verklagen,  verläumden  etc. 

an-drager,  Kläger,  Verläumder,  Verräther. 
an-drang,  Andrang;  d'r  was  so’n  andrang 
fan  folk,  dat  man  d’r  höst  höl  nöt  dör  waden 
(hindurchwaten)  kun’ ; — d’r  stun’  so’n  an- 
60  drang  fan  water,  dat  de  schotten  ’t  höst  he! 
nöt  ofmöten  (abhalten,  abwdsren  etc.)  kün- 
den ; — ik  heb’  altid  so’n  andrang  fan  water 
(Ham-Noth),  dat  ik  mt  hast  nöt  to  redden 
of  to  bargen  wöt. 

66  an-drapen,  andräpen,  antreffen,  betreffen; 
ik  kan  hum  nöt  andrapen. 

an-drapen,  andräpen,  antreffen;  andrapen^ 
andropen,  angetroffen;  ik  heb  hum  d’r  bi 
sndispen  (angetroffen,  betroffen  etc.) 

60  an-dreien,  atidrehen;  zuwenden,  zuschie- 
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in,  hetcMdigen,  baichtigen,  verläumden, 
hititerTüci»  einen  Streich  spielen;  h6  wul 
mt  dit  andreien,  er  wollte  mir  das  zuschie- 
ben = mich  dessen  beschuldigen ; — hi  hed 
iam  dir  ’o  göden  andreid,  er  hat  ihm  da 
einen  tüchtigen  Streich  gespielt  = eine  böse 
Geschichte  eingebrockt. 

H-drif^ll,  antreiben,  anspornen  etc.;  an- 
echtcimmen  etc.;  ’t  schip  kumd  andnfen. 

U-drift,  a)  Antrieb;  b)  Antrift,  Antrei- 
hen  etc.;  bi  d’  acdrift  faD’t  schip  an’t  öfer 
(Vf er);  — d’r  is  fhl  andrift  fan  holt  bi  de 
dik. 

u-dringen,  andringen,  andrängen  etc. 
ti-didea,  andeuten,  ansagen,  befehlen 
etc.;  hrb’k  di  dat  den  n£t  dodelk  genug  an- 
d&dt,  dat  da  dat  d6n  schulst. 

ai-döken,  s»cA  anschmiegen,  andrücken 
etc.,  tf.  duke,  Kuss  u.  dhken  etc. ; dat  kind 
nag  gern  andftken,  das  Kind  mag  sich  gern 
anschmiegen,  z.  B.  an  die  Mutterbrust. 

ist,  äa,  ohne,  ohn;  d.  h.  fehlend,  nicht 
da,  getrennt  od.  frei  von,  ab,  weg,  fort, 
ausser,  sonder,  ledig,  verlustig,  un,  nicht  etc. 
Ahä.  äaa,  &nu,  äno;  mhd.  äne,  än;  nd.  fine, 
in;  afries.  öni,  öne,  6n,  fine,  fin;  as.  fino; 
an.  ln. 

Dass  das  Wort  fine  sich  in  vieler  Hin- 
sicht mt  an  berührt,  ist  bei  Vergleichung 
beider  Wörter  leicht  zu  ersehen  u.  wird 
dieses  auch  durch  das  mhd.  finen,  berauben, 
entänssem,  verzichten,  frei  geben,  ledig  u. 
hu  sein,  beraubt  sein,  nicht  haben,  entbeh- 
ren etc.  bestätigt.  Es  ist  daher  wohl  Weiter- 
bildung vcm  der  negirenden  u.  beraubenden 
Darükel  a,  an,  cf.  4 a. 

ll-ea,  aneinassder,  nacheinander,  in  einer 
Seihe,  zusammen  etc.;  ’t  ligd  al’  antn;  — 
al’  asfin  weg;  — anfinfögen,  anensetten  etc. 

Md.  aaneen. 

ilfl,  ahnen,  denken,  vermuthen  = an- 
nehmen od.  nehmen  an  etc.  od.  — wie 
denken  = fassen  etc.;  wel  kun  dat  finen? 

= a)  wer  konnte  das  ahnen  resp.  denken  f 
s.  b)  wem  konnte  das  ahnen,  resp.  in  den 
Sinn  kommen?  — dat  finde  hum  al  lank, 
dat  etc.,  das  ahnte  ihm  schon  lange,  dass 
etc.  = er  vermuthete  es  etc.  = kam  ihm 
rchon  längst  so  vor,  als  ob  etc.  = es  war 
ihm  schon  längst  so  zu  Sinn,  als  ob  etc. 

Es  ist  anscheinend  ein  neueres  Wort,  da 
es  sich  nur  erst  spärlich  im  mhd.  in  der 
form  soen  findet  u.  auch  in  den  sonstigen 
dteren  germanischen  Sprachen  nicht  vor- 
kommt. Höchst  wahrscheinlich  ist  es  mit 
goth.  aha,  Sinn,  Verstand  (d.  h.  das  wahr- 
»ehmende  u.  vernehmende  Etwas,  resp. 
Verr^en  u.  Werkzeug  etc.,  wodurch  ti. 
somit  man  etwas  vernimmt,  wahrnimmt 
*.  erfährt  od.  besser  noch:  [sinnl.]  greift,  60 


fasst,  nimmt  u.  sich  aneignet  etc.  wie 
z.  B.  unser  nümig,  verständig,  klug  etc., 
ndmte,  Verstand,  Vernunft  etc.,  vernim  etc., 
sowie  das  holst,  nimm,  witzig,  aufmerksam 
6 etc.  von  nemen  kömmt)  «.  ahjan,  denken, 
meinen,  wähnen  etc.  contter,  wo  man 
denn  annehmen  müsste,  dass  es  mit  Ausfall 
des  ,h“  aus  der  Form  ahanen  contrahirt 
sei  u.  richtig  ahnen  od.  finen  geschrieben 
10  werden  muss.  Will  man  indessen  das  mhd. 
anen  als  wirkliche  Grdform  von  ahnen  an- 
sehen  u.  den  Ausfall  eines  vntrzelhaften  „h“ 
nicAt  gestatten,  so  könnte  man  es  auch  als 
eine  Bildung  von  an  u.  der  Verbalendung 
15  en,  an,  on  nehmen  u.  es  wörtlich  mit:  an 
(auf,  hinzu,  i/i,  hinein  etc.),  bewegen 
(machen,  thun,  gehen,  kommen  etc.)  über- 
setzen. Fassen  wir  nämlich  das  Wort  anen 
ganz  sinnl.,  so  bezeichnen  wir  doch  damit 
20  stets  eine  gewisse  Ann  äherung  od.  ein 
An-  u.  Zukommen  von  Etwas  zu  «n*, 
resp.  einen  Zustand,  wo  sich  aus  unbestimm- 
ter Ferne  ein  gewisses  unbestimmtes  Etwas 
an,  in,  auf,  zu  (uns)  bewegt  u.  uns  (wenn 
26  auch  bloss  innerlich  u.  unsichtbar)  merk- 
lich u.  fühlbar  trifft,  od.  einen  gewissen 
Eindruck  auf  (o<l.  in)  uns  macht  u.  uns 
etwas  anthut  u.  aufregt  (d.  h.  auf-be- 
wegt u.  innerlich  erregt),  wodurch  wir 
80  aufmerksam  werden  auf  die  Vorgänge  um 
uns. 

cf.  bei  Grimm  unter  ahnen,  wo  auch 
eine  Connexität  mit  ahnden  auf  gestellt 
wird  u.  s.  wegen  ahnden  unter  andön  am 
35  Schluss. 

Schliesslich  sei  noch  hervorgehoben,  dass 
man  dem  Worte  finen  oucA  die  sinnl.  Bedtg. 
wittern  unterlegen  kann,  u.  wie  nun  dieses 
Wort  mit  Wetter  u.  Wind,  resp.  dem 
40  Grdbgr.:  wehen  zusammenhängt,  so  wäre 
denn  auch  eine  Möglichkeit  der  Ableitung 
dieses  Wortes  von  der  y an,  wehen  etc.  ge- 
stattet, die  auch  Pott  in  s.  Wurzellexikon 
Bd.  II,  Abth.  ä,  pag.  11  etc.  zugiebt  u. 
45  wozu  goth.  anan  (in  us-anan,  aushauchen); 
an.  anda;  schwed.  andas  (athmen,  hauchen) 
u.  ande  (Geist,  Seele,  Oemüth)  etc.  gehören. 

an-«roen,  Erde  rund  herum  an  Etwas 
(z.  B.  Kartoffeln)  werfen,  od.  mit  der  Hacke 
50  daran  machen,  anhäufeln;  de  kertuffels 
matten  anerdt  worden. 

an-fang,  anfank,  Anfang,  Beginn  etc., 
d.  h.  wörtl.:  (von  fangen,  fahen,  fassen, 
greifen  etc.)  Angriff,  Anfassen  etc.,  das 
55  Greifen  u.  Fassen  an  etc.  = dass  man  die 
Hand  legt  an  u.  auf  etwas  u.  zugreift  etc. 
an-fangen,  anfangen,  beginnen  etc. 
an-fanklik,  an-fankelk,  anfänglich,  zu- 
erst etc. 

an-färd,  Anfahrt. 
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an-fären.  anfahren  (zu  Wagen,  Schiff), 
heranfahren  etc.;  anrennen,  anetoesen  etc. 
u.  so  (fig.)  hart  aniassen. 

an-fat,  an-fät.  Anfass,  Angriff  etc. ; s.  (iX. 
aa-faten,  anfassen,  angreifen  etc. 
an-fechtrn,  anfechten,  angreifen  etc. 
anfechtong,  an-ferhteü,  Anfechtung. 
an-fenden,  anfeinden. 
an-flegen,  anfliegen,  anstürzen  etc. ; h6 
kumd  up  m!  anflt^gen ; — li^  wul’  mt  bold 
(od.  häst)  anflrgen,  so  dal  ward’  hi  up  mi. 
an-fnükeo,  andrücken  etc.;  s.  fnaken. 
an-födsn,  anziehen,  aufziehen,  gross  zie- 
hen; kalfer  anroden.  NUi.  aan-vocden.  cf. 
födcn. 

an-fokkea,  i.  q.  an-fi>den.  cf.  fokken. 
aa-fSrder,  Anführer. 
an-f9ren,  anführen,  aniciten  etc.;  spec. 
verführen,  verleiten,  betrügen,  überlisten, 
Übervortheilen  etc. ; de  lied  hum  dftr  ferdömd 
auförd,  resp.  bt’t  ben  bad. 

an-frage,  Anfrage,  Gesuch  etc. 
an-fraeen,  anfragen  etc. 
an-fri^en,  anfrischen,  auffrischen  etc. 
an-fäfen,  anpfeifen,  anführen,  betrügen 
etc.;  s.  füfen. 

an>rdren,  anfeuern  etc. 
an-gafe,  Angabe,  Aufgabe  etc. 
an-gäfen,  angeb^,  aufgeben  etc. ; anzei- 
gen  etc. 

1.  an-gaa,  angehen,  bei  Jemanden  Vor- 
gehen etc. ; du  kaust  wol  äfen  bt  moder  an- 
gän,  wen  du  faii  afeud  dtgeist  un  d’r  dog 
förbigeist;  — anfangen,  beginnen,  passiren, 
geschehen  etc. ; ’t  sal  nit  augüu ; — dat  kan 
net  angan;  — begehen,  ausüben,  thun,  han- 
deln etc.;  he  geid  sin  dingen  mal  an  (er 
begeht  viele  thörichte  Dinge) ; — ht  geid 
an,  as  of  mal  is  (er  handelt  u.  lärmt,  als 
ob  er  verrückt  ist);  — de  kinder  gftn  dir 
je  fürchtorllk  an,  resp.  to  kSr  (die  Kinder 
machen  da  ja  einen  fürchterlichen  Lärm, 
resp.  kehren  ja  das  Oberste  zu  Unterst) ; — 
o«  (Etwas  od.  Jem.)  hinan  gehen,  (ihn)  be- 
rühren, treffen,  kümmern  etc. ; wat  geid  dl 
dat  an  ? =:  wat  räkd  dt  dat  ? — anfaulen ; 
de  appel  (ktec  etc ) is  aiigün. 

2.  an-gän,  das  Angehen,  der  Anfang,  Be- 
ginn etc. ; ’t  is  iii’t  anglln. 

an-gank,  Angang,  Anfang,  Beginn  etc. 
an-gapen,  angaffen. 
an-gasnen,  anschnallen  etc. 
ail'gedan,  angethan,  beschaffen,  gestaltet 
etc.;  dat  is  d’r  gaiis  na  augedün;  — ge- 
troffen, gerührt,  ergriffen  etc.;  ik  was  d’r 
so  fan  angediin  r/.  unter  andön. 

angel,  Angel,  Haken  etc.  = krummes,  ge- 
bogenes etc.,  — greifendes,  haltendes,  haf- 
tendes, tragendes  etc.  — spitzes,  stechendes, 
scharf es,eindringendes,vencundendes,schmer- 


zendes,  verletzendes,  böses  etc.  Etwas,  daher 
hier  in  den  folgenden  Bedtgn.  gebraucht  als: 
a)  Angel  od.  Hamen  zum  Fischen;  — b) 
Stachel  von  Bienen,  Wespen  etc.;  — c)  als 
6 Bezeichnung  der  beginnenden  stechenden  «. 
scharfen  >S'äurf  bei  Bier  etc.  u.  Wein,  wenn 
durch  Übermaass  von  Kohlensäure  die  Essig- 
gährung  eintritt  u.  wofür  man  beim  Bier 
sonst  das  Wort  „Stich"  gebraucht;  dat  ber 
10  bet  ’n  angcl;  — d)  (fig.)  unangenehmes,  ver- 
letzendes, hochfahrendes  Wesen,  Character- 
fehler,  Angeivohnheit  (d.  h.  ein  Etwas  uhis 
sticht,  reizt,  ärgert  od.  verwundet  u.  ver- 
letzt etc.);  d’r  sit  so’n  angel  in  hum,  dat  d’r 
15  hftst  gln  minske  Me  (Friede)  mit  hum  hol- 
den kan ; — dat  is  ’n  bOsen  angel  (Fehler, 
od.  ein  Etwas,  was  ihm  anhaftet  u.  eigen 
ist)  an  hum,  dat  hi’’  so’n  uplopend  wesend 
(aufbrausendes  Wesen)  hed;  — e)  (fig.)  ein 
20  Etwas  was  Jemanden  wovon  zurückhält, 
wofür  im  nhd.  das  Wort  Ha ken  gebraucht 
wird;  he  hed  d’r  ’n  angel  in  funden,  um  de 
Büke  wtder  to  ferfcchten,  resp.  um  d’r  nog 
mer  io  to  rören. 

25  Für  Thür  - Angel  gebrauchen  icir  das 
Wort:  henge. 

Form : Nid.  angel ; ahd.  angul ; mhd.  an- 
gel ; ags.  angel ; an.  önguIL 
Es  gehört  mit  ahd.  ango  (Hülse  [=^  Etwas 
80  was  ein  anderes  Etwas  ein-  u.  umschliesst 
od.  birgt,  sichert  u.  bewahrt] ; Angel,  Stachel, 
Fischangel,  Thürangel);  ags.  anga,  onga 
(Spitze,  Pfeilspitze);  an.  angr  (Bucht,  Bie- 
gung, Krümmung)  zu  einer  germ.  y ag,  ang 
35  = t(^.  ak,  ank,  die  aus  der  Grdbdtg.:  „be- 
wegen" (sich  od.  ein  Anderes  irgend  wohin) 
die  verschiedenartigsten  Bedtgn.  entwickelt, 
wie  z.  B.:  bewegen  vor,  dringen  vor 
od.  hinein,  hinan,  hinzu  etc.,  eindrin- 
40  gen,  durchdringen  (erkennen,  sehen  etc.), 
durchbohren,  durchstechen  (stechend, 
spitz,  scharf  etc.)  etc.;  — dringen  ein 
(auf  Etwas),  (ein  Etwas)  bedrängen,  (sich) 
drängen  (hinein,  od.  an  u.  auf  etc.)  m. 
45  drücken  (zusammendrücken,  biegen,  beugen, 
krümmen  etc.),  pressen,  beengen,  enge 
u.  nahe  zusammen  stehen  (gerückt,  be- 
engt, enge,  nahe,  dicht  etc.)  etc.; — durch- 
dringen, durcheilen,  eilen,  fliegen 
60  etc.;  — bewegen  wohin  od.  wo  hinan, 
gehen  wohin,  erreichen,  ereilen,  kom- 
men zu,  erlangen,  in  Besitz  kommen, 
ergreifen,  fassen,  nehmen  (zu  sich 
nehmen,  essen,  trinken,  sich  nähren  etc.) 
66  halten,  tragen  (retten,  schützen,  bergen, 
sichern  etc.),  heben  (erhaben,  hoch,  rund- 
lich, gewölbt  etc.),  sich  heben,  auf  steigen, 
sch  welle n etc.  etc.  Dass  daher  die  ver- 
schiedenen Beiltgn.  von  angel  u.  ahd.  ango 
60  (als  Hülse  ist  es  ein  Etwas,  was  ein  An- 
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deret  umfant  u.  umschUesst  u.  so  auch 
sehütst)  sich  hieraus  leicht  erklären  lassen, 
ist  klar,  sowie  auch,  dass  die  Wörter  agge, 
egge,  öge  etc.,  sowie  lat.  acus,  aculeus  etc. 

( weiche sdmmtlich auf  dieSedtg.  spitz,  scharf  5 
etc.  zurückgehen),  altir.  ic,  icc  = inc,  anc 
(kommen,  gelangen,  erlangen),  skr.  akna 
(gebogen),  anlca  (hug,  Seite,  Schooss);  griech. 
igkalä  (Arm,  Ellenbogen  etc.);  skr.  anka, 
zend.  aka  (Haken,  Klammer);  lat.  uocaa  etc  , 10 
nebst  skr.  a^Doti  (durchdringen,  erreichen, 
ereilen),  a^va  (Ff erd  = lat.  equus,  as.  ehu); 
zend.  (Vordringen,  erreichen,  gehen),  a( 
(essen)  etc.,  sowie  teohl  auch  lat.  aqua,  ahd. 
aha  (Wasser  = Bewegtes  resp.  sich  Bewe-  15 
gendes,  Fliessendes  etc.,  cf.  9 h)  zu  dieser 
idg.  y ak  gehören,  da  auch  lat.  quc  u.  co 
- skr.  ka  sind  m.  dies  nach  lat.  ac  zu  ur- 
theilen,  wohl  auch  aus  ak  umgesetzt  ist,  die 
1»  diesen  Wörtern  aus  der  Grdbdtg.:  be-  20 
wegen  vor  (resp.  wohin,  wo  hinein,  zu) 
od.  kommen  zu  etc.  auch  die  von;  sich 
verbinden  mit,  vereinigen  etc.  ent- 
wickelte u.  hierauf  geraile  die  Bcdtg.  dieser 
Verbindungs- Partikel  beruht.  25 

aoj^etn , angeln ; ht  is  hen  to  angeln 
(fiselien  mit  der  Angel);  — hi  angeld 
(haschet,  wirft  Köder  aus,  sucht  zu  ködern 
H.  zu  erlangen)  d’r  na;  — hi  aoMld  (ködert) 
hum  nit  (gerade)  so  lank,  bit  dat  hi  hum  30 
in't  net  (Netz)  hed. 

ai-gCBäten,  angemessen,  geziemend  etc. 
aa-genäm,  sngenSm,  angenehm,  lieb  etc., 
d.  h.  gerne  angenommen  etc.,  von  an  u.  ahd. 
nämi,  nkme ; mhd.  naeme,  resp.  mhd.  genftme,  35 
geoaeme  (genehm,  angenehm),  was  im  goth. 
durch  ands-nims  od.  anda-nems  (acceptos, 
gratoi  etc.)  ausgedrückt  wird  u.  wie  nem  od. 
nim  in  anda-nem  (acceptiun,  Annahme,  resp. 
entgegen- Nähme)  zu  niman,  nam  (cf.  nämen)  40 
gehört,  woher  auch  nhd.  annehmlich,  An- 
nehmlichkeit etc. 

MU-gttngea,  angezogen,  angekleidet,  al- 
Ugirt  etc. ; hi  kumd  angetagen ; — hi  U 
angetagen;  — dat  lindst  du  dir  angetagen.  46 
Zu  antün. 

al-geten,  angiessen,  beigiessen,  festgiessen 
etc. 

aB-gleien.  aa-gloren,  anglühen,  aufglühen, 
glühend  werden  etc. ; dat  für,  re^.  de  kalen  60 
silen  wol  wer  angleien. 

aB-glamen,  aa-glnpen,  heimlich  u.  ver- 
Mohlen  anblicken. 
aa-gBBaea,  i.  q.  ananauen. 
aa-gaiffrlB,  höhnisch  anlachen.  66 

aa-gaarea.  anknurren,  anbrummen  etc. 
aa-göjea,  anschmeissen,  anwerfen  etc. 
BB-gräHea,  anhetteln  He. 
aagst,  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Furcht, 
Schrecken;  de  angst  trid  hum  an;  — hi  60 


wus  för  angst  nit,  wir  hen ; — hi  dide  dat 
ftt  angst;  — hi  sit  ful  angst  etc,  Afries. 
angst,  ongost ; mnl.  angest,  anxst,  encst;  ahd. 
angust;  mhd.  angest. 

Das  HVrt  „angst“  drückt  eine  Beklem- 
mung des  Gemüths,  resp.  einen  Zustand 
aus,  wo  man  sich  durch  irgend  ein  Vor- 
kotnmniss  bedrängt,  beklemmt,  gepresst, 
gedrückt,  eingeengt  ii.  beengt  od. 
enge  (d.  h.  von  od.  zwischen  etwas  einge- 
klemmt) fühlt. 

Was  nun  zunächst  die  Form  betrifft,  so 
scheint  die  Form : angust,  angest  etc.  nichts 
anderes  als  die  zweite  Person  Praes.  (cf. 
dieserhalb  unser  bekumst,  gQnst  etc.)  des 
Vbms.  engen  = ahd.  angan,  ankan,  engen, 
engen,  enge  machen,  enge  sein,  beengen,  be- 
klemmen, ängstigen  etc.  etc.  (cf.  enge,  engen, 
nau,  benauen,  genau,  gnau,  gnauen  u.  bange) 
zu  sein,  was  mit  enge  u.  bange  (aus  bi  -f- 
ange)  auch  von  einem  Stamme  ang,  ank 
weitergebildet  ist,  der  jedoch  nicht  wie  ang 
in  angel  auf  die  y ak,  sondern  wohl  mit; 
holst,  anken,  bangen,  Angst  haben  etc.;  lat. 
ango,  angor,  angina,  angustus  etc. ; griech. 
agebö  (die  Kehle  zuschnüren,  ersticken,  er- 
drosseln, quälen  etc.),  agchone  (Erdrosseln, 
Zuschnüren  der  Kehle;  Angst,  ^al  etc.), 
agchou  (dicht  an,  nahe,  dicht,  enge);  goth. 
agan  (zittern,  schaudern,  sich  ängstigen,  er- 
schrecken etc.),  aggritha  (Angst,  Bedräng- 
niss, Enge),  aggvus  (enge,  bedrängt  etc.), 
agis  (Angst,  Furcht,  Schrecken  etc.,  cf.  unter 
aisk,  issclk  etc.),  aglo  (Bedrän^iss,  Trüb- 
sal etc.),  aglus  (moiestns  difBcilis),  agis  (be- 
schwerlich, unziemlich),  aglitha  (Trübsal, 
Kummer,  Sorge  etc.);  skr.  ahas  (Angst,  Be- 
drängniss, Noth  etc),  agha  (gefährlich, 
schlimm  etc.;  Böses,  Übel,  Sünde  etc.);  zend. 
agha  (böse,  arg  etc.);  skr.  ähus  (enge,  ge- 
drängt, dicht)  etc.  zur  y agh,  ab,  anb,  angh, 
beugen,  quälen,  beengen,  drücken,  zusammen- 
drücken etc.  gehört,  cf.  bei  Fick  y agh, 
angh  (beengen,  würgen  etc.)  ti.  ferner  Zeit- 
schrift f.  deutsche  Philologie  eo«  Höpfner 
u.  Zacher  I,  pag.  4 unten,  sowie  Pott 
Wurzel-Wb.  III,  pag.  99  seq.;  dann  ferner 
daselbst  pag.  119  die  y sq,  an^  wegen  der 
Bedtg.;  krümmen,  beugen,  zusammendrücken 
etc.,  wie  oben  bei  y angh  etc. ; — jsig.  364 
die  y ag  etc.  h.  pag.  705  wegen  der  y agh, 
ah  etc.  u.  Weiteres  unter  angcl,  wonach 
wohl  anzunehmen  ist,  dass  diese  y agh 
urspr.  dieselbe  Grdbdtg.  hatte  wie  y ak, 
angstaftig,  angsthaftig,  ängstlich  etc. 
ängstig,  ängstlich,  bange  etc. 
ängstigen,  ängstigen,  besorgt  machen  etc. 
angsterlik,  ängstlich,  bange,  beklemmt  etc. 
angstern,  ängstigen,  bangen  etc. 
an^aken,  anhaken,  an  Etwas  fest  haken  etc. 
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an-bäld,  angeholt,  angespannt,  angezogen, 
attegirt  etc.;  dat  tau  is  anhüld;  — dat  ge- 
schrifl  Word  d&r  un  där  anhitld; — k6  Word 
fan  hum  anbilld,  er  wird  von  ihm  angeholt, 
resp.  angeredet,  allegirt  etc.;  — h6  is  d’r 
kumpUt  mit  auhäld,  er  ist  kamplet  damit 
verlegen,  d.  h.  er  kann  eine  Sache  etc.  nicht 
los  werden,  weil  sie  ihn  aneieht  u.  fesselt, 
resp.  weil  er  unlöslich  daran  gespannt  u. 
gebunden  ist;  — ik  bin  gans  un  dal  mit  de 
junge  anb&ld  un  w6t  htl  nicb,  wat  ik  mit 
hum  anfangen  saL 

an-hälen,  anholen,  amiehen,  an  sich  zie- 
hen, straff  ziehen  etc.;  anhalten,  anreden, 
aHegiren  etc. 

an-bang,  Anhang;  hed  to  föl  anhang ; 
— ’n  anhang  an’t  saugbök. 
an-hangen,  anhangen,  anhängen. 
an-härea,  anschärfen;  de  aeisse  (Sense) 
mut  nSs  anbärd  worden,  s.  2 h&ren. 
an-hebben,  anhaben. 
an-helfen,  anheben,  beginnen  etc. 
an-hikkeD,  i.  q.  anbikken, 
an-hilken,  anheirathen,  durch  Ileirath 
erwerben  etc.;  anhilkte  gödern  of  besittiu- 
gen. 

an-hisen,  anziehen,  anreissen  etc. 
an-hitzen,  anheizen;  anhetzen. 
an-bögen,  anhöhen,  Höhe  an  (od.  rund 
um  Etwas  herum)  machen,  indem  man  Erde 
nn  Etwas  häufelt  etc.  cf.  anerden  u.  an- 
höpen. 

an-hüste,  Anhöhe,  Erhöhung. 
an-holden,  anhollen,  anhalten,  festhalten, 
rasten,  ausdauem  etc.;  Anhalten,  Ausdauer, 
Beharrlichkeit  etc.;  anholden  deid  ferkrigen 
= Beharrlichkeit  führt  zum  Ziel. 
an-hüpen,  anhäufen,  aufhäufen. 
an-hflren,  anhören. 

an-jagen,  anjagen,  anfahren,  an  Etwas 
anjagen,  heran  jagen,  schneller  jagen  um 
mit  zu  kommen  etc. 

an-jänen,  angähnen;  s.  jänen. 

&ning  od.  üneii,  Ahnung,  Vermuthung; 
ik  harr'  d’r  bei  gin  üneii  fan,  dat  etc. 

an-kalken,  ankalken,  anweissen,  mit  Kalk 
bestreichen  etc.;  de  mür  is  nüs  ankalkd;  — 
fig.  b£  hed  bum  ankalkd,  er  hat  ihn  ange- 
schwärzt od.  verklagt  etc. 

Bern.  So  wie  im  hochd.  das  Wort  schwär- 
zen (schwarz  machen),  so  wird  in  diesem 
Sinn  bei  uns  das  Wort  kalken  (weiss 
machen  mit  Kalk)  gebraucht. 

an-kamen,  a)  ankommen ; — b)  angekom- 
men ; — c)  Ankommen,  Angehen,  Anfang, 
Beginn,  Entstehen  etc.;  de  swelle  is  in’t  an- 
kamen, das  Geschwür  ist  im  Entstehen. 
Die  Wörter  ankame,  onkeme  (0.  L.  B.)  = 
Anfang,  Beginn  etc.  halten  im  afries.  (cf. 
bei  von  Richthof en  unter  onkeme)  die 


Bedtg.  von  Hineingehen  resp.  Eindrin- 
gen etc.,  z.  B.  einer  Waffe  in  das  Fleisch. 

an-kanten,  ankanteln  (sich),  von  od.  in 
der  Kante  u.  so  seitwärts  od.  quer  wogegen 
6 anwälzen,  widersetzen  etc.;  h6  wul'  süik  d’r 
tagen  ankanteln. 

an-kätsen,  anschnellen,  heftig  werfets 
gegen  Etwas  an  etc. 

Anke,  wbl.  Name.  Sprichw.;  „dat  hed 
10  de  ganse  d^  al  so  gftn,  sä’  Anke  Diedels. 
do  lag  8ü  mit  appels  in  de  göte. 

Es  ist  nebst  den  gleichfalls  vorkommenden 
Formen:  Anken,  Antje  faux  Anna-tje,  wovon 
auch  NAtje)  identisch  mit  nhd.  Aennche  n 
15  u.  nid.  Annechtn,  dessen  Endung  chm,  ktn 
resp.  kin  auch  i»  dem  französisirten  Arle- 
quin  od.  Harlequin  erscheint,  was  jedenfalls 
ein  altes  nid.  Diminutiv  ist,  von  einem 
(selbst  auch  schoti  corrumpirten)  Namen 
20  Uarrel,  liarle,  Ilarl  od.  Arl,  Arrel,  Arle  etc., 
wo  die  von  Förstemann  unter  Ara  «. 
Hari  aufgeführten  Namen:  Arila,  Heril, 
Herilo,  Hürlc  etc.  verglichen  werden  mögen. 
Da  indessen  die  Endung  la,  Ic,  1 selbst  schon 
25  eine  diminutive  Form  verräth,  ferner  das 
nid.  dem  nd.  angehört  u.  wir  inlautendes 
dd  in  rr  verwandeln  (cf.  z.  B.  scharre,  schar 
= schadde  = nhd.  Schatten,  ahd.  scato,  as. 
Bcado),  so  könnte  Harrel,  Harl  auch  aus 
30  Haddel,  Ileddel,  od.  Arrel,  Arl  aus  Addel, 
Eddel  entstanden  sein , deren  Dopj>el-„d“ 
wohl  ebenso  wie  in  schadde  u.  dem  Namen 
Hatto,  Haddo  etc.  aus  einfachem  „d“  resul- 
tirt.  Es  können  demnach  der  Form  Harrel, 
35  Harl  etc.  od.  Arrel,  Arl  etc.  auch  die  Stämme 
Had,  Ad  etc.  od.  Adel  zu  Grunde  liegen, 
wie  wir  sie  bei  Förstemann  unter  Ath, 
Athal,  Hath  etc.  finden  «.  wozu  unsere 
Namen:  Ade,  Adde,  Atte,  Edde,  Ede,  Hedde, 
40  Hidde  verglichen  werden  mögen. 

anker,  Anker  u.  zwar  a)  Geräth  mit 
krummen  hakenförmigen  Armen  zum  Halten 
u.  Festlegen  der  Schiffe  in  sehr  verschiede- 
ner Grösse  u.  Form;  b)  eiserne  Klammer 
46  zum  Halten  u.  Befestigen  der  Balken;  c) 
Fass,  Gefäss,  Maass  zum  Halten  u.  Fassen 
von  Flüssigkeiten , dessen  Grösse  früher 
schwankte  zwischen  36  u.  39  Liter,  indem 
fast  jede  Stadt  in  alten  Zeiten  ihr  eigenes 
60  Maass  hatte;  fig.  Hoffnung,  Tod,  Gott  etc. 
Sprichw.  „dat  Teste  anker  hold  tis  pik  un 
smer“  - wörtl.:  „der  letzte  Anker  hält  wie 
Pech  w.  Schmier“,  od.  dem  Sinn  nach:  „die 
letzte  Hoffnung  resp.  der  „Tod“  od.  „Gott“ 
65  hält  sicher  u.  fest  u.  lässt  nicht  zu  Scltan- 
den  werden ; — he  ligd  für  sin  beste  (od. 
auch  leste)  anker  = wörtl.:  „er  liegt  vor 
seinem  besten  (od.  letzten)  Anker“,  d.  h. 
er  liegt  im  Sterben,  resp.  vor  dem  Tode,  — 
60  hat  keine  Aussicht  zur  Genesung. 
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Form:  Ahd.  ancher;  mM.  anker,  ankel; 

»d.,  nid.  anker;  ags.  ancor,  oncer;  engl. 
aocbor;  an.  akkeri;  schtced.  ankare;  dän. 
aaker ; poln.  ankra,  entlehnt  aus  lat.  ancora; 
gritch.  agkura  (Anker,  Haken,  Klammer),  5 
inu  mit  send,  aka,  skr.  anka  (Klammer)  eu 
der  unter  angel  erwähnten  y ak,  ank  in  der 
Bedtg.:  krümmen,  beugen  etc.  gehört  «. 
»rspr.  ein  gekrümmtes,  hakenförmiges 
Etwas  büeutete.  10 

aaker  - boje,  eine  am  Anker  befestigte 
Treibbake  zur  Bezeichnung  der  Stelle,  wo 
der  Anker  des  Schiffes  liegt,  cf.  boje. 
aaker-käde,  Ankerkette. 
aakera,  ankern;  a)  ein  Schiff  mittelst  des  16 
Ankers  festlegen;  b)  haken,  fassen  etc.;  h& 
ankerd  d’r  na.  cf.  anankem  etc.  u.  bei 
Kil.  mnld.  anckeren  l u.  2. 
aaker-tr«g,  starkes  Ankertau.  cf.  trüs. 
aa-kik,  AiucAn;  fan  anktk  ken’k  hum  20 
wol ; — dat  htiB  bed  so  fbl  anktk. 
an-kikea,  ankucken,  attsehen. 
aa-kilea,  ankeilen,  festkeilen  etc. 
an-kisen,  gegen  Jemanden  die  Zähne 
jUtschen.  25 

aa-kläfen,  ankleben. 

aa-klampen,  anklammern,  an  fest  machen 
etc.  Xtd  aanklampen. 

ai- kleien,  anschmieren,  anschmutzen; 
schlecht  machen.  Böses  nachsagen,  beschul-  SO 
digen,  anklagen. 

an-klingen,  anklinken,  anklingen;  mit 
dem  Glase  anstossen. 
an-klittken,  annieten. 

aa-kSnen,  ankönnen,  bewältigen  können  85 
etc. ; vat  düebt  dt,  scbul’k  bum  wol  ankSnen? 

aa-kören,  anküren,  anwählen,  als  tauglich 
«.  gut  auswählen,  für  tüchtig  erklären  etc., 
z.  B.  zum  Militairdienst ; mtn  s5n  ig  ankörd. 
s.  ofküren.  40 

aa-kaaigi,  Ankunft. 

aa-kwäken,  anziehen,  auf  ziehen  etc.; 
b^men  ankwiUcen. 

aa-landen,  anlanden,  an  Land  kommen  etc. 
aa-langea,  anlangen,  ankommen;  h5  ia  46 
wer  anlaugd ; — ablangen,  abgeben  etc.; 
du  kangt  dat  buk  wol  äfen  aolangen,  wen 
du  bt  mtn  brdrs  hüs  ferbt  geist. 
aa-lappea,  anflicken. 

aa-lären,  anlernen.  50 

aa-lanken.  anlaschen,  ansetzen,  anschweis- 
*f»  etc. 

aa-ledea,  anleiden,  anleiten,  anführen  etc. 
an-lednng,  anleiding,  anleiden.  Anlei- 

65 

aa-leg,  Anlage,  Geschick  etc. ; fan  anleg 
ia  b^  gijdardtg;  — b5  bed  d’r  bil  gtn  anleg 
tu,  um  etc. 

aa-leggen,  anlegen  (in  den  cersdt.  Bedtgn.) 
aa-Ieien,  a)  anlethen;  b)  atdehnen.  60 


an-liggen,  anliegen,  ersuchen  etc.;  auch 
subst. 

Snlik,  Snelk,  ähnlich,  gleich  etc.;  dat 
sagt  (siAt)  hum  Enelk ; — h5  is  hum  Snclk. 
Goth.  anaJeiks;  ags.  anlic,  onlic;  ahd.  ana- 
Itcb ; mhd.  anelich,  anlicb,  aneliche,  ähnlich, 
gleich  etc.;  ahd.  analichi.  Ähnlichkeit.  Da- 
neben auch  ahd.  ana-galtb,  anakalth,  ana- 
giltb,  wo  das  galih  (cf.  gltk,  gleich)  von  der 
Partikel  ga,  ge  n.  dem  Worte  Ith  = unserm 
itk  gebildet  u.  dasselbe  Wort  ist  wie  „gleich". 
Fraglich  bleibt  es  nun,  ob  es  eine  Bildung 
von  ana,  ano  (Ahne,  Grossvater,  Vorfahr 
etc.)  u.  lieh  ist  (wie  ahd.  analtch,  gross- 
väterlich d.  h.  dem  Grossvater  od.  Ahnen 
gleich  od,  entsprechend  etc.)  u.  es  so 
viel  heissen  soll,  dass  ein  zweites  Etwas 
einem  vorher  gehenden  schon  dage- 
wesenen, früheren  u.  alten,  vorgehen- 
den od.  vorfahrenden  Etwas  gleich 
ist,  resp.  dass  eine  Ab stammungs-  u. 
Geschlechts-Gleichheit  od.  Verwandt- 
schaft (der  äussem  u.  inriern  Erscheinung 
nach)  u.  Wesens-Gleichheit  zwischen 
einem  Früher en  od.  Vorfahr  u.  einem 
Spätem  od.  Nachkommen  (gleichviel 
ob  persönlich  od.  sachlich)  besteht,  od.  ob 
die  Vorsilbe  ana  mit  dem  Worte  an  (an, 
auf  etc.  s.  unter  an)  identisch  ist  u.  durch 
anultcb  nur  das  Gleichen  auf  u.  an  (ein 
anderes  Etwas)  ausgedrückt  werden  soll. 

Nach  dem  ags.  on-,  an-lic,  ähnlich,  gleich 
etc.  u.  onbenea,  Ebenbild,  Bild,  GesUÜt  etc. 
zu  urtheileti,  ist  wohl  zweifellos  das  Letztere 
der  Fall,  zumal  da  einerseits  das  ahd.  ana, 
ano  (Ahne)  im  ags.  nicht  belegt  ist  u.  on 
auch  die  Bedtg.  in,  innerlich,  von  innen 
etc.  hat  u.  onlic  daher  nicht  allein  die  Bedtg. 
hat,  dass  ein  Etwas  Gestalt,  Form  etc. 
(cf.  itk)  auf  Etwas  hat,  sondern  ihm  auch 
innerlich  gleich  ist.  cf.  das  folg.: 

an-liken,  angleichen,  anpassen,  anfügen, 
anheften,  befestigen  an  etc. 

an-15nen,  anlehnen. 

an-lopen,  anlaufen,  laufen  (bewegen,  gehen, 
kommen,  treffen  etc.)  an,  auf,  zu  etc.  etwas; 
dat  gcw5r  ig  anlopen,  das  Gewehr  ist  (mit 
Rost)  angelaufen;  — du  must  wat  anlopen, 
da  muggf  etwas  schneller  gehen;  — du  kangt 
fan  afend  wol  äfen  bl  min  brÖr  anlopen;  — 
dat  schip  ig  de  Emder  hafen  anlopen;  — 
de  brbje  ig  wat  anlopen,  resp.  anget’d  (d.  h. 
angebrannt);  — h6  löpd  där  nog  ingen  an, 
er  läuft  da  noch  mal  an,  d.  h.  er  wird  da 
noch  mal  zu  Schaden  kommen,  — wofür 
auch  gesagt  wird:  hd  löpd  d.\r  sin  man  nog 
insen  an. 

an-lnken,  anziehen,  anreissen  etc.;  du 
mugt  dügtig  anläken,  of  du  dat  d’r  n6t  At- 
rlten  kanat 
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sn-naken,  anmachen. 
an-ms]l«ll,  anmahnen,  antreihen. 
an-markelik,  anmarkelk,  anmerklich,  be- 
trächtlich etc.;  anmarkclk  föl  Ib  löpd  di\r 
in’t  lond. 

an-niarken,  anmcrken. 
an-mälrn,  an-mäli^rn,  anmassen,  heraus- 
nehmeii,  unterfangen  etc.  (sich  etwas);  du 
must  dt  uig  to  föl  anmatigen;  — anmätend, 
aumasseiiJ;  nid.  aanmatigen  (dasselbe) ; mnd. 
anematen  (sich  annehmen  eines). 
an-uiäten,  anmessen,  anpassen  etc. 
an-niPHgen,  anmengen;  aumengsel,  das 
Angemengte,  der  Teig  etc. 

in-moi\/'en,ermtdhigcn,Mutheinsprechcn, 
aufmmitern  etc.;  du  must  hum  wat  anmodi- 
gen,  dat  hi't  wat  mßr  m6d  krigt. 
an-niSt«n,  s.  müten. 
an-miinstero,  s.  mflnsteru. 
aa-BiOntern,  anmuntern,  ermu/higen  etc. 
Anna,  icbl.  Name.  cf.  Anke,  Antje,  Onno 
u.  Enno. 

an-nadern,  annähern. 
an-nedeii,  annieten. 
an-neien,  annähen. 

an-neuen,  an-nkmnn,  annehmen,  auf- 
nehmen,  in  die  Gemeinde  uufnehmen,  con- 
firmiren  etc.;  hfc  is  annamen,  er  ist  confirmirt. 
an-pakken,  anpacken,  anfassen  etc. 
an-palen,  anpfählen. 
an-part,  Anpart,  Antheil. 
an-passen,anj)n«s<rn,nn/üjreii,aiiffles«e)i(r(c. 

1.  an-pikken,  anpicken,  anbeissen  etc.; 
von  Vögeln  mit  dem  Schnabel. 

2.  an-pikken  (anpechen),  ankleben,  fest- 
kleben, auf  einander  kleben. 

an-plakken,  ankleben  ete. 
an-planten,  anpflanzen ; anplantung. 
an-plo/'en,  anpflügen,  mit  dem  Iflug  Erde 
an  Etwas  nuichen,  z.  Ji.  an  die  Kartoffeln. 

an-poldern,  anpollern,  den  Rand,  resp. 
das  Ufer  eines  an  einem  Graben,  Teich  etc., 
resp.  an  der  See  liegenden  Landes  durch 
Anwerfen  u.  Aufwerfen  der  Graben-Erde, 
resp.  des  Schlieks  weiter  rorrücken,  um  da- 
durch I^and  zu  gewinnen.  Daher flg.  auch: 
annectiren,  sich  unrechtmässig  aneignen  etc., 
namentlich  durch  Verrückung  der  Landes- 
grenze mittelst  Abgraben  der  Erde  vom 
Lande  des  Nachbars;  he  wil  gern  anpoldcrn; 
— h6  hed  wer  anpolderd.  cf.  poldem. 
an-poten,  anpflanzen. 
an-proten,  überreden,  Zureden,  aufmun- 
tern etc.;  wel  hed  hum  där  tö  anpröt’d ; — 
anschwatzen;  he  hed  hum  dat  hüs  aupröt’d. 
an-pUnten  anspilzen. 
an-piren,  anpurren,  anstacheln,  anreizen, 
antreiben,  anmahnen. 
an-püsten,  anblasen. 

an-raken,  antreffen,  anstossen,  anrühren, 


berühren,  ankommen  etc.;  ik  kan’  hnin  nar- 
gends  anräken  = a)  ihn  nirgends  antrejffen 
u.  finden  etc. ; b)  lAn  nicht  anrühren,  nicht 
so  nahe  bei  ihm  kommen , dass  ich  ihn 
ö körperlich  berühren  n.  anstossen  kann ; — 
h6  had  hum  man  äfen  anr&kd  (angestossen , 
resp.  berührt);  — ik  kun  nich  bi  hum  an- 
räken  (ankommen);  — ik  kan  d’r  n^t  an- 
r&ken,  ich  kann  da  nicht  ankommen,  resj). 
10  nicht  hinanreichen;  — he  ia  sin  man  dar 
mal  anrAkd,  er  ist  (seinen  Mann)  da  schlecht 
angekommen,  resp.  dabei  übel  gefahren.  LVId. 
aanraken. 

an-räken,  anrechnen. 

15  an-raking,  anrakefi,  Rerührung  etc.;  he 
is  mit  hum  in  anrakefi  kamen. 

an-randen,  anrandaeln,  (Jemanden)  an- 
gehen  (um  etwas),  ihn  anholen  u.  unrer- 
schämt  anfallen  u.  anbetteln  etc.  Wörtl.: 
20  an  den  Rand  (Rord,  Seite  etc.)  kommen 
od.  stossen  etc.  Nid.  aanranden,  anfaüen, 
angreifen,  überfallen  etc. 
an-rären,  anschreien. 
an-reen,  an-rejen,  anriehen. 

25  an-rennen,  anrönnen,  anrennen. 
an-rigen,  anreihen. 

an-rigt,  Schranktisch  in  der  Küche  rum 
Anrichten  der  Speisen. 

an-rigten,  anrichten,  fertig  machen,  an- 
30  stiften  etc. 

an-riten,  anreissen,  anlaufen  etc.;  du 
must  bätcr  anriten  (anreissen,  anholen  etc.); 

— he  Icd  hum  anriten,  er  lässt  ihn  anlaa- 
fen.  cf.  rlten,  reissen,  rennen,  fliehen,  lau- 

36  fen  etc. 

an-röjen,  anrudern,  heranrudern;  he 
kumd  anröjen ; — fortmachen  mil  dem  Ru- 
dern, schneller  rudern  etc.;  du  must  wat 
anrdjen,  anders  kamen  wl  to  l&t. 

40  an-röpen,  anrufen. 
an-rören,  anrühren. 
an-rötten.  anfaulen. 
an-schärrn,  s.  unter  gek  u.  schiren. 
an-schaten,  angeschossen;  flg.  leicht  be- 
45  nebelt,  ein  wenig  betrunken  etc.;  ik  löfe, 
h£  was  wat  anschaten. 

an-srhetelik  u.  anschötelik,  anschttelig, 
anschStelk  (anschiessUch),  aufdringlich,  zu- 
dringlich etc. ; hü  is  so  anschOtelk.  Eu  an- 
60  schflen,  d.  h.  schiessen  an,  auf  etc.  Ekwas 

— auf  etwas  losfahren,  schnell  sich  auf 
(an,  zu,  hin)  Etwas  bewegen  etc. 

an-srbeten,  anschiessen  etc.  cf.  schoten, 
an-sehiten,  anscheissen;  flg.  anführen, 
65  betrügen  etc.,  z.  R.  beim  Handel. 

an-schrifen,  anschreiben.  Auch  subst. 
an-srhndeln,  an-  u.  aufdrängen  (sok  un- 
schfideln)  cf.  Schädeln.  Daher:  anschildeltg, 
aufdringlich,  zudringlich,  unverschämt;  du 
60  must  u6t  so  anschüdeltg  wäsen. 
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U-scbiirn,  nnschrägen,  eine  schräge  Seite 
M üicas  machen;  de  balke  mut  noch  m6r 
uuehünd  worden. 

U-ürlllBkeD,  angetrunken,  leicht  beträn- 
ke»; he  is  ansebunken.  Connejr  mit  schen- 
kt», einschen  ken. 

ll-segge«,  ansagen;  auch  subst.;  hi  hed 
’u  inse^en  krägen,  d«t  sin  m8i  (Muhme) 
siarfen  is. 

ll-seilen,  ansegeln;  ’n  schip  (oä.  bafen 
ett)  inseilcn;  — hi  kumd  dir  anseild  (an, 
re^.  kerangesegelt;  fig.  auch  mit  schican- 
krmtem  (lange  herangelaufen,  z.  B.  teie  ein 
Betrsnirner) ; dat  schip  oil.  de  mölen  an- 
leilen  (die  Segel  aufsetzen,  resp.  anmachen). 

H-stBgeu,  ansengen,  anbrennen  etc.;  dat 
iten  » aosengd. 

ai-<ettFl,  ansetzen,  d.  h.  setzett,  stellen, 
resp.  beteegen  an  u.  auf  etwas;  daher 
asch:  anset  — Anlauf  (cf.  set  - .Sprung  20 
de.  — toset,  Zulauf  etc.),  Bewegung  an 
<td.  auf  etwas;  — ansetten,  angelaufen,  an- 
gtschneOt,  ange.sprungen  etc.;  hi  kumd  dir 
jasettea,  aa  wen  hi  de  düfel  sin  hed. 

ilsk.  Idöde,  verlegen, zurückhaltend,  fremd-  25 
Oise»d  etc.;  dat  kind  is  insk;  — du  must 
f Dich  so  änsk  Wilsen,  wicht;  — si  word 
u insk,  dat  si  nüms  Itk  anktken  dürd.  Zu 
kan. 

Dieser  Gemüthszustand  findet  sich  haujtt-  80 
tiehheh  bei  Kindern  od.  solchen  Personen, 
die  wenig  mit  fremden  verkehren  u.  wenn 
ne  IS  eine  ungewohnte  Umgebung  kommen, 
leiekt  rerlegen  u.  zurückhaltend  sind,  weil 
de  eben  ein  Fremdes  u.  Ungeicohntes  fühlen 
• deshalb  ahnen  (unbewusst  fühlen,  wittern, 
rahnen,  meinen  etc.),  dass  ihneti  dadurch 
ane  Gefahr  od.  Verlegenheit  droht,  ilntk 
innt  inisk,  ethnisch)  ist  daher  = Ahnen, 
.Ihsmij,  Wahn  etc.  habend,  resp.  von 
emeni  .ihnen  etc.  besessen  u.  eingenommen 
Id»,  cf.  die  Bindung  isk. 

Anschlag.  In  verschiedenen 
Bohg».  wie  im  Hochdeutschen,  dann  aber 
sseh  m Sinn  von:  Beschäftigung,  Arbeit,  46 
"ert  etc.  gebraucht;  z.  B.  de  arbeiders 
ketiben  fir  hin  dage  gin  anslag  mir;  — ik 
W)  gen  anslag  genug,  darum  word  ml  de 
tid  6k  so  lank ; — wen  d’r  ok  nog  hundert 
kwammen,  den  knn’k  hör  al’  nog  an-  50 
tUc  gafen. 

ikr  Begriff  der  Beschäftigung  ist  hier 
mimekeit  aus  der  Bedtg.  des  Anschlägen» 

(des  Brfestigens,  Anheftens,  Verbinden»  etc.) 
der  Bände  an  Flwas,  resp.  da.ss  man  sie  55 
•"  «.  auf  etwas  schlägt  «.  bewegt  u.  sie 
dnmti  in  Verbindung  bringt,  od.  sie  heftet 
•"  Utens  u.  also  damit  zufasst  etc.  cf. 
das  folgende : 

M-slagea,  anslän,  anschlagen  (schlagen  60 


an  Etwas),  annageln,  anheften,  befestigen, 
verbinden  mit  etc.;  de  klok  ansl&n;  — ’n 
bred  anslkn;  — ’n  tau  ansl&gen;  — de  sak 
is  ansIAgen,  der  Sack  ist  (an  das  Tau)  an- 
6 geschlagen,  resp.  befestigt;  — de  handen  an 
de  plig  slägen,  die  Hände  an  den  Ifiiig 
schlagen  od.  legen,  d.  h.  den  Pflug  angreifen 
II.  erfassen;  hi  mut  nu  sülfst  de  handen  an 
de  plög  slkn,  er  muss  nun  selbst  die  Hände 
10  n«  den  Pflug  schlagen  = selbst  den  Ifiug 
anfassen  — selbst  damit  arbeiten  etc.;  — 
’n  w5f  anslkn,  ein  Weib  nehmen,  sich  ver- 
heirathen  od.  verkuppeln;  — de  strengen 
anslftgen,  die  .Stränge  befestigen  (als  Gegen- 
16  Satz  von  Atslilgen  = losmachen,  lösen,  frei 
machen  etc.  cf.  ütslag  = Ferien).  — Ferner: 
aufgehen,  gedeihen,  helfen,  wirken,  Erfolg 
haben  etc.;  dat  middel  (de  rftd  — de  mid- 
zln  etc ) hed  gltk  anslÄn  — is  göd  anslkgen ; 
— de  klafer  — dat  körn  etc.  is  göd  anslä- 
gen, der  Klee  od.  das  Korn  etc.  ist  gut  auf- 
gegangen, gedeiht  gut  etc.  cf.  inslägen  u. 
slägen. 

an-släpen,  anschleppen,  heranschleppen  etc. 
an-sliken,  anschlammen;  ansliking,  an- 
sllken,  ,4ii»cWammun</. 

an-sHpen,  anschleifen,  anschärfen  etc. 
an-slut,  AnscAlus.«;  anslüten,  anschliessen. 
an-smäden,  ansmeden,  anschmieden. 
an-smären,  ansmeren,  anschmieren,  be- 
schmieren; fig.  anführen,  hintergehen,  be- 
trügen, verkaufen  etc.;  hi  hed  hum  där  möi 
ansmerd,  er  hat  ihn  da  schön  angeschmiert, 
resp.  angeführt  etc.;  — hi  hed  hum  dat 
35  pird  dQr  genug  ansmerd. 

an-smiten,  anschmeissen,  anwerfen  etc.; 
’n  mdr  ansmtten,  eine  Mauer  an-  od.  be- 
werfen ; — ’n  kläk  ansmtten,  einen  Klecks 
anwerfen  = schlecht  machen,  verläumden; 
40  — ’t  was  nit  aa  wen  ml’t  ansmäten  wurr’, 
so  aferfui  mt  de  kolde  (kalte  Fieber). 

an-snanen,  anschnauzen,  heftig  anfahren 
etc. 

an-sniden,  anschneiden. 
an-snören,  an.schnüren. 
an-s3k,  Ansuch,  Ersuch,  (le.such,  Anfrage, 
Bewerbung  etc.;  hi  hed  de  ansflk  an  mt 
dän,  of  ik  hum  nit  mit  wat  geld  helpen 
will’ ; — mtn  dogter  hed  ’n  ansflk  had. 

an-söken,  ansuchen,  ersuchen,  sich  bewer- 
ben etc.;  aiisAken,  ansflking,  ansöken,  An- 
suchen, Ersuchen,  Ansuchung  etc. 
an-spannen,  anspannen. 
an-speen,  snspejen,  anspeien. 
an-speiten,  ansprützen. 
an-spelden,  an-spellen,  mit  .Steck-Kadeln 
feststecken. 

an-spikern,  annageln. 
an-spil,  an-spiil,  Anspiel;  wel  hed  ’t  anspil? 
an-spinnen,  anspinnen;  wel  hed  dat  an- 
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Bpunnen  (ange^ponnen,  angeregt,  angestiftet 
etc.);  du  must  wat  anspinnen  (schneller 
spinnen),  anders  krigst  du’t  uilt  kI4r  (fertig.) 

Sn-spSlen,  anspüten,  anschieemmen  etc.; 
anspdlscl,  Angespültes,  Angeschwemmtes  etc. 

an-spSlen,  anspielen,  mit  dem  Spiel  den 
Anfang  machen  etc.;  h6  spBlde  d’r  in  tnen 
weg  upan  (spielte  immerfort  zu);  — hB 
spBIde  d’r  up  au  (machte  eine  Anspielung), 
dat  ik  dat  wol  d6n  kund  harr', 
an-sporeu,  anspornen,  reizen  etc. 
an-spräk,  Ansprache,  Anrede;  hfi  hed  ’n 
mojen  ansprftk  holden ; — Zureden ; ansprkk 
deid  f81,  Zureden  thut  (vermag)  viel;  — 
Zuspruch,  liesuch;  h6  hed  nog  al  fBl  an-  16 
sprfik;  — Anspruch,  Forderung  etc.;  h6 
kan  d’r  gBn  anspräk  up  maken. 

an-spräken,  anspreken,  ansprechen,  an- 
reden,  anrufen;  zusprechen,  Zureden,  er- 
muthigen ; zusprechen,  vorsprechen,  besuchen; 
beansjrruchen,  fordern;  wat  ik  anspräken 
kan,  wirk  ök  hebben. 
an-sprSk,  Anspruch  etc. 
an-släken,  angestochen,  angesleckt,  ange- 
zapft, angezündet,  entzündet,  cntlrannt,  an- 
gefault, tnficirt  etc. 

an-stäken,  ansteken,  anstechen,  anstecken, 
anbohren,  anzapfen,  anzüuden,  entzünden, 
anbrennen,  anfaulen,  za  faulen  beginnen, 
inficiren  etc. ; he  stekd  ’n  nei  fat  an ; — he  30 
stekd  dat  für  od.  lOcht  (lacht)  an;  — de 
appcis  sünt  anstäken,  die  Aepfel  sind  ange- 
fault, resp.  von  Motz  inficirt.  Daraus  franz. 
anticber;  cf.  Diez  II,  pag.  277. 

an-stän,  anstehen,  gefallen  etc.;  du  letst 
dat  anstän  (anstehen,  bleiben  etc.);  — dat 
Bteid  hum  möi  an,  dais  steht  (od.  lässt)  ihm 
schon  an;  — dat  stun’  hum  regt  an,  deis 
gefiel  ihm  recht;  — anstän  laten,  anstehen 
lassen,  ruhen  lassen,  beanstanden,  sistiren 
etc.;  wi  willen  dat  böen  man  ärst  anstän 
laten. 

tn-s^nit,bevorstehend,gleichbevorstehcnd, 
nächst  kommend;  ’t  is  anstände,  dat  hä 
kumd,  es  ist  gleich  bevorstehend,  dass  er 
kömmt;  — in  dat  anstände  jär,  in  dem 
nächstkommenden  Jahre. 

an-staren,  anstören,  anstarren,  anstieren, 
starr  ansehen. 

an-starfen,  ansterben,  zusterben,  von  Todes 
wegen  erben  etc. ; de  pläts  is  hum  anstörfen. 

an-stellen,  anstellen,  ansetzen,  geberden 
etc.;  ’n  arbeider  anstellen;  — sOk  albern 
an  stellen. 

an-stemmen,  anstimmen,  anstimmen. 
an-stendig,  an.ständig,  gefällig  etc.;  ik 
lüfc  häst,  dat  is  dt  wol  nät  regt  anstendtg, 
dat  du  ’n  böskup  für  mt  dün  salt.  s.  anstän. 
an-stöt,  Anstoss. 
an-stüton,  anstossen. 


an-stttnds,  anstlns,  sefort,  unvenceilt, 
siyleich  etc.:  ik  wil  ansttlods  kamen;  — ik 
bin  d’r  aostOns  wär.  cf.  Stands. 

an-stnren,  ansteuern,  steuern  an^  u.  auf 
6 etc.;  vorschicken  etc.;  ik  wil  hum  bl  dl  an- 
stüren. 
ant,  s.  and. 

änt,  Ente;  oft  auch  änt-fBgel.  Sprxchu).: 
de  änten  dragen  hör  regt  up  de  pukkel;  — 
10  elke  Bchüt  is  gän  äutfBgel ; — mänst  du,  dat 
ik  ’n  äntiSgel  bin,  dat  du  mt  so  up  de  foten 
tredst?  Nid.  eend;  ags.  ened;  an.  önd ; 
schwed.,  dän.  and;  ahd.  anut,  anot,  anat, 
anet,  anit;  mhd.  ant;  lat.  anas  (für  anat, 
Genit.  anatis);  lit.  antis;  griech.  nässa,  n^tta. 

Der  „Entrich“  (ml.  Ente)  = ahd.  anet- 
rechc,  mhd.  antreche,  heisst  bei  uns  wärt, 
nd.  wört;  nid.  woert,  woord,  waard,  icas 
dasselbe  Wort  ist,  wie  nid.  waard ; goth. 
20  vairdus;  ahd.  Wirt;  mhd.  wirt,  wllrt;  nhd. 
Wirth,  de.ssen  urspr.Bedtg.  fo/.  werd) : Mann, 
Ehemann  ist. 

Die  Ableitung  u.  Grdbdtg.  des  Wortes 
Ente,  resp.  des  alten  anet,  anas  etc.  ist 
25  höclrst  unsicher,  indem  allerdings  wohl  die 
griech.  Formen:  nessa,  netta  sich  leicht  von 
„neö,  .schwimmen  etc.“  ableiten  lassen,  aber 
nicht  die  andern,  die  doch  wegen  ihrer  über- 
einstimmenden Form  die  Voraussetzung  recht- 
fertigen,  dass  das  griech.  netta  für  älteres 
anätta,  auatta  steht.  Auch  würde  bei  dieser 
Ableitung  noch  zu  bedenken  sein,  dass  das 
griech.  neö  ein  Abkömmling  der  indogerm. 
y snü,  bewegen,  fliessen,  strömen,  rinnen  etc. 
36  (cf.  Mopp  Gramm.  I,  pag.  257)  ist,  indem 
dies  die  Ableitung  der  wohl  ursprünglicheren 
Form  anat  tY)«  neö,  resp.  snü  auch  noch 
mehr  erschwert.  Ob  nun  vielleicht  die  E'orm 
anat  ein  Compositum  von  der  y an,  wehen 
40  (d.  h.  bewegen  od.  athmen  etc.,  schwingen 
etc.)  u.  der  y at,  bewegen  vor,  durch  = 
gehen,  durchziehen  etc.  ist  «.  das  ganze 
Wort  ein  Thier  bezeichnet,  was  sich  mtt 
wehenden  u.  schwingenden  Flügeln  durch 
46  die  Luft,  resp.  über  das  TVnsser  nin  bewegt 
od.  überhaupt  wie  der  Wind  sich  wehend 
u.  schwingend  beicegt  (man  muss  bei 
Erklärung  des  Wortes  doch  jedenfalls  an 
die  un gezähmt  u.  wild  lebenden  resp.  an 
60  die  wilden  Enten  denken)  lasse  ich  dahin 
gestellt,  obschon  es  nicht  zu  verkennen  ist, 
dass  die  Zusammenstellung  der  Bedtg. : Wind 
11.  wehen  od.  schwingen  u.  bewegen  etc. 
sehr  gut  auf  den  eiligen  Flug  u.  das  ganze 
66  Wesen  der  wilden  Enten  passt  u.  leicht 
Veranlassung  zur  Benennung  dieses  Thieres 
geben  konnte.  Wird  doch  auch  der  Name 
des  Raubvogels  „Weihe“  (vultur  albicans  etc.) 
vom  Vbm.  „wehen“  abgeleitet,  entweder-, 
60  weil  er  in  der  u.  durch  die  Luft  schwebt. 
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ti.  veil  er  wie  der  Wind  durch  die  Luft 
filtri  I.  auf  seine  Beute  losstürmt.  Bemerkt 
M hUtu,  dass  Aug.  Fick  dieses  Wort  mit 
lir.  iti,  Wasservogel  (bei  Bopp,  Betifeg, 

6f assmann  etc.  fehlend)  identifidrt  ii.  dieses  5 
detckfaUs  ron  der  V an,  wehen,  athmen  etc. 
tUtdd.  indem  er  dieser  die  Bedtg.:  schnap- 
ftn  (nach  Luft)  unterlegt  u.  dabei  bemerkt, 

4uj  die  Bedtg.  „Ente“  europ.  sei.  Dass 
w»  aber  die  Bedtg.  „Schnapper“  für  den  10 
Wsssarogel  ,iti*  keine  besonders  lut  reffende 
Ml,  in  klär,  u.  wenn  äti  mit  auat,  resp.  lit. 
istB  (Ente)  von  Hause  aus  identisch  ist, 
m konnte  man  wohl  besser  diese  Wörter 
itrtä  von  der  y ant,  resp.  at  (continuo  ire,  15 
I>:np»re  etc.,  cf.  auch  at.  ant,  gehen,  lau- 
ft* etc.)  ableiten,  weil  die  wilden  H'naser- 
(Enten,  Schwäne  etc.)  sämmtlich  das 
nasser  u.  die  Luft  durchstreichen  od. 
i*rehziehen  (dse  Bedtg.  peragrare  cf.  bei 
happ)  etc.,  «.  diese  ihre  Eigenschaft  leicht 
fcrmlastung  lu  ihrer  Benennung  geben 
kannte.  Bemerkt  sei  hieiu  übrigens  auch, 
kus  Id  sonst  die  Bedtg.  snper,  trans,  ultra 
et.  hat  u.  also  ein  über  od.  hinüber 
icttgen,  bewegen  wohin  etc.  beieich- 
tet. ganz  wie  dieses  auch  mit  anti  (cf.  and 
(ttl  der  Faß  ist,  u.  ein  bewegen  od.  gehen 
vdsn  etc.,  auch  ein  entgegen  gehen  etc. 

« sich  schliesst  u.  ein  über  auch  ein 
ftgenüber  voraussetit,  od.  das  gegen- 
•btr  eben  das  jenseitige  (über  die  Strasse 
de.  hinliegende)  ist. 

utagei.  angeiogen;  s.  angetagen  etc. 

1.  ai-llrea,  an-teren,  antheeren,  mit  36 
?Vnr  bestreichen,  Theer  an  od.  auf  etwas 
nachen. 

2.  ii-Urea,  an-t£ren,  amehren,  das  Ver- 
ntgen,  resp.  Gut  etc.  angreifen;  hi  hed  sin 
py  latird ; — mit  dem  Zehren  u.  Oeniessen 
w»a  Vermögens  zu  Ende  sein,  alles  auf 
Wen  äe. ; — hi  is  gans  antärd,  er  ist  mit 
'eisern  Vermögen  völlig  fertig,  hat  Alles 
terrehrt  u.  durchgebracht,  ist  total  arm  u. 
eefs  allem  entblösst;  — wt  sünt  d’r  mit  an- 
•trt,  mr  sind  damit  lu  Ende  — es  ist 
*si  (die  Habe,  der  Vorrath  etc.)  ausgegangen. 

ai-tien,  aD-tüen,  aniiehen,  an- 
reitten,  anholen,  ankleiden  etc.,  heranliehen 
de.  Afries.  ontia;  ags.  onteon. 
iiten.  s.  2 andern. 

•l-tigem,  anklagen,  beschuldigen, belichten. 

1/  ligeii  = afries.  tigia,  tiga  u.  afries.  bi- 
beleihen,  beschuldigen,  anklagen  etc. 
Loher:  (().  L.  R.)  anticht,  Jniicht,  Beschul- 
^sTsng  etc. ; afries.  biticbtma,  Beschuldigung 
de. 

U-tükei,  antieken,  anklopfen,  anrühren 
de. 

•inj«,  wbl  Name,  Dimin.  von  Anna,  cf. 


Anke.  Sprichw.:  „Antje!  bäde!  ’t  spck 
Word  uns  st&Ien.“ 

äntje,  kleine  Ente.  Dimin.  con  int. 
tntje-bit,  Entenpfuhl,  Entenloch.  cf.  3 bit. 
8ntje-flot,-llött,-iinrt, -tlirt,-pli^t,1^aMer- 
2inaen,  Entengrün  (Lenina).  Bei  Sch.  u.  L. 
s.  änt-vlot. 

äntJe-tlUjgt,  a)  Flucht  od.  Zug  wilder 
Enten;  b)  Jagd  auf  wilde  Enten. 

ant-lat,  s.  andlät.  Im  O.  Ij.  R.  auch  die 
Form  ant-lait  u.  neben  ahd.  and-lutti  etc. 
auch  die  von  ana,  an,  auf  etc.  (cf.  an)  u. 
liitti  gebildete  Form:  analutti,  analutte,  ana- 
Hute  etc.  mit  der  Bedtg.:  das  Anscheinende. 

anto,  an  lu,  bis  an,  nahe,  unmittelbar  an, 
so  u.  so,  ganz  nahe,  nahezu,  beinahe  etc.; 
't  is  d’r  anto,  dat  dat  fat  afer  löpd,  es  ist 
so  u.  so,  resp.  nähe  dran  etc.,  dass  das  Fass 
uberläuft;  — ik  stnn  d’r  anto,  dat  ik  hum 
20  fät’d  harr’,  ich  stand  nahe  dran,  dass  ich 
ihn  gefasst  hätte;  — ik  knn’t  anto  nich 
holden,  ich  konnte  es  beinahe  nicht  halten. 

an-tog,  Anzug;  ’t  is  in  antog  (im  Anzuge, 
im  Kommen  etc.);  — an  tog,  im  Ztwe,  in 
26  Bewegung,  in  Fluss,  im  Gange,  in  Thäiig- 
keit  etc.;  dat  water  is  al  tank  an  tog  west, 
das  Wasser  ist  schon  lange  in  Gang  (in 
Bewegung  ii.  Fluss  etc.)  gewesen;  — hi  is 
d’r  bi  an  ^og  um  hum  to  schrlfen;  — wo 
30  lank  sQnt  jt  dir  nn  al  mit  an  tog  west,  nn 
nu  heb’  jt’t  nog  net  klär? 

an-tokken,  anziehen,  anlocken  etc. 
an-titnen,  anieigen,  anweisen, beweisen  etc.; 
hi  schal  d^t  wol  antönen. 

an-trekken,  anziehen  etc.,  wie  antiin. 
sOk  wat  antrekken,  sich  etwas  anziehen, 
etwas  auf  sich  beziehen  u.  darüber  empfind- 
lich werden.  Daher  Sprichw.:  „de  de  schö 
pasd,  trekd  hum  an“  = teer  sich  schuldig 
40  u.  getroffen  fühlt,  zieht  sich  die  betr.  Be- 
schuldigung an. 

a-niit,  unnütz,  nichts  nütz  etc.;  ’t  is  ’n 
anQtten  kerl.  s.  4 a. 

an-was,  Anwachs,  Zuwachs,  Vermehrung 
ib  etc.  an-wassen,  anwachsen,  festwachsen, 
Wurzel  fas.sen  etc.;  sich  vergrössern  u.  ver- 
mehren, aufwachsen  etc.  cf.  unter  kltfen. 

an-tväsen,  an  sein  (um  etwas),  angehen, 
ansprechen  etc. ; ik  düs’  hum  hil  nit  d’r  um 
60  anwäsen,  ich  durfte  ihn  gar  nicht  darum 
angehen;  — dat  schip  sal  wol  anwäsen  (= 
angekommen  sein). 
an-weien,  anwehen. 

an-wenden,  anwenden,  auf  wenden  etc.; 
65  hi  is  btr  göd  anwendt,  er  ist  hier  gut  an- 
gewendet, d.  h.  er  steht  hier  an  seiner  rech- 
ten Stelle  — er  macht  sich  hier  sehr  verdient. 

an-wennen,  angewöhnen,  anwenst,  An- 
gewöhnung, Gewohnheit  etc.;  dat  is  ’n  mallen 
60  anwenst  an  hum,  dat  bi  altfd  so  lät  to  hüs  kumd. 
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an-weten,  ohne  Wissen,  unwissend,  un- 
bewusst, unabsichtlich,  ohne  Vorsatz  u.  Willen; 
’t  is  tlnw6ten  gescheden,  es  ist  unwissentlich 
geschehen;  — unwissettd,  dumm,  roh,  unge- 
sittet etc. ; ’t  i3  ’n  änw£teo  kerl,  es  ist  ein 
unwissender,  dummer,  roher  Kerl;  — unbe- 
kannt, fremd,  wunderbar,  unerhört  etc. ; 
ÜQWßten  gröt,  unerhört  gross,  resp.  so  gross, 
wie  man  es  sonst  nicht  weiss  u.  kennt.  Mnd. 
aneweten. 

an-winnen,  zunehmen,  wachsen,  gross  u. 
stark  werden,  zu  Kräften  kommen,  genesen 
etc.;  de  mäu  is  in’t  anwinneQ,  der  Mond 
ist  im  Zunehmen  begriffen;  — dat  kind 
wind  dügtig  au ; — mtn  frö  is  lank  krank 
west,  man  s£  is  du  dog  wer  in’t  anwinnen. 

au-wis,  Anweisung  etc.;  ik  schal  hum  wol 
anwls  döu,  wär  h6  ^rst  bi  gän  mut. 

an-wisen,  anweisen,  anzeigen,  weisen  an, 
auf,  zu  etc. 

an-wassen,  angewachsen,  festgewachsen 
etc.;  s.  anwassen. 

äp,  ape,  Affe;  fig.  auch:  a)  Person,  die 
alles  nachäfft;  du  lütje  ip;  — ’t  is  so’n 
regten  lütjen  ftp ; — ’t  is  ’n  ftp  fan  ’n  kerl ; 
— b)  Schatz,  Oeld;  Liebling,  Karr  etc.; 
hft  wÄt,  wir  hft  sin  ftp  sitten  ned;  — hft  hed 
de  ftp  in  de  taske;  — de  Junge,  dat  is  so 
regt  s5n  ftp;  — h6  hed  ’n  regten  ftp  in  hilr 
träten.  — Sprichw.:  ftpe!  wat  best  du  ’n 
möi  rokje  an;  — ftp!  wat  best  du  möje  jun- 
gen; — bätcr  ’n  ftp,  as  ’n  schftp.  — wat 
tan  ftpen  kumd,  wil  ICisen,  wat  fan  kalten 
kumd.  wil  müsen.  Daher:  ftpen-spil,  Affen- 
spiel, Karrenspiel;  wel  hed  dftr  stn  ftpenspil 
mit  had.  Dimin.:  ftpi  u.  ftpke,  Aeffchen. 

Form:  Kid.  aap;  ags.  apa;  an.  api; 
schwed.  apa;  dän.  abe;  engl,  ape;  «>.,  gäl. 
apa;  wälsch  epa;  altböhm.  op ; neuböhm.  opcc, 
opice;  slav.  opitza. 

Im  skr.  heisst  der  Affe  kapi,  womit  das 
griech.  kepos,  keipos  zusammenfälU  u.  wird 
es  gewöhnlich  angenommen,  lUiss  ron  skr. 
kapi  das  Wort  apa  durch  Aphärcsis  ent- 
standen ist,  während  kapi  selbst  von  der  y 
kamp  (geschr.  kap)  abgeleitet  wird,  welche 
die  Bedtg.:  bewegen  auf  u.  ab,  bewegen 
hin  u.  her,  schwingen,  schwanken, 
zittern,  beben  etc.  hat  u.  also  vermuthen 
lässt,  dass  in  kapi  die  Bedtg.  liegt:  der 
sich  (am  Baume,  an  den  Zweigen,  am  Tau 
etc.)  auf  u.  ab  — od.  hin  u.  her  betee- 
gende u.  schwingende,  an  den  Zweigen 
baumelnde  etc.,  od.  der  leicht  zitternde, 
bebende,  leicht  erschreckte  etc.  etc., 
sämmtlich  Epitheta,  die  sehr  gut  auf  das 
Gebühren  u.  furchtsame  Wesen  des  Affen 
passen. 

Ob  übrigens  das  Wort  ftpe,  resp.  apa  uu* 
kapi  entstand,  ist  mir  doch  sehr  fraglich, 


zumal  einestheils  die  erstere  Form  in  den 
indogerm.  Sprachen  weiter  verbreitet  ist  ah 
die  letztere  u.  anderentheils  dem  Wort  aju 
auch  überhaupt  eine  ganz  andere  Vorstellung 
6 zu  Grunde  liegen  kann  (man  vergl.  nur  da» 
mit  simus,  plattnasig  etc.  connexe  lat.  simia), 
wie  die  aus  der  y kamp  zu  folgernde.  Be- 
kanntlich hat  der  Affe  ein  naschhaftes, 
diebisches  Katurell,  weshalb  er  gern  die 
10  Gärten  heimsucht,  um  sich  Küsse  u.  sonstige 
Früchte  von  den  Bäumen  za  holen  (resp. 
za  stehlen,  zu  nehmen  etc.)  a.  überhaupt 
(man  vergegenwärtige  sich  nur  sein  l'erhal- 
ten  in  den  zoologischen  Gärten)  sehr  darauf 
15  erpicht  ist,  um  etwas  Essbares  zu  erlangen 
u.  zu  erhaschen.  Hält  man  nun  diese  Sette 
seines  Wesens  fest,  so  würde  die  y tp 
(zend.),  ftp  (skr.),  erreichen,  erlangen,  er- 
fassen, ergreifen,  in  Besitz  nehmen,  rauhen, 
20  nehmen,  greifen,  fassen  etc.  ein  sehr  passen- 
des Etymon  sein,  aus  dem  sich  auch  die 
Vorstellung  des  Ergreif  e ns  u.  Fassen» 
der  Zweige,  resp.  des  Festhaltens  an 
diesen  u.  den  Tauen  (mit  Händen,  Fussen 
26  u.  Schwanz  etc.)  etc.,  des  Erklettern»  der 
Bäume  etc.  noch  nebenbei  von  selbst  ergebe» 
würde.  Davon  a)  ftpen,  äffen,  foppen,  vexiren 
etc.;  hft  ftpd  bum  etc.;  na  ftpen,  nachäfen, 
nachahmen,  nachmachen  etc.;  hft  mut’t  al 
30  naftpen,  wat’k  hum  för  dd ; — b)  ftpisk,  ftpsk. 
äffisch,  einem  Affen  gleich,  albern,  läppisth 
etc.;  so'u  ftpsken  kerl  as  dat  is,  dat  is  gans 
arbarmlik. 

apen  (an  der  holl.  Grenze  open),  affe», 
86  geöffnet,  aufgesperrt,  aufgethan,  von  einan- 
der liegend,  auseinander,  getrennt,  gespalten, 
einen  teeren  u.  freien  Baum  habend,  frei, 
unbehindert,  öffentlich,  unverhohlen  etc.;  de 
dör  steid  aj)en;  — dat  is  ’n  apen  weg  (oft- 
40  ner,  resp.  freier,  öffentlicher  etc.  Weg);  — 
ik  dUr  dat  apen  un  frei  d6n;  — ’n  apen 
wunde,  eine  offene,  (klaffende  etc.)  Wuudt; 

— ’n  apen  gegeud,  eine  offene,  freie  Gegend; 

— apen  dön,  offen  thun,  nufthun,  (ffnen, 
45  aufsperren  etc.;  — apen  maken,  offen  machen. 

aufmachen,  aus  einander  machen,  spalten 
etc.  Form:  Kid.  open;  afries.  epen,  open, 
opin;  as.  opan,  open;  ags.  open;  an.  opion; 
mnd.  apen;  nfries.  apen,  aten,  äben,  ipeo; 
60  satl.  epen;  wfries.  iepen,  ypeu;  ahd.  offan, 
ofan,  opban,  offen;  mhd.  offen. 

H’os  die  Abstammung  etc.  betrifft,  so  ist 
apen  gewiss  eine  Weiterbildung  des  skr.  api, 
ab,  von,  weg,  getrennt  von  etc.  = griech. 
65  apo ; lat.  ap,  ab ; goth.  af  u.  ab ; nhd.  ab 
(cf.  of,  af  etc.),  wovon  auch  das  lat.  aperio 
(öffnen),  aperte  (offen)  etc.  u.  womit  auch 
lat.  opa,  ope,  griech.  opft,  Oeffnung,  Offenes. 
Loch  etc.  zusammenhängt.  Wie  aber  au» 
CO  apara  u.  afer  aus  upara  ist  apen  zweifellos 
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tnhttder  au»  der  rollen  Form  apana  Off.  quicken,  erfrischen,  tränken  etc.  — nehmen, 
upaoa  gekürzt  u.  entweder  mit  dem  Suffix  zu  sich  nehmen,  einschlürfen,  trinken,  sich 
na  roN  apa  (ab,  weg,  entfernt,  frei,  leer  etc.)  erfrischen,  stärken  u.  kräftigen  etc.)  zurück- 
od.  upa  (auf)  weitergebildet,  wie  Ja  auch  führe,  indem  ich  ihm  die  Grdbdtg.:  Trank, 
auf  in  auf  machen  etc.  die  Bedtg.  offen  6 Trinken,  Saft,  Feuchtigkeit  etc.  od. 
hat.  cf.  af,  of  u.  up.  erfrischendes,  er  quick  en  des,  näh- 

aptm-hmr,  offenbar j apenbhren,  offenbaren.  rendes,  stärkendes  Element  etc.  unter- 
s.  3 bär.  lege  u.  danach  Apfel  entweder  als  safti- 

apendlik,  apenlik,  3p«ndlik,  Sprillik,  ges  od.  erquickendes,  nährendes  Et- 
offentlich.  10  lOfiÄ  deute. 

apeB  lif,  Leibesöffnung;  sä  hed  io  drä  Als  aus  derselben  y ap,  pa,  pi  etc.  ent- 
da^eo  gin  apen  Itf  Lad.  sprangen,  will  ich  unter  den  sonstigen  vielen 

äpjira,  tpneil,  offnen.  Abkömmlingen  derselben  noch  die  folgenden 

äpanilji;,  tpnans,  Oeffnung.  Wörter  anführen,  um  dadurch  meine  Ab- 

appel.  Apfel;  Flur,  appels.  Eid.  appel;  15  leitung  u.  Erklärung  von  appcl,  sotoiV  auch 
ags.  äppel,  appel,  apl;  engl,  apple;  an.  epH;  von  pomum  u.  pirum  noch  weiter  zu  recht- 
schtced.  äple;  ahd.  apbol,  aphul;  mhd.  aphel,  fertigen: 

apfel;  lit.  obolys;  zem.  abohs;  lett.  abbols;  a)  griech.  poma  (Trank,  Trunk,  Trinken, 
■üfar.  jabl’ko  (aus  abl’ko  d.  h.  a in  ia  ge-  Getränk  etc.)  u.  pino  (trinken  etc.); 

brachen,  wie  i'tn  afries.  jelmisse  aus  eimisse,  20  b)  lat.  bibo  (trinken,  schlürfen,  in  u.  an 

olmiate,  almisse  — Almosen  u.  vielen  andern  sich  ziehen,  einsaugen,  verschlucken,  ver- 
Wörtem,  wie  unter  j zu  vergleichen) ; russ.  schlingen,  zu  sieh  nehmen  etc.)  u.  poto,  potus 
jabloko ; poln.  jablko ; böhm.  gable,  gablko  (trinken,  Trank)  etc. ; 

(mit  aus  slav.  j verdichtetem  g);  ir.  ubhal,  c)  nAd.  Biene  — ahd.  pia  etc.  d.  h. 

abbal;  altir.  aval,  abal;  gäl.  ubhal;  wälsch  26  Schlürf -Thier,  Saug-Thier  etc.  von  Saug- 
a&l;  arm.  aval.  rässel,  womit  sie  den  Honig  schlürft  u. 

Dass  das  Wort  appel  od.  richtiger  ap-el  trinkt,  während  sie  im  lat.  spia  heisst,  was 
aus  ap  u.  der  Endung  al,  el  gebildet  u.  diese  Bedtg.  haben  wird; 
das  p wurzelhaft  ist,  ist  wohl  nicht  tu  be-  d)  ahd.  impi;  mM.  imbc,  imme,  Imme, 
zweifeln  u.  dieserhalb  apen  «.  aber  etc.,  30  Biene  etc.  d.  h.  Einschlürf  er  etc.; 
sowie  bei  Ferd.Justi  in  seinem  Handb.  der  c)  ahd.  pior,  hier,  Bier,  d.  h.  stärken- 

Zendtpr.  unter  ap  1 u.  2,  apa  etc.  u.  den  des,  nährendes  etc.  Getränk,  od.  Trank, 

Buchstaben  f u.  p das  Weitere  zu  vergleichen.  Trinken  etc.  überhaupt; 

Dass  aber  wahrscheinl.  auch  p 0 im  tat.  f)  send,  paemau ; jmrs.  plm,  Milch  der 

pomum  etc.  «.  p i im  lat.  pirum  (durch  Ver-  35  Weiber,  Muttermilch  = Nahrung, 

setxung  aus  op,  ip)  mit  ap  etc.  urspr.  iden-  Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  sich 

tisch  sind,  ist  wohl  als  sicher  anzunehmen.  aus  der  obigen  Deutung  u.  Ableitung  des 
Fm  nun  aber  die  Abstammung  u.  wahr-  Wortes  appel  auch  leicht  der  Zusammenhang 
Kkeinl.  Grdbdtg.  dieser  Wörter  nachzuwei-  von  russ.  öblaka,  Flur,  ablakä  (Wolke)  mit 
ten,  ist  zu  erwähnen,  dass  diese  so  benann-  40  russ.  jablok  od.  Jabloko  (Apfel)  erklärt,  weil 
tem  Früchte  sämmtlich  einestheils  viel  Saft  beide  viel  Feuchtigkeit  enthalten  u.  was- 
haben  u.  wasserreich  od.  wässerig,  »erreich  sind,  resp.  Wasser  u.  Feuch- 
anderntheils  aber  auch  durststillend,  er-  tigkeit  spenden,  wobei  noch  zu  erwähnen 
quiekend,  erfrischend,  kräftigend  ist,  dass  skr.  4bda  (Wolke)  u.  abdhi  (.Meer, 
u.  nährend  etc.  sind,  resp.  dass  sie  sowohl  46  als  wasscrhaltendes)  von  Bopp  auch  von 
Hunger  als  Durst  stillen  ii.  zur  Erhaltung  skr.  ap  abgeleitet  wird  u.  dass 

n.  Nahrung  etc.  von  Mensch  u.  Thier  die-  die  Wolken  in  der  altind.  Mgthol.  auch  als 
ncn.  Von  diesen  Eigenschaften  ausgehend,  die  Milch  spendenden  Himmelskühe 
kommen  nun  in  Betracht:  zend.  ap;  skr.  äp;  od.  überhaupt  als  die  Nährenden  u.  Be- 
apers.  api;  hrr.  &p;  pars,  aw;  tal.  6v;  HO  f r achte  nden  etc.  aufgefasst  werden  u. 
afghn.  dbah;  bol.  kpU;  kurd.  kv  etc  , welches  dass  aus  demselben  Grunde  das  mit  lat. 
die  Bedtg.:  Wasser  (Quelle,  Born  etc.)  hat  malum  (Apfel,  Quitte,  Granate,  Pfirsiche  etc.) 
m.  wahrscheinl.  aus  urspr.  Apa,  apa,  api  etc.  identische  griech.  mclon  od.  malon  (wovon 
(cf.  Ferd.  Justi  Handbuch  der  Zendspr.,  auch  Melone)  neben  der  Bedtg.  Obst,  Apfel 
pexg.  22  u.  Aug.  Fick  vergl.  Wb.  pag.  9 etc.)  55  etc.  od.  Saftfrucht  auch  die  von  Schaf 
gekürzt  ist  u.  was  ich  auf  die  y ap,  äp  u.  Ziege  (als  die  Milch  spendenden  u. 
(erreichen,  ergreifen,  erlangen,  erluilten  etc.  Nährenden)  hat,  wobei  denn  auch  die 
= umgesetzt  pa,  pi,  ergreifen,  fassen,  hallen,  Wahrscheinlichkeit  dafür  spricht,  dass  mit 
nehmen,  erlangen,  bekommen,  erhalten,  näh-  diesem  Worte  auch  das  Wort  „Milch“  (cf. 
rem,  ernähren,  unterhalten;  ernähren,  er-  60  melk)  sowohl  wurzelhaft  als  begrifflich  zu- 
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»ammenhängt,  wie  desgl.  auch  griech.  meli, 
lat.  mel,  goih.  milith  (Honig)  u.  zwar  ent- 
weder ah  das  aus  den  Waben  fliessende 
Nass  od.  Feuchte,  od.  als  das,  was 
nährt  u.  erhält. 

Aug.  Fick  verweist  hei  diesem  Wort  auf 
lat.  ebulus,  sowie  auf  ebrius;  griech.  ’abrös, 
4b6  u.  skr.  ambu  (aqua)  von  einer  nicht  vor- 
kommenden y ab  od.  abh  (schwellen),  wonach 
diese  Frucht  die  Schwellende  sein  soll. 
Dass  inde.ssen  die  kindl.  Naturvölker,  welche 
dieser  Frucht  den  Namen  gaben,  wohl  mehr 
an  die  obenerwähnten  Eigenschaften  der- 
selben als  an  das  Schwellen  gedacht  haben, 
ist  doch  wohl  zweifellos.  Vergl.  dieserhalb 
auch  alb^je  wegen  seines  Zusammenhangs 
mit  goth.  alan  (nähren  etc.) 

appel-böm,  Apfelbaum.  Dimin.  appol- 
bbrnke.  Redensart:  „dat  is  al  man  (immer 
nur)  appelbbmkcs  aöken“,  was  man  von  Je- 
mandem sagt,  der  leere  Ausflüchte  sucht, 
wenn  er  das  ihm  Obliegende  versäumt  hat. 

Für  Apfelbaum  kömmt  im  ahd.  die 
Form  aphol-tra,  mhd.  apholter,  apfaltcr  = 
ags.  apol-der,  appel-trc  vor,  wovon  das  pleo- 
nastische  ahd.  affolterboum  (wörtl.  Apfel- 
Baum-Baum)  gebildet  ist,  da  die  Endung 
ter,  tra,  der  etc.  selbst  die  Bedtg.:  Baum 
hat  u.  mit  goth.  triu;  ags.  treo;  slav.  drero; 
kelt.  dero  (Baum,  Holz,  Stock,  Stange)  iden- 
tisch ist.  Die  Grdbdtg.  dieses  Wortes  ist 
aber  nicht:  Oewächs,  Wachsendes  etc. 
sondern  wahrscheinl.:  Haltendes,  Festes, 
Trag  endes,  Säule,  Stamm,  u.  ist  dieser- 
halb unter  Irä,  tr6  (cf.  auch  böm  «.  holt) 
das  Weitere  zu  vergleichen. 

appeld,  (/«(Sp/eft,  d.  A.  mit  runden,  apfel- 
förmigen Flecken  besetzt  u.  versehen,  wie 
z.  B.  ein  sogenannter  Apfelschimmel; 
dat  pSrd  is  appeld;  — de  lOcht  (Luft)  is 
appeld,  d.  h.  die  Luft  ist  mit  kleinen,  grau- 
lich-weissen  Schäfchenwoiken  besetzt. 

appel-flant«,  eine  leichte,  unerhebliche  od. 
verstellte  Ohnmacht;  ’t  schal  wol  man  ’n 
appelflaute  wäsen.  cf.  flaute. 

appel-eran,  apfelgrau;  ’n  appelgrauen  iQcht 
(Luft,  Himmel). 

appel-hof,  Apfel-  resp.  Obstgarten. 
appel-sehille,  Apfelschale. 
appel-schip,  appel-sehüte,  Apfelschiff  etc., 
z.  B.  ron  Oland,  dem  Allen  Lande  an 
der  Elbe.  Fig.  gebrauchen  wir  die  Redens- 
art: „’n  schip  mit  süre  appels“  zur  Bezeich- 
nung einer  Hagelwolke  od.  eines  Hagel- 
schauers, indem  wir  beim  Herannahen 
eines  solchen  sagen;  dir  kumd  ’n  schip  mit 
shre  appels  afer. 

April,  April,  der  vorzugsweise  unbestän- 
dige u.  wetterwendische  Monat.  Sprichw.  ; 
„in  april  kan  man  alle  lüe  (Leute)  de  gek 


AB 

anschercn  as  (so  wie)  man  wil“;  — „de 
april  deid  wat  hfi  wil“:  — „de  april  dröge 
un  de  mai  nat,  den  gifd’t  wat“  Ebenso  in 
Bezug  auf  den  Mai:  „de  maimind  kold  un 
5 nat,  falld  keller,  schQr  un  fat“ ; — „in  april 
moten  plüg  un  eide  ran  de  hil’,  moten  de 
perd’  fan  d’  stal,  uii't  bfttenwark  geid  afeml.“ 

aptek,  Apotheke;  npteker,  Apotheker, 
flg.  uürfcrkoper  (Theuerverkäufer).  ,Sinrichtc.  ; 
10  „al  wat  g6d  rukd,  kumd  fan  mi,  sü  d’  ap- 
tiker,  do  harr’  hft  wat  in  d’  batoen  din“ ; 
— „’t  is  bätcr  äten  mit  de  bakker,  os  mit 
de  aptöker“;  — „h6  hold  sük  lifcr  an  de 
bakker,  as  an  de  apteker“;  — „wi  willen 
16  d’  apteker  nn  man  gän  beten  un  na  doktcr 
bakker  g&n.“ 

Form:  Mhd.  apoteke;  lit.  aptyka;  lat. 
apotheca  aus  dem  mech.  apothekc  (Speicher, 
Scheuer,  Aufbewahrungsort,  Vorrathskammer 
20  resp.  Behälter  mit  späterer  Einschränkung 
auf  das  Aufbewahren  von  Specereien,  Kräu- 
tern u.  Oeteürzen)  ron  apo  (ab,  von,  weg, 
entfernt  etc.  cf.  af,  of)  u.  theke  (Behälter 
od.  Raum,  Ort,  Gewölbe  etc.,  wo  man  etwas 
25  niederlegt,  verwahrt  u.  birgt)  gebildet. 
Das  Wort  theke  selbst  betreffend,  so  hängt 
dieses  mit  dem  Vbm.  tithemi  (setzen,  stellen, 
legen,  hinsetzen,  hinlegen  etc.)  u.  ferner  mit 
des.sen  Stammform  theö  zusammen,  welche 
30  wohl  mit  dem  lat.  dö  (geben,  hingeben,  rei- 
chen; wohin  geben  u.  thun  ^.)  u.  unserm 
dön  (gehen,  setzen,  stellen,  thun  etc.  etc.)  ron 
der  Y dhä  (setzen,  stellen,  hinstellen,  hin- 
legen, Platz  geben  etc.)  abzuleiten  ist,  so 
3ö  dass  apotheke  ein  Etwas  (Raum,  Ort,  Ge- 
wölbe etc.)  bezeichnet,  wo  od.  wohin  man 
Gegenstände  u.  Güter  ab-  u.  weg- sei  z t, 
ab-legt,  weg-stellt  etc.  od.  zur  Seite 
legt  u.  verbirgt,  weshalb  man  denn  dieses 
40  Wort  auch  buchstäblich  mit:  Ab  - La  g e r 
od.  Niederlage  etc.  übersetzen  kann. 

1.  ar,  der  Buchst,  r;  de  schelfisk  dögd 
net  mer,  d’r  is  gen  ar  in  de  mänd. 

2.  ar,  l'orsetzjtartikel  = nhd.  er.  z.  ar- 
45  barmen. 

Sie  hat  öfter  dieselbe  Bedtg.  wie  fer,  tn> 
z.  B.  in  ferbarmen  (=  arbarmen),  ferbittem 
(erbittern),  ferblidcn  (erfreuen),  ferfkren  (er- 
schrecken), ferbalen  (erholen),  ferharden  (er- 
bt} härten  etc.)  etc.  u.  ist  auch  identisch  mit 
„or“  *n  örbir  (Ertrag)  etc.  Im  Ahd.  er- 
scheint dieselbe  als:  ar,  er,  ir,  or,  iir,  wie 
denn  auch  das  nhd.  ur  in:  Ursache,  Ur- 
sprung, Urheber  etc.  mit  „er“  in  er- 
66  springen,  erheben  etc.  etc.  identisch  ist. 

Die  Bedeutung  der  Vorsilbe  ar  etc.  be- 
treffend, so  wird  sie  im  nhd.  mit:  aus 
(Etwas),  aus  (Etwas)  hervor,  heraus 
(aus  Etwas),  von  (Etwas)  her,  von  (Etsoas) 
60  weg  (kommend  u.  stammend  etc.)  etc.  über- 
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ftM,  d.  h.  sie  drücit  an  u.  für  sich  ein: 
beteegen,  gehen,  kommen  etc.  od.  eine 
ton  irgend  einer  gegebenen  Stelle 
ausgehende  Betoegnng,  ein  Gehen  od. 
Kommen  etc.  (von  Etwas,  in  den  Kaum 
hinaus)  aus  «.  stcar  gleichviel  nach  welcher 
Richtung  hin,  ob  nach  oben  od.  unten, 
nach  vorne,  seitwärts  od.  hinten  etc., 
g<tm  tote  die  Wörter:  an,  auf,  aus  etc. 

(cf.  an,  up,  ftt  etc  ) dies  von  Hause  aus  auch 
Ihun.  Im  goth.  lautet  diese  Partikel  meistens 
,aa“  (was  von  dem  nhd.  aus  = ahd.  fiz, 
goth.  ut  etc.  [cf.  ftt]  trotz  der  gleichen  Bedtg. 

.11  trennen  ist,  obschon  das  goth.  „s"  mit 
dem  deutschen  ,8“,  wie  z.  B.  in  hfis,  Haus, 
oft  correspondirt)  u.  nur  einzeln  ur  (wie 
z.  B.  in  nr-risU,  Erstehung,  Auferstehung, 
Erhebung  etc.,  cf.  unter  risen  u.  in  urrinnan 
etc.  etc.),  was  möglicherweise  urspr.  ist  als 
05,  weil  bekanntlich  „s“  «.  „r“  leicht  wech-  20 
sein  u.  diese  Partikel  mit  an.  ur,  or,  ör, 
ir,  6r,  ags.  6r  etc.  identisch  ist.  Weiteres 
vergleiche  unter  1 ör. 

ar,  äre,  öre,  Aehre.  Nd.  ar,  are;  mnd. 

Ir,  are,  am,  aer;  n!d.  aar,  air;  mnld.  are, 
lere ; engl,  ear ; schwed.,  dän.  ax ; ahd.  ahir, 
ehir;  mhd.  eher,  aber;  goth.  ahs. 

Es  ist  die  Spitze  des  Halms  u.  hat  so- 
mit mit  dem  lat.  spica  dieselbe  Grdhdtg., 
nämlich:  ragend,  vorstehend,  spitz, 

scharf,  stechend  etc.  ti.  gehört  es  demnach 
mit  lat.  acus,  acies  etc.,  griech.  akö,  akis  etc. 
suwie  mit  goth.  abaoa  — ags.  egl;  ahd. 
ai^a;  mhd.  agene,  agen  (.Spreu  = stach- 
Itehtes  etc.,  wie  die  Grannen,  was  wahr- 
icheinl.  das  Stammwort  von  unserem  ine 
od.  Thne,  Granne  ist,  wie  Ja  auch  das  nhd. 
Anger  bei  uns  inge  heisst)  etc.  zur  V ak 
"/-  ^ 9^-  wahrscheinl. 

für  äia  ^Mit  u.  also  mit  griech.  akis  laut- 
lich identisch  ist. 

L ar-banaen  (meist  fer-bannen),  erbar- 
men, sieh  annehmen  (Eines),  Mitleid  u.  Mit- 
gefühl haben  (mit  Einem),  thatkräftige  Hülfe 
leisten,  helfen  u.  retten  etc. ; erbarmen  machen,  46 
tum  Mitleid  bewegen,  erweichen,  rühren  etc., 
alles  in  Bezug  auf  einen  arme  n,  elenden, 
notUeideuden , hälfsbedürftigen  Menschen 
(resp.  Geschöpf);  God  ferbannd  sük  afer  uns 
arme  minsken;  — he  hed  sük  afer  de  armen 
d^ren  ferbannd ; — hö  let  sük  nich  arbarmen, 
er  lässt  sich  nicht  zum  Mitleid,  resp.  zur 
Hülfeleistung  bewegen,  nicht  erweiclten  etc. 

Ahd.  arparamön , irparamön , arparmön, 
irbarmön;  mhd.  erbarmen,  Erbarmen  haben 
mä,  sich  erbarmen  über;  erbarmen  machen, 
zum  Mitleid  bewegen,  ihn  rühren  etc.  Subst. 
ahd.  arparmida,  irbarmida-,  mbd.  erbarmede, 
rebarmede,  irbarmede,  erb^mede,  erbarmde, 
(rbermde,  Erbarmen,  Barmherzigkeit  etc. 

i.  Mb  Dosrakaat  KooLmaii.  WOrtobBOh.  L 


S.  unter  2 arm  u.  unter  barmhartig  das 
Weitere.  ' 

2.  arbarmen,  ferbarmen,  Erbarmen,  Mild- 
thätigkeit,  Barmherzigkeit,  Mitgefühl,  Mit- 
6 leid  etc.;  he  kend  gen  arbarmen. 

arbarudlik,  arbarmendlik,  erbärmlich, 
Mitleid  «.  Mitgefühl  erregend;  ’t  geid  hum 
man  arbarmdltk  siegt;  — hö  is  arbarmdlik 
arm  un  elend;  — miserabel,  ganz  ärmlich 
10  u.  verkommen,  elend;  so’n  arbarmendltken 
kerl;  — ’t  sücht  (sieht)  dir  in  bis  arbar- 
mendlik  bt;  — dat  is  je  ’n  arbarmendltken 
siegten  weg. 

arbeid,  Arbeit,  Werk,  ThäBgkeit,  Beschä^- 
16  tigung,  Anstrengung,  Mühe  etc.;  ik  heb  mm 
arbeid  din;  — ik  heb  mtn  arbeid  alttd  bt 
mt ; — ik  heb  mtn  arbeid  un  last  d’r  dik 
mit  bad;  — ’t  is  mit  fBl  arbeid  un  moite 
(Muhe)  fergeseid  west. 

Form:  Ahd.  arabeit  arapeit,  arbeit  ar- 
pcit;  mhd.  arebeit  arbeit  erebeit  erbeit  «. 
ahd.  arapeiti,  arbeiti;  mhd.  arbeite  (Arbeit, 
Mühe,  Noth);  goth.  arbaiths  (Arbeit,  Be- 
schwerde, Drangsal);  as.  arabhöd,  arbhöd, 
26  arbhid  u.  arbhödi,  arbhidi,  arvitbi;  ags.  ear- 
fodh,  earfodhe  (Arbeit,  Mühe,  Beschwerde); 
an.  arvidbi,  erfidhi;  afries.  arbeid,  arbed. 

arbeiden,  arbeiten,  wirken,  sich  mühen 
u.  quälen  resp.  sich  anstrengend  bewegen, 
SO  in  Thätigkeit  u.  Wirksamkeit  sein,  sich  stark 
u.  anhaltend  bewegen  etc.;  de  pörde  moten 
dügtig  arbeiden;  — de  mSlen  arbeidt  göd; 
— dat  water  arbeidt  stark,  das  Wasser  be- 
wegt sich  heftig;  — dat  bör  wil  nöt  god  ar- 
35  beiden  (nicht  gut  gähren);  — de  geste  ar- 
beidt nit  göd , die  Hefe  arbeitet  (gährt, 
wirkt  etc.)  nicht  gut,  weil  sie  zu  schwach  ist. 

Was  nun  zunächst  das  Wort  Arbeit 
resp.  das  ahd.  arabeit,  arapeit  od.  arapeiti 
40  etc.  (Mühe,  Noth,  Anstrengung  etc.)  betrifft, 
so  leite  ich  dieses  vom  Vhm. : ahd.  arapeitjan, 
arpeitan  etc.,  goth.  arbaidjan  (arbeiten,  sich 
mühen,  anstrengen,  plagen,  bearbeiten)  ab 
u.  nicht  dieses  Vbm.  vom  Subst.  arapeit. 

Sodann  halte  ich  ferner  das  Vbm.  ara- 
peitjan, arpeitan  etc.  für  ein  Compos.  von 
der  Vorselzpartikel  ar  (cf.  ar)  = nhd.  er 
u.  dem  ahd.  peitjan,  peitan,  peilten,  beiten 
= goth.  baiitjan;  as.  bödjan;  ags.  baedan ; 
60  nn.  beidha,  dessen  Stamm  peit  beit  baid, 
böd,  baed,  beidh  etc.  der  Form  nach  zwar 
ein  Abkömmling  des  Vbms. : ahd.  pttan, 

bttan,  biten,  biden;  mhd.  btten;  goth.  beidan 
etc.  (ef.  beiden)  ist,  indessen  auch  beweist, 
56  dass  dessen  Bedtg.:  warten,  zögern  etc. 
aus  dem  Grdbgr. : halten,  greifen,  fassen 
(festhalten  u.  -machen,  fesseln,  binden,  an 
die  Stelle  bannen,  zum  Bleiben  u.  Warten 
zwingen,  sich  selbst  od.  einen  andern  wo 
60  halten  u.  aufhalten,  bleiben  wo  etc.)  etc. 
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entsprang.  Vergleichen  xoir  nun  aher  ferner, 
dass  das  send,  piiti,  SchuU  etc.  u.  paiti, 
skr.  pati,  arm.  pet , Herr,  Beschützer, 
Mächtiger,  Gehieter,  i'ürst  etc.  von  der  y 
pi,  greifen,  fassen,  halten,  nehmen  etc.  — 
lullten,  tragen,  festhalten,  schützen,  retten, 
erhalten,  ernähren,  tränken,  säugen  etc.  (cf. 
unter  fader,  föden,  appel  etc.  etc.)  entstand, 
so  erklärt  sich  auch  leicht,  warum  das  ahd. 
peitjan ; goth.  baidjan  (trotzdem  es  der  Form 
nach  unmittelbar  von  bitan,  pitan,  bidan, 
beidan,  warten,  zögern  etc.  stammt)  die 
Bedtg.:  nöthigen,  zwingen,  Gewalt  u.  Macht 
anthun  u.  haben  über,  drängen,  gebieten, 
herrschen  etc.  hat,  od.  warum  u.  dass  im 
Stamm  bald,  beid,  peit  etc.  der  Begriff: 
Noth,  Drang,  Zwang  etc.  entstand  u. 
dass  überhaupt  auch  das  Wort  Arbeit  die 
Bedtg. : Mühe,  Noth,  Drangsal,  Beschwerde, 
Last  etc.  hat  od.  die  von  Etwas,  was  dem 
Menschen  durch  Zwang,  Gewalt,  Ilerrschaft, 
Macht,  Befehl  etc.  aufgebürdet  u.  auferlegt 
ist,  wie  einem  Unfreien,  Hörigen,  Sclaven 
von  seinem  Herrn  u.  Gebieter. 

Dass  auch  das  böhmische  rabota,  Arbeit, 
Frohn-Dienst,  Herrendienst  möglicherweise 
urverwandt  u.  aus  arbota,  arbata  umgesetzt 
ist  u.  entstand,  ist  fast  nicht  zu  bezweifeln 
u.  wenn  man  das  Subst.:  arapeiti,  arpeiti 
nicht  von  arpeitjao  ableiten  u.  dieses  nicht 
als  ein  Compos.  von  Partikel  ar  u.  Vbm. 
peitjan  ansehen  will,  sondern  arapeiti  für 
ein  urspr.  selbständig  gebildetes  Wort  hält, 
so  wäre  vielleicht  als  Etymon  das  zend. 
arapa,  unerfreulich,  lästig,  unangenehm  etc. 
zu  vergleichen,  zumal  aucA  schon  im  Zend. 
„p“  II.  „f*  sehr  leicht  wechseln  u.  hieraus 
sich  auch  besser  die  Formen:  a«.arvithi ; ags. 
earfodb,  earfodhe;  an.  arvidhi,  erfidhi  er- 
klären lassen,  als  wenn  man  denselben  das 
Vbm.  beitjan  = as.  b^djan;  ags.  baedan  u. 
an.  beidba  zu  Grunde  legt. 

Wegen  der  Ableitung  des  Wortes  arbcid 
u.  des  slav.  rabu,  Knecht  etc.  von  y rabh 
aus arhh  (greifen,  fassen  etc.)  cf.  Aug.  Fick 
jutg.  166. 

Wegen  Identität  der  Wurzeln  arbh,  arph, 
arp  u.  rabh,  rap  etc.  cf.  unter  1 arf  am 
, Schlüsse  u.  wie  danach  auch  lat.  lab-or  mit 
slav.  rab-u  u.  unserm  arbeid  resp.  dem  ags. 
earf-odh  etc.  von  einer  u.  derselben  y ab- 
stammen  könnte. 

Zu  arbeid.  Davon  arbeider,  arbeids-ldn, 
arlicidsman,  arbeidstid  etc. 

ärd,  Art,  Geschlecht,  Abkunft,  Nach- 
kommenschaft; Wachsthum,  Gedeihen;  na- 
türliche od.  angeborne  Beschaffenheit,  natür- 
liches Wesen  u.  Sein,  Natur  etc.;  d’r  ia 
gen  Ard  mer  fan  hum;  — dat  ia  nog  fan 
aiu  ärd;  — hü  ia  fan  ’n  goden  ärd  ofkumstig, 


— dat  körn  hed  gün  ärd,  das  Getreide  hat 
kein  Gedeihen  — keine  Entwickelung  etc. 

— kommt  nicht  weiter  u.  vorwärts  — wächst 
nicht  etc.;  — där  ait  gün  rechten  ärd  in  de 

6 minak;  — hü  ia  göd  fan  ärd,  er  ist  gut  von 
Natur  — hat  eine  gute  Natur  — ein  natür- 
lich (resp.  angebornes)  gutes  Wesen  — ist 
gut  geartet  etc.;  — hü  harr'  in  de  frömdc 
hül  gün  ärd,  er  hatte  in  der  Fremde  gar 
10  keine  Art  — konnte  da  nicht  gedeihen  u. 
fortkommen  — sich  da  nicht  gewöhnen  u. 
zu  Hause  fühlen  etc.;  — dat  achip  seild 
dat’t  ao’o  ärd  hed,  das  Schiff  segelt,  dass 
es  so  eine  Art  hat,  d.  h.  dass  es  einen  guten 
16  Fortgang  — ein  gutes  Vorwärtskommen  hat  ; 

— de  pürde  lüpen,  dat’t  ao’n  ärd  harr’;  — 
’t  geid  d'r  üt,  aat’t  man  ao’n  ärd  hed  = es 
geht  vortrefflich  von  Statten  — es  geht  fröh- 
lich u.  schnell  vorwärts  etc.;  — hü  ia  hül 

20  ät  de  ärd  alän ; — dat  ia  andera  atn  ärd  hül 
an  dal  nüt  weat,  das  ist  sonst  seine  Art 
(seine  Gewohnheit,  sein  Sein  u.  Wesen  etc.) 
ganz  u.  gar  nicht  gewesen;  — hü  hed  d'r 
gana  gün  ärd  an,  er  findet  da  gar  keine 
25  Lust  u.  kein  Vergnügen  dran  — hat  keine 
Neigung  dazu  etc. 

Im  ahd.  begegnet  das  Wort  art  nach 
Grimm  (ist  es  im  ahd.  aber  wirklich  wohl  be- 
legt?) nur  «n  der  Bedtg.  »on  ,aratio*  od. 
30  Ackerbau,  Anbau  u.  Bebauung  des  Feldes 
behufs  Gewinnung  von  Getreide  etc.  od. 
Anbau  u.  Urbarmachung  des  Bodens  über- 
haupt, woraus  vielleicht  geschlossen  werden 
darf,  dass  diesem  Worte  überhaupt  die  Bedtg. : 
35  Anbau,  od.  Ansiedlung  u.  B'estsetzung 
wo,  der  Inangriffnahme  u.  Besitz- 
ergreifung von  Grund  u.  Boden  etc. 
unterlegen  hat,  weil  es  eben  mdartl.  jeden- 
falls viel  verbreiteter  gewesen  sein  u.  auch 
40  (wie  jedes  Wort)  mehr  Bedtgn.  gehabt 
haben  muss,  als  uns  in  den  spärlichen 
Schriftstellen  erhalten  geblieben  sind,  hfan 
kann  aber  auch  das  Wort  Ackerbau  so 
deuten,  dass  man  ihm  die  Bedtg.:  Korn- 
46  od.  Getreide-B au,  resp.  Erwerb  u.  Ge- 
winnung von  Getreide  (er  beschäftigt 
sich  mit  Ackerbau,  resp.  Anbau,  Gewinnung 
von  Getreide  etc.)  etc.  unterlegt,  was  dann 
den  Begriff  der  Aneignung  u.  des  Ent- 
60  Nehmens  der  FVueht  von  Grund  u.  Boden, 
der  Ernte  etc.  u.  des  Ertrages  ergäbe, 
«.  also  auch  ebenso  wie  die  Wörter:  A n- 
bau,  Ansiedlung,  Wohnung,  Sitz  etc. 
mit  den  Begriffen:  heben,  haben,  nehmen, 
66  greifen,  ergreifen,  sich  aneignen, 
eigen  sein  u.  haben  etc.  od.  Habe,  Be- 
sitz, Erwerb,  Eig  enthum  etc.  zusam- 
menfällt, wie  ja  in  ärd  auch  der  Begriff"  des 
Habens  u.  Besitzes  von  Etwas,  resp.  der 
GO  Selbsteigenheit  u.  Angehörigk  e i t^ 
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f<«p.  dat»  Einem  ein  besonderes  Etwas 
asjehörig  u.  eigen  ist,  liegt  u.  man  es 
a*ck  mit  .luibitatio“  teied^  geben  kann. 

VergL  dazu:  mhd.  art,  Ackerbau,  Acker- 
lutd,  Ertrag  rom  Acker,  Ernte;  Abstam- 
mung, Abkunft,  Herkunft;  Nachkommen- 
xbaft;  angebome  Eigenihümlichkeit ; Be- 
ickaffenkeit,  Art  u.  Weise;  as.  ard  (mansio, 
ÄnfenÜialt,  das  Sein,  Wohnen,  Bleiben  etc. 
n,dasSesshaftsein;  Ansiedlung, Festsetzung, 
Wohnung;  das  Wohnung  nehmen,  der  An- 
ba»  KO,  die  Besitzergreifung  etc.);  ags.  eard, 
der  in  Besitz  b.  in  Angriff  genommene, 
ariargemachte  u.  angebaute,  bebaute,  besie- 
ddle  Grund  u.  Boden ; der  Grund  u.  Boden 
'd.  die  Erde  als  bewohnte  (Menschen  u. 
Thieren  tum  Aufenthalt  dienende),  besie- 
delte B.  angebaute  überhaupt;  Aufenthalts- 
ort, Wohnort,  Wohnung,  Ansiedlung,  Sitz, 
Gut.  Stammgut,  Besitz,  Eigenthum;  nid. 
Mrd,  Natur  etc.  etc. 

Wie  man  nun  sieht,  so  tritt  in  hrd  über- 
aU  die  Bedtg. : haften  ii.  kleben  an,  — sitzen 
«.  wohnen,  resp.  sich  festsetzen  auf,  — fest- 
iitrm,  Wurzel  fassen  u.  so  auch  gedeihen 
«.  wachsen  in  od.  auf  der  Erde  u.  Scholle, 
— *0  Heim  u.  Wohnung  haben  od.  gewohnt 
>««,  — ein  eigen  sein,  zu  eigen  nehmen  u. 
iahen  — eine  Angehörigkeit  wo,  wovon  u. 
<M  Etwas  etc.  od.  überhaupt  der  Grdbgr.; 
greifen,  fassen,  nehmen,  halten  u. 
hohen  etc.  deutlich  zu  Tage,  eben  so  wie 
I«  dem  begriffsverwandten  adel  (cf.  an.  edhli) 
•-  arte.  Vergleicht  man  nun  aber,  dass 
kldn,  Heben,  festsitzen  etc.  auch  die  Bedtg.  : 
Wurzd  greifen  u.  fassen,  wurzeln,  fest- 
svrzeln  (gewöhnen  etc.),  wachsen  etc.  hat, 
10  Ul  als  y von  Ard  u.  Arden  (arten,  wach- 
gedeihen  etc.  etc.)  wohl  das  skr.  ardh, 
rlk  (mit  der  Nebenform  rudh,  rn’h,  cf. 
hopp  Gramm.  II,  pag.  97;  III,  pag.  91 
».  Md)  mit  der  BeiUg.:  wachsen,  sich  er- 
heben, au^gehen,  aufsteigen  etc.  resp.  ge- 
deihen, Wurzel  fassen,  fcstwachsen,  bleiben 
*.  wohnen  wo  etc.  anzusetzen,  die  jedenfalls 
n»  Abkömmling  der  y ar,  gehen,  sich  er- 
heben, gehen  zu,  kommen,  erreichen,  erlan- 
gen, ergreifen  (cf.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb., 
jag.  13  u.  Pott,  Wurzel -Wb.  II,  pag.  7, 
VI,  13,  4ö  seq.)  ist  u.  vielleicht  von  ar-f-dha 
gebüdei  u.  gekürzt  ist. 

ardrn,  irfn,  arten,  wachsen,  gedeihen, 
Wurzel  fassen,  gewöhnen  etc.;  dieselbe  Be- 
‘(hafenheit,  wie  die  Eltern,  resp.  das  Ge- 
‘'hiecht  haben,  beschaffen  sein,  ähnlich  sein 
dt;  dat  k6rn  Ardt  dAr  n£t;  — dat  kind 
kaa  dir  nM  Arden  ; — hA  Ardt  na  sm  fader. 

dhd.  arten,  ardon;  mhd.  arten,  iMndbau 
Gaben,  Land  anhauen  w.  urbar  machen, 
lohnen;  abstammen,  durch  Abstammung 


eine  Beschaffenheit  haben,  angestammt  u. 
beschaffen  sein ; as.  ardon,  wohnen  etc. ; ags. 
ear^an,  wohnen,  bleiben,  ruhen,  bewohnen, 
besitzen  etc. 

6 är^je  od.  ärdtje,  Dimin.  von  ard.  Sprichw.  ; 
hA  hed,  resp.  is  ’n  Ardje  fan’t  fÄrfje,  d.  h. 
er  ähnelt  seinem  Väterchen  in  Bezug  auf 
dessen  Charakter  u.  natürliche  Beschaffen- 
heit; — (iron.)  ist  des  Vaters  würdiger  Sohn. 
10  ärdig,  arte,  artig,  gesittet,  lieh,^g^ätiig, 
nett  etc.;  de  kinder  moten  mdi  Ardfg  wAsen; 
— individuell,  habituell,  eigenthümUch,  nicht 
so  wie  andere  Menseln,  nicht  allgemein, 
sonderbar,  rar,  wunderlich,  fremd;  dat  Bügt 
15  mt  h!r  in  hüs  so  Ardig  At,  dat  ik’t  hAI  hlUt 
oAt  wAr  kenn’;  — dat  is  m!  h!r  so  Ardtg 
(eigenthümUch,  sonderbar  etc.)  to;  — ik 
wurd’  so  Ardtg  to  m5de,  nAt  as  ofik  ’n  anfal 
fan  ’n  flaute  krAg;  — dat  is  so’o  Ardigen 
20  jung,  das  ist  solch  ein  sonderbarer  u.  merk- 
würdiger Knabe.  Compos.  von  Ard  b.  tg, 
habend  od.  Habe-Zustand  etc.  cf.  tg. 

ärdiehoid,  ärigheid.  Gefallen,  Vergnügen, 
Lust,  Spass,  Annehmlichkeit  etc.;  ik  heb’ 
25  hAI  gAn  Ardigheid  mAr  an  de  tün;  — std 
mtn  frö  död  is,  is  mt  de  Ardigheid  fan  de 
hAIe  hüdel  of;  — dat  heb  ik  At  Ardigheid 
dAn,  das  habe  ich  aus  Spass  u.  Laune,  resp. 
zu  meinem  Vergnügen  gethan. 

30  Arddrp,  Name  eines  Dorfes  in  hochgele- 
gener u.  dürrer  u.  deshalb  ärmlicher,  un- 
fruchtbarer Haidegegend,  nahe  bei  Witt- 
mund. Also  wohl  von  ar  od.  ara  (hoch, 
erhaben  etc.)  u.  dörp.  Sprichw. : ,dat  is  de 
85  Ardörpers  hör  nöd:  ’s  winters  gAn  botter 
un  ’s  sömmers  gAn  bröd.“ 
äre,  Sr,  Ar,  Ehre;  hA  hed  de  Sr  d’r  fan 
hAld ; Sprichw. ; „de  Sr’  bOd’t  (bietet)  is  Ar’ 
wArd“.  Ahd.  Ara;  mhd.  Are;  as.  Ara;  afries. 
40  cre;  nid.  eer;  ags.  are,  Ar;  aengl.  ore;  an. 
aera  etc.,  Ehre,  Glanz,  Ansdien,  Achtung, 
Ehrerbietung,  Werthschätzung,  Würde, Ruhm, 
Sieg  etc. 

Die  goth.  Form  würde  (nach  „aistan, 
45  schätzen,  achten,  ehren,  verehren,  fürchten, 
scheuen  etc.“  zu  sehUessen)  aisa  od.  aira 
sein,  dessen  Stamm  iibcA  im  lat.  aestimare 
stecken  könnte,  wenn  man  Letzteres  nicht 
direct  von  aes,  Metall,  Erz  etc.  b.  »m  wei- 
50  lern  Sinn  auch:  Geld,  Gold,  Goldeswerth 
etc.  u.  Werthvolles  (pretium)  überhaupt  (cf. 
unter  2 Aren),  ableiten  müsste. 

Es  wird  von  Aug.  Fick  mit  goth.  aistan 
etc.  von  der  y is,  wünschen,  verlangen, 
55  trachten  (wonach),  resp.  suchen,  wählen, 
auswählen,  vorziehen,  für  besser  achten  u. 
schätzen  etc.  (cf.  Asken  etc.)  abgeleitet,  wäh- 
rend Bopp  es  mit  dem  skr.  arya  (veneran- 
dus,  nobilis,  generosus  u.  nach  Grassmann: 
60  arya  b.  einmal  aria,  zustrebend,  zugethan, 
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gütig,  hold,  treu,  ergehen,  fromm  etc.)  zu- 
sammengestellt, trag  sich  von  der  y ar,  gehen, 
erheben,  aufsteigen,  hoch  machen  u.  sein, 
erhöhen,  ehren,  verehren  etc.  (cf.  unter  ird 
u.  hei  t'erd.  Jusli  in  seinem  Handb.  der 
Zeiulspr.  pag.  2 u.  29)  ableitel,  tco  es  denn 
mit  goth.  aisa  u.  aistan  selbstredend  unver- 
wandt wäre. 

Weitere  Abkömmlinge  der  y ar,  resp.  von 
arya  sind  unter  andern  auch:  skr.  aryä, 
zend.  airya  (Arier,  d.  h.  Vornehmer,  Edler 
u.  als  Adject.  mit  der  Bedtg.:  treu,  er- 
geben, gehorsam,  gesetzlich,  ver- 
ehrend, arisch,  nobel,  vornehm,  er- 
haben etc.);  zend.  atryana  (arisch)  — Hzv. 
firän ; npers.  6r4n,  irän  etc. ; — zend.  airy- 
aman  (Gehorsam,  Gebet,  Verehrung,  Cuttus, 
Religion  etc.)  = skr.  aryamaa  (Ergebener, 
Freund;  nom.  propr.  eines  Gottes,  od.  [nach 
Bopp]  sol;  nom.  propr.  uous  e majoribos, 
defiiDCtis,  manibus);  tr.  airmine  (Gottes- 
dienst, Cultus,  Ehrerbietung,  Hochachtung, 
Respect  etc.)  etc. 

Mit  dem  letztem  aryamaa,  airmine  etc, 
(Ist  es  Compos.  von  arya  ».  der  y man, 
denken,  sinnen,  trachten  etc.  ctc.  — «.  also 
= gehorsames  etc.  od.  erhabenes  etc. 
Denken  etc.?)  hängt  nun  zusammen,  resp. 
sind  wohl  zu  vergleichen:  der  arm.  Name 
Armeneak  u.  die  ahd.  Namen : Arminias  od. 
Irminus,  Irmino,  Irmina  u.  goth.  Ainnana 
(cf.  Förstemann  «.  Grtmm,  Mgthol.  pag. 
32.Ö),  Ermana  «.  überhaupt  das  Wort:  Irmin, 
Irman,  Ormen,  Eormen,  Jörmen  (=  jarmen, 
iarmen  etc.,  cf.  an.  bin  = alin,  — öng  =ang, 
eng,  — Ond  = and  etc.  etc.)  u.  vielleicht 
auch  die  Form:  Hermin,  Hermann,  Ilerman 
(cf.  die  oben  angeführte  Stelle  bei  Grimm 
«.  s.  auch  pag.  104  seq.  das.)  etc.,  womit 
zunächst  wohl  der  Begriff:  Cultus,  Ehr- 
erweisung, Verehrung,  Ehrerbietung, 
Hochhaltung  u.  -Schätzung  etc.  ver- 
bunden war,  od.  was  überhaupt  zur  Bezeich- 
nung des  als  erhaben  u.  hoch  gedach- 
ten, verehrten  u.  angebeteten,  hoch- 
geachteten, hoch  gehaltenen  u.  ge- 
feierten, heiligen  u.  erhabenen,  höch- 
sten u.  grössten  etc.  etc.  diente.  Wenn 
ich  nun  aber  auch  glaube,  dass  das  ahd., 
OS.  Irminsul*  urspr.  nur  die  Bedtg.:  Cultus- 


* Anm.  Die  Säule  stand  im  dunkeln 
Hain,  resp.  im  Verborgenen  des  Waldes  u. 
hat  auch  das  Wort  aihs  (von  Grimm  irriger 
Weise  mit  templum  übersetzt)  die  Bedtg. : 
geheimer  Ort  etc.,  geschützter,  siche- 
rer Ort,  ila  es  mit  lat.  arx  (arks)  u.  arcco, 
arca  etc.  (cf.  unter  arkel)  zu  der  y raks 
gehört,  cf.  Zeitschrift  für  deutsche  Philo- 
logie von  Hopfner  I,  pag.  133. 


Säule  hatte  u.  dass  diese  Säule  zuerst  an 
u.  für  sich  nicht  das  verehrte  Object 
selbst  war,  sontlern  nur  errichtet  wurde,  um 
die  Stelle  zu  bezeichnen,  wo  die  alten  Beut- 
6 sehen  das  unsichtbare  u.  höchste  TTcjm 
(Gott,  d.  h.  der  Verb  orgene.  Unsicht- 
bare etc.  von  y gudh,  verbergen,  verhüllen 
etc.)  im  Dunkel  des  Waldes  verehrten  u.  au- 
beteten  od.  wo  sie  überhäuf  ihre  Cultus- 
10  Stätte  hatten  (so  war  auch  Irmin-cot  woU 
nur  der  Cultus-Gott),  so  ist  esdochgam 
klar,  dass  eben  dadurch  diese  Säule  im 
Laufe  der  Zeiten  (als  die  urspr.  Bedtg.  des 
Wortes  verloren  ging)  selbst  auch  ein  Ob- 
16  ject  der  Verehrung  wurde  u.  werden  musste, 
ganz  so,  wie  dies  ja  auch  mit  dem  Tempel 
von  Jerusalem  der  Fall  war.  Bestreiles 
will  ich  indessen  keinenfalls,  dass  nicht  asek 
mit  dem  Worte  Irmin  in  der  Bedtg.:  Cultus 
20  etc.  eine  Personificirung  vorgegangen  seis 
könnte,  od.  dass  der  Begriff:  Gebet,  Ver- 
ehrung etc.  persönlich  aufgefasst  «.  das- 
selbe zur  Bezeichnung  der  Gottheit  selbst 
verwandt  worden  ist,  zumal  da  wir  dat 
26  Wort  Höchste  ja  selbst  personificiren  u. 
es  ja  auch  bekannt  ist,  dass  das  zend.  air;- 
mana  (cf.  P'erd.  Justi,  Handb.  der  Zeud- 
sprache  pag.  3)  auch  eine  Personification 
erfuhr  u.  als  Genius  des  Gebets  TOii  des 
30  Betenden  angerufen  wurde. 

Will  man  übrigens  in  Irminsul,  Irmincot 
die  Bedtg.:  erhabene  od.  höchste  Säule 

— höchster  Gott  etc.  (dass  man  dabei 
erhaben  od.  hoch  in  der  sinnl.  Bedtg. 

86  nehmen  muss,  halte  ich  immer  für  unrichtig) 
legen,  so  lässt  sich  auch  diese  Erklärung 
auch  dann  selbst  rechtfertigen,  wenn  urspr. 
in  Irmin  die  Bedtg.:  Cultus,  religio  etc. 
lag,  weil  eben  mit  Irmin  als  Cultus  der 
40  unsichtbaren  Gottheit  auch  selbstredend  der 
Begriff  von  einem  erhabenen,  ausser- 
gewöhnlichen,  verborgenen,  »nie- 
greif  liehen,  übernatürlichen,  gra- 
sen, heiligen  u.  wunderbaren  Etwas 
46  verbunden  war  u.  auch  uns  selbst  ja  das 
Wort  „Religion“  u.  das,  was  wir  damit 
bezeichnen,  eigentlich  ein  undefinirbores  u. 
verborgenes,  unbegreifliches  Etwas 
od.  eine  unmessbare  Grösse  ist.  /" 
50  den  Compositis  ags.  eonnen-cyn,  eormen- 
gmnd,  eormeu-Iaf  etc.  scheint  denn  auch 
eormen  eben  nur  ein  aussergewöhnlichts 
u.  unfassbares  etc.  anzudeuten,  od.  das 
unzählbare  u.  unendliche,  indem  ja 
unter  eoimen-cyn,  das  ganze  m enschlichr 
Geschlecht,  die  ganze  Menschktil 

— eormen-grund,  die  ganze  weite  Erde 

— unter  eormen-laf  aber  eine  unendlich 
n.  unermesslich  grosse,  eine  ungeheure 
Nachlassenschaft  verstanden  wurde. 
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1.  ärrn.  Aehren.  a.  ir. 

2.  är«a.  s.  ärden;  äri]^,  s.  ärdtg  etc. 

1.  Srea,  ehren,  schätze».  Sprichw. : „de’t 
Ifitje  (Kleine)  net  ärd,  is’t  grote  nit  wärd.“ 
Afries.  aria  etc.  cf.  äre. 

2.  Srea,  ehern,  kupfern,  erzen,  von  Metall 
od.  Krz;  ’n  ären  potj  bei  Kil.:  aere  pot. 
Ahd.,  mhd.,  as.  erin;  a^s.  aeren;  lat.  acrcua, 
Zu  ahd.  er;  ags.  aer;  an.  eir;  goth.  ais 
(Gen.  aizis);  lat.  aes  (aeria)  etc.,  was  über- 
haupt die  allgemeine  Bedtg.:  Metall,  Erz 
etc.  hatte,  wie  desgl.  auch  dm  skr.  ayaa, 
zend.  ajanh  etc. 

Ernst  Schulze  fährt  in  seinem  goth. 
tf'i.  ein  ybm.  eisan  (lucere)  auf  u.  deutet 
sonach  nia  cds  glänzendes,  wie  ja  über- 
haupt alles  Erz  (u.  namentlich  das  frisch 
aus  den  Gruben  zu  Tage  geförderte)  glänzt 
u.  schimmert,  cf.  Max  Müller  Vorles. 
II  jiag.  320  über  ajas  etc.  Desgl.  auch 
Geiger,  Ursprung  der  .Sprache,  pag.  248. 

Ob  dies  nun  richtig,  od.  nelmehr  das 
Vbm.  eisan  (wenn  es  überhaupt  belegt  ist) 
sicht  rielmehr  von  ais  (cf.  auch  's,  tser) 
ad.  dem  skr.  ayas  (Eisen)  stammt,  las.ie  ich 
dahin  gestellt. 

Was  nun  zurördersl  das  ahd.  er  «.  ags. 
»er  etc.  betrifft,  so  ist  es  wohl  sicher,  dass 
das  Schtuss-„T“  aus  = urspr.  ,s“  entstand, 
Kie  auch  in : lehren  u.  lernen  von  lesen  u.  also 
ags.  aer,  an.  eir  etc.  für  urspr.  aes  u.  eis  steht. 

Sodann  ist  für  ais,  aes  etc.  wohl  dm  .skr. 
»yas  (Eisen  od.  Erz,  Metall  überhaupt)  als 
Grdform  anzusetzen  u.  dabei  zu  verglei- 
rhen,  wie  goth.  aivs  resp.  aiv  = skr.  ayu, 
germ.  aira,  lat.  aevns  etc.  eine.  Bildung  von 
der  y i (gebrochen  ai,  ay)  «.  der  \ va  ist, 
wir  unter  7 a des  Weiteren  zu  ersehen  u. 
auch  bei  Bopp,  Gloss.  comp,  unter  ay  etc. 
a.  bei  Ferd.  ,Iusti,  Hnndb.  der  Zendspr. 
unter  5i,  äiti  u.  y i zu  vergleichen  ist. 

Hatten  wir  dazu  nun  dm  skr.  ayas,  so 
ist  dies  wohl  eine  Bildung  ron  ay  u.  .Suffix 
u,  ganz  so,  wie  auch  skr.  iyar,  iar  (der 
Präsensstamm  zu  der  y ar  (bewegen,  gehen, 
Theben  etc.,  treiben  etc.)  u.  iyant  (so  gross, 
so  riet  etc.)  Bildungen  von  der  V i (mag 
man  dies  nun  als  Pronominal-  oa.  Verbal- 
Wurzel  nehmen)  ii.  der  y ar,  resp.  der 
Endung  ant  — rant  sind. 

Was  nun  as  (in  ay-aa,  Erz,  Metall  etc.) 
betrifft,  so  sind  zu  vergleichen: 

a)  die  y as,  &s  (sich  bewegen  u.  regen 
{•teh  bewegen  vor , erreichen , bekommen, 
haben,  besitzen,  ergreifen  etc.],  leben,  sein, 
wnhuen,  Ideihen,  sitzen,  haften,  halte»,  sess- 
haft sein,  fest  sitzen,  kleben  etc.),  wovon 
unter  andern  die  Wörter:  as,  ans  mit  der 
Bedtg.:  Balken,  Säule  etc.  als  Stützendes, 
Haltendes,  Festes,  Tragendes  etc.;  lat.  as 


(assis  cf.  unter  1 as)  als  Begriff  ii.  Bezeich- 
nung der  Einheit  u.  Ganzheit,  re.sj). 
des  ungetrennten,  in  sich  verbundenen,  dich- 
ten u.  festen  od.  aneinnnderhaftenden  etc., 
6 assis  (Balken,  Bohle,  starkes  Brett  etc.,  Ver- 
schluss etc.,  alles  vom  Begriff:  halten,  haften, 
fest  II.  dicht  machen,  verbinden,  schiiessen 
etc.)  u.  OS,  Ossis  (Gebein,  Knochen,  Bein  etc. 
d.  h.  Gerüst  des  Körpers  als  tragendes  ti. 
10  stützendes,  haltendes  Etwas,  od.  als:  festes, 
hartes  etc.)  = skr.  asti  etc.  abstammen. 

b)  die  y as,  werfen,  schleudern  = bewe- 
gen vor  od.  wohin,  beivegen  heraus  etc., 
schiesscH,  heraus  u.  hervor  sehiessen,  u.  so 
15  auch:  strahlen  (ef.  schittem,  sträl,  strftlen 
etc.,  resp.  Lichtstrahl,  Wasserstrahl  etc.  als 
heraus  u.  hervorschiessendes,  resp. 
schiessendes  überhaupt),  glänzen  etc., 
wovon  dm  skr.  aai,  lat.  ensis,  Schwert  = 
20  blankes,  glänzendes,  blitzendes,  flammendes 
etc.  (cf.  nhd.  Flamberg),  od.  = geschleuder- 
tes u.  geschwungenes  etc.  od.  durch  die  Luft 
sausendes  u.  schwirrendes  Etwas  (cf.  swerd 
II.  swiren)  m.  wohl  auch  dm  skr.  asan  ti. 
25  asra,  asara,  Blut  ('=  rothes,  farbiges,  glän- 
zendes etc.  od.  — das  aus  der  Aller,  der 
Wunde  etc.  herrorsehiessendeu.  strah- 
lende etc.,  cf.  Blutstrahl)  u.  andere  Wörter. 
Dms  nun  aber  beide  Wurzeln  (mag  man 
30  nun  für  ayas  die  Bedtg.:  f est es,  hartes, 
haltend  es,  in  sich  verbundenes,  ver- 
einigtes, zusammen  geschmolzenes 
etc.,  re.sp.  feste  Masse,  Klumpen  etc. 
od.  die  ron  schiessen,  hervorschies- 
35  sen,  strahlen  etc.  annehmen)  zu  dem 
Begriff:  Erz,  Eisen,  Metall  etc.  gut 
passen,  liegt  auf  der  Hand  u.  ist  ein  eher- 
ner II.  eiserner  Himmel  so  wohl  ein  glanz- 
strahlender od.  glänzender  etc.  als  auch  ein 
40  fester,  unbewegter,  starrer  etc.  Himmel. 
Wegen  der  Ableitung  schiessen  vom  Be- 
griff: strahlen  etc.  ist  zu  bemerken,  dass 
alle  Metalle  u.  namentlich  alle  rohen  Erze 
aus  zusammengeschossenen  u.  strahlenförmig 
45  nach  einem  Mittelpunkt  hinschiessenden  od. 
ron  diesem  aus  hervorschiessenden  Streifen 
od.  Strahlen  bestehen  u.  sich  zu  einem  Kri- 
stall kristallisiren  «.  verbinden  u.  auch  ein 
strahlenförmiges  Ansehen  haben  u.  die  Strah- 
50  len  deutlich  zeigen,  wie  ja  überhaupt  jeder 
Kristallisations-Proce.ss  auf  ein  „Zusammen- 
schiessen, od.  einem  Schiessen  von  Streifen 
II.  Nadeln  von  einem  Mittelpunkt  heraus“ 
beruht  u.  auch  das  Eis  sich  bekanntlich 
auf  die  Weise  bildet,  dass  die  Eisnadeln 
hervorschiessen  u.  sich  weiterhin  zu  einer 
festen,  glänzenden,  harten  Masse  mit  ein- 
ander verbinden.  Eis  ii.  Eisen  u.  skr. 
ayas  siiul  deshalb  aus  diesem  Grunde  auch 
unmittelbar  mit  einander  verwandt. 
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Zum  Schlüsse  ist  wegen  der  in  ai,  ae,  ay  ahd.  aninti,  aronti,  arandi,  arende;  mhd. 

(als  erster  Theil  von  ay-as)  liegenden  Bedtg.  erende,  erinde,  ernde  (Botschaft,  Auftrag  etc.) 

noch  zu  bemerken,  dass  die  dieser  Form  zu  u.  viele  sonstige  Wörter,  cf.  unter  ar,  ird 

Grunde  liegende  y i die  Bedtg.:  bewegen.  etc.  «.  s.  Pott  Wurzelwb.  II,  pag.  40 

gehen,  gehen  u.  kommen  zu  od.  weg  etc.  luU,  5 seq.,  sowie  Aug.  Fick,  vergl.  p^.  13, 
woraus  sich  sowohl  die  Bedtg.:  verbinden,  u.  ferner:  Zeitschrift  f.  deutsche  Philologie 

sehliessen  an,  gesellen  zu  u.  mit  etc.  als  II,  pag.  149. 

auch  die  von:  entfernen,  tretinen,  heraus-  Dass  übrigens  im  Worte  aro,  resp.  ags. 
u.  hervorgehen  etc.  u.  also  auch  die  Begriffe:  earn  (was  auch  der  Stamm  von  aman,  Ernte, 

an,  zu  etc.  u.  weg,  von,  ab,  aus,  her-  10  Erwerb  etc.;  earnjan,  ernten,  erwerben  etc. 
aus  etc.  ergeben.  Verbunden  mit  y as  b)  d.  h.  erlangen,  greifen,  nehmen,  fassen, 

— werfen,  schiessen  etc.  hätten  wir  raubett  etc.  ist)  auch  die  Bedtg.:  Raub- 

nun  die  Bedtg.  anschiessen  etc.,  was  eben  G eschöpf,  Or  eif -Geschöpf  etc.  liegen 

mit  dem  Begriff  der  an-  u.  zusammen-  kann,  resp.  dass  es  eine  Bildung  von  der 

schiessenden  Metall-  u.  Eisnadeln  15  mit  ar,  gehen  etc.  identischen  y ar,  bewegen 


trefflich  übereinstimmen  würde,  während  auch 
die  Bedtg.:  wegschiessen,  ausschies- 
sen,  aus  m.  hervorschiessen  etc.  u. 
so  wieder : strahlen  etc.  sich  leicltt  daraus 
ergiebt.  Mit  aa  a)  = sein,  leben  etc.,  20 
resp.  hallen,  haften  etc.  hätten  wir  durch 
Vorseizung  von  „ay“  aus  „i“  in  ähnlicher 
Weise  die  Bedtg.:  an  etc.  sei  n,  od.  an 
-y  haften  etc.,  was  auch  wieder  ein  verbin- 
den u.  anschliessen  etc.  ergälw  u.  selbst  25 
den  in  dieser  y aa  liegenden  Begriff  verstärken 
könnte,  ganz  w'e  dies  auch  die  mit  unsern 
Vorsetzpartikeln  be  u.  ge  correspotulirende 
skr.,  zend.  Verstärkungs-Partikel  „1“  thut, 
die  von  der  y i od.  i von  Hause  aus  gewiss  30 
nicht  verschieden  ist  u.  die  Bedtg.  eines 
Wortes  nur  durch  den  in  ihr  liegenden 
Grdbgr.  der Bewegun g (resp.  des  Gehens 
an  u.  zu  einem  Etwa s,  des  Verbin- 
dens damit  u.  so  auch  des  Vermehrens  35 
u.  Haufens  etc.  überhaupt)  verstärkt. 

3.  ären,  s.  erden. 

Arend,  Arnd,  Arndt,  ml.  Name.  Geschln. 
Areuds.  Verderbt  (IH*  Arnold  u.  wahrscheinl, 
entweder  mit  ahd.  aran  (Ernte,  cf.  amte),  40 
amen  (ernten,  erwerben  etc.)  od.  mit  ara, 
aro,  Aar  zusammenhängend,  cf.  Förste- 
mann unter  ara  u.  das  folgende: 

arend  u.  fir,  Aar,  Adler,  überhaupt  Raub- 
vogel. cf.  Compos. : gö8c-  od.  gansc-arend  45 
(gemeiner  See- Adler);  höner-arend,  höner-4r 
(Weihe)  u.  bei  Cad.  Müller:  goes-aahr 
(ein  Adler,  welcher?),  aiucken-aahr  (Habicht). 
Nid.,  mnld.  arend;  mnd.  arn,  arae,  amt, 
arent,  amd,  arend;  fries.  (Cad.  Müller)  60 
aahr,  (Outzen)  aarn,  eam;  ags.  earn;  ahd. 
am;  mhd.  arn  etc.  von  ahd.  aro;  mhd.  are, 
ar;  goth.  ara;  an.  ari,  Aar. 

Die  y ist:  ar,  bewegen,  gehen,  sich  auf- 
machen  u.  erheben,  aufsteigen  etc.,  wovoit  65 
auch  skr.  ara  (celer,  cito,  paratuB  etc.),  griech. 
ornuö,  ornumi  (bneegen,  regen,  sich  erheben, 
fliegen),  orais  (Vogel)  etc.;  goth.  airus,  as. 
Ära;  an.  arr;  ags.  är  (Bote,  Gesandter);  ags. 
aerende;  an.  erindi,  erendi,  örundi;  as.  arnndi;  60 


vor,  erreichen,  erlangen  (u.  also  auch:  grei- 
fen, fassen  etc.  od.  treffen  u.  stossen  auf  etc.) 
u.  dem  Suffix  o = urspr.  a,  an  = na  (in 
der  Bedtg.:  Etwas,  Wesen  etc.,  wie  bei  arm 
(Arm)  aus  arma  des  Suffix  ma)  sein  könnte 
(cf.  unter  1 ii.  2 amen)  ist  leicht  einzusehen 
u.  ist  diese  Deutung  für  den  Aar  od.  Adler 
ebenso  passend,  als  die  Ableitung  von  der 
y ar  in  der  Bedtg.:  gehen,  erheben  eie. 

1.  arf,  arfe,  arve,  Erbe  = a)  Greif- 
Person,  d.  h.  Person,  die  erbt  — od.  den 
Besitz  einer  Nnchlassenschaft  ergreift  u. 
anfassl;  li6  ig  min  arf;  — b)  das  Erbe  od. 
Gr  ei  f - Object,  Erb-  Gut,  Besitzung,  llof 
od.  Heerd,  Landgut;  auch  die  ganze  Mach- 
lassenschaft  von  Jemandem  od.  der  Theil 
desselben,  der  Jemandem  zu  eigen  wird,  od. 
den  er  schon  gegriffen  u.  in  Besitz  genom- 
men hat,  resp.  besitzt  u.  hat;  hÄ  hed  stn  arf 
anträden;  — hÄ  hed  sm  arf  up;  — sJn  arf 
is  hÄl  ferfallen,  sein  Bcsitzthum  (sein  Heerd, 
Gut  etc.)  ist  gänzlich  verfallen.  Sprich tc.: 
„de  galig  wil  starfen.  fermäk  sin  gbd  an  d’ 
rechte  arfen“.  cf.  Ehrentraut  fries. 
Ar:h.  I,  pag.  417  wegen  Ägen-arfe  (eignes 
Gut,  eignes  Ixind)  u.  bür  arfe  (Pacht-Out, 
gepachtetes  Land,  resp.  Izind,  wovon  ein 
Erbzins  bezahlt  tvird,  weil  es  urspr.  fremdes 
Land  war  u.  nicht  zum  eignen  F'amilien- 
Gut  gehörte. 

Afries.  erva  (der  Erbe)  = goth.  arbja 
(Erbe),  arbjo  (Erbin);  ahd.  arpeo,  er|>eo, 
erbjo,  erbo,  aripeo,  eribo ; mhd.  erbe ; ind. 
erve ; an.  arfi ; afries.  erve  (das  Erbe,  Erb- 
schaft, Erbgut)  = goth.  arbi;  ahd.  arpi, 
arbi,  erbi ; mhd.  erbe ; md.  erve ; ag.s.  erfe, 
yrfe;  an.  arfr;  schwed.  arf;  dän.  arV. 

Das  goth.  arbja  (od.  richtiger  arbial  «. 
arbjo  ist  eine  Weiterbildung  von  arbi.  Erbe 
- Erbgut,  od.  Besitz  überhaupt  u.  be- 
zeichnet durch  die  Endung  a u.  o die 
(männliche  od.  weibliche)  Person, 
welche,  erbt  od.  besitzt,  während  im  ahd. 
arpeo  (arpe-f-o)  durch  o eine  mä  n n liehe 
Person  od.  eine  Person  überhaupt 
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heteithiitt  teird,  so  dass  arpeo  wörtl.:  Erbe- 
Ptrion  heissl. 

Das  Wort  arbi,  arpe,  arfi  = Erbe  als 
Gat,  BesiUuHff  od.  eigentlich:  Oegenstand 
der  BesiUergreifung  od.  des  Greifens,  Fas- 
tens. Habens  u.  Besiteens  etc.  ist  eben  so 
mU  tcie  das  VTm.  arbjan  (erben,  d.  h.  Be- 
nUergreifen  od.  eigentlich:  greifen,  nehmen, 
fasse»  etc.  überhaupt)  eine  Fortittldung  der 

irp  = rap  (rapere,  rauben,  d.  h.  nehmen, 
grafen,  fassen,  ergreifen)  u.  dies  tcoM  sicher 
eine  Verstümmelung  der  aus  der  ]/  ar,  ra 
».  der  y pn,  pi,  greifen,  fassen,  nehmen  etc. 
snsammengesetzten  vollen  Form:  arpa,  rpa, 
npa,  mu  vkin  buchstäblich  mit:  erfassen, 
ergreifen,  herausgreifen  etc.  od.  Er- 
greifung, Anfassung,  Ernehmung 
etc.  N.  so  «eiter:  arpi,  arfi  (=  Erbe,  Gut, 
Besitsung  etc.)  als  das  erfasste  u.  er- 
griffene Ettcas,  od.  den  Gegenstand 
der  Ergreifung  etc.  übersetzen  kann, 
indem  es  an  u.  für  sich  ganz  gleichgültig 
ist,  ob  mr  ,ar“  in  dem  Sinn  des  ahd.  ar 
(ef.  tr)  od.  in  der  tcurzelhaften  Bedtg.  von 
gehen,  kommen,  erheben  etc.  nehmen, 
indem  ich,  im  Fall  ich  eticas  er-greif e, 
eben  gehe  u.  komme  (zu  dem  gewissen 
Etwas)  w.  es  fasse  u.  nehme. 

Wegen  des  „F  = ,p“  od.  ,b“  cf.  unter 
i bedärfeo  von  y taip,  sowie  röf,  Raub; 
Tiien  od.  röreo,  rauben,  nehmen  etc.  u.  zu 
tzlt.izre,  eme  als  Gut,  Besitz  etc.  auch 
»nser  lite,  rbre. 

Dass  Bopp  das  Vbm.  arbjan  von  arpay 
(der  (’fliu.  der  y ar,  gehen,  bewegen  etc.) 
oUatet,  ist  in  seinem  Gloss.  comp.  pag.  19 
unter  y ar,  T des  Nähern  zu  ersehen.  Da 
er  iadess  das  Suffix  pay  (vielleicht  aus  pai, 
pü  ro»  y pi,  pl)  nicht  erklärt  u.  dies  jeden- 
falls «NCA  ri?i  urspr.  selbständiges  Wort  ist, 
dessen  Zusammenhang  mit  der  y pa,  pi  od. 
tf  (greifen,  nehmen  etc.,  d.  h.  bewegen  vor, 
tomifB  SU,  erreichen,  erlangen,  in  Besitz 
lammen  etc.)  nicht  zu  verkennen  ist,  so 
bMe  ich,  wegen  des  Stammes  arp  etc.  bei 
mtiner  vorhin  gegebenen  einfacheren  Er- 
tiänng  desselben.  Vergl.  auch  2 arf  u.  s. 
auch  Pott  Wurzelwb.  I,  pag.  993  u. 
G.pag.  103;  ferner  cf.  Bopp  Gramm.  III, 
lag.  tOO  sowohl  wegen  lat.  rapio,  resp.  der 
Torrn  rapay,  als  awh  wegen  arpay.  Sodann 
üt  »och  ni  vergleichen : Zeitschr.  f.  deutsche 
Philologie  I,  pag.  14  unter  arbi,  die  aind. 
\ nbh  u.  daxu  bei  B opp  in  seinem  Gloss. 
comp.  pag.  33  unter  arb‘a  «.  dann  pag.  33 
das.  die  Wurzeln  arp,  arp,  arb  u.  (pag.  33) 
wr,  sowie  ferner  (putg.  319)  rap‘  u.  rab‘, 
*cge»  ihrer  Synongmität  «.  wahrscheinl. 
Identität,  wonach  auch  das  lat.  rapio  u.  unser 
tWen  etc.  wut  der  aind.  y rab‘,  ergreifen. 


sich  in  Besitz  setzen  etc.  (cf.  auch  Grassmann 
pag.  1146  unter  rüpas)  connex  sein  kann, 
ebenso  wie  aueh  das  Wort  arbeid  (s.  d.), 
weil  auch  das  lat.  opus  u.  skr.  apas  auf  der 
6 Grdbdtg.:  erlangen,  erfassen,  ergrei- 
fen etc.  (von  der  y ap,  ftp  - pa,  pft,  pt 
etc.)  beruht.  Wegen  p = b‘,  bh  cf.  auch 
Aug.  Fick  vergl.  Wb.  pag.  165,  V rap  2 
u.  rabb  1 u.  s.  das.  pag.  166  auch  die  J/ 
10  rabb  2,  wovon  das.  auch  die  Wörter  orbeid 
u.  rabota  abgeleitet  werden,  sowie  auch  slav. 
lobis  H.  griech.  olbos,  Besitz,  Habe  ete.  Dass 
übrigens  auch  die  y ar  oiis  der  Grdbdtg. : 
bewegen  vor,  dringen  vor  «.  ein  (auf 
16  Etwa.s)  etc.  die  Bedtg.:  treffen,  ver- 
letzen, verwunden  etc.  enticickelt  ti. 
also  auch  arp‘,  arb‘  u.  rap,  rap‘,  rab'  etc. 
(ofi'endere,  lacdere,  occidcre  etc.)  Abkömm- 
linge von  ar  sind,  ist  bei  Orassmann  u. 
20  Andern  zu  vergleichen. 

2.  arf,  arfe,  ar?e,  Hühnerdarm,  Vogel- 
gras  (alsine  med.),  sonst  hier  auch  mtre  ge- 
nannt. Nid.  erf;  an.  arfi,  dasselbe. 

Da  es  ein  kriechendes  Gewächs  ist, 
26  was  sich  mit  seinen  dünnen,  fadenartigen 
Stengeln  durch  die  Culturpflanzen  windet 
u.  sich  stark  verschlingt,  resp.  in  einander 
verwickelt,  so  stelle  ich  es  zu  der  y rap, 
gehen,  kriechen  etc.,  die  jedenfalls  auch  von 
80  der  V ar,  r,  ra  gehen  etc.  erweitert  ist  (cf. 
1 ari)  u.  wovon  auch  das  lat.  repo,  griech. 
erpö  (kriechen,  winden,  schleichen  etc.)  u. 
weiter  die  H'örtfr  reptilia,  repto  etc.  stammen. 

Zu  dem  zend.  rap,  gehen  etc.  wird  auch 
36  die  skr.  y sarp  verglichen  (cf.  F erd.  Justi, 
Handb.  der  Zendspr.),  die  dann  entweder 
mit  vorschlagendem  ,s“  davon  gebildet  ist, 
od.  worin  das  anlautende  „B*  aus  urspr. 
Ba,  8U  (sich,  sich  selbst  etc.,  cf.  lat.  suus,  BC 
40  etc.)  entstand,  so  dass  sarp  = urspr.  bu-|- 
arp  (sich  [selbst]  beteegen,  sich  winden  etc.) 
war. 

Von  y sarp  stammt  das  lat.  serpo,  serpens 
u.  wird  auch  wohl  unser  Bienen,  slamb,  slibbc, 
45  Blftpen  n.  Blipen  etc.  (schleppen,  Scldamm, 
scMüpfen  u.  schleifen  etc.)  hiezu  gehören 
(cf.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  pag.  165  u.  196 
die  y rap  u.  sarp)  u.  vielleicht  auch  Blap 
(schlaff),  weil  eben  ein  schlaffes  Etwas 
60  (ein  schlaffer,  dünner,  biegsamer  Zweig)  sich 
eben  so  wie  eine  Schlange  leicht  biegt, 
windet,  krümmt  u.  schlingt,  od.  sehr 
beweglich  ist  u.  vom  Winde  stets  hin  u. 
her  bewegt  wird.  Vergl.  dieserhalb  auch 
66  die  (wahrscheinl.  verwandten)  Wörter:  slank, 
sienkern,  slingen,  slenge,  slange,  sUngen  etc. 
Mit  Blap  (schlaff,  matt,  hinfällig,  nicht  stark 
u.  kräftig  etc.)  hängt  slftp  (Schlaf,  Mattig- 
keit, Kraftlosigkeit  etc.)  u.  slapen  (schlafen) 
60  wieder  zusammen  u.  nicht  mit  da'  y svap 
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(schlafen),  wovon  unser  suf  (matt  etc.)  ab- 
stammt. 

3.  arf,  arfe,  arve,  Narbe,  Haar-  otl. 
Narbseile  der  Felle,  resp.  des  Leders;  de 
arf  fan’t  fcl  mut  ua  hüten  Bitten;  — du  must 
de  arf  nüt  schüren,  dat’t  1er  (Leder)  net  rüg 
Word,  Waiiff.  (Ehr  entraut,  fries.  Arch., 
pag.  358)  Srv.  Da  tiiidd.  (Eil.)  erf,  erve 
= nerf,  nerve  dasselbe  «.  mnd.  are  = nare 
(Narbe,  cf.  nare)  ist  u.  auch  das  bayr.  (Schm. 

II,  pag.  704)  närh,  nftrw  gewöhnlich  ärw,  iir 
lautet,  so  ist  es  wohl  zweifellos  durch  aphac- 
rcsis  «IIS  narfe  od.  narwe  entstanden  u. 
dicserhalb  des  Weitern  unter  nare  zu  ver- 
gleichen. 

4.  arf,  arfe,  arve,  Schmutz,  namentlich 
fest  haftender  od.  tief  eingewurzelter 
Schmutz,  Schmutzkruste,  Schmutzde'cke  etc.; 
där  Bit  so’n  dikken  arf  (resp.  körst)  up  de 
mür,  dat  man  d’r  mit  schrahher  un  höuer 
ht  mut  um  de  stcuen  wCr  schön  to  krigen; 

— du  must  de  potten  örst  in  het  water 
weken  uu  sö  den  mit  sodawater  ofhünen, 
anders  krigst  du  de  arf  d’r  nöt  of;  — he 
hed  so’n  dikken  arf  up  de  liüd,  dat  he  d’r 
gans  dunkerwit  fan  ütsQcht  un  ik  d’r  mit 
swtntje  un  s6p  hi  mut,  wen  ’k  hum  wer 
hiank  hehhen  wil;  — ’t  is  net  (gerade)  as 
wen  hü  sük  in  ’n  fördeljär  nüt  wusken  (ge- 
waschen) hed,  so’n  arf  sit  up  hum;  — de 
arf  sit  d’r  al  to  fast  up,  un  is  d’r  al  to  wid 
infräten,  as  dat  d'r  nog  hcipen  an  is,  nm  d’r 
wer  grund  ln  to  krigen.  Es  ist  zweifellos 
identisch  mit  mnld.  (Eil.)  erve,  erf  (porrigo, 
achor) ; an.  jörfi  (lutum  etc.)  u.  icahrscheinl. 
connex  mit  an.  jarpr;  ags.  eorp  (fuscus)  = 
as.  aip,  erp;  nW.  arf,  erf  etc.,  c/.  W.  Ar- 
nold, Ansiedlungen  etc.,  pag.  !)4  m.  dazu 
an.  jörd  od.  jard  (Erde),  wonach  auch  jörfi 
für  jarfi  «.  urspr.  arpi  steht  u.  also  mit  40 
jarpr  = arpi,  arpr  wenigstens  lautlich  «. 
auch  wohl  in  der  Grdbdtg.  Decke  od. 
Schutz,  Schützendes,  Haltendes, 
Tragendes  etc.  begrifflich  connex  ist. 
Wenn  man  nun  weiter  die  Connexiläi  von 
skr.  pülala  od.  palaU  (limus,  lutum)  ».  griech. 
püloB  (Thon,  Lehm,  Schlamm  etc.)  mit  skr. 
^4  (caro,  stramen  etc.  als  Bedeckendes, 
Decke,  Schutz  etc.  von  ]/  pal)  vergleicht, 
so  ergiebt  sich  auch  leicht  eine  begriffliche 
M.  wurzelhafte  Verwandtschaft  dieses  arf  mit 
1 arf  (cf.  auch  1 u.  2 arfen),  da  aus  greifen, 
fassen,  haften,  halten  etc.  die.  Bedtg. : retten, 
schützen,  bedecken  etc.  sich  von  seihst  er- 
geben. Das  nd.  (Brem.  Wb.)  arf-drek  (ein- 
gewurzelter Dreck,  re.sp.  Schorf  auf  dem 
Haupte  neugeborner  Einder)  gehört  auch 
ivohl  hieher,  obgleich  es  dort  als  an  ge  er  b- 
tcr,  resp.  angeborner  Dreck  gedeutet 
wird.  Üb  das  von  Ehrentraut  (s. fries. 


Arch.  I,  pag.  358)  unter  Srv  (Erbe)  ange- 
führte arv  als  Bezeichnung  der  oberen  Kruste 
von  Wie.sen  u.  Weiden  hieher  zu  ziehen  oi. 
mit  3 arf  identisch  ist,  wage  ich  nicht  2» 
5 entscheiden,  da  beides  möglich  ist.  Da  in- 
dessen wahrscheinl.  die  Grasnarbe  dar- 
unter zu  verstehen  ist,  so  wird  es  wohl  mit 
dem  dort  angeführten  wang.  Srv  (Narbe 
Oll.  Narbseite  des  Leders,  cf.  3 arf)  identisch 
10  sein,  rcie  es  denn  überhaupt  auch  möglich 
ist,  dass  dieses  arf,  erf,  jörfi  (cf.  an.  jürd 
= Erde  u.  wie  an.  jörfi  sowohl  als  nucJ 
lat.  lutum  auch  die  Bedtg.:  Erde,  Staub 
etc.  haben)  enticeder  mit  3 arf  (Narjie  als 
15  Bedeckendes,  Kruste,  Decke,  ther- 
zug,  Oberfläche  etc.  od.  Dichtes, 
Festes  etc.)  od.  auch  mit  1 arf  (Erbe,  Erb- 
gut etc,  als  Grund  u.  Boilen,  resp.  Erde, 
worauf  man  sesshaft  ist  u.  wohnt)  von  Btiu.w 
20  aus  identisch  ist.  Auf  den  Grdbgr.:  hal- 
ten, haften  etc.  (cf.  1 arf)  führt  auch  dm 
schwed.  irf,  orf,  ,8tiel,  Stange,  Baum  de. 
od.  Griff,  Handhabe  etc.  (cf.  lie-orf, 
lutum,  Sensensticl)  icohl  zurück,  wobei  es 
25  indessen  leicht  möglich  ist,  dass  dieses  Wort 
urspr.  die  allgemeine  Bedtg.:  Baum  (ah 
tragendes,  haltendes,  stützendes 
ete.  cf.  höm)  hatte  u.  hiemit  auch  das  ros 
Grimm  (I,  pag.  538)  anfgef ährte  sxhe  (die 
SO  Arlcen,  so  man  pinus  nennt,  also  wohl  = 
die  Bäume,  so  etc.)  u.  die  dort  angehollen 
weitern  Formen : arve,  Maf,  orfe,  arfle,  irfel 
verwandt  sind.  Vergl.  auch  mnd.  (Sch.  u. 
L.)  erve-,  erfhöm;  erve-,  erfhegge;  erve-, 
35  erfholt  «.  erfexe. 

arf-bflr  (Erb-Bauer),  der  Besitzer  «.  In- 
haber eines  arf-tüls  cul.  richtiger  leohl  „der 
erbliche  Besitzer  eines  tels“  u.  „dirrcter  Ab 
kömmling  eines  telhürcn“. 
arf-del,  Erbtheil. 

1.  arfen,  arven,  erben,  erblich  u.  eigen- 
thümlich  besitzen  u.  haben  od.  angehiren 
etc.,  in  Erbschaft  zufallen  u.  erhalten;  hf 
hed  dat  arfd ; — de  filier  is  hum  anarfii ; — 

45  hü  hed  hum  dat  ferarfd ; — de  kinder  be- 
arfen  hör  fader;  — he  is  in  alle  telen  be- 
arfd,  (/.  h.  er  hat  u.  besitzt  alle  Theelen.— 
hat  Antheil  an  allen  Theelen,  — id  <i« 
allen  Nutzniessungen  beiheiligt  u.  deshalb 
50  ein  reicher  Mann ; — he  is  d’r  stark  mit 
hearfd  (behaftet,  z.  B.  mit  F'ehlern,  Ltidrs- 
schaflen  etc.);  — dat  is  hum  töarfd. 

Afrie,s.  ervia;  »fries.  arve;  nid.  erven; 
an.  erfa ; alul.  arpjan,  erben ; mhd.  erben 
66  (erbete  u.  arpte)  (Irans,  u.  intrans.)  erbe«, 
cf.  das  folgende: 

2.  arfen.  arven,  wurzeln  etc.;  de  füHg- 
heid  (, Schmutz)  is  al  so  ditger  in  dat  gi»i 
(Zeug)  inarfd  (eingetcurzelt,  eingefressen  de.}, 

60  dat’t  hüst  hül  mit  gün  middela  wür  schön  to 
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krigen  is;  — dat  kwade  arfd  al’  diper  un 
deper  bi  hum  iu.  «.  1 arf  etc. 

arf;;raäii,  der  Erbe,  d.  h.  der  nU  Erbe 
^eHehme  od.  der  ah  Erbe  be  nannte 
a.  :nm  Erben  eingesetzte  od.  genommene. 
\ld.  erfgenaam  ; U.  L.  R.  erffgeimem,  erff- 
genaeine. 

Es  ist  trahrscheinl.  mit  genäm,  „genehm“ 
znsammengesetzt,  da  das  deutsche  angenehm 
— nid.  aangenaam  ist. 

arf;;esäten,  erbgesessen;  arfgesäten  büren, 
erbgesessene  Bauern,  d.  h.  Bauern,  die  auf 
einem  Erbgut  od.  ererbten  Gute  (Heerd) 
rillen  u.  wohnen,  erblich  angesessen  waren 
«.  Ton  Alters  her  auf  dem  eigenen  Heerde 
wohnten.  Es  wurde  auch  im  Gegensatz  zu 
warfslde,  büslQe,  d.  h.  den  Kleinbauern, 
Käthnern,  Hintersassen  etc.  gebraucht,  die 
nicht  erbgesessen  waren,  sondern  ihre  klei- 
nen Warfsstellen  etc.  früher  ron  den  urspr. 
grossem  «.  freien  Grundeigenthümern  in 
Erbpacht  besassen. 

arfhflr,  s.  arfpaebt. 

arfaU,  arfsknp,  Erbschaft.  Nid.  erfenis. 

arfparht  (Erbpacht),  arfhür  (Erbheuer), 
Erhiins.  od.  der  dem  Obereigenthümer  u. 
früheren  Besitzer  eines  Grundstücks  jährlich 
r»  zahlende  feste  Canon,  hü  hed  sin  land 
in  arfpacht  ütdün. 

arfte,  arft,  arle,  art,  Erbse.  Bprickw.: 
.be  sfigt  üt,  as  ’n  dörschüten  arte“,  od.  noch 
stärker : ,hö  sOgt  üt,  aa  ’n  arte,  de  dremal 
iKir  'n  aoldat  g:in  is“ ; — .man  wet  nüt,  of 
man  mit  bum  in  de  arten  of  in  de  bünen  is“. 

Wang.  arit;  tüd.  erwt  Qtrov.  erwet,  ert); 
mnid.  erwte,  erwtte,  ertc ; nind.  erwete,  ervete, 
enritte,  arwete,  erfte;  ahd.  araweiz,  arawiz; 
mhd.  areweiz,  arweiz,  ereweiz,  erweiz,  anriz, 
erbiz. 

Es  wird  durch  Äug.  Fick  (s.  vergl. 
Wb.  I,  pag.  14,  341  a.  427)  mit  skr.  ara- 
Tinda  (Lotus),  griech.  erebintbos  i(.  orobos 
i Kichererbse),  lat.  ervum  etc.  zu  einer  Grd- 
torm  uislSU  gestellt,  ohne  dass  dabei  weder 
über  die  Entstehung  der  rerschiedenen  ab- 
leeichenden  Formen,  noch  über  die  Grdbdtg. 
etc.  weitere  Aufklärung  gegeben  wird. 

Da  auch  der  Lotus  eine  Schotenfrucht 
mit  essbaren  Bohnen  od.  Samen  ist,  so  wird 
anrinda  wohl  mit  erebintbos  identisch  sein. 
Nimmt  man  nun  die  Endung  vinda  als  Er- 
weiterung ron  vida  «.  vergleicht  man  die 
urspr.  Identität  von  ahd.  wiz  (nhd.  Witz) 
a.  auch  .Stamm  od.  Wurzel  von  wizan  (weiz) 
= hM.  wissen  (weist)  u.  unser  wit  (Massen, 
ferWand  etc.)  mit  skr.  vid,  so  stimmt  auch 
ahd.  wiz,  weiz  (wohl  gekürzt  aus  wiza,  weiza) 
nä  dem  .Suffix  vida,  vinda  = griech.  binth-os. 
tJb  nun  ausserdem  auch  noch  eine  Stamm- 
form arava  wegen  des  griech.  orobos  u.  lat. 


ervum  angenommen  werden  kann  u.  muss, 
lasse  ich  dahin  gestellt  sein. 

Da  die  Erbse  eine  leindende,  rankende, 
kletternde  Ifianze  ist,  die  mit  ihren  Banken 
5 «.  fadenförmigen  Häkchen  alte  erreichbaren 
Gegenstände  ergreift  u.  sich  daran  festhält, 
dabei  ferner  sich  auch  auf  diese  Weise  er- 
hebt w.  rasch  in  die  Höhe  steigt  u.  bis  in 
die  Spitzen  der  Sträucher  u.  Zweige  hinauf 
10  klettert,  so  könnten  dem  Worte  aravinda  wohl 
die  Begriffe:  sich  erheben,  wachsen,  auf- 
steigen, klettern  etc.  od.  auch:  rasch  u. 
schnell  wachsend,  sich  rasch  erhebend,  rasch 
kletternd  etc.  neben  den  von : erlangen, 
15  erreichen,  erfassen,  ergreifen,  festhaUen,  um- 
klammern etc.  zu  Grunde  liegen,  wo  dann 
zum  ersten  Theil  ara  die  y ar,  bewegen, 
gehen,  erheben,  aufsteigen,  treiben,  wachsen, 
od.  das  davon  stammende  skr.  ara,  bereit, 
20  rasch  (cf.  unter  arend)  etc.  za  halten  wäre, 
während  der  zweite  Theil  vinda  (cf.  W inde 
als  Kletterpflanze,  rankende  od.  Schling- 
pflanze etc.)  von  der  y vid  (cf.  die  dazu 
gehörenden  Formen : vindami,  vinde,  vinna 
25  etc.),  kommen  zu,  erreichen,  erlangen,  fimlen, 
ergreifen , erfassen , halten  etc.  abgeleitet 
werden  könnte,  die  meiner  Ansicht  nach  von 
der  y vid,  wissen,  sehen,  erkennen,  ver- 
stehen, begreifen  etc.  (cf.  oben  das  ahd.  wiz 
30  = un.ser  wit,  Verstand,  Vernunft  etc.)  nicht 
verschieden  ist,  da  auch  dessen  Bedtg.  eben 
so  wohl  wie  bei  den  Wörtern:  Begriff, 
Vernunft  etc.  u.  bei  unserm  nümtc,  ver- 
nim  (Verstand  etc.),  nümig  (vernünftig,  leicht 
85  begreifend  u.  fassend  etc.)  etc.  auf  dem 
sinnl.  Begriff:  erreichen,  erfassen,  greifen, 
fassen,  nehmen,  vernehmen,  begreifen  etc.  od. 
kommen  (zu),  erreichen  u.  finden  (u.  so 
auch:  erfahren,  kennen  lernen,  erkennen  etc.) 
40  beruht,  cf.  auch:  winden,  wedde,  wüd  etc. 

arf-tel,  Erb-Theel.  de  arftelen  k8nen  wol 
verarfen,  man  nich  verköfd  worden,  s.  unter 
ttl 

arftri^,  artrig,  mit  Erbsen  gemischt  u. 
45  gemengt,  volt  ron  Erbsen;  arftrige  bönen, 
mit  Erbsen  durchmengte  u.  zusammengesäete 
Bohnen,  wobei  die  Erbsenranken  (in  den 
Stämmen  (stelters)  derselben  hinaufranken 
u.  klettern  u.  daran  ihre  Stütze  finden, 
60  während  sie  sonst,  allein  gesäet,  platt  auf 
dem  Felde  liegen  u.  bei  nassem  W etter  wenig 
Frucht  ansetzen  od.  auch  leicht  gänzlich 
verfaulen.  Es  ist  eine  hier  beliebte  Meng- 
frucht. 

65  1.  arg,  Furcht,  Scheu,  das  böse  Gewissen, 

die  Furcht  vor  Strafe,  Sorge,  Verdacht, 
Argwohn,  Böses  etc.;  de  arg  sit  in  hum;  — 
de  arg  stekd  hum  (das  böse  Gewissen  plagt 
ihn),  darum  dürd  (darf)  he  d’r  6k  nüt  mit 
GO  för’t  lacht  (Licht),  wat  hü  dür  stilkens 
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(heimlich)  d&n  hcd;  — hÄ  krfig  d’r  g)tk  arg  vor,  tu,  hin  etc.  od.  bewegen  vor  etc., 

in,  dat’t  um  sin  geld  wed’t  was;  — as  sin  d.  h.  überhaupt:  bewegen,  od.  t»n  irgend 

flkdcr  hum  to  sük  rep,  do  harr’  h6  d’r  Stands  einem  Punkte  aus  eine  Bewegung  (Vor- 

arg  üt,  dat  hS  för  de  b&lje  (vor  Gericht)  stoss,  Erschütterung  etc.)  machen.  Da 

mus;  — ik  harr’  d’r  h41  gfn  arg  in,  dat  ik  5 nun  aber  argh  keine  primitive  y ist,  son- 

dt  Bär  dede ; — as  h^  d’r  man  erst  arg  üt  dern  wahrscheinl.  aus  ar  + gha  (=agh)  ge- 

kr^g,  dat  s4  hum  to  llfe  wulden  etc. ; — d’r  bildet  u.  gekürzt  ist,  so  liegt  es  sehr  ncäse, 

sit  gen  arg  (Böses,  Bosheit,  Eeimlseligkeil  in  der  V argh  eine  von  ar  ausgehende  u. 

etc.)  in  hum;  — he  is  sOnder  arg;  — ’t  is  durch  gha  verstärkte  Bedtg.  (z.  B.  bewegen 

&n  arg  geschüdeu;  — fan  arg  to  kw&d;  — 10  bewegen  — gehen  gehen  = heftig, 
do  kan  hum  de  arg  nog  wol  mür  Behüten  schnell,  stark  od.  häufig  bewegen)  voraus  zu 
hehhea  (wörtl. ; da  kann  ihn  d e r Ä r g noch  setzen,  woraus  sich  sowohl  die  Begriffe: 

mehr  geschossen  haben,  d.  h.  da  kann  er  beben,  zittern  (frequent  bewegen)  etc.  als 

noch  wohl  mehr  von  Scheu  u.  Argwohn  ge-  auch  die  von:  schwingen,  schlagen,  schicu- 
troffen  worden  sein  — noch  ängstlicher  ge-  16  dern,  werfen,  stossen,  anstossen,  beschädigen 
worden  sein).  etc.  u.  viele  andere  in  ganz  natürlicher 

Nid.  arg,  erg  (Falschheit,  Bosheit  etc.);  Weise  entwickeln  konnten  u.  mussten, 
dhd.  arg  (malum,  nequitia,  Feindseligkeit);  argend,  argends,  argens,  ir<;end, 
afries.  arg  (Falschheit,  Bosheit  etc.  — al  irgendwo  etc.;  dat  mut  w&r  (wo)  argend 
ting  sonder  arg  ende  list  etc.,  jedes  Thing  20  liggen;  — ik  heb  min  geldbfll  war  argons 

ohne  Falschheit  [Hinterlist  etc.]  u.  ohne  liggen  laten.  Daher:  nargeud,  nargends, 

List  etc.)  nargens,  nirgend,  nirgends  etc.,  von  der 

2.  arg,  arg,  schlimm,  schlecht  etc.;  dat  ATc^otion  ne -|- argend,  e/.  nüt.  Nhd.  irgend; 
sOgt  d’r  arg  üt;  — ’t  wordt  al  arger  mit  hum.  mnd.  ergens,  ergent;  nid.  ergend  etc.,  ist 
Nid.  erg;  afries.  arg,  erg,  erch,  arg,  25  gleich  mit  md.  (Baumadverb)  iergen,  ierg^t, 
schlimm,  schlecht  etc.;  mnd.  arch,  argh,  irgen,  irgent,  ieren;  amd.  iergen  u.  dieses 
arich;  ahd.  arg,  arc,  arak,  areg;  mhd.  arc,  eine  Bildung  ron  io,  eo  (=  nhd.  je,  cf. 
feig,  träge,  faul  (cf.  unser  fül  = faul,  unter  7 a)  m.  wergen,  wergin,  hwergin  = o*. 
schmutzig,  gemein,  schlimm,  listig,  boshaft  bwargin;  ahd.  wergin;  ags.  hvergen  etc., 
etc.),  geizig,  karg,  missgünstig,  böse,  arg ; 50  was  auch  schon  die  Bedtg.:  wo,  ir g en  d k o 
ags.  carg,  arg,  earh,  feige  etc.,  improbus,  (cf.  ags.  elles  hvergen,  anders  wo)  hatte, 

pravus,  vecors;  an.  argr  (feige).  Davon:  während  sonderbarer  Weise  das  identische 

mlat.,  lang,  arga,  Nichtsieürdiger,  Faul-  an.  hvergi  u.  aschwed.  hvarghin  die  Bedtg. 
lenzer;  span,  oragan,  baragau,  träge;  com.  von:  nirgends  hatte. 

&rgan,  Feigling;  desgl.  ferner:  ahd.  argün;  36  Das  amd.  iergen  bedeutet  daher  so  viel 
mhd.  argen,  nicht  herzhaft  sein,  unschlüssig  als:  je  irgendwo,  od.  je  wo,  immer 
«.  bedenklich  sein,  zuwider  sein,  sich  nicht  wo,  allezeit  wo  etc.  u.  bwargm  ist  eine 
wagen  etc.  Weiterbildung  voti  as.  hwür;  ahd.  hwär. 

Wenn  man  die  älteren  Bedtgn.  von  arg  wftr,  wä  etc.  (cf.  w&r,  wo,  irgendwo  etc.), 
vergleicht  u.  bedenkt,  dass  den  alten  Deut-  40  woraus  das  nhd.  w o entstand,  wie  das  nhd. 
sehen  die  Feigheit  das  grösste  üebel  u.  da  aus  dür,  während  die  Wörter:  warum 
der  schlimmste  Makel  war,  der  einem  Men-  u.  daru  m von  wär  u.  d&r  um  gebildet 
sehen  anhaften  konnte,  so  ist  es  leicht  zu  sind. 

erklären,  wie  die  Bedtg.:  feige,  furchtsam  IKns  nun  aber  die  Endung  gin.  gen,  gi 

etc.  in  schlecht  u.  böse  überging.  46  ton  bwargin  «.  an.  hwergi  betrifft,  so  hat 

Als  Wurzel  wird  demnach  argh  (skr.  pim  an.  erstens  eine  verneinend  e Bedtg. 
ragh&yati,  rghäyati),  zend.  areg,  beben,  zit-  u.  erklärt  sich  daraus,  weshalb  das  an. 
tern  etc.  anzusetzen  sein  (cf . Pott,  Wurzel-  hvargi  die  Bedtg.:  nirgend,  od.  mOrtl. : 
Wb.  III,  pag.  423  seq.  u.  706  u.  Aug.  wo  nicht,  irgendwo  nicht,  nicht  wo 
Fick  etc),  die  indessen  mit  der  y argh  60  hat.  Sodann  Äa<  gi  zweitens  eine  verall- 
od.  arh  (offendere,  laedere,  occidere;  con-  gemei ne rnde  Bedtg.,  wie  das  lat.  exmque 
Stare,  pretium  habere  etc.,  cf.  Bopp  Gloss.  (cun-que),  so  dass  das  an.  hrargi  auch  das- 
comp.  pag.  20)  von  Hause  aus  identisch  selbe  besagt,  wie  das  lat.  ubicunque.  Die- 
sein  wird,  da  beide  wohl  wie  auch  arc  (unter  semnach  ist  nun  aber  gin  im  ahd.  hwergin 
arkel)  als  Weiterbildungen  von  der  y ar  66  auch  wohl  in  dieser  zweiten  verallgemei- 
(bewegen,  gehen,  erheben  etc.)  zu  betrachten  neniden  Bedtg.  zu  nehmen,  so  dass  hwergin 
sind.  „Stossen  an“  ist  = „kommen  an“,  eigentlich  soviel  heisst  als:  wo  od.  irgend- 
resp.  = berühren,  treffen,  erreichen,  erlan-  wo  in  der  Welt,  gleichviel  wo,  d.  h. 
gen  (cf.  r&ken  = treffen  etc.,  raken  an  = dass  es  im  Allgemeinen  nur  besagt,  daaa  ein 
kommen  an,  berühren  etc.)  etc.,  d.  h.  gehen  60  Etwas  wo  sei,  ohne  indessen  die  Stelle  der 
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Anieesenheit  näher  eu  beeeichnen,  wie  diese 
unbestimmte  Bedt^.  auch  in  „irgend“  liegt. 
Das  ahd.  hwär,  o«.  hwär,  goth.  hvar  ist  = 
skr.,  slar.  kar,  kvar  u.  dies  eine  Weiter- 
bildung ron  ka,  kva  (wer,  was),  wovon  übri- 
gens auch  lat.  que  u.  CO  etc.,  während  die 
Kmdung  gin  od.  gi  entweder  mit  der  ver- 
stärkenden Partikel  gha  (cf.  ge)  od.  wahr- 
sckeiidicher  noch  mit  der  y ghi  (spalten, 
trennen,  klaffen,  gähnen  etc.,  sich  trennen, 
verlassen  etc. ; abtrennen,  losmachen  «.  tcen- 
den,  verlieren,  berauben  etc. ; spalten,  reissen, 
brechen,  gebrechen,  mangeln,  fehlen  etc.) 
rusammenhängt , wovon  auch  ahd.  gi-en, 
gioen,  gähnen  etc.  (cf.  jäneo),  weil  daraus 
sirh  sowohl  die  Bedtg.  des  an.  gi  (weg,  nicht 
da,  nicht  etc.)  als  auch  die  verallgemei- 
nernde Bedtg.  von  gi,  gin  leicht  erklärt, 
indem  eben  aus  der  Bedtg.:  spalten  u. 
aus  einander  gehen  etc.  auch  die  der 
weiteren  Verbreitung  od.  der  All- 
gemeinheit ete.  sich  von  selbst  ergiebt. 

arger,  Aerger,  Zorn,  V'erdruss,  Gram  etc. 
Es  ist  der  substantivirte  Comparativ  von 
arg.  Oll.  wohl  eher  eine  Bildung  con  arg  u. 
der  Endung  er. 

ärgern,  ärgern,  böse  machen  u.  werden, 
aufreizen,  aufbringen;  (sich)  grämen;  ahd. 
argerön,  ergeron ; mhd.  ärgern,  ergern  (von 
arger,  ärger),  verschlimmern,  verderben,  zu 
Bösem  wenden  u.  reizen,  ärgern,  refl.  woran 
Aergemiss  nehmen,  sich  stossen  an,  böse  u. 
aufgebracht  werden  über,  gereizt  werden  etc. 

argerlik,  ärgerlich,  aufgebracht,  verdriess- 
lich  etc. 

Arjea  od.  Arien,  ml.  Name.  Geschln. 
Arjene,  Ariers,  Arjes. 

Gehört  wohl  zu  ara,  bereit,  rasch,  schnell, 
eifrig  ete.  (cf.  unter  arfte)  od.  zum  ahd.  aro, 
an.  ari,  Aar  (cf.  arend),  wozu  auch  Eürste- 
munn  die  Eormen  Arin,  Ärüs  etc.  stellt. 

arkel,  Bogen;  i.  q.  assel. 

Es  findet  sich  hier  nur  im  Harri.  Lande  u. 
wird  ausschliesslich  nur  rom  Papier- 
Bogen  (’u  arkel  papir  — he  hed  sin  arkel 
fal  BcliriifeD)  gebraucht,  wie  im  sonstigen 
Oltfriesland  das  Wort  assel,  was  wahrscheinl. 
ilaraus  rorrumjiirt  ist. 

Es  ist  con  Hause  aus  das.sdbe  Wort  wie 
das  mnd.  arkel,  Bing  ete.  (cf.  bei  Sch.  u. 
L),  wie  ja  auch  das  ahd.  ponc,  poug,  bong 
X.  ponga,  bouga  (Bing)  eben  so  wohl  wie 
das  nM.  Bogen  (cf.  bage)  etc.  zum  Vbm. 
>negen  ("f.  bftgen)  gehört,  trotzdem  das  ahd. 
pouga  (als  um-  u.  einschli essendes) 
iiucÄ  die  Bedtg.  Fessel  hat. 

Was  nun  das  Wort  arkel  in  der  Bedtg.; 
Bogen  (als  rundliches  od.  rund  gebogenes, 
rin^örmiges  Etwas)  betrifft,  so  ist  es  mit 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  arkel  (Bing)  identisch  u. 
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etne  Entlehnung  aus  lat.  arculus,  dem  Dimin. 
von  arcuB,  wovon  arcuo  (bogenförmig  biegen, 
sich  krümmen  etc.)  u.  auch  wM  nhd.  Erker 
u.  unserm  arkenöl,  worüber  dort  des  Weitem 
r 5 zu  vergleichen  ist. 

arkenel,  arkenel,  arknel,  ein  Vor-  od. 
Ausbau  am  Hause,  sonst  auch  (itstek  ge- 
nannt. Es  ist  identisch  mit  mnd.  (Sch.  u. 
L.)  arkener,  arkenel,  erkener,  erker  (erkel), 
10  Brustwehr  (propugnaculani,  menianum),  was 
mit  nhd.  Erker  = mhd.  arker,  erker, 
ärker  (als  nach  Aussen  hin  vorspringendes 
u.  ausbauchendes  Etwas)  vielleicid  mit  arkel 
(Bogen)  zu  lat.  arcus  gehört,  obschon  es  als 
15  Brustwehr  zur  V ertheidigung  auch 
mit  mnd.  arkelei,  arkolei  (Kriegsmaterial) 
auch  in  so  fern  mit  arcus  Zusammenhängen 
kann,  als  dies  ein  Bogen  zum  Abschies- 
sen von  Pfeilen  od.  eine  Vertheidi- 
20  gu  ngswaffe  war,  wie  auch  franz.  arque- 
buse  etc.  mit  arcus  zusammenhängt.  Man 
kann  indessen  das  mnd.  arkener  auch  ein 
Etwas  deuten,  was  ein  anderes  Etwas  ein- 
od.  umschliesst,  einfriedigt  u.  schützt 
26  (Schutzwehr),  wo  es  denn  mit  mnd.  arke 
(Einfassung  von  Holz  bei  den  Mühlen,  kasten- 
ähnliches  Gerinne  zum  Ablassen  des  irna- 
sers ; Kasten,  Kiste,  Sarg  etc.)  u.  nhd. 
Arche  entweder  mit  lat.  arca  od.  mit  arceo 
30  (einschliessen,  Zusammenhalten  etc.),  arcto 
etc.  u.  griech.  arkeü  (wehren,  hüten,  abhal- 
ten, schützen,  stark  u.  fest  machen  etc.)  etc. 
Zusammenhängen  würde,  welche  Wörter  mit 
golh.  alhs  (Tempel,  Heiligthum  etc.  od.  urspr. 
86  wohl  „geschützter,  verborgener,  heimlicher 
Ort  im  Dunkel  des  Waldes")  u.  lat.  arx  etc. 
zur  y arc,  rak  (cf.  Fick,  sowie  Pott, 
W urzelwb.  II,  jnig.  455  unter  raks)  gehören, 
wovon  auch  ags.  ealgjan  (schützen,  schirmen, 
40  vertheidigen)  abstammt. 

Arkonfi,  Arkena,  Geschln.  von  einem  obs. 
ml.  Namen  Arko,  welcher  in  der  Form  Erko 
noch  lebt. 

Vielleicht  connex  mit  ahd.  erchan,  erkan, 
46  recht,  echt,  zuverlässig,  treu,  fest  etc.;  goth. 
airknis,  gut,  heilig,  echt,  rein ; ags.  eorcan 
(in  eorcan-stan,  Edelstein  = an.  jarkna- 
steinn),  wo  an.  jarkna  = urspr.  arkna  od. 
arkan  ist,  wie  jafna  = alna  (s.  äfen  = nhd. 

60  eben)  od.  afan. 

cf.  wegen  des  Namens  Arko  etc.  bei 
Förstemann  unter  arg  u.  erkan  u.  ferner 
bei  Carl  Gustav  Andresen,  pag.  37, 
unter  erchan. 

66  Da  auch  die  Wörter:  hftl,  heil  «.  salig 
auf  der  Grdbdtg.:  ganz,  dicht,  fest, 
verbunden,  geschlossen  etc.  beruhen, 
so  wird  auch  für  erchan,  erkan  etc.,  resp. 
Arko  wohl  eine  ähnliche  Grdbdtg.  ange- 
60  nominen  u.  demnach  erchan  etc.  von  der  y 
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arg  (firmam  esse;  Talidiim  et  robiutam  esse 
etc.)  abr/eleitet  werden  müiuien. 

I.  arm,  Arm  (brachiiim).  Sprichw.:  „man 
Bücht  en  wol  längs  de  arm,  man  iict  längs 
de  darm“;  — ,bt  hed  de  bucht  um  de  arm“ 
(von  einem  etnrken,  viel  vermögenden  [u. 
fig.  auch  reichen]  Mnnn); — „hS  hold  alttd 
’n  slag  um  de  arm“  (von  Jemandem,  der 
sich  nie  klar  u.  unumwunden  über  iitwas 
ausspricht,  um  später  immer  sagen  zu  kön- 
nen, dass  er  es  nicM  so,  wie  ein  anderer 
Jemand  von  ihm  behauptet,  sondern  a n- 
ders  gemeint  habe). 

Ahd.  aram;  mhd.  arm;  goth.  arms;  ags. 
earm;  engl,  arm;  afries.  arm,  erm;  nfries. 
eerm;  wfries.  earm;  an.  armr;  schwed.,  dän. 
arm;  send,  arema  (Arm,  Hand);  npers.  arm 
(Arm);  osset.  arm  (Hand);  skr.  irma  ('Ann, 
Vorderbug). 

Da  nun : 

a)  die  Wurzeln  ar,  ir,  ra,  ri  von  Hause 
aus  identisch  u.  auch  re,  ro,  ru  .Schwächun- 
gen von  ra  sind; 

b)  der  Arm  ein  von  einem  grösseren 
Ganzen  ausgehendes  u.  sich  abzwei- 
gend e s (cf  . Fluss-Arm,  Haujtt-Arm,  Neben- 
Arm  etc),  resp.  sich  in  den  Baum  h i naus 
od.  vor  bewegendes  (hinausgehendes), 
dabei  aber  auch  selbst  ein  bewegliches, 
gelenkiges,  biegsames,  schlankes, 
dünnes  Ftwas  ist  u.  also  die  Wörter:  Arm, 
Zweig,  Gelenk  etc.,  gelenk ig,  beweg- 
lich etc.  sich  begrifflich  nahe  berühren  u. 

c)  das  Wort  arm  icohl  auf  eine  urspr. 
Form:  arma  (=  rama,  rima,  erma,  rema 
etc.)  zurückzuführen  ist, 

so  sind  unter  Beibehaltung  der  in  der  ff  ar 
liegenden  Grdhdtg.:  gehen,  bewegen  etc. 
(resp.  gehen  aus  u.  vor,  resp.  heraus,  her- 
vor etc.,  strecken  aus,  dehnen  etc.  — be- 
weglich, gelenkig,  biegsam,  schlank,  gestreckt, 
dünn  etc.)  als  nahe  Verwandte  des  Wortes 
arm  zu  vergleichen  u.  anzusehen  : 

1)  lat.  armus,  Schulter,  Vorderbug  = Ge- 
lenk od.  gelenkiges,  biegsames,  bewegliches 
Etwas,  dann  aber  auch  die  Stelle,  wo  zwei 
Knochen  zusammengefügt  sind  u.  eine 
bewegliche  Fuge  bilden,  weshalb  denn 
auch  das  griech.  armos  (Fuge,  .^M«ani»ien- 
fügung;  Sjuilte,  Bitze)  hieher  gehört,  eben 
so  teie  das  slav.  ramo,  SchiUter  etc.; 

2)  griech.  ormaü,  bewegen,  in  Bewegung 
setzen,  treiben  ete.,  d.  h.  sowohl  seihst  gehen 
«.  eilen,  sich  betvegen  etc.  als  auch:  gehen 
u.  bewegen  machen  etc. ; 

3)  lat.  ramus  (Ast,  Zweig,  Zacke,  Linie 
etc.  = ein  von  einem  grossen  Ganzen  aus- 
gehendes u.  sich  davon  abzweigendes 
dünnes  u.  langes,  biegsames  etc.,  resp.  sich 
in  den  Baum  hinaus  dehnendes  u. 


vorstreckendes  Etwas,  womit  denn  auch 
das  griech.  ormos  (Linie,  Beihe,  Kette)  sich 
vergleichen  lasst,  da  es  sowohl  als  etwas 
langes,  gestrecktes  (=  Arm,  Zweig  etc.)  als 
5 auch  als  etwas  zusammengefügles  u.  anein- 
ander verbundenes  gefasst  werden  kann,  teie 
das  grieeh.  armos  als  Fuge  auch  eine  Ver- 
bindungsstelle ist; 

4)  das  lut.  remus  (Buder  = Bewrgtsngs- 
10  Werkzeug,  od.  = Zweig,  Ast,  Stock  etc., 
womit  man  das  Schiff  bewegt  u.  treibt)  = 
unserm  rem  «.  nhd.  Biemen;  franz.  rame 
(Buder) ; ital.  rama  (Ast)  u.  remo  (Buder) ; 
gäl.  ramh  (Ast,  Buder,  Bührstock)  u.  manche 
15  andere  Wörter,  wie  weiter  unter  ram,  rftm, 
rim,  rim  etc.  zu  vergleichen  ist;  cf.  auch 
Pott,  Wurzelwb.  I,  pag. 292  unter  ags.  röve. 

Wegen  der  verschiedenen  Begriff sentvoicke- 
lungen  der  ff  ar  vergl.  Pott,  Wurzelwb.  II, 
20  pag.  1 — 15  u.  37  seq.,  wo  allerdings  an- 
scheinend zu  vielerlei  durch  einander  ge- 
würfelt n.  herangezogen  ist;  dann  ferner 
Aug.  Fick  u.  Andere.  Wegendes  Wortes 
arm  (brachium),  soicie  der  sonstigen  im  vor- 
25  hergehenden  angezogenen  Wörter  vergl.  A.ug. 
Fick  I,  pag.  21,  wo  er  „Arm“  zur  ar 
(angreifen)  stellt  u.  denselben  als  den  aus- 
greifenden deutet,  was  selbstredend  auf 
die  in  y ar  liegende  Bedtg.:  bewegen  (vor, 
80  resp.  aus  Etwas  heraus)  zurückgeht,  wvetl 
wir  unter  „ausgreifen“  nur  ein  „ Vorbeveegen“ 
(er  greift  tüchtig  aus  = er  bewegt  sich  rasch 
vorwärts)  verstehen  u.  das  „Ausgreifen“  ton 
Hand  ii.  Fass  nur  darin  besteht,  da.ss  diese 
85  Extremitäten  sich  „von  irgend  wo  weg  (in 
den  Baum)  hinausbewegen“,  od.  „Vorgehen“. 
Da  nun  aber  ein  „Vorgehen“  od.  ,,Lo.s- 
gehen“  (auf  Etwas  zu)  auch  wieder  ein 
„Kommen  zu“  «.  so  ein  „Erreichen“  od. 
40  „Erlangen“,  resp.  „Ergreifen“  u.  „in  Besitz 
nehmen“  involrirt,  so  ist  es  klar,  dass  man 
das  osset.  arm  (Hand)  auch  als  den  „G-rei- 
fer“  deuten  kann  (als  Etwas,  was  „aua- 
greiff  um  Etwas  ztt  fassen),  wie  ja  esueh 
45  das  Wort  „hand“  auch  ein  „Greifendes^‘ 
bezeichnet. 

IKa»  nun  ferner  das  Suffix  ma  betriffFt, 
so  steckt  dieses  nicht  allein  in  arm,  sondern 
auch  im  griech.  armos,  ormos  «.  goth.  ritnis 
60  etc.  etc , so  dass  als  deren  voller  u.  urspr. 
Stamm  auch  ar-ma,  re.sp.  ra-ma  anzusehen 
ist,  während  man  in  arman  von  ma  erweitert 
wurde  (cf.  Fick,  I,  495).  Welche  Function 
übrigens  dies  Suffix  (cf.  Schleicher  Oom- 
55  pendium,  pag.  407)  hat,  ist  nicht  immer 
festZHStellen,  doch  scheint  es,  dass  es  in  den 
meisten  Fällen  eltenso  wie  das  Wort  wicht 
(cf.  unter  7 ä)  die  Beiltg.  von : Etwas,  (fe- 
genstand, Ding,  Wesen,  Person  etc.  hat  (cf. 
60  Bopp  (fromm.  III,  pag.  177)  u.  eben  tlen 
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Otgatttand  od.  das  Etwas  etc.  bezeichnet,  als  „ermessen“  zu  fassen  sei,  obschon  es 
ueiches  die  durch  die  V ausgedrückte  Thä-  auch  müijlich  ist,  dass  diese  Bedtg.  aus  der 
tigteit  ausübt,  so  dass  hier  also  ta  -f-xau  o<l  von:  erlangen,  greifen,  fassen,  neh- 
n -f-  ma  das  Etwas  ist,  welches  das  thut,  ■ men  od.  hatten  etc.  hervorging,  me  ja 
teas  die  ysiod.ru  besagt.  Die  Bedtg.  6 auch  die  Wörter:  Begriff,  Vernunft 
ton  arma  etc.  ist  demnach  zunächst : sich  von  greifen  «.  nehme  n,  resp.  vor  ne  h- 
bewegendes  od.  vorbewegendes,  von  einem  men  sich  ableiten  u.  diey  dhar  aus  grei- 
andern  ausgehemles  etc.  aber  auch  beweg-  fen,  fassen,  halten  etc.  auch  die  Bedtg. : 
liehes,  gelenkiges  u.  biegsames  Etwas ; ferner : daf  ürhalte  n,  m eine  n etc.  entwickelt  hat. 

sich  rorbewegendes,  in  den  Baum  hinaus-  10  2 srn,  arm  (pauper)  = beraubt  u.  ent- 

gehendes, langgestrecktes  u.  gedehntes,  langes  blässt  von  Allem,  nichts  habend  od.  enthal- 
u.  dünnes  Etwas;  — od.  auch:  gehendes  tend  u.  besitzend,  ohne  Inhalt,  ohne  etwas 
u.  sich  bewegendes,  zu  Etwas  kommendes,  etc.  Sprichw.  u.  Bedensarten:  „hfe  is  so 
es  erreichendes  u.  so : greifendes,  fassendes,  arm,  as  Job“;  — „hA  ia  so  arm,  as  ’n  lös“ ; 
nehmendes,  haltendes  etc.  Etwas  u.  s.  w.,  so  15  — ,bäter  arm  mit  ären,  as  rik  mit  schände“; 
dass  es  sieh  demnach  leicht  ersehen  lässt,  — dat  land,  resp.  de  gnind  is  arm 
wie  u.  auf  welche  Weise  edle  von  der  Grd-  — de  melk  is  arm  (dünn,  mager,  nicht  dick 
form  anna,  rima,  rama  ausgehenden  u.  oben  u.  kräftig,  nicht  fett  etc.)  — Bubst,  de  arme, 
angeführten  Wörter  ihre  verschiedenen  Bedtgn.  der  Arme,  Hab-  u.  Besitzlose  etc. ; Sprichw.: 
erhielteu.  20  ,al  hed  de  arme  ök  nog  wat,  so  hed  hA 

Dass  übrigens  ma  eine  urspr.  y ist  u.  sie  leider  nog  gto  fat“.  Davon:  armllk,  ärmlich, 
eigentlich  nur  ein  privatives  .Sein,  ein  bedauernswerth,  erbärmlich  etc.;  armAd,  Ar- 
Sein  für  sich  u.  von  allem  andern  muth,  Besitzlosigkeit  etc.;  armödig,  Armuth 
getrennt  od.  ein  für  sich  seiendes  habend  u.  leidend , kümmerlich , dürftig. 
Etwas  bezeichnet  (es  ist  auch  das  Pro-  26  elend  etc.;  armödigheid,  dürftiger  Zustand, 
nomen  ma,  als  Bezeichnung  der  ersten  Per-  Dürftigkeit  etc.  (in  sin  armödigheid  deid  hA 
«m  Präsens  u.  y von  meus,  mihi,  mein,  m§r,  as  mennig  rike  gidsderd) ; — Vbm.  armen 

mich  etc.,  cf.  mi),  ist  wohl  zweifellos  ii.  fällt  nur  in  ferarmen,  werden  etc.;  während  ein 

es  demnach  in  Hinsicht  der  Entstehung  der  ahd.  armAn,  mhd.  armen  (arm  sein  od.  wer- 
in  dieser  y liegenden  Bedtgn.  mit  ,a“  pri-  SO  den)  belegt  ist. 

satiram  (welches  auch  Pronominalstamm  der  Form:  nid.  arm;  afries.  arm,  erm;  as. 
ersten  Person  ist  [cf.  Ferd.  Justi  Handb.  aram,  arm;  ahd.  aram,  arm;  mhd.  arm;  ags. 

der  Zendspr.  pag.  1 u.  s.  unter  ik]  «.  also  earm;  an.  armr,  örm,  armt  (arm,  elend, 

auch  mit  ma  dieselbe  Grdbdlg.  hat,  sowie  dürftig,  schlecht,  erbärmlich  etc.) ; goth.  arms 

als  Suffix  auch  den  Gegenstand,  das  85  (arm,  elend,  bemitleidenswerth  etc.)  Davon 
Wesen,die  Person  etc.  bezeichnet,  welche  goth.  arman,  bemitleiden,  Mitleid  haben, 
die  mit  der  y od.  dem  Stamm  ausgedrückte  mitleidig  sein,  sich  erbarmen  etc.;  — armaio 
Thätigkeit  ausübt)  auch  zusammen.  Die  (Barmherzigkeit,  Mitleid,  Almosen  etc.); 
mrspr.  Bedtg.  von  ma  u.  a beruht  aber  auch  armahaits  (barmherzig,  mitleidig  etc.,  cf.  lat. 
(ef.  4 a)  auf  dem  Grdbgr.  der  Trennung  40  misericors  von  miser,  elend  etc.  u.  cor,  Herz); 
u Entfernung,  d.  h.  des  Gehens  u.  ga-arman  (bemitleiden,  sich  erbarmen  etc.) 
Bewegens  von  etwas  aus  u.  ab  (cf.  2 ar).  In  Bücksicht  auf  diese  Bedtg.  des  goth. 
so  dass  dieses  ma  ron  Hause  aus  begrifflich  arman  wird  mehrerseits  angenommen,  dass 
nirht  von  der  y am  (gehen  etc.,  cf.  Bo  pp,  barmen  (in  erbarmen,  s.  arbarmen)  = ahd. 
Glase.  K.  auch  seine  Gramm.  I,  pag.  491  45  parmen  (sich  erbarmen,  Mitleid  haben.  Mit- 
tn  der  Asm.)  verschieden  ist,  sowie  als  pri-  leid  erregen)  ein  Compositum  u.  Contractum 
ntires  Element  auch  nicht  von  der  y ma  von  pi,  pe  (=  nhd.  be)  u.  armen  od.  arman 
od.  mA  als  Verneinungspartikel  wie  na  u.  a,  ist,  obschon  das  ahd.  parmen  zweifellos  viel 

an  ett,  cf.  4 a.  Weiter  vergl.  zu  den  obi-  näher  zu  parm,  barm,  Schooss,  Busen  etc. 

gen  Wurzeln  am  od.  ma  noch  die  y ma  50  (als  Tragendes,  Haltendes,  Bergendes,  Si- 
(messen),  da  ihre  sinnl.  Bedtg.:  messen,  cherndes  etc.  von  peran,  heran,  tragen  etc., 
theäen,  eintheilen  etc.  auf  die  von:  trennen,  cf.  unter  2 barm  u.  barmhartig)  liegt  u. 
entfernen  od.  bewegen  weg  etc.  beruht,  wäh-  davon  weiter  gebildet  ist,  wie : armen  (um- 

rtnd  ihre  Bedtg. : ordnen  od.  richten,  ein-  armen),  halsen,  fämen,  palmen  etc.  von  Arm, 

richten,  regieren  etc.  desgl.  aus  der  sinnl.  65  Hals,  fära  (Faden),  palm  (Hand)  etc. 
Bedtg.:  „bewegen  wohin“  hervorging.  Dass  Das  goth.  armun  (sich  erbarmen)  betreffend, 
aber  auch  die  y ma,  man  (denken,  meinen,  so  könnte  dies  auch  möglicherweise  gar 
glauben,  dafürhalten  etc.  von  ma  (messen,  nicht  mal  von  dem  Adjectiv  arm  (pauper 
ordnen  etc.)  nicht  verschieden  ist,  giebt  auch  miser),  sondern  von  dem  Subst.  arm  (bra- 
A.  Ftck  zu,  indem  er  sagt,  dass  „denken“  60  ebium)  abgeleitet  sein  (cf.  unter  barmhartig 
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om  ScMui»),  da  et  vielleicht  wörtlich  so  viel 
heisst  als:  auf  den  Arm  od.  in  die  Arme 
nehmen,  mit  den  Armen  umfassen  etc.  u.  so : 
ans  Herz  drücken  etc.,  resp.  mit  den  Armen 
ergreifen  u.  festhalten  u.  so:  sichern  u. 
bergen  etc.,  wie  von  palm  (Hand)  auch  pal- 
mcn  in  der  Bedtg. : greifen,  nehmen,  holen, 
an  sich  u.  zu  sich  holen  u.  ziehen  etc. 
stammt  u.  von  einigen  Sprachforschern  selbst 
das  Wort  arm  (pauper)  in  dem  Sinn  von 
arm  (brachium  od.  manus  cf.  unter  1 arm) 
abgeleitet  wird,  dass  das  Erstere  früher  von 
einem  solchen  Menschen  gebraucht  wurde, 
den  man  (weil  hülflos)  in  die  Arme  schliesst 
u.  dessen  man  sich  erbarmt  (cf.  dieserhalb: 
Ernst  Schulze,  goth.  Wb.  unter  arms  u. 
s.  Schleicher,  Campend,  pag.  365),  wo 
man  dann  indessen  das  A^ectiv  arm  wohl 
richtiger  von  einem  vom  Subst.  Arm  gebil- 
deten Vbm.  armen  (=  mit  den  Armen 
amschliessen,  resp.  ergreifen  u.  hatten  ete.) 
ableiten  müsste,  was  Alles  indessen  doch 
eine  gezwungene  Deutung  für  arm  (pauper) 
gäbe. 

Dass  übrigens  die  Wörter  „Arm“  u.  „arm“ 
jedenfalls  tiahe  Verwandle  u.  eines  Ursprungs 
sind,  wird  durch  die  übereinstimmende  Eorm 
beider  Wörter  ausser  allem  Zweifel  gestellt. 
Vergleichen  wir  nun  aber,  dass  einestheils 
mager  auch  die  Bedtg.  arm  u.  dünn  (re.sp. 
nichts  enthaltend,  kraftlos,  schwach  etc.)  hat 
u.  wir  auch  kl4n  (klein)  in  der  Bedtg.: 
schmal,  dünn,  mager,  abgemagert,  nicht  dick 
u.  voll,  ohne  Inhalt  etc.  etc.  gebrauchen,  so 
halte  ich  dafür,  dass  es  ein  von  Arm  (=■ 
Zweig,  Ast,  Zacke)  als  langgestrecktes,  dün- 
nes u.  schmales  Etwas  (cf.  mhd.  krank  = 
zart,  dünn,  schlank  [biegsam],  schmächtig, 
schwach  [einfältig,  gebrechlich],  elend,  arm- 
selig, gering,  schlecht,  leidend,  krank  etc.) 
abgeleitetes  Adjectiv  ist,  dem  urspr.  blos  der 
Begriff:  dünn,  biegsam,  schlank  etc.  od.  lang 
u.  dünn  etc.  inne  wohnte,  wie  auch  A.  Fic  k 
das  skr.  arma-ka  (schmal,  dünn)  dazu  ver- 
gleicht. 

Dass  es  mit  skr.  Ar&ma  (von  h u.  y ram, 
ruhen,  rasten,  sich  freuen  u.  ergötzen  etc.), 
Buhe,  Friede,  Vergnügen,  Freude;  Garten 
(friedlicher,  ruhiger,  einsamer  od.  angeneh- 
mer Ort)  =zend.  airima,  Einsamkeit,  Müsse, 
Buhe,  Abgeschlossenheit,  Vngestörtheit  etc. 
(cf.  Benfey,  skr,  Wb.  u.  Ferd.  Justi, 
Handb.  der  Zendsjnr.),  resp.  einem  von  y 
ram,  bleiben,  rasten  etc.  abgeleiteten  Adj. 
arama,  einsam,  verlassen,  zurückgeblieben, 
zurückgelassen  etc.  Zusammenhängen  soll, 
kann  ich  kaum  glauben , da  dieses  wohl 
eher  (cf.  A.  Fick)  mit  griech.  eremoa  m. 
araiog  u.  vielleicht  auch  lat.  ranis  von  y ar, 
trennen,  sich  entfernen,  weg-,  resp.  ausgehen 


etc.  gehört,  die  selbstredend  mit  der  y ar, 
gehen  etc.  (cf.  unter  1 arm)  identisch  ist. 
armen,  i'n  umarmen,  s.  1 arm. 
armen,  in  ferarmeu,  s.  2 arm. 

5 armke,  Aermchen,  Dimin.  von  1 arm. 
armlik,  ärndich,  elend  etc. 
armüd,  Armuth,  Besitzlosigkeit  = gebrek 
(Mangel)  an  besit  uu  (gendum.  Bedensart: 
sin  geld  in  armöd  fertären,  d.  h.  keinen  Ge- 
10  nuss  für  sein  Geld  haben.  Nd.  armcki; 
mnd.  armöt,  armode;  nid.  armoede;  ahJ. 
aramuati,  armuati;  mhd.  armuotc,  ermuete, 
armuot,  ermunte,  armflede;  md.  armöte,  ar- 
möt ; afries.  ermöd  od.  ermöde  (in  ermödiched 
16  = unser  armodigheid) ; as.  aramuodi,  or- 
mödi;  ags.  yrmdh,  yrmtho,  yrmthu  (paupor- 
to8,  miseria,  calamitas  etc.) 

armüdig,  ärmlich,  elend,  schlecht  ete.: 
’t  geid  hum  so  armödig;  — ’t  is  sö'n  ar- 
20  mödigen  böd  1. 

armüdigbeid,  s.  unter  2 arm. 
arm-salig,  armselig,  elend,  d.  h.  mit  arm 
(elend  etc.)  verbundener  Zustand  (<•/.  aaligl; 
’t  geid  hum  so  armsalig  un  siecht,  dat  lir 
25  häst  (fast)  gtn  bröd  för  stu  kinder  hed;  — 
’t  is  ’n  armsaltgen  bödel. 
arm-saligheid,  Armseligkeit. 

1.  amen,  wurzeln,  Wurzel  fassen  u.  grei- 
fen etc.;  greifen,  dringen  etc.;  inarnen, 
80  cinwurzeln,  eingreifen,  einfressen,  eindris- 
gen,  Haft  u.  Halt  bekommen,  zur  Gewohn- 
heit werden  etc.;  dat  kwöde  am’t  al  Cimiiirr; 
mör,  resp.  döper  bl  hum  in;  — de  swelle 
(Geschwür)  dürd  nöt  Wider  inarnen  (weiter, 
35  resp.  tiefer  ins  Fleisch  dringen  etc.),  andfo 
kun’  de  bunke  (Knochen)  d’r  ök  wol  f»n 
anstäken  worden ; — dat  säpen  is  al  to  dögr 
b!  hum  inarnt  un  to’n  dagelikse  gewuiite 
worden,  as  dat  hö  d’r  nog  wSr  of  lo  brengtn 
40  is;  — de  fäligheid  (Schmutz)  is  d'r  so  in 
fast  arnt,  dat  sö  d’r  häst  mit  gön  midddi 
wer  dt  to  krtgen  is ; — de  köse  amt  al  mtr 
in  (der  Käse  wird  stets  fauliger,  resp.  löche- 
riger n.  zerfressener,  wie  dies  z.  B.  da»» 
45  der  Fall  ist,  wenn  derselbe  stark  von  den 
Milben  angefressen  ist  u.  diese  immer  weiter 
um  sich  greifen  u.  sich  immer  tiefer  hinein- 
bohren); — wen  d’r  erst  rötterige  stAfn  in 
d’  köse  sünt,  den  is’t  beste,  dat  sö  d'r  rein 
60  ätstäken  of  ötsnäden  worden,  anders  amen 
(greifen,  dringen  ctc.)  sö  ligt  al  wider;  — 
wär  gaten  un  bürsten  in’t  holt  sant,  dir 
wil’t  water  ligt  inarnen  (eindringen)  un  dm 
is’t  holt  bolt  fergän;  — de  swam  (Bma- 
56  schwamm)  arnde  (drang  etc.,  od.  wurzelte, 
nistete  sich  etc.)  dör  de  lankheid  der  tJd  w 
in,  dat  ik  de  däien  mit  samt  de  balken  d'r 
dt  riten  laten  mus,  um’t  hds  d’r  fan  sehen 
to  kngen. 

60  Es  ist  cielleiclU  mit  dem  folgenden  amca 
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M der  »innl.  BetUg.:  greifen  eie.  iden- 
tucA  Da  indessen  die  Bedtg. : erlangen, 
ergreifen,  nehmen  fassen,  halten  etc.  aus: 
bevegen  vor,  dringen  vor,  kommen  eu  (u. 
so  autA  Wurzel  greifen  u.  fassen,  wurzeln 
etc.,  resp.  dringen  ein  etc.)  hervorgeht,  so 
tamn  selbstredend  dieses  Wort  auch  eben  so 
gut  wie  die  nachfolgenden  Wörter  sowohl 
direct  auf  die  V as  fcf.  unter  1 as]  od.  auch 
auf  die  y ar,  bewegen  vor  etc.  (cf.  unter 
1 arm)  zurückgehen,  wie  denn  auch  das 
und.  (Sch.  u.  L.)  amt,  amdt,  nd.  (D ah- 
nt rt  etc.)  arae,  emo,  Kette  (als  Haltendes, 
Fessel  etc.),  sowie  die  nach  Sch.  u.  L.  eine 
Fähigkeit  od.  Geneigtheit  bezeich- 
nende Ableitungssilbe  mnd.  erae,  erode  be- 
griffUch  von  beiden  Wurzeln  abgeleitet  wer- 
den können,  indem  Letztere  meiner  Ansicht 
nach  vielmehr  eine  Eigenschaft  od.  ein 
Gewohntsein,  resp.  dass  Einem  Etwas 
eigen  ist  «.  anhaftet  etc.  bezeichnet, 
wie  ja  das  nd.  (Brem.  Wb.)  anhalern,  na- 
ganero,  todanera,  todri^ern  etc.^  dasselbe 
besagt,  wie  unser  anhal^,  nagämg  od.  na- 
fioak,  todanig,  todringtg  u.  todringsk  (zu- 
dringlich) etc.  u.  also  auch  mit  der  Ablei- 
tungssilbe lg  od.  ing  begrifflich  zusammen- 
fällt. Dass  das  griech.  aroumai  (gewinnen, 
ernten,  erhalten  etc.,  resp.  erlangen,  ergreifen 
etc.)  zur  y ar  (bewegen  vor,  dringen  ein, 
kommen  zu,  erreichen,  treffen  auf,  erlangen, 
bekommen,  gewinnen,  Besitz  erlangen,  er- 
greifen etc.)  gehört,  ist  wohl  zweifellos  u. 
ist  wegen  sonstiger  aus  der  y ar  hervor- 
gegangenen Bedtgn.:  z.  B.  fügen  u.  verbin- 
den mit  etc.  aus  der  von:  bewegen  vor,  od. 
zu  (Etwas)  hin,  u.  so:  sich  vereinigen  u. 
rerbinden  mit  etc.  auch  Georg  Curtius, 
Grundzüge  der  griech.  Etymol.,  pag.  341  seq. 
rn  vergleichen.  Wegen  der  Bedtg.:  grei- 
fen,fassen,  h alten  etc.  (Behälter,  Korb 
etc.)  vergl.  auch  ital.  amia;  span.,  cat.  ama 
(Bienenkorb),  was  nach  Diez  unbekannter 
Herkunft  ist. 

2.  amea,  ernten,  gewinnen,  bekommen, 
erhalten  etc.;  hi  hed  fan’t  jär  fBI  körn  (hei, 
appela  etc.)  amt;  — wl  araden  (ernteten, 
gewannen,  erwarben  etc.)  fan’t  j&r  nog  gras, 
aog  hei,  nog  ander  för  na  bchör;  — du 
schalt  (schalst,  schast)  to  ’n  halfen  mit  m! 
amen,  wen  du  mtn  land  beakkem  an  bescicn 
«ilt  (srilst) ; — du  arnst  d&r  hil  gtn  dank 
bt  bom,  wen  du  hum  d!n  hfllpe  anbüdst. 

Es  ist  mit  nid.  (mdartl.)  amen ; mnld. 
araen:  emen ; mnd.  eraen ; wang.  ari  (für 
ami,  amia  cf.  maki  = afries.  makia) ; ags. 
earajan  (merere,  demerere,  sibi  comparare); 
engl,  eara  (erwerben,  verdienen,  bekommen, 
erhalten);  schwed.  emi,  erreichen,  erlangen, 
erhalten  etc. ; oAd.  arnin,  amin ; mhd.  turnen, 


ernten,  erwerben,  verdienen,  die  Frucht  von 
Etwas  gemessen ; Strafe  leiden,  entgelten  etc. 
von  dem  Subst.  nid.  am ; mnld.  arne,  erne ; 
mnd.  arne,  erne,  am,  arcn ; afries.  am ; ags. 
5 eam,  am ; ahd.  aran,  am,  arin,  aren  (Ernte) 
weiter  gebildet,  was  nach  goth.  asans  (messis) 
für  älteres  asan  (Grdform  asana?)  steht  u. 
auf  alle  Fälle  von  der  y as  mittelst  des 
Suffixes  ana  abgeleitet  ist,  da  einzelne  ihrer 
10  Bedtgn.,  wie  z.  B.  capere  (ef.  Bopp)  od. 
Jemandem  angehören,  zukommen 
u.  gebühren  etc.  (cf.  Gr  assmann)  sehr 
gut  für  den  Begriff  der  Ernte  (=  was 
man  greift  u.  sich  aneignet  etc.  od. 
15  was  man  bekommt  u.  Einem  als  Lohn 
für  seine  Arbeit  u.  Mühe  gebührt)  etc. 
passen.  Wegen  des  Zusammenhangs  von 
goth.  asans  mit  afries.  esna,  an.  asna  (Xohn 
etc.)  cf.  unter  1 oa  am  Schlüsse. 

20  arnt,  arnte.  Ernte.  Ahd.  araöt;  mhd. 
arneL  Zu  2 amen. 

arre,  Hochmuth  etc. ; hi  hed  ’n  arre  in 
de  kop,  er  ist  vom  Hochmuthsteufel  besessen 
— hat  nur  Hochmuth  im  Kopfe,  resp.  den 
25  Kopf  voll  ron  Hochmuth  u.  Hoffahrt. 

Es  ist  gleich  mit:  narre,  Narr,  eitler 
Mensch  etc.,  wie  man  auch  sagt,  er  hat 
einen  Narren  im  Kopf  u.  wie  wir  das 
Wort  narsk  (närrisch)  auch  nur  in  der 
30  Bedtg. : eitel,  hochmüthig  etc.  (wovon  narsk- 
heid,  Eitelkeit)  gebrauchen,  cf.  dieserhalb 
nid.  arren  = narren  u.  arrenslcde  = Narren- 
SchliUen  u.  wegen  Abwerfen  des  „n“  s.  auch 
3 arf. 

35  ars,  Srs,  ArscA,  der  Hintere  od.  Steiss. 
Nid.  aars;  nd.  ars,  ers;  mnld.  aers;  ags. 
ears;  engl,  arse;  an.  (amgesetzt)  rass;  schwed. 
ars ; ahd.,  mhd.  ars.  cf.  griech.  orros,  Steiss, 
das  Ende  des  Steissbeins,  was  mit  oura, 
40  Schwanz,  Hinteriheil  etc.  zusammen  hängen 
soll,  dessen  „ou“  indessen  eher  auf  wurzeU 
haftes  „u“  (cf.  onthar,  Euter)  als  auf  „a“ 
zurückweist,  obschon  oulai  auch  = an.  ölai 
ist  u.  sonst  auch  ou  für  6 erscheint. 

45  Da  Aug.  Fick  (vergl.  Wh.  pag.  342) 
eine  Grdform  arsa  aufstellt  u.  der  Arsch 
od.  Steiss,  resp.  das  Ende  des  Steiss- 
beins ein  Etwas  ist,  was  vorragt,  vor- 
steht, resp.  über  die  Umgebung  hinaus- 
50  ragt,  auch  die  germ.  Formen  auf  eine  y 
ar  weisen,  so  würde  wohl  auch  ära  od.  arsa 
eben  so  wohl  wie  äre  (Ehre)  zur  y ar  in 
der  Bedtg. : erheben,  hoch  machen  u.  sein, 
vorragen  etc.  zu  stellen  sein,  während  in 
55  demFall,  dass  es  urspr.  dieBedtg.:  Schwanz 
gehabt  hätte,  dieselbe  y in  der  allgemeinen 
Bedtg.:  bewegen  (beweglich,  schlank,  bieg- 
sam etc.,  cf.  unter  1 arm)  anzusetzen  sein 
würde,  da  der  Schwanz  der  Thiere  ein  seAr 
60  bewegliches  Ding  ist. 
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Da  eg  übrigens  tweifelhaft  ist,  ob  ärs  resp. 
am  in  ar— l-sa  (=  as,  cf.  griedt.  orros  ans 
oreos  od.  or-os  ?)  od.  in  ara  -f.  a Iheilen 
ist  u.  ferner  auch  das  deutsche  Steiss  (= 
ahd.  stiuz  u.  unserm  stUt)  tcohl  com  Vhm.  6 
stossen  sich  ableitet,  so  könnte  dem  Worte 
ftra  auch  die  V ars  (a  r s h,  a r 8 k,  a r ?), 
stossen  (cf.  Pott,  Wurzelwb.  II,  ziceite 
Abth.,  pag.  300  unter  685  u.  686  u.  ferner 
bei  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  pag.  17  die  y 10 
arsk,  gehen,  kommen,  d.  h.  bewegen  vor, 
zu,  hin  etc.,  woraus  klar  hervorgelU,  dass 
diese  nur  Weiterbildungen  der  y ar,  gehen, 
bewegen,  eilen,  bewegen  vor  u.  kommen  zu, 
erreichen  etc.  sind)  zu  Grunde  liegen,  wo-  15 
ncwh  dann  auch  wohl  das  skr.  ar^as  (Hämor- 
rhoiden — unser  takkcn,  Zacken  od.  Spitzen) 
wohl  eher  mit  4rs  in  der  Bedtg.:  vorstos- 
sendes,  vorragendes  Etwas  (—  Er- 
höhung, Auswuchs,  resp.  nach  aussen  getrie-  20 
benes  etc.)  zusammenfällt,  als  dass  man  es 
von  y ars  »n  der  Bedtg.:  fliessen,  gleiten 
etc.  ableitet,  cf.yanl  u.  2 bei  Grass- 
man  n. 

Vergl.  noch  die  Sgnongma  nftrs  «.  märg  26 
= nid.  naars,  die  wahrscheinl.  mit  cor.schla- 
gendem  Nasal  von  4rs  gebildet  sind,  zumal 
auch  nid.  nann  für  arm,  — noom  für  oom 
(Oheim),  — nelleboog  für  elleboog  etc.  ror- 
kömmt.  80 

ärs-biile,  Arschbacke. 
arael,  s.  asscl. 

Srsel,  trasel  in  geärssel,  Gezauder,  Ge- 
zöger  etc.,  resp.  das  Zurückbleiben  u. 
sich  Zurückhalten  bei  der  Arbeit,  das  35 
Hinzögern;  so’n  geirssel  heb'k  min  dage 
n6t  sfen.  Zu  kn  = Hinterer,  resp.  was 
hinten  u.  zurück  ist.  cf.  das  folgende: 

. trseln,  Srsgeln,  zaudern,  zögern,  un- 
schlässig  sein,  sich  zurück  halten  u.  drän-  40 
gen,  Zurückbleiben,  sieh  färcIUen  u.  scheuen 
etc. ; h£  ärseld  (zaudert)  so  lank,  6r  d’r 
mit  kumd;  — de  pfirde  Srselo,  die  Pferde 
drängen  sich  zurück  etc.;  — hf  Srseld  nSt 
um  in’t  water  to  springen.  Wang.  erzel,  45 
zaudern,  rückwärts  gehen;  nid.  aarzelen  (wie 
oben);  bagr.  arsen  (retirer,  reculer);  tnhtl. 
erslingen  = nhd.  arschlings  (rftckwärts, 
hinterwärts),  bagr.  ärschling  (rückwärts,  Ver- 
kehrt, umgekehrt);  cf.  bei  Diez  unter  rin-  60 
culare  etc,  u.  bei  Schm,  unter  arsch. 
äragat,  ärslok,  Arschloch. 
arv,  arvc,  arven  etc.,  s.  arf,  arfe  etc. 

1.  a.a,  auch  äa,  aaken,  eaehen,  das  As 
od.  die  Eins  beim  Kartenspiel,  klafer-  55 
eschen,  schflppeneschen,  rOteneschen  etc.  = 

= lyef-,  Pik-,  Karo-As.  Ahd.  esse;  mhd. 
esse,  es;  an,  äs;  ddn.  es,  asken  etc,  ist 
Dimin.  von  as  «.  = nhd.  Aesschen. 

Es  ist  das  lat.  as  (assis),  Einheit,  Ganz-  60 


heit,  die  Eins,  resp.  das  Eine  u.  Unge- 
trennte, in  sich  verbundene  u.  abgeschlossene 
Ganze,  von  allem  übrigen  altgesonderte  u. 
getrennte,  ganz  allein  für  sich  seiende,  pri- 
vative Etwas  = griech.  eis  (mia,  en),  einer  etc., 
was  eben  so  wie  unser  einer  od.  Einer, 
Eins  etc.  doch  wohl  nur  überhaupt  dir 
Bedtg.  von:  Etwas,  Ding,  Wesen,  Geschöpf, 
Person  etc.  = Seiendes,  Existirendes  etr. 
hat  u.  m ganz  allgemeiner  u.  unbestimmter 
Weise  ein:  Sein,  Wesen  u.  Dasein 
(resp.  eine  Existenz)  bezeichnet,  was  für 
sich  allein  ist  u.  nicht  in  dem  Allgemeinen 
auf  geht;  cf.  siib  5. 

& gehört  zur  y as  (sein,  esse),  die  aus 
der  Grdbdtg.:  bewegen,  regen,  sich 
bewegen  etc.  die  von:  leben,  sein  etr. 
(cf.  Grassmann)  entwickelte,  während 
eine  zweite  y as  wohl  aus:  bewegen  die 
von  schwingen,  werfen,  schleudern 
etc.  erzeugte,  obschon  die.se  auch  aua  der 
von:  bewegen  vor  od.  wohin,  treiben, 
austreiben  etc.  (a.  so:  schiessen,  h e r- 
vorsehiessen  etc.)  herrorgegangen  sein 
kann.  Vergleichen  wir  nun  aber  unter 
wüsen,  wesen  = goth.  visan,  an.  visa  {y  tsls) 
etc  , wie  dies  auch  die  Bedtg. : sein,  leben, 
wohnen,  sitzen,  sesshaft  sei  n,  blei- 
ben etc.  hat,  so  scheint  die  y äs,  sitzen, 
sich  setzen,  ruhen,  liegen,  sich  auf  halten, 
bleiben,  wcdinen  od.  leben  (wo),  ein  Sein 
haben  (wo)  etc.  (cf.  Pott,  Wurzelwb.  II, 
zweite  Abth.,  pag.  209  «.  ilttzu  pag.  22S  seq. 
u.  279  wegen  der  beiden  Wurzeln  as)  auch 
wohl  nur  eine  Nebenform  i’on  as  (esse)  zu 
sein.  Da  nun  aber  aus  sitzen  od.  blei- 
ben (cf.  Sitten,  bllfen  u.  auch  kllfen)  auch 
wieder  die  Bedtg. : haften,  f est  si  t z e n 
etc.  hervorgeht,  so  gehören  zu  y as,  äs,  nasal. 
ans  = zend.  ab,  anh  etc.  wM: 

1)  skr.  asu,  was  Schleicher  m seiner 
ehrest,  mit:  Lebenshauch,  Leben  u.  13  o pp 
mit:  habitus,  Spiritus,  affectus,  affcctio  (com 
Grdbgr. : bewegen,  leben,  regen,  erregen  etc.) 
u.  mit:  cousideratio,  cogitatio  (com  sinnl. 
Begriff:  greifen,  fassen,  begreifen  etc.  od. 
haften,  festsitzen,  sitzen  (was  haftet,  das  sitzt 
H.  dessen  erinnert  man  sich),  resp.  halten, 
behalten,  sich  erinnern  etc.  etc.)  übersetzt, 
während  das  entsprechende  zend.  ahu,  anhn 
(cf.  bei  Ferd.  Justi)  die  Bedtg.:  Herr, 

Gebieter,  Herrscher  (com  Grdbgr.:  bewegen 
u.  richten  wohin,  Bichtung  geben  etc.  u.  so 
regieren,  ordnen  etc.,  cf.  rex,  rogo  etc.,  od. 
wn:  greifen,  fassen,  nehmen,  luilten  etc.,  cf. 
pater,  pitar,  Vater  etc.  u.  pati,  Herr,  Herr- 
scher etc.  von  y pa.  greifen,  fassen,  halten, 
schätzen  etc),  — Welt  (=  Seiendes,  ELei- 
stirendes  vom  Grdbgr. : sein,  leben  etc.)  u. 
Ort,  Stelle,  Gegend  (loo  ein  etwas  lebt,  sich 
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außölt  V.  tcohni,  sitzt  etc.,  also  = Äufent- 
Aai,  SiU,  Attsiedlung  etc.)  etc.  hat  u.  ferner 
ia»  mn  ah,  anh  = aa  stammenJe  zcnd. 
aiha  viieder  (wie  auch  das  obige  skr.  asu) 
m(;  Sinn,  Verstand,  Begriff,  Denken  etc. 
sherlragen  wird. 

2)  das  von  asu,  ahu-tra  gebildete  skr. 
uira  u.  send,  ahura  als  Name  der  Asuren 
‘feindliche  Dämonen),  was  im  zend.  in  der 
Bedtg.:  Herr  u.  Gott  gebraucht  wird  u. 
rotem  der  jiars.  Gott:  OnnuzJ  = hzw.  Ohar- 
mid,  «iters.  Auramazda  faus  ahura-mazdao) 
leinen  Samen  hat. 

3)  das  skr.  asi,  lat.  ensis,  Schwert,  vom 
Grdbgr.:  bewegen,  schwingen,  schlagen  etc., 
ras  besser  jmsst  als  die  gewöhnliche  An- 
r.ahme  ton  der  Bedtg. ; werfen,  schleudern 
de.  der  zweiten  y as,  da  dieser  schon  wieder 
ein  aus  werfen  etc.  abgeleiteter  Begriff  (z.  B. 
vhicirren  = sausend  durch  die  Lüfte  fah- 
ren etc.)  supponirt  werden  müsste ; cf.  dieser- 
halhBopp,  Gramm.  III,  pag.  382  u.  Andere. 

4)  skr.  astra  (telum,  arcus'  vom  Begriff: 
itiiessen,  werfen,  bewegen  vor,  resp.  heraus 
eie.  u.  so:  als  Compos.  von  as  «.  Suffix  tra, 
Ur  (aus  tara)  = unserm  der,  nhd.  ter  (in 
biler  = lat.  pater,  skr.  pitar),  welches  die 
Bedtg.:  Thuer,  Macher,  Bewirker,  Erzeuger 
etc.  hat. 

5)  zend.  anhva,  Wurfgeschoss,  wie  sub 
i,  während  ein  zweites  zend.  anhra  die 
Bedtg.:  eignes  Selbst,  selbsteigene  Person, 
Sdbstich  (das  Ich  od.  eigne  Selbst 
dlein  für  sich  u.  abgesondert  von  allem 

gedacht  etc.)  hat,  wczs  Ferd.  Justi 
alt  eine  directe  Weiterbildung  von  anhu  be- 
trachtet, ohne  indessen  zu  .sagen,  ob  er  dabei 
dessen  Bedtg. : Herr,  Gebieter  etc.  od. 
^elt  (<f.  sub  1)  etc.  zu  Grunde  legt,  wäh- 
rend es  eben  so  wie  das  lat.  as  (s.  oben)  u. 
gnech.  eil  doch  einfach  auf  dem  Begriff: 
Sein,  Existenz  etc.  (u.  so  auch  als  ein 
.fln  u.  für  lieh  seiendes  Etwas“  etc.)  beruht. 

Regelt  der  y as  etc.  cf.  Aug.  Fick 
vrgl.  HT,,  j,ag.  18,  235  u.  2.36  «.  wegen  4s 
= zend.  ih  (sitzen,  sich  setzen,  bleiben, 
halten,  haften  etc.)  Ferd.  Justi,  Uandb. 
der  Zend.sjir.  pag.  54  u.  s.  wegen  weiterer 
■Ibteit.  ausser  den  folgenden  aus  dem  germ. 
Bpraehgebiele  bei  Pott  die  oben  angeführ- 
ten Btellen.  Wegen  der  y 4s,  41i  sei  noch 
bemerkt,  dass  dies  möglicherweise  eine  Bil- 
dung rom  Augment-  od.  vom  Privativum  „a“ 
n.  der  y US  (sein,  leben  etc.)  sein  kann,  od. 
dait  umgekehrt  as  eine  Kürzung  von  4s  ist, 
reiche  Vermuthung  auch  Bopp  (Gramm. 
II.  pag.  374)  aufstellt. 

d ergleichen  icir  nun  aber  unter  1 u.  2 
das  skr.  asu  = zend.  anhu  u.  die  dazu 
rerglichenen  Bedtgn.  der  y as,  wie  z.  B.  die 

I.  lern  Doornkmat  Koolman.  Wörtarliaob,  I. 


von:  greifen,  fassen,  haften,  halten  etc.  u. 
so  auch : festhalten,  stützen,  tragen  etc.,  od. 
die  von:  bewegen,  richten,  lenken  u.  regieren 
etc.,  so  liegt  es  sehr  nahe,  um  von  der  y 
5 as  od.  4s  neben  skr.  asu  u.  asiira  = zend. 
ahu,  anhu  u.  ahura  (cf.  sub  1)  u.  an.  4ss, 
äsar,  Plur.  aesir  (Gott,  Götter)  auch  das 
an.  4ss  (Plur.  4sar),  Balken,  Säule,  Pfosten, 
Thürpfosten,  Giebelbalken,  Stange,  Bergjoch, 
10  Bergrücken  (alles  = haltendes,  tragendes, 
stützendes  etc.  cf.  Rochholz , deutscher 
Glaube  u.  Brauch  II,  pag.  132  seq.  ; ferner 
bei  Sch m.  unter  ans,  as  «.  äsen)  abzuleiten, 
was  im  goth.  die  Form  ans  «.  ags.  os  hat 
15  u.  (cf.  bei  Förstemann)  zur  Bildung 
vieler  Mannsnamen  verwandt  wurde.  M'’ie 
bei  Grimm  zu  ersehen,  sollen  auch  schon 
bei  den  Etruskern  die  Götter  aesi  oti.  aesarea 
(cf.  bei  Sueton:  aesar  = Dens)  geheissen 
20  haben  u.  da  nun  der  Begriff  des  Festen 
(resp.  haltenden,  haftenden,  nicht  leicht 
reissenden  od.  sich  nicht  leicht  trennenden 
etc.)  auch  gut  für  Erz,  Metall,  Eisen, 
Kupfer  etc.  passt,  so  würde  sich  auch  lat. 
25  aes  leicht  zu  y as,  4s  stellen  lassen,  sofern 
das  skr.  ayas  (s.  unter  2 ären)  sich  dem  nur 
fügen  wollte,  was  wohl  schwerlich  der  Fall 
sein  dürfte,  weil  ay  wohl  sicher  der  y „i“ 
entstammt  u.  mit  dem  Suffix  as  (urspr.  wohl 
so  = y as)  von  dieser  alzgeleitet  ist. 

Da  «n  as,  ans  (Balken,  Säule,  Joch, 
Brückenjoch  etc.)  ausser:  haften,  festsitzen, 
halten,  tragen,  fassen  etc.  auch  die  Bedtg. : 
verbinden,  fesseln,  binden,  schliessen,  fügen 
35  etc.  zu  Tage  tritt  (was  schon  von  selbst  aus 
bleiben,  haften  etc.  resultirt),  so  dürfte  auch 
wohl  das  afries.  esna ; ags.  aesne  ('in  aesne- 
mon,  aesne-vyrhta) ; nd.  asnen,  hasnhn,  Lohn, 
Miethe,  Heuer,  Pacht;  and.  asna,  Zins,  Ab- 
40  gäbe  ("=  unserm  meide,  cf.  dieses  u.  s.  bei 
Sch.  u.  L.)  etc.  damit  connex  sein,  eben  so 
wie  wedde  (Wette  - • Contract  u.  im  nid. 
= Salair,  Lohn,  als  contractlich  zuge- 
sichertes u.  festgesetztes  Etwas)  von  goth. 
45  vidan,  binden,  schliessen,  abschliessen  etc. 
kömmt  u.  auch  das  Wort  Pacht  (Pact, 
pactum)  als  Heuer,  Miethe  etc.  auf  der 
Bedtg. : schliessen,  abschlics.sen,  einen  Ver- 
trag abschliessen,  sich  vereinigen,  verbinden 
60  äc.  beruht  u.  mit  lat.  paciscor,  pacio,  pax 
(pacs,  paks),  pango  (pepigi,  pactum)  u.  ahd. 
iahan,  nhd.  fangen  u.  unserm  paklccn  etc. 
von  der  y pac  od.  pak  (erreichen,  erlangen, 
greifen,  falten,  fassen,  halten,  fesseln,  binden, 
65  schliessen  etc.)  stammt. 

Mit  asua  hängt  zusammen : ahd.  asui,  as- 
neri,  Lohnarbeiter,  Tagelöhner;  ags.  esne; 
goth.  asneis,  Söldling,  Miethling,  Lohnknecht, 
Heuerling  etc.,  was  von  einigen  auch  direct 
60  von  goth.  asans,  Ernte,  Gewinn  etc.  abge- 
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leitet  wird,  wo  es  alsdann  wohl  richtig  ist, 
dass  für  asna  sowohl  als  asans  eine  Grd- 
form  asana  aufgestellt  werden  muss. 

2.  8S,  als,  also,  wie,  gleichwie,  wenn, 
sowie  etc.;  ’t  is  as’t  is,  es  ist,  wie  od.  so 
wie  es  ist ; — as  du  do  bl  ml  wast,  do  was’t 
net,  as  of  du  bäter  ütsagst,  as  nü ; — as  du 
ml  so  nog  dumal  wer  kumst,  den  wil’k  dl 
rßkeln;  — hß  sügt  net  so  (it,  as  slu  brßr. 

Es  ist  das  im  Eifer  der  Rede  u.  durch 
langen  Gebrauch  (auch  schon  im  afries.  u. 
daraus  ins  Engl,  übergegangene)  eti  as  eu- 
sammenge.schrum])fte  afries.  a!sa  = nM. 
also  M.  ein  Compos.  von  al  (all,  ganz,  stets, 
immer  etc.)  u.  so,  so  dass  die  eigentliche 
Bedtg.  dieses  Wortes  „ganz  so“  od.  „eben 
so“  ist. 

3.  as,  s.  asse. 

1.  $s,  s.  unter  1 as. 

2.  äs,  Acts,  das  Fleisch  eines  todten  Thie- 
res.  Urspr.  hatte  es  die  Bedtg.:  Speise, 
Unterhalt,  Nahrung  etc.  u.  weil  es  nament- 
lich für  die,  den  wilden  Thieren  ungesucht 
von  der  Natur  dargebotene  Speise  gebraucht 
wurde  u.  hiezu  alles  gehört,  was  fällt  u. 
liegen  bleibt,  so  versteht  man  darunter  luiupt- 
sächlich  das  gefallene  leblose  Gethier,  resp. 
die  körperliche  Substanz  m.  eigentliche  Ma- 
terie od.  den  Stoff  eines  früher  lebenden 
Geschöpfes,  d.  h.  das,  was  sichtbarlich  nach 
dem  Tode  davon  zurückbleibt,  so  dass 
die  eigentliche  Bedtg.  wahrscheinl. : Rück- 
stand, Rest,  d.h.  Bleibendes,  Zurück- 
bleibendes ist. 

Es  fehlt  tdul.,  goth.  u.  an.  u.  findet  sich 
erst  mhd.  in  der  Form  äs,  was  eben  be- 
kundet, dass  es  mit  dem  ahd.,  mhd.  äz  (nhd. 
Atz,  Atzung,  atzen)  nichts  zu  thun  hcä, 
eben  so  wenig  als  wie  mit  dem  Vbm.  „essen“ 
= ahd.  ezan,  sondern  aus  dem  and.,  resp. 
ags.  entlehnt  u.  dasselbe  Wort  ist  wie  unser 
6s  = nd.,  ags.  aes,  was  dort  weiter  zu  ver- 
gleichen ist.  cf.  auch  8s,  8scn,  8sig  h.  s. 
dieserhalb  unter  äs  bei  Sch.  u.  L.  u.  s.  dort 
ase  u.  äsen. 

äsega,  aesglia  (obs.  0.  L.  R.  pag.  121), 
ein  vom  Volk  erwählter,  vom  König  bestä- 
tigter, in  Eidespflicht  gegen  den  Kaiser  ste- 
hender afries.  RiclUer,  urspr.  mit  priester- 
licher  Würde. 

Compos.  von  a,  Recht,  Gesetz  etc.  u.  sega, 
Säger,  Sprecher,  Verkünder. 

Form:  afries.  asega,  asiga,  asga;  as.  eo- 
sago,  ewsago;  ahd.  esago. 

Weiteres  s.  unter  7 a u.  cf.  bei  Sch.  u. 
L.  unter  asige  u.  asigebük. 

äsel,  esel,  Esel,  als  Laslthier,  dem  man 
alles  aufbürdet  u.  welches  sich  alles  geduldig 
aufbürden  lässt.  In  diesem  Sinn,  so  wie 
auch  wegen  der  Dummheit  u.  Ualsstarrig- 
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keit  dieses  nützlichen  Hausthicrcs  auf  Men- 
schen übertragen ; warum  bist  du  so'n  äsel, 
dat  du  dt  alles  up|)akkcn  letst?  — bist  'n 
regten  äsel  fan  ’n  wicht  = halsstarrigeg. 

5 störriges  Mädchen.  — Sprichw. : „fau't  peril 
up  d'  äsel  k.uueii“;  — „dat  Word  is  d’r  üt 
un  de  äsel  binnen“ ; — „de  sük  au  ’n  äsel 
schärd,  krigd  d’r  bär  fan“ ; — „de  to’n  äsel 
geboren  is.  kumd  net  up't  perd“;  — „de 
10  wat  Schrift  uti  kan’t  n6t  läsen,  mut  vol  ’n 
regten  äsel  wäsen“. 

Sodann  wird  ein  Bett-Gestell,  ien.s  mä 
Leinen  überspannt  ist  u.  leicht  zusammen- 
geklappt  werden  kann,  auch  äsel  genannt. 
15  weil  es  zum  Tragen  bestimmt  ist,  resp.  iceit 
man  sich  drauf  legt. 

Form : Nid.  ezel ; ahd.  esil ; mhd.  esel ; 
ags.  asol;  goth.  asil-us;  lit.  asil-as;  aslar. 
osil-u;  wälsch  asyn ; ir.  asan ; engl,  ass  etc., 
20  welche  Formen  aus  lat.  asinus  u.  aselluj 
hervorgegangen  sind  u.  zwar  Esel  etc.  aus 
dem  Dimin.  asellus  ii.  asyn  etc.  nn.'i  ssiii-us. 

Weiteres  vergl.  bei  Fr.  Lenormant. 
Anfänge  der  Cultur  I,  pag.  214  scq.,  wonach 
25  das  lat.  asinus  ums  einem  ältern  griech. 
osnos  (woher  das  spätere  6nos)  entstanti, 
während  ösnos  für  urspr.  ötnos  steht  m.  «iu 
einer  semit.  Bezeichnung  für  „Esel“  (näm- 
lich hebr.  ätön  (Plur.  atnöt,  aram.  ätani, 
SO  arab.  atan)  hervorging.  Die  y ist  atani, 
langsam  schreiten  etc.  u.  bezeichnet 
demnach  dieser  Name  sehr  treffend  die 
phlegmatische  Bewegung  des  Esels. 

äseln,  eseln  (cseln),  zaudern,  zögern  (hf 
35  äseld),  langsam  u.  bedächtig  sein  wie  ein 
Esel. 

äsen,  a)  wie  Aas  sein  u.  werden, faulen, 
stinken;  dat  flesk  fangd  an  to  äsen;  — b) 
auch  im  Sinn  von  Ösen,  grämen,  d.  h.  sich 
■10  mit  Aas  befassen,  resp.  darin  u.  damit 
handlhieren,  schmutzige  u.  stinkende  Arbeit 
verrichten,  sich  beschmutzen;  wat  hest  du 
där  to  äsen?  — hä  hed  sQk  so  to  äsd. 

Auch  nd.  (s.  bei  Sch.  u.  L.)  äsen  is 
45  beiden  Bedtgn.,  sowie  auch  in  der  von  äsen. 

äsig  (von  äs.  Aos-f-ig,  Zustand,  Wesen, 
Sein,  Eigenschaft  etc.),  wie  Aas  seiend  u. 
riechend,  daher : faulig,  stinkend,  wiilerlich. 
abscheulich,  eklig  etc.;  dat  stinkd  hlr  uu 
50  ästg;  — so'n  äsigen  kerl;  — ’n  äsigen 
kräm  etc. 

asin,  Essig.  Nur  an  der  holl.  Grenze 
von  nid.  azyn,  sonst  ättk,  s.  d. 

ask,  asko,  Asche,  Staub;  früher  uucA  esk 
65  (s.  Stbg.);  nfries.  ecsk;  mnd.  asche;  ahd. 
aska,  asga;  mhd.  asche,  esche;  ctgs.  asco  od. 
axo  (Bouterweck);  an.  aska;  goth.  azgo. 
Davon  nach  Diez  das  span.,  port.  ascua, 
glühende  Kohle  (cf.  dieserhalb  unser  emer), 
der  auch  das  bask.  auscua,  Stoff  od.  Material 
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mr  Btrfitunff  von  Asche  (was  doch  eben  auch  die  Bedtg.:  Boot,  Schüssel,  Bechen 
ds3  Brennmaterial  od.  der  Brennstoff  ist)  (=  Behälter,  Gefäss,  cf.  bei  Sch.  u.  7^.  ask 
inanzieht,  ohne  sich  weiter  wegen  der  etc.  u.  s.  unter  2 «.  3 esk)  hatte.  Nach 
lirJbJtg.  zu  entscheiden,  d.  h.  ob  das  Wort  B'ick  (der  für  Asche  ein  Thema  asgan  an- 
.hche  als  Glühendes,  Brennendes  od.  als  5 setzt),  ist  es  mit  dem  Suffix  gan  von  as 
Staub,  od.  als  fester  u.  körperlicher,  weitergebildet,  was  er  zu  skr.  äsa  (Staub, 

«d  nicht  cerflüchtigender  Bückstand  (resi-  Asche)  vergleicht.  Hat  dies  nun  aber  die 
4uam)  = ührigbleibendes,  bleibendes,  resti-  Bedtg.  „Bückstand“  (residuum),  so  gehört 
resde»  Etwas  etc.  za  deuten  ist.  cs  wohl  zweifellos  zu  y 4s,  bleiben  etc., 

Da  ags.  yrnan,  inian  (currere)  zu  y u \0  vergl.  unter  1 as. 
tfden)  gehört,  auch  yrfe  = Erbe,  resp.  arf  askdobbe,  Aschen-Grube. 
ut  u.  auch  mehr  andere  Wörter  mit  „y“  ssken,  s.  1 as. 

nsrzelhaftes  „a“  haben,  so  kann  das  ags.  askerig,  askerg,  voll  Asche  u.  Staub  od. 

ndi,  ysele,  ysla  (statt  asia  od.  easla),  Asche,  wie  Asche  u.  Staub,  nach  Asche  etc. ; dat 
fiitunende,  glühende  Asche,  Loderasche  etc.  15  nikd  btr  so  askerlg;  — de  grund  is  so  os- 
Ititit  mit  askc  (wenigstens  wurzelhaft)  connex  kerig  etc. 

«fl«  u.  sogar  für  ascela  stehen,  wenn  es  asse,  as’,  Achse,  Welle ; wagenasse,  Wagen- 
wbt  (was  wahrscheinl.)  mit  dem  mhd.  üac\c  achse;  mBlenasse,  Mühlenwelle.  Nid.  as; 

».  hamb.,  holst,  oesel  (glimmernder  Docht,  ags.  eax ; ahd.  ahsa ; mhd.  ahsc ; griech.  ak- 

l.wbtsrhnuppe)  etc.  zur  y us,  brennen,  20  sön;  lat.  axis;  lit.  aszis;  lett.  asz;  poln.  os; 

laichten,  glänzen  (es  ist  auch  y von  lat.  böhm.  os;  schwed.,  dän.  axel.  Aus  einer 

nirum,  aarora,  urere  etc.)  gehört.  Stammform  aksa,  aksi,  wobei  zu  bemerken 

Halten  wir  nun  für  Asche  die  Bedtg.;  ist,  dass  die  derselben  entsprechenden  TTdr- 
hrennend,  glühend,  glänzend,  glim-  ter  skr.  aksha  u.  akshi  zunächst  die  Bedtg. 
mend  etc.  als  Grdhgr.  fest,  so  würde  sich  26  Auge  (cf.  öge)  haben  u.  dass  aksha  ausser- 
« besten  das  zend.  asha  vergleichen  lassen,  dem  auch  in  der  Bedtg. : Bad,  Wagen 
niches  als  Adj.  die  Bedtg.:  rein,  glänzend,  u.  auch  Knöchel  (s.  enkel)  vorkommt. 
heO,  durchsichtig  (nicht  trübe,  nicht  dunkel)  Das  nhd.  Achsel  = ahd.  ahsala  u.  nd. 

«■  «Is  Subst.  die  von;  Beinheit,  Glanz,  assci  ist  wieder  eine  Weiterbildung  von  nhsa, 

Feuer  etc.  hat  u.  wahrscheinl.  mit  der  zend.  80  resj).  asse,  ebenso  wie  lat.  axilla  con  axis, 

y äthsh,  sehen,  blicken  etc.  connex  ist  u.  resp.  dem  Stamm  aks  u.  scheint  es,  dass 

«tAl  die  Bedtg.:  „sichtbares,  glänzendes,  dem  Worte  Achsel  ebenso  wie  dem  skr. 

sieiundes,  helles  Etwas“  hat.  Das  zend.  aksa  etc.  der  Begriff:  bewegen,  gehen,  lau- 

ikluh  «.  skr.  iks‘  (aus  aks',  wovon  aks'a,  fen,  drehen  etc.  zu  Grunde  liegt  «.  es  von 

«.  griech.  osse,  ossoinai  etc  etc.,  cf.  35  Hause  aus  ein  (sich)  bewegendes,  dre- 
Dvpp,  (Jramm.  I,  p<uj.  236)  sind  wieder  hendes  etc.  Etwas  (u.  so  als  Achsel  u. 
Erreiterungen  der  y ak,  sehen,  durchdrin-  Knöchel  auch  ein  bewegliches  Etwas, 
yn  etc.,  resp.  spitz  u.  scharf  sein  etc.,  cf.  ein  Gelenk)  bezeichnete,  womit  auch  die 

Hge,  öge  u.  asse.  Bedtg.:  Bad  u.  Wagen  stimmt.  Diesem- 

IFill  man  übrigens  A s c h e als  Bückstand,  -10  nach  ist  nun  auch  für  Achse  wohl  der 
(cf.  oben)  deuten,  so  würde  dafür  Grdbgr.:  bewegen,  geben,  drehen  etc. 

<i«f  y mit  der  Bedtg.  : haßen,  halten,  blei-  fcstzuhalten  (auch  in  den  Wörtern  drehen, 
be«,  Zurückbleiben,  ruhen  etc.  (cf . dieserhalb  kehren  etc.  liegt  urspr.  nun  die  Bedtg.; 
»««r  rüst,  Buhe  etc.,  rüsten,  ruhen  etc.  = bewegen,  gehen  etc.)  u.  somit  auch  die 
ukj.  Bast,  rasten  u.  lat.  rvsisTe)  anzusetzen  45  Achse  als  ein  sich  bewegendes  (dre- 
uin.  Wie  unter  1 as  das  Weitere  zu  er-  hendes,  laufendes)  Etwas  aufzufa.ssen.  B’rag- 

fhen,  könnte  dies  dieselbe  y as  sein,  die  lieh  bleibt  es  nun  aber,  ob  das  skr.  aksa 

ich  auch  für  as,  ans  (Balken  etc.  = halten-  in  der  Bedtg.:  zluge  auch  als  sich  bewe- 
<le>  etc.)  annahm  u.  da  nun  auch  die  Wör-  gendes,  resp.  in  den  Augenhöhlen  sich 

•ff-  Fass,  Gefäss,  Behälter  etc.  auf  der  50  drehendes  (die  Augen  rollen  ihm  im 

Beitg. : fassen,  halten  etc.  beruhen,  so  würde  Nopf)  u.  hin  u.  her  bewegendes,  od. 
neh  dazu  auch  das  ahd.  ask;  mhd.  asch;  als  ein  scharfes,  durchdringendes 
<w.  aäkr;  ags.  äse  halten  lassen,  was  ebenso  Etwas  gedeutet  werden  muss.  Dass  diese 
»w  »s,  ans  urspr.  nur  die  Bedtg. : Baum,  Frage  schwer  zu  entscheiden  ist,  beruht  auf 
Dalken,  ,9äule  (cf.  das  TFort  böm,  Baum  etc.  55  der  Vieldeutigkeit  der  y ak,  die  aus  dem 
• die  „Esche  Ygdrasil“  in  der  an.  Mgtho-  Grdbgr.:  bewegen  (vor  od.  wohin)  die 
Icgie  als  Träger  u.  Stütze,  od.  Halter  verschiedensten  Bedtgn.  entfaltete,  wie  dies  • 
des  Bimmels,  Himmelsbaum  etc.)  etc.  bei  Au  g.  Fick  unter  sik  (wovon  der  Stamm 
batte  «.  erst  später  speciell  auf  dem  Baum  aks  nur  eine  Weiterbildung  ist)  zu  ersehen 
baftete,  den  wir  Esche  nennen  u.  daneben  60  ist,  sowie  desgl.  auch  bei  Pott  in  seinem 
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Wurzelwb.,  Bd.  II,  erste  Abth.,  pag.  499; 
II,  zweite  Abth.,  pag.  304;  III,  pag.  37G  etc. 

1.  assel  (auch  arsel),  Bogen,  Papierbogen; 
’n  assel  papir,  ein  Bogen  Papier;  — ik  heb’ 
min  assel  al  ful  scbräfcn, 

Hs  ist  tvahrscheinl.  aus  arkel  verderbt, 
indem  das  „k“  zu  „s“  erweieht  wurde,  od. 
es  (cf.  afries.  britza  = brika)  in  „tz“  über- 
ging u.  so  aus  arkel  erst  artzel  (gespr.  arzel) 
H.  dann  assel  durch  Assimilation  entstand. 

Bemerkt  sei  übrigens,  da.ss  Stbg.  im 
Nachtrag  die  Vermuthung  ausspricht,  dass 
assel  mit  Esel  (engl,  ass)  connex  sei 
«.  die  (irdbdtg.:  Pergament,  od.  Papier 
von  Eselshaut  vorläge.  Bedenkt  man 
daljci,  dass  die  Niederländer  m.  auch  wir 
das  Wort  Fell  auch  für  Bogen  Papier 
(een  fei  druks  = einen  Bogen  Druck.s)  ge- 
brauchen, so  könnte  allerdings  ein  Connex 
mit  äsel,  resjy.  asselbis  vorliegen,  cf.  auch 
das  folgende: 

2.  assel,  Sode,  Rasen,  resp.  ein  Stück 
verfilzten  Bodens ; törfaasel,  Torfsode,  Rasen- 
torf. 

Es  scheint  hier  der  Begriff : faseriges 
Gewebe,  Filz,  resp.  verfilztes  Etwas 
etc.  zu  Grande  zu  liegen  u.  könnte  dies 
auch  Licht  auf  das  Wort  1 assel  werfen, 
zumal  die  alten  Friesen  das  Papier  od. 
Pergament  auch  filt  (FilzJ  resp.  skriffilt 
(Schreibfilz)  nannten. 

Der  Grdbgr.  könnte  halten,  Zusammen- 
halten etc.,  resp.  verbinden  etc.  sein 
u.  würde  es  sich  dann  vielleicht  an:  as, 
ans  (cf.  unter  1 as)  als  haltendes  etc. 
anschlie.ssen. 

astrant,  hochmüthig,  eingebildet,  eklig,  un- 
artig, barsch,  wegwerfend;  andere  Leute  u. 
ihre  Meinung  nicht  beachtend  u.  verwerfend, 
resp.  sie  wegwerfend  u.  geringschätzig  be- 
handelnd. 

Nach  Stbg.  (s.  im  Nachtrag)  soll  es  das 
corrumpirle  franz.  assurant  (dreist,  zuver- 
sichtlich etc.)  sein,  was  ich  indessen  be- 
zweifle. Mir  scheint  es  eher  aus  dem  lat. 
ad-  od.  as-stratum  (von  adsteriio,  zu-  od.  hin- 
werfen, zu  Bollen  werfen  etc.  von  ad  u. 
sterno  im  feindlichen  Sinn)  entstanden  zu 
sein. 

Stbar,  e.ssbar. 

1.  äten,  eten,  essen,  d.  h.  Nahrung  od. 
•Spei.se  nehmen  (ät’d,  e.s.sel,  nehmet  etc.)  od. 
mit  dem  Munde,  den  Lippen  etc.  ergreifen 
u.  fassen,  dieselbe  zu  sich  nehmen  u.  sich 
aneignen,  um  sich  zu  nähren  u.  zu  erhalten. 

Sprichw. : „sat  äten  un  spircii,  inöi  giu 
, un  wären“. 

2.  äten,  Essen  = a)  .Speise,  Nahrung, 
Kost,  Unterhalt,  Beköstigung ; dat  äten  is 
al  up ; — be  bed  gen  äten  luer ; — be  mut 


hum  ’t  äten  gäfen,  er  muss  ihm  die  Kost 
geben ; — b)  das  Essen  als  Handlung,  rap. 
als  das  Zusichnehmen  von  .Speise,  das  Siieiie 
u.  Nahrung  nehmen  u.  ergreifen,  das  .Speisen 
6 o/l.  Nähren,  die  Mahlzeit  etc. ; ’t  äten  is 
dän ; — ik  gäf  fan  middag  ’n  äten.  Akil. 
ezzan,  ezan ; mhtl.  ezzen ; goth.  itan ; ns. 
etan;  ags.  ctan  (Imper.  aet  = unserm  it  ». 
et,  is.s;  — aete,  Speise,  Essen);  engl,  eat; 
10  nid.  eten;  afries.  ela,  ita;  nfries.  (Outzen'i 
ad,  ade,  das  Essen,  ade,  essen ; sali,  äs; 
wfries.  ytten ; an.  eta  (aeti,  Speise.  Ess- 
bares; aetr,  essbar,  geniessbar) ; schwed.  sU; 
dän.  äde;  lat.  edere;  griech.  edein  (edöde, 
15  Speise,  Nahrung  etc.);  lit.  cdmi;  skr.  admi, 
adsi,  atti,  essen,  ndom,  ass,  addhi,  iss.  ad'Jt, 
esset  etc,,  läles  von  der  y ad  (Infin.  ätlul, 
essen,  fressen,  verzehren,  dessen  sinnt.  Bedtg. 
aller  wahrschcinl. : nehmen,  zu  sich  nehmen. 
20  greifen,  fassen,  halten  etc.  u.  so  '.uch:  er- 
halten, nähren,  ernähren  etc.  ist,  wie  as- 
dererseits  von  der  y pa,  greifen,  fasse», 
nehmen,  halten  etc.  auch  unser  föden,  nää- 
ren  ctc.,  töder,  för,  Futter,  Unterhalt,  Xah- 
25  rung,  .Speise  etc.,  fader,  Vater,  d.  h.  Er- 
nährer, Erhalter  etc.  u.  auch  das  lat.  bibo, 
trinken  (d.  h.  etwas  zu  sich  nehmen  etc.) 
u.  Bier  etc.  etc.  stammt.  So  hat  auch  die 
y a?  resp.  ak  neben:  gelangen  (wohin), 
30  kommen  (zu),  erreichen  (fahen,  fassen,  grei- 
fen, nehmen  etc.)  die  Bedtg.:  esse«,  wäh- 
rend andrerseits  ein  zweites  grierh.  edö 
wieder  die  Bedtg. : sitzen,  wohnen,  Weibes. 
halten,  haften  etc.  hat  u.  eben  beweist  (da 
86  halten,  Itaften,  resp.  Wurzel  fassen  u.  grei- 
fen etc.  aus  der  Bedtg.:  greifen  etc.  re- 
sultirt),  dass  auch  in:  edö,  essen,  resp.  der 
y ad  urspr.  die  Bedtg. : n e h m e n,  greifen 
etc.  lag. 

40  Da  nun  die  Begriffe:  greifen,  fassen, 
halten  etc.,  resp.  erreichen,  erlangen,  gelan- 
gen ctc.  aus  den  Vorbegriffen:  komme» 
(zu),  gehen  (zu),  resp.  bewegen  (vor  od. 
wohin)  etc.  resultiren  u.  also  auch  in  »J 
45  eben  so  wohl  wie  in  a?  (gehen,  Vordringen, 
gelangen,  erlangen,  nehmen,  e.ssen  etc.)  urspr. 
die  Bedtg.:  bewegen  lag  (cf.  dieserhalb 
unter  1 as  u.  bei  Aug.  Fick  die  Wuneh 
ak,  ns  etc  ),  auch  ferner  alle  Wurzeln  eine 
60  Versetzung  erleiden  u.  z.  B.  arg  = rag.  — 
ar  = ra,  — al  = la  ist,  so  halte  ich  auch 
die  y da  od.  dä  für  urspr.  mit  ad  identisch, 
zumal  da  ihre  Bedtg. : geben,  reichen,  langen 
etc.  schon  an  u.  für  sich  ein:  bewege» 
55  von  Etwas  wohin  u.  zugleich  auch  ein  »e- 
heriges  Greifen  m.  Fassen  des  zu  geben- 
den Gegenstandes  voraussetzl,  eben  wie  auch 
bei  der  nahe  damit  verwandten  y dhi, 
setzen,  stellen,  richten,  ordnen, 

CO  machen,  schaffen  etc.  Auch  hat  ja  die 
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' da  oii.  dA  au«ser  der  aus;  gehen,  od. 

entgen  (su  od.  icohin)  entstandenen  Bedig. ; 
I»,  Al«  {cf.  utisiT  to  u.  nhd.  eu,  sowie  lat. 
>d)  sowohl  die  Bedtg. : eutheilen , geben, 
tfciseu,  nähren,  erhallen  etc.  als  auch  die 
ton:  lassen,  kennen,  erkennen,  d.  h.  (sinnt.) 
tenehmen,  fassen,  begreifen  etc.  u.  ferner 
äe  ton:  fesseln,  binden  (cf.  bei  Aug.  fick 
2 da  Ais  6 da),  fest  machen,  Halt  u.  Haft 
gtien  od.  haftend  machen,  fahen,  fangen  ti. 
fasten  etc.,  während  andrerseits  auch  die 
yähsod.  dhA  (cf.  bei  Aug.  Fick  1 «.  2 dha) 
«Wxn;  setzen,  stellen,  thun,  bewirken  etc. 
auch  die  von : sättigen,  sjieisen,  nähren, 
ungen,  aufziehen  (ebenso  wie  unser  föden), 
gross  ziehen  etc.  hat  u.  daneben  noch  die 
fon  .zaugen“,  od.  an  u.  in  sich  ziehen  u. 
sehmen  etc.,  woraus  klar  erhellt,  dass  alle 
iSiese  Wurzeln  urspr.  die  Bedtg.:  bewegen 
(rf.  lat.  ago,  bewegen,  treiben,  richten,  ver- 
rvhten,  thun  etc.  u.  an.  alta,  fahren  etc. 
nw»  J'  ag)  hatten  ii.  auch  die  Wurzeln  da, 
dha  u.  ad,  adh  ctc.  urspr.  wohl  unmittelbar 
rencandi  waren.  Zu  Obigem  cf.  2 alte  etc., 
towie  ferner:  Benfeg  Orient  u.  Occident  I, 
yag.  625  unter  y ad,  esse»,  riechen  etc.  — 
nehmen  u.  rernehmen,  bemerken  etc.  od.  etwas 
«nnl.  auf  nehmen,  zu  sich  nehmen  etc.  mit 
Mund  «.  Fase,  fiodann  cf.  Geiger,  Urspr. 
der  Sprache,  pag.  54  u.  170  wegen  ad  u.  da. 
Iks^.  auch  Schleicher,  Chrest.  pag.  75 
dif  J'  1 da,  geben  etc.,  wovon  Stamm  dad, 
letcahren,  halten  (=  urspr.  greifen,  fassen 
etc.),  sowie  2 da,  tragen  etc.,  trennen,  Ihei- 
len,  schneiden  (=  ursjtr.  bewegen  weg,  od. 
ab  u.  coH  etc.)  etc.  n.  dazu  wieder  y bhid, 
tretmen,  spalten,  beisse.n,  e.ssen  etc.,  ferner 
cf.  doselbh  pag.  345  unter  Fr.  7H  wegen 
diat  (=  unsenn  tand,  Zahn)  ron  y da,  ad 
(trennen,  schneiden,  spalten  etc.  od.  essen  ?) 
u.  das.  pag.  3G5  unter  Fr.  385  ad  = jad, 
iad,  rd,  sowie  wegen  ad  = da  in  seinem 
Cmp.  jiag.  78  etc.  Jlesgl.  vergleiche  auch 
attf  etc. 

itegen.  tigern,  Gemesser;  Einer,  der 
gern  gut  u.  viel  isst. 

itelnäre.  Esstcaare,  resp.  Alles  was  zum 
Bssen  benutzt  wird  u.  Werth  hat;  d’r  is 
kfl  gen  atelvär  mer  to  hebben. 

äter,  Esser,  Fresser. 

ätere.  Esserei,  Gefresse;  Gastmahl,  Fest- 
essen ; Essbares,  Speisevorrath. 

.Atke.  ml.  Farne;  Gesrbln.  Athen,  cf.  Ade, 
Atte  etc.  u.  s.  unter  adel  u.  alte. 

äük,  etik,  Essig.  Fld.  etikj  an.  edik; 
dö».  edike;  ahd.  ezih,  ezzih ; mhd.  ezzich ; 
agi.  eced;  goth.  akeit;  ital.  aceto.  Aus  lat. 
tcetuni.  Desgl.  auch:  afranz.  aisil,  aissil; 
ogs.  aUil,  eisele;  engl,  eisei,  älter  aisyl;  nid. 
“jn;  cfries.  asin. 


Das  ahd.  ezih  ; nd.  etik ; an.  edik  ist  nach 
Diez  aus  ehiz,  ekit,  ckid  umgestellt.  Das 
lat.  acetum,  saurer  Wein  u.  acetus,  sauer, 
resp.  stechend,  scharf  etc.  hängt  mit  acus, 
6 scharf,  stechend,  eindringend  etc.  u.  so  fer- 
ner mit  der  y ak,  eindringen  etc.  (cf.  unter 
egge,  agge)  zusammen,  cf.  Pott,  Wurzelwb. 
I,  pag.  500. 

ätisk,  ätsk,  etsk,  essgierig,  zum  Essen 
10  geneigt,  hungrig,  fresssiiehtig ; he  is  allid 
so  iitsk,  cf.  ahd.  azig,  mhd.  aezig  (edax: 
geniessbar  etc.)  u.  unter  ettsk. 

Das  ahd.  azig  (cf.  Suffix  ig)  erfordert 
eine  Grdform  ad-aka,  während  lat.  etlax 
15  wohl  = urspr.  ad-aksa  ist,  aksa  aber  aus 
urspr.  aka. 

Alte,  Atto,  ml.  Farne.  Gesehln.  Attena. 
cf.  Ade,  Athe,  welche  Famen  sämmtlich  mit 
den  folgenden  atte  u.  atten,  .sende  auch  mit 
20  adel  (Besitz,  Gut)  connex  zu  .sein  scheinen. 
Die  urspr.  Form  ist  wohl  Ailio,  worin  das 
„o“  eine  ml.  Person  (cf.  unter  1 arfe)  be- 
zeichnet, wonach  denn  Etta  wohl  die  wbl. 
Form  sein  könnte,  falls  diese  nicht  eine 
25  Verstümmelung  von  Henriette  oct:  eines  an- 
dern Fumens  ist.  Wahrscheinl.  hängen  die 
Famen:  Ado,  Athe,  Atte  etc.  (cf.  P'örste- 
mann  unter  Ath  ctc.)  mit  dem  folgenden 
atte  etc.  od.  auch  mit  dem  Stamm  ad  ron 
30  adel  zusammen. 

1.  atte,  ettc,  Vater;  min  ette,  mein  Vater, 
re.sp.  mein  Alter,  mein  Ernährer,  mein 
Erhalter,  mein  Schätzer  etc.  = Person, 
die  mich  hält,  erhält  u.  nährt  etc.  resp. 
35  mich  schützt  u.  bewahrt  u.  hütet  ete.  — 
unter  dessen  Schutz  u.  Befehl  ich  stehe 
u.  die  also  auch  mein  Herr  u.  Gebieter 
ist.  cf.  dieserhnU)  fader  (Vater  = lat.  pater, 
skr.  pitar  etc.)  ii.  skr.  pali,  zend.  paiti,  Herr, 
40  Gebieter  etc.  von  der  y pa,  pi,  greifen, 
fassen,  halten,  erludlen,  schützen,  nähren 
etc.  (cf.  P’erd.Jusli,  Handh.  der  Zendspr. 
2>ag.  176,  183  u.  188),  welche  auch  die  Bedtg.; 
trinken  (=  zu  sich  nehmen),  tränken,  spei- 
45  sen  (nähren,  ernähren,  erhalten  etc.)  hat  ii. 
(cf.  hei  Bopp,  Aug.  Fick  u.  Anderen)  auch 
die  y von  lat.  bibo  u.  nhd.  Bier  (rf.  bAr) 
etc.  soide  von  zend.  pitu  (Speise,  Nahrung, 
Unterhalt  etc.)  ist.  cf.  weiter: 

60  2.  alle,  ette  (obs.  0.  L.  B.  pag.  831), 

Eichter,  Bauernrichter,  Schulze,  Schöppe, 
GerichLsheisitzer,  Vorsteher,  resp.  Aufseher, 
Hüter  u.  Bewahrer  ete.  von  Etwas. 

Es  ist  das  bei  von  Bichthof cn  (cf. 
66  Wiarda  unter  Attlia)  zu  vergleichende: 
afries.  atha,  atta,  ettha  (Bichter,  Aufseher, 
Hüter,  Aettester  etc.)  in  den  Compos.  (cf. 
auch  Athaman,  Atheman,  Plur.  Athamanni 
etc.  in  den  Sander  Deichsatzungen  der 
60  Fivelgoer  von  1317  bei  von  Bichthof en. 
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pag.  390);  dykatta,  dikatha  (Veichrichter, 
re»j>.  Mann,  der  die  Aufsicht  u.  den  Ober- 
befehl über  die  Deiche  hat,  — der  angestellt 
ist,  um  darauf  zu  sehen,  dass  sie  stets  in 
gutem  Stande  sind,  — der  darauf  achten 
II.  sie  hüten  «.  bewahren  muss  etc.);  — 
kork-atha  (Kirchen- Vorsteher,  Kirchen-Ael- 
tester,  Pfleger  u.  Hüter  der  Kirche,  Mann, 
der  die  Aufsicht  über  die  Kirche  hat,  so 
dass  kerk-atha  auch  mit  Kirch-Voigt  od. 
Kirchverwalter  sgn.  ist. 

attc,  resji.  atha,  atta  etc.  ist  ein  sehr  altes 
«I.  weitverbreitetes  Wort  u.  halte  ich  dafür, 
dass  es  mit  1 alte  u.  äten  (essen)  von  der 
y ad  (Infln.  attu)  abgeleitet  werden  muss 
u.  zwar  in  der  Ordbdtg.;  greif en,  fassen, 
halten,  erhalten,  nähren  etc.  (cf.  unter 
äten).  Das  t,  th  etc.  macht  durchaus  keine 
Schwierigkeit,  da  auch  skr.  atti  von  der- 
selben y ad  stammt. 

Die  Ordbdtg.  von  alte  etc.  icäre  demnach: 
Halter,  Schützer,  Bewahrer  etc.  resp. 
Kr  halt  er,  Ernährer  etc. 

Kür  das  hohe  Alter  u.  die  weite  Verbrei- 
tung dieses  Wortes  zeugen : goth.  atta ; ahd. 
atto;  mhd.  atte,  Vater,  Vorfahr;  hatjr.  iltf, 
Sitten;  hess.  (Vilmar)  ctte;  elsäss.  ette; 
Schweiz,  ätte;  hcnneb.  äte;  drcnth.  ette; 
nfrics.,  meklenb.  atte,  atje,  aite  (cf.  bei 
Outzen);  wfries.  aita,  hoitha,  Vater;  hdlp. 
ate,  Gros.svater;  an.  att,  Vater,  Vorfahr 
etc.  (nur  in  Compos.  als:  att-jörd,  väter- 
liche Erde,  väterlicher  Besitz,  Besitz  der 
Vorfahren,  Kamdientwsitz ; att-hagi,  Hei- 
math,  Oeburtsgegend  = Gegend  der  Väter, 
resp.  des  Vorgeschlechts  u.  der  Familie  etc., 
was  auch  mit : att,  aett,  Geschlecht,  Familie, 
Verwandtschaft,  Angehörigkeit  etc.  wohl 
identisch  ist,  indessen  auch  seinerseits  für 
die  y ad  in  der  Ordbdtg.:  halten,  haften, 
fassen  etc.  spricht);  griech.  ätta;  alb.  at ; 
com.  atta;  lat.  atta  (nach  Festus);  air. 
athir  (athar-patris) ; abutg.  otici  (=  ati-ci, 
Dänin,  von  otu,  cf.  otini,  väterlich  u.  unser 
6tjc);  lapp,  atja,  Grossvater.  Auch  der 
Name  des  Hunnenkönigs  attila  hat  diese 
Bedtg.  u.  .stimmt  mit  dem  afries.  ethla, 
edela,  edel,  edil,  Grossrater,  Urgrossvater, 
Vorfahr  etc.  überein,  .\tlila  ist  — ahd. 
Aailo;  mhd.  Etzel;  afries.  Ethelas  ags.  Aetla; 
an.  Atli;  mnld.  Ettel  etc.,  welche  Formen 
auch  wieder  zu  äten  = ahd.  ezzan,  ezan 
etc  , resp.  zur  V ad  in  der  Grdbdtg.:  neh- 
men, fassen,  halten,  greifen,  regieren, 
herrschen  etc.  (cf.  ]/  pa  «.  pater,  pati  etc.) 
stimmen,  ebenso  wie  der  Stamm:  äd,  ed, 
ath,  eth  etc.  in  ädol  (vont  Grdbgr.:  grei- 
fen, fassen,  nehmen  etc.,  cf.  arfe  u.  6d 
etc.),  estn.  aet,  at  (auch  issa  u.  tät,  cf.  unser 
tade,  tatte  etc.  «.  s.  unten)  = atta,  Vater. 


Dass  alle  diese  Formen  mit  ihrem  inlau- 
tenden; d,  t,  th,  z der  y ad  enUqirangen, 
ist  fast  zweifellos  ti.  sind  dazu  noch  die 
folgenden,  anscheinend  mit  atta  verwandten 
6 ti.  dann  mit  den  obigen  Wörtern  auch  von 
der  y ad,  umgesetzt  da  (cf.  äten,  etten  etc.) 
stammenden  Wörter  zu  vergleichen: 

a)  goth.  aithai  (Mutter)  = ahd.  eidi,  mhi. 
eide;  hess.  eidche,  aedche;  finn.  aiti;  inpp. 

10  eine  (cf.  Bo  pp);  .skr.  attA  (mater)  ii.  au. 
edda,  Urgrossmutter,  Vorfahrin. 

b)  unser  ofries.  tatte,  Vater,  Väterchen 
etc.  u.  die  Namen : Tade,  Thado,  Telia, 
Dedde  etc. ; ferner  skr.  tata,  Vater ; griech. 

15  tata,  tetta;  lat.  tata;  Ul.  teta;  kslac.  taU, 
Väterchen ; ahd.  tote : mhd.  tote,  tolle,  Vater, 
Pathe;  ahd.  totä;  mhd.  tote,  totte.  Malier; 
lit.  teta;  kslav.  teta,  Tante,  Verwandle,  Vaters 
od.  Mutter-Schwester  (cf.  taute);  serb.  taU, 
20  Vater;  aprenss.  theti-s,  Gro.sscater,  Vorfahr; 
span,  taita ; com.,  neap.,  pic.  tata;  wal.  täte, 
Vater;  chw.  tat,  Grossvater ; tata,  Gross- 
mutter, ahgel.  afranz.,  pic.,  ivall.  tayon. 
Grossvater;  mnld.  teyte:  nd.  taite,  tatte; 
25  kgmr.  lad;  ir.  daid;  engl,  dnd,  Vater,  Pa/ia. 
Dahin  gehört  auch  .span,  tato,  romagn.  daJ, 
dada,  Brüderchen. 

cf.  auch  .skr.  täta  (amicus,  carus,  dilectusl, 
was  auch  auf  den  (rrdbgr.:  halten  (werih 
30  halten,  schätzen,  lieben,  resp.  halten  mit  ii. 
wovon  etc.)  zurückgeht,  wie  es  denn  als 
Subst.  auch  die  Bedtg. : Vater  (=  Halter, 
Better,  Schützer  etc.,  resp.  Erhalter)  hat. 
Wegen  „t“  aus  „d“,  auch  im  Skr.  cf.  hei 
35  Benfey  Dict.  pag.  110  seq.:  utka  sf/itt  udks, 
uttamsa  statt  ud-tamaa,  uttama  statt  udtanu 
etc.  11.  auch  die  Formen:  atti,  atta  ron  ad 
(s.  unter  ilten),  sowie  skr.  ätra,  Nahruiijt- 
Stoff,  Speisevorrath  etc.  u.  aträ,  Fresser. 
40  Verzehrer  (als  Bezeichnung  der  Dämonen), 
Ätri,  verzchretul  etc.,  wonach  das  von  Ferd. 
.Tusti  als  Verzehrer  od.  Fresser  geilen- 
tele  zend.  ätar  (Feuer)  = str.  athar ; pari. 
ftdär,  ätash  denn  auch  wohl  richtig  von  ihm 
45  von  der  y ad  (essen,  verzehren  etc.)  abge- 
leitet wird. 

atter,  etter,  Eiter,  auch  Ohren-  ii.  Augen- 
Schmalz.  Nid.  etter;  ags:  ätor,  attor;  M 
eitar;  mJtd.  eiter;  an.  eitr  (Eiter,  Gift). 
50  bayr.  aiter. 

Der  Grdbgr.  ist:  brennen,  stechen,  schmer- 
zen etc.,  weil  der  Eiter  derjenige  Stoff  ist, 
welcher  das  Geschwür  heiss  u.  brennend  ». 
so  auch  röthlich  u.  entzündet  macht,  wie  ja 
55  bekanntlich  <las  Brennen,  die  Hitze  u.  die 
Entzündung  sofort  nachUlsst,  icenn  ein  Ge- 
schwür durchgeht  u.  der  Eiter,  resp.  der 
Feuer-  u.  Giftstoff  daraus  entfernt  wird. 
Es  gehört  demna^  wohl  mit  ahd.  eiz  (Ge- 
60  schwür,  Entzündung,  Eiterbeule)  u.  aU- 
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dt,  eid ; mW.  eit  (Feuer,  Scheiterhaufen  rum 
VtrbreimeH  der  Leichen);  ags.  üd  (Scheiter- 
häufen);  griech.  aithö  (zünden,  amünden, 
futzvmlen,  brennen  etc.) ; aithÜD  (brennend, 
funkelnd,  strahlend);  aithos  (Feuer,  Brand, 
Entzündung) ; aitbös  (cerl/rannl,  schwarz); 
niikerMftAer  = glänzende,  strahlende  Luft); 
mr  aid,  aini  (Feuer)  etc.  wohl  zur  }'  idh, 
iad'ti  (brennen,  flammen,  glänzen,  leuchten, 
ttbeinen  etc.),  od.  mit  skr.  athar  (Feuer,  als 
Verzehrendes,  Fressendes  etc.)  u.  send. 
i'M  etc.  riellekht  zur  y ad,  essen,  fressen 
de.,  cf.  unter  äten  t«.  2 atte  am  Schlüsse. 

Ali  wahrscheinl.  auch  zur  }'  idh,  indh 
vhörtnd,  res;),  als  Weiterbtldungen  einiger 
der  obigen  Wörter  cergleiche  noch: 

a)  lat.  oestos  (Hitze,  Wallung,  Gluth,  das 
Kochen  u.  Aufwallen,  resp.  heftiges  Erheben 
«.  Aufbrausen  von  Etwas;  die  Fluth  etc., 
cf.  unser  wellen  = kochen,  wallen  etc.  «. 
diini  welle  — Brunnen,  Born,  (Quelle  etc. 
u.  das  nhd.  Welle  — Woge  etc.),  aestuo, 
aejtu,  aettirus  etc. 

b)  zend.  äthrava,  iltarvan,  fttharvaa  (Feuer- 
Vr\ester),  da  die  Parsen  bekanntlich  das 
Feuer  (itar)  göttlich  verehren. 

c)  ilas  zum  ngs.  äd,  Feuer  (als  Stamm 

PO»  itor  = Eiter)  stammende  nd.  adcl,  ags. 
ade  (Geschwulst,  Geschicür,  Krankheit,  Fie- 
ber) u.  unser  2 adel  = nd.  adel,  eddel,  iddel, 
garstige  Flüssigkeit,  Jauche  (auch  der  Eiter 
hritst  vielerorts  Jauche)  etc.,  was  in  man- 
chen Gegenden  auch  die  Bedtg. : M ist, 
Dünger  etc.  artgenommen  hat,  cf.  bei  Sch. 
«.  L.  das  Wort  addel-pül  u.  addel,  resp. 
adel,  41,  _ 

d)  «iMcr  Idel  = nhd.  eitel,  dessen  Grd- 
bdtg.:  lauter,  rein,  schön,  glänzend,  prahlend 
de.  ist;  desgl.  auch  an.  Itr,  glänzend,  herr- 
lich de.  u.  itarligr,  trefflich,  kostbar  etc. 

e)  lat.  aedes  (Feuerstätte,  Heerd,  Haus, 
Tempel,  Wohnung  etc.)  etc.,  cf.  Schleicher, 
femp.  pag.  91,  nach  welchem  auch  lat. 
ae»Us  etc.  für  aedtas  steht,  cf.  daselbst 
auch  pag.  65,  115,  248  etc. 

Vegen  y idh  etc.  cf.  ferner:  Geiger, 
l'rtprung  der  Sprache,  ]>ag.  148;  Pott, 
bVurzeltcb.  /,  pag.  236  «.  Grimm  unter 
fiter  etc.,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  Aug. 
Fiel  (I,  jxuj.  28)  für  ahd.  eit  u.  eitar  etc. 
)■'  id  (schwellen)  aufstellt. 

Da  oft  ein  „h“  einem  Vokal  vorgrectzt 
wird,  so  ist  es  möglich,  dass  auch  die  Wör- 
ter: heiss  (s.  het)  u.  heiter,  Hitze  etc. 
nii  «hd.  eiten  (heizen,  brennen,  glühen  etc.) 
rt  derselben  y idh  gehören. 

»IteriR.  attrig,  eitrig,  eiterig. 

Aierk,  AMricA;  HaujAstadt  des  Fürsten- 
Ostfriesland  u.  frühere  Residenz  der 
'fries.  Fürsten.  Aelteste  Form : awrik,  awerk. 


Sprichic.:  ,hfi  kikd  dör  de  hären,  as  de 
Auerker  swinen“.  — Spottlied:  Auerker 
pogge  mAk  ml  eu  pär  Bchö.  — ik  heb  gen 
1er  — ik  heb  gen  sm6r  — ik  heb  gen  pik; 

6 — Aurik-kik-kik-kik.  cf.  Ostfriesland  etc. 
von  Kern  u.  Willms. 

von  Riebthof  en  glaubt,  dass  es  von  „a“ 
(Wasser)  u.  werk  (Werk)  zusammengesetzt 
ist  u.  die  Bedtg.:  Ir <iS8Cr-il''crA  sei.  An- 
10  dere  glauben  es  von  aw,  au,  Aue,  Au;  ahd. 
ouwa,  awa  j'Vrn.tser,  Strom,  Strömung,  wasser- 
reiches Wiesenland,  Halbinsel  im  Flusse, 
wasscrumströmtes  Land,  resp.  Land,  was 
vom  Wasser  umgeben  ist)  m.  der  Findung 
15  rik  (reich,  viel  habend  u.  besitzend  etc.)  ge- 
bildet u.  deuten  es  als:  Auenreieh  = reich 
an  Wasserwiesen-  od.  als  Au en-Reich, 
Auen-Bezirk.  Da  nun  die  Stadt  Aurich 
auf  einer  sandigen  Anhöhe  liegt  u.  das 
20  Auricher-Land  der  höchste  Theil  vom 
Brokmerland  (Bruch-I^nd,  re.sp.  Moor) 
ist  u.  von  jeher  im  irinter  (früher  noch 
viel  mehr  als  jetzt)  fast  ringsum  von  leasscr- 
überströmten  Wiesen  umgeben  war  (also  eine 
25  Art  Halbinsel,  od.  ouwa,  awa  bildete),  so 
möchte  die  letzte  Deutung  wohl  die  richtigste 
sein,  zumal  es  doch  höchst  fraglich  ist,  ob 
dort  vor  der  Entstehung  dieses  Ortes  schon 
ein  Wasserwerk  bestand  u.  mir  auch  sonst 
30  nicht  bekannt  ist,  dass  je  ein  uralter  Ort 
in  dieser  Weise  benannt  ist. 

Bagnrken.  Gurken.  Vom  griech.  aggou- 
rion,  ngriech.  augourie,  Wassermelone. 
anrin,  Tausendgüldenkraut  (Erytraea  cen- 
36  taurium),  ran  lat.  aurum.  s.  Weiteres  bei 
Sch.  u.  L.  unter  aurine.  Auf  den  Inseln 
wird  auf  aurln  od.  Tausendgüldenkraut 
abgezogener  Branntwein  „ftrin“  genannt, 
was  dasselbe  Wort  ist,  indem  man  auch 
40  sagt:  ik  drink  kamellon  od.  fleddern  etc. 
anstatt  kamellen  etc.-thö  etc 
Das  lat.  aurum,  aureus,  soteie  auch  aurora, 
Morgenröthe  (d.  h.  eigentlich:  Leuchten, 
Schimmer,  Glanz,  rother  Schein)  gehören 
45  mit  uro,  brennen,  nrtica,  Brennnessel  etc. 
zu  der  y us  (skr.  ush),  brennen,  glänzen, 
scheinen  etc.,  wovon  auch  .skr.  uaha.s,  uahAs 
(Morgenröthe)  u.  griech.  5ös  (Stammform 
ausös,  cf.  Schleicher,  Comp.  pag.  219) 
50  u.  an.  usli  (Feuer);  ags.  ysh';  mhd.  üsele 
(glühende  Asche),  .sotvie  fist,  östern  etc.  In- 
dem nun  aber  das  „u“  in  U8  zu  ua  gebro- 
chen ward,  entstand  daraus  die  y uas,  resp, 
vas  (cf.  dieserhalb  ahd.  aorga  mit  der  Ifeben- 
55  form  suorga,  sworga  = nhd.  Sorge),  wovon 
das  aind.  vi-vas-vant  (Sonne  — Leuchtende 
etc.)  etc. 

Die  y US  wird  auch  umgesetzt  zu  su,  ge- 
brochen Bua,  sva  u.  da  nun  die  Begriffe: 
60  brennen,  glänzen,  scheinen  etc.  wohl  aus  den 
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jyrimiticeren : gehen  (auf,  resp.  hervor  etc.), 
ud.  aufgehen,  (sich)  erheben  (cf.  risen)  etc. 
entstanden  u.  hieraus  die  von;  erscheinen, 
sichtbar  werden,  wach.sen,  werden,  entstehen 
etc.  resiiUirten,  so  gehören  auch  die  Wörter 
Sonne  u.  SoJtn  (cf.  Büunß  u.  s8ii)  der 
y SU  = US,  während  eine  von  su,  sva  er- 
weiterte y sur,  svar  (leuchten,  glänzen, 
brennen  etc.)  die  y des  lat.  sol  u.  des  aind. 
stira,  surja  (Sonne)  ist. 

Zur  y vas  (=  us,  brennen,  glänzen, 
leuchten,  scheinen,  sichtbar  .sein  u.  machen, 
aufgehen,  wachsen  etc.)  gehören  auch  noch 
das  lit.  vas-ara  (Sommer);  aind.  vas-anta 
(Frühling) ; ahulg.  ves-iia  (dasselbe),  wäh- 
rend das  lat.  ver  entweder  ein  Contract.  von 
vescr  ist,  od.  mit  dem  gleichlautenden  an. 
vär  (wie  nhd.  bar  von  der  y bhÄs,  scheinen 
etc.)  unmittelbar  von  vas  entstand.  Das 
gricch.  ear  (Frühling)  soll  auch  aus  vesar, 
resp.  Fesar  entstanden  sein. 

cf.  M'eiteres  über  die  y us  bei  Pott, 
Wurztlwb.  II,  zweite  Abth.,  pag.  322  seq. 
M,  pag.  333  seq. 

även,  även,  avend  etc.,  s.  &fen,  äfeu, 
afend  etc. 

äventür,  gut  Glück,  glücklicher  Zufall, 
glückliches  Ereigniss,  Glück  etc. ; up  även- 
tür,  ai/f  gut  Glück;  — ’t  is  jo’n  aveutttr 
west,  dat'k  dar  gen  hals  un  b€n  braken 
heb’;  — dar  heb’k  jo’n  äventflr  had,  dat  ik 
huiiderd  daler  in’t  lot  wunnen  heb. 

Es  ist  das  ahd.  aventiure , aus  franz. 
aveiiture;  ital.  avventura  ron  tnt.  adventura, 
was  zum  Vbm.  advciiio  (adventnm),  ankom- 
men, begegnen  etc.  gehört,  so  dass  die  Bedtg.: 
Begegniss  etc.  ist. 

Das  nhd.  Abenteuer  ist  aus  dem  mhd. 
aventiure  entstanden  u.  verderbt,  indem  dies 
später  zu  affemoucr  «.  so  zu  abenteuer 
wurde.  Bei  uns  ist  die  urspr.  Bedtg.  viel 
treuer  bewahrt,  wie  im  nhd.  Abenteuer  etc. 

ävcntüreii,  wagen,  auf  gut  Glück  unter- 
nehmen, darauf  unkomnien  lassen,  ankommen 
las.sen  auf,  sich  begegnen  lassen  etc. ; dat 
kan  ’k  wol  avcnlürcu.  Mhd.  aventiuren. 

aver,  s.  afer. 

Svlas  etc.,  s.  aftas. 

awauc  (obs.  O.  L.  B),  Besichtigung, 
Leichenschau.  Mit  afries.  awa,  auwa,  das 
Vorzeigen,  der  Beweis  etc.  von  afries.  auwa, 
awa,  zeigen,  sehen  lassen,  sichtbar  machen, 
darlegen,  offenbaren,  erklären,  cf.  ags. 
eavaii , offenbaren , zeigen , beweisen  etc., 
edvan,  yvaii,  zeigen,  sich  zeigai,  erscheinen, 
sichtbar  werden  etc. 

IFciin  man  dir  y av  bei  Benfcy,  Aug. 
Fick  II.  Ferd.  Jiisti  etc.  vergleicht,  so 
ist  cs  höchst  wahrscheini,  dass  die  Grdbdtg. 
derselben : bcicegen,  gehen,  sich  erheben  (cf. 


y ar,  gehen,  sich  erheben  etc.)  etc.  ist  u. 
dass  damit  wahr.scheinl.  urspr.  auch  die  V 
va  (bewegen,  wehen  etc.)  identisch  war.  Aus 
den  Bedtgn.:  bewegen  (vor,  zu,  hin  etc.), 
5 gehen  (vor,  zu  etc.)  erwuchsen  die  vai  : 
kommen  (zu),  erreichen,  erlangen,  ergreifen, 
nehmen,  halten,  tragen,  helfen,  stützen, 
schützen,  bewahren,  hüten,  sorgen,  Sorge 
tragen,  beachten,  achtsam  sein,  aufmerken, 
10  bemerken,  sehen  etc.,  resp.  vernehmen,  hören 
etc.  — «.  aus  gehen  vor  (hervor  od.  her- 
aus), sich  erheben  etc.  die  von:  aufgehen, 
wachsen,  erscheinen,  sichtbar  werden,  wach- 
sen, stark  werden,  gesunden  ete.  (cf.  lat. 
15  aveo,  gesund  sein,  sich  wohl  befinden  etc. 
II.  griech.  aFeö,  zu  kommen,  gesegnet  sein 
etc.  u.  zu  der  y va  [wehen]  --  av  das 
griech.  auö,  aö,  wehen,  blasen,  schnauben 
[wonach]  u.  lat.  uveö,  begierig  sein,  ver- 
20  langen,  begehren  etc.),  welch  Letzteres  in- 
dessen, auch  aus  der  Bedtg. : greifen  u. 
langen  (wonach)  entstanden  sein  kann.  — 
F'erncr  aus:  gehen  (aus,  heraus,  hervor 
etc.)  die  von:  erheben,  kommen  hervor,  er- 
26  scheinen,  sichtbar  werden,  aufgehen,  schei- 
nen, sichtbar  sein  etc.  etc. 

Da.ss  nun  afries.  auwa  «.  ags.  eivan, 
eövan,  yvan  sich  eben  so  wohl  als  das  kslar. 
jave  (i-ave),  offenbar,  sichtbar  etc.  «.  javiii, 
so  zeigen  (sich  zeigen  = sichtbar  sein,  schei- 
nen, erscheinen  etc.)  u.  etwas  zeigen  (sicht- 
bar machen,  sehen  lassen,  offenbaren  etc.) 
etc.,  sowie  ferner  das  skr.  av,  avati  in  allen 
seinen  verschiedenen  Bedtgn.  als:  verlangen, 
36  begehren,  gern  haben,  erfreuen,  sich  sätti- 
gen, — bewahren,  beachten,  Sorge  tragen, 
schützen,  helfen,  begünstigen  etc.  (cf.  skr. 
ud-av,  ))ra-av,  beachten,  auf  etwas  merken 
etc.,  — avi,  beachtend,  achtsam,  sorgsam  etc., 
40  — beachten,  merken,  bemerken,  vernehmen, 
hören  ; grieeh.  aiö  für  aKi-jö  aus  aFi  etc.  — 
zend.  av,  gehen  zu,  [sich]  wenden  zu  u.  an 
etc.  [avanii,  ich  gehe  zu,  wende  mich  an]; 
schützen,  halten  [avmana,  schützend  etc.]  ti. 
45  auch  lat.  avere  etc.)  sich  sämmtlich  leicht 
aus  der  y av  in  der  Grdbdtg.:  bewegen, 
gehen,  kommen  etc.  abiciten  lassen,  ist 
nach  obiger  Ausführung  leicht  einzusehen 
Zu  y av  (gehen  etc.)  gehört  auch  unser 
50  2 ei,  au,  eu,  öjc  = ahd.  awi,  auwi  (Schaf/ 
etc. 

awel,  Awchl,  Oelpflanze;  awdl-s&d,  Awehl- 
samen.  Er  hält  die  Mitte  zicischen  Baps 
i(.  Bübsen  ii.  unterscheidet  man  winter-  «. 
55  sömmer-awel. 

Ob  awdl,  resp.  audl,  ou61  aus  dem  fläm., 
nid,  ölio  (Oel)  entstanden  ist,  scheint  doch 
sehr  fraglich.  Ein  deutsches  Wort  ist  et 
sicher  nicht,  da  diese  Pflanze  von  Belgien 
60  resp.  Holland  nach  Deutschland  kam  v. 
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.T«r  frgt  tu  Anfang  der  1840er  Jahre. 
FaBi  iiulfisen  das  mnld.  (Kil.),  mßäm.  ool, 
nl.  tttlc  (Mohn),  ool-zaad  (Mohnsamen) 
mh  aus  oleum  entstand,  loeit  auch  dieses 


Ineter  Consonant  ist  ein  Lippenlaut  (La- 
htal),  der  mit  ,])“  u.  ,w“  (—  skr.,  lat.,  ags., 
an.  t)  in  der  Aussitrache  am  nächsten 
ruammenfälU,  sowie  ferner  auch  mit  „f“, 
latialb  denn  auch  diese  Buchstaben  sich 
umeMUch  in  den  altern  Sprachen  sehr 
Mtig  gegenseitig  vertraten  u.  dies  einzeln 
m Anlaut,  häufiger  aber  im  Inlaut  auch 
la  »ns  noch  der  Fall  ist.  Man  vergleiche 
•Hier  andern  die  Wörter:  babbe,  bach,  balg, 
leljpa.  bikken,  pikkcn,  wase  etc , sowie  die 
•Sttam«  lab,  laf,  lap,  Ich  etc,  u.  rab,  raf, 
np,  rep  etc.,  sowie  weitere  im  Nachfolgen- 
den »ater  diesem  Buchstaben  aufgeführten 
Votier  u.  namentlich  das  was  Grimm  in 
‘asm  W7).  so  ausführlich  über  _b“  ver- 
hmdeU. 

ki  (das  „a“  hart  u.  gedehnt  u.  betont  wie 
la  M.  Bach,  ach  etc.) ; a)  hässlich,  eklig 
de:  — b)  Koth,  ünflath  etc.;  dat  kind  hed 

dan;  — sodann  auch  (wie  „6  a“  u. 
nhLpfui)  Jnterj.  des  Abscheus  u.  Ekels 
od.  der  Verachtung  u.  Abweisung  etc. ; bi ! 
™ iUakd  dat;  — bä!  wat  büst  du  fül;  — 
Ü!  dat  iten  mag’k  net;  — bä!  is  dat  äten? 

- be  segt  gln  bä  of  bü,  er  sagt  (vor  Ver- 
drieedahkeit  u.  Ingrimm  etc.)  kein  bä  od. 
bl  (ef.  auch  Yrye  Fries  I,  pag.  88 
dte/elbe  Bedensart  mit  „boe“  noch  „ba  sisae“); 

— ’t  B niks  as  bä  un  bü  bi  bum.  Diese 
Idste  Redensart  besagt,  dass  bei  ihm,  resp. 
fit  ihn  Alles  schlecht  u.  verkehrt  ist, 
rtip.  dass  er  Alles  verachtet  u.  abweist, 

man  ihm  .sagt  u.  anbietet.  Vergleicht 
«M  nan  ba  od.  bah,  sowie  auch  bäbä  bei 
(trimm  (was  ersichtlich  auch  nd.  Ursjtrungs 
ui),  so  ist  unser  „bä“  ganz  zweifellos  damit 
s^tiKk,  so  wie  „bü“  wohl  mit  dem  von 
Orimm  unter  beu  aufgeführten  nid.  beu, 
te^.  boe,  by  zusammenfällt.  Dass  auch  das 
frsuz.  bah,  ah  bah  u.  somit  auch  wieder  das 
•hl.  pah  (Interj.  der  Abweisung  u. 
^ erachtung  etc.)  nahe  od,  unmittelbar 
nit  HHserm  „bä“  verwandt  sind,  ist  leicht 
tu  ersten,  doch  bleibt  es  mir  bei  diesen 
lormen  zweifelhafl,  ob  die  Bedtgn.  dieser 
Viirier  auf  dem  sinnl.  Begriff;  böse, 
•cklecht  etc.  u.  diese  vielleicht  (cf.  wan 

such  ,6  a“)  wieder  auf  ein:  fehlen, 
ftbrechen,  nicht  da  sein  etc.  beruhen, 
»d.  o6  bä  u.  bü  beide  blos  Interjectionen  od. 


zum  Oelschlagen  benutzt  wird,  so  wäre  es 
doch  wohl  möglich,  dass  auch  awtl  aus  olio 
entstand. 


B 

10  Schallnachahmungen  (cf.  unter  bn,  bü)  sind, 
wie  z.  B.  ba  in  lat.  babac  etc  (cf.  unter 
babbeln)  u.  das  folgende: 

bi,  bi,  nachahmender  Naturlaut  zur  Be- 
zeichnung des  Blöckens  der  Schafe  u.  Läm- 
15  mer.  Daher  in  der  Kindersprachs  statt 
„schäp“  auch  bä-sebip  od.  schäpke-  (Schäf- 
chen-) bi.  Daher  auch  wohl  das  nid.  ba-bok 
(=  urspr.  Schaf  bock?)  Grobian,  Flegel 
etc.,  weil  die  Böcke  st  össig  u.  unmanier- 
20  lieh  sind. 

babbe,  bab,  Vater,  Väterchen.  Nd.  (Br. 
Wb.)  babbe;  wang.  bab;  satl.  habe;  nfries. 
(Outzen)  habe,  baabc,  babb;  helg.  baabe ; 
ital.  (Diez  II,  6)  babbo;  sard.  babu;  chw. 
26  bab.  Daneben:  (Fern.)  wal.hsSe.  (Hebamme, 
altes  Weib);  ungr.  baba;  mhd.  habe  (altes 
Weib,  Mutter),  womit  auch  unser  beppe 
(Grossmutter)  u.  babel  (altes  Geschöpf),  sowie 
afries.  bobba  (in  bobba-burg,  was  [cf.  von 
30  Richthof  en]  entweder  die  Bedtg. ; Vater- 
od.  Mutter-Schutz  hat,  da  „bürg“  hier 
in  der  allgemeinrn  Bedtg.  „Schutz“  steht) 
von  Hause  aus  identisch  sind.  Vergleicht 
man  nun  das  ahd.  babes;  mhd.  babes,  habest, 
35  bähst  (Papst)  aus  lat.  papas,  pappas  (Gross- 
vater) u.  dessen  Zusammenhang  mit  papa 
( Vater  u.  Brei  = Ernährer  u.  Nähren- 
des) von  der  reduplicirten  y pa  (schützen, 
nähren,  trinken  etc.),  sowie  das  gleichfalls 
40  von  dieser  ]/  pa,  pi  abstammende  lat.  bibo 
etc.  M.  pater,  so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich, 
da.ss  auch  das  obige,  bald  als  Kinderwort, 
bald  aber  auch  (wie  z.  B.  im  nfries.,  helg. 
u.  sard.)  im  cdeln  Sinn  gebrauchte  Wort 
45  gleichfalls  aus  der  Reduplication  der  y pa 
entstand.  iror  es  indessen  urspr.  blos 
lallendes  Kinderwort,  so  kann  es  auch  mit 
dem  folgenden  babbeln  etc.  eines  Ursprungs 
sein. 

60  Vergl.  übrigens  auch  amme  u.  namentlich 
mama  m.  memme,  was  mit  lat.  mamma  (Brust, 
säugende  Bru.st  [als  Säugende,  Näh- 
rende] u.  Mutter)  wohl  auch  mit  matcr 
(cf.  moder)  zur  y ma  gehört  u.  wonach 
66  denn  auch  baba,  babbe  etc.  wohl  mit  gutem 
Grunde  seiner  Bedtg.  nach  von  y pa  ab- 
geleitet werden  kann.  Wegen  der  Bedtg.: 
Kuchen,  Gebäck  etc.  vergl.  auch  habe 
etc.  unter  babel. 

60  babbel,  Klaps,  Klatsch,  klapsender 
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oA.  klatschender  Schlag  etc.  (’n  babbcl  an 
de  Ören  gäfen,  einen  KUijis  an  die  Ohren 
geben),  tcofür  Schütze  (s.  holst.  Idiotikon) 
das  Wort  „baps'*  anführt. 

Heiden  Wörtern  liegt  eben  nur  die  llcdtg.: 
lautes,  prasselndes  Geräusch  od.  die 
von  Schall  etc.  überhaupt  zu  Grunde,  ganz 
wie  dies  auch  bei  klap,  klappen,  klatlern 
(Kla/is,  klapsen,  klatschen  etc.)  u.  bei  Schelle 
(in  Maulschelle  von  schallen)  der  Fall 
ist. 

Wie  nun  aber  klappen  in  ferklap|)en,  na- 
klappen,  ülklappeii  etc.  die  lledtg.:  plau- 
dern, sagen,  sprechen  etc.  annimmt  u. 
sowohl  mit  plappern  u.  klatschen  etc. 
syn.  ist,  so  entwickelt  sich  in  dem  von 
„babbel“  gebildeten  „gcbabbel“  auch  wieder 
die  Bedtg. : Geschnatter,  Geplauder, 
Geplapper,  G eklatsche,  G eschwätz, 
resp.  dummes,  läppisches,  unver- 
ständliches, kindisches  Gerede  etc., 
so  dass  das  einfache  „babbel“  hier  eigentlich 
mit  Schnatter,  l'lapper,  l'lundrr, 
Klatsch,  Schwatz  etc.  übersetzt  werden 
muss,  wie  dies  auch  aus  dem  nachfolgenden 
babbelen  hervorgeht. 

babbelen,  babbeln,  plappern,  schnattern, 
schwatzen,  plaudern,  klatschen,  läppisch  u. 
^kindisch  etc.  reden  etc.;  he  babbelJ  ’t  al' 
üt,  resp.  u& ; — wat  heb’  jl  där  mit  ’n  ander 
to  babbeln  etc. ; — ’t  geid  dt  net  as  de  olde 
wtfen,  de  hebben  6k  altid  wat  mit  ’n  ander 
to  babbeln. 

TTii«  nun  den  Ursprung  ron  „babbcl“  u. 
dem  daran  weiter  gebildeten  „babbel-cn“  be- 
trifft, so  führt  Aug.  Fick  ein  ursjcr.  baba, 
bamb  (gekürzt  aus  dem  nasalirten  bamha, 
resp.  banba)  auf,  als  von  unarlikulirten 
Tönen  gebraucht,  was  indessen  wahrscheinl. 
aus  einem  einfachen  schallnachahmenden  lia 
od.  bA  (cf.  auch  y bhan,  bbA,  ramschen, 
tönen  etc.,  welche  auch  selbstredend  eine 
ähnliche  Schallwurzrl  ist  u.  auch  hieraus 
[cf.  unter  bau,  bannen,  bän  etc.,  sowie  auch 
unter  beffe  am  Schlu.sse]  die  Bedtg.  schla- 
gen, lödten  etc.  entwickelt)  reduplicirt  ist 
u.  also  auch  mit  ba  u.  bä,  bä  als  ein  ein- 
facher Katurlaut,  resp.  alsein  urspr.  Schall- 
wort  angesehen  werden  muss. 

Als  in  der  Bedtg.  u.  Form  unmittelbar 
mit  bablK‘1  u.  babbeln  zusnmmenfallend,  sind 
zunächst  anzuführen : franz.  babil  (Geplau- 
der, Geschwätz,  Geplapper  etc.),  babiller 
(plaudern,  schwatzen  etc.);  satl.  bahbelje; 
engl,  babble;  nid.  babbelen;  nhd.  (Grimm) 
babbeln,  papi>eln,  pappern,  babelcn,  wobei  zu 
bemerken  ist,  dass  G r i m m dieses  Vbm.  von 
mhd.  balle  (altes  Weib,  Mutter  etc.)  ableitet, 
während  ich  dieses  Letzteres  (cf.  unter  babbe 
M.  babel  etc ) mehr  mit  dem  lat.  papa  ver- 
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tcandt  halte  u.  es  mit  diesem  lieber  ros  der 
y pa  ableite. 

Sodann  sind  mit  baba,  bamb  connex,  resp. 
davon  abzuleiten : ist.  babb  (inarticulata  tos), 
5 babbo(lallarc,iinrcr)iWn(//<rA  sprechen.sclnoit- 
zen  etc.);  skr.  bababä  (vom  Brassein  ■>. 
Knattern  des  Feuers,  namentlich  wenn  Ibit 
brennt);  griech.  babazö,  babizö,  babto; 
bainbainö,  bamb&lö,  bambalizö  (plapiiern, 
10  klappern  etc),  bombos  (Lärm,  Oeräusfit), 
borabeö  (lärmen,  to.sen,  dröhnen,  tief  u.  dumgf 
tönen,  summen  etc.,  wozu  auch  nhd.  Botshi 
u.  unser  bum-bam,  bummen,  bums,  resp. 
bnmps  etc,  zu  vergleichen  ist),  bombmlioä 
15  (Sackpfeifer,  Dudeler);  borabulios  (Humtnel 
= .'Mummender,  Brummender  etc.);  /i(.  bam- 
beti  (summen,  in  den  Bart  brummen  etc); 
lett.  bamböt  (brummen),  bambalaa  (Käfer, 
summendes  Insect)  = lit.  bimbalas;  Üst. 
20  babati  (stammeln, lallen),l>ub}iru(stammelivl), 

babinii  (Trommel  = lit.  biibnua)  etc.,  lotde 
auch  die  auf  den  Naturlaut  „ba“  (cf.  unter 
bä  das  nhd.  bah,  jmh  etc.)  zurückgehemien 
Interjectionen  od.  unwillkürlich  aus  de» 
25  Munde  herrorgestossenen  Ausruf e : lat.  bibie; 
griech.  babai  etc.,  während  das  griech.  bon- 
balo-bombax  (komischer  Ausruf  des  Erstau- 
nens = potz  Tausend,  ei  der  Tausend  etc.) 
mit  bambalö  u.  bambazü  (s.  o.)  zusammen- 
30  hängt.  Weiter  rergl.  auch  als  wohl  hieher 
gehörig:  ital.  bambo  (kindisch,  närriseh, 
läppisch) ; S}>an.  bamba  (emfältiger  Mensch), 
abgel.  bambino,  bämbolo,  bämbola,  bamboeno 
(hieraus  franz.  bambochc);  sjwin.  bambams 
35  (kindischer  Men.sch,  Kind,  B^ppeetc);  öitr. 
bams  (Kind);  Heil,  babbeo,  babbaccio,  bib- 
baco , babbnasso  (Schwaehkopf , Gimpel); 
prov.  babau ; pic.  baba  (Geck);  ital.  baliok 
(Kinderpossen) ; lat.  babulus  (plapperml. 
40  .seAim/termO,  babumis  (stultus)  etc.  u.  ferner: 
ir.,  kgmr.  baban ; engl,  balie,  babby  (Kind, 
Säugling,  1‘Upprhen),  welch  Letzteres  is- 
elrssen  eds  Säugling  auch  mit  der  Bedte: 
säugen,  nähren  Zusammenhängen  a 
45  demnach  mit  babbe  eines  Ursprungs  sets 
könnte. 

babbeler,  kindisch,  läppisch  u.  närrisch 
redeniter  A/eM.seA.  dummer  Schwätzer,  Bla» 
derer  etc.  Nhi.  babbelaar. 

50  babbel -gütje.  wörtl.  Schwatz-  (resp 
Blander  - etc.)  SjHi.s.srogel  (resp.  lasee 
Wicht,  lockerer  Geselle  etc.);  hö  is  ’n  babbel- 
gfttje,  er  ist  ein  Spassvogel,  der  schwatzt  a 

plaudert,  od.  närrisch  redet,res]>.  ein  schwatz 

55  hafler,  närrisch  redender  Spas.srogel  eie 
Sodann  wird  es  im  Blur.  als  „babbelgüO  t' 
auch  in  der  Bedtg.  «)«.■  Albernheiten 
Narrenspossen  od.  alberne,  närri 
sehe  u.  lose,  spasshafte  Jiedereten 
GO  Blauder-Schwänke  etc.  (cf,  güljt  “ 
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gütjfn)  gebrauclU;  (lat  sUnt  niks  as  babbel- 
jfitj«.  de  he  uns  verleid. 

llktel-.sBDt,  Schwatz-Maul,  Plappermaul, 
KluUchmaul,  resp.  schwatzhaft  u.  (lummes 
Img  redender  Mensch , du  bQst  ’n  regten 
bsbbelsnüt. 

lilel,  altes,  uhgelehtes  Wesen,  resp.  Ge- 
rhapf  (hauptsächlich  auf  Pf  erde  angewandt) ; 
da  olle  babel ; — ’t  is  ’n  ollen  babcl  fan  ’n 
ptH ; — de  olle  babel  kan  je  niks  mir  dön, 
6i(  alte  Schindmähre  kann  ja  nichtsmehr  thun. 

Wahrscheinl.  zusammenhängend  mit  mhd. 
labe  (Mte,  alles  Weib  etc.),  cf.  bei  Grimm: 
bibe  jretula,  anna) ; lit.  boba  (anus.  avia) ; 
fd».,  russ.  baba  (dasselbe),  sowie  unser 
l<ppe  u.  l).ibbe,  mit  welch  letzterem  auch 
dieses  Wort  zu.sammenhüngen  wird.  I)a.ss 
labe,  baba  auch  ein  Gebäck,  Kuchen  etc. 
od.  üljcrhaaid  eine  Speise  bezeichnet,  er- 
Hart  sich  gleichfalls  ans  seinem  Zusammen- 
hang mit  dem  tat.  pap.i  <;i  der  Bedtg.: 
Poppe,  Brei  resp.  Nährendes  (cf.  unter 
Wbbe)  u.  wird  gerade  hiedurch  der  Zusam- 
n/nhang  dieser  Wörter  mit  der  y pa  (er- 
hilten,  nähren  etc.)  bestätigt. 

kjfk.  bag,  i/i  gcbach,  gebag  (Sgnongm  von 
ftruh  od.  gevag  von  gewogen,  erwähnen, 
mr  Sprache  bringen,  Aufheben  machen  von 
är.),  Gerufe,  Gespräch,  Erwähnung,  jluf- 
hthes.  zu  Tageförderung  von  Etwas  etc. ; 
ib  wii  d’r  gin  gebach  fan  maken ; — li6 
Bikd  d'r  sö’n  gebach  (Lärm,  Aufhebens  etc.) 
ko.  as  went  'k  will  net  wat  is;  — d’r  is 
gebach  (Leben,  Lärm,  Geräusch  etc.) 
io  bi'u;  s«  släpen  wol  nog  al’. 

Mit  ud.  hach  (IVahlen,  Rühmen,  pompa, 
^flpia,  ambicio,  arrogoncia,  elatio  etc.,  cf. 
Sch.  u.  L.)  11.  bagon  (rühmen,  prahlen  etc.); 
sfries.  biga  (da.s.sclhe) ; ags.  bogan  (öffentlich 
enrähuen,  sich  verlauten  la.s,sen,  sprechen 
de.):  01.  bag  (Prahl,  Ruhm,  Pracht,  Ih-unk); 
■xld.baceh  (dasselbe);  mhd.  bfic,  Gen.  bftges 
Gntes  Schreien) ; ahd.  pägan,  bägan  (schreien 
de.)  zu  derselben  }■'  bhag,  wovon  auch  bäker 
*tc  eammt,  wie  unter  1 bak  sub  S das 
R'ei/ere  zu  ersehen  ist. 

1.  had,  hat.  Zu  2 bidden.  Plur.  badden, 
bzten. 

2.  bad.  Rad.  Nid.  bad;  engl,  bath ; as. 
lidb,  halb;  ags.  bädli  (Biul,  Taufe);  an. 
kodb;  ahd.  padh,  pa<l,  bad;  mhd.  bat.  cf. 
•ir.  liaith-is,  Taufe  = Bad? 

IHc  )'  ist  nach  Bopp  skr.  bäd,  väd  resp. 
“iib,  vidh  (waschen,  baden,  sich  baden; 
resp.  unlerlauchen  a.  wieder  auftauchen  etc., 
«i  iherhaujit  wohl  nur  — tauchen,  ein- 
•o  Beben  in’s  Wasser,  cf.  Ben  feg),  wäh- 
ecsi  Andere  (cf . Aug.  P'ick,  vergl.  Mir,  3. 

1)08  u.  unter  bäm  das  Weitere  u. 
ritt,  IVurzelwb.  I,  357)  das  Wort  padh, 


bad  etc.  vom  ahd.  päan  = nhd.  bähen 
(cf.  bäkern)  ableiten. 

Wenn  man  vergleicht,  dass  dÖpen  (taufen 
= goth.  daupjan)  auch  die  Bedtg.:  baden 
6 etc.,  resp.  düpe  (Taufe)  die  von : Bad,  Bei- 
nigung  etc.  hat,  seine  Entstehung  sich  in- 
dessen von  dopen,  düpen  (tiefen  = goth. 
diupan,  daup  etc.)  ableitet  u.  es  somit  so 
viel  heisst,  als  in  die  Tiefe  (cf.  unter  bäm 
10  das  Weitere)  .senken,  re.sp.  getieft  machen 
(cf.  dClken  = tauchen,  tiefen  etc.),  so  ist  es 
leicht  möglich,  dass  das  skr.  bäd  (baden, 
resp.  tauchen  ein)  eine  Kürzung  von  skr. 
hiiäha,  (gegraben,  ausgegraben,  getieft  etc.) 
15  ist,  ckI.  sich  ebenso  wie:  badlia  (Tiefe),  badhu 
(tief)  von  der  y badh  (graben)  resp.  bädha 
(graben,  stechen,  ausgraben,  eingraben,  aus- 
tiefen,  eintiefen,  in  die  Tiefe  bringen,  cf. 
Aug.  E'ick  vergl.  Wb.,  131)  ableitet  ii.  dass 
20  dann  (die  Grdbdtg.  ist  wohl:  besv  eg  cn 
V or,  dringen  e i n u.  so  auch : stechen 
etc.,  cf.  y ak)  das  germ.  bad  etc.  richtig 
durch  Bopp  von  dem  skr.  bäd  (ah  aus 
bädha  gekürzt)  abgeleitet  ist.  Die  Ableitung 
25  von  bähen  ist  jedenfalls  insofern  auch  un- 
sicher, ah  es  zweifellos  bleibt,  ob  das  „h“ 
nicht  doch  wurzelhaft  ist,  zumal  auch  unser 
bäkem  (s.  d.)  dafür  spricht. 

bäde,  büde,  Bote.  Sjn-ichw.:  „wär  man 
30  sillfeust  (selbst)  kumd,  bedrUgd  6n  de  bäde 
nät“. 

Form:  ufries.,  ags.  boda;  nid.  bode;  as. 
bodo;  an.  bodi;  ahd.  poto,  boto,  bodo;  mhd. 
bote  (Bote,  Botschafter,  Gesandter) ; goth. 
35  (buda)  etc.  Zu  biudan,  ahd.  piotan  = nhd. 
bieten,  cf.  beden. 

bilde,  bede,  Bitte,  Gesuch,  Ersuchen,  Aii- 
sucheu,  Anliegen,  V'erlaugcn,  M'unsch  etc. ; 
ik  heb  ’n  bilde  an  jö;  — lie  wul  an  min 
40  bäde  net  fuldön.  Sprichw. : „6rst  ’n  bäde, 
— den  ’n  säde  (Sitte,  Gewohnheit),  — den 
’n  pligt“. 

Form:  goth.  bida;  nhd.  pita,  bita,  peta, 
beta ; mhd.  bite,  bit,  bete,  bät  (Bitte,  Gebet, 
46  Gebot);  as.  beda  u.  gebed;  ags.  gebede; 
afries.  bede;  nid.  bede.  Zu  bidden. 
badefrü,  Badefrau. 
bädefrü,  bodel'rau,  Botenfrau. 
budeküp,  biddeküp,  „Bitte-Kauf“,  d.  h. 
50  ein  Kauf,  den  man  durch  eine  Bitte 
(Gesuch,  Ansuchen)  an  den  Verkäufer  ein- 
leitet u.  zu  Stande  bringt,  resp.  wobei  mau 
an  denselben  die  Bitte  od.  das  Verlan- 
gen richtet,  dass  er  einem  das  gewünschte 
55  Olject  überlihst,  in  welchem  Fall  man  denn 
selbstredend  noch  mehr  bezahlen  muss,  als 
wenn  es  aus  freiwilligem  Entschluss  des 
Eigenlhümers  verkauft  wird. 

Daher  dasSprichw.:  „bädek()p!  dflrköp!“ 
60  od.  „bädeküp  is  dürktlp.“ 
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bäde],  Bettel;  hd  läid  fan  de  bädel,  er 
lebt  vom  Bettel,  resj>.  von  dem,  irns  er  er- 
bettelt; — Flunder,  schlechtes  Zeug  etc.; 
de  bädel  kanst  du  Bülfst  hoUeu. 
bädel-brod,  Bettelbrot. 
bädel-däken.  Eine  Decle,  die  aus  ver- 
schiedenfarbigem Zeuge  (gewöhnlich  aus 
kleinen  Dreiecken  od.  Rauten)  zusam- 
mengenähet  ist  u.  deshalb  „Betteldecke“  ge- 
nannt wird,  weil  die  Verfertigerinnen  der- 
selben das  aus  allerhand  kleinen  Zeugresten 
bestehende  Material  gewöhnlich  von  Bekann-. 
ten  zusammen  betteln. 
bädel«,  bädelei,  Bettelei. 
bädel-iolk,  Bettelvolk. 
bädel-kräm.  Bettelkram,  Bettelzeug,  Plun- 
der etc. 

bädel-lfle,  Bettelleute. 

1.  bädeln,  bedeln,  bedelen,  betteln.  Eid. 
bedelen;  ahd.  bbteI6n,  betalfln;  mhd.  betelen. 

Es  ist  ein  Ercq.  von  bäden  (beten,  resp. 
bitten)  u.  heisst  so  viel  als  öfter  u.  anhal- 
tend bitten,  od.  anhaltend  u.  wiederholt  um 
Etwas  anhalten,  um  in  den  Besitz  von  dem 
Gewünschten  zu  kommen. 

2.  bädeln,  Betteln. 
bädel-stä’,  Badestätte,  Badestelle. 
bädehvif,  Bettelweib. 

1.  baden,  buden.  A'W.  baden;  nAd.  padOn, 
badön ; mhd.  baden.  Zu  bad. 

Neben  dem  Prät.  bäid'do  (badede)  hört 
man  mitunter  auch  biM  (Plur.  böden,  bade- 
ten),rect.  buod,  «!0^u  Grimm  «nJer „baden“ 
analoge  Formen  wie:  bued,  büd,  bud  an- 
führt, wonach  denn  auch  die  Annahme  ge- 
rechtfertigt ist,  dass  unser  freq.  buddeln 
(waschen,  spülen  etc.)  ein  Abkömmling  von 
baden  ist.  Wegen  buod  ro«  baden  vergl. 
fa|;an,  fuog  unter  fügen  «.  güd  von  gaden. 

2.  bäden,  geboten,  angeboten;  hü  hed  m! 
geld  bäden.  s.  büden  (Incten)  u.  böden 
(boten)  etc. 

1.  bäden,  beten.  Ahd.  pütön,  bBtön ; mhd. 
pBten,  beten;  md.  bilden;  mnld.  beden;  as. 
büdon. 

Es  beruht  ebenso  wie  bäde  (Bitte),  bädeln 
(betteln),  bed,  gebcd  (Gebet)  etc.  auf  dem 
Grundstamm  „bid“  u.  ist  somit  als  eine 
Nebenform  von  bidden  anzusehen,  wie  auch 
bidden  sowohl  für  nhd.  beten  als  für 
bitten  gebraucht  wird. 

Das  Wort  „beten“  ist  schon  früh  aus- 
schliesslich auf  das  gottesdienstliche 
Bitten  eingeschränkt , während  „bitten“ 
(cf.  bidden)  überall  in  der  ganz  allgemeinen 
Bedtg.  des  Wünschens,  Verlangens, 
resp.  Habenwollens  (von  Etwas)  ge- 
braucht wird. 

Dass  indessen  „bäden“  nicht  auf  dem 
Begriff:  verehren,  hochhalten,  schätzen 


etc. ; sondern  ebenso  wie  bidden  auf  der  «in»! 
Bedtg.:  greifen,  fassen,  halten,  od 
greifen,  langen  (nach),  verlange» 
trachten  etc.,  resp.  halten  an  (um  Et 
5 was)  beruht,  wird  unter  dem  Letztem  nach 
gewiesen.  Wer  zu  Gott  betet,  resp.  eii 
Gebet  an  Gott  richtet,  will  stets  (ebenso  KÖ 
jeder  bädler  «.  bidder  von  den  betr.  Me» 
sehen)  etwas  von  Gott  erlangen  u.  haben  « 
10  drückt  sein  Anhalten  (um  Etwas),  resp.  seu 
Verlangen,  Traehten  m.  Streben  (nachdem  Ge 
wünschten  u.  Gewollten  od.  Ertrachteten  » 
Erstrebten)  eben  durch  das  Beten  od.  Gebe 
aus  u.  geht  dies  auch  aus  dem  von  „bäden“  ge 
16  bildeten  freq.  „bädeln“  deutlich  genug  haxor 
2.  bäden,  gebeten,  s.  bidden. 
bSdIcr,  Bettler.  Sjnrichw.:  „de  sflk  mi' 
’n  bädler  alcid,  arfd  sjn  lösen“ ; — „wen  61 
alle  bädlers  starfen,  kan'k  nog  g!n  pQt  arfen“ 
20  — „dat  hed  he  in  de  f61,  as  de  bädler 
lös“;  — ,.de  b&dler  bestelld  sin  harbiri 
nüt“;  — „de  jüngste  bädler  mut  de  pQi 
dragen“. 

Nid.  bedelaar ; ahd.  pBtalari ; mhd.  bete- 
25  laere.  Zu  bädel.  cf.  bidder. 

bädlerske,  Bettlerin.  Dimin.  von  bldlff; 
wie  : 

bäd.sk«,  Botin,  Botenfrau,  von  bäde. 
bäfen,  befen,  resp.  bäven,  bören,  obe», 
30  über,  oberhalb  etc. ; na  bäfen  gän,  nach  dbe» 
ehen;  — hü  kumd  de  krankheid  wer  to 
Öfen,  er  kömmt  der  Krankheit  wieder « 
oben  = er  gesundet  wieder  — überwindä 
die  Krankheit  wieder  etc.;  — hü  kan  d« 
35  süke  nüt  to  bäfen  kamen,  er  kann  der  Saeie 
nicht  zu  oben  kommen  — derselben  »i(M 
mächtig  werden  — sie  nicht  bemeistern  etc.; 
— hü  knmd  wer  bäfen,  er  kommt  wieder 
oben  = er  erholt  sich  wieder  — gesundei 
40  wieder  etc. ; — bäfen  alle  bargen,  über  (dk 
Berge,  resp.  höher  denn  alle  Berge;  — M 
sit  bäfen  ml.  er  sitzt  über  mir;  — de  lüt 
steid  bäfen  de  däle,  die  Leiche  steht  id>er 
(resp.  auf)  der  Diele;  — hü  is  ’n  tldlanj 
46  regt  in  nürlage  (Niederlage)  west,  man 
is  d’r  nu  wer  bäfen  up.  Sprichw.:  „de  dir 
bäfen  wänd,  regerd  alles“;  — „de  dir  bäten 
wänd,  betäld  alles“. 

Afries.  bova;  nid.  boven;  engl,  above; 
60  nfries.  baven,  boven ; as.  bavon ; ags.  benfin 
(be-ufan),  bufan,  bufon ; md.  hohe,  toben, 
bobin. 

Es  ist  Compos.  u.  Contract.  von  be,  bi 
ßei,  zu  etc.  u.  oba,  obe,  oben  — afries.  on, 
66  ags.  ufan  etc.,  was  ebenso  wie  uppa,  opps 
im  synonymen  afries.  buppa,boppa  etc.  an*  op, 
resp.  upa  (cf.  up  u.  afer,  ofer  [über])  ent- 
stand, dessen  „p“  sich  ebenso  wie  in  fad« 
zu  ,,f‘  erweichte,  sowie  im  oberdeutsches 
60  zu  „b“.  Die  richtige  Schreibart  ist  deshalb 
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mok  bifen,  böfen  u.  nicht  baven,  od.  (wie 
a m fl/fi«.  Texten  auch  geschieht)  bowa. 
Detm  Üos  der  üuperlativ : bäfenste,  bofeiiste 
>.  biferste,  boferätc  etc.  = oberste.  Compos. 
ml  bifeo:  6 

bäfei'diD,  obendrein,  üherdrein,  überdem, 
iteriia,  überhaupt;  (tat  kumd  bAfeudtn 
%H  for;  — he  hed  ’n  stüte  bafendln  to 
triiten.  _ 

Iku  din  ist  aus  de  (Artikel  — nhd.  der,  10 
iit,  dem  etc.)  u.  in  (ein,  hinein  etc.)  eu- 
vamengeiogen. 

bifei-fragt,  bäfen-laet,  die  oben  (resp. 
o6f»,  oben  auf)  handliche  oil.  liegende 
Fncht  /od.  Last)  in  einem  Schiffe  od.  auf  15 
mem  Wagen  — Deckfracht,  resp.  die 
iberkalb  der  Wagenleitern  aufge- 
liapelte  Last.  Sie  bringt  Schiff  m. 
Vagen  bei  bewegter  See  u.  schlechten  U'c^en 
Inekt  eum  Kentern  u.  ist  es  deshalb  gefähr-  20 
kA,  dieselbe  zu  gross  zu  machen. 

TM  ba/en  indess  auch  die  Bedtg. : „übe  r“ 
bet,  u hat  bAfenlast  oft  auch  die  Bedtg.; 
eVierkut“.  bifenlast  is  altid  ’n  gefärllken 
dhe.  25 

bifei-gruid,  die  obere  Erdschicht  im 
Itgrssatz  zum  Unter-Grunde. 
bifea-hi»,  Oberhaus,  oberes  Stockwerk  etc. 
bifei-kämer,  obere  Kammer. 
bifei-kled,  Oberkleid.  30 

bäfei- linder,  Oberländer,  Ausländer, 
Fremder. 

bafei-Ilid.sk,  oberländisch,  oberdeutsch, 
fremdartig;  hA  sprekd  so  bifenlandsk,  er 
syrHht  so  oberländisch,  resp.  oberdeutsch,  35 
» Gegensatz  zu  niederdeutsch,  resp. 
flattdeutseh  u.  somit  fremdartig. 
bifei-ltr,  Oberleder. 
bsfei-IBcht,  obere  Luft. 

ITeilere  Compos.  mit  bafen,  resp.  boven  40 
a i»  nid.  u.  mnld.  Wb.  u.  anderwärts. 

1.  käfen,  resp.  bäven,  beven,  beben,  zit- 
tern, wanken,  schwanken,  hin  u.  her  bewegen 
de  , ef.  scbüJden,  echrikkeu  etc.  de  firde 
IW;  — dat  ganse  hüs  bdfde;  — h6  bäfd  46 
Iresp.  »chrikd)  d’r  for  torüg. 

dfries.  bera;  nid.  beven;  nd.  beven;  as. 
bthAn.  biv6n;  ags.  bcofian,  bifian;  an.  bifa; 
lehred.  bäfva  ; dän.  bäve;  ahd.  pipen,  biben, 
pibCT;  ahd.  biben.  cf.  Fick,  II,  164,  phab.  50 
i.  käfen,  Beben,  Zittern  etc. 
bäfer,  Beber,  Zitterer  etc. ; nur  in  gebäfer, 
Gezitter  ete.,  sowie  in  den  nachfolgenden 
Con,fziiUis  als: 

bäfer-knk,  Bekassine,  Heerschnepfe  (sco-  55 
galinagn).  So  genannt,  weil  sie  im 
Fluge,  resp.  Xiederstürzen  aus  der  Höhe 
schrillen  u.  zitternden  (t)ibbernden), 

'lern  Heckern  der  Ziege  (od.  Ziegen- 
bee  b)  ähnelnden  Laut  ausstösst.  60 


bäfer-biikil ('leörff. Befter-TZose^,  ein  ängst- 
licher, leicht  erschreckter  3/e»i*cA. 

bäferil,  heben,  zittern  etc. ; dat  bäferd  al’ 
wat  d'r  is;  — de  kin’  bäferd  hum  fan  an- 
döning,  re.sp.  uprägung,  das  Kinn  zittert 
ihm  vor  Bührung,  resp.  Aufregung. 

bSf-eske,  Zitterespe,  Zitterpappel  (Populus 
tremula). 

bag,  s.  bacb. 

Bag-band,  s.  unter  tiaggem. 

bäge,  böge,  Bogen,  Reif,  Ring,  Kranz, 
Krümmung,  krumme  Linie  etc.;  ein  gebo- 
genes Etwas,  resp.  ein  Etwas,  was  um  ein 
Anderes  herumgebogen  wird  ti.  es  so  auch 
einfasst  u.  umschtiesst  etc. ; ’n  bäge  bftien  de 
diir ; — ’n  bAge  in  de  dör,  z.  B.  zu  Ehren 
.Jemandes,  der  ein  Fest  feiert,  od.  wenn 
Neuvermählte  einziehen,  cf.  bAgelbcr;  — 
de  weg  geid  d’r  iu  ’a  liAge  um  to;  — cf. 
clbag’,  Ellenbogen;  flitsbAg’,  Schiessbogen, 
Armbru.st;  rägenbAg’,  Regenbogen  etc.  Nid. 
boog;  afries.  boga;  as.  bogo;  ags.  Ixiga; 
engl,  bow ; an.  bogi ; wfrics.  boage.  Ahd. 
poco,  pogo,  bogo ; mhd.  boge.  Zu  bügen 
(bög , bägon)  = ahd.  piokan , nhd.  bie- 
gen. 

bügel-ber,  Bogen- Fest,  „ber“,  resp.  Trin  k- 
g ela  ge,  was  derjenige  giebt,  dem  zu  Ehren 
ein  Bogen  von  Blumen  etc.  in  der  Ilausthür 
errichtet  ist. 

bägen,  bögen,  gebogen,  gekrümmt.  Zu 
beigen. 

bäge-wid,  bogenweit,  so  weit  wie  möglich 
aufgesperrt;  de  dör  (Thür)  steid  bAgewtd 
Apen. 

baggern,  baggern,  d.  i.  Schlamm  (resp. 
Morast,  Dreck,  Schmutz  etc.)  aus  der  Tiefe 
(resp.  Canälen  m.  Tiefen,  Häfen  etc.)  herauf- 
holen u.  so  vom  Schlamm  etc.  reinigen. 
dat  dep  mut  baggerd,  resp.  ütbaggerd  (aus- 
geschlämmt) worden. 

Es  ist  ein  nid.  Wort  u.  gebildet  von  dem 
nid.  bagger  (Schlamm,  Schliek,  Dreck,  Morast, 
Schmutz,  resp.  modder  = unserm  miidder), 
ebenso  wie  unser  miiddern,  ütmuddern  von 
mudder,  wie  wir  statt  baggern  auch  miiddem 
gebrauchen.  Daher:  bagger-prAm  = mudder- 
prAm  ; — bagger-törf  (Schlamm-,  resp.  Sumpf- 
torf, int  Gegensatz  zu  dem  Hoehmoorstorf), 
sowie  im  nid.  bagger-man,  Schlammführer, 
baggerschip  (Schlamm-Schiff  = mudderschip), 
baggernet  (Schlammnetz)  etc.  cf.  auch  Bag- 
band (Name  einer  ofries.  Ortschaft  im 
Auricher  Land)  od.  urspr.  mörmerland ; also 
= Moor-Gau?  cf.  Bant  u.  nhd.  Bach 
unter  bak. 

Tl'as  nun  das  nid.  bagger  betrifft,  so  ist 
dies  anscheinend  ein  neues  Wort,  was  weder 
bei  Kil.  noch  in  afläm.  od.  sonstigen  nd. 
Wörterbüchern  vorkömmt  ii.  möglicherweise 
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mit  dem  obs.  bakeo  ahd.  päin,  paw&n, 
pahan,  bähen,  nAit.  bähen  eusammenhängt, 
woran  auch  das  mhd.  bäht,  bächt  (Unrath, 
Schlamm,  Koth,  Pfütze)  abgeleitet  wird,  cf. 
unter  bäkern  etc. 

1.  bäi,  baje,  grobes,  dichtes  (iirspr.  ge- 
walktes, jetzt  gewebtes)  Wollenzeug, 
welches  der  H7irme  ti.  Festigkeit  wegen  mn 
der  hiesigen  Land-  u.  Secbecölkerung  sehr 
viel  zu  Unterkleidern  benutzt  wird.  Afan 
hat  es  von  verschiedenen  Farben,  doch  wird 
am  meisten  „röde  bäi“  gebraucht,  ’n  röde 
bäjen  rok. 

Nid.  baai;  dän.  baj;  schwed.  boj;  nhd. 
Boi  (s.  b.  Grimm);  Schweiz,  bau,  bauwi; 
engl,  balze;  ital.  bajetta,  welch  letztere  P'orm 
auch  auf  ein  einfaches  „bty“  zurückgehen 
wird. 

Vergleicht  man  wäd,  wand  ("=  Gewand, 
Zeug,  Tuch)  resp.  want  (=  gestrickte 
wollene  Handschuhe  «.  = Leine,  Seil 
etc.),  sowie  das  an.  wadniäl  (grobes  WoUen- 
zeug),  wäd  (Kleid),  wädwerk  (Weberarbeit) 
etc.  in  ihrem  Zusammenhänge  mit  goth. 
vidan  (binden,  stricken,  verbinden,  schliessen 
etc.,  resp.  binden,  fesseln  etc.),  so  scheint 
eine  nahe  Verwandtschaft  mit  dem  nid. 
boejen  (binden,  fesseln)  u.  mhd.  boie,  beie 
(Kette,  Fessel  etc.)  vorzuliegen  u.  ist  Wei- 
teres unter  „böje“  zu  vergleichen. 

Da  indessen  dieses  grobe  gewalkte  Wollen- 
zeug  urspr.  nicht  gefärbt  gewesen  sein,  son- 
dern zuerst  nur  eine  braune  Naturfarbe 
(wie  der  rohe  Filz)  gehabt  haben  wird,  so 
könnte  der  Name  „bäi“  auch  mit  dem  franz. 
bai,  ital.  bajo  (von  lat.  badiiis,  braun,  roth- 
braun)  Zusammenhängen,  wovon  (cf.  Diez 
I,  46)  auch  die  Kupfermünze  ital.  liajocco 
den  Namen  hat. 

2.  bäi,  bäje,  Wein ; ik  hol’  mt  an  de  röde 
bäi,  ich  halte  mich  an  den  rothen  Wein, 
resp.  den  Bordeaux- Wein. 

Es  wird  geioühnlich  angenommen,  dass 
dies  bäi  mit  dem  vorigen  identisch  sei  u. 
der  Rothwein  nur  scherzhafter  W eise 
so  genannt  werde,  weil  er  dieselbe  Farbe  hat 
wie  das  „röde  bäi“  genannte  Wollenzeug. 
Nach  Boxhorn  (cf.  hei  Weiland  unter 
1 Baai)  soll  dies  „bäi“  mit  dem  Schiiti.scben 
„bach“  (Wein)  Zusammenhängen , was  in 
sofern  leicht  möglich  ist,  als  die  holl.,  fries. 
Küstenbewohner  in  früheren  Zeilen  auch 
viel  mit  den  arabischen  Völkerschaften  direct 
u.  indirect  in  Berührung  kamen.  Bemerkt 
sei  jedoch,  dass  „baai“  i'm  nid.  überhaupt  55 
Rothwein  bedeutet  u.  dass  die.ses  ,,bäje“ 
(als  Bordeauxwein)  daher  auch  leicht  (u. 
wahrscheinl.  noch  viel  eher)  mit  dem  „badoa“ 
(sprich  badöb)  genannten  Rothwein  Zusam- 
menhängen kann,  der  in  verschiedenen  Sor- 


ten unter  diesem  Namen  von  Bordeaux  aua 
versandt  wird,  zumal  sowohl  hier  als  in 
Holland  früher  fast  ausschliesslich  nur  Bor- 
deaux-Weine in  Gebrauch  waren  u.  unsere 
5 Weinhandler  dieselben  auch  stets  direct  von 
Bordeaux  bezogen. 

Für  diesen  Zusammenhang  spricht  näm- 
lich auch  der  Umstand,  dass  .sowohl  teir 
als  die  Holländer  das  inlautende  „d“  sehr 
10  leicht  zu  ,j“  erweichen  u.  dass  also  bados* 
(badöb)  leicht  zu  bajos  (bajöh,  bajö,  aljge- 
schliffen  baje.  bäi)  werden  konnte,  wie  wir 
z.  R.  statt  „göden  dag“  (guten  Tag)  auch 
meist  „göjon  dag“  (nid.  goejen  dag)  sagen 
15  u.  statt  „röden“  ausschliesslich  „rojen“  = 
nid.  roeyen  od.  roeijen,  rooijen  etc.  (—  nhd. 
rotten,  — ütröjen  = ausrotten)  gebrauchen. 

3.  bai,  „Bai“,  Meeresbucht,  Meerbusen. 
Nid.  baai ; engl,  baie;  schwed.  bay  etc , rom 
20  franz.  baie;  ital.  baja;  sard.,  span.,  pari. 
bahia  (Bucht,  Hafen),  was  (cf.  Diez  1,46 
unter  baJa)  wahrscheinl.  mit  dem  ital.  badare, 
prov.,  cat.  badar;  afranz.  baer,  beer;  nfranz. 
bayer;  mdartl.  bader  (gähnen,  gaffen,  klaffen, 
25  öffnen,  aufthun,  offen  machen,  aufsperren 
etc.)  zusammenhängt,  da  eben  eine  Bai 
auch  eine  Oeffnung,  Klaff ung,  od. 
ein  Spalt  etc.  ist,  wie  cs  denn  ausser  Meer- 
busen sowohl  im  deutschen  als  im  franz. 
30  noch  die  BetUg.:  Fenster  od.  Oeffnung 
1)1  der  Mauer  hat,  was  selbst  gähnt  od. 
klafft  tt.  wodurch  man  andererseits  auch 
gafft,  um  nach  etwas  zu  sehen. 

Dass  übrigens  sonst  das  Wort  3 „bäi“ 
35  leicht  zu  der  y bag,  resp.  bhag,  bhai  (thei- 
len,  trennen,  spalten  etc.  cf.  unter  1 bak, 
sub  I)  gehören  kann,  ist  nicht  zu  be- 
zweifeln. 

bai-fanger,  ein  Seefahrer,  der  die  Baien 
40  o<l.  Meeresbuchten  behufs  des  Fischfanges 
be.sucht  u.  urspr.  wohl  Walfischfänger 
od.  Grönlandsfahrer;  cf.  Weiland 
unter  „baai“  u.  das  nid.  baaivanger  bei 
Dyckenhoff.  Da  n u n in  allen  Zeürn 
45  nur  kühne  u.  waghalsige  Seeleute  auf  diesen 
Fang  ausgingen,  die  bei  ihrer  Rückkehr  ob 
ihrer  Heldenthaten  u.  Wagnisse  viel  prahlte» 
u.  jMchtcn  u.  sich  zu  Hause  damit  icichtig 
machten,  so  wurde  dies  Wort  später  f ig. 
50  von  einem  prahlerischen,  dickthuenden,  ül/er- 
müthigen  u.  groben  Gesellen  (=  dikdöuer, 
bräsker  etc.)  gebraucht,  wie  wir  noch  jetzt 
einen  Grobian  od.  einen  aufgeblasenen,  ab- 


* Anm.  Dieser  Name  könnte  auch  von 
der  Farbe  des  betr.  IFcines  entlehnt  sein 
u.  mit  dem  unter  1 bäi  erwähnten  lat.  badlas 
(braun,  rothbraun,  kastanienbraun)  zu.sam- 
menhängen,  zumal  auch  das  franz.  baillel 
60  (bleichroth,  hellroth)  hievon  abgeleitet  ist. 
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ifftdoKlfn  u.  lanisüchlige»  Menschen 
tue»  ,hiifuiger“  *»«Hne/i.  Da  diese  Leute 
itdase»  auth  stets  sehr  geicaiuH  waren  u. 
lei  iirm  tiesehaft  riet  auf  dem  Kise  eer- 
iiiete».  so  wird  in  Holland  ein  gewandter 
yhlutukMäufer  auch  ein  „liaaivanger‘‘ 
«luiiitf,  wocH  auch  noch  der  Umstand  V'er- 
isisssstt)  mit  gegeben  haben  mag,  dass  die 
Sthfer  con  langer  Fahrt  bekanntlich  meist 
uimtlieh  sehr  gewandte  Schlittschuhläufer 
esd  H.  sich  früher,  wo  schon  im  November 
tSt  Seeschiffe  aufiegten,  die  Langeweile  der 
V.strrueit  durch  häufiges  Schlittschuhlaufen 
odritien,  ii.  sich  täglich  in  ganzen  Schaa- 
la lustig  auf  dem  Kise  herumtummelten. 

haeto  ..baifanger“  als  Grobian  etc. 
eä  ich  »och  bemerken,  dass  ich  selbst  in 
uemer  Jugend  noch  einen  solchen  alten 
'rrSuiiadifahrer  hier  in  Norden  gekannt 
Un,  der  nicht  allein  furchtbar  grob  u.  an- 
autnJ  war,  sondern  „in  de  bfrhörn“  auch 
Liyn-Geschichten  (stältjes)  von  seinen  Er- 
wmissen  auf  der  Grönlandsfahri  auftischte, 
ttlehe  die  berühmten  „Münchhausiaden“ 
wh  fast  an  Grossariigkeit  übertrafen.  So 
tf.'iWe  er  beispielsweise  unter  andern  mal 
•fc'  der  ernstesten  Miene  von  der  Welt  wie 
fdf: 

■M  n ins  up  ’n  reis  na  Grönland  wassen, 
kreg’  wi  insen  sö'n  häfigea  störm,  dat 
fr  la  fin  d’  ossen,  de  bäfeii  in  d’  mastkörf 
U)  veiden  (dat  was  d’r  um,  um  unuer- 
sia  »Itid  frisk  flesk  to  bebben,  fan  wägens 
d«  jtherbuk)  herunder  un  dür  de  schürstein 
i«  de  sop-pot  (Suppentopf)  ful.  As  nü  de 
Ifkimit  hum  d’r  wer  ütfisken  wul’,  do  was 
de  hdle  osse  rerdwänen  un  nargends  in  de 
to  betisken.  Man  as  nü  's  namiddags 
Id  I schaffen  (nach  dem  Essen)  de  sop-pot 
Idi  »M  un  de  koksmät  wat  nauer  to  sag, 
dt  irt  rdüfel  häl  mJ“  de  dikke  osse  under 
1 aM  (Xiei,  Nagelknopf)  fan  d’  pot  fast, 
rtf  hd  bl  ’t  rören  fan  d’  sop  under  räkd 
ni“ 

hiiu.  Beioo,  ml.  Name;  Geschln.  Baincn, 
Bfinen.  Förste  mann  stellt  diesen  Namen 
t*  <Mh.  biin;  ahd.  pcin,  bein;  ags.  bin 
^kmehea,  Bein  — Festes,  Hartes  etc.,  resp. 
^togendes.  Haltendes,  Stütze  etc.,  cf.  bin) 
• bidcutd  derselbe  daher  so  viel  als:  fester, 
harter  Mensch,  der  viel  aushält  u.  er- 
de.,  od.  Mensch,  der  zum  Tragen, 
Ballen  «.  Stützen  etc.  geschickt  ist. 

b bik,  Bücken,  Hinterbacke,  Hintere. 
I«  'omposilis  auch:  rück,  hinten,  hin- 
I' de.  u.  auch:  voll,  dick,  stark  etc. 
i die  Cmnpos.  bak-hären,  bak  best,  balc- 
liird,  bik-Ung  etc.  Redensart:  „dir  sit  gin 
>4k  o{  hak  an“,  resp.  „dat  hed  gin  bttk  of 
womit  wir  sagen,  dass  ein  Etwas 


(Mensch,  Thier  od.  irgend  ein  Ding)  weder 
einen  Rauch  noch  einen  Rücken  nebst 
Hinterbacken  od.  keine  ordentliche  u. 
den  sonstigen  Dimensionen  entsprechende 
5 Körperfülle  hiU  u.  demnach  (weil  verhält- 
nissmüssig  zu  lang,  hager,  mager  u. 
dün  n)  auch  mi.s.sgc,staltet  u.  schlecht  geformt 
ist,  wie  wir  z.  R.  auch  von  einem  auf  ii. 
auf  gleich  weitem  u.  in  der  Mitte  nicht  ge- 
10  hörig  au.sbauchendcm  Kleide  sagen : dat’t 
giti  buk  of  bak  hed. 

Form:  ml.  (Br.  Wb.)  bak  (cf.  bei  Sch. 
u.  L.:  liak,  bach  m.  hake);  mnld.  bak;  afries. 
bek ; as.  bac ; ags.  baec ; engl,  back ; an., 
16  schwed,  bak;  dän.  bag;  nfries.  (Outzen) 
bagli,  begli,  bock  etc,  alles  mit  der  Redtg.: 
Rücken  od.  auch  Hinter  seife,  Rück- 
seite, Hinteres,  resp.  hinter,  hinten 
etc.  = was  hinten  sitzt  u.  ist,  wie  ja  auch 
20  der  Rücke n die  Hinterseite  des  mensch- 
lichen Körpers  ist.  Da  am  Schwein  jedoch 
am  Hintertheile  die  Schinken  u.  am  od.  auf 
dem  Rücken  der  dicke  Speck  sitzt  (wir  sagen 
ja  oft:  he  hed  güd  spek  up  de  rügge),  so 
25  leiten  sich  von  bak  (als  Hintertheil  u.  Rücken) 
= ahd.  Iiah,  bach,  auch  das  ahd.  pahho, 
pacbo,  bacho,  bahho;  mhd.  bache,  backe 
(Hinterbacke,  Schinken,  Sjieckseite  u.  von 
der  dem  Worte  bak  zu  Grunde  liegenden 
so  Redtg. : rundliche  Erhebung,  resp. 
ttach  aussen  sich  rundlich  ausbiegen- 
des u.  ausbauchendes  Etwas),  nhd. 
Racke  (=  Wange);  mnld.  (Kil.)  back, 
backe,  baecke  u.  baec  (Schwein,  Schinken, 
86  Speckseite,  Schweinefleisch)  ab.  Davon  afrans. 
bacon  (Speckseite),  was  im  prov.  auch  (pars 
prototo)  überhauj/t  die  Redtg. : Schwein  hat, 
während  es  ebenso  wie  nd.  bake  (Speckseite) 
eigentlich  Rücken- Ding  (od.  Theil) 
40  heisst,  wenn  nicht  überhaupt  od.  doch  noch 
zum  Theil  diesen  Wörtern  die  Redtg.: 
Essen,  Speise,  Nahrung,  Essbares 
etc.  (cf.  unten  sub  5)  zu  Grunde  liegt,  cf. 
unter  bigge  u.  bakstaf. 

46  Was  nun  den  Stamm  „bak“  betrifft,  so 
muss  demselben  eine  indogerm.  Ür-Form 
„bhagh“  od.  „bag“  zu  Grunde  liegen,  die 
sich  im  iMufe  der  Zeiten  u.  in  den  ver- 
schiedenen Sprachen  verwandelte: 

50  a)  durch  stärkere  Betonung  od.  Schwächung 
u.  Senkung  des  Grundvocals  a ru  i — i,  i 
— u,  ü cn  bhigh,  lihigh,  bhigh,  bhugh, 
bhügb,  aus  welchen  Grundvocalcn  in  den 
auf  die  Grdfonn  „bhagh“  zurückgehenden 
66  W örtern  der  verschiedenen  indogerm.  Spra- 
chen dann  später  auch  die  Vocide  e u.  o u. 
die  mannigfaltigen  Doppellauter  u.  gebroche- 
nen Vocale.  (als:  ae,  ai,  ao,  au  — ea,  ei,  eo, 
eu  — ia,  ie,  io,  iu  — oa,  oe,  oi,  on  — na, 
60  ue,  ui,  uo  etc.)  hervorgingen,  wie  dies  weiter 
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unter  den  verschiedenen  mit  der  Grdform 
„bhagh“  tusammenhängenden  Wörtern  zu 
ersehen  ist; 

b)  durch  Ausstossung  od.  Ausfall  des 
Hauchlautes  „h“  die  Stämme:  ,,bag“,  big, 
bug  od.  big,  big,  bOg,  mit  Veränderung  der 
Vocale  wie  sub  a)  bemerkt; 

c)  durch  Verhärtung  od.  Verdünnttng  des 
gh  od.  g zu  k,  ch,  h die  Stämme:  bak, 
bach,  bah,  mit  derselben  Vocalceränderung 
wie  ol)en  angegeben,  wobei  es  sich  auch  er- 
eignet, dass  das  Schlu.ss-g  od.  h inlautend 
ausfällt,  wie  z.  B.  im  ahd.  plan  (bähen,  cf. 
bakeru)  u.  in  unserm  tfcen  — afries.  tia  (tag, 
tog  od.  tach,  togh)  = ahd.  ziohan  = nhd. 
ziehen,  von  der  V düh,  dngh; 

d)  durch  Verhärtung  des  b zu  p,  od. 
Verdünnung  desselben  zu  f die  Stämme: 
pah,  pak,  pach  (wie  im  ahd.  etc.),  phag  (wie 
im  griech.)  u.  fac  (wie  im  lat.)  etc.,  mit  der- 
selben Vocalceränderung  wie  sub  a)  ange- 
geben ; 

e)  durch  Erweichung  des  gh,  resp.  g zu  j 
der  Stamm:  bhay,  wie  Ben  feg  die  y bhagh 
schreibt ; 

f)  durch  Nasalirung  od.  Einschiebung 
eines  „n“  (eigentlich  blosse  Dehnung  in  der 
Aussprache)  die  Stämme:  bhang,  bang,  banj, 
pbang  (griech.),  fang,  fanc  (lat.),  bank, 
banch,  panc  (germ.)  etc.,  mit  den  rocalischen 
Aenderungen  zu  bhing,  bhung  — pbing  etc. 
od.  bink,  bunk  etc.,  die  indessen  selbstredend 
nicht  nothwendig  in  allen  Sprachen  Vorkom- 
men brauchen,  sondern  wo  sie  Vorkommen, 
in  ihrem  urspr.  Zusammenhang  mit  der 
Grdform  „bhagh“  zu  beachten  sind.* 

Was  nun  die  für  unsern  Stamm  „bak“ 
angenommene  Grdform  „bhagh“  anbetrifft, 
so  finden  wir  sie  erhallen  in  der  skr.  y 
„bhagh“,  die  Bopp  (cf.  sein  Gloss.  comp., 
268  sub  bag’  1 u.  2 u.  pag.  267  des  daraus 
entstandenen  baks  wegen  der  sub  5 fs.  u.J 
gefolgerten  Bedtg. : nähren,  essen  etc.) 
„b’ag“,  Benfey  (cf.  sein  skr.  Dict.,  640) 
„bhiy“  (cf.  zend.  baz  u.  baklitar  etc.  bei 
Eerd.  Justi,  pag.  209)  u.  Aug.  Eick 
(s.  sein  vergl.  Wb.  133)  „bhag“  schreibt  u. 
wozu  Bopp  die  urzeln  bang’,  bag'  «.  tuig' 
(cf.  bei  Aug.  Fick  139  die  y bhug,  bbugb 
1 — 3)  stellt.  Uebersetzt  wird  diese  Wurzel 
von  Bopp  mit: 


* Anm.  Dass  mit  den  sub  b — f angege- 
benen Veränderungen  des  urspr.  lih  u.  gh 
noch  nicht  alle  FäUe  erschöpft  sind,  will  ich 
hier  nur  beiläufig  erwähnen  u.  verweise  ich 
dieserhaib  auf  Schleicher  (Comp,  der 
indogerm.  Sprachen,  pag.  162  seq.  u.  die 
Tafel  zu  pag.  340)  u.  andere  Sjtrachforscher 
als  Bopp,  Pott,  Benfey  etc. 


1)  dividere  = theüen,  spalten,  reissen, 
brechen,  zerhauen,  zerkleinern,  trennen,  schei- 
den, zerstos.sen,  kaputsehlagen ; sondern  (cf. 
bikken) ; abtheilen,  zutheilen,  vertheilen,  aas- 

ö theilen,  geben,  reichen  etc.; 

2)  colere,  venerari,  amare,  deditum  es»^ 
= achten,  schätzen,  hoch  halten,  verehren, 
lieben,  geneigt  u.  ergeben  sein  etc.,  entweder 
von  der  sinnl.  Bedtg. : biegen,  beugen,  nei- 

10  gen,  niegen,  sich  biegen  etc.  (aus  der  Iden- 
tität von  bhag  mit  bhug,  die  neben : „biegen“ 
auch  die  Bedtg.  „brechen“  etc.  hat),  od.  aus: 
vertheilen , mittheilen , geben , darbringen, 
opfern  etc.  (cf.  sub  1 u.  7),  od.  aus  der 
\6  Bedtg.:  greifen,  fassen,  nehmen,  hallen, 
heben,  tragen  etc.  = halten  u.  heben  hoch, 
hoch  halten,  schätzen,  werth  halten  etc.,  wie 
man  auch  das,  was  man  schätzt  h.  liebt  — 
greift  u.  hält  etc. ; cf.  dieserhaib  weiter ; 

20  .3)  ire,  proficisci,  petere  = bewegen,  gehen, 

bewegen  vor  od.  wohin,  kommen  zu,  errei- 
chen, erlangen,  in  Besitz  kommen,  ergreifen, 
fassen,  nehmen,  haben  (bei  Benfey:  to 
take,  daher  unser  2 bak  = Gefäss,  Behäl- 
26  ter  etc.  von  der  Bedtg. : fassen,  halten  ete.) 
etc.,  resp.  gehen,  sich  erheben  u.  aufmaehen, 
aufbrechen  = gehen  weg,  trennen,  scheiden 
etc.,  tcoraus  sich  auch  die  Bedtg.  sub  1)  = 
scheiden,  trennen,  theilen  etc.  ergäbe; 

30  4)  considere  = sich  niederlassen,  sich 

setzen  — halten,  ruhen  u.  bleiben  wo,  daher 
afries.  bogia;  ags.  bogian,  bugian  etc.  = 
sich  niederlassen,  wohnen,  bleiben  etc.,  woh- 
nen wo  etc.,  aus  der  sinnl.  Bedtg. : halten, 
86  resp.  greifen,  fassen  etc.,  wie  ja  halten 
auch  = sitzen,  festsitzen,  kleben  od.  fassen 
ist  u.  sitzen  = wohnen  od.  sich  niederlassen 
u.  besetzen  etc.,  cf.  dieserhaib  unser  ron 
„bak“  resp.  der  y bhag  stammendes  bakken 
40  = sitzen,  kleben,  halten,  fassen  etc.;  cf. 
sub  3; 

5)  adipisci,  obtinere  = gehen  u.  kommrn 
zu,  einholen,  erreichen,  erlangeti,  bekommen, 
erhalten,  zu  erreichen  suchen,  sich  bemühen 
46  u.  bewerben  etc.  aits  der  Grdhdtg. : sich  be- 
wegen vorwärts  u.  streben  wohin,  vorwärts 
streben  etc.  od.  überhaupt:  bewegen,  gehen, 
eilen  etc.  = eifrig  u.  thätig  sein  etc.  ( f. 
sub  3 «.  6),  wobei  sich  aas  erlangen  = 
50  fassen,  greifen,  nehmen  (cf.  bei  Ferd.  .Tusfi, 
Handb.  der  Zendspr.  35  die  y a^  1 = gehen 
[vor],  dringen  [vor],  gelangen  [wozu  u. 
wohin],  kommen  [zu],  erreichen,  fasstiü 
nehmen  etc.  u.  2 = essen,  od.  nWiniiii 
65  zu  sich  etc.,  sowie  auch  die  y pa  = greifin] 
fassen,  trinken,  [sich]  nähren  od.  Spe.sti 
nehmen  etc.  unter  fader  [Vater]  «.  föd:« 
[nähren  etc.]  etc.)  auch  die  Bedtg.:  esscK 
u.  nähren  ergeben  haben  wird,  wie  ja  de^ 
60  griech.  pbageiu  (essen  etc.)  u.  phagos  (PVcp- 
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terj:lat.  figas  (Buche,  od.  eigentlich  Frucht- 
baum  od.  Nährbaum  von  der  ess- 
bartn  Frucht,  cf.  bdke)  auch  zu  dieser 
)'  bbag  gehört  u.  wie  desgl.  auch  1 bak 
I»  derselben  Bedtg.  (d.  h.  essen,  nähren  etc.) 
damit  verwandt  sein  kann. 

6)  {scere,  exercere,  cxsequi=(Aun,  machen, 
utäbes,  betreiben,  sich  beschäftigen  u.  be- 
fauen  womit,  thätig  u.  rührig  sein,  sich 
rastlos  womit  beschäftigen,  sich  bemühen  u. 
bestreben,  sich  abarbeiten  u.  abmühen,  etwas 
assfiihren,  vollziehen  u.  verfolgen  etc.  cf. 
»b  5 u.  sub  d wegen  des  Stammes  „fae“ 
toa  lat.  facia  (cf.  3 bakken),  der  in  Compos. 
(ef.  afficia  etc.)  aucA  zu  „fic“  wird; 

7)  (cf.  bei  Bopp  bag’  2)  dare  = geben, 
rndscn,  darreichen,  eutheilen,  abtheilen,  mit- 
Ibeilen,  schenken  etc.,  welche  Bedtg.  sich 
rshceder  direct  aus  der  Bedtg.:  t heilen 
de.  (cf.  sub  1)  ergiebt,  od.  wenn  man  sie 
üs  anbieten,  darbieten  fasst,  aus  der 
ton:  (den  Arm,  die  Hand  etc.)  bewegen 
vor  H.  strecken  aus  (cf.  sab  3),  wobei 
ttneh  nodi  zu  substituiren  ist,  dass  der  Ge- 
bende erst  etwas  greifen,  fassen  u. 
nehmen  muss,  bevor  er  geben  kann, 
me  ja  auch  die  y dha  die  Bedtg.;  setzen, 
tidün,  errichten,  aufrichten  etc.  hat,  d.  h., 
dass  Einer  sich  zu  einem  Etwess  hinbewegt, 
!n  ihm  kommt,  es  erreicht  u.  so  dieses  Etwas 
ergraft  u.  fasst  u.  es  wohin  setzt,  stellt  u. 
rvhtet  od.  bewegt  (wohin,  wo  hinauf  etc. 
od.  n Jemandem  hin),  woraus  es  sich  auch 
ülein  erklärt,  dass  unser  dön  neben  thun 
(tf.  lat.  ago)  n«cA  die  Bedtg. ; geben,  rei- 
ihtn  etc.  hat. 

S)  coquere,  torrere  = kochen,  backen, 
Giraten,  rösten,  dörren  etc.  als  Weiterbildung 
da  Begriffes:  sich  erheben,  aufgehen,  gehen 
aw  u.  hervor  (cf.  sub  3),  sichtbar  werden, 
'riAeinen,  scheinen,  leuchten,  glänzen,  flam- 
men, brennen,  heiss  sein  u.  machen,  wärmen 
de.  (daher  unser  bikern,  wärmen,  bähen  = 
iW.  pian  statt  pahan  fcf.  oben  sub  c]  u. 
bikkeo,  backen,  Irraten  etc.),  während  an- 
drerteits  entweder  aus : leuchten,  erleuch- 
ten, hell  machen,  klar  u.  deutlich 
• «ek«n,  erklären  etc.  od.  aus  theilen, 
iniheilen,  mittheilen  etc.  (cf.  sub  1 
a 7)  auch  noch  die  Bedtg.:  sagen,  spre- 
chen, reden  (cf.  bei  Aug.  B'ick  die  y 
bkag  S = leuchten,  rösten,  sprechen  u.  auch 
bei  mir  unter  „ban“  am  Schluss)  hervorging 
a auch  das  ahd.  pAgan,  bägan,  Prät.  piac 
(whreien,  zanken,  hadern,  streiten)  u.  unser 
•«tk,  gebach  (Gerufe  etc.)  zu  dieser  Wurzel 
9chören. 

Indem  wir  nun  aber  nach  der  obigen 
Abhandlung  über  die  Grdform  „bhagh“  resp. 
ober  die  y bhag  = bhang,  bb&g,  bbug 

t.  tu  Doorakaat  Kootman.  WOrtarbnob.  I. 


(deren  verschiedene  Bedtgn.  sämmtlich  von 
der  Grdbdtg.:  bewegen,  gehen  [vor, 
wohin  etc.],  resp.  bewegen,  regen,  thä- 
tig sein  etc.  ausgehen)  wieder  zu  unserm 
6 ,|1  bak  = Rücken“  zurückkehren,  so  scheint 
es  wohl,  als  wenn  diesem  Worte  die  Bedtg. : 
biegen,  krümmen  etc.  zu  Grunde  liegt 
u.  man  es  als  ein  rundlich  gebogenes 
Etwas  zu  nehmen  hat,  was  zugleich  aber 
10  aucA  wieder  wie  ein  Buckel  (cf.  bnchel 
u.  pukkel  von  derselben  y bhag,  bhag,  wo- 
von auch  ahd.  pubil,  puol,  buol ; mhd.  buhel, 
bahel  = Hügel  etc.)  über  die  Umgebung 
vorragt  u.  so  auch  eine  rundliche  nacA 
15  den  Seiten  hin  abdachende  Erhöhung 
bildet.  Diesemnach  fällt  es  mit  der  y bhag 
<n  der  Bedtg. : brechen,  biegen,  beugen 
(cf.  oben  sub  1 u.  2)  zusammen,  wobei  zu- 
gleich bemerkt  wird,  dass  das  Wort  bank 
20  (cf.  Sandbank  = Sandrücken)  nur  eine 
nasaUrte  Form  von  bak  ist  (cf.  oben  sub 
f)  u.  dass  bank  = ahd.  panch  im  an.  die 
Form  beckr  od.  bekkr  hat.  Dass  man  dem 
Worte  bak  als  Rücken  od.  Anhöhe  etc. 
26  indessen  auch  die  Bedtg.:  heben,  erhe- 
ben etc.,  od.  die  von  tragen  (als  der 
Tragende)  unterlegen  kann,  ist  nicht  zu 
bezweifeln  u.  verweise  ich  dieserhalb  auf  die 
Bedtgn.  sub  3. 

30  Was  nun  aber  die  von  der  V bhag  o6- 
stammenden  germ.  Verben  betrifft,  so  ist  et 
bekanntlich  Regel,  dass  der  Wurzelvocal  „a“ 
m Präteritum  erhalten  blieb  u.  dass  er 
dann  im  Infinitiv  zu  „i“  herabsank.  Von 
86  der  y bhag  abstamme^e  germ.  Verba  lau- 
ten demnach  in  solchem  Fall:  bikan  (od. 
bikjan,  neu  ; bikken),  bak,  bakan  — od.  ahd. 
piban,  bihan,  bihhan,  bichan  (pah,  pohun 
etc.);  mhd.  bichen,  bicken  (bach,  back  — 
40  buchen,  backen)  etc.,  für  welche  Grdvocale 
indessen  auch  alle  die  Aenderungen  eintreten 
können  u.  oft  eintreten,  wie  oben  sub  a be- 
merkt wurde,  weshalb  denn  auch  alle  unter 
bak,  h&k,  bek,  bik,  bok,  bok,  buk  etc , sowie 
45  auch  die  unter  pak  etc.  vorkommenden  Wör- 
ter auf  ihre  Verwandtschaft  mit  der  y bhag 
od.  bhug  etc.  zu  vergleichen  sind.  Da  zu 
Letzteren  indessen  auch  bäge,  b6g,  bügen 
etc.  gdtören,  sowie  auch  der  Stamm  ,bag“ 
50  von  y bhag  (mit  schliessendem  g)  im  afries. 
baga  (cf.  sub  8)  u.  im  nid.  pogen  (sich  be- 
streben, streben  vorwärts,  sich  bemühen  etc. 
cf.  sub  6)  etc.  erhalten  blieb,  so  sind  auch 
ausserdem  die  Stämme  bag,  big  etc.  u.  pag, 
55  pig  etc.,  resp.  bach  etc.  u.  pach  etc.  auf 
ihre  Verwandtschaft  mit  dieser  Wurzel  zu 
untersuchen. 

2.  bak  ('Plur.  bakken).  Gef  äst,  Behäl- 
ter etc.  zum  Fasten  «.  Aufbewahren  von 
60  (Ulerlei  Gegenständen  u.  ohne  Unterschied 
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der  Grösse  u.  gleichviel  ob  von  Holz,  Stein 
od.  Metall.  Davon;  Diinin.  bakje  od.  baktje. 
Zusammensetzungen  als:  brödbak  od.  bröJ- 
bakje,  waterbak,  spirtusbak,  epikerbakje, 
wagenbak,  mälbak  etc.,  sotvie  franz.,  hcnneh. 
bac,  Fähre,  Trog.  In  allen  nd.  Mundarten, 
cf.  bei  Sch.  II.  L.  u.  andern. 

Sodann  heisst  ferner  die  Schüssel  (ge- 
wöhnlich ein  flacher  hölzerner  Trog  od. 
eine  Mulde),  loorin  den  Matrosen,  resp.  der 
Schiffsmannschaft  das  Essen  aufgetragen 
wird,  auch  bak  u.  da  nun  auf  grossem 
Schiffen  die  ganze  Mannschaft  nicht  aus 
einer  solchen  bak  od.  Schüssel  essen  kann 
w.  so  die  Mahlzeit  od.  das  Essen  in  mehrere 
baka  vertheilt  u.  aufgetragen  wird,  wo  denn 
zugleich  auch  zu  jeder  bak  od.  Schüssel 
eine  bestimmte  Anzahl  Personen  gehören, 
so  wird  darnach  auch  die  ganze  Schiffs- 
mannschaft in  mehrere  aus  derselben  bak 
zusammen  speisende  Abtheilungen  (gewährt- 
lieh  speisen  6 bis  8 Personen  aus  einer  bak) 
getheilt  u.  darnach  wohl  auch  Jede  dieser 
Abtheilungen  von  der  täglich  gemeinsamen 
Schüssel  wieder  selbst  ein  bak  genannt, 
wie  bei  Bobrik  in  seinem  naut.  MTi. 
das  Weäere  unter  Back  zu  vergleichen  ist. 
Möglich  ist  es  indessen  auch,  dass  diesem 
„bak“  die  Bedtg. : Gesellschaf  t od.  Ver- 
bindung u.  Zusammengehörigkeit 
(=  zu  einer  Gesellschaft  mit  einander  Ver- 
bundene od.  zu  einander  gehörende  Verein 
— Verband  von  Personen)  zu  Grunde 
liegt,  od.  auch  der  von:  Theil,  Abtheilung, 
Schaar  etc.  (cf.  3 bak,  sowie  schär  von 
schären,  scheren,  schneiden,  theilen,  abschnei- 
den, trennen),  weil  beide  Bedtgn.  dieses 
alten  nd.  Wortes  sich  direct  aus  der  V bhag 
(cf.  1 bak  sub  l u.  3 u.  auch  3 bak)  erge- 
ben, indem  nämlich  die  dem  Worte  2 bak 
= Gefäss,  Behälter,  Schüssel  etc.  za  Grunde 
liegende  Bedtg. : halten,  fassen  etc.  auch 
die  Bedtg.:  fesseln,  binden,  schliessen 
ete.  erzeugte,  u.  sonach  bak  als  Verbin- 
dung von  6 — 8 Personen  zu  einer  Tisch- 
gesellschaft sich  eben  so  gut  als  Verband, 
wie  auch  als  eine  Abtheilung  od.  ein 
Theil  der  Schiffsmannschaft  direct  aus  der 
unserm  1 bak  za  Grunde  liegenden  V bhagh 
od.  bag  erklärt,  die  bei  Aug.  Fick  ausser 
brechen,  spalten,  zerbrechen,  thei- 
len, abtheilen  etc.  auch  mit  angehören 
od.  verbunden  sein  mit  etc.  übersetzt 
wird. 

3.  bak,  Theil,  Stück,  Zahl,  Stückzahl, 
Anzahl,  Abtheilung  etc. ; z.  B.  von  den  sog. 
„Wanten“  od.  dem  aus  einer  langen  Schnur 
mit  daran  befestigten  Angeln  bestehenden 
Fischergeräth  (cf.  4 want),  wovon  auf  jede 
Schaluppe  gewöhnlich  G bis  8 „bak“  od.  so 


viel  Stück  gerechnet  werden,  cf.  unter 
2 bak  wegen  der  in  baks  getheilten  Schiffs- 
mannschaft. 

bak-üfen,  bakät'end,  Backofen.  Sprichw. : 

5 „tägeu  ’n  bakftfen  kan  man  n6t  gäpen“. 
bak-bärd,  Backenbart. 
bak-bären,  bakberen,  die  aus  allerhand 
Siebensachen  bestehende  tragbare  od.  be- 
wegliche Habe,  soweit  sie  für  gewöhnlich 
10  nicht  per  Axe  transportirt  wird;  od.  das, 
was  man  auf  dem  Bücken  (1  bak)  tragen 
od.  weg  tragen  «.  fortschaffen  kann  etc.; 
he  pakde  al’  sin  bakbären  bt  ’naeder  an  rel 
d’r  mit  üt ; — hä  hed  al’  stn  bakbären  mit 
15  namen.  Wegen  bären  von  afries.  bera  = 
ahd.  peran,  cf.  baren. 

bak-best,  ein  fettes,  dickes,  schwe- 
res, starkes,  grosses,  plumpes  Thier 
('c/.  bfist),  od.  wörtl.:  ein  Rücken-  Thier, 
20  resp.  ein  Thier,  was  einen  ordentlichen 
bak  (Rücken,  Speck,  Schinken  etc.  cf.  1 bak) 
hat.  Es  wird  indessen  nicht  ahein  von  einem 
derartigen  Thier  (als  Ochse,  Kuh,  Schwein 
etc.),  sondern  auch  von  einem  unförmlich 
25  dicken,  schweren  u.  plumpen  Etwas 
überhaupt  gebraucht,  wie  z.  B.  von  einem 
Baum  od.  sonstigem  Gegenstände,  der  durch 
seine  Dicke  u.  Schwere  besonders  auffäüt, 
wo  wir  denn  sagen:  dat  is  jo  ’n  bakbäst  fan 
30  ’n  böm,  resp.  fan  ’n  ding. 

bak-bdrd^  Backbord,  d.  h.  derjenige  Bord 
od.  Schiffsrand,  dem  der  am  Steuerruder 
stehende  seinen  Rüeken  (1  bak)  zukehrt  od. 
zukehren  muss,  weil  er,  links  vom  Steuer- 
35  rüder  stehend,  dieses  mit  der  rechten  Hand 
regiert  od.  unter  dem  rechten  Arm  fest- 
hält.  Es  wird  dieserhalb  mä  „bakbörd“ 
(wovon  das  franz.  bubord,  span,  babor. 
port.  babordo  etc.)  auch  allgemein  die  ganze 
40  linke  Seite  des  Schiffes  bezeichnet,  während 
die  rechte  Seite  „stilrbörd“  (Steuerbordj 
heisst,  weit  eben  der  Steuermann  mit  der 
rechten  Seite  steuert  u.  er  auch  diesen 
Bord  rechts  von  sich  hat,  wenn  er  am 
45  Steuerruder  stehend  nach  vornen  schaut, 
um  überhaupt  das  Schiff  steuern  u.  im  rich- 
tigen Cours  halten  zu  können,  cf.  dieser- 
halb Bobrik,  naut.  Wb.  Es  ist  ein  alte.-t 
Wort  u.  kommt  auch  schon  im  an.  als  bak- 
50  bordi  for. 

bak-brassen,  bak-halen,  bak-lejtf;eB  (dte 
Segel),  den  Segeln  eine  solche  Stellung  geben, 
dass  der  Wind  gerade  von  vorne  auf  ihre 
Fläche  trifft  u.  sie  gegen  den  Mast  drüctzt. 
55  Es  geschieht  dies  „bakbrassen“  dann,  wenn 
man  das  Schiff  in  seinem  Lauf  hemmen  oei. 
vielmehr  zurück  (rückwärts,  nach  hinten) 
gehen  lassen  will  u.  heisst  „bakbrassen“  etc, 
soviel  als  rüc  k-  (zurück,  rückwärts,nach  hi  nt  m 
GO  etc.  cf.  1 bak)  drehen  od.  holen,  cf.  brassen. 
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Uke,  kik,  biken,  Bake  od.  Zeichen 
lik  vil  hum  dkr  ’n  bäk  setten,  wär  h6  sOk 
Dl  rigten  kan),  namentlich  Seee eichen, 
«a  die  Untiefen  an  den  Küsten,  od.  das 
Faknnuser  der  Schiffe  u.  die  Kurten  in 
den  Watten  näher  zu  kennzeichnen  u.  zu 
bemerken.  Man  gebraucht  zu  diesen  „Baken“ 
entweder  einfache  rohe  Baumztceige  od.  auch 
grössere  Stangen,  woran  od.  worauf  oben 
Körbe  od.  Tonnen  befestigt  sind,  um  sie 
weü  hin  sichtbar  zu  machen,  in  welchem 
Falle  sie  „kop-baken“  genannt  werden.  So- 
dann werden  ferner  im  tieferen  Wasser 
aueh  grössere  Tonnen  «.  sog.  Bojen  (cf. 
bjjej  als  „Baken“  ausgelegt,  während  die 
in  früheren  Zeiten  vielfach  angewandten 
,.f4r-biken“  (Feuer-Zeichen,  entweder 
aus  einem  einfachen  Stroh-  od.  Reisig-Feuer, 
ad,  aus  einer  auf  einer  Stange  angebrachten 
brennenden  Theer-Tonne  bestehend)  schon 
w(  längerer  Zeit  fast  ganz  ausser  Gebrauch 
gelimmen  sind. 

Form;  Kid.  baak;  afries.  bäken,  b6ken; 
rfries.  baeken  ; nfries.  baake,  bäken,  biken ; 
u.  bwcin ; ags.  beacen ; engl,  beacon ; an. 
bilm.  Ahd.  pouhhan,  pouchan,  paucban, 
(«ohhan ; mA<i.  bouchin,  bouchen  (Zeichen, 
iueiehen,  Vorbild);  nhd.  Rauke,  s.  bei 
Grimm  unter  Bake. 

ITniti  man  vergleicht,  dass  man  durch 
einen  „Wink“  (s.  wenk  von  winkan,  wank 
etc.  onj  wikan,  weichen,  seitwärts  beioegen 
«.  drängen  etc.,  beugen,  ausbeugen,  cf.  bügen) 
rin  Zeichen  giebt  u.  dass  unser  „wenke", 
eine  lange  Stange  mit  einem  weissen  Brett 
daran,  ganz  wie  eine  „Bake“  dazu  dient, 
■n  Zeichen  zu  geben  u.  die  auf  dem 
Felde  arbeitenden  u.  verstreuten  Dienstboten 
naeh  Haus  zurückzurufen  u.  sie  dort  zu 
teriammeln,  so  ist  es  wohl  zweifellos,  dass 
a*<h  das  Wort  „b&ken“  = ahd.  paubhan, 
po<ichiB  (Zeichen  etc.)  ein  Sgn.  von  wenk, 
resf.  wenke  ist,  wie  dies  auch  durch  das 
ahd.  paacbanisaa  (Wink,  nutue)  bestätigt 
mri,  sowie  auch  durch  das  ahd.  poncbenen 
(ef.  unter  I bkken)  = winken  etc. 

Fs  gehört  wohl  mit  bäge,  bük,  bukken  zu 
töfen,  da  sich  ausser  dem  formellen  Zu- 
MwaunAan^  von  bkke  mit  bügen  (biegen, 
krummen,  beugen,  neigen  etc.)  auch  leicht 
der  begriffliche  als  Zeichen  = Wink  aus 
beugen  erklären  lässt,  wenn  man  sich  ver- 
segenwärtigt,  dass  man  theils  durch  Neigen, 
Kicken  od.  Beugen  des  Kopfes,  od.  auch 
durch  hin  u.  her  bewegen  od.  seitwärts  be- 
wegen M.  Beugen  der  Hand  Winke  od.  Zei- 
(hen  giebt,  resp.  dass  man  Niemandem  zu- 
winken  kann,  ohne  die  betr.  Glieder,  womit 
"'in  V • n i e n u.  ein  Zeichen  geben  will, 
"I  irgend  einer  Weise  zu  biegen,  beugen  od. 


zu  krümmen,  cf.  dieserhalb  ahd.  winchan 
= winken,  seitwärts  bewegen,  wanken, 
schwanken,  nicken  etc. 

Wenn  die  Bäume  sich  vor  dem  Winde 
6 beugen  u.  biegen  od.  neigen  u.  niegen,  so 
schlagen,  schwingen,  wanken  u.  schwanken 
sie  hin  u.  her  u.  wenn  man  mit  Ftwas 
schlagen  will,  so  muss  man  das  betr.  Werk- 
zeug schwingen  u.  hin  u.  her  bewegen.  Es 
10  ist  dieserhalb  auch  das  nhd.  pauken  (sie 
pauken  sich  = sie  schlagen  sich,  d.  h.  sie 
schwingen  Schwerter  u.  Stöcke  etc.)  mit  büke 
= nhd.  Pauke  \(als  Zeichen  u.  auch  als 
Etwas,  worauf  man  schlägt  u.  trommelt) 
15  auch  wohl  unmittelbar  verwandt,  wie  desgl. 
auch  unser  2 büken  u.  b8ken  = nid.  beaken, 
nd.  büken  (schlagen,  stossen  etc.)  u.  das  von 
Grimm  auf  geführte  nhd.  baken  (schlagen, 
stossen,  klonen),  sowie  wahrscheinl.  auch 
20  d(fs  nhd.  pochen,  was  auch  Adelung 
mit  unserm  bdken  zusammenstellt.  Wegen 
des  „k“  in  büke  (von  y bug’)  cf.  auch 
bakken  von  y bag’,  resp.  unter  1 bak). 

1.  bäken  (aus  dem  veralteten  bükenen 
25  gekürzt,  wie  räken  [rechnen]  aus  räkenen, 

— rügen  [regnen]  aus  rügenen  etc.),  Baken 
od.  Zeichen  setzen  «.  legen  etc.  = „Baken 
machen  wo“,  od.  wörtl.:  zeichnen,  be- 
zeichnen etc.  Daher:  bebüken  (bezeich- 
30  nen  etc.,  z.  B.  das  Fahrwasser,  die  Furt 
etc);  ofbüken  (abstecken,  z.  B.  Etwas  am 
Bande  hin  mit  Zweigen  etc);  ütbüken  (bue- 
stecken  etc.,  z.  B.  die  Richtung  od.  Linie 
von  Etwas,  um  sie  sehen  u.  verfolgen  zu 
85  können)  etc. 

Es  ist  von  büke  od.  büken  weiter  gebildet 
u.  gleich  mit  nid.  bakenen;  ags.  beacnjan; 
as.  büinjan  (aus  bücepjan  mit  ausgestossenem 
„c“);  an.  bükna;  ahd.  (pouhhanjan),  pauh- 
40  hanen,  poncbenen,  poubnen,  boubnen,  banh- 
nen  (significare,  figurare  innuere). 

2.  baken,  schlagen,  klopfen,  stossen  etc., 
namentlich  Flaclw,  wenn  er  vor  dem  bra- 
ken  geschlagen  wird.  cf.  unter  büke  u. 

45  büken. 

bäker  u.  (Dimin.)  bskerake,  Bäher  u. 
Bäherin,  Bäh-  od.  TEarte  - Person,  resp. 
Kindsbettwärterin,  Wickelfrau  etc.,  meist 
Icrümwürdster  genannt.  Nid.  baker  (dasselbe). 
60  Es  ist  eine  Bildung  des  Stammet  „bak“ 
in  der  Bedtg.;  Wärme,  Hitze  etc.  = 
ahd.  pab,  bab  etc.  resp.  pacb  etc.,  dem  die 
y bbag  (glänzen,  flammen,  brennen,  dörren, 
heizen,  wärmen,  kochen  etc.,  resp.  Glanz, 
66  Wärme,  Hitze  etc.  cf.  unter  1 bak,  ««6  8) 
zu  Grunde  liegt  u.  wovon  auch  goth.  bakan 
(backen,  kochen,  trocknen,  dörren  etc.,  cf. 
balcken)  stammt  u.  der  Endung  „er“,  die 
überhaupt  nur  die  Bedtg. : Wesen,  Etwas 
60  etc.  hat  n.  es  so  auch  erklärt,  warum  auch 
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baker  (Bäher)  hier  ebenso  wie  z.  B.  „Ader“ 
wbl.  Geschlechts  ist. 

Von  diesem  bak  = ahd.  pah  stammt  nun 
auch  das  nhd.  bähen  (wärmen),  ahd.  pilan 
(Vitts  pilhan,  resp.  pahan,  cf.  unter  1 bak.  6 
sub  c),  päwan,  bähen;  mhd.  baeheu,  bacu. 

bäk«r,  s.  beker. 

bäkeren,  bäkern,  wärmen,  bähen;  (nid. 
bakeren,  mnld.  [Kil.]  baeckeren).  wi  bäkern 
uns  an’l  fQr,  resp.  in  d’  sttn’  — bi  d’  äfen 
ctc. ; — dat  kind  mut  bäkerd  (mit  warmem 
Wasser  gewaschen,  dann  am  „bakerkörf“ 
gewännt  u.  schliesslich  in  „de  warme  döken 
un  lüren“  eingewickeU)  worden,  cf.  upbäkem 
tt.  bei  Sch.  u.  L.  dasselbe  Wort. 

Es  ist  ein  Freq.  von  dem  obs.  bäken  = 
nhd.  bähen ; s.  unter  bäker. 

bäker-körf , Wärmtorb,  resp.  Korb 
mit  einem  Feuerbecken,  worauf  das  Windel- 
zeug für  die  neugebornen  Kinder  od.  auch 
sonstige  Sachen,  als  Wäsche,  Betten  etc.  er- 
wärmt od.  getrocknet  werden  u.  bei 
od.  an  welchem  auch  die  Kinder  „bäkerd 
worden“. 

bäkerake,  s.  bäker. 

b&ker-gtöl,  ein  niedriger  Stuhl,  auf  wel- 
chem die  „b^er“  (Bäherin)  sitzt,  wenn  sie 
das  Kind  „bäkerd“. 

bak-fang  (0.  L.  R.,  271),  Rückgriff  (von 
1 bak),  Rückfassen,  Zurückgreifen  od.  Fassen 
etc.;  speciell  von  Töchtern,  die  ihre  Aus- 
stattung od.  ihren  Antheil  bereits  aus  dem 
bädel  (dem  ganzen  elterlichen  Vermögen) 
bekommen  haben  (de  al  btbädeld  ahnt)  u. 
später  beim  Ableben  der  Eltern  nicht  auf 
dasselbe  zurückgreifen  (d.  h.  keine  weitern 
Erbansprüche  auf  dasselbe  erheben)  dürfen, 
cf.  bei  von  Richthofen  das  afries.  bek- 
feng  u.  bei  Sch.  u.  L.  das  mnd.  bakvank. 

bakkeleion,  pakkeleien,  fassen,  packen, 
balgen,  prügeln  etc.;  Bä  bakkeleien  (resp. 
pakkeleien)  sUk,  sie  packen  u.  balgen  sidi. 
cf.  bei  Stbg.:  bakkleien,  wofür  hier  (in 
Norden)  pakkeleien  od.  pakkleien  gebräuch- 
licher ist.  Es  gehört  zu  2 bakken  (halten, 
greifen,  fassen  etc.),  od.  pakken  (packen, 
fassen  etc.)  u.  da  es  nur  vom  scherzhaf- 
ten Balgen  u.  Prügeln  gebraucht  wird,  so 
ist  es  eigentlich  ein  freq.  Diminutiv. 

1.  bakken,  bncA'en  (brödbakken;  — stänen 
bakken  etc , cf.  bakaten),  d.  h.  im  heissen 
Ofen,  o<l.  im  Topf  über  dem  Feuer,  od. 
mittelst  heisser  Dämpfe  gahr  machen  od. 
brennen. 

Form:  Nd.,  nid.  bakken;  goth.  bakan 
(backen,  trocknen,  dörren);  ags.  bacan;  an. 
baka  (braten);  schwed.  baka;  dän.  bage; 
engl,  bake;  ahd.  pachan,  packan,  pacchen; 
mhd.  bachen  (backen,  braten,  kochen,  trock- 
nen, dürren). 


Vom  Stamm  „bak“  i»  der  Grdbdl^.: 
IKörm«,  Hitze  etc.  (cf.  unter  1 hak,  iid) 
c «.  sub  8 u.  unter  bäker)  mit  der  Verbal- 
endung  an,  cn  weitergebildet. 

Wie  von  säden  (sieden)  das  Wort  säd 
(Brunnen)  u.  von  brannen,  bamen  (brensnij 
das  Wort  brunne  ((Quelle,  resp.  Born,  Brun- 
nen) u.  von  wellen  (sieden,  kochen)  unser 
welle  (Quelle),  so  soll  von  dem  ahd.  pachu, 
10  resp.  pahan  auch  das  ahd.  pah,  pach,  bab, 
bach;  ags.  becc;  engl,  beck;  an.  beckr; 
schwed.  back  ; dän.  b^ ; nd.  bäk,  beke ; nid. 
beck  (Bach,  rivus  = urspr.  wohl  aut  der 
Erde  hervorbrechender  Sprudel,  od.  her- 
15  vorsprudelnde  Quelle,  die  dann  vondieter 
Stelle  aut  weiter  fiiesst)  stammen,  weil  eben 
das  TTosser  beim  Kochen  von  unten  auf 
brodelt  od.  sprudelt  u.  in  die  UÖhe  steigt, 
gaiu  wie  dies  bei  einem  aus  der  Erde  her- 
20  vorbrechenden  Sprudel  od.  einer  Quelle  der 
Fan  ist.  Da  indessen  das  Wasser  eina 
Baches,  resp.  der  Bach  selbst  aus  der  £rde 
bricht  (hervorbricht)  od.  auf  steigt  a 
sieh  erhebt,  od.  auch  die  Erde,  resp.  der 
25  Fels  selbst  bricht  «.  spaltet  od.  riM« 
Bruch  u.  eine  Sp alte  bildet,  woraus  das 
Wasser  abfliesst,  so  kann  dem  Worte  „Back  ' 
selbstredend  auch  esvtweder  die  Bedtg. : a »/• 
steigen,  heben  etc.  (cf.  unter  1 bak,  sub 
30  .3  u.  3),  od.  die  von:  brechen,  spalten 
etc.  (cf.  1 bak,  sub  1)  za  Crrunde  liegen. 

Dass  übrigens  bakken  = braten,  rösten, 
dörren  etc.  auch  mit  2 bakken  = halten, 
fest  sitzen  etc.  begrifflich  verwandt  sein  kann. 
35  ergiebt  sich  auch  aus  den  Bedtgn.  der  ) 
bhar  = frigere  n.  assare,  cf.  unter  2 blr, 
sub  II  am  Schluss. 

2.  bakken,  sitzen,  hallen,  fassen,  haßen, 
festsitzen,  kleben,  Zusammenhalten,  ano«- 
40  ander  halten  od.  kleben  etc.;  dat  wil  oi* 
bakken,  das  will  nicht  sitzen,  resp.  haßen, 
hallen,  kleben  etc.;  — de  snä  bakd  ml  u 
de  füten,  der  Schnee  klebt  mir  an  den  Füssen, 
resp.  hält  sich  daran  etc. ; — de  sne  *d 
45  net  bakken,  der  Schnee  will  nicht  Zusammen- 
halten, sich  nicht  zu  einem  Klumpen  ver- 
einigen u.  verbinden  etc.,  weil  es  noch  kein 
Thauwetter  «.  er  somit  noch  zu  spröde  üt; 
— dat  bakd  al’  an  ’n  ander  fast,  resp.  U 
50  al’  an  (od.  up)  ’n  ander  fast  bakd ; — ^ 
willen  dat  d'r  an  fast  bakken  (=  kleien, 
kleistern,  od.  haften  machen  etc.)  cf.  U" 
bakken  u.  Br.  Wb.  unter  2 bakken,  se/rie 
anbakken,  tobakken  u.  rerbakket  etc.  ej. 
66  baksk. 

Es  gehört  ebenso  wie  1 bakken  zu  der  y 
bhag,  wie  dieserhalb  unter  1 bak,  sub  3 *■ 
4 zu  ersehen  ist  u.  kann  auch  pak  u.  pskkeo 
etc.  damit  connex  sein. 

60  3.  bakken,  machen,  ausführen,  vollbringen 
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(<(.;  pftdels  bakken.  Pudel,  rt!<p.  Versehen  hetr.  Gegenstand  an  beiden  Enden  gefasst 

— pateen  bakken,  lose  Streiche  «.  so  lange  hin  u.  her  geschoben  (seitwärts 

uaehen  etc. ; — h4  hcd  ’n  püdcl  bakd,  er  gedrängt)  wird,  bis  er  die  richtige  lAige  hat  ; 

hat  ein  Versehen  gemacht ; — mag  de  dQfel  dat  fat  mut  wat  bakseld  worden,  dat  de 

»rteii,  wel  mt  de  puts  bakd  un  de  dam  6 Spund  bftfen  kumd.  Wie  baksel  mit  bakken, 
ipn  Uten  bed,  dat  nun  fe  (it  ’t  land  lApcn  so  ist  dieses  Vbm.  entweder  mit  hakkem 

is  00  nft  in  de  16fe  Gods  wIde  warreld  herum-  (hin  «.  her  schlagen  od.  bewegen,  schwin- 

strikd  gen)  u.  2 bäken  (schlagen)  od.  direct  mit 

nid.  in  der  Bedtg.:  machen  etc.  I bflken  in  der  Grdltdlg.;  beugen,  seit- 

gebräuchlich  u.  erklärt  sich  diese  aus  der  10  wärts  drängen  etc.  connex.  Das  deut- 
J' bagh  = lat.  facio,  wie  unter  1 bak,  sub  sehe  boxen,  boxen  (cf.  Grimm),  engl,  box 

6 m ersehen  ist.  etc.  gehört  auch  wohl  tu  b&ken  (schlagen, 

Daher  auch  ofbakken  = abmachen,  aus-  stossen  etc.) 
suchen,  ausführen,  tu  Ende  bringen  etc.  bak-sid,  Rückenseite,  Hinterseite.  Zu 

lef.  tfbakken  im  B r.  W b.) ; si  hcbbeii  dat  15  1 bak. 

mit  ’n  anner  ofbakd,  dat  etc , sie  haben  das  baksk,  klebrig,  haftend  etc. ; de  sn6  is  so 
^einander  abgemacht,  dass  etc.  baksk.  cf.  nd.  (Schütte)  bakkig  u.  unter 

i.  bakken,  schöpfen,  herausheben  od.  2 bakken. 

sehmen  etc.,  t.  B.  Wasser  mittelst  eines  bak-staf,  vollständig  satt,  so  satt,  dass 

lefittes,  eines  EÄmers  etc.  aus  einer  ,bak“  20  man  nichts  mehr  essen  kann ; ik  bün  htl 
resp.  einem  Wasserbehälter;  water  bakken,  un  dal  bakstaf. 

rerp.  nphakken,  Wasser  schöpfen,  resp.  auf  Dies  bak  bezieht  sich  nicht  auf  den 
ad.  in  die  Höhe  schöpfen  etc.;  de  bak  ftt-  Rücken  od.  die  Hinterbacken,  son- 

takken,  den  (Wasser)-Behälter  ausschöpfen  dern  auf  die  Backen  od.  Wangen  des 
de.  25  Gesichts,  od.  eigentlich  nur  auf  die  Kinn- 

_I.  ktkker,  Bäcker.  Sprichw.:  „dat  bed  backen  od.  Kinnladen  (maxilla)  als  die 

pa  iwarigheid,  sä’  de  bakker,  do  harr’  hi’t  Essenden  od.  Kauenden  etc.  u.  heisst 

brtd  to  ligt“ ; — „’t  is  acht  ür,  ’t  bakkers  „bakstaf“  daher  soviel  als  Backen-steif, 
biid  Word  begrafen“.  Backen-lahm,  resp.  Kinnbaeken- 

1 bakker,  in  gebakker,  Gestosse,  Ge-  30  steif  (com  vielen  u.  angestrengten  Kauen) 
nUage,  Geklopfe  etc.  von  allem,  was  hin  u.  I n A m,  wie  man  vom  vielen  u.  angestreng- 

s.  her  Kldägt  m.  dabei  ein  lautes  u.  schal-  ten  Kauen  bekanntlich  zuletzt  wirklich  backen- 

lesdes  Geräusch  macht,  od.  wenn  rasch  u.  lahm  werden  u.  eine  Müdigkeit  in  den  Kinn- 

sithaJlend  u.  laut  an  u.  auf  etwas  geschla-  hulen  fühlen  kann. 

foi  «.  geklopft  ward ; wat  is  dat  wol  Ibr  ’n  36  bak-sten,  ein  gebackener,  resp.  im 

fihikker?  — ik  löfe  (glaube,  halte  dafür  Ofen  gahr  gebrannter  Stein. 

de.),  dat  deid  de  wind,  de  ’n  dör  of  Kik  al’  bak-wards,  rückwärts. 

hat  nn  wfr  wegd  (bewegt)  un  sleid;  — wat  1.  bäl  (Plur.  bälen),  ein  rundlicher  Pack 

toikd  dir  so’n  gebakker?  was  macht  da  = nhd.  Ballen;  ’n  bil  koffb  od.  ’n  ko^e- 

<dck  ein  Geklapper  u.  Lärm  ? cf.  das  fol-  40  bäl ; — ’n  bäl  bömwnll’  etc. 

}e»<U:  Es  wird  nur  selten  von  andern  Waaren 

kakkem,  schlagen,  stossen,  mit  Geräusch  Ballen,  als  von  Kaffee-  u.  Baumwollen- 
es u.  her  bewegen,  klappern  etc. ; de  Iftkcn  Ballen  gebraucht  u.  ist  sicherlich  von  den 

'klappen,  Fensterklappen,  ,Schliessklappen  Holländern  übernommen,  die  es  jedoch  fast 

de.)  bakkem  al’  ben  nn  w6r;  — wat  bak-  46  zweifellos  wieder  vom  span,  bala  (Kugel, 
kerd  dir  so?  — dat  deid  de  wind.  Freq.  runder  Pack)  entlehnten,  weil  durch  Por- 

™«  2 biken.  tugiesen  u.  Spanier  diejenigen  Waaren, 

bakiel,  Gebäck ; die  Masse,  welche  auf  welche  in  „bälen“  nach  Europa  kamen,  wohl 

asmal  im  Ofen  gebacken  «.  gahr  gemacht  zuerst  von  Indien  u.  Amerika  verschifft 

•brd  Redensart:  „al’  baksels  un  bröesels  60  wurden. 

(Gehräuile)  sQnt  net  gltk.  Nid.  baksel,  cf.  Was  nun  aber  „bala“  .selbst  wieder  be- 
"si.  backels  hei  Sch.  u.  L.  trifft,  so  ist  dieses  ebenso  wie  das  nhd. 

bakaelen,  bakseln.  Wenn  schwere  Gegen-  Ballen  u.  das  ital.  balla  u.  franz.  ballon 

däsie  II.  namentlich  gef üllte  Fässer,  die  man  (cf.  Diez  I,  48)  aus  dem  deutschen  Ball 

'her  Sehwere  wegen  u.  weil  sie  zwischen  56  entstanden  u.  dieserhalb  unter  „bal“  das 
sisdigen  Sachen  eingeengt  liegen,  nicht  heben  Weitere  zu  vergleichen. 

*1"»,  ro«  der  Stelle,  wo  sie  liegen,  in  eine  2.  bäl,  ein  böser,  grausamer,  unbarmher- 
Isige  gebracht  od.  etwas  verschöben  ziger , rücksichtsloser  u.  grober  Mensch; 

••  jriirekt  werden  sollen,  so  geschieht  dies  ’t  is  ’n  regten  bäl  fan  ’n  kerel. 

■•«■ei  „bakseln*  in  der  Weise,  dass  der  60  Es  steht  (cf.  bäde  = bode,  — äfer  = 
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ofer,  — äpen  = open  etc.)  wahrscheinl.  für 
ältere»  „b6l“  ah  Contractum  von  bodel  (Büttel, 
Frohnvoigt,  Henker)  = mnd.  bodel,  boddel, 
bftdel  (cf.  bei  Sch.  u.  L.),  von  welchem 
Letztem  auch  unser  b81  = nid.  beul  con- 
trahirt  ist  u.  was  wir  jetzt  ebenso  wie  die 
Holländer  in  der  obigen  Bedtg.  gebrauchen. 

Da  übrigens  der  bödel  od.  Büttel  urspr. 
der  Diener  u.  Bote  des  Gerichts  war,  so 
hängt  bödel  selbst  wieder  mit  b6de  (Bote, 
cf.  b&de)  u.  beden  (bieten)  zusammen  u.  ist 
unter  Letzterem  das  Weitere  zu  vergleichen. 

Ist  jedoch  bil  (cf.  wegen  des  langen  „4‘‘ 
unter  1 b&l)  kein  Contr.  von  bödel,  so  kann 
es  auch  mit  dem  afries.  balu , bale,  bal 
(übel,  böse,  schlecht  etc.);  ags.  bcalo;  as. 
balu  (perniciosus,  malus  etc.);  ahd.  palo, 
balo ; goth.  (balos , Bosheit  etc.,  balvjan, 
quäleti  etc.);  an.  böl  (Unglück,  Verderben, 
Uebel  etc.)  etc.  Zusammenhängen,  was  in 
unsertn  bald&d,  balörig,  balstttrig  etc.  noch 
lebt  u.  wegen  dessen  y unter  ambolt,  ballern 
etc.  das  Nähere  zu  vergleichen  ist. 

1.  bal,  Ball,  Balle,  Ballen  = Kugel, 
rundes  od.  rundliches  Etwas,  der  rundlich 
gebogene  u.  nach  aussen  vorstehende  flei- 
schige Theil  der  Hand,  rcsp.  unter  dem 
Fasse;  bat  fan  de  haud,  resp.  föt;  — ’n  bal 
twist  etc. 

Eine  Nebenform  davon  ist:  „bol“  (cf.  nUl. 
aardbol  = Erdball,  — hemelslMillcu,  Him- 
melskörper etc.)  = runder  Körper  u.  — 
rund,  rundlich,  stumpf  etc.  (als  Gegensatz 
von  spitz  u.  scharf),  sowie  auch  „bil“  u.  in 
einigen  Bedtgn.  auch:  „bei“,  obschon  dies 
in  der  Bedtg.:  „Schelle“  direct  mit  einem 
Vbm.  zusammenhängt,  wclcltes  die  Bedtg. : 
schlagen,  stossen,  anschlagen,  auf- 
schlagen  etc.  u.  so  tönen  machen  etc. 
hat,  wozu  auch  „bil“  a/s  Schlagwerk- 
zeug gehört. 

Form : ahd.  pal,  bal ; mhd.  bal  (Ball, 
Kugel);  ahd.  pallo  (als  Weiterbildung  von 
pal),  ballo;  mhd.  balle;  ii.  ahd.  pallft,  ball& 
(Ball,  Kugel,  Ballen,  ballähnliche  Erhöhung 
u.  Rundung  in  der  Hand,  an  den  Finger- 
spitzen u.  unter  den  Füssen);  nid.  bal,  bol; 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  bal;  an.  böllr  (Gen. 
ballar) ; schwed.  blll ; dän.  bold.  Nfries.  etc. 
(Outzen)  bäl,  baal  etc.;  Dimin.  belle,  bille. 
Davon  abgeleitet  sind  (cf.  Diez  I,  48): 
ital.  balla,  palla;  span.,  prov.  bala;  franz. 
balle  (Kugel,  runder  Pack,  Ballen) ; ital. 
ballone ; span,  balon ; franz.  ballon.  Ferner 
vom  Ballspiel  od.  Ballwerfen  als 
einem  mit  Gesang  u.  Tanz  verbundenen 
Feste  auch:  ital.  ballare,  pallare;  span,  bal- 
lar ; bailar  (aus  balear,  baelar) ; port.  balhar, 
bailar;  prov.  balar;  afranz.  baler  (tanzen); 
ital.  ballo;  span.,  port.  baile;  prov.,  franz. 


bal  (Tanz,  woher  nhd.  Ball  = Tanz,  Tarn 
vergnügen  etc.);  aspan.  ballar  ('««n^en);  ita 
ballata  (Tanzlied)  etc. 

Wie  eine  Seifen- blase,  ein  runder  B a I 
6 u.  eine  mit  Wind  gefüllte,  resp.  durc 
Blasen  aufgeblasene  thierische  Blase  ei 
Ballon  ist,  so  gleicht  eine  Blase  auf  dt 
Haut  auch  in  seiner  äussern  Form  (a 
rundlich  auf  geschwollenes  Etwa 
10  wieder  dem  Hand-  u.  P^uss-B allen.  D 
nun  ferner  aber  das  lat.  „f‘  dem  germ.  ,,b 
od.  „p“  entspricht  (cf.  ahd.  peran,  beran  = 
lat.  ferre  von  y boar,  tragen,  heben  etc 
so  ist  mit  Ball,  resp.  ahd.  pallo,  ballo  eti 
16  das  lat.  follis  (Ballon,  lederner  Gddsuci 
Polster,  Kissen  f=  rundlich  aufgebauschli 
Etwas,  wie  ein  Ballen],  Blasebalg)  ai 
scheinend  unmittelbar  verwandt. 

Was  nun  die  Grdbdtg.  betrifft,  so  dürfte 
20  den  obigen  Wörtern  wohl  der  Begriff  dt 
Ausdehnung  u.  Anschwellung,  res; 
die  verbale  Bedtg. : sich  ausdehnen,  at 
schwellen,  auf  schwellen,  sich  as} 
blähen,  aufblasen  u.  aufbausche 
26  etc.  zu  Grunde  liegen,  weshalb  denn  asc. 
die  Vertnuthung  von  Pott  (cf.  Wurzehd 
II,  419  unter  phull)  wohl  richtig  sein  dürfti 
dass  bal,  bol  (od.  bolle),  sonne  auch  tm« 
bil  II.  bulster  (begrifflich  u.  formell  unmiltei 
30  bar  verwandt  mit  bolstar,  polstar  = »he 
Polster,  als  auf  gebauschtes  Kim» 
etc.  zu  der  von  Bopp  (cf.  Gloss.  comp.Sül 
mit : se  expandcre,  florescere  (sich  ousiiehsn 
aufblähen;  od.  eigentlich:  auf  breche» 
35  sich  öffnen,  von  einander  gehende 
u.  so  auch  sich  nach  allen  6'eiten  hin  asi 
dehnen  u.  ausbreiten  etc.,  weil  sie  »ui 
von  der  y phal,  spalten,  bersten,  reism 
aufbrechen,  zerreissen,  trennen  etc.  ableite 
40  übersetzten  y phul  gehört.  Da  indestun  ie 
Grdstamm  phal,  resp.  phul  = griech.  phd 
phul  — lat.  fal,  fol,  ful  — germ.  pal,  pil 
pul,  resj).  bal  etc.  durch  Metathesis  flVr 
Setzung)  auch  zu  phla  — fla  — pla,  bb 
46  resp.  phlo  — flo  — plo,  blo  etc.  wird. 
gehören  zu  phal  resp.  phull  ourA 
folium  u.  unser  blad  (Blatt  — 6 reite» 
ausgebreitetes,  ausgedehntes  Bus: 
cf.  blad,  bladder  etc.)  etc.  nucA  lat.  fla 
60  etc.,  soioie  unser  bleien,  blöme,  btes« 
etc.  II.  viele  andere  Wörter,  weshalb  dem 
auch  die  im  Nachfolgenden  unter  bal,  bil 
bol,  bul,  resp.  bla,  bli,  blo,  blu  etc.  mfgt' 
führten  auf  ihre  Verwandtschaft  mit  de» 
65  skr.  phal,  phull  neSAer  zu  vergleichen  ii»i 
Vergleicht  man  übrigens  unter  2 belle, 
hille  u.  bol  etc.,  wie  auch  aus:  schlagt», 
spalten,  abhauen  etc.  die  Bedtgn.  st» npfi 
dick,  stark,  voll,  rundlich  etc.  entstehf», 

60  so  liegt  es  fast  näher,  um  aucA  „bal“ 
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ballers  «.  billen  etc.  ron  der  y bhil  ßchla- 
fai,  stossen,  hauen,  spalten,  abirennen  u. 
Ettcas  tu  einem  Stumpf  machen  etc.)  ab- 
tuleiten  u.  nicht  ron  der  entfernter  liegen- 
de* y pbal  od.  pbul,  tcenngleich  phal  die- 
lelbe  Bedtg.  hat  wie  bbil. 

7.  bil,  böse,  schlecht  etc.  Nur  noch  in 
Cmjxjs.  als:  bald&d,  baliast,  balüng,  bal- 
»tine  etc.,  cf.  unter  2 bM  ».  bald&d. 

kil-4id,  böse,  schlechte  Thal,  Uebel-That, 
l'reteithat,  Gewalt  - Thal,  That , die  aus 
irhlechter  u.  böser  Absicht  geschieht,  um 
Aitdem  tu  schaden  u.  sie  tu  benachiheili- 
gt»  od.  ihnen  einen  Schabernack  tu  spielen, 

M tu  Iribuliren  u.  in  Nachtheil  u.  Ver- 
derben tu  starten,  od.  überhaupt,  wodurch 
na*  Jemandem  Gewalt  anthut  ; dat  is  jo  ’n 
ittldid  (Freeelthat),  de  se  d&r  faa  nacht 
bäfln  hebben;  — fan  sokke  (sfllke,  solche, 
idchen)  baldädeu,  as  d'r  io  de  ttden  fan  de 
Conflsneen  furfullen,  harr’  man  fan  to  fören 
Dog  Doit  hast  net  hörd.  As.  baludäd ; ags. 
buladaed;  ahd.  palotht;  mnld.  (Kil.)  bal- 
djed  iVegen  dieses  „bal“  cf.  unten  nach 
bsidadigheid. 

kaldadig,  gewaltthätig,  frevellutft,  über- 
•uthig,  rücksichtslos,  frech,  kühn,  gewaltig 
de.;  s6'n  baldüdigen  kerel  as  dat  is,  d&r 
W man  hei  gin  ferstand  fan ; — dat  is  je 
laMadig,  80  as  de  kerels  Iiir  hör  dingen 
upn  sflüt,  das  ist  ja  schrecklich  (gewaltig, 
Jerchterlich,  alles  Maass  ton  Gewalt  u. 
l'rechheit  etc.  übersteigend),  so  wie  diese 
Kerle  hier  gewirthschaftet  u.  gehaust  haben; 

— baldkdtg  gröt,  resp.  dik,  stark  etc.;  — 
dat  veid,  resp.  störmd  so  baldädig,  dat  man 
lilst  bang  in  hüs  worden  mut ; — sö’n  bal- 
Ldigen  dIk,  as  wi  hir  för  de  westermarsk 
bggn  bebb^  sul’  m’  menen,  kun  sin  liifen 
wt  wer  dörbrhken;  — he  word  ml  al  to 
'»WWif.  Nd.  (Br.  Wb.)  baldadig,  gewalt- 
Ikätig,  fretelhctft;  nid.  baldadig,  boshaft, 
frevelhaft,  ruchlos,  vermessen,  übermüthig, 
terxegen,  muthwillig,  frech,  unbescheiden  etc. 

hei*.  KiL  führt  baldaedig  (maleficus) 
a baldaedig,  rect.  bald-daedig  (andaz,  kühn, 
reneegen,  dreist  etc.  von  bald,  kühn  etc.)  ge- 
tränt auf  u.  ist  es  demnach  leicht  möglich, 
dati  auch  beide  Wörter,  nämlich  bal  (böse 
de)  u.  bald  (kühn  etc.)  in  unserm  u.  dem  BO 
»Id.  baldüdig  haften  ti.  sich  begrifflich  mit 
aiunder  vermischt  haben.  WaJirscheinl. 
rirJ  dies  noch  dadurch,  weil  wir  auch  für 
bold  (bald)  meistens  bol  sagen  u.  auch  hier 
dat  d nicht  hören  lassen.  Wegen  bal  (böse) 
a witen  nach  baldhdigheid  u.  wegen  bald 
(tiiAw  etc)  unter  Imld. 

^aldädigheid,  gcwaltthütiges  u.  gewaltiges 
IVetea,  Gewaltthätigkeit,  böses,  frevelhaftes 
dLi*  u.  Beginnen,  I'Veveliiiuth,  Uebermuth, 


Frechheit,  liücksichtslosigkeit,  resp.  das  sich 
Hinaussetsen  über  alle  Schranken  von  Sitte, 
Anstand  etc.  od.  das  über  alles  Maass  hin- 
aus gehende  Leben  u.  Treiben,  sei  es  in 
5 Fssen  n.  Trinken,  Pracht  u.  Prunk  od. 
sonst  etwas,  wodurch  sich  der  frevelhafte 
Sinn  u.  Uebermuth  (od.  das  Macht-  u. 
Kraft-Gefühl,  — das  Bewusstsein  eon  An- 
sehn, hoher  Stellung,  Eeichthum  od.  Geld 
10  etc.)  äusserlich  geltend  macht  od.  geltend 
machen  will;  ik  heb  höl  gtn  ferstand  fan 
sö’n  baldädigheid,  as  dat  där  up  de  hochtid 
was;  — he  w6t  för  bald&digheid  (Uebermuth 
u.  Stolz)  höl  nöt  mör  wat  hö  wol  wil ; — dat 
15  hed  hö  in  stn  baldädigheid  d&n. 

Soweit  „bal“  (in  baldäd  etc.)  keine  Kür- 
zung des  allen  bald  (fortis  animo  etc.,  audax 
etc.,  cf.  bold)  ist  (cf.  Bern,  zu  bald&dig),  ist 
es  identisch  mit  dem  afries.  balu,  bale,  bal 
20  (Uebel,  Verderben,  Nachtheil);  as.  balo 
(Uebel,  Böses);  ags.  balu,  bealu  (malus,  per- 
niciosus) ; balu,  bealu,  bealo  (malum,  per- 
nicies,  no.^a,  miseria,  tribulatio) ; engl,  bale 
(in  balcfui,  schrecklich,  verderblich,  gottlos 
25  etc.);  an.  böl  (Verderben,  Unglück  etc.); 
nfries.  baal  (bös,  übel);  mnld.  bal,  bael 
(malus,  inutilis);  ahd.  palo,  balo  (Verderben 
etc.);  goth.  (balrs),  wovon:  balvanösei  (Bos- 
heit), balveiiis  (Qual,  Pein),  balvjan  (quälen) 
80  etc.  Aus  goth.  balv-s  geht  nun  hervor,  dass 
das  u im  obigen  balu  aus  urspr.  w entstand 
u.  ist  demnach  eine  y balv,  resp.  bhair  od. 
(da  1 u.  r stets  wechseln,  cf.  ful  von  y par, 
füllen,  voll  machen)  bharv  (cf.  wegen  bharv 
35  = bhar  bei  Aug.  B'ick,  140  bhur)  ansu- 
setzen,  die  im  Skr.  die  Form  bbarb  u.  die 
Bedtg.:  stossen,  hauen,  schlagen, 
spalten,  verwunden,  verletzen,  be- 
schädigen etc.  (cf.  Benfey,  Skr.  Dieb. 
40  044)  hat.  Da  nun  aber  lat.  fero  (cf.  baren, 
hören)  von  der  y bhar  stammt,  so  ist  lat. 
ferro  auch  wohl  zweifellos  ebenso  wie  goth. 
balvjan  von  der  V bharb,  bharv  entsprossen, 
die  indessen  selbst  auch  wieder  eine  Er- 
45  Weiterung  der  y bhar  (schlagen,  hauen, 
spalten,  schneiden,  verwunden  etc.,  cf.  Aug. 
Fick,  vergl.  Wb.  135  u.  in  der  zweiten 
Abth.  810  unter  barja)  sein  wird  u.  worüber 
unter  „2  b&r“  das  Nähere  zu  vergleichen  ist. 
baldern,  s.  ballern. 

balg  (Plur.  balgen),  Balg,  Baut.  Mnd. 
balch  (Plur.  beigen);  nid.  balg;  afries.  balga; 
ags.  baclg,  baelig,  b;Ig  (bulga,  foUis);  an. 
belgr;  schwed.,  ddn.  Wg;  engl,  belly;  goth. 
65  balgs;  ahd.  pale,  palg,  balg,  balch;  mhd. 
bale  (Balg,  Haut,  Schlauch,  Schwertscheide), 
cf.  bulgc,  bulgcn  u.  Fick  III,  308. 

balge,  tiefere  Stelle  auf  dem  Watt,  wo 
das  VTrtSiicr  auch  bei  der  niedrigsten  Ebbe 
60  nicht  vollständig  abläuft. 
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Dies»  balgen  bilden  wegen  ihrer  grösseren 
Tiefe  zugleich  das  Fahrwasser  des  eigent- 
lichen Watts  u.  unterscheiden  sich  von  den 
rillen  dadurch,  dass  sie  eine  grössere  Breite 
haben  u.  keine  eigentlichen  Rinnsale  wie  6 
diese  sind,  sondern  wirkliche  Wasser- 
behälter von  grösserer  Ausdehnung,  in 
denen  stets  Wasser  stehen  bleibt.  Nfries. 
balje,  balge;  mnd.  balge,  ballige  (dasselbe). 

Am  treffendsten  vergleicht  man  nun  balge  10 
mit  einer  Mulde,  da  sie  sich  ebenso  all- 
mählich vertieft  u.  flach  abdacht,  wie  eine 
solche  Mulde  = unserm  molle,  mol'.  Da 
nun  Aber  die  flachen  hölzernen  Mulden 
ebenso  wie  unsere  baljes  od.  b&ljea  zum  Auf-  15 
bewahren  von  Milch  etc.  gebraucht  werden, 
so  ist  es  mit  balje  (flacher  Behälter,  Kübel, 
Wanne  etc.  für  Flüssigkeiten)  wohl  zweifel- 
los identisch  u.  das  Weitere  das.  zu  ver- 
gleichen. 20 

1.  balgen,  balgen,  häuten,  den  Balg  od. 
die  Haut  ahziehen;  Sprichw.:  „dat  lett  sük 
vol  balgen,  man  nit  talgcn“,  das  lässt  sich 
wohl  balgen,  aber  nicht  fetten  (fett  machen, 
schmieren  etc.  von  talg  = Unschlitt),  z.  B.  26 
ein  mageres  Stück  Vieh. 

2.  balgen,  balgen,  prügeln  {si  balgen  mit 
’n  ander;  — balgen  sQk  um  etc.,  sie 
reissen  sich  um  etc.),  ringen,  kämpfen  etc., 
od.  eigentlich  wohl;  fassen,  umfassen,  SO 
umspannen  etc.,  weil  zwei  Gegner,  die 
sich  balgen  od.  mit  einander  balgen 
od.  ringen,  sich  gegenseitig  fassen,  resp. 
umfassen  u.  f esthalten , weshalb  es 
denn  wohl  mit  balg  = Ha  u t (Umfassendes,  85 
Umschliessendes),  resp.  Schlauch,  Be- 
hälter (Fassendes,  Gefäss  etc.,  cf.  balge 

u.  balje)  direct  zusammenhängt,  cf.  dieser- 
halb  auch  ringen  von  Ring  = ein-  u. 
umschliessendes,  resp.  umfassendes  40 
«.  umspannendes  Etwas.  Auchsubst.: 
dat  balgen  = das  Ringen  etc. 

balgen-träder  (unrichtig  oft  auch;  balken- 
träder,  als  wenn  es  von  balke  sich  ableitet), 
Balgentreter,  d.  h.  derjenige,  der  den  balg  45 
(Windbcdg,  Blasebalg)  der  Orgel  tritt. 

bal-hörn,  s.  unter  Jan. 

1.  balje,  balje.  flaches  Gefäss,  Wanne, 
Zuber  etc.  für  Flüssigkeiten;  vask-balje, 
melkba)je  etc. ; — he  mut  fan  afend  in  de  50 
b&)je,  er  muss  diesen  Abend  in  die  (Bade-) 
Wanne;  — du  kanst  dat  ftlle  göd  (die 
schmutzige  Wäsche)  man  gltk  in  de  belje 
(Waschkübel)  setten;  — de  erste  dre  bftljes 
(Milchkübel)  mutten  in  de  tme  stört’d  wor-  65 
den  un  den  must  du  de  bäljes  erst  dflgtig 
fttbOnen,  er  d’r  wer  melk  in  hen  seid  word. 

Es  ist  mit  balge  — Mulde  etc.  identisch 
u.  soll  nach  Diez  mit  mnd.  (Sch.  u.  D.) 
balge,  ballige  (Kufe,  Wanne);  nid.  balie;  60 


mnld.  balie;  mfläm.  balie,  baellie;  nfriez. 
b&lig,  balle;  dän.  balle,  balje;  schwed.  balja 
eine  Entlehnung  des  frans,  baille  sein,  wel- 
ches (cf.  Diez,  rom.  Wb.  II,  307)  aus 
bac-ula  entstand  u.  mit  franz.  l^uet  ein 
Dimin.  von  franz.  bac  (Fähre,  im  Henne- 
gau „Trog“)  ist.  Das  franz.  bac  u.  bret. 
bag  (Barke)  werden  von  Diez  zum  nid., 
nd.  bak  (Mulde,  Trog,  Behälter  etc.,  cf. 
2 bak)  gehalten  u.  sind  vielleicht  davon  ent- 
lehnt. Als  Behälter  etc.  für  Flüssigkeiten 
etc.  berührt  es  sich  indessen  auch  mit  balg 
u.  leitet  Grimm  dieses  hauptsächlich  nord- 
deutsche Wort  daher  auch  wohl  mit  Recht 
davon  ab.  Vergleiche  indessen  weiter; 

2.  balje,  balje,  Schranke,  Gericht  etc. ; 
he  is  för  de  bllje  west.  Nid.  balie  (Schranke, 
Geländer,  Brustlehne,  Gitterstange;  fig. 
Gerichtssaal);  mnld.  (Kil.)  balie  (consep- 
tum,  vallum,  septum,  repagulum,  repagulum 
versatile,  obex  rersatilis) ; mfläm.  balie,  baellie 
(Barriere,  Brustwehr,  Gallerie,  Lehne  etc.) 

Sollte  dieses  Wort,  was  so  genau  mit  dem 
vorigen  in  der  Schreibung  stimmt,  nicht  auf 
der  Bedtg.;  fassen,  halten,  tragen, 
stützen  etc.  beruhen  u.  mit  dem  afranz. 
u.  mdartl.  baillcr  (<f.  sard.  baliai,  ertragen, 
aushalten)  u.  weiter  mit  dem  lat.  hajulare  u. 
bajulus  Zusammenhängen,  indem  auch  baju- 
lus  eine  Person  ist,  die  Etwas  fasst,  auf- 
nimmt, hält  u.  trägt  etc.  u.  hievon  auch 
das  ital.  bailo,  balio  etc.,  afratu.  bail  (Ver- 
walter, Amtmann,  Ifleger  etc.),  ital.  baila 
(Amme),  afranz.  baillie  (VerwaÜung,  Voig- 
tei); franz.  baile  (königl.  Richter)  etc.  (cf. 
Diez  I,  45  unter  bailo)  u.  das  rom  mlat. 
bailiaslammende  deutsche  Fremdwort„BaVei“ 
(Rittergebiet,  Ordensbezirk) abstammen?  Ver- 
gleicht man  nämlich  das  franz.  harre,  bar- 
riere  u.  barreau  als  Abkömmlinge  vom  ahd. 
para  u.  mhd.  bar  (Balke,  Schranke;  einge- 
hegtes Land  etc.)  u.  mhd.  barre  (Schranke, 
Zaun,  Gehege)  u.  dass  vom  ahd.  para  auch 
das  afranz.  baril  etc.  (Fass,  Fässchen,  resp. 
Flüssigkeitsbehälter)  u.  das  mhd.  liarel,  parel 
(Becher)  stammen,  sotet'e  weiter,  da.ss  das 
ahd.  para  u.  mhd.  bar,  harre  eben  sowohl 
wie  das  mhd.  bar  (Mann,  Lehnsträger  od. 
Gesetzesmann,  Dienstmann)  u.  mhd.  ban'in, 
afranz.  her,  prov.  bar,  ital.  baronc,  tihd. 
„Baron“  (der  urspr.  auch  wohl  ein  Lchtts- 
träger  od.  Beauftragter  u.  Beamter  war, 
wie  der  ital.  bailo  etc , s.  o.)  in  ihrem  Stamm 
bar,  par  sich  vom  ahd.  heran,  peran  (tragen 
etc.)  ableiten,  so  wird  hiedurch  auch  der 
Zusammenhang  des  Wortes  balje,  bblje 
(Schranke  etc.)  mit  dem  äfranz.  bailler  etc. 
gesichert  u.  wenn  das  Wort  balje,  bilje 
(Gefäss  etc.)  wirklich  eine  Entlehnung  des 
franz.  baille  (Kufe,  Wanne,  Trog,  resp.  Be- 
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iabr  ite.J  wf,  to  dütfle  auch  dieses  wohl 
^ Mt  dem  afranz.  bailler  (tragen  etc.) 
nuamenhängen,  als  mit  dem  entlehnten 
freu.  (s.  unter  1 balje). 

ktlk.  kalke,  Balte,  Balken.  Sprichw.:  5 
,‘t  ;tid  hum  as  de  ßlinks,  de  wullen  dwae 
ait  de  balk  io  ’l  bbs“. 

Form nid.  balk ; afries.  balka ; as.  baico ; 
eja  balca,  boica  (Holepfosten,  der  ent- 
«der  über  die  Rippen  des  Schiffes  od.  vom  10 
•Sei^  ans  auf  das  Ufer  gelegt  wurde,  um 
isranf  tu  gehen,  fonia  naris) ; an.  bialki 
oi  bjilki ; schwed.  bjelke ; dän.  bjälke.  Ahd. 

‘ako,  balcbo ; mhd.  balke. 

Dacon  (cf.  Diez  I,  47):  ital.  baico,  palco  15 
‘Cionst,  Stockwerk);  span.,  port.  palco; 
«Ifel  Hol.  balcODC;  Sfian.  balcon;  port.  bal- 
aoj  /ranz,  balcon  (Erker,  Balcon);  pic. 
bviqw  (Balken),  cf.  dazu  auch  an.  b&lkr 
Sckeidewand,  Zaun,  Gehege  etc.),  was  20 
(rriii»i  n.  Ändere  auch  zu  Balke  legen 
a tconack  denn  wohl  die  Annahme  richtig 
«»  rcird,  dass  diesem  irorle  die  Bedtg.; 
tragen,  kalten,  stützen  (cf.  ahd.  para, 
b»»;  mhd.  bar  = Balken,  Schranke;  ein-  26 
ricgtes  Land  etc.,  wovon  front,  barreau  u. 

etc.  u.  was  mit  ahd.  para,  bara 
,'Bnkre,  Trage,  Sänfte]  — peran,  heran 
'.Tagen,  beben,  halten  etc.]  etc.  zur  y bhar 
}<kärt)  etc.  zu  Grunde  liegt,  rcsp.  dass  30 
,-Baäe“  soviel  wie  Träger  od.  Halter, 
Stitze  etc.  bedeutet,  wie  ja  die  Balken 
iu  Hans  u.  das  Dach,  resp.  den  Boden  etc. 
tragen,  halten  u.  stützen  etc. 

Fcrgletchen  wir  bei  Aug.  Fick  (vergl.  36 
132)  borgb  3 (erheben,  in  die  Höhe 
9dien,  anfgehen,  sich  heben,  wachsen,  sich 
'rrnfkren  etc.)  = skr.  barh  u.  zend.  barez 
icf.  Ftrd.J  usti,  Handb.  der  Zendspr.  211), 
vmm  Ang.  Fick  das  apreuss.  balgoas  u.  40 
I»l  bilaaa  (Sattel,  Kissen  = Etwas,  worauf 
M«  ntzt  od.  ruht  u.  was  den  Reiter  trägt) 
obtetlel,  sowie  ferner  unser  barg  (Berg)  von 
dr  tiharg  ßeben,  erheben  etc.)  u.  unser 
iarfte  (Birke  als  Baum  od.  Gewächse-  46 
• 'S  etc.)  ton  bharga  (s.  Aug.  Fick  136) 

— ferner:  skr.  bokrä  u.  bhkraka  (ImsI, 
hirde=  was  man  trägt)  u.  bhärika  (Trä- 
yr  etc.,  cf.  bei  Bopp  u.  Ben  feg  etc.)  als 
■iiußnste  der  ff  bhar,  har  (tragen,  heben,  60 
y^fen,  fassen,  halten  etc.),  so  Hesse  sich 
int  Wort  balka  (als  Träger,  Halter  etc.)  im 
Werhsd  ron  ,1“  M.  „r“  auch  leicht  von  der 
1 fbbir“  ableiten  u.  zwar  entweder  von 
owr  Grdform:  bargh,  bharga  = germ.  65 
'•rk.  balk,  reej>.  balka  od.  bbai^a,  bharka, 
'»••kl,  balka,  woraus  sich  auch  das  lat. 

(stützen,  tragen,  halten  ctc.)  u.  fulcrum, 
ftlnnien  etc  erklären  Hesse  (cf . Pott,  Wur- 
‘dvb.  III,  205),  teährend  lat.  foris  (Thüre,  60 


O^nung,  Spalt  etc.),  foro  ßohren  etc.),  forus 
(Gasse,  Gang,  Markt,  abgetheilte  ITäche  etc.) 
von  der  ff  bhar  (schlagen,  hauen,  stechen, 
schneiden,  spalten,  bohren  etc.,  cf.  Aug. 
Fick  135)  stammt  u.  im  skr.  bhury  (Scheere) 
etc.  auch  den  Vocal  „u“  hat,  wie  das  lat. 
fulcrum. 

cf.  zu  balk  (als  entweder  hiemit  verwandt, 
od.  mit  fulcrum,  resp.  der  y bhar,  heben 
etc.)  auch  falco  im  ital.  catafalco  (Catafalk), 
prov.  cadafalc,  afranz.  cscadafaud,  nfranz. 
echafaut  (wovon  das  nhd.  Schafott),  was 
urspr.  die  Bedtg.:  Schau-Gerüst  hatte, 
indem  der  erste  Theil  „cata“  vom  ital.  catar, 
cadar  (scltauen)  u.  dieses  vom  lat.  captare 
(seit,  oculos)  stammt. 
balke-dÜNter,  stockfinster  = stikdoster. 
balken-träder,  s.  balgenträder. 
balk-häne,  Katze.  So  scherzhaft  genannt, 
weil  sie  flink  (wie  ein  Hase)  auf  den  Baikett 
u.  Sparren  des  Hauses  herumspringt. 

bal-last,  (f.  A.  böse,  schlechte, 

unnütze  Last  (von  bal,  böse  etc.  [cf.  unter 
baldäd]  u.  last),  weil  der  Ballast  in  den 
Schiffen  insofern  unnütz  u.  eine  schlechte 
Last  ist,  als  sie  keinen  Nutzen  gewährt  u. 
dem  Schiffer  nichts  einbringt. 

Wir  gebraucheti  das  Wort  nicht  allein 
von  dem  Ballast  in  den  Schiffcti,  sondern 
von  jeder  Last  «.  Bürde,  die  schlecht  u. 
schädlich  ist  u.  unnützer  Weise  beschwert; 
daher  Redensart:  .dat  is  man  ballast  für 
de  mbge“,  z.  B.  die  Schale  von  den  Kar- 
toffeln od.  sonstige  unverdauliche  Sachen, 
die  Jemand  geniesst. 

ballen,  bedien,  d.  h.  einen  Ball  od.  baU- 
ähnlichen  rumttichen  Körper  von  Etwas 
machen,  einen  „Ball"  bilden;  z.  B.  vom 
Schnee,  die  Faust  ballen  etc. 

ballern,  klatschen,  knallen  (z.  B.  mit  der 
Peitsche),  ein  starkes  Geräusch  machen,  laut 
schelten,  toben,  poltern,  lärmen,  einen  gros- 
sen Lärm,  resp.  viel  Gepränge  m.  Aufsehen 
machen  etc.;  dat  ballerd  dflgtig;  — hü  bul- 
lerd  un  ballerd ; — he  hed  fan  middag  dag- 
tig  ballerd,  er  hat  diesen  Mittag  ein  grosses 
opulentes  Gastmahl  gegeben,  resp.  tüchtig 
aufgetischt  — viel  Speise  u.  Wein  drauf 
gehen  lassen  etc.;  — hü  ballerd  dügtig  up, 
er  tischt  tüchtig  auf  etc.,  resp.  macht  viel 
Gepränge  etc.  Daher  auch  upballern,  auf- 
heitern (vom  Wetter).  Nd.,  nid.  baldcren; 
nhd.  (Grimm)  ballern. 

Daher:  geballer,  Geknalle,  Gepolter  etc.; 
ballerbUks,  PoHron,  Lärmmacher  etc.;  bal- 
lerbUs,  I.  q.  knapbas  = Knallerbüclise,  bal- 
lerklaps, laut  schallender  Klaps;  — baller- 
tfttje,  lauter  Kuss,  ferballcrn  = bedönnern 
etc. 

ballern  wird  mit  bullern  u.  dem  nid. 
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bollcu  (tunderc,  schlagen,  slossen  etc.)  etc. 
zu  bellcD  (cf.  bei,  belle  etc.  u.  unter  ambolt 
etc.)  gehören,  ist  indessen  auch  mit  griech. 
ballö  u.  pallö  etc.  u.  billen,  resj).  der  ]/ 
bhil,  bil  verwandt,  neben  der  Bo  pp  auch 
eine  gleichbedeutende  y bal  auffuhrt,  wie 
unter  1 bille  bemerkt  ist. 

1.  balÜDg.  Dieses  Wort  führt  Stbg. 
unter  winster  (link)  mit  der  Bedtg.  „Ho  de“ 
auf,  während  es  sonst  in  seinem  Wb.  in 
dieser  Bedtg.  fehlt.  Da  im  O.  L.  B.  (pag. 
765)  dafür  pralling  steht  (cf.  unter  pral  = 
prall,  resp.  Ibrall),  so  ist  es  wohl  ein  Schreib- 
od.  Druckfehler.  Ist  es  jedoch  richtig,  so 
gehört  es  sicherlich  zu  bal,  balle,  ballen,  zu- 
mal wir  neben  pralling  auch  die  Form  pralle 
haben  u.  würde  es  dann  als  ein  run  d- 
l ich  es,  ballförmiges  Fiwas  zu  fassen 
sein. 

2.  balling.  Verbannter;  ballingschup,  Fcr- 
bannung.  Hld.  balling,  ballingschap. 

Fs  ist  Contr.  von  banneling,  b.tnling  (cf. 
bei  Sch.  u.  L.)  von  bannen,  ban,  s.  d. 

bal-6ri^ , wörtl.  mit  schlechten  od. 
bösen  Ohren  behaftet,  od.  schlechte 
u.  böse  u.  verkehrte  Ohren  habend 
etc.  (cf.  balstürjg)  u.  wird  es  gebraucht  von 
Jemandem,  der  absichtlich  nicht  hören  will 
u.  seine  Ohren  almendet,  resp.  sich  taub 
stellt  etc.,  wenn  ihm  etwas  gesagt  u.  befotden  30 
wird.  h6  is  balijrig,  er  ist  (verstellt)  hart- 
hörig, eigensinnig  u.  tückisch  etc. 

bal  -Sehe’,  Ballspiel,  BaW reiben,  Ball- 
werfen, Ballschlagen  etc. ; kämd  jiingens  1 
lät’  nns  balsche  spOlcn.  Fs  geschieht  in  36 
der  W eise,  dass  Finer  (od.  auch  man  selbst) 
den  Ball  fasst  u.  ihn  ein  wenig  in  die  Höhe 
wirft  u.  ein  Zweiter  (od.  auch  man  selbst) 
mit  der  Hand  od.  mit  einem  Stock  danach 
schlägt,  um  ihn  möglichst  weit  fortzutreiben 
u.  ist  demnach  dieses  Wort  wohl  corrumpirt 
aus  bal-sch6ten  = Ball-Schiessen,  resp. 
Treiben.  Oder  ist  schi  aus  franz.  jeu 
entstanden  ? 

balsen,  Balsam,  Heilöl,  Heilmittel  für 
Wunden.  Am  bekanntesten  ist  hier  der 
von  Schiffern  mitgebrachte  „rigaahe  balsem“ 
für  Schnittwunden  etc. 

Balsam  vom  lat.  balsamum  (aus  dem 
arab.  balas&n)  bezeichnet  eigentlich  einen 
wohlriechenden  Pflanzensaft  m.  insbesondere 
den  des  Bal.sambaumes,  wovon  es  mehrere 
Arten  giebt. 

balsken,  poltern,  lärmen,  Geräusch  u. 
lautes  Getöse  u.  Geschrei  machen  etc.  = 65 
ballern.  Daher  gebalsk.  Gepolter  etc.  Fs 
setzt  eine  nhd.  Pörm  bätschen  voraus, 
was  am  nächsten  zu  balzen  (von  Auer- 
hähnen)  liegt,  cf.  das  folgende: 

baisse,  Kater,  Kammlcr.  Fs  hängt  mit  60 


nhd.  Balz,  Falz  (coitus,  von  verschiedenen 
. Waldvögeln,  als:  Auerhahn,  Birkhahn),  Vbm. 
balz  en,  f alz  en  (rammeln),  wovonBalz- 
Zeit  = Rammelzeit  zusammen,  wie  „Ramm- 
6 ler“  mit  rammeln.  Da  nun  aber  letzteres 
Wort  mit  rammen  (cf.  auch  unser  ram, 
ramme  = Bock,  Schafbock)  — schlagen, 
stossen,  einstossen  etc.  connex  ist,  so  erklärt 
sich  auch  „Balz“  aus  der  Grdbdtg.:  Stoss, 
10  Fi  ns  toss,  Stoss  wo  hinein  etc.,  wie 
denn  auch  balzen,  falzen  connex  ist  mit 
ahd.  valz  (=  valt,  valts,  resp.  falt)  in  ahd. 
anaralz  = unser  ambolt  (Amboss),  and. 
anebelte,  mnld.  acubilt  (von  billen  = an.  bella, 
15  schlagen,  stossen  etc.),  worüber  Weiteres 
unter  ambolt,  ballern,  etc.  zu  vergleichen  ist. 

bal-stiiri^,  schlecht  od.  bös  zu  steu- 
ern u.  zu  lenken  von  bal,  böse,  schlecht  (cf. 
unter  baldäd)  u.  stUrig,  steurig , steuerig. 
20  Daher:  ttnlenksam,  ungehorsam,  widerspen- 
stig etc.;  ’t  is  s6'n  balstOrIg  kind,  dat  man 
d’r  nog  in't  göde,  nog  in’t  kwäde  wat  mit 
worden  kan. 

Balirnm,  Name  einer  kleinen  ofries.  Insel, 
26  die  durch  die  Wiebter-Ehe  (Wichter-Fluss. 
Wichtcr-Wa.sser)  i'on  Norderney  (früher 
„Osterenda“,  d.  i.  Osterende  u.  als  diese.s 
ein  Trümmerstück  [nebst  Juist  u.  den  unter  ■ 
gegangenen  Inseln  Bant  u.  Buyse]  der  alter 
Insel  B o r k u m)  getrennt  ist.  Sie  war  früher 
bedeutend  grösser  als  jetzt,  was  daher  rührt, 
da.ss  sie  im  West- Nord  westen  immer  mehr 
von  den  Fluthen  abgenagt  wird  u.  so  stets 
mehr  abnimmt  u.  dürfte  sie,  wenn  nicht  be- 
sondere Schutzwerke  zu  ihrer  Erhaltung  an- 
gelegt  werden,  mit  der  Zeit  wohl  auch  unter- 
gehen, wie  vormals  Bant  u.  Buyse.  Wse 
Arends  in  seiner  Geschichte  der  Nardsee- 
küste  (pag.  361)  berichtet,  stand  nämlich  die 
40  frühere  Kirche  in  1738  noch  340  Rheinl. 
Ruthen  von  der  üussersten  westlichen  Dünen- 
Reihe  entfernt.  Nachdem  aber  die  Insel 
im  Laufe  der  Zeiten  u.  namentlich  durch 
die  Sturmfluth  von  1825  westlich  immer  mehr 
45  abnahm,  wurde  die  Kirche  abgebrochen  u. 
nebst  allen  Häusern  nach  der  damaligen 
Mitte  der  Insel  versetzt.  Seü  dieser  letzten 
Vrr.setzung  hat  indessen  die  Insel  schon 
wieder  so  stark  an  der  westlichen  Seite  ab- 
60  genommen,  dass  das  Kirchdorf  nicht  mehr 
in  der  Mitte,  sondern  schon  wieder  an  der 
Westseite  u.  so  nahe  dem  Strande  liegt, 
dass  die  vorliegenden  Dünen,  wenn  ihrer 
Zerstörung  durch  die  eindringenden  Meeres- 
wogen durch  Schutzwerke  kein  Einhalt 
gethan  wird,  gleichfalls  bald  verschwimlen. 
werden  u.  dass  dann  das  Dorf  entweder 
gleichfalls  ein  Raub  des  Meeres  wird.  od. 
wieder  aufs  Neue  versetzt  werden  muss. 
Am  Namen  „Ballnim“  ist  das  ,um“  merk- 
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ifinlij,  Keil  aJU  sonstigen  östlich  von  Nor- 
demjf  liegenden  Inseln,  als  Langeög,  Spie-  • 
ketjg  etc.  die  Endung  „6g“  (d.  h.  Insel, 
ef.  öf)  haben  u.  dieses  „um“  aus  afries. 
hno  (=  h6m,  Heim)  entstanden  ist,  wie  6 
i.  B.  in  Pewsum,  Freepsum,  Farmsum  (alt 
Piwsshem,  Fresbrahteshem,  Fertmereshem, 
rttp.  Fretmareshem)  etc. 

j)er  Name  „Baitrum“  deutet  demnach  un- 
streitig  auf  ein  hohes  Alter  u.  wenn  man  10 
«»»  Keiler  cergleicht,  dass  man  noch  jetzt 
ft.  früher  viel  besser,  weil  Baitrum  west- 
lieker  lag  u.  gerade  davor)  eou  Hilgenride 
(..Heilige  Riede“,  urspr.  ein  kleiner  Fluss 
[ef.  rJde  «.  Eddenride,  den  frühem  Grenz-  16 
fiui  neisehen  dem  Bremer-  u.  Münsterschen 
Sfsengel]  od.  Wasserlauf,  wovon  der  Hilgen- 
rirdenil  seinen  Namen  hat)  aus  zu  Füsse 
nach  Baitrum  gehen  kann,  sowie  auch,  dass 
iieter  Name  sowohl  als  der  von  Hilgenbür  20 
(Heiiigendorf  od.  Wohnsitz,  etwa  eine  Stunde 
nuilieh  von  Hilgenride  auf  der  hohen  Geest 
U(send)  u.  Wiebte  (gleichfalls  Name  eines 
tidlieh  davon  auf  der  hohen  Geest  liegenden 
D^a,  wovon  der  zwischen  Baitrum  u.  26 
bordemeg  durehfliessende  Strom  die  Wich- 
Ur-Ehe  heisst)  in  seiner  Ableitung  «m  wicht 
irf.  darüber  Grim  m,  Alyth.  408  seq.)  als 
heidniKhes  dämonisches  IFesen  deutlich  auf 
n«ni  Zusammenhang  mit  dem  altheidnischen  30 
Oätesilienst  unserer  Vorväter  hinweisen,  so 
ui  es  leicht  möglich,  ilass  auch  der  Name 
der  Insel  Baitrum  (welche  auf  den  ältesten 
htetigen  Karten  auch  Baltrinc  od.  Baltring 
anannl  wird)  auf  denselben  zurückweist  u.  35 
nelleirht  mit  der  Verehrung  des  Gottes 
BiMer  (an.  Baldr)  zusammenhängt.  Das  „t“ 

•«  Bslirum  macht  insofern  keine  Schwierig- 
leit, als  es  leicht  aus  „tb“  entstand  u.  also 
Bittmin,  Baltring  früher  auch  = Balthr-um  40 
re^.  Baltbr-ing  od.  auch  Baltbr-rinc  (netch 
l'iedländer’s  ofries. Urkundenbuch pag. 

Ut  Baluricge)  gelautet  haben  kann.  Da 
«««  aber  „um“  = Heim,  Wohnstätte,  Sitz 
a 0.)  ist  u.  die  ältesten  heidnischen  Ver-  46 
'hrnngsMitten  vielfach  aus  Stein-ringen 
^■ringförmig  aufgestellten  Steinen  be- 
>la»den,  so  würde  also  der  Name  Baltbmm 
*!•  Balthrinc  auf  ein  Heim  od.  eineit  Sitz, 
rai).  eine  Verehrungsstätte  des  Sonnen-Gottes  50 
Ballier  tchlietsen  lassen. 

Erwägt  imin  nun  ferner,  dass  der  fries. 
timig  Radbod  vor  Karl  dem  Grossen  von 
jitetoren  über  Ostfriesland  nach  Helgo- 
land (bei  uns  Hilgenland  = „Heiligen-  66 
i««d“  genannt)  entfloh  «.  dass  diese  Insel 
e'Ai  mit  Fosetealand  (cf.  Grimm,  Mgth., 
tu  seq.)  identisch  war,  sowie  ferner,  dass 
üe  nach  Adam  von  Bremen  u.  Andern 
">pr.  eine  bedeutende  Grösse  hatte  (ebenso  60 


wie  Borkum  u.  Texel  etc.),  so  Hesse  sich 
vielleicht  auf  einen  urspr.  Zusammenhang 
von  Baltrnm  mit  Helgoland  od.  Foaetesland 
(mag  dies  nun  mit  Helgoland  identisch  sein 
od.  nicht)  schliessen  lassen,  zumal  es  auch 
hievon  feststeht,  dass  der  Gott  Balder  auf 
dieser  Insel  einstmals  eine  Cultusstätte  hatte 
u.  auch  Fosete  od.  Forseti  ein  Sohn  des 
Sonnengottes  Balder  war. 

Wegen  der  Namen ; Balderingen,  Balteres- 
beim,  Baltersem  (Balters-bem ?)  etc.  ef.  För- 
stemann (altd.  Namenbuch  II,  Ortsnamen, 
174),  der  Seite  175  in  Baldratingen  ein  pagua 
Ostraebi  (<lem  Westrachi  fcf.  bei  Ubbo 
Emmius],  jetzt  Wester-Accum,  Dorf  süd- 
östlich von  Bältrum,  nahe  der  Küste,  gegen- 
über lag)  in  Friesland  aufführt  u.  welch 
Letzteres  der  Form  nach  wohl  mit  Baltrinc 
eins  sein  kann,  wobei  ich  noch  erwähnen 
will,  dass  namentlich  Baitrum,  sowie  bekannt- 
lich auch  Langeoog  früher  wahrscheinl.  mit 
dem  Festlands  zusammen  hingen  od.  doch 
nur  durch  schmale  Balgen  davon  getrennt 
teuren  u.  dass  man  auch  jetzt  noch  zu  Füss 
bei  der  Ebbe  nach  B alt  rum  geht. 

bsn  in  bum-bam,  cf.  dieses  unter  bammeln. 

bäm,  böm,  Boden,  jedoch  nur  vom  Boden 
eines  F'asses  etc.  od.  als  das  Unterste  von 
Etwas,  worauf  ein  anderes  Etwas  ruht  (als 
das  Haltende  u.  Tragende  etc.)  ge- 
braucht; de  bftm  fan’t  fat  is  Ick;  — hü  hed 
glu  büm  in  de  raüge  (gewöhnliche  Redensart 
von  unersättlichen  Fressern  gebraucht);  — 
dat  ligd  up  de  bäm  fan  de  sü,  das  liegt  auf 
dem  Boden  (resp.  dem  Grunde)  des  Meeres; 
— de  b&m  fan’t  schip,  der  Boden  des  Schif- 
fes; — du  must  de  mudder  bit  up  de  b&m 
fan  de  sl6t  ütrQmen,  du  musst  den  Schlamm 
(resp.  Dreck,  Moder  etc.)  bis  auf  den  Boden 
des  Grabens  (d.  h.  dem  urspr.  festen  Grunde 
desselben)  ausräumen;  — ik  bOn  up  de  b&m 
fan  de  grund,  ich  hin  (beim  Graben)  auf 
dem  Boden  (d.  h.  den  festen  Unter-Grund) 
des  Grundes;  — dat  land  hed  s6’n  harten 
b&m  fan  knik  un  ür,  resp.  d&r  sit  ’n  b&m 
(Untergrund,  feste  Lage  etc.)  fan  knik  etc. 
nnder ; — de  b&m  fan  de  bak  mut  mit  flören 
ütmürd  worden,  anders  word  hü  nüt  digt. 

Der  Boden  eines  Zimmers  od.  Hauses 
heisst  hei  uns  b 8 n ("=  nhd.  Bühne)  u.  solder, 
während  b&m,  resp.  böm  ein  Contractum  von 
bodem  ist,  welches  auch  im  nid.  zu  boom 
contrahirt  wird,  wie  in  ähnlicher  Weise 
auch  sonst ; vergleiche : afries.  bodem,  boden ; 
wfries.  boem,  beam;  nfries.  böm;  ahd.  po- 
dam,  podum,  bodem;  mhd.  bodem,  podem, 
boden  (Boden,  Grund);  as.  bodom;  ags. 
botm ; engl,  bottom;  an.  botn ; schwed.  botten; 
dän.  bund  für  budn. 

Da  lat.  „f*  unsemt  ,b“  entspricht  (cf. 
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unter  bal,  balk  etc.),  so  ist  das  lat.  fundns 
(aus  fud-us?)  u.  fundo  fundavi  ctc.  (wovon 
Fundament)  mit  „bodcm“  einer  u.  derselben  y 
entsprossen,  eu  der  auch  das  griech.  putbm^n 
(Grund,  Boden,  Tiefe)  gehört,  da  griech. 
„p“  ebensowohl  wie  „ph“  (cf.  unter  1 bak) 
oft  aus  „b“,  resp.  urspr.  „bh“  entstand. 
Nach  dem  skr.,  resp.  aind.,  ved.  bhudna, 
budhoa  (Tiefe,  Grund,  Boden  — Unter- 
stes u.  daher  auch:  Fussu.  Wursel 
eines  Baumes  etc.,  cf.  Schleicher,  Chrest. 
89)  ist  es  eine  Bildung  des  Stammes  „budb“ 
(=  germ.  bod,  bot,  resp.  bud,  biit  c*c , cf. 
später  diese  Wörter  u.  deren  Weiterbildun- 
gen) u.  des  Suffixes  na  (womit  auch  ma  u. 
umgesetst  auch  am  u.  an  von  Hause  aus 
wohl  identisch  sind  u.  die  urspr.  auch  wohl 
nur  Bewegungs-  od.  Thätigkeits- 
Wurseln  waren,  cf.  unter  4 u.  5 a — 2 äm 
— amme,  amcl,  Emma,  an  etc.  ctc ) u.  ist 
der  Stamm  „budb“  möglichenveise  identisch 
mit  der  V „budb“  od.  (cf.  Zcitschr.  für 
deutsche  Philologie  von  l)r.  Hopfner  u. 
Zacher  I,  ä unten)  urspr.  „bhudh“  = 
send,  bud. 

Was  nämlich  diese  y budb  betrifft,  so 
nimmt  Benfey  (cf.  Skr.  Dict.  634)  an, 
dass  sie  ursjnr.  die  Bedtg.;  eindringe n, 
durchdringen  (u.  so  weiter  die  von: 
ergründ  eil,  erforschen,  erkennen, 
wissen  etc.,  cf.  biden),  auf  Grund 
kommen,  Grund  u.  Boden  gewinnen 
od.  haben,  sum  Untersten  kommen 
u.  darauf  stehen  etc.  hatte  u.  dass  sich 
hieraus  der  Begriff  der  Tiefe  od.  dessen, 
was  unten  ist,  als:  Grund,  Boden, 
Untergrund  etc.  entwickelt  hat.  Wenn 
dagegen  Bott  (cf.  Wurzelwb.  1, 1177)  Recht 
hat,  dass  das  Wort  „Boden"  u.  das  lat. 
fundns  mit  lat.  fodio,  fodi,  fossum  (graben, 
stechen,  durchstechen,  durchbohren  etc.,  wo- 
von fossa,  fosso  etc.)  u.  griech.  batbos  (Tiefe), 
batbus  (tief)  connex  ist,  so  würde  der  Stamm 
budb  im  ved.  budbna  (Tiefe,  Grund,  Boden, 
Unterstes  etc.)  wohl  als  eine  Verdumpfung 
von  badh  ansunehmen  u.  demnach  dieses 
mit  den  obigen  Wörtern  als  ein  Abkömmling 
der  y badb  od.  bbadb  (graben,  cf.  Aug. 
Fick,  vergl.  Wb.  131)  tu  betrachten  sein. 
Da  indessen  die  Bedtg. : graben,  stechen 
= einstechen,  hineinstechen  u.  stos- 
sen,  einbohren,  durchbohren  etc.  doch 
auch  wieder  auf  die  Bedtg. : eindringen 
(in  Etwas),  durchdringen  etc.  turück- 
geht  u.  hierauf  auch  die  Wörter  bad  u. 
baden  (cf.  diese)  turückgehen,  so  ist  diese 
y badh  auch  wieder  identisch  mit  bftd, 
väd  (baden,  eintauchen,  untertauchen  etc., 
resp.  hineingehen  u.  dringen  ins  Wasser 
od.  in  die  Tiefe  eines  Flusses  od.  Bottichs, 


resp.  Wasser-Behälters,  Bassins  etc.), 

. rend  die  Nebenform  vÄd  (cf.  die  identische 
y b&dh,  vädh  u.  badh  bei  Ben f eg)  od.  vad 
auch  wieder  die  y von  waden  (waten  ~ 
5 eindringen,  durchdringen,  Vordringen,  schrei- 
ten etc.)  M.  lat.  vadum  (Furt;  Orund 
u.  Boden),  vado,  vadare,  sowie  von  Tado, 
vasi  (gehen,  schreiten  = gehen  vor,  dringen 
vor  etc.)  ist.  Dass  aber  alle  diese  Bedtg». 
10  auf  der  Grdbdtg.:  bewegen,  gehen,  vor- 
wärts gehen  u.  kommen,  weiter  kom- 
men, resp.  bewegen  vor,  dringen  vor  «. 
ein  etc.  beruhen,  geht  aus  der  y badh,  bhad, 
fördern  (d.  h.  vorwärts  bewegen  etc.), 
16  mehren  (cf.  Aug.  Fick  131  u.  Benfey, 
Skr.  Wb.  643  unter  bhad  -j-  ra  u.  bhaiid 
aus  bhad,  wie  lat.  fundus  aus  fudtia,  resp. 
fodus  u.  unser  bank  aus  bak)  etc.  hervor, 
womit  wieder  unser  bäte,  baten,  b&ter  etc. 
20  eusammenhängt,  wie  unter  diesen  Wörtern 
das  Nähere  zu  ersehen  ist.  Die  Bedtgn.  von 
skr.  badhas  (cf.  bei  Aug.  Fick  1.31)  Tiefe, 
Grösse,  Stärke,  resp.  hoch,  gross  etc.  u. 
griech.  batbos  = Tiefe,  Höhe  etc.  weisen 
25  auch  gewiss  darauf  hin,  dass  die  y badh 
od.  bbad,  bftdh  etc.  die  ördbdtg.:  bewegen, 
gehen,  sich  erheben  u.  auf  machen 
(resp.  bewegen  vor,  gehen  vor,  kommen 
zu  u.  so  auch  erreichen  u.  erlangen, 
SO  fassen,  nehmen,  besitzen,  haben  etc.) 
etc.  hatte  (cf.  die.serhalb  die  V „ar“  unter 
arend,  äre  etc.)  w.  dass  von  die.sen  Bedtgn. 
aus  (nämlich:  fassen,  halten,  fesseln, 
binden  etc.)  auch  skr.  badba  Tonne, 

86  Behälter  etc.  u.  Rumpf  = Tragendes  u. 
Haltendes  etc.)  u.  unser  b4t  (=  Boot  u. 
= Bund  etc.),  sowie  nhd.  Bottich  etc.  u. 
ferner  auch  die  y bandh,  bundh  (fassen, 
halten,  binden  ctc.,  cf.  band,  binden,  bnnd 
40  etc.)  als  Vencandte  von  bhad  resp.  badh, 
bhad  ergeben,  cf.  unter  bät,  sowie  wegen 
der  Grdbdtg.:  fassen,  halten,  tragen, 
stützen  etc.  auch  bei  Aug.  Fick,  vergl. 
Wb'.  99  die  V dhar,  wovon  sich  auch  das 
46  nhd.  Thal  als  Tiefe,  Grund  ableiten  lässt. 
bammeln,  baumeln,  hin-  u.  herscklagen  etc.; 
s.  bimmeln,  bummeln  u.  bnmbam. 

ban,  Bann,  Interdict,  Ausschliessung  non 
der  Gemeinde  u.  dem  gemeinschaftlichen 
60  Umgang,  Verbannung ; b6  is  in  acht  un  ban 
dän ; — wi  hebben  hum  in  de  ban  dftn  = 
ihn  verbannt  u.  ausgeschlossen  etc. ; — bi 
ligd  nog  ander  de  ban;  — de  ban  ligd  nog 
up  hum,  die  mder  ihn  verhängte  Strafe  des 
66  Ansschlusses  liegt  noch  auf  ihm;  — ferner 
auch  Bann  = Befehl,  Geheiss,  Gebot 
od.  Entschluss,  Entschliessung,  Will- 
kür, Macht,  Machtvollkommenheit  etc  ; 
he  di’  dat  np  sin  igen  ban  un  bod;  — de  jnn- 
60  gens  sünt  d&r  up  hör  igen  ban  an  bod 
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tiagiii;  — bi  steid  nog  anncr  ban  un  bod; 

- d*t  steid  ander  sin  ban. 

Dtu  Wort  ,ban“  = afries.  ban,  bon  (Ge- 
Ut,  BeftU  etc.,  cf.  bannen);  as.  ban;  an. 
taui;  ahd.  pan,  bau ; mhd.  bau ; nhd.  Bann ; 
dji  ;ge)ban  irt  im  goth.  nicht  belegt.  Wae 
mw  Abetammung  betrifft,  so  leitet  Aug. 
fiel  (s.  eergl.  Wb.  134)  es  von  der  y bhaii, 
bhA  (löneit,  ertönen,  schallen,  rufen,  spre- 
elfs,  reden,  sagen  etc.,  cf.  bei  Bopp:  b‘an 
a hei  Btnfey:  bhan)  ab,  iconach  denn  die 
Ordtdtg.  von  ,ban“  zunächst:  Spruch, 
Atufruch  etc.  u.  so  weiter  (cf.  gcsag  = 
fefdi,  Herrschaft  etc.):  Befehl,  Gebot 
<tc.  wart,  wozu  auch  afries.  ban,  bon  (Be- 
jdi,  Gebot,  Geheiss),  sowie  mnld.  (Sch.  u. 

L)  bin  (Befehl,  MÖcht,  Herrschaft,  Gewalt 
de)  n.  a»*er  bsjz=BefeM,  Geheiss  etc.  stimmt. 

fon  dieser  Bedtg.  als:  Spruch,  Aus- 
ifrnek,  Befehl  etc.  z.  B.  des  Kaisers  als 
iertten  Gerichtsherren  u.  Inhaber  der  Herr- 
fcbaft  w.  Gewalt  etc.,  od.  des  Gerichts  etc. 
ofaien  sieh  denn  von  selbst  die  Bedtgn.: 
frUeilsspruch,  Vrtheil,  Verurihei- 
l««j  a Strafe,  resp.  die  von  Interdict, 
Strafandrohung  u.  Proscription  etc., 
si  Ansschliessung  durch  Spruch  u. 
£rt<»»<ainn  von  Seiten  des  Kaisers,  des 
Imchti  od.  sonstiger  Inhaber  der  weltlichen 
s hrdilichen  Gewalt,  während  anderntheils 
snd  ein  Geheiss,  Gebot,  Befehl  etc. 

StA  zugleich  wieder  ein  Verbot  u.  damit 
rme  Einschränkung  u.  Schrankens- 
ttlzung  des  freien  Thuns  «.  Bewe- 
ftni  eie.  u.  somit  das  in  „Bann  legen“ 

».  .Mann  über  Jemanden  verhängen“ 
wn  selbst  in  sich  schliesst.  cf.  Weiteres 
unter  bannen. 

lls  übrigens  die  y bhan  (tönen,  schallen 
de)  wohl  auf  die  Grdbdtg.:  schlagen, 
itossen,  klopfen  etc.  u.  so  auch  Ge- 
ftuseh,  Getöse,  Lärm  machen  u.  tönen 
das  lat.  tnndo  u.  unser  ballern,  dönen, 
feuen,  klappen,  kloppen  etc.)  etc.  zurück- 
>At,  so  könnte  mit  dieser  y bhan  auch  das 
fäi.  banan  (schlagen,  tödten  etc.,  cf.  unter 
l*a|  K.  ahd.  pano,  bano,  resp.  pandn  (qua- 
•o?  etc.)  Zusammenhängen  u.  zwar  viel  eher 
di  Mt  einer  y han  aus  dhan.  Als  weitere 
■**  .ban“  (Spruch,  Ausspruch,  Befehl,  Ge- 
^ de.)  auch  begriffsverwandte  od.  doch  zur 
K bban,  bbA  (tönen,  schallen,  rufen,  spre- 
Aen,  sagen  etc.  = griech.  phan,  phä  — lat. 

^ Ii|  gehörende  Wörter  cf.  noch:  lat.  fano 
trohen,  heiligen  etc.),  fannm  (Heiligthum),  66 
^ (dusspruch,  Aeusserung,  Gebot  etc.),  for, 
»oai,  fari  (reden,  sagen;  heraussagen, 
'^kündigen  etc.),  latus  (das  Beden,  die 
”oru  etc.),  fatom  (Ausspruch,  Verkündi- 
Gltterspruch  etc.  u.  so  auch  unver- 


änderliche u.  unvermeidliche  Bestimmung, 
Verhängniss,  Schicksal  etc.),  fanor  (umher- 
rasen, toben,  laut  schreien  u.  rufen  etc.), 
fandum  (Gerede,  Gerächt  etc.)  etc.,  sowie 
5 griech.  phone  (Laut,  Ton,  Stimme,  Ruf, 
Rede,  lauter  Ruf  etc.),  phoneü  (einen  Laut 
od.  Ton  hervorbringen,  laut  w.  deutlich 
sprechen,  reden,  unrein  etc.),  pbemi,  phtima 
(Fama,  Rede,  Gerächt,  Ruf  etc.  od.  auch 
10  Laut,  Ton,  Stimme,  göttliche  Stimme,  wo- 
durch sich  der  Wille  der  Götter  kund  giebt, 
wie  der  Kaiser  u.  das  Gericht  durch  seinen 
Spruch,  Ausspruch  od.  Bann),  phemi 
(sagen,  sprechen,  offenbaren  etc.),  wobei  es 
15  wieder  den  Schein  gewinnt,  als  ob  die  y 
bhan,  bbb  (tönen,  sprechen,  resp.  einen  Laut 
von  sich  geben  etc.)  mit  der  y bb&  (schei- 
nen, leuchten,  glänzen  etc.,  cf.  At^.  Fick 
138  u.  auch  bei  Bopp  etc.)  von  Hause  aus 
20  identisch  ist  u.  zwar  in  der  Weise,  dass 
(cf.  griech.  phaö  u.  phaino)  sich  aus  schei- 
nen, leuchten,  hell  machen  etc.  die 
Bedtg.  ans  Licht  bringen,  zeig en, 
kund  machen,  verkünden,  resp.  klar 
26  machen,  erklären  etc.  u.  so  weiter: 
sagen,  sprechen  etc.  entwickelte,  wobei 
denn  andrerseits  auch  die  Möglichkeit  vor- 
läge, dass  die  unter  „bän“  angeführten 
Wörter  als  ahd.  pano  (Tod,  Verderben  etc.) 
30  auch  insofern  mit  der  y bhüi  (scheinen, 
glänzen,  flammen,  brennen,  dörren  etc.,  cf. 
unter  1 hak,  sub  8 wegen  dieser  Bedtg.,  so- 
wie auch  wegen  der  von : sprechen,  rufen, 
schreien,  laut  sein,  zanken,  hadern  etc.  od. 
35  daselbst  sub  1 die  Bedtg. : spalten,  brechen, 
zertrümmern  etc.)  Zusammenhängen,  als  sich 
einerseits  aus  scheinen,  glänzen,  dörren, 
flammen,  brennen,  verdorren,  ver- 
brennen etc.  leicht  die  Bedtg.:  verderben, 
40  tödten  etc.  u.  auch  andrerseits  wieder  aus : 
sichtbar  u.  klar  machen,  erklären, 
verkünden,  sagen,  sprechen  etc.  die  von: 
laut  sprechen  u.  zanken,  hadern  etc.  u. 
so  loeiter  auch  die  von:  streiten,  kämpfen, 
45  siegen,  besiegen,  Niederlage  bereiten, 
tödten,  überwältigen  etc.  entwickeln 
konnte.  Oder  hat  der  Schallslamm  od.  die 
Schallwurzel  bha  od.  bhi  neben  tönen  (cf. 
lat.  fragor  u.  b&ngo)  die  Bedtg.:  schlagen, 
50  spalten,  brechen,  bersten,  krachen  etc. 
u.  aus  brechen  u.  spalten  (cf.  y bhrag 
od.  bbrbg  einerseits  als  y von  bräkeu  >i. 
andrerseits  als  y von  blaken,  blak,  blank, 
bliken  etc.)  die  von  hervorbrechen,  auf- 
gehen, erscheinen,  sichtbar  werden 
(von  der  Sonne  etc.)  u.  so  die  von:  leuch- 
ten, glänzen  etc.  entwickelt?  Vergl.  auch 
unter  babbeln  u.  beffe  den  Schallstamm  baba 
od.  bhabha  <ds  wahrscheinl.  Reduplication 
60  der  Schallwurzel  bha  od.  bhl. 
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bin,  Bahn  = Weg,  Strasse,  Durchgang, 
Gasse  etc.  od.  offener  u.  freier  Baum  etc. 
wie  bot;  bi  m&kd,  resp.  brekd  80k  bän  od. 
bot  etc. ; — isb&D,  sa6bän  etc. ; — hi  mikd 
hum  bin.  Ferner  „bin“  als  Streifen  6 
Zeug,  welche  der  Länge  nach  eusammen- 
genäht  werden,  um  die  Weite  eines  Kleides 
hereustellen,  wie  denn  je  nach  der  Bahn- 
Breite  des  Seiden-,  Cattun-  od.  Wollenseugs 
u.  je  nach  der  gängigen  Mode  (ob  weit  od. 
eng)  4 — 9 „hin“  des  betreffenden  Zeuges 
SU  einem  Kleide  verwandt  werden.  Wird 
zufällig  eine  Stelle  eines  neuen  Kleides  durch 
Thee,  Kaffee  od.  Wein  derartig  befleckt, 
dass  die  betr.  Stelle  nicht  wieder  gereinigt 
werden  kann  od.  durch  Brand  etc.  stark 
beschädigt,  so  wird  die  bin  od.  derjenige 
Streifen,  worin  sich  eine  solche  Stelle  be- 
findet, ganz  herausgetrennt  u.  dafür  eine 
neue  „bin“  eingesetzt. 

Form:  nid.  baan;  mnld.  baen;  mnd.  baue; 
mhd.  bane,  ban,  pan  (Bahn,  Raum,  Weg); 
schwed.  bana;  dän.  baue,  alles  Wörter  neue- 
rer Zeit,  die  in  dieser  Bedtg.  im  ahd., 
afries.,  an.,  goth.  etc.  fehlen,  ohschon  sie, 
wie  weiter  unten  nachgewiesen  werden  soll, 
allerdings,  jedoch  in  andrer  u.  mehr  urspr. 
Betg.,  <n  diesen  Sprachen  vorhanden  waren. 

Einen  Weg  bahnen,  resp.  sich  einen 
Weg  bahnen  heisst  so  viel,  als  einen 
freien  Raum,  Durchgang,  Weg  etc. 
durch  Hauen,  Schlagen,  Schneiden, 
resp.  Weghauen,  Entfernen,  Wegräu- 
men etc.  von  allem,  was  im  Wege  ist,  od. 
von  allen  Unebenheiten  u.  Rauhigkeiten  (als 
Gestrüpp,  Wald,  Fels,  Gestein  etc.)  schaffen, 
machen  u.  ebenen  etc.  od.  durch  Anwendung 
von  Gewalt  u.  Macht  sich  einen  freien 
Raum  etc.  schaffen  od.  brechen  etc.  Ver- 
gleichen wir  nun  aber  unser  „gat“  = Loch, 
Spalt,  Riss,  Durchgang,  Oeffnung, 
Wunde  etc.,  welches  dasStammwort  des  nhd. 
Gasse  = Strasse,  Durchgang,  Weg  etc. 
t*(;  — ferner  dass  das  an.  braut  ('Ir  Strasse 
etc.)  mit  unserm  brot  (Bruchstück,  Brocken, 
Zerbröckeltes,  Zerschlagenes  etc.)  unmittelbar 
verwandt  ist  u.  zu  an.  brjota  (brechen, 
reissen  etc.)  gehört  u.  auch  das  f ranz,  route 
(Weg  = via  rnpta)  u.  deroute  (Niederlage 
--  afranz.  route,  ital.  rotta  etc.  = urspr. 
Bruch,  Zusammenbruch  etc.)  vom  lat. 
ruptus  sich  ableitet,  während  das  afranz. 
briaio  (Weg,  Durchgang,  Strasse)  mtt  dem 
afranz.  briaer  (brechen,  zerbrechen  etc.,  wo- 
von bris  = Bruch,  Schiffbruch  etc.)  u.  so 
ferner  mit  unserm  brös  (zerbrechlich  etc.) 
u.  breiseln,  britaen  etc.  connex  ist,  so  ist  es 
leicht  begreiflich,  dass  auch  dem  Worte  bin, 
resp.  mhd.  bane,  ban,  pan  eine  ähnliche 
Bedtg.  zu  Grunde  liegen  muaa,  od.  dass  eine 


„Bahn“  ein  Raum  od.  Weg  etc.  ist,  der 
durch  schlagen,  hauen,  spalten,  ber- 
sten, reissen,  brechen  etc.,  resp.  weg 
schlagen,  aushauen,  wegbrechen  etc. 
u.  so  durch  Wegräumen  von  Gestrüpp, 
Bäumen,  Gestein,  Erde  etc.  entsteht. 

Halten  wir  nun  die  Grdbdtg.:  schlagen 
fest  u.  vergl.  wir  unter  „slagen“  die  ver- 
schiedenen Bedtgn.  als:  schlagen,  erschla- 
10  gen,  tödten,  verwunden,  beschädigen, 
abschlagen,  wegschlagen  (trennen,  spal- 
ten); stossen,  pulsiren  etc.  — lat.  pulsarc, 
ferire,  caedere,  occidere,  interficere,  necare, 
jugulare,  mactare  etc.  des  ahd.  alabao,  u 
15  ist  es  sofort  ersichtlich,  dass  das  mhd.  baue 
u.  ahd.  panön  (quatere,  exercere),  mhd.  baaen 
(Bahn  machen,  Baum  schaffen  = etmii 
wegschlagen  u.  stossen,  resp.  wegräu- 
men etc.)  unmittelbar  verwandt  ist  mit  dem 
20  ahd.  pano,  bano ; mhd.  bane,  ban  (Tod,  Ver- 
derben etc.);  afries.  bon  (Tod,  Todschhg. 
Mord),  bona  (Tödter,  Todschläger,  Erschh- 
ger,  Mörder),  bonia  (einen  als  Mörder  er- 
klären); ags.  bana,  bona  ("dförder,  interfectnr, 
25  occisor),  bana,  bon  (Tod,  Mord  etc.,  cf.  boo- 
gir  = Mordspeer,  wofür  v.  Richthofen 
auch  die  Form  ben  aufführt);  as.  bano 
(Mörder);  an.  ben  (Wunde),  bani  (Tod), 
bana  (tödten,  erschlagen),  bana-ordh  (Todes- 
30  Botschaft)  etc.;  goth.  banan,  bon  (ferire,  «f- 
schlagen  etc.),  hnstjei  (Wunde,  Geschwürlek., 
womit  (cf.  griech.  „ph“  u.  lat.  „{“  = b,  bh 
unter  bim  etc.)  auch  griech.  pboni  u.  phooos 
(Mord,  Ermordung,  TodsMag,  Erlegung 
36  etc.),  phonaö  (mordgierig  sein),  phoneiu 
(Todschläger,  Mörder),  pbenö  (tödten)  a 
lat.  funus  (Getödteter,  Tödter,  Leiche;  Toi 
Mord,  Ermordung  etc.)  Zusammenhängen. 

Diesemnach  würde  nun  eine  y bhan  od. 
40  ohne  NascU  bha,  bhi  (cf.  Aug.  Fick  vergl 
Wb.  379)  vorausziuetzen  sein,  die  indeae» 
in  den  Bedtgn.:  schlagen,  spalten,  löd- 
ten,  verwunden  etc.  nur  in  den  obigr* 
Wörtern  erscheint  u.  im  Skr.  u.  Zend.  nieht 
45  belegt  ist.  Es  setzen  dieserhalb  (weil  ets 
alter  Wechsel  von  bh,  dh  faphäresisirt  „h“) 
öfters  stattfinden  soll)  dafür  Viele  die  y bin, 
dhan  (schlagen,  tödten  etc.)  an,  wie  dies  bei 
Moritz  Heyne  (Beowulf  126  unter  banil. 
60  Polt  (Wurzelwb.  II,  2.  Abth.,  59),  De. 
Hopfner  (Zeitschr.  für  deutsche  Philologie 
I,  12),  Bopp  (Gloss.  comp.  440)  u.  Anders 
zu  vergleichen  ist. 

Da  übrigens  „b“  u.  „w“  (=  goth,  ngf. 
66  skr.,  lat.  „▼“)  sich  namentlich  früher  ofl 
vertraten,  so  wäre  auch  leicht  ein  urspr 
Zusammenhang  von  bano,  banan  etc.  mit  iter 
y ran  (schlagen,  streiten,  siegen,  besiegrs. 
tödten  etc.,  cf.  unter  winnen  u.  bei  Aug. 
60  Fick  u.  Ferd.  Justi  unter  ran,  sowie 
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wjrt  bh,  b = V unter  bim)  möglich,  od. 
titch  mit  der  y bhan,  bhä  (tönen,  schallen), 
<he  tcchl  urspr.  die  Bedig. : schlagen, 
itoiien  u.  so  Geräusch  machen,  lö- 
st* (cf.  klappen  u.  kloppen  etc.),  od.  bre- 
cht*. krachen  (cf.  fragor)  ItaUe,  wonach 
ii**  ton  u.  bin  (mhd.  bane,  ban),  resp. 
M.  puo,  bano  etc.  u.  golh.  banan  (schia- 
tm, erschlagen,  lödten  etc.,  cf.  unter  bin) 
ichiiessUck  einer  u.  derselben  y angehören 
nrien. 

Ihu  mnd.  bane  = Busse  od.  Strafe 
(cf.  bei  Sch.  u.  L.)  hängt  wohl  mit  banan 
iKhIage»,  strafen  etc.)  zusammen,  cf.  wegen 
ierBedtg.:  schlagen  u.  tönen  etc.  auch 
Wie. 

biii  (de  u.  dat,  Plur.  banden,  bann’), 
Band,  Bindfaden,  Strick,  Fessel,  Beif,  Bing 
itt,  d.  h.  Alles,  womit  man  etwas  hält, 
fesselt  u.  bindet,  resp.  verbindet, 
cereinigt  u.  eusammenhält,  — um- 
iisdet,  umschliesst,  umeieht  etc., 
w»  etvas  zusammen  zu  haltess  u.  zu  ver- 
fugen, gleichviel  aus  welchem  Material  das 
Band  besieht;  ferner  auch:  Haft,  Festig- 
lest, Salt,  Vereinigung,  Verbindutsg,  Butid, 
Bitdel,  Pack  etc. ; d’r  sit  gtn  band  mgr  in ; 
- du  geid  al  üt  rand  un  band;  — bn  band 
bitai;  — ik  wil  de  böken  tosamen  in  bn 
(uni  binden  laten  etc.;  — de  bann’,  die 
Bänder,  resp.  Fesseln  etc. 

Farm:  afries.  band,  bend;  as.  band;  ags. 
Wid;  an.  band ; ssld.  band  ; snssd.  bant,  band; 
ähd.  pant,  bant,  pand,  band;  mhd.  band; 
Jotibindi.  Davon:  ital.,  span.,  prov.  banda; 
frsnz.  btode  (Binde,  Streife),  cf.  Diez  I, 
m.  Bit  skr.  bandha,  zetid.  banda  (Band, 
Fessel)  con  der  y bhand,  cf.  binden  u.  wegen 
läk.  bandvo,  bandvjan  cf.  usiter  bannen. 

bilde.  Bande,  Haufe,  Trupp  = V er- 
eiiipunp  eon  Menschen.  Zu  band. 

blidig,  bändig,  gefesselt,  gezähmt  etc. 
hnr  in  unbändig  u.  wanbandlg.  Von  band 
+ lg., 

budlgen,  bäsidigen,  zügeln,  massigen, 
laltn  etc.;  hb  kan  sük  hbl  nbt  bändigen. 

biiei,  s.  unter  bin. 

bug,  bange,  bange,  ängstlich,  furchtsam 
de.;  man  schul  hist  angst  an  bang  srorden 
in  bis. 

Dieses  Wort  ist  ein  Compos.  von  der 
lorietzpartikel  be,  bi  u.  dem  Adv.  ang,  ange, 
ugi  (enge),  was  mU  angst  zum  (hm.  angan 
i'ngen  etc.,  cf.  unter  angst)  gehört.  Aus  be 
oi  bi-inge  tcurde  bange  contrah.,  wie  bafen, 
fcofen  aus  bi-oban  u.  bllfen  aus  bi-llfcn. 

bagkUd  od.  bangblüt,  bangindebUks, 
bujbiks,  Furchtsamer,  Feigling  etc. 

bllgigheid,  Bangigkeit,  Angst,  P'urcht  etc. 

Bank,  Tisch,  Schemel  etc.,  d.  h.  eine 


hrhöhung  od.  ein  über  dem  Boden  u. 
der  Diele  etc.  vorragendes  Etwas  von 
Holz,  Stein,  Eisen,  Erde,  Basen  etc.,  auf 
welchem  man  sitzt  u.  ruht,  od.  worauf  man 
5 etwas  zur  Schau  auslegt,  um  es  zu  verkau- 
fen etc.;  z.  B.  tinbank  (Gartenbank),  föt- 
bank,  tönbank  (Ladentisch),  mtnbank,  fisk- 
bank  etc.  Sodann  auch  eine  rücken  artige 
Erhebung  im  Meere  etc.,  z.  B.  Sandbank  = 
10  So  n drücken.  Auch  nennen  wir  eine 
massige  Wolkenschicht,  sofern  sie  vom  Hori- 
zonte aus  in  einem  breiten  Streifen  auf- 
steigt u.  sich  allmählich  erhebt  (cf.  ban- 
ken), eine  „Bank“;  dir  sit  sö’n  bank  in’t 
16  westen  etc.  — resp.  dir  kumd  in’t  westen 
sö’n  bank  np. 

Eine  besondere  auch  im  nid.  u.  hd.  ge- 
bräuchliche Bedensart  ist:  „dör  de  bank“, 
im  Sinn  von:  durchgängig,  imDurch- 
20  schnitt  etc.,  wie  z.  B.  dör  de  bank  ge- 
rikend,  kan’k  net  Seggen,  dat  ik  de  köjen 
to  dflr  köfd  (gekauft)  heb’ ; — dör  de  bank 
weg  Word  d’r  fan’t  jir  nog  al  181’  un  6k 
göde  fisk  fangen ; — alles  un  alles  geräkend, 
25  den  mut’  wl  Seggen,  dat  de  fruchten  d6r  d’ 
bank  weg  nog  al  regt  g6d  stin  etc.,  wo  es 
die  Bedtg.:  Schicht,  Lage  etc.  hat. 

Form:  Nid.  bank;  afries.  bank,  benk, 
bonk;  as.  bane,  benk;  ags.  bene;  engl,  bane; 
30  dän.  baenk;  an.  beckr.  Ahd.  banch,  panch; 
mhd.  bane.  Davon : ital.  banco,  panca ; span., 
port.,  franz.  bane  (Tafel,  Tisch  etc.);  span., 
jiort.,  prov.  banca.  franz.  banque  u.  banchc 
(Felsengrund  in  der  See,  resp.  Klippe,  wor- 
35  auf  die  Schiffe  scheitern,  wie  auf  einem 
B if  f od.  einer  Sund  b a n k).  Abgeleitet  ital. 
banchiere,  franz.  banquier  (Wechsler  etc.) 
etc.  cf.  Diez  J,  49  unter  banco. 

Es  ist  wohl  eine  aus  1 hak  = Bücken, 
40  rundliche  Erhöhung  od.  Erhebung 
(tf.  Sandbank  = Sandrücken)  etc.  nasa- 
lirte  B’orm,  wofür  sowohl  an.  beckr  od. 
bekkr  = a)  Bank  u.  b)  Bach  = ags.  bec 
od.  becc  (cf.  oben  ags.  bene)  als  auch  der 
46  Umstand  spricht,  dass  die  y von  1 u.  2 bak, 
soioie  von  nhd.  Bach,  nämlich  „bhag“,  selbst 
schon  die  nasalirte  Form  „bhang“  hat  u. 
sich  hieraus  von  selbst  die  B'orm  ,|bank“  er- 
giebt. 

60  banken,  aufsteigen,  sich  erheben  (nur  von 
einer  Wolkenbank,  resp.  einer  vom  Hori- 
zonte aus  allmählich  sich  erhebenden  breiten 
Wolkenschicht) ; dat  bank’d  dir  in’t  westen 
so  up;  wt  sebölen  wo)  bold  ander  wind  an 
65  wSr  krigen.  Zu  bank. 

bank-kiste,  eine  auch  als  Sitzbank  die- 
nende Kiste  in  den  ofries.  Bauernhäusern, 
worin  Speisevorräthe  u.  sonstige  Gegenstände 
aufbetoahrt  werden. 

60  bank-räkel,  bank-rekel,  Fauttenzer,  d.  h. 
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einer,  der  sich  auf  der  Bank  räkelt,  cf. 
bei  Sch.  u.  L.  das  mnd.  bankrese. 

bannen,  bannen,  verbannen,  schliessen, 
ausschliessen,  aastreiben,  mit  Gewalt  ver- 
treiben etc.  od.  eigentlich  unter  Straf- 
androhung befehlen,  gebieten  etc.;  hft 
bannd  (schliesset  od.  heisst  u.  befiehlt) 
hum  weg;  — ik  wil  de  düfel  d'r  wol  herüt 
bannen ; — ik  wil  dog  s6n,  of  ik  dat  geld 
d'r  net  wer  herClt  bannen  kau.  Ahd.  pannan, 
bannan;  mhd.  bannen  (unter  Strafandrohung 
befehlen,  vorladen,  berufen,  einberufen,  auf- 
bieten ; in  Bann  thunj ; afries.  banna,  bonna 
(befehlen,  gebieten  etc.);  an.  banna  (intcr- 
dicere,  prohibere)  etc.  Zu  ban. 

Von  ban,  resp.  bannen  stammt  auch  ital. 
bando  (cf.  Diez  I,  50),  span.,  port.,  prov. 
ban  (öffentliche  Verkündigung) ; Vbm.  ital. 
bandire,  span.,  prov.  bandir,  port.  bandir, 
banir,  frant.  bannir  (öffentlich  verkündigen), 
woher  Part.  ital.  bandito  (öffentlich  Aus- 
gerufener, resp.  Verwiesener  u.  Verbannter, 
Strassenräuber,  Bandit)  etc.  Das  „d“  er- 
klärt sich  ebenso,  wie  im  nid.  branden  (bren- 
nen, flammen  etc.)  statt  brannen,  welch  letz- 
tere Form  im  nid.  gar  nicht  gebräuchlich 
ist  u.  halte  ich  einen  von  Diez  angenom- 
menen Zusammenhang  von  bando,  bandir 
etc.  mit  dem  goth.  bandvjan  (bezeichnen,  an- 
deuten) u.  bandva  (Zeichen)  nur  dann  für 
möglich,  wenn  dieses  entweder  wurzelhaft 
mit  ban  (als  Spruch,  Ausspruch,  Befehl  etc.) 
od.  direct  mit  den  im  goth.  wohl  verlornen 
od.  nicht  belegten  Wörtern  ban  «.  bannen 
zusammeiihän^,  indem  z.  B.  aus:  heissen, 
Geheiss,  befehlen  etc.  die  Bedtg.:  an- 
deuten, bezeichnen  etc.  entstand  u.  bandvo 
etc.  von  band  (aus  bannd,  banned,  gebannt, 
d.  h.  geheissen  etc.)  weiter  gebildet  wurde. 
Denn  dass  die  Wörter  „ban“  u.  „band“  40 
ganz  verschiedenen  Ursprungs  sind  u.  das 
rom.  bando,  ban  etc.  u.  goth.  bandro  etc. 
(was  als  Zeichen  od.  J^’a^ne  [vexillum]  eben 
so  wie  Banner  [cf.  unter  banncre]  auch 
mit  „band“  connex  sein  kann),  also  auch 
trotz  Diez  seiner  Ansicht  (cf.  unter  ital. 
bando)  nicht  innerlich  mit  beiden  Wörtern 
Zusammenhängen  kann,  geht  schon  daraus 
hervor,  dass  „ban“  von  der  y bhan  (tönen, 
reden  etc.)  u.  „band“  (nebst  binden,  bnnd  60 
etc.)  von  der  y bhand  (binden,  fesseln  etc.) 
entstand. 

Fin  Compos.  von  hari,  heri  (Heer,  Schaar, 
Volk  etc.)  u.  ban  ist  das  ahd.  hari-  od. 
heri-ban  (Heer-Bann  = Aufgebot  des 
Heeres  od.  des  Volkes  zum  Kriegs-  od.  son- 
stigen Dienst),  woiwn  mlat.  harebannus  u. 
afranz.  arban  (Frohndienst)  u.  auch  wohl 
(entweder  entstellt  od.  umgedeutet)  das  frans. 
arri6reban.  cf.  auch  kunterband. 


bangere  (0.  L.  R.  pag.  132),  Banner, 
Gerichtsdiener,  Frohnvoigt,  Büttel  etc.,  d.  h. 
Person,  die  den  „ban“  (=  Spruch,  Aus- 
spruch, Urtheil,  Gebot,  Befehl,  Verbot  etc. 

6 des  Gerichts  etc.)  ansagt  u.  verkündet.  Afries. 
bannerc,  bonnere;  mnd.  banre. 

Das  nhd.  Banner  u.  Panier;  mnd. 
bannere,  banner,  bannir  = A’o Abc,  Heere.s- 
fahne  etc.  hat  mit  dem  obigen  Worte  nichts 
10  gemein,  da  dieses  aus  dem  ital.  bandiera, 
span,  bandera,  prov.  bandiera,  banneira, 
frans,  bannidre  (nebst  ital.  banda  etc.  rom 
deutschen  band)  entlehnt  wurde,  was  ron 
Hause  aus  wohl  nur  eine  um  eine  Stange 
15  gewickelte  Binde  od.  ein  daran  befestigter 
Streifen  Zeug,  resp.  breites  Band  (wie 
die  seidenen  od.  wMenen  Bänder  an  den 
Damenhüien,  die  auch  wie  Fahnen  im 
Winde  flattern)  etc.  war  u.  so  als  Fahne 
20  diente. 

Nach  Diez  (cf.  I,  49  unter  banda)  gab 
es  auch  ein  afranz.  „ban“  mit  der  Bedtg. : 
Fahne,  was  wahrseheinl.  auch  au«  unserm 
band,  od.  dem  rom.  banda,  bände  (Binde, 
25  Streifen  etc.)  verstümmelt  wurde,  ganz  wie 
wir  statt  bände  od.  banden  (Plur.  von  band) 
u.  lande,  landen  (Plur.  von  land)  gew/Anlich 
ban’,  bann’  u.  lan’,  lann’  sprechen  u.  statt 
Schande,  mande  etc.  — schon’  u.  man’. 
30  Auch  stammt  von  band,  resp.  banda,  bande 
(=  Band,  Binde,  Streifen  Zeug  etc.,  resp. 
im  Winde  flatterndesBand,od.Fahne, 
die  geschwenkt  wurde)  wieder:  span,  ban- 
dear,  prov.  bandeiar,  baneiar,  afranz.  banoier 
85  (hin  u.  her  schwenken;  sich  bewegen,  flat- 
tern), sowie  arom.  banicare,  wovon  das  mhd. 
baneken,  banken  (spazieren,  umherschweif en, 
sich  durch  Leibesübung  erlustigen  etc.)  ent- 
standen sein  soll. 

Bant.  Name  einer  früher  südlich  von 
Juist  belegenen  Insel,  welche  ebenso  wir 
die  Letztere  zu  der  Insel  Borkum  (cf. 
auch  Bbse)  gehörte  u.  durch  zerstörrmic 
Sturmfluthen  davon  getrennt,  sjniter  eine 
45  selbständige,  kleine  Insel  bildete.  Der  Name 
lebt  noch  fort  in  „Bantsand“,  was  als  etnr 
zwischen  der  Juist  u.  dem  Norddeich  be- 
legene  Sandbank  ebeti  das  letzte  Ueberblcib- 
sel  der  allen  Insel  „Bant“  ist. 

Diese  Insel  „B  a n t“  gehörte  früher  ebenso 
tn'e  Norden  u.  Norderland  zum  Bre- 
mer Sprengel  u.  kömmt  ihr  Name  (cf.  bei 
Förstemann)  schon  in  den  ältesten  ngerm. 
Urkunden  vor.  Die  Bedtg.  des  If'ortcs 
55  ,.Bant“  ist  anscheinend  Gau  od.  geschlos- 
sener u.  von  einem  andern  Grösseren  abge- 
trennter Bezirk  (cf.  dieserhalb  bet 
Förstemann  im  ahd.  Ortsnamen-Buch, 
sowie  Arends,  phgs.  Gesch.  der  Nordsee, 
GO  pag.  35G),  od.  überhaupt : Gegend,  Lan  d- 
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rrika/I,  rtgio  etc.  gewesen,  so  dass  dem-  einen  Gauverband,  eine  Genossen- 

uciBtat  UTsi>r.  ebenso  wie  die  alte  Insel  Schaft,  od.  an  einen  in  sich  vereinigten 

Jte(  i.  anc*  Juist  u.  Norderney  (d.  i.  Nor-  u.  zu  einem  Ganzen  verbundenen,  gegen 

br  oye  oge  olim  Osterenda)  ein  zu  der  Aussen  abgeschlossenen  Bezirk  denkm 

mitn  Insel  Burcbana  (d.  i.  Borkum)  ge-  5 kann,  ergiebt  sich  von  selbst  mis  dieser 
i/rmder  Gau  od.  regio  war,  toie  denn  W urzel,  sowie  aus  dein  davon  stammenden 

hrtum  wegen  seiner  bedeutenden  Grösse  skr.  baiidhu  = Verband,  Genossenschaft, 

dfrit  2U  (^uadratmeilen)  urspr.  zweifellos  Gemeinschaft,  Zusammengehörigkeit  etc.  (cf. 
srerKluedene  Gaue  od.  Bezirke  geiheilt  Aug.  fick,  vergl.  Wb.  134  unter  bandb), 

ofWH  ist,  zumal  es  wohl  sicher  ist,  dass  10  sowie  auch  aus  dein  von  pago,  pango  (Grd- 
liter  auch  ein  Theil  des  jetzigen  Kram-  bdtg. : fassen , fesseln , binden,  verbinden 

iss  dazu  gehörte  u.  sie  ilemnach  eigentlich  etc.)  abstammenden  lat.  pagua,  womit  bei 

i$  Delta  der  Ems  war,  was  durch  die  Sch.  ii.  L.  das  as.  „baut“  erklärt  wird, 

ödes  h'msarme  (Oster- u.  Wester-Ems)  um-  Zur  Bestätigung  dessen  dient,  dass  auch 

tun  u.  vom  Eestlande  getrennt  wurde.  15  „borde“  im  mnd.  (cf.  Sch.  n.  L.)  beide 
.iseh  die  Namen : Bandje-,  resp.  Bantje-  Bedtgn.,  nämlich  die  von : B e z irk,  Land- 

«.  Bintjewater  (cf.  Ostfr.  Mormtsblatt  Schaft  etc.  u.  die  von;  Band,  Saum, 

r.  erstes  lieft,  pag.  11)  erinnern  noch  an  Einfassung  etc.  hat. 

m frakeren  Zusammenhang  ron  Bant  mit  Zudem Namenderlnseljäsnt*  verglfJahrb. 
«rboin  u.  wenn  man  bedenkt,  dass  die  20  derGeseUsch.fürbild.Kunstetc.inEmdenll, 
ssd  Borkum  sich  früher  in  nordwestlicher  31)  den  Aufsatz  vom  Generalsuperintendent 

‘•uhitmg  noch  Stunden  weit  ins  Meer  er-  Bartels  in  Aurich,  wo  derselbe  die  Ansicht 

reckte,  so  mögen  diese  Dünen  gerne  an  ausspricist,  als  ob  unter  „Bant“  nicht  allein 

er  .'Helle  liegen,  welche  früher  den  Namen  die  spätere  Insel  „Bant“,  sondern  auch  alle 

lut  führte.  25  Trümmerstücke  des  allen  Burcbana  (Borkam) 

£a  zweites  Bant  (d.  h.  als  Gau,  Land-  zu  verstehen  seien,  resp.  dass  sowohl  das 

tlaft,  Bezirk  etc.  od.  auch  Landes-  jetzige  Borkum  als  auch  das  jetzige  Juist 

Itcil,  Stück  od.  Viertel  eines  grösseren  u.  Norderney  mit  dem  früheren  Bant  u. 

esirs)  kömmt  übrigens  in  alten  Urkunden  Buise  etc.  unter  dem  Namen  „Bant“  mü 

b reslliek  von  der  Jahde  belegen  vor,  wel-  30  inbegriffen  gewesen  seien.  Dieser  Ansicht 
bl  (ef.  Ehr e n traut,  fries.  Archiv  II,  kann  ich  mich  angesichts  des  schon  den 

C ia  der  Geschichte  des  Klosters  Rastede)  Römern  bekannten  alten  Burcbana  od.  der 

•rck  qnidrana  (Viertel,  Landesviertel,  resp.  Insel  Borkum  indessen  nicht  ansMiessen. 

'sortier)  übersetzt  n.  erklärt  wird,  wobei  Da  jedoch  Menso  Alting  im  2.  Theil 

daun  wohl  zu  beachten  ist,  dass  man  35  s.  Descr.  sec.  antiq.  Agri  Batavi  et 
lim  *M  ebenso  wenig  als  bei  Quartier  Friaii  (nmn  vergl.  das.  die  betr.  Karten) 

Stodtrierlel  an  ein  absolutes  Vier-  die  Insel  Borkum  als  Insel  Bant  mit 


I od.  gar  an  einen  quadratischen 
izirk  zu  denken  hat,  sondern  wohl  mehr 
1 Stick  od.  Theil,  Abtheilung  etc. 
erhauft.  Halten  wir  nun  aber  die  Bedtg. : 
po  i=  Linie,  Strich,  Landstrich  etc.) 
< a.  vergleichen  wir  unter  str&k  (Strich, 
nw  eie.),  dass  wir  dieses  Wort  nicht  allein 
der  Bedtg. : Landstrich  u.  Gegend 
'..  sondern  auch  in  der  von  band  u.  lint 
'<r zucken,  so  erhellt  sogleich,  dass: 

•)  die  Endung  baut  in  Brabant  etc. 
. Iiant  1 bei  Sch.  u.  L.)  mit  dem  obigen 
H identisch  ist,  sowie  mit  band  in 
fcuid  (ofries.  Ortschaft  im  Auricher 

■ es  dasselbe  Wort  ist  wie  „band“,  wofür 
fsh!  nd.  als  hJ.  die  Formen:  baut,  resp. 
Ii  (cf.  unter  band)  belegt  sind,  wie  sich 
> ron  selbst  aus  der  y bband  od.  bandb 
pcs.  schtiessen,  verbinden,  vereinigen, 
ßüiinenfassen , umschtiessen , begrenzen, 
fcAienen  etc.)  ergeben. 

Eb«  nan  bei  „Bant“  übrigens  auch  an 
1 l«B  Doornkut  Koolmaa,  WOrUrbnoh,  1. 


zwei  Ortschaften,  nämlich  Borkna  u.  Bant 
(Letztere  an  der  Ostseite  belegen)  bezeichnet, 
40  während  er  dieselbe  im  ersten  Theil  des 
Werkes  stets  Burcbana  nennt,  so  wird  die 
Sache  wohl  so  liegen,  dass  diese  Insel  nach 
den  zwei  Hauptortschaften  später  bald 
Borkna  o</.  Borkum,  bald  Bant  genannt, 
45  od.  je  nach  Umständen  mit  einem  dieser 
Namen  in  den  betr.  Schriftstücken  aufge- 
führt worden  ist,  od.  dass  die  Ortschaft 
Bant,  resp.  der  Bant  genannte  pagua  die- 
ser beträchtlichen  Insel  vor  der  Zerstücke- 
50  lang  (weil  Bant  wegen  seiner  Lage  im  öst- 
lichen od.  südöstlichen  Theil  der  Insel  gegen 
die  Nordwestwinde  mehr  geschiUzt  lag  u. 
wahrscheinl.  auch  fruchtbarer  war  als  das 
mehr  exponirt  liegende  Borkna  mit  seiner 
65  Umgebung  u.  namentlich  zur  Zeit  der  Ein- 
führung des  Uhristenthums)  der  stärker 
bevölkerte,  reichere  Ort  u.  frucht- 
barere Landstrich  war  (auch  Radbod  soll 
in  Bant  schon  ein  Castell  od.  eine  Burg 
CO  gehabt  haben)  u.  deshalb  auch  zuerst  od. 


r' 
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ttÜein  der  Site  eines  geistlichen  Stifts  wurde, 
wie  es  ja  bekannt  ist,  dass  die  ganze  Insel 
vor  ihrer  Zerstückelung  zur  Diöcese  Münster 
gehörte  u.  in  den  betreffenden  Schriftstücken 
nur  unter  dem  Namen  „Bant*  eorköinmt.  5 
Nachdem  nun  aber  später  die  ganze  Insel 
Borkum  zuerst  wohl  in  der  Mitte  con  den 
Sturmfluthen  durcht/rochen  u.  in  zwei  Theile 
zerrissen  wurde,  blieb  der  alte  Name  Bor- 
kum an  der  tcesllichen  Hälfte  (wo  die  Ort-  10 
Schaft  Borkna  auch  lag)  Iniften,  während 
der  östliche  Theil  durch  den  neuenlstandenen 
Bhnsausfluss  (der  anscheinend  nach  der 
Volkstradition  niemals  Osterems  hiess, 
da  die  alte  Osterems  östlich  von  Bant  u.  15 
dem  alten  Osterende  [jetzt  Norderney] 
ins  Meer  fiel  u.  die  jetzt  zwischen  Borkum 
u.  Juist  durchströmende  Osterems  im  vor. 
Jahrhundert  noch  neue  Osterems  ge- 
nannt wurde)  davon  getrennt,  nach  dem  20 
Hauptort  den  Namen  Bant  behielt  u.  sjHiter 
mit  den  sämmtlichen  Trümmerstücken  (näm- 
lich Bant,  Juist,  Buise  u.  Osterende  od. 
Norderney)  zu  Norden  u.  Norderland  ge- 
hörte u.  mit  diesem  dem  Bremischen  Spren-  25 
gel  zugelegt  wurde,  der  durch  die  Edden- 
riede (s.  d.)  vom  Münsterschen  Sprengel 
geschieden  war. 

Bantje,  ml.  Name.  Geschln.  Bantjes. 

Es  ist  ein  Dimin.  von  B o n n o (aus  Banno)  30 
vom  afries.  ban,  bon  (Sann,  Befehl,  Gebot) 
od.  banna,  bonna  (befehlen,  gebieten,  herr- 
schen etc.),  wovon  auch  wohl  Benno  (wbl. 
Benna,  Gebieterin,  Herrin,  Frau)  eine 
Nebenform  ist.  35 

Wegen  der  Form  cf.  Antje  von  Anna  u. 
Ontje  von  Onno. 

1.  bantje  (Dimin.  von  bän),  kleine  Bahn, 

kleiner  Weg  etc.,  resp.  Furche,  Streifen, 
Linie  etc.  40 

2.  bintje,  Brusttuch,  kurzes  Brusthemd ; 

kleine  Jacke  ohne  Schooss  u.  Aermcl;  ik 
wil  min  Bömmerb&ntje  (Sommer-Brusthemd) 
bol’  wer  antrekken,  min  winterbäntje  Word 
ml  mit  liferlä  to  warm.  45 

Wahrscheinl.  auch  Dimin.  von  bän  u. 
zwar  in  der  Bedtg.:  Streifen  Zeug, 
Zeug-Streifen  von  Wolle,  Leinen  etc., 
den  man  vielleicht  früher  wie  einen  Shawl 
um  den  Oberkörper  schlug.  50 

3.  bantje,  Aufgabe,  Arbeit,  Beschäftigung, 
Verrichtung,  Geschäft,  Amt  etc.;  dat  is  ’n 
stftr  b&ntje  (schwere  u.  saure  Aufgabe),  dat 
ik  min  man  begräfen  heb  un  mi  nu  all5n 
mit  min  kinderkes  dür  de  tld  slän  mut;  — 55 
ik  heb  dür  nog  sö’n  iQtjed  b&ntje  (kleine 
Arbeit  — kleines  Geschäft)  fbr  dl ; — he 
hed  dir  ’n  g&d  b&n^e  (gutes  Amt,  resp. 
Aemtchen)  krigen. 

Auch  nd.  u.  nid.  in  derselben  Bedtg.  ge-  GO 


bräuchlich  u.  ist  auch  dieses  Wort  ti 
Dimin.  von  bän  = Bahn,  Laufbahn,  Wo 
Gang,  Lebensbahn  etc.,  resp.  Bah«,  j 
man  durchs  Ijcben  zu  gehen  lud,  od.  0m 
haujd:  Gang  u.  Weg  etc.,  den  man  mack 

1.  bär,  haar,  tul.  bar  = Uoss,  CHtbloa 
nackt,  unbedeckt,  unverhüllt,  ledig,  fn 
offen,  sichtbar;  bloss,  allein,  atisschliesslici 
nichts  als,  uiwermischt,  rein,  lauter,  Ui 
etc.  bär  geld.  baares,  unvennischtes,  Uani 
Geld,  resp.  Geld,  was  bloss  u.  unbedeckt  i 
offen  gezeigt  u.  hingelegt  wird,  — od.  am 
reines,  blosses,  alleiniges  Geld,  im  Gegensa 
zu  Schuldverschreibungen  u.  sonstigen  Sicke 
heilen ; dat  is  je  bär  to  sün ; — dat  ligj , 
bär  för  ögen;  — b6  drinkd  de  bäre  kli 
melk ; — dat  is  de  bäre  (nackte,  unverhuB 
etc.,  resp.  reine,  klare)  schände ; — dat  lii 
där  bär  (offen,  frei,  sichtbar,  nackt,  »sb 
deckt)  hen ; — dat  is  de  bäre  sä,  das  i 
die  freie,  offene,  unverfälschte,  richtige  St 
d.  h.  die  See  od.  das  Meer,  wo  num  kai 
Küste  mehr  sieht  u.  auch  keine  Sandbas 
u.  Klipiwn  findet;  — bärföts,  »iit  bb»<e 
nackten,  entblössten  Füssen  etc. 

Die  hiL  Redensarten,  als:  er  ist  alU 
Schande  bar  — alles  Geldes  bi 
etc. = frei,  ledig,  bloss,  od.  entbUn 
etc.  sind  hier  nicht  mehr  im  Gebrauch. 

Form : nid.  baar ; afries.  ber  (in  berfl 
barfuss);  as.  bar;  ags.  bar,  baer  ßlm 
nackt) ; engl,  bare  ; wfries.  baar ; satl.  In 
an.  berr  u.  ber  fin  ber-foettr,  bar/ius 
schwed.,  dän.  bar. 

Grimm  vennuthct  nach  dem  slac.bt 
Iit.  liBsas,  lett.  bass  (bloss,  nackt)  eim 
Grdstamm  od.  eine  y bas  od.  bäs,  I 
,.Beere“  = goth.  basi.  Vergleicht  w 
nun  zu  bär  die  begriffliche  VerwandUtk 
ton  hlöt  M.  blank,  resp.  con  rein,  scM 
klär  mit  bär,  — ferner  dass  blank  n 
blinken  (scheinen,  glänzen,  schimmern) 
schön  (rein,  untermischt  etc.)  von  schiel 
(scheinen,  glänzen,  leuchten  etc.)  kömmt.  i 
sowie  dass  „baares  Geld“  auch  = „bUi 
kes  Geld“  ist,  so  liegt  es  sehr  nahe.  « 
auch  für  bär  = slav.  bos  etc.  eine  j « 
der  Bedtg.:  scheinen,  glä  nzen,Uut' 
ten  etc.  anzunehmen,  zumal  auch  du  «kl 
bedeckt,  verhüllt,  unsichtbar  ä 
Gegensätze  von  hell,  glänzend,  maet 
entblösst,  sichtbar  etc.  sind  u.  am 
der  nackende  Körper,  resp.  dat  n a cki 
u.  von  Haar  u.  Kleidung  nicht  bedtei 
Fell  entweder  weist  u.  hell  od.  dat 
glatt  u.  glänzend  ist.  Alsy  vondias 
„bär*  setze  ich  demnach  entweder  die  y bk 
od.  die  davon  weitergebildcten  Forma 
bhäs,  bbas  bbäs'  (cf.  Bopp,  Olozt.  camf 
271  unter  bä)  an,  wovon  Bopp  auch  di 
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uä  ,bir*  laulUi-h  stimmende  (cf.  2 bar  u. 
laKii,  toren  m lai.  fero,  statt  faro)  lat.  for, 
btia  mm,  fari  (sagen,  kund  thun,  bekannt 
macken  etc.,  resp.  zeigen,  sichtbar 
macken  etc.,  cf.  unter  ban)  ableitet,  obschon 
(ka  selbstredend  auch  zur  y bhar  (cf.  unter 
bue  a.  büren)  gehören  kann.  Unterstützt 
rtrd  diese  Ansicht  auch  durch  Aug.  Fick, 
ler  das  lit.  baEas  u.  as.  bar  (s.  vergl.  Wb. 
IX)  indessen  direct  von  der  von  bhü  er- 
mederten  y bh&s  ableitet. 

Das  ,r“  in  diesem  ,bir“  erklärt  sich  wie 
das  in  nhd.  Beere  u.  tu  nhd.  war 
= «urm  waa  u.  wfir  von  wesen  resp.  wäsen. 
Dass  «an  ober  nhd.  Beere  --  ahd.  peri, 
bm;  goth.  basi  auoA  als  die  „farbige, 
stkeinende  u.  glänzende  Fnscht"  ge- 
dcntct  werden  u.  mit  ,bir“  zu  derselben 
HWrf  gehören  könnte,  wäre  in  so  fern 
jmu  cntrefend,  als  alle  Beerenfrüchte  in 
der  Reife  sieh  färben,  resp.  durch  ihre 
meistens  rothe  Farbe  «.  ihren  Glanz 
lackt  zu  erkennen  sind  «.  sich  dadurch 
t»  Grün  der  Blätter  sehr  sichtbar  abheben. 
Das  ron  derselben  Wurzel  abstammende  ags. 
boa  (coedoeus,  purpareus,  od.  eigentlich: 
fisnsend,  leuchtend  etc.)  stimmt  wenig- 
dns  sehr  gut  zu  dieser  Auffcsssung,  obschon, 
renn  das  goth.  basi  mit  dem  lat.  bacca  (cf. 
nücr  wirklich  von  der  y bhaksb  (cf. 

b#je)  stammt  u.  etwas  „Essbares“ 
irdcntct,  es  allerdings  nicht  damit  verwandt 
wjn  kann. 

l kär  in  äpenbär,  dankb&r,  frOchtb&r, 
«blbir  etc. 

Dieses  ,bir“  = nid.  baar;  nhd.  bar  (cf. 
iei  Grimm)  ist  mit  b&ren  (hervorbringen, 
iragen,  gebären  etc.),  bären  (geberden,  zeigen, 
licktbar  machen  etc.)  u.  büren  (tragen,  heben 
de),  esrwandt  u.  gekürzt  aus  büre  = mhd. 
b«re  (gekürzt  ber),  ahd.  pari,  bäri  mit  der 
Dedtg.:  tragend  (=  auf-,  an-,  um-  od. 
'<  mck  habend,  wie  z.  B.  der  Mensch  ein 
Kleid  trägt  od.  die  Frau  ein  Kind  in  sich 
de.)  kerrorbringend,  bringend  etc.  od. 
I^k:  fassend,  haltend,  enthaltend, 
ksbend,  besitzend,  in  Besitz  habend, 
'igen  habend,  an  sich  habend,  eigen 
•tia  an  etwas,  Fähigkeit  wozu  ha- 
bend, fähig  zu  etc.,  wie  z.  B.  „haftbar, 
kalliar“  soviel  besagt,  dass  Etwas  Haft 
»■  Halt  trägt  od.  nn  u.  in  sich  hat,  resp. 
'Keu Eigenschaft  ihm  eigen  ist,  eine  Bedtg., 

«acA  der  Endung  bar  in  offenbar  zu 
Grunde  liegt,  indem  dieses  Wort  besagt, 
*“>  einem  Etwas  die  Eigenschaft  von 
*//en  e^cn  ist. 

iPae  man  hebt  u.  trägt,  das  greift, 
**•  a.  besitzt  man  etc.,  cf.  dieserhalb 
**ier  hebben  u.  heffen  etc.  die  Verwandt- 


schaft von  nhd.  hellen  mit  haben  u.  lat. 
capio,  sowie  Weiteres  utUer  b&ren  u.  büren. 

Das  lat.  fer  (in  fructifer  etc.)  u.  feroa  ist 
mit  fero  tt.  griech.  pher  (in  pher-anthoa  etc.) 

6 «.  phoroB  mit  pher-ein  ebenso  verwandt,  wie 
bür  etc.  mit  büren  u.  büren  u.  ahd.  pc-ran 
u.  gehören  diese  sämmtlichen  Wörter  zur 
y bhar,  bbri,  die  in  mehreren  Bedtgn.  mit 
den  Wurzeln  pa  «.  dha  (cf.  unter  wider  u. 
10  döu)  sgnonym  ist  u.  von  welchen  im  Wechsel 
von  ,r“  u.  „I“  auch  Wörter  mit  bbal  od. 
bhli  (=  zend.,  germ.  bal,  bli  — griech. 
phal,  phli  — lat.  fial,  fli,  resp.  fei,  fle  etc.) 
stammen  können,  weswegen  denn  nicht  allein 
15  die  Wörter  unter  bar,  ber,  bir,  bor,  bur, 
resp.  bra,  bre  etc.,  sondern  auch  die  unter 
bal,  bei  etc.  u.  bla,  bli  etc.  auf  eine  etwaige 
Verwandtschaft  mit  dieser  weitverbreiteten 
Wurzel  zu  vergleichen  sind. 

20  Was  nun  diese  y bhar,  bbri  betrifft,  so 
übersetzt  sie: 

I.  Benfeg  (s.  Skr.  Dict.  664)  mit  engl. 
to  bear  (tragen,  ertragen,  hervorbringen, 
erzeugen,  gebären  etc.),  to  hold  (halten,  fest- 

25  halten,  behalten,  in  sich  halten,  enthalten, 
fassen,  in  sich  fassen,  befassen  etc..),  to  wear 
(hohen,  besitzen,  an  sich  hohen,  tragen  etc., 
s.  o.),  to  gain  (erreichen,  erlangen,  erhalten, 
bekommen,  gewinnen  etc.),  to  possesa  (be- 
so  sitzen  etc.),  to  have  (hohen  etc.),  to  form 
(formen,  gestalten,  bilden  etc.,  cf.  aw6  IJI, 
wie  auch  das  lat.  forma  zu  dieser  Wurzel 
gehört),  to  nourish,  to  maintain  (erhalten, 
unterhalten,  nähren,  ernähren  etc.,  cf.  unter 
35  fader  u.  füden  die  y pa,  die  von:  nehmen, 
greifen,  fassen,  halten  etc.  aus  auch  dieselbe 
Bedtg.  entwickelte  u.  auch  die  Wurzel  von 
lai.  pappa  od.  papa  = Pappe,  Brei,  resp. 
Nahrung,  Speise  etc.  u.  pappo,  nähren,  er- 
40  nähren,  erhalten  etc.  [cf.  unter  habbe]  ist), 
to  hire  (miethen,  dingen  etc.  = nehmen 
in  Lohn,  annehmen  etc.,  resp.  Gesinde  etc. 
haben,  besitzen  u.  halten  etc.),  to  aupport 
(tragen,  halten,  unterhalten,  stützen,  unter- 
45  stützen  = halten  unter,  od.  halten,  festhal- 
ten,  greifen  etc.),  to  All  (füllen,  anfüllen, 
voll  machen  etc.  = zutragen,  tragen  zu, 
hinzu,  bei  etc.,  od.  hinein  etc.); 

II.  B opp  (s.  Gloss.  comp.  269  seq.  unter 
50  b'ar  1 u.  2)  mit  lat.  ferre  (tragen  etc.),  geatare 

(tragen,  trächtig  u.  schwanger  sein;  zutra- 
gen, tragen  u.  bringen  wohin,  führen,  fah- 
ren etc.),  gerere  (tragen,  hervorbringen,  ge- 
bären; b^ragen,  aufführen,  geberden  Ä., 
55  cf.  b&ren),  auatentare,  nutrire  (halten,  erhal- 
ten, stützen,  unterstützen,  unterhalten,  er- 
nähren etc.) , mercede  conducere  aliquem 
(irgend  Jemandem  Lohn  zuführen  od.  rei- 
chen, resp.  Jemanden  für  Lohn  miethen  u. 
60  an  sich  bringen,  od.  annehmen,  erwerben, 

7* 


BAR 


100 


BAR 

gewinnen,  erhalten  elc.)trepre]ieadeTe  (wieder  bia  514  aub  Nr.  4S8 — 492}  nachauaelUagn 

greifen,  faaaen  u.  fangen  etc.,  zurück  grei-  iat)  vereinigendett , ao  aehr  reraehiedean 

fen,  zurückhaÜen  etc.  — erreichen,  erfaaaen  Bedtgn.  an,  ao  iat  ea  eweifeUoa,  dass  keine 
etc.  od.  — halten,  feathalten  u.  ao  bleiben  von  ihnen  ala  urapr.  angeaehen  werden  kana, 
machen  etc.),  suslentare  (aufhalten,  atüUen,  5 aondern  daaa  aie  aich  aämmllich  noch  u. 
halten,  zurückhaÜen  etc.),  frigere  (frieren,  nach  aua  einem  u.  demaetben  Grdbgr.  ent- 
d.  h.  feat  u.  hart  aein  u.  werden,  resp.  wickelt  haben  mäsaen,  die  Jedoch  vorder 
Halt,  Dauer  u.  Featigkeit  etc.  haben  Fiiirung  der  Sprache  in  uns  noch  Zugang- 
u.  bekommen  etc.,  vom  Cfrdbgr. : halten,  licher  Schrift  bereits  verloren  ging.  Ver- 
zuaammenhalten , faaaen  etc.,  wie  auch  10  gleicht  man  nun  aber  unter  andern  die  y alt 
feat  [dauerhaft,  hart  etc.}  mit  fassen  - zend.  a^,  welche  Aug.  Fick  (a.  tergl. 
connex  ist  u.  frigere  auch  die  Bedtg.:  Wb.  1,  aub  2 u.  3)  mit:  durchdringen, 

stocken,  nicht  vorwärts  können  etc.,  d.  h.  eindringen,  erreichen,  eilen,  dränge* 
halten  u.  bleiben  wo,  od.  zur  ückhalten  etc.  u.  Ferd.  Justi  (s.  Handb.  der  Zend- 
[a.  reprehendere  u.  susteotare],  resp.  feat  15  spräche  35,  aub  1 u.  2)  mit:  Vordringen, 
sein  u.  feat  sitzen  [wo]  etc.  hat),  assare  gelangen,  gehen  etc.  u.  mit:  essen  (= 
(braten,  rösten  --  feat  u.  hart  machen,  nehmen  zu  aich  etc.,  od.  = beiaaen  etc.) 
dörren  etc.  [cf.  1 u.  2 bakkon]  od.  — übersetzt,  ao  ersieht  man  leicht,  dass  diese 

feat  u.  hart  werden  = frigere);  Bedtgn.  aus  der  Grdbdtg.:  „bewegen" 

III.  Aug.  Fick  (s.  vergl.  Wb.  135  die  20  (von  Etwas  weg  u.  nach  allen  Seiten  ki*) 
Wurzeln  1,  2 u.  3 bbar)  mit  a)  tragen,  kervorgingen  u.  tlaaa  daraus  zunächst  so- 
führen,  fahren,  bringen,  (sich)  schnell  be-  wohl  die  Bedtgn.:  bewegen  u.  gehen  weg. 
wegen,  eilen  (cf.  lat.  ferri,  was  nebst  fcrre  entfernen,  trennen  etc.  als  auch  die  von 
von  der  y bhar  stammt);  halten,  hegen,  (cf.  usiter  bäreu  etc):  bewegen  u.  gehen 
pflegen;  Kind  tragen,  gebären,  hervorbrin-  25  vor  u.  zu,  dringen  ein,  kosnmen  r«. 
gen;  greifen,  fassen,  näsmen  (cf.  skr.  bhar-  erreichen,  ereilen,  einholen,  erlan- 
isha,  raub-,  beute-,  resp.  greif-lustig,  — gen,  ergreifen,  fangen,  fassen,  ueh- 
aowie  das  mit  pherein,  resp.  der  y bhar  men,  greifen,  haben,  besitzen,  heben, 
verwandte  griech.  pbÖT,  Dieb,  Bäuber  etc.) ; tragen,  haltest  etc.,  resp.  führen,  fak- 
— b)  schneiden,  bohren,  reisaen,  aufreisaen,  30  ren,  bringen  (=  bewegen  weg  od.  wohtnl 
pflügen,  spalten,  trennest,  von  u.  aus  ein-  u.  a.  w.  u.  s.  w.  hemorgehen  konntest  *. 
astder  tstachen  etc.  (cf.  unser  b&ren,  bohren  mussten,  wie  wir  ähnliche  Begriffaentseiekc- 
etc.  u.  sthd.  Barde  (in  Hellebarde)  = langen  auch  bei  der  ustter  bak“  behandel- 
ssthd.  barte,  ahd.  partä,  Beil,  Streitaxt  Hc.),  ten  y bhag  gesehen  haben, 
welche  Bedtgn.  wohl  auf:  bewegen  vor,  35  3.  b&r,  Bär.  Fig.  Starker,  Orisnssti- 

dristgen  ein  u.  hinein  etc.  berulten,  weil  ger.  Rauher,  Grobian  etc.;  ’t  is  ’n  kerel 

das  Bohren  u.  Spalten  etc.  durch  ein  as  ’n  bär;  — ’t  is  ’n  bär  fan  ’n  kerd;  — 

(ist  Etwas)  hinein  bewegtes  u.  gedrästgtes,  ik  ward’  so  dül  as  ’a  b&r.  Sprichw.:  ,hc 

spitzes  II.  scharfes  Werkzeug,  als:  Ahle,  is  so  klunterg  as  ’n  b&r  up  ichöfeU“;  — 

Bohrer,  Keil,  Beil  etc.  geschieht;  — 40  „h6  brummd  as  ’n  b&r“;  — hfi  hed  dAr  ’a 

c)  schlagen,  kämpfen,  streiten,  hadern  etc.;  b&r  anbnnden“,  fig.  Redensart  von  Jettta«- 

scfllagest,  klopfen,  hämsstern,  schmiedest,  bil-  dem,  der  Schulden  geistacht  hat  u.  zwar 

den,  formen  etc.  (cf.  lat.  ferirc,  scltlagen  etc.,  nainesitlich  beim  Wirth  in  einem  Zechgelage, 

kalav.  borja,  brati,  kämpfen  etc.,  lit.  bärtig,  cf.  diese  Redestsart  auch  im  Br.  Wb. 
hadern,  sich  zanken,  ags.  berjan,  an.  berja,  45  Form:  Ntd.  beer;  ags.  bera;  engl,  bear: 
ahd.  perjan,  berjan,  ssdtd.  bem,  scltlagen,  ahd.  pöro,  bfiro;  sttltd.  bär;  an.  björn  ad. 

klopfen,  formen,  bilden  etc.  ti.  lat.  forma  u.  bjarn  (cf.  bjarnar-Iidh,  Bärenhöhle,  bjtrn- 

fornio  etc.),  teobei  die  Bedtg.:  „schlagen“  svidha,  Bärenspiesa)  statt  börn,  bam,  iri> 

etc.  sich  esüweder  aus  der  von:  bewegen,  bjarg  (Berg),  bjarga  (bergest),  björg,  bjir- 

schwingen  etc.,  oil.  auch  aua  der  non  50  gar  (Bergung  etc.)  darthun.  Daneben  aacA 

schneiden,  hauen,  spalten  (cf.  sab  b)  an.  bera  (Bärin)  u.  bersi  (Bär)  etc.,  cf. 

ergieht,  ganz  wie  auch  unser  boitel  (Meissei)  Möbius  an.  Wb. 

mit  blten  (beissesi)  von  der  bliid  (beissen.  Die  Elgsitologie  ist  stach  Grimm  ««• 
spaltest  etc.)  stasnistt,  wältrend  das  sthd.  sicher,  zussutl  dieser  Name  nur  im  Germ. 

Meis  sei  zu  altd.  racizata  (hauen,  scltlagen,  55  vorkömmt  u.  die  astderen  Sprachen  ein  mit 

schneiden,  abscltneiden,  trennen  etc.)  gehört.  dem  lat.  ursus  (aits  urksus,  nrktus  ti.  dio 

Sehen  icir  itsis  stusi  aber  alle  diese  sich  aus  arktus)  ii.  dem  griech.  arktos  (von  der 

ist  der  y hboT  (tvorüber  ausser  Ferd.  Justi  V ark,  rk,  rik,  die  steben  glästzest,  strak- 

[s.  Handb.  der  Zesidspr.  209  seq.J  auch  len  etc.  auch  die  Bektg. : brüllen  [seit 

nasneuilich  Poll  [s.  Wurzel- Wb.  II,  400  CO  ein  Bär  od.  Löice  etc.,  cf.  Aug.  Fick, 
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U n.  t5]  ttc.  hat)  rmcaniüe»  M'urt  zur 
SfzacluiuHg  dietes  Thieres  gebrauchen.  Ver- 
flndten  tetr  indessen  unter  2 bär  sub  111, 

<ia!i  fOB  der  y bhar  auch  das  skr.  bhar- 
iki,  raub-  u.  beutelustig,  raubgierig  etc.  n.  6 
fneek  phör,  Dieb,  mtuher  etc.  stammt,  so 
lujt  es  sehr  nahe  um  auch  das  Wort  „bär“ 
id.  ahd.  pero,  btlro  ctc.  ebensowohl  wie 
pTia,  heran  (tragen,  heben,  uufgreifen  etc.) 

««  dieser  Wurzel  abzuleileii  u.  den  Hären  10 
n«/iK*  als  Ra  ab th  i er,  Räuber  ( von 
'^baftu,  Ziegen  otl.  sonstigen  llausthieren) 

Ile.  ZS  deuten. 

Itasi  indessen  das  Wort  „Rar“  auch 
■»I  grieeh.  pber,  Unthier,  lat.  fera,  wildes  15 
Iher,  Bestie  etc.,  fcroi,  hitzig,  aufbrausend, 
kabf,  stürmend,  eilig,  rasch,  stürmisch  etc., 
ftnu,  wild,  ungezähmt  etc.  zu  der  y bhar 
a -TMT  lii  der  Redtg.  .eilen,  sichschn  eil 
« heftig  bewegen  etc.  (wovon  die  y 20 
14iir  (sich  heftig  bewegen,  aufwallen,  in 
len  gerathen  etc.,  cf.  skr.  bhiirni,  wild, 
lelhg  etc.  u.  Weiteres  bei  A iig.  B'ick  140] 
sur  eine  Nebenform  sein  wird)  gehören  u. 
iosnach  als:  Unthi er,  wildes  Thier,  26 
etc.  geileiitet  werden  kann,  ist 
eSstredend  u.  dieserhalb  unter  2 bär,  sub 
III  regen  dieser  Redtg.  das  Nähere  zu  ver- 
machen, wie  desgl.  unter  4 bir.  cf.  auch 
wusai  an  Schluss.  30 

1-  Wr,  Woge,  Welle,  Sturzwelle ; Rran- 
j'sg;  de  biren  fan  de  — dftr  kumd  so 
a bir  (Sturzwelle)  an-,  resp.  uplopen;  — 
le  le  raut  dOgtige  bkren ; — där  steid  sö  ’n 
bir  (Brandung)  büten  ’t  rif.  — Nid.  baar  85 
(Bbir.  baren);  mnld.  baere;  nd.  (Rr.  Wb.) 
bare;  naut.  Wb.  (Robrik)  Raarcn  = Mee- 
riirogen;  an.  bilra  (Woge),  wovon  bäni- 
dot^  (Kurzwelle). 

.Vor*  dem  mnld.  haore  (flurtiis,  uuda)  40 
fAkt  auch  mnd.  borelos  (ohne  Wind  u. 
Wdlrn,  d.  h.  flottlos,  nicht  flott  etc.  <«/. 
fstUm,  cf.  bei  Sch.  u.  L.)  hieher  «.  wenn 
*0»  «««  weiter  das  mit  ahd.  p6ran,  heran 

a*»<m  bören  (tragen,  heben  etc.)  rer-  45 
'■vite  mnd.  bore,  bare  = ahd.  pära,  bira 
'Trjje,  Bahre  = unserm  barfe)  vergleicht, 
e>  iil  auch  dieses  ,bAr“  — an.  bira  ent- 
‘zder  direct  mir  1 b&ren  u.  bören  cencandt, 
ad.  rie  dieses  von  der  y bhar  abzuleiteu,  50 
rj  denn  einerseits  sowohl  von  der 
oedtg.:  tragen,  heben,  au f heben,  in 
die  Röbe  heben  (als  ein  sich  Ilebcn- 
•<i  od.  eine  Hebung  des  Wassers,  cf. 

^ bore  2 bei  Sch.  u.  L.  ii.  das.  auch  bor,  55 
itc.,  sencie  ahd.  por,  hör,  Höhe,  Ati- 
*A«  etc.)  etc.  als  andrerseits  auch  von  der 
oahg.:  stark  u.  heftig  bewegen,  cnl. 
’dsrhaupt  sieh  bewegen  (cf.  nhd.  W oge 
^ßijwegen  unter  wegen,  wög)  etc.  sich  60 


ableiten  läs.st,  indem  die  y bhar  (wie  wir 
unter  2 bär,  sub  111  «.  unter  3 bär  am 
Schluss  gesehen  haben)  auch  diese  Redtg. 
hatte  H.  za  der  dort  angeführten  y bhur 
(sich  heftig  bewegen,  aufwallen  etc.)  auch 
das  jioln.  byryn  (Meereswelle,  Wotje),  burzyc 
(Ungestüm  erregen  ctc.,  cf.  Pott,  Wurzel- 
ll'b.  11,  ÖI9)  u.  russ.  byrja  (Sturm)  etc. 
gehört,  sowie  auch  unser  bär  (Wind)  etc.  etc. 

bär,  bür,  Rubrer,  d.  h.  Stechding, 
Stechgeräth  etc. ; Zusammensetzungen 
als:  dfikerbär,  frik-  od.  frit-bär,  centrumbär, 
spiindbär,  bärtsder  etc.  Nid.  boor;  nd.  (Rr. 
Wb.)  baar;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  bor;  ahd. 
pora,  bora.  Davon:  ital.  borino,  franz. 
biirin,  span.,  port.  bnril,  aspan.  boril,  Grab- 
stichel. 

Zu  y bhar,  cf.  unter  2 bär,  sub  111  u. 
auch  unter  belle  am  Schlüsse. 

Das  wang.  bärik  (Ahle,  resg>.  Stechding, 
Bohrer)  ist  wohl  Weiterbildung  von  bär, 
während  das  nhd.  Bohrer  (=  Person,  die 
— «.  Werkzeug,  womit  man  bohrt)  vom 
Vbm.  „bohren“  (rect.  boren)  stammt,  ebenso 
wie  unser  bärder  (Person,  die  bohrt  od. 
sich  durch  etwas  [z.  B.  einen  Zaun  od.  einen 
Haufen  Menschen]  hindurch  bohrt  u. 
drängt)  von  bären,  bohren,  drängen  etc. 

barat,  s.  brat. 

bärd,  Bart.  Redensart  u.  Sprichw. : „där 
is  hum  de  bärd  nät  na  wussen“;  — „de 
bärd  steid  hum  d’r  nüt  na“ ; — „he  hed  de 
bärd  in  de  hals“;  — „röde  bärd  — dOfels 
ärd“.  Nid.  baard;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  hart; 
satl.  bard ; afries.  berd,  bird ; ags.,  engl. 
beard;  ahd.  part,  hart;  mhd.  hart.  Weiter 
(cf.  Grimm)  aslac.  brada;  böhm.,  serb. 
I)rada;  poln.  broda;  russ.  )>oroda;^nM.  parta; 
lit.  barzda  (mit  unorganischem  „r.“  [cf. 
Schleicher,  Comp.  .122],  wovon  denn 
wieder  mit  Ausfall  von  d das  dialectische 
lit.  barza  entstand)  u.  lett.  bahrsda. 

Nach  dem  gleichbedeutenden  lat.  barba, 
wäl.  barf,  armor.  baro  zu  urtheilen,  muss 
diesem  Worte  ein  Stamm  bar  od.  eine  y 
bhar  zu  Grunde  liegen. 

Wenn  nun  Grimm’s  Vermuthung  richtig 
ist,  dass  zwischen  dem  ahd.  part  (Bart)  u. 
ahd.  parrön  (starr  od.  steif  emporstehen, 
starren  etc.  wie  die  Borsten  eines 
Schweines  etc.,  od.  die  Stacheln  eines 
Igels,  od.  wie  die  steifen  Rarthaare  im  Ge- 
sicht des  Menschen)  u.  parzön  (wüthend 
sein,  wüthen),  resp.  dem  östr.  harzen,  bagr. 
bärzen  (herrorstechen , herausstechen  od, 
stechen  etc.)  eine  begriffliche  Verwandt- 
schaft besteht  (ivenn  eine  Katze  od.  ein  Hund 
wüthend  wird,  so  richten  sich  ihre  Haare 
auch  in  die  Höhe,  so  da.ss  .sie  wie  feine 
Stacheln  starren  od.  emporstehen)  ii.  dass 
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der  „Bart“  als  der  „Starrende“  gedeu- 
tet werden  muss,  sb  ist  die  y „bhar“  in  der 
Bedtg.:  frigere  (frieren,  starren,  erstarren, 
stocken  etc.,  cf.  unter  2 b&r,  sub  II)  für 
„Bart“  SU  Grunde  zu  legen.  6 

Wenn  wir  indessen  erwägen,  dass  der 
Bart  das  Gesicht  einfasst  u.  umrahmt, 
wie  der  Bord  od.  Rand  etc.  ein  Schiff, 
od.  eine  egge  das  Tuch,  so  liegt  es  auch 
sehr  nahe,  um  bärd  u.  börd  als  begrifflich  10 
verwandt  amusehen.  Vergleichen  wir  nun 
aber  weiter  unter  «egge“  (=  Rand,  Ein- 
fassung, äussere  Kante,  scharfe  Kante, 
Schneide,  Spitze,  Ecke  etc.)  wie  sich  aus 
der.  in  der  y „ak“  liegenden  Bedtg.:  be-  15 
wegen  u.  dringen  vor,  dringen  ein 
u.  durch  etc.  der  Begriff:  vorstehen, 
vorragen  etc.  u.  so  weiter  der  von  vor- 
stehend, spitz , scharf,  stechend, 
stachelig  etc.  entwickelte  u.  dass  vor-  20 
stehen,  hervor  stehen  mit  hervor- 
stechen etc.  smongm  ist,  so  lässt  sich  das 
Wort  b&rd  als  Vorstehendes  auch  hier- 
aus einerseits  sowohl  als  der  vorstehende 
u.  äussere  Rand  des  Gesichts,  od.  auch  25 
als  der  Bord  u.  die  Einrahmung  des- 
selben deuten,  während  man  andrerseits 
auch  wieder  aus  vorstehen,  vorragen 
etc.  auf  die  Begriffe:  spitz,  stachelig, 
starrend  etc.  kömmt  u.  so  den  Bart  als  SO 
den  stacheligle n u.  starrenden  deu- 
ten kann,  ohne  dass  man  dabei  für  dies 
Wort  die  y bhar  in  der  Bedtg.  frigcre  (s.  o.) 
zu  Grunde  legen  braucht,  weil  die  Begriffe: 
vor-  u.  eind^ringen,  stechen,  schnei-  85 
den  u.  so  auch  vorstehe n,  vorragen 
etc.  od.  vorstehend,  spitz  etc.  sich  auch 
direct  aus  der  y bhar,  bohren,  stechen 
etc.  (cf.  unter  2 bAr,  sub  III  ii.  unter  b&r, 
b5r  — b&ren,  hören)  ergeben,  die  Ja  auch  40 
wie  y ak  auf  die  Grdbdtg. : bewegen 
vor,  dringen  vor  od.  ein,  hinein  etc. 
zurückgeht.  Eine  Ableitung  des  Wortes 
Bart  (als  Stachli chtes  etc.)  von  der 
y bhar,  bohren,  stechen  etc.  u.  .somit  ein  46 
formeller  u.  begrifflicher  Zusam- 
menhang desselben  mit  Barte  = nid.  baard 
(ascia,  lamioa  cornea  balaenarnm)  u.  mit 
unserm  b&rt  (Spitze  etc.)  wird  dadurch  auch 
noch  wahrscheinlicher,  als  Barte  od.  Barde  60 
(in  Hellebarde)  = mhd.  barte,  ahd.  part& 
(Beil,  Streitaxt  etc.)  im  aslav.  brado,  serb. 
bradva  lautet  u.  dass  das  böhin.  brada  un- 
verändert den  Bart  od.  die  Schneide  u. 
das  poln.  broda  zugleich  diese  u.  auch  die  65 
Spitze  an  der  Axt  bezeichnet  u.  also  auch 
diesen  Wörtern  eben  so  wie  egge  die  Bedtg. : 
vorstehend,  vorragend,  spitz,  scharf, 
stechend  (u.  so  auch:  stachelig,  bpr- 
stig,  rauh  etc.)  zu  Grunde  liegen,  wo-  60 


m>(  auch  stimmt,  dass  mit  Bart  nicht  allein 
der  Bart  der  Menschen  u.  Thiere 
etc.,  sondern  unter  andern  auch  die  Gran- 
nen der  Gerste  (—  nid.  stekels)  u.  anderer 
Getreidearten  bezeichnet  werden. 

cf.  bei  Aug.  Eick  (vergl.  Wb.  137)  bharsta, 
Kante,  Ecke,  Spitze,  Zacke  etc.  u.  ags. 
brord,  ahd.  prort  etc. 

bieder,  Person,  die  bohrt,  od.  sich  in 
etwas  hineinbohrt  u.  drängt.  Zu 
b&ren,  hören  «.  gebildet  von  bärd  (bohrt, 
resp.  gebohrt)  u.  der  Endung  er. 

bardig,  barrig,  bardak,  barsk,  ein  ron 
der  Art  u.  Weise,  wie  man  sich  trägt, 
kleidet,  zeigt  u.  hält,  resp.  wie  man 
äuss erii ch  erscheint  gebräuchliches 
Wort,  lori«  jedoch  nur  noch  in  „oldbardig“ 
(van  Leuten,  die  ihrem  ganzen  Wesen  nach 
älter  erscheinen  als  sie  wirklich  sind  od. 
dufch  Kleidung  u.  Manieren  sich  der  zur 
Zeit  herrschenden  Mode  etc.  nicht  anpassen 
II.  so  zu  sagen  zur  alten  [veralteten,  un- 
modernen J Welt  gehören)  IM;  he  word  so 
oldbardig  (oldbardsk),  dat  man  hum  al  hast 
för  ’n  old  mantje  holden  sul’;  — se  geid 
BO  oldbardig  in  de  klör,  as't  hast  in  banden 
jaren  gtn  mode  mör  west  ia. 

Es  gehört  zu  bären,  baren,  tragen,  halten, 
zeigen  etc.  u.  ist  mit  bärlg  auch  begrifflich 
nahe  verwandt. 

bare  (ubs.  0.  L.  R.  374,  Anm.  k),  An- 
klage,  od.  Klage  cor  Gericht,  cf.  Stbg.  h. 
V.  Richthofen  unter  bare,  baren  u.  lüria. 
Auch  mnd.  (cf.  Sch.  u.  L.)  bare,  baere. 

Es  hängt  zunächst  mit  afries.  baria  (bar-ja), 
mnd.  baren,  baeren  (cf.  Sch.  u.  L.),  offen- 
baren, kundthun,  bekannt  machen,  anzeigen. 
klagen,  anklagen,  verklagen,  ostendere,  mani- 
feBtare  etc.  zusammen,  welchem  von  Wiarda 
u.  V.  IVicAt  die  Bedtg.:  laut  rufen, 
schreien,  clamare  etc.,  tiagegen  durch 
V.  Richthofen  die  Bedtg.:  auf  deck  en, 
entblöss  en,  bloss  legen  etc.  eii  Grunde 
gelegt  ii.  mit  ahd.  paröu,  barön  (detegere), 
an.  bera  (nudare,  entkleiden,  bloss  machen 
II.  offen  legen,  frei  machen  etc.),  ags.  berian, 
berjan  (entblössen,  aufräumen  etc.)  etc.  ver- 
glichen wird,  wo  es  alsdann  mit  1 b&r  = 
bloss,  nackt,  enthlösst,  frei,  offen  etc.  ver- 
wandt wäre,  wofür  insofern  der  Umstand 
spricht,  dass  das  afries.  bare  neben  A n- 
klage  (od.  Veröffentlichung  u.  offne 
Darlegung  vor  Gericht)  auch  die  Bedtg 
Sühne  hat  u.  es  also  auch  auf  P'rei- 
gebung  u.  p'reimachung  u.  Entlas- 
sung od.  Entlastung  von  der  Schuld 
hindeutet. 

Dass  in  baria  indessen  auch  die  Bedtg.  ■ 
Vorträgen,  antragen,  zutragen,  Vor- 
bringen, resp.  tragen  u.  bringen  vor  u. 
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» l^'n  Richter  etc.)  u.  so  weiter:  an  kla- 
ff* tie.  liegen  ».  es  demnach  auch  mit  blireD, 
bireo,  bdren  etc.  von  <ler  y bh»r  (tragen, 
bringe*  etc.)  abgeleitet  werden  kann,  ist 
Klhetredend,  eumal  unser  bären  auch  die 
hedtg.:  zeigen  etc.  u.  V bhar  auch  die 
Bedlg.:  bringen  cor  od.  hercor  u.  her- 
auf etc.  hat,  aus  welcher  sich  die  m baria 
lugende*  BeiUgn.  auch  leicht  erklären  lassen, 
ef.  dieserhalb  auch  unser  andragen  = an- 
trage»,  angeben,  cerklagen  etc.  u.  unter 
biräi  das  an.  bcra. 

1.  Mre,  Oeberde.  Flur,  hären,  a)  die 
(itherde*  ■,  b)  das  Geberden,  resp.  Gebühren. 

afries.  bw  etc.  unter  bären. 

2.  Wre  (Flur,  bäreii),  Birne,  s.  pärc. 

bärei  (fast  obs.),  bringen,  erzeugen,  ver- 

urtaehe»,  hercorhringen,  gebären  etc. ; dat 
Urd  ham  smart  un  ptn,  das  erzeugt  ihm 
Sdmerz  u.  Fein.  Daher:  bären,  büren,  ge- 
bart», erzeugt,  hercorgebraclU  etc. ; — hü  is 
dir  bären  un  tagen,  er  ist  dort  geboren  u. 
mögen;  — he  in  ’n  bären-tägen  Oetfrüse. 
I»  Bremen  wird  der  nicht  eingewanderte, 
Kudern  dort  gebome  «.  erzogene  Bremer 
»adf  noch  jetzt  (cf.  das  hübsche  Gedieht 
auf  die  1874er  Reichstagswahl  zwischen  den 
Herren  Meyer  u.  Mosle)  ein  „baren-tagen“  od. 
.itgen-baren“  (Bremer)  genannt  «.  hott  dies 
Mt  Jagbar“  = vorladungsfähig 
od.  ttimmf  ähig  etc.  (cf.  dagen  i«.  1 bär) 
•lekts  gemein.  Nebenformen  sind  bären  u. 
Iwieo. 

Form:  Nid.  baren;  mnid.  baeren,  beren, 
bteren;  mnd.  baren,  beren;  afries.  bera 
itrogen,  bringen,  gebären  etc. ; tragen,  heben 
[ueimen,  greifen  etc.,  cf.  upbera,  aufbrin- 
ge*, aufheben,  aufn^men  etc.  u.  dazu  unser 
hirta] ; jeüdren ; zukommen,  gehören,  eigen 
»n»,  angthören,  gebühren  etc.,  cf.  bei  ron 
Biekthofen  bera  2 u.  dazu  bei  mir  unter 
'2  bär,  sowohl  wegen  der  Bedtg.:  eigen 
>ria,  angehören  etc.  als  auch  am  Schluss 
des  Artikels  wegen  der  Grdbdtg.  der  y bhar 
a Weitere»  unter  büren) ; as.  heran  (tragen, 
lomgen  etc.)  «.  giberan  (gebären,  erzeugen 
de.);  ags.  heran  u.  aucA  baerao  (tragen, 
'•ragen  etc.);  an.  bera  (tragen,  bringen,  an 
a la  swh  tragen,  haben,  besitzen,  in  Eigen- 
tbaa  äaäen,  Macht  u.  Gewalt  haben  über, 
überwältigen,  beherrschen,  übertreffen ; brin- 
ge* zu  u.  an,  vor  etc.,  Vorbringen,  vortragen, 
dadegen,  verk'ünden  etc.);  ahd.  peran,  heran; 
■W.  bem  (tragen,  bringen,  hervorbringen, 
gehören  etc. ; intr. : zum  Vorschein  kommen, 
fututhen,  wachsen,  geboren  werden,  erschei- 
um  etc.)  : goth.  bairan  (tragen  etc.) 

Fs  gdf^t  mit  lat.  ferre,  griech.  pherein 
a phorein  etc.  zu  der  unter  2 bär  behan- 
•lelten  y bhar  — zend.  bar,  dessen  Fort. 


Praes.  barant  (tragend,  bringend,  — reitend, 
fahrend  etc.)  genau  mit  unserm  bärend 
(gebärend,  hervorbringend,  resp.  tragend, 
bringend,  erzeugend  etc.),  bärend  (zeigend 
5 etc.)  u.  bürend  (tragend,  hebend  etc.)  stimmt, 
indem  dessen  ,a“  im  Flur.  Nom.  barentn  etc. 
auch  zu  „e“  geschwächt  wird. 

Von  diesem  bären,  resp.  bera,  peran, 
heran  etc.  stammt  unter  andern  auch  und- 
10  bären,  untbären  — nhd.  entbehren,  afries. 
ontbera  etc.,  tcaa  wörtl.:  enttragen,  ent- 
heben, entnehmen,  berauben  etc.  (u.  so 
fehlen  machen,  nicht  haben,  entblösst 
sein  von  etc.)  bedeutet.  Zu  ahd.  peran, 
15  heran  (tragen,  halten,  heben  etc.,  resp.  hal- 
ten, stützen  etc.),  resp.  zur  y bhar  (cf.  unter 
2 bär,  «1(6  II)  gehören  ausser  ahd.  pära, 
bära  (Bahre,  Trage,  Sänfte,  cf.  barfe)  «. 
por,  bor  (Höhe,  Anhöhe  etc.,  resp.  Hohes, 
20  Gehobenes  etc.,  resp.  hoch,  wovon  nhd.  em- 
por = mhd.  enbor,  embor)  = mnd.  bor 
(cf.  Sch.  H.  L.)  etc.  auch  wohl  ahd. 
para,  bara,  mhd.  bar  (Bedke,  Säule,  Schranke 
etc.  = Tragendes,  Stützendes,  Halten- 
25  des  etc.,  cf.  b6rd),  wovon  mhd.  Barre  u. 
das  span.,  ital.  barra,  franz.  barre  etc.  u. 
womit  ich  die  Worte:  Zimmer  u.  zim- 
mern (cf.  timmem)  = ahd.  zimpar,  zimbar 
(cf.  aM.  einpar,  einbar,  eimpar  = nhd. 
so  Eimer,  d.  h.  Ein-Trage  etc.,  cf.  emmer) 
etc.  u.  zimparon,  zimbaron,  zimbran,  zim- 
pran ; as.  timbrjan  (timbarjan)  für  verwandt 
. halte,  indem  ich  t^ndich  glaube,  dass  das 
ahd.  zimpar,  zimbar  (Bauholz,  Gebäude, 
36  Wohnung  etc.)  = as.  timbar,  eine  Zusam- 
mensetzung von  zim,  tim,  resp.  zime,  time 
od.  zima  in  der  Bedtg.:  Füge  etc.  od.  Ge- 
füge (von  ziman,  zeman  = goth.  timan, 
fügen,  ]>assen,  zusammenfügen,  binden,  ver- 
40  binden  etc.  od.  urspr.  auch:  bauen,  errich- 
ten, resp.  setzen,  stellen  etc.,  cf.  Aug.  Fick, 
vergl.  Wb.  87  die  Wurzeln  1 «.  2 dam,  die 
wM  Compos.  von  da  -f-  ma  u.  ru  dam  ge- 
kürzt od.  doch  Weiterbildungen  der  y da, 
45  dä  od.  auch  dhä  fcf.  dat.  pag.  91  ii.  KX>] 
sind)  u.  dem  Worte  para,  par,  bar  (Balke 
etc.)  ist,  so  dass  die  Bedtg.  des  Wortes 
zimpar,  timbar  etc.  wörtl.  Füge-Balke, 
Oefüge-Balke  etc.  od,  nach  der  y dam 
50  auch:  Bau-Balke  etc.  wäre,  woraus  sich 
die  Bedtg. : Bauholz  etc.  von  selbst  ergiebt, 
sowie  auch  die  von:  zusammengefügter 
Balke,  Balk-Gefüge  etc.,  od.  errich- 
tete Schranke , Umzäunung  etc.  (cf. 
65  oben)  von  Balken  od.  Holz,  aus  welch  Letz- 
terem sich  dann  auch  wieder  der  Begriff 
des  Zimmers,  als  eines  abgesperrten, 
eingefriedigten  u.  mit  Holewänden 
od.  Schranken  von  Hole  um-  u.  abge- 
60  kleideten  Raumes  leicht  entwickeln  konnte. 
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Weiter  en  tstand  teohl  von  para,  par  etc,  mit  vor- 
geseUtem  „s“  auch  toieder  das  Wort:  spar, 
sparre  = ahd.  sparro  (Balken,  Dachbalken, 
Stange),  sowie  von  derBedtg.:  Schranke 
etc.  das  ahd.  (sparrjan),  sperran  = nhd. 
sperren  — Schranke  machen  etc. 
Ob  nun  aber  weiter  auch  das  ahd.  spar 
(sparsam,  knapp  etc.)  u.  ahd.  sparoii  (sparen, 
erhalten,  Zusammenhalten,  resp.  etwas  .scho- 
nen etc.)  auf  der  Grdbedtg.:  beschränkt 
od.  beschränken,  Schranken  machen  u. 
setzen  (um  ütwas,  resp.  einem  Etwas, 
z.  B.  dem  Verbrauch  von  Speise  etc.)  be- 
ruhen u.  so  mit  spar  w.  par,  resp.  sparro  u. 
para  (als  Schranke,  Umzäunung,  Gehege 
etc.)  verwandt  sind,  od.  mit  griech.  sparnos 
«.  lat.  parcug,  will  ich  nicht  cnlsctieidcn, 
doch  liegt  das  Erstere  viel  näher  als  das 
Letztere. 

1.  b&ren,  bürrn,  geboren,  erzeugt  etc., 
s.  bären. 

2.  baren,  boren,  bohren,  stechen,  drängen 
etc.,  d.  h.  bewegen  od.  dringen  vor  od. 
hinein,  durch  etc.;  hS  hed  där  mit  de  eis’ 
(resp.  de  b&r,  sptker,  finger,  dal  mest  ctc.) 
’n  gat  inbärd,  resp.  dörbärd,  er  hat  da  mit 
der  Ahle  (resp.  dem  Bohrer,  Nagel,  Finger, 
Messer  etc.)  ein  Loch  hineingebohrt,  resp. 
durchgebohrt;  — he  bärd  (drängt  etc.  od. 
geht  vor,  bewegt  sich  vor,  dringt 
vor  u.  ein  etc.)  d r Ilk  (gerade)  up  an ; — 
hb  bärd  sflk  aferal  dbr,  er  drängt  sich 
überall  durch.  Daher : iurbärig,  vordrängig, 
vordrängend,  zudringlich,  voreilig,  vorgrei- 
fend, vorschnell  etc. ; du  must  nit  so  fur- 
bärig  wäsen,  was  wir  z.  B.  zu  den  Kindern 
sagen,  wenn  sie  sich  stets  vor  dräu  gen  u. 
bei  Allem  die  Vordersten  u.  Ersten  sein 
wollen. 

Form : nid.  boren ; ags.  borian ; engl. 
borc;  an.  bora;  ahd.  porön,  borön;  mhd. 
poren,  pom,  born;  lat.  (orsüre  etc.,  Alles  von 
der  y bhar,  cf.  unter  2 bär,  sub  III  u. 
unter  bär,  bör. 

bären,  beren,  sich  betragen  u.  verhalten, 
sich  benehmen,  sich  geberden,  sich  den  Schein 
geben,  sich  zeigen,  sich  anstellen,  thun,  han- 
deln etc.:  hä  bärd  net,  as  of  he  iiät  hören 
kan ; — hä  härde  wol  so,  man  ’t  was  sin 
wäre  mänung  dog  nät;  — hä  hed  bärd,  as 
wen  he  släp;  — du  barst  je  wol  man  so,  as 
wen  du  krank  büst  Davon:  Part.  Praes. 
bärend,  sich  betragend  u.  geberdend,  thuend 
etc.;  man  so  bärend,  nur  so  thuend,  nur 
zum  Schein,  scheinbar  etc. ; w!  dön  dat  man 
so  bärend,  um  hum  bang  to  maken,  wir  thun 
das  nur  zum  Schein  u.  blos  zum  .S/ms«, 
um  ihn  bange  zu  machen. 

,bären“  heisst  eigentlich  so  viel  als : (sich) 
tragen,  halten  u.  gehaben  (se  gerero) 


ctc.  u.  ist  gleich  mit  dem  veralteten  hd. 
baren  (cf.  bei  G r imm),  gewöhnlich  ge\»m 
(wovon  nhd.  Ge  bahren  u.  Ge  bär  de  etc.) 
= amhd.  gebären  ; mhd.  bären  u.  gebaeren ; 
6 mnd.  Iwron ; ns.  gibarjan  (sich  betragen,  sich 
benehmen,  sich  zeigen  u.  gehaben);  ags.  gf- 
baeran  etc. , dessen  Vorkommen  auch  im 
afries.  schon  durch  das  Subst.  bere  (Be- 
treibe, Gethue,  Lärm)  = mnld.  gebaarCGf- 
10  berde,  Getreibe  etc.),  as.  gibari  (cf.  bei  von 
Kichthofen  unter  bere  3)  bekundet  wird, 
soicie  auch  durch  das  mit  unserm  hären, 
beren  sgnongme  wfries.  beeren. 

Es  gehört  wie  bären  etc.  zur  y bhar. 

15  bären,  Gebahren,  Geberden;  ik  wel  uet, 
wat  so  ’n  bären  beten  schal. 

bärend,  s.  unter  I>ärcn. 

Bärend,  Berend,  Bernd  (Jetzt  auch  Beh- 
ren d geschrieben),  ml.  Name.  Davon  wU. 
20  Name  (Dirnin.) : Bärendtje,  Bäreutje,  Bämtje 
(4.  Geschirr. : Bärends,  Berends.  Nid.  Forts 
Barend. 

Es  ist  meistens  teohl  Contr.  von  Bemard. 
resp.  Bernhard  (alt  Beriuhard).  Da  indessen 
26  dieser  Narrte  schon  sehr  früh  hier  vorkösml, 
so  konnte  er  auch  identisch  sein  mit  dem 
alten  berend,  berand  in  hakelberend,  hiksl- 
berend  (Name  des  wilden  Jägers  u.  urspr 
Beinatne  Wodans,  cf.  Grimm,  Mythd. 
30  873),  was  wörtl.  Mantel-Träger (cf.Ütäkf:) 
heisst,  indem  man  sich  vorstellte,  dass  der 
wilde  Jäger  od.  itrsjrr.  der  Gott  Wodan  hei 
Sturm  u.  Gewitter  einen  Wolken- NastrI 
trug  u.  van  diesem  bedeckt  unsichtbar  durch 
35  die  Lüfte  fuhr. 

barfe,  barf  (auch  berve,  berrie,  ».  Sthy 
im  Nachtrerg),  Bahre,  Tragbahre,  Todtts- 
lHshre,d.h.  Trage  od.  Trag-Ding,  Tray- 
Ger  äth  tt.  ist  das  ,v“  od.  „f“  eben  so 
40  ftberflüssig  u.  unrichtig,  wie  das  ,h“  i» 
nhd.  Bahre,  weil  beide  B'ontten  nebst  nid. 
baar  aus  der  Grdform  „bara“  entsprang:» 
II.  mit  bären  u.  höret  eo»  der  y bhar  (tra- 
gen, heben  etc.)  .stammen. 

45  Form:  ahd.  para,  hart  (Trage,  Sänfte); 
ns.  bara;  ags.  tmere ; engl,  hier;  nid.  luir; 
nd.  bare,  höre  (Sch.  u.  L.);  afries.  bere; 
sali,  bere ; nfries.  baar,  beer ; schwed.  bar; 
dän.  haar.  Davon : iial.  bara  ; franz.  bar, 
60  biere;  prov.  bera  (Bahre,  Trage);  »itror. 
berio  (Tragkorb),  wozu  unser  allerdisp 
selten  statt  barfe  gebraaelttes  berie  aufallr»» 
in  der  Form  stimmt. 

1.  barg,  Berg,  Anhöhe,  Hügel,  Hanfe», 
55  Menge.  In  gösbarg,  fosbarg,  negenbargen 
etc.,  was  sämmtlich  nur  kleine  Anhöhe» 
sind  II.  sich  von  den  wirden  ii.  wären  (War- 
ten, Werder)  in  Betreff  der  Höhe  a.  des 
Umfanges  nicht  unterscheiden,  hä  hed  » 
GO  hälen  barg  gcid,  resp.  gold,  god  etc.  Da- 
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tm:  btrgig,  gebirgig;  — gebargto,  Ge- 
bttge. 

Foni:  nid.  berg;  afries.  berch,  birg, 
tirgi,  n*.  bcrg;  ttg».  beorg,  beorh : un. 
Mirp,  hjarg,  l)«rg,  björg  (Fels,  KUjtpe  etc., 
<f.  Möbius  an.  (Uossar);  tcfric».  berg; 
•fties.  b«erg.  Ahd.  perc,  perak,  perag,  prreg, 
[we,  berc,  bcrcg,  berg;  mhd.  bcrc.  Mit 
kifgeo  lu  der  y barli  od.  direct  con  der 
) l'hif  (tragen,  htdten,  retten,  lieben,  er- 
bebn  etc.),  teie  folk  von  par  u.  Wölbe 
am  y var. 

Ikarg.  verschnittenes  ml.  Schwein.  Form: 
«W.  paruc,  parug,  parc,  parch,  liaruc,  barch  ; 
mhd.  hirc;  nhd.  (mdurtl.)  barch,  barg.  Nd. 
fßr  irtj  borg;  as.  bcarg,  bearh : Aes-i. 
iVilmar)  liarg,  barch,  burk,  bCirk;  Dimin.: 
•'«gri,  börgel ; mnd.  (Sch.  ii.  L.)  borch, 
[tmin.  borchele  etc. 

Wie  das  nhd.  Hammel  mit  hamtnen 
fiekseulen,  sjMlten,  beissen),  so  ist  dieses 
t«rg  ■>(  der  y lihar  (schneiden,  bohren  etc., 
ef.  unter  bür,  bör  [Bohrer],  resp.  unter 
2 löf,  sub  III)  vencandt. 

kargfle,  das  Bergen,  resp.  die  Arbeit  u. 
Vuhe  des  Bergens.  Sodann  auch  der  Kaum 
«t  das  Gelass,  wo  man  Ftwas  birgt  u. 
ußdd. 

kargei  (bürg,  bürgen),  bergen,  in  Sicher- 
hed  bringen,  cer stecken,  bewahren,  hüten, 
'e'ltcien , terhüUen , verbergen , sichern, 
<<h»Uen,  retten  etc.;  hi“  bargcl  dat  weg;  — 
W hfd  (fik  bürgen,  resp.  is  bürgen;  — w! 
lullen  dat  g6d,  resp.  al’  de  minsken  net  in 
»ns  lüije  hfts  bargen  = aufnehmen  etc. 

Form:  iild.  liergen  (borg);  as.  liergan; 
<Vs.  beorgan;  an.  bjarga,  liiarga  (barg); 
i'hiced.  bergi  ; dän.  bjei  ge  ; goth.  bairgan ; 
“W  perkan,  pergan,  bergan;  mhd.  bergen. 

(irhurt  es  nicht  direct  zur  )'  bhar  (tragen, 
kaltem,  retten  etc.),  so  ist  dafür  die  y tiarli 
■ua  bhargh  anzuseteen.  cf.  Aug.  Fick 
III,  juuj.  'JfJH. 

Inrig.  geberdig  etc.,  con  büren.  Daher: 
Vdtirig  etc, ; s.  d. 

s.  unter  2 tiären,  liören. 

- birig,  bärig,  grimmig  u.  brummig  wie 
an  Bär. 

I.  bark,  die  grösste  Art  hict.  Seeschiffe. 
Boom:  harkasa.  als  Name  des  grössten 
^fsboedes,  resp.  des  sogenannten  Lang- 
ooots. 

Ue  nid.,  nd.,  engl.,  sehwed.,  diin.,  franz., 
‘toL.spnn.  etc.  Barken  od.  Barkschiffe 
''*d  (cf.  Bnbrik  naut.  Wb.)  fa.st  durch- 
lomgig  griissere,  dreimastige  Schiffe,  die 
Koht  awsschliesslirh  nur  noch  zum 
2<^'cn-Transport  benutzt  werden,  während 
®e  ^len  des  mittelliindischen  Meeres  früher 
“«»  als  Kriegsschiffe  gebraucht  wurden. 


Was  das  Wort  „liark“  = an.  barkr,  nid, 
bark,  barke,  borke,  engl.hazV, franz.  barque, 
s;«iH.,  iUd.  barra  betrifft,  so  wurden  mit  dem- 
selben früher  u.  zum  Thcil  auch  Jetzt  noch 
ö grösscreod.  kleinere  Böte,  Nachen,  Kähne 
etc.  belegt  u.  sollen  nach  Bobrik  schon 
die  alten  Börner  ein  kleines  Boot  „Barca“ 
genannt  haben , was  indessen  zweifelhaft 
i.st,  da  ilieses  W urt  nach  Diez  erst  im  frü- 
10  hesten  Mittellatein  vorkömmt.  Vielseitig 
wird  e,s  daher  auch  für  ein  urspr.  grrm. 
Wort  angesehen  u.  wenn  man  enciigt,  dass 

a)  unter  Borke  nicht  allein  die  dicke  u. 
rauhe  Binde  der  Bäume,  sondern  überhaupt 

15  nur  ein  Überzug  od.  eine  Decke,  Be- 
deck ung,  z.  B.  eine  dicke  u.  harte  Kruste 
über  den  H''Mn<7c«,  od.  überhaupt  nucA  eine 
starke,  rauhe  Haut  verstanden  wird  u. 

b)  dass  schon  seit  uralter  Zeit  u.  auch  noch 
20  gegenwärtig  von  den  Wilden  grössere  u. 

kleinere  Böte  (Binden-Canoes)  von  starker 
Baumrinde  soteohl  als  von  grossen  u.  star- 
ken Thierhäuten  verfertigt  wurden  u.  werden, 
SU  liegt  es  sehr  nahe,  um  ,bark“  als  Schiff, 
25  resp.  Boot  od.  Nachen  etc.  von  2 bark  = 
Binde  etc.  abzuleiten  od.  mit  demselben 
für  ein  urspr.  gleiches  Wort  zu  halten,  wie 
auch  schonWackernagel  (HaupTsZeitschr. 
IX,  573)  auf  eine  directe  Verwandtschaft 
30  des  an.  barkr  (Barke)  mit  borkr  (Borke, 
Binde)  hinweiset. 

In  Holland  ist  auch  noch  das  Wort: 
bargie,  bergie;  mnld.  (KU.)  barste  = un- 
serm  obs.  barse  (s.  d.)  als  Benennung  eines 
85  Fähr-  u.  I-ast-Boots  üblich,  was  vom 
afranz.  bärge,  nfranz.  berge,  prov.  barja 
übernommen  u.  entlehnt  ist  u.  wofür  Diez 
(ef.  rom.  Wb.  I,  62)  eine  Grdform  bkrica 
u.  einen  möglichen  Zusammenhang  mit  griech. 
40  biris  (Kahn,  Schiff,  Laslboot,  resp.  Trans- 
portschiff, Führboot  etc.)  annimmt.  Ist  nun 
demnach  „bark“,  resp.  barca  nicht  ur.spr. 
germ.  u.  nicht  mit  2 bark  connex,  so  könnte 
mlat.  barca  leicht  aus  b&rica  contrah.  sein. 
45  IVris  nun  aber  das  griech.  bäris  anbetriff't, 
so  gehört  es  jedenfalls  ebenso  wie  griech. 
baros  (Bürde,  Ixist)  zu  der  y bhar  (tragen, 
bringen,  fahren,  führen  etc.),  worüber  unter 
2 hären  «.  2 bär  ilas  Weitere  zu  verglei- 
50  eben  ist. 

Da  nun  eine  „Bark“  od.  „Barke“  als 
Schiff,  Boot,  Fährbool,  Lastboot  etc. 
indessen  ein  Ftwas  ist,  was  einerseits  Men- 
schen u.  La.sten  trägt,  sie  andererseits 
55  aber  auch  in  sich  fasst,  umschliesst  u. 
birgt  Oil.  endlich  .selbst  auch  ein  Ftwas 
ist,  was  ron  einer  Haut,  Holz  wand, 
Binde  etc.  umgeben  u.  umschlossen, 
resp.  davon  überzogen  ist  wie  ein  Kleid, 
60  so  ist  es  einleuchtend,  dass  es  blos  aucA  nur 
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wurielhaft  u.  begrifflich  mit  2 bark  (Borke, 
Binde,  Haut  etc.)  vencandt  eein  u.  eich  mit 
diesem  direct  von  derselben  Wurzel  entwickelt 
haben  kann. 

2.  bark,  Borke,  Binde;  hier  jedoch  spe- 
ciell  die  von  den  Lohgerbern  zum  Gerben 
gebrauchte  (gemahlene)  Binde  der  Eichen 
u.  Buchen.  Daher  barkmOlen,  Borke-,  resp. 
Lohe-Mühle. 

Form:  mnd.  (Sch.  u.  L.)  borke,  borc; 
schwed.,  dän.,  engl,  bark ; an.  börkr,  dessen 
„ö“  aas  urs/nr.  „a“  (cf.  unter  baldlul  das 
an.  bö\,  sowie  an.  skömm  --  gkamm,  — skop  = 
Bkap,  — Bkör  = skar  etc.)  entstanden  sein 
wird,  so  dass  auch  an.  dieses  TTort  barkr, 
Flur,  barkar  (cf.  björk,  Flur,  bjarkar,  Birke) 
gelautet  haben  wird. 

Es  höchst  wahrscheinl.  ein  nd.,  resp. 
ngerm.  Wort,  da  es  nach  Grimm  (cf.  unter 
Borke)  weder  ahd.  noch  mhd.  vorkommt,  u. 
also  erst  ziemlich  spät  ins  Hd.  eindrang. 

Das  Wort  bark,  resp.  Borke  bezieht 
sich  nicht  allein  auf  die  äussere  rauhe, 
dicke,  schützende  Binde  der  Bäume, 
sondern  überhaupt  auf  bedeckende,  schüt- 
zende Überzüge  u.  Häute,  wie  z.  B. 
auch  von  der  Kruste  der  Wunden,  Haut 
der  Milch  etc.  (cf.  an.  mjölkur-börkr,  Milch- 
haut, Milchdecke)  «.  wird  demselben  daher 
ebenso  wie  dem  mit  Hut  (=  Deckel  od. 
Bedeckung  des  Kopfes  «.  = Schutz, 
Sicherheit)  u.  hüten  verioandten  Worte 
Haut  die  Bedtg.;  bedecken,  verhüllen, 
verbergen,  schützen,  sichern,  um- 
schliessen  etc.  zu  Grunde  liegen. 

Da  nun  „k“  u.  „g“  sich  oft  vertreten 
(cf.  z.  B.  maj^  mögea  u.  maken  von  der 
y mag,  resp.  magh.  mah,  manh),  so  liegt  es 
sehr  nahe,  um  anzunehmen,  dass  „bark“  in 
der  Grdbdtg.:  Bergendes,  Schützendes, 
Sicherndes,  Bedeckendes,  resp.  Um- 
schliessendes  etc.  mit  bargen  (bergen  = 
ahd.  perkan,  bergan)  entweder  direct  od. 
wurzelhaft  verwandt  ist.  Da  indessen  „b“ 
u.  „v“,  resp.  ,.w“  sich  urspr.  auch  sehr 
häufig  gegenseitig  vertraten  (cf.  unter  dem 
Buchstaben  „b“  u.  bei  Bopp,  Benfey  etc. 
unter  „b“  in  den  Gloss.  u.  Dict.)  u.  die 
y barh  aucA  oft  varh  «.  (im  Wechsel  von 
„r“  u.  ,4“)  valh,  resp.  halb  geschrieben 
wurde,  so  könnte  das  Wort  bark  (=  Binde, 
Bedeckung  etc.)  auch  mit  dem  skr.  valka, 
resp.  Tarka  (Binde  od.  Bast  eines  Bau- 
mes, Schale  der  Fische  etc.  von  y var 
-H  ka)  direct  verwandt  sein  u.  somit  mit  den 
Wörtern:  Wollend.  Wolke  (als  Bedeckung, 
Schutz  etc..  Bedeckendes,  Verbergendes, 
Hülle  etc.),  sowie  auch:  wahren,  bewah- 
ren etc.  zur  y var,  val  (bedecken,  schützen, 
hegen,  sichern,  einhegen,  umschliessen,  ber- 


gen, sichern  etc.)  gehören,  wo  man  es  is- 
tlessen  dann  auch  direct  von  iler  y bhar 
in  der  Bedtg.:  „schützen“  ableiten  könnte, 
wie  folk  ron  der  y par. 

6 barke,  Birke;  barken-bAm,  Birken-Bams; 
— barken-holt,  Birken-Holz ; — fan  birken, 
von  Birken  etc. 

Form:  nid.  berk;  ags.  beork;  engl. 
birch;  an.  biörk,  björk  (Flur,  bjirkar; 
10  schwed.  björk;  dän.  birk.  Ahd.  pirichi, 
pircha,  bircha,  birca;  mhd.  birchr,  birke. 
Buss,  bereza;  serb.  breza;  lit.  berzai. 

Nach  dem  ags.  beerb,  sowie  unierm  birke 
u.  an.  Flur,  bjarkar  muss  man  ebenso  nsi 
16  bei  barg  (ags.  beerb,  beergb)  u.  bargen  (agt. 
beergan)  auf  einen  Grundvokal  „a“  ».  o)«i 
auf  eine  Grdform  barka  od.  barga,  bbirghi 
schliessen.  Wenn  nun  demnach  das  ib 
bhörga  od.  bbörja  (als  Name  einer  Birlen- 
20  art,  deren  Borke  od.  Bast  zum  Schreiben 
gebraucht  wurde)  mit  der  deutschen  „Birit 
von  Hause  aus  verwandt  ist,  so  muss  dessen 
„ü“  in  ähnlicher  Weise  ein  Ablaut  »» 
einem  wurzelhaften  „a“  «ein,  wie  das  ,u“ 
25  in  bürg,  bürgen  von  bargen  (bergen)  u.  m 
nhd.  Geburt  u.  Bürde  (ahd.  bordi)  nm 
ahd.  peran  = uneerm  blren,  resp.  von  der 
y bbar,  wozu  auch  ags.  byre  (Geborenen) 
etc.  gehört  u.  wofür  auch  noch  der  Umstand 
80  sjiricht,  dass  das  ags.  beerbt  = goth  biirlhi, 
ahd.  perabt  (glänzend,  hell  etc.,  wovon  der 
Name  „Bertha“)  auch  in  der  Form  bpbi 
erscheint.  Als  Grdform  von  „Bir  k e“  fährt 
daher  auch  Aug.  Fick  (cf.  vergl.  Wb.lSS) 
36  ein  urspr.  bbarga  auf,  %oas  wohl  mit  bbirgu 
(Glanz,  Helligkeit,  Helle,  Schimmer  etc.)  n 
der  y bharg,  bbrig,  bbrkj,  glänzen,  scho- 
nen, leuchten,  flammen,  brennen,  dörren, 
backen  [cf.  blak,  blank  «.  bltken  etc.)  ttc. 
40  gehört  u.  somit  die  Vermuthung  rechtfertigt, 
dass  die  Birke  ihren  Namen  wm  der 
weissen,  hellscheinenden  Binde  er- 
hielt (cf.  Zeitschr.  für  deutsche  Fhil  von 
Hopfner  I,  13),  die  ja  bekanntlich  sellat 
46  Abends  im  Dunkeln  einen  weissen,  hellen 
Schein  reflectirt. 

Sollte  übrigens  der  Name  der  Bir  he 
nicht  auf  dem  Begriff:  glänzen,  scheinen 
etc.  beruhen,  so  könnte  derselbe  möglicher- 
50  weise  auch  auf  der  Wurzelbedtg. : reissen, 
spalten,  bersten,  brechen  etc.  (cf.  oben 
u.  unter  2 bark  am  Schlüsse)  beruhen,  icetl 
ja  bekanntlich  die  äussere  dünne  Binde 
der  Birken  sich  mehr  wie  bei  allen  andern 
66  Bäumen  in  kleineren  u.  grösseren  Farthirn 
von  dem  Stamme  entweder  von  selbst  od- 
doch  leicht  von  demselben  ablösen  u.  ab- 
reissen  läs.st  u.  häufig  in  impierdunnm 
Lappen  u.  Fetzen  um  dieselben  herumhdngt, 
60  teo&ei  darauf  hinzuweisen  ist,  dass  auch  ja 
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(he  Rinde  der  nind.  bhOrga  orf.  bhärja  (s.  o.) 
hettiU  vor  Jahrtausenden  tum  Schreiben 
bcnnUt  Kurde  u.  sich  aiso  auch  leicht  in 
dannen  u.  doch  grossen  Stücken  von  dem 
Stamm  hat  abreissen  lassen  müssen,  od.  sich  5 
«ikA  leicht  von  selbst  davon  abgelöset  haben 
rini. 

tirkra,  birken,  rem  der  Birke. 
kark-holt,  Schiffsholt  (Plur.  bark-bolten, 
Schiffs-Hilter).  Nid.  barkhout  Zu  1 bark.  10 
tark-BilfB,  Borke-Mühle,  s.  2 bark. 
kir-Uader,  starker,  rauher,  roh  lebender, 
jeder  Witterung  trotzender  Mensch ; ’t  is  ’n 
lirlander  faa  ’n  kerel.  Wohl  tu  bAr  (Bär), 
doch  ist  auch  bär  (bar,  nackt  etc.)  zu  er-  15 
rö^a. 

1.  kann.  Barme,  Bierhefe,  u.  ztvar  na- 
nenllich  die  abgelagerte,  unten  im  Fasse 
txfndliche,  da  die  vorher  durch  die  Gäh- 
rung  ausgeschiedene  „borgest“  genannt  20 
rirä. 

Form:  engl,  barm  (Hefe);  ags.  bearma, 
bwnni;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  barm,  berm. 

Wie  das  nhd.  lief  e tu  heben,  so  ge- 
hört barm,  resp.  urspr.  bar  ma  tur  y bhar  25 
'trogen,  heben),  wotu  auch  bären  t4.  2 bär 
fchoren.  Fs  ist  deshalb  nicht  von  bAren, 
üsp.  dem  ags.  heran,  afries.  bera  abziileilen, 
foidern  direct  von  der  ff  bar  od.  bhar, 
iirtA  Anhängung  tles  Suffixes  ma,  über  30 
mlches  Letztere  bereits  am  Schlüsse  von 
1 irm  verhandelt  wurde. 

Bern.  Aug.  B'ick  setzt  dafür  (cf.  sein 
eergl  UTi.  3SU  u.  140)  eine  Grdform : bhar- 
min  an,  kos  dasselbe  ist  (cf.  2 barm  am  35 
Schluu)  u.  leitet  es  ab  von  einer  europäischen 
1 bhir  = aind.  bbur,  sich  bewegen,  wallen, 
Godeln,  kochen  (cf.  wellen),  resp.  gähren. 
Ihnnn  aber  einerseits  brodeln  u.  kochen, 
reij).  aufwallen  etc.  selbst  ein  Auf  st  e i-  40 
ftn  eon  unten  u.  so  ein  Heben  voram- 
irtrt,  so  ist  diese  europäische  y bhar  gewiss 
»icAr  ron  der  urspr.  y bhar  verschieden, 
ütmal  auch  die  verschiedenen  Bedtgn.  dieser 
Wurzel  (cf.  unter  2 bar  am  Schluss)  auf  45 
len  (rrdbegriff : bewegen  zurückgehen. 

2 barn  <x/.  auch  berm  u.  verhochdeutscht: 
bma*.  berme  in  Deich-Bärme,  od.  Bärme 
4«j  Deichs,  worunter  hier  der  an  beiden 
Seiten  desselben  liegende,  mit  zum  Deich-  50 
h'^rper  gerechnete  breite  u.  flache  Fuss  od. 
he  eigentliche  Sohle  des  Deiches  verstan- 
'len  wird,  womach  einestheils  der  über  der 
''deksten  Umgebung  hervorragende  Deich 
r*Al  K.  wodurch  andererseits  der  Deich  65 
frü  die  rechte  Festigkeit  u.  den  sichern 
Holt  bekömmt,  weil  diese  Bärme  ihn  an 
Gtden  , 'leiten  vor  dem  Ausrutschen  ins 
^cer  od.  den  Graben  bewahrt  u.  sichert. 

^ gbann*  ist  darnach  die  den  Deich  60 


tragende  u.  haltende  SoMe,  resp.  das, 
was  den  Deich  trägt,  hält,  erhält  m. 
sichert  etc.  u.  gehört  deshalb  dieses  W ort, 
ebenso  wie  1 barm,  zu  der  y bhar  u.  zwar 
in  der  Bedtg.:  tragen,  halten,  erhal- 
ten, stützen  etc.,  cf.  unter  2 bAr,  sub 
1 — UI  u.  Aug.  Fick  vergl.  Wb.  810  unter 
barma. 

Dass  nun  aber  das  ahd.  parm,  param, 
barm ; mhd.  barm,  barn ; as.  barm ; ags. 
hearm;  an.  barmr;  schwed.,dän.  barm;  i/utA. 
barma  (Schooss,  Busen;  sinus,  gremium)  in 
Form  u.  Begriff  (als  das  Tragende, 
Hallende,  Bergende,  Schützende 
etc.,  wie  das  Kind  tm  Mutterschooss  ge- 
tragen wird  M.  geborgen  ist,  resp.  man  etwas 
im  Busen  verbirgt  u.  das  Kitxd  an  den 
Busen  der  Mutter  flüchtet  u.  dort  sicher  u. 
warm  ruht  etc.)  mit  unserm  barm  ganz  zu- 
sammenfällt  u.  von  Hause  aus  dasselbe  Wort 
ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden  u.  ist 
dieserhalb  auch  noch  bosgem  u.  gnlf  (hier 
der  Baum  od.  das  Fach  in  der  Scheune, 
worin  das  Korn  geborgen  wird  u.  von 
Hause  aus  aber  dassedie  Wort  loie  das  nhd. 
Golf  = sinus)  zu  vergleichen. 

Diez  leitet  das  franz.  berme  (Band  am 
Festungsgraben,  cf.  dessen  rom.  Wb.  II,  315) 
vom  nid.  breme,  engl,  brim  (Band,  Saum, 
Einfassung  etc.)  ab.  Da  indessen  dieser 
Band  od.  Sau  m ebenso  wie  unser  barm 
od.  berm  den  Fass  des  Festungswalls, 
resp.  Deichs  bildet  u.  ihn  ebenso  hält  u. 
stützt,  so  ist  es  zweifellos  dasselbe  Tfort, 
zumal  das  Wort  ,lierm“  auch  im  nid.  für 
den  an  beiden  Seiten  des  Deichs  hinlaufen- 
den breiten  Band,  od.  die  eigentliche  Sohle 
des  Deichs  bekannt  u.  gebräuchlich  ist,  eben 
so  wohl  als  für  den  als  Weg  benützten  Band 
zwischen  einem  Wall  u.  Graben,  wie  wir 
ja  auch  die  Binnen-Bärme  des  Deiches 
ganz  allgemein  als  Fahrweg  benutzen. 

Dass  übrigens  das  nid.  barm , baarm, 
barmte  (Weiland)  = Haufe,  Aufgehäuftes 
(hooi-barm  = Heu-Haufe)  i».  mntd.  baerm 
(Kil.)  = agger,  Damm,  Wall  etc.  dieselbe 
Wortform  ist  u.  eben  so  gut  wie  unser  barm 
zur  y bhar  (tragen,  heben  [hoch  machen 
etc.,  also  barm  = Hebung,  Anhöhe,  Haufe 
etc.],  halten,  sichern,  schützen  etc.)  gehört,  ist 
klar,  .sowie  auch,  /lass  das  nid.  breme  (Band, 
Einfassung,  Saum),  mnd.  bremen  (Sch.  u.  L.) 
= nhd.  brämen,  verbrämen;  engl. 
brim ; ags.  brymme  (Band,  Saum,  Ufer  etc., 
woher  die  Stadt  Bremen  als  Uferstadt 
od.  Stadt  am  Bande  n.  Saum  der  Weser 
ihren  Namen  führt)  ron  Hause  aus  auch 
derselben  y bhar,  bhri  entstammt.  Denn 
dass  das  engl,  brim  (cf.  Max  Müller, 
Vorlesungen  über  die  Sprache  II,  305)  von 
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einer  y bhnun*  mit  der  liedtg.:  umdre- 
hen, umhericirbeln  etc.  uhsUtmmen  soll, 
kann  ich  nicht  für  richtig  halten,  zumal 
auch  dae  ekr.  bharman,  bhriman  (cf.  Aug. 
fick  137  H.  Itenfeg,  Skr.  Dict.  64t)  in 
seinen  cersrhiedenen  licdtgn.  als:  a)  Er- 
haltung, Haltung,  Tragung  (das  Tra- 
gen, Halten,  Erhalten,  Sichern.  Stüt- 
zen etc.  von  Etwas);  b)  Ertrag,  Miethe, 
Lohn,  Unterhalt  etc.;  c)  Nahet  (=  Hal- 
tendes, Hand) ; d)  M au  er,  W a n d,  U m- 
fassung,  Eckstein,  Unterlage  etc.  nebst 
griech.  phorma  (Leibesfrudd,  Getragenes, 
cf.  bara  = Kind),  kslav.  breme  (Last, 
Hürde  = Getragenes  od.  was  man  trägt  tt. 
hält)  etc.  in  form  u.  Begriff  überall  mit 
barm,  berm  u.  breme  zusammenfallcn  u. 
diese  Wörter  sämmtlich  von  der  y bhar 
(tragen,  heben,  halten,  fassen,  feslhalten, 
stützen,  sichern  etc.,  cf.  unter  2 bär,  sub 
I — III)  abstammen. 

barmbartig,  barmherzig.  Ahd.  parm-  od. 
paramherzi,  barmherzi;  t^d.  barmherze. 

Wie  schon  unter  arbarmen  bemerkt,  scheint 
mir  der  Stamm  „barm“  = ahd.  parm  trotz 
des  goth.  armahairtei  (Barmherzigkeit)  u. 
arman  (sich  erbarmen,  Mitleid  haben  etc., 
cf.  unter  2 arm)  ein  urspr.  selbständiges 
Wort,  wovon  das  mnd.  barme  (Erbarmen, 
Mitleid  etc.,  cf.  Sch.  u.  L.)  u.  das  ahd. 
parmen,  mhd.  barmen  (sich  erbarmen  Eines, 
resp.  sich  Jemandes  hülfreich  annehmen, 
um  ihn  zu  halten,  erhalten,  erretten,  resp. 
zu  unterstützen  etc.)  weitergebildet  wurde. 
Dass  aber  auch  Gri  m m dieser  Ansicht  35 
sieh  zuneigt,  ist  unter  barmen  in  seinem 
Wb.  zu  ersehen,  wo  er  sub  4 auf  parm, 
barm  (Schooss,  Husen,  cf  2 barm)  verweist 
u.  für  parmen  die  Bedtg.:  sinn  commoveri, 
iin  Busen,  resp.  im  Innern  erregt  u. 
bewegt  sein  etc.  aiwimmt.  Da  nun  aber 
nach  ahd.  har6n,  herfm  (clamare)  = goth. 
bazjan  die  Endung  „en“  dieselbe  Verlml- 
endung  ist  wie  in  hören  (goth.  hau^'an) 
u.  heilen  (goth.  hailjan)  etc.  u.  also  die 
Bedtg.:  machen,  thun,  bewirken,  erzeugen 
etc.,  od.  auch  haben,  besitzen,  eigen 
haben,  in  sich  haben,  besessen  sein 
r 0 n etc.  hat,  so  liegt  es  viel  näher,  das  ahd. 
parmen  als  Weiterbildung  von  parm,  barm 
(—  Schooss,  Busen,  ähnlich  wie  nid.  boezemen 
von  boezem  u.  nhd.  herzen  von  Herz,  — 
halsen,  umhalsen  von  Hals,  — um- 
armen von  Arm  etc.)  entweder  in  der 


* Bern.  Diese  sogenannte  y bhram  ist 
wohl  Jedenfalls  eine  sekundäre  Enrm  von 
der  y bhar,  bhnr,  betvegen  etc.  (cf.  Bern, 
zu  1 barm)  u.  .somit  aus  l>bar  -4-  Suffix  ma 
geMdet  u.  gekürzt. 


sinnt.  Bedtg.  ron:  Schooss  u.  Busen 
machen  (für  Jemanden),  — Schooss, 
Busen  thun,  resp.  in  Schooss  etc. 
thun  M.  nehmen  od.  halten  etc.  — od. : 
5 Schooss  M.  Basen  haben  (für  Jeman- 
den) etc.  za  nehmen,  woraus  sich  denn  sehr 
leicht  die  Bedtg. : sich  Jemandes  an- 
nehmen  u.  sich  Eines  erbarmen, 
resp.  ,I emanden  zu  sich  nehmen  u. 
10  ihn  unterstützen  mit  Rath  u.  Thai 
etc.  entwickeln  konnte.  Grund  zu  der  .ln- 
nähme,  dass  das  ahd.  parmen  aus  der 
Partikel  pi,  bi  (=  nhd.  bei,  resp.  an, 
auf  etc.,  cf.  bl)  u.  dem  ahd.  armen  (arm 
15  sein,  arm  werden)  gebildet  u.  contrahirl  ist, 
liegt  ja  auch  durchaus  weder  der  Form 
noch  dem  Begriffe  nach  nicht  cor  u.  würde 
dies  wenigstens  für  den  mit  dem  ahd.  pir- 
men  verbundenen  Begriff  des  Erbarmens 
20  wohl  noch  schwieriger  zu  deuten  sein,  ah 
wenn  wir  es  von  parm,  barm  (Schooss  etc.) 
ableiten,  wobei  auch  noch  der  Umstand  tu 
bedenken  ist,  dass  dieses  Wort  als:  tragen- 
des, haltendes,  bergendes,  schützen- 
26  des  Etwas  (cf.  unter  2 barm)  also  anch 
mit:  Trage,  Halt,  Berge,  Schutz  etc. 
übersetzt  werden  kann  u.  sinnlich  diese 
Bedtg.  wirklich  hat,  so  dass  man  danach 
parmen  etc.  auch  direct  mit  Trage  etc. 
30  machen  u.  thun  etc.,  resp.  Halt,  Berge  «. 
Schutz  haben,  od.  geben  u.  bieten 
etc.  übersetzen  kann,  woraus  sich  ohne  ITn- 
teres  auch  wieder  die  Bedtg.:  sich  Einet 
annehmen  u.  Seines  erbarmen  etc. 
ungesucht  ergeben  würde. 

"Wer  indessen  daran  festhalten  wiU,  dost 
der  Stamm  barm,  resp.  das  Vbm.  barmen 
ein  Compos.  u.  Contr.  von  bi  arm,  resp 
bi-i-armeii  ist,  dem  gebe  ich  zu  bedenken, 
40  ob  es  denn  nicht  viel  richtiger  m.  »i'nnrnt- 
sprechender  wäre,  um  arm,  armen  nicht  ton 
arm  = pauper,  sondern  von  arm  = brachiuro 
abzuleiten,  wo  denn  bi-arm6n  sinnl.  die 
Bedtg.:  umarmen,  in  od.  auf  Arm  neh- 
45  men  etc.  (cf.  ahd.  pi,  bi  = bei,  um,  an, 
auf,  in  etc.)  a.  so  auch:  tragen,  hallen, 
stützen  etc.  haben  würde,  die  Ja  ganz  «"• 
gesucht  auch  zu  der  Bedtg.  des  Erbarmens 
u.  Annehmens  od.  der  Unterstützung 
60  (einer  hülfsbedürftigen  Person  etc.)  führt, 
worüber  Weiteres  unter  2 arm  (pauper)  r» 
vergleichen  ist. 

barmhartigheid,  Barmherzigkeit,  Mitleid 
etc. 

1.  bär-mör,  OebänmUter.  Za  b&ren,  ge- 
hären. 

2.  bär-m'ir,  Hebe-Amme,  meistens  jeiloch 
fr6-mör  genannt.  Zu  bären,  gebären,  resp 
tragen,  heben  u.  wohl  = Hebe-Mutter. 

60  barn,  bern,  ben,  ben,  Kind,  Sohn.  Du- 
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htr:  Mns-,  benes-  od.  bendes-bSn,  od.  auch: 
tSu-,  doditen-b^D  (Kindes-,  od.  Sohnes-, 
Toners-Kind);  bfiten-bea  (Bastard,  wörtl. 
Asssen-A'ind  = ausserhalb  [u.  nicht 
isserhalb,  cf.  büUn]  der  Ehe  Erzeugtes 
•.  Geborenes),  b&tcnb^nskind,  Bastard-Kind 
de.,  KO  Ij&ten-bt'os  jetzt  meistens  fälschlich 
in  Sinn  ron  ausserhalb  der  Beine  ver- 
dusiten  u.  genommen  wird. 

Form:  afries.  bern;  wfries.  bern,  born, 
Iwa;  nfries.  barn;  as.  barn;  ags.  bearn; 

(mdartl.)  bairn ; an.,  schwed.,  dän. 
bini ; goth.  barn ; ahd.  parn , bam ; Hi. 
Wraas,  lett.  bcrnas  etc , was  in  der  Grdform 
hhirat  (cf.  Äug.  B'ick  136)  zur  y bhar 
(ef.  biren)  gehört. 

banei  (fast  obs.),  brennen,  flammen, 
hdem;  brennen  machen,  in  Brand  setzen, 
onzünden,  eerbrennen,  niederbrennen.  Nid. 
laraen,  bernen ; afries.  barna,  berna;  wfries. 
bOTMn;  N/n>«.  baarne,  beme;  holst,  liarnen; 
und.  (Sch.  u.  L.)  bemcQ,  barnen,  buruen; 
Oft.  birnan,  beornan,  byrnan;  engl,  burii. 
tf.  bnumen. 

bannten,  Bernstein,  d.  h.  Brennstein. 
Msld.  (Kil.)  bomiteen. 

Fs  ist  ein  urspr.  fries.,  nd.  vom  obigen 
»men  stammendes  Wort,  welches  später 
Osch  i'a»  Hochdeutsche  überging.  Die  AU- 

Angelsachsen  nannten  ihn  gles,  gläa,  icaa 
mt  Glas  (als  Glänzendes , Helles, 
Hsreksichtiges  etc.)  von  Hause  aus  das- 
selbe Wart  ist. 

Wegen  icetterer  Namen  für  dieses  ver- 
bartete  Baumharz  cf.  W.  Wackernagel, 
ü.  Sdtriften  I,  73  aeq. 

bin,  Barsch;  nid.  baara;  ags.  bears; 
uhd,  bar»,  bereich. 

Der  griech.  Name  für  diesen  Flussfisch 
ut.  perk^  icaa  mit  perknos,  perkos  (schwarz- 
Uaa,  dunkelfarbig)  zusammenhängt,  so  dass 
der  Barsch  diesen  griech.  Namen  von  der 
duskelblau  ii.  schwärzlich  schillernden  Farbe 
mnes  Rückens  erhielt.  Vom  griech.  perke 
irf  iaker  auch  lat.  perca  u.  so  weiter  frnnz. 
P«rthe,  engl,  perch  entlehnt,  wobei  es  denn 
jedoch  fraglich  bleibt,  ob  das  ags.  beare  etc. 
‘usrh  davon  stammt  od.  ein  selbständig 
deutsches  Wort  ist. 

OVyoi  der  Wurzel  von  perkos  etc.  cf. 
J*«»»  Wurzel -Wb.  II,  3.  Atdh.  441. 

lar»e  (obs.),  ein  kleines  Boot  otl.  Schiff 
ob*e  Mast,  welches  früher  zum  Heranfahren 
OS  das  alte  Emder  Wachtschiff  gebraucht 
Kurde. 

Es  ist  das  nid.  banie,  barne,  berge 
IFähr-  H.  Lastboot),  mnd.  barse,  Wse,  bar- 
*ie  (kl.  Last-  od.  Kriegsschiff;  cf.  Sch. 

F),  dessen  bereits  unter  1 bark  Erwäh- 
sung  geschah. 


barse-megter,  der  Anführer  u.  Capitain 
der  barse. 

1.  barsk,  barsch,  grob,  unhöflich,  ab- 
stossend,  rauh,  hart  etc.;  ’n  bareken  kerol, 
5 ein  grober,  unhöflicher,  abstossender  Mensch ; 
— ’n  bareken  til,  eine  rauhe,  harte,  scharfe 
M.  dabei  laute  Stimme;  — du  brtlkst  d’r  nit 
glik  so  barek  mit  herfitkanien. 

Nid.  barsch ; nd.  basch  (rauh,  scharf, 
10  herb);  schwed.,  dän.  barek  (drohend,  ab- 
stossend,  abschreckend,  finster). 

Da  das  nd.  bask,  resp.  barsch  hauptsäch- 
lich die  Bedtg.:  herbe,  scharf,  rauh, 
stechend  etc.  hat,  so  leitet  dieses  Wort  sich 
15  vielleicht  mit  blrd  u.  bärt  von  der  y bhar 
in  der  Bedtg.:  bohren,  stechen,  schneiden 
etc.,  od.  direct  von  baren  (bohren)  ab.  cf. 
auch  bärsk. 

2 barsk,  s.  bardig. 

20  bftrsk,  stark,  rauh,  grob,  roh,  brummig 
etc.  Zu  bür,  Bär  u.  also  bürisch,  d.  h. 
einem  Bären  gleich. 

barsten  (burst,  bürsten),  basten  (bust  etc.), 
bersten,  spalten,  klaffen,  reissen,  springen, 
25  platzen,  aus  einander  platzen  u.  springen 
etc.;  dat  glas  is  bürsten,  resp.  basten;  — 
he  burst  ftt  fan  lachen. 

Form : nid.  bersten  (borst , geborsten) ; 
afries.  bereta  (bunten);  ags.  beretan  (byret, 
30  baerst,  buraton,  borsten);  aa.  brestan  (brast, 
bruslum);  an.  bresta  (brast,  brest,  brustun, 
brostiun);  mnd.  bersten,  barsten;  ahd.  pre- 
stau,  brestan;  mhd.  bresten  (bersten,  brechen; 
gebrechen,  fehlen,  mangeln),  wovon  ahd. 
85  bresto,  bresta;  mhd.  breste,  brest  (Mangel); 
mhd.  gebrest,  gebreste ; md.  gebrist  (Mangel, 
Fehler,  Gebrechen,  Gebrechlicltkeit,  Schwach- 
heit, Krankheit,  körperliches  Uebel);  tnhd. 
gebraste,  gepraste  (Geräusch,  Lärm,  Krachen, 
40  Geprassel  etc.  = was  entsteht  u.  was  man 
hört,  wenn  etwas  berstet,  platzt  od. 
bricht),  woraus  erhellt,  dass  auch  krak, 
krakke  (Schwächling,  Gebrechlicher,  Krüppel), 
krank  (schwach,  elend  etc.,  resp.  an  einem 
45  Gebreste  leideiul),  krüken  (kränkeln,  siechen, 
schwach  u.  hinfällig  sein  etc.)  mit  krüken 
(krachen,  bersten,  brechen  etc.,  resp.  ein 
krachendes  Getöse  machen  etc.)  etc.  un- 
zweifelhaft verwandt  sind.  cf.  ämbontig, 
60  breiseln  etc.  u.  auch  borst  «.  bürsel  etc., 
sowie  wegen  gebraste  (Geräusch,  Gekrache 
etc.)  bei  Aug.  Fick  unter  brak,  brast  etc. 

Eins  ist  zweifellos,  nämlich  dass  der 
Stamm  barst,  beret,  resp.  brast,  brest  keine 
65  urspr.  Wurzel  ist,  sondern  Kürzung  einer 
urspr.  vollen  Form  barsta,  brasta  od.  brista, 
birsta,  in  der  schon  die  subst.  Bedtg.  des 
Berstens  u.  Brechens  od.  eines  Bruchs 
lag,  so  dass  bersten  od.  brestan  eigentlich 
60  sovielheisst  als:  brechen  thuH  u. machen, 
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Bruch  M.  Spalt  etc.  machen  u.  verur- 
sachen etc.  Ob  nun  aber  dieser  Stamm 
bresta,  bersta  resp.  brest  nicht  von  einem 
verlornen  Vbm.  brisati,  birsan  stammt,  teoron 
unser  freq.  brtseln  = nUl.  brjrzelcn  nebst 
bro8  (zerbrechlich,  krümelnd  etc.)  soicohl, 
wie  auch  das  ags.  brosiiian  (zerbröckeln, 
zerfallen)  u.  vielleicht  auch  ahd.  prosama. 
brouna  (Brosame,  Krume)  etc.  sich  herleiten  ? 
Höchst  uuthrscheinl.  wohl,  zumal  dieses  ein 
Pröd.  bras  u.  also  auch  eine  y bras  voraus- 
setzt, die  auch  Aug.  Fick  dafür  annimmt, 
zu  der  er  das  griech.  phläö  (drücken,  quet- 
schen, zerdrücken,  zermalmen,  zerkleinern) 
vergleicht,  wovon  bekanntlich  phläzö  (zer- 
reissen,  bersten,  reissen)  abgeleitet  wird  m. 
womit  auch  pbUizö  (plappern  etc.)  wohl 
identisch  ist,  da  die  Ordbdlg.  hiervon  wohl: 
lärmen,  laut  sein,  Geräusch  machen 
etc.  sein  dürfte.  Wegen  briaan,  bras,  brusan 
etc.,  resp.  der  y bhras  cf.  auch  brlae  u.  brbsen. 

Wie  nun  aber  griech.  phl&zö  t-on  phläö 
(wovon  auch  phliiais,  phlÄima  etc.)  stammt 
u.  auch  lat.  frustum  (Brocken),  frusto  (zer- 
stückeln, zerkleinern,  zerbrechen  etc.)  von 
frupv  (was  jedoch  = fragor  sein  soll  «.  mit 
brdken  wohl  die  Bedtg.:  essen,  beissen 
etc.  od.  brechen,  spalten  etc.  hat,  wie 
ja  auch  die  y bhid  neben  beissen  die  von; 
spalten,  reissen,  schneiden  etc.  hat),  so 
stammen  demnach  auch  die  Stämme:  barat, 
birst,  hrast,  brist  etc.  (in  barsten  etc ) u. 
das  ältere  u.  einfachere  bris  (in  briseo, 
brisein  etc.,  womit  auch  franz.  briser,  bre- 
chen etc.)  «.  bret.  bresa  (quetschen,  pressen, 
drücken,  stampfen,  zerquetschen  etc.,  [s.  o. 
griech.  phl&ü  «.  Weiteres  bei  Diez  II,  231 
unter  bnser]  zusammenhängt)  von  einem  germ. 
Grdvbm.  bri-an  o<l.  brtjan  = ahd.  pri-an, 
pri-jan  etc.  od.  pirjan,  pcrjan  etc.  Verglei- 
chen wir  nun  aber  bei  Aug.  Fick  (s.  rergl. 
Wb.  135)  die  y bhar,  bhri  2 «.  3 mit  der 
Bedtg.:  schneiden,  bohren,  schlagen, 
klopfen  etc.  u.  weiter  oben  unter  2 bür, 
sub  III  u.  unter  büren,  bören  (bohren,  durch- 
bohren, drängen,  hinein-  ii.  durchdringen, 
drücken  hinein  etc.),  so  finilen  wir  daselbst 
nicW  allein  die  Formen : brija,  briti,  brici  etc,, 
berjan,  perjan  etc.,  borja,  brati  etc.  als  von 
der  y bbar,  bhri  (=  griech.  phar,  phri  od. 
pbal,  phli,  pbla)  abgeleitet,  sondern  auch 
alle  verwandten  Bedtgn.,  so  dass  es  dem- 
nach zweifellos  ist,  dass  das  Vbm.  barsten 
= ahd.  prestan,  breatan,  nebst  unserm  brt- 
seln  (cf.  d.)  u.  franz.  briser  etc.,  sowie  auch 
griech.  phUiö,  phlüzö  etc.  von  dieser  y bhar 
abstammt. 

Dass  übrigens  auch  das  tn  der  Form  mit 
griech.  phlüzö  stimnwnde  phrüzö  (zeigen, 
anzeigen,  bekannt  machen  etc.)  u.  phr6ö, 
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phresö  neben  pherü  Abkömmlinge  der  y bhar 
si'nti,  ist  bei  Vergleichung  von  2 bür,  sowie 
bare  u.  büren  sofort  ersichtlich. 

bärt,  die  Spitze,  Schärfe,  Schneide 
0 von  stechenden,  hauenden,  sjmltenden,  boh- 
renden Instrumenten  od.  Werkzeugen,  hier 
vorzugsweise  die  boltrende  u.  fressende, 
schneidende  Spitze  des  Bohrers. 

Es  gehört  entweder  direct  zum  V7/ih. 
10  t>4ren,  bören  (bohren,  stechen  etc.)  od.  (was 
das  wahrscheinlichste  ist)  mit  barde  in 
Hellebarde  «.  ahd.  partü,  liartä  (Streileurt, 
Beil)  u.  so  weiter  mit  bürd  (als  Stacklichtes, 
Stechcnde.s)  zur  y bhar  (bohren,  schneiden, 
16  stechen  etc.),  cf.  unter  2 bär,  stib  III. 

barve,  s.  barfe. 

1.  bäs  (Adv.),  vorzüglich,  meisterhafr,  vor- 
trefflich, herrlich,  prächtig;  dat  is  bäs  gÄd, 
das  ist  sehr ßut  — so  gut  wie  möglich;  — 

20  dat  kumd  im  b&s  göd  fit,  das  kömmt  mir 
vorzüglich  gut  (=  magis  bonns,  mehr  als 
ut)  aus — passt  mir  ausgezeichnet;  — dat 
CSt  du  b&s  göd  m&kd. 

Ob  das  bei  Tondern  u.  auf  Föhr  (s. 
26  Schütze,  holst.  Idiot.  I,  71)  gebrauchte 
bass  (gut,  wohl)  mit  dem  obigen  bäs  iden- 
tisch ist  od.  nicht,  weiss  ich  nicht  sicher, 
doch  scheint  es  mir  darnach,  als  ob  es  mit 
dem  hd.  basz  (s.  bei  Grimm)  identisch  u. 
30  also  — ahd.  baz  ist,  dessen  fries.,  nd.  Form 
bat,  bet  ist. 

Dass  dieses  unser  Adv.  bäs,  sowie  auch 
bästg  (meisterhaft,  vortrefflich,  vorzüglich 
etc.)  indessen  mit  2 bäs  (Herr,  Meister  etc.) 
36  ZHsammenhängt  u.  von  Hause  aus  dasselbe 
Wort  ist,  ist  anscheinend  zweifellos  m.  dort 
das  Weitere  zu  vergleichen. 

2.  bäs,  Herr,  Hausherr,  Hauswirth,  Alei- 
ster,  oberster  Lenker  u.  Leiter  eines  Baus 

40  otl.  sonstigen  Unternehmens,  Inhaber  der 
Macht  u.  Gewalt,  Herrscher,  Sieger  etc. , 
ik  wil  dog  sen,  wel  hlr  bäs  in  hfis  is,  un 
of  min  wörd  ök  nog  geldigbeid  hed;  — hö 
is  min  bäs  bläfen,  er  ist  mein  Sieger  geblie- 
46  ben;  — wel  is  de  bäs  fan  de  bö?  icer  «.< 
der  Meister  (od.  Begierer  u.  Lenker)  des 
Baues;  — wat  fUr'n  bäs  hed  dat  schip  trcs/i. 
hfis,  kark  etc.)  böed?  — unse  bäs  (Haus- 
lierr,  Wirth  etc.)  is  nöt  to  hfis;  — timmer- 
60  bäs,  Zimmermeister;  — mSIcn-bäs,  Mühlen- 
Auf Seher ; — släpbäs,  Schlaf  wirth;  — seil- 
bäs,  der  Unternehmer  u.  Aufseher  beim 
Saatdreschen,  welcher  in  dem  zum  Dreschen 
benutzten  Segel  als  Meister  die  Aufsicht' 
65  führt  u.  Inhaber  od.  Besitzer  des  Segels  ist ; 
— hö  is  ’n  bäs  fan  ’n  jung,  er  ist  ein  vor- 
züglicher, prächtiger,  ausgezeichneter  Knabe, 
resp.  ein  Meister  von  Knabe;  bäs  auch  = 
nichtigste  etc.  dat  is  de  bäs,  dat  man  first  ’n 
60  göd  aferlag  hold,  un  den  nfit  lank  sümd,  am  etc. 
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.bii*  ist  immer  Derjenige,  der  ausge- 
seiehneler,  torragender,  glänzender, 
fidrker,  mächtiger  od.  mehr  ist  wie  ein 
Anderer  u.  kommt  dieses  Wort  demnach 
eisettheils  mit  lat.  rex  a.  ind.  Rajah  (von  5 
ng,  glänzen,  herrschen,  sich  auszeichnen 
etc.),  skr.  bhi-ma  (ein  Souverain  od. 
Herrscher  etc.  von  y bh&,  glänzen  etc.) 
itt,  sowie  anderentheils  auch  mit  „Magister“ 
(Meister  vom  lat.  magia  = bat,  s.  unter  10 
1 täi)  begrifflich  überein.  Sollte  nun  dem- 
sack  das  Wort  „biU“,  welches  auch  nd. 

(B  r.  Wb.)  u.  nid.  als  „baaa“  in  der  Bedtg.  ; 
Meister,  Aufseher  u.  mnld.  (Kil.)  als 
.hl»“  mit  der  Bedtg.:  amicus,  berui,  pater  15 
ttniliu  vorkämmt,  nicht  mä  bat,  baa  (cf. 
diese  Form  auch  im  Br.  Wb.)  = ahd.  paz, 
bu,  goth.  bau  (melius,  magia,  potiua)  connex 
sem,  so  liegt  es  ntshe  genug,  um  es  ebenso 
«M  skr.  bh&ma  (Souverain,  Herrscher  de.)  20 
ms  der  y bh&  od.  bb&s  (glänzen.  Glanz 
ek.)  direet  abzuleiten,  cf.  Pott,  Wurzelwb. 

11,  2.  Abth  445  unter  bb&a  (807)  auch  die 
Bedtg. : Macht,  Glanz,  Mtyestät  etc.  u.  auch 
bUa-kara  = Held  etc.  25 

l«i  dem  messe.  Subst.  „baea“  fährt  Kil. 
mcA  die  jetzt  obs.  gewordenen  Weiterbildun- 
ftn:  baeainne  (amica,  hera,  mater  familiaa), 
btsmaeken  (amicula)  u.  baesken  (amiculus) 
ssf  n.  erwähnt  sediter  unter  „baea“,  dass  30 
he  Sieambrer  (ä84  n.  Chr.,  wie  Tritemius 
sekreäd)  ihren  König  „Baaan“  nennen,  so- 
me  dass  baaaa-goth  = Deua  dominus,  Deus 
aoinis,  griech.  Theo-basan  sei,  dessen  Rich- 
tigkeit ich  dahin  gestellt  sein  lasse.  35 

öo  übrigens  „bÄs“,  resp.  „baea“  als  pater 
iuuliaa  oucA  als  Hausvater,  Haus- 
uirlk  od.  Ernährer  (cf.  fader  = Er- 
uArer,  Erhalter  etc.  u.  lat.  hospea  von  y 
|lu3,  essen,  speisen  etc.)  gefasst  werden  kann,  40 
» könnte  auch  dieses  Wort  eben  so  gut  als 
dd.  bet  u.  goth.  basi  (Beere,  Frucht  = 
ÜMbares,  NMrendes)  ein  Abkömmling  der 
) bhiks  (edere,  vorare)  = urspr.  bhag  (cf. 
Bopp,  Gloss.  comp,  unter  bhaks  u.  s.  unter  45 
1 bak,  sub  5)  sein,  wozu  auch  Ferd.  Justi 
da*  tend.  bkahar  (Ernährer)  stellt. 

baaei.  rasen,  toben , unsinnig  u.  irre 
reden,  phantasiren  etc.,  namentlich  im  Fie- 
ber u.  Delirium;  od.  in  heisser,  leiden-  60 
lekaftlicher  Aufregung  überhiaupt,  wo 
■0»  seiner  Sinne  nicht  mächtig  ist;  hS  hed 
^ (anae  nagt  nika  dAn  as  baaen  ; — b6 
bW  wol,  er  redet  wohl  irre  od.  nichts  als 

unsinniges  Zeug  etc. ; — aa  h5  ’t  66 
•bri*  jir  ’t  nerienfAber  harr’,  do  b&ade  h6 
dlgen  un  nachten  lank  ad,  dat  «1  bum 
aii  dr4  man  hAat  ndt  in’t  bedde  holden 
bnadoi;  — hd  bAade  un  dAfde,  aa  wen  hd 
dtl  OB  mal  was.  Davon  (freq.  Dimin.):  60 


baseln,  dummes  u.  unsinniges  Zeug  schwtdzen, 
faseln;  — ferbüsen,  vor  Schrecken  u.  Er- 
staunen aus  dem  Häuschen  kommen  od.  sein, 
betäubt  werilen  od.  sein,  erstarren  u.  ver- 
stummen etc.;  ik  stun’  gans  ferbAad,  as  ik 
börde,  dat  he  so  dlend  fan  ’t  lAfeo  kamen 
was;  — hd  was  so  ferbäsd  un  ferballerd, 
dat  bd  hdl  ndt  wus’,  wAr  hd  drst  to  gripcn 
sul’.  mnd.  (Sch.  u.  L.),  nd.  (Br.  Wb.)  basen 
u.  baseln  (unsinnig  reden  u.  handeln);  soll. 
bAsje;  wang.  bü<,  böez  (Ehrentraut,  fries. 
Archiv  1,08);  mnld.  (Kil.)  baesen  (delirare, 
errare,  oberrare,  vagari) ; nid.  verbazen,  ver- 
bazing.  Dazu  auch  wohl  unser  mit  baseln 
Sun.  bSseln  = nid.  beuzelen,  zumal  anstatt 
des  jetzigen  Prät.  bAsde  ein  älteres  star- 
kes bda  (cf.  goth.  batan,  bdt,  wovon  bdte, 
Busse,  Besserung)  vorausgesetzt  werden  muss, 
cf.  ferner  bei  Grimm:  basen  (delirare, 
vagari),  hess.  (Vilmar)  baselig  (zerstreut, 
ohne  Ueberlegung),  verbaseln  (irre  werden, 
sich  verkehrt  anstellen  etc.)  hoUd.  (Schütze 
III,  3Ü9)  bies-basig,  sehr  verwirrt  etc. 

Da  die  y bbaa,  bbAs  ausser.-  scAet'nen, 
glänzen,  flammen  (u.  so  auch  wohl:  brennen, 
heiss  erregt  sein,  fiebern,  entbrennen,  in 
Hitze,  Zorn  u.  Eifer  gerdthen,  zornig  sein, 
rasen  etc.)  auch  die  Bedtg. : reden,  sprechen, 
plaudern,  schreien,  belfern,  bellen,  toben, 
lärmen,  drohen,  schrecken  (cf . Bo  pp,  Gloss. 
comp.  371  b'as  1 = latrare,  b‘aa  2 = Incere 
splendere;  minari,  terrere,  soioi'e  f373J  Ms 
= loqui,  dicere  u.  ferner  Pott,  Wurzelwb. 
II,  3.  Abth.  445)  hat  u.  dies  dieselbe  Wurzel 
ist,  wovon  unser  1 bar  = slav.  bog.  lit.  basas, 
lett.  boss  (bloss,  nackt,  entblösst  etc.)  abstammt, 
sowie  wahrscheinl.  auch  dithm.  booa,  dän. 
baaa  (Kuhstall,  Kuhhürde,  cf.  bhs-dör)  u. 
ytährscheinl.  auch  unser  2 bAs  (cf.  d.j,  so 
würde  basen  sich  sowohl  der  Form  als 
der  Bedtg.  nach  leicht  von  dieser  Wurzel 
ableiten  lassen,  cf.  auch  „b8s‘‘  = böse, 
aufgebracht,  zornig  etc.,  sowie  basfeng,  bAstg, 
blsen  u.  btster,  blstern,  ferbtstem,  bösein  etc. 
«.  ob  nicht  für  alle  diese  Wörter  ein  germ. 
Stammvbm. ; biaan,  bas,  busan,  mit  der  y 
bas,  bhas  anzusetzen  ist. 

basfeng  (obs.  0.  L.  R.  339),  unzüchtiger 
od.  unkeuscher  Griff.  Afries.  basafeng, 
basefeng,  basfeng. 

Es  ist  ein  Compos.  von  basa  u.  feng  = 
Fang,  resp.  das  Fassen,  Greifen  etc. 
od.  dir  Griff  (cf.  fangen),  u.  baaa  schwer- 
lich, wenn  auch  verwandt,  doch  nicht  das- 
selbe Wort  wie  böse,  weil  dieses  im  afries. 
böse  tautet.  Da  nun  aber  ein  „basfeng*  od. 
unzüchtiger  Griff  nach  den  Scham- 
theilen  jedenfalls  nur  in  leidenschaft- 
licher Erregung  geschieht  u.  ein  Zeichen 
ist,  dass  der  Greifende  stürmisch  erregt 
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M.  in  untüchtiger  Leidenschaft  entbrannt 
ist  u.  nicht  tcie  ein  ruhiger  u.  ordentlicher 
Mensch  mit  vernünftiger  Ueberlegung  han- 
delt, so  liegt  es  icohl  näher,  um  , basa“  von 
dem  vorhergehenden  bäseu  ahtuleiten,  tumal 
dies  auch  fast  twcifellos  mit  blsen  (s.  d.) 
verwandt  ist  u.  auch  v.  Richthofen  (cf. 
unter  baaafeng)  an  einen  Zusammenhang 
von  basa  mit  bäsen  denkt. 

bäsii;,  s.  1 bäs. 

bSitig,  eilig,  emsig,  geschäftig,  thätig,  be- 
triebsam, beschäftigt  etc.;  be  ia  so  bftslg 
(thätig);  — b6  hed  dat  so  bEstg  (eilig,  ge- 
schäftig = drok) ; li«  is  d'r  mit  bästg  (be- 
schäftigt). Daher:  liSs-bästg,  übermässig 
eilig  u.  geschäftig,  (sich)  überstürzend,  (sich) 
hastend,  ohne  Rast,  hastig  u.  ohne  alle 
Ueberlegung  auf  alles  losfahrend,  voreilig 
etc.  Nid.  bezig;  mnld.  (Kil.)  besigh  (occu- 
patuB,  impeditus,  intentus  operi,  actuosus 
operosus);  nfries.  (Outzen,  s.  bfcse)  besig 
ü.  heesbesig ; mnd.  (Sch.  m.  L.)  besieh  (emsig, 
fieissig;  studiosas,  diligons  etc.);  ags.  blsig, 
bygig  (occupatus,  impeditas,  angefochten,  in 
Noth,  bedrängt  = von  Eile  u.  Drang 
besessen,  Eile,  Noth  u.  Drang  habend 
u.  fühlend  [wozu],  Neigung,  Trieb  u. 
Lust  habend  etc.  u.  so  auch  eifrig  etc.), 
bisigu,  bysgu  (Drang,  Bedrängniss,  Noth, 
MMte,  Anfechtung  etc.),  byggian  (bysig-jan), 
bisgian  ^occupatum  esse  etc.) 

Da  bisen  = alul.  pisön  ii.  pisjan,  ags. 
(bisan,  bisian),  an.  (bisa)  etc.  mit  bilsen  u. 
bdscu  (stürmen,  wild  u.  heftig  bewegt  sein 
etc.,  von  der  Luft,  dem  trnsser  etc.)  direct 
verwandt  scheint  u.  dann  diese  Wörter  ein 
Stammvbm.  bisan  (o<t.  bisian,  bisjan),  bas, 
busuu  voraussetzen,  so  stammt  bulg,  res/i. 
bysig  etc.  tcohl  von  blsen  u.  würde  das 
gleichfalls  auf  dem  Grdbgr.  der  heftigen, 
stürmischen  «.  leidenschaftlichen  Be- 
wegung u.  Erregung  beruhende  bösen 
sich  auch  von  blsen  ableiten  lassen  u.  mit 
demselben  einer  Wurzel  entstammen  können, 
zumal  auch  die  Bedtg.:  vagari  (unstät  u. 
wild  umherschweifen  u.  rennen  etc.,  cf.  unter 
basen)  mit  lascivire  (muthwillig,  üppig  u. 
ausgelassen  sein,  hüpfen,  springen  u.  rennen 
etc.  vom  brünstigen,  läufischen  Vieh  u.  auch 
von  muthwilligen  frohen  Menschen  etc.,  cf. 
blsen)  begrifflich  nahe  verwandt  i.st  u.  beide 
wohl  auf  dem  Grdbgr.  der  starken  Er- 
regung etc.  u.  somit  auch  des  inner- 
lichen Triebes  u.  Dranges  zu  diesem 
Gebühren  beruhen,  die  aber  eine  Eolge  der 
Brunst  od.  innerlichen  Hitze  ist.  Als 
Wurzel  für  blsen  etc.  ist  dann  wohl  bbas 
(cf.  unter  basen)  anzusetzen  u.  zwar  zu- 
nächst in  der  Grdbdtg.:  flammen,  auf- 
flammen etc.,  wie  wir  upBammen  (cf. 


flammen)  auch  im  Sinn  von:  rasch  in 
Zorn  u.  Eifer  gerathen  etc.  gebras- 
chen. 

bast,  Bast,  die  unter  der  äussern  harten 
5 Rinde  liegende  weiche  Haut  der  Linde, 
Ulme  u.  anderer  Bäume  u.  Pßanzen,  die 
sehr  biegsam  u.  fest  ist  u.  deshalb 
Binden  u.  Eiechten  vielfach  verwendet  wird, 
wie  z.  B.  in  der  Gärtnerei  dieser  Bast  all- 
10  gemein  zum  Binden  verwandt  wird  u.  asch 
die  von  Russland  kommenden,  zur  Ausklei- 
dung des  innen!  iSchiff sraums  bemärleu 
Bast-Matten  davon  geflochten  sind. 

Form:  nid.  bast;  ags.  bäst;  engl.  Inst; 
16  an.,  schwed.,  dän.  bast;  ahd.  past,  b«sl; 
mhd.  bast  (Bast,  Haut,  Binde;  Saum  eiuei 
Rockes). 

Da  dem  Worte  „hast“  jede nfidls  die  Bedtg: 
Band,  Bindendes,  Haltendes,  Fasseu- 
20  des  u.  so  auch  Um-  u.  Einfassendtt, 
Umschliessendes,  .Schützendes  (alt 
Saum  u.  Haut,  cf.  sflm  ii.  höd)  etc.  » 
Grunde  liegt,  so  vermuthet  Grimm,  dost 
es  mit  Ausfall  des  Nasals  ,n*  (cf.  gJä  = 
2.5  gans  u.  an.  binda,  batt,  biriden,  fesseln  etc) 
aus  einem  älteren  banst  «.  dieses  aus  ban- 
dest, bandst  (der  2.  Person  des  Prät.  band 
von  binden)  entstanden  sei.  Da  diese  Er- 
klärung indessen  sowohl  formell  als  auih 
so  begrifflich  wenig  befriedigend  ist,  so  liegt 
es  H^er,  das  „s“  vor  „t“  als  aus  „d*  eiUstas- 
den  anzusehen  (cf.  lat.  pes  [pedis]  auspeds,  — 
fossa  aus  fodsa,  — faustus  aus  fandtus  etc.) 
u.  also  für  bast  die  Grdform:  bad-ts  (d. 
35  band-ta  anzusetzen,  zumal  das  urspr.  „il‘ 
im  ahd.  zu  z od.  U werden  müsste  u.  alt 
ein  urspr.  bad-ta  = ahd.  bats-ta,  bu-a 
wäre,  woraus  sich  dann  die  gekürzte  Farm 
bast  leicht  ergeben  würde.  Auch  Aug.  Fici 
40  (cf.  s.  vergl.  Wb.,  2.  Abth.  811)  setzt  fit 
bast  die  Grdform  bad-ta  (von  der  Y bhad. 
bhand,  binden,  fesseln,  resp.  halten,  verhis- 
den,  schliessen  etc.)  an  u.  scheint  es  fad, 
als  ob  das  abactr.  bsf-ta,  resp.  bas-ta  (das 
46  Part.  perf.  pass,  von  der  y bad,  band,  bin- 
den, cf.  .Schleicher,  comp.  193)  auch  is 
ähnlicher  Weise  aus  bad-ta  entstanden  sä. 
cf.  auch  Pott,  Wurzelwb.  IV,  855  unter 
baiidb. 

60  Wegen  der  y bhand  cf.  unter  binden  des 
Weitern  «.  wegen  weiterer  Verwandten  ras 
bast  unter  basterd  am  Schlüsse. 

basta.  Halt,  Ruhe,  Pause  etc.;  genug 
hinreichend  etc. ; wl  willen  erst  basta  tnaken; 
66  — nu  ist  erst  basta  (Halt,  resp.  genug) 
un  hlr  mit  is’t  nn  Srst  basta  (genug  u.  nun 
un  nu  wäst  al’  Stil.  Es  i.sl  das  entlehuU 
ital.  basta  (es  ist  genug)  von  bastare;  spas.. 
port.  bastar  (hinreichen,  genug  sein);  een. 
GO  bastare  (hemmen,  stopfen),  über  dessen  i'r- 
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i/>riuij  Diez  unter  Iiasto  zu  Dergleichen  ist. 
Oh  indessen  diese  Wörter,  sowie  auch  basto 
(Saum  = Sattd)  nicht  mit  ahd.  bestan 
Ijtiein,  heften,  Haft  machen,  dicht  machen 
He.,  ef.  auch  span.,  port.  basto,  dicht  etc.) 
*.  u weiter  mit  bost  eusammenhängen,  ist 
icek  fraglich,  zumal  da  binden,  fest 
naeken,  fesseln,  heften,  haften 
naeken  etc.  auch  selbstredend  leicht  in  die 
Bedtg.:  hemmen,  stopfen  etc.  übergehen 
tmnte.  Vergl.  dieserhalb  unter  bastord  am 
Sekkst. 

kailri,  s.  barsten. 

kuUrd,  bastert,  Bastard,  unächler,  un- 
'kdieker  Sohn,  od.  überhaupt  Alles  (Kind, 
Sfross,  Krucht  etc.),  was  aus  der 
irt  geschlagen  ist  «.  durch  fremde 
Btfnektung  eine  gemischte  Abkunft  per- 
ntk;  ist  is  ’n  boaterd.  Daher:  ferbastem, 
au  der  Art  schlagen  etc.;  de  bönen  fer- 
haitm  gans,  resp.  saot  ferbasterd. 

Für  „Bast  ar  d"  = ital.,  span.,  port. 
laitardo,  proe.  bastart,  frans,  b&tard,  mlat. 
bastardus  kömmt  im  afranz.  auch  die  Be- 
loeknung:  fils  de  bas  od.  richtiger:  fils  de 
kst  in  derselben  Bedtg.  por.  Was  nun 
•kae  letztere  Bezeichnung  betrifft,  so  soll 
Saetbenach  Mahn  (cf.  Diez  I,  5T)wörtl.: 
Jokn  des  Saumsattels"  bedeuten, 
seich  Letzterer  ital.  basto.  prov.  hast,  frans. 
btt  heisst  it.  hienon  auch  das  ital.  bastardo, 
foe.  bastart  u.  frans,  bfttard  entstanden 
•eis,  wozu  diese  Formen  auch  sämmtlich 
Hiumen.  Begründet  wird  diese  Meinung 
dadsreb,  dass  das  deutsche  „Bankert“ 
n rid  heisst  als  „der  auf  der  Bank 
trztugtef'  (im  Gegensatz  von  „im  Bett 
erzeugt“)  u.  da  nun  die  Maulthiertreiber 
la  der  Prorence  u.  Spanien  die  Sitte  hatten, 
«(*  I*  den  Wirtkshäusern  ihr  Nachtlager  von 
Snmstttteln  zu  machen  u.  dort  mit  den 
Mägden  zu  verkehren,  so  soll  in  ähidicher 
Htut  die  Bezeichnung  „Kind  des  Saum- 
isttels“  mit  der  Bedtg.  „uneheliches 
Kind“  entstanden  sein. 

Dass  NUN  die  Bezeichnung  ,fils  de  bast“ 
üek  vielleicht  auf  basto  (Saumsattel)  bezieht, 
i*  woU  möglich.  Dass  indessen  das  rom. 
bastardo,  bastart,  mlat.  bastardus  auch  von 
basto,  Imt  (Saumsattel)  weitergebildet  ist, 
•H  nicht  so  sicher.  Wie  Grimm  (cf.  unter 
Bastard)  nämlich  des  Weiteren  nachweist, 
•dl  es  ein  urspr.  normännisches,  also  ein 
an.  Wort  sein,  tvas  erst  mit  dem  Titel  des 
Herzogs  Wilhelm  des  Eroberers  nach 
Fruukreich  kam  u.  in  die  andern  Reiche 
des  Mittelalters  eindrang.  Gegenüber  stein- 
bardr  (steinhart,  felsenhart)  kömmt  näsnlich 
als  Name  eines  Schwertes  auch  baathardr, 
baMirde  tor,  icaa  eds  Bildung  eon  bost  (als 
t.  Ua  Doorakaat  Koolaian.  WOitarbnoh.  L 


weiches,  biegsames,  schlankes,  zähes 
u.  dabei  doch  festes  Etwas)  u.  hardr 
(hart,  fed,  stark)  sich  wohl  auf  die  Weich- 
heit,  Biegsamkeit,  Zähigkeit  etc.  des  betr. 
D Schwertes  bezogen  haben  wird  u.  so  (wie  bei 
den  berühmten  Damascenerklingen)  über- 
haupt (u.  nicht  allein  von  einem  Schwert) 
als  eine  Bezeichnung  im  guten  Sinn  (eine 
gute  Eigenschaft  bezeichnend)  galt,  seie  denn 
10  auch  dieser  Beiname  Wilhelm  des  Er- 
oberers zuerst  ja  auch  blos  ein  Ehren- 
titel desselben  gewesen  sein  kann  u.  dann 
später  (weil  er  wirklich  ein  unehelicher  StJtn 
war)  in  die  neuere  Bedtg.  überging.  Nach 
16  Andern  indessen  soll  das  auch  im  gäl.  vor- 
kommende Wort  basdard  keltischen  Ursprungs 
sein  u.  zu  baos  (Unzucht,  Hurerei),  bacis 
(Wollust)  gehören. 

Zum  Schhut  sei  noch  bemerkt,  dass  auch 
20  das  ital.  basto,  prov.  baat  = Saumsattel 
od.  eigentlich  Saum-Din^,  Saum-Ge- 
genstand, Saum-Oeräth  etc.  sowohl 
der  Form  als  der  Bedtg.  nach  sich  wohl 
unmittelbar  von  bast  (=  Bindendes,  Band, 
25  Binde,  Saum  etc.)  ableitet  u.  dass  auch 
alle  die  von  Diez  zu  ital.  basto  angezoge- 
nen Wörter  (da  binden  = heften,  haf- 
ten machen.  Halt  u.  Festigkeit  geben, 
sitzen  macAen  etc.  ist)  sich  leicht  von 
30  bast  Bindendes,  Haft  machendes  etc.) 
ableiten  lassen,  wie  auch  ahd.  bestan  (heften, 
flicken,  dicht  machen  etc.),  mhd.  besten 
(schnüren,  binden  etc.)  von  Subst.  bast  ge- 
bildet ist  «.  damit  aucA  ital.,  span.,  lat. 
36  basta  (Heftnath,  Steppnath,  Saum  etc.)  zu- 
sammenhängt. Vergl.  auch  basta. 

bas&B,  Posaune.  Mhd.  busine,  bosünc; 
mnid.  bazain.  Aus  franz.  buislne  vom  lat. 
bnccina,  bQcina,  Hirtenhorn,  Muschel  des 
40  Triton,  worauf  er  bläst,  BlasinMrument  beim 
Heere,  Trompete. 

bQcina  soll  nach  Aug.  Fick  (cf.  vergl. 
Wb.  132)  mit  lat.  bacca  (die  atffgeblasene, 
voll  u.  rund  stehende  Backe,  Paus-backe) 
46  etc.  zu  einer  V buk  gehören,  die  er  mit 
pfauchen  übersetzt,  während  Bo  pp  (s. 
bukk)  sie  mit  latrare  (bellen,  belfern,  schel- 
ten, lärmen,  toben,  Geräusch  machen  etc.) 
wiedergiebt,  wonach  also  wohl:  rauschen, 
50  tönen  etc.  die  Grdbdtg.  sein  wird,  mag  das 
Geräusch  nun  durch  Wind,  Wasser  etc.  od. 
durch  pfauchende,  bellende,  brüllende,  schnau- 
bende etc.  Thiere  verursacht  werden.  Die- 
semnach  bezieht  sich  das  lat.  bacca  aucA 
66  lediglich  auf  den  blasenden  (u.  somit 
au<h  aufgeblasenen)  Jlfund,  wdAre^  bQcina 
das  laut  tönende  u.  lärmende  Instru- 
ment ist. 

Neben  dem  ahd.  pfülchon  (pfauchen,  scAnau- 
60  ben)  etc.  leitet  Aug.  Fick  auch  unser 
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puchea,  pochen  (lärmen,  prahlen  etc.),  soicie 
auch  unser  poggo  (Frosch)  dacon  ah,  wo 
dann  dieser  Name  sich  auf  das  lärmende 
u.  laute  Quacken  der  Frösche  besieht, 

baNanen,  posaunen,  laut  rufen  u.  schreien; 
(ttbasünen,  ausposaunen,  laut  ausrufen  etc. 
2fld.  bazuinen. 

bSt,  Biss,  Zuhiss,  Anbiss,  Kinbiss  (in 
Etwas),  Biss  (in  Etwas)  hinein,  Bissstelle 
= Spalt  etc.;  Bissen  od.  Stück,  was  man 
in  einem  Biss  abbeisst,  daher  auch ; Humpen, 
Brocken  etc. ; he  hcd  ’n  güden  bät  iii’t  bröd 
di\n;  — he  hed  dar  ’n  gödcii  bät  (einen 
tüchtigen  Bissen  wl.  ein  tüchtiges  Stück) 
ütbäten ; — man  kan  de  l>ät  (resp.  Int),  war 
h6  hum  bäten  lied,  nog  güd  «en.  Daher: 
bätken  od.  bitje  (bischen,  d.  h.  kleine 
Bissen,  kleine  Brocken  etc.),  was  auch  oft 
im  Sprechen  zu  bäten  verstümmelt  tvird. 
Ferner:  bät  od.  anblt  hebben  = Biss 
in  JOlwas  hinein,  od.  Anbeissen  haben, 
z.  B.  beim  Angeln,  wenn  die  Fische  in  den 
Köder  heissen,  woher  denn  auch  „6n  bät 
hebben“  so  viel  heisst  als:  Jemanden  an 
Köder  od.  Angel  luiben,  — ihn  geködert  od. 
geangelt  haben  od.  überluiupt:  Jemanden 
fangen,  ausbeuteln,  anführen,  betrügen  u. 
übertisten  etc.;  se  heliben  hum  dar  giUteru 
afend  bTt  spil  dngtig  bät  had,  sie  haben  ihn 
tla  gestern  Abettd  beim  Spiel  tüchtig  gebeu- 
telt u.  gerupft  etc. ; — se  schälen  mt  so  ligt 
nät  wer  bät  krigen,  sie  sollen  mich  so  leicht 
nicht  wieder  fangen  a.  überlisten,  cf.  za 
bät  auch  harn,  haji  u.  hump  etc. 

Es  gehört  zu  bilen  von  y bhid  (heissen, 
spalten,  trennen,  hauen,  schneiden  etc.)  u. 
erklärt  sich  hieraus  nicht  tdlein  die  Bedtg. 
des  einfachen  Bisses,  sondern  auch  die  des 
abgebissenen  u.  abgetrennten  Stückes,  sowie 
auch  die  von : Spalt  = Oeffnung  od.  Wunde 
etc.,  die  durch  das  Beissen  gemaclU  ist. 
Identisch  ist  damit:  ntd.  beet;  mnd.  (Sch. 
u.  L.)  bete,  bet  (Bissen),  während  auch  nd. 
Itete,  bet,  bitte,  bit  (Gebiss  am  Zaum),  sowie 
auch  bete  (Beize)  u.  nhd.  beizen  eben  so 
wohl  wie  beissen  vom  ahd.  bizau  — unseren 
biteu  stammt.  Mit  dem  obs.  beten  (beizen, 
d.  h.  beissen  machen,  einbeissen  od.  einfres- 
sen maciten,  od.  machen,  dass  Etwas  in  ein 
Anderes  heisst  u.  hineinbeisst)  = ags.  baetan, 
mnld.  beeten  hängt  übrigens  toohl  bät  (s.  o.) 
in  der  Bedtg. : Köder  (=  was  zum  Beis- 
sen, Anbeissen,  Ilineinbeissen  bestimmt  ist, 
od.  worin  z.  B.  Fische  beissen  etc.,  resp. 
toas  Beissen  machen  soll)  zusammen,  ebenso 
wie  das  obige  nd.  bete  (Gebiss  am  Zaum, 
als  das,  worauf  die  Pferde  beissen)  u.  ist 
bät  (in  der  Bedtg.  „Köder“)  gleich  mit  engl. 
halt,  obschon  überall  der  Stamm  baet,  beet, 
beiz  eigentlich  das  Prät.  von  biteu  = ahd. 


btzan  (cf.  bet  = nhrl.  biss  u.  blt  = nhd. 
Biss,  Bissen)  ist,  u.  es  also  besagt,  dasi 
ein  Beissen  schon  geschehen  ist  od.  geschah. 
Von  baetan,  beeten  od.  beten  stammt  auch 
5 das  afranz.  betcr  (Gebiss,  resp.  Maulkorl 
anlegen),  abetcr  (hintergehen  etc.,  s.  o.J, 
norm,  abet  (Köder),  abäter  (ködern)  etc., 
wie  weiter  bei  Diez  (s.  II,  316)  aukt 
beter  zu  vergleichen  ist. 

10  bäte,  bät,  Nutzen,  Vortheil,  Gewinn,  Bei- 
trag, Beihülfe,  Hülfe,  Rettung  etc. 

Sprichw. : „alle  bäte  helpt“  sä’  de  tnüggi’, 
do  piäde  so  in’t  mer,  ,Jeder  Beitrag  hilff, 
sagte  die  Mücke,  da  pisste  sie  ins  Meer ; — 
16  wen  du  dt  sQlfst  net  helpen  kanst,  den  kann 
du  mi’t  man  Seggen,  den  wil  ik  dt  mit  rid 
un  däd  to  bäte  kamen ; — dat  kan  mt  gtn 
bäte  mür  dün,  tbis  kann  mir  keinen  Nutzes 
etc.  mehr  ihun,  resp.  gewähren,  bringen  etc.: 
20  — wen  God  mt  gtn  bät  gifd,  resp.  mt  ort 
to  bät  knmd,  den  bin  ik  ’n  verlärcn  mimk; 
— de  God  to  bät  hed,  de  is  für  aldd  bar- 
gen.  Daher : btbät.  Beihülfe,  Unterstützung 
etc.;  tobät,  Za-  resp.  Beihülfe,  Zubusse  etc. 
25  Form : nbl.  baat ; afries.  bata ; mnU 
bäte;  wfries.  baete,  bät;  nfries.  bät;  on.  luti 
(Vortheil,  Nutzen,  Hülfe,  Genesung,  Besse- 
rung etc.);  mnd.  bäte,  bade  (Förderung. 
Nutzen,  Gewinn,  gehörige  Menge),  hess. 
30  (Vilmar)  bäde  (Nutzen,  Vortheil,  Hiilfe), 
mlul.  bazze,  wovon  ital.  bazza,  span,  baza, 
cat.  basa  (gutes  Glück,  Stich  im  Karies- 
spiel). 

Das  ItVort  bäte  od.  urspr.  bata  ts<  ebenso 
35  wie  baten  = goth.  batan,  l>ät  (wovon  buie, 
Busse,  Besserung  etc.)  eine  Weiterbildung 
eines  fttammes  „bat“,  der  auch  mit  dem  obs. 
bat,  bet  = glücklich,  heil  etc.  u.  = 
mehr,  besser  etc.  (cf.  unter  1 bäs)  ides- 
40  tisch  ist  M.  wovon  auch  bäter  u.  best  weite! 
gebildet  sind. 

Was  nun  diesen  Stamm  (od.  eigentlich ) ) 
„bat“  betrifft,  so  ist  derselbe  ®on  Hause  aus 
identisch  mit  der  aind.  y bhad,  bbaoil. 
45  welche  Bopp  (cf.  Gloss.  comp.  369  unter 
band  fgeschrieben  b'ad  u.  b'and])  feb- 
cem  esse  (glücklich  sein),  praestantem  esse 
(vorzüglicher  sein,  besser  sein,  mehr  sei» 
etc.)  u.  gaudere  (B'reude  haben,  fröhlich 
50  sein,  sich  freuen,  ergötzen,  Genuss  u.  Nutten 
haben  wovon,  geniessen)  übersetzt  u.  die 
Äug.  F'ic k (cf.  sein  vergl. It'b.  131)  als badb, 
bhad  mit  der  Bedtg.:  fördern,  mehre», 
helfen  etc.  aufstellt,  cf.  auch  Pott. 
56  Wurzelwb.  IV,  .ö43  seq. 

Vergleichen  wir  nun  aber  unter  hsl 
(Heil,  Glück)  die  Verwandtschaft  desselben 
mit  hei  (heil,  ganz  etc.,  d.  h.  gesehlossrs. 
verbunden,  vereinigt,  zusammenge/ügl. 
60  ungelrennt  etc.),  sowie  däss  auch  sältg  (sdig. 
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gUcilich)  etienso  iri’e  lat.  salus,  salvug  eU. 
m/  dfm  Grdbgr.  der  Gamheit,  de>  Ver- 
iu»deHseint,  der  Vereinigung,  resp. 
(ief  nicht  getrennt  seine  etc.  beruht  u. 
(lots  das  Wort  siltg,  sowie  auch  ags.  lael, 
siL  (günstige,  passende  Zeit;  Glück, 
WoUsein  etc.),  gesaelan  (sich  günstig  fügen, 
passen,  glücken,  gelingen  etc~)  direct  (aus 
der  Grdbdtg.:  fügen,  schliessen,  verbinden, 
rereinigen  etc.)  mit  saelan  (binden,  fesseln, 
fcUietsen),  gesaelan  (verbinden,  flechten,  ver- 
einigen, iusammenmachen  etc.  = gesellen) 
u.  so  weiter  mit  a&I,  ail  (Seil,  Band,  Bin- 
dendes, Haltendes  etc.)  etc.  verwandt  ist, 
so  ist  es  sofort  einleuchtend,  dass  diese  y 
bkad,  bhand  auf  der  sinnlichen  Bedtg.: 
Heil  — , od.  geschlossen  —,  ganz 
(nicht  g et  heilt  od.  kaput,  nicht  wund 
od.  verwundet  u.  somit  auch  gesund 
«.  wohl)  sein  etc.  beruht.  Da  aber  das, 
was  ganz,  heil,  geschlossen  u.  nicht 
g et  heilt  ist,  in  sich  verbunden  u.  mit 
nsuusder  (wie  durch  ein  Band  etc.)  ver- 
einigt ist,  so  ist  es  weiter  auch  zweifellos, 
dass  diese  y bhand,  bhad  od.  badh  von 
Hause  aus  mit  der  y bhad,  bhand  od.  baiidh, 
hidh  (cf.  Bopp  263  unter  bad‘  u.  band' 
■L  Aug.  Fick  134  unter  bhand)  non  band 
(Band,  Bindendes,  Verbindung,  Vereinigung 
etc.)  u.  bindan  (binden,  verbinden,  vereini- 
gen, schliessen  etc.)  identisch  ist,  (die  aind. 
Grdform  ist  bbadh  od.  bhandh,  cf.  Aug. 
Fiek  131  unter  badh  2)  u.  ihr  die  sinnliche 
Bedtg.;  binden,  schliessen,  vereini- 
gen, ganz  od.  heil  machen  u.  werden, 
dichten  (u.  so  weiter  die  von  heil,  ganz, 
gesund  u.  glücklich  sein  — genesen, 
bessern,  gesunden  etc.)  zu  Grunde 
liegt,  cf.  dieserhalb : bäten,  bätern  etc. 

Die  y band'  wird  von  Bopp  übersetzt 
mä : li^e,  alligare,  religare,  figere,  defigere; 
capere;  prodncere  «.  (caus.)  ligandum  curare 
u.  gehören  dazu  ausser  band,  binden  u.  baten 
etc.  aucA  böt  (Bund,  Bündel),  bant  u.  in 
der  Verwandschaft  mit  dem  obs.  bat  «.  skr. 
badhra  (glücklich  etc.)  auch  bäten  etc.,  sowie 
vielleicht  guch  I u.  2 bäs,  wie  dort  des 
Weiteren  zu  vergleichen  ist.  cf.  auch  Bott 
Wurzelwb.  IV,  542  seq. 

Die  Bedtg.:  vermehren  etc.  (s.  o.  badh 
bei  Aug.  Fick)  ergiebt  sieh  aus;  verbin- 
den, zusammen  machen  etc.  u.  die  von 
binden,  schliessen  etc.  aus  der  von;  haf- 
ten, halten  etc.,  resp.  fassen,  fangen, 
greifen,  nehmen  etc.  u.  glaube  ich,  dass 
(wie  bhnr  von  bhar)  auch  bhud,  budh  eine 
Febenform  von  bhad,  badh  in  der  Grdbdtg. : 
fassen,  greifen,  nehmen, halten  etc. 
<st  u.  dass  ebenso  wie  bei  den  Wörtern; 
Begriff,  Vernunft,  Verstand  etc.. 


— begreifen,  fassen,  wahrnehmen 
etc.  auch  die  in  hhud  liegende  Bedtg.; 
wissen,  erkennen,  ver stehen,  wahr- 
nehmen etc.  auf  der  sinnlichen  Bedtg.: 

5 greifen,  fassen,  nehmen  (cf.  nümig, 
nümte,  femim  etc.)  etc.  beruht,  zumal  auas 
skr.  bhudha  (Boden,  Grand  = Tragendes, 
Haltendes  etc.,  cf.  bäm)  u.  andere  Wörter 
darauf  hinweisen.  ef.  z.  B.  l u.  2 bftt, 
10  bndde,  but  etc.  etc. 

bäten  (statt  des  obs.  Brät,  höt,  jetzt  bätede, 
bätde),  helfen,  nützen,  zu  Oute  kommen, 
frommen,  einbringen,  Oewinn  w.  Vortheä 
bringen  etc.;  wat  kan  mt’t  geld  bäten,  wen’k 
15  död  bfln?  — bät’d  nät,  so  schäd’t  Ök  ntt; 

— wat  bät’de  m!  dat,  wen’k  6k  alle  rtkdömen 
fan  de  hele  wSreld  beaat,  un  ik  fun’  bi  God 
gin  genäde?  — dat  hed  nika  bät’d,  dat  ik 
hum  därfbr  wärschöed  heb’. 

20  Form:  nd.,  nid.  baten;  afries.  batia; 
satl.  bätje;  hess.  (Vilmar)  bäden,  batten. 

H'ej^en  der  WurzH  u.  des  Zusammen- 
hanges mit  dein  obs.  bat  (melius,  magia  etc., 
cf.  bäten)  s.  unter  bäte.  Dass  es  aber  auch 
26  ein  unserm  baten  entsprechendes  goth.  batan 
u.  ahd.  pazan  (Brät.  b6t,  puoz)  gegeben 
haben  mua«,  geht  aus  dem  goth.  bOta  (com- 
modum,  javamen ; Nutzen),  bötjan  (prodease, 
nützen)  etc.,  ahd.  puozä  (Heilmittel,  Heilung, 
30  Busse,  Besserung,  Vergütung,  Strafe  etc., 
cf.  böte);  ahd.  puoz  (Abhüfe,  Heilung, 
Besserung)  hervor,  da  sich  diese  Formen 
nicht  direct  von  dem  Adv. : goth.  bata,  ahd. 
paz  (meliua,  magia  etc.,  s.  unter  bät  u.  bäa 
35  etc.)  ableiten  lassen,  sondern  umgekehrt  auch 
dieses  bat,  resp.  bata  ein  Thema  bata  u.  ein 
starkes  goth.  Vbm.  batan  (böt)  voraussetzt. 

cf.  dieserhalb  Bopp  (vergl.  Gramm.  III, 
379  unten  die  Note  **)  u.  unter  bäten. 

40  bäten,  gebissen. 

bäten,  beten,  besser,  passender,  vorzüg- 
licher etc.;  heil,  gesund,  hergestellt;  •mit  in 
bäten  band  wäaen,  wieder  in  der  Besserung 
sein;  — bäten  worden,  gesund  werden,  ge- 
46  Sunden  etc. ; — hä  ia  ao  krank,  dat  d’r  gana 
gin  fttaichten  aOnt,  dat  hä  wär  bäten  wond; 

— dat  gat  ia  wär  bäten,  das  Loch,  resp.  die 
Wunde  ist  wieder  heil,  d,  h.  dicht,  ge- 
schlossen, ganz  etc.,  woher  denn  auch 

50  die  Bedtg.  passender,  d.  h.  sich  besser 
fügend  u.  anschliessend  etc.  cf . die- 
serhalb unter  bät,  gaden  etc.  u.  bätern,  so- 
wie auch  unser  böt  (Bund,  Bündel)  etc., 
welch  Letzteres  deutlich  beweist,  dass  auch 
55  bäten  urspr.  die  sinnliche  Bedtg.:  binden, 
verbinden,  schliessen,  ganz  machen 
etc.  u.  so  heil  machen,  heilen,  bes- 
sern, gesund  machen,  wohl  u.  glück- 
lich machen  etc.  hatte  u.  dass  auch  (s. 
60  Orimm)  ba^e  (Klumpen,  dickes  Stück), 
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batjea  (kleben  etc.)  = urspr.  bazzeii  auf  die  1.  batn,  Schlag,  Klapps;  örbits,  Ohrfeige; 

Grdhdtij.:  binden,  verbinden,  schties-  — ’u  liats  au  de  kop,  resp.  an  de  iireo. 
sen  etc.,  resp.  fassen  etc.  earäckgeht.  Nd.  (Hr.  Wb.)  bati,  Schlag,  Stoss;  holst. 

Das  Wort  bilter  = nid.  beter,  afries.  (Schütze)  baUch.  s.  bataen. 
beter,  betr;  as.  tietero,  betera,  betra;  ags.  5 2.  batn,  sogleich,  sofort,  auf  den  Scklng 

betera , betra , bättra ; gotit.  batiza  ; aitd.  etc. ; kum’  bats,  komme  sogleicK  Von  1 hat«, 
pezzir,  bezzir,  mhd.  I>ezzer  etc.  ist  der  Comp.  batsen,  schlagen,  peitschen,  toerfen,  stoi- 
ron  bet  = afries.  bet;  as.  bat,  bet;  ags.  sen  etc.;  dat  water  batsd  al  tigen  de  d!k 
bet ; goth.  bau ; a/td.  paz,  baz,  mhd.  baz  etc.  an ; — an  de  Ören  bauen ; — hö  batsd  bmn 
(cf.  1 bet),  ums  immer  selbst  schon  wegen  der  10  up  de  grund.  dat  hum  hören  un  sen  fer- 
verlornen  Grdbdtg.  auch  mit:  besser,  od.  gung;  — satl.  baUje;  cf.  bei  Grimm  bat- 
melius  etc.  (cf.  baten)  überseUl  wird,  obschon  sehen  u.  bei  Schm,  das  bagr.  paUeu;  pomm. 
es  eigentlich  von  Hause  aas  eds  Abkömmling  (Dähnert)  baUchen  (schlagen),  batsen 
der  y badb,  baudb  od.  bhad,  bhand  nur  (stossen) ; holst.  (Schütze)  bauen.  If'oiii 
dieHedtg.:  dicht,  ganz,  hei l,  g eschlos-  16  es  nicht  gleich  ist  mit  nid.  boUen  (cf . unter 
sen,  aneinandergefügt,  verbunden  2 bot)  u.  mit  diesem  zum  ahd.  pozsui,  houn. 
etc.  od.  die  subst.  von:  Hand,  Verbin-  ags.  heatan  (schlagen,  stossen  etc.)  gehört, 
düng,  Bund,  Schluss,  Aneinander-  so  ist  es  wold  mit  dem  ital.  battere,  span, 
fügung,  Geschlossenheit  etc.  hatte,  bater,  port.  bater,  ;)roc.  batre, /ranz,  batire, 
wid/ei  sich  denn  einerseits  aus  dicht,  ganz,  20  wal.  bäte,  serb.  hatäti  (cf.  Diez  I,  ö8)  u 

heil,  nicht  wund  etc.  die  Bedtg. : g e-  so  weiter  mit  dem  lat.  hatuere  (Schlages. 

Sund,  wohl,  gut  u.glücklich  etc.,  resp.  klopfen,  stossen,  drücken,  pressen,  zusammts- 

hergestellt,  besser  u.  andererseits  aus  jnressen,  vereinigen,  binden,  verbinden)  rer- 
dicht,  gedrängt  etc.  die  eler  Hehr-  wandt,  icas  sich  leicht  von  der  y hat,  tat 
heit,  der  Fülle,  des  Vielen  etc.  u.  somit  25  (jüngere,  nectcre,  nerere;  dividere  [theiles. 
auch  des  Reichthums,  Glücks,  Heils  spedten,  Itauen,  schlagen  etc.],  distribuere 
«.  Segens  etc.  von  selbst  ergab,  wie  dies  etc.)  ableiten  lässt,  cf.  dieserhalb  Bopp, 
unter  bäte  des  Weiteren  erörtert  ist.  Gloss.  comp.  u.  340  sowohl  die  y lat 

Dass  das  alte  bat,  bet  etc.  auf  einem  u.  vat  als  auch  bant  u.  vant,  die  ebenso  n 
Thema  bata  beruht,  wie  unter  baten  ange-  30  einander  gehören  wie  badh  u.  bandb  (ligare, 
geben  u.  also  auch  bat  auf  eine  vollere  nectere  etc.,  cf.  unter  b&t)  i».  vielleicht  auch 

Form  liata,  Itatia  «.  balu  zurückgeht,  dem  nur  ditdectisch  tlavon  verschieden  sind,  za- 

das  CompereUiv- Suffix  isa,  osa  = ahd.  ira,  mal  auch  klap,  klap|>en  u.  klamp,  klampen 

era  angehängt  wurde,  wird  durch  goth.  frö-  als  nahe  Verwandte  betrachtet  werden  ««■«■ 
dösa  von  fröda  (klug  etc.),  spedisa  von  spet^a  35  sen  u.  es  auch  zweifelhaft  ist,  ob  n^eii 
(spät),  hardisa  von  liardu  (hart)  etc.  sicher  (nieten)  auf  der  Grdbdtg.:  Schlages, 
gestellt,  cf.  best.  h ä m m ern,  klo  pf  e n etc.  od.  auf  der  cm 

hittru,  bessern,  d.h.  besser,  resp.  dicht,  verbinden  etc.  beruht,  cf . dieserhalb  aach 
ganz,  heil,  gesund  etc.  nuichen  od.  wer-  flek,  fUk-flak,  flikken  etc. 
den ; daher : (Itbätern,  ausbessern,  ausflicken,  40  batsk,  eitel,  dickthuig,  hochfahrend,  sUA:. 
ausfüllen,  ausMopfen  etc. ; ferbätern,  ualütcrii  prahlerisch,  sich  hervorÜiuend  «n  Kleidung. 
etc. ; — hö  kan  nich  wör  biUern,  er  kann  Wesen  u.  Gcbahren,  entspringend  niu  dem 
nicht  wieder  heilen,  resp.  gesunden;  — dat  Bewusstsein  od.  dem  Glauben,  dass  er 

sucht  (sieht)  ml  gans  d’r  na  Ut,  dat  de  sÄr  mehr  ist  ii.  hat,  wie  ein  Anderer,  worau< 

(Geschwür,  Wunde)  hold  wer  bäterd.  So-  45  denn  von  selbst  der  Wahn  des  Hehr-Seins 
dann  bätern  auch  in  der  Bedtg.:  helfen,  u.  somit  die  Eitelkeit,  der  Stolz  u.  die 
wofür  können,  nicht  Schuld  sein  woran  etc.,  Dickthuerei  etc.  hercorwächst ; hö  u so 
wie  z.  B.  wel  kau  dat  den  bätern,  dat  de  bauk,  resp.  sö  Word  so  baUk,  dat  d'r  hist 
dlk  djlrbräken  isV  ik  bttn  dog  gans  ge-  höl  gln  (itkamen  mer  mit  ia  Daher: 
wis  gln  schuld  ^d’r  an  west;  — dat  ik  dat  50  batsk-heid,  Eitelkeit,  Prunksucht,  Diek- 
dän  heb’,  is  frcllk  wär,  man  ik  swär'  dl,  dat  thuerei,  eitles  Geprahle  u.  Gepränge  ete. , 

ik’t  tereintig  nich  bätern  kan,  dat  dat  pas-  he  wöt  Tor  baUkheid  höl  nöt  mer,  wo  be 

serd  is;  — ik  kun’t  net  bätern,  dat  he  ful.  wol  lopen  un  sUk  tlrcn  (sich  geberden  «. 

bateriag,  bäterung,  bätern,  Besserung,  anslellen)  saL 
Heilung,  Genesting  etc. ; he  is  süut  (seit)  66  Nid.  baUch  (stolz,  trotzig  etc. ; steekt  den 
gOstern  wer  in  de  bäteruiig,  bz.  in’t  bätern.  kop  toch  niet  so  baUch  ten  hemel  op). 

bäterschup,  bätersknp,  Besserung,  Hei-  Da  unsere  Endung  sk  aus  isk  gekürzt  ist 
lang,  Genesung  etc.;  d’r  is  nog  hei  gön  a.  dieses  isk  dieselbe  Bedtg.  wie  ig  hat 
bäterschup  inträden.  (nämlich:  Wesen,  Sein,  Eigenschaft, 

bätken,  bischen;  s.  b&t  60  habitatio  etc.),  so  ist  es  mit  dän  hd.  bauig, 
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fitiig  (ückfikuig,  jirahlerincH,  gioh,  grob, 
futiif,  t.  bei  Grimm)  identüich  ti.  ein  mn 
l«t  — abd.  paz,  baz  (melius,  magis,  potius, 
plos  etc.,  s.  unter  häter)  n.  der  Endung 
ak,  rojp.  ig  gehildele»  Vt'ort  u.  drückt  es 
eben  nur  die  Wenenheil  od.  Eigen- 
• eka/t  des  Mehr-Seins  od.  sich  Mehr- 
n.  Bester-Dünkens  u.  somit  auch  der 
Ceberhebung  u.  des  Stolzes,  Dicke- 
ihuns  etc.  aus. 

kalte.  eine  kleine  tragbare  Brücke  od.  ein 
Sief  über  einen  Graben. 

HVa»  MAU  es  in  der  Bedtg. : K e r Ä i n- 
ienies,  V'erhindnng  etc.,  resp.  Eitras, 
nt  iieei  Ufer  mit  einander  rerhineiet 
a etreinigt  etc.  nimmt,  so  gehört  es  zur 
) Uiad,  hhand  oel.  badh,  liandh  (binden, 
rerbinda  etc.,  cf.  unter  Imnt,  hast  i(.  bäte). 
ITiB  man  es  indessen  deuten  als  ein  Etwas, 
tprüber  man  geht  u.  schreitet,  so  könnte 
es  ebenso  wie  UU.  pons,  pont-ia  zur  y pad 
'feken,  sehreiten),  oel.  pat,  pant  (gehen  etc., 
ef.  Bopp,  Gramm.  III,  Hl  etc.  u.  ä44) 
febiren. 

1.  kai.  kanr,  Schlag,  .Streich,  Stoss;  du 
krigit  gllk  ’n  bau  an  de  6ren.  En  bauen. 

2.  kat,  kaae  u.  auch  (selten)  bawe,  Bremse, 
üeekßiege,  Pferdefliege;  de  b.iucn  raaken 
it  pÄde  rein  arild. 

Iks  die  Wespen  hier  auch  perde-immeo 
'Bf erde- Bienen)  u.  he.ts.  beier  (von  beia, 
Biene)  s.  Vilmar)  heissen,  so  ist  Imw  od. 
hwe  identisch  mit  ags.  beaw  (Wesjte)  u. 
4>et  irohl  ronnex  mit  ags.  beo  (Biene,  cf. 
lame),  wofür  ein  goth.  beivö  od.  biji"!  ange- 
smmen  wird  u.  woron  Grimm  glaubt, 
dass  es  mit  dem  Vbm.  bauen  zur  y bhn 
wohnen,  sesshaft  sein,  sich  ansie- 
ieln  wo  etc.)  gehört,  weil  die  Bienen  rines- 
ibeds  kunstreiche  Wohnungen  u.  Waben,  u. 
indereneils  auch  Honig  bauen  ii.  also 
Imutreiehe  u.  fleissige  Bauer  ( Erbauer) 
n.  Bauern  sind;  oel.  gehört  es  mit  1 bau 
« bauen  in  der  Bedtg.:  schwärmen, 
• ikweifen) 

kaiei.  hin  u.  her  fahren,  hin  u.  her 
uUeifen  «.  stossen ; wackeln,  schlenkern  ; 
ödr  u.  zwecklos  umher  laufen  u.  rennen, 
wkwtifen,  schwärmen,  schlendern,  nmher- 
wUendern  etc.;  he  ban’d  (baued)  al  mit  de 
k'<p  hen  un  wer,  er  fährt,  resjt.  schlenkert 
>umer  mit  dem  Kigife  hin  i».  her;  — hä 
ksa'd  al  wat  herum,  er  streift,  resp.  schlen- 
dert immer  was  herum  u.  eertröslelt  so  seine 
he  liau’d  aferal  (überall)  herum;  — 
k^  ttsp.  dat  fä  deid  niks  as  bauen,  er,  resp. 
ins  Kie*  (Aut  nichts  als  umherlaufen  u. 
'rsuen,  resj).  schwärmen.  Hoher:  bau- 
keppen  (mit  dem  Kopfe  hin  u.  her  schlagen 
fahren,  resp.  schlenkern  n.  wackeln),  cf. 


nd.  (Br.  Wb.)  bau-koppen,  mit  dem  Kopfe 
schlackern  (schlenkern)  od.  ihn  sinken  lassen, 
wenn  .lemand  auf  dem  .s'fuA/e  schläft  (= 
nik-koppen);  hauwen  (ein  am  Kleide  her- 
5 unterhängender  Zipfel,  der  umherschlägt  u. 
schlenkert,  resp.  hin  u.  her  schlägt);  hess. 
bäfen  (bAven,  hAwen,  s.  Banke)  hart  werfen, 
schleudern,  stossen,  schlagen  = etwas  mit 
einem  Schwung  od.  einer  schnellen, 

10  stossenden  u.  schwingenden  Brwe- 
g u n g thun  (häf  die  Thür  nicht  so ; — bkf 
das  Holz  nicht  so  hin ; — ich  bkfte  ihn  in 
die  Ecke,  ico  wir  sagen  würden:  hatse  dat 
holt  net  so  hen  etc.) 

15  Es  hängt  wnhrscheinl.  mit  2 bau  (Bremse, 
Stechfliege)  zusammen,  weil  eben  die  Bremsen 
mit  einem  Stoss  auf  Etwas  losfahren  u. 
auch  immer  durch  die  Luft  hin  u.  her 
fahren  u.  sto.ssen  etc.  Wo  eine  Bremse  auf 

20  ein  Iferd  etc.  stOsst,  fällt  od.  sich  darauf 
wirft,  sitzt  sie  bekanntlich  fest  u.  ist  sie 
schwer  davon  zu  rrrtreiben  u.  entsteht  gerade 
dadurch  das,  was  btsen  des  Bindviehs  u. 
iler  Pferde,  was  in  Hessen  lieiem  (s.  unter 

25  liciern)  heisst. 

kan -kappen;  hä  sit  al  to  lutnkoppen 
(wackeln  n.  nicken  mit  dem  Kopf  vor  Schläf- 
rigkeit) ; — hä  löpd  al  to  baukoppen  etc. ; 
s.  bauen. 

30  Banke,  Räwke,  Bäfke  od.  Bävke  (Baveke, 
Baveken) ; wbl.  Name  u.  zwar  Himin.  vom 
nfries.  ml.  Namen  Bavo,  Bauo  (cf.  v.  Richt- 
hofen unter  Bavo;  eer  sinte  Bauo  ende 
Remigius  missa),  wovon  auch  der  Gesckln. 

35  Bavink  sieh  abteitet. 

Wenn  man  betlenkt,  dass  so  sehr  viele 
Namen  sich  ron  der  Beschäftigung  od. 
dem  A m t,  was  Jemand  bekleidet,  herleiten, 
so  liegt  es  sehr  nahe,  um  ilie  von  Eörste- 

40  m a n n (s.  unter  bah)  aufgeführten  Namen  : 
Pao,  Bavo,  Baiia,  Baiiika  (wld.  Himin.)  von 
dem  nhd.  pA-an,  pAw-an  (bähen  = lat.  fovere 
(wärmen,  warm  halten,  pflegen,  gütlich  thun 
etc.)  abeuleiten,  da  wohl  jetlrnfaUs  an  ilen 

16  alten  Fürstenhöfen  etc.  Personen,  dir  ein 
derartiges  Amt  (als  Häher,  Bett  wärm  er, 
Pfleger  otl.  Wärter  ron  Kranken  u. 
Kindhelterinnen)  bekleideten,  angestelll  ge- 
we.sen  sind  od.  solche  auch  dieser  Besrhäf- 

50  tigung  sich  privatim  gegen  Bezahlung  unter- 
zogen haben  werden  ii.  daher  tlann  den 
Namen  ron  ihretn  Amt  erhielten. 
häven.  küven,  s.  bäfen. 
bäven,  s.  bAfen. 

55  he,  untrennitare  Vorsetzpartikel,  ilie  in 
einzelnen  Zusammensetzungen  noch  in  der 
ältern  Form  bi  erhalten  blieb  u.  von  Hause 
aus  mit  der  Partikel  u.  Ibräp.  hi  (bei,  an, 
zu  etc.)  identisch  ist,  weshalb  man  denn  auch 

60  annehmen  muss,  dass  sie  eljenso  wie  ge,  te, 
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to  etc.  eine  Vermehrung  u.  Verstärkung  des- 
jenigen Begriffs  andeutet,  der  »rt  dem  Worte 
liegt,  dem  diese  IMrtikel  torgesetzt  wird,  da 
sie  m Wirklichkeit  von  Hause  aus  die 
Bedtg.:  bei,  resp.  zu,  an,  um  etc.  hat. 

Weiteres  vergl.  unter  bl  t«.  um  u.  unter 
den  nachfolgenden  Compos.  mit  be,  woran 
nur  die  bemerkenswerthesten  aufführe. 
ke,  s.  bSd  u.  bfje,  b46. 
ke-arfen,  beerben,  d.  h.  tu  Erbe  od. 
Besitz,  Hohe,  Gut  etc.  (eines  Jemand)  kom- 
men, Erbe  od.  Besitzer,  Inhaber  (Haber, 
Halter,  Greifer,  Nehmer,  Fässer  etc.)  von 
(eines  Jemand)  Gut  etc.  (od.  überhaupt  von 
Etwas)  werden  etc. ; ik  bearfe  hum,  ich 
komme  tu  seinem  Erbe,  resp.  seinem  Gut; 

— ik  bearfde  hum,  ich  kam  tu  seinem  Gut, 
resp.  wurde  Nehmer  davon  etc. ; — ik  heb 
bum  bearfd,  ich  habe  ihn  beerbt,  resp.  er- 
hielt seinen  Besitz,  tturd«  Inhaber  od.  Neh- 
mer etc.  davon.  Daher  auch:  bearfd,  be- 
haftet, erfasst,  ergriffen  etc.,  resp.  behöbet, 
begütert,  Haber  od.  Inhaber  etc.  geworden 
seiend  etc. ; bearfd  wäaen , behaftet  sein 
(womit),  besessen  u.  ergriffen  sein  (wovon), 
begütert  sein  etc.;  h6  is  mit  achörf  (krank- 
heid,  swindaOcht,  hbgmöd,  atolt  etc.)  bearfd; 

— Sprichw.:  „bb  ia  in  alle  tflen  bearfd“, 
„er  ist  in  allen  The  eien  begütert",  resp. 
„ist  Inhaber  u.  Besitzer  von  allen  Thee- 
len",  als  bädl.  Bezeichnung  eines  reichen 
u.  viele  Einkünfte  besitzenden  Mannes, 
cf.  unter  arf,  arfe,  arfen. 

ke-kten,  beessen;  s.  (aük)  befräten. 
be-kakea  (od.  richtiger:  kebäkenen), 
Baken  od.  Zeichen  auslegen  u.  setzen 
bei  Etwas,  indem  man  z.  B.  Seetonnen  od. 
grössere  Zweige  an  gefährlichen  Stellen  des 
Fahrwassers  auslegt  u.  aussetzt.  Wörtlich 
heisst  bebAkenen  soviel  wie  bezeichnen, 
markiren  etc.,  od.  bAken  (Zeichen  etc.)  bei 
(zu,  an,  um  etc.)  etwas  machen  u.  setzen; 
dat  fArwAter,  resp.  de  weg  etc.  is  bebükend. 

bebbem,  bibbern,  beben,  zittern,  mit  den 
Zähnen  schnattern  etc.  vor  Kälte,  Furcht, 
resp.  im  Fieber  etc.  Helg.  bebbcrke.  Es 
gehört  zum  nhd.  beben  (s.  bAfen  u.  bäferu), 
womit  auch  das  von  Gr  im  m unter  bappem 
aufgeführte  beppem  (mit  dem  Munde  od. 
das  Lippen  vor  Frost  zittern),  sowie  das 
unter  bebem  erwähnte  pöpem  connex  sind. 
be-böen,  bebauen,  besetzen  etc.  s.  böen. 
ked,  be,  Gebiet,  Herrschaft  etc. ; Kntpenser 
bA  (Knyphausener  Gebiet) ; Gödenser  bA 
(Oödenser  Gebiet,  resp.  die  Herrlichkeit 
Gödens).  Zu  beden,  was  im  afries.  auch 
die  Bedtg. : gebieten,  herrschen  etc. 
hatte. 

bed,  bat;  s.  bidden. 

1.  bed,  Gebet;  wt  willen  Afen  ’n  bed  dön. 
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Ahd.  pAt,  mhd.  bAt.  Mit  bAden,  bAde  zu 
bidden. 

2.  bed,  Bett  u.  Beel;  s.  bedde. 

be-dälen,  bedielen,  mit  Dielen  belegen. 

5 ke-dard,  ruhig,  still,  gehalten,  besonnen, 
bedächtig  etc. ; hi  is  regt  bedArd ; — hA  löpd 
so  bedArd.  i\7rf.  bcdaard. 

be-daren,  zu  Rast  od.  zur  Ruhe  komtnen, 
ruhig  u.  still  werden,  beruhigen,  ruhig  u. 
10  still  machen,  zu  Halt,  resp.  zum  Halten 
u.  Stehen  kommen.  Halt,  Rast  u.  Verbleib 
vwchen,  bleiben,  verbleiben^  halten  machen 
etc. ; wen  de  schippers  bi  sflk  stAmisk  wer 
(od.  wdr)  up  de  sA  herum  drifen,  den  wet 
15  man  hAI  nAt,  wAr  se  mit  hör  schApen  be- 
daren  ; — dat  wAr  (de  wind,  de  sA,  dat  kind 
etc.)  wil  sOk  hei  net  wAr  bedaren;  — ik 
kan  dat  kind  nich  wAr  bedaren;  — ik  mnt 
mt  d’r  bt  bedaren,  wat  Ood  ml  nplegd  : — 
20  bedar’  dt  man  Arst  wat;  — he  bed  aOk  be- 
dArd ; — bA  bed  aflk  dAr  in,  resp.  d’r  bl 
bedAid  (ergeben,  beruhigt);  — wAr  min  brÖr 
wol  am  ende  bedArd  (geblieben  etc.)  ia,  dat 
mag  de  lAfe  God  wAten ; — wAr  is  de  jange 
25  wol  bedArd? 

Davon  Subst.  bedaren,  bedaring  (Ruhe  etc. ; 
hA  kan  bAl  nAt  wer  to  bedareS  kamen) ; l>e- 
dArdheid  (Ruhe,  Bedächtigkeit  etc.);  wt 
willen  dat  mit  (od.  in)  bedAHheid  dön,  resp. 
30  aferlcggen  etc. 

Nur  nd.  (Br.  Wb.)  u.  nid.  bedaren,  wo- 
von bedaard,  bedaardelijk,  t>edaardheid  etc. 
u.  sonst  nirgends,  soviel  mir  bekannt,  cor- 
kommend,  wie  auch  hier  u.  im  nid.  das  ein- 
35  fache  darcn  in  dieser  Bedtg.  nicht  gebraucht 
wird,  was  Alles  um  so  auffallender  ist,  als 
es  sich  direct  von  der  J/  dbar  (halten,  haf- 
ten, bleiben,  flauem,  sich  aufhalten  etc. ; 
subst.  Halt,  Verbleib  etc.,  cf.  Aug.  I'ick  99) 
40  ableitet,  die  wahrscheinl.  nur  eine  Erweite- 
rung der  y dlia  (setzen,  stellen,  Stand,  Sitz 
II.  Stelle  geben,  sitzen  maclten,  Bestand  h. 
Dauer  ofl.  Halt  u.  Festigkeit  geben  etc.)  ist. 

1.  be-darf,  Verderb,  L'äulniss,  Auflösung ; 
45  Verderben,  Verkommen,  Untergang  etc. ; "t 
geid  al’  in  bedarf  Afcr;  — d’r  sit  al  to  fBl 
bedarf  in ; — dat  bedarf  bed  al  de  Aferheid 
Afer  hum  krAgen;  — dat  ia  jflst  sin  bedart 
west,  dat  hA  fan  junge  up  to  fSl  will'  had 
50  bed  un  nAt  genug  under  de  tucht  holden  is. 
Ntd.  bederv;  s.  unter  2 bedarfen,  sub  s. 

2 be-darf,  Bedarf,  Benöthigte;  Gebrauch. 
Nutzen  etc. ; sm  winterbedarf  f IFinterporro/A 
zum  Gebrauch  für  den  Haushalt)  npdön ; 
65  — to  sin  bedarf  fcrbrüken.  Mnld.  (K  i l.) 
bederve  (behoef;  necessitas,  egestas);  mnd. 
(S  c h.  u.  L.)  bederf,  bedorf  (Bedarf,  Nutzen, 
Bedürfnisse  etc.)  Das  nhd.  Bedarf  kömmt 
weder  ahd.  noch  mhd.  vor  u.  gebraucht  es 
60  nach  Grimm  zuerst  Hensich  in  der 
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Ktilf.  oecesitas,  egestas  — bcderve  bei  Kil. 
It.  t.),  wonach  man  denn  faxt  vermuthen 
(oätt,  dw»  dieses  Subst.  „Bedarf“  nicht 
am  nhd.  „bedürfen“  (trnti  des  Präs.: 
Abedarf,  statt  bedürfe  = habe  uöthig, 
ftbrauehe,  bin  benöthigt  etc.)  ab- 
•nmmt.  sondern  aus  dem  n d.  entlehnt  ist, 
me  bedarf,  bederf,  bedorf,  hederve  ja  von 
2 wdarfen  (=  mnd.  bederven,  beilarren,  be- 
jor'ea)  aistammt,  od.  rmn  Subst.  tJul.  ditrba 
nc.:  s.  unter  2 l>cdarfcn.  sub  a. 

1.  br-darfri,  brdarvfii.  verderben,  un- 
inteHiar  machen,  rii  in  iren  .cersttJren  ,schlecht 
madu»  u.  werden,  in  Verderb  etc.  bringen, 
m Yaderb,  Ftiulniss  u.  Auflösung  über- 
fio;_dat  flds  ia  uns  gans  bedürfen ; — hf 
M b!  de  badcl  )>edarfen  ; — ik  wil  dl  dat 
•ft  bedirfen  ; — s^  bed  ml  dat  klvd  lu>l  be- 
iltrfeii  (verdorben,  ruinirt,  unbrauchbar  ge- 
•adu  etc.)  Nid.  h.  mnld.  bederven  (lias- 
ntbe);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bederven  (berau- 
ben. plündem  etc.;  in  dem  angeführten 
•'wtre;  ,Do  se  Alexander  sach,  he  sprak  men 
*hil  se  alle  [die  schönen  Paläste]  bederven 
unle  beroren,  men  nich  iKurnen*,  indessen 
nbl  eher  im  .Sinn  von:  eerstören,  V er- 
lerben. SU  nichts  machen,  von  der 
Erde  vertilgen  etc.  su  verstehen);  nhd. 
Werben  (s.  Grimm)  verderben,  almehmen 
•«(boi,  sehtcinden  machen  etc.,  resp.  schwin- 
len,  abschleis.sen  etc.,  z.  B.  ron  Brücken, 
he  eerdorben  u.  stark  mitgenmnmen  werden 
äe„  od.  rom  Fieber,  <las  Jemandes  Kräfte 
•eitinden  gemacht,  od.  ihn  abgemagert  u. 
bnrt  mitgeuosunen  (d.  h.  sie  od.  sein  Fleisch 
ctrbraueht  u.  verzehrt  od.  wegge- 
nommen) hat.  Diesemnach  ist  nun  das 
ftzt  m gleicher  Bedtg.  wie  ferdarfen  (ver- 
derben) gebrauchte  1 bedarfen  von  Hause 
mu  dasselbe  fVort  wie  2 Itedarfen  = ahil. 
Wfrban  in  der  Bedtg. : gebrauche  n,  b e- 
• nlten,  weil  eben,  was  man  zum  Unter- 
bnlt  od.  als  Nahrung,  Speise,  Futter 
de.  gebraucht  u.  benutzt,  diulurch  schwitt- 
Itt  od.  verbraucht,  consumirt  u. 
reriehrt  wird,  wobei  denn  aus  ge-  od. 
ttr-brauchen,  au f zehren,  verzeh- 
ren, schwinden  machen  etc.  nach  u. 

die  Bedtg. : verderben  etc.  entstand. 
I'roglieh  bleibt  es  demnach  nun  auch,  ob 
hü  Kim.;  „rer derben“  nicht  auch  aus 
der  Bedtg. : ge-  od.  rer- brauchen,  ver- 
nntien,  zu  Nichte  machen  etc.  ent- 
band, d.  h.  ob  derben  in  rer  derben 
nwht  urtpr.  dasselbe  Vbm.  ist  wie  derben 
mbtderhen.  Denn  imin  Grimm  die 
^'örter:  Verderb,  verderben  etc.  auch 
ron  derb  (=  fest,  stark,  kräftig,  tucht 
‘•'•mehbar  etc.)  ableitet  u.  sie  so  deutet, 
nenn  dteselben  auf  der  Bedtg. : n 


derb,  underb,  unfest,  weich  u.  faul, 
untüchtig  etc.  (u.  so  verdorben)  be- 
ruhten, so  lässt  sich  doch  nicht  verkennen, 
dass  auch  verderben  aus  der  Bedtg.: 
6 verbrauchen,  ver nutzen  hervorgegan- 
gen  sein  kann,  wofür  aueh  der  Umstand 
spricht,  da.ss  derben  schon  an  ti.  für  sich 
die  Bedtg. : brauchen,  nutzen,  nüt  z- 
lich  sein  etc.  hat  u.  es  weder  ahd.  noch 
10  mhd.  ein  V'bm.  derban,  dcriien  in  der  Bedtg.: 
kräftigen,  nähren,  stark  machen 
etc.  giebt,  woran  derb  u.  verderben  sich 
ableiten  lassen. 

Weiteres  vergleiche  unter  dem  folgenilen 
15  2 Itedarfen,  sowie  das.  unter  sub  a. 

2.  be-darfen,  bedarren  (obsf,  bedürfen, 
brauchen,  nöthig  haben  etc.;  (O.  L.  B.  Ö47) 
dat  se  daervan  iinbeschwaert  mögen  bliven 
und  solclie  koop  nich  bedarven  to  holden. 

20  Es  ist  das  mncL  (Sch.  u.  L.)  bederven, 
beslarven,  bedorven  (bedürfen,  nöthig  haben, 
brauchen ; gebrauchen,  nützen,  benützen  etc., 
resp.  verbrauchen , verwenden , verzehren, 
essen),  wofür  wir  Jetzt  höfen  (wovon  behdfte, 
25  Nothdurft  etc.)  = nid.  hoeven  (wovon  be- 
hoef,  Bedarf  etc.,  s.  2 bedarf)  verwenden, 
cf.  weiter  mnld.  (Kil.)  Itederven  (carcre, 
egere);  bei  Grimm  unter  bederben  die 
Bedtg.:  gebrauchen,  verwenden,  be- 
30  nützen,  consumiren  etc.,  wonach  das 
nd.  bederven  mit  dem  ahd.  piderlian,  bider- 
ban ; amhil.  biderlion ; mhd.  bederben  (be- 
nutzen, gebrauchen,  Gebrauch  von  Etweu 
machen  etc. ; Nutzen  u.  Vortheil  gewähren, 
35  nützlich,  tauglich  u.  dienlich  sein,  dienen, 
nützen  etc.)  identisch  ist,  sowie  auch  dat 
aus  biderhan  entstandene  ron  Grimm  auf- 
geführte u.  mit  utiliter  adhibere  (nützlich 
anwenden  u.  gebrauchen  etc.)  übersetzte 
40  neuere  „biedern“,  eine  Form,  die  eiten  so 
entstand,  wie  das  nhd.  bieder  aus  „hi-derbe“ 
= ahd.  hi-darhi,  pidarpi  (brauchbar,  nütz- 
lich, tüchtig,  brar  etc.)  = as.  bi-tharbi,  bi- 
therbi  etc.,  was  eigentlich  ein  durch  die 
45  Präpos.  be  verstärktes  „derb“  (stark,  wohl 
genährt,  kräftig,  dick,  fett  etc.)  ist,  wobei 
sich  aus  wohl  gediehen,  dick,  stark  (ef. 
unser  dftgtig  = dick,  stark  etc.  u.  di^e  = 
tüchtig,  gal,  brav,  wohl  etc.  von  dfjen  = 
50  gedeihen,  wachsen  etc.)  etc.  die  Bedtg. : tüch- 
tig, gal,  nützlich,  nutzbar,  brauchbar, 
dienlich  etc.  ergab,  so  dass  auch  für  der- 
ban, dervan  etc.  m der  Beiltg.:  nutzen, 
nützen,  brauchen  etc.  ein  Stamm:  derb, 
55  derf,  derp  = ursfw.  darb  etc.  mit  der  sinnl. 
Bedtg.:  genährt,  wohl  gediehen,  kriif- 
tig  u.  nutaewachsen,  stark  etc.  nnzu- 
" d,  woraus  sich  denn  weiter 
uchbar,  tauglich,  niitz- 
frommend  etc.,  sowie  die 
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von:  frommen,  nüteen,  dienen, 
dienlich  u.  brauchbar  «ein,  machen 
u.  werden  etc.  u.  so  ferner  (in  bi-derban 
etc.)  die  von  benüteen,  (sich)  bedienen 
(wovon),  gebrauchen,  vertehren  etc.  ent- 
wickelt haben  wird. 

Die  y von  derb,  derben,  derfen  etc.  od. 
darb,  darfen  etc.  ist  aind.  tarp,  trp  ^e««en, 
füttern,  speisen,  unterhalten  Hc.  — Speise 
n.  Trank  od.  sonstigen  [ Lebens-] )B e dar f 
u.  Unterhalt  nehmen  (zu  sich)  m.  brau- 
chen, od.  geben  (einem  Andern)  u.  so  (sich 
od.  ein  Anderes)  unterhalten,  erhalten 
«.  nähren  (kräftigen;  sättigen,  stärken, 
erquicken,  erfrischen,  erfreuen,  — gedeihen 
H.  gedeihen  machen,  wachsen,  dick,  stark  u. 
gross  werden  u.  machen  etc.),  wovon  unter 
andern  auch  (cf.  Aug.  Fick  T9)  skr.  Urp-ta, 
trp-ta  (satt,  dick,  stark,  wohl  gediehen,  derb 
etc.);  lit.  ürp-atu,  tarp-au,  tarp-U  (wachsen, 
gedeihen,  dick  ti.  stark  werden  etc.),  sowie 
griech.  tbrep>tos  (genährt),  (rephö,  trapbü 
(füttern,  nähren,  dick,  fett  u.  stark  machen, 
derb  machen  etc.)  etc.  sich  ableiten  u.  wovon 
Bopp  (s.  Gloss.  comp.  167)  auch  das  nhd. 
Bedarf  ableitet,  was  jedenfalls  richtig  sein 
wird,  indem  eben  der  Bedarf  in  Nah- 
rung od.  Unterhalt,  Futter  etc.  besteht 
it.  man  also  das  Wort  Bedarf  auch  direct 
mit  Nahrung,  Unterhalt  etc.  übersetzen 
kann. 

Da  nun  aber  Bedarf  ii.  Unterhalt 
nehmen  od.  sich  nähren,  unterhalten, 
erhalten  (wonut)  etc.  gleich  ist  mit  Speise 
etc.  gebrauchen  u.  verbrauchen  od.Vor- 
räthe  etc.  e««en,  auf  zehren,  verzehren, 
eonsumiren  etc.,  so  musste  sich  in  dem 
von  der  y tarp,  trp  (=  trap,  trip)  = germ. 
darb,  darf  etc.  gebildeten  Subst.  u.  Vbm. 
einestheils  sowohl  die  Bedtg.:  Gebrauch, 
Benutzung  etc.,  brauchen,  nützen,  be- 
nutzen, essen  etc.,  u.  andererseits  auch 
die  von;  Verbrauch,  Verzehrung,  Weg- 
zehrung etc.,  — verbrauchen,  verzehren, 
schwinden  machen,  auf  zehren,  zu 
nichte  machen  etc.  entwickeln  u.  erklärt 
sich  hieraus  nun  leicht  die  Entstehung  u. 
der  Zusammenhang  der  folgenden  Wörter 
mit  der  y tarp  = germ.  darp,  darb,  darf 
od.  tbart  etc.  u.  den  sämmtlichen  davon  ent- 
standenen Ablautformen,  wofür  man  auch 
ein  urspr.  Vbm.:  dirban,  darb,  darben  od. 
thirfao,  tharf,  thurfen  (od.  versetzt:  driban, 
tbrifan  etc.)  «ui«(ttHi>en  kann,  da  bekannt- 
lich das  Brät,  den  Wurzelvok^  hat. 

Diesemnach  leiten  sich  nun  von  der  y 
tarp  od.  dem  substUuirten  Vbm.:  dirban, 
thirfan  (näluren,  sättigen,  füttern,  speisen, 
essen,  unterhalten,  erhalten  [Nahrung,  Speise, 
Unterhalt  etc.],  verzehren,  eonsumiren,  n utzen. 


benutzen,  brauchen,  gebrauchen,  verwenden 
etc.,  resp.  nöthig  haben  u.  bedürfen  etc.),  — 
IVät.  darb,  tharf  (nährte,  sättigte,  fütterte 
speiste,  ass  etc.  — habe  genährt,  gegessen 
5 gebraucht  etc.),  — durben  (genährt,  gesättiä 
[satt],  gegessen,  eonsumirt,  verbraucht  etc) 
ganz  ungesucht  ab: 

a)  aha.  darb-a  (Mangel,  Entbehrung,  Xdh, 
Gebrechen,  Bedürftigkeit,  Armuth  etc.,  td. 
10  Zustand,  Sein  etc.,  tco  gegessen  u.  rerbroKh 
i«t,  resp.  das  Nähren  schon  stattfand  etc., 
wodurch  von  selbst  der  Begriff  der  l’o«- 
«umtion,  des  Verbrauchs  u.  V:rtil- 
gen  8 etc.  u.  somit  auch  des  Mangelt  de. 
16  entstand  u.  woraus  sich  auch  die  Wörter: 

1 bedarf  [Verderb,  Vertilgung,  Ze-störiisg 
etc.],  1 liedarfen  [verderben],  sowii  rerisri 
14.  verdarfen  [ Verderb,  verderben  elc.j  gas: 
ungesucht  ergeben,  ohne  I-etztere,  wie  Unm» 
20  e«  thut,  von  dem  Ade.  derb  = genährt, 
satt,  dick  etc.  abzuleiten)  = gih.  thirln, 
ags.  tboarfii,  afries.  tberve,  derre,  at.  tlurf, 
an.  thörf  etc.,  ivovon  Vbm. ; shd.  darben, 
tharbin,  darpin,  darapin,  mhd.  darben  (Mas- 
26  gel,  Entbehrung  u.  Noth  etc.  haben  h.  leiden, 
entbehren,  darben)  = goth.  ^tharbao, 
as.  tharbbün,  ags.  thearfan,  mk  derren 
(ilarben,  entbehren,  fehlen,  misten,  vermittelt 
etc.)  etc.,  sowie  2 bedarf  (Benäöugtet  etc.) 
30  u.  2 bedarfen  — Noth  haben  (worum  od. 
eines  Etwas),  gebrauchen,  nöthig  bedien,  be- 
dürfen etc.  14.  goth.  = bedürftig,  arm. 

notldeidend,  od.  (Etwas)  gebrauchend  «. 
(Eines)  benöthigt  seiend  etc.; 

36  b)  ahd.  derp,  derap,  derb  ; mhd.  derp; 
afries.  tberve,  derve ; ags.  theorf,  tbirf,  tben 
etc.  (=  derb,  derbe,  s.  o.  unter  2 bedarfen 
mit  .SchuHiehuiig  von  „a“  zu  „e“  aus  eiset 
Grdform  darba,  tbarfa  in  der  Grdbdtg 
iO  (s.  sub  a)  nährte,  sättigte,  speitle 
etc.  (nahm  Speise  u.  Trank,  resp.  ast  ton 
dem,  was  zum  Unterhalt  dienlich  ist),  uor- 
aus  sich  von  selbst  die  Bedtg.:  gesättigt, 
satt,  voll,  dick  etc.,  resp.  genährt,  ge- 
45  mästet,  fest,  stark,  kräftig,  tüchtig, 
tapfer,  brav  etc.,  od.  auch  als  GegessaU 
von  dünn,  fein,  zart  etc.  die  rem:  grob 
etc.  ergab; 

c)  ahd.  durfan,  tbnrfan ; mhd.  dürfen,  dor- 
60  fen ; goth.  tliaurban  (tbarf,  tbaurban,  tbanrfUi ; 
as.  tburbban , durbban  (tharf,  tbarbhan. 
tborfta);  afries.  thurfa,  thurva;  an.  thurfi 
(tharf,  thurfti);  schwed.  t4u*fva;  dän.  tarie 
(nöthig  haben,  brauchen,  gebrauchen,  beilsr- 
65  fen;  dürfen,  können,  Macht,  Freiheit  «. 
Erlaubniss  haben  etc.),  woneben  auch  imd 
Ausfall  des  „t*  od.  „r“  etc.)  ein  afriei. 
thura,  dura,  thora,  dora  mit  derselben  Bedtg. 
belegt  ist  ii.  wovon  eben  unser  düren  (= 
60  dürfen,  Erlaubniss  haben  etc.  «.  = könses. 
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mfen  etc.)  noch  in  vollem  Gebrauch  ist. 
ef.  3 düren. 

Has  nun  dteses  dnrian  u.  goth.  thaurban 
iitrifi,  so  zeigt  dessen  Prät.  tbarf,  darf 
jtncifttlis  auf  eine  Abstammung  con  der  ]/ 
uip  (nähren,  speisen,  füttern  etc.,  «.  o.  sub 
»),  dessen  ,p“  in  den  obigen  germ.  Wörtern 
nidil  immer  in  „f*  erweichte,  sondern  ewi- 
nhen  ,p*,  ,b“  M.  ,f“  hin  u.  her  schwankte, 
me  dies  tum  Theit  aueh  im  send.  (cf.  bei 
Ftrd.  Justi  im  Hondh.der  Zendspr.  unter 
,p‘  «.  ,f*  e.  It.  fedhro  u.  patar  = ofries. 
fidpT  = «W.  Vater)  der  Fall  ist.  Die 
hvitg.  nöthig  haben,  ml.  Fines  (t.  I).  der 
>ftise.  Hülfe  elc.)  bedürfen  etc.,  weiset 
mdeM«  einestheils  ebenso  wie  bei  ahd. 
isM,  darben  (s.  sub  a),  auf  ein  gegessen 
a rtriehrt  haben  etc.  hin  m.  somit  auf 
Han/el  u.  Fntbehrung  etc.  od.  ein  Feli- 
len  ron  Etwas,  was  wieder  ersetzt  werden 
»SU,  andemtheds  aber  auch  auf  ein  ge- 
fusen  haben  u.  gesättigt  od.  satt,  ge- 
sikrt  N.  gekräftigt  sein  etc.,  wie  wir 
lün  bei  dem  sub  b behandelten  Worte  derb 
»hes,  wodurch  denn  das  auf  die  Ablaut- 
fsru  darben  (s.  o.)  basirende  goth.  thaurban 
a ahd.  darfan  etc.  soteohl  die  Bedtg.  von 
Bidürfniss  u.  Mangel  haben,  nöthig 
kabes  etc.  als  auch  die  con:  können, 
eermögen,  od.  Macht  haben  u.  sich 
üstk  genug  fühlen  wozu  in  sich  ent- 
i'dttt  hat. 

Irdde,  bed,  a)  Bett;  b)  Beet,  bonen- 
Wden  (Bohnen-Beete) : de  bedden  weden 
iht  Beete  güten).  Sprichw.:  „de  ene  makd 
d«  bedde  uu  de  andere  legd  sük  d’r  in“  ; 
- hoM’  di  fucht  (feucht),  man  piss’  net 
1«  ’t  bed. 

form:  nUl.  I»ed,  bedde;  afries.,  as.,  ags., 
•*.,  satL  bed ; wfries.  bed,  bod ; ahd.  petti, 
peti,  betti,  beti,  pelte,  bette;  mhd.  bette; 
■d.  bedde  (Bett,  Beet).  Goth.  badi.  Davon 
d k.  am  bed) : afranz.  bied  ( Flussbett), 
wr»..  franz.  b^dre  (Bett). 

Bas  Wort  bed,  resp.  bedi,  goth.  badi 
‘Ikema:  bada  od.  baetja)  hat  die  Grdbdtg.: 
Ballendes,  Tragendes,  Stützendes  etc., 
aed  Bett  ii.  Beet  beide  das,  loas  darauf 
bejt,  ra*<  od.  steht:  hallen,  tragen  u. 
Bitzen  etc.  Da  nun  aber  halten  auch 
= bleiben,  haften,  sitzen,  ruhen  etc. 
'd.  n kann  man  bada,  badja  auch  als: 
llfib-,  Haft-,  Sitz-  od.  Rahe-Ding 
diegenäand,  fStwas)  nehmen.  Vergleicht 
*>as  «a«  aber,  dass  die  y bbadli,  bbandh 
daj.  Fick  TU)  od.  bad‘,  band'  (s. 
Bofp,  Gloss.  comp.  262),  badh,  bandh  (s. 
Benfeg,  Skr.  Dict.  (i2ö)  neben  binden, 
.Gsieln,  festen  etc.  auch  die  Bedtg.: 
’*flen,  halten,  tragen  etc.  od.  die 


subst.  con:  Verbindung,  F'estigkeit, 
Dauer  od.  Halt  u.  Haft  etc.  hat,  so  ist 
es  wohl  zweifellos,  dass  dös  Wort  „lied“  als 
Bett  u.  Beet  (worauf  man  ruht,  resp. 

5 worauf  die  Pflanzen  ruhen,  stehen  u. 
worin  sie  mit  den  Wurzeln  haften  etc.) 
zu  der  y liadh,  bandh  gehört,  wovon  auch 
Aug.  B'tck  es  ableitet. 

Eine  mit  badh  verwandte  y i.d  auch  t>ad, 
10  band,  pad  (fe.it  u.  stetig  .sein.  Halt  u.  Dauer 
halwu  — halten,  dauern,  bleiben  etc.) 

Wegen  der  Ableitung  des  Wortes  Bett 
ron  y badh,  bandh  cf.  auch  griech.  deinnion 
(Ijuger,  Bett),  tras  -4.ug.  Fick  (s.  cergl. 
15  Wb.  80S  unter  badja)  ron  d6ö  (binden,  fes- 
seln, festfudten,  fassen,  greifen  etc.)  ableitet, 
während  Andere  es  von  dimö  (bauen,  er- 
richten etc.)  ableiten. 

bedde-ptdd,  bedj;nd,  Bettzeug. 

20  bedden,  betten,  lagern  elc.;  liÄ  hed  sük 
dür  göd  bedd’t. 

bedde-laken,  bed-laken,  Beltlaken,  Bett- 
tuch. 

bedde-Iiehter , bed-liehter , BettliclUer, 
25  Bett-Heber,  d.  h.  eine  Vorrichtung,  um  sich 
im  Bett  zu  heben,  bestehend  ans  einem  oben 
im  Bett  befestigten  Tau,  woran  unten  eine 
Quaste  od.  ein  Handgriff  befindlich  ist. 
Dazu  noch  die  Compos.:  bedpan,  Bettwär- 
80  mer  (Bettpfanne,  eine  Kohlenpfanne  mit 
Stiel  zum  Bellwärmen) ; bedpost,  Betlpfoslen 
(Pfosten  vorne  am  Belt,  resp.  an  der  Bett- 
stelle, worüber  man  steigt,  »in  ins  Bett, 
resp.  in  die  Butze  za  gelangen);  beds- 
35  b (■)  r d,  der  Bord  od.  R a n d des  Bettes, 
resp.  der  Bettstelle  od.  Butze  etc.; 
beds-büre,  s.  büre;  beds-plauk  (Planke  oil. 
Brett  am  Fassende  der  Butze,  um  Elwas 
darauf  zu  stellen,  wofür  indessen  oft  auch 
40  wieder  das  Wort  beds-börd  gebraucht  wird); 
bed-selm  (s.  unten);  bed-sprftd,  Bettdecke 
(eine  Decke,  die  über  das  Bett  ausgebreitet 
[spriidt,  s.  sprfiden]  wird);  bed-stä’,  Bettstelle 
(cf.  stä’  = Stüde,  stede,  Stätte,  Stelle);  bed- 
46  tog  (Bett-Zieche)  u.  s.  w. 

be-decht,  bedächtig,  bedachtsam , ernst, 
ruhig,  gehalten  etc. 

be-dejen,  be-de5n,  Iwssern,  gut  machen, 
herslellen,  aufbessern,  auf  helfen  etc.  (wörtl. 
50  bedeihe  n,  cf.  döjen);  an  de  slüngel  is  niks 
müT  an  to  bedejen,  hü  is  al  to  wid  ferkümeii; 
— dat  olde  hfts  schöl’  w’  wol  sltten  mutten, 
den  so  wId,  as  ik  ’t  undersücht  heb’,  löf  ik 
iiüt,  dat  d’r  nog  wat  an  to  bedejen  is;  — 
65  an  de  büdel  is  niks  mi-r  to  bedejen  un  Io  helpen. 
be-delen,  betheilen,  beschenken,  begaben, 
nusstatten  etc.;  hü  hed  mi  rlkltk  bedeld;  — 
hü  is  mit  fBl  ferstand  licdüld. 

be-delfen,  begruben  ; hü  ligd  nnder  de  slün 
60  bedulfeu. 
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beden  (bdil,  bäden  ii.  büdcn),  bieten,  hin- 
ijen,  reichen,  gehen,  nnhieten,  darreichen, 
hinreichen,  zareichen,  zulangen  etc. ; hc  bfldt 
ml  de  band ; — he  büdt  mt  ’n  appcl ; — 
zukommen  lussrn,  erzeigen,  ertceinen,  dar- 
bringen  etc.;  h('  bttdt  i-ii  nich  niäl  ’n  gi'idcn 
dag;  — „de  är’  bfld’t,  is  ilr’  werd“,  „wer 
Khre  mceiset,  i.ct  Khre  tcerth“ ; — uu.ilolßen, 
aussttgen  etc. ; lie  hed  d’r  söfen  diler  fiir 
bäden  (wl.  (ilscgd),  er  hat  .sieben  Ihn! er 
dafür  geboten  (od.  nnsgclobt,  ausgesagt,  zu 
geben  versprochen  etc.) 

Form:  nid.  bieden,  — Imod,  geboden; 
afries.  biado,  biede,  — bad,  beden,  <!bcdcn 
(statt  gebeden  = geboten);  as.  biodan,  — 
bod,  biidun  u.  bodaii,  baden ; ags.  bcodan, 
— bead,  budon,  boden ; an.  Iilodha,  — bydli, 
baudb,  hudhum,  liodliinn ; ahil.  piotan,  peo- 
tan,  biotan,  bentan,  beodan,  biatan,  pieten, 
bieten ; mhd.  bieten ; echmed.  bjuda ; dän. 
byde;  goth.  biudan,  — band  etc.,  wobei  zu 
bemerken  ist,  dass  das  afries.  biada  ausser 
bieten,  anbiete  n etc.  auch  schon  die 
Bedtg. : befehlen  etc.  hatte,  während  in 
den  andern  Sprachen  die.se  Bedtg.  erst  durch 
die  Vorgesetzte  Partikel  ge  ti.  aueh  be  (cf. 
ags.  ge-  u.  be-beodan)  bewirkt  wird. 

M’ie  biegen,  bog  etc.  ron  der  y tihug 
od.  bhugh,  ao  icird  bieten  ron  der  bhud 
od.  bhudh  aljgeleitet,  die  übersetzt  wird  ron : 

A)  Bopp  (s.  Gloss.  comp,  ibö  seip,  die 
bud,  blind,  lmd‘,  bund*  aus  urspr.  bhiidb) 
mit;  andirc;  cognosccre,  percipere;  scire, 
nosse;  putare  (dafür  halten,  meinen,  glauben, 
denken,  eermuthen  etc.);  expergUci;  (caiis.) 
certiorem  facere,  docere,  nuntiare;  experge- 
facere; 

B)  Benfeg  (s.  Skr.  Dict.  n.V)  mit;  to 
understand,  to  know,  to  think,  to  perccive, 
to  admonish,  to  recover  nne's  senses,  to 
awake ; (caus.)  to  cause  to  know,  to  iuform, 
to  advise  etc.,  also  ganz  wie  sub  A , jedoch 
mit  dem  Unterschied,  dass  er  annimmt,  die- 
selbe hätte  urspr.  die  Bedtg. : to  futhom,  to 
penetrate  (umfassen,  umschlic.ssen,  erreichen, 
eindringen,  durchdringen,  ergründen  etc.  ti. 
so  auch  erforschen  u.  erkennen  etc.)  gehabt, 
wie  er  denn  auch  das  ved.  budhna  (Tiefe, 
Grund,  Boden  etc.),  .skr.  budhna  (Wurzel 
eines  Baumes  = in  die  Tiefe  P)  in  drin- 
gend es,  resp.  den  Boden  Durchdrin- 
gendes etc.,  cf.  «»<er  bi\m)  davon  ableitet ; 

C)  Aug.  Fick  (s.  vergl.  Wb.  141  seq. 
unter  bhudh  etc ) mit ; erwachen,  merken, 
wahrnehmen ; 

D)  p’e rd.  .Tust  i (s.  Ilandb.  der  Zendsinr. 
31Ö  unter  burl)  mit;  riechen,  duften,  wittern, 
bemerken  etc.,  (catis.)  erwecken  etc.,  wobei 
tu  envähnen  ist,  dass  Bopp  (s.  Gramm.  I, 
125*)  angiebt,  dass  sie  im  Zend  die  Bedtg.: 


„sehen"  habe  u.  dass  dies  wahrscheinl.  i 
ur.spr.  Bedtg.  sei,  ebenso  wie  bei  der  y t 
i’om  lat.  videre  u.  unserm  weten,  wit  et 
während  Pott  (s.  Wurzelwb.  IV,  i 
5 Bedtg.:  „erwachen"  als  erste  PM 
voranstellt  u.  daraus  die  von:  zur  Best 
n u n g k o m m e n,  merke  n etc.  folgert. 

Da  nun  aber  einem  Jeden  Worte  et 
einfache  u.  s in  nl.  Bedtg.  zu  frni« 
10  liegt  u.  dann  die  sinnl.  Bedtg.:  reich 
hin,  langen  zu  = strecken  aus,  re 
ror  etc.  des  germ.  biudan,  piotan  etc.  irai 
schcinl.  viel  älter  u.  urspr.  ist  wie  i 
.so  rerschiedetuirtige  u.  tropische  des  t, 
16  „l)udh“  fsl.  vielmehr  der  davon  abstamai 
den  u.  schriftlich  belegten  Wörter,  so  ist 
Jedenfalls  wohl  richtiger,  um  dieser  )'  ei 
sinnt.  Bedtg.  zuzulegen,  aus  der  sich  a 
die  obigen  Bedtgn.  ganz  ungesucht  u,  fl 
20  selbst  ergeben. 

Vergleichen  wir  nun  aber  : 

1)  die  y „ak“  = bete  egen  (cor  t 
wohin),  dringen  (vor,  ein  u.  durch),  koi 
men  (zu  etc),  erreichen,  ereile»,  e 

26  langen  (cf.  unter  egge  ii.  weiter  bei  .t» 
P'ick,  Benfeg,  Ferd.  Justi  etc.  »st 
ak,  ai;)  u.  so  weiter  auch:  ergreift 
fassen,  halten  etc.  od.  auch:  sehe»,  i 
ken  nett,  bemerken,  begreif  es  et 
80  (od.  auch:  eindringen  — ergrüsde 
verstehen  lernen,  erkennen  etc.)  » 

2)  dass  die  Wörter:  be  g r ei f e n,  faste 
verstehen,  vernehmen  (=  hören,  g 
wahren,  bemerken  etc.),  Vernnnft,  Ve 

86  stand  etc.,  od.:  halten,  behalte»  (■ 
nicht  vergessen,  sich  erinnern,  ei»e.t  Bo 
sich  bewusst  bleiben  M.  sein  etc),  hallt 
wofür  (=r  meinen,  glauben,  denke»  etr.,t 
die  y dhar  unter  bedären  auch  in  der  Beik) 
10  putare  bei  Bopp)  etc.  Ja  sämmttieh  i»  de 
.selben  od.  doch  sehr  naJte  venrandten  tfl 
jii.schen  Bedtgn.  gebraucht  werden,  trir  d 
y hiidli, 

so  ist  es  wohl  zweifellos,  da.ss  wir  au 
46  für  diäte  y eine  ähnliche  sinnl.  Bedtg.  * 
nehmen  müssen,  wovon  als  Festes  dien 
dem  obigen  Bedtgn.  sich  enttcickell  hole 

Setzen  wir  nun  aber  für  budh  (od.  »rif 
bhudh,  wie  neben  A ug.  P’ick  auch  Schle 
60  eher  u.  Andere  annehmen)  die  (Irdhdtg 
bewegen  u.  dringen  ror,  ein  u.  darr 
gehen  ti.  kommen  zu  ete.  u.  so  teeilri 
erreichen,  ereilen,  erlange»,  trgrt 
fett,  halten,  fassen,  begreife»,  veril' 
66  hen  etc.  od.  (aus  dringen  durch,  d»r(l 
dringen  etc.)  auch:  sehen,  erkr:i»t*,^< 
merken,  merken,  spüren,  Witter  i.  rei 
nehmen,  zu  wissen  kommen,  erfuhrei 
hören  etc.  an,  so  würden  sich  ausser  da 
60  Worte  Boden  (s.  o.  sub  B)  auch 
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eitle  andere  Wörter,  teie  z.  B.  Bottich,  nicht  die  BetUg.;  toiasen  etc.  zu  Grunde 
Bitte  etc.  (alz  Behälter  od.  Gefäsae  pom  legen,  sondern  dafür  die  ursprünglichere 
Biwif:  halten,  fassen  etc.)  ohne  Sehlde-  von:  bewegen  vor,  strecken  aus  (die 
ruiieit  davon  ableitcn  la.ssen,  zumal  diese  Hand  od.  den  Arm,  s.  o.)  etc.  festhalten. 
iforter  ihrer  Form  nach  am  besten  zur  6 be-dfnd«,  Bedienter,  Auficärter  etc. 

J bodh  (ef.  dieserhalb  die  Wörter  unter  bf-d«nfn,  bedienen.  Daher:  bc-denst, 

iiod,  bot,  bud,  but)  stimmen.  Bedienung,  Aufwartung;  s6  hod  6k  so  föl 

Das*  nun  auch  goth.  biudao,  ahd.  piotan,  bedenst  nbdlg,  dat  d’r  häst  hid  g6n  lopcn 
hioiia  (was  Oscar  Schade  primo  loco  tilgen  is. 

ml:  tireeken,  nusstrecken  [die  Hand.  10  be-denk,  Bedenken,  Überlegung  etc.;  dAr 
des  .irm  etc.]  u.  .so  weiter  mit : bieten  au  is  g!n  bedenk  b! ; — ik  wil’t  in  bedenk  nAmen. 
t.  dar,  zulangen,  überreichen  etc.  über-  be-denken,  bedenken,  überlegen,  besinnen; 
utdl  ete.  sich  natürlicher  m.  einfacher  aus  erdenken,  ersinnen  etc. ; ik  wil  ml  d’r  up 
der  Grdbdtg.:  bewegen  vor,  hin  od.  zu  bedenken;  — ik  kan  ml  d’r  nich  mer  up 
{iw  Band,  den  Arm),  gehen  u.  kommen  15  bedenken,  ich  weiss  mich  dessen  nicht  mehr 
t*  Jemandem  (u.  so  Etwas  darbieten  «.  zu  erinnern;  — dat  hed  de  düfel  bedochd, 
iiirbringen,  übergeben,  abgehen  das  hat  der  Teufel  ersonnen,  resp.  ausge- 
dt)  erklärt,  als  wenn  man  für  das  in  den  heckt.  Daher; 

fim.  Sprachen  doch  noch  so  sinnl.  gebrauchte  be-denksel,  npbedeilksel  od.  ntbedenksel, 
Wort  ,Jbi ete n“  die  Grdbdtg.:  erkennen,  20  ersonnene  Geschichte,  Märchen,  Lüge  etc. 
wiistn,  resp.  wissen  machen  etc.  an-  be-denst,  s.  bedAnen 

II««/,  ist  doch  geteiss  nicht  zu  verkennen  1,  bedbst,  bedächtig,  ruhig,  ernst,  ge- 

*.  wird  Jeder,  der  das  Werden  u.  Wachsen  mässigt,  nicht  eilig  u.  vorschnell  etc. ; daher 
in  Bpraehe  etwas  eingehender  verfolgt  hat,  auch;  zurückhaltend,  bescheiden  etc.;  he 
UM  so  mehr  für  das  Richtigere  hallen,  26  löpd  so  bedest;  — hi  is  so  bedist  fan  Ard. 
•fa  ihm  dann  auch  bekannt  ist,  dass  es  2.  bedüst,  Bedächtigkeit,  Ruhe  etc.;  hi, 
ln»  Wort  gieht,  was  nicht  aus  der  kindlich  resp.  dat  geid  mit  bedist  Stbg.  (s.  Hachtr.) 

weiten  sinnl.  Auffassung  herrorwuchs.  erinnert  an  lat.  modestus.  Ob  mit  Grund, 

ef.  etuch  bericht  - Nachricht,  Botschaft  lasse  ich  dahin  gestellt  sein,  zumal  mir 
ete.  als  das,  was  man  vorbewegt,  od.  rieh-  80  dieses  Wort  sonst  nirgenils  vorgekommen  ist. 
«.  bewegt  wohin,  um  einem  Jemand  3.  bedest,  Treppen-Absatz,  erhöhte  Stufe, 
von  Etwas  zu  geben  u.  ihn  Unter-Gestell,  Fussgestell,  Postament;  dat 
»i»«c»rf  zu  machen.  steid  up  ’n  bedest. 

^sm  .Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  die  Wahrscheinl.  (mit  Abfall  des  al)  aus 
} badh,  bandh  (von  band,  baut,  hast,  binden,  35  frans,  piedestal  corrumpirt,  icas  ein  (ömpos. 
•öt  [=  Bund,  Bündel]  bund  etc.)  auch  im  vom  frans,  pied  (Fass)  u.  dem  ahd.  stal 
Skr.  in  der  Form  budh,  bundh  vorkömmt,  (.Stall,  Stelle,  Gestell)  od.  wahrscheinlicher 
i^e  (ef.  unter  bäm)  dass  Aug.  Fick  für  dem  an.  stallr  (Gestell)  ist.  Im  wfäl.  ist 
badhna  die  y badh  in  der  Bedtg.:  Botest  = Treppen-Absatz. 

jro6f»  od.  stechen,  od.  richtiger:  drin-  dO  be-diken,  bedeichen,  umdeichen,  mit  einem 
ffn  ror,  ein  od.  durch  (s.  o.  u.  cf.  y ak  Deich  umgehen.  Wörtl.  Deich  machen 

••  unter  bAr,  bör,  Bohrer  u.  bAren,  hören,  bei  (od.  an  u.  um)  Etwas;  dat  laud  is  be- 

'shrtn  etc.)  ansetzt,  so  liegt  die  Vermuthung  dlkd. 

>du  nahe,  dass  budh  nur  eine  Ablautform  be-dingen,  bedingen,  aushedingeu ; ik  heb 
bidh  ist  u.  also  budh,  bundh  einerseits  46  ml  ’n  geschenk  bedungen  ; — dingen  u.  han- 
hmn  die  Bedtg.:  binden  etc.  u.  anderer-  dein  um,  feilschen,  abdingen  vom  Preise; 
idbdte  von:  eindringen,  durchdringen  ik  kan  dat  göd  net  wolfeiler  gäfen  un  darum 

<d.  ttecken  u.  graben  etc.  hatte,  wobei  mut’  jl  ök  nich  mir  bedingen, 

w»  denn  annehmen  kann,  dass  sich  ent-  be-dön,  thun  od.  machen  bei  od.  an 
rtiler  aus  binden  (cf.  y pa^  ton  lat.  pango  60  Etwas  i».  so  auch  beschmutzen,  besu- 
s-ltofta]  die  Bedtg. ; fassen,  greifen  etc.  dein  etc.;  hi  hed  sflk  bedAn  (besudelt  etc.) 
'*■>0  auch  begreif en,  verstehen,  wissen  be-dünnern  ^öedemnern^,  betäuben,  sinn- 
od.  nehmen,  vernehmen,  hören  etc.)  los  u.  consternirt  nutchen  etc.;  hi  hed  hum 
df~  od  aus:  dringen  vor  u.  ein,  resp.  tiedönnerd;  — ik  was  hil  bedünnerd  (cou- 
'•»-  u.  durch-dringen  (u.  so  auch:  66  sternirt,  verdutzt,  bestutzt,  perplex  etc.)  cf. 
ön^c»  u.  scharf  sein  etc.  od.  sehen  u.  er-  das  synonyme  lat.  attonare  u.  das  davon 
""««I  ete.,  cf.  y ak  von  lat.  acus  h.  ocu-  stammende  franz.  etonner,  engl,  astonish  etc. 
wele.«.  s.  0.  suo  1)  die  Bedtg.;  „wissen"  bei  Diez  II,  388. 
yuiekelt  hat  u.  zwar  ganz  unbeschadet  der  be-drag.  Betrag. 

dass  wir  für  unser  germ.  bieten  60  1.  bedragen,  betragen. 
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2.  bedragen,  betrogen. 
bedregfn,  betrügen. 
bedrfiefn,  btdröpn,  bnlrohen. 
be-drSfd,  betrübt,  traurig,  verstimmt,  un- 
angenehm ete. ; ilu  must  nicli  alttd  so  bedrflfd 
utbikcn ; — hO  is  d’r  ilfiT  bcdröfd ; — ’t  is 
’n  bodrdfd  wer.  Ferner  auch  enr  Verstär- 
kung von  „gern“  gebraucht  in  der  Bedlg. 
von  sehr,  ungemein  etc.;  ik  will  d'r  be- 
drÖfd  gern  hen;  — ik  will  dat  bodrflfd  gern 
dun  etc. 

be-dr8fen,  betrüben,  d.  h.  (sinnt.)  I)  u n- 
ket,  Trübheit  n.  Finsterniss  etc. 
machen  u.  bringen  bei  (an,  auf  od.  zu  etc.) 
Einem;  dat  lät’  dt  nioh  bedrfllen,  das  las.se 
dich  nicht  betrüben  od.  traurig  machen;  — 
dir  kan  ’k  mt  nich  üfer  bedrilfen,  da  kann 
ich  mich  nicht  über  betrüben,  resg.  mich 
nicht  dadurch  verstimmen  la.s.sen,  od.  nicht 
darüber  ärgern;  du  best  ml  d’r  regt  dör 
bedröfd. 

Das  einfache  drflfen  in  der  Itedtg.  des 
nhd.  trüben  (trübe  u.  dunkel  machen)  ist 
bei  uns  nicht  im  (lebrauch,  sondern  nur 
das  mit  dem  ntul.  dürfen  identische  .„dtü- 
fen“,  was  mit  „trüben“  bekanntlich  nichts 
gemein  hat.  drdfen  in  bedrflfen  = nbl.  be- 
droeven  ist  = ahd.  truoban,  truoben,  iriiopan, 
truaban,  druaben,  truaban,  trüban,  Irüpan, 
dröpan;  mhd.  truoben,  trüoben;  goth.  dröb- 
jan;  us.  drobbjan,  driiovjan  (trüben,  trübe, 
düster  n.  dunkel  machen,  verßnstern,  ver- 
dunkeln, verwirren,  auf  regen,  betrüben); 
dazu  AiiJ. ; ahd.  truobi  etc. ; o.i.  drübhi, 
druovi  (trübe,  düster  etc.,  re.sjt.  nicht  klar, 
Isell  u.  heiter)  = unserm  drflf,  wo  wegen 
der  y ete.  des  Weitern  zu  vergleichen  i.st. 
be-drog.  Betrug. 

bf-drüppen,  betrnpfen,  betriefen,  das  was 
dürr,  hart,  trocken  u.  unfruchtlmr,  re.sji. 
ausgedörrt  u.  durstig  ist  befeuchten  u. 
besprengen  u.  so  von  diesen  Eigenschaf- 
ten befreien  etc.;  daher  (bihlt.)  auch:  den 
Durst  od.  das  Verlangen  nach  Erguickung 
löschen,  stillen  u.  befriedigen,  (sich)  befrie- 
digen M.  sättigen,  (sich)  zufrieden  geben  u. 
beruhigen,  ausreichen  (icomit),  (sich)  berech- 
nen etc.;  de  gös  kan  snk  mit  stn  t^gen  fet 
bedrtlppen,  die  (Jans  kann  sieh  mit  ihrem 
eigenen  Fett  betriefen,  re.sp.  genugsam  an- 
feuehten,  um  zart,  weich  u.  schmackhaft  zu 
werden,  weil  ihr  eigenes  Fett  tlazu  ausreicht ; 
— hi  Iran  sQk  für  fan  afend  d’r  wol  mit 
bedrüppen,  er  kann  sich  für  heute  Abend 
damit  (mit  seiner  Portion  Feuchtigkeit,  als 
B'cf’n,  Bier  etc.)  wohl  sättigen  u.  l/erechnen 
= (sinnl.)  sich  genugsam  damit  anfeuchten 
u.  seinen  Durst  hinreichend  löschen. 

Auch  im  uld.  wird  „bcdruipeii“  in  diesem 
bUdl.  Sinn  gebraucht. 


beds-biire,  s.  büre. 

bed-aelni.  Ein  fast  obs.  ii.  wohl  nurawi 
in  einzelnen  Theilen  OstfriesiaruU  auf  ila, 
Isinde  vorkommendes  H'ort,  womit  «<i«  ifc 
5 vordere  llolzwand  otl.  das  vordere  Bräi 
der  in  der  IFand  eingefügten  festen  Retl- 
.stelle  od.  Butze  (d.  h.  des  aus  HoU  ge 
zimmerten  u.  zusammengefügtei 
Bau  tu  e s,  icorin  das  Bett  od.  Lager  auf 
10  geschlagen  wird)  bezeichnet,  über  leeldü’ 
man  .steigt,  wenn  man  sich  ins  Beit  hism 
begiebt.  Im  O.  L.  B.  3.')ö  wird  das  li'or 
beddeselm  (afries.  bed-selma)  dagegeu  m 
„Bett-Gewand“  übersetzt,  was  nur  dam 
15  richtig  sein  kann,  wenn  mau  ebtsWorlJlt 
wand“  in  der  allgemeinen  Bedlg.  tm 
schützende  Vmkleidung  u.  I’mvas 
düng  nimmt,  wie  Ja  dieses  Wort  »rt/r 
eben  so  wie  Mantel  (cf.  maiitel)  nur  du 
20  Bedlg.;  schützende  u.  umschliei 
sende  Einfassung  u.  Vmgebung[b 
ingewandeii  fan  ’n  hfts  — die  imiers,  dt 
Zimmer  biltlenden  u.  ihren  Baum  unschbti 
senden  Wände  eines  Hauses)  hat.  in  «ekhts 
25  .Sinn  es  im  O.  L.  B.  wahrscheiid.  auch  wJ 
gebraucht  sein  wird,  zumrd  das  Wort  lud 
selina  an.scheinend  wörtl.  so  viel  bedeutet  <d 
B et  t-  G ef  üg  e od.  von  Holz  od.  sonstigo 
Material  zusammengefügter  «.  w« 
30  eingehegter  u.  umschlossener llasn 
worin  das  Beit  aufgeschlagen  wird.  UV* 
daher  v.  Biehthof  en  (s.  afries.  611 
das  Wort  liedscima  mit  Bettstelle  ibersüz. 
so  lud  er  in  so  fern  Becht,  als  wir  unter  Brt 
35  .stelle  od.  Butze  eben  nur  den  in  der  H'«» 
eingefügten  u.  durch  Wände  abgekiti 
deten  u.  abgeschlossenen  Baum  eet 
stehen,  worin  dtu  Bett  orl.  Lager  auffi 
schlagen  wird,  so  dass  man,  wenn  mna  da 
10  U'ort  Zimmer  in  seiner  urirpr.  Be>ki 
(nämlich  als  ein  aus  Holz  zusammengefuißi 
Etwa.s)  nimmt,  man  unsere  Bettstellen  « 
Butzen  auch  geradezu  Bett-Zimmer  net 
neu  könnte.  Eine  annähernd  richtige  I* 
45  .Stellung  dessen,  iciw  selma  war,  gieM  de 
lat.  spondii  (Bett-Gestell  od.  Gefig 
d.  h.  aus  'Theilen  zu  sa  m m e ng  efügit 
n.  zu  einem  Ganzen  v e r bu  n denes  0 
rälh,  was  das  Bett  oel.  lyoger  tragt,  hä 
50  i(.  stützt),  was  auch  ins  Deutsche  als  Hel 
s p o »I  d c ml.  B e 1 1 s p H n d e übergegangi 
ist  u.  was  wahrscheinl.  mä  lat.  spond' 
(.sich  verbindlich  machen , sich  t e 
pflichten,  resp.  sich  verbinde«  <eat 
66  etc.)  zu.sammenhängt,  od.  tloeh  mit  diese 
Vbm.  auf  dem  Grdbgr.:  binden,  schlief'' 
zu.sammenfügen,  fügen  etc.  beruht  Dg 
wir  nun  aber  diese  BeiUgn.  für  ibis  H » 
„selma“  (gebildet  wie  afries.  bes-ma  — ah 
60  pesamo  = nhd.  Besen,  u.  wohl  aus  selc-m 
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idi-moil.  Hrsiir.s3.\a-ma  pfkiirzt)  zu  Orunde  ffllon,  dassi  damit  das  ffaiise  Bett  (d.  h. 

tl  aiKh  die  ideen  für  das  W ort  X i m mer  die  Bett  spunde  nebst  der  darin  liegenden 

KjrifM  KrtlärnM,  so  liegt  es  fast  auf  der  MatraUe  etc.)  gemeint  ist,  gam  wie  auch 

Bstd.  dass  das  frort  ,>elma‘‘  entweder  eine  das  lat.  spoiida  sinUer  in  Mr seihen  Bedtg. 

Vrtterfjddang  com  ahd.  sal  (Haus,  Woh-  6 gebraucht  icurde  u.  wie  auch  im  nid.  das 
.‘iaal,  l'orsaal)  = ags.  lal,  sele,  sei;  IKort  „Bcd-sponde“  zunächst  nur  das  vor- 

«.  ulr;  o».  scli  etc.  ist,  indem  diesem  sei  dere  Seitenbrett  (also  wie  bedselm), 

(tf  iu  Suffije  ma  (cf.  unter  1 ann,  dessen  ilann  aber  auch  das  ganze  Bett  bezeichnet, 

itdtg.  =.  Etwas,  Heesen,  Ding  etc.,  be-dueht,  bedächtig,  überlegend,  sorglich, 
dm  ,sdmx“  = H a u s-  od.  Zimmer-Ding  10  besorgt,  bedenklich,  niedergeschlagen  elc. 
te..Tesp.  Gehäuse  etc.)  angehängt  wurile.  Nid.  bedacht  (besorgt,  ängsilieh  etc.)  cf. 

id  dass  das  Wort  „selma*  (=  Gefüge,  Ge-  dachten  u.  unter  docht  (Gedanke)  das  goth. 

ÜM,  Zimmer  etc.)  mit  dem  Worte  sal,  sei  andathahts. 

WiJmusg.  Haus,  Saal,  geschlossener  be-diid,  Begriff,  Verständniss,  Bedeutung; 
baia,  ef.  stl)  u.  dem  griech.  selma  (Ge-  IG  ik  kun’  hum  dat  hei  net  in’t  hedOd  krlgcn, 
dfd,  Verdeck,  Ruderbank)  etc.  zu  einer  u.  ich  konnte  ihm  das  ganz  u.  gar  nicht  be- 

lokSit»  y iil  od.  sar  (fassen,  halten,  fes-  greijlich  machen,  resp.  nicht  zum  l'er«<änd- 

«b.  Issdrii,  rerbiHden,  fügen,  schliessen  etc.)  niss  bringen ; — dir  hördc  so  ßl  to,  dat 

he  dat  in  d’  bedod  kr^g,  da  gehörte  so  viel 
Will  man  nun  „selma“  übrigens  nicht  in  20  dazu,  dass  er  das  in  den  Begriff  bekam, 
Wiirdidtg.:  Gefüge  u.  Zimmer  etc.  resp.  dass  ihm  die  betr.  Sache  deutlich  u. 

times,  so  kann  man  es  selbstredend  auch  verständlich  wurde,  cf.  tnnld.  (Kil.)  bedied 

mder Bedtg.:  halt en,t ragen  u.  stützen  (signiticatio,  Interpretatio,  declaratio,  argu- 

Is.  ns  als  Behälter  (des  Bettes)  od.  als  mentnm);  mhd.  bediute  (Erklärung,  Bedeu- 

Itsfe  u.  Gerüst  desselben  deuten,  wie  25  lang). 

^ das  lat.  sponda  diese  Bedtgn.  bekannt-  be-dQdeli,  bedeuten,  deutlich  nmehen,  er- 
"kkai.  klären,  sagen,  heissen  etc.;  wat  bedUd't  dat? 

Vtje»  des  Wortes  bedselm,  resp.  selma,  — ik  bedUdde  (bedeutete)  hum  dat  gau.  Nid. 

la  unserm  „silmskant“  (Bett-Kante,  beduiden;  muht,  bedieden;  mhd.  hediuten; 

läiyfoden)  noch  lebt,  sind  cu  vergleichen  SO  snd.  bedUten. 

ntirr  den  obigen  Stellen  bei  v.  Rieht-  be-dndeln,  bedecken,  einhüUen  etc. ; wörtl. 

H.  ist  0.  L.  R.:  dudel  (Haube,  cf.  ball' = Haube)  machen 

I)  Scb.  u.  L.,  mnd.  HT».  I,  107;  bei,  an  od.  auf  Etwas. 

Besdsen,  nfries.  Sprache  408,  der  be-Anijvn,beiutiea,  betölpeln,  übertölpeln, 
*li»‘ «Ut  Vorderseite  des  Betts  über-  36  betrügen,  überlisten  etc.;  hü  hed  hum  bc- 

dudjed.  Nid.  bedotten;  tnnld.  (Kil.)  l>e- 
c|  Lge  in  ags.  bonc-selma  (sponda),  in-  doddeu. 

sach  r.  Richthofen  (s.  bei  dem-  Wörtl.:  betäuben  u.  so:  sinnlos  u.  wirr 

unter  bedselma)  ohne  Beleg;  machen,  irritiren  etc.,  von  afries.  duil  (Be- 
tt Wiarda,  afries.  26  bedsel,  bed-  40  läubung  etc.),  s.  unter  dudden  u.  dotte. 

(Bettstelle,  Bett-Gewaml)  u.  bedselma  be-dUlden,  gedulden ; du  must  dt  nog  «Srst 
fäüägerig).  IjcUteres  ohne  Beleg  u.  an-  wat  bedalden  ; — zufrieden  geben,  beruhigen 

dosend  unrichtig  aufgefasst;  etc.;  hi  kan  sük  d’r  nit  bl  liedülden. 

Dr.  Kine  im  Heliand,  pag.  219,  be-daminolll,  betäuben,  verwirren  etc.;  ik 
6010,  wo  er  selmon  (anscheinend  Dativ  45  was  hei  hedummeld. 

M !«hsa)  Mt<  ä'c/ t cn  übersetzt,  in-  be-df\pen,  anführen,  übervoriheilen,  ver- 

*•  fr  « con  einem  dem  ags.  s4I,  sil,  säl 

fauesde  a.  günstige  Zeit,  Hassendes,  Will-  Thuo  sagda  hclag  crist 

^*»enet,  Gutes,  Glück,  Wohlsein  etc.)  ent-  selho  is  gisithon, 

fstrhenden  Subst.  „sei“  od.  Adv.  seli  (glück-  60  tliat  asiapan  was 
^ dt.)  in  Verbindung  bringt,  ^ssen  Lazarus  fan  them  legare; 

^‘•n  auch  in  selig  steckt,  während  er  habit  thit  Hobt  ageban 

* ifiiifr  Kote  dazu  (cf.  pag.  53H  u.  dazu  ansuebit  ist  an  selmon. 

5Ü6,  sui  7367  wegen  sei  = Saal,  Woh-  od.  in  deutscher  llebersetzung: 

••»J)  telbet  bekennt,  dass  er  zweifelhaft  56  Da  sagte  der  heilige  Christ 
*'■  sb  er  das  Richtige  getroffen  habe.  Wenn  Seiberseinen  Gefährten, 

^ isdessen  die  ganze  Stelle,  worin  das  Dass  entschlafen  sei 

" wt  mrkOmmt,*  vergleichen,  so  ist  es  zwei-  Lazarus  auf  dem  Lager ; 

Er  hat  dies  Licht  aufgegeben 

‘blautet  nach  Vs.  8003 — 8010  wie  folgt : CO  Und  ist  entschlummert  in  seinem  Bett. 
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türmen,  belrü(/en  etc.;  lii  wil  ml  bedQpcii ; 
— he  hed  ini  bedflpd. 

Dieses  hier  in  dem  obigen  Sinn  atigemein 
gebräuchliche  Wort  ward  hier  früher  in 
notariellen  Urkunden  stets  mit  beliefen 
rerdeutsdd,  was  jedenfalls  insofern  verkehrt 
war,  als  dieses  Wort  im  Deutschen  diese 
Dedtg.  nicht  hat  u.  also  auch  (obschon  he- 
düpen  buchstäblich  = beliefen  ist)  das, 
was  wir  damit  sagen  wollen,  gar  nictU  damit 
ausgedrückt  werden  kann.  Wenn  indessen 
Stbg.  dieses  Wort  aus  solchem  Grunde  mit 
„düpiren“  identificiren  u.  es  vom  frans. 
duper  (hintergehen,  bethören  etc.,  von  dupe, 
Schwachkopf,  Thor,  Narr  eic.,  resp.  Person, 
welche  sich  leicht  bethören  m.  hintergehen 
lässt)  ableiten  will,  so  kann  ich  ihm  hierin 
nicht  heislimmen.  Ich  halte  es  nämlich  für 
unzweifelhaftes  Compos.  von  he  (bei,  zu,  an, 
in  etc.,  cf.  bografen,  begraben  = eingraben, 
hinein-,  resp.  unter-  od.  hinunter-graben, 
einscharren  etc.)  u.  dllpen  (tiefen,  tief  u. 
niedrig  machen,  sinken  machen,  versenken, 
nach  unten  od.  in  die  Tiefe  befördern  u. 
bringen  etc.  etc.  hä  dflpd  hum  = er  tiefet 
ihn  — befördert  ihn  nach  unten,  macht  ihn 
sinken  — bringt  ihn  in  die  Tiefe  od.  den 
Abgrund  etc.)  u.  dass  es  soviel  heisst  als; 
(Jemanden)  ca  Tiefe  bringen,  od.  in  die 
Tiefe  u.  den  Abgrund,  resp.  in  ein  Loch 
beförilern  u.  ihn  so  nach  unten  od.  herunter 
bringen  u.  so  bildt.  stürzen,  zu  Pall  brin- 
gen, betrügen,  in  seinem  Hecht  u.  Ver- 
mögen schädigen  etc.  Hestärkt  werde 
ich  hierin  durch  das  aholl.  duijp  (tief,  pro- 
fundus  fs.  Kil.J  = ahd.  tiuf,  diuf;  goth. 
diups  clc. ; Subst.  ahd.  tiufi,  goth.  diupei 
(Tiefe,  Abgrund  etc.]  = unser  dtipte  statt 
dflpe),  wovon  Subst.  duypen,  duyper  (homo 
submissuB  = demüthiger,  unterthäniger,  nie- 
driger, nietierträchtiger  Mensch,  od.  wörll.: 
Tiefer,  Niedriger,  Gemeiner  etc.)  u.  Vbm. 
duypen,  was  Kil.  mit:  rcrticein  capitis  di- 
mittcre  (vom  Wirbel  od.  der  Spitze  des 
Kopfes  nach  den  niedrigen  Seiten,  od.  nach 
unten  hin  ausschicken,  resp.  aus  einander 
gehen  lassen,  so  dass  die  Haare  etc.  nach 
allen  Seiten  herunter  hängen)  u.  auch  mit 
latenter  proripere  (heimlich  «.  verstohlen 
hervor-  od.  wegreissen,  c.  B.  Jemanden 
wovon  ab  u.  ihn  so  stürzen,  od.  die  Stütze 
unter  den  Füssen  weg,  dass  er  nach  unten 
geht  u.  in  die  Tiefe  stürzt)  etc.  übersetzt, 
obschon  es  wörll.  tiefen,  vertiefen,  tief  od. 
niedrig,  nach  unten  hin  machen  etc.  heisst, 
ganz  wie  wir  auch  von  einem  Gegner,  den 
tvir  vertiefen  u.  erniedrigen  od.  versenken, 
nach  unten  bringen  u.  unterliegen  machen 
wollen,  sagen : „ik  wil  hum  düpcn*.  cf.  auch 
b^tjen. 


Was  nun  das  franz.  dupe  u.  duper  t 
trift,  so  stellt  Frisch  (cf.  Diez  II,  30t 
es  zum  Schwab,  düppel  (Dammkopf),  »dl 
rend  Diez  selbst  an  das  Schweiz,  tiuppt 
6 (irre  reden)  u.  täubelen  (za  bethören  iuekei 
m'miert,  welch  Letzteres  wohl  ein  Freq.  « 
tauben  = ahd.  touben,  tüiben  (taub  a 
empfindungslos  u.  sinnlos  machen,  betäube 
irre  u.  wirr  machen  etc.,  cf.  bedönnern)  i 
10  u.  also  mit  „döP*  = ahd.  touh,  doub  leu 
pfindungslos,  stumpfsinnig,  unsinnig,  täi 
etc.)  zusammenhängt,  sowie  auch  mit  unser 
dafen  od.  daren  (toben,  lärmen  = [sinn! 
stossen,  klopfen  etc.,  cf.  davtd),  dbren,  duSi' 
1 5 duf,  dubben  (stossen,  schlagen  etc.,  SUm  eti 
u.  ahd.  topen,  tobän  (toben,  rasen,  nickt  b 
V'erstande  sein),  topaheit  = md.  dobehe 
(Sinnlosigkeit,  Wuth,  Käserei  etc.)  etc.  u 
sammenhängt.  Wenn  wir  indessen  un« 
20  dopen  (s.  o.)  vergleichen,  sowie  die  Reden, 
art:  hä  is  de  dflpte  fan  de  histAige, 
de  sähe  (was  wörll.  heisst;  er  ist  die  Titj 
[das  was  unten  befindlich  u.  niedriqi 
ist  als  das  Andere]  od.  richtiger;  der  Ci 
25  tiefte.  Erniedrigte  etc.  [von  dQpt, 
tieft]  von  der  Geschichte,  resp.  der  Saek. 

— womit  wir  indessen  auch  stets  die  Bedli 
verbinden,  dass  er  der  Unterliegende.  R 
trogene,  in  Nachtheil  gebrachte  «.  stm 

30  Düpirte  ist,  der  als  der  Tiefe  u.  ünta 
[nicht  Hohe  u.  Obere],  resp.  Getiefte,  Gi 
duckte  H.  Sinken  geiiuichte  etc.  die  gan 
Zeche  bezahlen  u.  Alles  ausbaden  muss),  i 
ist  es  auch  leicht  möglich,  dass  auch  du 
35  franz.  duper  roii  unserm  dopen  (liefen,  va 
senken  etc.)  od.  dem  nid.  duijp  (tief,  niedru 
unten)  u.  duijpeii  entlehnt  ist,  zumid  da  i 
ungemein  viele  Wörter  aus  dem  Füila 
deutschen  i«  das  Französische  eingedruuge 
40  sind,  wie  dies  bei  Diez  in  seinem  roa. 
des  Weiteren  zu  ersehen  ist. 

be-lttren,  ausdauern,  aushedten,  gedulda 
beruhigen,  finden  (von : bc  = bei,  as,  ia  di 
dOren  = dauern);  man  kan  d’r  häl  w 
45  in  bedOren,  man  kann  da  gar  nicht  iu  am 
dauern ; — he  kan  sOk  d’r  nät  bl,  resp.  i 
bedOren,  er  kann  sich  da  nicht  bei  beruh 
gen,  resp.  nicht  in  finden. 

be-dnren,  bedauern,  bemitleiden,  Ndln 
60  erregen,  weh  u.  leid  thun,  reuen,  sehmer:f 
etc. ; ik  mut  ’t  bedOren,  dat  ik  dt  net  helpe 
kan ; — dat  kan  en  so  bedOren.  wen  nu 
Bö’n  arm  schäp  fan  ’n  kiud  so  llden  tftrK 

— dat  bedOrd  ml,  dat  ik  dat  di\n  beli'. 

55  be-diisd,  betäubt  etc.;  cf.  bedwelmd  uuti 

bedwelinen  u.  s.  dOsen,  dOstg  etc. 
be-dutj«n  s.  bedndjen. 
be-dtrang,  s.  bedwingen. 
be-dwelmen,  betäuben,  verwirren,  sinsh 
60  u.  trunken  werden,  von  Sinnen  kornmen  ta 
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Mtke»  eie.;  ik  wa«  hül  botlweliml,  ich  war 
)an:  Uläubt,  siiiiibtx  u.  wirr  etc.  z.  li.  com 
Lirm.  HVm,  Tabak,  Hauch  etc.  Nltl.  be- 
(Iwehnen. 

Tt  gehört  mit  goth.  dwalmüa  (rasen,  nicht 
lo  Verstände,  resp.  roii  Sinnen  sein  etc.) 
n eines»  Thema  dwal-ma  (gebildet  wie  afries. 
sdmi.  besma  etc.,  cf.  unter  bedselm  u.  bos- 
ien  elc.|  u.  so  weiter  zu  dwälen,  ico  das 
Weitere  zu  rergteichen  ist. 

Mwingfu  (bedwung,  bedwungen),  be- 
srisgen,  übermnden,  mächtig  toerden  ( Eines), 
Gritalt,  Macht  u.  Herrschaft  haben  etc.  ; 
be  kuo'  dat  (resp.  huin,  sük)  nOt  bedwingen. 
Dalur:  bedwang,  Zwang,  Gewalt,  Herrschaft, 
batmäuigkeU  etc. ; he  hed  dat,  resp.  dat 
itnd  Hader  sm  bedwang. 

W,  t.  bt'je. 

I^rägden.  beroigten,  berormunden  etc. 

kr-dl,  kefslen,  s.  unter  1 fälen. 

be-fallra,  befallen,  nietlerkommen ; gefal- 
len, Ijehagen,  Zusagen,  lieb  u.  angenehm  sein 
de.;  se  ia  fan  ’n  sBn  befallen,  sie  ist  von 
eetp.  mit)  einem  Sohn  niedergekommen ; — 
W beful  gtlstern  fan  ’n  kind;  — dat  befald 
u Dich,  das  gefällt  mir  nicht;  — hB  is  fan 
ia  kolde  befallen,  er  ist  vom  kalten  Eieber 
letatU»;  — de  ragen  hed  hnm  befallen,  der 
hegen  hat  ihn  überfallen. 

br-fäaea,  be-,  resp.  um-klaftern,  befassen, 
isL  umspannen  etc. ; dat  is  so  wld,  dat 
ik  dat  D^t  be-,  resp.  ofl&men  kan ; — ik  kan 
dt  bom  nit  b^,  resp.  mnfämen. 

I.  ke-faigea , Eang,  resp.  Fass  u. 
Griff  thuH  u.  machen  bei,  an  u.  auf 
ihtuas)  u.  so:  auffangen,  erfangen,  ergrei- 
fen. erfaiten,  erwischen  etc.;  he  hefung  dat 
»0*  iet  ifen,  er  fing  das  noch  gerade  eben 
•uf;  — de  kolde  ^fung  hum,  die  Kälte 
ihoMj  umßng,  resp.  u.  ergriff  ihn 

— Häkln  lÄa  gefangen  «.  machte  ihn  unbe- 
reglich,  beumsstlos  u.  starr;  — de  schrik 
iafssg  hum.  Ahd.  bifahan. 

1 he-faagen,  befangen,  beengt,  ängstlich, 
erjiust,  ergriffen,  gepackt,  gefesselt,  erstarrt 
dt : hd  ward’  so  befangen,  er  wurde  .so  be- 
csgt  u.  ängstlich;  — de  wind  hed  hum  be- 
bauen, der  H'ind  hat  ihn  gepackt  u.  gefes- 
idt  u.  so  beengt  u.  seines  Athems  beraubt; 

— hr  is  fan  de  kolde  befangen ; — de  srhrik 
barr'  (hatte)  hum  so  befangen,  dat  h6  first 
W net  Seggen  kun’,  wat  hum  gebörd  was. 

be-fatei,  befassen,  umfassen,  einschtiessen, 
••  lieh  fassen,  enthalten  etc. ; hfi  kan  dat 
»fit  be^n  nn  fastholden;  — dat  bök  be- 
fii'd  sin  hnnderd  bl&den. 

_ke-ieelitea,  auf  echten,  angreifen  (O.  L.  R. 
~0/;  streiten,  kämpfen,  wehren;  hfi  licd  sük 
1 f gfid  tagen  befnehten,  er  hat  sich  gut  da- 
'jrgm  geuiehrt,  resp.  tapfer  dagegen  gestrit- 


ten; — erfechten,  erstreiten,  gewinnen,  er- 
langen etc. ; hfi  bed't  dng  emlelk  befucliten, 
dat  sfi  bum  nfit  wer  (wieder)  up  sm  land 
kamen  dUren;  — bewältigen  etc.;  ik  kan’t 
5 net  al  befechten,  wat  ml  uphalsd  word,  ich 
kann  dies  nicht  Alles  bewältigen  u.  durch- 
führen, was  mir  aufgebürdet  wird. 
befeu,  s.  bäfen. 

belTe,  bef,  a)  (in  der  Maurersprache)  ein 
10  in  der  3/rti(er  über  die  hölzernen  Fenster- 
rahmen angebrachtes  (darälter  geschlagenes, 
cf.  unten  die  Bedtg.:  lieber  schlag  etc.) 
i(.  über  dieselben  vorstehendes  keilförmiges 
Gesimse,  welches  zum  Schutz  anstatt  eines 
16  Bogens  darüber  angebracht  wird,  um  eines- 
theils  den  Regen  (wie  ein  Kragen  auf  einem 
Mantel  od.  ein  schrägahfallender  Rand 
[KrämpeJ  an  einen»  Hut)  von  demselben  ab- 
zuhalten, damit  das  Wasser  nicht  über  den 
20  Rahmen  weg  durch  die  Mauer  dringt  u. 
andererseits  zu  verhüten,  dass  das  über  die- 
selbe befindliche  ölaucrwark  nicht  einstürzt, 
»cenn  die  Fensterrahmen  mal  hernusgenom- 
men  u.  erneuert  werden  müssen ; b)  ein  von 
25  den  Geistlichen  getragener  Halskragen,  mit 
zwei  über-,  resp.  herunterhängenden,  od. 
ttiederhängenden  Zipfeln.  Nd.  (Schütze, 
Dähnert)  beff,  beffken  (kleiner  Kragen, 
Uebcrschlag,  Amlskrägelchen  der  Geistlichen); 
30  nid.  bef  (dasselbe);  mnid.  (Kil.)  beffe  (ami- 
culum  pelliceum,  collare;  — nuge,  irrisio ; — 
miilier  garrula,  nugatrix);  Vbm.  helfen  (gan- 
nire,  latrare,  nugari,  illudere) ; mfläm.  beffe 
«.  beffen  (dasselbe);  bagr.  (Schm.)  beff 
36  (Nonnenschleier,  Chorherrnkappe) ; beffel, 
biffel  (zusammengedrüekte,  vorstehende,  od. 
überhängende  Lippen);  Mund,  Maul,  ilund- 
stück  an  einer  Clarinette) ; nhd.  (Grimm) 
befchen  (collare  sacerdotum) ; befze  flahium, 
40  Lefze),  Vbm.  befzen  (bagr.  baffen,  beffen, 
beffeln  etc.)  «.  baffen  (pcrcrepare  «.  latrare), 
hälfen  (percutere,  ferire);  thüring.  bäppe 
(Maul,  grosser  Mund,  od.  Mund  mit  breiten, 
vorstehenden,  überhängenden  Lippen).  Ver- 
45  gleicht  man  za  diesen  Wörtern,  dass  a)  lappe 
II.  lippe,  sowie  auch  unser  iJpe  (Maul,  vor- 
stehendes od.  hängendes),  llpcn  (maulen,  un- 
zufrieden sein,  murren;  das  Maul  hängen 
lassen)  u.  nhd.  Lefze  etc.  von  einer  u. 
50  derselben  y abstammen,  so  ist  es  wahr- 
scheinl.,  da.ss  »cenigstens  zicischei»  Beffe, 
Beffchen  als  dem  Amlskrägelchen 
od.  collare,  Nonttenschleier  etc.  u. 
Beffel  = vorstehende  u.  überhän- 
55  ge »t de  L ip p e,  M aul  etc.,  Befze  = 
Lefze  dieselbe  unmittelbare  Verwandtschaft 
besteht  u.  mit  diesen  Wörtern  (incl.  des  obi- 
gen thüring.  bäppe,  Maul)  auch  das  mail. 
babbi,  com.  bebb,  ocrif.  bfibo,  gen.  beffe 
60  (Lippe,  cf.  fä  beffe,  die  Lippen  gegen  Jeman- 


Digltized  by  Googlc 


BE-FLECHTEN 


128 


BE-GAK 


den  spitzen),  sjmn.  befo  (Unterlippe  eines 
l’fcrdes  u.  als  Ailj-  dicklippig),  cat.  bili, 
occit.  bete  (desgl.),  sowie  auch  pic.  bafe 
(l^ckermaul,  Schlecker;  Maulschelle)  un- 
mittelbar verwandt  sind.  Zur  Krklärung 
aller  dieser,  sowie  auch  der  von  Diez  (I, 
60)  damit  als  verwandt  aufgef ährten  u.  nach 
ihm  aus  deutscher  (Quelle  stammenden  Wör- 
ter; ital.  beffa,  span,  befa,  afranz.  beffp, 
asjHin.,  prov.  bafa  ( Verspottung) ; Vbm. : ital. 
beffarp,  Sjxin.  belar,  aspan.  bafar  (verspotten), 
franz.  bafiicr  (verächtlich  behandeln)  u.  fer- 
ner das  engl,  baflle  (verhöhnen,  verspotten, 
hunzen,  täuschen,  äffen,  verwirren,  betrügen, 
vereiteln  etc.),  baffler  (Täuscher,  ßetrüger 
etc.),  balfling  (Beleidigung,  Beschimpfung, 
Täuschung  etc.,  cf.  auch  baffliug  wind»  = 
widrige,  sich  sehr  oft  umschlagende  Winde, 
Winde,  die  unzuvertä.ssig  sind  od.  leicht 
täuschen  u.  verwirren  etc.)  u.  das  Schott. 
baflf,  bpff  (schlagen,  streichen,  hauen,  stosseu, 
klopfen,  pochen  etc.),  baff,  bpff  (Schlag, 
Streich,  Hieb  etc.)  etc.  ist  wohl  anzunehmen, 
dass  von  iletn  wohl  mit  ball  otl.  Iiaba,  bambb 
(cf.  unter  bablipln)  identischen  Schallstamm 
baf  od.  bif,  baf  — pif,  paf,  puf  (cf.  auch 
paffen,  puffen  etc.)  zunächst  alle  Verba  ge- 
bildet sind,  welche  ein  unarticulirles  Ge- 
räusch, resp.  einen  Schall  o<l.  Ton  nach- 
ahmen M.  hievon  ausser  bellen,  kläffen, 
keifen,  schelten,  höhnen,  spotten  etc. 
auch  die  von:  schlagen,  hauen,  spalten, 
reissen  (cf.  lat.  fragor  u.  frango,  sowie 
Weiteres  auch  unter  flik-flak  u.  wie  von 
Üikken  in  der  Bedtg.  schlagen  od.  lappen 
etc,  auch  die  Bedtg.  von  Flicken  od.  Lap- 
pen etc.  entsteht  u.  dann  auch  noch  die 
Stämme:  knip-knap,  — klik-klak,  — klip- 
klap  etc.  mit  deren  Fortbildungen)  etc.  etc. 
entwickelten.  Die  Subst.  baffe,  lieffe  etc.  als 
Mund  od.  Lippe  etc.  sind  zuerst  die 
bellenden,  keifenden,  scheltenden,höh- 
nenden,  sjiottenden  etc.  Organe,  wäh- 
rend dann  weiter  die  Lippe  od.  Lefze 
wahrscheinl.  als  die  vorstehenden  u.  hän- 
genden, niederhängenden  od.  über- 
hängenden (u.  so  auch  als  das,  tcas  wie 
ein  U eberhang  ein  anderes  bedeckt  u. 
schützt)  aufgefasst  sind  u.  hieraus  dann 
beffe  auch  die  Bedtg.:  Ueberhang,  Vor- 
hang, Ueberschlag,  Krämpe  etc.  od. 
coHar&  velum  etc.  etc.  erhielt. 

be-nechten,  beflechten,  umflechten,  be-, 
resp.  umbinden  = Etwas  (z.  B.  Stroh,  Band, 
Weiden  etc.)  flechten  od.  beugen,  win- 
den u.  binden  bei,  an  u.  um  ein  Etwas. 

be-fl%gten,  beflügtern,  eilends  u.  fliegend 
beschaffen,  im  Fluge  ausführen  u.  verrich- 
ten, überall  herumgehen  u.  naehsehen,  dass 
V.  ob  Alles  in  Ordnung  geht  u.  das  Be- 


nölhigte  geschieht ; dat  bedrif  is  so  grot.  d 
man  ’t  bist  bei  net  al  betlegten  (resp.  b 
flegt'rn)  un  de  bftdel  in  ürder  beiden  km 
Dieses  flügten  etc.  gehört  zu  flögen. 

5 be-fliten,  befleissen,  befleissigen,  beetlen  et 
be-frät«n,  befressen,  anf ressen  etc.;  i 
mbaeu  bebben  dat  befräten ; — stlk  beträte 
sich  beessen,  d.  h.  sich  durch  Frass,  ra 
Nahrung,  die  man  sich  anfriest  (anitd.  t 
10  sich  nimmt)  wieder  zu  Fleisch  bringen  : 
sich  kräftigen  u.  erholen,  od.  sieh  die 
fett  u.  stark  machen;  wen  dat  olde  perd 
’n  göde  weide  kiimd,  den  aal  dat  sQk  v 
hold  wer  wat  befräten,  resp.  beäten. 

15  1 . be-freöB,  befrejei,  befreien, frei  mneke 

2.  be-freen,  befrejen,  freien  an  u.  m 
anhaltcn  um,  erheirathen;  bi  wul  bür  ga 
befrein,  er  wollte  gerne  um  sie  (resp.  ih 
Hand)  freien,  oel.  gerne  um  sie  anhaltn 
20  — hi  hed  ffll  geld  mit  sin  frö  befreid,  < 
hat  viel  Geld  mit  seiner  Frau  erheirathet 

1.  be-freaen,  befürchten;  befrisd,  d»ji 
lieh  etc.  Nid.  bevreozen. 

2.  be-freaen,  befrieren,  einfrieren,  ja 
25  frieren  etc.  Nid.  bevriezen. 

1 be-frUchten,  befruchten. 

2.  be-friiehten  (0.  L.  B.  54S),  befirckte 
be-frttnden.  befrÜBiljei,  befreunden,  i 
Freunde  machen  etc. ; befründ’t,  befreusit 
3U  ver womit,  verschwägert  etc. ; hi  is  nkli  n 
uns  liefrtlnd’t 

be-fülen,  beschmutzen,  besudeln  etc.;  k 
hed  sük  befftld;  — ik  wil  ml  d’r  nich  a 
befftlen;  (flg.)  fest  fahren,  stecke»  bledei 
35  festgerathen  etc. ; hi  hed  sük  d’r  in  bfttl 
er  hat  sich  darin  festgefahren  n.  verrdto 
be-gafen,  begelwn  etc. ; s.  Iiegift. 
be-gäl,  begdten,  d.  h.  gehen  od.  lie 
bewegen  u.  kommen  bei,  zu,a»,st 
40  od.  auch  u ni  Etwas ; daher  auch : ergeka 
einholen,  erreichen,  betreffen  etc.;  ussgdo 
hintergehen,  betrügen  etc. ; ergehen,  erjoku 
(=  sinn l. ; einhoien,  erreichen  u.  zu  ßw 
kommen,  cf.  bclöpen),  erleben  etc. ; hi  bepi 
46  ’n  filer,  resp.  ’n  Sünde,  d.  h.;  er  kommt  t 
u.  an  einem  Fehler,  resp.  einer  Sünde,  « 
reicht  sie  u.  eignet  sich  dieselbe  oa ; — h 
geid  uns  hir  de  dag,  erreicht  (od.  betri/i  i 
ertapjd)  uns  hier  der  Tag;  — de  dütfl  h 
60  mi  dir  möi  begdn,  der  Teufel  (resp.  k 
Bösewicht,  Schlaukopf)  hat  mich  da  uü 
hintergangen,  resp.  überlistet  u.  betröge»:- 
de  wil  dar  6k  nog  umwenst  begdn,  ve«  k 
d&r  in  dat  frümde  land  kumd,  der  tcH  i 
65  aucli  noch  Umgewöhnung  (UnbehagliAic 
etc.)  erfahren,  iccnn  er  da  in  dal  feem 
iMnd  kömmt ; — ik  wil  dl  düfel  ins®  * 
denditk  begün,  wen  du  m!  dat  nog  ieai 
wir  deist,  ich  will  eiieh  TaugeniMi  • 
00  ordentlich  fassen  u.  durchprügeln  (=ki> 
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nm  auf,  bt.  ü6<r  dich,  — od.  = dich  begUrde  etc.  vom  Grdbgr.:  greifen  [an], 

erreichen  u.  fasten),  wenn  etc.;  — fassen  etc.)  u.  s.  ec.,  ecobei  ich  ecegen  ähn- 

jmcr  auch:  ,sük  begän“  = sich  begatten,  lieber  Bedtgn.  noch  auf  winnen  verweise. 

rem(tin»l.)  sich  betreten  od.  gehen  u.  cf.  unter  gärden,  3 g&ren,  4 gären  etc., 
IrelCH  auf,  eoie  wir  auch  von  den  yHgeln  5 gtren,  gtr  etc. 

Ja  Ausdruct  gebrauchen  dat  de  hän  de  be-güren,  begehren,  verlangen  etc.  = 
kn  trtdt  (cf.  l^en  u.  tredsel),  od.  träden  (sinnt.)  langen  u.  greifen  wonach. 
k«i.  be-gSri|^,  begierig  etc. 

k«-riprn,  begaffen,  mit  aufgesperrtem  be-gerlib,  begi^relk,  begehrlich. 

Mssde  u.  auf  gerissenen  Augen  gaffen  10  be-gSrte,  Begierde,  Verlar^en,  Trachten, 
SS  oi.  auf  Etwas;  du  brükst  dat  n6t  al’  Begehr  etc.;  sin  begerte  steid  na  stn  brttd ; 
» begipen; — ferner  auch  durch  Gaffen,  — wat  is  din  begfirte? 
ir.  Gähnen  (d.  h.  Oeffnen  des  Mun-  be-gift,  begiebt  — gibt  (sich  od.  ein  An- 
dal  erreichen,  od.  gähnen  von  (einer  deres)  wohin  od.  an,  tu  u.  bei  ('einem 
Stelle)  ab,  bis  (eu  — hin);  ik  kan  dat  nich  16  Andern,  macht  Gabe  od.  Fortbewegung 
— ich  kann  den  Mund  nicht  so  «.  Versetzung  von  Etwas.  Zu  begäfen, 
mt  aufsperren,  dass  ich  das  betr.  Object  cf.  gäfen  u.  gift  (Gabe,  Dosis  etc.) 

I!.  B.  einen  Apfel  etc.)  in  den  Mund  od.  be-giflen,  begaben,  ausstatten  etc.  = gift 
nrutken  die  Zähne  bringe;  sö’n  dikken  (Gabe)  thun  u.  machen  bei,  an  u.  tu 
tpfel  kan  ’k  hei  Bit  begäpen.  20  Jemanden  od.  Etwas.  Daher  begift’d,  be- 

ke-pire»,  s.  begeren,  beg^r.  gabt,  ausgestattet  etc. 

kr-gatjei,  anführen,  überoortheilen,  be-  be-giftigen,  begaben,  beschenken  etc.;  be- 
etc.;  hi  wil  ml  begatjen.  giftig’d,  begabt  etc. 

biests  Wort  ist  wohl  von  lie  (bei,  su,  an,  be-^ifting  (0.  L.  B.  503),  Ausstattung. 
<site.)-\- gut  (Loch,  Grube  etc.)  ^ Endung  25  begin,  s.  begOn. 
ja  gebildet  u.  heisst  wörtl.:  su  Grube,  begitttje,  alte  Jungfer. 

kr.  in  Loch  hinein  machen  od.  brin-  Es  ist  = beglne-tje,  dem  Dimin.  von 

grs.  f/.  bedQpen  u.  gätjen.  Vergl.  ittdessen  Begine  = afries.  bagine,  mnid.  baghine, 
pijm  m/ot.  beghina,beguina;  bei  Grimm  „Begein“. 

k»S?r,  Begehr,  Verlangen  etc.  30  Die  Beginen  waren  eine  Art  Nonnen  ohne 

bas  Compos.  beger  kommt  erst  mhd.  vor,  Gelübde.  Die  Ableitung  des  Namens  von 

*«krf*d  früher  das  einfache  ahd.  geri,  mhd.  der  heil.  Begga  (Pipins  Schwester,  welche 

ftr  in  derselben  Bedtg.  gebraucht  wurde,  das  erste  Kloster  für  adlige  Fräuleins  stif- 

ru  in  ahd.  auch  die  Bedtg. : „Begierde“  tete)  ist  zweifelhaft  u.  wäre  es  deshalb  auch 

^e.  36  möglich,  dass  der  Stamm  bagh  etc.  mit  dem 

bcT  .Stamm  g?r  gehört  zu  einer  f/  ghar,  send,  bogba  (Gott  = apers.  baga,  kslav. 

he  un  Skr.  durch  Abfall  des  „g“  zu  har  bogu  (cf.  bogumiln  = Gottlieb)  zusammen- 

ruric.  Die  Grdbdtg.  derselben  ist:  bewegen  hinge,  od.  mit  der  y bhag  (verehren,  lieben, 

fear,  wohin,  zu  etc.),  strecken  (aus),  kommen  ergeben  sein  etc.,  cf.  unter  1 bak,  snb  2), 

(lu,  an  etc.)  u.  so  ferner:  erreichen,  erlan-  40  zumal  mit  dieser  selben  y in  anderer  Bedtg. 
gen,  greifen,  nehmen,  fassen  etc.,  indem  eben  auch  unser  „bach“  u.  das  afries.  baga  (rüh- 

dai  Verlangen  u.  die  Begierde  sich  dadurch  men,  preisen  etc.)  zusammenhängt, 

asuert.  dass  man  zu  dem  begehrten  Object  Dass  auch  das  mit  Loll-hardt  oft  zu- 
lieh  od.  seine  Hand  etc.  hinbewegt  u.  sammengestellte  Begh-hardt  (die  Beghar- 
••itlreckt  u.  dann  weiter  darnach  greift  46  den  waren  Mönc^  ohne  Gelübde,  deren 
kanpt.  Orden  zu  Antwerpen  nach  der  Hegel  der 

ko»  derselben  y gbar  stammt  unter  An-  heil.  Begga  [s.  o]  gestiftet  sein  soll)  sich 

hrrs  auch:  griech.  cheir,  cheiros,  cheros  leicht  von  der  obigen  y bagh  ableiten  lässt, 

[Hand-Greifer),  alat.  hir  (Hand)  u.  lat.  ist  wenigstens  sehr  annehmbar,  namentlich, 

iimn  (ingenthümer,  Gebieter,  Beherrscher,  60  wenn  man  dem  Worte  Begbard  od.  Begb- 
Hm,  Hausvater  etc.),  womit  indessen  unser  bard  die  Bedtg.:  Bühme-  (od.  Preise-, 

'deutsches  Wort  „Herr“  nicht  verwandt  ist.  Lobe-)  hart  (od.  stark,  viel,  sehr  etc.) 

^<dann  auch  griech.  ebarax  (Ifahl,  Stütze,  zu  Grunde  legt  ti.  dabei  bedenkt,  dass  rüh- 

Bi£werk,  Schutzwehr  [cf.  goth.  gairu  od.  men,  prahlen  etc.  auch  = laut  schreien, 

füzs,  Pfahl  etc.]  etc.  vom  Grdbgr.:  nehmen,  66  rufen  etc.  ist. 

lasse»,  halten,  tragen,  stützen,  schützen  etc.).  Die  Form  Beginn  würde  zu  Regina  (von 
diirs  (Freude,  Vergnügen,  bz.  das,  was  V rag)  stimmen,  während  Beguina  auch  von 

“a»  gern  hat  u.  begehrt,  ^o  auch  Gegen-  bagh,  bz.  bag  «.  dem  ahd.  wiaB  (Freundin, 

lasd  der  Freude,  ebanna,  ebarmi  (Kampf,  Geliebte  etc.  von  ahd.  wini,  Freund  etc.)  ge- 

•'^klacht,  Kampflust  = Greiflust,  Greif-  60  bildet  sein  könnte. 

S.  Ub  Dooraknnt  Koolmao.  WOrttrbuch.  1.  3 
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br-gifiseil , bemuthmfM.ien , beargtpöhnen 
etc.;  s.  gissen. 

be-gnögen,  begnüge»,  genug  sein  bissen 
an  etc. 

be-gOjen,  bewerfen  etc. 
be-gSsken,  beschwatzen,  bethören,  betrügen 
etc.;  lit  d!  nich  begßsken.  WörU.  zu  Gäns- 
chen machen,  s.  gOske. 
be-gr«m«n,  besudeln  etc. 
be-grip,  Begriff,  Verstand,  Fassungsrer- 
iHögen,  Gedächtniss ; hi  is  kürt  fan  bogrip 
= a)  er  ist  kurz  ron  Gedächtniss,  — hat 
ein  kurzes  Gedächtniss  od.  Behalt-V er- 
mögen  — kann  nicht  lange  etwas  be-,  bz. 
festhalten ; — l>)  er  ist  kurz  gefasst  u.  schnell 
entschlossen,  — die  Sjianne  od.  Weite, 
der  Baum  zwischen  Anfang  u.  Ende  des 
Fassens  ist  nicht  weit;  — in  kürt  krgrip, 
eine  kurze  Zusammenfassung,  od.  Umfassung 
etc. ; — ’n  kürt  begrip  fan  de  chriatlike  lür, 
eine  kurze  Zusammenfassung  der  christlichen 
Ijdire,  bz.  eine  gedrängte  u.  dicht  zusam- 
mengefasste Angabe  des  Inhalts  derselben 
od.  dessen,  was  diese  Lehre  in  sich  befasst. 

be-gripfB,  begreifen  (sinnl.  u.  geistig), 
verstehen;  ergreifen,  fassen,  erfassen,  um- 
fassen, greifen  u.  festhalten  etc. ; hü  begripd 
sak  dat  so;  — he  kan  de  tak  net  üfen  be- 
gripen,  er  kann  den  Zweig  gerade  eben  er- 
greifen ; — ’t  wul’  net  herundcrfallen,  man 
ik  heb’t  nog  nüt  afen  begräpen;  — ik  fOldc 
dat  ’k  fallen  schul’,  man  ik  begrüp  mi  nog 
nft  afen  an’t  geländer;  — wen  ’k  mt  nich 
gau  begräpen  harr’,  den  harr  ’k  wol  ’n  iin- 
glnk  an  hum  begkn  kund,  wenn  ich  mich 
nicht  schnell  gefasst  u.  zusammengenommen 
hätte,  dann  hätte  ich  wohl  ein  Unglück  an 
ihm  begehen  können. 

be-griten,  Grösse  (ron  Etioas)  auf- 
machen  od.  auf  nehmen,  schätzen,  taxiren  etc.; 
ik  begrüte  dat  land,  wat  dir  so  tosamen 
ligd,  up  ungefar  hundert)  dimd;  — de  werd 
fan  de  piais  is  np  60000  gülden  begrütd;  — 
zu  gross,  bz.  zu  viel  sein  u.  werden, 
überdünken  etc.;  dat  kan  in  Itegröten,  wen 
man  dar  so  fOI  geld  für  so  ’n  Inlje  güd  be- 
talen  sal ; — dat  mut  in  begroten,  wen  man 
dat  so  sagt,  dat  se  so  ’n  arm  der  so  kwälen. 
be-gr«t«n,  begrässen,  ansprechen  etc. 
be-grnkbeln,  hin-  u.  herfahrend  (mit  den 
Fingern  od.  Händen)  betasten  u.  befählen. 
be-grntjen,  g.  Iicgrümen. 
be-gQcheln,  begaukeln,  bezaubern,  ver- 
blenden, bethören  etc.  Nid.  liegoochclen  ti. 
Iteguichelen. 

be-gnlTeln,  belachen  etc. 
be-giin,  Beginn,  Anfang,  Angang  etc. ; 
fan  begfln  of  an;  — ’t  was  net  in’t  begfln, 
dat’t  anfung  to  lüpen. 
be-gdnnen,  beginnen,  anfangen,  angehen, 


anheben  etc.;  begun’,  begflnde,  begann;  ke- 
gunnen,  begonnen.  Nid.  beginnen ; ahd.  pi- 
binnen,  beginnan  ; mhd.  Iieginnen,  iVö/.pikin, 
bigan  u.  bigunsta,  begunda,  bigonda,  begmid?. 

6 s.  bei  Gri  m m. 

Das  einfache  I7nn.:  gOnnen,  bz.  gioaeo. 
binnen  (was  mit  günnen  = gönnen  nieblt 
gemein  hat)  ist  nirgends  in  ilen  alten  Spra- 
chen belegt.  Da  im  Ibrät.  gewöhnlich  der 
10  Wurzelvocal  haftet,  so  ist  für  den  Stamm 
„gin“,  bz.  ahd.  „kin’'  eine  y and.,  gotk. 
gan,  ahd.  gan,  kan,  anzusetzen.  Was  s«> 
den  von  gan  etc.  geschwächten  Stamm  gis 
betrifft,  so  kann  man  (da  gehen  h.  itoa- 
15  men  von  den  Wurzeln  gä,  gam  u.  anderer- 
seits unser  jhaen  [gähnen]  u.  nhd.  gähne», 
ahd.  glnün,  geinoii  [gähnen,  klaffen,  spaltnj, 
sowie  unser  klneu  [keimen,  sich  öfnr». 
spalten]  — as.  klnan  u.  goOt.  ktao,  keiu 
20  [spalten,  keimen],  nebst  griech.  chaino  [fit 
chanjü]  von  der  y ghk  stammen,  — a»rk 
Gang  u.  ging  einem  skr.  ghanga  entspre- 
chen u.  für  ghan  [cf.  kind,  kennen  m.  kwiat] 
auch  gham  vorkömmt  m.  schliesdidt  n» 
25  Bopp  [s.  (floss,  comp.  14.1]  auch  „gh*  sh 
aus  „g“  entstanden  betrachtet)  dafür  wv/il 
eine  aind.  y gü,  gan,  gara  als  auch  gbi. 
ghan,  gham  annehmeu  u.  zwar  sid  der 
Grdbdtg.:  bewegen,  g e h e n etc.,  weil  ehe» 
30  (bis  Gehen  ebensowM  ein  Entferne» 
II.  Trennen  (u.  so  auch;  Baum  macke», 
öffnen,  spalten,  klaffen  etc.),  alt  «nek 
ein  Kommen  (gehen  woihin  u.  m etc.  =■ 
erreichen,  sich  gesellen,  anschtiesse»  *. 
35  verbinden  etc.)  od.  ein  Erscheinen  (A»[ 
gehen.  Keimen  etc.)  involvirt. 

H'ijÄ  nun  speciell  den  Stamm  gin,  ii. 
das  Vbm.  ginnen  betrifft,  so  kommt  es  aiaw 
in  Beginn  ii.  beginnen  in  den  nachstckc»- 
40  den  Wörtern  u.  Uompositis  vor: 

a)  ahd.  ana-gin,  anakin  u.  anaginsi  dr., 
mhd.  anegin,  angin  (Angang,  Angehen,  d»- 
fang,  Beginn  etc.),  wozu  zu  vergleiehe»  hl: 
ahd.  ana^n  (angehen,  beginnen  etc.  u.  aiitt' 

45  treten  an  Etwas  heran,  sich  nahen,  anfrutes, 
angreifen  etc.); 

b)  ahd.  inginnan,  inkionan,  mhd.  enlniiM. 
enginuen,  entginnen  (aufgehen  machen,  öfnes. 
spalten,  aufschneiden ; beginnen,  [etwatj  «»• 

50  fangen  u.  unternehmen),  wozu  nid.  ontginxs 
(anfangen  zu  trennen  u.  ru  zersdmeida 
od.  zu  zerlegen,  ausroden,  urbar  maekm. 
beginnen,  anfangen)  stimmt; 

c)  goth.  duginnan  (cf.  goth.  dn  = .'s 
55  nach,  an,  auf  etc.)  beginnen,  anhebe»,  «• 

gehen,  anfangen  etc.  ; 

d)  ags.  gin,  ginne,  weit,  ausgedehnt,  ued 
hin,  bz.  entfernt,  nach  allen  Sieht»»p» 
hin  sich  weithin  erstreckend  od.  rorbeteepe»i 

GO  etc. ; daher ; gin-fRst,  gewaltig,  mächtig  itc-, 
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i.  »ach  allen  Jiiihtungen  hin,  soweit  ein 
htas  lieh  erstreckt  od.  geht  — fest  u. 
vt  I — OD-ginDan,  angehen,  anfangen,  be- 
ton, unlernehinen  etc.,  wo  on  = an  (a  n, 
t,  n,  kinia,  hinan  etc.)  ist ; 
e|  0*.  an-gin,  Anbeginn,  Anfang,  Ent- 
tiang,  origo  etc.,  d.  h.  das  Angehen 
■ ÖKO»  od.  der  Zeitpunkt,  wo  ein  Etwas 
n ettten  Mal  als  ein  Entstandenes 
Gttcordenes  sich  zeigt,  od.  wo  es  noch 
• Verden,  Entstehen  od.  Kommen 
l'richeinen  begriffen  ist.  Zu  diesem 
ipo  etc.,  bz.  gin  stelU  Dr.  Köne  (s. 
Iflnud  427)  das  griech.  gen,  ga  fi«  genetdr, 


Theil  ml.  eine  Hälfte  von  Etwas,  woraus 
denn  wieder  (weil  ein  halbes  Etwas  nur 
eine  Seite  eines  Ganzen  ist  u.  auch  die 
Hälfte  sich  von  der  Mitte  des  früheren 

B Ganzen  abbewegt,  wenn  dies  halbirt  toird) 
der  Begriff  der  Seite  «.  der  seitlichen 
u.  abweichenden  Bichtung  sich  von 
selbst  ergab.  Ha  nun  aber  ein  Halbding 
auch  ein  getheiltes  u.  abgesondertes  od. 

0 gesondertes  u.  abgeschiedenes  Etwas 
ist,  so  heisst  demnach  behalfen  od.  bihalra 
wörtl.  so  viel  als:  bei  Ab-,  bz.  Ausson- 
derung (Ausscheidung,  Ausnahme), 
woraus  sich  dann  von  selbst  die  Bedtg.  von; 


Aooai  etc.)  = aind.  gan,  g&  (machen, 
mrlen,  erzeugen  etc.,  entstehen,  werden, 
evrgdieH,  keimen,  aufgehen  etc.),  wovon 
l»f.  Fick  (s.  rergl.  IfT».  56)  auch  goth. 
In.  knin  u.  kinan  etc,  ableitet,  während 
<r  Letztere  deu  griech.  chainö  (aus  chao-jö) 
»W  ginon  (gähnen,  klaffen  etc.)  von  der 
I fU  (s.  das.  71)  ableitet  «.  auch  Dr. 
f<i«r  Leo  (s.  Beowulf  unter  ginnan)  das 
Ba.  finnan  als  eine  Passivbildung  von  der 
f firti.  fhan  (in  chainö)  = ghi  ansieht. 

««»  aber  im  Vbm.  „gehen"  das 
^ der  y'  gh  erhalten  blieb,  so  kann 
miot  auch  .ginnan“  zu  der  y gan  ge- 
Ik'«.  leähreHd  es  selbstredend  auch  eben- 
ahd.  ginön  zur  y ghk  gehören 
•».  red  sich  aus  beiden  Wurzeln  Wörter 
nierhedtg.:  keimen,  entstehen  etc. 
h'fIteH,  öffnen,  trennen  etc.  ent- 
•hi  haben. 

behagen,  freuen,  gefallen  etc. 

krhägf  Ik,  behaglich,  angenehm, 
ruhig,  bequem  etc. ; hö  sit  (ihr 
• — hl'  kikd  80  behägelk  öt. 

"■ulfn,  kihalfen,  ausgesondert,  ausge- 
rorbehalten  rfc. ; nüms  dllrd  bi  bum 
•3.  behalfen  ik.  Eid.  bchalre;  afries. 

behalra,  bihala ; satl.  bihalwa. 

^ Itmmt  auch  nhd.  als  „behalben“ 
^ sur  in  Mundarten,  die  sich  zum 
‘"icrUehen  hinneigen,  doch  giebt  es 

* »«  asshd.  behalben  mit  der  Bedtg.: 
"ile  od.  bei,  an,  auf  Seite,  seit- 
" de.  «.  mhd.  halben  (in  meinet- 

de.,  cf.  minenthalf),  was  ausser 
I Stilen"  auch  die  Bedtg.:  wegen, 
de.  tut  N. 

ron  ahd.  halb,  mhd.  halp 
I ■>!  rorangesteUtem  Genitiv)  = auf 
i»  der  Bichtung,  in  Betreff, 
!'•  de.  (cf.  ausser-halb),  bz.  goOt. 
V *■-  ktllä,  halbha;  ahd.  halba,  halpa; 

• md.  haire  (Seite,  Bichtung) 

«t.  Dieses  halba  selbst  aber 
roa  halb  (s.  half)  weitergebildet 
1'^  M viel  als  Halb-Ding,  Halb- 


16  ausgesondert  od.  ausgenommen  ergab. 
de  ganse  hunderd  dimd  land,  de  d&r  in  £n 
flakte  tos&men  ligd,  börd  uns,  behalfen  dri 
dimd,  de  Ede  Ellen  tokamen. 
be-handjen,  mi<  der  Hand  anf asten  u. 
20  betasten,  d.  h.  Hand  machen  (od.  bewe- 
gen) bei  (an,  zu,  auf)  Etwas;  du  mnat  dat 
g6d  net  al  so  behandjen,  du  kunst  dat  wol 
krhs  un  ffti  maken. 

be-hären,  behaaren;  behärd,  behaaret,  be- 
25  deckt  etc.;  cf.  behhden. 

be-hebben,  behoben,  belangen,  bereichen, 
bekommen,  erlangen,  fassen,  sich  au  eigen 
machen,  in  Besitz,  bz.  Macht  u.  Gewalt 
etc.  bekommen  od.  bringen,  Herr  werden 
30  über  etc. ; wen  ik  dat  göd  man  6ta  behebben 
kan,  den  sal’t  ok  min  worden ; — dat  ia  nich 
roer  to  behebben,  das  ist  nicht  mehr  au  be- 
kommen; — h(i  kan  dat  nich  behebben  (er- 
langen, bz.  zwingen,  dazu  bringen  etc.), 
36  dat  de  jung  hum  gchörsAm  is;  — h£  wit 
8fik  d’r  nich  mit  to  behebben,  er  weiss  sich 
da  nicht  mit  zu  benehmen  u.  zu  befassen 
— kann  nicht  damit  fertig  werden. 

be-hellen,  behängen  (=  hängen  an,  auf, 
40  zu  etc.),  beschweren,  belasten,  bemühen,  be- 
lästigen, behelligen  etc.;  ik  wil  dt  nich  mit 
de  säk  behellen.  Zu  hellen,  hängen,  nei- 
gen etc.,  wovon  auch  Grimm  ein  deutsches 
behellen  = beschweren  etc.  aufführi  u. 
46  wovon  heilig  = hängig,  neigig,  bz.  ge- 
neigt, gebückt,  gedrückt  u.  so  auch 
müde  etc.  u.  dann  weiter  behelligen  etc. 
abgeleitet  ist. 

be-heimelB . bereinigen,  rein  u.  glatt 
60  machen  etc.;  du  must  de  l»lk  Önt  wat  be- 
hemmeln,  un  dat  rhgste  d’r  ofschafen,  du 
musst  den  Balken  erst  etwas  rein  machen 
u.  das  Boheste  davon  abschaben,  bz.  ab- 
hobeln. cf.  hemmein. 

66  be-her,  beher,  Herrschaft,  Begierung, 
Aufsicht,  Verwaltung;  Patronat;  Mtwht, 
Gewalt  etc.;  dat  Meid  under  stn  beh6r;  — 
h(  bed’t  behCr  d’r  &fer.  Eid.  beheer. 
be-heren,  beherea,  behürren,  wörtl.  be- 
GO  herren,  d.  h.  bei,  bz.  an,  zu,  in,  auf 
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(Etwas)  Herr  (Patron  etc.)  sein,  od.  den  Bauerhof)  incorporirtes  Land  u.  da  Kits 

Herrn  machen,  daher:  regieren,  lenken,  das  Wort  be-lieord-isch  (ort.  helieenfisk)  to» 

bcstürcn,  beherrschen,  verwalten  etc. ; hc  kau  be  (bei,  ui,  an,  in  «/c.^ -4- heerd  (Hof)-\- 
dat  net  al  bcheren ; — dat  Word  fan  hum  isch  eusammengeseUt  ist  u.  die  Endung  ucb 
behend,  das  wird  von  ihm  regiert,  bi.  be-  5 (cf.  Isk)  eine  Angehörigkeit  od.  ein  Ver- 
herrscht  u.  patronisirt  etc. ; he  beherede  (be-  bundensein  u.  Haften  mi  Etwas  ek. 
hi-rde,  behende)  dat  fnugen,  er  regierte  u.  bezeichnet,  so  wird  diese  Erklärung  jedes- 
patronisirte  das  früher  — hat  das  früher  falls  wohl  richtig  sein  u.  das  Wort  beheend- 
beherrscht  u.  unter  seiner  Jlotmässigkeit  ete.  iscli  buchstäblich  soviel  heissen  als  ,,a» 
gehabt  — war  früher  seiner  Herrschaft  10  Heerd  geheftet"  — in  Heerd  eingt- 
unterthan  u.  somit  unfrei  etc.  Kid.  be-  fügt  — od.  mit  Heerd  verbunden,  a 
beeren,  verwalten,  vonlehen,  regieren;  mhd.  diesem  incorporirt  etc.,  wonach  denn 
beherren,  als  Herr  ül/erwältigen ; mnd.  be-  dieses  bcheerdisched  land  (ah  dem 
heren,  als  Herr  regieren,  beherrschen ; als  urspr.  ii.  schon  von  Jeher  zum  Hofe  gekö- 
Herr  behüten  ii.  beschützen.  16  eigen  andern  Lande  später  zugefügt  a.  ein- 

be-herdiakbeid,  beherdiarhheid.  Ein  za  verleibt)  auch  schon  an  u.  für  sich  einen 
den  Rentei-Oef allen  gehörender  Erbzins  von  Gegensatz  zu  dem  „egenarf*  (eigenem, 
Stücktündem  (s.  Er eese,  RenteigefüUe pag.  altem  Eamilienbesitz)  bildete  m.  liek 
13),  die  früher  den  adligen  Grundbesitzern  auch  dadurch  von  diesem  unterschied,  da» 
u.  Patronen  (cf.  afries.  hira,  Mann  von  20  es  urspr.  ein  „liftrarf“  (d.  h.  ein  Mietk- 
Adel,  Patron  — alnl.  herro,  Herr,  Vor-  ml.  Pacht- Besitz)  war  u.  ihm  demsadi 
nehmer.  Höherer),  ml.  dem  aus  dem  Adel  als  mit  Erbzins  belastetes  u.  unfreiei 
hervorgegungenen  regierenden  grüß,  ofries.  Isind  auch  die  nicht  mit  dem  Eigen-Erht 
Hause  Oll.  auch  sonstiger  Berechtigten  (z.  V.  u.  freien  Grund- Besitz  verbündeso. 
geistlichen  Stiften  u.  Klöstern  etc.)  gehörten  25  Rechte  angehaflet  haben  werden,  die  «Jiul 
Ii.  gegen  einen  jährlichen  festen  Pachtzins  jedem  freien  Grundbesitzer  in  der  Gesieiml' 
an  andere  Grundbesitzer  in  Pacht  gegeben  n.  im  Staat  nach  Massgabc  seines  Grssd- 
wurden.  Da  diese  Ländereien  nun  stets  besitzes  zustunden. 

bei  denselben  PUilzen  rerblieben  u.  com  Auch  nach  Ehrentraut  (s.  fries.  Archw 

Vater  auf  Sohn  gegen  den  festgesetzten  30  I,  117  in  der  Note  unten)  scheint  die  idiige 
Pacht-Zins  übergingen,  ohne  dass  die  Pacht  Deutung  die  richtige  zu  sein,  weil  naek 
erneuert  u.  erhöhet  wurde,  so  verwandelte  ihm  auch  in  Jccerland  die  zu  einem  Bauern- 
sich  diese  urspr.  Zeitimcht  im  Laufe  der  luif  gehörenden  Grundstücke  in  „tgen-»rvf' 
Zeiten  in  eine  sog.  Erbfiacht  od.  einen  Erb-  u.  „h(lr-arve“  eingetheilt  werden  u.  <4u 
zins,  wmlurch  denn  auch  die  urspr.  Pächter  36  „bdr-arve“  auch  dort  ,behecrdish  land“  ge- 
durch  das  Recht  der  Verjährung  schliesslich  nannt  wird. 

Eigenthümer  der  betr.  Ländereien  wurden  Das  von  behcerdisch  weiter  gebildete  Sshd 
II.  sie  mit  ihrem  ererbten  Grundbesitz  zu  bcheerdisrhheid  bezeichnet  nun  aber  «leiler 
einem  Ganzen  vereinigten.  Dass  dies  in-  (cf.  lieid)  einen  Zustand  od.  ein  Ehcah 
dessen  nicht  ohne  Widerspruch  con  Seiten  40  der  ml.  das  in  den  An  heuern  u.  z*m 
des  durch  das  Aussterben  der  altadligrn  Heerd  legen  con  fremdem  Lande  id- 
Geschlechtcr  u.  zliifhebung  der  Klöster,  ml.  nen  Grund  hat,  ml.  daraus  entsteht  a 
auch  durch  Kauf  etc.  allmiilig  in  den  fast  ergiebt  sich  ilemnach  aus  diesem  Worte  to- 
ausschliesslichen  Besitz  der  „BeiiccrdiachUtül“  wohl  einerseits  die  Pflicht  der  Zahlssf 
genannten  Erbzinse  gelangten  groß.,  bz.fürstl.  45  der  festgesetzten  Pacht,  od.  Geldlei- 
Hauses  geschah,  geht  aus  den  Streitigkeiten  stung  von  Seiten  des  Heerilbesitzers,  alt 
zwischen  diesen  u.  den  Erbpächtern  hercor,  auch  das  Recht  der  Hebung  derseb^ 
worüber  Er  eese  in  seinem  Buch  über  die  ben  con  Seilen  des  frühem  EigeHthüsirr^ 
Renteigefalle  (s.  )mg.  13  seg.)  berichtet  a.  sowie  andrerseits  auch  das  Ding  od  dit 
ICO  des  Weiteren  über  diese  hcrrscluiftlichen  60  Abgabe  selbst,  leos  man  von  solchem  dm 
Gefalle  verhandelt  wird.  Heerde  in  corpor irten  Lande  zd 

lEiia  nun  die  Entstehung  dieses  Wortes  zahlen  hat,  indem  eben  die  Beheerdischheil| 
betrifft,  so  teilet  Er  eese  dasselbe  von  herd  in  diesem  Sinne  itas  Object  ist,  was  vo»  ileh 
ml.  lii-rd  ab,  mit  welchem  Worte  wir  (ausser  behcerdischtca  landen  als  Erbzins  zu 
„Heerd“  als  Eeiierstellr)  einen  grös-  65  richten  ist.  i 

seren  Bauernhof  bezeichnen.  Das  Land  Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  ilass  difl 
od.  die  Stückländer,  wocon  die  sog.  Reheerd-  ser,  sowie  überlmupt  jeder  Erbzins  sfbj 
ischheid  zu  entrichten  ist,  hei.sst  nämlich  oft  auch  „berren-liüre“,  d.  h.  „Pacht,  dil 
beheerdUched  Und  od.  behecrdische  landen,  man  den  urspr.  Herren  als  Obereigem 
il.h.  (nach  Ereeseg  einem  hetrJ  (od.  plaals  = 00  t hü  m ern  zu  zahlen  hat“,  genannt  nr^ 
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«.  (iniM  ans  difufm  Oruiule  Maiiclu; 

Hort  beht'rdiskheid  ron  liehPren  (s.  ileii 
IW.  Arlikrl)  iMeitf»,  iceil  die  mit  dieser 
Atifoie  belasteten  lAiiide  von  Hanse  ans 
unfrei  h.  fnetisch  tiehi-rd  (beherret)  waren, 
miem  2.  B.  für  die  Ab-  ii.  Auffahrt  u. 
fit  die  Abtretung  u.  den  Antritt  des  Be- 
ates derselben  jedesmal  eine  mit  ilem  jnhr- 
Itekea  Erbeins  iibereinkonimende  tjnnte  an 
den  früheren  Grundherrn  od.  dessen  IJes- 
eernlenten  eu  entrichten  war,  icas  darauf 
imreist,  dass  eine  V eräusserung  nrspr.  nur 
usl  Brlaubniss  u.  Genehmigung  des  Ober- 
ruteathümers  geschehen  durfte  u.  dass  diese 
bisde  also  wirklich  beherd  waren. 

kt-kilkfi  (vom  Manne),  eine  Erau  neh- 
•ea,  beweiben  etc. ; sük  behilken,  sich  be- 
reibra.  d.  h.  wörtl. : sich  (eine)  anheirathen. 
0.  L.  R .343  bohilliken. 
kf-kidri,  behätert  etc. 
ko-Mfn,  bedürfen,  nöthig  haben,  brau- 
diea  etc.,  daher  : behöfig,  bedürftig,  benöthigt 
eie.;  behSfte,  Nothdurft.  Eid.  behoeven, 
behotfte,  beboevig  ctc.  cf.  böfen. 

kf'kildra,  behollrn,  behalten,  bei  sich, 
la.  am  u.  in  sich  halten,  festhalten,  nicht 
eea  sich  lassen,  nicht  vergessen,  sparen,  er- 
bdlea  etc.;  ik  wil  di  hir  mit  langer  bchol- 
dm;  — du  mnst  dat  gikd  bchollen,  wat  ik 
Kfd  heb’ : — wen  God  uns  nich  behnid, 
deo  Jflnt  wi  hei  und  al  verlddt,  wenn  Gott 
»M  nicht  erhält  u.  bewahrt,  dann  .sind  wir 
jaas  B.  gar  verloren. 
krkir,  Gebühr  etc. ; na  behör. 

If-kirea.  gehören,  zu  eigen  sein  etc. ; dat 
bok  liehürd  mi ; — pflichtig  sein,  schuldig 
•ein  rtc.;  h^  Iiohürdc  dat  toeret  to  dun,  wat 
ham  fin  sin  fader  befälen  is;  — gebühren, 
rrrhl  »ein,  angemes.srn  sein,  sich  jmssen  etc.  ; 
ibt  hehöril  sfik  net  to  dön.  Eid.  Iiehooren. 

^kirlik,  gehörig,  richtig,  angeme.ssen, 
yi/ührlieh  etc. ; hf  hed  behörlik  sin  dfl. 
.'Ii  liehoorlijk. 
ke-kivea,  ».  behöfen. 
k«-kMed,  bebnd'd,  s.  das  folgende: 
ke-hidra,  hehäuten  = Haut  (Decke)  machen 
«rf.  haben  an,  um  m.  auf  Etwas,  bz.  nn 
«.  auf  sich;  überziehen  mit  Haut  etc.;  dat 
» dik  (bz.  digt)  lichftd’d ; — dat  liehfuled 
dehfid'd)  sOk  al  wi-r.  — Besondere  Redens- 
art:  ,he  is  d’r  nich  mit  bcliftd'd  nog  hehärd“ 
= .3T  ist  tiamit  (bz.  mit  ihm)  weder  bluts- 
verwandt noch  verschwägert“,  was  soviel 
lagen  soll,  als  dass  des  Betreffenden  Haut 
«.  Haare  nicht  auch  ihn  bedecken  u.  von 
‘ler  «einigen  in  Aussehen  u.  Earhe  ganz 
rersehieden  sind,  so  dass  schon  der  Augen- 
•chetn  lehrt,  dass  Beiiie  ganz  verschiedenen 
'lanmes  sind.  Diese  Bedensart  stammt 
MtafaUs  noch  aus  derjenigen  Xeit  her,  wo  ' 


die  Friesen,  so  wie  alte  lichten  Germanen 
streng  darauf  hielten,  dass  ihr  ,‘itamm  rein 
II.  iinrerniischt  blieb  n.  tco  sie  selbst  glaub- 
ten, dass  bei  neugr.bornen  Kindern,  die 
6 nicht  die  blanke  Hautfarbe  u.  nicht 
das  helle  Haar  des  Vaters  hatten,  ein 
Ehebruch  ,‘ieilcns  der  Mutter  zu  Grunde 
Hegen  müsse  ii.  also  auch  „eine  abwei- 
chende Haut-  u.  Haar- Farbe  zu 
10  haben“  die  Bedlg.  inrolrirte,  dass  •Jemand 
ein  Bastard  sei  «.  einem  fremden  ii. 
verachteten  Volke  angehöre.  Wie  all- 
gemein bekannt  ist,  wird  daher  die  Redens- 
art: „ik  bnn  mit  hum  nich  behftd’d  nog 
15  behürd“  auch  gerade  nur  dann  von  uns  ge- 
braucht, wenn  man  alleVerwandtschaft 
ti.  Gemeinschaft  ti.  jeden  Xusamm  en- 
hang  mit  der  betr.  Person  aufs  Bündigste 
•von  der  Hand  weisen  will,  indem  man  es 
20  eben  als  eine  ,Schande  u.  Ehrenkränkung 
ansieht,  tlass  .Jemand  glauben  könnte,  als 
sei  man  auch  nur  im  Entferntesten  mit  ihr 
verwandt. 

be-hildsd,  behutsam,  achtsam,  sorgsam, 
25  vorsichtig  etc. ; he  geid  behttdsd  mit  sin  göd 
un  geld  um ; — lili  is  d’r  regt  behudsd  mit 
di'n. 

Xu  liehiiden,  bz.  Iiödcn,  bilden  (hüten). 
be>httlplik.  behülpelk,  behilflich. 

30  be-billpHam,  i.  g.  behhiplik. 

be-husen,  zu  Hause  sein,  bz.  gehören, 
wohnen,  an.siissig  sein  etc. ; bil  is  dir  behfisd  ; 
— besetzen,  ansiedeln  = Haus  machen  in 
einem  Ort  csl.  auf  einem  Grundstück  etc.; 
35  he  hed  silk  dar  hcbilsd,  er  hat  sich  da  an- 
gesiedelt, bz.  sich  in  dem  Ort  od.  auf  dem 
Gramlstück  eht  Haus  errichtet ; — hA  wil 
Silk  bebiisen,  er  will  sieh  besetzen  od.  an- 
siedeln etc. 

40  be-jägeii,  einjagen,  einholen,  erjagen  = 
jagen  bei,  an,  zu  (Etwas),  bz.  nn  (Etwas 
od.  .Jemanden)  heran  ctc.;  wi  könen  dat 
sehip  nich  mer  bejftgen. 
be-jägen,  s.  bejAgcn. 

i.ä  be-jnrd,  bejahrt,  bei  .Jahren,  ziemlich  all 
etc.;  Iiil  is  al  wat  hejard. 

beide,  bei'e,  beide,  zwei,  zu  zweien,  zwei 
zusammen  etc.;  wi  beiden,  wir  beide;  — 
beiderslds ; — mit  bei’e  arms,  mit  beiden 
lO  Armen.  Eid.  beide;  africs.  betbe,  bede, 
bide,  heitbe;  ns.  hetbia  (m ),  bede  (fern  ), 
bethiu  (neiitr.);  ags.  hegen  (m.),  bü  (fern.); 
an.  hadbir,  bädliar,  b.'iedhi  (Gen.  heggja) ; 
w/riM.  beyde,  beyd  ; n/n«.  bide,  bie ; schwed. 
6 bilde;  dnn.  haade.  Ahd.  pede,  beile,  peide, 
beide;  mhd.  bede,  beide.  Goth.  bai  u.  bajoths 
(Eom.  1‘Utr.  ron  bai).  Da  das  grirch. 
ampho ; lat.  amlm ; skr.  nbhil,  uhhaii  ; zend. 
uba;  lit.  abii ; a.slac.  oha;  riiss.  oba;  lett. 
0 ahhi  mit  dem  goth.  bai  (Sing.  Masc.)  in  der 
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Bedtg.  Übereinkommen,  so  urird  angenommen, 
dass  auch  von  den  genn.  formen,  bs. 
Stämmen  bai,  b£,  bi,  bä  (wovon  beide  etc. 
wieder  weitergebildet  ist)  ein  Vocal  (cf.  auch 
bt,  bei)  od.  der  Anlaut  a (a  od.  am  statt  an  5 
wegeti  des  folgenden  b)  abgefallen  ist  u. 
dass  für  alle  die  obigen  verschiedenen  For- 
men eine  Qrdform  abba  (s.  Bopp,  Au g. 
Fick  etc.)  od.  ambba^s.  Schleicher,  Comp. 
249)  angeseUt  werden  /nuss,  die  indessen  10 
(nach  den  vielfach  langen  u.  doppelten 
Schlussvocalen  eu  urtheilen)  auch  abbä  od. 
ambbä  gelautet  haben  kann. 

Was  nun  das  deutsche  beide,  bs.  das 
afries.  betbe,  (u.  betbia  etc.  betrifft,  so  ist  15 
es  doch  zweifellos,  dass  es  von  bei,  bä  = 
goth.  bai  (beide,  bz.  zwei)  u.  de,  tbe,  thia 
zusammengesetzt  ist  u.  dass  dies  de  etc. 
auch  urspr.  eine  Bedtg.  gehabt  hal>en  muss. 
Vergleicht  man  nun  aber  die  Formen  des  20 
Artikels  de  (=  nhd.  der  u.  die),  so  kann 
ich  mich  von  der  Vorstellung  nicht  losmachen, 
dass  das  Wort  bei-de  von  bei,  bä  (urspr. 
baja)  u.  diesem  Artikel  de  zusammengesetzt 
ist,  u.  dass  es  urspr.  so  viel  bedeutete  als:  25 
„die  Zwe i“  od.  „der,  die,  das  Bei d e“, 
bz.  ,ff)oppelte“  od.  auch  (tla  dieser  Artikel 
urspr.  wohl  die  Bedtg.  [wie  auch  er  u.  es 
etc.]  von  Gegenstand,  Etwas,  Ding, 
Wesen,  Seiendes  etc.  hatte):  zwei  30 
Etwas,  zwei  Wesen  etc.,  woraus  sich 
von  selbst  auch  wieder  die  Bedtg.  ergab,  die 
das  Wort  beide  (baja-tba  = skr.  ubbaya-ta) 
hat. 

Was  nun  aber  die  obigen  Grdformen  35 
ambba  etc.  betrifft,  so  kann  sie  ebensowohl 
wie  um  «.  bl  von  der  y amb  od.  ambh  (cf. 
dieselben  bei  Ben  feg  in  seinem  Skr.  Dict. 
u.  dazu  die  weiteren  Wörter  desselben  Stam- 
mes, sowie  Weiteres  unter  um)  entstanden  40 
sein  u.  von  Hause  aus  blos  ein  Bewegen 
u.  Gehen  zu  od.  an  (ein  Anderes)  u.  so- 
mit ein  Verbinden  m i ( Etwas,  eine  Ver- 
mehrung, Häuf  ung  u.  Verdoppelung 
von  Etwas  ausdräcken,  woraus  sich  denn  45 
auch  der  Begriff  des  Zusammen -Seins 
«.  der  Mehrheit  (sowohl  des  Plurals 
als  des  Duals)  von  selbst  ergeben  würde. 
Oder  man  könnte  umgekehrt  auch  ein  Be- 
wegen u.  Gehen  von  u.  ab  (Etwas)  u.  50 
somit  ein  Trennen  u.  Theilen  = Etwas 
in  zwei  machen  u.  somit  ein  Etwtts  ver- 
doppeln etc.  zu  Grunde  legen,  woraus 
denn  auch  wieder  ein  Gegensatz  der  Ein- 
heit u.  des  Einfachen  entstehen  würde,  55 
so  dass  sich  auch  hieraus  die  Bedtg. 
von:  beide  od.  zu  zwei  entwickelt  haben 
könnte. 

beiden,  warten,  harren,  zögern,  halten 
(wo),  bleiben  (wo),  sich  auf  halten  etc.;  nur  60 


noch  in  ofbeiden,  abwarten  etc.  u.  fer-beidei: , 
verharren  etc.  u.  sonst  wohl  obs.  Mnd.  (Sch. 
u.  L.)  beiden;  nid.  beiden;  oberd.  (Grimm) 
beiten ; afries.  bida,  bidia ; as.  bidan  ; agn. 
btdau ; nfries.  btda ; an.  bldba ; goth.  beidau  ; 
ahd.  pitan,  bltan,  biten,  bidan ; mhd.  blten : 
hess.  (Vilmar)  bäden. 

Aug.  Fick  stellt  beiden  mit  lat.  fldo 
(trauen,  vertrauen,  glauben)  m.  griech.  peitho 
(glauben,  trauen  etc.,  bz.  glauben  u.  r«- 
trauen  machen)  zu  einer  europ.  y bhidh 
(bbaidati),  die  er  mit:  erwarten,  trauen 
übersetzt,  wobei  es  indessen  Bedenken  er- 
regt, dass  er  griech.  ,p*  einem  lat.  „f*  n. 
einem  urspr.  „bb“  gegenüberstellt,  weil  sonst 
immer  ein  griech.  »ph*  dafür  eintritt.  Da 
indessen  in  den  jonischen  u.  aeol.  Jlfunci- 
arten  (cf.  panos  = pbanos,  — patnä  = phatn-^ 
etc.)  auch  „p*  für  ,pb“  = urspr.  „bh“  vor- 
kömmt, so  könnte  demnach  auch  peitho  für 
pbeitho  stelwn  n.  es  also  mit  lat.  fido  dei- 
selben  y angehören.  Bemerkt  sei  hiezu, 
dass  Bopp  lat.  tido  etc.  von  der  y bandli 
(binden  etc.)  od.  urspr.  bbandb,  bhadh  (wo- 
von nach  Bopp  auch  lat.  filnm  aus  fidluo 
etc.  etc.)  ableitet  u.  wenn  man  vergleich', 
wie  die  Bedtgn. : greifen,  fassen,  fesseln, 
binden  etc.  u.  greifen,  halten  bleiben  (cf. 
unter  faten,  fangen,  binden  etc.)  etc.  steh 
eine  aus  der  andern  entwickeln  (cf.  auch 
y dhar  unter  bcdaren)  u.  aus  halten  (roj 
auch  die  Bedtgn. : bleiben,  warten,  har- 
re n,  verharren  etc.  hervorgehen,  so  ist 
die  Annahme  wohl  gerechtfertigt,  dass  die 
von  Aug.  Fick  angesetzte  y bhidb  ledi>>- 
lich  eine  Ablautform  von  bbadh,  bbandb 
(binden  etc.)  ist. 

beje,  bee  (Pliir.  bäjen,  bäen),  Beere;  al- 
bäjen  (Johannisbeeren),  krilsbäjen  (Stachel- 
beeren) etc.;  mofries.  (Cad.  Müller  34) 
beye,  beyen  (allerlMiul  Beeren). 

Das  Wort  bäje  ist  möglicherweise  mit 
Aiisstossung  des  „r“  (wie  ben  aus  bern,  cf. 
unter  barn)  aus  bere,  berie  corrumpirt  it. 
dann  also  urspr.  gleich  mit  as.  beri;  ag/. 
berie  = ahd.  peri,  beri,  bere;  mhd.  ber; 
an.  ber ; schtved.,  dän.  bär ; engl,  berry, 
dessen  ,r“  indessen  ebenso  wie  bei  1 bar 
aus  ursjir.  „s“  entstand,  welches  im  nid. 
bes  (Flur,  bessen)  u.  bwie  (Flur,  beaien) 
rtoch  Itaftet  u.  auch  im  goth.  basi  (Beert  ^ 
vorhanden  war.  Ist  indessen  unser  bä<- 
od.  riclUiger  beje  (wie  Möller  in  Breshin 
behauptet)  ein  urspr.  f ries.  u.  ron  Beere 
verschiedenes  H'orf,  so  würde  statt  bbaksh 
die  primitive  y bbag,  bliaj  anzusetzen  sein. 

Bopp  (s.  (iloss.  comp.  267)  stellt  für  dot 
goth.  basi  ein  Thema  ba^a  (aus  bag^a  = 
skr.  baksya)  auf,  sowie  für  diu  lat.  bacca 
die  Grdform  bacsa  ii.  leitet  beide  Forme» 
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r<M  der  aui  b‘ag‘  (s.  unter  1 bak,  nach  f. 
k.  snb  5)  eiiltlaH(lenen  y baks  ab,  wonach 
dann  das  Wort  basi,  be.  Heere  (s.  pag.  26Ü 
bei  Bopp  das  skr.  b'aksja  = lat.  cibus) 
dras  Essbares  o<l.  zu  Essendes  be- 
destet.  cf.  wegen  liasi  auch  unter  1 btkr. 

Xttch  Äug.  Fick  (s.  vergl.  Wb.  l.'t.l 
tsier  bbag  2)  sieht  b'ake,  bz.  bbaksli  für 
bhi|i  ans  bliag,  woran  auch  der  griech. 
idasim  pbag  in  pbagein  etc.  u.  womit  auch 
tsscr  boke  (Buche  = lat.  fagiis)  connex  ist, 
da  diese  ihren  E'amrn  ron  den  essbaren 
Fhieliten  (den  Bucheckern,  cf.  unter 
rkVrl,  ekker)  hat. 

kf'jegei,  kajägen,  bijägen,  begegnen,  ent- 
^yskommen,  beftandeln  ete. ; be  is  ini  bc- 
jlfmil;  — be  bejiigend  sin  kimler  man  siegt, 
et  behandelt  seine  Kinder  nur  schlecht  — 
iit  sieht  gut  gegen  sie.  Nid.  Iiejegcnen. 

Es  ist  gebildet  ron  be,  bi  (bei,  an,  zu  etc.) 

+ jegen  (gegen)  eil  (machen,  thun,  Imn- 
dds)  u.  ist  hejegeii  aus  licjegenen  gekürzt. 

b«i»ra.  keijern,  beijerrn.  die  Glocke  rer- 
mittelst  lies  hin  u.  her  geschirungencn  od. 
bis  II.  her  gesrhiagenen  Klöppels  zum  Tönen  25 
brisgen,  z.  B.  zur  Ankündigung  des  bald 
begmsenden  Gottesdienstes  etc. ; se  fangen 
JE  t«  heiern;  — ’t  lieient  is  al  dün,  de  kiirk 
s»l  wol  bold  anfangen;  — mit  den  Füssen 
^ouswIh,  die  Beine  hin  ii.  her  schwingen, 
bl.  sehrenken  od.  schlenkern  etc.;  be  beierd 
Bit  de  föten,  d’r  word  ’n  ddden  äsel  liellld’t; 

- schwärmen,  umAci'  schwärmen,  herum 
bmmmeln,  zwecklos  umlierlaufen  u.  rennen 
«.  'be  Zeit  mit  Nichtsthun  verbringen;  bfi 
1^  niks  lefer,  as  wat  berumbeiern  iin  sin 
lid  fergOogpln.  Nid.  lieieren,  beijeren  (mit 
des  Gloeken  läuten,  sie  schlagen  mit  kleinen 
Hämmern  u.  so  darauf  spielen),  beijeraar 
äjl«tkenspieler),heijeT\ng(dasGl<Kkengcläute, 
dat  Spielen  auf  den  Glocken);  hess.  beiern 
t'f.  i'ilmar,  hess.  Idiot.  30,  sub  .3)  (ron 
Hzstehen  u.  Vieh),  zwecklos  u.  wild 
smherlaufen  u.  rennen,  irofür  wir 
nuh  banen  m.  blaen,  sowie  (von  Men.schen)  45 
liaaiaeJn  u.  gOngeln  etc.  gebrauchen ; sodann 
Sach  ron  Anschlägen  der  Glocken 
eermit leist  des  Klöppels,  in  welcher 
sssscUiessliehen  Bedtg.  beiern  auch  mnd. 
l^eh.  H.  L.),  nd.  (Schütze  u.  üähnert 
de.)  m.  satt.  (cf.  Ehrentraut,  fries.  Arch. 
dl,  201  ,beierje“)  gebraucht  wird. 

Ba  hess.  beier  (Bremse)  = unserm  bau 
«t  a.  davon  beiern  (umherlaufen  u.  rennen) 
febildet  ist,  wie  unser  bauen  von  bau,  bawe 
iBremse)  u.  ferner  das  hess.  beier  ii.  unser 
*•0  iw<  ags.  beo,  ahd.  bia,  mhd.  ble,  ntd. 

'"b  bye,  nd.  bie,  beie  (Biene)  zusammen- 
bängt,  so  könnte  auch  das  sich  wohl  blos 
ssf  etn  frejuentatices  Bewegen  od.  60 


das  Hin-  u.  Her-Bewegen  u.  Ziehen 
von  Etwas  beziehende  , beiern“  leicht  von 
beie,  bije  (Biene)  entstanden  sein,  weil  eben 
die  Bienen  sehr  emsige  u.  sehr  beweg- 
5 liehe,  immer  hin  u.  her  fahrende 
Thiercheu  sind.  Alles  was  „beierd“  b e- 
wegt  sieh  freq.,  od.  fährt  hin  u.her 
wie  die  Honig  suchenden  u.  schwärmen- 
den beien  (Bienen)  u.  kann  ibther  beiern 
10  ebensowohl  ron  schwär  m e n d e n Geschöp- 
fen als  auch  von  dem  sich  hin  u.  her 
bewegenden  Klöppel  der  Glocke  od.  auch 
ron  den  sich  hin  u.  her  Schlenker n- 
den  Beinen  etc.  gebraucht  werden,  ganz 
15  wie  auch  das  mn  „bau“  (We.spe)  stammende 
bauen,  nicht  allein  in  der  BeiUg.:  schwär- 
men, umher  rennen  etc.,  sondern  auch 
in  der  eo/i  wackeln,  hin  u.  her  schla- 
gen etc.  gebraucht  wird,  obschon  es  als 
20  Weiterbildung  von  bau  nichts  besagt  eds 
„wie  tVespe  thun  u.  machen“,  cf. 
die.serhalb  auch  fOgeln  etc. 

Keino,  s.  Itaino. 
bejiinje,  *.  Imgunje. 

beisteril,  ben.stern,  wild  u.  wirr  laufen 
u.  rennen,  schnell  u.  wild  reiten  u.  fahren, 
jagen,  eilig  u.  hitzig  ml.  wüthend  auf  Je- 
manden  od.  Etwas  ein-,  bz.  losfahren  etc.; 
de  ki'ijen  beistern  ibir  ’t  land  ; — bfi  beisterd 
30  d’r  längs,  dat  ’t  siVn  brd  heil ; — bfi  beisterd 
ijägt,  treibt)  bum  to  ’t  bfis  benU;  — ik 
wil  dl  beistern  (jagen),  wen  du  nfit  mükst, 
dat  du  fut  (fnrt)  kumst;  — bfi  beiaterd  d’r 
iip  bis,  08  wen  bfi  ’t  al  to  ’n  düfel  jagen 
35  wil,  er  fiihrt  darauf  los  (auch  mit  harten 
Worten),  (ds  oh  er  Alles  zum  Teufel  jagen 
will.  Nd.  (S  chülze)  beustern  ( wild  her  um- 
laufen) u.  (Br.  Wb.)  beistern. 

Es  ist  Nebenform  ron  bistern  (wild  u. 
40  wirr  umherrenneti  etc.)  u.  bfistern  etc.  ii. 
gehört  mit  diesem  zu  blster,  büster  (wHti, 
wirr,  stürmisch  etc.),  bz.  zu  blsen,  bftsen. 

Ein  Sgnongm  ron  beistern  i'.s<  auch  bfin- 
stern. 

beitel,  betel,  Mei.ssel,  .Stecheisen,  Hobel- 
eisen ; stükbeitel,  gUsbcitcl,  scbäfbeitel,  ,'itech-, 
Hohl-,  Hobel- Meissei.  Ferner  auch  eine 
keilförmige  .Seiteneinfassung  einer  Giebel- 
mauer.  Nid.  beitel  (Meissei,  Keil);  mnd. 
50  fiS' e h.  u.  L.)  betel,  beitel,  beytel ; lul.  (Br.  Wb. 

I,  126)  boetel,  Meissei,  Keil  (keilförmiger?) 
Klotz  od.  Knüpjiel,  ml.  ein  .Stumpf,  Ab- 
schnitt von  einem  Baume  (cf.  Stummel 

II.  bütcl) ; verschnittener  Schaf  bock  (cf.  bamel, 
65  von  bammen,  beissen,  schneiden,  stutzen  etc.); 

of/s.  biotnl;  engl,  beeile  (Werkzeug  zum 
/lammen,  .Schlägel,  .Stössel  etc.  u.  auch: 
Käfer  = Thier  was  heisst,  zerbeisst 
etc.). 

Wie  das  nhd.  Meissei  — ahd.  meizil 
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(Instniinent  tum  Abstossen  u.  Abste- 
chen etc.  od.  Behauen  etc.)  von  ahd. 
meizan  (hauen,  spalten,  schneiden)  = goth. 
mdUn  aus  älterem  mitan  (cf.  mite  u.  miten), 
so  unser  beitel  entweder  von  biten  (beissen,  5 
nagen  etc.  od.  urspr.  spalten,  hauen  etc.) 
od.  mit  diesen  direct  von  der  y bhid  (hauen, 
spalten,  beissen  etc),  cf.  auch  bit  etc.  u. 
böten. 

beiteln,  meissein,  stossen,  stechen,  ab-  10 
stechen,  abhauen  etc. ; dat  stük  holt,  bt.  de 
sten  mut  nog  mör  ofbeiteld  worden;  — bet- 
tele du  dat  d’r  üt.  Nid.  beitelen ; nd.  (B  r. 
Wb.)  böteln  (meissein,  abschlagen,  stutzen, 
einkürten,  schlagen,  klopfen,  stampfen  etc);  15 
ags.  bytlian  (exstruere,  aedificare)?  od.  ge- 
hört dies  tu  böten? 

bek,  Mund,  Maul,  Schnabel;  du  giiben- 
bek!  wat  steist  du  där  hen  mit  ’n  bek  ful 
tannen.  Sprichw.:  ,de  bek  steid  hum  so  20 
regt  na  ’t  fllmstrlken“;  — „fär  (Vater)! 
best  ’n  hlr  an  d’  bek,“  s&’  de  jung,  warup 
stn  mör  (Mutter)  bum  ütschul  (ausschalt)  un 
sä’:  „fent!  schämst  di  nöt,  scgst  tägcn  (gegen) 
dm  färs  snüte  fan  bek“ ; — »bäter  hät  ge-  25 
pbst,  as  de  bek  ferbrand“ ; — „dat  is  gin 
spek  na  mm  bek“. 

Form:  wfries.  (Jap ix)  beck;  nd.,  nid. 
bek;  mnld.  (Kil.)  beck;  mfläm.  bec;  engl. 
beak;  ital.  becco;  proc.,  front,  bec;  i>ort.  30 
bico  (Schnabel,  Spitze) ; span,  bico  (schnabel- 
förmige Spitze  von  Gold  an  der  Mütze); 
gäl.  beic;  bret.  bek  (Schnabel).  Daher  (cf. 
Diez  I,  GO):  prov.  beca  (Haken);  ital. 
hecctxc,  ]>rov.  becbar, /ranj.  becquer  ('/»nci-eiij,  35 
böcher  (graben),  soicie  nhd.  bicke n,  picken 
etc.  s.  bikkcn. 

2Cs  kömmt  schon  bei  den  alten  Kelten 
vor  u.  giebt  schon  Sueton  in  Vitell.  (s. 
beccus  im  lat.  IVb.  ti.  A.  Holtzmann,  40 
Kelten  u.  Germanen  pag.  !)4)  an,  da.ss  die 
alten  Gallier  damit  einen  Schnabel  (a. 
zwar  namentlich  eines  Hahns)  bezeichneten. 

Wenn  man  das  Wort  „bek“  (Thema: 
becca  od.  bakka,  baka?)  als  das,  womit  ein  45 
Thier  etc.  isst,  beisst,  hackt,  spaltet 
etc.  deutet,  so  könnte  es  ebensowohl  wie  lat. 
bacca  (cf.  unter  beje)  zu  der  y bhakh  (essen, 
beissen  etc.,  cf.  Ben  feg  Skr.  Dict.  G38)  u. 
weiter  tu  der  y bhaj,  bz.  bhag  gehören  u.  60 
zivar  entweder  in  der  Grdbdtg. : t heilen, 
spalten,  beissen  (cf.  beitel  ».  biten)  od. 
in  der  von  tu  sieh  nehmen,  greifen, 
fassen,  essen  etc.,  wo  es  denn  schliesslich 
mit  l bak  (=  Rücken,  Speck,  Schinken  etc.,  56 
cf.  das.  sab  1 u.  5,  sowie  am  Schlttsse)  von 
derselben  y stammen  würde,  wie  auch  ja 
nhd.  Backe  datu  gehört,  was  in  der  Bedtg.  : 
moxilla  (cf.  bak-staf)  auch  bloss  auf  die 
Bedtg.:  beissen,  kauen,  essen  etc.  zu-  60 


rückgeht.  cf.  dieserhalb  kauen,  keve,  Idbb« 
etc. 

Da  indessen  bek  (=  Maul,  Schmthrl/ 
auch  als  das  Greifende,  Fassende, 
6 bz.  Ding,  womit  man  etwas  greift  «.  /o«»l 
gedeutet  werden  kann,  so  kann  es  sich  antii 
mit  2 bak  i<.  beker  direct  von  der  y bhag 
ableiten,  wozu  bikkcn  (u.  zwar  in  der  Grd- 
bdtg.: theilen,  spalten,  beissen  äc., 
10  s.  0.)  jedenfalls  gehört. 

be-kalken,  Kalk  machen  bei  od.  an 
u.  auf  (Etwas),  mit  Kalk  bewerfen  od.  be- 
streichen ; bedecken,  übertünchen,  vertuscbcn 
etc. 

15  be-kimen,  bekommen  = kommen  bei, 
zu  od.  a n (Etwas  etc.),  erlangeti,  erreicKe«, 
ergreifen,  fassen,  an  u.  tu  sich  nehmen,  nci 
aneignen,  in  Besitz  kommen,  erhallen,  em- 
pfangen etc. ; de  appel  hangd  so  hög,  dit 
20  ik  hum  man  äfen  bekämen  kan;  — hi*  be 
kumd  nog  geld  herOt;  — hä  bekwsm  od. 
bekäm,  er  bekam,  er  empfing  od.  erhielt  etc. . 
— wol  bekäm’t,  weM  bekomm's  = wohl  er- 
halte it.  nähre  (Dich)  od.  gedeihe  (Din 
25  rlas  Betreffende,  was  du  empfängst  od.  edk! 
tu  dir  nimmst;  — dat  ätcn  bekumd  m!nfl 
göd,  das  Essen,  bz.  die  Speise  gedeiht  mir 
nicht  gut;  hier  bekamen  wohl  = «örtl: 
aneignen,  tu  eigen  werden,  sieb 
30  anpassen  etc.  cf.  bekwäm  u.  bekwimea 
etc , was  auch  von  kämen  stammt,  ik  wel 
gtn  flesk  to  bekämen,  bz.  to  krigen,  to  be 
hebben  etc.;  — d’r  is  niks  to  tekämeo,  et 
ist  überall  nichts  zu  bekommen,  bz.  za  habet. 
35  zu  erhalten  etc. 

be-kSnd,  bekannt,  kund  gemacht,  kssJ 
geiDorden  etc. ; verwandt,  befreundet  (fc, 
dat,  bz.  de  säke  is  mi  nich  bekrnd;  — ä 
bfln  mit  de  miiisken  häl  nät  bekend,  ich  h» 
40  mit  diesen  Ijeuten  gar  nicht  bekannt,  b:. 
verwandt  u.  befreundet,  cf.  bekennen. 

be-k8ndsehu|l.  Bekanntschaft,  Vermndt. 
Schaft  etc. ; ik  heb  nog  g!n  bekendschup  mii 
hum  mäkd ; — hc  hürd  (geltört)  net  Io  mia 
45  bekendschup. 

be-kennen,  bekennen,  bekannt  machen,  tc- 
zeugen,  eingestehen,  erklären,  erkennen,  an- 
erkennen, halten  für  etc.;  he  wil  nich  be- 
kennen, dat  he  dat  dän  hed ; — he  wil  hon 
60  nich  as  sBn  bekennen ; — hä  bekend  Christas 
as  God’s  s8n ; — hä  bekend  sük  tii’t  llliw- 
däm,  er  bekennt  sich  zum  Lutherthu*.  tf. 
kennen  u.  dazu  tügen,  betOgen. 

beker,  bäker,  Becher,  Pokal,  Trinkgejas: 
56  Sprichw. : „in  de  beker  ferdrinken  mer,  as 
in  de  sä“.  A'W.  beker;  nx.  biker;  an.  bikar; 
schwed.  bägare;  dän.  bäger;  atul.  päcban, 
pechare;  mhd.  pecher,  bechaerc,  becher; 
ital.  bicchicre  u.  (cf.  Diez  I,  6ö)  pccchero ; 
60  chw.  bicher;  wal.  pehar;  prov.,  afra»: 
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ptdiiCT,  pechier;  span.,  pari,  pichel  fcf. 
pKlxIa);  6n«i:.  pitcherra ; «pöf-in/at.  bicarium, 
IHOnam  u.  auch  mial.  baccar,  baccarius 
/I  Oscnr  Srhade  atl.  Wh.  un<«r  pechari), 
ms  das  ron  Diez  erwähnte  bei  Festus 
nftmmende  bacar  stimmt. 

Et  wird  meistens  rom  griech.  bikos  (bau- 
dngrt  Gefäss  mit  engem  Halse  zu  Wein, 
H'asier  etc.,  bz.  Krug,  Kanne  etc.)  abge- 
leitet, was  ein  semit.  Wort  sein  soll. 

Vergleicht  man  indessen  die  obigen  Kor- 
nes. so  scheint  es  rielmehr  als  ob  die  rom. 
Baeichnungen  für  dieses  Hüssigkeits-  ii. 
Tnstgefäss  aus  den  au.,  as.  od.  (wie  z.  B. 
dal  pecchero)  znm  Theil  auch  aus  den  ahd. 
>'«w*  dieses  Wortes  entstanden  sind  u. 
iw  es  iHi(  2 bak  direct  con  der  y bhag 
I«  der  Bedtg. : nehmen,  greifen,  fas- 
te» etc.  entstand,  weil  es  jedenfalls  ein 
Ftttt-Ding,  od.  Gefäss  u.  Behälter 
eie.  ist.  cf.  aitch  teitier  bek. 

k^-klasrn,  beklagen,  betnitleiden,  Beileid 
atssern  etc.;  Sprichic.:  „bäter  benid’t  as 
Itklifd*;  — beschiceren;  hfe  kau  (bz.  dUrd) 
fik  d'r  net  Afcr  b«kIagCD,  dat  hum  dat  uu- 
rlok  iruffen  hed;  — beschttldigen,  unklugen, 
rrrklagen  etc.  ; s.  O.  L.  R.  449  u.  450. 

ke-klappen.  rerrathen;  s.  klappen  ti.  fer- 
llappea. 

ke-kleien,  beschmutzen,  besudeln  etc.  = 
.kW*  machen  auf  le.  an  (Etwas). 

ke-klenaieB,  beklemmen,  umfas.sen, 
snfreifeD,  fest  klemmen,  zusainmcnelrücken, 
leengen,  einengen,  der  freien  Bewegung  be- 
rimbt»  etc.;  ik  kan  dat  nich  beklommen;  — 
ik  f31  mi  sü  boklcmmd ; — ik  sit  d'r  tOsken 
WtWnmd; — w5  sitten  so  beklemmd.  Daher: 
beklCDDld,  eingeengt,  beschränkt,  befasst, 
lehofiet,  belegt  etc. ; mit  ’n  beklemmden 
mit  einer  belegten  Stimme;  — be- 
klflumd  land,  behaftetes  od.  beschwertes  Jxind, 
Itl.  Ixend,  was  mit  einem  unablöslichen  Erb- 
cins  behaftet  od.  beschwert  ist. 

ke-kleaining,  bekleiimei,  a)  Bcklem- 
"nng,  Beengung,  .ithembr.schicerde  etc. ; 
kl  nnablöslicher  u.  festhaftender  Erbzins; 
'ip  dal  land  dar  ligd  ’n  beklemming  fun 
kaaderd  gülden  up. 
ke-kliigen,  s.  inklingen, 
ke-kiäpen,  «.  bekni|>en. 
ke-klappen,  beschränken,  einschrünken, 
herngen,  bekürzen,  zu  kurz  thun  etc. ; du 
»ast  dl  nich  beknappen.  cf.  knap  u.  knappen. 

ke-kaikbell  benagen,  nbnagen,  abkneifen, 
rerkimen,  zu  kurz  thun,  den  Jyohn  od. 
Iteis  kurzen  od.  geringer  machen,  abdin- 
etc.;  dn  muat  de  kok  nit  beknihbeln; 
— du  muat  ml  nich  in  min  Inn  heknibbeln ; 
~ bp  wil  en  altld  beknihbeln,  s.  knibbeln 
nibbeln. 


be-knip«n,  bekneifen,  beklemmen,  umknei- 
fen, befassen,  umgreifen,  umschliessen,  be- 
engen etc.;  hü  kan  dat  mit  de  lange  nich 
bckntj)cn ; — li6  hed  dat  d’r  tüsken  beknä- 
5 pen;  — wt  Sitten  so  beknäpen,  teir  sitzen 
so  bekniffen,  bz.  so  beengt  u.  gedrückt;  — 
abkneifen,  con  weg  kneifen,  abkürzen, 
verkürzen,  zu  kurz  thun  etc.;  hö  wil  en 
altld  beknlpcn ; — ik  Idt  ml  nich  in  min 
10  lön  bekntpen 

cf.  beklemmen,  beknappen,  boknibbcln  u. 
das  von  ulpen,  nepen  abstammende  knlpen. 
Daher:  nid.  benijpen  = bekneifen. 

be-knippen,  beschneiden,  einkürzen  etc. 

18  be-knopd,  dicM  zusammengefasst  u.  ge- 
drängt, enge,  dicht  bei  einander,  kurz  u. 
bündig  etc. ; wl  Bitten  so  beknopd ; — ’n  be- 
knopd  ferhiti,  eine  gedrängte,  bz.  kurze  ti. 
bündige  Erzählung.  Nid.  beknopt. 

20  Wie  beknäpen  zu  beknlpen,  so  gehört  be- 
kiiopd  zu  2 beknopen  = beknüpfen,  bz.  be- 
knoten,  einknoten  etc.,  weil  dasjenige,  was 
man  in  Etwas  beknüpft  od.  ei  nb  i n d e t, 
auch  von  diesem  Etwas  um-  u.  eingeschlossen 
25  ist. 

1.  be-knopen,  mit  Knöpfen  besetzen, 
Knöpfe  machen  an  od.  auf  (Etwas). 

2.  be-knopen,  bribnüp/eii,  br.  beknoten, 
einknüpfen,  einbinden  etc.;  liö  hed  dat  in 

30  de  dök  bcknbpd.  s.  beknappen. 

be-knüppen,  bekniitten,  beknüpfen,  be- 
knoten etc.  s.  2 beknopen. 

be-kniippeln,  bekniillcn  (sük),  sich  betrin- 
ken, bz.  dick  u.  coli  saufen,  cf.  knül-  n. 
35  knUppel-dün  etc. 

be-küpen,  bekanfen,  erkaufen,  bestechen 
etc. ; he  hed  hum  gewis  erst  beköfd ; — ik 
lät  ml  nich  mit  geld  bekUpen, 
be-k#ren,  a)  bestimmen,  beschwatzen,  ver- 
40  leiten,  in  Versuchung  bringen,  bestechen  etc. ; 
hft  let  sUk  d’r  nich  dör  bekSren ; — b)  in  H'n/il 
(=  Kühre,  Belielmng  etc.)  nehmen,  erwägen, 
überlegen  etc. ; hü  is  in’t  bekBren,  er  ist  in 
Ueberlegung  begriffen,  — hat  die  be.tr.  Sache 
45  in  Ueberlegung,  bz.  Wahl  genommen,  — 
will  eine  Wahl,  bz.  Kühre  machen  od. 
treffen,  cf.  nid.  bekoren,  Heb  u.  angenehm 
sein,  Zusagen,  behagen,  gefallen,  entzücken, 
reizen,  versuchen,  anlocken,  verführen ; da- 
50  von : bekoorlijk,  bekorend,  bestechend,  rei- 
zend, verführerisch,  lieblich,  angenehm  etc. 
Weiteres  unter  1 u.  2 kören 
be-kürten,  zu  kurz  thun,  verkürzen,  ein- 
kürzen etc. ; du  brUkst  bül  uüt  bang  wiiseu, 
55  dat  ik  di  bekürten  wil. 

be-kdsten,  bekrusten,  sich  mit  einer  Kruste 
überziehen,  cf.  köst  = kürst, 
be-küstern,  Itekritteln,  tadeln  etc.  s.  küstern. 
be-krabben,  bekratzen,  einkratzen,  ein- 
60  scharren  etc. 
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ke-kriteg,  betceinen;  bekrätcn,  beioeint,  Etwas)  od.  überhaupt:  fügen  an  u.  in 
verweint;  du  best  dm  kind  lang  genug  be-  (Etwas)  etc.  entstand,  wie  ja  Alles,  icat  vir 
kräten;  — dal  kind  sOcht  so  bekräten  At.  bequem  nennen,  sich  leicht  an  n.  in 
be-krSnen,  bekümmern,  Sorge  machen,  (Etwas)  fügt  u.  schickt  u.  darum  amk 
leitl  thun,  schmerren  etc.;  dal  kan  ml  nich  5 genau  passt  u.schliesst  od.  anchpatf- 
bekrßnen.  JSld.  bekreiinen.  lieh,  gefügig  u.  geschickt  etc.  ist. 

be-kroppen,  s.  kroppen  u.  ferkroppen.  cf.  dieserhalb:  ahd.  bic|ueuian,  piquemu, 

ke-kramprn,  enge,  knapp,  beschränkt  etc.;  picbwi'man,  beebomen;  mhd.  bekomen 
wt  Sitten  so  bekrumpen ; — bekrumpen  wAnen,  beikommen,  herankommen,  kommen  an  a.  n 
beschränkt  wohnen;  — ’n  bekrumpen  fer-  10  fwo.  Jemandem],  an  einen  kommen,  As 
stand  hebben,  einen  beschränkten  Verstand  einholen;  zu  Etwas  gelangen,  etwas  Ukom- 
haben;  — bekrumpen  fan  hart,  engherzig.  men ; hervorkommen,  zum  Vorschein  kimmcii, 
Zu  krimpen , sich  zasammenziehen , sich  seinen  Ursprung  nehmen  von,  herkomvies. 
engen  etc.  stammen  von;  vorwärts  kommen,  gedeikts, 

be-krnpen,  a)  bekriechen , beschleichen,  16  heranwacitsen,  zu  Kräften  kommen  [cf.  be 
heimlich  zu  (bei,  an,  in,  hinein,  auf,  über)  kamen],  sieh  erltolen;  einem  in  den  Hrj 
Jemanden  kommen  etc.;  be  bed  dat  wiebt  kommen,  begegnen,  zu  TIseil  werden,  avler- 
bekräpen,  er  hat  das  Mädchen  beschlichen,  fahren  etc.),  wovon  sich  eben  die  H’ert« 
bz.  überrumpelt  u.  sie  geschwächt  etc.;  — bequem,  bequemen,  liequrmlichkttt 
b)  beklemmen,  beengen,  krampfhaft  zusam-  20  etc.  herschreiben,  sowie  auch  das  nhd.  bi- 
menziehen  etc.;  ’t  hart  bekrupt  mi,  das  kommen  (s.  bekamen)  u.  beikommes. 
Herz  wird  mir  beklommen,  bz.  schnürt  sich  bei’,  «.  iiclle. 

mir  zusammen  etc.;  — ängstigen,  schmer-  Bela,  ein  Name,  der  sowold  weiblitk, 
zen  etc.;  dat  bekrAp  mi  so,  as'k  dat  Iiden  wie  auchals  G eschlechtsname  gebraucht 
sag,  dat  ’k  d’r  bkst  bi;I  gln  aten  fan  mug.  26  wird,  während  er  in  der  gekürzten  od.  ge- 
be-komst,  das,  toas  Jemand  bekömmt  schwächten  Form  BAI,  Bele  auf  Indieidiun 
u.  was  ihm  gebührt,  bestimmter  Theil,  Ge-  beiderlei  Geschlechts  (=  Ding,  Weteni 
nüge  etc. ; bA  bed  sm  bekamst,  er  hat  sein  Anwendung  findet,  wie  z.  B.  in  der  Redtiit- 
Genüge  etc.  art : du  bUst  ’n  mallen  Bel,  du  bist  eis  rer- 

be-kwalmen,  bedampfen,  beräuchern  etc.  30  rücktes  u.  albernes  Mädchen,  bz.  ein  Kr- 
cf.  kwalm  etc.  rückter  u.  alberner  Mensch  od,  Kerl;  — 

be-kwan,  bektvev,  bekam,  erhielt  etc.  du  malle  bAI,  du  albernes  Ding,  bz.  (ie- 
s.  bekämen.  schöpf. 

bektvam,  bekwSm,  bequem,  jMssend,  pass-  Förstemann  stellt  Bele,  Beli  (z.  B.  i« 
lieh,  gelegen  etc. ; fähig,  tüchtig,  geschickt,  36  Belemar)  nebst  den  nhd.  Formen : Behl,  Beil 
im  Stande  etc. ; to  bekwämer  t!d,  zu  passen-  etc.  zum  Stamm  aBil“,  teofür  er  (sach 
der,  bz.  gut  kommeruler  Zeit;  — hA  is  d'r  Grimm  in  der  2.  Aufl.  seiner  Mgth.)  du 
nich  to  bekwäm,  er  ist  nicht  ge.schickt  dazu,  Bedtg. ; lenitas,  placiditas  (sanftes,  mU(% 
bz.  nicht  dazu  im  Stande.  Nid.  bekwaam  grfälligesWesen)  annimmt,  während  Grin» 
(dasselbe);  ahd.  biquämi;  mM.  b(H|uaemr;  40  in  der  3.  Ausgabe,  pag.  OSO  das  Wort  bil 
md.  bequAme  (nässlich,  jiassend  etc.)  Zu  mit  roomeutum,  interstitium  übersetzt,  rv- 
bekwimen,  bektvSueg,  bequemen,  herbei-  nach  es  dann  mit  an.  bil  (Aufenthalt,  Zeit 
lassen,  fügen,  schicken  etc. ; dat  wil  sflk  nAt  Augenblick)  zu  an.  bila  (bleiben,  still  stehen 
bekwämen,  das  will  sich  nicht  bequemen  u.  halten,  sich  aufhalten,  säumen,  nicht  ror- 
fügen;  — hA  kan  sük  nAt  bekwämen,  um  45  wärtsgehen,  Säumniss  machen,  ruia  Strha 
dat  to  dAn ; — hA  bed  säk  endelk  bekwimd  bringen,  sUBstehen  machen,  hindern,  he» 
etc,  men  = Etwas  aufhalten)  gehören  würde 

Wie  aus  dem  nachfolgetulen  ahd.  bique-  AiieA  im  mhd.  kömmt  ein  Vbm.  bilen  ta  da 
man  etc.  hervorgeht,  ist  (ins  irort  bekwämen  Bedtg.:  z um  Stehen  bringen  od.  Etw’. 
von  Hause  aus  von  bekämen  (bekommen)  60  aufhalten  u.  hemmen  etc.  vor,  imi 
nicht  verschieden  u.  ebenso  wie  dieses  von  jedoch  nur  in  der  ./ägersjrraclte  gebräuehlid 
be  (bei,  an,  auf,  zu,  in  etc.)  u.  kämen  = gewesen  zu  sein  scheint,  da  es  nur  von  dei 
goth.  qiman,  quiman  etc.  gebildet,  welches  Hunden  gebraucht  wurde,  wenn  sie  der 
Letztere  von  der  y gam  (gehen,  kommen)  Hirsch  zum  Stehen  bringen  n.  >*' 
stammt,  bekwämen  heisst  daher  wörtl.  soviel  65  auf  halten  od.  stellen.  Da  Man  alui 
als;  bei  (Etwas)  gehen  u.  kommen,  od.  halten  u.  bleiben  (wo)  sgn.  ist  mi 
kommen  bei,  an,  zu  od.  in  Etwas,  wor-  wohnen  u.  leben,  bz.  sich  aufhaltei 
aus  dann  von  selbst  die  Bedtg.:  sich  an-  (wo)  u.  also  bila  von  Hause  aus  mit  wisei 
schliessen  u.  verbinden  (mit  Etwas),  (sein,  leben  etc.)  in  der  Grdbdtg.  zusammes 
bz.  sich  auf  ä gen  ii.  hineinfügen  (in  60  fäüt,  so  kann  im  Namen  Bela  überhasp 
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atch  die  Bedly. : Wesen,  Geschöpf  etc. 
luyn,  m dass  es  dann  mit  wicht  (hier  — 
ilideheH,  arspr.  aber  btos  Wesen,  Ding, 
Gtiehöpf  etc.,  cf.  Bösetcicht  etc.  u. 
stier  wichl)  im  (rrdbgr.  lusammcnfaUen 
rsrde,  od.  auch  mit  boy  (Knabe)  ii.  dem 
mL  ,Vii«c/i  Boy,  Boye  von  der  y bhü  (uioh- 
wi,  bleiben,  leben,  sein  etc.),  tcorcm  auch 
kl  Wort  Bube  = Knabe  stammt. 

.Inch  Sch.  II.  L.  führen  den  Namen  10 
,iH(*  (wbl.)  mit  den  diinin.  Beleke,  Belke 
»/,  robei  sie  erwähnen,  dass  er  vielleicht 
m Abele  od.  Hebele  verkürzt  ist.  Da 
isdtstes  auch  Förstemann  die  Namen 
BAI,  Beelke,  Belke  etc.  nebst  Beletrudis, 
Biiiwid,  Belemar  etc.  zum  Stamm  „Bil“ 
jfci#,  so  braucht  eine  .solche  Verkürzung 
nil  sicht  angenommat  zu  werden. 

Mibberd,  fiach,  oberflächlich,  falle, 
vbniekaft,  ohne  Tiefe,  gehaltlos,  werthlos,  20 
feuern,  untauglich  etc.;  ’t  is  so’n  belabber- 
4»  ketel.  es  ist  solch  ein  fader,  oberflüch- 
kber,  schwatzhafter  Mensch ; — ’n  belabberd 
fad,  ein  untaugliches,  werthloses,  unkräfti- 
fo  Pferd.  Nid.  belabberd,  untauglich,  feh- 
iedisfl  etc. 

EiKeonnex  mit  labben  (lecken,  schlecken) 

0.  ait  laf  (fade,  geschmacklos  etc.)  n.  gehört 
•n  das  von  labbeu  weiter  gebildeten  freq. 
lAifni  (schleckern)  = tdd.  labberen,  was  SO 
Eil  mit  vaua  loqui,  blaterare  etc  übersetzt, 
uMcnd  es  im  nnid.  in  der  liedtg.  von  : 

!•>  u.  sanft  wehen,  sich  gelinde 
lis  u.  her  bew  rar  n,  flattern  etc.  ne- 
irwibt  wird. 

Weiteres  s.  unter  labben  etc. 
be-Ufei,  erleben ; man  kan  f8l  belüfen, 

»a  nun  old  Word;  — .Sprichw.:  „man  miit 
xt  tllcn  Sorgen  fiir  de  dag,  de  man  bclilfd, 
^<<“ndcrn)  ük  för  de  dag,  de  man  nicli 
xUil'*. 

ke-We»,  belofen,  geloben,  versprechen 
"fl  ',  ik  wil  dt  ’t  ni't  fast  belafen,  dat  ik 
— ik  wil  di  ’t  belafen  wäscn,  du  kannst 
heb  darauf  verlassen. 

^•lag.  Belag,  Nachweis,  Quittung  etc.  — 
^bei»,  womit  eine  Ausgabe  etc.  belegt  od. 
‘shekt  wird. 

belegen,  gelegen;  dat  sttlk  land 
•dir  belagen;  — abgelagert;  de  win  is  al 
ni  telijen^  bz.  hed  sük  al  wat  belügen. 
b^-Ulg,  Belang,  Interesse,  Bedeutung, 
‘'‘ku/keit;  Begehr,  Verlangen,  fiehnsucht 
ik  heb’  gin  belang  in,  bz.  bl  de  säke; 

~ d»l  hed  hei  gln  belang  fiir  mt,  wen  he 
ik  kan  d’r  je  dng  niks  fan  arfen ; — 

" )t<W  d'r  gen  belang  in,  um  sin  kind  to 
— dat  is  ’n  säke  fan  ’n  gnit  belang; 

~ ht  ligd  net  in  sin  belang.  Daher:  egen- 
eigenes  Interesse,  .Selbstsucht  etc. ; 


hä  deid  dat  dt  ägenbelang.  Nid.  belang ; 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  belank. 

Es  beruht  auf  dem  sinnl.  Begriff  von 
langen  od.  f assen  ti.  greif  e n z u,  an, 
6 in  u.  auf  Etwas,  bz.  dass  man  nach  dem 
Besitz  von  Etioas  strebt  u.  begehrt  u.  des- 
halb die  Hand  ausstreckt  u.  ilamit  zu- 
langt, um  das  betr.  Etwas  zu  haben  u. 
zu  halten. 

be-langen,  belangen,  langen  an  u.  tasten 
nach  (Etwa.s),  erlangen,  erfassen,  angreifen, 
ergreifen  etc. ; ik  kan  de  appels  net  belangen, 
um  dat  sä  to  hög  Sitten,  man  wen  ’k  man 
’n  stok  harr’,  den  kun  ’k  s’  wol  belangen; 
15  — ik  wil  dl  för  gericht  belangen;  — wen 
’k  dl  man  belangen  kun,  den  wul  ’k  dl  wol 
krlgen. 

be-lasten,  belasten,  bebürden,  aufbürden, 
,dti/lrnj7  geben  etc. 

be-läten,  bela.ssen,  zurüeklassen. 
he-laven  etc.,  s.  belafen. 
bel-beisjr,  belbeisken,  belbensken  (auch 
bal-,  bol-  II.  bul  - beisje  etc.),  ein  kleines 
ball-  od.  kugel artiges  Backwerk  von  ge- 
26  gohrnem  Weizenmehl,  welches  in  den  runden 
Vertiefungen  einer  besonders  dazu  eingerich- 
teten Bratpfanne  in  Butter  od.  Schmalz  ge- 
braten wird  u.  eine  sehr  beliebte  Mehlspeise 
ist. 

Hier  in  Norden  ist  die  Form  bulbeisje 
die  gebräuchlichste  u.  wird  auch  im  nid. 
„bolbijsje“  für  dasselbe  Backwrrk  gebraucht 
II.  scheint  es,  als  ob  unser  bulbeisje,  sowie 
auch  das  nd.  (s.  Br.  Wb.)  bollebeisje  aus 
36  dem  nid.  bolbijsje  entlehnt  tst. 

Es  ist  ein  (’ompos.  von  bol  (rund),  bz. 
bolle  (rundes  Weizenbrisl)  u.  beisje,  bysje 
(=  bisje),  was  eine  Diminutivform  ist,  die 
wahrscheinl.  aus  bytje  (Bisschen,  kleiner 
40  Bissen)  entstand,  wie  meisje  (kleines  Mäd- 
chen) aus  meidje  von  meid  = Magd,  so  ibiss 
„bolbeisje"  soviel  heisst  als  „k  le  iner,  r u n- 
der  Bissen“. 

beld,  bilden,  inbglden,  s.  bild  etc. 

45  be-ledigen,  beleidigen,  beleidigen,  Unrecht 
thuH,  zu  nahe  treten  etc.  Vom  ahd.  leide- 
gön,  leidigön ; mhd.  leidegen  (in  Leid  ver- 
setzen, betrübt  machen)  mit  Vorgesetztem  be 
= zu,  i n.  leidegön  etc.  selbst  ist  von  ahd. 
50  leideg,  leidig  (betrübt,  betrübend,  böse,  wider- 
wärtig etc.  od.  eigentlich : Le  id  an  sic  h 
habend  u.  mit  sich  führend,  m i t 
Leid  behaftet  etc.  von  leid -4- ig  = n/id. 
leidip  weitergebildet. 

be-lefen,  belieben,  geneigt  sein,  Willen 
od.  Neigung  u.  Lust  haben,  wählen, 
kiesen  etc. ; ik  beläfe  od.  ml  belefd  ’t,  um  dat 
to  dön  ; — belefd  jö  dat,  den  gät  (gehet)  man 
mit.  Subst.  beläfen,  Belieben,  Wahl,  Gut- 
tiO  dünken  etc. 
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Die  3.  Person  Praes.  belefd  tciret  getcöhn- 
lich  zu  bliift  contrahirt,  wie  2.  II.  in  der 
Redensart : wat  bli'ft  jö,  leas  ist  gefällig, 
was  wünscht  ihr  etc.;  wö  bleft?  wie  beliebt 
(ihr),  was  befehlt  (ihr),  was  wüiiseht  (ihr)if 
etc. 

be-leg,  Relageraiig ; bJ  d'  licleg  fan  Dclf- 
8il;  — Beleg,  Belag,  Quittung  = belag. 
Nid.  beleg;  mnd.  (Sch.  ii.  L.)  belech,  be- 
lach. s.  beieggen. 

be-legen,  belügen ; s.  legen,  dessen  urspr. 
Bedtg. : bedecken,  verhüllen,  c er  bor- 
gen etc.  ist.  Wenn  man  lügt,  so  verbirgt 
u.  verheimlicht  man  die  Wahrheit  öd. 
ilas  (iesclwhene. 

be-l*ggen,  belegen,  bedecken,  besetzen,  be- 
lagern etc.;  de  bBn  is  mit  körn  belegd,  der 
Boden  ist  mit  Getreide  belegt,  bz.  belagert; 
— de  stad  is  belSgd,  die  Stadt  ist  belegt, 
bz.  besüzt,  belagert,  ef.  „b  e“  in  der  Bedtg. : 
bei,  an,  auf  u.  it  m,  icoiiae/t  beieggen  auc/i 
die  Bedtg.:  bei-  od.  um-  (herum-)  legen 
(u.  so  einschl iess en  u.  belagern)  hat. 

be-leien,  belehn  (<d>s.  0.  L.  R.  132), 
offenbaren,  bekennen  etc. ; afries.  bihlia  (be- 
kennen); nd.  belien.  s.  leön. 

be-lümmering,  Aufenthalt,  Behinderung, 
Hemmung,  Hinderniss  etc. 

be-lenmern,  a)  zum  Stehen  bringen,  auf- 
halten, hemmen,  hindern,  lähmen  etc. ; he 
belemmerd  mi,  er  hält  mich  auf,  behindert 
mich,  stört  mich  etc.;  — de  tung  is  hum 
belemmerd,  die  Zunge  ist  ihm  gelähmt,  bz. 
stehend  u.  unbeiveglich  gemacht;  — b)  be- 
schweren, belasten,  belegen  etc.;  de  bfln 
(Boden)  is  hbst  to  stark  belömmerd.  Nid, 
belemmeren.  Es  ist  freq.  von  mnd.  I>elemen 
(s.  Sch.  u.  L.)  = ahd.  bilenyan,  pilemmen, 
bilemmen  (lähmen)  u.  gehört  mit  diesem  zu 
lam  (lahm,  steif,  unbeweglich  etc.) 

be-lep,  belief,  holte  ein,  betrug  etc.;  s. 
bclöpen. 

bf-let.  Hinderniss,  Aufenthalt,  Abhaltung, 
Behinderung,  Störung  etc.;  ik  wil  gtn  bolet 
dön,  bz.  m&ken ; — hö  hed  belet  fr&gen 
laten,  er  hat  fragen  lassen,  ob  er  Abhal- 
tung od.  Störung  machen  darf.  Mnd. 
(Sch.  u.  L.)  H.  nid.  belet  Zu  letten  (auf- 
halten  etc.) 

be-letsel,  i.  q.  belet  Auch  nid.  u.  nd. 

be-letten,  behindern,  aufhalten,  abhalten, 
unterbrechen,  stören  etc. ; ik  wil  d?  nich  be- 
letten;  — wen  ik  dt  belett’,  den  mnst  du  ’t 
Seggen,  den  k&m  ’k  up  ’n  andermäl  wer. 
Mnd.  (Sch.  u.  L.)  «.  nid.  beletten.  s.  letten. 

be-leven,  s.  helöfen. 

beigen,  lechzen,  dürsten  etc.  (iy>n  .Men- 
schen u.  Hunden). 

Da  das  nhd.  „lechzen“  urspr.  die  Bedtg.: 
durch  Hitze  trocken  werden,  trocken  sein, 


austrcKknen,  verdorren  etc.  hatte  u.  auch 
Durst  II.  dürsten  (cf.  dörst)  iroW  mit 
dorren  u.  dürr  Zusammenhängen,  so  wird 
auch  für  beigen  wohl  die  Grdbdtg.:  heilt 
6 sein,  erhitzt  sein,  in  Hitze  sein,  Ritte 
II.  Brennen  haben  od.  fühlen  u.  deshalb 
„lechzen  niu:h  ir«s»er“  zu  Grunde  gelegt 
werden  müssen.  Da  nun  aber  sich  er- 
hitzen auch  wieder  die  Bedtg.:  sieh  er- 
10  zürnen,  in  Hitze  u.  Zorn  gerathes. 
brennen  vor  Zorn  u.  Eifer  etc.  hat.  lo 
ist  dieses  beigen  wohl  nicht  verschieden  r«« 
dem  nid.  beigen,  mnld.  belgben  (sich  erhilees 
II.  erzürnen  [über  Etwas],  in  Hitze  n.  Zorn 
15  gerathen  etc.),  as.  belgan,  bilgit,  balg,  gi- 
böigen  (irasci);  ags.  belgan,  bylgd,  balg, 
bulgon,  böigen  ahd.  pelgan,  belgan  (auf- 
gebracht u.  zornig  sein  über)  etc.,  desm 
Grdbdtg.:  anschwellen  (beim  Zorn  mrd 
20  das  Blut  heiss  «.  steigt  zu  Kopfe,  so  dm 
das  Gesicht  sich  röthet  u.  tliese,s,  sowie  die 
Stirnadern  anschwellen),  dick  werdet, 
sich  ausdehnen,  sich  erheben,  auf  stei- 
gen etc.  ist  II.  von  dessen  Prät.  bolg,  W 
25  gen  etc  sich  auch  unser  bulge  (Woge),  böi- 
gen (wogen),  ferbulgen  (oerwogen,  zonug, 
ungestüm,  frech  etc.)  herleitet,  ef.  auch  as. 
beigja,  aufblähen,  aufbausehen,  sieh  aus- 
dehnen,  schwellen. 

30  Weiteres  cf.  unter  halg  am  Schlüsse  wegen 
Ableitung  von  ahd.  pelgan,  belgan  ete.  re« 
iler  y bargh  in  der  Bedtg.:  erheben  od. 
ausdehnen  ii.  schwellen  etc.,  od.  ob  es  mit 
nd.  beigen  (brechen,  sich  erbrechen*  etc, 
35  cf.  Br.  Wb.  I,  74)  von  der  von  Aug.  Fiel 
(s.  vergl.  Wb.  132)  aufgeführten  y bargh  2 
abstammt,  die  durch  Versetzung  wahrscheml 
mit  der  y bbrag  (wovon  unser  briken  = 
nhd.  brechen  u.  lat.  frango,  Iregi,  frsetn» 
40  etc.)  identisch  ist,  während  sonst  die  V bbrag 
(s.  bei  -iug.  Eick  141  m.  142)  oa.  bhrig 
die  Bedtg.:  glänzen,  leuchten,  flammet 

* Bern.  Wenn  man  unter  blad,  bladder, 
45  bleien,  blöme  u.  büle  vergleicht,  wie  sieh  i» 
der  von  phal  (bersten,  brechen.  Moniz 
Hegne  [cf.  Glossar  zum  Beowulf]  will  das 
ags.  belgan  geradezu  von  der  y phal  ob- 
leiten,  wie  zugleich  auch  blaed.)  kämmende 
60  y phnl  die  Bedtg. : se  expandere  (ausdehnen 
II.  schwellen  etc.)  entwickelte,  so  ist  es  zwei- 
fellos, dass  beigen  mit  bräken  von  der  ) 
bargh,  bhrag  (brechen  etc.)  stammt  u.  dost 
demnach  die  ursjw.  Bedtg.  von  brechen  ek. 
65  sich  gerade  im  nd.  beigen  erhalten  hat. 
Aus  der  Bedtg. : se  expandere  erklärt  sieh 
dann  sofort  die  Beiltg.  ti.  der  Zusammen- 
hang von  balg  ii.  bulge,  .sowie  auch  des  ahd. 
puigi  (s.  unter  bulge)  mit  beigen,  bz.  der 
60  y Itargh,  bhrag  (brechen  etc.) 


Digltized  by  Google 


ßE-LIDEX 


141 


BELLE  BEL’ 


lir;iiii«ii,  dörren,  heis«  u.  entbrannt 
lei»,  dinten,  schmachten,  verlangen 
dt.  hat  H.  roH  dieser  t.  B.  unsere  Wörter: 
kliken,  hUker  flwenchter),  blechen  (lechzen, 
htches  etc.  vor  Hitze),  bllken  (scheinen 
He.)  ».  blikaem  etc.  stammen. 

Hallen  tvir  nun  aber  einerseits  die  Iden- 
tität der  f bargh  (od.  brigh,  cf.  bhar  = 
härii  ».  bhrag  fest  u.  vergleichen  wir  unter 
IHüiea  wie  das  ahd.  lechen  aus  brennen, 
dirren,  troctnen  etc.  die  Bedtg.:  reis- 
te», tpalten,  bersten,  brechen  (in  t'olge 
der  Ihtze,  wie  die  Erde  reiset  u.  spaltet, 
snn  sie  von  der  Sonne  beschienen  u.  aus- 
fotörrt  wird,  od.  wie  auch  das  Holz  reiset  16 
».  berstet  in  der  Sonne)  etc.  u.  so  weiter 
'Wh  die  von:  dürsten,  schmachten, 
leekte«  etc.  entwickelte,  so  ist  es  sofort 
nslesckleml,  dass  sowold  unser  blechen  u. 
beigen  (lechzen),  nd.  beigen  (brechen)  nebst 
blikn  V.  bräkeo  etc.  damit  Zusammenhängen 
».  rm  dieser  }'  abgeleitet  werden  müssen. 

ha  nun  aber  die  Begriffe:  scheinen, 
Itschten  etc.  auf  die  (irdbdtg.:  sich  er- 
bebe*. aufgehen,  erschei nen,  sichtbar 
rerden  etc.  (cf.  riseu)  zurückgehen,  so 
bbiil  es  sich  gleich,  ob  wir  für  das  jeden- 
falls  auch  von  dieser  y stammende  ahd. 
pelgin,  belgan  (sich  erhitzen,  sich  erzürnen, 
utfschwtllen  etc.)  die  (irdbdtg.:  erheben, 
ai  keiss  sein,  brennen  etc.  (cf.  unter 
innunen,  leif  wir  dies  auch  in  der  Bedtg. : 

>1  Hitze  u.  Zorn  gerathen,  heftig 
rerden,  auf  brausen  etc.  gebrauchen)  an- 
iH:e». 

I.  ke-li4ei,  bejahen,  aussagen,  gesielten, 
lattiiRaien,  bekennen,  bezeugen,  offenbaren 
de.;  ik  mnt  beliden,  dat  etc.;  — ik  beled, 
beb'  beladen  etc.  Nid.  belijden. 

Ia  scheint,  ilass  es  zu  leden  = urspr. 
ikhn  = nid.  leiden,  mnld.  lijdeii  (leiten, 
lenken,  führen,  ducere,  dirigereetc)  ge- 
kört a.  dass  die  eigentliche  BeiUg.:  anfüh- 
re*. heran  u.  herbei  führen,  beibrin- 
/e*  (ef.  be  in  der  Bedtg.  an)  ist,  wie  man 
e h.  tme  .Stelle  aus  einem  Buch,  ein  Sprich- 
rort,  einen  Bibeleers  etc.  od.  auch  Beiceise 
fv  Ehras  anführt  u.  laut  ausspricht,  um 
hu,  «w  sie  enthalten,  öffentlich  kund  zu 
tb«n  od.  dadurch  Zeugniss  für  Etwas  ab- 
■'drfen  od.  die  aufgestellte  Behauptung  zu 
üek/fertigen.  Behält  man  nun  diese  Bedtg. 
bei,  so  dürfte  auch  das  mnd.  beleiden  (be- 
reuen, überführen  etc.,  cf.  Sch.  u.  L.  das 
träte  beleiden)  desselben  Ursprungs  u.  wörü. 
ah  bei-  od.  anführen,  beibringen, 
asekweisen  etc.  zu  nehmen  sein,  wofür 
znek  das  mnld.  (Eil.)  belejden  = dedncerc 
* = fVcc,  dirigere  spricht. 

2-  be-lidei,  begnügen,  tufrieden  geben. 


berechnen,  auskommen,  behelfen  etc. ; wen 
he  de  beide  humpen  br6d  up  hed,  den  kan 
he  sttk  wol  bit  middag  beliden;  — mit  ’n 
daler  dkg»  kanst  du  dt  wol  beliden  ; — du 
6 mnst  di  d’r  mit  beliden,  wat  di  fan  Ood  be> 
schärd  is.  Eid.  belijden  (begnügen,  behel- 
fen etc.) 

Es  ist  von  be  u.  ltden  (leiden,  zugeben, 
dulden,  tragen,  ertragen,  geschehen  lassen 
10  etc.)  gebildet,  indem  sich  aus  dulden,  bz. 
gedulden  die  Bedtg.:  stillhalten,  ruhen 
u.  ruhig  sein,  nicht  murren  u.  oppo- 
niren,  zufrieden  sein,  begnügen  etc. 
entwickelte. 

Wie  indessen  unter  leden,  liden  ßeiten) 
II.  liden  (leiden)  zu  ersehen,  begegnen  sich 
beide  Wörter  wieder  in  der  Grdbdtg. : hal- 
ten, festhalten,  stillhalten,  so  dass  1 u.  2 
beliden  urspr.  dieselben  Wörter  sind,  die  sich 
20  auch  in  der  Bedtg.:  zustimmen  (byahen) 
II.  zugeben  (keine  Opposition  machen,  nicht 
widersprechen  od.  verneinen  etc.)  berühren. 

be-lideuis,  Bekenntniss,  Glaubensbekennt- 
niss;  hi  hed  sin  beiidenis  odegd.  Nid.  bo- 
25  lijdcuis.  Za  1 beliden. 

be-liken,  gleichen,  begleichen,  vergleichen, 
aasgleichen,  gerade  (lik)  machen,  begradigen 
etc. ; dat  kind  beiikd  up  sin  fär,  das  Kind 
gleicht  auf  seinen  Vater;  — de  s4ke  is  be- 
30  lilkcn,  die  Sache  ist  beglichen;  — de  glöts- 
kantc  mut  beltkd  worden,  der  Grabenrand 
muss  begradiget  werden,  s.  liken,  gliken  etc. 
be-likken,  belecken,  beschlecken  etc. 
be-liktekenen,  mit  gleichem  Zeichen  ver- 
35  sehen  (wörtl.:  begleichzeichnen);  die 
gleichen  Zeichen  od.  Merkmale  haben;  he 
hed  dat  belikt^kned ; — de  beide  p€rde  Stint 
beliktikned. 

be-liknug,  Ausgleichung,  Begradigung  etc. 
40  s.  beliken. 

belle,  bei’,  Schelle,  d.  h.  zunächst  ein 
Ding,  was  geschlagen  od.  gestossen 
II.  gerüttelt  wird  u.  dadurch  einen  Schall 
od.  2'on  von  sich  giebt.  Weil  indessen  die 
45  bellen,  namentlich  wie  sie  hier  im  Gebrauch 
sind,  stets  rund  sind  u.  einem  Ball  glei- 
chen u.  auch  das  mit  belle  von  demselben 
V'bm.  abatammende  Wort  bol  nicht  allein 
die  Bedtg. : stumpf  etc.,  sondern  auch  die 
50  von  ru  n d,  ab  ge  r undet  hat,  so  wird  auch 
mit  belle  überhaupt  der  Begriff  des  runden 
u.  kugelförmigen  od.  auch  des  nur  an 
einer  Seile  abgerundeten  od.  abge- 
stumpften (nicht  spitzen  u.  scharfen) 
56  verbunden  ii.  somit  dieses  Wort  auf  ver- 
schiedene derartige  Dinge  angewandt.  Da 
Jedoch  die  bellen  daneben  noch  stets  an 
meinen  od.  sonstigen  Vorrichtungen  befestigt 
sind,  von  denen  sie  herunterhängen  u. 
GO  an  denen  sie  baumeln,  so  verband  sich 
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ausserdem  auch  noch  der  Begriff  des  her- 
unterhängenden u.  baumelnden  etc. 
damit.  Diesemnach  bezeichnet  nun  das 
Wort  belle  (Thema:  bella,  s.  am  Schlüsse) 
urspr.  6 

a)  ein  Schlag-  od.  Stoss-Ding,  he. 
ein  Ding,  tcas  geschlagen  u.  gcstos- 
scn  etc.  wird  u.  dadurch  zum  Tönen  u. 
Schallen  gebracht  wird  u.  J,ärm  u.  (1  e- 
räusch  macht, 

h)  ein  Schall,  Lär m od.  Geräusch 
malendes  Ding, 

c)  ein  rundes  u.  volles  od.  rundlich 
abgestumpftes  Etwas  u. 

d)  ein  hängendes,  baumelndes  u. 
hin  u.  her  schlagendes  Etwas, 

wobei  noch  ea  bemerken  ist,  dass  sich  in 
belle  oft  mehrere  von  diesen  Begriffen  zu- 
sammen befinden,  wie  dies  aus  den  nach- 
stehenden Hedensarten  u.  Compositis  ersieht-  20 
lieh  ist. 

Redensart:  ,ik  wil  de  katte  de  bei’  lu't 
anliaogen“  (wörtl.:  „ich  will  der  Katze  die 
Schelle  nicht  anhängen“ ; dem  Sinn  nach 
indessen : „ich  will  keinen  Jjdrm  über  die  26 
Sache  machen,  bz.  sie  nicht  ruchbar 
machen“);  — ,,ol’  kö’  bellen  an  jung’  kö’ 
litten,  där  mut  de  meid  sOfen  jür  ander 
Sitten“  (alter  Kühr  [schlaffe,  hängende  u. 
vertrocknete]  Euter  u.  junger  Kühe  [kleine]  30 
Zitzen,  da  muss  die  Magd  sieben  Jahre 
unter  sitzen. 

Die  letzte  Redensart  zielt  darauf,  dass 
beiderlei  Kühe  schlecht  zu  milchen 
(tftj  to  melken)  sind  u.  es  einer  langen  35 
Zeit  bedarf,  um  dieselben  auszumilchen. 
Wegen  der  y rergl.  am  Schlüsse  nach 
„scherbellenskop“. 

Co  mp  OS.  zu  belle: 

bel-hamel,  Schellen-Hammel,  Leitluimmel,  40 
der  Hammel,  der  eine  Schelle  unter  dem 
Halse  trägt  u.  Anführer  der  Schafheerde 
ist.  Daher  fig.  Anführer,  Rädelsführer. 
Auch  nid.  u.  nd.  belhamel,  sowie  von 
unserm  bei  auch  das  franz.  belier  (Leit-  45 
hammel),  cf.  Diez  II,  213. 

Iiel-hämer,  Schellen-Hammer,  Hammer, 
der  an  die  Schelle  schlägt  u.  das  Tönen 
(Gerätuch-  u.  Isirmmachen)  dersellwn 
verursacht  u.  also  der  Lärmmacher  etc.  60 
i*l.  Daher  fig. : Lärmmacher,  Mensch, 
der  überall  cUu  grosse  Wort  führt  etc. ; 
ik  wil  n6t  altid  de  belhämer  wäsen,  ich 
will  nicht  immer  derjenige  sein,  der  eine 
Sache  ruchbar  macht  u.  sie  im  die  grosse  65 
Glocke  hängt,  od.  der  für  Andere  das 
Wort  nimmt,  um  eine  Sache  für  sie  aus- 
zufechten; — ’t  is  ’n  regten  belhimer,  es 
ist  ein  rechter  u.  richtiger  Lärmmacher, 
bz.  Polierer,  Orossmaul,  Mensch,  der  viel  CO 


schilt  u.  spektakelt  od.  überall  das  gros- 
Wort  führt  u.  stets  gegen  das,  was  Andei 
sagen,  eine  laute  Oppo.sition  macht,  r, 
beimall  u.  belmer. 

bel-liflske  (auch  klok-liQske),  das  Ken 
gehäuse  der  Schlotter- Aqtfel ; so  gennmi 
weil  die  Kerne,  wenn  sie  reif  sind,  dim 
schlottern  u.  rasseln  (bz.  hin  u.  her  sehk 
gen  u.  Geräusch  u.  iJirm  machen),  tei 
10  die  kleinen  Kugeln  in  den  bellen  oo 
Schellen;  also  wörtl.:  Scheden- Häuschn 
bellen,  schellen,  klingeln,  mit  der  Schell 
rasseln  «.  lärmen,  die  Schelle  od.  Glod 
schlagen  u.  rühren;  ausrufen,  verLündiges 
16  dat  bellen  bt  de  strate  hold  li^l  net  np 
Nid.  bellen  (schellen,  klingen,  läuten' 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  bellen  (laut  verkündi 
gen,  ausrufen).  Das  uhd.  bellen  (m 
Anschlägen  u.  Kläffen  der  Hunde)  geh 
entweder  auf  die  Grdbdtg.:  schlagen 
stossen  etc.  od.  auf  die  von  Geräusch  « 
Lärm  machen,  cf.  belle  am  Schlüsse. 

belman,  belleu-man,  Ausrufer,  Jiisiii«- 
diger;  wörtl.:  Schellen-Mann,  Mann,  der 
die  Schelle  od.  Auskündiger-Glocke  föhn 
u.  das  bellen  thut.  Daher  der  Karne: 
Otto  Belman,  der  fig.  auch  einen  Meister 
im  Spiel,  bz.  auf  eine  Hauptkarle  (als 
eine  Person  od.  Etwas,  was  Aufmerksam- 
keit gebietet  u.  Aufsehen  erregt)  angeiramli 
wird;  dir  kumd  nog  ln,  bz.  dar  heb’  1 
nog  en,  de  het  Otto  Belman. 

belmer,  Lärmer,  Polterer,  Ihrahlkasr. 
Grosssprecher ; Mensch,  der  überall  dat 
grosse  Wort  führt  ii.  sich  als  Hauptpcrai» 
geberdet  etc.;  ’t  is  sö  ’n  belmer  fan  ’a 
kerel.  Fig.:  eine  Hauptkarte,  Haupärtfa. 
Haujdwurf  etc.  od.  auch  Sieger,  Meidit 
etc.  (im  Spiel  u.  beim  Kegeln)  = Bxtv 
(otl.  Person)  was  (cf.  belle  = ScUag-THngi 
Anderes  schlägt  u.  besiegt;  ik  heb'  ilh: 
nog  sA  ’n  belmer  fan  ’n  kirt ; — dat  saj 
’n  belmer. 

bel-rdse,  die  mit  Geschwulst  verbundrni 
Gesichtsrose,  die  nicht  abblättert,  in  •teW 
letzterm  Fall  sie  „bladrAse“  genannt  riri 
In  diesem  Worte  bezeichnet  bei  woU  das 
rundlich  dicke  u.  aufgeschwollene  etc.:  t 
unter  belle  am  Schlüsse. 

bel-sll’,  bellen-slä’,  Schellensehliäes. 
Ausserdem  gehören  noch  zu  belle  du 
Composita  : 

snöt-bel’,  dicker,  consistenter,  am  dis 
Nasenlöchern  heraushängender  Käses- 
schleim  — Rotz-Beile ; de  snötbellen  han- 
gen hum  to  de  nCseglten  It; 

t8t-bel,  t8te-belle,  ein  Kreuznetz, 
an  den  Enden  von  vier  vertical  cerlsis- 
denen  Stöcken  befestigt  ist  u.  in  halbrusda 
Form  herunterhängt.  In  der  Mitte,  i» 
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dif  lief  Stöcle  au  einander  befegtigt  sind, 
at  eine  längere,  höUerne Stange  angebracht, 
miadst  icdcher  es  ins  Wasser  gelassen  u. 
anfgeiogen  werden  lann,  »i»  die  darin 
gefangenen  Fische  heraussunehmen ; «. 

Kher-belleat-kop,  eine  hfaske  od.  I^arce 
fir  Maskeraden  u.  Fetsinachts-Scherse, 
seitpr.  indessen  wohl  eine  Schellenkappe 
fir  \arren  od.  um  MuthwiUen  damnter 
:s  treiben,  da  das  Wort  scher  mit  scheren 
in  der  Bedtg. : MuthwiUen  treiben,  jauch- 
:es,  lärmen  (cf.  scerftn  m.  bagr.  mdartl. 
SMchcr  = Geschrei,  Lärm,  Ggjaachse 
ete.)  etc.  rusammenhängt,  so  dass  scher- 
beUe  gleich  ist  mit  iMrm-Schelle  u.  scher- 
Mlenikop  demncuth  urspr.  wörtl.  einen 
Larm-Schellenkopf  beseichnete,  wobei  man 
in  kop  wohl  nicht  an  die  Bedtg.  von 
Haupt,  sondern  eher  an  die  von  Hohles, 
HMgefäss  etc.  od.  auch  an  die  Bedtg.; 
Bedeckendes  --  Kappe  etc.  za  denken 
kat. 

Das  Wort  „belle*  = mnd.  (Sch.  «.  L.  etc.) 
Wk;  nid.  1«1  (.Schelle,  Klingel,  Kinder- 
llsifer,  Blase,  Kelch  od.  Trinkglas  etc.); 
«fl.  bell  (Glocke,  Schelle,  Kelch  der  Blume, 
■yhalltrichter  der  Trompete  etc.);  an.  bjalla 
Ifrlocle  etc.)  etc.  gehört  in  seiner  Grdbdtg. ; 
Stklag-  u.  Lärm-Ding  (s.  o.)  zu  einem 
frriebm.  ; billan,  bal,  ballua  (stossen,  schla- 
gen, bauen,  spalten,  verwunden  etc.,  bz. 
leUagen,  stossen,  anschlagen,  klopfen,  häm- 
iwni.  Geräusch  u.  Lärm  machen  etc.),  wel- 
ebes  von  der  skr.  y bil  od.  bhil  (spalten, 
ibeilen,  brechen  etc.,  bz.  schlagen,  hauen, 
eerbauen  etc.),  wovon  auch  unser  bil,  bille 
IStrinbacke),  billen  (die  Mühlsteine  durch 
3riasen  schärfen)  stammt,  sowie  weiter 
!ef.  Bopp,  Gloss.  comp.  374  unter  bil)  das 
mä  M«cr«  bil’  (Steinhacke)  identisch«  ahd. 
billi,  bil,  o».  bil,  ags.  bil,  bill,  engl,  bill  etc., 
u'kke  ausser  „Steinhacke“  auch  die 
Bedtg.;  Schwert,  Streitaxt,  Sichet, 
Spitzhacke  ete.  haben,  cf.  unter  1 h. 
Sülle. 

Da  aMD  aber  einestheds  durch  schlagen, 
bauen,  stossen  etc.  (s.  o.  unter  belle) 
Geräusch  u.  Lärm  entsteht  u.  anderer- 
•nlj  auch  die  Wörter  scharf,  laut,  ein- 
durchdringend  (von  der  Stimme 
*d.  einem  Ton  etc.  gebraucht)  etc.  begnff- 
beb  zusammenfallen,  so  gehören  zu  dieser 
V bbO  ausserdem  auch  noch  das  ahd  bil 
^bdlende  Stimme),  ags.  bell  (Geschrei,  lArm 
cf.  auch  oben:  bellen  = a)  schellen 
b)  laut  rufen  etc.  u.  c)  vom  Kläffen 
Irr  Hunde  etc.),  wobei  auch  zu  erwähnen 
^ da«  bellen  (cf.  bei  Grimm  unter 
Wiesl  avcA  im  hd.  die  Bedtg.:  laut 
’cbreien,  lärmen,  keif en  ^c.  hat.  Als 


Ablautformen  vom  Grdvbm.  billan,  bal,  bul- 
lun  sind  nun  aber  auch  weiter  damit  ver- 
wandt ; 

unser  ballern  u.  bullern  (=  nid;  balderen 
S H.  bnideren)  nebst  griech.  ballein  «.  nid. 
bollen  (lodtschlagen,  erschlagen  [cf.  slagen 
u.  siegten  etc  ],  tödten,  vor  den  Kopf  schla- 
gen u.  stossen,  abhauen,  verhauen,  abkürzen, 
verstümmeln,  stutzen,  abkneifen,  kneifen, 
10  drücken,  pressen  etc.)  etc.,  wodurch  auch 
unser  bol  (abgestutzt,  stumpf  etc.  u.  auch 
dick,  rundlich,  nicht  spitz  u.  scharf  etc.), 
sowie  auch  bol,  bolle  (rundes  u.  dickes,  bz. 
länglich  rundes  Etwas)  u.  nid.  bol  (Kugel, 
15  Ball  etc.)  etc.  sich  als  Verwandte  dieses 
Verbums  erweisen. 

Dass  nun  aber  ausserdem  noch  viele  an- 
dere Wörter  (cf.  z.  B.  auch  die  Schluss- 
bemerkung zu  bal)  mit  diesem  Vbm.,  bz. 
20  der  y bhil  Zusammenhängen,  sei  hier  nur 
beiläufig  erwähnt  u.  ist  dieserhalb  auch  z.  B. 
das  Wort  ambolt  zu  vergleichen,  dessen  zwei- 
ter Theil  bolt  = nd.  beite,  bylt  etc.  auch 
mit  dem  an.  bella  etc.  zu  derselben  Wort- 
25  gruppe  ii.  y gehört  u.  wobei  zu  ersehen  ist, 
dass  es  neben  der  y bil,  bhil  auch  noch 
eine  y bal  giebt,  die  dieselbe  Bedtg.  hat  u. 
die  (wenn  = bbal)  auch  eine  Nebenform 
von  y bhar  sein  kann,  wovon  b&r  u.  b&ren 
so  (bohren  etc.  s.  2 bären,  hören)  stammt. 

be-lefte,  Versprechen,  Zusage,  Gelübde, 
Verheissung  etc.;  hö  hed  ml  de  belofte  dön; 

— ’t  land  fan  belofte  (dcu  Land  der  Ver- 
heissung = das  gelobte  Land,  od.  Palästina). 

36  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  u.  nid.  belofle.  Zu  b^ 
läfen,  belöfen,  geloben. 

be-liip.  Belauf,  Verlauf  etc.;  Umlauf, 
Umfang,  Betrag  etc. ; de  säke  mut  sin  belöp 
hebben;  — dat  mut  sin  belOp  stftn;  — na 
40  belöp  fan  de  tld;  — in  belöp  fan  dortig 
däler;  cf.  mnd.  (Sch.  «.  L.)  belöp  = Lauf , 
Umlauf,  Umfang  (cf.  unser  Umgang  = Um- 
fang etc.),  Betrag,  Hohe  etc. 

be-lepea,  belaufen  =:  laufen  bei, 
45  zu,  an,  hin,  auf,  in,  bz.  ein;  de  hnnd 
kan  de  häse  nöt  belöpen,  der  Hund  kann 
den  Hasen  nidu  einlaufen,  bz.  einholen;  — 
ik  heb’  hnm  belöpen  = a)  ich  habe  ihn 
eingdtoU,  — b)  ich  habe  ihn  ertappt  etc.; 
60  — dat  land  is  mit  water  belöpen  = es  ist 
Wasser  auf  das  Land  gelaufen;  — du 
dQrst  (darfst)  dat  bedde  (Beet)  nöt  belöpen ; 

— gttli  mesken  god  is  in  ogenblik  wör  be- 
löpen, solch  Messingzeug  ist  im  AugenbUek 

56  wied^  angelaufen,  bz.  mit  Dunst  belaufen 
II.  überzogen ; — dat  belöpd  sOk  nöt  up 
hundert  däier ; — de  räden  mutten  sOk  örst 
wat  belöpen,  die  Bäder  müssen  sich  erst 
etwas  belaufen,  bz.  einlaufen  etc. 

60  be-)lehtea,  beleuchten,  Licht  machen 
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u.  b rill  ff  en  bei,  an  od.  zu  (Etwa»),  er- 
hellen, erklären  etc. 

be-lüken,  erfas»en,  ergreifen,  erreichen 
etc.,  (in  sich  reiasen  u.  ziehen  etc. ; he  kun’ 
d«t  Det  belüken.  cf.  Ktkcn  (reiaaen,  ziehen, 
holen  — urajir.  nehmen,  fassen,  grei- 
fen etc.  u.  so  auch : halt  en,  f es  t halt  e n, 
fest  machen, fesseln,  binden,  schlies- 
sen,  verbinden  etc.)  Die  letzteren  Bedtgii. 
sind  in  unserin  Ktken  nicht  entwickelt,  od. 
bereits  erstorben,  während  mnd.  bcluken 
(Sch.  tt.  L.)  noch  die  Bedtg.  schliessen, 
bz.  z usaininenfüge n u.  aneinander 
machen  etc.  hatte. 

be-laksen,  berauben,  bestehlen,  weggreifen, 
wegraffen  etc.;  be  IkmI  hum  belukäd.  cf. 
lukseii. 

be-Ifiren,  belauern,  belauschen,  auflauern, 
erwischen,  überlisten  etc. ; diir  heb’  ’k  hum 
bl  belürd. 

be-näken  (bemachen  = [Etwas]  machen 
bei,  an,  auf,  zu  etc.),  a)  beschmutzen,  be- 
sudln etc. ; de  kinder  hebbeu  sbk  so  bemftkd ; 

— b)  anerzeugen,  rermachen,  vererben  etc. ; 
’t  is  hum  faa  sla  fär  bemäkd,  dat  he  su 
stolt  un  bofkrdig  is.  .ilnc/i  mnd.  (Sch.  u.  L.) 
bemaken  = beschmutzen. 

be-mfird,  i.  q.  fermärd. 

bem-b^sseil,  i.  q.  bent-bessen. 

b«-meien,  bemeuen,  bemühen,  belästigen, 
quälen,  bekümmern,  bewerben  etc. ; dir  wil 
’k  ml  Dich  mit  bemeien;  — h£  bemeid  sük 
um  dat  wicht.  Daher:  beineid,  bemeit,  der 
Miihe  u.  Anstrengung  werth,  od.  überhaupt 
werth  etc.;  dat  is  ml  Dich  bemeid,  dat  ik 
darum  frag',  das  ist  mir  der  Mühe  nicht 
werth,  dass  ich  darum  frage;  — dat  is  ml 
de  b'ip  Dich  bemeid,  das  ist  mir  den  Lauf 
nicht  werth  = nicht  werth,  dass  ich  die 
Mühe  des  lyaufea  dai-um  mache,  cf.  das 
sgn.  bewendt. 

Mnd.  (Sch.  u.  L.)  bemoien,  bemoigen, 
bemogeo ; nid.  bemoeiea. 

be-inenen  (bemeinen),  meinen,  dafür  hal- 
ten, vermeinen,  Meinung  u.  Glauben  haben 
von  u.  an,  fest  ii.  sicher  glauben,  fest  be- 
haujHen,  sagen,  bedeuten  etc.;  Ii6  bemeiid 
dat  giid  mit  ml,  er  meint  es  gut  mit  mir; 

— ik  bemin’,  <lat  dat  so  is,  ich  meine  (be- 
haupte, glaube,  halle  dafür  etc.),  dass  ilas 
so  ist;  — dat  wil  nicb  131  hem(neo,  das 
will  nicht  viel  bedeuten;  — wat  schal  dat 
bemenen  ? 

be-migea,  bepisaen. 

be-minnen,  beminnen,  lieben,  Neigung 
haben  zu  etc. 

be-minner,  Liebhaber,  Gernhaber;  Person, 
die  Liebe,  Neigung  u.  Lust  hat  wozu  etc.; 
ik  bfln  beminner  fan  de  splse  etc. 

be-minskeD  (hemenschen  = Mensch 


BE!) 

machen  bei,  an  u.  zu),  beweiben,  rer- 
heirathen;  bü  wil  sUk  beminskeo. 
be-mdgeln,  betrügen  etc. 
be-möten,  begegnen,  entgegen  kommen  «. 

5 treten,  verhindern,  zurückhalten,  abwehmi 
etc. ; li£  is  ml  nicb  liemötd ; — he  liemetil 
sin  densten  nicb  so  as  ’t  wol  hord,  er  be- 
gegnet seinen,  bz.  behandelt  seine  Dienstboten 
nicht  so,  wie  es  sich  wohl  gehört;  — mu 
10  kan  ’t  net  al’  bemöten,  man  kann  es  nicht 
Altes  abwehren  u.  verhindern. 

be-mnllen,  in  „muH“  (Staub,  lose  Erilei 
machen,  „muH“  auf  (Etwas)  machen  etc: 
hA  hed  dat  (bz.  sQk)  darin  bemulld.  cf.  le 
15  murtjen. 

be-mamneln,  bemügiiueln , einmuisues. 
vermummen,  einhüllen  etc. 

bemünden,  bemüodern,  bevormunden,  be- 
aufsichtigen, in  Schutz  haben  n.  halten  etc.; 
20  b6  Word  noch  bemUndt;  — man  kan  ’t  nM 
al’  bemündern,  innn  kann  es  nicht  ABa  be- 
aufsichtigen II.  schützen  etc.  cf.  musd, 
mtlnden  etc, 

be-miinteni,  aufmuntern,  ermuntern  rie. 
25  cf.  upmUntern,  fermOntern. 

be-mUren,5rin(iiicrn,  eininauern,ummauen. 
vermauern  etc. ; dar  sQnt  3000  stenen  in  be 
mürd;  — dat  holt  is  d’r  in  liemürd  etc. 
be-murtjen,  in  „murt“  (Staub,  lose  DJe, 
30  Torfmull  etc.)  machen,  murt  auf  (sieb  oi. 
Etwas)  machen  u.  sich  damit  bedecken  eie.; 
hü  hed  dat  (bz.  sttk)  darin  bemurljed;  — M 
hed  sük  bemurtjed,  er  hat  sich  lieschmnlA 
Eig.  sich  worin  fest  machen  u.  rencirW«. 
35  ben,  ben,  Kind;  s.  barn. 

ben,  Bein,  Knochen.  Die  letzte  Bedtf. 
fast  obs.  14.  nur  noch  in  einzelnen  Redens- 
arten 11.  Coinpositis  als:  eHeubia  ( Eleiibü»- 
ten-Knochen),  r0g-b6n  (Rücken-Bein,  bt. 
40  Bücken-Knochen,  Rückenwirbel)  etc.  erbä- 
ten, wie  desgl.  in  gebente  (Gebeine). 
Redensart  u.Sprichw.:  „’t  beste  bi'n  fir*; 

— „he  hed  hum  bl  ’t  ben  had“  (er  bat  ib» 
zu  fassen  gehabt  — ihn  angeführt  etc.}; 

45  — „’t  geid  as  ’n  bin“  (es  geht  gut  m 
Statten ; wörtl. : es  geht  u.  läuft  wie  ein  Beim: 

— „hi  red  (ritt),  bz.  rit  (riss  = lief  scbstlh 
hum  förbl  as  ’n  bin“  (=  er  überfiügeHe  ibt 

— kam  ihm  zuvor);  — to  bin  kamen  (m 
50  Beine  kommen,  sich  aufnehten  u.  erbeben 

etc.);  — „Sire  binen  un  göde  wlieo,  dinca 
in  hüs  to  bllfen“ ; — „hi  hed  ’n  bunV  in  “i 
bin“  [scherzhafte  Redensart  von  Jemande», 
der  steif  ist  u.  nicht  gut  gehen  kann.  od. 
55  .sich  so  geberdet) ; — „hi  hed  ’n  bflngel  u 
’t  bin“  (er  hat  einen  Kloben,  bz.  etieai 
Hängendes  am  Bein  ii.  ist  dadurch  en 
der  freien  Bewegung  gehindert);  — .f“ 
kinds-bin  up“  (von  Kindes-Bein  [d.  b.  n» 
60  der  Zeit  an,  wo  die  Knochen  sieh  biW™ 
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*.  fett  tcerdtn]  auf) ; — ,de  first  mit  fin 
bra  io  de  sifit  sit,  kumd  d’r  ligd  mit  beiden 
ii*  (Beilg.:  „ein  Falt  [Unglück,  Verbrechen 
ite ! eiekt  leicht  den  andern  nach  lieh“); 

— „de  gfide  dfigen  drfigen  «il,  mut  starke  5 
hebben“;  - „he  krigd  ’t  al  iip  sin 
Ute  lien“  (icörll.:  „er  bekömmt  Alles  auf 
■««  temtdes  Bein“;  — Bedtg.:  „das  Mais 
in  l'Hglieki  nimmt  stets  eu  bei  ihm“);  — 

.W  de  mml  in  de  benen  sakken“;  — 10 
„bl  en  bfin  iip  d'  ander  st&n  gfiu“  („seinen 
Stand  ueidiseln“,  — „keine  Ausdauer  haben“ 
de);  — „dül  frdst  slfin  iiu  bfin'‘  (das  friert 
Sinn  u.  Bein,  bz.  Knochen). 

.Ifriei.  bfin;  tefries.  u.  nfries.  bien;  nid.  15 
km;  a.1.  ben;  ngi.  bin  (in  hfinhits  = Brin- 
bnv  Knochenhaus) ; engl,  hone;  an.  bein; 
«daW.,  dän.  ben  ; ahrl.  pcin,  bein  u.  peiui, 
piui:  mAi{.  bein;  bayr.  bain  (Knochen, 
Bein);  goth.  (bain).  20 

Ifirjui  weine  rermiitAun^  richtig  ist,  dass 
«»«r  bunke  (Knochen)  tum  Vbm.  blinken 
li'Uajm,  hauen,  .spalten,  schneiden,  stechen, 
jrahen)  u.  knäke  (Knochen)  tum  Vbm.  knä- 
!*«,  rnigen  (heissen,  nagen,  benagen,  ab-  25 
•sgen  = ahbeissen,  absjtallen,  abtrennen, 
ntUäneu  etc.,  cf.  unter  bcitel,  bllen,  bit  etc. 
dir)'bbid)  gehört  u.  dass  man  Knochen 
*b  fl»  abgenagtes  u.  vom  Fleisch 
islilöiitei,  nacktes  Etwas  auffassen  30 
■««,  Kte  dies  auch  von  L.  Geiger  (s. 
l'rtgruHg  der  Sprache  137)  geschieht,  so 
bij»  M uhr  nahe,  um  das  Wort  bfin  von 
JaseHeu  y bba,  bhan  (schlagen,  hauen, 
•pahem,  renruuden,  erschlagen,  tödten  etc.)  36 
alcsleden,  wovon  auch  das  Wort  bän  (Bahn, 
.%««  = via  riipta  «.  ags.  bana,  bona 
(Jf'irdiT),  on.  ben  (Wunde,  Spalt  eie.),  bana 
'er/cUageu,  tödten  etc.)  etc.,  sowie  das  griech. 
pkeoo  (tödten  etc.)  stammt  u.  worüber  unter  40 
k«  des  Weiteren  tu  vergleichen  ist.  cf. 
ssek  noch  wegen  der  Formen  Pott,  Wurzel- 
>*■  ll,  2.  AUh.,  }iag.  59,  wo  nach  dem 
4irt  durch  ihn  von  derselben  y abgeleiteten 
•d.  Bunge  zu  urtheilen,  auch  unser  bun-  45 
Ins  «.  banke  rii  derselben  y gehören  könnte. 

I erreichen  wir  bei  S c h m.  (bayr.  Wb.  I, 
l'i  teq.)  unter  bain  (Knochen)  das  Vbm.  ver- 
küoen  (mit  Knochen  od.  Horn  belegen) 

• <bi»  f'ompos.  birsebbain  (Hirsch-Geweih  50 
= Ibnck-Knochen,  cf.  Elfen  b e in),  so  liegt 
ö oitfie,  auch  das  prov.  lian,  bana;  cat. 
*“*r*  (Horn,  Hirschgeiceih,  cf.  Diez  II, 
row  goth.  bain,  bz.  ags.  bin  (Knochen) 
dculeiten,  obschon  es  auch  als  das  Gega-  66 
•'Ite  M.  vielfach  gespaltene  u.  g et  heilte 
•"t  de»  lymr.  bän  (Horn,  Hirschgeweih, 

" edcher  Bedtg.  Diez  auch  ein  ahd.  bain 
“/«bet)  di'reel  ron  der  y bha,  bhan  (Spal- 
ls Iheilen)  ableiten  od.  auch  von  der  in  00 

l.  Doorakaat  Koolmaa,  WOrtarbaeb.  1. 


bha,  bhan  Hegenden  Bedtg.:  hauen,  hacken, 
stechen,  stossen,  verwunden  etc.,  weil 
die  Hörner  einestheils  spitz  u.  scharf  etc. 
sind  u.  anderentheils  auch  zum  Stossen  u. 
Verwunden  etc.  dienen. 

Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  Aug. 
Fick  (s.  vergl.  Wb.,  2.  Abth.,  806  unter 
Kaina)  das  Wort  „Bein“  abi  das  gerade 
deutet  u.  es  vom  an.  beinn  (gerade,  richtig) 
ableitet. 

Da  dieses  indessen  auch  die  Bedtg.:  för- 
derlich, günstig  etc.  hat  u.  (s.  Th.  Mö- 
bius, an.  Gloss.  31)  wohl  mit  an.  beini 
(Förderung,  Beförderung  etc.)  vom  Vbm. 
beina  (fördern,  befördern,  begünstigen,  unter- 
stützen, in  die  richtige  Lage  bringen)  ab- 
stammt, so  scheint  es  mir  viel  näher  zu 
liegen,  dieses  beina  (mag  man  demselben 
nun  die  Grdbedtg.:  tragen, halten, stützen, 
unterstützen  etc.  od.  die  von  gehen, 
vorwärts  bewegen,  Gang  machen,  um 
sich  od.  ein  Anderes  vorwärts  bewegen 
u.  so  weiter  befördern  etc.  unterlegen) 
als  eine  Weiterbildung  von  bein  (als  Knochen 
ft.  Bein  trägt,  hält  it.  unterotütrt  es 
den  Körper,  während  es  zugleich  wie  Fuss 
auch  ilas  Gehende  u.  Schreitende,  od. 
das  Bewegung  u.  Gang  machende  etc. 
ist)  anzusehen,  ähnlich  wie  von  hand  auch 
das  Vbm.  handen  gebildet  ist  u.  von  öge  das 
Vbm.  6gen. 

be-nftBera,  benachbaren,  zu  Nachbar 
haben,  an  einander  wohnen,  benachbart  sein 
etc.;  afi  sOnt  nfit  benäberd;  — wt  beniberu 
’n  ander  nfit. 

be-aidern  (benähem) , das  Näherrecht 
ausäben,  sich  aneignen  etc. ; hfi  hed  dat  be- 
näderd  — wil  dat  benädern  etc. 

be-aäai,  benime,  biaäme,  namentlich ; jo 
bonäm  dat.  Ja  namentlich  dieses.  Mnd. 
(Sch.  u.  L.)  benome,  fürwahr,  namentlich. 

be-asaea,  biaanea,  beengen,  einengen,  be- 
klemmen, drücken,  quälen,  beängstigen  etc. ; 
de  klfir  benauen  mt  so  (die  Kleider  beengen 
II.  drücken  mich  so);  — dat  äten  benaued 
mt  so  (das  Essen  drückt  u.  quält  mich  so 
— macht  mich  so  beengt  u.  voll  etc.)  Daher: 
benaiid  (beengt,  eingeengt,  eingezwängt,  ge- 
presst, beklommen,  drückend,  beängstigt; 
ängstlich,  genau,  geizig,  engherzig  etc.);  dat 
is  htr  so  ’n  benaud  Sitten;  — dat  is  so  ’n 
benauden  iQcht  (das  ist  solch  eine  drückende 
Luft) ; — hfi  is  al  to  benaud  (er  ist  gar  zu 
ängstlich  it.  bange  etc.,  — od.  auch:  er  ist 
gar  zu  engherzig  u.  geizig  etc.) 

Das  mit  nhd.  genau  von  nau  (nahe,  enge, 
dicht  an  etc.)  abstammende  be-nau-en  heisst 
wörtl.:  nahe,  bz.  dicht  u.  enge  machen  an 
od.  bei  u.  zu  etc.  u.  »*<  = nid.  benouwen,  lie- 
naauwen ; mnd.('ä'cb.u.L..)bcnauwen,benouwen. 
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Weiteres  vergl  unter  nau  u.  nauen  etc., 
ufouiit  auch  goth.  binauan,  biiauan  (zer- 
drücken, zermalmen,  zerreiben)  etc.  wohl 
zusammenhängt,  wie  desgl.  unser  gnaucn 
(Leissen  etc.,  mordere). 
bend,  s.  unter  bt’nig 

bendael,  benasel,  bindael,  a)  Band,  Ver- 
band, Binde  etc.,  bz.  ein  Etwas,  was  man 
um  Etwas  bindet,  od.  womit  man  Etwas 
verbindet  ti.  zusummenmachl ; wl  ndllen 
d’r  ’n  bendsei  um  mäken,  dat  't  nt't  ftt  ’n 
ander  falld ; — b)  Bündel,  Bund  = Zu- 
sammengebundenes ; speciell  ein  als  Zuc k l- 
ruthe  dienender  kleiner  BeisigbumL  Mnd. 
(,Sch.  11.  L.)  bendel  (Binde);  ahd.  pentil, 
l>endU,  bendel  (Band,  Binde,  Verband); 
schwed.  (s.  Bobri  k,  naut.  Wb.  unter  B i n d- 
sel)  bänsel;  dän.  bändsel;  nkl.  biudscl; 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  bintsel. 

bend-aeln,  benaelu,  mit  der  Buthe  (s. 
bendsei,  sub  b)  streichen,  schlagen  u.  strafen ; 
ik  wil  dt  bendsein,  wen  du  mt  wer  binnen 
dür  kumst. 

be-neden  (bei,  bz.  zu,  in,  nach  etc.  nie- 
den),  unten,  unter,  hinunter,  unterhalb; 
’t  geid  al  na  lieneden;  — be  is  bencden  de 
twintig  jir.  Afnd.  (Sch.  u.  L.)  bcucdcu, 
beiicdden,  bcneddes;  nid.  bcnedeu. 
be-nefen,  beneben. 

be-neien,  a)  benähen,  auf  nähen;  — b) 
Jemandes  l^dscAc  etc.  bezüglich  des  Nähens 
in  Ordnung  halten;  de  frö  bewatkcd  un  be- 
neid hum. 

Bener,  ml.  Name.  Geschln.  Beners. 
Wahrscheinl.  mit  „b6n“  (cf.  Baiuo)  ver- 
wandt od.  mit  ags.  ben  (Wunde)  zur  y bhan 
(schlagen,  hauen,  tödten  etc.)  gehörend,  cf. 
unter  bAn  «.  unter  dem  folgenden: 

Benge,  ml.  Name.  Baron  Geschln.  Bongen. 
Derselbe  gehört  mit  bcngcl  ii.  biugcln  zu 
einem  u.  demselben  Stamm-  Vbm.  mit  der 
Grdbdtg.:  schlagen,  hauen,  stossen 
etc.,  bz.  verwunden,  tödten  etc. ; cf.  die- 
serhalh  bei Eörstemann  unter  Bane  u.  Biiic. 

bengel,  Bengel,  grober,  ungeschlachter 
Mensch,  Flegel,  Lümmel.  Surichw.:  „bengcl 
bftg’  dt!  — snütterd  sniif  di“.  Nid.  bengel 
(Glocke,  Lümmel  etc.);  mnld.  (Eil.)  Itengbcl 
(fustis,  stipes,  baculus,  sparus,  sparum; 
rusticus,  homn  stui>idus  etc.)  u.  auch  binck, 
binghel  (rusticus). 

Das  Wort  Bengel  (s.  bei  Grimm)  be- 
deutet eigentlich  ebenso  wie  Flegel  ein 
Schlag- Ding,  bz.  einen  K nüppel  etc., 
womit  man  schlägt  u.  prügelt  u.  ist  es  mit 
bingein  u.  banget,  bUngeln  eines  Ursprungs 
u.  dort  das  Weitere  zu  ersehen. 
be-uibbelu,  benagen;  s.  nibbeln, 
be-niden,  beneiden.  Sprichw. : „’t  is  bitter 
bentd’t,  as  beklitgd“. 


benig  (beinig),  zu  Beinen,  auf  den  Beines, 
aufgestanden  etc.;  he  is  al  bentg. 

Für  beinig  im  nhd.  Sinn  (z.  B.  la 
Zweibein  i g)  gebrauchen  wir  „b6ad“  (ho- 
6 net) ; daher : enbend,  twebend,  drAbeail  etc 
Beninga,  Beneuga.  Altberühmter  ofria 
Geschln.  Wegen  der  Beninga-ilässei 
cf.  Wi  arda’s  ofries.  Geschichte. 

H7e  Boyunga  von  boy,  so  könnte  BeoiDgi 
10  von  ben  od.  ben  (Kind,  cf.  barn)  weiter  ge- 
bildet sein,  doch  liegt  auch  ein  Ztunstmn 
hang  mit  bAn  (Bein)  u.  Baino  nahe. 

ben-Iapper,  (scherzh.)  Wundarzt,  IM- 
känsller. 

16  Benno,  ml.  Name;  Beuna,  wbl. 

Wahrscheinl.  mit  Bantje  eines  Urspmsp 
be-nSden,  bentdigd,  benöthigt  eie.;  il 
bün  ’t  net  benüden. 

be-nSmd,  biu&md,  benamei,  benannt,  ge- 
20  nannt,  ernannt,  berufen  etc.;  na  hum  be 
nßinde  kinder;  — benAmde  (genamde)  izi 
dingen;  — de  bendmde  mester  hed  de  berüf 
nöt  annämeu. 

be-niimen,  benamen,  benennen,  einen  honen 
26  geben,  auf  Jemandes  Namen  taufen  laaes; 
dat  kind  is  nog  nöt  benßmd ; — br  a u 
sin  grötfader  benfimd;  — crHCNncn,  berufen ; 
hö  is  dar  as  postür  bcnßmd.  Mnd.  (Sek. 
ti.  L.)  benomen;  nid.  benoemen. 

30  bensseln,  q.  bendselo, 

benstern,  q.  beistern. 

bent-bessem,  bembessen,  benbessei.  Bis- 
sen-Besen. 

bente,  bente,  bidnte,  pifinte,  fiintr,  Bin- 
36  sengras,  Hasengras,  I^eif engras.  Snü 
bies,bieze;  anld.  biendse,  bindse ; engl.beil: 
as.  binet;  ags.  bconct;  ahd.  pinu«,  pioM, 

{)inaz,  piniz,  binuz,  biniz,  binez ; mhd.  hioa, 
linz. 

40  Da  die  Binsen  u.  ähnliche  remvnull^ 
G räser  schon  seit  uralter  Zeit  zum  Flaktr» 
u.  Binden  gedient  haben  dürften,  so  befl 
die  Vermuthung  sehr  nahe,  dass  de»  oW- 
pinuz,  binuz  u.  as.  binet  etc.  eine  | is 
45  Grunde  liegt  mit  der  Bedtg.:  flechtet, 
weben,  stricken,  binden  etc.  u.  dsn 
es  wie  hast  von  der  y bhad,  bluuid  od,  rü 
mnd.  bent  (in  bcntliolt  = Bandholz,  cf.ba 
Sch.  u.  L.)  von  binden  abgeleitet  izt. 

60  Vergl.  weiter  bei  Grimm  das  Hai 
Benne  = engl,  bin,  ags.  binne,  was  jedn- 
falls  auch  auf  der  Grdbdtg.:  fassen,  **l' 
len  etc.,  bz.  fesseln,  binden,  strieket, 
flechten  etc.  (cf.  Hochhot z,  deut-whir 
65  Glaube  u.  Brauch  II,  75)  beruht. 

bentje,  Beinchen,  Knöchelchen.  Bekannt 
sind  die  sog.  Auerker  Bentjes  (la.  Böniae. 
od.  längliche  schenkelförmige  Weissbröde 
verdickten  gelenkförmigen  Enden,  wdehe  in 
60  Harl.-Land  u.  Jever  geradezu  btabanliK 
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(Btin-KHodun)  genannt  werden  u.  woeon 
mein  $el.  Vater,  wenn  er  die  Auricher 
Fferdemärkte  besuchte,  um  Kindern  stets 
rtUhe  nithrachte. 

Das  Sacken  dieser  Mntjes  od.  b^ubunken 
henkt  auf  der  Sitte  unserer  Vorfahren,  um 
:*m  Andenken  an  die  Todten,  das  Brod  in 
Ktoekenform  tu  backen  «.  auf  dem 
fouanisch  ■ heidnischen  Knochen  - Cultus 
sherkaupt. 

VergL  dieserhalb  Rochhole,  deutscher 
Giaube  M.  Brauch  I,  pag.  393  u.  327. 

Etwas  unter  dem  aufgehobenen 
beiH  uegsckleudern.  cf.  Itfkea. 

Dann  auch  strik-bintjen,  ein  Bein  stellen. 
Ita-Jtrek4  (Bein-gestreckt),  mit  gestreck- 
In  Beinen,  die  Beine  non  sich  streckend; 
kr  fal  (/iel)  btfnstrükd  däi. 

k»»-lf»rk  (Beinwerk),  Bein- Paar ; hS  hed 
'«  »6i  binwulc,  er  hat  ein  schönes  Bein- 
Biar. 

Bewusstsein,  Besinnung,  Einpfin- 
biiif  ete.;  h«  hed  ein  benfil  nog  göd;  — 
k bÄten  benol ; — gla  benol  iu  de  fingen 
kfbhn,  keine  Empfindung  (in  Folge  von 
käke  iL  Frost)  in  den  Fingern  haben. 
Daker:  benflllos,  bewusstlos,  besinnungslos, 
r^^dungslos  etc.;  h£  ligd  gans  benallüs 
kfa  Spriehw.:  ,so  lank  ’t  bdr  is  in  de 
t«’,  i>  ’t  benttl  in  de  man“.  Nd.  (Däh- 
strt)  benOll  (Munterkeit,  Witz);  nid.  (v. 
Dsle)  benol,  *.  bclnl  (Verstand,  Begriff, 
Crikeil). 

be-liueli  (sich),  benestein  od.  ein- 
siiten,  einwühlen,  verkriechen  u.  festsetzen ; 
kl  hed  (flk  in  ’t  bei  (I/eu)  benOaseld;  — 
frrtgeratken  ii.  verstricken  u.  sich  verwirren 
sonn  ete.;  b£  hed  BQk  darin  bcnOsseld,  bz. 
betünleid.  (f.  nfliseln. 

{*•*?*■’  besehen,  beschauen  etc. ; cf.  ögen. 
be-^lfl  (bepfählen),  mit  Pfählen  um- 
fde*  M.  einschliessen  = Pfähle  machen 
utzen  bei,  an,  od.  um  Etwas;  daher: 
«ukegen,  umsehliessen,  be-  ii.  abgrenzen  etc. ; 
ist  laad  mnt  ni’a  (aufs  Neue)  bepäld  un 
obchet’d  vorden ; — (fig.)  beschliessen,  be- 
^uame»,  festsetzen  etc. ; ik  kan  dat  nog  niit 
b<pUn,  of  ik  bet  afermürgeo  (den  Tag  nach 
•bermargen,  d.  h.  mehr  u.  weiter  als 
übermorgen,  cf.  bet)  bl  dl  kämen  kan.  Daher: 
bT*ld.  besümml,  fest,  sicher  etc. ; ’t  ii  be- 
läld  wir. 

Auch  nid.  bepalen  u.  bepäld  (bestimmen 
etc-  B.  bestimmt);  mnd.  (Sch.  u.  L.)  bepalen 
(obiMessen,  abdammen,  verscharuen). 
be*flakkei,  bekleben. 
ke-^laoken,  mit  Planken  umgeben  u.  ein- 

t»  etc. ; s.  bepUen. 

^plaitei,  bepflanzen. 
ke->l»gei,  keplfigen,  bepflegen,  pflegen. 


bedienen,  aufwarten  etc. ; le  bed  bum  in  sin 
krauklieid  beplEgd;  — 6n  plägsman  kan  regt 
göd  drö  mQrlfte  bepUgen. 
be-pliikkei,  bepflücken,  abnehmen,  be- 
6 rupfen,  berauben,  entUössen  etc.;  sö  bebben 
de  göB  göd  beplükd;  — de  böm  is  al  rund 
herum  bepiQku,  der  Baum  ist  schon  rund 
herum  abgenommen.  Mnd.  (Sch.  u.  L.) 
beplucken. 

10  be-Bäten,  bepflanzen,  besetzen.  Mnd.  (Sch. 
u.  L.)  bepoten,  bepaten;  nid.  benoten. 

beppe,  OrossMiHtter.  Mhd.  babe,  altes 
Weib,  Mutter;  lit.  boba,  altes  Weib;  cf. 
Weiteres  unter  babbe. 

15  be-preten,  bereden,  abreden,  überreden, 
besprechen.  Nid.  bepraten. 
be-foalnen  ete.,  s.  bekwalmen. 

1.  ber,  Bier.  Spriehw.  u.  Redensart:  „Xtbr 
närd,“  — „brandewln  tärd“ ; — ,is  dat  bör 

20  in  de  kan,  ia  de  göst  ßz.  benOl)  in  de  man“  ; 
— ,iB  dat  bör  üt  de  kan,  is  de  göst  nz. 
benol)  üt  de  man* ; — „dOnbör,  wat  gltnt 
du“ ; — »trat  belpd  ml  ’t  warm  bör,  wen  ’k 
död  bfln“ ; — „bör  un  bormhartigheid  kamen 
25  bl  hum  tosamen“  (trifft  zu,  beim  sog.  be- 
soffenen Elend),  cf.  dieserhalb  bei  Sch. 
II.  L.  unter  „bör“  die  letzte  Redensart:  bj 
etliken  kumpt  beer  un  barmherticheit  tbo 
samende,  dat  se  wenen. 

80  Form:  mnd.  (Sch.  u.  L.)  bör,  beir,  hier; 
nid.  hier;  afries.  biar,  hier;  wfries.  biear, 
hier;  saü.  bjar;  o^s.  beor;  an.  hier;  ahd. 
pior,  bior,  peor,  pier;  mhd.  hier;  md.  bör. 
Davon  (rff.  Diez  I,  69):  itaX.  birra;  franz. 
36  biere;  wall,  beare. 

Was  die  Herkunft  od.  die  Abstammung 
dieses  Wortes  betrifft,  so  leiten  Einige  es 
von  dem  alten  lat.  Subst.  biber  (Trank,  von 
bibo,  trinken  etc.)  ab,  während  Andere  es 
40  direct  von  der  y pa,  pi  = lat.  bi  (trinken, 
bz.  nähren,  erhalten  ete.  od.  nehmen, 
zu  sich  nehmen  etc.,  cf.  fader,  föden  etc.) 
abstammen  lassen. 

Vergl.  dieserhalb  Grimm,  sowie  die  obige 
46  Stelle  bei  Diez  u.  ferner : Pott,  Wurzelwb. 
I.  193,  wo  der  Letztere  es  entschieden  nebst 
ahd.  pia  (Biene)  u.  impi  (Imme)  zu  der  y 
p&,  pi  stM,  was  insefern  viel  für  sich  hat, 
als  auch  das  engl,  ale  (Bier)  mit  dem  goth. 
60  alan  (nähren,  stark  machen  etc.,  cf.  unter 
al-böje)  zusammenh&ngt. 

Einen  Zusammenhang  des  Wortes  Bier 
mit  dem  goth.  baris  (Gerste,  bz.  Frucht  etc. 
von  der  y bhar  [tragen  etc.],  cf.  unter 
65  b&ren)  weist  Pott  (s.  Wurzelwb.  II,  492) 
als  unwahrscheinlich  von  der  Hand.  Wegen 
des  daselbst  erwähnten  afries.  „ber-jelda“ 
cf.  unser  bör-geld. 

2.  ber,  Gelag,  Trinkgelag,  Trinkfest, 
60  Schmaus  etc.  Daher:  bkgei-bör  (Bogenfest, 
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Bogenfeier  = Gelag,  tras  den  Dienstboten 
gegeben  aird,  wenn  sie  beim  Eimielten  u. 
bei  Ilocbzeilen  Bogen  i«.  Kränze  in  den 
Haus-  tt.  Stuhcnthüren  machen),  feiister-l«‘‘r, 
kindül-hfr  (Kiiul-Tanfs-Schmaus),  läfol-biT 
(Verlobungs-Feier),  ricLtpl-ber  (Rieht- Feier, 
Rieht  - Schmaus  etc.,  beim  Richten  des 
Dauses  gegeben)  etc. 

Fs  ist  ilasselhc  Wort  wie  1 bir  «.  hat 
auch  ahd.  pior,  bior  ctc.  ii.  nd.  Imer  (cf. 
(rriiniH  u.  Schütze)  die  Redtg.:  Trink- 
getag,  bz.  Schmaus  etc. 

be-rarhen,  Schlechtes  u.  Böses  sprechen 
(con  Jemandem  od.  F.twas),  rerläumden, 
(durch  Schlecht- Reden)  herunter  reissen  u. 
in  ilen  Koth  ziehen,  kein  gutes  Haar  lassen 
etc.;  lir  l>erach(I  all«  Id«*,  er  verläumdet  alte 
Jwute  — maclU  alle  Welt  .schlecht  etc. ; — 
bl!  niut  ’t  altul  al’  beracbeii,  er  muss  immer 
Alles  schleclU  machen  u.  in  den  Koth  ziehen 
etc.  s.  rarhcii  «.  (llradii'ii. 

be-rid,  a)  Bedenk,  Bedacht,  Berathschla- 
gung,  Veberlegung,  Fricägung  etc.;  hü  hwl 
’t  in  buräd  nAmcn ; — dat  is  mit  ’n  giul 
bm'id  gesclipdCD ; — li)  Beschluss,  Fntschluss, 
Fntschliessung  etc. ; hü  hed  sin  ber&d  n&men ; 

— in  beräd  un  berfte  stän  (s.  unter  berüe); 

— ik  stau’  al  in  beräd,  um  dat  to  dün,  ich 
stand  schon  im  Begriff  (war  schon  ent- 
schlossen), um  das  zu  thun.  Nid.  beraad 
(Veberlegung,  Vornehmen,  Beschluss);  mnd. 
(cf.  Sch.  u.  L.)  berät,  beräd  (Veberlegung, 
Berathschlagung , Berathungsfrist,  Bedenk- 
zeit ; Amberath,  Ausstattung,  Verheirathung). 

be-räden,  berathen,  berathschlagen,  über- 
legen, bedenken  Me.;  — beröd,  berirth,  be- 
ratliscldagte,  überlegte  etc.;  — beräden,  be- 
ralhen,  berathschlagt,  überlegt  etc. 

Die  y radh  ö</.  rädli  (gerathen,  gedeihen 
etc. ; gedeihen  machen,  Gedeihen  geben,  för- 
dern, begünstigen,  sorgen  für,  helfen,  unter- 
stützen etc.) , wovon  räd  = Vor rath, 
Nahrung  etc.  u.  = Beistand  etc.,  ist 
eine  Umsetzung  der  y ardh  (erheben,  för- 
dern, gedeihen  etc.),  worüber  unter  ärd,  ärdeii 
(Art,  arten)  das  Weitere  zu  vergleichen  ist. 

Die  Bedtg. : bedenken  = de  n k e n an 
(Etwas),  sinnen  über  (Etwas)  u.  so  rathen, 
berathen,  berathschlagen  etc.  ergiebt 
sich  aus  begünstigen  u.  sorgen  für 
( Etwas  u.  J emand),  Sorge  u.  Aeht  geben 
n.  haben  etc.,  wie  ja  auch  unser  rüden 
(hü  hed  mi  faii  jungs  up  an  redt  tin  klüdl, 
er  trat  mich  von  Geburt  an  besorgt,  bz. 
gehegt,  gepflegt,  genährt,  behütet 
etc.  u.  gekleidet),  sowie  berfidden  etc.  sich 
hieraus  als  Abkömmlinge  der  y radh  «. 
Verwandte  von  räd  u.  räden  erweisen. 

be-räfen,  rerharrschen,  vernarben  (con 
Wunden  etc.)  d/ii/.  pirafjau,piraphen.  s.räfe. 


be-räken,  beräkaen,  berechnen. 

be-rakken,  beräumen,  bereinigen,  ab-  i 
aussäabern,  rein  halten,  Ordnung  u.  RS. 
lichkeit  schaffen  etc.;  de  meid,  de  tü  di 
5 hed,  dat  is  sö  ’n  regten  pBselerske  un  ( 
kan  ’t  al’  berakken.  wat  ’t  in  tm  bäten 
häs  to  dün  gilt,  nm  ’t  al’  ürdendllk  c 
schi'in  to  hohlen  ; — lülje  kinder  berakke 
kleine  Kinder  (die  sich  beschmutzt  haha 
10  bereinigen  u.  bewaschen  etc.  Daher  auci 
bepfiegen,  besorgen  etc.  cf.  nfrakken,  n. 
räumen,  wegschnffen  etc.  u.  Weiteres  unh 
rakken 

be-rämeii,  begrenzen,  bestimmen,  fedsetza 
15  beschliessen  etc. ; wl  heblum  nog  gm  tld  b 
ränid.  Wörtl. : Rahmen  {rätu)  mache 
u.  setzen  bei,  an,  nm  etc.  cf.  bepilf 
u.  anlicrämen. 

be-räpen,  beziehen,  überziehen,  bedrekha 
20  bedecken  etc.;  de  mdr  mit  kalk  beräpen, rfi 
Alauer  mit  Kalk  Iw-,  bz.  überziehen,  inJa 
nuin  Kalk  auf  ein  Streichbrett  legt  u.  dam 
die  rohe  Mauer  überzieht,  um  sie  späte 
abzuputzen. 

25  Wörtl.  ist  es  beraffen  u.  eins  not  des 
folgenden  : 

be*  rappen,  bearbeiten,  fertig  schaßen 
Ordnung  u.  Reinlichkeit  schaffen  etc.;  w« 
mau  sük  ük  de  hülc  dag  ofarlieidt,  den  kai 
30  man  't  dog  nüt  al’  berappen. 

Es  ist  gleichfalls  wörtl.  = uhd.  beraffci 
u.  erklärt  sich  die  Bedtg.,  worin  wir  es  }c 
brauchen,  aus  raffen  = rauben,  nehma 
entfernen  etc.,  od.  = reissen,  ausreiiva 
35  reine  Bahn  machen  etc,,  woraus  sieh  and 
die  Bedtg.:  ebnen,  schlichten,  glätte» 
etc.  ergiebt. 

be-red,  bereit.  Gebräiuchliclter  ist  gerrd. 
cf.  re,  rüi,  rüje  = rüd,  riide  u.  bereden. 
dO  be-redden,  befördern,  besorgen,  fertij 
machen,  in  Ordnung  bringen  etc.;  de  sikf 
(bz.  hndel  etc.)  is  ürst  wür  bereddt ; — dH 
körn  is  bered’t,  das  Kom  ist  besorg  «■  (g- 
borgen  ; — mau  kan  ’t  häst  nüt  al’  beredden 
45  un  bellten,  cf.  redden  i».  s.  unter  beride». 

be-reden,  bereiten,  fertig  machen,  ordnen, 
gerben  etc.;  (lierüde,  — beredest,  bered'st, 
— herüded,  bered'd,  liered’t  etc.)  cf.  r»"da. 
torüden  (zurüsten,  fertig  machen  z»),  41- 
50  reden  (ausrüsten)  etc.  Mnd.  (Sch.  s U 
berüden,  bereiden;  nid.  bereiden.  Daher: 
berüder.  Bereiter,  Ordner  etc.  ; büdelberi'der, 
Nachlassordner,  Nachlassltesorger  etc. 

be-rekkeii,  bereichen,  erreichen,  belauf 
etc. 

beren,  s.  bären. 

Brrend,  s.  Bäreud. 

be-reniien,  berennen  ("=  rennen  hei, 
n n,  zu,  auf  etc.),  erlangen,  einholes.  er- 
reichen etc. ; eilends  (durch  Rennen  a.  i«»/™ 
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;»  Jttiaiidm  etc.)  hetorgen ; he  schal  ’t  6k 
»]■  tieraineu  uo  lierilen.  Mnd.  (Sch.  u.  L.) 
IxTCaneo  (bereiinen,  überfüllen). 

^^rfpp♦II.  berühren,  (rühmend  od.  tadelnd) 
treähnen  etc. ; cf.  reppcn,  uprcppen  etc.  5 
kff-pdd  (Bier-Geld),  Trinkgeld,  Gelag- 
rid  = Geld,  tcns  die  Dienstboten  etc.  von 
Jen  Gästen  bekommen,  trenn  irgend  wo  ein 
Trmkgelag  od.  eine  Festlichkeit  (cf.  2 her) 
fffdien  wird,  od.  was  sie  (i.  B.  ron  Ver-  10 
itiUm  heim  sweiten  Aufgebot  ml.  heim  Fin- 
nige in  ein  neues  Umts  etc.)  bekommen,  um 
wM  ein  Gelag  (lifcr)  reranstaUen  u.  feiern 
-Ti  Umnen;  de  meiden  heliben  faii  üfend  ln 
<!<■  brüdjTisite  6 dilcr  bergeld  had  ; — ’t  ge-  15 
brtk  is,  dat  de  näbers-densten  In  ’t  twedc 
«il  aferspräken  tan  de  junge  lüe  für  ’t 
knnswiaden  twd  pistolen  to  ’u  bergeld  krtgen. 

Mul.  ßeh.  M.  L.)  bergelt  (Äccise  ron  Bier; 

— Trinkgeld);  nid.  biergeld  (dasselbe).  20 
H'm  das  streitige  nfries.  ber-jelda  (s.  bei 
e.  hiehthofen,  nfries.  Wb.)  betrefft,  so 
sherseiH  H ette  mn  (s.  des.sen  fries.  Jdio- 
äion)  es  mit  honorariiim  jndicis,  indem  er 
1er,  U.  höre  als  Klage,  Anklage  ( vor  25 
'ierieht)  etc.  deutet.  Da  inde.s.sen  ein  l)ore 
'•  dieser  Bedtg.  nicht  rorköinmt  (s.  bei  ihm 
n.  bei  r.  Kiehthofen),  sondern  nur  bare 
’Kbife)  B.  baria  (klagen),  so  würde  dabei 
•li'seibe  Schwierigkeit  bleiben,  wie  bei  der  30 
.{tileitung  ron  her  = nfries.  binr,  weshalb 
das  her  in  berjebJa  denn  auch  lieber 
re«  dem  afries.  bera  (gebühren,  sakommen 
de.  (ef.  bei  r.  Richthof  en],  od.  eigent- 
liek:  heben,  nehmen,  einnehmen  etc.,  35 
ef-  bOren)  ableiten  u.  es  als  Geb  ü hre  n- 
Geld,  ul.  Hebe-Geld  — Geld,  was 
dem  Bichter  tu  kömmt  u.  gebührt  od. 
Geld,  was  er  hebt  u.  einnimmt  (als 
seine  Sporteln  ml.  als  richterliche  40 
Gebühr)  deuten  möchte. 

Xaek  den  Stellen,  worin  das  Wort  ber- 
;eldi  in  den  afries.  Gesetten  rorkömmt, 
wheint  mir  diese  Erklärung  jedenfalls  die 
nr))ttfüe  tu  sein.  45 

be-riflit,  berigt,  Bericht,  Nachricht,  Mel- 
dsng  etc.  = das,  was  Jemand  richtet  an 
»■  t»  einem  Andern.  Nid.  berigt;  nnid. 
mnld.  (KU.)  berecht, 

be-ritktea,  berigten,  a)  berichten,  tustel-  50 
len,  betleUen,  melden,  benachrichtigen,  in 
Kenntniss  selten  etc.;  he  let  ml  ’n  büskup 
ler%t*n,  dat  etc. ; — he  berigt'd  ml,  dat  etc. ; 

~ b)  rurecht  machen,  in  Ordnung  bringen, 
*ewrjen,  richtig  machen,  beilegen,  ausglei-  65 
betahlen ; du  kanst  de  säke  wol  äfen 
w at  mit  hum  berigten ; — de  bhdel  is 
*rr  berigt’d,  die  Geschichte  ist  wieder  bei- 
B.  ausgeglichen : — ik  wul  de  riiken 
flUchnung)  wol  ifen  berigten  = ik  wul  wol  60 


äfen  rigtigheid  maken.  Mnd.  (Sch.  n.  F.) 
berichten  (auf  den  richtigen  Weg  bringen, 
belehren,  bedeuten ; schlichten,  ausgleichen, 
beilegen ; mit  dem  .Sakramente  versehen ; be- 
stellen, in  Ordnung  bringen  [sein  Haus  be- 
stellen ete.] ; kund  thun,  unterweisen;  [sich! 
zurecht  machen,  rüsten,  fertig  machen;  [sich] 
ausgleichen,  vergleichen,  vertragen;  [sich] 
recht  erinnern;  — mnld.  (Kil.)  berechten 
(ilocere,  institnere,  instrucre;  regere,  guber- 
nare;  decerncre,  administrare  jus,  jure  agere, 
judicare ; sacramenta  ecclesiac  administrare) ; 
mhd.  berichten  (in  Kenntniss  setzen,  berieh- 
ten ; richten,  regieren,  ordnen,  einrichten  etc.) 

Die  verschiedenen  Bedtgn.  ergeben  sich 
ni/.e  richten -1- be  = 6 e>,  zu,  an,  in  (ein), 
auf,  h i n ete. 

be-riden,  bereiten ; hd  hed  de  dlk  Iteräden, 
er  hat  den  Deich  beritten. 

be-rigen  (bereihen),  in  Ordnung  bringen, 
ausgleichen,  besorgen  etc.;  de  bftdel  is  erst 
wilr  berlgd,  die  Wirthschaft  (Sache,  Ge- 
schichte etc.)  i.st  erst  wieder  geordnet  u.  aus- 
geglichen; — man  kan  ’l  unmögelk  al  be- 
rigen,  bz.  al  in  de  rige  brengen,  man  kann 
es  unmöglich  Alles  ordnen,  ausgleichen  «. 
besorgen,  bz.  Alles  in  Ordnung  u.  so  machen, 
ilass  Alles  gerade  u.  recht  ist.  cf.  rlgen  = 
reihen,  ordnen  etc.,  was  wahrseheinlich  mit 
räken  (kämmen,  rechen,  schlichten,  [Htuire] 
in  Ordnung  bringen  etc.)  u.  raken  = räkenen 
(rechnen  etc.)  ron  der  y rak  (cf.  Aug. 
Fick  rergl.  Wb.  ICH)  = ordnen,  an  ord- 
nen, befehlen,  regieren  etc.  stammt, 
od.  von  der  y rag,  ragh  (cf.  das.  167  unter 
riga),  wovon  das  Int.  regerd  u.  rex  etc.,  soivie 
unser  rik  = Reich,  Herrschaft,  Macht  etc. 

Trotzdem  dass  die  y rag  mit  herrschen 
u.  glänzen  u.  die  y rak  mit  anordnen, 
befehlen  etc.  übersetzt  wird,  ist  als  Grd- 
bdtg.  für  dieselben  doch  die  von  bewegen 
(wohin  etc.)  anzunehmen , weil  eben  man 
dessen,  was  man  bewegt,  auch  Herr  u. 
mächtig  ist  u.  man  dasselbe  auch  regiert 
M.  richtet  u.  es  „stflren“  kann,  wohin  man 
will.  cf.  diescrludb  auch  die  Wörter  richten, 
recht  od.  rigten,  regt  etc.  als  Abkömmlinge 
von  rlgen  u.  ferner  die  ir»rter  schikken  ii. 
bcschikken  etc. 

Di^  Bedtg. : glänzen  ergiebt  sich  aus  ; 
r a ge  n,  hervor  ragen,  höchst  eh  en  etc., 
bz.  sich  erheben  u.  auf  gehen  ete.,  wie 
ja  die  y rag  mi.s  arg  umgesetzt  ist  u.  diese 
eine  Weiterbildung  von  y ar  ("=  bewegen, 
gehen,  sich  erheben  u.  aufstehen  etc.,  bz. 
(sich  II.  seinen  Gang]  richten  auf  etc.)  ist, 
die  Bott  in  seinem  Wurzelwb.  II,  ,3  seq. 
behandelt,  cf.  dazu  auch  bei  Aug.  Fic k l:l 
die  y ar  (erheben,  treiben,  erregen  — be- 
wegen, regen  etc.)  u.  pag.  15  ug  (recken 
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= hingen  [ef.  rekkeo],  od.  bewegen  vor 
u.  dehnen  u.  strecken  aus  etc.)  u.  *rgh 
(heftig  bewegen,  erregen  etc.)  u.  dazu  das 
oben  von  rag  od.  ragh  Gesagte. 

Das  zusammengesetzte  berigen  finde  ich 
nur  noch  bei  Sch.  u.  L.,  wo  es  die  Bedtg.: 
„mit  einem  Bick  od.  Geländer  ver- 
sehen" hat,  wofür  Dähnert  ein  nd.  be- 
rikken  hat. 

be-riken,  bereichern,  reich  machen  etc.; 
ik  wil  m!  d’r  nich  mit  beriken.  Auch  mnd. 
(Sch.  u.  L.)  beriken  «.  nid.  berijken. 

be-rinen,  bereimen,  in  Reime  bringen  - 
Reime  machen  bei,  an,  auf  etc. 

be-rinpeij  tadeln,  strafen  (mit  Worten) 
etc.;  h£  berispd  alle  lAe;  — da  must  di  dat 
nöt  anwennen,  dat  du  din  lOtjeder  brüers  un 
sasten  &fer  elko’  klenigheid  berispst;  den 
wen  du  man  regt  up  di  sQlfat  achtst,  den 
ealt  du  finden,  dat  du  di  sttliat  6k  nog 
menni^&l  wat  to  schülden  kamen  letst,  wär- 
äfer  du  nog  fSI  6rder  ferd6nst  beriipd  to 
worden,  aa  s6  um  dat  bitje,  warin  s6  sflk 
fergbn. 

Das  Wort  berispen  kommt  nd.  u.  nid.  vor, 
sowie  auch  mhd.  in  den  Formen;  bereapen, 
bereffen,  berefsen  (s.  Oscar  Schade  ad. 
Wb.  33)  mit  der  Bedtg. : züchtigen,  schelten, 
tadeln.  Das  Stamm  - Vbm.  ist  das  ahd. 
refsan  (Prät.  rarata;  Part,  girefsit,  karafster, 
cf.  Oscar  Schade  471),  das  nach  dem  mlul. 
reffen  (rupfen,  zapfen;  mit  Worten  strafen, 
tadeln,  schelten)  zu  urtheilen,  die  Bedtg.; 
strafen  etc.  aus  der  sinnt.  Bedtg.  von; 
raffen,  reissen,  rupfen  (in  die  Haare 
od.  an  den  Ohren  reissen  u.  zupfen)  etc. 
entwickelt  hat  u.  sonach  von  Hause  aus  mit 
unserm  r&pen,  rappen  (raffen),  rapacu  (cf. 
grapa,  grapsen  = gripen),  ribben  (cf.  ripsc, 
Strafe,  SclUäge)  etc.  identisch  ist.  Die  Form  40 
respen,  riapen  ist  entweder  wie  Wespe  aus 
Wepse  (cf.  wi'pa  mit  der  Nebenform  wia- 
pel)  aus  repsan,  rapsan  umgesetzt,  od.  rhis- 
selbe  Wort  wie  raipen  (abreiben,  glätten, 
feilen,  reinigen  etc.),  dessen  Ordbdtg.  in-  45 
dessen  nehmen,  wegnehmen,  abneh- 
men, entfernen  (cf.  schönen,  bönen  etc) 
etc.  sein  wird,  so  (lass  es  von  Hause  aus 
dasselbe  Wort  ist  wie  ahd.  hreapan.  mhd. 
respan  (raffen,  rupfen,  entblössen  [vollere],  60 
ziuammenraffen,  wegnehmen  = greifen,  fas- 
sen, nehmen  etc.)  u.  aM.  raspön,  mlul.  raapen, 
raapelen  (zusammenraffen,  eilig  sammeln  ii. 
auf  nehmen  etc.,  cf.  Oscar  Schade),  wor- 
über unter  raspm  wegen  der  y das  Weitere  65 
za  vergleichen  ist. 

be-riten  (bereissen),  a)  abarbeiten  = zu 
Ende  arbeiten  u.  fertig  schaffen,  an  die 
Seite  bringen  (setzen  etc),  einpacken  it. 
ordnen  etc.;  man  kan  ’t  h61  n6t  al’  beriten; 


— b)  beeilen,  befleissigen  etc. ; man  mut  lük 
BO  Nuiten,  dat  man  hast  gin  tid  bed,  um 
äfen  op  to  kiken. 

Wegen  der  Bedtg.  cf.  berappen  «.  «ucA 
6 rlten  lu  der  Bedtg.;  schnell  las/es, 
rennen  etc. 

berm,  s.  2 barm. 

bem,  s.  barn. 

bf  -röe,  Bereaung,  Reue  etc.;  od.  Kirtl. 
10  (als  Bildung  von  he  = bei,  an,  in,  tu, 
auf  etc.);  Reue  auf,  an,  in  etc.  u.  cei 
Etwas,  was  man  gethan  hat  = Nach-Rest 
etc. ; h6  hed  d'r  gen  ber&e  ian  had,  dat  hr 
dat  hfta  köfd  hed.  Daher  die  Redensart: 
16  ,h6  steid  in  berkd  un  ber6e!*  was  so  n'd 
heisst,  als  dass  er  steht  (hält,  still  steht, 
ruhet)  in  (luter,  zwischen)  Beschluss  ». 
Nach-  Reu  e,  od.  Wiederauf gebun} 
desselben  u.  dass  er  also  zaudert  u.  schwantt 
20  ob  er  etsoas  Ihun  od.  nicht  Ihun  soll 
cf.  ber&d. 

Nid.  berauw,  berouw  (Reue,  Leidtcests, 
Nachreue  etc.) 

be-röen,  bereuen,  Reue  (Leid,  Betrihst.v 
26  etc.)  haben  u.  empfinden  an  u.  über  £)kw. 
Ahd.  bi-riuwün  (statt  bi-hriuw6n);  mhd.  be- 
riuwcn ; nid.  berouwen. 

Das  ahd.  hriuwä,  hreuwä,  riuwi,  reuwi 
(Reue,  Leid  etc.)  u.  hriuwan,  rluwan  etc.  = 
30  OS.  hreuwan,  ags.  hreovan  (klagen,  Leid  •. 
Schmerz  haben  u.  empfinden  od.  tragen  etc.) 
etc.  hängt  wahrscheinl.  mit  dem  ahd.  hm 
(Gen.  hrewes)  = as.  hreu,  hrco;  afries.  hr? 
(Leichnam,  Tod,  Begräbniss,  Grab  etc.)  i*- 
35  sammen  u.  ist  demnach  hriuwa  = nluLRese 
wohl  von  Hause  aus  als  Leichen-  od. 
Todten- Klage,  — Klage  u.  Betribnisi 
über  einen  Verstorbenen  etc.  zu  fassen 
cf.  dieserhalb  unter  rau  «.  röe  iltss  Weitere. 
be-rife«,  berauben. 
be-rokken,  s.  unter  rokken. 
be-rOmd,  berühmt,  riel  bedeutend  u.  sagesd 
etc. ; dat  is  ök  net  berfimd,  wat  man  fan  na 
güd  dön  hörd. 

be-rilmeii,  berähmen,  jirahlen,  gross  thns 
etc. ; hö  berfimd  sQk  d'r  nog  up,  dat  he  *> 
’n  bräsker  fan  ’n  kerel  is;  — he  kan  »4k 
d’r  wiVraflig  net  up  berömen,  dat  he  al'  fhl 
göds  in  de  weit  diin  hed.  Nid.  beroetnen. 

Das  Wort  r6m  (Ruhm)  = as.  hröm,  «hi 
hröm,  hruom,  ruom  etc.  gehört  m»(  huret 
(hören,  vernehmen  etc.)  zur  y cra  u.  be- 
zeichnet das,  was  man  von  Jemandem  ei 
Etwas  hört  od.  vernimmt  ii.  hatte  deshoA 
„Ruhm"  urspr.  atsch  die  Bedtg. ; Geschrei 
N.  liärm. 

be-rip,  a)  Berufe  Wirkussgskreis,  d"ti 
dat  hörd  nich  to  dm  beröp:  — b)  Ernen- 
nung, Vocation  = Ruf  wohin,  t.  B.  <ds 
60  Prediger,  Ijchrer  eie.  tsach  einem  Ort;  M 
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hed  ’n  beröp  na  Auerk  krägeo;  — c)  Be-  verrückt  etc.  hat.  Das  gleichfalls  ron  be- 

nämäehtigang,  Verpflichtung,  Antrieb  etc.;  roeren  (berühren,  treffen  etc.)  stammende 

lüf  bamt  (hättest)  du  hei  gen  beröp  to;  — Snbst.  bcrürtc  (=  nhl.  bcroerle)  Itat  daher 

dir  m ik  gen  beröp  in  mt  to,  dat  ik  mi  um  aitchdie  Bedlg.:  Betäubung, Schlagfluss, 

d(  likt  bekammem  muL  5 Ohnmacht,  ujältrend  das  nid.  beroert«  sonst 

be-r«p«l,  berufen  = a)  errufen,  rufen  auch  noch  die  Bedtg.:  Auf  rühr  (wie  unser 

ku  :»  Jemandem,  dass  dieser  es  hört  u.  cer-  röi),  Tu m ult  etc.  hat. 

sirnrnt;  ik  kan  hum  hei  net  mer  beröpen,  li'a*  nun  aber  weiter  das  iin  0.  L.  B. 

Ik  ii  al  to  wtd  weg ; — b)  rufen  tcoeu  u.  (pag.  S.U)  vorkommende  „bernerd“  betrifft, 

inhis,  ernennen,  becollmächtigen,  verpflich-  10  so  ist  es  eben  sowohl  wie  das  obige  „bcriird“ 
te*  de.;  de  gemente  beröpd  bold  wol  ’n  ron  beroeren,  bz.  berueren  (berühren)  abzu- 

Kfn  meater;  — du  hüet  d’r  höl  net  to  bc-  leiten,  da  es  dort  ganz  zweifellos  die  Bedtg. : 

niKi.  dat  du  dat  deist;  — ik  f81  mt  d’r  betreffend,  ertrüAnt  etc.  hat  u.  also  Jur 

bfl  net  to  beröpen,  um  hum  wat  togäfen;  bildl.  Bedtg.:  erwähnen  etc.  von  berören 

— f)  zu  sich  rufen,  vorfordern  etc.;  hi  16  stimmt. 
l»T»p  ain  BÖns  to  8(tk;  — d)  sich  berufen  1.  be-riisten,  berosten. 

uf  Jemanden  od.  Ktwas  sich  beziehen,  sich  2.  be-rdsten,  beruhen,  beruhigen,  berasten, 

lerikmen  etc.;  he  bcrep  stlk  up  Bin  faders  verrosten  etc.;  berüBte  di  irst  ’n  bttje;  — 

Wd;  — hi  wul  Bflk  d’r  nog  up  beröpen,  wl  willen  uns  hir  erst  wat  berüsten  faus- 

ikt  hi  fröger  wol  insen  wat  göda  an  hum  20  ruhen,  Bast  machen  etc.) 
dia  harr'.  Daher  auch;  beröpen,  öeniAmt,  ht-s»h\>e\n,  belecken,  beschlecken,  beküssen 
teifirochen,  bekannt  etc.;  hi  is  wtd  un  std  etc.;  s.  sabbeln. 

ler-peo;  — dat  is  ’n  beröpen  siik.  1.  be-sädig(l,  besamet  etc.;  s.  1 1>csödigcn. 

Kt  ist  Alles  = rufen  bei,  zu,  an,  2.  it-Süiigi,ioörtl.:  he-,gesättigt  — ge- 
isfein), auf  etc.  od.  bei-,  zu- etc.-i- ruf  en,  2ö  sättigt  an,  bz.  in  Etwas;  daher:  ohne 
t.  keissi  röpen  = «s.  hropau  soviel  als:  Hunger,  Cher  «.  Verlangen,  befriedigt,  be- 

eernehmlich  u.  hörbar  machen  u.  sein,  rnhigt,  besänftigt,  zufrieden  gestellt,  zufrie- 

hsten  etc.,  da  es  mit  röm  (Buhm,  cf.  unter  den,  ruhig,  sanft,  bescheiden,  zurückhaltend 

hrritBi™),  sowie  auch  mit  luden,  lild  (afries.  etc. ; hi  is  ’n  besädtgd  man,  er  ist  ein  ruhi- 

hhill  rtc.  ron  derselben  y kru  ("=  griech.  30  ger  u.  bescheidener  ilensch.  Eid.  bezadigd, 
klt,  germ.  hru,  hlu)  stammt,  wovon  auch  bescheiden,  sanftmüthig,  still,  ruhig,  ernst- 

Ytm.  hören  sich  ableitet,  sowie  das  as.  haft,  gesetzt  etc.  cf.  sädtgd,  gesättigt  u.  2 

klmt  (Gehör,  Gehörorgan,  Ohr)  - das,  besAdigen. 

e<mil  man  (sinnl.)  fasst,  greift  u.  ver-  1.  be-sädigen,  besamen,  befruchten  etc. 

«|«■l  od.  hört.  35  = Samen  (sAd)  machen  bei,  an,  in,  auf 

ke-rlrei.  berühren,  treffen,  anrühren,  an-  etc. ; dat  unkrüd  bcsAdtgd  sük  sQlfst.  cf. 
fsueu : (bildl.)  erwähnen,  betreffen,  angehen  Süden,  1 sAdigen. 

de.;  dat  hed  mt  nich  berdrd,  das  hat  mich  2.  be-sädigen,  besättigen  od.  sättigen 
•ukl  berührt,  bz.  getroffen;  — hi  hed  de  an  u.  in  Etwas;  zufrieden  stellen,  befrie- 

de mit  (pn  wird  berflrd ; — dat  berflrd  dt  40  digen,  genügen,  beruhigen,  besänftigen  etc.  ; 
ad,  wat  ik  d’r  fan  18fen  wil,  das  geht  dich  hi  is  hil  net  to  besAdigen,  er  ist  gar  nicht 

ucht  sa,  lens  ich  davon  glauben  will.  Nid.  zu  sättigen,  od.  auch;  gar  nicht  zu  be- 

Iwoeren.  cf.  berörd.  friedigen  «.  zu  beruhigen;  — hi  is 

be-rirtig,  berlrei,  Berührung  etc.  besAdtgd,  er  ist  gesättigt  u.  befriedigt, 

W-rsrei,  s.  beröfen.  45  bz.  beruhigt  etc.  Nid.  bezadigen,  befrie- 

be-rirt,  berirt  (hM.  Grenze),  betäubt,  digen,  beruhigen  etc. 

bmuälos,  ron  Sinnen,  unsinnig,  verrückt,  cf.  sAden,  2 Büdigen  n.  fersüdigeo,  welch 
WI,  TcneüHscht,  verflucht;  hi  is  berfirt,  er  Letzteres  in  der  Bedtg.:  sättigen  gebräuch- 

ut  (tan  Schlage,  bz.  vom  Blitz)  berührt  u.  lieber  ist  als  besAdigen. 

Idrogen  a.  in  Folge  dessen  betäubt  u.  von  50  be-sägen,  besagen. 

'^ssen  gekommen ; — bttnt  jt  berört?  seid  be-säken,  verhalten,  sachlich  stehen, 
Ihr  ton  Sinnen  m.  verrückte  — dat  is  je  ’n  sachlich  stellen,  verhalten  etc.;  de  büdel 

b^rtrt«  sAk,  dcu  ist  Ja  eine  verrückte  (tolle,  besAkd  Bük  hil  anders,  as  man  wol  dochd 

’^rrwascAtej  Sache.  hed,  die  Sache  verhält  sich  ganz  anders. 

Kt  ist  das  nid.  beroerd  (gespr.  berrtrd)  56  wie  nuin  wohl  gedacht  hat;  — dat  schal  sük 
s-kdeuttt  es  wörtl.:  berührt,  getroffen  wol  nich  so  besAken,  as  du  minst. 

I'om  Schlage,  Blitz  etc.),  loie  es  denn  im  Es  heisst  wörtl.:  besuchen  = Sache 
dd.  auch  die  Bedtg.:  vom  Schlage  ge-  machen  u.  stellen,  od.  sein  (imVerhältniss 

rabrt,  gelähmt  u.  im  angrenzenden  Gro-  od.  in  Beziehung)  bei,  zu,  an,  auf  etc. 

tisgerland  mdartl.  auch  die  von:  unsinnig,  60  (eintm  andern  Etwas),  s.  sAken. 
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Grimm  führt  ein  nhd.  be Sachen  in  der 
Bedtg.:  besorgen,  berathen,  helfen  etc. 
auf,  was  auch  wohl  so  viel  heisst:  als  Sache 
(od.  Gegenstand,  Ding,  Btwas)  machen  u. 
stellen  (thun,  bringen,  setzen  etc.)  bei  u.  5 
zu  (hinzu,  hinan)  etc.  Einem. 

be-sakken,  sinken  ein,  hinein  in  etc., 
bz.  auf  Etwas,  zusammensinken,  sich  in 
sich  senken  u.  zusammendrücken,  in  sich 
dicht,  fest  u.  hart  werden  etc.;  dat  sand  miit  10 
sük  nog  first  wat  bpsakken;  — wen  de  dik 
man  first  wat  brsakkd  is,  den  srbal  bfi  wol 
digt  un  fast  worden.  Daher  bildl.  auch: 
sidi  setzen  u.  zur  Ruhe  kommen  etc.;  lüt 
de  budel  man  first  wat  besakken.  15 

be-s&len,  besohlen;  de  schöe  (Schuhe) 
mutten  nfis  (aufs  Neue)  besüld  worden, 
be-salfen,  besahen,  besalben. 
be-säligen,  beseligen. 

be-sären,  beseren,  besehren,  cersehren,  20 
verwunden  etc.;  bfi  bed  sük  besärd. 
be-sat,  beset,  besass. 
be-sate  (obs.),  Besitz.  0.  L.  R.  pag.  60. 
be-säten,  besessen,  eingenommen,  occupirl 
etc.;  bfi  is  fan  de  düfel  besäten;  — inne-  25 
gehabt,  gehabt  etc. ; bfi  bed  dat  land  besäten. 

be-scoadden,  bescharren,  beschatten,  über- 
decken etc. 

be-schäfen,  behobeln,  das  Rauhe  entfernen, 
eben  u.  glatt  machen  etc.;  daher:  bescbäfd,  30 
behobelt  u.  auch  (bildl.) : gesittet,  wohlerzogen, 
gebildet,  fein  etc. 

be-schaffen,  beschaffen,  bewirken,  aus- 
richten;  verschaffen,  herbeisclmffen.  cf.  be- 
scbäiicn.  35 

be-sebämen,  beschämen. 
be-schäpen.  be.schnffen,  geartet  etc. 
be-sched,  Bescheid,  Mittheilung,  Antwort, 
Botschaft,  Nachricht  etc.;  lifi  bed  gen  be- 
scbfid  lü^en  — wfit  gJn  bcscbfid.  Daher:  40 
bescbfid  od.  (meistens)  bescbfiden  dön,  Be- 
scheid thun  --  den  Wunsch  der  Gesundheit 
beim  Zutrinken  erwiedern. 

Würtl.  heisst  be-sebfid  soviel  als  „Zu- 
Thed“,  Zu-  o<l.  Mit-theilung.  45 

cf.  dieserhalb  halfscbfid  ( Halbst heid,  Halb- 
Theil)  u.  sebfiden  (theilen,  trennen). 

1.  be-srheden,  bescheiden,  betheilen, 
mittheilen,  benachrichtigen,  bestellen;  zu- 

th eilen,  zuweisen,  bestimmen;  genügen  60 
lassen,  zufrieden  geben ; he  besched't  ml  nfit, 
er  bcscheidet,  bz.  benachrichtigt  mich  nicht; 

— bfi  bed  ml  to  sOk  bescbcd’t,  er  hat  mich 
zu  sich  beschieden,  bz.  bestellt ; — dat  is  dl 
besched't,  das  ist  Dir  beschieden,  bz.  be-  65 
stimmt  als  Dein  Antheil;  — du  must  dl  där 
mit  bescbfiden.  Du  musst  Dich  damit  be- 
scheiden u.  zufrieden  geben,  cf.  unter  bescbfid. 

2.  be-seheden,  bescheiden,  genügsam,  zu- 
frieden, ruhig,  nett,  zurückhaltend  etc.  60 


be-srheten,  beschiessen. 
be-sebik,  s.  das  folgende: 
be-Hcbikken,  beschicken  — schicket 
(d.  h.  bewegen,  richten,  lenken  etc.)  bei,  an 
zu  u.  wohin  etc.  Daher  auch:  vortenirt 
gehen  u.  kommen,  fördern,  ausrichten,  be 
sorgen,  schaffen,  regieren,  ordnen  etc. ; da 
beschikd  niks,  das  fördert  niclUs,  komm 
niclUs  weiter;  — hi  lied  nog  niks  beschikd 
er  hat  noch  nichts  gethan  u.  ausgerichte 
etc. ; — man  kan  ’t  in  d’  weit  nfit  al  b<> 
schikken,  m«n  kann  es  in  der  W'elt  nick 
Alles  regieren,  ordnen  u.  lenken,  od.  be 
scltaffen  «.  fertig  bringen  etc. ; — he  be 
schikd  d’r  äfer,  er  verfügt  u.  bestimmt  dar 
über  — bewegt,  lenkt  u.  macht  es  nacl 
seinem  Ermessen;  — Ood  bed  dat  so  be 
schikd,  Gott  hat  das  so  bestimmt  u.  ange- 
ordnet, bz.  so  eingerichtet  u.  vorgesehen  etc. 
Daher  auch:  beschik,  beschikkiog  = An- 
ordnung, Lenkung,  Bestimmung,  Vorsehung, 
Rath  etc. ; na  Gods  beschik  sal  dat  minskdütn 
hlr  up  finien  leren  un  sOk  fbrbereiden  np 
dat  tokämende  iäfen,  wat  hum  wagt  in  de 
hemmcl.  cf.  itestftr  «.  I>estflren  u.  fVeiteres 
unter  schikken. 

Nid.  beschikken  (zusenden,  besorgen,  aus- 
riclUen,  cerriclUen,  lenken,  bestimmen,  an- 
ordnen , regieren) ; daher  Sprichw. ; „de 
mensch  wikt  — God  beschikd  (der  Mensch, 
denkt,  Gott  lenkt).  Subst.  beschik,  beschik- 
king,  beschikker,  beschikster, 
be-schimpen,  beschimpfen;  bfi  bed  bum 
beschum|>cn, 

be-sehiten,  bescheissen.  Eig.  betragen  etc. : 
Sprichw. : „beschltd  jl  ’t  land  nfit,  den  be 
schitd  jo“. 

be-schrSmd,  zaghaft,  furchtsam,  ängstlich 
etc.  Nd.  (II  r.  Wb.)  beschrömt;  nid.  la’- 
Bchroorad.  s.  scliröraen,  scheuen,  fürchten  etc. 

be-8chnbben,  beschuppen,  bereiben,  6c- 
kraUen,  abkratzen  etc. ; (dg.)  betrügen,  schä- 
digen, benuchtheiligen,  entfremden  etc.;  he 
hä  hum  um  dre  däier  bcsclinpd.  cf.  s<diub- 
ben  H.  schubbejak  etc. 

be-srhnmnieln , bereinigen,  reinigen  u. 
höhnen  an  u.  auf  etc.;  (fig.)  betrügen,  hin- 
ters Licht  führen  etc. ; de  jfide  wul  uns  be 
Ecbnmmeln 

Da  das  l'bm.  schummeln  ron  schnmenei 
(S  chmutz  od.  eigentlich  wohl  D unke  l, 
dunkles  u.  schwarzes  Etwas  u.  somit 
Bedeckendes  etc.,  cf.  schummoidOster) 
weiter  gebildet  ist,  so  kann  die  fig.  Bedtg. . 
betrügen  etc.  = (sinnl.)  beschmutzen 
od.  auch  — verdunkeln  (eine  .Sachri 
sein,  wie  auch  belegen  (belügen)  urspr.  so 
viel  hei.sst  als:  bedecken,  verhüllen, 
verheimlichen  etc.  s.  belegen. 

be-schnndjen,  betrügen,  verkürzen,  be- 
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Mfkthfiligen.  cf.  schund  u.  schundjcu  con 
Khinden. 

hf-srki((rn.  cinsperrcn;  dat  fü  is  d’r  in 
btNrfatUd. 

BuckfUMUh  ist  es  sociel  als ; Schutz 
maeheh  bei,  bz.  um  Etwas,  s.  schüt  u. 
«hätten. 

ke-sef,  bisef.  Fassung,  Begriff,  Verstand, 
Baauht,  Besinnung,  Bewusstsein  etc.;  hr 
brd  glii  göd  liosef;  — he  harr’  sin  hisef  10 
tet.  Xld.  besef  (Begriff,  Einsicht,  Idee). 

be-<flTen.  begreifen,  rerstehen,  einsehen, 
merkt»,  empfinden;  bedenken,  erwägen  etc.; 
be  wi  t dat  net  Io  bescffeii ; — he  wil  dat 
net  beseffen.  A7</.  beseffen. 

ef.  scffen  etc.,  für  dessen  , Stamm  sef  ich 
o«  Thema  sajia  ansetze  u.  zwar  entweder 
alt  Bddung  u.  Comjros.  con  sa  (sich  = lat. 

Kl  od.  con  SSL,  sam  (mit,  zusammen,  cer- 
IsiMilen,  eins  etc.;  cf.  Aug.  Eick,  cergl. 

IF4.  rjl  u.  rj.))  -f-  der  y pa,  pi  (fa.ssen, 
stufe»,  nehmen,  halten  etc.),  so  dass  die 
Ordbdtg.  iles  .Stammes  sef  entweder:  sich 
/«Ufa  K.  halten  etc.  od.  zusammenfas- 
te» «.  Zusammenhalten  (cf.  sich  sam- 
mel»  — sich  zusammennehmen,  od.  auch 
= lieh  fassen  u.  beruhigen  etc.)  ist,  aus 
leeltien  beiden  sich  die  Bedtg.:  sich  be- 
iesken  u.  besinnen,  überlegen,  sich 
flaai  rorstellen  u.  cergleichen,  ah- 
*ägen,  erwägen,  nachsinnen,  denken 
M Etwas  etc.  ungesucht  ergiebt.  Als  Ab- 
kömmlinge desselben  Grdstammes  sind  auch 
s'fU  das  an.  sefa  (beruhigen,  stillen,  brsünf- 
tigenj.  sowie  das  ags.  sefte,  engl,  soft,  as. 
uft,  ahd.  satnft,  uM.  sanft  (gefasst,  besonnen. 
Mächtig,  ruhig,  still,  freundlich  etc.)  etc. 
za  betrachten,  woraus  mit  Vebergang  con 
.1'  za  ,ch*  (wie  in  kraclit  u.  liteht  etc.) 
«aiff  Hebt  entstanden  ist. 

Eine  ähnliche  Bildung  mit  sa  treffen  wir 
<'»fb  im  .Stamm  sib  con  sibbe  (Si]gic)  an. 
d»f*  liegt  ferner  die  Vermuthnng  sehr  nahe, 
dass  die  J sU  <xf.  sthä  (stehen,  bz.  sich 
•telteu  wohin)  gleichfalls  con  sa  (se  = sich) 
a.  ilb«  (stellen)  zusammengesetzt  u.  zu  slhä 
coatrahirt  ist,  wobei  der  leichtern  Au.ssprachc 
«rge»  das  „d“  nach  „s“  zu  „t“  werden 
musste. 

b^-setgen,  be.sagen,  bedeuten  etc.;  dat  wil 
nH  RI  t^eggen. 

bf-Miea.  besäen,  bestreuen  ete. 
be-ifilen,  ersegeln,  im  .Segeln  einholen ; 

'l*t  ichip  is  al  to  wld  weg,  as  dat  wl  ’t  nog 
»T  beseilen  könen.  cf.  helbpen. 

besehen  ; fig.  aueh:  bestrafen;  wen 
<ln  m!  nog  insen  enmal  so  wer  kumst,  den 
*>1  "k  dl  nog  insen  gans  anders  besen. 

tf.  nach  das  in  derselben  Bedtg.  gebrauchte 
»inumen. 


be-sid,  bisid,  bei  Seite,  cersteckl,  ron 
allen  .Seiten,  bz.  ringsum  umgeben  etc. ; bisid 
staken,  hei  .Seite  stecken,  cerstecken,  auf  die 
.Seite  bringen ; — hö  sit  gans  in  de  bbken 
5 bisid,  er  sitzt  ganz  in  den  Büchern  begra- 
ben — ist  ringsum  davon  umgeben. 
bcsig,  s.  bäslg. 

be-sinneu,  besinnen,  nachnenken  etc.; 
iSjirichw.:  „besind,  er  jl  begiiid“. 

be-slag,  Beschlag;  hi'  hed  d'r  beslag  up 
legd;  — Ei.senbe.schlag;  ’n  nid  beslag  an  ’n 
wagen;  — ’n  Isderbcslag;  — lebendes  u. 
todles  kVirtlzsc/uiflsincenlar  auf  Bauernhöfen ; 
bftren-boslag  (Bauern-Incentar) ; — wen  hö 
15  um  inai  de  bürdere  (den  landwirihschaftlichen 
Betrieb)  afergift,  den  wil  hö  sin  hele  beslag 
ferkopen  laten. 

be-slägen,  beslän,  beschlagen;  holt  bralan 
(Holz  behauen):  — perde  beslAu ; mit  Isdcr 
20  (Eisen)  etc.  beslän.  — de  fensters  silnt  (bz. 
bttnt)  beslän;  — hö  is  in  ’t  engelsk  nu  ’t 
franske  göd  heslägen ; — hö  beslög  gans  röd 
(überzog,  bz.  er  wurde  ganz  roth);  — de 
milren  sOut  wit  beslän;  — dat  besleid  gln 
26  drö  füt  (das  bedeckt  keine  drei  Fass);  — 
de  Stal  is  göd  mit  fö  beslän  (besetzt);  — 
dat  is  al’  nog  ai  göd  beslägen  (das  ist  Alles 
noch  ziemlich  gut  ausgefallen,  bz.  abgelau- 
fen); — hö  is  d’r  göd  mit  beslän  (er  ist 
30  gut  damit  versehen)  etc. 

be-slakkern,  beslabbern,  sich  od.  ein 
Anderes  beim  Essen  od.  sonst  mit  abfallen- 
den Tropfen  etc.  beschmutzen ; hö  hed  sük 
bl  ’t  äten  beslakkerd;  — de  (taior  ( Färber) 
35  mut  ml  de  däie  bl  ’t  willen  nöt  so  mit  kalk 
beslakkern. 

be-släpen,  beschlafen;  sö  besläpen  drö 
bedden ; — hö  hed  sin  meid  besläpen ; — 
dar  wil  ’k  ml  nog  erst  up  besläpen,  of  ik 
40  dat  wol  dön  wil ; — hö  beslöpd  (er  bcsehläft 
= schläft  ein  etc.);  — hö  beslöp  (er  bc- 
schlief)  etc. 

be-slifhten.  besehlichten,  beilegen,  beglei- 
chen, vergleichen  etc. ; de  sAke  is  beslicht’d, 
i')  die.  .Sache  ist  beglichen.  Fid.  beslechten. 

1.  be-slikrn,  beschleichen,  üiwrrumpeln 
etc. ; hö  hed  hör  besläken. 

2 he-slikell,  mit  Schlick  (Schlamm)  be- 
decken, beschlammen,  mit  Schlamm  düngen; 
50  ilat  land  is  fan  ’t  harfst  dügtig  besllkd,  so 
dat  wl  d’r  ander  jär  ’n  göd  gewas  hufer  fau 
ferwagten  könen. 

be-slipen,  bescMeifen,  abschleifen,  glatt 
machen  etc.;  dat  mest  is  al  dflgtig  besläpen, 
55  das  Messer  ist  schon  stark  abgesrhliffen. 

be-slissen,  br.schliessen  (.Schluss  machen 
II.  fa.ssen  an,  bz.  in  Etwas),  entscheiden, 
urtheilen  etc.;  ik  kan  d’r  net  äfer  heslissen, 
ich  kann  nicht  darüber  entscheiden,  bz.  kein 
60  Urtheil  darüber  abgeben;  — de  säke  is  be- 
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slisg'd,  die  Sache  iet  beichloseen  tt.  entschie- 
den, bz.  beendigt. 

Das  nid.  sliisen  wird  zwar  mit  leschen 
(löschen),  uiUloven,  bluscheo  übersetzt,  doch 
ist  es  klar,  dass  es  soricl  wie  ausinachen,  5 
ein  Knde  ml.  einen  Schluss  machen 
(woran)  bedeutet  u.  von  Hause  aus  kein 
anderes  Wort  ist,  wie  das  nhd.  schliessen 
u.  lUus  es  demnach  aus  dem  ahtl.  u.  mhd. 
sliexsn  entstand,  cf.  släten  «.  beslüten. 

be-gliten,  beschleissen,  abschleissen,  ab- 
Hutzen,  die  Dauhigkeiten  verlieren  u.  so 
sich  glatt  taufen  etc.;  dat  bcsiitt  Bük  so  fei, 
das  schleisst  sich  so  schnell  ab;  — wen  de 
rAden  Bttk  man  ^rat  wat  beslälen  heblteu,  15 
den  schal  de  wagen  ök  wol  bätcr  lopen;  — 
de  kl£r  beslcten  sflk,  die  Kleider  nutzten 
sich  ab,  verloren  die  Wolle  u.  wurden  kahl 
u.  glatt. 

be-slöten,  be-  (hz.  am-,  ein-,  hinein-,  um 
herum-)  graben,  Kurchen  u.  (iräben  machen 
M.  ziehen  auf  dem  Istnde,  bz.  um  dasselbe 
herum;  dat  land  U göd  begrAfen  un  beslöl’d, 
so  dat  dat  water  Aferal  'n  göden  oflocht  hed ; 

— dat  land  mut  nes  (aufs  Neue)  bcslöt’d  25 
worden,  cf.  slöten. 

be-slnten,  Iwschliessen,  einschliessen,  ein- 
sperren, cerschliessen  etc. ; sö  hebIxMi  hum 
d'r  in  beslAten;  — hü  beslüt  dat  geld  in  ’t 
schap ; — Beschluss  nehmen  u.  fa.ssen,  be- 
stimmen, sich  vornehmen  etc. ; ik  heb  un  ’t 
fast  beslAten,  dat  ik  min  htis  ferkupen  wil. 

be-snäden,  beschmähen,  schmälten  auf; 
sc  hebben  hum  besmAdt  un  bespotd. 
be-smäden,  besrbneden,  beschmieden. 
be-snären,  beschmieren. 
be-smit«n , besrhmeissen , bewerfen  = 
schmeissen  an,  auf  etc. 

be-SBÜren,  ersticken  etc.;  dat  mut  d'r  in 
besmören. 

be-snedt,  gescheidt,  wohl  geschult,  gut 
disciplinirt  ii.  zugestutzt  etc. 

Zu  besniden  (von  besned,  beschnitt)  u.  so 

— (sinnl.)  beschnitten,  zugestutzt  etc. 
be-sneen,  besnejen,  beschneien. 
be-sniden,  beschneiden  (liesned,  besnildcn). 
be>HDüjei,  I.  q.  besniden. 
be-sntren,  einschnüren,  einengen  etc.;  ik 

sit  d’r  so  in  besii5rd,  dat  ’k  hast  gen  Am 
halen  kan. 

be-snHITeln,  beriechen,  neugierig  u.  in  mu- 
ziemlicher  Weise  mit  der  Nase  untersuchen 
u.  nachforschen ; de  hund  besnOlfeld  dat;  — 
hü  mut  ’t  altid  al’  besnflffeln. 
be-snlten,  q.  besniden. 
be-soden,  mit  Smlen  belegen. 
b*-»#k.  Besuch. 
be-süken.  besuchen. 
be-sparen.  aufsparen,  ersparen. 

1.  be-speen,  bespeien,  bespucken. 


2.  be-speen,  bespähen,  ausspähen,  out- 
kundschaften  etc. ; nid.  bespieden. 

be-speitken,  bespikken  (Braten,  Wild), 
mit  Sjteck  durchziehen  n.  besetzen. 
be-spdlen,  bespülen. 
be-sp(Ien,  bespielen. 
be-spulen,  bespülen. 

be-sp5ren,  bespüren,  bemerken,  empfinden. 
be-spräken,  besprechen,  (mit  Worten)  be- 
10  zaubern,  behexen;  dat  kind  iä  besprAken ; — 
über  etwas  sprechen,  eine  Sache  mit  /ein««- 
dem  besprechen  u.  abmachen,  rerabretles, 
absprechen  etc. ; he  besprük  dat  mit  hum ; 
— de  sAk  is  besprAken  un  ofmäkd. 

be-spreden,  besjjreiteti , über  etwas  hin 
spreiten  od.  breiten,  bedecken,  belegen  etc.  ; 
ik  kan  ’t  nich  bespreden ; — dat  is  mit  ’u 
dAken  bespredt. 

be-springen,  auf  Etwas  springen,  sprin- 
20  gend  erreichen;  de  appels  hangen  so  bog, 
dat  ik  sü  nüt  bespringen  kan;  — (rm 
Thieren)  begatten,  decken  ; de  märe  is  fio 
de  un  de  sin  (dem  u.  dem  »einen  = dessen) 
hingst  besprungen. 

bessern,  Besen.  Sprichw. : „nüje  bessemi 
Tagen  schön“. 

Form:  afries.  besma;  ags.  liesraa,  besm; 
engl,  besom;  nid.  bezem;  nhd.  pi^samo,  pe- 
semo,  besamo,  büsemo,  besmo;  mhl.  beseme, 
30  besmc  (Besen,  Kehrbesen;  Ruthe,  Zucht- 
rnthe). 

Nach  afries.  ber,  an.  berr,  ber  = »W 
bar  od.  baar  aus  der  wahrscheinl.  Grd- 
form  basa  von  der  ]/  bhas,  bhAs  (glänzen, 
35  scheinen,  rein,  klar  ii.  hell  sein  etc.)  zu  »r- 
theilen  ist  für  ahd.  besamo  od.  afries.  besm» 
eine  (irdform  basama  aufzusteUen  «. 
mit  der  Grdbdig. : Rein  - Ma eher,  cd- 
Ding  M.  Geräth  zum  Reinigen  n. 
40  auskehren,  wonach  denn  diese  Grdfor» 
eine  blosse  Weiterbildung  von  basa  (cf.  unter 
1 bAr)  in  der  Bedtg.;  bloss,  rein,  frei 
von  etc.  sein  könnte.  Will  man  indessen 
für  „besamo“  mit  Grimm  (cf.  unter  Besen) 
45  ein  >S‘t(im»i- Köm.  bisan,  bas,  bnsun  mit  der 
Grdbdtg.:  klar  od.  rein,  frei,  bloss, 
offen  etc.  machen  u.  legen  = klaren, 
reinigen,  entblössen  etc.  annehmeu,  so 
scürde  ich  dieses  Vbm.  direct  von  der  )' 
50  bhas,  bhAs  (scheinen,  klar  u.  hell  sein  etc.) 
ableiten.  Dass  diese  Ableitung  des  Wortes 
Besem  od.  eines  Vbms.  bisan,  bas,  bnsun 
von  „basa“,  bz.  der  J/  bhas,  bhAs  (glänzen, 
scheinen,  rein  sein  etc.)  eine  grosse  We\hr- 
55  scheinlichkeit  für  sich  hat,  dafür  spricht 
auch  die  wahrscheinl.  Entstehung  unseres 
mit  dem  nhd.  schön  identischen  schön  (rein, 
klar  etc.)  u.  des  Vbms.  schönen  (rein  machen, 
reinigen,  klären  etc.,  cf.  schönen  u.  ofschönen 
60  = (Ulklären,  aufhellen  etc.)  von  dem  Ybsk 
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Kbioen  (scheinen)  u.  wenn  man  das  Wort 
Unsen  (cf.  bossem)  als  etsvas  freies  u. 
offenes  (cf.  Meer-Busen)  etc.  deutet,  so 
tnriie  sich  auch  dieses  ron  einem  Grd-  Vbin. 
I'iun,  bas,  busun  (rein  w.  frei  machen,  frei  5 
n.  ofen  sein  etc.)  eben  so  gut  ableiten  lassen 
me  das  U'ort  Besen.  IVegen  Ableitung 
um  der  y bhas,  be.  einem  Thema  bhbsa 
cf.  auch  ,büs“  in  bbsdör. 

WssCB-biadFr,  Besenbinder;  Bedensart;  10 
,hi  lOpd  as  ’o  bessembiniler“,  loas  ron  Je- 
msilem  gesagt  tcird,  der  gros.se  Eile  hat. 

bfssFB-srhöB,  Besen-rein  = so  rein,  wie 
es  durch  einfaches  Fegen  mit  dem  Besen 
ijeiMckt  werden  kann.  15 

kFss-fir,  Grossvater;  = beste  fi\r. 
Wssfän-lidfB,  Grossraters-Zeiten,  Olims 
Zeiten. 

k»s8-Bör,  Gros.smutter ; = beste  mür. 
kfst  (beste,  bcsteu),  best,  sehr  gut,  cor-  20 
■'sflieh,  ausgezeichnet  etc. ; Beste,  Bestes ; 

■|  kM  hum  best ; — be  is  best  in  Order  un 
lofriden,  er  ist  ganz  gesund  (bt.  so  gesund, 
teil  nur  möglich)  ii.  zufrieden ; — bO  is  ’n 
l*st  minsk ; — he  wet  sm  egen  best  nfit ; 25 
— dat  beste  is,  dat  man  swigt,  wür  man  mit 
dumme  Iftc  to  dön  hed;  — ’t  geid  um 
IrsttD,  wen  etc , es  geht  am  besten,  wenn 
de.  Sprichw. ; ,de  beste  in  ’t  midJen,“  sä 
{Mgte)  de  düfel,  do  lep  he  tüsken  twe  päpen.  30 
Itas  Wort  best  ist  Contraction  ron  betest, 
Mast  etc.  = ahcl  pezzist,  bezzist  etc  ; ngs. 
Iietast,  betest,  betst,  best  etc.  h.  der  Super- 
latic  TO«  bet  = ahd.  psa,  baz  etc. ; cf.  unter 
biter.  35 

_1.  best,  Bestie;  Sind,  wildes  Thier, 
Vsthier,  Ungeheuer,  starkes  dickes,  plumpes 
Hieas;  als  Schimpfwort  auch  statt  Schwein 
(«ü  unjläthiges  Thier)  gebraucht;  de  besten 
(Kinder)  löpen  in  ’t  land;  — h6  hed  tein  40 
fette  besten  up  d’  stal;  — kö-Mst  (Kiih- 
Kind);  — enterbest  (einjähriges  Bind);  — 
b^en  SS  eb-fanten  nn  bären  etc.;  — de 
»^0  (de  balk  etc.)  dat  is  jo  ’n  best  fan  ’n 
— so  ’n  bOst  fan  ’n  kätcl  (solch  ein  45 
Ungeheuer,  bz.  einen  so  grossen  Kessel) 
beb  ’k  min  läfen  nog  net  sen;  — du  büst 
je  ’n  best  (.Schtcein)  fan  ’n  jung ; — du 
“sbät  di  je  to  as  ’n  b6st ; — hO  sfleht  d’r 
»t  ai  ’n  best,  er  sieht  aus  teie  ein  .Schwein.  50 
^pruhw.:  ,wo  gröter  gest,  wo  gröter  best“ 

0«  grösseres  Genie,  je  grösserer  Schweinigel). 

Zs  ist  mit  nid.  beest,  engl,  beast,  afranz. 
beste,  nfranz.  bOte  etc.  von  lat.  b^tia  ent- 
lehnt, was  ich  nach  Analogie  der  Wörter  66 
ioti-tia,  duri-tia  etc.  (cf.  Aug.  Schleicher 
lamp.  ,n  bes-tia  theile.  Der  .Stamm 

b«s  entstand  wahrscheinl.  aus  bed,  wie  pes 
*a»  ped  u.  fossa  aus  fodsa.  Wie  nun  aber 
pes  aus  ped  ron  der  y p-td  (gehen,  laufen,  60 


rennen,  stürzen  etc.,  cf.  Aug.  Fick,  vergl. 
Wb.  Uli)  entstand  u.  bibo  ron  der  y pi,  so 
könnte  auch  der  Stamm  bes,  bz.  licd  ron 
bes-tia  mit  dem  skr.  padi  (laufendes  Gethier) 
von  der  y pad  stammen  u.  somit  in  brstia 
der  Grdbgr.;  Läufer,  Benner  etc.  od. 
frei  u.  wild  umherlaufendes  Etwas 
liegen,  zumal  mit  diesem  Worte  anscheinend 
das  wilde,  frei  umherlaufende  u.  un- 
gezähmte  Thier  bezeichnet  wurde,  während 
das  Wort  pecus  (con  der  y jiak,  binden, 
fesseln,  fassen,  fangen  etc.)  mehr  auf  das 
eingefangene  u.  gezähmte  ml.  das  ge- 
bändigte Thier  (das  Ilauseieh)  bezogen 
wurde.  Vergleicht  man  übrigens  hast  «. 
zend.  bashta  (ligatus)  von  der  y badh,  bandh 
(binden,  fesseln),  so  Hesse  sich  bcstia  iler 
Form  nach  auch  von  dieser  y herleiten, 
doch  müsste  es  dann  auch  begrifflich 
mit  pecus  (cf.  f£‘)  zusammenfallen. 

2.  best  (Biest),  die  erste  (fette,  nahrhafte, 
dicke,  gelbe,  eiterartig  aussehendc)  Milch  der 
Kuh  nach  dem  Kalben.  Form : nid.  bicst ; 
nfries.  bjäst,  hjüät;  ahd.  piost,  biost,  piest, 
biest,  pist;  mhd.  biest;  ags.  beost;  engl. 
biestings;  bagr.  biest;  Schweiz,  bicst,  bienst, 
biemst,  brienst,  briemst. 

Wie  die  Wörter  Bier,  Biene  etc.  (cf. 
1 bör  u.  unter  imme),  .so  leitet  sich  auch 
dieses  Wort  con  der  y pl  (nähren,  stark 
machen  etc.,  bz.  zu  sich  nehmen,  trinken 
etc.)  als  Kebenform  con  pft  (fassen,  nehmen, 
halten,  erludlcn,  nähren  etc.,  cf,  fader  ctc.) 
ab,  indem  das  dem  ahd.  piost,  birst  ctc. 
sgn.  skr,  plynsba  od.  pryiisha  (cf.  Benfcy 
Skr.  Dict.  53.5)  entweder  aus  ptvasa  (von 
pivan,  fett,  nahrhaft,  bz.  stark,  kräftig  ctc.) 
II.  y piv  od.  pyai,  fett,  kräftig,  üppig  u. 
stark  sein  od.  direct  von  der  obigen  y pi, 
pä  entstand,  od.  dass  pOyitsha  (colostnim) 
con  peya,  ptya  (trinkbar,  zum  Trinken  u. 
Nähren  geeignet  etc.,  cf.  Bott,  Wurzelwb. 
J,  J!U)  weiter  gebildet  wurde,  wie  ja  auch 
peyä  (Beisschleim,  Beiswasser  als  Trink- 
bares u.  Nahrhaftes  efc.j  ron  peya-f-a 
Contrahirt  ist. 

Die  Grdbdtg.  von  liest  ist  daher  auf  alle 
Falle;  Trinkbares  od.  Nahrhaftes, 
Kräftiges  u.  Fettes  u.  wie  das  ahd. 
piost  etc.  so  leiten  sich  auch  das  griech. 
pftos  (erste  Muttermilch)  u.  pütia  (dasselbe) 
nehst  lit.  pOnasf.ViVcAj,  zend.  paOman  (■/'’niiicn- 
milch),  griech.  pinö  n.  fnf.  bibo  etc.  von 
derselben  y pä,  pl  ab. 

Composita  mit  u.  Ableitungen  con  2 best 
sind:  bästmelk  (Biestmilch),  bäst  - pankok 
(Biest- Pfannkuchen,  die  gewöhnlich 
gebacken  werden,  wenn  eine  Kuh  ein  trftbko 
(Kalb]  geboren  hat)  u.  bisterg,  besterlg 
(biest- ähnlich  od.  wie  Biest  etc.),  wobei 
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ich  noch  erwähne,  ilaes  dir  liie st  milch 
hei  den  Bäckern  sehr  beliebt  ist  ii.  thenrer, 
wie  andere  Milch  befahlt  wird,  weil  sie 
beim  (iehack  die  Kier  entbehrlich  macht. 

be-stadfu,  Stätte  od.  Stelle  machen  (od. 
gehen,  antccisea  etc.)  hei,  n n,  i n,  s ii  od. 
auf  Etwas  od.  .Jemand;  anlegen,  festseUen, 
anwenden,  rerwenden  etc. ; luiii  rÄd  Wüs  diir 
siegt  bcsIÄd'd,  mein  Jtath  war  da  schlecht 
angeicendct.  Iw.  an  der  unrichtigen  u.  un- 
Itassenden  Stätte  abgegeben;  — hf  hod  siu 
geld  güd  bestAd’d,  er  hat  sein  Geld  gut  an- 
gelegt u.  verwendet  (demselben  eine  gute 
Ställe  gegeben);  — se  lied  hör  doglcr  lit  ’n 
bakker  bestüd’d,  sic  hat  für  ihre  Tochter  bei 
einem  Bäcker  eine  .Stelle  angenommen.  Iw. 
sie  daselbst  in  Dienst  gegeben;  — sft  wil 
sük  bl  d’  bi'ir  bestädon,  sie  will  .sich  beim 
Bauer  eine  Stelle  suchen ; — s4  heil  sQk  itt- 
bcstäd’d,  sic  hat  sich  in  einen  Dietest  be- 
geben, — od.  auch;  sie  hat  sich  bei  .Jeman- 
dem eingemiethet  — sich  eine  Stätte  ausser- 
ludb  des  väterlichen  Hauses  gegeben ; — bt 
’t  fentarfen  fan  de  olden  blef  d’r  so  weinig 
fermögen  na,  dat  de  kinder  in  ’t  gasthiis 
utliestad’d  worden  müssen,  beim  Versterben 
der  Eltern  blieb  da  so  wenig  Vermögen  über, 
dass  die  Kinder  iinArinenhause  untergebracht 
(ihnen  dort  eine  .Stätte  ml.  WohnsiU  gegeben 
II.  angewiesen)  werden  musste. 

Klit.  besteden;  mnd.  (Sch.  u.  J..)  beste- 
den,  bestaden. 

Das  Vbm.  stitden  gehört  zu  stad  u.  slä’ 
= stilde. 

be-städer,  Gesindemäkler ; besiüdstcr,  Ge- 
sinde-Mäklerin = Personen,  die  das  bestäden 
(in  Dienst  geben  od.  Stelle  besorgen)  ver- 
mitteln. 

br-stallen,  bestallen,  besetzen  = .stallen 
od.  stellen,  setzen  etc.  hei,  au,  zu,  in,  auf 
etc.  — .Stelle,  .Stand  Ihnn,  machen,  neh- 
men etc.  — Satz  machen,  sgringen  auf 
etc.;  ik  kan  de  slul  mH  bestallen,  ich  kann 
den  .Stuhl  nicht  (mit  meinem  lüiss)  besetzen, 
bz.  springend  (d.  b.  mit  einem  .Satz  rom 
Boden  ab)  erreichen ; — bft  bestaPde  de  liöm, 
er  stellte  sich  auf  den  Baum  - setzte 
seine  Eüsse  daran  f,  od.  sprn  n g mit 
einem  Satz  darauf  etc.;  — hü  knn  de 
Inim  nüt  bestallen,  er  konnte  den  Baum 
nicht  erspringeu  = nicht  mit  einem  .Satz 
erreichen,  od.  sich  nicht  stellen  bis  an 
denselben ; — min  ganse  fühns  is  bestal’d, 
mein  ganzes  Viehhans  ist  (mit  Vieh)  besetzt 
II.  bestellt;  = wt  kiinen  wol  linnderd  stilk 
ossen  bestallen,  wir  können  icohl  hundert 
.Stück  Ochsen  anfsrtzen. 

cf.  stallen,  ofstallen,  npslallen  etc.  ii.  bei 
Sch.  a.  I,.  das  mnd.  bestallen,  wms  sie  mit: 
Blockhäuser  etc.  errichten,  ein- 


sc hl i essen,  belagern  etc.  ühersetzts, 
wäJsrend  es  der  Bedtg.  des  Wortes  ».  den 
gegebenen  Beispielen  nach  wohl  richtiger 
mit:  besetzen,  bz.  stellen  u.  setzen 
6 auf,  he  i,  n n,  u m etc.  hätte  wieder  gegeben 
werden  müssen,  wenngleich  aus  besetzen, 
auf  stell  cn  etc.  ii.  umstellen,  od.  sieh 
od.  ein  Anderes  stellen  auf,  an  u.  bei 
Etwas  etc.  sich  auch  von  selb^  die  Bedtg.. 
10  errichten,  bauen  etc.  u.  belagern, 
einschliessen  etc.  ergiebt. 

Dass  das  nhd.  bestallen  (er  ist  woh! 
bestallter  Ibrediger)  auch  auf  der  sinnt. 
Bedtg. : stellen  u.  setzen  auf  oiL  an, 
1.5  zu  etc.  beruht  ii.  dass  die  Wörter:  Stall, 
stallen,  Stelle,  stellen,  still  (d.  k. 
gesetzt,  gestellt,  ruhend,  zu  Rn  he 
II.  Halt  od.  zum  .Stehen  gebracht  etc) 
sümmtlich  connex  sind  u.  auf  die  Grdbdtg. 
20  stehen,  nicht  gehen,  ruhen,  hatten 
(wo)  etc.  zurückgehen,  sei  hier  nur  bedäsßg 
bemerkt  u.  ist  Weiteres  unter  ttal  z»  cer- 
gleichen,  welches  Wort  bei  uns  nicht  allem 
die  Bedtg.:  Stelle,  worauf  man  Et«m 
25  setzt,  sondern  auch  die  von  Satz  od.  Be- 
wegung II.  Setzung  (irgeiui  wohisi, 
>S' p r II II  g etc.  hat. 

be>Ntalling,  bestallang,  Bestallung,  Be- 
setzung = Setzung  u.  .Stellung  bei, 
30  an,  zu,  in  (ein),  auf  ml.  wohin;  daher: 
Jdi  n set  z u n g , Ernennung,  .•laitfl' 
lang;  he  hed  sm  bestall  iing  as  pasU'ir  kra- 
gen. Die  sinnl.  Bedtg.  eoii  .Stallung  od. 
Setzung  bei,  an  ii.  auf  etc.  ( Etusa)  ist 
35  nicht  mehr  gebräuchlich.  Da  übrigens  itil 
in  iler  Jtedtg.:  Stelle,  Platz  auch  wieder 
mit  .Stätte  sgn.  ist,  so  wird  bestalling aufk 
mitunter  in  iler  Bedtg.  „Bestätigunf‘ 
gebraucht. 

40  I.  be-stiin,  be.stehen  = stehen  (kaltes, 
haften,  ruhen,  bleiben)  bei,  in,,  an,  zu  cd. 
auf  (Etwas)  od.  .Stanil  (Stelle,  Halt,  Hshe 
etc.)  machen,  nehmen  od.  haben  hei  etc. 
(Etwas,  bz.  irgend  ico);  dat  hüs  besteiil  d« 
45  sliV,  das  Haus  besteht  die  Stritte  = dehi 
auf  od.  an  der  Stätte;  — dat  kan  net  be- 
stiXn,  lins  kann  nicht  bestehen,  bz.  keine 
Diiuer  haben;  — al  wat  besteid,  fcrgti<l, 
Alles  was  besteht  (.Stand  od.  .Stelle  irgendio) 
SO  in  der  Welt  genommen  hat,  od.  Sein  hall 
rergeht ; — he  is  middcn  in  den  präk  bestJa 
biiifen,  er  ist  mitten  in  der  I'redigt  hestehes 
(halten,  haften  od.  stecken  etc.)  gebHehen; 
— de  kö  is  mit  de  melk  bestAn  biäfen,  die 
55  Kuh  ist  mit  iler  Milch  stehen  geldirbe«,  hall 
sie  bei  sich  etc. ; — de  kö  is  bestAn  blifco, 
die  Kuh  ist  trächtig  getcorden,  d.  h sie  hat 
den  befruchtenden  .Samen  in  ti.  bei  sich 
behalten,  bz.  .sie  ist  damit  behaftet  gebliebes, 
60  — de  mSlen  blüf  beeUn,  die  Mühle  blieb 


Digltized  by  Google 


ÖE-StAK 


157 


BE-SWICHTEN 


tldun  od.  hielt  an;  — blff  in  tn  stflk 
ti^o. 

Kl  iä  = ahJ.  pist&n,  bistftn,  bestän  u. 
pisusUn ; mhtl.  lieBtän,  bostOn  (intrans.) 
ilrhfH  Ueilirii,  hleiben,  Stautl  hallen,  in  5 
Klieas  Wileheii ; (traiia.)  uinitehen;  enigeyen- 
UtUn,  angreifen,  anfa/tsen,  unternehmen; 
nilrken;  angehen. 

2.  ke-.Hläii,  hentehcH,  Bestainl,  Dauer; 
An.‘lommm  etc.;  dat  htJ  glii  be>tän,  das  10 
kat  tfinrn  Itrstand  — ilas  hält  sich  nicht 
Oe.;  li^  bal  ’n  gi’id  bestAn  = a)  er  luil  ein 
fsttl  Asstommen  — u.  b)  er  hat  ein  gutes 
Sets  H.  M’eien  — ist  ein  zurerlässiger  Mensch. 

I.  kr-sUnd,  Bestand,  Dauer,  Ausdauer,  15 
SeiesJe.t,  Bleibendes,  Uebrigbleibendes,  Best 
<lt ; dat  läfca  binl  gin  licstnnd ; — d’r  sit 
gea  bestand  in  biiin ; — h6  hrd  dp  bpsUunl 
Id.  k das  leas  da  ist  — das  tieimde  ctc.) 
fu  ’t  Ugpr  upnünipn;  — na  dat  d'r  toin  20 
lut  fan  ferkofd  un  ofläferd  is,  ia  d’r  iiog  ’n 
lie>tand  Tan  fi(  last  blafpii. 

i.  k«-alaid,  dauerhaft,  ausdauernd,  fest, 
neerlässig ; is  d’r  net  tagen  l)Pstand ; — 
ik  bün  net  bestand  lägen  de  wiiiter,  bz.  wer  25 
an  vind. 

kP>HUppea,  bestapfen,  betreten  etc. 

ke-sUrirn,  ersterben,  abslerben,  hinsterhen, 
reräerben;  he  is  d’r  linder  liestOrfen;  — dat 
its  ä nog  nAt  genug  bestHrfcn,  das  Fleisch  SO 
Mt  noch  nicht  genug  abgestorben,  od.  noch 
«ifkt  recht  kalt  getcorden ; — de  llke  is  nng 
s*t  bestarfen,  die  J ..eiche  ist  noch  nicht  kalt, 
kt.  sieht  starr  u.  steif;  — de  worden  be- 
itnrien  hom  in  de  mund,  die  If'orte  erstar-  35 
Ijc»  ihm  im  jlfuNde;  — daher  überhaupt 
'iiifk;  starr,  steif,  hart,  trocken  «.  fest  teer- 
des,  rerhärten  etc.;  de  kalk,  bz.  dat  mUr- 
Tork  nut  Arst  wat  bestarfen.  Auch  nid., 

»*d.  (Sch.  u.  L.)  besterven  tu  gleicher  od.  40 
shslicher  Bedtg. 

ke-ltft.  a)  Entwurf,  Bauplan,  Plan, 
Heiehsssg  etc. ; bcstek  fan  ’n  hfts ; — dat 
lijd  buten  ’t  bestek,  dcu  liegt  ansserhedb 
des  Entwurfs  u.  Plans,  bz.  der  Absicht  u.  45 
da  Vorhabens;  — b)  Behälter  mit  Messern, 
ad.  chirurgischen  u.  sonstigen  Instrumenten; 

— f)  (scherzh.)  B'rauenz immer ; ’n  old  be- 
ttek,  ein  altes  B'rauenzimmer  (alte  B'igur). 

bestek  ist  das,  was  be-  od.  um-  u.  ab-  50 
fciteekt  ist,  bz.  das  mit  Stichen  be-  u.  ge- 
leieknete. 

beatig.  rum  Besten,  bestens  etc.;  dat  stiebt 
ft  0^  bestlg  üt;  — ’t  geid  hum  nit  to  bestlg. 

1-  bestig,  biestig  od.  bestieartig,  riehisch,  56 
_7'mein  etc.,  wie  ein  Biest  od.  eine  Bestie, 
hmd  etc. ; dat  rukd  hir  so  bestlg ; — dat 

o so  ’n  beigen  kerel.  Zu  1 bt>st. 

2-  Wstig,  biestig,  wie  od.  «ach  Biest;  de 

»'  Ik  it  od.  smekd  nog  bAstlg.  Zu  2 bist  CO 


be.stlik,  bestelk,  viehisch,  gemein  etc.  Zu 
1 büst;  s.  gestllk. 

be-Ktik,  die  mit  der  Sticknadel  (s.  d.)  auf 
den  Deich  gestickte  Strohdecke  zum  Schutze 
desselben  gegen  die  Eluthen ; de  bestik  tau 
de  dik  lid’t  ’s  fiirjärs  bi  ’t  iipdeion  mest  al 
so  stark  ilür  de  lsgang,  dat  s5  häst  altld 
feriieid  (erneuert)  worden  mut. 

be-stikkeil,  besticken;  a)  Zeug  mit  feinen 
Stichen  nu.slegcn  ii.  ausniihen,  so  dass  eine 
bestimmte  Zeichnung  in  dem  betr.  Zeuge 
entsteht;  — b)  den  Deich  mit  Stroh  bestecken, 
bz.  Strnhstreifen  über  unterliegendes  Stroh 
hin  in  die  Dcichcrde  hineinsticken  (od. 
stecken)  u.  ihn  so  mit  dem  bestik  belegen, 
damit  die  Erde  durch  das  anspülende  Was.ser 
nicht  fortgc.schwemmt  wird. 

Es  geschieht  dies  durch  die  dlkstikkers 
in  der  Weise,  dass  sie  die  gegabelte  stik- 
nadel  auf  das  über  den  Deich  gebreitete 
Stroh  setzen  u.  dasselbe  durch  die  H'iieAt 
des  auf  die  Nailel  dringenden  Oberkörpers 
in  den  Deich  hineinstimsen. 

be-stüten,  beslossen ; (fig.)  Etwas  rasch  u. 
nicht  besonders  akkurat  abhobeln  od.  abar- 
beiten ; he  hed  ’t  man  gau  äfen  wat  bestiltd. 
be-streien,  bestreuen. 
be-striden,  bestreiten. 
be-striken,  bestreichen. 
be-stufen,  bestäuben ; ’t  is  al’  wer  hestäfen. 
be-stftr,  Leitung,  Lenkung,  Begierung, 
Verwaltung  etc. ; dat  steid  linder  Oods  be- 
Btllr;  — wcl  hed  ’t  beBtOr  d’r  afer?  Nid. 
Iiestuur. 

be-Btiiren,  leiten,  lenken,  regieren,  beherr- 
schen etc.;  man  kan  ’t  net  al  bestOrcu.  cf. 
stdren. 

be-NÜnders,  besonders;  — besanderbeid, 
Besonderheit,  Seltenheit,  Ausnahme  von  der 
Begel. 

bp-8upeil,  besaufen,  betrinken;  liesöp  (be- 
soff),  besäpeu  (besoffen). 

be-MWakken,  schwächen,  schwach  machen 
etc. 

be-swär,  Beschwer,  Beschwerde,  Last, 
Mühe;  Bedenken,  Scrupel;  dat  mäkd  hum 
gAii  beswär;  — dar  sft  ’k  gfo  beswär  in;  — 
där  heb  ’k  gln  beswär  (Bedenken)  bl. 

1.  be-ssvaren,  beschweren,  belasten,  be- 
bürden,  aufbürden,  belästigen;  Beschwerde 
erheben,  beklagen  etc. 

2.  be-BWaren,  beschieoren,  bezeugt,  be- 
kräftigt etc.  s.  beswären. 

be-swären,  be.sweren,  beschwüren,  bezeu- 
gen etc.;  ik  kan  ’t  net  lieswärcn. 

be-sivaring,  beswären,  Beschwerung,  Be- 
lastung; Be.schwerde,  Kluge  etc.;  bä  hed  d’r 
glii  beswarin^  (bz.  beswären)  fan  had;  — 
hü  hed  d’r  gm  beswären  afer  fSrd. 
be-swiebteo,  beswigten,  beschwichtigeu. 


Digilized  by  Google 


RE-SWIKEN 


ÖE-TOEll 


ir>^ 


beruhigen,  eum  Schweigen  bringen  etc. ; ik 
kan  hum  iiet  bcswichteii ; — h4  let  sUk  net 
lieswicUtmi ; — erliegen,  ruhig  u.  todt  wer- 
den con  etc. ; man  raut  d’r  linder  beswichten. 

be-awiken,  krafUo»  u.  schwach  werden, 
in  Ohnmacht  fallen,  erliegen,  versinken,  ein- 
stüreen,  zu  Grunde  gehen  etc.;  hb.  bcswi'k 
(fiel  in  Ohnmacht)  fOr  angst;  — be  is  be- 
swükcn,  er  ist  erlegen,  bz.  gestorben ; — de 
mßr  boswek  under  de  last,  die  Mauer  ver- 
sank (stürzte  ein)  unter  der  Isist. 

Das  Stamm- Vbm.  swiken  ist  mit  swak  u. 
wahrscheinl.  auch  mit  sikcn,  saken  (siechen) 
etc.  connex. 

b<i-aivimeln,  betäuben,  betäubt  ti.  sinnlos,  15 
bz.  trunken  machen  «.  werden  etc.;  Ii6  hed 
Bftk  beswimeld  ; — se  hebben  bum  beswimeld. 

be-swim«D,  ohnmächtig  werden  od.  eigent- 
lich betäubt  II.  sinnlos  u.  bewusst- 
los werden.  JVW.  bozwijmen.  o/.  swtmen  etc.  20 
b«-a\viMing,  Ohnmacht,  liemasstlosigkeit 
etc. 

1.  bet.  Dieses  mit  dem  afries.  bet,  ahd. 
paz,  baz  identische  Wort  lebt  nur  noch  in 
den  Compos.  bet-ergüstern,  bet-aferraörgen, 
bet-afer-grotfäder,  bet-afer-grötmoiler  ctr., 
als  Steigerung  (ein  Mehr  u.  lieber  hin- 
aus etc.  andeutend)  von  örgOstorn  (ehe- 
gestern,  also:  vor -vorgestern),  afermörgen 
(übermorgen,  also:  nach-über- Morgen),  afer-  30 
grötfbder  (Uebergrossrater , also:  ür-Ur- 
Grossrater)  etc.  u.  ist  Weiteres  über  solches 
unter  bäter  zu  vergleichen. 

2.  bet,  bis;  s.  1 biL 
bet,  hiss;  s.  biten. 
bet-afermürgen,  s.  1 bet. 
be-tägen,  bezogen  ; s.  bc-tiVn. 
be-täkeln,  betakeln,  auftakeln,  Itehängen 

etc.;  dat  sebip  is  bctAkeld;  — se  bed  sQk 
mit  allerhand  iQg  bet&keld.  40 

be*tälen,  bezahlen. 

be-tämeu,  bezähmen,  bezwingen,  Gewalt 
anthun  etc. ; bi-  raus’  (musste)  slik  beliimen, 
dat  ht-  in  sin  törn  nich  de  hiMe  biidel  to  ’n 
ander  in  hüe  (haute);  — bf  kim’  silk  net  46 
betämen,  dat  lift  hum  ’n  göden  dag  büd;  — 
he.schliessen,  zum  Schluss,  bz.  Knischluss 
kommen,  sich  ein  Herz  nehmen  wozu  etc.; 
h^  kim’  sak  dat  ni>t  betiimen,  dat  bü  dat 
di^’  (dftde  = that,  vollbrachte). 

be-tänelk,  geziemend,  schicklich  etc. 
be-teen,  beziehen,  cf.  auch  bet'eu. 
be-teken,  betekenen,  bezeichnen,  bedeuten 
etc.;  beteknung,  Bezeichnung;  beti-knis,  Be- 
deutung etc. 
beter,  s.  bäter. 
bet-ersüstern,  s.  1 bet. 
be*tiehten,  betigten,  bezichtigen,  beschul- 
digen, zur  Jjost  legen  etc.;  jt  wullen  mt  d’r 
wol  mit  betigteu. 


Der  Stamm  -beticht“  gehört  zu  dem  ftd 
gen  den : 

be-tien,  be-teen  (früher  betigeu),  bezeihes 
anklageti  etc.;  se  wullen  ml  d’r  mit  beti-eii 
5 Nid.  bf-iijen,  bctijgen ; mnd.  (Sch.  u.  L 
befien,  lietigcn. 

be-tiiDmern,  bezimmern,  bekleiden  etc.  - 
zimmern  auf,  an,  ein,  hei,  um  etc. ; de  mQr » 
mit  holt  betimmerd ; — dat  holt  mut  no) 
10  iip  de  mßr  betimmerd  worden;  — dat  li 
d’r  fan  alle  kanten  in  betimmerd;  — ’t  hiV 
is  gans  betimmerd,  das  Haus  ist  gänzlüi 
fertig  gezimmert,  bz.  inwendig  vollstämlii 
ausgebaut. 

be-töfern,  betöfern,  betövern,  bezaulers 
be-tog,  bezog;  betogen;  s.  betagen. 
be-tügeln,  bezügeln,  Zügel  aulegen,  U 
zähmen  etc. 
be-trbden,  betreten. 

be-trappen,  betreten,  begehen,  belaufe», 
erwischen;  wen  ik  dl  d’r  nog  enmäl  wir  lii 
betrapp’,  dat  du  ml  de  appcis  Ot  de  kellti 
bblst,  den  kanst  du  dl  u|i  ’n  güd  pil;'.’ 
prögcl  gefätd  mäken;  — b6  is  up  schin  r 
20  däd  betrappd. 

be-trekken,  beziehen;  betrukken,  bezogen. 
be-tröen,  betrauen,  getrauen,  anvertraue» ; 
man  kan  bum  dat  nich  betriien;  — h«  b>- 
trüed  Silk  dat  ni-t,  um  dir  hen  to  gln. 

Bette,  ml.  Name;  Geschln.  Betten,  h'oek 
Körst  emann  connex  mit  bet  = ahd.  pu, 
baz  etc.  cf.  bäter  etc. 

beiten,  lindern,  kühlen,  erfrische»,  as- 
feuchten,  auswaschen  (Wunden);  de  kop  a 
35  dat  kiiid  so  bi-t,  dat  ’t  wolgeräden  is,  f-'n 
jl  de  wat  mit  kold  water  liclten ; — 
man  silk  sär  fahl  of  so  stötd,  dat  dat  dik 
upbipd,  den  is  ’t  am  besten,  dat  ’t  gllk  BÜ 
kold  water  bet’d  word. 

Dieses  nur  im  nid.  u.  hier  bekannte  H’ort 
hängt  zweifellos  mit  bet,  bäter  ii.  baten  oi 
direct  mit  der  y bbad  (ergötzen,  angeaeiu 
.sein  u.  machen,  fördern,  helfen,  heile»  eit-, 
cf.  unter  bät)  zusammen,  wovon  auch  dat 
as.  bcljan  (corrigere)  u.  ags.  betau  in  gebi-lan 
(gut  machen),  welch  Letzteres  von  Mont: 
Hegne  (s.  Beowulf  131)  als  caus.  zur  til- 
gen y bbad,  bband  gestellt  wird  u.  »aci 
ihm  eigentlich  die  Bedtg. : felicetn  red-lrn' 
50  haben  soll. 

be-tiigen,  bezeugen. 
be-tßli,  bilßn,  knapp,  selten,  spärlich,  ge- 
sucht, schwer  zu  haben  u.  zu  kaufe»;  be- 
schränkt, schlecht,  armselig;  theuer;  deboltij 
65  (od.  sonstige  Lebensbedürfnisse  ete.)  is  (oa. 
Word)  so  betßn,  dat  se  hast  fSr  geld  nrt 
kopen  is ; — dat  wassen  in  1847  jo  betUM 
(oa.  benaude)  tlden,  as  de  tünne  rogge  um 
Mai  20  rlksdaler  gul’. 

CO  Die  Grdbdtg.  ist:  knapp,  beschräuH 
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rtt  M.  jtkört  betün  (tM.  provine,  nxdartl. 
beluio)  2um  folgenden  belünen,  gane  wie 
ttiiek  das  nUl.  beperkt  (beschränkt  etc.)  von 
bfperken  = nhd.  hep ferchen  (einhegen, 
»öJuge»,  umscldiessen  etc.)  stammt,  cf. 
dieserhalb  benaude  t!den  = knappe,  bz. 
vUechle  Zeiten,  Zeiten  non  Mangel  u.  Nolh 
He.  rou  bcnauen  = beengen,  beschränken. 
k«-tiiei,  bezäuuen  (einen  Zaun  [tüo] 
bei,  an  od.  um  Etwas),  umzäunen, 
eisfriedigen,  einhegen  etc.;  mnd.  (Sch.  ii.  L.) 
hetiinen ; nid.  betuiuen ; ahd.  pizAnnan,  po- 
znnni;  uAd.  beziunen. 

Das  nid.  lietuinen  wurde  früher  mit  bepälen 
s.  bfperkeo  in  demselben  Sinn  gebraucht. 

bewickeln , festwickeln,  fest- 
uacken  etc. ; betQnteld  dat  d'r  in ; — bA 
btd  sAk  d'r  so  in  bctflnteld  (z.  Ii.  im  Sprechen 
(der  eine  Sache,  od.  beim  Verhör  etc.),  dat 
kc  {an  alle  kanten  fast  sAt. 

Der  Stamm  tOnt  in  tOntel  (woran  getfln- 
tH  H.  tAntcln)  scheint  von  tAnen,  tAnen 
(ümen,  cf.  btHÜn  u.  betAuen)  abzustammen 
s.  ecm  tAnet  (zäunet,  gezäunet,  eingepfercht 
s.  fes^legt  od.  fezt  gemacht  etc.)  contrahirl 
ZS  sein. 

ke-tissea,  beruhigen,  beschwichtigen,  zum 
HaUes  (Stehen,  ^hweigen  etc.)  bringen; 
tiA  ßz.  dat  kind,  de  perde)  was  liAl  nAt  wer 
ts  betossen. 

keakrslag,  Schlägerei,  besonders  zwischen 
jssga  I.euten. 

H'nU  connez  mit  böken,  stossen,  schlagen 
He.  = nid.  beuken. 
k«Tei  ete.,  s.  bäfen. 

ke-wadea,  bewaddea,  betvardea,  bewaten. 
Men  auf  Etwas. 
k«-wagra,  bewegen;  s.  wägen. 

,ke-wigiag,  bewägen,  Bewegung;  d’r  is 
pn  hewägen  in. 
kr-wakea,  bewachen. 

ke-wallea,  bewaHen,  umwallen  etc.,  bz. 
(sU  einem  Wall  umgeben  u.  einschiiessen. 

ke-waadeln,  wandern  od.  gehen  auf  Etwas; 
kA  bewaodeld  de  weg.  Nlil.  bewandelen. 

k«-waaderd,  bewandert,  erfahren,  bekannt 
He.;  bA  is  d’r  nAt  in  bewanderd. 

H'fr  riel  umher  wandert  od.  bei, 
« » u.  zu  Etwas  wandert  od.  gelU,  hört, 
neit  u.  erfährt  riel,  bz.  sieht,  wie  etwas  be- 
whafen  ist  u.  icird  dadurch  bekannt  mit 
«Ueriei  hingen. 
ke-wiaea,  bewohnen. 

k«-wip«a,  bewäpeaea,  bewaffnen;  be- 


Tid,  bewaffnet. 
wir.  s.  bewAr 


k^wl^,  s.  bewAr. 

k^wär,  Bewahrung,  Hut  etc. ; hA  hed 
dat  b iin  bewär  nämen. 

ke-wirder,  Betoahrer,  Hüter,  Schliesser; 
Wärter. 


be-wären,  bewahren,  sichern,  hüten  etc.; 
cf.  wären. 

1.  be-wären,  bewerea  (bewettern),  vom 
Wetter  irgendwo  aufgelutlten  werden  u.  sitzen 
G bleiben ; wi  süiit  dAr  gOstern  Afend  bewärd, 
anders  wassen  (wären)  w!  säker  nog  wer  na 
liAs  kämen;  — wen  sA  nich  liewären,  den 
köii’  (können)  w’  (wir)  d’r  6k  up  riiken,  dat 
se  torflg  kämen, 

10  2.  be-wäreii,  bewerea,  als  sicher  u.  wahr 

hinstellen,  behauiden,  den  Widerpart  halten 
gegen  Jemanden,  (seine  Ansicht  «.  Meinung 
aufrecht  erhalten,  bz.  vertheidigen  «.  ver- 
fechten; hA  wul  dat  tagen  mi  bewären,  dat 
16  hA  d’r  giii  schuld  an  was;  — hA  b so  ’n 
kükelbek,  dat  liA  dat  wol  bewären  dArd,  dat 
wit  swart  is;  — ik  kan  dat  nAt  bewären, 
dat  dat  wär  is;  — bA  wul  sin  mAnung  be- 
wären. Xld.  beweren. 

20  Es  ist  fast  zweifellos,  dass  dieses  bewären 
von  wären  — wehren  (hindern,  abhalten, 
vertheidigen,  schützen  etc.,  bz.  .sich  setzen 
wogegen,  cf.  bewer)  sich  ableitet  a.  dass  es 
(obschon  man  es  in  manchen  Bedensarten, 
20  worin  wir  es  gebrauchen,  auch  mit  bewei- 
sen od.  f ür  wahr  ausgeben  etc.  über- 
tragen kann)  also  direct  mit  wär  (wahr, 
siclter,  fest  etc.)  nichts  zu  thun  hat.  cf.  mnd. 
(Sch.  u.  L.)  beweren  2 u.  3,  so  wie  auch 
80  das  folgende: 

3.  be-wärea,  beweren,  behindern,  weh- 
ren, verwehren  etc.;  mnd.  (Seh.  «.  L.)  be- 
weren. 

4.  be-wären,  bewähren,  als  gut,  echt  u. 
85  dauerhaft  beweisen  etc.;  hA  bewärd  sAb  nAt 

as  frAnd;  — dat  güd  bewärd  sAk  nAt,  das 
Zeug  bewährt,  bz,  tuilt  sich  nicht,  — ist 
niclU  dauerhaft  u.  echt. 

Trotzdem  dass  Grimm  das  nhd.  bewäh- 
iO  ren  mit  wahrmachen , darthun  (her- 
ausstellen,  beweisen)  u.  prüf  en  etc.  über- 
setzt u.  somit  von  „wahr“  ahleitet,  so  ist 
es  doch  fast  zweifellos,  dass  diesem  bewären 
das  Vbm.  wären  = «Ad.  währen  (dauern, 
4.5  hallen,  anludten  elc.)  zu  Grunde  liegt.  Zu 
bemerken  ist  indessen,  dass  sowohl  w ähre n, 
als  wehren,  sowie  auch  wär  (wahr  = fest, 
sicher  etc.)  nebst  unserm  wären  (sichern, 
hüten,  in  Acht  nehmen,  .schützen  etc.,  wovon 
60  bewären)  etc.  sämmtlich  auf  eine  u.  derselben 
y var  zurückgehen  u.  dass  eben  aus  der 
Vieldeutigkeit  dieser  y (cf.  unter  wäl,  wälen 
«.  wären  etc.)  sich  auch  leicht  das  Schwan- 
kende in  den  Bedtgn.  der  obigen  Wörter 
65  erklärt. 

be-warfen,  bewerben  = werben  um  Etwas. 

be-wiring.  bewarnng,  bewareB;  hA  hed 
bum  dat  in  bewareB  gäten. 

be-warken,  a)  bearbeiten  = arbeiten  an 
60  u.  auf  Etwas  etc. ; b)  bewirken,  fertig  machen 
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u.  bringen  etc.  Nid.  bewerkcn ; mnd.  (Sch. 
II.  L.)  bewerken. 

be-warkstfllen , bewerhstellen , bewerk- 
stelligen. 

be-wäspBI»n,  bedniisten,  beduften,  behau- 
chen — wÄsom  machen  an  ti.  auf  etc. ; ilo 
fi-nstcrs  sdnt  bcwäsomd 
b«-WB8ken,  bewaschen. 
bp-wasspil , bewachsen;  bi'wiisson , be- 
icaehsen. 

bf-MÜtfrn,  bewü.ssern. 
bp-wpdfll , begäten,  rein  ii.  mllsläiidig 
ausgiUen  etc.;  dat  kuid  ia  iiiij;  ui'l  b<^\v^dl. 
Nid.  lipwiedcn 

b*-ivenden,  bewennen,  beirenden, beruhen ; 
rerwenden,  bemühen,  bewerben  eie. ; wl  wil- 
len diit  d’r  bl  Iteweiiden  laten ; — be  be- 
wendl  sük  d’r  nm. 

be-wendt,  bewandt,  angewandt,  angebracht 
etc. ; dat  is  nn  lit'l  mH  bewendt,  dat  ik  in! 
darum  bemeie,  das  ist  mir  gar  nicht  (so) 
bewandt  ii.  darnach  angelhan  — od.  gar 
nicht  angewandt  ii.  angebracht  (u.  ilesshalb 
nicht  icerlh),  dass  ich  mich  dessluilb  bemühe; 
— dat  is  mt  do  meitc  nich  bewendt,  dat  ik 
hum  darum  ferklagc  un  ni  ’t  gericbt  b'ip’, 
das  ist  mir  der  Mühe  nicht  werth,  dass  ich 
ihn  desshalb  verklage  ii.  nach  dem  (lericbt 
laufe,  d.  h.  die  Mühe,  die  ich  damit  habe, 
ist  nicht  wohl  angewandt  it.  steht  nicht  im 
Vcrhältniss  tu  der  Lauferei  ii.  Schere- 
rei, die  ich  vom  Verklagen  habe;  — ’t  is 
liniii  iii^t  bewendt,  dat  bü  sllk  d'r  na  um- 
kikd. 

be-tvene.ii,  beweinen. 
b«-tvfnneu,  s.  bewenden, 
be-wdr,  bewÄr,  bewer,  a)  Ilinderniss, 
Unruhe,  Beschwerde,  Mühe  = llcinmiing. 
Widerstand  ete.;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  bewer, 
bewere ; — b)  Vertheidigung  etc. ; dat  sleiil 
linder  min  bewt'r  un  bewind;  s.  2 ii.  ,7  lie- 
waren. 

be-weren,  s.  bewären. 
b«-\vikkeln,  bewickeln,  um-,  ein-,  ver- 
wickeln ; hb  bed  sük  d’r  in  bewikkeld  (in 
einem  Tuch,  einer  Sache  eie.). 
bc-trimuelu,  s.  bewUmpeln. 
be-tvino,  Befehl,  Herrschaft  etc.  (cf.  bestflr, 
gesag  ete.);  dat  steid  under  sin  bewind;  — 
b<!  hed  dat  bewind  d’r  ftfer.  Nid.  bewind, 
ninid.  (Kil.)  bewind  (adminislratin,  enratio, 
provincia,  officium) ; nifläni.  bewindt  (admini- 
Etratio,  officium,  Befehl),  was  nebst  ninld., 
infläm.  bewinden  (administrare , Iractare) 
wahrschl.  vom  V7/m.  bewinden  = uhd.  bi- 
wintan,  nihd.  bewinden  (bewimlen,  umwin- 
den, um-  II.  bekleiden  etc.)  sich  ableitet,  so 
dass  das  Wort  „bewind“  ursjw.  soviel  als 
Bekleidung  (e.  B.  mit  dem  Burpur,  oil. 
der  Krone  etc.  als  Zeichen  der  Herrschaft, 


od.  mit  dem  betr.  richterlichen  ete.  Gewaudr 
od.  das,  womit  Jemand  bekleidet  war 
Iwteichnct  hat,  ganz  wie  man  auch  sagt 
dass  Jemand  mit  richterlicher  Gewalt  od 
b einem  Amt  bekleidet  ist. 

Möglich  wäre  es  indr.s.sen  auch,  dass  f 
tu  bewinnen  gehörte  ii.  urspr.  das  Krstril 
lene  ete.  bedeutet  hat. 

be-tvindeii,  betvinnen,  einwinden,  um- 
10  winden  etc. 

be-tvinneii,  erstreiten,  gewinnen,  durch 
Mühe  II.  Arbeit  erlangen  etc.;  he  bewimi 
d’r  niks  bl;  — lii;  böd  d’r  net  f61  In  h - 
wtiiineii,  dat  snk  d’r  so  um  btslafd  hed. 
15  cf.  Winnen  in  der  Bedtg.:  mühen,  strei- 
ten eie. 

be-wiliner,  Gewinner,  Sieger  im  Slreile; 
In'  is  de  bewinncr  bläfen. 

be-wis.  Beweis,  Nachweis,  Spur  etc. : in 
20  must  ml  i'rst  ’n  bewls  hibrengen;  — d’r  Is 
gln  bjwls  mer  fan  to  sen,  war  de  liüni  (du 
hbs  ete.)  slün  hed. 
be-wisen,  beweisen. 

1.  be-\t'ülen,  bewinden,  umwinden,  ms- 
2!i  wickeln  etc.;  de  stok  is  mit  band  binrfdJ 

Nid.  bewoelen. 

2.  bp-\völen,  bewMen,  in  hinein  uiMm. 
das  unterste  tu  oberst  kehren  etc.;  he  h«l 
sük  in’t  bei  bewßld,  er  hat  sich  ins  Ile» 

30  hincingewühlt  u.  darin  versteckt;  — dat  Und 
is  bewßld,  das  Land  ist  umgewühU,  ht.  tief 
ausgegraben  ii.  mit  einer  Schicht  der  o»»- 
gewühlten  untern  Erde  überdeckt. 

be- worden,  beworten;  hü  kan  sük  gaas 
35  net  göd  bewördeu. 

be-wninpeln,  bewvnpeln,  bewickeln,  eis- 
wickeln etc. ; he  bcwümpcid  Silk  d'r  in.  Msd 
(Sch.  II.  L.)  bcwimpelen,  verschleiern,  rer- 
hüllen,  bedecken. 

40  be-wnrtelii,  bewntteln,  bewurteln. 

be-WBskeii,  bewaschen;  bewnsken  un  lie 
bcmmeld. 

be-tvuHsen,  bewachsen. 
be-wutteln,  s.  bewurteln. 

43  bi,  bei  (tu,  hin,  hintu,  an,  neben,  in,  um 
etc.);  hü  mut  d’r  altld  wat  bl  dön  un  alb 
fergröten,  wen  hü  wat  fcrtelld ; — se  lepc« 
d’r  ün  bl  en  (tu  ein,  einzeln)  äfer;  — 
lepen  al’  twü  bl  twü,  sie  liefen  sämmthcli :» 
50  zweien,  bt.  paarweise;  — bl  sük,  bei  ticK 
zu  sich  etc. ; bü  kwam  hold  wiH  bl  «Ik,  rr 
kam  bald  wieder  tu  sich;  cf.  unten  weiter 
die  Compos.  etc.  u.  desgl.  „be“,  was  mn  Hause 
aus  dasselbe  Wort  ist  «.  wofür  als  VoneU- 
55  Partikel  noch  oft  bl  gebraucht  wird. 

l'orm : nid.  bij;  mnd.  (Sch.  u.L.)h>; 
ufries.  bi,  be;  sali,  bi;  as.  bi,  be;  ags.  bi, h«, 
by;  ahd.  pl,  bl  u.  (als  Ib'äp.)  bi,  pi;  !»■ 
Was  nun  weiter  dieses  den  nordische» 
CO  Sprachen  fehlende  Adv.  (bt.  Bräp.)  beiriß. 
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K nB  tU  (cf.  Bopp,  Gramm.  III,  490) 
mH  Unttrdtiükung  da  Anfangsvocah  aus 
im  der.  abhi  eiUttanden  sein,  aus  dessen 
sMoUrUr  Form  ambbi  = griech.  amphi  (cf. 
isg.  Fick,  rergl.  WB.,  11)  auch  dm 
ffbrt  „um“  (ahd.  umbi)  hervorging. 

ki-li,  bei  (F^wm)  an,  beiher,  nebenher 
de.  , dat  bbi  is  d'r  btan  böed;  — b6  kan’t 
nl  wachten  (varten,  aushallen  etc.),  dat  b£ 
d'r  biao  lApd. 

bi'Urig,  albern,  zaghaft, furchtsam,  scheu, 
trritgm  etc. ; dat  wiebt  is  so  btb&ng,  dat  s6 
;Iik  fertigen  is  an  anfangd  to  schrifen, 
wni  ’t  m tigenwördigbeid  tan  frOmde  IQe 
Ttt  berseggen  sal ; — dat  kind  is  so  blbätig, 
dit  't  gltks  mdnd,  dat  do  död  d’r  an  fast  sit, 
wes  ’t  bk  man  üt  de  nöse  blod’d. 

birig  gehört  tu  bären  (sich  geberdien,  od. 
hesehmen  u.  anstellen,  sich  teigen  u.  den 
Scitin  geben  etc.),  Kovon  auch  nhd.  Ge- 
bahren  eie.,  sodms  man  a (obschon  nicht 
gau  tviregend)  mit  geberdig  od.  Ge- 
bähten habend  etc.  übersetzen  könnte, 
röhrend  bi  ebenso  wie  in  bl-glofe  wohl  in 
der  Bedtg.:  neben,  hinzu,  nebenbei 
dt.  tu  nehmen  ist,  so  dass  „blbärig“  auf 
iaiBenehmen  u.  Gebühren  geht,  wenn 
MW  bei  od.  nebenbei,  bt.  über  dm 
gaeOknliche  Maaa  hinaus  zeigt,  od.  dass 
•an  nebengeberdig  ist  u.  Neben-  Ge- 
berden  macht,  bt.  dms  man  mit  Bei- 
Gtbahren  od.  Bei-Geberden  behaftet 
a daton  besessen  äst. 

Vergleiche  auch  dat  tu  bären  = mhd. 
biren  (sieh  teigen,  erseäeinen  etc.)  gehörende 
•kd.  bir,  pär  (Geberde,  Beschaffenheit),  wo- 
ran eben  bärtg  (=  mit  Oeberde  behaftet) 
damsü. 

Bau  indessen  blbärtg  in  der  Bedtg.:  tag- 
baft,  furchtsam,  Furcht  zeigend 
od.  tragend  etc.  auch  von  der  y bbl,  bi 
(fnrehten  u.  Furcht)  u.  bärlg  tusam- 
»engeseltt  sein  könnte,  sei  hier  desshalb  er- 
rahnt,  weil  dies  die  einfachste  a.  richtigste 
inwoime  ledre. 

bi-kirigheid , Albernheit , Zaghaftigkeit 
de.;  ’t  is  niks  as  bmer  bibärigbeid  mit  dat 
kiod  nn  brbkst  da  dt  bbl  nbt  d’ran  kären, 
dat't  gltks  schrbfd,  wen  da  maa  äfen  an  de 
btbdds’  dräkst. 

ki-kätr,bibät,£eiAiif/e,  Zubusse,  Zuschuss 
dt. ; d’r  is  nOms,  de  bn  bk  man’n  6rtje  bibät 
pU.  cf.  blt 
kikben,  l q.  bäfem. 

ki-klifen,  beibleiben,  Strich  halten  mit 
Jemandem,  sowohl  körperlich  als  geistig. 

ki-kat,  Zubusse,  Zuschuss  etc.,  cf,  unter 
kot  = bote,  Busse  etc.  u.  dm  ags.  mJt  (Ver- 
fdnng)  ton  baten  (bbt),  haUen  etc. 
kieh,  s.  bigt 


bi-däl,  bi-dtl,  bi-bendäl,  bei,  an  od. 
neben  (einem  Gegenstand)  hinunter;  dat  ful 
(glbd  etc.)  d'r  bidäl,  dm  fiel  (glitt  etc.)  da 
an  hinunter,  bt.  nicht  hinein,  sondern  vor- 
6 bei  M.  so  auf  die  Erde  etc.  cf.  dälfallen, 
niederstürzen,  hin-unterfaüen. 

bidden,  bitten,  beten,  betteln  etc.;  bad  u. 
bbd,  bat ; — bäden,  gebeten ; hb  stan’  nCt  so 
lank  to  bidden  nn  trüggeln,  dat  ’k  bum  en- 
10  delk  man  wat  gäfen  mas,  um  bum  lös  to 
worden. 

Form : nid.,  nd.  bidden ; afries.  bidda,  bidja ; 
m.  bidjan,  biddean ; ags.  biddan ; an.  bidhja 
fAeissen,  auffordem,  verlangen,  fordern, 
16  freien,  bitten,  beten);  ahd.  pittan,  bittan,  bit- 
ten; mhd.  bitten,  biten  (bitten,  beten,  ver- 
langen, wünschen,  heischen;  heissen,  auffor- 
dern); goth.  bidjan  etc. 

Die  sinnl.  Bedtg.  von  bidden  wird  wohl 
20  sein;  halten  an  (um  Etwm)  od.  Hand 
ausstrecken  u.  greifen  od.  langen 
(nach  Etwm),  woraus  sich  von  selbst  die 
Bedtgn.:  freien  fiim  Etwm),  od.  Etwas 
fragen  u.  fordern  etc.,  sowie  auch  die  von 
26  trachte  n (nach  Etwas)  u.  verlangen  etc. 
ergeben.* 

Vergleichen  wir  nun  die  nahe  Verwandt- 
schaft der  Begriffe;  fassen,  greifen, 
halten,  fangen,  fesseln,  binden  etc. 
so  u.  dass  auch  die  y bbud  von  bbden  einer- 
seits auf  derselben  sinnl  Grdbdtg.  beruht  u. 
andererseits  wahrschl.  (cf.  unter  bät)  eine 
blosse  Nebenform  der  y bbad,  bbiuid  (bin- 
den, fesseln,  hallen  etc.,  cf.  binden)  ist,  so 
85  wird  es  wdd  am  nächsten  liegen,  um  auch 
bidden  (dessen  Brät,  bad  fordert  eine  y 
bbad  od.  bbadbj  mit  binden  von  ders.  y abtu- 
leiten. 

cf.  Weiteres  unter  bäden,  bed  etc, 

40  Vom  ahd.  pittan  (pitjan)  stammt  dm  ahd. 
pital,  pitil ; mhd.  bitel  (Freier,  Werber,  Frei- 
werber) = an.  bidhill. 

bidder.  Bitter,  Beter,  Bettler;  Sprichw.: 
,fröe  bidders  bidden  um  gtn  barbarg“,  leas 
45  MdI.  auch  auf  den  Frwvregen  angewandt 
wird,  da  dieser  gewöhnlich  um  10  Xfhr  Mor- 
gens aufhörl  u.  sich  dann  dm  Weller  auf  klärt. 

kidder-lint,  ordinäres  grobes  Band  (s.  lint), 
welches  früher  von  den  Bettlern  mittelst  eines 
50  einfachen  Werkzeugs  angefertigt  u.  beim 
Umherziehen  verkauft  wiUrde.  Jetzt  (in 
Bheiderland) Jedes  ordinäre  breitgewebte 
Band. 


55  Mnm.  Ueb.  dm  Vbm.  bitten  handelt 
auch  Pott  in  sei'nem  Wurzelwb.  IV,  859 
seq.,  ohne  indessen  sich  bestimmt  über  die 
y auszusprechen.  Aug.  Fick  legt  dems. 
(cf.  III,  200)  die  Bedtg.:  drängen  zu 
60  Grunde. 


/.  In  Daorakaat  Koolmaii.  WSrtarbneh,  I, 
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bidderske,  Bitterin,  Beterin,  Bettierin. 
Ditnin.  von  bidder. 

bi  d’  ende,  bi  d’  enn'  Cbei  dem  iinde); 
hb  hed  allerhand  malligheid  bt  d’  enn  (macht 
allerhand  Spass) ; — wat  hed  di  wer  ln  d’ 
enn’  (icae  hat  der  wieder  vor,  — bz.  was 
bringt  der  wieder  aufs  Tapet). 

bi  d’  band,  bei  der  Hand,  zur  Hand,  zur 
Stelle,  vorräthig;  prompt,  flink,  dienstfertig 
etc. ; ik  heb  dat  göd  net  bi  d’  band ; — hi 
!s  d’r  80  rad  mit  bl  d’  band  (prompt  etc.)  — 
de  wider  kamen  wil  in  d’  weit,  de  mut  ök 
bl  d’  band  un  n£t  lei  (langsam,  träge,  faul) 
in’t  totasten  wäsen. 

bi  d’  rige  weg,  — bi  d’  bank  weg,  — 
bi  d’  näd  weg,  nach  der  Seihe  weg,  ohne 
Ausnahme,  unterschiedlos,  durchweg  etc. 

1.  bi-dSn;  i.  q.  bedön. 

2.  bi-dön,  bei  zu  thun,  bei  zu  arbeiten, 
»n  Thätigkeit,  im  Begriff  etc. ; ik  bün  d’r  net 
gerade)  bidön,  um  ml  to  d'  reise  klär  to  ma- 
ken ; — best  da  dat  al  klär  ? nä ! ik  blln  d’r 
ni't  bidön. 

bi-dön,  beigeben,  beilegen,  hinzuthun;  ver- 
mehren, stärken,  kräftigen  etc.;  bö  hed  sük 
wer  wat  bldän,  er  hat  sich  wieder  etwas  ge- 
kräftigt. 

bi-dreien,  beidrehen,  andrehen,  umdrehen 
etc. ; ’n  schip  bi-dreien,  beidrehen,  ein  Schiff 
mit  dem  Vordertheil  drehen  u.  in  den  Wind 
legen,  damit  es  zeitweilig  still  liegt;  — du 
must  de  wagen  wat  näder  bidreien;  — (fig.) 
sich  bekehren,  nachgeben  etc.;  hö  hed  nog 
net  üfen  to  regier  tld  wer  bidreid,  anders 
wul’  hum  ’t  ök  mal  säten  hebben. 

bi-en,  bei  einander,  zusammen,  in  einem 
Haufen,  an  einer  Stelle  etc. ; wl  sünt  al  biön, 
wir  sind  aSe  zusammen,  d.  h.  wörtl.  bei 
Hinem  (gewissen  Jemand),  bz.  an  u.  auf 
einem  (gewissen  Punkt,  Ort  etc.);  — sö 
sünt  biönkamen,  um’  t mit’  n ander  to  be- 
räden ; — bienkumst,  Zusammenkunft,  cf. 
nid.  bijeonkomen ; mnd.  (Sch.  n.  L.)  bi-ein- 
komen,  Zusammenkommen,  sich  vereinigen. 

Bleibt  bl  von  ön  getrennt  (z.  B.  in  he 
kan  gans  nöt  mer  bl  en  kamen  = er  kann 
gar  nicht  mehr  zu  Einem  kommen),  so  be- 
zieht sich  ön  auf  die  eigene  Person,  bz. 
die  Person,  die  dies  sagt,  u.  wird  dann  „ön“ 
nicht  so  stark  betont,  als  in  dem  obigen 
Fall 

bi-fal,  Beifall,  Zustimmung  etc.  Die  sinnl. 
Bedtg.  ist  erloschen,  eben  so  auch  in  dem 
Vbm; 

bi-fallen,  zufallen,  zustiinmen,  beipflichten 
etc.;  as  he  pröt’de  fan  warken,  do  wände 
d’r  nOms,  man  as  ’t  hötde  (hiess)  fan  drin- 
kcn,  do  füllen  sö  hum  alle  bl;  — einfallen, 
in  den  Sinn,  bz.  ins  Gedächtniss  kommen; 
’t  wul  ml  up  ögenblik  nöt  blfallen. 


bifen,  biven,  (Harri  Land),  die  Bispt» 
des  Hafers.  WofU  so  genannt,  weä  die  daras 
hängenden  Fruchtkörner  schon  beim  ieist- 
sten  Winde  beben  u.  zittern,  wie  die  Btäl- 
6 ter  an  der  bäf-eske.  Daher  zu  afries.  ber». 
biva;  ags.  bifian  etc.  c/.  bäfen. 

bi-f6den,  befdden,  befüttem,  bemästes. 
anfuttern  etc. ; an  dat  dör  is  niks  an  to  bi- 
fÖden,  dat  wil  höl  nöt  fet  worden;  — dit 
10  swln  is  al  wat  befödt,  das  Schwein  ist  schm 
etwas  angemästet,  bz.  ziemlich  fett. 

bi-fören,  beifuttem.  Bei-  od.  Neben-Fst- 
ter  geben. 

bi-fören,  beiführen,  bei-  od.  hinzufahrn 
15  etc.  j-  do  bafer  is  d’r  bifÖrd. 

bl-fSren,  vorher,  früher,  vor  Zeiten,  bet, 
bz.  in  vorigen  Zeiten ; dat  was  biibren  nöt  N. 

biföt,  Beifuss  (Artemisia).  Mnd.  (Sch.  ■. 
L.)  bifot,  bibot;  ahd.  pipoz,  biboz. 

20  bi-gän,  i.  q.  begän. 

1.  bigän,  beigehen  u.  beigeganges; 
beikommen,  sich  anschicken  etc.;  dn  mml 
ml  d’r  nöt  förher  bigän,  betör  ik  dl  dit  fer- 
lÖfd  heb’ ; — hö  is  bigän  (er  ist  beigeganget 
25  = hat  sich  erlaubt),  um  dat  göd  to  ’t  fa- 
stcr  üttosmlten ; — wen  he  ml  so  kwte. 
den  gung  ik  bt,  nn  smöt  hum  berät; 
du  (üt  klär  best,  den  gä  bl  nn  sehnte  de 
bröf  of. 

30  2.  bi-gan.  Beigehen,  Hinangehen  eic.; 

speciell  gebräuchlich  in  dem  Sinn  ns: 
Schreiten  zu  einem  Geschäft  etc.,  «m  a *>■ 
fort  zu  erledigen  u.  zu  dein  gewünsMes 
Ziele  zu  führen ; dat  is  ml  man  ’n  bigao, 
35  um’  n bröf  to  schrtfen, 
bi-gelofe,  s.  blglöfe. 
bi-gewas,  Beigewächs,  Nebengewäcks, 
bensprosse. 

bigge,  birge,  a)  junges  SchweiHchen,Saiig- 
40  Ferkri;  bl  unse  mutte  (Muttersehwein)  tönt 
elf  biggen  fallen ; — b)  kleiner  Erdbrocles, 
bz.  lose  Brocken,  die  beim  Ausstechen  dn 
Erde  vom  Spaten  fallen,  wesshalb  denn  bein 
Schachtgraben  zum  Abräumen  dieser  loses 
45  Brocken  od.  „biggen“  oft  ein  besonderer 
biggen-rümer  angestellt  wird ; kum  her,  do 
kanst  örst  de  biggen  ofrflmen.  Eid.  big,  big?* 
(junges  Ferkel);  mnld.  (Kil.)  biggbe,  »iggbf 
(porculns,  porcellus,  nefrens);  ettgl.  pig  (ei« 
60  Spanferkel,  ein  Schwein,  ein  länglich  nnda 
Stück  Eisen  od.  Blei  etc.). 

Da  das  piem.  biga  (Sau)  wohl  jedenfaäs 
unserm  nd.  big,  bigge  entstammt  u.  das  engl 
pig  sowohl  ein  Spanferkel,  als  ein  Srhuds 
55  bedeutet,  so  dürfte  auch  mnld.  biggbe  Ipoe- 
culus)  mit  mnld.  bagghe  (porcus)  u.  bsggbrie 
(porcellus)  zur  selben  y gehören,  worxm  auch 
das  deutsche  Bache  (aus  fera)  sichableilrl 
u.  denen  ebenso  wie  unserm  bak  (Bicfe», 
60  od.  dickes  u.  feistes  Mwas)  ridUidtt 
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der  Orähgr.:  Ettbares,  Nährendes,  man  ik  ward’  leider  behinderd;  — ik  kan  ’t 

Kräftiges  ete.  tu  Grunde  liegt,  so  dass  bikang  (fast)  n(t  dön.  Nid.  bü'kans;  mnd. 

lie  seit  dem  griech.  pbagein  (cf.  unter  1 bak  (Sch.  «.  L.)  bekana  (vielleicht,  ungefähr). 

luek  f)  tu  einer  y gelten.  Es  ist  = bi  kanae,  engl,  by  Chance  (cf.  kana) 

Da  indessen  die  dort  weitläufig  behandelte  6 u.  bedeutet  toörtl.  bei  G eie genheit. 

1' bagb  auch  die  Bedtg.:  t heilen,  tren-  bik-been,  bikbejen,  Heidelbeeren;  mnd. 
■ rn,  absondern  etc.  hat,  so  könnte  man  (Sch.  u.  L.)  bickMren,  byckbehren. 
dem  Worte  bigge  auch  die  Ordbdtg. : Ä b-  Da  die  Heidelbeere  sortst  auch 
ftiondertes,  Abfall  (=  was  von  der  Schwarzbeere  (cf.  Adelung)  heisst,  so 

Üas  fällt  od.  geworfen  wird)  etc.  unter-  10  <>(  bik  wahrschl.  eine  Nebenform  von  pik 
kfen,  teotu  denn  auch  unser  bigge  tn  der  (Pech)  = an.  bik,  schwed.  beck  u.  bedeutet 

svritznBedlg.  ganz  vorzüglich  stimmen  würde.  demnach  bikbfte  soviel  als  Pech-  od.pech- 

bi-gUfe,  bigeUfe,  Aberglaube;  d’r  ia  nog  schwarze  Beere, 
w tbl  bIglOfe  in  d’  weit,  dat  man  ’t  häat  hbl  Wegen  des  Wechsels  von  -b“  u.  „p*  vergl. 
Bit  opkrigen  kan,  wo  dat  hadigen  d&ga  nog  16  auch  bücken  = pikken  (pieken). 
mi'feUc  U.  Nid.  bijgelore;  mnd.  (Sch.  u.  Da  indessen  die  Heidelbeeren  auch 
b.)  bigelove,  bilore,  bjlove  (/atacber  Glaube,  essbare  Beeren  sind  u.  gegessen  wer- 
.Hxrglaube).  den,  so  könnte  die  Benennung  auch  mit 

Es  heisst  wörü.:  Bei-Glaube,  Neben-  bikken  tn  der  Bedtg.  essen  (von  y begh, 
Glaube  ete.  u.  will  besagen,  dass  man  20  leoron  ^rtecb.  phagein  u.  unaer  böke,  a.  unter 
• eben  dem  einigen  u.  wahren  od.  1 bak)  tusammermängen. 

Haupt-  Glauben  (dem  Glauben  per  se)  bikke,  bikk’,  Spitzhacke, Zweispitz,  Karst, 
•och  manchen  andern  Glauben  hat,  ganz  Steinhaue;  spitzer,  krummer  Haken,  den 
rw  nullt  auch  eon  Bei-  od.  NebengOt-  man  beim  Schneiden  des  Getreides  mit  der 
lern  int  Gegensatz  zum  einigen  u.  leab-  26  linken  Hand  fuhrt  u.  teomi'f  man  die  zu 
re»  Gott  (dem  Hauptgott  od.  Gott  per  schneidenden  Halme  fasst  u.  hält  u.  wenn 
m)  spricht,  cf.  bikamer.  geschnitten,  auf  den  Boden  hinlegt. 

bi'glifak,  abergläubisch.  Nhd.  (Grimm)  Bicke  u.  Bickel,  mnd. 

bigt,  bicht,  Beichte.  Sprichw.:  ,dat  ia  w6r  (Sch.  u.  L.)  bicke;  nid.  bik-hamer  (Zwei- 
n np  ’t  nbje,“  a&’  (sagte)  de  kerel,  kwam  30  ^ita  de.).  Mit  engl,  bickem,  bickom  (Spitz- 
tt  de  bigt,  nn  atöl  (stahl)  ’n  paddestok.  Nd.  eisen)  u.  mhd.  bickel,  pickel  (Spitzhacke)  etc. 
bicht ; sdd.  bieebt ; afries.  biebt,  biekte ; ahd.  zu  bikken,  wie  beitel  ron  biten.  cf.  bikker. 
bifiht,  pigiht,  pijiht,  büibt:  mhd.  bigiht,  btht,  bikkel,  Plur.  bikkela,  Gelenkknöchel  vom 
bihte;  oa.  bigihto  von  ahd.  pigeban,  byeban  Knie  u.  Ellenbogen  überhaupt  u.  speciell 

(ijfkennen,  Mchten)  etc.  s.  unter  jichten.  36  die  Knöchel  der  Schafbeine,  welche  die  Kin- 
bigten,  birbten,  beichten,  bekennen,  aus-  der  anstatt  der  hölzernen  Würfel  beim  sog. 

tagen;  bb  wil  net  bichten,  dat  bb  de  appela  „atbntje-gpil''  gebrauchen  u.  wobei  sie  nach 

lUlen  (gestohlen)  hed.  Zu  bigt.  einer  bestimmten  Hegel  während  des  Auf- 

bigter,  Beichtiger,  Beichtvater;  afries.  Springens  des  „ateiasera*  oA  sog.  „tbrnache- 
bigeter,  bigetr;  mnii.  (Sch.  u.  L.)  bichter;  40  ters*  eine  od.  mehrere  .bikkela“  au^eifen 
aM.b^btare,pigiht&rc;  mhd.  begihtaere,  bth-  u.  wieder  hinlegen.  Mhd.  bickel,  Knöchel, 
tun,  Bekenner  (des  Christenthums), confessor,  Würfel;  nid.  bikkel. 

Geistlicher,  dem  man  beichtet,  Beichtvater.  Da  nur  die  rein  abgenagten  od.  ab- 

hi-balfea,  t.  behalfen.  gebissenen  u.  von  P'leisch  u.  Sehnen  ent- 

bi-jagen,  a.  bejegen.  46  blässten  Knöchel  .bikkela“  genannt  werden, 

bi-inajf,  a.  bagönje.  ao  leitet  sich  dieses  Wort  von  bikken  in  der 

bi-kimen,  a)  beikommen,  einheden,  er-  Bedtg.:  beissen,  spalten  etc.  ab.  cf.die- 

reiehen;  ik  kan  hnm  hbl  net  wbr  bikämen;  serhalb  unter  bbn,  bank  etc.  u.  cf.  bikker  etc. 

— din  bod  kumd  lang  nbt  bt,  dein  Gebot  Nach  Diez  (Wb.  I,  68)  stammt  auch 
kommt  lange  nicht  bei,  od.  an  (die  Taxe),  60  das  ital.  biglia,  span,  (contrah.)  billa,  franz. 
erreicht  die  Taxe  bei  weitem  nicht;  — ik  bille  (Kugel  vom  Bein,  Knochen),  leoron 

klm  wol  gau  wbr  bt,  ich  hole  (euch)  wohl  das  franz.  billard  (Kt^elspiel),  billot  (Klotz) 

tehuell  wieder  ein;  — b)  zu  sich  (selbst)  etc.,  wahrschl.  von  bikkel  (Beinchen,  womit 

komme»,  sich  erholen  etc.;  wen  hb  nbt  gau  die  Kinder  spielen)  ab. 

wbr  btkimen  aal’,  den  matten  wi  wol  n&  de  66  bikken,  picken,  essen,  beiaaen,  spalten, 
dokter  atOreiL  cf.  unter  bckwkmen.  theilen,  hacken,  schlagen,  hauen,  stossen, 

bi-kiaer,  Bei-Kammer,  Nebenkammer,  stechen  etc.;  dat  gifd  fan  middag  nika  to 

Seilnkammer.  bikken ; — atbnen  bücken,  Steine  hauen,^  bz. 

bbkaia,  ungefähr,  gelegentlich,  fast,  bei-  behauen  u.  abspaUen;  — jt  matten  mi  de 

nahe,  bald;  ik  harr’  (hätte)  cK  bikana  beabcht,  60  atenen  nbt  kört  bikken ; — eier  bikken,  mit 
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Eiern  auf  einander  schlagen  u.  stossen,  bis 
dass  eins  zerbricht.  Diess  geschieht  allge- 
mein von  den  Kindern  um  Ostern  u.  Iteisst 
daher  der  erste  Osterfeiertag  auch : „hikken- 
bikken-söndaf;“ ; — de  hftncr  bikken  in  de  b 
appeU,  die  llühner  hacken  (mit  dem  Schna- 
bel, cf.  bek)  in  die  Aepfcl;  — sö  bikken  un 
hakken  ’t  ol  to  schände,  bz.  kört  un  klön ; 

— de  kreien  bikken  de  dören  de  ögen  öt  etc. 

Das  Wort  bikken  (saÜ.  bikje)  ist  mit  10 
pikken  (cf.  mhd.  verbicken,  zerstechen,  zer- 
hauen) von  Hause  aus  identisch  u.  kömmt 
sowohl  mnd.  bz.  nd.  (cf.  Sch.  u.  L.,  Däh- 
nert  u.  Andere)  u.  nid.  (wo  es  auch  in 
ders.  Hedtg.  wie  umer  billen  [vom  Schärfen  16 
des  Mühlsteins  durch  Behauen  mittelst 
der  billc]  (jebrnMCÄt  wird),  als  mnUl.  (Kil.) 
in  den  Formen  bicken,  picken,  becken,  mhd. 
als  bicken,  becken  «.  nfries.  (Outze n)  liecke, 
hicke,  liacke  vor,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  20 
K i l.  dieses  Vbm.  von  l>ek  (Schnabel  etc.) 
u.  Oscar  Schade  (s.  dessen  ahd.  Wb.) 
es  von  dem  mhd.  bic,  pic  (Stich,  od.  eigcntl. 
Einhau,  od.Stoss  u.  Schlag  in  Etwas 
Aincm  od.  worauf  etc,  cf.  pik  = Stoss,  26 
Schlag  etc.)  ableitet.  Vergleichen  wir  in- 
dessen den  ahd.  Stamm  pah,  pach  = uns. 
bak  in  bakem  (bähen,  foverc  = ahd.  päan 
statt  pahan)  u.  in  ahd.  pachan,  goth.  bakan 
(backen,  sowie  ferner  ahd.  pah,  bah,  pach  etc.  30 
ags.  becc  etc.  = nhd.  Bach  (cf.  unter  1 
bakken),  so  ist  für  bikken  auch  ein  and. 
bikan  od.  bikjan  u.  ahd.  bihan,  pihan,  pichan 
od.  pihjan  etc.  anzusetzen,  für  dessen  urspr. 
Vorhandensein  das  mit  mhd.  bickel,  pickel  35 
(Spitzhacke,  cf.  unter  bikke  u.  bikker)  von 
Hause  aus  identische  Wort:  ahd.  bihal, 
pibal,  pial,  bial;  mhd.  bihel  (contrah.)  btl 
= nhd.  Beil  (=  Werkzeug,  womit  man 
theilt,  spaltet,  verwundet,  hauet,  40 
behauet,  abhaut  etc.,  cf.  Ini  u.  bei 
Grimm  unter  beihel)  sich  ableitet. 

Da  nun  unser  bikken  (stossen,  schlagen, 
hacken  etc.)  eine  Ablautform  von  hakken 
(hacken)  u.  mit  h&ke  (Haken)  wurzelverwandt  46 
ist,  so  wird  auch  für  bikken  (bz.  bikan, 
pihan  etc.)  eine  unmittelbare  Verwandtschaft 
mit  baken  (schlagen,  stossen  etc.;  s.  2 baken), 
bakkern,  böken,  bökem  etc.  anzunehmen  sein. 

Die  y dieser  Wörter  ist  nun  aber  zweifellos  50 
dieselbe  y bhag  od.  bagh,  die  unter  1 bak 
bereits  weitläufig  behandelt  ist  u.  ergeben 
sich  die  obigen  Bedtgn.  als:  spalten, 
hauen,  beissen,  essen  etc.  von  selbst 
aus  der  dort  sub  1 angeführten  Bedtg. : 55 
dividerc  u.  des  Zu.sammenhangs  des  griech. 
phagein  mit  dieser  y (cf.  dort  sub  5),  wo- 
bei ich  noch  bemerke,  dass  in  ähnlicher 
Weise  auch  uns.  beitel  (Meissei  - Stech- 
od.  Spalt-Ding  etc.)  u.  das  lat.  Andere,  nebsl  60 


unserm  bit,  biten,  bÜt  etc.  ron  der  y bhid 
(spalten  etc.)  stammen  u.  dass  aueh  die  y 
bhug  (biegen,  brechen;  geniessen,  essen  etc. 
cf.  Brod  brechen  = th eilen  etc.)  ron 
Aug.  Fick  (vergl.  Wb.  139)  mit  bhag  rer- 
glichen  u.  zmammengestellt  wird. 

Xu  bik  (ins  urspr.  bak  = y iihag  cf.  bei 
Pott  (Wurzelwb.  II,  2.  Abth.  44.0)  auch 
bhiksh  aus  bhaksh  als  Weiterbildung  ron 
bhag,  wie  unter  böje  zu  ersehen. 

bikker,  Bicker,  Hacker,  Haue  ete.  = 
Etwas,  was  od.  womit  man  bic  kt  od.  pickt; 
daher:  böm-bikker  (der  Specht),  karsbikker 
(der  Kirschvogel,  Pirol,  Goldamsel,  — so 
genannt,  weil  er  das  Fleisch  der  Kirschen 
von  den  Steinen  abfrisst  od.  bikkt),  stün- 
bikker  (a.  Steinhauer,  — b.  Steinhacke  = 
etön-btl).  Xu  bikken. 

bikkern,  hacken,  essen,  nagen,  naschen  etc.; 
de  stönen  mutten  ofbikkerd  worden  ; — ’t  gifd 
fan  middag  net  fBl  (viel)  to  bikkem  ; — gif 
hum  man  wat  appels  mit,  den  hed  he  under- 
wägens  wat  tu  bikkern;  de  fSgeis  bikkem 
de  kassen  (karssen  = Kirschen)  so  rcio  of 
dat  de  bare  atönen  an  de  bAmen  hangen 
bllfen.  Freq.  von  bikken. 

bikkertje,  cf.  Bäthsel  im  Ostfries.  Volks- 
bolen für  1864,  pag.  115,  welches  lautet  teie 
folgt:  6a  kop  as  ’n  knikkertje;  ’n  l!f  as  'n 
bikkertje;  twö  bönen  as  ’n  störk. 

bil,  Beil.  HId.  bgl^;  ahd.  pibal,  bihal,  pial, 
bial  etc  ; mhd.  bihel,  btl ; süddeutsch  (G  ri  mm) 
beihel,  beiel;  schwed.  bil. 

Wegen  V erwandtsdtaft  u.  Ursprung  dieses 
Wortes  vergl.  unter  bikken. 

Nach  Diez  (cf.  rom.  Wb.  II,  61)  soll 
das  ital.,  sard.  pialla  (Hobel  u.  Äxt)  nicht 
von  ahd.  pial,  bial  entlehnt,  sondern  nebst 
piallare  (hobeln)  von  lat.  planus , planare 
(eben,  ebenen)  entstanden  sein,  was  toegen 
des  Uebergangs  von  ,1*  in  „i“  (cf.  Bianca 
= Blanka  u.  sard.  piana  — plana)  aller- 
dings keine  Schwierigkeiten  darbieten  würde, 
wohl  aber  wegen  der  sonstigen  Form,  aodast 
es  dieserhalb  fraglich  bleibt,  ob  nicht  doch 
eine  Entlehnung  aus  dem  Deutschen  vorliegt. 
bil,  s.  bille. 

bi-isngs,  bei,  an  od.  neben  (Etwas) 
entlang  ii.  hin,  an  vorbei  etc. ; da  hast 
d’r  btlangs  lüpen,  nn  best  ’t  doch  nöt  sAn  ; 
— wen  du  d’r  btlangs  körnst,  den  kanst  du 
wol  üfen  to  ktken,  wo  wtd  ’t  d’r  mit  hold. 

bil-bref,  Beilbrief.  Nid.  bijlbricf;  schiced. 
hilbref;  dän.  biilbrev. 

Nach  Bobrick  (cf.  dessen  naut.  IVb.) 
wird  unter  Beilbrief  dreierlei  verstanden, 
nämlich : 

a)  der  schriftliche  Contract  zwischen  dem 
Schiffsbaumeister  u.  derjenigen  Person, 
die  ein  Schiff  bei  ihm  bauen  lässt; 
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b)  die  tchriftiiche  Verschreibung  über  das 
Geld,  Kelches  Jemand  eum  Bau  eines 
Schiffes  anleiht; 

c)  He  von  der  Obrigkeit  eitus  Ortes  atis- 
gesteOte  Bescheinigung,  dass  das  Schiff, 
welches  in  demselben  namhaft  gemacht 
ist,  dort  tsfirklich  gebaut  wurde. 

In  England  heisst  derselbe:  „the  grand 
lall  of  lale“  u.  in  Frankreich : ,le  contract 
ie  la  coostruction  ou  de  la  vente  d’un 
»isseao. 

Sach  Hegse  (s.  Fremdwb.)  soll  dieses 
Wort  ton  einem  schwed.  byla  (bäum)  stammen, 
»u  ich  indessen  in  m.  K’6.  nicht  finde  u. 
mh  in  Horic.,  isl.  od.  an.  nicht  vorkömmt, 
tdei  nun  denn  eher  an  das  mit  dem  an.  böl 
(cf.  .unter  . bälschatt)  zicsammenhängende 
SS.  byli  u.  byll,  bz.  isl.  byli  (habiUculum), 
byn  (habitatus,  cf.  nfries.'’  [Outzen]  böl, 
bjD,  bfiU)  denken  könnte,  wozu  aber  die  obigen 
ia.  u.  schwed.  Formen  von  bilbrtf  nicht 
tUnssen.  Wenn  man  aber  vergleicht,  dass 
swh  altgermanischem  Hecht  die  Besitz- 
trgreif  un  g eines  Grundstücks  durch  den 
Eatsmer-  od.  Beil-  Wurf  geschah,  so- 
•le,  dass  die  Inbesitznahme  u.  der  fac- 
tiiehe  Besitz  eines  Hauses  od.  sonstigen 
Grgenttandes  dadurch  vollzogen  «.  bekundet 
rurie,  dass  der  belr.  Besitznehmer  mit  dem 
Biil  entweder  einen  Simhn  aus  demselben 
herausschlug,  od.  seine  persönliche  Familien- 
«•  Hausmarke  in  dasselbe  einkerbte  u.  ein- 
«buta,  bs.  den  beir.  Gegenstand  mit  dem 
Hammer-  und  Beil-Zeichen  (Beil- 
Harke)  versah  u.  ihn  also  beilte,  so 
ftertiegt  es  kaum  einem  Zweifel,  dass  man 
aster  ,,Beilbr  i ef"  diejenige  Urkunde  zu 
certtehen  hat,  die  über  das  geschehene  B e i- 
ten  (Einkerben  , Einschneiden  etc. 
nitteisl  des  Beils,  als  dem  sijmbolischen 
Arte  der  factischen  Besitzergreifung)  u.  so- 
ni  auch  über  den  rechtlichen  Ertoerb 
Osts  Schif f es  aufgenommen  wurde.  Der 
üig.  Beilbrief  war  sonach  im  eigentUch- 
de»  Sinn  eine  Beile-  od.  Kerbe-  Vr- 
iunde  M.  zugleich  eine  Erwerbs- ür- 
hunde  u.  da  in  demselben  auch  die  Bau- 
«•  Zahlungsweise  angegeben  war  u. 
’licjcnigen  Beträge  vermerkt  wurden,  welche 
aus  dem  Bau  des  Schiffes  noch  als  Schuld 
lorauf  hafteten,  zuglcidi  auch  eine  Schuld- 
rtttekre  ibung,  sowie  obendrein  auch 
rtut  Srhrift,  aus  welchem  die  Herkunft 
w brtr.  Schiffes  erhellte,  weil  eben  der 
nolbrief  zwischen  dem  Erbauer  u.  der  Per- 
die  das  betr.  Schiff  bauen  Hess,  er- 
rurde  u.  somit  in  ihm  auch  der  betr. 
ban-Iht  eo  ipso  enthalten  war. 

Grimm  (cf.  unter  Beilbrief) 
dwd  in  der  Schweiz  „ein  auf  Grundstücke 


ausgestellter  Schuldschein,  worin  die  jähr- 
lichen Abschlagszahlungen  nebst  den  Zinsen 
wie  auf  einem  K erbholz  vermerkt  wer- 
den“, gleichfalls  ein  „B eilbrief  genannt 
6 u.  da  nun  diese  Beilbrief  e jedenfalls  die 
Stellvertreter  der  früher  allgemein  gebräuch- 
lichen Kerbhölzer  (Holzstäbe,  worauf 
die  Schulden  u.  Abschlagszahlungen  durch 
eingeschnittene  Kerbe  angemerkt 
10  wurden,  ganz  wie  auch  früher  derartige 
mit  eingeschnittenen  Bunin  versehene  Holz- 
stälje  die  Stelle  unserer  Briefe  u.  sonstigen 
schriftlichen  Urkunden  vertraten)  sind,  so 
ist  auch  dieser  Be  ilbri  ef  wohl  als  ein 
15  Kerbe-Brief  zu  deuten  u.  demnach  das 
Wort  Beilbrief  nicht  als  ein  Compositum 
von  „Beit“  (als  Werkzeug)  sondern  von 
einem  aus  „beite“  (haue , schlage,  kerbe, 
= haue  u.  schneide  ein  etc.,  a.  h.  ich  beil  od. 
20  hau  etc.)  gekürzten  „Beil“  u.  „Brief' 
anzusehen. 

cf.  btlen  u.  unter  hillcn. 

bild,  beld,  Bild,  Gestalt,  Figur,  Abbil- 
dung, Vorstellung ; dat  is  Iik  sin  faders  bild  ; 
25  — wat  stelld  dat  bild  für  ? — där  kan  man 
sok  gans  gtn  b^Id  fan  maken,  so  as  dat  d'r 
fit  sOggt.  Mnd.  (Sch.  u.  L.),  nd.  beide, 
beit,  bilde,  bilt;  nid.  beeid;  afries  bilethe, 
byld,  bild;  ne.  bilidhi,  bilitbi,  bilidi,  bilethe; 
30  ags.  biledbe;  ahd.  piladi,  pilothi,  pilidi,  bi- 
lidi, bilede,  bilde;  mhd.  bilde. 

Das  Wort  bild  = ahd.  piladi,  afries.  bi- 
lethe bezeichnet  urspr.  ein  (aus  Holz,  Stein, 
Thon  etc.)  gehauenes  (gemeisseltes,  ge- 
35  stochenes,  gestossenes,  geknetetes  etc.)  Et- 
was u.  ist  piladi  od.  richtiger  piladi  ein 
Compos.  von  pilad  f=  afries.  bileth,  as.  hi- 
lidh  etc.)  «.  dem  Suffix  „i“,  welches  Letz- 
teres (cf.  ahd.  hiwi.  Ehe,  von  hivan,  hei- 
40  rathen)  die  Bedtg. : Etwas,  Wesen  etc. 
hat.  Was  nun  pilad,  piloth,  bileth  etc.  be- 
trifft, so  ist  es  wohl  ein  Ib-ät.  mit  der  Bedtg.: 
geschlagen , gehauen  etc.  «.  von  Hause 
aus  identisch  mit  uns.  biH’d  (geschlagen, 
46  behauen  etc.),  wobei  wegen  der  Grdbedtg. 
von  bild  auf  an.  skur-,  bz.  skurdpudh 
(Götzenbild,  aus  Holz  u.  dergl.  geschnitten, 
von  skurdr  ii.  dies  von  skera,  scheeren  u.  lat. 
figura  u.  effigies  von  fingree,  griech.  tüpos 
60  (Typus)  von  tdptein  venciesen  wird.  Was 
nun  weiter  unser  bill’d  --  ahd.  pilad  etc. 
betrifft,  so  gehört  es  zu  lullen  = and.  pillön 
(urspr.  pilön),  womit  auch  beit,  beite  in  nd. 
anabelte  etc.  (cf.  ambolt)  zusammenhängt  u. 
65  welches  mit  1 bille  zur  ]/  bhü  (hauen, 
schlagen,  spalten  etc.,  cf.  Bopp',  Oloss. 
comp.,  274)  gehört. 

Die  y bhil  ist  mit  bbid  (wovon  biten, 
beissen  etc.  und  beitel,  Meissei  etc.)  syn. 
60  u.  ergiebt  sich  sonach  auch  aus  bÜl  der 
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Begriff  des  Meisseins  eie.  gant  von  Weiteres  vergleiche  unter  bild, billen, b^e, 
selbst.  amboU  etc.  u.  dem  folgenden: 

bilden,  beiden,  bilden,  gehalten  etc.;  daher:  2.  bille,  bil.  Belle,  Arschbeß,  Arschha^ke  ; 

inbblden,  inbUden;  ofbblden  etc.  Afries.  dat  kind  bed  so’n  pdr  gladde,  runde  biUeo, 
bilda,  biietha;  ahd.  piladan  (d.  i.  pila^an),  6. de  dOren  sOk  sdn  laten.  Sprichw.:  „kinder 
pilidan,  biliden,  pUidön,  bilidön,  bildön ; mbd.  fan  willen  f/irinder,  die  stets  von  vollen 

bilden  etc.,  «km  entweder  von  bild  (and.  pi-  sprechen,  od.  stets  „ich  will“  im  Munde 

ladi)  weitergebildet  ist,  od.  vom  Prät.  pilad  führen),  kngen  wat  fbr  de  billen“.  JMnd. 

(gehauen,  gemeisseU,  gestaltet,  ausgehauen  (Sch.  u.  L.)  bille;  nd.  (Br.  Wb.)  beUe; 

etc.,  cf.  unter  bildj,  welch  Letsteres  dann  für  10  nid.  bil ; hd.  bille  «^  bell  fin  Arseh-Bell,  cf. 

dieses  Vbm.  die  Bedtg.  gemeis seit  u.  ge-  Grimm);  ahd.  pellt,  bellt  (in  arspelli  etc.)j 
stattet  machen  (ein  Etwas)  ergeben  würde.  mhd.  belle  (in  arsbelle). 

bilen,  heilen,  hauen,  schlagen,  spalten  etc.;  Es  ist  eine  Nebenform  tx>n  belle,  od.  viel- 
de  balken  matten  ofbtld  {bs.  ofdOaseld,  of-  mehr  es  stammt  mit  diesem  u.  bol  (rundlich, 

ka^  etc.)  worden.  Schwed.  bila.  16  stumpf)  von  dem  Vbm.  billen  (schlaffen. 

Nach  Grimm  (cf.  unter  beiten)  soll  hauen,  spalten,  ahtrennen  u.  schneiden  etc.), 

von  der  aus  ahd.  pihal,  bihal,  pigel  (cf.  btl)  da  es  sunäehst  etwas  abgehauenes, 

entstandenen  Form  beigein  f=.  urt^.  pibal-  stumpfes  und  abgestutstes  (nicht 

jan,  bigalan,  pigelen)  uns.  pegeln  «.  das  scharfes  u.  spitses)  u.  so  auch  etvas 

daraus  contrah.  peilen  entstanden  sein,  was  20  dickes  «.  rundliches  (wie  belle,  bol  h. 
sunächst  dann  die  Bed^.:  kerben,  ein-  pol)  u.  glattes  etc.  bedeutet,  cf.  dieserhalb 

kerben.  Kerb  (od.  Zeichen  u.  Merk)  but  (stumpf  etc.)  u.  wegen  der  Bedtg.:  ab- 
machen hatte  «.  so  die  Bedtg.;  (sich)  mer-  gehauen  etc.  u.  der  Spitzen,  Schär- 

ken  od.  nachsehen  und  messen,  wie  viel  fen,  u.  Rauhigkeiten  etc.  beraubt  etc. 

Flüssigkeit  in  Etwas  enthalten  ist  od.  26  auch  den  Stamm  bil  in  billtk. 
wie  hoch  u.  wie  tief  das  Wasser  steht  u.  billen,  die  Mühlsteine  mittelst  der  bille 
ist  etc.  entwickelt  hat.  (s.  1 bille)  be-  od.  aus-hauen,  bs.  sie  mit 

bi-leggen,  bedien,  anlegen,  au^gen  etc. ; Kerben  versehen  u.  sie  so  zum  Mahlen 

bd  bed  d’r  wat  bilegd ; — de  atrtd  is  bilegd ; des  Getreides  brauchbar  machen ; od.  sie, 

— de  Bcbipper  bed  bilegd,  der  Schiffer  hat  SO  wenn  sie  stumpf  geworden  sind,  wieder 
(sein  Schiff)  aufgelegt  u.  die  Fahrt  bis  auf  aufs  neue  mit  Kerben  versehen,  bs.  die 

Weiteres  eingestellt.  alten  Kerbe  od.  Einschnitte  aushauen 

biljet,  s.  unter  billig  u.  so  die  Mühlsteine  wieder  schärfen;  de 

bi-liggen,  beiliegen,  beiwohnen  etc.;  be  atünen  mutten  wer  up’t  ndje  bill’d  (gekerbt) 

bed  bör  biligen,  er  hat  ihr  beigewohnt,  bz.  36  worden;  — de  stinen  worden  al’  wäk’  dn- 
den  Beischlaf  mit  ihr  gehalten;  daher:  bi-  mAI  bill’d  (ausgdtauen  u.  geschäht). 
\i%gCx(Beischläfcr),\)\\\%gCTt!ltc (Beischläferin,  Es  ist  das  ahd.  pilI6n;  mhd.  billen  (hauen, 
(kmcubine)  u.  nhd.  Beilager.  behauen,  aushauen,  ausmeisseln  etc.),  was 

1.  bille,  bil,  Steinbeil,  Steinhaue,  speciell  für  biljan  steht  u.  nicht  von  ahd.  bil  ^tein- 

die  zum  Behauen  u.  Einkerben  der  40  hacke  etc.,  s.  1 bille^  weitergebildet  wurde, 
Mühlsteine,  sowie  zum  Schär f en  derselben  sondern  mit  diesem  auf  die  y bbil  (hauen, 
gebrauchte  doppelschneidige  Flachhaue.  Auch  spalten  etc. , zurückgeM , über  welche  unter 
nhd.  (Grimm)  Bille  (ligo  ascia)  u.  das-  ambolt,  belle,  bild  u.  bille  das  Weitere  zu 
selbe  Wort  wie  as.,  ahd.,  mhd.  bii  (Stein-  ersehen  ist.  cf.  auch  das  folgende : 
hacke,  Spitzhacke,  Streitaxt,  Schwert);  ags.  46  billig,  billik,  billig,  recht,  gerade,  eben, 
bil,  Ül,  (Streitaxt,  Schwert);  engl,  bill  wohlfetl  etc.  Nid.  bijlijk;  nd.  billich,  bilk ; 
(Streitaxt,  Hellebarde,  Haumesser,  Schnitt-  ahd.  billth ; mhd.  billtch  Rillig,  gemäss,  ge- 
messer,  Hippe,  Sichel;  Schnabel,  Spitze,  ziemend,  recht.  Davon:  billiken,  billigen, 
Landspitze  etc.).  angemessen  (recht,  geziemend)  finden,  gut- 

Das  Wort  bil  od.  bille  (Thema  bila)  60  heissen  etc.;  ik  kan  dat  n6t  billiken,  dat  da 
bezeichnet  ein  hauendes,  hackendes,  dat  d&n  beet 

spaltendes,  theilendes , schneiden-  Das  Wort  billtk  (wofür  das  nhd.  billig 
des  u.  somit  auch  ein  scharfes  u.  spit-  immer  mehr  eindringt)  ist  von  bil  u.  Itk  eu- 
res Etwas  u.  gehört  zu  der  mit  der  y bhid  sammengesetzt  u.  soll  durch  die  Anhängung 
(von  btten,  bit,  beitel  etc.)  sgn.  aind.  y bhil  66  der  Endung  Itk  = ahd.  Itb,  nhd.  lieh  etc 
(spalten,  theüen  etc.),  die  auch  Benfey  (s.  (cf.  Itk^  angedeutet  werden,  dass  ein  Etwas 
Skr.  Dict.,  63.1  unter  „bil“)  mit  der  V bhid  dem  entspricht,  was  der  .Stninm  bil  besagt, 
vergleicht  u.  welche  audi  mit  bal  (cf.  Bopp,  od.  dem,  was  bil  ist,  gleicht  u.  entspricht. 
Gloss.  comp.,  ä63)  identisch  ist.  Mit  btl  Was  nun  dieses  bil  betrifft,  so  hat  es 
(Beil)  ist  bille  unverwandt.  60  nach  Grimm  (cf.  unter  Bill)  die  Bedtg.: 
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jltiek,tben,  schlicht,  gerade,  recht 
ic.,  od.  die  subst.  ron:  Gleichheit, 
EbtHheit,  Geradheit,  Richtig- 
keit, Recht  etc.,  toas  Alles  darauf  hin- 
Koit,  dass  auch  diesem  Worte  ebenso  wie 
dem  Worte  recht  = gerade  (cf.  regt  «. 
fikt  die  sinnt.  Bedtg.  tu  Grunde  liegen 
•w>,  dass  ein  Etwas  eben,  schlicht  u. 
firade  gemacht  ist  u.  ade  Spitten  u. 
Rauhigkeiten  etc.  davon  entfernt  sind. 
VergUichen  wir  nun  aber  unter  ifen  u. 
etta,  dass  eben  =-gerade,  glatt  etc.  so 
fiel  betagt,  dass  alle  Rauhigkeiten  ent- 
fernt u.  weggenommen  sind,  u.  dass 
«ui  2 biUe  die  Grdbdtg.:  abgestumpft, 
abgekauen  etc.  tu  Grunde  liegt,  so  id 
a sofort  ersichtlich,  dass  auch  der  Btamm 
bil  in  billig  tur  y bhil  (spalten,  trennen, 
a//sekmen,  hauen,  behauen,  abschlagen,  ab- 
ickneden,  beschneiden  etc.,  cf.  unter  bild, 
bille,  billen  etc.)  gehört  u.  dass  sie  auf  der 
nnnl.  Bedtg.:  getrennt,  entfernt,  ab- 
gnchlagen,  behauen  , b ehob eit , be- 
schnitten etc.  (u.  so:  eben,  gerade, 
)latt,  u.  egal  gemacht)  beruht  u.  also 
biifik  wörtl.  besagt,  das  ein  Etwas  einem 
behobelten,  behauenen,  beschnitte- 
nen II.  geschorenen  Etwas  gleicht,  od. 
(cf.  6k)  gerade  u.  eben  so  ist,  icie  beho- 
belt etc.  Ein  billiger  Weg  ist  dem- 
nach (in  der  urspr.  sinnl.  Bedtg.  auf  ge- 
fasst) eigentlich  ein  durch  Etwas  (Felsen, 
Vaid  etc.)  hin  gehauener,  od.  ein  aus- 
lehauener  u.  behauener  u.  so  auch  ein 
gerader,  richtiger  (niclU  um  Felsen, 
Vald.  etc.  kerumgehender)  u.  schlichter 
Weg,  auf  dem  man  rasch  u.  wohlfeil,  od. 
«/  die  billigste  Weise  wandert  u.  reist, 
ledl  man  auf  demselben  weniger  verzehrt  u. 
auch  an  Kleidung,  Schuhwerk  etc.  weniger 
ahnüUt,  als  auf  einem  krummen  u.  rau- 
hen Wege. 

Was  nun  weiter  den  Stamm  bil  mit  der 
nnnl  Bedtg.  behauen  etc.  u.  so:  gleich, 
eben,  gerade,  richtig,  recht  etc.  betrifft, 
so  hat  ders.  auch  die  subst.  von:  Gleich- 
heit, Geradheit,  Richtigkeit,  Recht 
etc.  (cf.  Grimm  unter  Bill  = aequitas  etc.) 
entieidielt  u.  lebt  derselbe  noch  fort  im  nhd. 
rniiU  = Unrecht  u.  in  dem  wohl  aus 
lern  and.  bs.  as.  entlehnten  (cf.  mnd.  bille, 
•^cknflstück,  Brief,  Cbntract,  od.  Rechts- Ur- 
kunde etc.  bin  Sch.  u.  L.)  engl,  bill,  welches 
‘oseohl  die  Bedtg.:  Gesetz,  Acte  etc.  als 
auch  überhaupt  die  ganz  allgemeine  von 
dehriftstück  (Zettel,  Nota,  Brief  etc.) 
kat  n.  tcahrschl.  alle  diese  Bedtgn.  aus  der 
früheren  ron  Recht  (cf.  ahd.  ewa  = Recht, 
fitsetz,  heilige  Schrift,  Testament,  Norm  des 
(ilanbent  etc.  mit  „a“  sub  7)  u.  Billig- 


keit etc.  entwickelt  hat,  weil  in  diesem 
Schriftstück  eben  normirt  u.  festgesetzt  wurde, 
was  überhaupt,  od.  zwischm  zwei  Partheien 
Gesetz  u.  Recht  war  u.  sein  sollte,  bz. 
5 was  Jemandem  billig  sei.  Dass  aber  dieses 
bille  (in  der  Bedtg.:  Schriftstück  etc.) 
ein  urspr.  nd.  od.  as.  Wort  ist,  geht  auch 
aus  rfem  franz.  billet  (Zettelchen,  Briefchen 
etc.)  hervor,  tcas  ich  trotz  Diez  seiner  Ab- 
10  leitung  vom  ital.  bolla,  bulla  (Blase,  Kugel 
etc.  u.  daher  Urkundensiegel),  bz.  dem 
ital.  bolletta  (Zettel  od.  eigentlich  besiegel- 
tes Etwas,  cf.  Diez,  rom.  MTi.  I.,  73  unter 
bolla)  u.  der  sonstigen  Ableitung  vom  engl. 
15  bill,  für  eine  directe  Entlehnung  aus  ,bil- 
letje“  (cf.  die  Diminutiv- Endung  tje  in  An- 
tje = ÄnncÄc«  II.  im  nid.  b\jltje  (Beilchen), 
sowie  uns.  billtje  (kleine  Arschbacke)  ron 
2 bille,  als  dem  nd.,  fries.,  nid.  Dimin.  von 
20  nd.  bille  (Schrift^ck,  Brief  etc.)  halte, 
tcozu  es  der  Form  u.  Bedtg.  nach  am  voll- 
kommensten stimmt. 

billtje,  billetje,  Arschbäckchen;  dat  kindtje 
hed  so  runde  blanke  billljes,  dat  si  to’n 
25  küssen  sünt.  Dimin.  von  2 bille. 

bill’-warm.  Wenn  Etwas  durch  die  Be- 
rührung mit  den  Hinterbacken  warm 
geworden  ist,  was  für  dritte  Personen  be- 
kanntlich nicht  zu  den  angenehmsten  Wahr- 
80  nehmungen  gehört,  so  nennen  wir  dies  „bill’- 
warm.“  kum,  gif  DomB6  gau  ’n  kolden  stül ; 
dis’is  besäten  west  un  nog  biil’warm. 
bi-lüpen;  i.  q.  belüpen. 
bi-lüpen,  bei  od.  neben  Etwas  an  laufen, 
36  beiherlaufen,  bei  vorbei  laufen  u.  fliessen; 
hinzulaufen  u.  sich  vereinigen  mit  Etwas 
etc. ; lät  dat  d'r  nog  man  btlüpen,  dat  ’t  fat 
man  ful  word. 

bi-luper.  Einer,  (Mensch,  Thier),  der  ne- 
40  ben  her  geht  u.  eigentlich  bei  der  Arbeit  so 
halb  überflüssig  ist;  as  btlöper  kan  hfi  wol 
brükd  worden,  man  für  ful  kan  h5  n(t  mit 
dör. 

bi-löpig,  beiläufig,  nebenher,  gelegentlich 
46  etc.;  hfi  fertelde  dal  so  bllöpig;  — dat  kwam 
so  btlöptg  to  pas,  dat  d’r  fan  spräken  wurd’. 

bi-löpsK,  bilSpsk,  bei  vorbei  läufig,  leck 
etc.;  de  Spund  is  bilüpsk,  es  fliesst  neben 
dem  Spund  hin  u.  heraus;  — de  dam  in  de 
50  slöt  is  bilüpsk,  un  wen  jt  hnm  nüt  erst  ma- 
ken,  den  löpdt  uns’t  water  al  weg. 
bi-näken,  i.  q.  bemäken. 
bi-m&ken,  bei,  bz.  hinzu  machen,  hinzu 
thun,  vermehren,  cergrössern,  aufschneiden; 
65  dat  kan  man  wol  mit  de  füt  fSlen,  dat  hü 
d’r  wer  wat  bimäkd  hed. 

bim-bam,  vom  Anschlägen  der  Glocken, 
bz.  rom  Läuten,  cf.  bimmeln  u.  bumbam. 
Kindeslied:  bimbam  beierlüt,  wel  is  d’r 
60  düd  etc. 
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bimmeln,  bimmeln,  mH  kleinen  Oloehen 
läuten,  indem  man  tie  hin  u.  her  »chaenkt. 

Ee  ist  (cf.  Sch.  u.  L.  u.  bei  Orimm 
etc.)  ein  im  mnd.  u.  nhä.  gebräuchliches 
Wort  u.  mit  bammeln  ».  bummeln,  bs.  dem 
von  Grimm  aufgeführten  bampeln,  bam- 
beln  etc.  in  vider  Hinsicht  sgn.  u.  direct 
verwandt. 

Wie  unser  kramme  u.  krampen  für  älte- 
res krampe,  krampen  steht  u.  krumm  u.  um  10 
aus  krumb,  krump  w.  umbi  etc,,  so  müssen 
auch  für  bimmeln,  bammeln  u.  bummeln  die 
älteren  Formen  bimpeln  od.  bimbeln,  bam- 
boln,  bumbeln,  bumpeln  etc.  od.  aus  den 
Stämmen  bimb,  bamb,  bumb  weiter  gebildete 
Vbm.  bimben,  bamben,  bumben  angenommen 
werden,  die  eu  bimmen,  bammen  etc.  assi- 
milirt  wurden  u.  wovon  eben  die  Freq.: 
bimmeln,  bammeln  etc.  sich  herleiten. 

Zunächst  scheint  es  nun  zweifellos,  dass 
der  Stamm:  bimb,  bamb,  bumb,  bs.  bimp, 
bamp,  bump  bloss  ein  unartikulirtes 
Geräusch  od.  ein  unbestimmtes  Tönen, 
wie  es  durch  Schlagen,  Hämmern  etc. 
od.  durch  das  Bewegen,  Schwingen  u. 
Hin-  u.  her-  bewegen  etc.  von  Etwas 
entsteht,  bezeichnet  hat  u.  dass  demnach 
bimb,  bamb,  bumb,  bz.  das  gekürzte  bim- 
bam-bum  schon  von  alter  Zeit  her  eine 
blosse  Schallnachahmung  war,  wie  wir  mit 
den  letzten  Lauten  auch  jetzt  noch  das  Tönen 
von  geschlagenen  u.  geschwungenen  Glocken 
onomatopöisch  bezeichnen,  sowie  mit  bums 
einen  dröhnenden  u.  lauten  Fall  u. 
mit  bummeu  das  Summen  od.  dumpfe 
Tönen. 

Wie  wir  nun  aber  bereits  unter  babbeln 
ein  von  Äug.  Fick  (s.  vergl.  Wb.,  131) 
auf  geführtes  baba  u.  bamb  erwähnten,  so 
m«««  man  für  die  obigen  Wörter,  ebenso 
wie  für  das  griech.  bambainö,  bamb&lö  (plap- 
pern, klappern,  lärmen  etc.),  bömboe  (Lärm), 
bombeü  (lärmen  etc.),  bombülöe  (Hummel, 
als  Summende)  etc.  auch  dieses  bamb 
als  Grdstamm  od.  y ansetzen  u.  dabei  an- 
nehmen, dass  die  mit  bammeln  u.  bummeln, 
sowie  mit  uns.  bum-bam  (Schaukel,  Schwinge) 
verbundene  Bedtg.  des  Schwingens  und 
Hin-  u.  her-beweqens  sich  daraus  ent- 
wickelt  hat,  dass  solche  tönende  Gegenstände 
g eschwung  en  werden,  od.  dass  der  Ton 
überhaupt  nur  durch  das  Schwingen  u. 
Bewegen  von  Etwas  entsteht  n.  also  der 
Begriff  der  Bewegung  schon  von  Hause 
aas  mit  jedem  Ton  od.  Geräusch  un-  59 
mittelbar  verbunden  u.  Letzteres  ohne  den- 
selben gar  nicht  möglich  od.  denkbar  ist. 

Obschon  nun  aber  die  Zahl  derjenigen 
Wörter,  welche  sich  von  bamb  u.  baba  ab- 
leiten jedenfalls  (namentlich  in  den  VoiUcs- 


dialecten)  eine  sehr  grosse  ist,  so  findet  sieh 
im  älteren  Hochdeutschen  doch  nur  ein  mhd. 
pumpern  (durch  Stossen,  Schlagen,  Klopfen 
etc.  einen  dumpfen  Ton  hervorbringen)  be- 
6 legt,  was  wohl  jedenfalls  von  dem  obigen 
bamb,  bomb  etc.  entstand. 

Weiteres  cf.  unter  bum,  bz.  bumme  w. 
pumpel,  pumpe  etc. 
bi-m9ten,  i.  q.  bemSten. 
bin,  bBn,  bin.  Ausser  bist,  bOst  (IrisO, 
gebrauchen  wir  im  Sing,  statt  bttn  oucA  sJn, 
sowie  auch  den  Flur,  „bint“  od.  „bttnt“  statt 
attnt  = sind  u.  seid;  wl  bünt  d’r  wem;  — 
bünt  j!  d’r?  (seid  ihr  da?)  = sdnt  j« 

16  d’r? 

Das  Wort  bin  bün  (=  nid.  ben;  afries. 
bem,  ben,  bim,  bin;  as.  binm,  bion;  ags. 
beom;  ahd.  pim,  pin;  mhd.  bin)  soll  nad% 
Bopp  (s.  dramat.  I,  36  u.  II,  375)  sich 
20  aus  der  vollen  skr.  Form  bh&T-&-mi  ru«am- 
mengezogen  u.  verkürzt  haben.  Die  Endung 
„mi“  bezieht  sich  auf  die  eigene  Person 
od.  das  Ich  u.  da  nun  bhav&  (cf.  Bopp, 
Gloss.  comp.  270)  die  Bedtg.:  Sein,  Exi- 
25  Stenz,  Entstehung  etc.  (von  y bbd, 
sein,  wohnen  etc.,  wie  dhavä  ton  y dhü) 
hat,  so  erklärt  es  sich,  wesshalb  das  Wort 
„bin*  sieh  auf  das  Sein  od.  das  Ent- 
standensein der  eigenen  Person  od. 
30  des  Ichs  bezieht. 

Die  Endung  „mi“  beirrend,  so  ist  sie  ' 
aus  urspr.  „ma“  geschwächt  (cf.  Aug.  Fick 
vergl.  Wb.,  143  u.  Schleicher , comp. 
663  seq.)  u.  stammen  von  diesem  pronomen 
36  pers.  der  1.  Person  Sing,  auch  das  lat  mihi 
u.  unser  ml  = nhd.  mir  u.  mich. 
bi-nä,  beinahe,  fast  etc. 
bi-nägel,  Neben-Nagel,  Niet-NageL 
binsheid  (Bei-Ndheheit),  nächste  Näht, 
40  nächste  Umgebung  etc.;  io  binäheid  net,  in 
der  nächsten  Umgebung  nidü,  nahe  bei  nicht, 
weit  entfernt  etc. ; dat  is  in  binäheid  net 
«är;  — dat  kumd  in  binäheid  nät  bt. 

bi-näm,  Beiname,  Zuname,  Nebenname; 
46  Name,  der  einer  Person  wegen  einer  sie 
auszeichnenden  besondern  Gewohnheit  od. 
Eigenschaft,  bz.  von  seiner  Beschäftigung 
beigelegt  wird  u.  o/t  auch  ein  S cheltnam  t 
ist.  Viele  solche  Beinamen  wurden  im  Laufe 
60  der  Zeit  von  den  damit  belegten  Personen 
adoptirt  u.  zu  bleibenden  Geschlechtsnameu. 

bl-namelk,  vomämlich,  namentlich , be- 
sonders etc. ; binamelk  den,  wen  de  säk  sflk 
so  ferhold. 

bi-’nander,  binanner,  bei  einander,  zu- 
sammen, nebeneinander,  zueinander  etc. 
wt  kamen  fau  äfend  binanner-,  — se  lApen 
twä  un  twä  binander;  — hä  hed  sä  net  al' 
binanner,  er  hat  sie  (d.  h.  seine  fünf  Sinne) 
60  nicht  alle  zusammen. 
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ti-iiat,  tunäcktl,  neben  an  ete.;  hb  sit 
biliit  mi. 

kii4 , i q.  gebind,  gebinde  h.  ist  bind  von 
iiöile  (Binde,  d.  i.  Binde -Ding,  Etwas, 
sinit  man  bindet  od.  verbindet)  ge- 
kird.  cf.  bei  Seh.  u.  L.  bint  = Gebinde. 

bildf,  kiin',  Binde.  AM.  pint&,  bint&, 
biudi  (d.  h.  Bind-Ding)  etc. , wovon:  ital., 
fne.  beodk ; lomb.  binda ; span,  venda. 

kMra,  biiirn,  binden;  bnnd, buun,  band; 
Imden,  bonnm,  gebunden. 

Das  Wort : nid.  binden ; afries.  binda ; 
sL,  ngs.  bindan;  an.  binda;  oM.  pintan, 
biatu ; mhd.  binden ; engt,  bind ; schwed. 
l'iadi;  dän.  binde;  goth.  bindan  (band,  bnn- 
da)  leitet  sieb  ab  ron  der  schon  unter  blte 
mäöMßg  behandelten  y badh,  bandh  (nach 
Bepp  u.  Andern)  od.  bbadb,  bbaudh  (cf. 
Jnq.  Fick  vergl.  Wb.  134),  welche  die 
tniU.  Bedtg.  ron:  (verschiedene  Dinge)  an 
einander  od.  zu  einander  bewegen 
Inachen,  (Anii,  Setten,  fügen  etc.)  hat,  woraus 
»ck  KW  selbst  die  Bedtg. : heften,  fes- 
uln,  festen,  verbinden,  vereini- 
fcn,  schliessen  etc.  m.  viele  Andere  er- 
fdes,  wie  solches  unter:  bäte,  bäten,  bäter. 
Inst,  bedde  etc.  weiter  tu  vergleichen  ist. 

kiittei,  kindeken,  Bindchen,  kleine 
Bisde;  specieil  eine  Frauenkopf binde , die 
UMd  auch  flepke  getiannt  wird. 
kiidsel,  i.  g.  bendsei. 
kiidt,  kiadte,  eine  kleine  tragbare  Brücke, 
*nM  auch  „tilforde“  genannt. 

Wärü.  ein  Etwas,  welches  die  Ufer 
tücdt  (bindet,  verbindet). 
ki-ieddea,  f.  q.  beneden. 
kii||;«|i,  pingeln,  a)  schellen  mit  einer 
■''ehdle  od.  kleinen  Glocke  läuten , indem 
na»  sie  hin  u.  her  bewegt  od.  schwingt;  — 
k)  (wmwrfii,  schlendern , umherschlendern, 
nek  müssig  umhertreiben , faullenzen  etc. ; 

kingrld  de  ganse  dag  b!  de  aträte  herum. 
Isiher:  bingeldag,  pingeldag,  Bummeltag, 
lag,  wo  nichts  Ordentliches  ausgerichtet 
svi,  halber  cjd.  ganzer  Feiertag,  blauer 
H’Mlag  etc.;  de  markt-dagen  um  pingaten, 
d*t  sQnt  ao  regte  bingeldagen,  den  kumd 
h«  d'arbeid  niks  regts  herüt;  — gebingel, 
‘jfjrkeUe,  Geläute;  Gebummel,  Geschlender. 

Da»  Wort  bingeln  (was  nd.  ii.  nhd.  ror- 
länmt)  ist  mit  beiern  u.  himmeln  begrifflich 
nahe  verwandt  u.  gehört  mit  bengel, 
^'kagel,  bOngeln,  sowie  mit  dem  von  G rim  m 
'»Tfihrten  bengcln  (prügeln,  hauen,  schla- 
w»)  n»  einem  Stamm- nm.  hingen,  bang, 
k«»)!«,  Korem  bingeln,  pangeln  (statt  ban- 
tdai  ».  bOngeln  Freguentative  sind.  Die 
'"'tbdlg.  von  hingen,  bang  etc.  ist:  schla- 
ft», stossen  etc.  u.  beileutet  bingeln  daher 
'•äCTd.;  wiederholt  hin  u.  herschlagen 


od.  häuf  ig  schlagen  u.  klopf  enetc.)woraus 
sich  dann  von  selbst  die  Bedtg. : tönen,  läu- 
te n etc.  u.  hin  u.  her  schwinge  n od. 
bewegen  (baumeln,  bummeln  etc.)  etc.  er- 
5 geben.  Unmittelbar  verwandt  sind  demnach: 
engl,  bang  (Schlag,  Streich,  Stoss  etc.),  to 
bang  (schlagen,  prügeln,  abdreschen,  durch- 
prügeln etc),  hangle  (grosser  Stock  = Schlag- 
Ding,  cf.  bengel  M.  büngcl)  etc.;  nd.  bunge 
10  (Pauke,  Trommel  = Etwas,  was  geschla- 
gen wird  «.  dadurch  tönt  etc),  bungen 
(die  Pauke  od.  Trommel  schlagen  etc.,  cf. 
bei  Sch.  u.  L.),  wovon  (cf.  Pott,  Wurzel- 
Wb.  II,  2.  Äbth.,  59)  daslett.  bungoC/VjiiAe, 
16  Trommel)  entlehnt  sein  soll  u.  wovon  der 
Donner-Gott  auf  lett.  debbes  bungotaja 
(des  Himmels  Trommelschläger)  heisst.  Auch 
auf  den  nfries.  Inseln  (cf.  Outzen)  u.  auf 
Helgoland  heisst  die  Tremmel  „bunge“  u. 
20  dürfte  auch  das  mhd.  punkel,  bunkel  (Stoss, 
Schlag)  desselben  Stammes  sein. 

Grimm  führt  ein  mit  dem  engl,  to  bang 
(schlagen  etc.)  identisclws  Vbm.  bangen 
(tundere,  percutere,  pulaare)  u.  unter  dems. 
26  ein  an.  bänga,  schwed.  bänga,  dän.  banka 
mit  ders.  Bedtg.  auf,  womit  die  Wörter 
bangein,  bengeln,  bingeln  etc.  verwandt  sind. 
Anstatt  aber  ein  germ.  Grd.- Vbm.  bingan, 
bang,  bungun  n.  also  eine  germ.  y „bang“ 
30  anzunehmen,  denkt  er  an  eine  Verwandt- 
schaft tnit  „Bahn“,  was  (cf.  unter  bän^ 
als  „geschlagener  Weg“  mit  goth.  banan 
(schlagen,  erschlagen,  tödten),h&nj&  (Wunde 
etc.)  etc.  zur  y bban  (sjmlten,  schlagen, 
36  hauen,  verwunden,  tödten  etc.)  gehört.  Trotz- 
detn,  dass  nun  auch  Pott  an  der  oben  an- 
geführten Stelle  bei  engl,  bang  m.  nd.  bunge 
etc.  nn  einen  Zusammenhang  mit  dan  goth. 
ba^ja  denkt,  so  glaube  ich  doch  eher,  dass 
40  der  germ.  Stamm  bang  (ids  Prät.  u.  y von 
bingan)  sich  von  der  y bbsig,  bbang  (brechen, 
sjmlten,  theilen,  reissen  etc.  u.  daher  auch: 
krachen,  prasseln,  tosen,  rauschen,  tönen  etc. 
cf.  fragor  u.  frangor  etc.)  ableitet,  was  die- 
45  selbe  y ist,  welche  unter  1 bak  des  Weite- 
ren behandelt  ist  u.  tcovon  ich  auch  die 
Wörter  bek  (l^chnabel  etc),  bikke  (Spitz- 
hacke, Steinhaue  etc),  bikken  (schlagen, 
stossen,  hacken,  spalten  etc.)  sowie  bikkern, 
60  bakkem  u.  btl  (Beil)  ableitete.  Zur  Ver- 
gleichung der  Ableitung  der  Wörter  bingeln 
(schellen,  läuten  etc.)  u.  bangen  (schlagen, 
stossen  etc.)  etc.  von  der  y bbag,  bbang  sei 
noch  bemerkt,  dass  auch:  belle  (Schelle  etc.), 
55  bille  (Steinbeil  etc),  billen  (behauen,  kerben, 
schärfen  etc.)  etc.  von  der  y hliil  stammen, 
welche  Bo  pp  mit  lindere  (spidten  etc)  u. 
Benfey  mit  brechen,  theilen  übersetzt 
u.  dass  es  demnach  dieserhalb  keine  Schwie- 
60  rigkeiten  macht,  um  bangen  u.  bingeln  von 
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der  obigen  y bhag,  bhang  abeuleilen,  zu 
Kekher  in  anderer  Bedig.  auch  unser  bach 
u.  das  afries.  baga  gehört. 

binsen,  binnen,  nach  innen,  intcendig, 
innerhalb,  drinnen,  herein  etc. ; dat  heb’  ’k  6 
binnen;  — k&md  binnen;  — dat  schip  ia 
binnen  kämen  bz.  löpcn. 

Zusammengesetzt  u.  contrah.  von  bi-innen, 
toie  btlten  von  bl-uten. 

binnen-dik,  der  innere  Deich;  binnen-diks,  10 
innerhalb  des  Deiches. 

binnerst,  binnerate,  innerst.  Innerste; 
hö  kerd  dat  binnerste  bäten,  cd.  binnerst- 
bäten. 

binn’-in’t  m&I  (das  Innere  des  Mundes  16 
od.  Maules).  Mundhöhle,  Gaumen,  Bachen, 
hä  hed  eön  gr6t  binn’-in’t  mäl. 
biraen  ete.,  s.  btsen. 
bi-aehikken,  beischicken,  beirücken  etc.; 
wul  jl  nich  mit  btschikken  ? 20 

biaen,  biraen,  stürmen,  rasen,  Jagen,  rennen, 
unruhig  u.  wild  umher  laufen  etc.,  umher- 
schweifen, zwecklos  umher  laufen,  herum- 
laufen u.  rennen  etc.;  dat  göd  (Vieh)  b!ad 
od.  birsd  dör’t  land  herum,  as  wen’t^dül^un  26 
mal  ia;  — wat  hed  dat  nicht  altid  bt  d’ 
Btr&t  to  biraen  ? — sä  hed  altid  wat  to  bir- 
aen  an  kan  gän  ogenblik  atU  bi't  wark 
blifen. 

Daher:  geblae’  gebirae,  Gejage,  Gerenne  30 
etc.;  wat  ia  dat  för’n  gebira  dör  de  lön? 

Was  od.  wer  bla’d  od.  birs'd  verrälheine 
innerliche  Unruhe  u.  Aufregung, 
wovon  das  Jagen,  Bennen  u.  wilde  Um- 
herlaufen etc.  eben  die  Folge  ist.  Frag-  35 
lieh  ist  mir  indessen,  ob  biraen  aus  bi- 
aen, bz.  nd.  bissen  (s.  u.)  entstand  (wie 
z.  B.  boraerdör  aus  bäserdör  «.  scharr’, 
scharren  aus  schadde,  achadden  = nhd. 
Schatten,  schatten,  welches  erst  zu  scharde  40 
II.  so  zu  scharre  etc.  wurde);  od.  ob  biraen 
dasselbe  Wort  ist,  wie  das  mhd.  biraen,  pir- 
aen,  mnld.  bersen  = nhd.  birschen,  pir- 
schen (mit  Spürhunden  jagen,  vom  franz. 
bercer,  berser,  cf.  bei  Diez  u.  Grimm),  45 
was  in  so  fern  sehr  möglich  ist,  als  dieses 
Wort  einerseits  mit  biaen  begrifflich  sehr 
nahe  zusammenfällt  u.  es  andererseits  auch 
mnd.  (cf.  (Sch.  u.  L.)  in  den  Formen  ber- 
aen,  baraen  u.  anscheineml  auch  hassen  vor-  50 
kömmt.  Doch  hat  auch  Schütze  (s.  holst. 
Idiot.)  bissen  u.  biraen  in  gkicher  Bedtg. 
wie  wir. 

Was  nun  biaen  (was  nach  Grimm  nicht 
allein  von  brünstigem,  läufischem  Vieh,  son-  65 
dem  auch  von  schwärmenden,  frohen  Men- 
schen gebraucht  wird)  betrifft,  so  ist  es  (bi- 
aen [strepere,  zischen,  brausen,  watkn  de.] 
cf.  W.  Arnold,  deutsche  Ansiedl.,  pag. 

70)  = ahd.  piaön,  mhd.  biaen  (rennen  wie  60 


Vieh,  von  Bremsen  gestochen);  mnld.  (KU 
bijaen , biesen  (aeaUiare , exaestua^  aest 
ezagitari,  furente  ac  violenta  imp^  agitir 
insano  more  diacurrere,  morsicatim  luden 
lascivire) ; nnld.  byzen , biezen  (ungestüs 
hitzig  u.  brünstig  sein);  schtoeiz.  biaen ;6a;n 
(Sch  m.)  biaen,  bisem ; mnd.  (Sch.  u.  L.),  m 
(Schütze,  Dähnert  etc.)  bissen  (rennet 
wie  brünstiges  od.  von  Bremsen  gestocht 
nes  Vieh);  dän.  bisse;  norw.  biaa,  bet 
(gleichfalls  vom  Bindvieh);  an.  biaa  (ninuD 
et  rudi  nisu  moliri);  nfries.  (Outzen)  b(*i 
b&se,  böase  (ungestüm  u.  wild  umher  rennet 
wie  das  von  Bremsen  gestochene  Vieh)  etc 
wovon  (bz.  vom  norw.  besa^  das  gleicht 
deutende  franz.  beser. 

Da  Hitze,  Brand,  Zorn,  Eifer 
Eile,  heftige  u.  starke  Erregung 
Brunst  etc.,bz.  hitzig,  zornig,  eifrig 
wüthend,  aufgeregt,  stürmiieh 
wild,  böse  etc.  etc.  sich  begrifflich  nah 
berühren  und  die  Hitze  od.  die  c»i 
der  Sonne  ausgehend  en  Wärme  (ds 
Scheinen  etc.)  auf  Mensch  u.  Diier  a 
regend  u.  aufregend  einwirkt  u.  sie  heil 
u.  aufgeregt  (hitzig,  brünstig,  zornig  etc., 
macht,  so  stelle  ich  für  biaen  dieselbe }'  Ws» 
(od.  bhäaj  auf,  welche  ich  auch  schon  des 
Vbm.  basen  zu  Grunde  legte.  Von  diew 
y bbas  od.  bbäs  entstand  nun  wohl  eii 
germ.  Grd.-  Vbm. : bisan,  bas,  bosun,  uxtchei 
sowohl  die  Bedtg.  (von  glänzen,  fhn 
men,  brennen  cf.  braunen,  brannosgi 
heiss  werden,  in  Hitze  gerathen  etc, 
als  auch  die  von:  erschrecken,  sehet- 
chen,  in  die  Flucht  jagen,  fliehest, 
rennen  machen  etc.  an  nehmen  konnte,  dt 
die  y bhas  (cf.  bei  Bopp,  bz.  unter  bueel 
auch  die  Bedtg.:  minari,  terrere  (bedrdur. 
erschrecken  etc.)  hatte. 

Halten  wir  nun  die  oben  verglichenen  ta- 
wandten  Begriffe  fest,  so  lassen  sieh  rm 
der  y bhaa  bz.  von  dem  Stamm- ITwi.  •' W““i 
bas,  busun  ganz  ungesucht  neben  basen  »• 
biaen  auch  die  folgenden  Wörter  abteUcs: 

a)  unser  böse  (cf.  oben  bhas  = terrere 
etc.)  u.  bäaen  u.  böstem  (itiriie», 
heftig  erregt  sein  etc.  vmi  der  Ltfl, 
dem  Meer  etc.),  beiatem  (jagen, 
rennen  etc.);  b8s  (böse  etc),  bSacln  (irrt 
reden,  faseln  etc.  cf.  basen);  biiter 
(böse  etc.),  bässeln  (stürmen,  eilen,  ra- 
uen etc.),  sowie  bäsig  (geschäftig, 
etc.)  etc.,  wobei  zur  Vergleichung ««/ 
diese  Wörter  verunesen  wird;  a. 

b)  mnld.  (Kil.)  bijae  (Boreas,  Septentro; 
Tempestaa  horrida,  furens  impetas  sen!K 
mhd.  bise  (Nord-  od.  Ostwind),  wru 
auch  das  von  Seh.  u.  L. 
angeführte  nd.  biss-biaselwonn  (Oestrffi 
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borii),  mu  leoM  «A«r  «on  btsen,  bissen  btsje,  Butter-Kuchen  = ntd.  boter-biesje. 
abiuteiten  ist,  als  dieses  von  dem  Na-  cf.  unter  bel-bei»e. 

men  der  Bremse,  cf.  auch  holst,  bies-  bis-iser,  bis-i8cier,bise-iKder,  ei»  •9rbuster- 
btsig  unter  basen  u.  nid.  bijzig,  hiUig,  tcerkzeug,  womit  die  Aussenseite  der  blsen  od. 
brünstig,  ungestüm  etc.,  sowie  (Vrije  6 schmalen  Lederstreifen  (s.  o.),  welche  aus- 
Fries  1,  85)  wfries.  bebysseljc,  stark  wärts  in  der  Stiefel-Nath  etwas  vorstehen, 
beschäftigt  sein , es  sehr  eilig  haben  platt  gedrückt  ii.  geglättet  werden.  Das  Werk- 
ele. zeug  indessen,  womit  die  vorstehenden  Kan- 

Zam  Schluss  sei  übrigens  noch  bemerkt,  ten  an  der  inner»  Seite  der  Sti^elnath 
dstt  Pott  (cf.  Wureel-Wb.  I,  587.)  das  10  weggeschnitten  teerden,  wird  „blsenhubel“ 
biesen  zu  der  y bhi  (fürchten)  stellt,  genannt  u.  wird  Stbg.  (s.  o.  unter  blsen) 

» me  fl«e*  ein  skr.  bis  (Furcht,  Schrecken  hierunter  wohl  das  gemeint  haben , was  er 

etc.)  iceich  Letzteres  indessen  wohl  eher  zur  Bisen  nennt,  obschon  es  einer  Ahle  durch- 

)'  bbis  od.  bhas  in  der  Bedtg.  terrere  (s.  aus  nicht  ähnlich  sieht,  sondern  es  eigent- 

0.  u.  unter  basen)  gehört,  eben  so,  wie  auch  15  lieh  rin  kleiner  Meissei  mit  aufgebogener 

»uter  basen  u.  blsen  etc.  «.  auch  das  an.  Schneide  ist. 
bjih  od.  bisn  (Wunder),  was  man  leicht  als  bi-sitten,  beisitzen. 
na  Erstaunen  u.  Schrecken  erregen-  bi-sitter,  Beisitzer, 
des  Etwas,  was  die  Oemüther  auf  regt  biske,  albernes,  närrisches,  aufgeregtes 

«■  ton  blsen  od.  von  der  y bhas  ableiten  20  Mädchen,  das  halbtoll  «.  verrückt  ist. 
lönute.  Es  ist  Dimin.  von  einetn  ungebräuchlichen 

lisei.  Nach  Stbg.  soll  Bisen  eine  „blse“  u.  gehört  zu  blsen,  birsen. 

tweispaltige  Schuster-Ahle  sein,  die  bi-slagen,  bisiän,  bet-,  zu-, /iinzu-scAIn^eM, 
am  Absehneiden  der  Lederkanten  in  einer  beigeben,  hinzuthun,  beimachen,  beikommen, 
h'ati  gebraucht  wird  u.  denkt  er  dabei  (cf.  26  zurechtkommen,  sich  einig  «.  friedlich  ge- 
i«  Fachirage,  343)  an  das  lat.  bis  (zwei-  stallen  etc.;  da  kanst  dat  hei  (Heu),  wat 
md).  dar  ligd,  d’r  nog  man  blslkn,  dat  de  hele 

Wie  mein  Schuhmacher  mir  indessen  sagt,  büdel  bl’nander  blifd ; — de  sAke  (Process, 

w terstehen  sie  unter  blse  od.  blsen  einen  Streitsache  etc.)  de  s6  mit  ’nander  hebben, 

icbaiaien  Lederstreifen,  der  in  die  30  schal  nog  wol  wßr  blslan,  so  dat  se  in  frä 
Sutfelnaih,  zwischen  dem  Vorder-  ii.  Hin-  (Frieden)  ut  ’nander  kämen;  — de  büdel 
ler-Tbeä,  gelegt  wird,  um  diese  Nath  zu  (Geschichte,  Sache,  Wirthschaft  etc.)  sa^  d’r 

dichten  II.  da  nun  auch  die  Böttcher  Bin-  fcrst  hei  nät  na  üt,  dat  dä  nog  w6r  bislän 

ifBitrei/e»  zwischen  die  Stäbe  eines  sehn)’. 

f'osses  h^en,  um  dasselbe  dicht  zu  machen,  85  bi-släp,  Beischlaf, 
so  ist  ,biien“  vielleicht  identisch  mit  dem  bi-slapen,  beischlafen  etc. 

"li  biese  (Binse,  cf.  bent  ii.  bei  Grimm  bi-slaper,  Beischläfer. 

•aler  Binse)  als  Bindendes,  Vjrbin-  bi-slaperske,  Beischläferin,  Üoncubine. 

dtudes  od.  Dichtendes  etc.  cf.  bls-lsder.  bislender,  biselender,  eine  Person,  die 

biser,  birser,  a)  läufische,  wild  rennende,  40  sich  thöricht,  albern,  affectirt,  od. 

>mnstige  Kuh;  b)  ein  unstätes,  flüchtiges,  toll  u.  verrückt  geberdet.  Auch  als 

gerne  bei  der  Strasse  herumlaufendes  Mäd-  .Schimpfwort  gebräuchlich;  bislender  fan 

eben;  't  ia  s6’n  ojlen  birsen  fan’n  kö,  bz.  jun^,  bz.^  fan  wicht;  — du  bislender. 

bo'n  wicht.  Zu  blsen,  birsen,  wovon  auch:  bis,  blse,  hängt  wohl  eben  so  wie  biske 

pbw,  gebi^  (Gerenne  etc.)  45  mit  blsen  (was  man  Ja  auch  mit  tollen 

bisers,  birsern  (birseren).  Freg.  von  bl-  übersetzen  kann)  zusammen  u.  könnte  lender 

busen.  eben  so  wie  in  Elender,  Ausländer 

bi-setten,  beisetzen.  (d.  i.  Ausland- Person,  od.  Person  vom 

bis-jsger,  bisejager,  Armenvoigt,  Hunde-  Auslande  etc.)  die  Bedtg.  Land-Person 

osgt,  Bettelvoigt,  Polizeidiener,  Gensdarm  60  haben,  so  dass  man  bislender  mit  Toll- 

üc.  d.  h.  eine  Persern,  die  .fagd  macht  auf  Land- Person  od.  Person  aus  dem  Toll- 

Blez.^wat  bei  Tage  u.  bei  Nacht  schwärmt  Land  übersetzen  muss.  Da  indessen  von 

od.  ba’d,  wie  z.  B.  auf  feile  Dirnen  od.  blsen , bz.  dem  nd.  bissen)  auch  bissel-worm 

•'•Jtiges  herumstreifendes  Gesindel  u.  ge-  (cf.  unter  blsen)  gebildet  ist  u.  dies  ein  Vbm. 

Äci.  cf.  blsen,  birsen.  cf.  Wfries.  ? 55  bisein,  bissein  (blselen)  voraussetzt,  was  mit 
W-.l’rijc  Fries  I,  30)  biesjagger.  unserm  Frcq.;  bössein,  böseln  (böselen)  u. 

bj-»|de,  bei  Beite.  blsern  in  Bildung  u.  Bedtg.  übereinkommt, 

bl-«ids,  beiseite.  so  kann  biselender  auch  vom  Part,  praes. 

, •"‘j*,  kleiner  Kuchen,  od.  ein  sonstiges  biselend,  bislend  (cf.  tollend  u.  Tollender 

Beines,  leckeres  Gebäck.  Daher:  bottez- W etc.  tollen  weiter  gebildet  sein.  Daher  auch: 
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bislendsk,  bigel«ndi«k,  närrücA,  albern 
etc.;  dat  wicht  is  — bz.  word  so  od.  tird 
Bük  (ziert,  geberdet  sich,  stellt  sich  an)  so 
blslendsk , dat  man  häst  löfen  sull’,  dat  s6 
hör  flfen  net  al’  bi  ’nander  hed.  cf.  unter 
bislendpr. 

bi-smäk,  Beigeschmack,  Nebengeschmack 
etc.  u.  zwar  sowohl  in  der  Bedtg.  rom 
schlechten  u.  verdorbenen , als  auch 
in  dem  vom  gewürzhaften  u.  zum 
Mehressen  anreizenden^  Geschmack  ge- 
braucht; dat  äten  hed  ’n  btsm&k  de  ’k  nich 
mag;  — net  wär  kinder?  pankök  is  ’n  lekker 
&ten,  de  hed  ’n  bismkk. 

bi-spil,  Beispiel,  Muster,  Exempel,  Gleich- 
niss  ';  där  nim  di  ’n  bispil  an ; — pröten  un 
fertcllen,  töm  bispil,  dat  kan  hö  göd,  man 
wen  ’t  höt  fan  knäken  rören  un  arbeiden, 
den  w&nd  hö  d’r  nöt ; — ik  wil  di  d’r  insen 
’n  bispil  fan  fertellen,  wö  ’t  kwöddöners 
geid. 

Das  Wort  bispil  = mhd.  bispel;  mnld. 
(Kil.)  bjjspel;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  ist  ein 
Compos.  von  bi  (bei,  zu,  an,  neben,  auf  etc.)  u. 
dem  ahd.,  mhd.  spei ; as.  spei,  spell ; goth.  spül 
(Erzählung,  Parabel,  Fabel  etc.),  was  (Thema: 
spella,  spilla)  zu  ahd.  spellün ; mhd.  spellen ; 
goth.  spillön  (reden,  erzählen,  verkündigen 
etc.,  cf.  spellen)  geMrt  u.  heisst  bispil  also 
so  viel  als:  Erzählung  etc.,  die  man  bei 
od.  zu  Etwas  anführt,  bz.  a uf  Etioas  macht, 
cf.  dazu  mnd.  (Sch.  u.  L.)  biwort  (Sprich- 
wort, Gleichniss),  sowie  biredc  u.  bisproke. 
Desgl.  cf.  auch  unser  stältje. 

bi-gpinnen,  bi-spünen,  beistecken,  fest- 
nehmen, gefangen  setzen  etc. ; ab  spinnen,  bz. 
spönen  hum  bi ; — se  hebben  hum  bispun- 
nen;  — hö  is  bispönd  etc. 

bi-stäken,  beistecken,  (Etwas)  bei,  zu 
od.  an  u.  neben  (ein  Anderes)  stecken; 
ik  wil  hum  d’r  ’n  stik  bisUtken;  — bei,  bz. 
zu  sich  stecken,  einstecken;  hö  hed  dat  bi- 
Bt&ken ; — gefangen  setzen , festsetzen ; sß 
Blöken  huin  bi. 

bi-stän,  beistehen,  bei,  zu,  an,  neben 
od.  um  (Etwas)  sielten;  ik  heb  d’r  bist&n, 
dat  hö  hum  umsmöt;  — zu  (Jemandem) stehen, 
behülflich  sein,  unterstützen  etc.;  ik  wil  di 
bistan,  dat  du  nßt^  umfallst ; litt  sö  man  kä- 
men un  wen  sö  di  wat  dün  willen , den  wil 
ik  di  bistan. 

bi-stand,  Beistand  = a)  Person,  die  zu 
Einem  steht  u.  wozu  behülflich  ist;  de  wä- 
defrö  (Wittfrau,  Wittwe)  hed  ml  to  hör  bi- 
stand  käsen  (gekosen,  erkoren);  b)  Hülfe, 
Unterstützung  etc.;  ik  bün  gin  bistand  mör 
uödig,  ik  kan  mi  nu  sülfst  wör  redden. 

bi-standig.  bist^ndig,  beiständig,  unter- 
stützend, behülflich  etc.;  wen  du  di  sülfst 
wol  n£t  reddem  un  klären  kaust,  den  kum 


man  bi  mi,  den  schal  ik  di  wol  bistandig 
wäsen. 

1.  bister  (seltener  büster),  wild,  wirr, 
wüst,  unfreundlich,  böse,  schlimm,  garstig, 
5 greulich,  schrecklich,  abscheulich,  eklig,  m- 
artig,  zornig,  heftig,  stark,  sehr  etc.;  be 
kikd  (sieht)  so  bister  üt,  dat  man  häst  bang 
iör  bum  worden  schul ; — hö  mök  (machte) 
Bö'n  bister  gesigt;  — dat  kind  word  so  bi- 
10  Ster  ^unartig);  — de  man^  geid  so  bister 
mit  sin  frö  um,  bz.  is  so  bister  tägen  hör; 
— hö  word  glik  so  bister;  — dat  söcbt 
(sieht)  d’r^man  bister^  mit  hum  üt;  — ik 
heb  so’n  bistern  koppln;  — där  kumt  so’n 
16  bistern  lücht  (Luft)  up;  — dat  is  fan  dige 
’n  bister  wer  (Wetter);  — bister  CseAr) kold 
(höd,  nat,  smärig  etc.);  — bister  möi  (yhr 
schön);  — dat  deid  (thut)  bister  sir  elr. 
Fleet,  bisterer,  bisterder;  — bisterste,  bi- 
20  stereste;  dat  word  al’  bisterder;  — dat  bi- 
sterste ; dat  Word  al’  bisterder ; — dat  bi- 
sterste (schlimmste  etc.)  is  etc. 

Obgleich  wir  das  Wort  bister  hauptsäch- 
lich sn  der  Bedtg.:  böse,  schlimm,  «»- 
26  artig,  heftig  etc.  gebrauchen,  so  heU  a 
von  Hause  aus  doch  mehr  die  noch  in  bi- 
stern, ferbistern  haftende  Bedtg.:  sinnlos, 
verwirrt,  wirr  rtc.,  woraus  die  Bedtg«.: 
wüst,  wild,  heftig,  böse  etc.  sich  weiter 
30  entwickelten.  Obschon  nun  aber  dieses  Wert 
auch  schon  ins  Hochd.  (cf.  bei  ßrim». 
beistem  u.  biester)  eindrang,  so  ist  es  doch 
urspr.  ein  nd.  od.  tigerm.  Wort  u.  gleich  mit 
afries.  (c.  Bichthofen)  biuster  in  biuiterlit 
35  (verwirrt,  irre,  schlecM);  wfries.  biuester; 
nfries.  (Outzen)  bister,  biester  (wä^iml, 
nd.  (Br.  Wb.)  büster  (wüst,  wild,  wirr,  irre; 
unfreundlich,  düster,  fürchterlich),  (ha 
Schütze  u.  Dähnert)  Mester,  büster 
40  wirr,  verworren,  verblendet,  düster,  unfreund- 
lieh,  trübe,  verdriesslich) ; mnd.  (Sch.  u.L) 
bister  (umher irrend,  vom  rechten  Wege  ab 
weichend,  ins  Wilde  u.  Wirre  gehend  etc); 
nid.,  mnld.,  mfläm.  bijster  (wild,  wirr,  im 
46  etc.);  an.  bistr  (offensus,  iratus);  schiccd., 
dän.  bister  (schrecklich,  grimmig,  böse,  rer- 
driesslich,  ärgerlich,  erzürnt,  aufgdsratht 
etc.);  engl,  boisterous  (unge.slüm,  wild,  stur- 
misch,  heftig,  brausend,  tobend  etc.  cf.  unter 
60  büsen  das  schott.  bustcrous).  Davon: 

bistere,  Vencirrung,  Irrsein,  Sinnlosig- 
keit etc.;  du  büst  wol  in  d’  blstere. 

bistern,  umher  irren,  unsinnig,  wild  a 
wirr  umherrennen,  rasen,  stürmen  etc.,  od. 
63  wie  wir  sagen:  in't  wilde  bz.  as  wild,^  mal 
un  dül  herum  Iftpen  etc.;  de  köjen  botera 
(beistem)  dör’t  land,  as  wen  sö  dül  sflnt;  — 
hö  bisterd  as  dül  un  mal  herum.  Daher 
ferhistern,  vertcildem,  verwirren,  unnnnig 
60  machen  u.  werden  etc.;  höwas  hei  ferbisterd 
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HD  ferbäid,  er  war  total  verwildert  u.  ver-  u.  tc,  to  = ahd.  za,  ze  (nhd.eu);  a».  ti  etc. 
mrrt;  — ik  was  d'r  in  ferbisterd,  of  ik  dat  euanmmenffesetet  u.  eu  bet,  bit  gekürzt. 
drAmd  harr’,  un  of  ik  dat  argends  wär  hörd  2.  bit,  a)  Gebisa  am  Zaum;  — b)  die 
hur';  — hä  is  hi'l  io  de  weg  ferbisterd  an  Vfeifenspilze,  bz.  das  äusaerste  Ende  der- 
wät  häJ  nät  mir  ,warin“  of, warbt“;  — dat  6 selben,  worauf  man  beiast.  cf.  bät  ii.  bit. 
ä jA’n  ferbisterde  (verworrene)  sftke,  — hä  -4ucA  n(i.  «.  nid.  bit.  Davon:  gebit  (Ge- 
ked  10  fBl  bäken  läsen  un  so  fSl  studärd,  biss,  womit  man  beissl).  cf.  biten,  u.  das 
ibt  hä  np’t  teste  häl  in  de  gelersämheid  fer-  folgende: 

bi«frd  is.  Soll,  bisterje  (umherirren),  (er-  3.  bit,  Loch,  was  man  mit  dem  Beil  in 
hiiterje  (verirren,  verwirren)^  nid.  verbyste-  10  das  Eis  schlägt,  um  daraus  Wasser  zu 
rm;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  bisteren ; cf.  bei  schöpfen,  od.  dass  die  Erden  darin  schwim- 
Orinm:  biestern  (errare,  vagari)  etc.  men  können  etc.,  wenn  alles  Gewässer  zu- 

Was  nun  den  Ursprung  des  Wortes  bUlev  gefroren  ist.  Daher:  wäterbit,  brandbit, 
hetnft,  so  kann  es,  da  bistern  u.  beistcrn  äntjebit 

he^fßich  sehr  nahe  zu  bisen,  basen,  bbsen  16  Es  gehört  sicher  mit  2 bit  u.  bit  zu  biten, 
stimam  u.  büstern  icoAf  jeden/of/s  con  bbsen  bz.  zur  y bhid  ßeissen,  spalten,  hauen, 
<anwü,  durch  ilie  Ableitungasilbe  „er*  (die  schlagen  etc.  cf.  unter  biten).  cf.  dieserhalb 
ntM  einen  Zustand  od.  ein  Sein  u.  auch:  as.  biti  (acies,  morsns,  ictus);  afries. 
Wesen,  als  auch  ein  Etwas,  Gegen-  biti,  bite,  bit  (Biss,  bz.  Wunde,  die  durch 
iland  od.  Person  etc.  ausdrückt)  aller-  20  Beis.aen  entsteht;  Splitter  = Etwas,  was 
dinyi  ron  biset,  bist  = bisd  (die  3.  Person  durch  schlagen  u.  spalten  entsteht);  an. 
od,  das  Perf.  u.  Prät.  von  bisen , cf.  hä  bit,  (Beisaen,  Bisa);  ags.  bite  (Biss;  indessen 
biid  od.  bist  — hä  hed  bisd  etc.)  weiter  ge-  so,  wie  im  an.  auch  vom  Einschneulen 
bildet  sein.  Da  intlessen  die  Ableitung  des  u.  Spalten  etc.  der  Schwerter  P)ite  irena; 
Ade.  N.  All),  von  Vbn.  durch  Anfügung  der  25  äfter  billes  bite]  gebraucht);  ahd.,  mhd.  biz 
Endsilbe  sehr  ungewöhnlich  ist,  so  wäre  (Biss,  abgebissenea  Stück)  u.  mhd.  biz,  bitz 
es  auch  möglich,  dass  das  Wort  bister  direct  (Biss,  z.  B.  vom  Hunde)  u.  ahd.  pizza,  hizza, 
um  der  y bni  (fürchten,  scheuen,  erschrecken ; pizzo,  bizzo ; mhd.  bizze  (a.  Bissen ; b)  das 
Fareht,  Scheu,  Schrecken)  u.  zwar  durch  Schliessen  od.  Zubeissen  des  Mundes;  c) 
Anhängung  der  Endung  Star,  ater  entstand,  30  ein  Keil,  zum  Spalten).  Die  Gr^form  M 
«mal  die  aus  sutar  oÄ  sutara  zusammen  indessen  wohl;  bitä,  bizä  (cf.  afries.  bita  in 
gelogene  Endung  Star,  Ster  ein  Erzeugen  korbita  bei  c.  Bichthofen)  u.  ist  dies  wohl 
a.  Hervorbringen,  od.  Entstehen  direct  von  der  y bit  (aind.  bhid)  weiterge- 
maehen  etc.  (cf.  sOstcT  Schwester  = urspr.  bildet  u.  nicht  von  bitan,  cf.  biten  u.  das 
Rs-ntare,  d.  h.  wörtl.:  Selbst-  (od.  aus  Wö  folgende: 

tick  heraus  etc.)  gebärende  u.  er zeu-  bit,  a)  Bissen,  abgebissenes  Stück ; ik  heb 
finde;  — w&fster,  Weberin,  od.  Gewebe  fan  dagc  nog  gin  bit  äten  had;  — gif  mi 
trteugende  w.  machende,  sowie  schä-  ’n  bit  fan;  — b)  Beissen,  Jucken,  Brennen, 
der,  Deister  etc.  etc.)  andeuiet.  Diesemnach  Prickeln;  ik  heb  sö’n  bit  an  mi,  dat  ik  mi 
«iirde  dann  in  bister  die  Bedtg.:  „Furcht,  40  häst  net  to  redden  wät 
Sehen  u.  Schrecken  erzeugendes  u.  Es  ist  gleichfalls  eine  aus  „bita"  (cf.  unter 
uachendes“  liegen  u.  al/es  was  bister  fsf,  3 bit)  pekürzte  Form.  cf.  auch  bit 
laaächst,  Furcht  u.  Schrecken  ma-  1.  biten,  (bät,  bäten);  a)  beissen,  essen, 
ehend  u.  erregend"  sein,  woraus  sich  nagen,  zerbeisaen,  kaput  beissen,  bz.  mit  den 
dann  von  selbst  die  Bedtg.:  fürchterlich,  45  Zähnen  zerschneiden,  spalten,  brechen, 
tehreeklich,  erschreckend,  sinnver-  Iheilen,  zermalmen  etc.;  bi  bed  nika  mir 
uirrend  etc.  etc.  weiter  ergäben.  to  biten;  — ik  kan  dat  brod  (de  nuten  etc.) 

Wegen  der  y bhi  cf.  unter  bäfen  u.  bei  net  biten;  — de  müscn  bebben  ’t  al  tobäten 
Poll  im  Wurzel- Wb.  J,  586  seq.,  der  dort  (zernagt);  — b)  beissend,  brennend  u.  fres- 
oack  bisen  rn  dieser  y stellt.  60  send  schmerzen,  stechen,  jucken  etc. ; de  flgen 

2.  hister  (hu/  Borkum),  Blutigel.  Wold  biten  mi  sä;  — de  swel'  (Geschwür)  bit  mi 

ron  1 bister  entlehnt,  weil  man  sich  vor  dem  sä ; — wen  de  hande  hät  worden,  den  bran- 

Blatigel  fürchtet,  od.  erschrickt,  wenn  neu  un  biten  sä  mi  sä,  dat  ik  d’r  ’s  nachts 

dendhe  angesetzt  wird.  häst  nät  fan  slapen  kan;  — ^de  pukkel  bit 

I.  hit  fauch  bet),  bis.  Nid.  bet;  ahd.,  mhd.  66  (juckt)  mi  sä  etc.;  daher:  bit,  Jucken;  — 
hii;  mi,  nd.  bit;  bit  en  ftr;  — du  must  bftkbit,  Leibschmerzen.  Afries.  bita;  as.  bi- 
vKhten  (warten.  Dich  aufhalten  etc.),  bit  tan ; ajs.  bitan ; an.  bita;  mnd.  biten  fäetssen, 
liat  ik  wär  bi  di  kam.  schneiden,  spalten  etc.  cf.  Sch.  u.  L.);  nid. 

Ei  ist,  wie  auch  Grimm  vermuthet,  wohl  bijten;  ahd.  pizan,  bizan;  mhd.  bizen;  goth, 

antrtifelhafl  von  bi  (bei,  an  etc.)  od.  be,  bi  60  beitau. 
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Da»  Wort  blten  (wovon  beitel,  bitter  etc. 
u.  wahrscheinlich  auch  but)  stammt  von  der 
y bhid,  welche  mit  hhag  (c/.  bikke,  bikken 
etc.)  u.  bhil  (c/.  bille,  billen  etc.)  in  der 
Bedlg.:  spalten,  brechen,  theilen, 

hauen,  schneiden  etc.  etc.  begrifflich  tu- 
sammenfällt  u.  auch  (cf.  Bopp,  Gloss. 
comp.  265  u.  273J  als:  bid,  bind,  bhind  vor- 
kömmt.  Wegen  der  verschiedenen  mit  dieser 
y tusammenhängenden  Wörter  u.  der  vie- 
len sich  aus  dem  Grdbgr. : „spalten“  er- 
gebenden Bedtgn.  (wie  t.  B.  einbrechen, 
ein  Loch  in  Etwas  schlagen,  terschlagen, 
zersprengen,  aufreissen,  schlitten;  durch- 
brechen, theilen,  terstreuen;  öffnen,  blühen 
machen;  auf  brechen,  sich  öffnen,  aufblü- 
hen,  aufgehen;  sich  lösen,  trennen;  brechen, 
unterbrechen,  stören,  verrathen;  theilen,  ent- 
zweien; schneiden,  einschneiden;  scheiden, 
unterscheiden,  erkennen,  Unterschied  machen 
etc.  etc.,  od.:  beissen,  essen,  gemessen;  stechen, 
jucken  etc.  [s.  o.J,  so  wie  ferner  auch:  schla- 
gen, verwunden  etc.)  cf.  Pott,  Wurzel-Wb. 
IV,  54S — 555,  wobei  ich  indes.sen  bemerken 
muss,  dass  die  sub  1742  (pag.  554  seq.)  auf- 
geführten Wörter  eben  so  gut  zu  den  Wur- 
zeln bhad  u.  bhud  gehören  können,  weil 
auch:  spalten,  schneiden,  theilen  etc. 
eigentlich  so  viel  besagt,  dass  ein  Etwas  in 
ein  Anderes  eindringt  od.  sich  darin  hin- 
einbewegt, begiebt  (bz.  hineinbewegt 
wird),  so  dass  man  diesemnach  bhid,  bhind 
auch  als  Verwandte  od.  Nebenformen  von 
bhad  u.  bhud  (cf.  baden,  l>ad,  bz.  bäm  ti. 
b^den)  nehmen  kann.  cf.  dieserhalb  auch 
die  y bhar  von  bkr,  bör  u.  bären,  hören  u. 
wegen  der  Bedtg.:  scheiden  (trennen)  un- 
terscheiden, erkennen  etc.  auch  die 
Wörter  schelen,  Bchülen  (golh.  skilan)  u. 
scheren,  schären  etc. 

Die  y bhid  (bz.  bhind,  bind)  ist  = zend. 
bid  (trennen,  spalten  etc.,  cf.  Eerd.  Justi 
Handbuch  der  Zendspr.),  lat.  find,  fid  (cf. 
findo,  fidi  etc.) ; griech.  pliid  etc.  (cf.  phei- 
domai,  dessen  Bedlg.:  schonen,  sparen 
etc.  sich  wohl  leicht  aus:  trennen,  schei- 
den, abscheiden,  entfernen,  zur  Beite 
legen,  zurücklegen  etc.  ergiebt),  wobei 
noch  zu  bemerken  ist,  dass  Benfey  (cf. 
Skr.  Dict.  654)  auch  das  lat.  finis  «.  griech. 
phimös  zu  dieser  y vergleicht,  indem  er 
meint,  od.  es  für  möglich  hält,  dass  finis 
für  fidnis  u.  phimös  für  phidmös  steht. 

2.  biten,  Beissen,  Zerbeissen  etc. ; dat  in- 
ten Word  ml  so  slftr ; — J ucken,  prickelnder, 
stechender,  fressender  Schmerz;  ik  heb’  so’n 
biten  in  de  hftd,  bz.  in  ’t  llf. 

biter,  Beisser,  Zermalmer  etc. ; (fig.)Zahn; 
de  blters  worden  Stump. 

bitere,  Beisserei,  Oebeisse,  Gejucke  etc. 


biterig,  biterg,  bisserig,  zerbissen,  zer- 
nagt, zerstochen,  wurmstichig  etc.,  bz.  roBer 
Bisse;  ’n  blterlgen  appcl,  ein  wurmstichiger 
Apfel,  wofür  wir  sonst  auch  stäkerlg  od. 

6 stäkerg  sagen.  Es  ist  von  blt,  blte  (Bissen) 
«.  rlg  (reich),  gebildet. 

biterke  (Dimin.  von  biter),  a)  kleiner 
Zahn;  de  iDtje  blterkes  BQat  so  scharp  ai 
mhstandjes;  — b)  ein  Stückchen  Yeile)wn- 
10  wurz,  od.  ein  Spielzeug  von  Elfenbein,  Kel- 
ches man  kleinen  Kindern  in  die  Hand 
giebt,  um  (indem  sie  solches  in  den  Mnnd 
führen  u.  darauf  beissen)  das  Zahnen  z» 
befördern. 

16  bi-tids,  bi-tiden,  bei  Zeiten,  zeitig,  zur 
rechten  Zeit;  h6  kwam  bltlds  wer  in  hfts;  — 
wen  ’k  öts  kan,  den  wil  ’k  sen,  dat  ik  d'r 
bltlds  wer  bftn. 

bitje,  Bisschen,  Heiner  Bissen ; dat  kindjc 
20  deid  nog  lütje  bltjes;  — (fig.)  Geringes, 
Wenig;  gif  ml  ’n  bitje  fan;  — hfi  kan  |eo 
bitje  misten.  Für  bitje  (Geringes)  wird 
sonst  auch  bitken.  b&tje,  bätken,  bltjed  ge- 
braucht tt.  auf  Wangeroge : bltik. 

25  bitje,  bltitil,  bisschen,  wenig,  geringe  etc.; 
dat  is  man  so  ’n  bitje  göd;  — d'r  ia  maa 
bitje  rägen  fallen ; — d’r  waasen  man  so  ’s 
bitje  IQe  in  de  st^. 

bi-to,  beizu,  nebenbei;  du  must  sön,  dal 
30  du  bl  dln  daghar  nog  blto  wat  ierdönst,  an- 
ders käm  ik  in  disse  schräle  tlden  d’r  man 
Eflnlg  mit  ftt. 

bilse,  eine  bissige,  zänkische,  keifende 
Person,  die  heissend,  scharf  etc.  ist,  Xan- 
35  tippe;  ’t  is  sö  ’n  bitsc,  bz.  ’n  bits  fan  ’n 
wif,  dat  d’r  häst  gen  slimmer  ddfel  to  fin- 
den is.  cf.  nid.  bits  (bissig,  spitzig,  wharf 
etc.)  u.  ferner: 

bitsi^,  bissig,  zänkisch  etc.;  dat  wlf  u 
40  so  ’n  bitsigen  dönner. 

bitsk,  bitsk,  bissig,  böse;  stechend,  juckend 

etc.;  ’n  bltsken  (bitsken)  hund;  — hd  hfd 
so  ’n  bltsken  hüd  (eine  Haut,  die  leicht 
juckt). 

45  1.  bitter,  bitter,  scharf,  stark,  beitsend, 

stechend,  brennend,  schmerzend,  schmerzlich 
etc. ; „bitter  in  de  mnnd,  is  ’t  hart  gesund* ; 
— dat  smekd  (od.  smäkd)  n5t  so  bitter  m 
galle ; — dat  is  bitter  sftr ; — de^  botter  hed 
50  ’n  bittem  smäk ; — dat  was  ml  so  bitter, 
dat  ik  dat  kind  vcrldsen  mus ; — he  schrffd 
bittere  tränen;  — ’t  is  fan  dago  so  bitter 
kold;  — dat  is  so  ’n  bittem  kolde.  Xd., 
nid.,  engl,  bitter;  as.  bittar;  ags.  biter;  on. 
65  bitr ; ahd.  pittar,  bittar,  pittir,  pitter,  bitter; 
mhd.  bitter;  golh.  baitrs. 

Obschon  das  ahd.  pittar  zu  plsan  (beissen) 
nicht  stimmt,  so  wird  es  doch  allgemein  r-o» 
biten  abgeleitet. 

GO  2.  bitter,  Bitter,  Bitteres,  Bitterextrud 
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He.  mu  ku  d’r  bM  pn  bitter  an  prüfen;  spalten,  auseinandergehen  etc.  auf- 
dl  kanst  ml  wol  ’n  bilje  bitter  in  de  wtn  stellt.  Sieht  man  nun  aber  weiter,  wie  skr. 
gitn.  Ahd.  pittin,  bittiri ; mhil.  Iiittere,  präta,  priti,  pr&na  etc.  griech.  plüthus,  ple- 
biuer;  geth.  baitrei,  Bitterkeit.  sie,  pl^ma  etc.;  — lat.  pletus,  plenus  etc. 

kilterkeid.  Bitterkeit.  6 neben  nhd.  voll  u.  Fielle  etc.  von  der  V 

kittsrlik,  bitterlich,  schmerilich  etc.  par,  prä  abstammen,  so  wäre  es  auch  nicht 

1.  biltern,  Bitterer,  bitterer  Schnaps ; giiUi  unmöglich,  dass  die  germ.  y bal,  bla  fron 

b!  afen  'n  iDtjen  bittem.  blad)  auf  die  aind.  y bhar  (spalten,  schnei- 

2.  kittern,  a)  bittern,  bitter  machen  etc. ; den,  hauen,  bohren  etc.,  cf.  bftr,  bür  «.  bi- 

dtl  is  to  stark  bitterd,  cf.  ferbittern;  — b)  10  ren,  büren)  eurückginge,  von  der  auch  das 
tun  bittem  Schnaps  trinken;  sfi  hebben  griech.  \ihixos  (Oeffnung,  Spalt,  ScMund etc.) 
lu  middag  to  fBl  bitterd.  sich  ableitet.  Dass  indessen  auch  die  y 

Uvea,  t.  bifen.  bhil  (spalten,  hauen  etc.)  für  blad,  bied  in 

ki-ffiaei,  Beisein,  Anwesenheit,  Gegen-  Betracht  kommen  könnte,  namentlich  wenn 
r>irt  etc.;  dkr  is  in  min  biwäaen  gin  spräke  16  neben  belle,  bilic,  billen,  bol  etc.  auch  bal 
fhedt)  fan  west.  Mnd.  (Sch.  «.  L.)  bi-  u.  ballern  davon  abstammt,  sowie  auch  bild 
aewat.  (als  Ausgehauenes),  ist  schwerlich  gane  «n- 

ki-wüeakeid,  Anwesenheit,  Gegenwart.  bedingt  von  der  Hand  tu  weisen.  Muss 
klad.  (Plur.  bladen),  Blatt;  blaiden  fan  ’n  man  indessen  für  bal  die  y phal  (spalten, 
Wm— fkn’nbüketc. ; — 8pa’fiS^<e»i)-,schüp-,  20  auseinandergehen,  sich  ausdehnen  etc.)  an- 
Kiialderblad.  iVd.,  nW.  blad ; n/r»c».  ble<l;  na.  selten,  sowie  neben  Int.  flos,  florere  etc.  für 
ags.  blad  (Blatt,  Zweig,  Ast);  engl,  hiade  unser  bleien,  blöme,  blüssem  etc.  die  aus 
IBUä,  Blättchen,  Halm;  Klinge  des  Messers  phal  entstandene  y phull,  welche  nach Bopp 
He);  an.  bladh;  schwed.,  dän.  blad;  nfries.  (cf.  Gloss.  comp.  261)  anscheinend  ein  De- 
Nai  bIed;  ahd.  plat,  blat;  mhd.  blat  26  nom.  von  phulld  (pari.  perf.  pass,  von  phal) 
Seion  Grimm  vergleicht  tu  ,blad“  devs  ist,  so  würden  sowohl  lat.  folium  «.  griech. 
.bbted,“  loaa  (cf.  Bouterwek,  ags.  phfillon,  tetc  auch  da« perm.  blad  «cMteash'ch 
6k*».)  als  masc.  die  Bedtg.;  fnictns,  ra-  auf  die  y phal  turückgehen,  die  neben: 
IUI  (ef.  oben  das  ags.  blad)  u.  als  fern,  die  findi,  dirumpi,  dissilire  etc.  auch  die  Bedtg.: 
r'’* ' gioria  prosperitas,  beatitndo,  excellentia,  so  proferre , prodneere  (fructum)  n.  fructum 
pntitaatia,  potentia  etc.  hat,  od.  wie  Mo-  edere  hat.  Vergleichen  wir  nun  aber,  dass 
rill  Heyne  (cf.  Gloss.  tu  Beowulf)  sagt,  ,bild“  u.  „bilden“  auf  der  Grdbdtg.:  spal- 
aaen  Zustand  d es  Schwellens  u.  der  ten,  hauen,  schlagen,  aushauen 
•pradelnden  Ueber  fülle  (com  Grdbgr.:  (u.  so:  einem  Etwas  Bild,  Gestalt, 

K npondere)  bezeichnet  «.  womit  das  ags.  85  Form  etc.  geben,  ein  Etwas,  was  sichtbar 
kled  Ifractns,  ubertas,  ramns  etc.)  von  Hause  ist,  machen  erzeugen  u.  hervorbringen  etc.) 
'Mu  seeiftUos  identisch  ist.  beruhen , so  dürfen  auch  die  Bedtgn. : pro- 

Ih  naa  aber  auch  tJ.  Richthofen  (ef.  ferre,  prodneere  sich  aus  findi  etc.  entwickelt 
sjnet.  Wb.  unter  bIed)  das  ags.  blacd  u.  haben,  während  andererseits  fructum  edere 
HM  mit  blad  zusammenstellt,  so  dürfte  die  40  sowohl  auf  das  sinnt.  Brechen  der  Früchte 
daankaic  wohl  richtig  sein,  dass  alle  drei  (vom  Baum  etc.),  als  auch  auf  das  heissen 
Vürter  einer  u.  derselben  y entstammen  u.  u.  essen  (cf.  bilen  u.  bikken,  bikkem)  od. 

den.  Grdbdtg.  der  Ausdehnung  od.  das  sinnl.  Zerspalten  u.  Zerbrechen 
des  Auseinandergehens  u.  sich  Ent-  etc.  mit  den  Zähnen  zurückgehen  kann, 
fsllens  beruhen,  wie  dies  namentlich  ja  45  Bemerkt  sei  nun  hiezu  noch,  da.ss  auch 
’uieA  mä  Allem,  was  wir  Blatt  nennen,  im  Moritz  Heyne  das  ags.  blaed  (s.  o.)  von 
vadtteu  Maasse  zutrifft.  Da  nun  aber  auch  der  y phal  (spalten,  auseinander  gehen,  sieh 
d«i  Aufblühen  u.  Ent  f alten  der  Knos-  ausdehnen  etc.)  ableitet,  während  andererseits 
yu  m sich  öffnen  od.  spalten  besteht  „blad“  u.  „bladder“  von  Aug.  B'ick  (s. 
*•  Wf  bereits  unter  biten  sahen,  dass  die  y 50  vergl.  }Vb.  2.  Abth.,  pag.  824)  zu  einem 
(spalten,  brechen)  neben  heissen  auch  Vbm.  bläja  (blähen,  blasen,  sich  aufblasen 
üt  Bedtg.;  auf  blühen,  auf  gehen  etc.  etc.  cf.  1 blas  «.  blasen)  stellt,  welches  nach 
fstuvkelte,  so  liegt  es  also  auch  nahe,  um  ihm  (cf.  vergl.  Wb.  348  u.  381)  von  einer 

Huri  fir  blad  ein«  y mä  dieser  Grdbdtg.  europ.  )/bhl&  abstammt,  die  (cf.  sein  Buch: 

astusetzen.  Vergleicht  man  nun  aber  das  65  die  ehemalige  Spracheinheit  der  Indoger- 
kort  Macht  (Thema:  ahd.  mah-ta  = goth.  manen  Europas,  pag.  349)  neben:  blasen, 
■ig-da)  ron  der  y mah,  magh,  so  wird  es  blähen,  strotzen,  schwellen  etc.  auch 
^skl  nicht  zu  gewagt  erscheinen,  wenn  man  die  Bedtg. ; blühen  hatte  und  wovon  er 
fä*  blad  (Thema : blada  = ahd.  plata,  blata)  ausser  griech.  phlüö , lat.  flo,  flare , ags. 

gerat.  V bla  od.  bal  mä  der  Grdbdtg. : 60  blavan,  engl,  blow  etc.  oucÄ  Uä.  flos,  floreo, 
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as.  blüjati,  goth.  bloma  (cf.  bleien,  blöme  etc.) 
alileitet,  dahingegen  alter  im  Gegensatz  za 
Bopp  u.  Andern  das  griech.  phüllon,  lat. 
folium,  follis,  goth.  bauljan  machen, 

aufltlasen),  mhd.  biule  (cf.  bbic  u.  bülen)  zu 
einem  von  der  y bhü  (hervorbringen , ent- 
stehen, wachsen  etc. , cf.  griech.  phiiö  u. 
unter  böen,  bin,  bür  etc.)  abgeleiteten  )>liülia 
(Blatt,  Kraut)  stellt.  Da  indessen  die  Bedtg. : 
schwellen,  strotzen,  sich  ausdeh- 
nen, auf  brechen,  sich  öffnen,  blü- 
hen etc.  sich  von  selbst  aus  der  sinnlichen 
Bedtg.:  spalten,  auseinander  gehen, 
sich  ausdehnen,  aufgehen  etc.  (cf.  de- 
jen,  däge,  dik  etc.)  ergeben,  so  dürfte  einer- 
seits für  die  von  Äug.  Fick  aufgestellte 
eiirop.  y bhia  auch  wohl  die  Skr.  y phal, 
pbla  zu  Grunde  gelegt  werden  müssen  u. 
andererseits  das  griech.  phnllün  wohl  zu 
dessen  Part.  perf.  pass,  pbullü  zu  stellen 
sein.  cf.  bladder  etc.  u.  blüsen,  welch  Letz- 
teres vielseitig  von  einer  y dbma  abgeleitet 
wird,  sowie  ferner  auch  börsel  am  Scldusse. 

bladder,  (plur.  bladdcrs),  Blatter,  Blase, 
Bläschen,  I^stel  etc.  bz.  eine  Anschwellung 
od.  aufgetriebene  Stelle  der  Haut;  blöd-blad- 
dcr,  hits-bladder,  bladder  up  de  tung,  blad- 
ders  in  de  band,  z.  B.  von  ungewohnter 
schwerer  Arbeit  etc.;  — ferner  eine  Blase 
im  Eise,  — ein  Stückchen  Haut  (Scheibe, 
Schuppe),  was  sich  abblättert  od.  sich  als 
Blase  von  der  Haut  ablöst;  — sodann 
auch  bladders  an  de  mür  (de  kalk  fald  in 
bladders  fan  de  mOr  of),  d.  h.  Stellen  an 
der  mit  Kalk  beworfenen  Mauer,  welche 
sich  vom  Stein  ablösen  u.  nach  aussen 
treiben  (üt-bülen)  u.  eine  Blase  od.  hohle 
Stelle  an  derselben  bilden  u.  dann  auch 
leicht  of bladdern  od.  abspalten.  Form.: 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  bladder,  bledder,  biedere ; 
ags.  blaedre,  bl&ddre;  engl,  bladder;  an. 
bladbra,  bledbra;  sehwed.  blädra;  dän.  blilre; 
nid.  blaar.  Ahd.  plütarü,  plüterü,  pl&trä, 
blätarä,  blütrü;  mhd.  blüter,  platter. 

Es  wird  vom  alul.  plücn,  mlul.  blaejcn 
(blasen,  blähen  etc.  bz.  anfschwellen  etc.) 
abgeleitet,  dessen  PriU.  pläte,  blAte  demnach 
eine  ngerm.  Form  blide  (Grdform  pläta, 
bl&ta,  bz.  blüda)  voraussetzt,  sowie  ein  von 
der  y bhlft  od.  Idi  (cf.  unter  blad)  abgelei- 
tetes allgemeines  Vbm.  blAJan,  so  dass  das 
„v“  bz.  „w“  im  ags.  blüvan  u.  engl,  blow 
demnach  als  unorganisch  zu  betrachten  ist. 
Fraglich  bleibt  es  indessen,  ob  nicht  bladder 
in  seiner  Grdform  bladara,  platara  roii  blad, 
bz.  dessen  Thema  „blada“  (u.  zwar  in  der 
eigentlichen  Bedtg.  dieses  als  ein  Etwas, 
was  sich  expandirt  hat),  unmittelbar  wei- 
tergebildet ist. 

bUdderig,  bladdrij;,  bladderg,  nitt  Blat- 


tern (Blasen,  hohlen  Stellen,  ablösigen 
Stellen  etc.)  behextet,  blasig^,  blättrig  etc. ; 
de  band  word  mi  so  bladderig;  — de  mflr 
is,  bz.  Word  bladdrlg,  der  Kalkbewurf  der 
6 Mauer  löset  sich  in  bladders  ab,  die  zugleich 
auch  abf allen  od.  abspringen;  — bladdrig 
bolt,  Holz  was  abblättert,  bz.  wovon  sich 
dünne  Scheilwn  (bladders)  ablösen.  Daher : 
bladdrlg  auch  = spaltrlg  (sich  spottend  u. 
10  ablösend  etc.);  be  hed  sü  ’n  bladdrlgen  hAJ, 
er  hat  eine  Haut,  die  leicht  abschuppt 
od.  sebilferd;  — bladderg  Is,  blättriges  Kis, 
od.  auch:  blasiges,  hohles  Eis. 

bladdern,  bladderen  (blättern,  bladderig 
16  worden  od.  wäsen  etc.,  als  Weiterbildung 
von  bladder  in  allen  Bedtgn.);  de  mftr  lilad- 
derd,  die  Mauer  bekömmt  od.  hat  Blattern, 
bz.  nach  Aussen  tretende  Blasen  u.  hohle 
Stellen,  wo  der  Kalkbewurf  abgesprungen 
20  ist;  de  mür  bladderd  of,  die  Mauer  schuppt 
(od.  sebilferd  etc.)  ab,  d.  h.  es  lösen  ssch 
von  dem  Kalkbewurf  Theilchen  ab  u.  faUrn 
herunter;  — de  band  bladderd  bam,  es  ent- 
stehen Blasen  in  der  Hand  (z.  B.  in  Folge 
26  ungewohnter  schwerer  Arbeit,  als  heim  Gra- 
ben, Schmieden  etc.),  die  dann  später,  wenn 
die  betr.  Haut  abgestorben  u.  durch  eine 
neue  ersetzt  ist,  sich  ablösen  u.  m dünsten 
Scheiben  (Schüppchen)  abfallen.  Daher  wird 
30  bladdern  auch  häufig  ganz  allgemein  in  der 
Bedtg.:  abfallen,  abspringen,  sich  ab- 
lösen etc.  gebraucht  u.  sagt  man  daher 
z.  B.  wenn  irgend  wobei  kein  Trinkgeld  alt- 
fällt od.  abgefallen  ist  auch:  dat  blad- 
36  derd  nüt  — dir  bed  ’t  nüt  bladderd.  Wed 
nun  aber  auch  blädern  (blättern)  für  das 
Abfallen  u.  Abstreifen  der  Blätter  ge- 
braucht wird,  sowie  auch,  wenn  die  Blätter 
eines  Buches  sich  lösen  u.  auseinartder- 
fallen,  so  fällt  bladdern  sehr  oft  mit  bli- 
dern  in  der  Bedtg.  zusammen,  ganz  wie  auch 
im  nhd.  blättern  (obgleich  es  eigentlich 
Blätter  machen  etc.  heisst)  sich  ähtsliehe 
Begriffe  entwickelt  haben. 

46  bliaern,  blättern;  bü  blAderd  in  ’t  bAk; 
— de  büm  fangd  an  to  blAdem,  der  Baum 
fängt  an,  die  Blätter  fallen  za  lassen;  — 
de  böm  raut  bläderd  (geblättert,  entblättert), 
bz.  ofbläderd  (abgeblättert)  worden ; — dat 
60  bök  fangd  an  to  bläderu,  die  Bluter  des 
Buches  lösen  sich  u.  fallen  auseinander ; — 
dat  bläderd  al’  üt  ’n  ander  etc.  cf.  bladdern. 
blad-lis,  blattlos,  entblättert. 
blad-rose;  s.  unter  bel-rose. 

66  blaffen,  a)  bellen,  anschlagen;  de  hund 
blafft;  — de  bunden  blaffen  tägoi  ’n  ander 
an  ; — b)  belfern ; — c)  laut  husten;  ik  heb  de 
büle  naebt  büst  niks  dän  as  blaffen ; — d) 
laut  sprechen,  dicke  thun,  pochen  w.  prah- 
60  len.  Auch  subsf.:  dat  blaffen  in  aHen 


öLapfer  blaffert 
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BtJig».  Nd.,  nid.  u.  tnnld.  blaffen;  satl. 
bUjt 

£f  ut  möglichenceise  mit  blarren  u.  lat. 
bilire  etc.  Kurielhaft  verwandt,  od.  auch 
mit  belfern,  cf.  bluffen. 

klifer,  blaffert,  Beller ; Grossmaul,  Laut- 
ijetcker  etc.  Nid.  blaffer.  Zu  blaffen. 

Uafert.  eine  kleine  alte  Münte,  die  längst 
MUfT  Gebrauch  ist  t(.  den  Werth  von  ? 
batte.  Sie  war  sehr  dünn  u.  flach  od. 
flati  u.  ohne  Wappen  u.  toll  sie  ihren 
Samen  (ef.  Sch.  u.  L.)  vom  obs.  blaff  (eben, 
Mcbl)  = mnld.  (K  il.)  blaf  (planua  aequus 
a tmplua  etc  ) haben,  wovon  auch  nid.  blaf- 
iatn  (Mensch  mit  flachem,  plattem  Gesicht). 
Bei  kd.  Schriftstellern:  lAaphart,  plaphait, 
plappert;  mlat.  blaffardus.  Der  Schweiz. 
Plappart  war  ungefähr  3 Kreuzer  werth, 
rohrend  der  Blaffert  od.  Blappert  in 
den  Bheingegenden  den  Werth  von  3 Stüber 
oi  4 Albus  haUe. 

Obnieht  Blaf f er  t mit  Albus  u.  Witte 
(Weuding,  Weisspfennig),  sowie  mit  nid. 
bUok,  (Münze  im  Werth  von  12  Ifenn., 
he  kein  Wappen  hatte,  sondern  glatt  u. 
Hak  war)  im  Grdbegr.  zusammenfäÜt  «.  der 
•Vime  lucU  wohl  richtiger  vom  franz.  bla- 
fud  (bleich,  blass,  fatu  etc.)  entlehnt  ist? 
hax  franz.  blafard  soll  nach  Diez  (cf.  vom. 

II,  220)  vom  ahd.  bleih-faro,  mhd. 
Hleick-var  (bleiehfarben,  blass  etc.)  entstan- 
den »ein.  cf.  bllk  = ags.  bl&c  u.  ob  nicht 
anrh  nid.  blaf  rom  ahd.  plah,  bläh,  mhd. 
Wach  (bläh,  flach)  entstand  u.  dieses  mit 
bUk  Hl  der  Grdbdtg.:  glänzend  u.  so 
jlatt  u.  eben  (nicht  rauh)  verwandt  id? 

klife.  Eine  Bezeichnung  od.  ein  Schelt- 
rort  für  aufgeUahete,  dummstolze,  einge- 
bildete Personen  beiderlei  Geschlechts  im 
}*gendliehen  Alter;  de  bläge  wet  noch  nich 
bder,  de  iteid  nog  tflsken  dum  un  klök  in ; 
— de  blkgen  fan  wichter  bilden  sQk  bk  al 
>0  fSI  in,  dat  sb  hbl  net  wbten , wo  sb  80k 
»ul  dren  (geberden,  anstellen)  sölen  ; — dat 
blige  fau  wicht  wbt  bk  bbl  nbt  fan  Otwiken, 
»en  ’n  old  minsk  hör  to  müte  kumd. 

Sodann  wird  das  Wort  blAge  in  der  Zu- 
smmemteUung  mit  bigge  (Ferkel)  auch  von 
rdden,  unbändigen,  rücksichtslosen  Kindern 
(•amentliek  wilden  Mädchen  od.  sog.  Hum- 
■ el«)  gebraucht,  die  noch  nicM  besser 
»*»«»  u.  dummdreist  u.  wild  auf  alles  los- 
fahren  h.  viel  Unruhe  machen;  biggen  nn 
bU|cs  Dkken  fSI  plbgen;  — biggen  un  bl&- 
po  Üpen  olde  Ifle  ander  d’  fblen. 

A’acb  Grimm  teird  das  Wort  Blage  im 
*ardieestlichen  Deutschland  cf.  nd.  (Scham- 
bteh)  blage,  (Br.  Wb.)  blagge,  nid.  blaag 
««  unartigen,  lästigen  Kindän  u.  nament- 
bei  Mädchen,  die  viel  Unruhe  u.  IazsI 
4.  tta  Doomkaat  Soob&an.  WOrtaibaob.  1. 


machen,  sowie  in  den  Niederlanden  schel- 
tend M.  geringschätzig  von  Kindern  vencen- 
det  „wätrend  es  nach  Halb  ertsma  im 
Overijsselschen  Dialect  „van  een  opgeslopcn 
6 meisje“  gebraucht  wird,  „wat  zieh  het  air 
geeft  van  een  groot  mensch,“  od.  auch,  „das 
dumm-stolz,  aufgeblasen  u.  voll  von 
Einbildung  istf  also  ganz  wie  oben 
sub  a. 

10  Trotz  Grimm  seiner  künstlichen  u.  weit 
hergeholten  Deutung  als  ein  ans  Kleid 
angesetzter  Zwickel  (im  fig.  Sinn)  u. 
der  Annahme  anderer  Erklärer  (cf.  im 
Br.  Wb.  unter  blaggen),  dass  es  au«  „halg* 
15  versetzt  sei,  bin  ich  der  Ansicht,  dass  es 
mit  dem  franz.  hlague  ein  u.  dasselbe  Wort 
ist,  welche  neben  (Tabaks-)  Beutel  od. 
Blase  auch  dieBedtg. : Aufschneiderei, 
Lüge  hat  u.  mit  blaguer  (auf schneiden, 
20  albernes  Zeug  schwatzen,  prahlen,  gross 
thun,  dicke  thun,  sich  brüsten  etc.)  auf  der 
Grdbdtg.:  blasen,  blähen  (sich  aufblasen 
u.  blähen,  strotzen,  schwellen,  dick  werden 
ete.)  beruht  u.  wahrschl.  in  «einem  Stamm 
25  blag  direct  mit  dem  nhd.  blähen  zusam- 
menhängt. Bestätigt  wird  dies  dadurch, 
dass  wir  auch  das  Wort  „bl&se“  in  dem- 
selben bildl.  Sinn  von  aufgeblähten  od. 
aufgeblasenen,  dummstolzen,  ein- 
SO  gebildeten  u.  prahlerischen  Men- 
schen gebrauchen , sowie  dass  auch  nhd. 
Windbeutel  auf  derselben  bildl.  Auf- 
fassung beruht.  Was  das  „g“  in  diesem 
urspr.  wohl  nd.  u.  ins  franz.  übergenommene 
86  Wort  betrifft,  so  verweise  ich  auf  unser 
„nage“  (nähe),  rüg  (rauh)  etc.,  sowie  dass 
Grimm  für  blähen,  plehen  (balare)  auch 
die  Form  blagen  hat  u.  dass  überhaupt  in 
manchen  Wörtern  inlautend  „h“  u.  „g“  mit 
40  einander  wechseln,  cf.  auch  das  folgende: 
blain-biter,  blein-biter,  grosse  Libelle, 
Wasserjungfer,  Warzenbeisser;  sonst 
auch  (cf.  Br ehm’ s Thierleben):  Schille- 
bold,  Teufelsnadel,  Br  ettschnei- 
46  der,  Augenstös ser , sowie  bei  uns: 
hbrrenpbrd,  pbrdje,  Bchbmaker,  u.  schOrschott 
genannt,  blain-biter  heisst  eigentlich  Bla- 
sen-, Blattern-  od.  Beulen-Beisser 
u.  ist  blain  (nid.  blcin,  engl,  blain)  ein 
60  Contr.  oon  blägen  (s.  bläge),  wie  maid,  meid 
von  magid  (Magd)  u.  seUe  von  aegansa,  se- 
ginsa  (Sense)  etc. 

blainen,  bleinen,  FiscMein.  Möglicher- 
weise vom  lat.  balaena,  obschon  es  auch  mit 
55  vorigem  blain  (Blatter)  connex  sein  kann, 
da  die  Barten  des  Wallflsches  (od.  das 
Fischbein)  sehr  leicht  bladdern  od.  schilfern. 

blak,  (Harri,  u.  Jeverl.),  schwarze  Dinte. 
Mnd.  (Sch.  u.  L.)  black;  ahd.  plach,  blach; 
60  an.  blek;  dän.  bläc;  schwed.  bläck;  nfries. 
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17$  BLABREN  BLAEREN  BLEREN 


(Out een)  bl4k;  mnld.  black.  Vom 

aga.  blac,  bl&c ; engl,  black ; mnld.  black, 
schtoare,  dunkel  etc.,  od.  eigentlich 
brandachtoare  u.  mit  diesem  cu  blaken, 
cf.  Grimm  unter  Black. 

blaken,  qualmend  u.  trübe  brennen,  rau- 
chen; nid.  blaken,  brennen,  aengen,  glühen, 
entbrennen  (von  Liebe)  etc.;  mnld.  (Kil.) 
blaccken  (flammare,  flagrare)  etc. , was  mit 
bliken,  blink,  blank,  bliksem  etc.  sur  y brag 
(c/.  Bopp,  Gloaa.  comp.  280)  od.  bbrä^ 
(Benfey)  bhr&g  (Pott,  Wureel-Hl).  III, 
544  aeq.  u.  spedell  pag.  556),  bhräg,  bbrag 
(Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  142)  gehört,  wo- 
von unter  andern  auch  das  griech.  phlegö 
u.  lat.  Sagrare,  sowie  d<u  goth.  bairhta,  aM. 
pcraht,  beraht  (gläneend,  hell  etc.);  mhd. 
brehen  (leuchten,  gläneen  etc.)  etc.  sich  nb- 
leiten. 

bläken,  bellen.  Mnd.  ^ch.  u.  L.)  blö- 
ken (bellen);  nhd.  (Grimm)  bläckcn  u. 
blocken  (blocken,  balarc). 

blaker,  Leuchter.  Auch  nd.  u.  nid.  bla- 
ker;  mnld.  (Kil.)  blaekcr.  Zu  blaken. 

blak-8tifael  (Harri.),  mit  Schmälte  (blan- 
sel)  dunkel  (blak)  gefärbte  Stärke  tum  Stei- 
fen der  Wäsche. 

bläm,  Verläumdung,  üble  Nachrede, 
schlechter  Ruf,  Schimpf,  Schande;  bi  hed 
mt  där  so  ’n  bl&m  m&kd ; — de  bläm  wul  ’k 
net  up  ml  Sitten  laten,  wen  ’k  dl  was.  Fs 
ist  das  frans,  bl&me,  prov.  blasme,  aspan. 
blasmo,  ital.  biasimo  (cf.  Dies,  rom.  Wb 
I,  65),  was  mit  frans,  blämer  (früher  blas- 
mer) , itcd.  biasimare , lat.  blasphemare  etc. 
vom  griech.  bl&spbimos,  bs.  blaspbimeö  (ver- 
läumden  etc.)  stammt,  phimos  stammt  von 
phdme  = lat.  fama  (Rui)  u.  dieses  non  der 
y bhä,  bhan  (tönen,  schallen,  sprechen  etc. 
cf.  ban  etc.),  während  „blas“  entweder  mit 
blax  (schlaff,  lässig,  träge,  dumm  etc.),  od. 
blal>i,  blaboB  (Schaden,  Nachtheil,  Verder- 
ben) susammenhängt.  blax , blakos  wird 
als  mit  malakös  (weich  etc.)  verwandt  ange- 
sehen u.  von  Aug.  Fick  von  der  y mark 
(veraehren,  verkümmern)  abgeleitet,  als  Wei- 
terbildung (od.  Compoa.  mit  ak,  ank,  biegen, 
krümmen  etc.  cf.  anker,  angel)  der  y mar 
(sterben,  verderben,  auf  reiben , sermalmen 
etc.),  cf.  mal,  malsk,  malen  etc. 

blanieren,  blamiren.  Vom  frans,  blämer; 
s.  unter  bläm. 

blank,  blank,  glänsend,  blinkend,  hell, 
rein,  klar,  bloss,  unvennischt  etc. ; ’ii  blanken 
daler;  — de  mür  is  so  blank  un  wit,  dat 
d’r  gin  stipje  of  stripje  up  to  sin  is ; — dat 
water  is  so  blank  as  ’n  spegel;  — hi  krigd 
wat  för  sin  blanke  närs;  — hi  drinkd  do 
bäre,  blanke  melk ; — dat  gesiebt  un  de 
banden  sünt  so  blank  as  sOlver  etc.  Sodann 


auch  „von  Wasser  überströmt  k.  bedeckt 
’t  land  steid  al’  blank,  so  wld  as  man  s6n 
kan ; — ’t  hed  fan  d’  winter  al’  blank  atAn. 
Mnd.  (Sch.  u.  L.  etc.)  blank  (glänsend 
6 weiss) ; nid.  blank ; ahd  planch , blanch  ; 
mhd.  blanc ; aga.  blonc ; engl,  blank ; schsced., 
dän.  blank  Davon:  ital.  bianco;  span. 
blanco;  port.  branco;  prov.,  frans,  blajtc 
(glänsend  weiss,  weiss).  Zu  blinken,  blank 
10  (reci.  blank),  blunken.  cf.  bei  Grimm  u. 
Pott  (Wurtel-Wb.  III,  536)  etc. 

blanketsel,  Schminke;  blanketten,  schmin- 
ken, färben,  schönen  etc.  Auch  nid.  sind 
diese  Wörter  mit  derselben  Bedtg.  t»»  Ge- 
lb brauch  u.  da  das  Schminken  namentlidt 
auf  dem  Theater  auch  oft  «n  der  Weine  ge- 
schiebt,  dass  das  mit  Fett  od.  Schmiere  ein- 
geriebene Gesicht  mit  Puder  eingestreut  «. 
weiss  gemacht  wird,  so  ist  dies  Wort 
20  sicher  wohl  vom  frans,  blanquit  (to  ei  s ses 
unbeschriebenes  Stück  Papier,  — geringer 
Weisswein  aus  Languedoc)  entlehnt  u. 
dieses  von  blank  weitergebildet. 

blank-heid,  blankif;heid,  blanker  Zu- 
25  stand,  Glans  etc. ; de  blankheid  hed  sak  fer- 
laren.  Atich  nid.  blankheid. 

klär,  blltr,  weisser  Fleck  od.  ein  toeisses 
Abseichen  am  Rindvieh  od.  sonstigen  Thie- 
ren,  namentl.  vor  der  Stirne,  also  das,  toas 
30  wir  sonst  auch  blesae,  bles’  nennen,  tbavon 
heisst  auch  (eben  wie  bei  blese)  eine  Kuh 
mit  einem  solchen  Fleck  „bllr“.  Sprichtc.: 
d'r  Word  gin  ki  bldr  hiten,  of  d’r  is  ök  ’n 
Sek  an ; — d’r  hit  gln  kö  „blär“,  of  a*  hed 
35  6k  wol  ’u  wit  här.  Auch  nid.  blanr  im  ders 
Bedtg.  u.  desshalb  wohl  identisch  mit  des» 
aus  bladder  bs.  blader  (Blase,  Maser  etc.) 
contrah.  nid.  blaar. 

1.  bltren  (Vbm.  defect.),  weissfleckig  sein, 
40  bs.  ein  weisses  Abzeichen  haben;  de  swrsute 
kö  blärd,  die  achtearze  Kuh  hat  ein  toeisses 
Abzeichen;  — de  swarte  kö  is  bllrd,  die 
schwarze  Kuh  ist  etwas  weisafleckig , Ls. 
bunt,  — hat  ein  Abzeichen. 

40  2.  blSren,  s.  blarrcn. 

bltr-henne.  Bläss-  od.  Wasserhuhn 
(Fuiica-atra),  sonst  auch  Blässe,  Pin  r r e. 
Pf  aff  etc.  genannt,  cf.  blär,  blAr  = bles 
(weisser  Stimfieck),  wovon  es  den  Namen  hat. 
50  blarren,  blären,  bleren,  laut  weinen,  od. 
weinerlich  schreien  (von  Kindern) ; blöcken 
(von  Kälbern,  Schafen  und  LäznmemJ. 
Sprichw.:  „blarren  belpd  nit:  de  büka  naut 
of.“  Soll,  blarrje;  nid.  blaren  (blöcketi, 
66  bäläre);  nd.  blarren;  nfries.  blarre;  hass. 
(Vilmar)  blarren,  blärren,  blerren;  hd. 
(Grimm)  blarren,  blärren,  blerren,  plerren, 
blären,  bleren;  mhd.  bliren,  pleren,  plerren 
(blocken,  schreien,  plärren,  schwatsetö-  W~e- 
60  gen  einer  möglichen  Verwandtschaft  mit  Uu. 
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hlUre,  b£lAre  ef.  Poti,  Wureel-Wb.  265. 
Oder  ist  es  mit  lat.  flere  (Keinen,  kläglich 
fingen  etc.),  flAre  (blasen,  wehen;  stürmen, 
brausen,  schnauben  etc.  cf.  1 u.  2 blas)  etc. 
n derselben  y bhlä  tu  stdlen,  KOtxm  Aug. 
Fick  asssser  griecK  pbltö  (cf.  dessen  vergl. 
Wb.  381  u.  die  ehemalige  Spracheinheit  der 
Indogerm.  Kuropa’s,  pag.  349)  etc.  auch  das 
ags.  blaran,  engl,  hlow,  ahd.  pläen  (blasen, 
Kaken  etc.)  ableitet  u.  die  unter  blad  bereits 
erwähnt  wurde.  Im  leistem  Fall  würde 
dann  vielleicht  das  unar ticul irte  Heu- 
len, Singen,  Bauschen,  Pfeifen 
de.  des  Wiruies,  bs.  die  durch  Blasen  u. 
Wehen  verursachten  unart  ic  ulirt  eti 
Töne  yeranlassung  sur  Bildung  des  obigen 
VTnrtes  gegeben  haben. 

Auf  eine  Wurselverwandtschaft  der  obi- 
gen Wörter  scheint  wenigstens  auch  der 
Cmsiand  hinsuweisen,  dass  das  ahd.  plazan, 
ajs.  bUetan , engl,  bleat , nhd.  (mdartl.) 
kfauazrn  (blocken  b&lärc)  sich  wahrschl.  di- 
rect ton  ahd.  plAen  = ags.  blaran,  engl. 
hJi)v,  mhd.  bloejen  (blasen,  blähen  etc.)  ab- 
leitet, u.  dass  es  neben  nhd.  blähen  (in- 
&ore  etc.)  auch  einsweites  blähen  mit  der 
Bedtg.:  blocken  (b&Iäre)  giebt,  womit  das 
ron  Grimm  auf  geführte  bläcken  (Hocken) 
■.  Hiucr  bölken  wohl  direct  verwandt  sind. 
Auch  stellt  Poll  unter  b&läre  (s.  o.)  ausser 
tnhd.  blaejc,  blerc  (blocken  etc.)  das  lit. 
bUnti,  lett.  blaut,  blebt,  illgr.  blejati,  blejao 
etc.  (hlöcken)  sum  engl,  bleat  u.  nid.  blee- 
ten,  blaten  (dasselbe)  u.  wenn  wir  nun  ver- 
gleiehen , dass  unser  bölken  einerseits  die 
Bedtg.:  unanständig  laut  schreien  etc. 
hat  u.  wie  mit  demselben  Worte  andrerseits 
auch  das  laute  Aufstossen  der  Blähu  ngen, 
bs.  den  unarticulirten  Ton,  der  beim 
Herausfakren  einer  Blähung  aus  dem  Kehl- 
itgif  hörbar  wird  (das  sog.  rülpsen)  be- 
sdckneH , so  lässt  sich  an  einem  wurtel- 
haften  Busammenhang  der  obigen  Wörter 
kaum  zweifeln.  Za  blarren  cf.  auch  blaffen 
wegen  der  etwaigen  Wurzelverwandtschaft. 

aiarr-snüte,  Plärr-Maul,  Schreihals  etc. 

1.  blas , Winrlkolik , Trommelsucht  (des 
f'iehs);  de  kö  hed  de  bbis. 

£*  bezeichnet  den  Zustand,  wo  Etwas  a uf- 
gtblasen  «.  auf  getrieben,  od.  aufge- 
hl äh  et  u.  voll  Wind  ist  u.  müsste  man 
.blas*  demnach  eigentl.  mit  Blähung  od. 
-iufbl&hung  (tUs  Zustand  des  Gebläht- 
Seins)  übersetzen.  Da  nun  aber  eine 
Blähung  bei  uns  auch  .bür*  u.  .wind* 
heiMst,  so  ist  .blal*  ron  Hause  aus  dasselbe 
Wort  wie  nd.  blas  (Wind,  Hauch,  Athem 
ete.,  ef.  Br.  TFü.  u.  bei  Grimm)  mnld. 
(Kil.)  blaes;  mhd.  bUs  (Hauch)  u.  stammt 
es  enttceder  mit  blasen  direct  von  derselben 


y ab  od.  es  ist  ein  verstümmeltes  Wort, 
was  mit  ahd.  bläst,  pl&st;  mhd.  bläst  (Bla- 
sen; Hauch,  Schnauben;  Zorn  u.  Zank  etc., 
cf.  2 blas) ; ags.  blaest  (flatus,  ventus  secun- 
6 dus);  an.  blästr  (das  Blasen  des  Windes, 
Feuers  etc.,  od.  mit  dem  Munde,  einem 
Horn  etc.);  engl,  blast  (das  Blasen  und 
Schnauben  des  Windes,  der  Windstoss,  die 
Lufterschütterung,  der  Schall  u.  Ton  des 
10  Blasens  etc.) ; bayr.  bläst  (das  Blasen,  Auf- 
blasen,  die  Aufgeblasenheit , der  Stolz  etc. 
cf.  Schm.  I,  230)  etc.  etc.  tu  blasen  (od. 
zu  ahd.  pläan,  bläan;  ags.  blaran)  gehört 
u.  vielleicht  selbst  aus  blast  (cf.  blasslg  == 
15  bagr.  blästig)  gekürzt  tsl,  cumal  die  2'rom- 
melsucht  im  wfries.  blast  heisst. 

2.  blas  in  geblas,  Geblase,  Geschnaube, 
Getöse,  starkes  Geräusch  etc.;  de  wind  (de 
dampmascbtne , dat  fftr,  de  bläsbalg  etc.) 

20  mäkd  so  ’n  geblas,  dat  man  sTn  ägen  gclüd 
nöt  hören  kan;  — hö  kwam  mit  ’n  geblas 
(einem  grossen  od.  zornwüthigen  Geschrei 
u.  Lärm)  np  ml  an,  as  wen  hö  m!  höl-un- 
dal  bedünnern  wul’ ; — de  kerl  dat  is  so  ’u 
26  regten  windheike,  de  mäkd  altld  so  ’n  geblas 
fan  alles,  wen  hö  wat  hed,  un  wen  ’t  al'  bi 
’n  ander  kumd,  den  schüld  d’r  dog  niks  agter. 
Zu  bläsen. 

3.  blas,  blass,  bleich,  weiss,  farblos,  ohne 
so  Glanz  u.  Röthe  etc. ; bä  sOgt  so  blas  üt ; — 

hä  wurd  blas  för  schrik;  — de  enked  is  so 
blas.  Es  kömmt  erst  mhd.  als  .blas*  vor 
u.  hat  nach  Oscar  Schade  ausser  blass, 
bleich  auch  die  Bedtgn. : kahl,  schwach, 
6b  nichtig,  gering.  Vergleichen  wir  (s. 
Pott,  WurzeUWb.  III,  251)  lit.  laukas 
(blässig,  von  Rindern  u.  Pferden),  laukis 
(Blässe,  heller,  loeisser  Fleck,  u. 
auch  „Stirn“  als  blankes,  weisses, 
40  nacktes,  freies,  von  Haar  entblOsstes 
Etwas),  estn.  lauk  (Stirn),  lit.  laukas  (Feld, 
freie,  offne  Gegend  etc.)  lett.  lauks  (dasselbe) 
als  Abkömmlinge  der  y ruk  (glänzen,  schei- 
nen etc.,  wovon  auch  lat.  lux  u.  nhd.  Licht), 
45  sowie,  dass  auch  Stirn  unmittelbar  mit 
Stern  u.  Gestirn  verwandt  ist  u.  dass 
das  mit  blass  syn.  bleich  (cf.  bläk)  nii< 
blicken  u.  blitzen  etc.  zur  y bhräg  (glän- 
zen, scheinen  etc.,  cf.  bläken)  gehört,  so  ist 
60  aucA  blas  (blass,  kahl,  frei,  leer,  nichts  ent- 
haltend,  kraftlos,  schwach,  nichtig,  gering) 
^zweifellos  mit  bles’  (weisser  Fleck),  sowie 
^ferner  mit  mhd.  blas  (Gluth,  Fackel,  Kerze), 
ags.  blase,  bläse;  engl,  blaze  (helle,  lodernde 
55  Flamme,  das  Leuchten,  der  weisse  Stimfleck 
etc.),  mnd.  (Sch.  u.  L.)  blas  (brennende 
Kerze,  Fackel),  hess.  (Vilmar)  bläse  (Feuer- 
wisch) etc.  direct  verwandt.  Wie  nun  aber 
blad,  bladder,  bläse  u.  1 blas  etc.  wahrschl. 
60  von  der  y phal  (se  expandere  etc.)  = eurap. 
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bhlä  stammt,  so  seUe  ich  für  die  obigen  rischen  Menschen,  od.  auA  einen  dummen 

Wörter  die  y bhal  (scheinen,  heit  sein,  Hohlkopf , „de  gfin  gört  in  de  brSgai 

blicken,  sehen,  tcahmAmen  etc.,  cf.  Aug.  hed“;  — de  blase  fan  kerel  wit  höl  nil,  wo 

Fick,  vergl.  Wb.,  137)  an,  die  ron  Jiopp  hfi  sQk  wol  tlren  un  löpen  sal;  — de  blue 

Mit  explorare,  invcstigare  (erforschen,  erspä-  6 fan  kerel  mit  alttd  aferal  dat  grötste  Word 
tien,  ausspähen,  erkunden,  auskundschaften  füren ; — ’t  is  ’n  arbarmdliken  lilaae  {ri- 
ete. = sehen  u.  blicken  wonach  etc.)  u.  bärmlicher  Hohlkopf)  fan  ’n  kerel. 

von  Henfey  mit  to  describe,  to  kill,  to  hurt,  Das  Wort  blase  = nd.  blase;  nid.  blus; 
to  gire,  to  see,  to  hchold  etc.  übersetzt  wird  mnld.  blaese ; ahd.  plilsü,  bl&sd ; mkd.  bUii 

u.  welche  Aug.  Fick  als  aus  dery  h)ik(glän-  10  etc.  bezeichnet  ein  durch  blähen  (anftm- 
een,  leuchten,  scheinen,  erscheinen,  sichtbar  ben,  se  expanderej  entstandenes  Etwas,  icd- 

werden  etc.)  entstanden  betrachtet,  was  aller-  ches,  wenn  es  zu  stark  geblähet  (durd 

dings  zweifelhaft  ist.  Das  übrigens  für  eingetriebene  Luft  expandirt)  iw'rd,  scUtesi- 

bhsü  ein«  Grdbdtg.:  scheine  n , glänzen  lieh  u.  oft  mit  einem  Knall  platzt.  Im  ki. 

etc.  anzunehmen  ist,  dafür  sprechen  auch:  16  nennt  man  daher  auch  ein  aus  Kujtfa 
griech.  phalös,  phaliös  (hell,  weiss,  licht,  etc.  getriebenes  bauchiehtes  HcUdg^äss  eist 

glänzend),  lit.  baltoa  (weiss  etc.)  etc.  u.  ist  Blase(z.  B.  Branntweins-Blase  zum  Destil- 

es  leicht  möglich,  dass  auch  tUr  Name  des  liren),  während  wir  dieses  Wort  in  sclckeu 

Sonnengottes  „Balder“  (an.  Baldr,  ags.  Sinn  nicht  gebrauchen. 

Baldor,  Bealdor,  ahd.  Paltar  etc.,  cf.  Grimm,  20  Ob  das  Wort  „blase“  von  „blasen“  {H'nii 
Mgihol.)  sich  von  dieser  y herleitet,  cf.  erzeugen,  wehen  etc.)  abzuleiten  ist,  od.  cl 

unter  bl6  etc.  „blase“  sowohl  wie  „blasen“  von  siM.  blii 

Es  giebt  noch  ein  ags.  bael,  an.  bäl  (spiritus,  halitus,  ifaueA  ete.,  «/.  bei  tirinn 
(Flamme,  Feuer,  Scheiterhaufen  etc.)  was  blas  2),  mnld.  (Kil.)  bla.es  (flatus)  «eitirjf- 
neben  skr.  bh&lu  (Sonne),  bhäla  (Glanz),  25  bildet  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  zumal 
bbala  (Stirn),  griech.  pMlos,  phdlara  (Stirn-  iMzleres  (cf.  I blas)  anscheinend  am  bUil 
stück  am  Helm,  blanker  Helmschmuck  etc.),  gekürzt  ist.  Eins  indessen  ist  sicher,  dau 
phalArös,  ph&löros  (weisser  Stimfieck,  Blässe  nämlich  der  Stamm  „bI4s“  mit  der  Btdig . 
od.  Blesse,  cf.  hlesse)  u.  phtxos(LeuchUhurm)  Wind,  Blähung,  Anschwellungett. 
etc.  von  der  y bhä  (glänzen  etc.)  abgeleitet  30  ebenso  wie  ahd.  plAen,  plAhan ; mhd.  blüjeo, 
wird  u.  wäre  es  selbü  nicht  unmöglich,  dass  blacwen,  blaen;  ags.  bläwan;  afries.  bU: 
durch  Umstellung  od.  Ausfall  des  Inlauten-  engl,  blow  (blähen,  blasen,  aufUähen,  asf- 
den  aus  skr.  bh&la  eine  spätere  europ.  blasen  etc.)  mit  lat.  flare  etc.  zu  tiser  a 
Stammform  bla  od.  blä  entstanden  wäre  u.  derselben  y gehört,  worüber  das  Wdttrt 
hievon  das  obige  blas  (Gluth  etc.)  weiterge-  85  unter  blad  «.  blasen  eii  vergleichen  ist. 
bildet  wurde,  wofür  auch  der  Umstand  blasen,  (bl6s  u.  blös)  blasen, 
spricht,  dass  auch  das  od.  „e“  in  Wesse  schnauben  etc.;  de  wind^blast  ön  Ilk  in  1 
u.  im  obigen  ags.  bUse  (Gluth  etc.)  auf  ein  gesiebt;  — h6  blast  Cn  gltk  so  an,  datmu 
ursjtr.  langes  „a“  hinzudeuten  «cAeinf.  höst  bang  worden  schul;  — durcA  I/iao«- 

.^um  Schluss  sei  noA  bemerkt,  da.ss  Aug.  40  blasen  von  Wind  in  eine  Oeffnung  etc.,  od 
Fick  (s.  vergl.  Wb.,  2.  Abth.,  824)  glaubt,  ein  hohles  Instrument  verschiedenartige  Tune 
dass  das  obige  nd.  u.  mM.  blas  (Kerze,  (pfeifende,  heulende,  schrille,  sanfte,  pdesi>. 
Fackel,  Gluth)  etc.  wahrschl.  zu  blasen  ge-  brausende  etc.  hervorbringen ; b6  blös  up  H 
hört,  welcher  Ansicht  ich  indessen  nach  den  höm.  Daher  auch:  Töne  hervorbringen,  *«• 
obigen  Ausführungen  nicht  beiüimmen  kann.  46  siciren  etc.;  h6  hed  uns  wat  förblasen;  - 
blase,  Blase;  wäter-  (sebhm-,  söpen-,  pis-,  hö  blast  (posaunet)  al’  ftf ; — in  d'  i'i™ 
brnnd-)  blasen;  blasen  up  de  bOd  (Jhzsteln);  blasen;  — upblosen,  auf  blasen,  aufblAm 
blasen  in  ’t  ts,  bz.  in  ’t  glas;  iQchtblascn  in  etc.;  — anblasen,  ameeAen,  anfachen  ete 
de  stüten , bz.  in  ’t  bröd  etc.  Die  Harn-  — Qtblasen,  ausblasen,  löschen  etc. ; — »• 
blasen  werden  vielfach  als  Behälter  od.  Beu-  50  blasen,  wegblasen  etc.  — Nd.  blasen;  M 
tel  gebraucht,  wie  z.  B.  zu  Tabak,  MAI,  blazen;  oM.  pl&san,  bl&san;  mAd.  bitseo; 
Grütze  etc.,  od.  auch  um  Etwas  damit  zu^  goA.  blesan;  an.  bl&sa  etc.  Eine  Alloü- 
bedecken  u.  luftdicht  zu  verschliessen.  Da^  form  von  blasen  ist  blOsen. 
in  einer  trocknen  Harnblase  der  darin  be-  Was  die  V betrifft , so  leiten  Bopp  *■ 

findliche  harte  Körper  (z.  B.  Bohnen)  beim  65  Andere  lat.  flare,  ahd.  plAen  u.  ags.  bltiu 
SAülteln  rasseln,  so  schreibt  sich  daher  die  (blähen)  u.  ahd.  plAsan,  bläsan  etc.  W"  du 
Redensart : de  kerel  is  so  bang,  dat  hö  sOk  y dbmä  (flare,  inflare  etc.)  ab.  Da  indessai 
mit  ’n  lilfts’  ful  bönen  ferjägen  ISt.  Fig.  be-  die  Entstehung  von  germ.  blA  OMS  dbnu 
zeichnen  wir  mit  „blase“  auch  einen  auf-  doch  wenigstens  sehr  zweifelhaft  ist,  u.  m 
geblähten,  dünkelhaften  a.  grossspreche-  60  blähen  w.  Blase  doA  mAr  derBegnf- 
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ii'et  (oder  ein  Änderet)  aus  dehnen,  u.  dass  es  überhaupt  mit  diesem  Worte  (bhv 
ichwellen  de.  als  des  eigenüictten  We-  = isr)  unmittelbar  verwandt  su  sein  scheint, 
kts»  liegt  u.  auch  das,  was  wir  Wind  Da  nun  aber  die  Wörter:  gelb(ahd.  gelo, 
stnse»,  lediglich  ein  I\oduct  der  Expan-  gclu),  grün,  grau,  Galle,  Gold  etc. 

»la»  durch  Wärme  ist  u.  also  überhaupt  6 sämmtlich  von  der  y ghar  (brennen,  flam- 
dai  Wehen  (A  h.  die  Bewegung  der  Luft)  men,  leuchten,  gläneen,  scheinen,  hellsein) 
«V  durch  Expansion  entsteht,  so  möchte  ahstammen  u.  ihnen  sämmtlich  der  Begriff: 
I«*  der  blossen  Synongmität  halber  doch  Glans,  Schein  su  Grunde  liegt,  so  wäre 
mcM  gerne  eine  Entstehung  von  blä  aus  es  möglich,  dass  auch  bUu  u.  lat.  flavuB  von 
tiai  annehmen,  sondern  eher  glauben,  dass  10  derselben  V bbal  abstammt,  die  ich  auch 
tii  (all  y von  blad,  bladder,  blase,  blasen  für  mhd.  blas  (Gluth,  Fackel  etc.)  ansetzte 
a ahd.  plieo  etc.  sich  lautlich  u.  bemiffUch  u.  worüber  das  Weitere  unter  3 blas  zu  er- 
Indtter  ton  der  unter  blad  behandelten  y sehen  ist. 

phil  ableiten  lässt.  Hiezu  kömmt  auch  noch.  Wegen  sonstiger  Ableitungen  sei  bemerkt, 
äaii  Aug.  Fic k für  blähen,  blasen  u.  16  dass  Grimm  u.  Andere  das  ahd.  plao  von 
für  blühen  dieselbe  y bhl&  auf  stellt  u.  ahd.  pliuwan,  bliwan  (schlagen,  bläuen)  ab- 
dati  Bo  pp  die  Wörter  blühen  u.  lat.  flos,  leiten,  was  Aug.  Fick  mit  goth.  bliggvan, 
i)rs«  eben  von  der  aus  phal  entstandenen  lat.  fligere  u.  flagrum  von  einer  europ.  y 
) phnl  (auseinandergehen,  se  expandere)  blagb  (schlagen)  ableitet,  welche  lautlich  u. 
kerlatet,  wie  dies  unter  bleien  des  Näheren  20  begrifflich  (cf.  unter  billen  u.  bikken  die 
a ersehen  ist.  Wurzeln  mit  der  Bedtg.:  spalten,  brechen, 

llaser,  Bläser;  hörnblaser,  Hornbläser,  reissen  etc.  u.  hauen,  schlagen  etc.  u.  dazu 
yarktwächter.  auch  die  y bhar  unter  b&r,  b&r,  icocon  lat. 

kliserig,  blaserg,  blasig,  voller  Blasen.  ferire  etc.)  stark  an  die  y bhragh  (brechen, 
lläike,  Bläschen,  1‘ustdchen  etc. ; bläskes  26  reissen  etc.,  cf.  br&keu  u.  lat.  frango,  fregi 
qi  de  tooge.  etc.)  erinnert,  wie  flagrare  von  der  y bragh 

tlsMei,  Erblassen,  Schrecken;  hä  kreg  (glänzen  etc.)  stammt.  Während  nun  aber 
's  blsMeo,  as  bä  bOrde,  dat  ein  f&der  ’n  Aug.  Fick  wohl  das  ahd.  plinwan  etc.  zu 
lU*  kiigen  harr’.  dieser  y stellt,  leitet  er  blau  n.  lat.  flarns 

kIsMig,  klastig,  blähig,  aufblähend;  k61  30  (dessen  Bedtgn.  schwerlich  auf  eine  Ver- 
n ’n  blaaaig  äten ; — mit  Blähungen  be-  wandtschaft  mit  fligere  u.  flagrum  etc.  hin- 
iafut,  aufgebläht,  voll,  unbequem  etc.;  ik  deuten)  von  einem  Thema  bl&va  u.  einer  y 
IxUi  tu  namiddag  so  blassig  un  ful,  dat  ik  bhlu  = ur^.  bhnr  ab , welche  nach  ihm 
■Men  (nt  ’n  ördendliken  Töp  maken  mut,  (s.  vergl.  Wo.  140  u.  381)  sowohl  die  y von 
'‘fl  nt  snodea  (Blähungen)  kwltto  worden.  36  brauen  als  von  brennen  ist  u.  wobei  er 
üu  1 blas.  leider  nicht  angiebt,  auf  welche  Grdbdtg. 

blti,  blau,  dunkel  etc. ; d’r  sit  gewis  snä  das  Wort  blau  eigentlich  zurückgeht.  Wahr- 
es d'  locbt,  nm  dat  de  lacht  in  de  kimmen  scheinlich  wird  dies  indessen  gleichfalls: 
M biso  is;  — hö  hed  sOk  blaue  schänen  brennen,  flammen,  leuchten  etc.  sein 
Ibpen  (er  hat  sich  einen  Korb  geholt);  — 40  u.  würde  dann  aus  der  in  der  y bhur  lie- 
nn  b(  regt  dal  word,  den  löpd  sin  gesiebt  genden  Bedtg.:  heftig  bewegen,  wogen, 
fui  brOn  an  blau  np;  — hä  was  gans  blau  wallen  (sieden,  brodeln,  kochen, 
^ kolde;  — ik  bOn  d’r  nog  net  &fen  mit  sprudeln  etc.)  die  Bedtg.:  brennen, 
's  biso  te  ofleamen;  — sä  hebben  hnm  brOn  glühen  etc.  u.  so  weiter  die  von:  blau 
ra  blao  slko.  Afnd.  (Sch.  u.  L.)  bla,  blae,  46  fd.  A.  scheinend  etc.)  hervorgegangen  sein 
bis*,  blawe,  blanwe;  sonst  nd.  auch  (Däh-  u.  da  nun  söd  (Brunnen)  von  säden  (sie- 
■ ert  etc.)  blag,  blAg;  nid.  blanw;  afries.  den  etc.)  u.  Brunnen  u.  Born  von  bren- 
bliw;  n/ries.  (Outzen)  blo,  blö;  ags.  blae  nen,  sowie  unser  welle  (Quelle)  w.  nhd. 
si.  blsCT ; engi  blae ; an.  blär  (caeruleus,  Welle  von  wallen  kömmt,  so  sind  dann 
•sna) ; ahd.  plao,  blao ; mhd.  bl&  (caeru-  60  oucA  wohl  griech.  phluö,  bluö,  bruö  etc.  von 
1^  liridui,  lireus,  flarus,  flaccens).  Davon:  dieser  y bhur  abzuleiten,  cf.  auch  unter 

■**1.  bisTO,  aspan.  blaro,  prov.  blau,  frans.  blä  u.  wegen  der  y bhur,  bhm  aucA  unter 
stc.  brftn.  l^jleieAt  man  zu  blau  unser  glau 

Aut  das  Wort  blau  ebenso  wenig  wie  = goth.  glaggvo,  so  würde  blau  mit  goth. 
ffi»,  gelb,  roth  etc.  urspr.  nicht  spe-  65  bliggvan,  u.  aAd.  pliuan,  pliuwan  etc.  entweder 
aijenige  Farbe  (od.  richtiger  den  auf  eine  y bhalgh,  bblagh,  bhragh  (cf.  auch 
^Aan)  bezeichnete,  welche  wir  jetzt  unter  y barh,  bargh  von  balg,  balgen,  bulgen)  od. 

rersteAen,  geht  schon  daraus  hervor,  auf  eine  y bharv,  bhurv  (als  Erweiterungen 
*“»  das  ahd.  plao  etc.  aucA  die  Bedtg.:  von  bhar,  bhur)  zurückgehen.  Der  Form 

ums  (gelh,  blond,  goldgelb,  röthlich)  hätte  60  u.  Abstammung  wegen  vergl.  aucA  grau. 
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blane,  ein  alles  preus».  Zuteigulegroschen-  nur  dann  heipflichien,  wenn  dieses  Vbm. 
Stück.  So  genannt,  weil  sie  mehr  blau  als  die  Grdbedtg.:  „blau“  od.  überhaupt  ,Jar- 
silberweiss  sind;  wen  s6  dl  wat  d6n  wil-  big  machen“  hat  u.  ihm  also  keine  y mit 
len,  den  Stil  ik  dl  bl  min  jung;  dln  fader  der  Bedtg.:  schlagen  etc.  eu  Grunde  liegt. 
hed  ml  6k  al  mennig  mal  ’n  blauen  t6  ’n  6 Die  y von  afries.  blie,  ags.  blio  (Farbe, 
fötje  (Trinkgeld)  g&fen.  Schein  etc.)  etc.  u.  somit  auch  von  blfe  ist 

blanels,  blaue  Flecke,  be.  mit  Blut  unter-  nach  Aug.  Fick  dieselbe,  wie  von  blaa  «. 
/(lu/etie  6 loue  Steßen  am  ATörjjer;  s6  hebben  ist  dort  tu  vergleichen,  ob  die  Formen: 
hum  so  hauen  nn  knuifd,  dat  h6  aferal  ful  blan,  blio  (wenn  man  eine  Umstellung  von 
blauels  sit  Nd.  (Br.  Wb.)  blauels;  0.  L.  10  balo,  bilo  anm'mmtj  nicht  richtiger  mit  kslac. 
B.  (pag.  717)  blauelse;  afries.  blawelsa.  Es  bglü  (weiss,  hell)  u.  lit.  balo,  bglad,  bklü 
ist  der  JVom.  plur.  von  blan-el  (blaues  Et-  (weiss  werden  etc.)  tu  der  unter  3 blas  et- 
was) u.  die  volle  Form  ist  blau-  (blaw)  el-  wähnten  y bhal  (hell  u.  klar  sein,  gläuuen 
as.  So  auch  rftgels  (rauhe  Enden  etc.)  von  etc.)  tu  ^Uen  sind. 

r(ig.  16  1.  blechen,  afar^' u.  scAnrß  otAmen,  acAnau- 

blauen,  blau  machen,  blau  färben;  dat  ben,  keuchen  etc.  von  Menschen,  /fanden, 
göd  (Zeug)  blaued  of;  — dat  mut  nog  ’n  Bf  erden  etc.  nach  schnellem  u.  anstrengen- 
bltje  upblau’d  worden.  dem  Laufen.  Da  wir  hiefür  sonst  audt 

blan-farfer,  Blaufärber,  Zeugfärber,  cf.  das  Wort  „pttsten“  gebrauchen,  so  iat  ble- 

lilauküp.  20  eben  von  Hause  aus  dasselbe  Wort  wie  nhi 

blanigheid,  Bläue,  blauer  Schein  etc.;  de  blähen  in  der  urspr.  Bedtg.:  blasen,  cf. 
blaulgheid  ferlUst  sük  gan.  dieserhalb  unter  1 u.  2 blas  u.  blasen. 

blan-kük,  Blaukuchen.  Ein  wohl  nur  2.  blechen,  tahlen,  Geld  lassen  etc. ; 

hier  vorkommender  «.  bei  Vielen  sehr  be-  hed  fan  afend  dagtig  blechen  must-,  — ■! 

lichter  braun  u.  blau  angelaufener , sehr  25  willen  hum  blechen  läten.  Es  ist  das  hier 
diclUer  u.  schwer  verdaulicher  Kuchen.  Die  eingedrungene  oberdeutsche  blechen  (cf. 
braun-blaue,  od.  dunkle  Farbe,  sowie  auch  Grimm,  Vilmar  etc.)  u.  da  in  /Bagers 
die  Dichtigkeit  desselben  entsteht  dadurch,  das  Geld  auch  schertweise  „Blech“  (tf. 
dass  er  eines  theils  ungegohren  ist  u.  andern-  Schm.)  genannt  wird,  so  wird  es  dato« 
thcils  gant  heiss  aus  dem  Ofen  genommen,  30  woM  weiter  gebildet  sein.  cf.  blik. 
sofort  in  kaltes  Wasser  geworfen  wird,  wo-  bleie,  blei’,  biene,  bleu’,  bloie , bisi', 

durch  er  sich  stark  zusammemieht  u.  ver-  Blühen,  Blüthe  (als  Coüectiv),  Gedeihes 

dichtet.  (Expansion),  Kraft,  Flor  etc.  ’t  ateid  il' 

blan-kupe,  Blaukufe.  Der  Färbe-Bot-  in  de  fülle  blei’;  — d’r  sit  gln  grei’  ofblei' 
tich  der  Zeugfärber.  36  mör  in  ’t  minskdöm;  — in  de  blei’  fan  sin 

blansel,  Waschblau.  Schmälte  od.  sonst  jären.  Kid.  bloei.  'Zu  bleicn,  cf.  blössem. 
ein  blau  färbender  Stoff,  welcher  der  Stärke  bleien,  bleuen,  bloien,  blühen,  glänzen, 
(stlfuel)  zugesetzt  wird,  um  der  reinen  lUeiss-  glühen,  prangen ; aufbrechen,  entfalten,  ass- 
wäsche  einen  bläulichen  Schein  zu  geben.  einandergehen,  auslrreiten,  gedeihen  etc.;  de 
Nd.  (Dähnert)  blagscl,  blausel;  (Schütze)  40  böm  bleid  sflk  hist  död;  — de  lacht  (Luft) 
blageis,  blachcls,  blauels ; (Br.  Wb.)  blauels.  bleide  fan  morgen  so  r6d,  nu  krlgen  wl  Lv 
ble,  blej,  bleie  (auch  ble-pen,  blistik  u.  afend  gewis  noch  wAtcr  in  de  alöt;  — si 
potlöii),  Bleifeder,  Bleistift;  dat  is  mit  de  hed  gewis  ’n  fiber,  um  dat  hör  Wangen  so 
bl6  schräfen;  — de  bl^en  (lögen  niks,  de  röd  bleien;  — dat  wicht  bleid  as  ’n  rose; 
bräken  gllk  of,  wen  man  d’r  mit  schrlfen  wil.  46  — de  bl8m  wil  bleien;  — de  blössems  fangen 
Es  ist  dasselbe  Wort  wie  nhd.  Blei;  nd.  an  to  bleien;  — de  famllie  (dat  geachift,  de 
(Schütze)  blee;  mnd.  (Sch.  u.  L.^  bll,  handel  etc.)  bleid;  — wat  nöt  greid  of  blfid. 
blig;  miiH.  fATil.jbly,  bleij;  aA(f.  pllo,  blio,  pll,  dat  steid  of  ^id  torüg.  4/’’***-  ^lola ; wfne-. 
bll;  mhd.  bll,  was  seinen  Namen  nicht  sowohl  bloeyen;  nfries.  blöye;  satl.  blöja  ; nid.  bloe- 
von  seiner  blauen  Farbe,  sondern  vielmehr  60  jen ; as.  blöian , blöan;  ags.  blövan ; engl 
von  seinem  Glanz  (man  vergl.  nur  die  blow ; a/»d.  pluoan,  plöan,  plöan,  blöen,  blyen, 
Bleierze  mit  ihren  eingesprengten  Krystallen  bluojen,  bluowen,  pluon ; mhd.  blauen,  bitte- 
ron  Blei)  hat  «.  mit  dem  afries.  blie,  bll ; wen,  bitten. 

nfries.  bläy;  as.  bll  (color,  d.  i.  Glanz,  Nach  engl,  blow  (blähen,  blasen  etc.  u. 

Schein,  Farbe) ; ags.  blio,  bleo,  bleov,  bleoh ; 66  blühen),  ags.  blövan  (bleov)  u.  blävan  (bleov) 

engl,  blee  (cf.  bilde)  etc.  direct  verwandt  ist.  zu  urtheden,  scheinen  sich  die  Wörter: 
Wenn  nun  aber  Grimm  cs  mit  ahd.  pUa-  blähen  u.  blühen  begrifflich  unmitlell-ur 
wan  (bläuen,  schlagen , cf.  unter  blau)  für  zu  berühren  u.  beide  auf  der  Grdbdtg. 
unmittelbar  verwandt  hält,u.  Oscar  Schade  schwellen,  sich  ausdehnen  u.  au5- 
es  sogar  davon  ableitet,  so  kann  ich  diesem  60  breiten,  auseinander  gehen  etc.  zu 
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htnhen.  Fraglich  bleibt  nur,  ob  die  von 
Fick  für  beide  Wörter  angesetete  y 
bkÜ  «m/  die  tkr.  y phal  (spalten,  brechen, 
stfbrtsken,  auseinander  gehen,  sich  aus- 
lehuntic.)  zurückgeht  u.  06  nicht  eher  für  B 
llsken  die  aus  phal  entstandene  y pbul 
».  aonit  eine  europ.  y bhul,  bhlü  = lat.  fl& 
ssnaeUen  ist,  wie  dies  auch  von  Bopp 
(l  Gloss.  camp.,  261)  geschieht. 

Weiteret  tergl.  unter  blad,  blase,  blasen  10 
(te-,  sowie  auch  unter  gleien  etc.,  wonach  es 
mr  richtiger  erscheint,  um  ahd.  pluoan ; 
afriet,  bliia  etc.  con  einem  aut  pl&an,  bl&an 
öä.  iUterem  pla-an  etc.  stammenden  Ihät. 
plDO,  bino,  bld  abzuleiten,  u.  dies  con  einem  15 
von  der  y phal  (brechen,  bersten, 
nseinandergehen , schwellen  etc.),  od.  ihel- 
lacht  auch  von  der  y bbar  (schlagen,  hassen, 
spalten,  schneiden,  bohren  etc.,  cf.  Aug. 
i'sck,  1,  159  y bbar  sub2u.3)  stammen-  20 
las  urspr.  germ.  KBm.;  pliau,  blian,  od. 
bltu  (spalten,  astseinandergehen  etc.),  weil 
tsse  directe  Ableitung  von  y pbul  (cf.  bu- 
fa  nm  y bhug  u.  biden  con  y bhnd)  un- 
üatthafl  »st,  indem  hierasts  nur  eine  ahd.  26 
yorrn  plio-an , goth.  blioan  hervorgehen 
konnte. 

Meie-tid,  bleitid,  bleieltid,  Blühe-Zeit, 

Zeit  des  Blühens;  fig.  auch:  Jugendzeit,  Zeit 
der  tollen,  jugendlichen  Kraft;  ’t  was  nSt  SO 
ii  de  bleitid  fan  de  rogge,  as  ’t  wicht  jnnk 
«Olden  is;  — h6  steid  nog  in  de  bleitid  fan 
■in  Ufen. 

bleii-kiter,  t.  blainblter. 
bleiiei,  t.  blsönen.  36 

bleite,  biente,  bloite,  Blüthe.  Die  ein- 
selne  Blüthe  heisst  blössem.  Kid.  bloeite; 
ohd.  plnot,  blnot,  bluat,  blnod ; mhd.  hluot ; 

09s.  blbd;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  blöt. 

L blek,  t.  blBcen.  40 

2.  kiek,  bleich,  blass,  fahl,  sssattweiss,  ohne 
Glassz  u.  Farbe,  nicht  hell  u.  klar,  trübe 
rtc-  l bi  sacht  so  blek  üt;  — dat  göd  (Zeug) 

«ord  blik  un  ferlQst  gans  sin  klör;  — de 
fOm’  scblnd  so  blik : — dat  wbter  hed  so  46 
's  büken  schln.  Nd.  blik ; nid.  bleck ; at. 
büe;  agt.  bl&c  (gläsuend,  lesschtessd,  bleich) ; 
enjl.  bleak ; an.  bleikr ; schsoed.  blek ; dän. 
bieg;  ahd.  pleib,  plaich,  pleich,  bleib,  bleich, 

•hd.  bleich.  60 

Ion  Hasste  aus  bedeutet  blik  eigerstUch: 
scheinend,  leuchtend,  hell,  tcetss 
de.,  wie  et  ja  mit  1 blik  zu  bllken  gehört. 

kieke,  blek,  Bleiche,  Basenplatz,  tco  das 
^eug  gebleicht , bz.  durch  Luft  u.  Sonne  66 
ncsss  u.  hell  gemacht  tshrd.  blike  beisst ; 
nhleseh-Ding“'  u.  ist  con  Hassse  asss 
dasselbe  Wort  soie  ahd.  pleichl ; mhd.  bleiche 
IBlttzse)  = Bleich-Zustand.  cf.  das 
/oljende.  60 


bleke,  OefässmitbeizendemWasser(lMSige, 
Wasser  mit  Soda  gemischt  etc.),  worin  das 
Zessg  gebleicht  sthrd ; dat  göd  mut  irst  wat 
in  de  blike  setd  worden,  ir  ’t  upwusken  un 
up  de  blök  atlegd  word. 

bleken,  bleichen,  bleich  (weiss  etc.)  machen, 
od.  werden;  de  bliker  hed  dat  göd  (Zeug, 
Wäsche)  nöt  göd  blökd;  — in  ’d  märtmönd 
is  ’t  am  besten  to  blöken ; — de  klör  blekd 
of;  ferblöken,  ötblöken  etc.  Ahsl.  pleicbön; 
snhd.  bleichen,  blass  werden,  erbleichen,  cf. 
2 bllken. 

bleker,  Bleicher;  Person,  die  das  Blei- 
chen der  Wäsche  besorg. 

blekigheid,  Bleichheit,  Blässe. 
blek-sUcbt.  Bleichsucht. 

Bleksen  oa.  Blexen  (alt:  Bleccatcshem, 
bei  Pertz),  ein  Ort  in  Bsttjadingerland. 
Sprichw. : ,g&  nä  Bleksen  un  ler’  ’t  hekseu.“ 
blenden,  blenden,  blind  (d.  h.  dunkel, 
trübe,  umflort  u.  verwirrt  etc.)  ^machen ; de 
sann’  (dat  lOcht  etc.)  blend’t  ml  so.  Afries. 
blenda,  blinda;  ags.  blendjan,  blindan;  an. 
blinda ; mnid.  blenden ; ahd.  plentjan,  plen- 
dan,  blenden ; mnd.  blenden,  blinden,  cf. 
blind  etc.  Davon:  f ranz.  lAmder  (verdecken, 
unsichtbar  machen);  Subst.  blindes,  ital. 
blinde,  Deckwerk. 
ble-pen,  Bleifeder. 
bles,  blies;  s.  blasen, 
blessp,  bles’,  weisser  Stimfleck  der  Pferde 
u.  Binder;  desgl.  auch  ein  mit  einem  sol- 
chen Stirnfleck  versehenes  Bind.  Mnd.  (Sch. 
u.  L.)  bles,  blesse;  nhd.  (Orimm)  blas,  blOs, 
bles.  cf.  unter  3 blas. 

blesen,  brünstig  sein  (vom  Schaf)  = ent- 
brannt sein  etc.,  cf.  blaken.  Connex  mit 
blas  (Gluth,  Brunst  etc.),  cf.  unter  3 blas, 
ble-stik,  Bleistift.  WOrtl.:  Blei-Stecken. 
blets,  blits,  Schlamm,  Dreck,  Schmutz  etc. 
Hier  in  u.  bei  Norden  nennen  die  Arbeiter 
den  blaugrauen,  sehr  weichen  u.  feinen 
Schlamm  aus  den  Gräben  „de  blaue  blits,“ 
während  bei  Aurich  der  Moorschlamm  vor- 
zugsweise blets,  od.  (wie  Stbg.  schreibt)  blets 
genannt  wird.  Da  das  if^ort  blets  (Koth, 
Dreck)  nun  schon  von  Cad.  Müller  als 
ein  afries.  Wort  auf  geführt  wird,  so  halte 
ich  dafür,  dass  dieses  blets  od.  bletse  ebenso 
wie  blits  urspr.  mit  bllken  (scheinen  etc.)  zu- 
sammenhängt u.  ihm  die  Bedtg.:  schwar- 
zes, dunkles,  schmutziges  od.  graues, 
trübes  Etwas  zu  Grunde  liegt.  Was  zu- 
nächst die  Form  betrifft,  so  verweise  ich 
darauf,  dass  auch  das  nhd.  Blitz  für 
Blicks  od.  Blikz  (cf.  bliks,  bliksem)  steht 
u.  dass  überhaupt  im  afries.  das  „k“  sehr 
leicht  in  „ts“  od.  „ts“  überging  u.  z.  B. 
auch  afries.  blessene,  bletsiene  (das  SuM- 
barmachen,  von  afries.  blesza  =»  urspr. 


Digitized  by  Google 


BLETSIQ 


1S4 


BLIFEN  BLIVEN 


bleka,  sichtbar  machen)  aiw  blekene  ent- 
stand. Die  Bedtg.:  schaarc,  dunkel, 
schmutzig,  grau,  trübe  etc.  ergiebt  sich 
dagegen  leicht,  wenn  man  vergleicht,  dass 
auch  blak  Cschwarz,  dunkel)  blaken  (qual- 
mend, russig  u.  trübe  brennen  etc.)  bl6k 
(bleich,  matt,  trübe,  nicht  klar  u.  hell  etc.) 
eben  sowohl  wie  afries.  blesza  u.  bletsiene 
etc.  mit  bliken  Zusammenhängen  u.  dass 
auch  das  Wort  „gran“  ebenso,  wie  die  obigen 
Wörter,  wahrscheinl.  von  einer)/  stammt,  wel- 
che die  Bedtg.:  glänzen,  brennen  etc.  hat. 

bletsig,  koihig,  dreckig,  schmutzig  etc. 

bleuen,  s.  bleien. 

b’evt,  b’left,  beliebt,  betiebt/s;  wat  b’ltvt 
jö  ? was  beliebt  Euch  ? — vb  (bz.  h6)  b’16ft  ? 
wie  beliebt’ s ? wie  Solls  sein?  wie?  wen  jö  ’t 
b'löft,  kön’  jt  wat  mit  &ten.  Zu  belöfen. 

bilde,  glänzend,  klar,  hell,  heiter,  freund- 
lich, froh,  fröhlich,  freudig,  aufgeräumt  etc.; 
de  sflnnj  schind  so  bilde;  — de  sQnn’  lacht 
ön  so  bilde  an  ; — hö  mök  so  ’n  blld  gesicht ; 

— dat  wicht  kikd  altid  so  bilde  üt;  — ik 
was  so  bilde,  as  ’k  hörde,  dat  dat  schip 
glUkkelk  ankamen  was;  — he  gcid  d’r  mit 
’n  bilden  möd  up  an;  — gön  bildet  minsk 
as  bö;  — dat  is  de  blldste  Stande  west,  de 
’k  in  min  lüfen  had  heb’ ; — ik  kan  dl  wat 
blldcs  (Frohes)  fertellen.  Afries.  blide; 
nfrics.  blid;  nd.  blide;  nid.  blü'de;  as.  blithi 
(laetus^  clorus) ; ags.  blldhe ; engl,  blithe ; 
an.  blidhr;  ahd.  blldi,  plldi,  plldhi;  mhd. 
bilde.  Goth.  bleiths,  freundlich,  milde,  mit- 
leidig. 

Der  dem  Worte  „bilde“  zu  Grunde  lie- 
gende Begriff  ist:  glänzen,  leuchten , 
scheinen  etc.  Das  Stammwort  ist : afries. 
bll  (schön);  wfries.,  nid.  blij  (heiter,  froh); 
as.  bll  (coloratus),  od.  das  unter  „blc“  auf- 
geführte as.  bll  (color,  d.  i.  Glanz,  Schein 
etc.)  Wie  ahd.  pl&en  (blähen,  cf.  unter 

blmn)  von  pU,  bl&,  so  ist  nun  wohl  von 

bll  zuerst  ein  unbelegtes  Ybm.  „bllen“  od. 
,,blljaii“  von  dessen  Brät,  blled,  blld  (cf. 
Freud-e  von  freu-en)  dann  bilde  u.  bil- 
den weiter  gebildet,  sowie  auch  goth.  bleith- 
ai,  Mild/teit,  Güte,  Mitleiden. 

bilden,  heiter,  froh  u.  freundlich  machen, 
freudig  stimmen,  erfreuen  etc. ; nur  noch  in 
ferbllden.  de  sünn’  fcrblldt  de  höle  natOr; 

— wenn  ’t  örst  na  lechtmes  is,  den  fangd 

de  sUnn’  al  gau  wer  an,  um  ’t  al’  ’n  bitje 

to  ferbllden ; — hö  ferblldt  sük  d’rafer ; — 
ik  wul  hum  so  gern  wat  to  gödo  dön  , wen 
’k  man  wiis’  wÄr  hum  mit  ferbllden  kun. 
cf.  a/ul.  bilden,  plldcn;  mlul.  bilden  u.  as. 
bllthön,  blldön  (reß.)  sich  freuen;  nid.  ver- 
binden. 

blidigbeid,  Freudigkeit,  Fröhlichkeit  etc.; 
mnd.  bUdicheit. 


blid-skap,  Freude,  Heiterkeit,  Jübd  de., 
dat  was  dar  jö  ’n  blldskup  in  büs , is  ’l 
bötde,  dat  hum  ’n  sSnIje  geboren  wai;  — 
hö  wul  wol  für  blldskup  üt  dehütfami;  — 
6 hö  was’  sOk  fan  blldskup  höl  nöt  to  btrgen 
Nid.  blljdschap;  mnnt.  blldeschop,  blltschop 
mhd.  blideschaft.  cf.  auch:  ahd.  bUdidi 
(exaltatio) ; as.  blldsea,  blltzea,  bllzsafi^mdr, 
Jubel) ; ags.  blldhs,  bllds  u.  blis,  bliss,  bljE 
10  (Freude,  Milde). 

1.  blifen,  bliven,  blife,  hilfst,  hilft,  blifi. 
(blöf;  blafen),  bleiben,  zu  Halt,  Bast  s. 
Rühe  kommen,  verbleiben,  sich  aufh<dtn, 
Zurückbleiben,  nicht  Weggehen,  nicht  zurüti- 
16  kommen  etc.;  wär  is  hö  bUfen;  — datblift 
hir ; — dat  Mid  blift  din ; — wir  blift  dil 
kind  wol  so  tank ; — dat  schip  is  in  de  leiu 
störm  bUtfen  (geblieben,  verunglückt  u.  wt- 
tergegangen) ; — hö  is  in  ’d  krlg  blAfen  fji- 
20  blieben,  gefallen  etc. ; hö  blöf  död  = »)  <r 
lebte  nicht  wieder  auf,  — b)  er  starb;  — 
hö  is  död  blafen  (gestorben) ; — wat  Wifi 
dat  blifd.  Afries.  billva,  Mlva,  blirs;  lu. 
billbhan;  ags.  bellfan,  belaf  etc.;  i^riei. 
26  blieuwen  ; nfries.  bllwe;  ahd.  pillpan,  bibban: 
mhd.  bellben,  bllben.  Es  ist,  wie  die  alt» 
Formen  ergeben,  eine  Compos.  bo,  bl  (bei, 
zu,  an,  in  etc.)  u.  dem  Vbm.  Ilfan,  iW 
llpan,  was  durch  Aphäresis  aut  hlt/ss, 
30  bllban  (=  goth.  hieiban)  entlud,  itr 
sen  Stamm  hilf,  hllb,  hleib  die  md. 
Bedtg.  „halten“  (oder  auch:  faite*. 
greifen,  heben,  tragen  etc.)  tu  Gnnid< 
liegt,  woraus  sich  die  Begriffe:  irgend  w 
86  halten,  n.  bleiben,  bz.  sich  aufhab 
ten,  wohnen  u.  leben  etc.  od.  auch  die 
von  Halt  machen,  rasten,  zuricl- 
bleiben  etc.  ti.  ferner  die  von:  Jemand» 
od.  Etwas  halten,  fassen,  tragen,(ih» 
40  od.  es)  erhalten,  retten,  behalten, 
sparen,  schonen,  übriglassen,  sich 
eines  annehmen  u.  ihm  auf  helfen  etc. 
(cf.  dieserhalb  die  y pa,  fassen  o.  erhaS». 
nähren  etc.,  sowie  die  Wurzeln  bhsr  «.  db" 
46  unter  2 b&r  u.  bedöreu)  von  selbst  ergeben 
Von  liban  kommen  ausserdem  auch  die 
Compos. : mhd.  verllben  (bleiben , verbteikn, 
wegbleiben)  u.  ahd.  intliben , mhd.  entlu« 
(schonen)  vor,  während  ausserdem  von  de» 
60  Stamm  hllb,  hleib  etc.  auch  ein  ahd.  (blib 
jan,  libjan),  lippan,  Ilban,  llben,  goth.  hleil^ 
jan  (schonen,  sich  Eines  annehmen.  Jeman- 
dem aufhelfen),  an.  hllfa  (schützen,  beschüt- 
zen, bewahren,  schonen  etc.)  gebildet  wurde. 
65  Da  nun  aber  die  Bedtg. : halten  aus  fas- 
sen, nehmen,  greifen  etc.  entstand 
der  goth.  Stamm  hleib  mit  hleif  u.  ags.  b® 
identisch  ist,  bz.  auf  germ.  hlif  u.  hlaf  = 
lat. , griech.  klip , klep , (Y  od.  Stau» 
GO  karp,  krap,  od.  kailp,  klap,  nehmen,  raf», 
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tnben,  stehlen  ete.  tf.  Äug.  Fick  348  u. 
4tJJ  zurickgeht,  so  ist  es  wohl  nicht  zu  ge- 
mgt,  um  diu  goth.  hlifun  (fehlen,  rauhen, 
»Amen)  = griech.  kliptcin,  lat.  clepcre 
iL  m.  hilf  (Schild,  Schutz-Ding,  was  schützt, 
rdtd  u.  erhält  etc.)  = lat.  cHpcus  etc.  als 
Beveis  für  die  obige  sinnliche  Bedeutung 
ia  Stammes  hlib,  blif  etc.  anzuführen.  Von 
vzk.  bleiban;  ags.  bltfan  etc.  lautet  das 
PröL  hiaib,  hUf  od.  hlaf,  wovon  als  Er- 
kaltendes, Nährendes  ete.  das  goth. 
klaiU,  hiaifa,  ags.  hläf,  ahd.  blaiba,  laiba, 
leib,  leip,  mhd.  leip  (Speise,  Brod),  nhd. 
..£ai'b“  u.  weiter  ags.  hläford  (aua  bläf- 
tfard,  d.  h.  Brod-Wirth,  Brod- Herr),  con- 
Irah.  engl.  Lord  seinen  Ursprung  hat.  Wenn 
«a  aber  auch  Ijf  (Leib,  Körper)  durch 
Afhär.  aus  bltf  entstand,  so  ist  es  fast  zwei- 
fiäos,  dass  es  ebenso  wie  unser  rif  (Kör- 
ftr,  Leib)  = ahd.  hrSf,  rSf  (Leib,  Unter- 
lab),  ags.  brif,  rif  (Bauch,  utenis)  zur  selben 
)'  birp,  krp  od.  kalp,  kip  gehört,  wovon  das 
nnAug.  Fick  aiif  eine  Grdform  karpaa 
rurictg^ührte  skr.  krp  (Gestalt),  rend.kehrp, 
kertf  (Leib,  Fleisch,  Körper)  u,  lat.  Corpus 
(tc.  entstanden  ist  u.  wobei  zu  bemerken  ist, 
lass  Ferd.  Justi  (s.  Ilandb.  der  Zendspr. 
sster  kehrp)  zuns  send,  kebrp,  kerei  das  skr. 
bilps  (a.  similis,  d.  h.  aussehend  u ge- 
staltet wie  etc.;  b.  dies  et  uox  Brabmae 
= Bauer  der  IVelt  od.  Zeitraum  von  432 
MdL  Jahren)  rergleieht,  u.  dass  Bopp  u. 
Andere  von  der  y kalp,  kIp  (wohl  cou  y 
bar,  kr,  schaffen,  machen  etc.  h.  y pa,  grei- 
fen, fassen,  hallen  etc.,  he.  Hall  u.  Dauer 
jeben,  fest  machen,  verbinden  etc.  zusammen- 
gesetztu.von  Äug.  Ftck  mit:  sich  wozu 
fügen,  passen,  wozu  dienen,  helfen 
etc.  eerdeutscht)  auch  das  Vbm.  helfen 
fgdh.  hilpan,  balp)  ableitet.  Helfen  ist 
aber  = Jemandem  aufhelfen  od.  ihn 
(sinnl.) halten,  heben,  tragen,  stützen, 
mlerttützen  etc.  cf.  oben  wegen  der 
«wai  Bedtg.  von  bliban  ctc.  Was  nun 
aber  speciell  die  Bedtg.  von  Ilf  (Leib,  sowie 
»a  ahd.  brfef  u.  lat.  Corpus  etc.  betrifft,  so 
ul  darunter  „die  feste,  dauernde  hal- 
tende Substanz,  bz.  das  nach  dem  Äiis- 
yieiden  der  Seele  an  der  Scholle  Haf  tende 
«•  auf  Erden  Bleibende  u.  somit  auch 
iaht  der  ganze  Mensch,  sondern  nur 
'eine  Gestalt  od.  das,  was  ihm  gleich  u. 
^nlich  (cf.  llk,  gleich  etc.,  iJke,  Leiche, 
likoi,  ähnlich  sein,  aussehen  wie  etc.)  ist",  au 
retäehen.  Dass  nun  aber  auch  das  nhd. 
^‘ppe,  Gerippe  (=  Knochen,  Knochen- 
gerüst) auf  der  Grdbdtg.:  halten,  stützen 
de.  od.  halten , dauern,  festsein  ctc. 
beruht  u.  wahrsehl.  mit  nhd.  Bi  ff  (Felsen 
>«  Meer  od.  feste,  harte  Sandbank  etc., 
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cf.  rif,  Flur,  r&fen)  derselben  y entstammt, 
wie  das  ahd.  brif,  ref  (Leib),  ist  wohl  kaum 
zu  bezweifeln  u.  scheint  dies  auch  durch 
das  von  festlegen,  einbinden  u.  zu- 
5 sammennehmen  (fassen,  festen  u.  fesseln) 
der  Schiffssegel  gebrauchte  Vbm.  „reffen" 
(cf.  rtfcn)  bezeugt,  während  andrerseits  auch 
unser  rite  (GeriUh,  Zeug  etc.)  auf  eine  nahe 
begriffliche  Verwandtschaft  mit  der  y kalp, 
10  kip  od.  karp,  krp  hindeutet,  da  dieselbe  auch 
ebenusowohl  wie  die  einfache  y kar,  kr 
(wov  n wohl  lat.  caro,  griech.  krea,  kreas, 
Fleisch  etc.  u.  ahd.  hrco,  Leiche  etc.,  afries. 
hre,  cf.  1 u.  2 rau)  die  Bedtg.:  machen  (cf. 
16  müken  = zusammenmachen,  fügen,  flicken 
etc.)  erzeugen,  hervorbringen,  schaf- 
fen (d.  h.  sinnl.),  Stoffe  nehmen  u.  sie 
zusammenmachen,  od.  ballen  u.  for- 
men (dass  ein  Körper  od.  eine  sichtbare 
20  Gestalt  entsteht,  cf.  scbeppen  = z.  greifen, 
nehmen,  herausnehmen,  schöpfen  etc.  u. 
b.  schaffen,  hervorbringen  etc.)  etc.  hat. 

2.  blifen,  Bleiben,  Äufenthcdt  etc. 

blifend,  bleibend. 

25  bliflik,  bleiblich.  Nur  in  unbtbltfltk. 

1.  blik,  Blech.  Nid.,  dän.  blik;  schwed. 
bleck;  ahd.  pleb,  plecb,  bleb,  blech;  mhd. 
blech,  plattes  dünnes  festes  Stückchen ; weisses 
Metallblättchen,  bractea,  lamina,  phylacterium ; 
30  Ämulet. 

Es  bedeutet  zweifelsohne  etwas  Glänzen- 
des, Blankes,  Blinkendes  etc.  u.  gehört 
mit  bUk  u.  dem  folgenden  blik  zu  bitkeii, 
scheinen  etc. 

85  2.  blik  (Flur,  blikkcn),  a)  kleiner,  flacher 

Weissfisch  mit  silberartig  glänzenden 
Schuppen;  b)  junger  Hering,  so  genannt, 
weil  derselbe  noch  hell,  weiss  od.  blank 
u.  sehr  glänzend  ist.  Mit  dem  Älter  färbt 
40  er  sich  dunkler,  cf.  mnld.  (KU.)  blik  = 
blank  etc. 

3.  blik  (Flur,  blikkeo),  Blick,  d.  h.  Blitz, 
Schein,  Glanz,  Strahl,  Leuchten  etc.;  sülfer- 
blik,  Silberblick;  — mit  under  kumd  d’r 

45  nog  so  ’n  sflnnenblik;  — sin  Öge  hed  ’a 
heilem,  bz.  scbarpen  blik;  — sin  blik  ("rfer 
Strahl  seines  Äuges)  truf  m!  etc,  DaJier: 
bgenblik.  Äugenblitz,  Äagenleuchte,  bz.  Mo- 
ment, wo  der  Strahl  des  Auges  Etwas  trifft, 
50  od.  wo  es  sich  Öffnet  u.  der  Glanz  desselben 
sichtbar  wird,  Augenaufschlag;  fig.  kurze 
Zeit,  Moment;  hb  hed  ’t  mit  ’n  bgcnblik  weg, 
wo  dat  band’s  is ; — dat  dflrde  man  ’n  ögcn- 
blik.  — Nid.  blik;  mnld.  (KU.)  blick  (lux 
65  micans,  fulgor  coruscans,  vibratio  luminis; 
album  oculi;  nictus  nictatio);  ahd.  plich, 
plig,  blic,  blig;  mhil.  blic  (Glanz,  Blitz, 
Blick).  Zu  bliken. 

4.  blik,  rothe  Hautentzündung  am 
60  Gesäss  durch  anhaltendes  Beiten  u.  Gehen, 
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sonst  auch  „Wolf“  (nid.  blikaars)  genannt. 
Wohl  = rothsc  keinen  des  Oil.  feurig 
entzündetes  Etwas  (cf.  bliken  tu  der 
Grdbdlg.);  sQk  ’n  blik  rideii;  — de  blik  üt- 
löpcn  etc. 

blik,  Schein,  Glanz,  Zeichen,  Kennzeichen, 
Beweis  etc.;  hed  d’r  nog  gen  bltkeii  fan 
gäfen,  dat  be  sUk  bätern  wil ; — ik  heb’  d’r 
nog  gtn  blik  fan  had,  dat  be  fiitiger  Word; 
— hd  gifd  jtön  blik  fan  sflk,  dat  h6  nog 
läfd.  Wie  nk  (Beich)  = ahd.  richi  von 
ahd.  richan  (herrschen),  so  würde  blik  = 
nid.  blijk  von  blikeu  (scheinen  etc.)  ein  ahd. 
plichi,  as.  bliki  etc,  voraussetzen  u.  wie  rik 
(Reich,  Herrschaft  etc.)  so  viel  bedeutet  als 
„Regier-  od.  Herrsch-Zustand,“  so 
bezeichnet  blik  eigentlich  den  Zustand, 
wo  ein  Schein,  (Leuchten,  Glanz  etc.)  von 
Etwas  ausgeht  u.  einem  An/lern  sichtbar  u. 
erkennbar  wird.  cf.  blik-bar. 

blik-ärsüen,  zum  Wolf  (cf.  4 blik)  ge- 
neigt sein,  leicht  den  Wolf  beim  Reiten  etc. 
bekommen;  hi  blikärsd  ligt. 

blik-bar,  sichtbar,  offenbar,  erkennbar, 
deutlich,  klar  etc.;  ’t  was  glik  blikbär,  dat 
’t  emer  lSgens  wassen;  — dat  is  blikbär  ge- 
nug, dat  de  wirreld  nich  ilt  sUk  sulfst  unt- 
sUa  kun  uu  dat  d’r  also  dk  ’n  höger  witsen 
fbrütset’d  worden  mut,  wat  bäfen  un  buten 
de  wgrreld  steid  un  alle  dingen  schäpen  hed. 
blikb&r  = nid.  blijkbär  heisst  wörtl. : Schein 
u.  Glanz  tragend  u.  habend. 

1.  bliken  (blik,  bläken),  Schein  u.  Glanz 
machen  u.  haben,  aussehen  (tvonach),  schei- 
nen, lull,  klar  u.  deutlich  sein  u.  werden, 
sichtbar  u.  offenbar  werden,  erhellen,  sich 
zeigen,  sehen  etc. ; dat  blikt  häst  so,  as  wen 
’t  gold  is ; — dat  blikd  nog  al  wat ; — dat 
blikd  d’r  wol  nä , as  wen  wi  nu  möi  wir 
hebben  schölen ; — dat  schal  gau  bliken,  of 
hi  uns  de  wärheid  segd  hed;  — dat  hed 
bläken,  dat  ’t  imer  lÖgens  wassen ; — dat 
blik  dadelk  At  siu  bären  un  tiren,  dat  dat 
man  malligheid  was;  — du  must  di  hir  nit 
wir  bliken  läten.  Kid.  blijken ; afries.  bllka 
(sichtbar  sein) ; as.  blican  (splcndere) ; ags. 
blican,  blae,  blicen  (lucere,  folgere,  splendere, 
nitere.) ; an.  blika  u.  blikja  glänzen,  blinken 
etc.  Prät.  bleik) ; wfries.  bljckjen.  Daneben 
aiuh:  afries.  bleka,  blesza  (sichtbar  machen); 
nd.  blekken  (scheinen,  leuchten,  sehen  lassen, 
enlblösst  zeigen  etc.,  cf.  3 blikken);  wfries. 
bleackjon;  ahd.  plechen,  blechen,  plecchen, 
blecchen ; mhd.  blecken,  Brät,  blccketc,  blacte, 
blähte  (blitzen,  sichtbar  werden,  sichtbar 
machen,  sich  entblössen)  etc.,  was  Alles  mit 
blank  u.  blinken,  sowie  mit  lat.  dagro,  griech. 
phegü,  lit.  blizgu  (brennen,  leuchten,  glän- 
zen etc.)  etc.  zur  y bhrag,  bhräg  od.  bbräj, 
bharg,  bhark  (glänzen  etc.,  cf.  Aug.  Eick, 


vergl.  IVb.  143  u.  593  u.  Bopp,  Ghss. 
comp. , 390  etc.)  gehört,  die  mit  zend.  liarej 
(glänzen,  schön  sein  etc.)  identisch  ist. 

2.  bliken,  bleich  od.  blass  werden,  eint 
5 bleiche  u.  matte  Farbe  bekommen  etc.  Da- 
her; ferbliken,  verblassen  u.  ofbliken,  ab- 
bleichen, die  Farbe  ii.  den  Glanz  verlieren 
etc.;  dat  göd  (Zeug)  sal  wol  gau  ferbliken, 
wil  de  farfe  sQk  nit  hold;  — de  klar  fer- 
10  blikd  to  ligt ; — de  rode  farfe  is  hil  fer- 
bläken.  Mhd.  blichen,  cf.  unter  blek  etc. 

blikend,  scheinend,  sichtbar  etc. ; blikende 
strimeu ; — dat  is  klärblikend.  Nli.  blij- 
kend;  afries.  blikand.  Part.  Präs,  von 
16  bliken. 

1.  blikken,  von  Blech,  blechern;  hi  is  ai 
’n  blikken  pantje,  gau  bid,  gau  kold.  Zn 

1 blik. 

2.  blikken,  blicken,  sehen  etc.  Zu  3 blik. 
20  cf.  mhd.  blicken,  blicken,  schauen;  glänten, 

blitzen. 

3.  blikken,  das  zuckende  Zeigen,  Swht- 
barmachen  od.  Entblössen  der  innern  Theile 
der  Mutterscheide  während  des  Urinirms 

25  o<i.  in  der  Brunstzeit  bei  Pferden  u.  Kühen, 
wobei  sie  die  röthlich  glänzenden  Iheile  des 
Uterus  fortwährend  s^n  lassen.  Zu  3 blik 
— Schein,  Glanz  etc.,  od.  dasselbe  wie  nd. 
blekken. 

30  blikkern,  freq.  blitzen,  aufleuchlen  u.  auf- 
ßammen,  flimmern,  flackern,  bUnzeln  etc.; 
dat  blikkerd  un  dikkerd  fan  alle  kanten  in 
de  iQcht  herum;  — hä  blikkerd  (bz.  blin- 
kerd) mit  de  6gen  etc.  Kid.  blikkera, 
35  glänzen,  blinzeln;  nhd.  blickem.  Freq.  von 

2 blikken, 

bliklik,  blikelk,  sichtbar,  offenbar,  dent- 
lich  etc. ; dat  is  blikelk,  bz.  klärblikelk  genug. 
Kid.  blijklijk.  cf.  bltkbär  etc. 

40  bliklik,  blikkelk.  Kur  in  Agenblikkelk, 
augenblicklich. 

bliksem,  bliksen,  bliks,  Blitz;  nn  schal 
doch  de  bliksem  d’r  in  slän.  In  der  Bedtg 
„fulgur“  wird  „bliksem“  immer  mehr  durch 
45  das  nhd.  Blitz  verdrängt,  während  es gam 
allgemein,  sowohl  subst.  als  ae^ject.  i»i  Sinn 
von  Teufel  etc.  od.  als  Bild  ungemeiner 
Schnelligkeit,  sowie  zur  Bezeichnung  ton 
etwas  Besonderem  u.  Ausserordentlichem  ge- 
60  braucht  wird;  de  bliksem  schal  di  bälen ; — 
gä  nä  de  bliksen;  — hi  lip  as  de  bliksm; 

— wen  de  bliksem  dat  stälen  man  läten  wnl; 

— dat  is  jo  ’n  bliksemse  kerel;  — dn  blik- 
sens  Junge;  — hi  was  d’r  bliksgan  (bliü- 

65  schnell)  wer;  — wat  sal  ’k  mit  so  ’n  blii- 
semse  kräm  (verfluchte  Geschichte  etc.)  an- 
fangen; — bliksems  möi,  bz.  dfll,  nul, 
slimm  etc.  — Kid.  bliksem;  mi  bliieme, 
blixene,  blix;  afries.  bliksen,  blixen;  ufric'- 
60  blixeme,  blixme;  nfries.  blixen,  blii;  oAd., 


BUKSILMEN  BLIKSENEN  BLIESEN  187 


BLINDE-DOK  BLIND-DOK 


tihd.  blic  (s.  unter  3 blik),  sowie  aM.  ple- 
changi  u.  pleccaziinga,  plechezanga,  blech-, 
blekeznng»;  mhd.  blicze,  bligze,  bliese.  Alle 
Formen  gehen  vom  Stamm : blik,  blich,  plech, 
piek  (Glanz,  Schein  etc.)  etc.  als  der,  der  y 
bbrag  (glänzen  etc.,  cf.  unter  bliken)  ent- 
fjjre^nden  germ.  Stammform  aus  u.  ent- 
ftnnd  das  nhd.  Blitz  aus  dem  mhd.  blicze 
äirch  Aussto.ssung  des  wurzelhaften  „c“ 
ol  ,k*. 

kliluemen,  bliksenen,  blikaeB,  blitzen  (sel- 
ten); wettern,  ßuehen;  tie  kerel  bliksemd  un 
dbnaenl  d’r  tasken,  dat't  so  ’n  ärd  hed. 
.VH  bliksemen ; nd.  blixemen,  blixen ; mhd. 
blickea  k.  ahd.  plechen,  blechen;  mhd.  ble- 
chen etc.,  cf.  unter  bllken. 

hlik-sUger,  Blechschmied,  Klempner. 

klik-nt,  I.  q.  4 blik,  was  hier  in  der 
Bedtg. : iro //  t: o tn  Reiten  etc.  gebräuch- 
licher ist  als  blik-ftt 

kUnd,  blind,  der  Sehkraft,  bz.  des  Lichts 
*.  des  Glanzes  beraubt,  trübe  etc. ; wen  man 
in  de  sünn'  kikd , den  is  man  erst  gans 
blind;  — hö  is  blind;  — min  ögen  worden 
blind  (trübe  ti.  schwach);  — dat  sQlferg&d 
ßilberzeug)  is  al’  sö  blind,  dat  ’t  nödig  ins 
uppotsd  worden  mut;  — blind  glas;  — 
de  fensters  worden  blind  (trübe);  — blinde 
lenster  (scheinbare  Fernster);  de  lefde  is 
blind;  — in  ’n  blinden  Ifer;  — emand  in’  n 
sike  blind  holden ; — hd  is  mit  sfende  6gen 
Wind  etc.;  afries.,  nd.,  nid.,  as.,  ags.  blind; 
an.  blindr;  goth.  blinds;  ahd.  pliut.  Mint, 
plind,  blind;  mhd.  bUnt  (blind,  trübe,  nichtig). 

Der  Form  nach  stammt  blind  mit  wind 
roH  y ri  (nasalirt  van,  cf.  auch  winnen  u. 
^d  [gewinnt]  von  V v;\,  van)  «.  ahd.  sind, 
linth,  nhd.  sint  (Richtung,  Seite)  = as.  tith, 
skI  (cf.  auch  sinnen  «.  sind,  gesinnt,  ge- 
tonten) von  y sA,  San,  washalh  man  denn 
onch  für  blind  wohl  eine  y bhal , bli  od. 
such  bbar,  bhra  ansetzen  darf.  Vergleichen 
wir  nun  aber,  dass  die  Wörter  blak  (schwarz, 
dunlel)  H.  blek  (bleich,  bz.  blass,  matt  u. 
trabe  scheinend,  wenn  die  Sonne  von  Kebel 
a.  leichten  Wolken  bedeckt  u.  verschleiert 
ist)  mit  S blas  von  Wurzeln  mit  der  Bedtg.: 
brennen,  glänzen,  scheinen  etc. 
stammen,  ferner : dass  der  Glanz  der  Sonne 
*■  dat  lAcht  die  Augen  blendet  od.  blind, 
trübe  u.  matt  macht  (es  flimmert  Finem 
».  wird  Einem  schwarz  vor  den  Augen,  wenn 
•mn  in  grelles  Licht  hineinsieht),  ebenso 
wie  das  Glas  in  den  Fenstern,  wenn  sie  im 
l^onnentchein  gewaschen  u.  gespült  werden, 
so  ionnte  blind  (geblendet,  blind,  trübe  etc.) 
od.  der  Stamm:  blend,  blind  (cf.  Bopp 
Gramm,  läfj,  Thema  „blinda“  [Blend-Zu- 
stand?]  in  mth.  ga-blind’-na,  ich  werde  ge- 
od.  terUendet  u.  ga-blind’-ja,  ich  blenAe, 


mache  blind)  von  blenden  (afries.  blinda, 
ags.  blindan  etc ) u.  goth.  blindan  (turbidum, 
nubilum  esse)  etc.  sowohl  formell  als  begriff- 
lich mit  mhd.  blas  (blass,  bleich;  schwach, 
6 gering,  nichtig  etc.,  cf.  die  Bedtg.  nichtig 
auch  im  ahd.  blind)  u.  mhd.  blas  (Gluth  etc., 
cf.  unter  3 blas)  u.  mit  bld  «.  bilde  von  der- 
selben y abstammen,  od.  auch  (wenn  man 
einen  Wechsel  von  „1“  ti.  ,r“  annimmt) 
10  wurzelhaft  mit  brannen  (ahd.  prinnan)  u. 
brand  verwandt  sein. 

Da  Grimm  die  Wörter  blinzeln,  blinzcn 
als  aus  blintzeln,  blindzeln  etc.  enstanden 
von  blind  ableitet,  so  ist  auch  das  an.  blunda 
16  (blinzeln)  als  Verwandter  von  blind  zu  be- 
trachten. Man  blinzelt  aber,  wenn  das 
Sossnenlicht  etc.  zu  grell  ins  Auge  scheint 
u.  verweise  ich  darauf,  dass  auas  blikkem 
die  Bedtg.  flimmern  u.  blinzelst  hat, 
20  sowie  dass , wenn  man  in  die  Sonne  sieht, 
Einetn  auch  Alles  vor  den  Augen  flimmert 
u.  durcheinander  wirbelt  u.  ein  scheinbarer 
Schleier  u.  Nebel  das  Auge  verdüstert,  wo- 
durch es  geblendet  u.  irritirt  wird. 

25  Aug.  Fick  setzt  (s.  vergl.  Wb.,  502) 
eine  y blad,  bland,  bz.  bhladb  (irren,  ver- 
wirren, trüben,  dunkeln)  an , wovon  er  lit. 
blista,  blinde,  blisti  (es  wird  finster,  Abesid, 
trübe),  pri-blinde  (Abenddämrsterung) , blen- 
30  das,  blesti  (sich  verdunkelst);  hslav.  blidQ 
(blass,  bleich),  bleda,  blesti  (irren)  etc.  ab- 
leitet u.  dazu  blind , soioie  goth.  blandan 
(mischen,  durcheinandermachen,  verwirrest, 
trüben)  u.  nhd.  Blendlitig  vergleicht. 
35  Biese  aufgestellte  y blad  würde  aber  neben 
blas  u.  bilde  gut  zur  y bhal  (hell  sein  etc., 
von  y bhl,  glätizen  etc.)  stimmen,  nament- 
lich, wenn  für  blad  (Blatt)  dieV  phal  nn- 
zusetzen  ist.  Pott  fährt  (s.  W'urzelwb.  I, 
40  2.  Abth.  895)  sieben  goth.  blandan  etc.  das 
kslav.  bijada  errare,  delirare,  nugari,  scor- 
tari)  an,  was  er  auch  mit  blind  (trübe  etc.) 
verwand  hält.  cf.  auch  blond  in  seitter 
wahrscheinlichen  Verwandtschaft  mit  ags. 
45  blonden  (gesnischt,  grau)  u.  geblond  (Ge- 
misch, Geumhl,  Gewirre). 

blind-duken,  Jemandem  od.  einem  Thier 
ein  Blendetuch  vorbinden  od.  atslegen;  li6, 
bz.  dat  p6rd  mut  blinddökd  wörden. 

50  1.  blinde,  Blitsder,  Geblesuleter ; de  blin- 

den, lammen  un  krSpcIs  etc. 

2.  blinde,  Blisidheit,  Düster,  Dunkel 
etc.  h5  löpd  in  ’t  blinde;  — dat  geid  in  ’t 
blinde  weg ; — h6  tapt  in  ’t  blinde  herum. 

65  Ahd.  blinti,  blindt. 

3.  blinde,  Blende,  Fensterlade,  lose  od. 
feste  Vorrichtungen  von  Holz,  um  die  Fen- 
ster zu  verdecken  u.  das  Licht  abzuhalten. 
Nid.  blind. 

60  blinde-dök,  blind-dök,  Blendetuch,  Blende- 
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happe  von  Tuch,  Leder  etc.;  wen  de  j^rde 
tör  de  rösmSIea  gäa,  den  krtgen  s£  blinde- 
döken  för. 

blindelingg,  blindlings,  blindlings. 
blindemiimke,  blindemSmke,  Blindekuh.  5 
mSmke  ist  Dimin.  von  mSrne,  Muhme. 

blinden,  blind  machen,  blind  werden.  Nur 
in  ferblinden,  a)  blind  machen  etc.;  h6  wul 
hum  ferblinden ; — b)  erblinden,  cf.  afries. 
blinda  etc.  unter  blenden,  cf.  auch  ferblind-  10 
rüsken ; — h4  wul  ml  ferblindrüsken , er 
wollte  mich  blind  u.  wirr  machen;  — he 
wul  ml  dat  ferblindrösken,  er  wollte  mir 
durch  rbsken  (Rauschen,  Geräusch,  Lärm) 
Etwas  blind  u.  dunkel  machen.  15 

blindheid,  blindigheid,  Blindheit. 
blink,  Glanz,  Blitz,  momentanes  Leuchten, 
kurzer  heller  Schein ; ik  kreg  man  so  ’n  blink 
fan  ’t  fQr  to  sin;  — d’r  ful  mit  ’n  mäl  so 
’n  blink  in  min  öge;  — alle  dre  mindten  20 
smit  dat  lilcht  fan  de  fflrtbrn  (Leuchtthurm) 

’n  blink  afer  ’t  water. 

1.  blinke,  blink,  eine  glänzende  Stelle  im 

Watt,  welche  namentlich  beim  Sonnenschein 
durch  ihren  hellen  Schein  weithin  sichtbar  26 
ist.  Es  sind  diejenigen  Stellen,  welche  nach 
eingetretener  Ebbe  wegen  ihrer  Undurch- 
lässigkeit länger  nass  bleiben  als  die  Um- 
gebung M.  dadurch  gegen  diese  durch  ihren 
hellen  Schein  abstechen.  Zu  blinken.  80 

2.  blinke,  blink,  ein  grünes  Inselchen  od. 
Plätzchen,  besonders  ein  kleiner  Gemeinde- 
Anger  in  od.  bei  Dörfern  u.  Städten,  als 
freundlich  u.  heiter  in  der  kahlen  Umgebung 
hervorleuchtender,  begraseter  Punkt.  Mög-  36 
licherweise  zu  blinken,  doch  wahrscheinlich 
identischer  mit  brink. 

blinken,  (blunk,  blunken),  blinken,  leuch- 
ten, glänzen,  blitzen,  funkeln  etc. ; dat  blinkd 
as  sülfer ; — de  stirens  blinken ; — dat  40 
IDcht  fan  de  fQrtirn  blinkd  so  heller.  Auch 
subst.  dat  blinken  NUl.  blinken  (blonk,  ge- 
blonken) ; schwed.  blinka  (blinkadc) ; dän. 
blinke  (blinkede).  Es  ist  nasalirt  von  bll- 
kcn,  wie  sinken  von  slken  etc.  45 

blinkem,  freq.  blinken,  funkeln  etc. ; dat 
blinkerd  nn  glinsterd,  as  wen  ’t  6mer  de- 
manten  sUnt ; — zwinkern , blinzeln  etc. ; 
hi  bliiikerd  mit  de  6gen, 

blinkfÜr,  Blinkfeuer;  Leiichtthurm  mit  60 
rotirendem  Leuchtapparat,  dessen  Licht  durch 
kurze  Intervallen  von  Dunkelheit  unter- 
brochen wird  u.  dann  plötzlich  wieder  er- 
scheint. 

blirrtje,  ein  albernes,  sehr  empfindliches  55 
u.  leicht  weinendes  Mädchen.  Zu  blarren. 
blits,  s.  blets. 

blita,  blitsen,  s.  unter  bliksem. 

bis,  s.  bl6i. 

blöd,  Blut,  ’t  unschuldig  fergaten  blöd  60 


schreid  to  God ; — Blutsverwandtschaft,  Fa- 
milie; hi  ferlöchend  sin  igen  blöd;  — he 
höt’d  sin  igen  blöd  nn  fiis;  — wo  nader 
blöd,  wo  gröter  hftt;  — Wesen,  Gesthöpf, 
5 Mensch ; ’t  is  ’n  old  blöd ; — ’t  is  ’n 
blöd ; — ’t  was  nog  so  ’n  junk  blöd,  nn  ’l 
mus’  dog  al  starten ; — dat  arme,  anschal- 
dige  blöd ; — ’t  is  jo  ’n  Gods  blöd  (unschul- 
diger Mensch).  Das  Sprichw.:  ,’t  blöd 
10  krupt,  wär  ’t  nit  gän  kan“  bezieht  sich  auf 
die  Blutsverwandtschaft  u.  auch  (cf. 
Kern  u.  W Ulms)  auf  langsame,  heitn- 
liche  Rache,  wegen  einstmals  vergossene* 
Blutes.  Afries.  blöd;  wfries.,  nid.  bloed; 
15  nfries.  blöt,  blüt ; as.  blöd,  bluod  ; ags.  blöd;an. 
blödh ; engl,  blood ; goth.  blöth ; ahd.  plaoi, 
plua^  ploat,  plöt,  bluot,  bluat;  mhd.  bluol 
Die  Form  stimmt  so  genau  zu  ahd.  pinot, 
ags.  blöd  (Blüthe,  cf.  unter  bleite),  dm 
20  man  fast  nicht  umhin  kann,  um  es  mit  die- 
sem Worte  gleichfalls  von  ahd.  plnoaa,  agt. 
blöran  (blühen,  cf.  bleien)  abzuleüen,  nu 
insofern  ganz  gut  stimmt,  als  in  diesem 
Vbm.  auch  die  Bedtg.:  roth  scheinen, 
25  glänzen,  glühen  etc.  liegt  u.sonaehfef. 
dieserhalb  «Xr.  rudhira,  was  als  Acij.  <he 
Bedtg. : „r  o t h“  u.  als  Subst.  die  von  „Blut 
hat)  das  Blut  als  das  R ot he  etc.  zu  neh- 
men ist.  Aug.  F'i  c k stellt  es  auch  oi«i 
80  Vbm.  blühen.  Der  Form  wegen  vergi  auch 
glöd  V.  gicien,  bz.  gluoan. 
blüd-bladder,  Blut-Blatter,  Blut- Bläschen. 
blöden,  (blöde,  blöd’st,  blod’t  etc.  blöd’dc; 
beb’  blöd't),  bluten,  Blut  lassen;  triefen  (mm 
35  Weinstock,  wenn  er  beschnitten  wird);  hg- 
büssen,  zahlen  etc.;  d&r  aalt  du  m!  wir  für 
blöden ; — hi  mut  för  ml  blöden ; — hi  hed 
fan  afend  dUchtig  blöden  must.  Afries.  bleda; 
ags.  blidan ; wfries.  blieden ; satL  blida; 
40  soang.  bleid;  mnd.  (Sch.  u.  LJ  blöden:  ahd. 
pluotin,  pluatin,  ploatin,  plötin,  blaotin; 
mhd.  bluoten. 

blöder,  blöderd  (Plur.  blöden),  armer 
Schlucker,  unschuldiger,  bedauemmerther 
45  Mensch,  Hülfsbedürftiger ; ’t  is  so  ’n  ar- 
men blöderd,  Wolü  zu  „blöden“  i«  derfg- 
Bedtg.,  also  = Bässcr,  od.  Leider 
(Person,  die  leidet  od.  der  viel  Leids  wider- 
fältrt,  cf.  Uder),  od.  direct  von  blöd  i»  der 
50  Bedtg.:  Wesen,  Geschöpf,  WichL 

Es  könnte  indessen  auch  mit  blöi,  bl8  (UödeJ 
connex  u.  = nhd.  Blöder  (blöder,  rag- 
hafter , schwacher,  furchtsamer  Mentdi) 
sein. 

55  blöderig,  blöderg,  blutig,  mit  Blut  be- 
schmutzt etc.;  bi  hed  sOk  blöderge  banden. 
blid-Hnne,  Blutbeule,  Blutgeschwür. 
blod-klütje,  Blutklösschen,  kleiner  Klosi 
von  RoggenmeM  in  Blut  gernengt. 

60  blöd-los,  blutlos,  bUitieer. 
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klM-liuin;; , blöd-IösaeS  , Blutleerung, 
Aderlass;  fig.  Geldverlust. 

klMspejen,  Blutspeien;  hi  hed  ’t  blAd- 
ipijen  had. 

klid-stirtiiii',  blidKtSrtPD,  Blutsturz. 
kitd-sigcr,  Blutsauger,  Blutigel.  Auch 
(f.  ron  einem  unbarmherzigen  Wucherer. 
bläd-wurxt,  Bluttcurst. 
klle  (blöde),  Blätter.  Wegen  des  ,ö“  für 
js'  ef.  mnä.  (S  c h.  u.  L.)  blceyscn  = blasieo. 

kitje,  blti,  bis,  blöde,  furchtsam,  ver- 
sekämt,  schüchtern  etc. ; Sprichto. ; ,’n  blö- 
jea  hand  frei  t>Qk  net  eat.“  Fleet,  blfijer, 
blAiite.  \d.  blöde,  bloede  (schwach,  furcht- 
sam, verzagt,  feig);  nid.  blonde,  blood,  bloo, 
bin;  OS.  blöthi,  blunthi,  blödbi ; ajfs.  ble&dhe, 
blebdh;  an.  blaudhr  (feige);  schwed.  blot; 
ddn.  blöd;  a)sd.  plödi,  plaodi,  blödi;  mhd. 
bloede  (zerbrechlich,  gebrechlich,  stumpf, 
sdutack,  zaghaft).  Da  der  Ausfall  eines 
Kehllautes  zwischen  „au“  im  lautlich  ent- 
ifretketuien  goth.  blautha  u.  eine  Verwandt- 
tchafl  mit  lat.  flaccus  durch  keine  belegte 
Form  gestützt  wird,  so  halte  ich  (wenn 
.blad*  (cf.  d.J  u.  ags.  blaed  [ Kraft, 
SUrte  etc.)  wirklich  von  der  Y pbal  fs/xil- 
le»,  bersten,  brechen,  auseituinder  gehen, 
tick  ausbreiten  etc.]  stammt)  das  Wort 
„blöde“  = an.  blaudhr  etc,  für  einen  Ab- 
kömmüng  der  y phull  (cf.  bicien),  weil  des- 
sen Bedtg.  ae  ezpandere,  floreacere  aus  der 
ton:  auseinander  gehen,  auf  brechess, 
bz.  brechen  etc.  erwuchs.  Die  Ordbdtg. 
vo»  blöde  wäre  dann  (körperlich  od.  geistig) 
gebrechlich  od.  gebrochen,  woraus 
tsek  die  weiteren  Bedtgn.  von  selbst  ergaben. 
Da  nun  aber  spalten,  brechenetc.  auch 
= voneinan  der  machen  u.  gehen, 
(reaaen  etc.  ist,  so  würde  auch  das  goth. 
blaotbjan  (delere,  abrogare,  bz.  abschaffen, 
negtekaffm  etc.)  sich  von  derselben  y ab- 
leiten lasten,  ganz  wie  auch  das  lat.  delere 
(ef.  Äug.  Fick,  vergl.  Wb.  91!  unter  di- 
Uja)  ron  der  y dar  (reissen,  bersten  etc.) 
ttamssst.  cf.  astch  unter  bloud  am  Schlüsse. 

kitigbeid,  blSi);keid,  Blödigkeit,  Schüch- 
lemkett  etc. 

klak  (Flur,  blokken),  a)  dicker  Klotz, 
Baumstumpf,  dickes  Wurzelende  eines  Bau- 
mes, alt  Unterlage  benutzt,  um  mit  dem 
Beil  etseas  darauf  gelegtes  kaput  zu  schla- 
fen; — b)  ein  dickes,  klobiges  Etwas  über- 
haupt, ein  Klumpten,  Haufe  etc.  (stinblok; 
’a  blök  lader,  bz.  löd  etc. ; — dat  is  jo  ’n 
klok  &n  ’n  kind ; — dftr  steid  ’n  blok  sti- 
•en;  — dal  ligd  in  in  blok  [Klumpen, 
Haufen]  toaamen) ; — c)  das  im  Inlande 
unter  dem  Namen  „Bolle“  od.  „Kloben“ 
bekannte  mechanische  Werkzeug,  wodurch 
die  Windetaue  eines  Flaschenzuges  laufen 


u.  welches  aus  einem  hölzernen  Gehäuse  u. 
einer  «n  demselben  sich  drehenden  Scheibe 
(schtfe)  besteht,  weshalb  die  ganze  Block- 
rolle auch  schiflöp  genannt  wird;  — d) 
5 ein  Futtertrog,  sowohl  ein  o^ener  als  ver- 
schliessbarer ; drankblok,  owiiiblok  etc.;  — 
e)  eine  rerschliessbare  Büchse,  welche  ent- 
weder in  Ketten  (z.  B.  früher  in  den  öffent- 
lichen V'crkaufslocalen)  hing,  ml.  auf  einein 
10  im  Boden  befestigten  Pfahl  angebracht  war, 
um  darin  Almosen  für  die  Ortsarmen  zu 
werfen  u.  aufzubewahren ; daher  „armenblok“ 
genannt;  — f)  ein  vcrschliessltarer  Holz- 
klotz, worin  Verbrecher  etc.  mit  den  Fissen 
16  eingeschlos.sen  werden;  hft  sit  in  ’t  blok;  — 
du  must  bum  in  ’t  blok  slöten. 

Das  Wort  „blok“  = afries.  block ; nid. 
blok;  schwed.  block;  an.  blökk;  mhd.  bloch 
Mt  aut  ahd.  biloh  pilob  (bi-lühhan,  beschlies- 
20  sen,  einschliessen)  contrahirt  «.  bedeutet 
ursj/r.  Verschluss,  Einschluss,  od. 
ein  Ding,  welches  ein  Etwas  be-,  ein  - u. 
zu-schliesst  u.  weil  dazu  in  alten  Zeiten 
(als  es  in  Deutschland  noch  keine  grösseren 
25  Häuser  mit  in  Angeln  drehenden  Thüren 
gal))  vorzugsweise  dicke  u.  schwere  Baum- 
stumpfe od.  auch  wohl  Felsblöcke  ver- 
wandt wurden  (indem  man  sie  vor  den  Ein- 
gang wälzte  u.  diesen  dadurch  verschloss), 
30  so  ging  dadurch  der  Name  „Block“  auf 
diese  über,  während  sich  die  urspr.  Bedtg. 
allmählich  fast  verloren  hat  u.  nur  noch  zum 
Theil  in  der  Bedtg.  sub  h bis  { haften  blieb. 
biloh  selbst  ist  von  „bi“  u.  „loh“  zusammen- 
35  gesetzt  u.  ist  „loh“  (ags.  loc)  dasselbe  Wort, 
wie  nhd.  Loch,  was  urspr.  einen  Ver- 
schluss (od.  ein  Dicht-  u.  Zusammen- 
Mache  n),  demnach  ein  Ver  st  ec  k od.  einen 
Sicherheitsort  u.  (weil  dazu  sich  die 
40  Höhlen,  Spalten  u.  Oeff nungen  in 
den  Felsen  etc.  besonders  eigneten)  so  weiter 
eine  Höhle  od.  Oeffnung  etc.  bezeich- 
nete,  ganz  wie  wir  jetzt  mit  Iftke  einerseits 
eine  verseht i essbare  Klappe,  andc- 
45  rerseits  aber  auch  eine  verschliessbare 
Oeffnung,  od.  überhaupit  eine  Oeff- 
nung, einen  Durchgang  u.  auch  einen 
Biss  u.  ein  Loch  im  Kleide  bezeichnen. 
Das  Stamm-  Vbm.  ist  ahd.  löhhau,  ags.  lö- 
50  can,  goth.  Iftkan  fscUiessen  etc.,  cf.  unter 
lok,  löke  etc)  u.  da  „schliessen"  = 
verbinden,  vereinigen,  zusammen- 
machen etc.  ist,  so  ergiebt  sich  daraus 
auch  die  in  „blok“  liegende  Bedtg. : Haufe, 
65  Gehäuftes,  Zusammen  gemachtes 
etc.  von  selbst,  ohne  dass  solche  aas  der  von 
Verschluss  hergeleitet  zu  werden  braucht. 
Von  dem  nd.,  nid.  blok  (Einschiessung  etc.) 
stammt  das  franz.  bloc  (Klotz,  Haufe)  «. 
60  bioquer  (blockiren).  Desgl.  franz.  blocos 
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vom  tid.  blok-hfts  (Blockhaus),  was  im  nid. 
noch  jetzt  die  BeÄg.  „Wachtthurm“  hat 
u.  urspr.  ein  Haus  war,  welches  den  Ein- 
gang in  eine  Stadt  od.  Festung  hinderte  u. 
verwehrte  u.  denselben  so  zu  sagen  ver- 
schloss. 

blok-akker,  ein  kurzer  Queracker  vor  den 
andern  längeren  Aeckern.  Wahrscheinlich 
wohl  = Schlussacker,  cf.  blök. 

blokken,  a)  einen  Block  an  den  Fuss 
legen , um  das  Durchgehen  zu  verhindern ; 
de  k(i  mut  blokd  worden ; — b)  sich  geistig 
anhaltend  u.  anstrengend  womit  beschäftigen, 
mit  Ernst  u.  Eifer  arbeiten  u.  studiren  etc.  ; 
bü  8it  altid  to  blokken ; — hA  deid  nikg  as 
blokken.  Diese  auch  nid.  mit  blokken  ver- 
bundene Bedtg.  schreibt  sich  von  blök  in 
der  urspr.  Bedtg. : Einschliessung 

('clausura)  etc.  her,  weil  eben  derjenige,  wel- 
cher anhaltend  u.  angestrengt  studirt,  sich 
von  der  Wett  abschliesst  u.  ahsonderl 
od.  sich  in  seiner  Stube  einschliesst  u. 
wie  in  der  Claus ur  lebt.  Nd.  blocken 
(die  Fasse  an  den  Block  schliessen).  Daher: 
blokkcr,  ein  Mensch,  der  viel  u.  anstren- 
gend studirt. 

blok-land,  mit  Gräben  od.  Wällen  einge- 
schlossenes JAtnd.  Hld.  blokland  (dasselbe). 

blok-letter,  Plur.  blokletters,  klobige 
Buchstaben  der  grossen  lat.  Schrift  (A,  B,  C 
etc.),  die  gebraucht  werden,  um  den  Famen 
Jemandes  in  auffallender  Weise  (gewöhnlich 
nur  in  Anfangsbuchstaben)  zu  bekunden. 
Auf  Säcke  gezeichnet  heissen  sie  sakletters. 

blok-maker,  Bollen-  od.  Klobenmacher ; 
s.  blök  sub  c. 

blok-noten,  älte,  viereckige,  grobe  Noten. 

Bloksbarg,  Blocksberg,  Brocken.  Sehr 
gebräuchlich  ist  die  Verwünschung : „ik  wul’, 
dat  du  up  de  Bloksbarg  satst“,  wofür  der 
Wangeroger  sagt ; „ik  weil , dat  du  Gods 
donncrslag  up’n  Bloksbarg  stinst,  du  satan, 
wut  makest  du  ml  ’n  farthrcit.“  Vcrgl.  bei 
Grimm  (Mythol.  l(X)l)  die  Formen:  Bro- 
ekersberg,  Prockcisberg,  Brockclsberg,  Blo- 
ckersberg u.  mnd.  (Sch.  u.  L.)  Blockeaberg, 
welche  im  Wechsel  von  „r“  u.  „1“  leicht  mit 
brok,  brocke  (Brocken  = zerbrochenes,  zer- 
klüftetes, zerborstenes  Etwas),  od.  mit  brök 
(Bruch,  Moor,  Morast)  od.  auch  mit  blök 
(Klumpen,  Haufen)  zusammengesetzt  sein 
können.  Für  „Blockeaberg“,  als  die  ursj/r. 
Form,  spricht  der  Umstand,  das  es  (nach 
Sch.  u.  L.)  in  Norddeutschland  viele  An- 
höhen (jede  grössere  heisst  bei  uns  barg) 
giebt,  die  den  Namen  „Blocksberg“ 
führen. 

blok-atöl,  Melkstuhl,  bestehend  aus  einem 
Holzklotz,  worauf  ein  Sitzbrett  genagelt  ist. 

blöm  (collect.:  Blume,  Blüthe),  speciell 


„Muskaüdüthef'  to  wie  sie  als  Gewürs  ist 
Handel  vorkömmt  Sodann  wird  „bUm* 
auch  zur  Bezeichnung  des  Besten  u.  Fein- 
sten od.  auch  in  der  Bedtg.  von : Flor, 
6 Pracht,  Glanz  etc.  gebraucht.  Daher: 
blümswafel  (der  feinste,  raffinirte  Schieefei); 
blommäl  (das  feinste,  weisseste  Mehl,  be.  das 
Feinste  aus  dem  Mehl);  dat  mäl  is  tocr 
blöm ; — de  blöm  fau  ’t  mdl ; — de  bliim  dt 
10  ’t  mäl  siften;  — blöm  fan  de  melk  (die 
Sahne);  — de  blöm  ia  d’r  of  (die  Blüthe 
u.  Pracht  etc.,  bz.  der  Buhm  u.  der 
Glanz,  od.  überhaupt  das  Beste  ist  da- 
von). Auch  im  nid.  wird  das  Wort  bloem 
16  (Blume)  in  fast  all  den  obigen  Bedtg«.  ge- 
braucht u.  ist  zu  bemerken,  dass  icir  mit 
„blöm“  nie  die  einzelne  Blume  od.  Blüthe 
der  Iflanzen  bezeichnen,  sondern  diese  „bl8m“ 
(s.  u.)  nennen.  Der  Plur.  bloemen  hat  im 
20  nid.  die  Bedtg.:  „menaea“,  wie  desgl.  blö- 
men  im  mnd.  (cf.  bei  Sch.  u.  L.  unter 
blöm)  auch  in  diesem  Sinn  gebraucht  wird. 

Das  Wort  „blöm“  = afries.  blJm,  blaem; 
wfrics.  blomme ; nid.  bloem ; os.  biomo, 
26  bluomo;  ags.  bloma;  an.  blöm,  blömi;  golh. 
blöma;  ahid.  pluomo,  plömo,  ploamo,  blömo, 
bluomo  u.  ploma,  pluama ; mhd.  bluome  ist 
mittelst  des  Suffixes  „ma“  (cf.  unter  1 arm) 
von  bleien,  bloien,  bz.  ahd.  pluoan  etc.  ah- 
30  geleitet.  Oder  steht  bloma  für  blosma?  cf. 
lat.  flua  u.  bloasem  aus  blosma  od.  urspr. 
blosama. 

blSme,  blSin,  Blume,  als  einzelne 
Blüthe;  de  blömen  fon  de  blüsaem  (Blüthen- 
36  dolde)  bräken  apen.  Sodann  nennen  wir 
auch  die  Böthe  auf  den  Wangen  fiebernder 
u.  schwindsüchtiger  Personen  „bl8m“;  man 
kan  wol  sen,  dat  s6  awindsüchtig  ia,  um  dal 
sö  altid  bIßmen  up  de  wangc  heil.  Weüera 
40  s.  unter  blöm. 

blSmed,  blflnd,  geblümt;  bISmde  kaldn, 
geblümter  Kattun.  Zu  blömen. 

bISmeke,  bl&mke,  bifimij«,  Blümchen. 
blSneked,  blSmked,  geblümt,  mit  Bliim- 
45  chen  versehen  etc. ; blßmked  göd,  geblümtes 
Zeug.  Zu  blßmckcn. 

blSmeken,  blSinken,  mit  Blümchen  rer- 
zieren  etc.;  dat  mut  blSmked  worden,  bt. 
wdaen. 

60  bI9men,  blühen,  glänzen,  hellen,  sich schim 
machen  etc. ; dat  wicht  biSmd  wür  up , das 
Mädchen  blähet  wieder  auf,  — bekömmt 
wieder  F'arbe,  — gesundet  wieder  etc.;  — 
dat  wCr  (Wetter),  bz.  de  lücht  (Luft)  blßmd 
65  up.  Mnd.  blömen,  blühen. 

blond , blond,  heU,  hellgelb,  lichtbraun. 
Mit  mhd.  blunt  (blunde)  vom  franz.  blond, 
ital.  biondo , prov.  blon , was  wohl  (cf. 
Grimm)  auf  ags.  blonden  (gemischt,  greis. 
60  grau,  cf.  ags.  blonden-feax , blandeo-feai, 
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gnma  Haar  Haben,  bi.  Or  au-  Haar , 
Graa-Haupt,  alt  Epitheton  einet  Greises) 
nnckgtht  u.  dann  mit  ags.  geblond,  gebland 
(Gemache,  Gewirrt  etc.)  sum  goth.  Mandan 
(muches,  durcheinander  machen  etc.)  gehört, 
mrauf  auch  das  nhd.  „Blendung“  (Per- 
an  od.  Thier  von  gemischter,  ge- 
trübter, cerdunkelter,  nicht  reiner 
Rtee)  hintceisL  Wie  indessen  unter  blenden 
u.  blind  SU  ersehen , ergiebt  sich  auch  das 
goth.  blaodan  u.  an.  blanda  (mischen,  ver- 
wirren, trüben,  verdunkeln  etc.)  aus  dem  für 
tibni angeseUten  Stamm-Vbm.  blindan,  bl.iml, 
blundiin. 

Da  indessen  das  frans,  blond  doch  weni- 
ger auf  die  Grdbdtg. : grau,  gemischt 
if  m hell,  klar  u.  rein)  als  auf  die  von  ; 
falb  u.  gelb  od.  hell  etc.  hinweist  u. 
Dies  (cf.  rom.  Wb.  I,  CS  unter  biondo) 
ie»  üebergang  von  gemischt,  grau  oil. 
greis  su  blond  für  nicht  unbedenklich 
halt,  so  meint  derselbe,  dass  blond  auch 
wohl  eine  nasalirte  Form  vom  an.  blaud, 
iäs.  blüd,  schwed.  blöt  (weich,  sanft,  mild 
eie.)  sein  könnte,  weil  die  Albanesen  die  Be- 
grife  blond  u.  sanft  beide  durch  dasselbe 
Wart  (rosa)  ausdriieken.  Da  nun  aber  an. 
blind  richtiger  blaudbr  lautet  u.  dasselbe 
Wort  ist,  wie  das  nhd.  blöde  = nhd.  plödi, 
bUi,  nd.  blöde,  nid.  blöd,  blö  (cf.  bl5je)  u. 
ueft  in  an.  die  Form  blantr  (rect.  blautbr 
= goth.  blanths,  cf.  bl8i)  hat,  so  würde  das 
fms.  blond  wohl  eher  als  eine  nasalirte 
Form  ron  ahd.  blödi  od.  nd.,  nid.  blöde, 
blöd  etc.  betrachtet  werden  müssen,  sumal 
•eben  blond  auch  noch  ein  afrans.,  proo. 
bloi  (hdUfarb,  od.  gelb)  vor  kommt,  was  (cf. 
ofrans.  goi  aus  god  u.  uiuer  biBje,  bl8i  = 
Höde)  unmittelbar  auf  blöd  leitet.  Im  Full 
irr  hasaiirung  von  blond  aus  blöd  würde 
aber  die  in  bl  ö d e liegende  Bedtg. ; schwach, 
Watt,  nachgiebig , sanft,  weich, 
wilde  etc.  von  dem  Charakter  u.  Wesen 
des  Menschen  auf  die  Farbe  u.  das  Aus- 
sehen übertragen  sein,  was  insofern 
sehr  leicht  möglich  ixt,  als  gerade  diese  Be- 
iesehnungen  auf  die  Farbe,  die  wir  blond 
»«««•,  toreüglich  gut  passen  u.  alles  Blonde 
» schroffen  Gegensatz  zu  den  grellen  u. 
Xnrt  ansgeprägten  Farben  steht. 
bUs  (blus),  blies ; s,  blasen, 
klisiea  (Plur.  blössetns),  a)  Blüthe  u. 
'^eü:  Blüthendolde  der  fruchttragenden 
"««»K;  de  böm  sit  ful  blössems;  — de  blös- 
ni  laten  de  bladen  fallen,  bz.  sQnt  ofblcid ; 
— b)  die  blühende  Farbe  od.  Röthe  auf 
den  Wangen  der  fiebernden  u.  schwindsüch- 
bgen  Personen , die  wir  sonst  auch  bl8m 
«»»«;  lö  hed  iHk  blöaaems  up  de  wangen. 
Ferner  auch;  Schaum  = brüa;  de  blöasem 


Bteid  hum  för  d’  mund.  Md.  bloraem ; mnii. 
blosem,  blossem ; ags.  blöama,  blöstma ; engl. 
blossom.  Der  Stamm  blös  od.  blöst  des  ags. 
blösma  hängt  wahrscheinl.  eben  so  urie  der 
6 von  blöm  u.  bl8m  direct  mit  ags.  blöran  = 
ahd.  pluoan,  afries.  blöia  etc.  zusammen  (od. 
SSt  er  von  blos  = lat.  flos  (Thema  blosa, 
öoaa]  weiter  gebildet  u.  blossem  = ursjnr. 
blosama?)  u.  entspricht  die  lujs.  Form  blöst 
10  wohl  ganz  genau  einem  ahd.  plöst,  bz.  un- 
serm  bleist,  bloist , als  zweite  Person  Ih-äs. 
von  blövan  (blühen  etc.,  cf.  bleicn).  Es  ist 
das  Hervor  brechende,  bz.  das  was 
hervorbricht  und  sich  aus  dehnt, 
lö  schwillt  etc. 

M^'egen  des  Stammes  blös  aus  blöst  vergl. 
auch  1 blas 

blost  (blaset),  statt  Mast.  s.  blasen. 

1.  blot,  blcms,  = a)  nackt,  bar,  entblässt, 
20  unverhüllt,  unbedeckt,  kahl;  liö  hed  sük  blöt 
rüdt;  — hö  Btun’  in  ’t  blöle  liemd  ; — hö 
Bteid  dar  nakend  uii  blöt  ben;  — bö  mut 
mit  de  blute  föteii  up  de  blötc  stönen  stön  ; 
hö  lep  mit  de  blote  kop  na  böten;  — b) 
26  allein,  nur;  unvermisebt,  rein  = getrennt 
u.  gesondert  von  etc. ; dat  is  blöt  dln  schuld 
west;  — ik  k&m  blöt,  um  dl  to  sön,  — hö 
drinkd  de  blöte,  bäre  melk;  — blöt  spek 
kan  'k  nöt  göd  äten.  Nd.  blöt;  nid.  bloot; 
30  afries.  blät  (nackt,  entblässt,  arm);  wfries. 
bleat;  ags.  bleöt  (dend,  hülfios);  mhd.  blös 
(bloss,  nackt,  unverhüllt;  esUblösst  von;  rein, 
unvermischt).  Daneben:  hess.  (Vilmar) 
blutt,  blott  u.  blutrh,  blotch  (federlos,  haar- 
35  los,  unbedeckt,  kahl),  welche  erstere  Formen 
auch  Grimm  aufführt  u.  womit  dän.  blot, 
schwed.  blott,  ist.  blott  (bloss,  nackt,  ent- 
btösst;  allein,  nur  etc.)  auffallender  Weise 
jmrallel  gehen,  während  das  engl,  bleat 
40  (kalt,  öde,  leer  etc.  bz.  kahl),  das  Schott. 
blont  (bar,  nackt  etc.)  wohl  zweifellos  mit 
den  obigen  Formen  blöt,  bleat  etc.  identisch 
sind,  wie  auch  das  im  Tbeutonisla  vorkom- 
mende bloit.  Formell  mit  blöt,  bz.  mhd. 
43  blös  stimmen  auch:  an.  blantr  ftceicA,  milde, 
nachgiebig,  unfest)  u.  ahd.  plöz  (snperbus) 
u.  werden  beide  Wörter  von  Oscar  Schade 
(cf.  sein  ahd.  Wb.)  auch  damit  identificirt, 
während  Grimm  glaubt,  dass  dass  nn. 
60  blautr  für  blaudbr  (feige  etc.,)  steht  u.  also 
mit  blöt  unverwandt  ist.  Merkwürdigerweise 
giebt  es  aber  neben  Schott,  blout  (bar,  nackend 
etc.)  noch  ein  zweites  blout,  was  in  dem  Satze 
„a  blout  of  foul  weather“  die  Bedtg. ; m o- 
66  rastig,  morig,  schmutzig  etc.  hat  u. 
von  John  J amieson  (cf.  etytn.  Dictionary) 
mit  dem  schwed.  bloct  (humidus,  weich, 
feucht),  bloeta  (einweichen,  nass  machen,  an- 
feuchten, einwässern  etc.)  u.  dän.  blöd  (weich, 
60  nass,  mürbe,  milde  etc.)  u.  so  weiter  mit  dem 
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obigen  an.  blautr  verglichen  wird,  so  dass 
man  unter  diesen  Umständen  kaum  anneh- 
mer  darf,  dass  das  an.  blautr  au«  blaudhr 
verdorben  ist , wennschon  auch  die  Bedtg. : 
feig  u.  weich  (cf.  unter  blöje  u.  fege) 
sich  gegenseitig  decken  u.  leicht  in  einander 
übergehen.  Wenn  es  richtig  ist,  dass  die 
Wörter:  blöm,  blflme,  blössem,  bleien  u.  auch 
blöje  (cf.  das.  goth.  blaudhr  u.  blautbjan 
etc.)  von  der  y pliull  (Denotn.  von  phiilbt 
als  Part.  Perf.  pass,  von  der  y phal, 
brechen,  bersten,  spalten,  reissen,  aufbrechen 
etc.  u.  so  auch:  blühen,  prangen,  glänzen 
etc.)  stammen,  so  würde  auch  „blot“  u.  die 
sonstigen  obigen  W Orter  sich  formell  richtig 
von  pliull  (griech.  phul,  phlu,  lat.  flo,  gemi. 
blö  ctc.)  ableiten  lassen.  Die  Bedtg.  von 
„tdot“  kann  sowohl  wie  bei  „l  bär“  auf  die 
Grdbedtg.:  glänzen,  scheinen,  sicht- 
bar sein  etc.  od.  auch  auf  die  von : spal- 
ten, sich  öffnen,  sichtbar  werden, 
hervorbrechen,  keimen  etc.  zuriick- 
gehen  od.  auch  auf  dem  Grdbgr.  des  Tren- 
ne n s u.  S ond  er  ns,  Wegnehmensu. 
Beraube  ns  (cf.  bloten)  etc.  beruhen,  wie 
sich  selbige  ungesucht  aus  der  y phal,  bz. 
phul  ergeben,  während  das  ahd.  plöz  in  der 
Bedtg.  superbus  sowohl  auf  die  sinnl.  Bedtg.: 
blühen,  glänzen,  prangen  etc.  od. 
auch  auf  die  von : sich  ausdehnen , 
schwellen,  auf  schwellen,  sich  blä- 
hen (cf.  phull  = se  expandere,  florcsccrc 
ctc.  von  der  Grdbedtg. : spalten,  aus- 
einandergehen etc.)  zurückgehen  könnte. 
Da  nun  aber  auch  das,  was  reisst,  bricht, 
auseinandergeht  etc.  auch  nachgiebt 
u.  weicht  etc.,  so  stimmt  auch  an.  blautr 
(nachgielng,  weich,  milde  etc.)  u.  schwed. 
hioct,  Schott,  blout  etc.  in  dieser  Bedtg.  so- 
woM  formell  als  begrifflich  zu  phal  u.  phull, 
während  das  Schott,  blout  in  der  Bedtg. : 
„the  Biidden  breaking  of  Storni“  ».  „a  snddor 
eruption  of  a liquid  substauce.  accoinpanied 
with  noise“  gleichfalls  gut  zum  Grdbegr. : 
reissen,  brechen,  aus-,  bz.  hervor- 
brechen, auseinander  gehen,  sprin- 
gen, springen  machen,  sprengen 
etc.  passt,  wobei  ich  noch  bemerke,  dass 
Moritz  lleyne.(cf.  Gloss.  zum  Beowulf) 
auch  das  Wort  blöd  (Blut)  als  das  Her- 
vorbrechende od.  Her  vor  sprudeln  de 
u.  Quellende  ron  der  V phal,  bz.  phull 
ableitet,  cf.  auch  unter  blöterment  u.  dann 
zu  blöt  u.  blutt,  blott  (bloss,  nackt)  auch 
bei  Diez  (rom.  Wb.  I,  6b)  ital.  biotto  (arm- 
selig, elend);  lomb.  biott,  blot,  chw.  blutt 
(nackt  etc.);  venet.  bioto  (lauter,  rein,  ein- 
fach etc.);  prov.,  afranz.  blos  (entblösst,  be- 
raubt); mod.  biosa  (nackt)  als  wohl  deut- 
schen Ursprungs. 


2.  blöt,  ein  armer  Wicht ; eine  arme,  hä/i- 
bedürftige,  alte  Person,  ’t  is  ’n  arm  blöt; 
— de  olle  blöt  mut  alle  träke  ’n  m&l  ttn 
hebben ; — dat  olle  blöd  kumd  h&st  nm  liir 
6 hunger  un  kolde;  — dat  mut  ön  bist  be- 
krüpen,  wen  man  dat  sQcht,  dat  lo ’n  old 
blöd  stlk  up  hör  olde  dagen  nog  so  kummer- 
lik  behelpen  mut. 

Hs  ist  oft  zweifelhaft,  ob  dies  „blot“  mit 
10  blöd  (Blut)  in  der  Bedtg.:  Person,  IFr- 
sen  etc.  identisch  od.  als  eine  Kürzung  ros 
blöie  = afries.  bläta  (Entblösster,  Armer, 
Hülfsbedürftiger,  cf.  O.  B.  B.,  pag.  43t 
„blatba“)  als  Weiterbildung  von  blöt  = 
15  afries.  biät  ist.  cf.  auch  die  (’ompos.  Oods- 
blöt,  od.  Godsblöd,  — dftrblöt  u.  bei  Sek 
u.  L.  unter  blöt  — bloss,  nackt  etc. 

blut-arm,  nackt  u.  arm,  von  Allem  u.  Je- 
dem entblösst. 

20  bluten,  bloss  u.  nackt  machen.  Nur  is 
untblöten  (entblössen)  u.  ferblöten.  Ms<L 
(Sch.  u.  L.)  bloten  (nudare,  denndarr, 
evaginare) ; nd.  (Dähnert)  bloten , «(■ 
blössen;  nid.  blöten,  kahl  machen,  sekeeres, 
26  Wolle  od.  der  Haare  berauben  etc.;  veilen 
blöten,  Kelle  abwollen,  besonders  SehaffelU. 
Daher  ntd.  blöter,  Person,  welche  Schaf  eilt 
abwollet;  blötery,  das  Abwollen  der  Schaf- 
felle etc.,  wobei  zu  bemerken  ist , dass  fir 
80  blöten  etc.  mdartl.  meist  plnten,  plöter,  pK>- 
tery  gesagt  wird. 

bluten,  die  abgewolleten,  od.  ge- 
schorenen Schaffelle;  auch  nd.  (Büh- 
ner t)  bloten  genannt.  Der  Sing,  blöte. 
35  blote  (öue  blöte,  ein  abgewotltes,  hshla 
Schaffell)  gehört  zu  blöt,  bz.  blöten. 

blöterment,  ein  Kraft-  od.  Fluch- 
wort,  welches  hier  in  derselben  Bedtg. 
(nämlich  von  Donnerwetter , Teufet 
40  etc.)  wie  sakkemient  (von  franz.  «acremfut. 
bz.  lat.  sacramentum)  gebraucht  wird  (blöter- 
ment  nog  mal,  wat  scbal  dat  böten;  — J»' 
is  je  ’n  blötermenle  jung ; — dat  is  je 
’n  blöterments  kröm  etc.)  u.  die«««  i»  teiser 
45  Bedtg.  u.  Form  arscheinend  nachgebildet  ist, 
da  der  erste  Theit  blöter  wohl  im'l  ags.  bbV 
tan  (opfern,  verehren,  heiligen  etc.)  eben  so 
nahe  verwandt  sein  dürfte,  wie  laL  latri 
mit  aacro  u.  sarer. 

60  Das  ags.  blölan,  goth.  blötan,  on.  blöta 
ahd.  plözan,  blözan,  pluazan , ploazan  (D- 
was  opfern  od.  als  Opfer  darbringen  de) 
wird  wahrscheinl.  auf  die  Grdbedtg.:  iff- 

nen,  Spalt  en,hauen,  schlagen,  schnei- 

65  den,  tödten  etc.  zurückgehen , weil  i" 
germ.  Heidenthum  den  Göttern  Menschen 
u.  Thier  e als  Opfer  geschlachtet  scurdes 
u.  könnte  daher  dieses  Wort  ebenso  sae 
blöd  tt.  blöt  ein  Abkömsnling  der  y phal,  ht. 
60  phull  (spalten  etc.)  sein,  zumal  oücA  int 
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KM  CriMDi  u.  Andem  aufgeführte  blotz  gleich  so  polternd  an;  daher:  fcrbluffen,  fcr- 

(enltw;  Fisehblote , eum  Schlitzen  der  blüffen,  durch  Poltern  u.  Belfern  bestürzt 

Fücke;  Weidblotz,  Weidmesser)  wohl  machen  u.  abschrecken;  dat  elfde  gebod  is; 

imdbe«  y angehört  u.  dieses  Wort  viel-  „lät  dl  net  ferbluffen.“  lis  ist  eine  Ablaut- 

leicht  urspr.  vorzugsweise  ein  Opf  ermes-  B form  eo»  blaffen,  cf.hess.  (Vilmar,  Idiot.) 
ler  bezeichnäe,  welches  zum  schlachten  bleffen  (verblüffen,  abschrecken);  bluffen 

t.iff ne H der  Opferthiere  gebraucht  wurde.  (dumpf  bellen);  nd.  (Br.  Wb.,  Schütze) 

Ual-fih,  nackten  Fusses,  barfüssig;  he  bluffen;  engl,  bluff  (barsch,  rauh,  unhöflich, 

|(iil  blötlüts.  übermülhig,  trotzig  etc.);  to  bluff  (blind 

bllbbar,  a)  Blase,  Wasserblase,  Fettblase;  10  machen , die  Augen  verbinden  etc.  = ver- 
nia  kan  wol  s^n,  dat  dir  ’n  well’  ((Quelle)  wirren?);  bluffs,  bluffer  (Scheuleder);  bluff- 

lil,  wH  dat  wäter  dar  blubbere  amit;  — b)  ness  (Barschheit,  Grobheit), 
der  weiche,  fetttriefige  Wallfischspeck ; — bluffer,  Scheumacher,  Abschrecker,  Bange- 
()  das  daraus  heraustriefende  u.  durch  Hitze  macher  etc.;  dat  was  man  ’n  bluffer,  wär  h6 
haausgetriebene  Fett  desselben ; — d)  Flau-  16  d!  mit  bang  maken  wul. 
derer,  Schwätzer.  Engl,  blob,  blobber  bliise,  Wehen,  Wind,  Hauch;  ’n  iQtjen 

(Blase)  u.  blubber  (Blase,  Wasserblase;  blOse,  ein  kleiner  Hauch  od.  Windzug;  — 
Vallßschspeck,  WesUfischthran  etc.),  cf.  unter  där  kumd  Bo  ’n  blüse  (Windzug)  dör  de  döre. 
hloMxni.  blUsen,  bleuen,  wehen,  fachen  etc.;  de 

klibberi , Bleuen  werfen , aufbrodeln,  20  wind  blüsd  d’r  dOgtig  in ; — de  wind  blQsd 
eprsdels,  herrorsprudeln  u.  quellen,  stoss-  up;  — anblQsen,  anblasen,  anfachen,  hren- 
reeisc  austriefen  u.  fliessen ; dat  water  blub-  nen  u.  flammen  machen.  Ferner  auch  : 
b«nl;  — dat  water,  bz.  dat  fet  blubberd  Bauch  ausblasen,  qualmen  (Taback)  rauchen 
drtt;  — mit  Geräusch  hervorspru-  etc.;  de  junge  Ifte  sünt  dOgtig  an  ’t  blOsen 

dds,  viel  u.  laut  schwatzen,  plaudern;  hfi  26  west;  sö  blQsen  en  ’t  hele  kantör  ful. 
mit  ’t  glik  al'  ütblubbero,  wen  h6  wat  hörd.  Es  ist  eine  Ablautform  von  blasen,  (blüs, 
Jsihcr:  blubberendt,  Plauelermaul,  Schwatz-  bluos,  blüs)  eben  wie  nd.  blüse  (Feuer, 
•aul;  blubberer,  Schwätzer;  — geblubber,  Ijeuchtfeuer,  Pharus);  blOaen  (Feuer  auf 
ijrtlirudel,  Gebrodel;  Geplauder.  Auch  einem  Leuchtthurm  anzünden;  roth  glühen 
uiiri..' dat  blubbern,  das  BUuenwerfen,  Bro-  30  von  Hitze  etc.,  cf.  Sch.  u.  L.  u.  Andere), 
ddm,  Sprudeln ; Plaudern,  cf.  engl,  blob  bleuster  (aufflackernde  i'lamme) , bleustem 
u.  \>]sh  (schwatzen,  plappern)  blabber  (das-  (stark  aufflammen,  cf.  Schütze  Idiot.); 
wUe),  blabber-,  bz.  blobber-lipped  (dick-  nid.  blozen  (roth  werden,  blühen,  glänzen) 
grossmäulig,  aufgeblasene  od.  aufge-  etc.  auch  mit  blas  (Gluth  etc.)  u.  blase 
whuolleuc  Lipjien  habend),  blub  (aufbl^en,  35  (helle,  lodernde  Flamme  etc.,  cf.  unter  3 blas 
siKhiedlen,  auftreiben),  blub  (aufgeschwol-  u.  blesse)  bz.  blasen  verwandt  sind.  cf.  auch 
k» de.),  blubber  ft/«rcÄ  Weinen  die  Backen  engl,  blusb  (roth  werden;  Röthe,  Erröthen 
sufichtcenen  machen ; weinen , sich  dicke  etc.),  blust  (Rose,  Rothlauf,  Entzündung), 
Backen  weinen,  heulen;  plärren;  weinen  nid.  bluschen  (löschen,  ausblasen)  etc.  u. 
de.  Xd.  (Schütz  r)  blubbern  (plaudern.)  40  Weileres  unter  blQstern, 

Obgleich  man  bei  blubbern  wegen  des  Ge-  bliiser,  blüsder,  blUster,  biftsterd,  Wind, 
riuuches,  was  damit  verbunden  ist,  an  eine  frische  Brise;  där  kumd  ’n  blQsterd  up;  — 
lauiniwhahmung  u.  eine  onomatojiöische  dat  is  ’n  ordendliken  blftsder. 

Fntstehung  der  obigen  Wörter  denken  könnte,  blUsteru,  heftig  u.  mit  Geräusch  wehen, 
»>  i4  es  doch  auch  sehr  möglich,  detss  den-  46  stürmen,  brausen  etc. ; de  wind  blüsterd  d’r 
•dir»  die  Grdbedtg.:  sich  ausdehnen , dügtig  in.  cf.  engl,  bluster  (Brausen,  Ge- 
itrtorbrechen , bersten  etc.  zu  Grunde  brause.  Toben  eines  Sturmes);  Fim.  bluster 
b'jt  K.  sie  also  mit  blail,  bleien,  blöme  etc.  (brausen,  toben  etc.  vom  Sturm);  to  bluster 
<d.  blasen,  blüsen  etc.  wurzelhaft  (nämlich  down  (umwehen)  etc.  u.  unter  1 «.  2 blas 
■d  phal  u.  phull)  Zusammenhängen,  zumal  61)  etc.  wegen  der  Bedtg.  schnauben  etc. 
ia  auch  Pott  (s.  Wurzd-Wb.  I,  2.  Abih.  Auels  das  kess.  (Vilmar,  Idiot.)  blustern 
1210)  das  engl,  blub  unter  derselben  Wort-  (Blasen  treiben  etc.)  gehört  hieher , sowie 
Trupps  aufführt  (cf.  das.  Nr.  312,  jmg.  1205  vielleicht  auch  unser  plüstern  etc. 

’tl),  wo  er  eon  blühen  etc.  u.  lat.  flare  blutter,  a)  Schwätzer;  b)  Staar;  de  blut- 
ttt  spricht,  cf.  auch  blutter,  bluttern  etc.  66  tere  hebl>en  ’t  so  drok  mit  ’nander.  So  ge- 
Vltffes,  bUffen , dumpf  u.  laut  bellest,  nannt,  weil  dieselben  so  geschwätzig  u.  jdait- 
bt.  pcltem,  belfern;  Jemanden  polternd  an-  derhaft  sind. 

fahren,  «m  ihn  abzuschrecken  «.  ihn  wirr  blättern , »lit  Geräusch  sprechen , laut 
od.  bestürzt  u.  scheu  zu  machen ; hü  blnffd  schwatzen,  plauderst  etc.  Daher ; geblutter, 
kam  gltk  so  an , er  fuhr  (schnauzte)  ihn  60  lautes  Geschseätze.  Der  Grdbgr.  ist:  Ge- 
1.  Sn  Doorakaat  Koolauu,  WOrtarbneh.  I.  |3 
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räutch  u.  Lärm  machen,  wie  denn  blut- 
tern  eigentl.  nur  von  solchen  Menschen  ge- 
brauclU  wird,  die  ihre  Worte  laut  u.  rasch 
u.  dabei  meistens  unarticulirt  u.  halb  un- 
verständlich hervorspr adeln,  sowie  auch  von 
Vögeln,  wie  s.  B.  den  Staaren.  Es  ist  daher 
wohl  identisch  mit  dem  von  Grimm  auf- 
gefuhrten  bloderu  u.  vielleicht  auch  mit 
plaudern  verwandt,  cf.  diescrhalb  bei 
Grimm  unter  blodern,  sowie  auch  bet  Bott 
(Wurzelwb.  I,  2.  Abth.,  1205),  der  es  mit 
brodeln  zusammen  steUt,  wonach  es  denn 
begrifflich  auch  wieder  mit  blubbern  sich 
berührt. 

1.  bö,  Bau,  d.  h.  a)  Sitz,  Wohnung, 
Aufenthaltsort,  Haus,  Gebäude  etc.  als  das, 
wo  ein  Mensch  od.  Thier  sitzt,  wohnt, 
lebt  u.  sich  auf  hält;  de  bü  steid  klär,  um 
betrukken  to  worden;  cf.  auch  anbö  (Neben- 
gebäude) u.  das  nhd.  Fuchsbau  etc.;  — 

b)  Satz,  Setzen,  Aufrichtung  etc.,  bz. 
Setzung,  Stellung,  Errichtung,  Aufstel- 
lung, Fügung,  Zusammenfügung,  Verbin- 
dung, Conslruction  etc.;  de  hö  fan  de  fers 
is  nät  so,  as  ’t  hörd;  — de  Iki  (das  Setzen 
bz.  die  Aufsetzung  etc.  od.  auch  die  Zu- 
sammenfügung u.  Construction)  fan  dat  büs 
(de  kark,  dat  schip,  de  dik  etc.)  küst  fBl  geld, 
bz.  is  nät  nä  de  kttnst;  cf.  auch  büsbü  (Haus- 
bau, Haussetzung , bz.  das  Setzen  von 
Wohnungen),  schäpsbö  (Schiffsbau,  Errich- 
tung od.  Erzeugung  von  Schiffen)  etc.;  — 

c)  Bildung,  Gestalt,  Form  etc.;  de  bö  fan 
de  kop  is  to  bn>d,  um  müi  to  wäsen ; — d) 
Besetzung,  Bestellung,  Cultur  etc. ; akker- 
bö,  tönbö  (Ackerbau,  Gartenbau,  bz.  Be- 
setzung od.  Bepflanzung  u.  Bestellung  des 
Ackers  u.  Gartens  mit  Nutzpflanzen) ; bö- 
land  (Bauland,  Ackerland,  rect.  Setz-  od. 
Pflanzland,  iMnd,  was  besetzt  u.  bepflanzt 
wird  mit  Getreide) ; böstä’  (Baustätte,  Haus- 
stätte, Stätte,  die  besetzt  werden  soll); 
upbö  (Ausbau,  Aufrichtung  etc.);  fttbö  (Aus- 
bau); förbö  (Vorbau);  agterbö  (Hinterbau, 
Hintergebäude) ; anbö  (Anbau , Nebenge- 
bäude etc.;  Cultivirung) ; kertuffelbö  (Kar- 
toffelbau, das  Bauen  u.  Erzeugen  von  Kar- 
toffeln); körubö  (Kornbau) ; wurtelbö  (Wur- 
zel-, bz.  Gemüse-Bau)  etc.  Afries.  wahr- 
scheinl.  be  u.  bö  (cf.  bei  von  Richthofen 
unter  be  2 u.  buwa);  mnd.  (Sch.  u.  L.) 
höw,  böwe,  bouw;  iild.  bouw;  as.  bö;  an. 
bö  ; schwed.,  dän.  bö ; ahd.  pö,  bö ; mh/l. 
bö,  bou.  Die  y ist  bbö,  sitzen,  wohnen, 
haften,  leben,  sich  aufhalten  (wo),  sein  etc. 
cf.  böen. 

2.  bö,  s.  böe. 

bÄ,  s.  bflje. 

boil,  bot,  Gebot.  Geheiss,  Befehl;  he  deid 
dat  up  sin  ögen  bau  iin  bod;  — Gebot, 
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Angebot,  Bieten,  Anbieten,  Zusage;  b!  de 
Bpentlike  ferköp  is  d’r  Ii6I  gin  bod  up  dst 
laud  kamen;  — wel  hed  ’t  högste  bot;  — 
d’r  sünt  twö  an  ’t  bod ; — ik  lieb  bum  ’g 
6 göd  bot  dftn,  man  hö  wus’  höl  nöt,  wit  hi 
wol  hebben  wul’.  Afries.  bod  (Befehl,  Ge- 
bot, Angebot)-,  nid.  bod  (Angebot);  agi.  bod, 
bebod  (Gebotenes,  Befehl);  an.  bodh  (Gebet, 
Aufforderung,  Einladung) ; mnd.  (Sch.  u. 
10  L.)  bod,  bot  (Gebot,  Befehl;  gebotene  Zh- 
sammenkunft  etc.);  mhd.  bot  (Gebot).  Zu 
beden.  Compos. : gebod,  ferbod,  anbod,  lu- 
bod,  upbod,  ofbod. 
böde,  s.  bäde. 

15  bodel,  (obs.);  s.  b6I. 
böde),  s.  bödel. 

Rödetvin,  ml.  Name.  Wohl  das  nid.  Boa- 
duin  = Balduin  cf.  Boldewm. 

bodinere,  Bodmerei.  Nid.  bodemery ; mi/t 
20  hottomry;  schwed.  bodmeri;  dän.  bodmerie; 
franz.  bomerie.  Der  Ausdruck:  geld  up 
bodmerö  gäfen,  bz.  nämeu,  heisst  so  viel,  ab 
Geld  auf  ein  Schiff  (nebst  ladnvgl 
geben  od.  nehmen  u.  wird  der  dariber 
25  aufgenommene  schriftliche  Contract  ,dc  bod- 
merö-bref  genannt.  Das  Wort  selbst  leitd 
sich  nicht  direct  von  „bodem“  (Boden. 
Schiffsboden,  bz.  das  Schiff  selbst,  cf.  örm» 
u.  Andere)  ab,  sondern  entweder  von  den 
30  «n  den  Hansestädten  gebräuchlichen,  mnd. 
(s.  Sch.  u.  L.)  bodemen,  boddemen  (anj 
den  Boden  od.  Kiel  eines  Schiffes,  d.  h. 
auf  Schiff  u.  Ladung  leihen)  od.  von  eine« 
Subst.  bodemer,  boddemer,  icelches  Vort 
85  möglicherweise  früher  den  Bodenleger, 
Kielleger  cid.  Gründer  u.  Erbauet 
(cf.  bei  Grimm  „Bodmer“,  tabolator)  be- 
zeichnete,  sodass  das  Wort  „bodmerö*  (ge- 
bildet wie  angüferö,  Angeberei,  sigerö,  iw- 
40  gerei  etc.)  sich  urspr.  blos  auf  das  Legen 
des  Bodens  od.  Kiels  von  Schiffen  od. 
den  Bau  eines  Schiffes  selbst  bezog». 
also  „auf  Bodmerei  geben  u.  leihen“  z»- 
nächst  soviel  hiess,  als  auf  die  Gründung 
45  u.  den  Bau  von  Schiffen  Geld  ror- 
schiessen,  wofür  selbstredend  das  Schiff  nebst 
Zubehör  zum  Unterpfand  gestellt  werdtn 
musste  u.  bis  zur  Abbezahlurig  der  Schuld 
haftete,  „bodmerö“  kann  Ja  niemals  cm 
60  bodem  entstanden  sein,  sondern  erfordert 
zunächst  ein  Subst.  bodmer,  boddemer  als 
Comjros.  von  bodem  u.  er. 

Bodo,  ml.  Name.  Geschln.  Bode  u.  Bo- 
den. Wold  connex  mit  bod  (Befehl  etc,),  ef 
55  För  stemann  unter  Baud  u.  Bud  u.  Pott 
Wurzelwb.  IV,  887. 

bod-tbillg,  fO.  L.  R.  pag.  4G5),  ein  bei 
Strafe  des  Banns  angesetztes  öffentlicher 
Gericht.  Wegen  thiog  (welches  in  der 
GO  Bedtg.:  Versammlung,  Herathung 
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de.  noch  bis  jfiH  od.  doch  bis  vor  ttenigen  böen  =afries.  biiwa,  bowa;  wfries.  bouw- 
lArn  IN  einseinen  Dörfern  gebraucht  jen ; nid.  bouwen ; ags.  büvan , büan ; as. 
nnle,l.  cf.  unter  ding.  bban;  an.  bba;  ahd.  pftwan,  büwan,  biiwon, 

k»».  k«,  Xebengebäude,  Schoppen,  Bude  pöan,  büan,  pücn,  bücn ; mhd.  büwen,  bftoii. 
de.  (Tkema  bütba,  bülhan  = urspr.  bbüdha),  6 bouwen,  biuwen ; goth.  bauan  gehört  zur  ]/ 
IM  iter  Hegel  nur  sur  Aufbeicahrung  von  bhtt,  die  neben:  Sein  u.  Verbleib  haben,  hs. 
Bds,  Str^  Torf  u.  ähnlichen  Materialien  sein,  leben,  sich  aufhalten,  bleiben 
frbnnekt  a.  ausnahmsweise  auch  wohl  mit  «.  haften  (wo),  sitzen,  wohnende,  auch 
asem  Schaf-  od.  Schwein-StaU  versehen.  die  Bedtg.:  Sein  bekommen,  werden,  ent- 
.Üs  nentchliche  Wohnung  wird  ein  „böe“  10  stehen  etc.  u.  Sein  bewirken,  entstehen 
MO  benutzt  H.  glaube  ich  deshalb,  dass  die-  machen,  er  zeugen  de.  de.  hat. 

m Wad  nicht  mit  bü  (Bau)  identisch,  son-  hier,  Krbauer,  Bebauer  etc.;  de  böer  fan 
lieni  (cf.  Ifte,  Leute,  14’,  Lade  de.)  aut  büdc  dat  büs ; — hü  is  akker-  bz.  land-büer.  Son.st 
tmwmpirt  ist.  Das  Wort  büde  (cf.  bei  heisst  der  „Bauer „aUlMntlbewohner  hier  „bhr“. 

I'sd.  Müller  boode,  bei  Sch.  u.  L. ;!  bode  15  böere,  Bauerei,  Baubetrieb  etc.;  he  hed 
a bood  bei  Schütze)  = nhd.  Bude,  so  flll  mit  de  böere  to  döii ; — hö  is  bl  d’ 
wtliL(Kil.)  boede,  bode,  boeye;  — dän.  böerö  gröt  worden.  Xld.  bouwerij. 
k*i;  nfries.  bod,  both  (cf.  Outzen);  engl.  böP,  bife  od.  bove,  Bube,  Schelm,  Tauge- 
b»di;  vihd.  buode;  md.  büde  (nhd.  auch  nichts  de.;  ’t  is  ’n  iQtjen  MP;  — de  jung’, 
If.  Grimm]  Baude  u.  Baute)  wird  20  dat  word  so ’n  regten  böf;  — 8pit7.l>öfc.  Xld. 
rM  SU  Wien  (hauen)  gehören  u.  muss  dann  boef ; mnid.  boeve ; nd.  böre  ; mhd.  buobe 
tm  hiied,  bo’d  fye ha  t4t,  errichtet  etc.)  weiter  (Junge,  junger  zuchtloser  Mensch,  Nichts- 
sdnUet  sein.  cf.  dieserhalh  gfMi,  = md.  ge-  nutz,  Schelm);  schwed.  bof;  Schweiz,  bua, 
l«de,(ebniilc('tyei!iäit</e'j  non  büwan,  büan^'öuu-  bue.  LJs  wird  mit  den  Bigennamen:  ahd. 
rn).  Weiteres  cf . hei  Pott,  Wurzelwb.  1, 1160.  25  Puopo,  Puabo,  Buobo,  Böbo,  as.  Bövo  zu- 
kwl.  (Wiede,  ho’de,  bauete,  haute;  böed,  sammengestellt  u.  zur  Erklärung  des  engl. 

WJ,  gehaud,  gebaut),  bouen,  bauen  = a)  boy  ein  ags.  böfa,  böba  angenommen,  welches 

■’kü  «.  Wohnung  nehmen,  siedeln,  sitzen,  indessen  unhelegt  ist.  Da  jedoch  das  engl, 
baf leu,  (rieh)  setzen  de.;  he  Wied  sük  bl  boy  (V/.  boi,  boy)  inoW  eher  eine  Entlehnung 

toi  an,  er  nimmt  hei  uns  Sitz  u.  Wohnung,  30  von  uns  ist,  so  dürfte  es  unnöthig  sein,  um 

loddt  od.  setzt  sich  bei  uns  an  etc. ; — b)  dafür  ein  ags.  böfa  etc.  aufzustellen.  VVn- 
irttru,  auf  stellen,  errichten,  gründen,  machen,  lerseits  wird  dies  Wort  von  lat.  pnpus 
.'tcmmenselsen,  construiren  de. ; dat  hü8  is  (Knabe,  Knäbchen,  Bube)  abgeleitd,  wovon 
«y  Sand  böed;  — hö  böed  nog  ön  ferdöping  pupa  (cf.  pup)  das  Femin.  ist  u.  wenn  man 
' 'üoeheerk)  up  sin  büs;  — ut  hüB  is  dör  36  ahtl.  bübes  ("iViput,  von  lat.  g&pas)  vergleicht, 
w dör  8l*Tjt  Wied  un  inrigt ; — str&ten,  so  hat  diese  Ableitung  allerdings  viel  für 
iVöfjen,  diken  etc.)  Wien ; — c)  setzen,  steh,  ohschon  dem  ahd.  buobo  auch  leicht 

iiräeu,  pfianzen,  legen  de.  od.  auch:  ziehen,  eine  reduplicirte  Form  der  y bhtt  (esse,  cf. 

'rttsjen,  kervorhringen  de. ; hö  wil  dat  land  Wien)  za  Grunde  liegen  kann,  die  auch  im 
'»it  kmnffcis  (sät,  Winen,  rogge  etc.)  beliöen  40  ags.  bcö  (Biene  [cf.  imme],  als  die  bauende 
ibrtrisen,  bestellen , hcjiflansm , besäen  de.,  od.  weil  sie  haut  u.  Wolter  der  Name  Beö- 
.tia  eo»  der  sinnl.  Vorstellung  aus,  dass  wulf,  d.  h.  Bienen-Wolf),  an.  \ttü  (Bewohner, 
UM»  eisern  Etwas  Sitz  u.  Wohnung  de.  Bauer)  u.  in  unserin  bttr  de.  steckt.  Wei- 
m dem  Boden  gieht,  bz.  die  Aussaat  setzt,  teres  vergl.  unter  boy. 
fftauzt,  legt  etc.  od.  gründet,  um  46  bö-fsllig,  baufällig;  böfailigheid,  Baufül- 
ne  tcacksen  zu  machen);  — hö  böed  dir  ligkeit. 

kiffr;  — up  de  klei  word  mest  sät,  weite,  büfere,  Büberei;  böPsk,  bübisch. 
köset,  garst  an  hifer  böed,  bz.  ferWied  (ge-  1.  bög,  (bog,  beugte  etc.);  s.  bügen. 

kaut,  }etäet  u.  gezogen  etc.,  bz.  erbauet,  er-  2.  bög,  Bttg,  Gelenk,  Biegung,  Krümmung, 

teugt.  hervorgehracht) ; — d)  cultiriren,  60  Wendung  de.;  a)  Schulter-  u.  Hüftgelenk, 
>zkeTM,  pßügen  etc. ; hö  böed  dat  land ; — bz.  Achsel  a.  Hüfte  von  Mensch  u.  Thier 
4u  )aad  Word  man  siegt  tieWied  (beackert).  (cf.  Wiglam  etc.  u.  knöbucht) ; — b)  der  ge- 
Syrwb«.  «.  Bedensart:  ,up  de  klei,  böed  bngene  Vordedheil  od.  die  Rundung  eines 
de  frön“;  — „liöcn  is  ’n  lUst,  man  dat  ’t  Schiffes  vom  Vordersteven  bis  in  die  Gegend 
pH  köst,  heb  ’k  nöt  wüst“;  — de  ferdröt  65  der  Fockrüsten;  daher  auch  der  Vordertheil 
»I  kebben,  dö  mut  Wien“;  — „dö  an  de  desselben  überhaupt;  dat  schip  ligd  mit  de 
»'*  Wied,  hed  föl  mesters“;  — „hö  Wed  bög  in  de  wind;  — sö  söten  up  de  bög  fan 
“ttleB  in  de  lOclit“.  Compos.:  anböen,  ’t  schip;  — c)  Wendung,  Cours,  .Strich  etc. ; 

beböen,  blböen,  förböen,  upböen,  afer  ön  un  d’  güldge  bög  seilen  (denselben 
toböen,  ferböen  etc.  GO  Cours  halten,  bz.  dieselben  Wendungen 
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machen) ; — afer  ’n  andern  bög  faren  (ei-  engl,  bowsprit,  frant.  beaupre,  sgan.  bauprrä 
nem  Schiff  eine  andere  Wendung  geben,  bz.  u.  vielleicht  auch  ital.  bompresao.  ef.  sprit 

es  umlegen;  — wl  fiiren  a)  afer  6n  bög  (wir  = Spiere,  Stange  etc. 

fuhren  stets  über  denselben  Bug,  bz.  hielten  boi,  s.  boy. 

stets  denselben  Cours) ; — dat  gcid  in  cn  5 bCi,  b8je  (1‘lur.  b8jcn),  Bö;  d.  h.  ein 
bög  weg  (das  geht  in  einem  u.  demselben  plötzlich  entstehender  u.  auch  nur  kurze 

Cours  fort).  Nd.  bög,  nid.  boog,  mnld.  Zeit  dauernder  Windstoss;  dat  is  man  ’n 

boech,  afries.  bök,  a^.  bog,  engl,  bough  liSi;  dat  gcid  bold  wer  afer.  Je  nach  den 
(Hälfte)  u.  bow  (Bug,  Bogen  etc.);  an.  bögr,  damitverbundenenNaturerscheinungenunter- 
schwed.  bog,  dän.  bov,  ahd.  puog,  puac,  10  scheidet  man;  rägenbSi,  hogelbAi  etc.  Das 

poak,  buog,  buag , mhd.  buoc.  Zu  bngen  Wort  „böi“  (nid.  boi,  schwä.  by,  dän.  byge) 

od.  wahrscheinlicher  noch  (als  Kürzung  von  bedeutet  eigentlich  dasselbe  wie  fläge,  lüne 

der  vollen  Form ; buga,  boga)  mit  skr.  bhuja  etc.  u.  wird  von  uns  auch  (z.  B.  m der 

(=  bliuga)  Arm,  Brust  (Biegsames,  rund-  Bedensart:  wl  mutten  örst  ’n  göden  böi  of- 

lich  Gewölbtes)  od.  bhoga,  bhöga,  Windung,  15  wachten),  so  wie  im  nid.  (z.  B.  hij  heeft 
sich  windendes  und  krümmendes  Etwas,  eene  kwade  bui)  in  der  Bedtg.:  Phase, 

Schlange  (cf.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  pag.  Laune  gebraucht,  wie  es  denn  überhaupt 

140  u.  Pott,  Wirzelwb.  III,  531  u.  532)  auch  auf  dem  Grdbgr.:  Bieg  ung  od.  Be  u- 

etc.  direct  von  der  y bhug,  bhuj,  weil  die  gung,  Brechung , Ablenkung,  Cn- 

ahd.  Formen  sich  nicht  direct  von  piokan  20  terbrechung , Wechs el,  W endung 
(cf.  bögen),  pouc  od.  pauc  etc.  ableiten  las-  etc.  beruht  u.  es  von  Hause  aus  nur  eine 

sen.  cf.  auch  mnd.  (Sch.  u.  L.)  hoge  (Bie-  unvermuthet  eintretende  Wendung  od.  Un- 

gung,  Wendung,  Biclüung)  od.  boghe.  terbrechung  der  herrschenden  Witterung 

bSg-anker,  Bug- Anker.  bezeichnet.  Das  Stamm-  ITan.  ist  wahr- 

böge,  *.  böge.  25  scheint,  afries.  böja  (cf.  brök  = afries.  brek), 

boge,  Bube,  Schelm,  Nichtsnutz.  Da  auch  satl.  böja,  nfries.  böje  (beugen),  dän.  boje  = 

noch  im  satt.,  fries.  Dialect  (cf.  Ehren-  wfries.  buwgjcn,  nid.  buigen  (beugen,  biegen, 

traut,  fries.  Archiv  I,  218)  ,g“  inlautend  öreeAcn  etc.J,  apa.  beogan,  an.  beygja,  schwed. 

das  „v“,  bz.  „f“  (cf.  öger  = över,  bz.  afer,  l>öja,  dän.  böje,  engl,  bow  «.  buy  etc  cf. 

— ögen  = Ofen  etc.)  vertritt,  so  ist  dieses  30  Weiteres  unter  bögen  u.  aucA  bSke. 
boge  woAf  eins  mit  böf,  böfe  (Bube).  Da  in-  böi,  böje,  Boje,  d.  i.  eine  vermitteki 
dessen  „g“  u.  ,j“  sich  auch  sehr  häufig  ver-  eines  Taues  od.  einer  Kette  an  einem  An- 
treten, so  kann  boge  auch  mit  boje,  bz.  boi,  ker  od.  auf  sonstige  Art  im  Meeresgründe 

bov  (Knabe)  identisch  sein.  befestigte  Treibbake,  zur  Bezeichnung  der 

b6gel,  Bügel,  d.  h.  ein  gebogenes  od.  85  für  Schiffe  gefährlidzen  Stellen.  Man  be- 
gekrümmtes  Etwas;  Bing,  Hakenring,  nutzt  entweder  einfach  ein  Stück  Holz  od. 

gebogener  Henkel  od.  Griff,  längl.  eiserne  Kork  od.  auch  kleinere  u.  grössere  kegel- 

Klammer  od.  Krampe  etc. ; ’n  bfigel  um  de  förmige  Tonnen  zu  diesen  Treibbaken.  Das 

gek  fan  de  pump;  — stlgbdgel;  — bflgcl  an  Wort  Wii  = nid.  boei,  engl,  buoy,  schwed. 
’n  lörcn  taske,  bz.  an  ’n  lök  etc.  Nid.  beu-  40  boja,  dän.  boye,  franz.  l>ou6c,  span,  boy.a, 
gel , nd.  bogcl,  boggel ; schwed.  bygel  Es  port.  Itoia,  ital.  boa  Ut  dasselbe  Wort  wie 

ist  entweder  von  bög,  (Bug)  oil.  von  ahd.  nid.  boei  (Fessel,  Band,  Kette  etc.)  = mhd. 

boug  (Bing)  weitergebildet  u.  leitet  sich  je-  boljc,  afranz.  buie,  aital.  boja  etc.  m.  id 

denfalls  von  „bögen“  ab.  entlehnt  von  dem  bei  Plaut  us  vorkommen- 

bögel-taake , Bügeltasche,  lederne  Tasche  46  den  lat.  böja  (Hand-  od.  Hals- Fessel), 
mit  stählernem  Bügel,  Knipptasche.  was  nach  Einigen  urspr.  einen  ledernen 

bö-gerödaknp,  Baugeräthschaft.  Bi  erneu  bezeichnet  haben  soll  u.  als  aus 

bögaeren,  bugsiren,  d.  h.  ein  Schiff  mit-  Bindehaut  geschnitten  von  boa  (boeii) 

teilst  eines  am  Bugspriet  od.  am  Vordertheil  abgeleitet  wird. 

desselben  befestigten  Taues  durch  Böte  von  60  oSien,  bSJen,  stossweise  wehen  u.  stürmen; 

der  Stelle  schleppen  n.  bringen ; daher  über-  dat  fangd  an  to  b8ien ; — de  iQcht  (Istfl, 

haupt:  schleppen,  ziehen,  bringen  etc.;  ik  Himmel)  b8id  wer  of.  Zu  b8i. 

schal  dl  d'r  wol  Öfen  hen  böseren;  — wt  l>8iig,  btjig,  böig,  windig,  stürmisch; 

willen  dt  henötbögsören.  Nid.  boegseren ; wetterwendisch,  launig. 

schwed.  bogsera,  buxera;  dän.  buxera.  55  bSisk,  bSi-isk,  t.  q.  b8itg. 

bög-apret,  Bugspriet;  d.  i.  die  Spiere  bok.  First  od.  Spitze  des  Dach-,  oberste 
od.  Stange,  welche  in  schräger  Bichtung  Dachkante;  hö  steid  böfen  up  ’t  bok  fan  ’t 

über  das  Vorschiff,  bz.  den  Bug  liegt  u.  dak,  bz.  fan  ’t  bös.  Daher:  bok-pannen, 

über  denselben  hinausragt.  Nid.  boegspriet.  Firstziegel.  Für  bok  wird  auch  farst  ge- 

Davon:  schwed.  bog^prötot,  dän.  bögspriden,  60  braucht,  was  mit  nhd.  First  von  Hause 
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diu  idenUtch  i»t  u.  mit  „für“  (für,  cor)  etc. 
amnex  ist.  bok  wird  atuscJdiesslich  nur 
Uer  in  dieser  Bedtg.  gebraucht  u.  bezeich- 
net lediglich  die  Stelle  des  Daches,  wo  das- 
telbe  einen  Knick  hat  od.  eine  Biegung 
madU  M.  «omit  auch  einen  W i n k el  (■^) 
td.  eine  Spitze  u.  Kante  etc.  bildet  u. 
ut  et  daher  eben  sowohl  wie  buk  in  gebuk 
(Geiücke)  u.  nwd.  buk,  buge  (Knick,  Biegung 
etc.,  cf.  Sch.  u.  I-.  u.  unter  bugt)  mit  bä- 
gn  cerwandt. 

1.  kik,  Buchecker,  Büchel,  essbare  Frucht 
da  Buche.  Und.  (Sch.  u.  L.)  iM'ik.  Wie 
da»  lat.  tagui  (Buche)  auch  in  der  Bedtg.  ; 
Buchecker  gebraucht  wird,  so  wird  auch  1.^ 
bik  aus  b6ke  gekürzt  u.  von  Hause  aut 
mit  böke  (Buche),  bAk  identisch  .sein,  zumal 
dieses  Wort  (cf.  bAke)  non  Hause  aus  die 
Bedtg.:  Est-  bz.  Nähr-Ding  hat. 

i.  k*k,  Buch ; büken,  Bücher.  Afries.  20 
bik,  wfries.  boeck,  nid.  Iioek,  as.  bAc,  baue, 
sgt.  böc,  engl,  book,  an.  bük,  schwed.  bok, 
das.  bog,  ahd.  puoh,  jiiiah,  buoh,  buah,  pöh, 
b6h.  mhd.  buoch,  golh.  boka  (Buchstabe, 
Seknft,  liUera),  Flur,  bokos,  Schrift,  Brief,  25 
Buch,  litterae,  über).  IV’ie  das  griech.  biblos 
*.  lat.  ]iher  urspr.  die  Bedtg.:  Bast,  Rinde 
hatte  «.  dann , weil  diese  beschrieben 
müden  in  der  Bedtg.:  Schrift,  Buch 
etc.  gebraucht  wurde,  so  verhält  es  sich  in  80 
ttkniieha  Weise  auch  mit  dem  irorte  bök, 

SOI  urspr.  (als  Kürzung  von  büki  od.  boka) 

««r  rin  büchen  es  od.  von  der  Buche  ge- 
uommeues  u.  gemachtes  Etwas  (buchene 
Tafel,  buchenes  Brett,  buchener  Stah)  35 
bezeichnet,  ganz  wie  unser  bökstaf  (Buch- 
üttbe)  rielleicht  direct  nichts  mit  dem  Worte 
Buck  (Uber)  zu  thun  hat,  sondern  urspr. 

"ar  rin  Buchen  - Stab  od.  Stab  von 
Buchenholz  war,  obschon  man  es,  wenn  40 
mau  Ulk  in  der  Bedtg.  „littera“  nimmt, 
auch  mit  S ehr  if  tstah  übersetzen  kann, 
fraglich  bleibt  es  übrigens,  ob  boki,  boka 
•rtfr.  ein  Brett  od.  Stab  war,  tcorauf 
■’yhhftzcichen  (Runen)  eingeschnitten  od.  45 
geritzt  waren  u.  so  als  Buch  u.  Brief  (d. 
h mit  Schriftzeichen  u.  Kerben  versehenes 
Dmas)  gebraucht  wurtle  od.  ob  es  zuerst 
bin  ein  in  Buchstabenform  geschnit- 
tener buchener  Stab  war,  der  als  Schrift-  50 
rdehen  (Buchstabe)  diente  u.  dass  so  von 
^ yorstellung  Buchstabe  od.  Schrift- 
<(icken(Iittcra)  aus  die  Bedtg.  von  Schrift 
• Buch  sich  entwickelt  hat,  wie  dies  wahr- 
•cheinl.  mit  dem  goth.  boka  der  Fall  ist,  56 
wwic  auch  mit  afries.  boc,  bok  (Hettema) 

= itriptiira.  Über,  lex. 

kkke.  ktk,  Buche.  Nd.  boke ; nid.  beuk ; 

'‘F-  bic , bice ; engl,  beech  ; an.  Iiey ki ; 

bok;  dän.  bög.  Äfit  lat.  fagus,  60 
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griech.  pbi-gos  von  derselben  y bbog,  wovon 
auch  1 bak  (cf.  das.  sub  5)  sich  ableitet. 

bSke,  bük,  Xaiinr,  Fhase.  Wechsel  (Wen- 
dung, Kehr,  Drehung  etc.  cf.  bügeo)  in  der 
Gemuthsstimmung  od.  der  Witterung,  mei- 
stens mit  der  Nebenbedtg.  der  Unfreundlich- 
keit-, h(  hed  upstflnds  nog  al  ’n  goden  bAk 
(eine  giUe  Laune);  — h6  hed  ’n  bök  (er  ist 
schlecht  u.  unfreundlich  gestimmt;  — dat 
wer  hed  s!n  böken  (das  Weiter  hat  seine 
Launen  od.  Kücken).  Es  gehört  ebenso 
wie  böi  zu  bögen,  bz.  biikken  (bücken, 
knicken),  wie  nOk,  nflkke  zu  nikken,  cf.  auch 
bok,  buk  etc. 

1.  büken,  buchen,  büchen,  von  der  Buche. 

2.  büken  (Freq.  bAkem),  schlagen,  stossen, 
klopfen,  hämmern,  durch  Schlagen  weich  u. 
geschmeidig  machen  etc. ; flaa  bÖken ; — de 
atokflsk  mut  dOgtig  bAkd  worden , wen  ab 
w6k  worden  schal,  cf.  nfries.  (Outzen); 
hacke,  hokke;  backels  (Schläge,  Streiche); 
wfries.  (.fapix)  backje ; nd.  (Br.  Wb.) 
bükern  und  bäksen  (schlagen  etc.),  bäka 
(Schläge  etc.);  mnd.  (Sch.  u.  L.)  boken,  bo- 
gen (klopfen  etc.  geboket,  gebogedt,  geklopft 
etc.)  u.  Imchen  (pochen,  lärmen,  prahlen); 
mnld.  (Kil.)  boken,  boocken  (tundere,  pul- 
sare,  batiicre);  nnld.  tieukcn  (stark  schlagen 
II.  klopfen  etc.),  lieuker  (Schläger,  Schlägel, 
Priigeler  etc.),  beukhamer  (Klopfhammer), 
beukering  (anhaltendes  Klopfen)  etc. ; schwed. 
boka  (pochen,  hämmern  etc.,  zerpochen,  zer- 
stampfen, zermalmen  etc.),  bokare  (Pocher, 
Stampfer),  bokare- hjul  (Pochrad),  bokham- 
merc  (Pochhammer)  etc.;  nhd.  baken  ^scAto- 
gen,  stossen,  klopfen  etc.  von  B’lachs  etc.  s. 
0.  boken  etc.  u.  bei  Grimm)  u.  boeben, 
pochen  (piiltare,  pulaare,  palpitare,  tundere, 
ferire  etc.),  nebst  bochcln  (pulaare  etc.),  bauke, 
pauke  (Pauke),  banken,  pauken  (pauken  etc., 
cf.  unter  büke  u.  dazu  2 büken)  u.  buchen, 
puchen,  womit  unser  püker,  puchen  u.  pnk* 
kem  etc.  Zusammenfällen,  wie  ja  auch  bö- 
ken (cf.  Vilmar)  die  nd.  B'orm  des  nhd. 
pochen  (statt  bochen)  ist.  Grimm  stellt 
dafür  ein  verlcwnes  Stamm-  Vbm.  biukan, 
bauk,  btikan  auf,  wovon  alle  obigen  Wörter, 
sowie  auch  büke  stammen  (cf.  dieses).  Wie 
dort  schon  erwähnt,  muss  dafür  eine  idg.  y 
bbug  angenommen  werden,  worüber  das 
Weitere  unter  bftgen  «.  buk  zu  vergleichen 
ist.  Vom  nid.  beuken,  bz.  mnld.  Iiöken  (cf. 
Diez  II,  234)  stammt  das  franz.  buquer. 

böken,  buchen,  in  ein  Buch  eintragen, 
einschreiben,  notiren  etc. 
böken-börd,  Bücherbort. 
böken-aehnp,  Bücherschrank. 
bÜker,  Schläger,  Schlägel  etc.  s.  2 büken, 
bükern,  hämmern,  wiederholt  klopfen  etc.  ; 
hö  bAkerd  d’rup  lös,  dat  ’t  so  ’n  &rd  hed. 
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Freq.  von  2 b8kcn,  Daher:  gehöker,  6«- 
hämmer. 

bükj«,  bokijr,  kleines  Buch,  Büchlein. 

b#k-keri>I,  bükk-kprrl , unfreunrllicher 
Mensch,  Bangemacher,  Schreck-  od.  Polter- 
Oei.st  etc.  Wohl  zu  bSke  (cf.  böksk)  od.  eu 
2 l)8ken  = klopfen  etc.  Ks  kann  aber 
bükkkcrel  auch  mit  dem  von  Grimm  unter 
Butzen  mann  (cf.  unter  büsbeller^  ange- 
führten boggelmann  identisch  sein. 

bö-knecht,  Ackerknecht,  cf.  bömantje  u. 
bümesler. 

Boko,  tiil.  Karne.  Wohl  identisch  mit 
Bauco  hei  Förstemann  (s.  dort  unter 
Baug)  «.  dann  wahrscheinl.  verteandt  mit 
2 b8ki’n  — böken. 

bOkxk,  launisch,  unfreundlich,  abstossend 
etc.;  h6  is  so  bflksk;  — ’t  is  so  ’n  bSksken 
kcrcl,  dat  d'r  niks  mit  antofangen  is.  Zu 
b8ke. 

bük-staf,  Buchstabe,  s.  unter  2 bök. 

böktveite,  Buchweizen.  Sprichw.:  „giP 
mi  rümtc,“  segd  de  bökweitc,  „den  kftm  ik“; 

— „bükweite  mag  de  mai  n6t  s6d“;  — „in 
perdeflea  wast  de  bökweite  göd* ; — „dat  25 
is  ’u  bükweiteräken“ , d.  h.  eine  Bechnung 
ohne  den  Wirth,  weil  der  Buchweizen-Er- 
trag so  unsicher  ist  u.  so  stark  variirt.  So 
benannt  wegen  der  Aehnlichkeit  der  Frucht 
mit  den  Bucheckern,  cf.  1 bik.  Wegen  der 
schon  mehr  als  400jährigen  Cultur  des  Buch- 
weizens  in  Noddeutschland  vergl.  Sch.  u. 

L.  unter  bökwete. 

bökweiten,  von  Buchweizen,  bökweiten 
kniper,  ein  dicker,  dichter,  in  Speck  ge-  36 
backener,  Pfannkuchen  von  Buchiceizen-Mehl, 
der  sehr  schwer  verdaulich  ist  u.  einen  gu- 
ten, gesunden  Magen  erfordert.  Ein  ge- 
wöhnlicher Buchweizen  - Ifannkuchen  wird 
auch  wM  „bökweiten  sebubbert“  genannt. 

1.  bol,  s.  bold. 

2.  bol,  nicht  spitz,  sondern  rundlich 
dick  u.  stumif  zulaufend,  rn  ndlich  toll, 
geschwollen,  aufgequollen,  aufge- 
blasen, expandirt  etc.  cf.  bolle  u.  die  45 
t'ompos.  mit  bol,  sowie  die  Nebenform  pol. 
Nid.  bol  (runderhaben,  conre.e ; geschwollen, 
aufgeblasen,  rundlich);  bolarlitig  (rundlich, 
geschwollen,  schwammicht,  locker  etc.);  bol- 
lic'iJ  (sphärische  Form,  Convcxitäl  etc.);  60 
nfries.  (Outzen)  biH,  bull  (stumpf,  dick, 
abgebrochen,  verkürzt  etc.);  wfries.  bol  (con- 
cavna);  nhd.  (Grimm)  boll  (rotundus  tumi- 
dus);  nd.,  mnd.  (Dahn  er  t , Sch.  u.  L. 
etc.)  boll,  bol  (schwammig,  locker,  hohl  etc.,  65 
bz.  auf  getrieben,  geschwollen,  bolleersig('D(SÄ- 
nert),  von  Hühnern,  die  keinen  Schwanz 
haben,  bz.  denen  die  Hinterfedern  fehlen, 
also  = stumpf-  od.  r un  d- ar  schi  g. 
Dem  Worte  „bol“  liegt  wohl  die  ro«  spal-  60 


ten,  auseinandergehen  etc.  resttUirendt, 
wurzelhafte  Bedtg. : se  expandere  eu  Orusde 
u.  kann  man  es  demnach  mit  bleien,  blöme, 
5 bfile  sowohl  von  der  y pbul  fiiuj  phal)  ab- 
leiten,  als  auch  mit  belle  etc.  ron  demselben 
Stamm-Vbm.  billan  etc. 

S.  bol,  8.  bolle. 

bSl,  Büttel,  Scharfrichter,  unbarmherziger, 
10  grausamer  Mensch,  Peiniger,  Grobian  etc.; 
wo  kanst  du  dat  wol  afer  ’t  hart  brengeo, 
dat  du  dm  iQije  br8r  so  unbarmbartig  haust 
un  knuffst;  — du  büst  je  ’n  regten  WH;  — 
’t  is  ’a  b51  fan  ’n  kerel.  Nid.  beul  (Scharf- 
richter, Henker,  Nachrichter;  grausamer 
15  Mensch);  mnld.  (Kil.)  beul,  beule.  Me, 
beudel  (carnifex,  lictor,  tortor ; mofries.  (Cad. 
Müller)  bodel;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  bodd, 
boddel  (Büttel,  Gerichtsdiener,  Henker);ags. 
bydel;  ahd  putil,  bntil;  mhd.  bfltel  (Ge- 
20  richtsbote) ; Nebenform:  ahd.  pittil,  i«til 
(derselbe),  icoeon : ital.  bidello ; span.,  pror. 
bedel;  franz.  bedeau,  sowie  auch  das  mlat. 
pedellns  (Pedell).  Das  ahd.  pittil,  prtl 
hängt  mit  peta  (Bitte,  cf.  bade)  ii.  piijin 
(bitten,  ersuchen,  einladen,  vorladen)  m.wiiii- 
men,  während  das  aus  bodel,  bödel  eontrai. 
b81  zunächst  auf  bod  (Befehl,  Geheiss,  Auf- 
forderung,  Einladung  etc.  cf.  unter  hoi  da» 
an.  bodh)  od.  mit  bOde  (Bote  = goth.  budal 
30  auf  das  Prät.  böd  (bot,  hiess,  ge-,  bz.  ent- 
bot etc.)  u.  so  weiter  auf  ahd.  pioUn  (cf. 
beiden)  zurückgeht. 
bül,  s.  bAdel. 
bö-land,  s.  unter  bö. 
bolbeisje,  s.  belbcisje. 
bold,  holt,  bol',  bald,  schnell,  sogleich, 
alslmld,  nächstens  etc. ; jung’ ! wen  dn  aSt 
bold  kumst,  den  schal  d!  du  dekscl  bälea; 
— ik  schal  dt  wol  holt  (gau)  kngen;  — du 
40  kumst  ml  bol’  wol  insen  w6r;  — wen  ik  bol’ 
insen  kan,  den  kam  ’k  reis,  um  d!  to  beso- 
ken ; — wt  schölen  uns  so  bold  wol  net 
sen ; — ik  harr"  d!  bol’  had’,  ich  hätte  dtck 
beinahe  (fast  = hist)  gehabt.  Fleet.  bolJer. 
boller;  holdste,  bol’stc,  wofür  indessen  parr 
u.  gauste  (M.  gau)  gebräuchlicher  sind.  Mud- 
(Sch.  II.  L.)  holt,  halt,  bald  (rasch,  Mu 
trotzig  etc.) ; as.  bald ; ags.  beald,  bald  (kühn, 
tapfer) ; an.  ballr ; ahd.  pald  , bald ; mhd. 
halt  (kühn,  dreist,  schnell,  eifrig).  Darou: 
ital.  baldo;  prov.  baut,  baudos;  af ranz,  hsui 
(keck,  üppig,  fröhlich)  etc.  etc.  „bold“  dectl 
auch  in  den  Namen : Boldewtn,  Sielwld  etr.. 
sowie  in  swlrbold  (von  Jemandem,  der  Start 
swird).  Sauf  bold,  Baufhold,  Kobold 
etc.,  indem  auch  im  Hd.  bald  in  boM  üt/er- 
ging.  Dazu : ahd.  paldo,  baldo ; mhd.  balde 
(kühn,  muthig,  dreist,  schnell,  sogleich  ete) , 
ahd.  paldi , baldl.  beldi ; ( Kühnheit,  Tapfer- 
keit, Zuversicht) ; ahd.  psddjau,  palden,  bsl- 
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ilta  (UMh  macken,  firmarc)  = tu.  bcidjan; 
aid.  paldw  (Math  fassen,  sich  erdreisten) 
de.  H.  mig}.  auch  im  ags.  baldcr,  bealdor 
(Herr,  Fürst)  u.  dem  Namen  des  Sonnen- 
jcUu  Balder. 

Wenn  Grimm 's  Vermuthung  richtig 
rtire,  dass  ah<l.  pald  = goth.  ball)i8  etc. 
mit  dem  lit.  baltaa  (treiss,  hell,  gidneend) 
cmeandt  ist,  so  würde  dafür  die  unter  3 
blii  encähnte  y bhal  (enceitert  ohs  bbil 
Iftänsen  etc.])  amuscUen  sein.  W egen  der 
Entwickelung  der  Begriffe:  Macht,  Jlerr- 
lekaft,  Gewaltete.,  — gewaltig, 
ilark,  tapfer  etc.,  — Gott,  König, 
Fürst,  Mächtiger  ctc.  cericeise  ich  auf 
ilie  y dir  (leuchian,  glänten  etc.),  wovon  divA 
(»plendena;  deus  rex),  diTÄ  (cOHliim)  etc.,  so- 
wie  die  Götlernamen:  Zeus,  Jupiter,  Tyr, 
Zio  (letzterer  auch  als  Kriegs-Gott  = Mars 
tu.),  sowie  auf  die  y rAgh  (glänzen,  herr- 
trhen,  regieren),  woran  lat.  rego,  rex  etc. 
«.  goth.  reiki  (Reich,  imperiiim),  reiks  (prin- 
ctpt)  tt.  nhd.  richi  (reich,  mächtig  etc.)  ctc. 
1.  die  damit  iilentische  rangli  (lucore, 
iplniden*),  ron  skr.  raghatA  (iceiss;  Stlher) 
mcie  lat.  argentum  u.  griech.  argös  arguros 
(tc.  sich  ableiten  u.  wobei  wegen  der  in 
,bild‘  liegenden  liedtg. ; schnell  etc.  zu 
lemerken  ist,  dass  auch  G r i m m bezüglich 
dir  Verwandtschaft  dieses  M'ortes  mit  dem 
lit.  baltaa  darauf  hinweist,  dass  auch  das 
arg6s  ausser  glänzend  etc.  die  Bedtg. : 
lehn  eil  halte,  welche  vielleicht  aus  glän- 
ten d,  ausgezeichnet,  hervorragend 
ek.  hercorging,  weil  es  von  Hunden  etc.  ge- 
braucAt  wurde,  die  sich  durch  ihre  Schnel- 
ligkeit auszeichneien  u.  durch  diese  Eigen- 
ühaft  glänzten. 

_belde,  balle,  Bälde;  ik  wil  in  ’t  bolde 
bi  di  kamen.  Zu  bold. 

btUer,  ein  aus  dem  Bord  kleinerer  Schiffe 
hervorttdiender  rundlicher  Balken  köpf  od. 
B^enstumpf,  bz.  das  ahgestutzte 
Fnde  der  Inhölzer,  so  weit  es  über  dem  sog. 
•'khandeckel  (s.  2 sebandek)  vorragt,  um 
wdehen  das  Tau  beim  Anlegen  geschlagen 
«•  Ufestigt  wird.  Es  leitet  sich  ab  von 
W (stumpf,  rundl.  etc.)  bz.  von  liolle,  boll’ 
iäumpfes,  rundl.  Etwas),  was  im  nid.  auch 
ht  Bedto.  Kopf  hat.  cf.  bei  Bobrik 
(«oiO.  Wb.)  Boiler,  Böller  u.  Folder, 
Poller  = nid.  polder,  schwed.  pAlar,  dän. 
pnHerter.  wofür  im  engl,  „timberbead“  «. 
frimz.  ,tite  des  alongea  de  revers“  gebräuch- 
lich ist.  Wegen  des  „p“  in  Folder  etc. 
if.  unser  pol  = 1h)1,  wegen  des  ,d“  in  hol- 
der, das  nid.  balderen,  bulderen  = unserm 
baHern,  bullem. 

BaUdaig,  Balduin.  Von  bold. 

Baldig,  baldig. 


boldiglieid,  bolligheid,  Baldigkeit,  Schnel- 
ligkeit. 

Büle,  Boele,  ml.  Name.  Oeschln.  Dülen 
II.  Bölema.  IJimin. : Büleke,  Bülke ; Bülkes. 

5 cf.  Ehren  traut,  fries.  Archiv  I,  477  den 
Namen  „Reyner  Bolen“  im  Oldenburger 
Lagerbuche  von  1428.  Wohl  zu  mnd.  b61 
(cf.  Sch.  II.  L.),  nid.  boel  (Gut,  Besitz  cf. 
bftdcl)  Oll.  vencandt  mit  nd.  bble;  mhd.  bunte 
10  (Gatte,  Bruder,  Freund)  = nhd.  Buhle, 
was  wohl  von  bölen,  buolen  in  der  Bedtg. : 
werben,  erwerben,  gewinnen  etc.  ab- 
zuleiten ist  M.  mit  diesem  auch  wieder  zu 
böl  (Gut,  Besitz,  Erwerb,  bz.  Erworbenes, 
15  Gewonnenes)  gehören  könnte. 

hO-lin,  bfilin,  Buleine,  d.  i.  das  Tau 
(Leine),  icomit  das  I.uv-Leik  der  Raase- 
gcl  nach  vornen  gerichtet  od.  gebogen 
wird,  damit  der  schräge  Wind  die  Segel 
20  besser  treffen  kann.  Nid.  boelijne;  engl. 
howline;  schwed.  bolina,  boglina-,  dän.  bov- 
line,  bougline.  Davon:  f ranz,  bouline;  afranz. 
botiiir,  boeline;  span.,  port.,  ital.  bolina. 
Es  ist  entweder  die  Setz-,  Stell-  od. 
26  Richt-Leine  (cf.  1 bi»)  od.  die  Bieg- 
II.  Beug e- Leine  (cf.  1 u.  2 b6g),  sodass 
bö-line  für  iMig-Iine  steht , wie  auch  K i I. 
boeeb-lyne  (cf.  Itög  = mnld.  boech)  schreibt. 
bülken,  laut  schreien,  brüllen;  nid.  bul- 
30  ken.  de  jungena  bölkcn  d’r  al  tagen  an ; — 
de  kö  bülkt  de  hele  dag ; — rülpsen,  Blähun- 
gen aussto.ssen.  Daher:  gebiilke,  gebülk  (Ge- 
schrei, Gebrüll);  XüÖüzeTÖ  (Schreier,  Brüller ; 
Rülpser);  bölkwurtel  (Rettig);  so  benannt, 
36  weil  sie  die  Blähungen  heraus  treibt  od. 
das  Rülpsen  verursacht.  Wegen  der  Ver- 
wandtschaft mit  nhd.  blocken  cf.  blarren 
II.  bei  Vilmar  (hess.  Idiot.)  unter  bölken. 
bülkerd,  s.  unter  bölken. 

40  bülk-wartel,  s.  unter  bülken. 

bolle,  bol’,  a)  ein  rundes  Weissbroil. 
•8prichw.:  ,.’t  is  mal,“  sA  Jan,  „warme  bel- 
len mag  ’k  nöt,“  do  harr’  hö  al  för  drö  fifte- 
halfen  up ; — b)  Zwiebel,  Knolle;  blSmbollen, 
4.5  tülpbollen  etc  ; — c)  das  dicke,  runiU.  zu- 
gestumpfte Entle  vom  Ei;  — d)  Flachs- 
knnte,  Samenkapsel.  Mit  afries.  bolla  (Hoh- 
les, Höhlung)  in  kncbolla  (Kniekehle),  strot- 
bolla  (Kehlkopf);  mnld.  (Kil.)  bolle,  bol 
50  (Globus,  spitacra,  caput) ; nid.  bol  (Kugel, 
Ball,  Sphäre,  Zwiebel,  rundes  Weissbrod, 
Kopf)  ; nd.  bolle  (dasselbe)  ; o^s.  bolla  (’/foAl- 
gefäss  etc.);  an.  holli  (Schale);  ahd.  pollA, 
mhd.  bolle  (kugelförmiger  Körper;  Knospe; 
66  Wasserblase ; bauchichtes  Gefäss ; folliculus); 
hess.  (Vilmar)  bolle  (Mulde,  hohles  Ge- 
häuse, Muschel)  etc. ; sowie  iceiter  mit  nd. 
bole  (bauchichtes  Gefäss);  engl,  bowl  (Kugel 
zum  Kegeln;  Napf,  Schale,  Becher  etc.,  wo- 
60  her  Bowle)  etc.  von  bol,  pol. 
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bolletje  (Dimin.  von  bolle) , a)  kleints 
rundes  Weissbrod;  — h)  kleine  Zwiebel ; — 
c)  Bonboa. 

böl-scbatt.  Dieses  von  Stbg.  aufgeführte 
irorl  ist , soviel  mir  bekannt,  völlig  obs., 
obschon  es  nach  dem  im  ().  L.  S.  (s.  i>ag. 
MS)  vorkommenden  Vbm.  boelscbatten  je- 
denfalls in  Ostfriesland  gebraucht  ist,  eben- 
sowohl wie  im  Oldenburgischeti,  wie  dies 
ou«  dem  mnd.  IVb.  von  Sch.  u.  L.  erhellt. 

Zu  diesem  ausschliesslich  von  der  Ausstat- 
tung od.  Aussteuer  der  Braut,  dem 
Brautschatz , od.  der  Mitgift  der 
Frau  gebrauchten  Wort  ist  nur  zu  er- 
wähnen,  dass  in  den  afries.  Gesetzen  die 
Wörter  bold-breng  od.  blod-breng  u.  bolt- 
Bcbat  in  ders.  BeMg.  Vorkommen , während 
mnd.  Texte  {cf.  Sch.  u.  L.)  zu  boldbreug 
das  Wort  bolborch  (bol-brocb  ? od.  bold- 
brochd?  = was  dieFrau  ins  Uaus  bringt 
od.  brachte 9)  gewähren  u.  Hettema  (s. 
fries.  Idiot.)  neben  botdbreng  auch  die  For- 
men bolbreoga  u.  boldbrenza  aufführt.  Frag- 
lich bleibt  es  nur,  ob  böl,  boel  in  1>61-,  bz. 
bofl-schatt  aus  bödel,  boodel  (^Gut,  Besitz 
etc.,  cf.  büdel  = mnld.  boedel,  boel  u.  in- 
büdel  — mnld.  inboel)  contrah.  ist,  wie  auch 
Wiarda  (cf.  0.  L.  H.,  26S)  glaubt  u.  wo- 
für die  Vocate  „6“,  „oe“  sprechen,  od.  ob 
bülschatt  (cf.  bei  Stbg.  auch  bibolden,  üt- 
boldschattcn,  ausstatten,  bz.  aus  dem  Hause 
geben  etc.  u.  afries.  belda,  balda  (was  man, 
da  cs  stets  mit  Vorgesetztem  üt  (aus)  ge- 
brauclU  wird,  nur  mit  „statten“  übersetzen 
darf,  da  cs  von  bcld,  bold,  Haus,  Stätte  etc. 
gebildet  ist)  aus  boldschatt  entstanden  ist  u. 
bol  also  van  Hause  aus  dasselbe  Wort  ist, 
wie  afries.  Iiold ; ags.  Iiold  (domus,  atrium ; 
praedium) , was  mit  an.  bül  (domus,  villa, 
praediiim,  bz.  ein  Stück  Land  mit  Wohnung 
u.  Acker);  nfries.  (Outzen)  boel,  bohl 
(Wohnung  mit  I-and,  Hufe  etc.,  cf.  das. 
auch  bole  = roaiisio  «.  wfries.  [JapixJ 
ijnboele  = Einwohner  etej,  wenn  nicht 
identisch,  so  doch  syn.  ist.  Da  nun  aber 
die  Form  böl  od.  boel  schwerlich  aus 
büld  entstehen  konnte,  so  liegt  die  Sache 
wahrscheinlich  so,  dass  dem  afries.  bold  auch 
ein  mit  detn  an.  böl  syn.  u.  iirspr.  identi- 
sches boel  otl.  böl  zur  Seite  ging  (es  sinricht 
hiefür  sowohl  das  nfries.  boel,  als  das  obige 
wfries.  ijiilioele)  «.  dass  sowohl  bold  als  böl 
(zu  welchem  auch  an.  boeli,  Aufenthaltsort 
Oll.  Wohnung  für  Thiere  = Bau  [cf. 
Fuchsbau  unter  1 bö  od.  auch  böe  = 65 
Bude]  11.  byli  [in  tvi-byli,  Doppel -Woh- 
nung, Wohnung  für  Zwei  etc.,  hy-hyli,  Haus- 
wesen, Hausstand,  Bewohner  des  Hauses, 
Familie]  gehören  dürfte)  blosse  Contracta 
von  bödel  (cf.  büdel)  sind.  Wenn  nun  aber  60 


Bott  (cf.  Wurzelwb.  I,  2.  Abthl.,  1160) 
Hecht  hat,  dass  das  (cf.  auch  oben  afries. 
bold-  u.  blod-breng)  ags.  bold  als  bild  ;u 
sjirechen  u.  von  bötl,  bütl,  bz.  bödl  versetzt 
6 tX,  so  spricht  auch  dies  dafür,  dass  totcohl 
böl  als  bold  tn  böl-  bz.  bold-schatt  gleich- 
falls aus  bödel,  büdel  = as.  bodal  (domus, 
praedium,  cf.  unter  büdel)  entstanden  simi. 
bol-Htärt,  bolstert,  Stumpf -Schwanz; 
10  dt.  a)  ein  Hund  mit  einem  abgehauenen  oil. 
verstümmelten  Schwanz;  — b)  eine  Carotte 
od.  Möhre,  die  nicht  spitz,  sondern  rundl. 
abgestumpft  ist.  Zu  2 bol. 

ool-stärtd,  bolatertd,  kurz  od.  stumpf  ge- 
lb schwänzt  (von  Hunden,  Hühnern  etc.);  rundl. 
stumpf  zulaufend  (von  Möhren). 
bolt,  s.  bold. 

bolte,  bolt,  Bolz,  Bolzen.  Es  wird  :»r 
Bezeichnung  verschiedener  längl.  runder 
20  od.  auch  blos  längl.  dicker  Gegenstände, 
sowie  auch  von  einem  auf  gerollten  Stick 
Leinen  gebraucht.  So  haben  wir  z.  B.  >) 
runde,  metallene  Wärmflaschen,  icelfAet«!- 
teil  genannt  werden ; du  kanst  mi  fan  afimii 
25  wol  ’n  bolt  in  ’t  bedde  leggen ; — b)  schwere 
eiserne  Xägel  od.  runde  Stangen,  welche  zur 
Befestigung  dienen;  du  must  ’n  isdem  bolt 
dör  ’t  holt  slän ; — c)  dicke  keilförmige 
Eisenplatten,  welche  glühend  in  die  Eätt- 
30  eisen  gelegt  werden;  wen  de  bolt  gleinig  U, 
den  stik  hum  man  in’t  strtkhder ; — d)  «»/- 
gerollte  Stücke  Zeug,  wie  z.  B.  Leim, 
Dretl  etc.  Sodann  heit  es  in  hün-bolt  (Igel- 
kolbe, bz.  das  dicke,  fleischige  «.  essbare 
35  Ende  des  Stammes  verschiedener  Schilfarles, 
e.  hän,  bz.  hüiit)  ii.  furbolt  ( Vorelerkeule  ases 
Geflügels,  Kalbs  etc.)  auch  die  Bedtg.  Kolhe 
od.  Keule  u.  wird  ausserdem  das  zwischen 
Eisenstangen  eingeklemmte  dicke  Stück  Et- 
40  sen,  dessen  sich  die  Kupferschmiede  u. 
Klempner  beim  Löthen  mit  Zinn  zum  Schmel- 
zen des  Letzteren  bedienen  auch  bolt  od. 
bolttsder  genannt. 

Das  Wort  bolt  = nid.  bout,  niL  bolt, 
45  ags.,  engl,  bolt,  an.  bolti,  dein,  bolt,  (iM. 
polz,  bolz,  mhd.  bolz  (Bolzen,  Pfeil,  Keule, 
Hinterviertel  etc.)  gehört  zu  ahd.  polön,  bo- 
lön;  mhd.  boln  (rollen,  walzen,  werfe», 
schleudern),  wozu  möglicherweise  auch  blilt 
50  (cf.  das.  am  Schluss)  gehört.  Zu  bolt,  nh 
c),  noch  das  Sprichw.:  ,mit  böte  hollen 

strikd  (plättet)  sflk  ’t  göd.“ 

bolt-oamer,  ein  schwerer  Schmiedehammer, 
sonst  auch  f örhimer  genannt. 
bolt-iader,  s.  unter  bolte,  bolt, 
bolt-stäve,  bolt-stdve.  eine  kupferne  od. 
zinnerne  (meistens  flachrunde)  Kruke  zui» 
Wärmen  der  Füsse,  zu  welchem  Behuf  su 
mit  heissem  Wasser  gefüllt  wird. 

bol-wark,  Bollwerk,  Festungswerk,  Schutz- 
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mir,  ht,  ein  »on  Erde  od.  Steinen  auf  ge- 
tvftner  Wall  od.  Damm,  welcher  an  den 
feiten  oft  mit  Bohlen  eingefaset  u.  befestigt 
lä;  b<  bed  d'r  ’n  Iralwark  um  to  mäkd. 
.tfria.  boiwirk ; nd.,  nid.  boiwerk  ; nind. 
Wrirtk ; mnld.  bolwarck ; engl,  bulwark  ; 
"rired.  telrerk;  dän.  bulraerk;  mhd.  pol- 
»wt,  boiwrrg.  Davon : fram.  boulevard, 
ioil(Tiit ; pror.  balloar ; ital.  baluardo ; span. 
Wairte,  Es  wird  ro»  Er i sch  u.  Ände- 
rn als  ein  Bohlen-Werk  erklärt.  Da 
a ater  (cf.  bei  Grimm)  von  den  ältern 
fdwifutellern  mi< rallum,  agger,  be.  Damm, 
Sekitte  (Schütte  = auf  geschüttetes 
oL  aufgeworfenes  Etwas),  er schitte- 
Itt  (auf geschütteter)  hoher  Weg  etc.  über- 
lebt wird,  so  liegt  es  wohl  näher,  um  es  als 
isfjeworfenes  od.  als  ein  Wurf- 
H’crt  zu  deuten  u.  die  erste  Silbe  bol,  pol 
r«i  de»  ahd.  polün,  bolöu,  mhd.  bolcu,  boin 
fserfen,  seUeudem  etc.)  abzuleiten.  Man 
iasn  aber  liol-werk  auch  einfach  als  ein 
i'amfoi.  von  bol,  pol  (rundl.  erhaben,  hoch 
eU.)  «.  werk  nehmen,  wie  ja  auch  ein  W all 
vL  Damm  ein  rundl.  erhabenes  Etwas  ist. 
lir  die  Ableitung  von  holen,  bollen  (wer- 
fet, ujdeudem  etc.,  spricht  indessen  auch 
da  Umstand,  da.ss  Schm,  auch  Stellen  an- 
fthrt , wo  es  eine  Wurf-  Masch i n e (tor- 
Bi'stam,  balliata)  bedeutet  u.  also  mit  bnler, 
'■ökr,  böller  (ballista,  Mörser  etc.,  d.  i. 
Werfer,  Schleuder)  syn.  ist. 

b«l-warkeD,  ein  Bollwerk  machen;  fig. 
’iira  w.  mit  Anstrengung  arbeiten,  sich 
'Jmihen.  Xld.  bolwcrken,  mit  einem  Boll- 
tak  tersehen  (de  stad  is  gebol werkt);  fig. 
errichten,  fertig  stellen.  Daher:  ferbolwar- 
kes,  rerrammeln , mit  einem  Bollwerk  um- 
}d*t  t.  terschliessen ; fig.  verarbeiten,  be- 
wältigen etc.;  hfe  kan  dat  wol  ferbolwarken. 

1-  bsM,  s.  bäm. 

2-  b«H,  Baum,  Balken,  Stange;  appcl- 
; maa-böm,  gik-Wm,  scilVim  etc. ; grens- 

b«B  (Stange  zum  Tragen  von  Bierfässern 
de.);  Schiebestange  auf  Schiffen  (krig’  de 
bw,  dat  du  ’t  schip  fan  de  wal  holst); 
tf  auch  windbum  Sprichw.  ,de  b6m 
hld  aicb  Up  d’  erste  slag“;  — „’t  is  ’n 
kml  ai  ’d  bim‘‘ ; — „ie  tären  fan  de  höge 
— „boge  b6mm  Taten  fBl  wind“.  Der 
d^sr.  lautet  in  der  Regel  bömen, /ür  Schie- 
^eitangen  auf  den  Schiffen  indessen  b6ms. 
.t/no.  bim  (Plur.  bamar);  wfries.  baem; 
boom ; OS.  böm,  buom  ; ags.  beim ; engl, 
ahd.  ponm,  panm,  bonm,  bäum;  nihd. 
""oa,  boun,  Wim,  bön.  Goth.  bagms.  An. 
bxihar.  Die  obigen  Formen  setzen  mit 
•tauwAat  des  an.  badhmr  eine  Grdform 
bliimer  voraus,  was  ebenso  wie  skr.  bhü- 
»so  a.  bbümi,  Erde  (als  Besiedelte,  Be- 


wohnte, Bebaute,  bz.  Wohn-Ding 
od.  auch  als  Seiendes,  yUesen,  Ent- 
standenes etc.)  von  der  y bhii  (sein,  le- 
ben, wohnen,  sitzen,  l/auen,  errichten,  wer- 
6 den,  entstehen  etc.,  cf.  bö  u.  böen)  «.  dem 
Suffix  ma,  man  gebildet  u.  demnach  mit 
griech.  phiima  (Miesen,  Gewächs,  Erzeug- 
niss  etc.)  in  der  Grdbdtg.  zusammenfällt. 
Im  goth.  bagms  (bag-ma-s)  vertritt  „g“  ein 
10  urspr.  V,  sodass  bagms  für  baiims,  bavms 
(bav-ma-s)  steht,  cf.  dieserhalb  Pott  IVur- 
zelwb.  I,  jHtg.  1176  seq.  u.  Aiig.  Fick  I, 
Ul  unter  bhilman. 

bü-mantje,  i.  q.  akkermantje.  cf.  bü=  .Icitcr. 
16  büni'bikker,  Specht,  cf.  bikker. 

bömen,  bäumen,  (sich)  erheben,  aufrich- 
ten,  empören  etc. ; de  perdc  bömen  sük ; — 
hö  bömd  sük  d’r  t&g>  n up ; — de  bulgens 
(de  wiilken  etc.)  bümden  sQk  iip, 

20  bö-mester,  a)  Baumeister,  Meister  a.  Auf- 
seher eines  Baues; — Cultur-  od.  Acker- 
meister, Aufseher  u.  Lenker  des  lamlwirth- 
schaftlichen  Betriebes,  Aufseher  u.  Verwal- 
ter auf  einem  Bauernhof;  min  Wmester  fer- 
26  steid  de  biirderö  so  göd  as  d’r  ön. 

büm-garden,  Baumgarten,  geschieden  vom 
Blumengarten. 

bimke,  bümtje,  (Plur.  bömkes  etc.), 
Bäumchen.  Redensart;  „na  de  bömkes  gan“ 
30  = sterben. 

büm-Slje,  Baumöl. 

bim-side,  ein  getcebles  Zeug  mit  baum- 
wollenem Aufzug  u.  wollenem  Einschlag, 
welches  seidenartig  weich  u.  glänzend  ist. 
35  Mnd.  bömside,  bomestn,  bomsyii  etc.  cf.  bei 
Sch.  u.  L.  u.  Andern. 

binte,  gebümte,  Gehölz,  grössere  Anzahl 
beieinander  stehender  Bäume;  dat  gebomte. 
Collectiv  wie  gebönte  (gebeinze),  gestönte  (gc- 
40  steinze)  etc.,  deren  Endung  te  = ahd.  ze 
vielleicht  aus  ati,  azi  (cf.  Grimm,  Gramm. 
II,  214)  verstümmelt  ist. 

^ büm-tike  (Baum- Zacke),  Maikäfer,  cf. 
tike  u.  ekkeltüfc  etc. 

43  bSn  (Plur.  bSns),  Boden  eines  Hauses, 
Decke  eines  Zimmers,  Decke  des  Mundes, 
bz.  Gaumen  = nid.  gehemelte.  köm-bön, 
Kornboden ; — in  dat  hüs  sQnt  drö  bSns ; 
— hö  Sprung  bist  an  de  bön  fbr  blidskup; 
60  — he  bed  gen  bön  in  de  mnnd.  Sprichw.: 
„bö  iQsterd  (flüsterd)  up  de  bön  dat  mau  ’t 
in  de  keller  hören  kan“.  Wang.,  fries. 
binni  (dasselbe);  nid.  beun  (Bixten  eines 
Hauses ; Fischbehälter , cf.  bOnne) ; mnld. 
66  (Kil.)  boen  (Gaumendecke,  pabttum),  boene, 
buene  u.  Wnne,  bunnc  (tabulatum  etc. ; Brel- 
terversehlag , Boden,  Behälter,  um  Etwas 
darin  aufzuheben) ; mnd.  (Sch.  u.  L.)hone, 
boene  (Bühne,  bretterne  Erhöhung,  Empor- 
60  bühne,  Decke  eines  Zimmers,  Boden  eines 
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JJansfi,  oberer  Raum);  nd.  (Br.  Wb., 
Schutze,  Dahlie  rl)  bön  (Boden,  Decke, 
Gaumen);  heen.  (Vilmar)  büue,  gespr. 
bflnne,  bömie  (oberer  Raum  im  Hause  zum 
Aufbewahren  ron  Früchten  u.  Futtereor- 
räthen  etc. ; Zimmerdecke) ; mhd.  bünc,  bön 
(Bretterbodeii,  Decke  eines  Zimmers,  erhöh- 
tes Brettergerüst,  Bühne);  fränk.,  abayr. 
(cf.  Schm.  I,  170)  bttu,  bünc  (ImUc,  Zaun- 
latte, Daehlatte;  Bretterboden,  Oberboden); 
mnld.,  nifläm.  boen  (palatum  oris)  ti.  boene, 
buene  (tabnlatum ; un  ptanchcr,  Breiterbeklei- 
dung, Decke,  Zimmerdecke,  Boden  etc.) 

Die  obigen  Wörter  lassen  sich  süiiiiiitlich 
auf  den  Grdbegr.:  halten,  tragen, 

schützen,  bergen  etc.,  bz.  Halt, 
Schutz,  Sicherheit,  Bergung  etc. 
zurückführen  u.  also  leicht  mit  Boden  ids 
Haltendes  etc.  vergleichen.  Dass  sie  in- 
dessen ein  Contractum  des  deutschen 
Wortes  Boden,  bz.  des  afries.  bodem  = 
ahd.  podam  etc.  sind,  glaube  ich  nicht,  wohl 
aber  eher,  dass  sie  ebensotoohl  wie  das  njiers. 
bun,  arm.  boun,  dig.  bun,  tag.  bun,  zend. 
buna  (cf.  Ferd.  Justi,  Handh.  der  Zend- 
spr.  u.  Pott,  Wurzciwb.  I,  1177);  ir.  bun, 
bon;  gäl.  bun  (=:  engl,  bottom,  foundation) 
etc.  aus  der  aind. , bz.  red.  Form  bhudna 
hervorgingen  (wie  b.'lm,  l)6iii  aus  bodem)  k. 
dass  sie  also  mit  Boden  u.  lat.  fnndus  etc. 
zur  y bhud  gehören.  Dass  übrigens  eine 
dafür  anzusetzende  Grdform  büna  auch  eben- 
sogut direct  von  der  y bhft  (bauen,  errichten, 
auf  richten  etc.  cf.  1)6,  böen  etc.)  entstaiulen 
11.  mit  dem  Suffix  na  von  derselben  abge- 
leitet sein  kann,  ist  nicht  zu  bestreiten. 

Ob  nun  weiter  aber  auch  das  in  der  Form 
„Buhne“  ins  Neuhochdeutsche  überge- 
gangene nd.  baue  (s.  Br.  Wb.  I,  163  u. 
Sch.  u.  L.  I,  ibO)  od.  büne  (s.  Vilmar, 
hess.  Idiot.,  61),  worunter  man  einen  Zaun 
od.  ein  Schlingen  werk,  bz.  ein  Schutz- 
aerk  von  Weidengeflecht  od.  Sträuchern 
an  den  Ufern  der  Flüsse  u.  Seeküsten  ver- 
steht, dasselbe  Wort  ist  wie  bSne,  bz.  mnd. 
bone  (Bühne),  könnte  doch  zweifelhaft 
sein.  Grimm  nimmt  dies  allerdings  an, 
indem  er  glaubt,  dass  Goethe  des  Reimes 
wegen  blos  Buhne  ge.schriebcn  luit,  wäh- 
rend Vilmar  sagt,  dass  man  im  hess. 
Dialect  zwischen  büne  u.  büne  den  allerbe- 
stimmtesten Unterschied  macht  u.  er  beide 
Wörter  demnach  nicht  für  identisch  hält. 
Vergleicht  man  indessen  die  mnld.  Formen 
bei  Kil.  u.  hält  man  dazu  die  Bedtg.:  ta- 
bulatum  etc.  od.  überhaupt  die  von  Bret- 
ter- Ver schlag  od.  Holz-Bekleidung 
zum  Schutz  von  Etwas,  so  wie  loeiter, 
dass  müunter  die  Buhnen  anscheinend 
auch  lediglich  eu  dem  Zweck  gebaut  wur- 


den, um  hinter  diesen  Zäunen  Fische  zm 
fangen  u.  das  im  nid.  das  Wort  ,boca‘ 
auch  die  Bedtg.  Fischbehälter  hat,  so 
ist  wohl  kaum  daran  zu  zweifeln,  ilass  beide 
5 Wörter  von  Hause  aus  identisch  waren  «. 
sich  nun  später  in  bünc  u.  büne  bz.  boene 
II.  bnne  geschieden  haben,  um  eben  auch  die 
verschiedenen  Bedtgn.  derselben  auseinander 
zu  hallen.  Für  die  Identität  ron  büne  «. 
10  liflne  spricht  übrigens  auch  noch  der  Um- 
stand, dass  nach  Bobrik  (s.  dessen  naul. 
Wb.)  das  Wort  „Buhne“  in  den  See- 
städten a)  „einen  in  der  Mitte  eines  Schifa 
mit  Brettern  abgezimmerten  Fisch- 
16  kosten“,  b)  „ein  hölzernes  od.  gemauer- 
tes Uferbollwerk“,  bz.  eine  „Kayuuf 
II.  c)  „einen  mit  Brettern  od.  mit  einer 
Mauer  umgebenen  u.  abgeschlossene* 
Hof,  in  welchem  die  Waaren  bis  zu  i«i- 
20  terer  Abfuhr  an  die  Kunden  od.  in  du 
Speicher  gelagert  werden“,  bezeichnet. 

büne,  bün,  krup-,  törsc-,  walakc-,  perde-, 
düfe-  etc.  büneii.  Redensart  u.  ,‘ijirichie 
„be  heil  bönen  in  d’  6ron“  ; — „hunger  mikd 
25  raue  bönen  sflt“ ; — ,de  arten  un  bönen  »il 
äten,  dürd  d’  märt  net  fergälen“  ; — ,elk  un 
möge,“  8ä’  d’  Jung’,  „ik  it  figen,  an  mm 
mör  bönen“ ; — „he  kumd  mit  ’n  blAse  fal 
bönen  (fig.  Gerassel,  viel  Geräusch  etc.)  up- 
30  sotten“ ; — he  let  sük  mit  ’n  bläsc  ful  bö- 
nen fcrjiigen“ ; — hö  hed  blaue  bönen  (Blei- 
kugeln) to  köp“. 

Fig.  das  Geringste,  Werthloseste  etc.;  dir 
gUf  ’k  dl  gln  bön  för ; — du  krigst  gin  bön 
35  fan.  Nd.  bone ; nid.  boon  ; ags.  ^’in ; enjl. 
bean  ; iin.  baun ; schwed.  böna ; dän.  bönne; 
goth.  (bauno  od.  bauns);  ahd.  pöna,  bön», 
baona;  mlul.  böue. 

Um  die  gerin.  Formen  böna  etc.  mit  laL 
40  faba,  kslav.  boba  etc.  zu  vereinigen,  wird 
(cf.  Grimm,  Wb.  II,  324;  Aug.  Fiel, 
vergl.  Wb.,  379;  Zeitschrift  für  deatscht 
Philologie  I,  13  etc.)  angenommen,  dass  in 
böna  ein  „b“  ausgefallen  (cf.  im.  bifr  »- 
45  björr  = ags.  beofor,  ahd.  bibar,  nhd.  Biber 
II.  ahd.  nioro  (Niere)  — griech.  nephros)  a 
dies  also  aus  bobuna  od.  bobua  entstand, 
was  insofern  leicht  möglich  wäre,  ids  i«i- 
mentlich  im  fries.  nd.  Dialect  inlautendes 
50  „b'‘  meist  zu  „f"  wird  u.  dann  in  der  dm- 
spräche  entweder  wie  „v“  od.  „w“  klingt 
od.  ganz  unhörbar  ist,  wie  z.  B.  in  sttlfen 
od.  Bülven  = nhd.  selben,  was  fast  stets 
Sülm  ausgesprochen  winl,  indem  das  * od- 
55  w nur  wie  ein  leiser  Hauch  hörbar  Mt 
bobiiB,  bnfna,  borna  würde  dann  ron  seibd 
leicht  die  Form  bouna  od.  bauna,  bön»  etc. 
ergeben.  Soll  indessen  die  Form  bobnaiwl 
lat.  faba  etc.  »timmeii,  »omiissbobnaiiiMbob»» 

60  (Grdform  bbabau,  bhabä)  versetzt  sein,  uie 
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liia  Ja  auch  aUerdings  häufig  genug  vor- 
lütml.  Sollten  die  ton  W.  Arnold  (An- 
tifdl.  deutseher  Stämme,  pag.  NO)  angeführ- 
te* OrUnamen:  Bonhofeu,  bongau,  lionheim, 
IViilaadetc.  nicht  auch  mit  bün  (Bohne)  eu- 
mmmengetetzt  sein,  namentlich,  wenn  man 
rerfleicht,  dass  die  Römer  die  Insel  Borkum 
Fabaria  od.  Bohnen  • Inselnannten? 

Ua-akker,  Bohnenacker,  Bohnenfeld.  In 
der  Redensart:  „de  bönakker  up  gin“  (a. 
eiset  Verbrechens  wegen  die  Flucht  ergrei- 
fe», — b.  ins  Zuchthaus  kommen)  bezieht 
lieh  die  erste  Silbe  nicht  auf  bin  (Bohne), 
tosdern  auf  das  afries.  bona  (Mörder,  Ver- 
keeier,  Missethäter,  cf.  unter  bin)  u.  liegt 
lensach  hierin  ein  ähnliches  Wort^iel,  wie 
ml  .bftntje“  vor. 

käa-  od.  könr-bröd.  „bi  hed  ’n  bönbrod 
ferdeod“  wird  von  einem  Boten  od.  sonst 
Jemandem  gesagt,  der  den  Angehörigen  von 
dm  zur  .*>’«  abwesenden  Schiffern  gute  Nach- 
nchtf»  überbringt.  Nach  Stbg.  (s.  Nach- 
tng)  toll  dieses  H'orl  mit  dem  engl,  boon 
(Gabe,  Geschenk,  M'ohlthat,  Dienstleistung) 
a dieses  mit  dem  lat.  bonus  od.  bouum 
essnex  sein.  H'ie  indessen  b&m  bz.  böm 
rBoden)  ein  Contract.  von  bodem  ist,  so  ist 
et  streif eUos,  dass  das  Wort  bönbröd  ein 
Contractum  von  bodenbröd  (Botenbrod)  ist, 
zsmal  IM  nid.  das  Wort  bodenbrood  ausser 
•Mienslboten“-  od.  „G  esinde-Br  od“ 
<incA  die  Bedtg. : Botenlohn  , Trink- 
geld hat  u.  es  auch  dort  in  den  Formen 
lwy<n-  u.  boonbrood  (cf.  bei  Dyckerhoff 
rtc.)  TorkOmmt.  cf.  ferner  mnd.  (Sch.  u. 
l)  bodenbröt  (a)  Lohn  für  eine  über- 
brachle  gute  Botschaft;  — b)  die  Bot- 
lehafi  selbst);  mnid.  (KU.)  bodenbrood 
(Etangelium,  d.  i.  Verkündigung,  Botschaft), 
tone  -iusführlicheres  bei  Grimm  unter 
Botenbrod. 

btiei-brüd.  Bohnen-Brod;  grobes  Schwarz- 
trod;  Rrod  von  Feld,  bz.  Futter-  otl. 
Baahohnen.  Es  schmeckt  bitter  u.  schlecht 
a reit  es  wegen  der  Billigkeit  früher  von 
srme*  Leuten  gekauft  n.  auch  im  hiesigen 
Gatthnuse  (d.  i.  Armenhaus)  an  die  Armen 
rreicht  wurde,  so  hatte  es  überhaupt  die 
Bedtg.  Armenbrod  od.  Armenhaus- 
Brod.  Einem  faulen  od.  verschwenderi- 
uhe»  Menschen  wurde  deshalb  auch  wohl 
vanend  zugerufen:  „wen  du  ndt  anders 
•wsl,  den  icbast  (schalst,  sollst)  du  ök  noch 
ari  uuen  bunenbröd  iten  mutten.“ 

b«Bei-s|isrreil,  Bohnenstangen. 

biiea-stelter.  bönenstiltrr,  der  Stamm 
der  Feld-  u.  waschen  od.  grossen  Bohne. 

bäaes-itöter,  Bohnenstosser , Bohnen- 
'^"Pfer,  bestehend  aus  einem  Klotz  od. 
hUiben  mit  einem  Stiel.  Daher  fig.  od. 


scherzh.  auch;  ein  klobiger  od.  stämmiger 
Junge;  ’t  is  Bo  ’n  lötjen  bönenstötcr. 

bünen-strü,  Bohnenstroh;  he  is  so  grof, 
as  bönenströ. 

6 bönen,  bohnen,  reinigen,  scheuern,  reiben 
etc.;  ofbönen,  (it)iönen.  Freq.  bönern.  NUl. 
boenen ; nd.  (S chütze,  Dähner t)  boonen, 
boonern,  lionern;  sn<J.  bönerje;  mfiäm.  boe- 
nen; schwed.  lioua;  dän.  bone.  Grimm 
10  will  dieses  Wort  von  bfin  (Boden , Decke) 
abteiten  u.  es  als  grundiren  (von  den 
Färbern,  wenn  sie  die  Böden  od.  überhaupt 
nacktes  Holz  mit  der  Grdfarbe  bestrei- 
chen) deuten,  wofür  insofern  wohl  der  Um- 
16  stand  spricht  als  bSii  = mnld.  boen,  bueue 
ist  u.  es  auch  ein  mnld.  u.  mfiäm.  boenen 
giebt,  welches  KU.  mit  inquinare  colere  aut 
maculis  übersetzt.  Nehmen  wir  nun  aber 
boen  (palatum  etc.  cf.  Iifln)  in  seiner  Bedtg. : 
20  Decke,  Schutz  etc.  od.  Bedenkendes, 
V eher  zug  etc.,  so  ergiebt  sich  für  lioenen 
zunächst  die  Bedtg.:  Decke  etc.  machen 
od.  decken,  bedecken,  bekleiden  etc.; 
über  decken,  überziehen  etc.  mit  Etwas, 
25  sei  es  mit  Holz  od.  Theer  u.  Farbe  etc.  zum 
Schutz  od.  auch  mit  Farbe,  Wachs,  Politur 
u.  Firniss,  um  einem  Möbel  od.  einer  Diele 
ein  schönes  u.  glänzendes  Ansehen  zu  geben 
M.  weil  nun  die.ses  färben  u.  poliren, 
30  bz.  das  Ueberziehen  mit  Farbe  etc. 
nur  mittelst  Streichens  u.  Reibens  ge- 
schehen konnte,  so  nahm  boenen  auch  die 
Bedtg.:  von  reiben,  poliren,  blank  ma- 
chen u.  scheuern  etc.  an.  Zur  Bestäti- 
35  gung  dieser  Ableitung  von  boen  (Decke  etc.) 
verweise  ich  auf  unser  hemmein  (bohnen, 
reinigen  etc.)  in  seiner  Connexität  mit  hem- 
me) (Himmel,  cf.  nid.  gehemelte  = palatum, 
bz.  = boen),  was  ja  bekanntlich  auch  die 
40  Bedtg.;  Decke  hat  u.  mit  hemd  u.  hamo 
(in  lihhamo  = Leichnam,  d.  i.  Fleisch- 
Kleid,  fleischliche  Hülle  etc.)  auf  die 
Grdbdtg.:  decken,  schützen,  kleiden, 
bekleiden  etc.  zurückgeht. 

46  bdner,  bSnder,  Bohner;  kleiner  Besen 
von  Haidekraut  zum  bohnen. 
bönern,  s.  bönen. 

bSn-base,  Pfuscher,  nicht  Zunft-  u.  Ge- 
werbe-Berechtigter. In  den  Handelsstädten 
60  namentlich  ein  unbefugter  Mäkler.  Dieses 
IFort  i*t  in  ganz  Niederdeutschland  u.  Hol- 
land (mnd.  bonhase,  nid.  beunhaas)  schon 
von  alten  Zeiten  her  in  Gebrauch  u.  auch 
ins  Hd.  übergegangen . Es  bezeichnet  einen 
65  Gewerbtreibenden,  der  seine  Arbeit  nicht  im 
offnen  Imden,  sondern  heimlich  auf  dem 
Boden  od.  in  einem  Bretterverschlag 
(cf.  bön)  betreibt,  bz.  wegen  der  Furcht  vor 
der  gesetzlichen  Strafe  wie  ein  Hase  steh 
60  dahin  flüchtet  od.  verkriecht.  Daher: 
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bOn-haNCn,  heimlich  ein  Gewerbe  betrei- 
ben , andern  Berechtigten  ine  Handwerk 
jifuechen.  Nid.  bciiuliazen  ; mnd.  bonhaseii. 

bön-baxpre,  unerlaubter  u.  heimlicher  Ge- 
werbebetrieb. Mnd.  bönhaserye. 

bSnig,  nach  dem  Boden  od.  Speicher 
(bön)  riechend  u.  schmeckend,  mit  Bodenge- 
ruch behaftet;  dat  körn  is  bOnig. 

Bonno,  ml.  Name.  Geschln.  Bonnen. 
Wohl  connex  mit  afries.  bon  (Bann,  Gebot, 
Befehl  etc.);  aa.  ban  (mandatum  ctc.)  etc. 
cf.  unter  ban. 

bSntje  (Dimin.  von  bön),  kleiner  Boden,  klei- 
ner abgezimmerter  Verschlag,  Vorrathskam- 
mer etc.; appclböntje,  bOntjebäfen  ’t  bedde  etc. 

1.  böntje  (Dimin.  von  bün,  böne),  kleine 
Bohne. 

2.  büntje  (Dimin.  von  afries.  bona,  ßlör- 
der,  Verbrecher  etc.  cf.  unter  bön-akker. 
Daher  Sjnrichw.:  „büntje  krigd  fln  löntje“ 
(wenn  ein  Verbrecher  seinen  verdienten 
Lohn  bekömmt). 

bör,  Bohrer;  s.  b4r,  bör. 

börd,  Bord,  Band,  Leiste,  Einfassung; 
Planke  od.  Brett  zum  Tragen  von  Etwas, 
bz.  um  Etwas  darauf  zu  setzen;  Tafel, 
Tisch.  Sodann  auch  (pars  pro  toto)  das 
Schiff;  dat  schip  hed  ’n  bögen  börd ; — ’t 
geid  al  afer  börd ; — d’r  is  nQms  au  börd ; 
— bördsebäfe,  Leisten-  od.  Gesims- Hobel ; 
bökenbörd,  fötenbörd ; — an  börd  1 an  börd  I 
dringender  Huf  a)  um  an  Bord  des  Schiffs 
zu  kommen;  — b)  um  zu  Tisch  zu  kommen. 
Nid.  boord  (Rand  etc.);  bord,  berd  (Brett, 
Teller,  Tafel);  afries.  bord  (Rand,  Schiffs- 
bord, Euch,  Tafel);  ns.  bord ; ags.  bord  (ta- 
bula, tahulatum,  latent  navis,  clypens);  an. 
bord  (Rand,  Kante.  Tafel,  Brett,  Tisch); 
wfries.  boerd;  nfries.  börd  u.  auch  (cf. 
Outzen  unter  börd  u.  börd)  baard,  bird, 
bord;  satl.  bort;  mnd.  bord,  bort;  dän., 
schwed.  bord ; engl,  board ; ahd.  port  (la- 
bium , limbus)  u.  bort  (Rand,  Schiffsrand 
etc.)  md.  bort  (Bord);  golh.  baurd  (in  totu- 
baurd,  Eussbank,  Fussschemel).  Dem  Wort 
börd  liegt  die  Bedtg.;  tragen,  heben,  hal- 
ten, fassen  etc.  zu  Grunde  u.  ist  der 
Bord  als  Rand  u.  Einfassung  etc.  das, 
was  Etwas  hält  u.  umschliesst  od.  auch 
dasjenige,  was  als  das  Höhere  k.  Aeus- 
serste  vorsteht  u.  vorragt,  während  es  als 
Tragebrett  u.  Tisch  das  Tragende  u. 
Haltende  u.  als  Schild  das  Erhaltende 
u.  Schützende  ist.  Es  gehört  demnach 
ebenso  wie  ahd.  poro,  boro;  ags.  bora  (tra- 
gend, hebend,  haltend);  mnd.  borde  (Bürde, 
Last)  etc.  m.  unser  gebürte,  mnd.  bort,  golh. 
gabaurthis  (Geburt)  zu  goth.  bairan  (baur), 
ahd.  peran  etc.  (cf.  baren)  od.  doch  mit  die- 
sen Wörtern,  sowie  mit  bärd,  bären,  bören 


ctc.  zu  der  y bhar.  Von  bord  entlehnt 
franz.  bord;  i'toV.,  «pan.,  port.  bordo;  aspa\ 
port.  borda  (Rand);  wal.  boartü  (Kran: 
franz.  border  (einf rasen,  bordiren)  etc. 

5 ferner;  prov.,cat.  borda;  afranz.  borde  (fl 
racke);  abgeleitet:  ital.  bordello;  pror.frai 
bordel ; franz.  bördele  (Hüttchen)  etc.  «.  d 
ron  das  neuere  Bordell. 

börde,  böre,  bör,  Band,  Einfassu» 
10  Saum,  Besatz,  Borte;  up  dat  kled  nmt 
nöien  borde  set’d  worden ; — du  must  i 
d’r  ’n  neien  bör  upsetten;  — de  bör  fao 
klöd  is  lösg&n.  AAd.  porto,  borto;  mö 
borte;  mnd.  (Sch.  «.  L.)  borde  (Ban 
15  Saum,  lyeiste,  Einfassung,  Besatz,  cirtui 
ferentia).  Zu  börd  od.  Mrden. 

' börde-fnl,  bis  an  den  Rand  gefällt,  m 
Ueberlaufen  voll;  du  must  dat  glas  uet  I 
bördefui  schenken.  Engl.  brimfuL 
20  bürden,  büren,  säumen,  einfassen,  * 
einem  Saum  od.  Band  benähen ; dal  ld( 
mut  nöis  (aufs  Neue)  börd  worden ; — d 
must  dat  klöd,  bz.  dat  knöpgat  umKirt 
(umsätimen).  Lid.  boorden;  tid.(Br.Wi 
25  boorden,  bören. 

bürder,  börer,  Heber,  Träger,  Lastträje 
starker  Mensch ; hö  is  de  börder  fao  ’t 
— ’t  is  jö  ’n  börder  fan  ’n  kerel.  A7i 
beurder.  Zu  bören,  tragen,  heben  etc.  <j 
30  skr.  bh.artar  (der  da  trägt  od.  brin/t 
Träger,  Erhalter;  pra-bhartar,  Darbringa 
bz.  der  Etwas  vorbringt.  Vmgesetzt  i<t  l 
= skr.  bhrätar  (Bruder),  cf.  br8r,  brüer. 

bürdje,  bürdken,  bSrdken  (Dimin.  m 
35  börd)  Börtchen,  kleines  Brett,  ii« 
darauf  zu  stellen. 

bördtje,  börtje  (Dimin.  von  bord  = 
Saum,  Einfassung)  der  Rand  od.  Sans 
eines  Kleides,  Strumpfes  etc.,  womä  sie  «ad 
40  oöen  hin  abschliessen ; ’n  nöi  börtje  op  dl 
Strümp  breien. 

bürd-magd  (cf.  Stbg.  u.  0.  L R.,S3i) 
Hausnmgd,  Haushälterin.  Das  afries.  l«rt' 
magad  erklärt  v.  Richthofen  (cf.  afna 
45  Wb.  unter  bord)  mit  Tischmagd  « 
(weil  bord  auch  die  Bedtg.  Haus  gM 
hat,  wie  anderweitig  behaujdet  wird)  «s 
Hausmagd.  Vergleichen  wir  indesfen, 
dass  in  unsern  altem  fries.  Küchen  in  rw' 
50  schiedentlicher  Weise  sowohl  hängende  m 
liegende  Börter  (Wandtafeln,  Bretter  etc.) 
angebracht  waren,  woran  u.  worauf  nnmot- 
lieh  sämmtliches  metallene  u.  irdene  Kieht^ 
Geschirr  hing  od.  gestellt  wurde  (ef.  s-  "• 
55  das,  den  Stolz  der  Hausfrau  ttutmaeb>';<tt 
liubörd,  mit  dem  blanken  Zinn-  n.  Mewt 
Geräth),  so  liegt  es  wohl  näher,  um  ««W 
diesem  Wort  einfach  die  Magd  für  dsr 
innere  Hauswesen  od.  dicjenigf 
60  Magd,  welche  speciell  aber  du 
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Kicktn-Börter  u.das,  was  daran 
king  u.  darauf  Stand,  die  Aufsicht 
kalte,  eu  rerstehen,  die  iceder  mit  der 
üikhicinhschaft,  noch  mit  der  Mühle  u.  der 
yddteirthschaft  etc.  etuias  eu  schaffen  hatte. 

käH-»chäfe,  s.  unter  bönl. 

(Flur.  bOr(ls-gateii)t  SchUte  chI. 
I.wk  im  obern  Theil  eines  Frauenkleides. 

k«rfi,  s.  1 u.  2 bären,  bören  u.  auch 
b'>rdflL 

kir»i,  tragen,  heben,  aufheben,  erheben, 
•duse»,  richten  etc.;  ik  kan  de  balk  n^t 
bur» ; — ik  heb  gflstern  min  geld  bOrd ; 
— h*  börde  de  bOm  up  de  wägen ; — hä 
bSrde  bum  up,  er  hob,  be.  richtete  ihn  auf, 
trimete  ihn  etc.;  — dat  börd  hum  wSr  up, 
lu  richtet  ihn  tcieder  auf;  — dat  l)örd 
Igdmhrt,  geschieht)  hum  fan  regt*  wägen ; — 
pbörm,  ^n'rA^  eulrugen,  Vorkommen,  ereig- 
aen,  geschehen,  eukommen,  gebühren  (d’r 
B wit  gebOrd) ; — inbören,  einheben,  ein- 
»fbaai  eie.  — upbüren,  aufheben,  aufrich- 
In;  — ferbören,  t>er-,  bi.  weg-tragen,  ver- 
mies, Kegbringen,  verlieren,  verwirken  etc. 
Xsd  (Sch.  u.  L.)  boren,  baren  (heben, 
tragen,  richten,  setzen,  erheben,  einnehmen) 
a boren  (zukommen,  gebühren) ; nid.  beuren 
fragen,  heben  etc.);  mnid.  (KU.)  beuren, 
born  (lerare,  tollere,  elevare  et  portare,  ge- 
rwe,  ferre  etc ) u.  beur,  bore  (elevatio,  ac- 
ceptio;  nd.  (Br.  Wb.)  boeren,  bören;  wang. 
bin  ; soll,  hire;  afries.  bera,  bora  od.  be- 
r»,  boria  (cf.  bora,  bera,  Träger  etc.  bei  v. 
itehthofen  u.  bera,  bora  bei  H ettema). 
fz  ist  eine  Ablautform  von  bäten  = nhd. 
(ena  (por) , goth.  bairan  (banr  u.  ber)  etc. 

• ••  rieier  Hinsicht  eUisselbe  H'orl  wie  uhd. 
porjui,  purjen,  purren,  puren,  bnrren,  bu- 
rm;  rnhd.  boren,  bürn  (erheben,  in  die 
iliihe  heben  o.  halten,  aufrichten) ; ein.  byrja 
fsxsgen  zu,  vor,  an,  — tragen  vor  (Ftwas 
bei  Jemandem),  zu  Wege  bringen,  einletten, 
'emiöeln,  anfangen,  beginnen  = heben  an) 

• bjjja  Criemen,  fügen,  gnusen  etc.,  hz.  = 
Intk]  gebühren,  [sich]  geziemen  etc.), 
r<Kon:  ahd.  ktpurjan,  kipurgen,  gibnrjan, 
fiborrten,  gibnrren;  mhd.  gepOren,  gebilrn; 
■d  gebum;  as.  gibnrjan,  giburran  (gesche- 
hen, tukommen,  gebühren , sich  zutragen 
«.  creagnen,  sich  zeigen,  sich  belaufen  auf) 
brrch  Vorsetzung  der  Partikel  gi,  ge  = 
^ eo,  con  gebildet  ist  u.  so  weiter  das 
•hi  gebühren  u.  Gebühr  etc.  stammt. 
0«  ahd.  pnrjan  steht  eigentlich  für  porjan 
•i  ^rjan  u.  setzt  wold  ein  goth.  baurjan 
(rf.ieiGr  imm  unter  bQren)  voraus  u.  da 
•«»  por,  pör,  baur,  bor,  bör.  boer,  bör  etc. 
*ü  fröL  non  bäten  = goth.  bairan,  ahd. 
poaa  (tragen,  heben  etc.,  bz.  halten,  fassen, 
•rkmen  ete.)  ist,  «.  also  pör  die  Bedtg. 


trug,  hob,  bz.  hub  od.  (subst.)  Hub, 
Hebung,  Hochmachung  etc.  hat,  so 
heisst  pnrjan  od.  baurjan  buchstäblich  soviel 
als  Hub  od.  Hebung  (Nehmung,  Fassung 
5 etc.)  niachen  od.  thun,  woraus  sich  von  selbst 
die  obigen  Bedtgn.  von  bören  etc.  ergeben. 

1.  bürg,  Burg,  befestigtes  Haus,  Castell, 
Schloss.  Afries.  burch,  burich,  bürg;  mnd. 
borch  ; nbl.  bürg ; as.  bürg,  burug ; ags.  bürg, 
10  bnrb,  burug,  burig,  byrig;  engl,  borough; 
an.  Ixirg;  ahd.  pure,  puruc,  purag,  purg, 
liurg;  mhd.  burc  (befestigter  Platz,  Burg, 
Castell,  Stadt);  goth.  baurgs.  Als  Ber- 
gende, Sichernde,  Schützende  etc.  ge- 
lb hört  es  zu  bargen  (bürg  = goth.  bairgan 
(baurg)  ahd.  perkan,  bergen,  sichern  etc. 

2 bürg,  Borg;  hä  kan  nikg  to  bürg  kri- 
gen  ; — to  borg  nämen,  auf  Credit  nehmen; 
— to  borg  dön,  auf  Credit  geben;  — up 
20  bürg  dö  ’k  nikg  üt;  — hä  geid  aferal  to 
borg  un  to  län,  er  geht  überall,  bz.  bei  Je- 
dernuinn  auf  Borg  od.  I-eihen,  d.  h.  er  will 
bei  Jedermann  borgen  «.  leihen  — gehl 
stets  auf  borgen  u.  leihen  aus;  — börg  geg- 
26  gen,  gut  sagen,  Bürgschaft  (Sicherheit)  über- 
nehmen etc.;  ik  wil  d’r  gin  börg  für  geggen, 
dat  hä  gtn  gchulden  betäld.  Nid.  Imrg; 
mnd.  (Sch.  u.  borch;  mhd.  borc;  afries. 
(Hetteana)  burch;  ags.  borh  (on  borh  gi- 
30  gellan,  auf  Borg  gehen).  Es  gehört  ebenso 
wie  1 börg  zu  bargen  (bergen,  sichern,  be- 
wahren etc.)  u.  hatte  es  urspr.  blos  die 
Bedtg.:  Sicherheit,  cautio  etc.  od.  es  be- 
zeichnet das  sichernde  Etwas  (Bürgschafts- 
85  icort,  Bürgschaflspfattd  etc.),  was  Jemand 
gegen  Empfang  eines  Guts  od.  einer  Waare 
ausstellte  od.  übergab,  cf.  auch  ahd.  borga 
(obaerratio) ; mnd.  Iiorgehant  (cautio  judi- 
ciaria),  borgeköp  (Borgkauf)  u.  Weiteres 
40  unter  börgen. 

bürge,  bürg,  Bürge;  bä  U mm  börg,  dat 
ik  d!  up  tid  betäl’.  Sprichw.  bezüglich  eines 
unzuverlässigen  Bürgen:  ,wei  ig  karmcik  Bin 
bürge“.  Nid.  borg;  afries.  borga,  burga; 
46  wfries.  borge;  ahd.  purgjo,  burgeo,  purkeo, 
purigo,  burigo,  purgo,  burgo ; mhd.  börge, 
pOrge ; md.  borge ; mnd.  borge,  borgere.  Es 
ist  die  Sicherheit  leistende  Person  u.  ist  bürge 
entweder  von  1 börg  (als  Sichernde,  Beaca- 
60  chende  od.  von  börgen  (bürgen  etc.)  abgeleitet. 

bürgen,  a)  borgen,  auf  Borg  geben  u. 
nehtnen ; ik  kan  di  nich  mer  börgen ; — bä 
löpd  aferal  to  börgen  nn  to  länen.  Sjnrichw.  : 
börgen  mäkd  sörgen  ; — b)  bürgen,  Sicher- 
66  heit  leisten,  einstehen,  gut  sagen,  caviren, 
haften,  einstchen,  t^ut  sagen;  ik  bürg  dt  d’r 
nicb  für,  dat  du  din  geld  krigst;  — ik  kan 
dt  d’r  nich  für  börgen,  dat  hä  de  wärheid 
gegd,  bz.  dat  hä  tök  up  ttd  wer  ingtelld. 
60  Compos. : fttbörgen,  ausborgen  j ofbörgen  (ab- 
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borgen);  ferbörgeo,  rerhürgcn.  üld.  borgen 
(borgen);  mnd.  borgen  (bürgen,  verbürgen); 
afrie».  borga  (borgen)  u.  borgia,  burgia 
(bürgen) ; ahd.  porgen,  liorgen ; mhd.  borgen 
(»ich  bergen,  sichern  u.  hüten , elwim  in 
Acht  haben  u.  wahren ; Sicherheit  u.  Ge- 
währ  geben,  bürgen  wofür,  cariren  ; Jeman- 
dem Etwas  auf  Sicherheit  gehen  ii.  anver- 
trauen, mit  der  Zahiung,  bz.  der  Einlösung 
der  bestellten  Sicherheit  od.  des  statt  Unter- 
pfand gegebenen  )Vortes  warten,  Xaclwicht 
haben,  schonen,  Frist  geben,  borgen,  aus- 
borgen, entlehnen  etc.)  Mit  1 bürg  zu  bar- 
gen = ags.  beorgan,  ahd.  perkan  (bergen, 
schützen,  sichern,  wahren)  u.  wohl  vom 
Frät.  bürg,  borg  etc.  weiter  gebildet. 

biirger,  Bürger,  Stadtbewohner.  Afries. 
borger,  burger,  bürgere;  nid.  burgcr;  ud.  bor- 
ger:  ahd.  biirgüri ; mhd.  biirgaerc ; goth.  baur- 
gja.  Za  bürg  (Barg)  in  der  Bedlg.:  „St  adt“. 

börger-bref,  Bürgerbrief,  Urkunde  über 
die  Aufnahme  als  Bürger. 

bürgere,  Bürgerci,  bürgerliche  Genossen- 
sclutft.  Verband  sämmtiicher  Bürger  einer 
u.  derselben  Stadt;  li6  is  in  il’  liörgcre  iip- 
namen ; — fan  afend  aal  d'r  türf  in  d’  liör- 
gerü  fcrköfd  worden  (von  Torfverkauf,  wo- 
bei nur  Bürger  od.  Stadtbewohner  zagela.s- 
*c(j  wurden). 

bürger-kind,  Bürgerkind. 
bürgerlik,  bürgerlich,  im  Gegensatz  zu 
adlig  u.  bäurisch  = einfach,  beschei- 
den etc.;  wl  läfen  liir  so  börgerllk  weg;  — 
be  bolil  im  dragt  snk  gans  liurgcrlik. 
börger-lÜe,  Bürgersleute. 
bürgern,  bürgern,  ivohnen,  gewöhnen  etc.; 
hü  börgerd  sflk  al  so  regt  In  uns  in. 
bürgersclinp,  Bürgerschaft. 
bürger- wicht,  Bürger- Mädchen. 
börg-mester,  Bürgermeister.  Eid.  Inirg- 
meestcr ; afries.  hiirgamasteri',  d.  i.  Magister 
tler  Burg,  bz.  der  StaiU. 
bürgschnp,  Bürgschaft. 
bürg-8l&’,  Burgstätte. 
bürg-toeht,  Bürgschaft.  Nid.  Iiorgtogt; 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  borge-,  Imrgc-toch,  lK)rcii-, 
biir-tiich,  borge-,  bnrgcr-tucht. 

Bürknm,  BorlMin.  Insel  am  Aasflusse 
der  Ems,  welche  sich  vor  derselben  in  zwei 
Arme  theilt  u.  dann , der  zwischen  ihnen 
liegenden  Insel  vorbeifliessend,  als  H'estcr- 
u.  Oster-Ems  in  die  Nordsee  ergiesst.  Die 
jetzige  Insel  Borkum  ist  jedenfalls  nur  ein 
kleiner  Theil  der  früheren,  schon  den  Bu- 
mern bekannten,  grossen  Insel  Biircliaiia 
(Plinius)  od.  BjTchüais  (St  r abo),  indem 
nicht  allein  die  untergegangenen  Inseln 
Buyae  u.  Bant,  sowie  die  jetzige  Insel  Juist, 
sondern  auch  das  jetzige  Norderney  als  durch 
Sturmfluthen  davon  getrennte  Theile  dersel- 


ben angesehen  werden  müssen,  weil  die  Idz- 
lere  Insel  nach  Ubbo  Emmius  i«  frü- 
heren Zeiten  den  Namen  „Oäterenda“  hatte  u. 
somit  das  östliche  Ende  des  oben  erwähntes 
5 grossen  Lamlcomplexes  war,  welches  Bur- 
chana  hiess.  Erwägt  man  indessen,  dass 
die  Oster-Ems  in  alten  Zeiten  bei  Hinte  ». 
Wirdum  vorbei  durch  die  alte  Iwij  sich  is 
die  Norilsee  ergoss  u.  somit  auch  das  jetzige 
10  Krummbrim  sowohl  an  der  Ost-  als  W'estsnlr 
durch  die  beiden  Emsarme  vom  Festlande 
getrennt  war,  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich, 
dass  auch  dieser  fruchtbare  Marsch-Diäriet 
in  uralten  Zeiten  mit  der  Insel  Borkum  r«- 
15  sammenhing  u.  dass  man  unter  der  des 
Bömern  bekannten,  angeblich  über  30  Qua- 
drat-Meilen grossen  Insel  Burebana  eben 
den  ganzen  lAind-Complex  zu  verstehen  Aal. 
welcher  von  der  Oster-  u.  Wester-Ems  ow- 
20  flössen,  als  eine  vor  der  Amisia  liegeu(b 
Insel  das  Deila  derselben  bildete  u.  sich 
weit  nordwestlich  ins  Meer  hinein  erstreckte.' 

Zu  welchen  Zeiten  übrigens  die  Kala- 
strojJien  Stall  gefunden  haben,  welche  das 
25  alle  Burebana  iii  so  viele  verschiedene  Stücle 
zerrissen,  lässt  sich  geschichtlich  nicht  mkr 
nachweisen.  Sicher  ist  es  indessen,  dass 
die  alte,  hei  Hinte  u.  Aland  vorbei  a.  zici- 
sehen  Wirdum  u.  Engerhafe  hinfliessesdt 
30  Oster-Ems  schon  vor  mehr  als  1000  Jahres 
verschlammte  u.  sich  dants  westlich  von  dem 
jetzigen  Krumiuböm,  zwischen  diesem  Ismil- 
strich  u.  der  Insel  Borkum  hin  eine  neue 
Bahn  brach,  tveil  eben  unsere  späleren  ge- 
35  schichtlichcn  Quellen,  trotzdem  sie  oft  des 
E msgau  genannten  KrummbOrns  erwähnen, 
nichts  darüber  melden.  Dass  indessen  die 
Abtrennung  des  Krummliörns  von  der  Insel 
Borkum  früher  geschehen  ist,  als  der  Xrr- 
40  fall  derselben  in  die  sjiäteren  Theile  Borknia. 
Biiyse,  Bant,  Juist  m.  das  früher  Oslerntl» 
genannte  Norderney,  i.st  wohl  als  gewiss  an- 
zunehmen  u.  kann  dieser  letzte  Process  sich 
möglichertceise  endgültig  erst  zu  der  Zed 
46  vollzogen  haben,  als  im  1.3.  u.  U.  Jahrhun- 
dert durch  mächtige  Sturmfluthen  der  jetzige 

* Anm.  Dass  die  Insel  Borkum  sich  früher 
sehr  viel  weiter  ins  Meer  hinein  erstreckt 
60  haben  muss,  wird  dadurch  bewiesen,  dau 
tMch  einer  Aufzeichnung  des  verstorbenru 
Preeligers  Nicobii  vom  Jahre  1789  (cf.  II- 
Meier,  Insel  Borkum,  pag.  3.3  seq.)  ha 
ungewöhidich  niedrigem  lKas.scr,  sowedi 
56  Bäume  als  auch  abgebrochene  Stämme  od. 
Baumstümpfe  u.  gepflügtes  lAind  etc.  auf 
einer  Stelle  gefumlen  worden,  die  sieh  wat 
nach  Westen  od.  Nordwesten  ins  Meer  Am- 
ein  erstreckte  u.  für  gewöhnlich  stets  tos 
CO  der  Fluth  bedeckt  war. 
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jferritiwn  Dollart  (Vf.  I.  Loch, Niederung, 
Tiefe,  cf.  dullert)  enteland  u.  so  grosse 
Vtrlieeruttgen  an  den  Küsten  der  Nordsee 
ngerichlet  wurden.  Für  eine  spätere  Ab- 
tressung  von  Bant,  Biijse  u.  Juist  etc. 
ijriehl  wenigstens  auch  der  Umstand,  dass 
man  die  ncischen  Borkum  u.  Juist  hin- 
fimende  Oster-  Ems  noch  im  vorigen 
Jahrhundert  die  neue  Ems  nannte  u.  es 
imit  noch  von  Alters  her  bekannt  war, 
im  ne  sich  früher  nicht  hier,  sondern 
weiter  östlich  ins  Meer  ergossen  hatte. 

Du  Deutung  des  Namens  Börkuin  (früher 
Borkjn  cf.  Ostfries.  Urkundenbuch,  Nr. 

IS7)  ist  unsicher.  Wenn  wir  indessen  die 
rielen  Zusammensetzungen  mit  A,  bs.  E,  Ehe 
= ihi  (H'as.ser  cf.  a sub  3)  vergleichen,  so 
Imnte  man  das  alte  Burchana  als  ein  Com- 
pct.  von  Burch  (cf.  1 bürg  = afries.  burch) 
in  (an,  bei  etc.)  -4-  a (Wasser,  Fluss) 
nehmen  u.  es  als  eine  am  Fluss  od. 
Vasser  belegene  Stadt  ml.  Durg  deuten, 
w<M  daun  der  Ortsname  ebenso  wie  bei 
lironinjen  u.  andern  StivHen  auch  auf  das 
wsdiegende Land  überging,  cf.  W.  Arnold, 
.innedlungen  deutscher  Stämme,  png.  68, 
Ableitung  von  burch  «.  Weiteres  unter  Bant 
ete. 

Mfs,  Börse;  a)  Beutel,  Ttuschc,  Gehlbeu- 
Id,  ik  hei)  mm  bflrs  nit  bi  ml;  — b)  V er- 
lammmlungs-Ort  der  Kauf  leute  (hb 
rnl  iT  middag  na  de  bdrs)  u.  ge  seht  os- 
• ene  Gesellschaft  von  Kaufleulcn 
lU  kOnl  mit  to  de  bOrs ; — he  hcd  silk  in 
le  bSn  npnimcn  laten).  Bas  Staminwort 
id  das  griech.  büra  (Balg,  Fell,  Wein- 
nhlaueh),  wovon  das  miat.  biirsa,  byrsa 
fJVfl,  Leder,  Brutei  von  Leder,  Geldbeutel) 
a weiter  das  Hat.  borsa ; span.,  port.  l)olsa ; 
fetns.  bourse;  nid.  beurs  (Geldbeutel ; forum 
owcitorinm) ; engl,  parse  (Gelilbeutel,  Herz- 
Icutel,  Uodensack  etc.)  sich  ableitet.  Wenn 
■«»  h^,  balge  etc.  vergleicht,  so  könnte 
iem  griech.  bürsa  nucA  die  Bedtg.:  schwel- 
len, blähen  etc.  zu  Grunde  liegen  «.  es 
■U  unserm  bur  (Blähung)  von  der  Y bhur 
dummen. 

Mrsel,  b5ssrl , a)  Borste ; swlnbüsscls, 
^mcmeborsten;  — b)  Bürste;  klcrbüssel, 
Kleiderbürste.  bürscl  entstand  mit  Aus- 
Utusung  des  „t“  aua  burstel,  bz.  mnd.  u. 
sbt  borstel  ii.  wurde  dann  zu  bOssel  assi- 
mdut  Die  Wörter  borstel  n.  nhd.  Borste 
*■  Bürste,  sowie  ahd.  borstü;  mhd.  börste; 

bristle  (Borste  etc.)  sind  ireiterbiWuH-  B5 
9en  fon  ahd.  purst,  bürst,  porst;  mhd.  borst, 
tont;  ags.  byist;  an.  burst,  bunt,  welches 
I»  ahd.  ausser  Borste  auch  die  Bedtg.: 
Spiest,  Wurfspiess  (jicalum)  hatte.  Bern 
Ihamm  porst  od.  borst  liegt  die  Bedtg.: 


brechen,  bersten,  spalten,  auseinan- 
dergehen (se  expandere  etc.,  cf.  blad,  bleien 
1».  blase  etc.),  sich  öffnen,  aufbrechen, 
keimen,  sprossen  etc.  zu  Grunde  u ge- 
b hört  demnach  borstl  etc.  ebenso  wie  burst 
(Borste,  Spalt,  Biss)  zum  Vbm.  barsten 
(bersten,  brechen  etc.)  = uhil.  brestan  etc. 
Borste  als  Haar  od.  Stachel  ist  also  zu- 
nächst ein  sprossendes  oil.  aus  der  Haut 
10  hervor  brechendes  Etwas  u.  dann  weiter 
auch  ein  vorstehendes,  spitzes,  stach- 
ligtes,  bz.  ein  steh  sträubendes  od. auf- 
stehendes  od.  herausstehendes  Bing. 
Bestätigt  wird  der  Zusammenhang  mit  bar- 
15  sten,  bz.  dem  SUimm-Vbm.  liristan,  hrast, 
brustun  auch  durch  das  as.  brustjan  (sjiros- 
sen,  keimen),  so  wie  das  Wort  Brust,  weil 
auch  dieses  (cf.  borst)  als  vorstehendes  u. 
vorragendes  ml.  randl.  gewölbtes  Et- 
20  was  entweder  auf  der  Beiltg.:  brechen, 
hervorbrechen,  keimen,  sprossen  etc. 
od.  brechen,  sich  öffnen,  nuseinan- 
dergehen, sich  ausdehnen  u.  schwel- 
len etc.  beruht  u.  die  Brust  demnach  ihren 
2.)  Namen  wohl  daher  hat,  weil  man  sie  (u. 
namentlich  die  weibliche),  mit  der  auf- 
brechenden  u.  schwellenden  Knospe 
verglich.  Zum  Stamm  burst,  purst,  bz.  hrust, 
prust  etc.  welcher  ein  Bersten,  Spalten, 
30  Auseinandergehen,  Ausdehnen  (se 
expandere)  ml.  Schwellen  u.  Blähen  etc. 
bedeutet,  gehört  demnach  auch  ilas  alte  burst- 
jan  (was  sinnl.:  von  sich  auf  richtendem, 
sträubendem,  starrendem  Haar  ge- 
35  braucht  wird  u.  sittl.;  das  sich  brüsten  u. 
auf  blähen  bezeichnet)  u.  bestätigt  dieser 
Umstand  daher  auch,  dass  man  die  Wörter 
t)1as,  blasen  u.  nhd.  blühen  etc.  ebensowohl 
wie  blad  (als  das  Expandirte  od.  Aus- 
40  gebreitete  u.  Entfaltete)  »on  der  J/ phal 
bersten  etc.)  abzuleiten  hat. 

börseleii,  hiirseln,  biisseln,  bürsten,  rei- 
ben, reinigen,  fegen,  jagen;  de  kler  mutten 
ofhösseld  worden  ; — ik  wil  dl  I>ö83eln  (fe- 
45  gen,  Jagen),  wen  du  ml  dat  wCr  deist;  — 
bfc  bösseid  (fegt,  jagt)  d’r  längs,  dat  ’t  so  ’u 
&rd  hed ; — hö  bösseld  (jagt)  hum  to  ’t  bös 
herflt.  In  der  letzten  Bedtg.:  (als:  jagen 
od.  strafen,  peitschen  etc.)  kann  bössein 
50  indessen  auch  von  mnld.  hossen  (stossen, 
schlagen  etc.  cf.  unter  2 bosseln)  abgeleitet 
werden. 

büntel-,  bz.  bÖHselmaker,  Bürstenmacher, 
Bürstenbinder. 

borst,  best,  Brust.  Ausser  in  derselben 
Bedtg.  wie  im  nhd.  gebrauchen  wir  dieses 
Wort  auch  noch  in  der  Bedtg.:  a)  von 
Sinn,  Gemüth,  bz.  Herz,  wie  z.  B.  in 
der  Bedensart:  ,dat  is  ml  hei  lögen  de 
60  borst“,  womit  wir  sagen  wollen,  dass  Einem 
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Eticas  ganz  zutciiler  u.  unangenrhm  int  od.  w5f;  — dat  sücbt  d’r  Ws  ftt;  — ’t  U b8i 
dass  man  Etwas  gar  nicht  übers  Herz  brin-  wer,  es  ist  böses,  bz.  schlimmes  Wett/r. 

gen  tann  u.  b)  in  der  sinn/,  hedtg.  Afries.  böse,  boes;  ttld.  Iioos;  msd.  bote, 

von  Verdickung  o<l.  Kante,  Rand  bös.  Ahd.  pösi,  bösi;  mhd.  böse,  bös*  (je- 

etc.  als  nach  Aussen  tretender  V’orsprun g 5 ring,  werthlos,  unnütz,  eitel, schlecU,sMmn, 
etc.  (dÄr  bed  sUk  ’o  borst  fßrsmäteii ; — dar  böse).  Es  scheint  mir  icahrscheinlicher,  Jau 

sit  ’n  borst  för),  welches  (s.  unten)  ja  auch  bßs  ebenso  wie  bas  (in  basfeng)  u.  bStebi 

die  eigentliche  u.  urspr.  hedtg.  des  iror/es  mit  biscn  u.  basen  connex  ist,  denn  »n'(  dfr 

borst  ist,  da  dieses  ebenso  wie  nhd.  horste  y bbid  von  beissen,  cf.  Grimm  unter 
u.  hürste  zum  Vbm.  bersten  (d.  i.  aus-  10  böse. 

einandergehen  u.  so  auch  sich  ausdehnen.  Wegen  des  Zusammenhanges  roa  ital. 

anschwellen  u.  heben  etc.  cf.  unter  bürsci)  bugia  etc.  mit  ahd.  bösi,  cf.  Riet  1,  S4 

gehört  u.  als  Iheil  des  menschl.  u.  tltieri-  unter  diesem  Artikel  u.  Weiteres  unter  de* 

sehen  Körpers  auch  ein  rundt.  gewölbtes  folgenden: 

od.  nach  Aussen  hin  vortretendes  16  oöseln,  faseln,  dummes,  unsinui^et,  je- 
(ein  schwellendes,  knospendes)  Etwas  ist.  haltloses  Zeug  schwatzen;  seine  Zeit  mä 
Form:  afries.  burst,  borst,  brüst,  brast,  lAppereien  verbringen,  tändeln  e/c. ;hebS- 

briaat;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  borst,  burst;  nid.  seid,  er  ftwelt^  spricht  Unsinn  etc.;  — hf 

liorst;  OS.  briost,  breost;  ags.  breost;  engl.  fcrbAseld  sin  tid,  er  vertrödelt  seine  Zeit 

breast;  an.  briost;  schwed.  brüst;  dän.  bryst;  20  Daher:  geliösel,  Gefasel,  Getändel  etc.;  bä- 
altd.  prust,  bnist;  goth.  brusls.  sclö,  Faselei,  leeres  Geschwätz,  rnnim, 

borstig,  s.  ämborstig.  Es  ist  Weder-  dummes  Zeug,  JApperei,  Tand  etc.  XU. 

bildung  von  mnd.  (Sch.  u.  L.)  borst,  burst,  beuzelen  (tändeln,  sich  mit  Kleinigkeiten  *. 

Mangel,  Gebrechen,  Fehl  etc.  u.  gehört  nichtsnutzigen  Dingen  beschäftigen,  du«*f' 

ebenso  wie  borst  (Brust)  u.  burst  (Horste,  25  u.  leeres  Zeug  schwatzen  etc.)\  beuieto 
Spalt  etc.)  zu  barsten.  (Tändler,  Schwätzer  etc.);  beuielschlis 

hört  (von  büren)  tragen,  heben,  richten,  (nichtig,  eitel,  leer,  geringfügig,  kleinlick; 

Selzen  etc.,  bz.  zakommen,  gebühren,  zu  JmsI  schwatzhaft  etc.) ; beuzelbeid , beurelirj 

kommen  etc.),  a)  Isist,  Theil  (als  Jemandem  (Kleinlichkeit,  Läpperei,  Leerheit,  XicUt- 

Aufgetragenes  od.  Zukommendes  u.  Gebüh-  30  würdigkeitetc.) ;bcuze\ing  (Kleinigkeit,  Tani 
rendes)  etc.;  dat  fald  bum  to  bürt  ('zur  7,os<,  Posse  etc.);  beuzelkraam  (Märchen  = Pvc- 

bz.  zu  Theil),  um  dat  to  dön  ; — b)  gesetzte  senkram,  Alfanzerei  etc.) ; beiizclgeest  ( lasd- 

od.  gebührende  Zeit,  ordo,  Reihe,  bestimmte  ler,  Lügengeist  etc.);  beuzclkraraer  (Sdueä- 

od.  gesetzlich  geregelte  Reihenfolge,  Turnus  tzer.  Karr,  Märchen-,  bz.  Lügen- Krämer}; 

etc.;  ’t  is  sin  bürt,  um  to  spräken ; — bö  is  35  beuzellaal  (Narren-,  bz.  iKigensprache  ete.}; 
nü  an  de  bürt,  um  to  faren ; — clk  mut  iip  bouzclwerk  (Tändelwerk,  Possen,  lApperri 

sin  bürt  passen;  — bl  Imrtcn,  der  Reihe  etc.);  mnld.  (Kil.)  bcnselen  (nugari,  trieui, 

nach,  wechselsweise;  — du  kaust  mürgen  migas  agere);  beiiseler  (niigator,  frivolsrins 

min  bürt  (d.  h.,  wo  es  mir  gebührt  u.  wo  gerro,  nugigcrulus  et  impostor);  beuselinglie 

ich  verpflichtet  u.  an  der  Reihe,  bin),  um  to  40  (iiugac) ; beuselerije  (nugae,  futilia,  trio’, 
faren,  wol  afernümen  iin  wen  du  den  up  ’n  gerre,  logi);  beuselmerckt  (causa  futilis,  fri- 
andern  dag  insen  nicb  kanst,  den  träd  ik  vola,  trirae,  res  nugatoriao,  nugameota)  etr. 
wer  in  diu  bürt;  — de  scbäpen  liggeii  in  Alles  Weiterbildungen  von  mnld.  (KU: 
de  bürt,  um  to  ferseilen;  — be  bed  de  bürt  beusel  (nugae,  tricae,  gerrae,  nngsmenli. 
ferpasil ; — bürt  um  bört.  Mal  um  Mul,  45  frivola),  was  indessen  (cf.  mnld.  lieure,  b'io', 
Einmal  ums  Andere.  (elevatio,  acceptio)  in  seiner  Stammes- Ides- 

börl-  färd,  Reihefahrt,  feste  u.  bestimmte  tität  mit  ahd.  por,  bor  (Höhe,  Anhöhe,  Ue- 
Fahrt,  wozu  Jemand  verpflichtet  ist  od.  bung  etc.)  ron  peran,  cf.  büren  u.  hören) /«r 
die  ihm  gebührt  etc.;  d’r  is  ’n  börtfürd  urspr.  bösid  steht. 

np  Amsterdam  inrigl'd ; — be  liisl  ’n  liürt-  60  Vergleichen  wir  nun  weiter,  a)  dass  Kd. 
färd  u^  Kremen  aniiamen.  das  Wort  beusel  auch  mit  dem  itoL  bngi.u 

bürtje,  s.  bürdtje;  bz.  lomb.  busia  (Lüge  etc.)  iciedergieR  «■ 

bört-inan,  bürtsebipper,  ein  Mann  od.  dass  auch  Grimm  u.  Diez  (cf.  rot», 
Schiffer,  der  in  der  Rnhe  u.  regelmässig  auf  I,  94)  diese  Wörter  mit  dem  ahd.  pösi,  b«»i 
einen  bestimmten  P,atz  fährt.  66  in  Verbindung  bringen  u.  b),  dass  das  ahd. 

bört-srhip,  Reihc-Schiff , Schiff,  was  re-  pösi  (cf.  b8s)  auch  die  Redtg.:  gering, 
gelmässig  auf  einen  bestimmten  Platz  führt.  w erthlos , ei(e/,  leer  etc.  hatte  u.  «/«' 
bts,  böse,  zornig,  schlecht,  schlimm  etc.;  auch  begrifflich  zu  böselu,  bz.  mnld.  beusel 
ik  wurd  so  bOs  np  hum , dat  ’k  hum  wol  (bösel)  stimmt,  so  ist  es  wohl  zweifellos,  dar« 
bäst  fennören  kund  harr’;  — ’t  is  ’u  bfls  CO  auch  dieses  Wort  entweder  direct  von  aM. 
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lK«i  od.  mit  tlienem  von  einem  gemeinsamen  auch  mit  dem  frone,  bossor  (was  sotenhl  die 

aites  M.  verlorenen  Stamm- V'lim.  aheuleiten  liedtg.:  stopfen,  hemmen  etc.  [hindern, 

tsi.  Sehen  wir  nun  aber  weiter,  wie  bfiren  dass  Etwas  nicht  weiter  geht],  als  auch  die 

= nlil.  btnrin  n.  bären,  nehst  afries.  bira,  von  „ein  Seil  an  ein  Ankertau  he- 

oArf.  peraii  Ipor)  etc.  roM  (/«•  y bbar  6 festigen“  hat  etc.)  u.  weiter  mit  bosse 

» icirii  es  auch  hiedurch  noch  wahrschein-  (Tau,  Seil,  Spanntau.  Stopfer)  = ital.  bozza 

Ueher,  dass  das  ahd.  bösi  mit  basen  (un-  (cf.  bei  Itobrik,  naut.  Wb.  670  unter 

tissig  u.  irre  reden  etc.)  unmittelbar  cowiira;  stoppen  «.  Stopper)  zusatnmett,  welches  Letz- 
tst u.  dass  es  mit  diesem  Wort  von  der  y tcre  (cf.  Diez  I,  TI))  zum  ahd.  bözau  u. 

(scheinen,  leuclUen,  glänzen,  flammen,  10  mnid.  bossen,  botsen  (cf.  oben  unter  boss) 
trennen,  heiss  sein)  abzuleiten  i.st.  hestä-  gehört  «.  scobei  die  liedtg. : stopfen, 

tifi  wird  der  /Cusammenhang  von  ahd.  Wisi  hemmen,  bz.  Stopfer  etc.  aus  der  frii- 

ileer,  eitet,  schlecht,  nichtsnutzig  etc.)  mit  heren  Bedtg.:  stossen  od.  abhauen,  ver- 

der  y lihäa  (leuchten)  noch  dadurch,  dass  st  Um  me  In  etc.  hervorgegangen  zu  sein 

nnrh  nhd.  eitel  (cf.  idel)  mit  mitd.  Eiter  15  scheint,  wo  dann  jedoch  unser  bössein  in 
u(  stWr)  II.  ahd.  c\t.  (Eener,  Brand,  Küthe,  der  Bedtg.:  stopfen,  hemmen,  auf- 

Üitze)  tonnrx  ist  u.  zu  der  y idh  (brennen,  halten  etc.  auch  wieder  ebensogut  direct 

ntzinden,  flammen,  glühen,  leuchten  etc.)  vom  mnd.,  bz.  mnId.  bossen  (botsen,  stossen 

gehört.  Zu  bSseln  cf.  das  von  Schütze  etc.)  entstanden  sein  kann, 

iholii.  Idiot.)  aufgeführte  \Misc\n,  welches  er  20  bossem,  Busen;  u.  zwar  a)  die  fleisch- 
mt  Hegen  übersetzt,  indessen  wahrscheinl.  liehe  Ausbauchung  am  menschlichen  Körper, 
Jtullenz en,  die  Zeit  rertrödel  n,  tan-  wofür  indessen  borst  (Brust)  gebräuchlicher 
itl*  etc.  heiieatet  ii.  weiter  auch  unser  pSseln.  ist ; b)  die  geschlitzte  Ausbauchung  am  weibl. 

Msksid,  Bosheit;  he  hed  dat  nt,  bz.  mit  Kleide  (od.  überhaupt  im  Obergewande)  vor 

W-heid  din;  — bö  sit  ful  bOsheid.  25  der  Brust;  c)  der  Mantel  des  Rauchfangs 

kisittlieid,  bSsi^keiil,  Bosheit,  böser  Vor-  od.  der  nach  unten  hin  ausbauchende 
atz,  (rrimm,  Zorn,  Unwille.  vorspringende  Rand  des  Schornstdns  in  der 

kiskip,  bSsellUp,  Botschaft,  Auftrag,  Be-  Küche;  dat  steid  up  de  schöstein  ("te.  schör- 

drUung  etc.;  liö  b^  bum  up  böskiip  stflrd.  stön-)  bossem. 

■Spne*». ; „uppassen  is  de  bfiskup.“  Mit  30  Form:  afries.  bosma,  bosme,  boesme; 
.iufuU  des  „d*  aus  afries.  bodskip,  bode-  tr/ries.  boeseme ; os.  bosom,  bosm  ; njs.  bosm; 

Skip-,  as.  bodscc]ii;  ags.  bodscipe;  an.  bods-  engl.  bosBom ; nid.  hoezem;  nd.  (Dähnert) 

kipr;  nid.  boodsebap  = ahd.  potascaf,  bo-  bossen,  bussen;  ahd.  puasum,  pösum,  puo- 

toseaf,  botoscafi  etc.  ron  bäde,  bode  (Bote,  sum,  buosum,  buosem ; mhd.  buosem,  buosen 

bnandter)  u.  skup  35  (Busen,  Schooss,  Meeresbucht).  Wenn 

k«ss,  bosse  (Harri.),  verschnittener  Eber.  Grimm  dieses  Wort  als  eine  Bucht, 
bakrrrheinl.  (als  Verstümmeltes , cf.  Biegung,  Wölbung  od.  Ausbauchung 

hinel  = Hammel)  counex  mit  dem  ahd.  bö-  fasst  u.  es  mit  bucht  ii.  bftk  von  der  y bhug 

«a  (schlagen,  stossen,  hauen,  abhauen  etc.)  (biegen)  ableitet  (was  begrifflich  allerdings 

= shd.  (Grimm)  boszen.  cf.  böten  u.  lifl-  40  gut  .stimmt),  so  würde  man  annehmen  tnü.s- 
tA,  sowie  das  mnd.  böszen  (Kegel  schie-  sen,  dass  sich  davon  ebenso  wie  von  bhag 

ben  od.  stossen)  bei  Sch.  u.  L.  u.  mnid.  (essen)  eiue  weitere  Eorm  bhnksh  entwickelt 

Iwssen,  tmtsen  bei  Kil.,  wonach  bosse  ico/W  hätte  u.  dass  somit  as.  bosom  (aus  boso- 

= urspr.  botsc  ist.  ma?)  hieraus  in  derselben  B'eise  entstand, 

bissel,  s.  börsel.  45  wie  das  goth.  basi  (cf.  böe)  von  der  y 

1.  bosseln,  s.  börselii.  bbaksh  ans  bhag  od.  dass  das  Wort  Bti- 

2 hisstln,  binden,  knebeln,  zusammen  bin-  sen  sich  in  ähnlicher  ireise  aus  biugan 

de»  etc.  Daher:  kne-lw.'isoln  (Knie  fesseln,  od.  der  y bhug  entfaltete,  wie  nhd.  Bro- 

hz.  knebeln  etc.),  was  beim  Rindvieh  gegen  same  aus  brechen  = goth.  brikan,  so- 

dot  scböjen  od.  schQmen  in  der  Weise  ge-  50  fern  dies  (cf.  brös)  überhaupt  wirklich  mit 
ichiehl,  dns.s  das  Knie  mittelst  eines  Taues  brechen  zusammenhängt.  Meine  Ansicht 

"it  dem  Horn  enge  zusainmengebunden  wird.  von  der  Entstehung  des  Wortes  Busen  geht 

Es  scheint  zunüch.st  ein  Ereq.  des  nid.  übrigens  dahin,  dass  demselben  der  Begriff 

Is'saen  (zusammen  binden,  bündeln  etc.),  op-  bauschen,  (sich  blähen,  weiten,  aus- 

Ifssea  (in  Bändeln  od.  Garben  setzen),  was  55  loc i t en,  seexpandere)  e«  Grunde  ti'ejt  ii.  dass 
em  tan  nid.  Xms  Busch  [in  Eederbusch,  ihm  eine  volle  Eorm  puosama  , bösama  za 
llaarbusehj  oi.  Bündel,  Hanfe  etc.)  Grunde  liegt,  die  von  einem  Stamm  p\iosa,hasa. 

weitergehitdetes  Vbm.  ist  ii.  worüber  unter  mit  dem  Suffixmaahgcleitet  wurde.  Den  Stamm 

Ins,  buik  das  Weitere  verglichen  werden  ptiosa,  bösa  belr.,  so  ist  dieser  entweder  di- 

*ag.  Möglicherweise  hängt  indessen  bössein  60  rect  mit  btisen  (was  ebenso  wie  brOsen  auch 

t*B  DoornkMt  Kooloian.  WOrterbnob.  1.  14 
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in  die  Bedtg.:  bauschen,  blähen  etc. 
überging,  he.  übergehen  kann  u.  wahrschl. 
das  Stamm- ybiH.  vom  nhd.  bauschen  ist) 
verwandt  od.  mit  dem  unter  l)CäSPm  erwähn- 
ten Stamm-  nm.  bisaii,  bas,  busan  in  der  6 
Bedtg.:  frei  u.  offen  machen,  weil  eben 
aus  offen  machen,  öffnen  etc.  sowohl 
die  Bedtg.:  spalten  m.  weiten  etc.  (se  ox- 
jiandorc,  cf.  unter  bQs  u.  hüsen)  als  auch 
die  von  bauschen,  blähen  etc.  von  selbst  lü 
hervorging  u.  eben  diese  Begriffe  auch  in 
Busen  klar  lu  Tage  treten,  cf.  dieserhalb 
auch  unter  fäm,  tarnen. 

best,  Brust;  s.  borst.  Davon  Dimin.: 
boslje  M.  l>östkcii,  Brüstchen.  15 

bost-roek,  Brust-Rock,  Brustkleid,  Un- 
terjacke zur  Bekleidung  des  Oberkörpers, 
welche  über  dem  Hemde  getragen  wird. 

1.  bot,  s.  bod. 

2.  bot,  Raum,  Platz , freier  Raum,  leere  20 
Stelle  etc. ; inäkd  liot,  dut  ik  dar  ben  kan ; 

— sebaff*  mt  bot;  — ik  wil  di  l)Ot  makeii, 

(tat  du  dilr  Sitten  kanst ; — ik  beb’  bkst  gin 
liot,  dat  ik  mi  r6reu  kan;  — dar  is  gen  bot 
mer,  dat  d’r  nog  wat  stän  kan;  — de  büm  25 
lied  gen  bot,  um  to  wossen ; — du  must  bum 
mer  bot  laten,  bz.  gäfen,  du  musst  ihm  mehr 
Spielraum  lassen  — ihm  mehr  Raum  u. 
Freiheit  zur  Bewegung  geben  — ihm  mehr 
den  Hügel  schiessen  lassen ; — dat  kabcl  bot  30 
Bcbiten,  das  Kabel  vorwärts  schiessen  las- 
sen — ihm  Lose  geben,  damit  das  .Schiff 
Raum  u.  Freiheit  bekömmt,  um  sich  von 
der  .Stelle  zu  bewegen;  — de  Iflgcls  wat 
bot  scb5ten  laten,  die  Hügel  etwas  Raum  35 
sehiessen  lassen,  bz.  sie  etwas  fahren  Utssen, 
damit  die  Pferde  schneller  laufen  können; 

— dat  wil  gi^n  hot  sebeten,  das  will  nicht 
vorwärts  schie.s.sen,  bz.  nicht  fördern  u.  vom 
p'leck  kommen;  — de  arbeid  sebütt  je  bfl  40 
gen  bot,  die  Arbeit  schiesst  Ja  gar  nicht  vor- 
wärts, will  nicht  flecken.  Nid.  bot,  der 
Schuss,  das  Schiessen  od.  Vorwärtsbewegen 

«.  Fahrenlassen,  z.  B.  eines  Taues  od.  Hü- 
gels, wodurcit  eine  Lose  ml.  ein  Raum  zur  45 
freien  Bewegung  entsteht  (gy  nioet  hed  touw 
bot  geven,  bz.  den  tcugel  bot  vieren) ; nd.  (Br. 
Wb.)  bot,  Raum  od.  vor-  u.  überschiessen- 
des  Ende,  Ueberschuss  etc.  Ob  dieses  bot 
mit  boto  (Busse  etc.)  u.  schwed.  bot  (Hülfe  50 
etc.)  zu  baten  (helfen,  nützen,  fördern,  vor- 
wärts bewegen  etc.)  od.  snit  dem  folgenden 
hot  za  böten,  buten  (schlagen  etc')  od.  mit 
butte  {Knospe  = nid.  bot)  ru  butten  = nM. 
botten  (ausschlagen,  austreiben,  .sprossen,  65 
treiben,  herrortreiben  etc.)  gehört,  ist  schwer 
zu  entscheiden,  zumal,  trenn  man  vergleicht, 
dass  flecken  in  der  Bedtg.  vom  Fleck 
gehen  = auf  die  Bedtg.  vorwärtsgehen, 
fördern  etc.  mit  Ilikken  (schlagen  etc.  u.  60 


flicken,  dicht  mac/ten)  connex  ist  «.  anderrr- 
seits  auch  erwägt,  dass  nhd.  Busser  is 
Alt  büsser  auch  wieder  die  Bedtg.:  Fli- 
cker hat,  obschon  es  mit  büssen,  Busse, 
6 bz.  bote,  böter  u.  schwed.  bot  zu  baten  ge- 
hört. cf.  weiter: 

3.  bot.  Mal  ; elk  bot,  wen  ’t  rigenJ.  jeJ« 
Mal,  wenn  es  regnet ; — man  kän  ’t  al'  bol 
nöt  wüten,  man  kann  es  alle  Mal  «ick 

10  icissen ; — ,'<prichw.  „elk  bol  helpt,“  si’ Jt 
mUgge,  do  pisdc  se  in’t  mer. 

Fries.  (Hettem  a)  bot  (iterum).  Fs 
scheint  mit  engl,  baut  (Mal,  Gang,  Tuur, 
Wechsel f olge ; Schlag,  .Streich,  llefeek, 
15  Kampf  etc.)  u.  mnld.  (Kit.)  holte,  l»t  (k- 
tus,  impulsus,  resultus)  ; mhd.  boz,  huz, 
(Schlag,  Stuss,  Anjindl,  Rückprall  etc)  t» 
Itoten,  böten  (schlagen,  stossen  ete.)  = oAii. 
pözan,  bözan;  mlui.  bözeii ; ags.  bektan;  a«. 
20  haiita  (stos.sen,  schlagen  etc.)  zu  gehöre«. 
VcrgteiclU  man  indessen  bibot  (Bei-,  k. 
Hubusse,  Huschuss  etc.)  ii.  das  sgn.  bllul, 
sowie  die  Redensart:  „elk  bkt  hcipl“,  <o 
könnte  bot  auch  mit  böte  (Busse,  Strafe)  = 
25  schwed.  bot  u.  mü  schwed.  bot  (Arzsei, 
Heilung,  Hülfe  etc.)  zu  bäten,  böt  («ützes, 
helfen , fördern , vermehren  etc.)  gehöre«, 
wobei  sich  ilas  kurze  „o“  in  bot  ebcHto 
leicht  erklärt,  wie  in  bod,  bot  (Gebot)  u.  in 
30  item  mhd.  boz  von  bözan , womit  auch  Imt 
= nid.  bot  (dick , stumpf  etc.)  connex  ist. 
Die  Bedtg.  „Mal“  unseres  obigen  bot  lässt 
sich  von  bäten  (bessern,  fördern,  vennehres 
etc.)  Jeden  falls  leicht  ablciten,  weil  eiuestheiU 
3b  aus  fördern  = vorwärts  bringe« 
auch  wieder  die  Bedtg.  Gang  entstehe« 
konnte  ii.  andererseits  die  Bedtg.  .Wal  od. 
mal,  bz.  iterum,  auch  als  ein  Mehr». 
Ueberhinaus, — als  eine  Vermehrung 
40  «.  Wiederholung  od.  als  ein  nochmib- 
ges  Hinzuthun  od.  Hinzukommea 
von  Etwas  aufgefasst  werden  kann,  wie  ja 
bäten  mit  bät  = ahd.  baz  (mehr,  besser) 
connex  ist  u.  eigentlich  mehr  mache«  od. 
45  hinziithun  etc.  bedeutet. 

4.  bot,  Band,  ,'schnur,  Strick  etc. ; l'aJer, 
mag  ik  nig  ’n  nüi  bot  tu  min  dräk  köpen; 
— du  must  dat  l>ot  an  dat  hengsel  fan  de 
dräk  fast  knültc,i ; — dat  bot  is  to  diU).  dat 

50  ritt  to  ligt;  — he  let  dat  bot  dör  de  fingers 
firen  , er  lässt  das  Band  (Tau  etc.)  durch 
die  Finger  gleiten.  Kömmt  auch  uH.  (cf. 
Schütze  unter  bot  siib  3)  in  der  Bedtg 
Bindfaden  vor  h.  könnte  direct  mit  akl. 
65  bözo  (Bund,  Bündel  cf.  3 böt)  «.  skr.  ban- 
dha  (nexus,  viiiculum);  hib.  bad  (a  buueh. 
busli,  Cluster) ; amor.  böd  (tousse,  trousseau. 
buisson)  etc.  zur  y baudh  od.  badb,  badb 
(binden  etc.)  gehören,  wovon  Aug.  Fi  ei 
60  auch  1 böt  u.  innd.,  mnld.  boot  (cailusj 
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nhlnt<t.  Da  kur:fi)  „o“  wegen  vergl.  unter 
3 bot. 

5.  k*l,  Grenee,  Schranke,  Ziel  etc.;  ik 
ril  hum  ’n  bot  s^  tlon,  wär  li6  u^t  afer  kann. 
ITaU  «i<  engl,  but  (Grenze,  Ende,  Spitze, 
Kojif  etc. , bz.  das  Aber,  die  E in  tcen- 
ämg.der  Widerspruch  etc.),  bat  (aber 
tk),  but  (begrenzen,  anstossen,  bz.  stossen 
t.  rühren  an  etc.),  but  (Einwendungen 
ed.  Gegenhalte  machen,  hetnmen  etc.), 
hM  bot  (ictus  etc);  mhd.  boz  (Stoss,  Ge- 
geiuiou,  Prall  etc ) zu  dem  bereits  unter  2 
3 bot  erwähnten  ahd.  büzaa  (stossen  etc.) 
eie.  ef.  uhcA  but  cic.  «.  tlas  folgende: 
i.  h*t,  in  der  Redensart:  „hum  bot  wl- 
srt*  mit  der  Bedtg. : ihm  Schranke  od. 
ns  Kehr  (Umkehr  etc.)  weisen  (ihn  zu- 
niekweisen  od.  ihn  heimleuchten);  wo  bot 
<:sicheinend  in  der  adrerb.  Bedtg.  noch- 
nslt,  wiederum,  rückwärts  ge- 
resitet,  rückwärts,  zurück  etc.  (ite- 
njin,  retro  etc.)  gebraucht  ist  u.  entweder 
mit  3 bot  = Mal,  Kehr,  Wiederkehr 
äc.  od.  mit  5 bot  identisch  ist. 

1.  btt  (Plur.  btitcn),  Boot,  Rachen,  klei- 
ses  Schiff.  Rd.,  nid.  böt;  ags.  bät;  engl. 
bot;  a«.  bitr;  schwed.  bät;  dän.  baad; 
igmr.  Iiäd ; ir.  Iiad ; gäl.  bata.  Davon : ital. 
hallo  (Ruderschiff')  u.  hievon:  ital.  battello, 
ipm.  botel , prov.  bateih , franz.  bateau 
iXacken).  Das  span,  botequin,  henneg.  bo- 
leqom,  bodequin  (kleines  Boot)  ist  eine  Ent- 
lehnung vom  altern  nid.  bootkin  = unser 
bjlles  (cf.  unter  liost  das  Dimin.  bostkeu), 
•'für  indessen  jetzt  bölje  gebräuchlicher  ist. 
kto  a schon  ein  sehr  altes  W ort  ist,  so  lei- 
tet a sich  schwerlich  mit  dem  nid.  boot 
(Gesthmcide,  .Schmuck  = Geschlagenes, 
Gehämmertes  etc.,  wie  Geschmeide 
tot  schmiede  n)  von  dem  mnld.  booten 
iiehligen,  ausschlagen,  hauen,  stossen,  stechen 
de.  ef.  K il.  u.  dazu  booth&mer)  = an. 
laau,  ahd.  pijzan,  büzaii  (cf.  unter  2 bot 
« unter  amholt)  ab,  obgleich  es  begrifflich 
lehr  gut  dazu  stimmt,  weil  die  ältesten  „Böte“ 
•'Al  jedenfalls  aus  be-  u.  ausgehaue- 
nen  Baumstämmen  bestanden.  Wie 
don  (geben,  thun  etc.)  von  den 
^'urzeln  dA  ii.  dhä  u.  bäten  nebst  böte,  bö- 
Its  etc.  Fon  einer  y bbad  od.  baUh,  bhäd 
lüe  stammt,  so  könnte  es  leicht  möglich  sein, 
hast  sowohl  böt  als  böten  = ahd.  pözaii  ctc, 
beide  mä  lat.  foilio  (graben,  stechen,  stossen 
etc.),  skr.  bädha  (graben  etc.)  lit.  bedu  (ich 
F'die),  badau  (ich  steche),  kslav.  l>oda,  bosti 
(techn  etc.,  cf.  Aug.  Fick,  vergl.  Wh. 
131  u.  Weiteres  unter  bäm)  von  der  y badli 
od.  bbad,  bbäd  (graben,  stechen  etc.)  abzu- 
ledtn  sind.  Da  nun  auch  weder  die  y 
bidh  (stossen,  zurückstossen  etc.)  auch  tn 


der  Form  vädh  erscheint  u.  mit  badh  von 
Hause  aus  verwandt  ist  (cf.  Ben  feg  Skr. 
Dict.  6:i0  u.  S3Ö  die  Wurzeln  bädli  u.  vadh 
etc ),  so  dürfte  auch  das  skr.  vädhu  (Boot, 
5 Fahrzeug,  Gefäss  etc.)  dieser  selben  y badh 
od.  bbad,  bbäd  zuzuweisen  sein.  Auch  im 
nd.  (cf.  Schütze,  holst.  Idiot.  I 342) 
kömmt  boot  in  der  Bedtg.  Fass  m.  Fass- 
Maass  vor  u.  ist  dieses  = mnld.  (Kil.) 
10  boot  (cadus),  mnd.  böt,  botc  (cf.  Sch.  u.  h.) 
g rösser  es  Fass,  Behält  er  etc.,  was 
nach  Aug.  Fick  (cf.  vergl  irö.  134)  mit 
skr.  bandha  (Behälter)  ku-bandha  (grosses 
Fass,  Rumpf)  gäl.  bodbaig  (Rumpf) , ags. 
15  bodig,  engl,  body,  ahd.  poXab  (Rumpf , Leib) ; 
ahd.  potaeba,  tnhd.  botige  (Bottich)  etc.  zur 
y bandb,  badh,  bz.  bhand,  bbad  (binden, 
fesseln,  fassen,  halten  etc.)  gehört.  Da  er 
nun  aber  auch  das  ags.  bät,  an.  bätr  ete. 
20  = unser  böt  zu  dieser  y stellt,  so  dürfte  dem- 
nach auch  unser  bot  (Band,  Strick  etc.,  cf. 
bot)  sowohl,  als  auch  unser  3 böt  (Bund, 
Bündel)  auch  zu  dieser  y gehören.  Zu  er- 
wähnen ist  dabei  noch,  dass  Ben  feg  ein 
25  skr.  bbända  aufführt  mit  der  Bedtg.:  a)  any 
vessel,  aa  a pot  or  cup;  b)  any  Implement 
or  Utensil ; c)  tbe  capital,  principal  of  a mer- 
chant;  d)  goods,  warea;  e)  an  Ornament;  f) 
any  musical  iostrumeut;  g)  the  bed,  at'  a 
30  river  ii.  da  nun  dieses  bbända  wohl  dasselbe 
Wort  ist,  was  Aug.  Fick  als  hhadha, 
hhandha,  bz.  bandha  (s.  o.)  zur  y bhandh 
(binden  etc.)  stellt,  so  könnte  auch  das  nid. 
i)oot  (Schmuck,  Geschmeide,  bz.  Geräth)  so- 
35  wohl,  als  auch  das  nd.  boot  (Fass  etc.)  etc. 
zur  y bandb  od.  bhandh  gehören , wobei 
dann  zu  erwägen  wäre,  ob  1 böt  (Boot, 
Fahrzeug  etc.)  als  Geräth  od.  Fass,  bz. 
Hohig  ef  ä SS  etc.  od.  endlich  als  Fas- 
40  sendes.  Haltendes  u.  Tragendes  zu 
deuten  ist.  cf.  auch  1 builde  u.  but  etc., 
wobei  noch  za  bemerken  ist,  dass  das  nid. 
boot  (Geschmeide,  Schmuck  od.  Putz)  auch 
mit  bot  (gemma,  cf.  unter  3 but)  «.  franz. 
45  bout,  bouton  cIc.  zum  Vbm.  ahd.  bözan  (cf. 
unter  2 bot,  böten  u.  1 but)  gehören  kann. 

2.  büt,  Korn,  Getreide,  bz.  sämmtlichc 
Halmfrüchte,  insofern  sie  halmreif  auf 
dem  beide  stehen,  geschnitten  sind  od.  noch 
50  ungedroschen  in  der  Scheune  lagern,  sö 
sünt  in  ’t  böt  to  sichten;  — ik  wul’  noch 
’n  för  (Fader)  Wt  halen.  Wiarda  führt 
in  seinem  afries.  Wb.  dieses  böt  od.  boto 
auch  in  der  F'orm  baute  an  «.  leitet  es  (als 
55  das  Gebaute,  Erzeugte)  direct  von  böen 
(Imuen)  ab,  was  insofern  viel  für  sich  hat, 
als  auch  im  nid.  das  Wort  bouw  od.  bouwd, 
bouwt  die  Bedtg.  Ernte  hat  u.  auch  die- 
ses zu  boiiwen  (bauen)  stimmt.  Möglich  in- 
60  dessen  gehen  böt  u.  bouwt  auf  das  as.  be- 

14* 


F 

Digiti.:  od  by  Goojllc 


BOT 

wod  od.  nach  G r i m m (cf.  deutsche  Mi/lhol. 
7 IS,  Anm.  *)  bwöd,  zurück,  was  gleichfalls 
Ernte  bedeutet  v.  dessen  erster  Theil  licw 
od.  richtiger  bcii,  bin,  bio  auch  im  as.  biim, 
biiim,  ags.  boom,  ahd.  pim,  nhd.  bin  (cf.  bin, 
luln)  steckt  ti.  sich  ebenso  zu  as.  bü  (Jtau,  cf. 
Wi)  bz.  zur  y bh(i  (bauen)  verhält,  wie  as. 
biod,  ags.  )>cod,  goth.  biud  (in  hiodan  (tc. 
cf.  b£deii)  zur  y budli.  bewod  od.  bewod 
ist  nun  entweder  ein  I’articipial-Substnntiv 
von  einem  präsumtiven  Vbm.  hewon,  bz.  bc- 
wön  (beii-on,  biii-on  = bb-öii),  was  sich  tu 
büan  (bauen)  ebenso  verhalten  wurde,  wie 
viele  sonstige  alle  Verba  auf  on  cul.  (in  zu 
den  Ilauplverben , indem  es  vielleicht  die 
Vollendung  od.  das  wirkliche  Gesche- 
hensein des  Baues  (cf.  I)ö  — Ackerbau, 
bz.  Cultur,  Erzeugung  etc.)  besagt  haben 
könnte.  Möglich  wäre  es  indessen  auch, 
dass  bewbd  ein  Compositum  von  l>eu,  liiu, 
bco  (sei,  baue  etc.,  cf.  den  ags.  Imper.  priis. 
ind.  lico)  u.  dem  6'ubst.  öd  (Gut)  ist  u.  da.ss 
demnach  bewöd  wörtl.  Bau  - G u t bedeutet. 
Auch  Sch.  «.  L.  führen  ein  mnd.  (böt) 
boil,  boid  (=  bowel,  bowede?)  auf,  was  nach 
der  Belegstelle:  „so  wisc  ick  ock  vor  rcclit 
in  dem  boidc  dem  boimeister  (wold  = unser 
Mmester  sub  b)  twemahl  seine  segede  {Sense) 
to  liaren  (schärfen)  undt  etc.  sich  auch  zwei- 
fellos auf  das  zu  schneidende  reife  Ge- 
treide od.  die  Ernte  (messis)  bezieht  u. 
demnach  auch  tcohl  aus  dem  as.  bewod  cor- 
rumpirt  ist.  Sollte  übrigens  unser  bot  nicht 
— as.  bewod  sein,  dann  könnte  es  auch  mit 
böte  (Busse  etc.)  u.  ags.  böt  (Vergütung), 
bz.  boot  (Nutzen,  Gewinn  etc.)  als  (rctcon- 
nenes  (cf.  liei  winnen  — Jleu  gewinnen, 
bz.  ernten)  zu  böten  gehören. 

3.  bil,  Bund,  Bündel,  eu  böt  flas,  wAr- 
van  20  iip  ’n  remel  göii.  Mnd.  (Sch.  u.  L.) 
böte;  nhd.  (Grimm)  bos/.e;  hess.  (Vilmar) 
bosze;  nördl.  Ile.ssen  (Vitmar)\)(Ac,  liatib?; 
nd.  (Br.  Wb.)  iioot;  mhd.  Imza  (fascicii- 
lus);  ahd.  b(‘)ZO,  pözo.  G r imm  teilet  die.ses 
Wort  von  ahd.  bö/an;  mnid.  böten  (slossen, 
schlagen  etc.)  ab,  weil  der  rohe  Flachs  ge- 
klopft u.  gestossen  wird.  IKir  aber 
böte  (Busse,  Heilung,  Besserung  etc.)  zu 
bAten,  bz.  zur  y bbad,  bhand  (mehren,  häu- 
fen, zueinanderlegen  etc.,  bz.  binden,  ver- 
binden, schliessen,  heilen,  bessern  etc.)  ge- 
hört u.  auch  1 böt  (Boot)  dieser  y ent- 
stammt, so  liegt  es  viel  niiher,  um  es  gleich- 
falls dieser  y zuznweisen  u.  es  überhaupt 
direct  von  bAten  (ilessen  sinnt.  Bedtg.:  ganz, 
bz.  zusammen  machen,  verb i n d c n 
etc.  ist)  abzuleiten. 

böte,  Busse,  Reue;  Geldbns.se,  Strafe  etc.; 
hö  is  in  brilk  un  Itöte  slAn.  Afries.  bete, 
bote,  bute;  as.  bota,  buota,  botc;  ags.  Iiöt; 
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an.  b(‘it;  schwed.  bot;  dän.  bod;  iiU.  boete; 
nd.  bote,  bute;  goth.  bota  CiVidreMj;  ahd. 
pnoz,  Imoz  (Besserung,  AbhUlfe,  Beilung) 
II.  puoza,  buoza,  biiaza;  mhd.  hanze  (hussf, 

6 Besserung,  Vergütung,  .Strafe,  Heilung,  Heil- 
mittel). Das  ahd.  pnoz  u.  puoza  stomwl 
von  einem  iinsrrm  l)Aten  entsprechenden  ahd. 
pazan,  dessen  Stamm  das.selbe  Wort  (näm- 
lich paz)  ist,  wie  der  von  besser  (cf.  löter) 
10  Das  goth.  bota  (Nutzen,  Vortheil)  hat  oufA 
dieselbe  Bedtg.,  wie  sie  in  bäten  liegt,  iroA- 
rend  einzelne  der  ahd.  BedJgn.  mehr  auf 
die  frühere  sinul.  Bedtg.  der  }'  bbad,  bhand 
zurückgehen,  wegen  welcher  des  Weiteren 
lü  unter  bAt  u.  bAten  zu  vergleichen  ist. 

bStel,  a)  Knirps,  Zwerg,  = kurzes  Ende, 
zu  kurz  gewach.sener  Mensch.  (/.  stimmiol ; 
’t  is  nog  sö  ’n  bfilel  fan  ’n  jung' ; — b)  «i« 
wie  ein  Stutz , bz.  ein  köpf  - od.  kno  pf- 
20  artig  vorstehend  es  Etwas  u.  zwar  siie- 
ciell  „der  etwas  vorstehende  .Schweifknochen 
am  Bücken  lies  Pferdes“;  — c)  ein  .Schlä- 
gel, bz.  ein  Holz  zum  Weichklopfen  (böken) 
eles  Flaehses.  Die  Bedtg.  ist  Stutz-  u. 
25  Schlag -D in g «.  leitet  sich  dtu  Hort 
mit  mnd.  bolel  (percussoriiiin,  metelUis);  bol- 
link  (Hammel,  Wallach);  ud.  luitel  (Ham- 
mel), ntböteln  (ccrschneidcn)  etc.  ro»  mnld. 
böten  = ahd.  bözan  ab.  Wegen  der  y etc. 
30  cf.  l böten. 

böten,  biiten,  büssen.  Afries.  beta,  ef. 
böte  I».  bölcr  sub  b.  Es  ist  fast  obs.  ». 
beinahe  ganz  durch  das  nhd.  büssen  ver- 
drängt, indem  wir  sprechen  : „he  mut  d’r  für 
35  büszen“. 

1.  böten,  schlagen,  stosseii  etc.  Daher: 
forböten  (Vorschlägen,  hervor.sto.ssen,  heraus- 
stossen;  nach  .dusscii  treiben  etc.),  wasnum 
von  Kühen  sagt,  die  un  Mutterscheiden-Vor- 
40  fall  leiden,  wcsshalb  man  denn  auch  solche 
Kühe  förlH'ilers  od.  Illböters  (de  kö  is  '» 
für-,  bz.  Ilf-böter)  nennt. 

Dieses  böten  ist  wie  batten  mit  muld, 
booten  = ahd.  bözan,  an.  baiita,  ags.  bei- 
45  tan  (slossen,  schlagen  etc.)  etc.  connex  u. 
erfordert  eine  y blind,  die  indessen  wohl 
auf  bbad  (graben,  stechen,  slossen),  bz.  badh 
Zurückzufuhren  ist,  wie  auch  ja  neben  bandh 
(ligare)  eine  y bundb  existirt.  cf.  bei  Aug- 
50  Fick  vcrgl.  Wb.  J.H  unter  badh,  bbad  das 
lat.  fodio  etc.  von  bbad  u.  dazu  jiag.  HO 
wegen  des  Zusammenhanges  von  bhudhn» 
(Boden)  u.  lat.  fnndiis  mit  badh.  cf.  auch 
but  = goth.  baiiths  ii.  butten,  mit  welchem 
65  dieses  obige  böten  (wobei  die  Mutlerscheidt 
[od.  wie  wir  sagen:  ’t  llf]  nach  Aussen 
tritt  II.  herausquillt,  ausschlägt 
etc.)  begrifflich  zusammenfällt.  Dass  übri- 
gens za  but  u.  böten  = ahd.  bözan,  an- 
RO  banta,  ags.  beatan,  (tundere,  contundere,  qns- 
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im,  qiusare;  laederc  ctc.)  die  y but  (ferirc, 
labilere  etc.,  cf.  liopp,  Glos». 
fo^,  Xi)  hegriffiieh  am  besten  stimmt,  sei 
her  ROfh  beäätißg  cricühnt  u.  ztußeich  ge- 
ob  nicht  bOten  etc,  dieser  y wirklich 
mütamtit.  cf.  auch  das  folgende  büteii  u. 
•(mestlich  am  Schlüsse,  wegen  einer  angeb- 
hdm  Identität  mit  buten. 

1 Mtei  (böte,  böttst,  bölt  etc. ; — böt’de 
[büfde]  b<Hl'dest,  bod’de,  [wi]  büdden  etc.; 

- hed  bötd,  bz.  bödt),  legen,  heizen;  — 
!&’  für  an ! mache  Feuer  an ! — bßt’  äfen 
«t  in,  lege,  bz.  heize  eben  etwas  ein;  — 
lÄ'  dat  für  wat  up,  setze  das  Feuer  etwas 
«»/;  — bßt'  d’r  wat  törf  np,  lege  etwas  Torf 
damf;  — w!  böten  emer  törf,  bz.  mit  törf,  wir 
ieuen  (brennen)  nichts  als  Torf,  bz.  mit  Torf; 

- bßt  an ! — bäl  nier ! lege  (hole,  trage) 
««  iheram,  herzu  etc.)!  — hole  mehr!  — 
»ei  ked  dat  für  anbötd?  teer  hat  das  Feuer 
ssjdegl.  bz.  in  Brand  gesetzt?  — dö  ’t  fftr 
ulötd,  kan  ’t  öV  wer  lesken,  wer  das  Feuer 
sniegt  (bz.  den  Brand  od.  Streit  erregt  u. 
tersTtaeht),  kann  es  auch  wieder  löschen  — 
W bütt  hum  up,  er  reizt,  (stachelt)  ihn  auf; 

- »at  brükst  du  hum  dSrto  iipböten?  was 
Is'inchst  du  ihn  dazu  aufsiacheln,  bz.  auf- 
reizen  > — hö  bött  bfik  up,  er  regt  sich  auf, 
bz.  erhitzt  sich;  — du  must  d’r  wat  törf 
kiln'jitn,  dat  ’t  für  nich  (itgcid;  — bßt’  wat 
keil  bi,  leg  etwas  Holz  zu ; — du  must  wat 
BDdertK'iten ; — du  kaust  naderhand  noch 
»>l  ’n  bitje  naböten,  da  kannst  späterhin 
•ock  wohl  ein  Bischen  nachlegen;  — bßt’ 
dat  für  wat  tosamen,  lege  (setze,  mache  etc.) 
Ist  Feuer  etwas  zusammen;  — sö  böd'den 
dir  trin  fflren  in  de  ripe  nüst  ’n  ander  lien, 
ne  letzten  (stellten  aus  Torf  etc.  zusammen, 
rrrirhleten  etc.)  da  zehn  Feuer  in  der 
hohe  nebeneinander  hin.  Fd.  (Br.  Wb; 
Schütze  etc.)  böten;  mnd.  (Sch.  ii.  L.) 
bflen,  buten ; nid.  booten;  Ae.«*.  (FH mar) 
bitea.  booten,  einboeten. 

Trotzdem  dieses  Wort  so  nahe  za  böten, 
iMca  (büssen,  bessern,  heilen,  zusammen- 
naeken,  flicken  eie.)  Heß  u.  auch  Viele  (cf. 
I-  B.  Pott,  Wurzelwb.  IV,  545)  es  mit 
‘h'Km  Worte  identificiren,  glaube  ich  doch 
'her,  dass  es  mit  1 böten  in  der  Bcdtg. 
‘Ionen,  stechen  etc.  u.  so  weiter  auch: 
•lecken,  stacheln,  reizen  etc.  zusam- 
eehlnft  H.  also  auch  dasselbe  Wort  ist  wie 
dwe«,  bz.  das  ahd.  Mzan,  pozan  u.  ags. 
bealan  etc.,  wozu  auch  bötel  gehört.  Be- 
’iorki  werde  ich  nämlich  in  dieser  Ansicht 
indnreh,  dass  auch  Gri  m m ein  zweites 
beulen  in  derselben  Bedtg.  hat  u.  dieses  gleich- 
fsBi  tut  schwed.  böta  a.  franz.  boutcr  etc. 
ro»  ahd.  pjzan  etc.  ableitet,  sowie  dass  un- 
•er  itöken  (heizen,  feuern,  schüren)  u.  >tö- 


kein  (stochern,  stacheln,  reizen  etc.),  von  stä- 
ken (stechen,  stecken,  hineinstechen  u.  stossen 
etc.)  weiter  gebildet  sind,  u.  dass  somit  stö- 
kcii  entweder  so  viel  heisst,  dass  man  Brenn- 
5 material  in  den  Ofen  steckt  od.  dass  man 
solches  ansteekt  u.  in  Brand  setzt, 
wie  man  auch  Ja  ron  Licht  an  stecken, 
statt  Licht  an  zünden  spricht.  Sodann 
aber  leitet  auch  stikken  in  der  Bedtg. : z ü n- 
10  den,  entzünden,  entzündet  machen 
etc.  II.  stik  in  stik-swam  (üüiidschwaiiim)  sich 
ron  staken  (stechen,  steeken,  prickeln  etc.)  ab, 
obschon  es  andererseits  auch  die  Bedtg.  hat, 
dass  man  mit  einer  Nadel,  bz.  mit  einem 
15  Ifriemen  etc.  Garn,  Stroh  etc.  wo  hinein 
steckt  od.  stickt.  Auch  mnd.  (Sch.  u. 
L.)  ImtevOr  (Schürer,  bz.  Anstecker 
des  Feuers  u.  bddl.  Anstifter,  .4»i- 
schür  er , A uf  re  i z er)  hat  dieselbe  Bedtg. 
20  wie  unser  stukebrand  (Schür-Brand,  Brand- 
stifter, Anstifter,  Biiilelsführer)  «.  da  wir 
nun  ferner  auch  kwäd  stöken  im  Sinn  von 
Böses  erregen,  bz.  Böses  stiften  od. 
zum  Bösen  reizen  etc.  gebrauchen,  so  ist 
25  es  wohl  zweifellos,  dass  auch  dieses  böten 
ron  Hause  aus  mit  dem  ahd.  ]iözan  n.  ags. 
Iieatan  etc,  (cf.  1 böten)  identisch  ist  m.  dass: 
antiöten , inliötcn  «.  iindcrböten  etc.  daher 
nichts  Anderes  heisst  als : anstecken,  ei  n-, 
30  bz.  hi  II  ein  stecken  (Brennmaterial  in  den 
Hcerd  etc.  stecken  ii.  legen)  «.  iinfer- 
st ecken  etc.  od.  dass  sich  in  böten  aus 
dem  Begriffe:  stechen,  prickeln  etc.  der 
von  brennen,  Brand  machen  n.  ent- 
35  zünden  entwickelt  hat.  Auch  die  Brenn- 
nessel sticht  II.  verursacht  dadurch  ein 
Brennen  od.  einen  Brand  (Hitze,  Fntziin- 
dnng  etc.)  in  der  Haut.  Sch.  u.  L.  führen 
unter  boten,  buten  (Feuer  machen,  anzüii- 
40  den  etc.)  ein  ags.  betan  au  u.  übersetzen 
fyr  bötan  mit  P'ener  schlagen.  Da  in- 
de.ssen  fc/.  Bouterwek,  Angels.  Gloss.)  bö- 
tan  mit  rei»arare,  emendare,  damnum  alicui 
sarcire,  mederi  etc.  übersetzt  wird  u.  es  also 
45  dasselbe  Wort  ist  wie  afries.  beta  (büssen, 
heilen  ete. , ef.  boten),  sodass  es  demnach 
entweder  direct  von  bet  (dem  Stammwort 
von  bäter)  = ahd.  paz  ctc,  tceifer  gebildet 
ist  od.  ebenso  wie  böte  (Busse)  u.  ags.  böt 
50  (reparatio,  emendatio  etc.)  auf  bäten  ziiräck- 
geht,  so  ixt  dieses  ags.  böton  schwerlich  das- 
selbe ll'orf  wie  böten  = heizen  etc.,  es  sei 
denn,  dass  diejenigen  liecht  hohen,  welche 
Letzteres  mit  böteu,  böten  (büssen)  identifi- 
66  ciren  n.  niis  heilen,  flick  en,  her  stel- 
len, machen  etc.  ihm  die  einfache  Bedtg. 
machen,  unterlegen,  .so  dass  fyr  bötan  so 
viel  hiesse,  wie  P'euer  machen  u.  für  an- 
böten = Feuer  anmachen  wäre,  was  ja 
60  auch  allerdings  sehr  gut  möglich  ist.  Is 
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dieses  indesseit  wirklich  der  Fall,  so  könnte 
man  auch  für  1 büten  (cf.  auch  biitcr)  diese 
selbe  Bedtg.  machen  zu  Grunde  legen  u. 
förliütcn  einfach  mit  vor-,  bz.  heraus- 
m achen  übersetzen,  wonach  denn  ein  för- 
od.  lifliüter  eine  Kuh  ist,  die  die  Mutter- 
scheide, bz.  ’t  Ilf  cor-  od.  her  au  s-macht. 

IVegen  des  ags.  betan  sei  noch  bemerkt, 
dass  auch  das  ags.  beiitan  (stossen,  schlagen 
etc.)  später  zu  beten,  baetenn  (cf.  Zeitschr. 
für  deutsche  Philologie  I,  3iä)  wurde  ii. 
dass  das  von  Sch.  u.  L.  aufgefährte  be'tan 
demnach  icoM  nicht  mit  bt'tan  (büssen,  bes- 
sern, heilen  etc.)  identisch,  sondern  wohl 
gleichfalls  eine  aus  bcatan  coiitrahirte  Form 
ist.  cf.  indessen  dieserwegen  auch  Pott, 
Wurzelwb.  I V,  .'>46,  wonach  das  ags.  fyr 
betau  auch  die  Bedtg.  das  Feuer  aufbes- 
sern, bz.  heller  brennen  machen,  es 
aufstören  etc.  haben  kann,  obgleich  man 
auch  diesen  Begriff  durch  das  Feuer  auf- 
stacheln od.  aufstossen  ersetzt,  wie  wir 
auch  sagen  „he  stökeld  (stochert,  stachelt  etc.) 
dat  für  up“. 

böter,  a)  Heizer,  Brenner,  Feurer  = stö- 
ker  (cf.  2 büten);  wi  hebben  bum  aa  böter, 
bz.  underbüter  (Person,  die  unterheizt)  bl  d’ 
dampkätcl  anatelld ; daher : ftlrliöter  (calefac- 
tor,  bz.  Feuer- Anmacher)  u.  kätclbö  ter  (Ke.s- 
setheizer);  — ferner:  upböter,  jiufreizer, 
Schürer  des  Feuers  o>l.  des  Streits  rtc.;  — 
b)  Flicker,  Macher,  Hersteller,  bz.  Person, 
die  FtWiis  heilt , macht  u.  flickt  orl. 
ganz  u.  heil  macht;  daher:  kätelbötcr 
( Kessel Jlicker)  — Büsser  (cf.  böten,  böten) 
in  ahd.  seuoeb-buozzari,  mhd.  sebuoeb  burzer 
u.  alt-huezer  (Schuh-,  bz.  -Ht-Flicker)  fi.  in 
L üc  k e n - B ü s s e r ( Person,  die  die  Lücken 
ausfüllt  «.  dicht  od.  voll  macht);  — e) 
Stosser,  Macher  (rf.  1 bötcii  ii.  am  Schlüsse 
von  2 böten);  daher:  für-,  bz.  Ilf-böter  (con 
Kühen , welche  am  Mutterscheide-  Vorfall 
leiden).  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  Unter  (Besserer, 
Flicker;  Büsser),  woher  kctol-oltboter  (Kes- 
scl-AlIßicker).  cf.  daselbst  auch:  bolerwoit 
(Heilicort,  Trostwort)  u.  Weiteres  nnler  Uöle. 

butram,  Bulterbrml,  Butterschniti.  Dieses 
nur  an  der  holl.  Grenze  corkommende  Wort 
ist  = nid.  boter-lmiii  u.  bedeutet  bam  soviel 
als  Theil,  Stück  etc. 

botlep,  Butter.  Iledensart  u.  Sprichw.: 
„elke  Hur  lafd  bin  e^en  botti  r“  ; — „bö  deid 
’t  net  minder,  as  ’u  sink  butter  iu  de  brei“ ; 

— „)i6  bcsteid  as  liotter  für  de  sttim'“ ; — 
„’t  rüireud  net  allld  butter  in  de  nsebrei“ ; 

— mau  kan  ’u  minsk  nöt  staken  as  ’n  fat 
botter“ ; — „de  boller  is  ’s  jarllks  drömäl 
dnl ! önmäl,  wen  sö  to  wek  is ; ’t  twedc  mal, 
wen  sö  to  bald  is;  uu  ’t  dardc  mal,  weu 
man  s’  uet  hed“. 


better-blöme,  Wiesen  - Hahnenfuss  (n- 
nnnc.  bulb.^. 

bott«r-bröd,  Butterbrod.  Kinderrem: 
„müder  m&k  ml  ’n  boticrhrod“ ! — kind  ik 
6 heb  gln  inest ! — „smär’  ml  ’t  d'r  man  mit 
d’  finger  up,  — dat  smekd  up  ’t  allerbnt*. 

boiter-fat,  Butterfass.  Sprichw.:  ,'t  b 
sin  uiiglnk  west,  dat  hü  dir  gHk  mit  d’  oärs 
in  ’t  bolterfat  to  sitten  kamen  is*. 

10  botter-fSgel , (Butter-Vogel),  Schmetter- 
ling. Kngl.  butterfly. 

botter-garfer.  So  heisst  (od.  hiess  frü- 
her) hier  im  Amt  Korden  derjenige,  welcher 
die  Bentei-Butter  con  den  Jflichtigen  rin- 
15  sammelt.  Stbg.  vermuthet,  rlass  garfer /sr 
gärer  (von  gären,  gäderen,  versammeln,  ru- 
sammenmachen  etc.)  steht.  Da  indessen  gar- 
fen  = nhd.  gar ben  (cf.  bei  Grimm  unter 
1 garben)  im  bagr.  überhaupt  die  Bedtg.: 
20  sammeln  , e i n s a m m el  n etc.  hat  n.  gar- 
ven  im  nid.  in  der  Bedtg.  die  Garben  sam- 
meln u.  heim  führen  gebraucht  wird,  m 
könnte  dieses  garfer  od.  garver  troW  auch 
dasselbe  Wort  .sein , wie  nid.  garver  (Gar- 
25  benschichter  u.  Heimführer  der  Garben,  bz. 
des  Getreides),  zumal  einerseits  diese  garver 
genannten  Finsammler  der  Bentei-Gefdäe 
urspr.  auch  rvohl  die  in  Natura  zu  liefern- 
den Getreide-Garben  für  die  Herr- 
ZG  scluift  cingesammelt  u.  heimgeführt  haben 
werden  u.  diesem  Worte  andererseits  über- 
haupt auch  van  Hause  aus  die  Bedtg.:  Baf- 
fer, Greifer,  Nehmer,  Aufnehmer, 
S am  ml  er  etc.  zu  Grunde  Hegen  kann.  Sack 
35  G ri  m m ist  das  V’bm.  garben  wahrscheinl. 
alt  u.  ist  es  demnach  auch  leicht  möglich, 
rlass  selbst  das  ahd.  garba  ( Garbe)  ron  einem 
altern  garbjan  in  der  Bedtg.:  greifen, 
nehmen,  a uf  ne  h men,  sa  m mein  etc. 
40  stammt.  Bichtiger  wäre  es  indessen  viel- 
leicht, um  garfen  (aufnehmen,  sammeln,  ein- 
heimsen etc.)  II.  garfe  (Garbe,  Auf-,  bz.  Zu- 
sammengerafftes  ».  Gebündeltes  etc.)  u.  gar- 
fer  (Aufnehmer , •Sammler  etc.)  einfach  als 
46  Weiterbildungen  der  V od.  des  Stammes 
garb,  garv  = grabli,  ghrab  (greifen,  fassen, 
nehmen  etc.,  bz.  das  Greifen , Nehmen  u. 
Aufroffen  od.  Sammeln  u.  Zusammeumachen 
etc.)  anzusehen,  wovon  auch  gripen,  grabbel, 
50  gribbel  etc.  sich  ablciten  u.  die  (od.  tcelcher) 
wohl  Jedenfalls  eine  Weiterbildung  der  ] 
ghar  (nehmen,  fassen,  greifen,  fassen  «.(<111- 
gen  [wonach],  begehren  ctc.,  rf.  gären  u.  gir 
in  beger  etc.)  ist. 

55  botter-heks,  Butter-Hexe,  Butterhezan- 
berin.  steid  de  kam  net  Stil,  un  ’t  nrt 
schiffen,  net  bottern  wil,  den  liebben  de  hek- 
sen  de  band  in  ’t  spil.  cf.  Ostfries.  Fami- 
lienbuch von  Herrn.  Meier  jiro  iSH  L 
60  i>ag.  33  seq. 
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ktitrri,  buttem.  Fig.  gelingen,  nach 
H'imkA  ron  Statten  gehen  etc. 

kitlrr-^tl,  Spahn  zum  Absiechen  der 
fistter.  Daher:  bottcr  epünen,  Itutter  mit 
ruitm  Spahn  nhstechen ; ilii  kanst  vrol  äfrn 
nt  bnittr  At  de  pot  iip  de  toller  spöneii. 

i«lter*«tiker,  liutterstecher  zum  Stechen 
n Probiren  der  Fass-Hutter. 
ktller-Uid,  bz.  -tanu,  Schneidezahn. 
kalter  ns  krüdsiniteB.  lEetm  man  ein 
tU-hes  Steinchen  so  auf  u.  über  eine  kEn»- 
vrfaehe  wirft,  dass  es  ein  paarmid  auf- 
viuelU,  so  nennt  man  dies  botter  un  bröd 
Kiiitea  Auf  dem  Harz  heisst  es  „ Wasser- 
•ssgfem  werfen.“ 
kir,  have  etc.,  s.  böf  etc. 
kay.  kai.  Junge,  Knabe.  Meist  »inr  in 
ralraulicher  Ansprache  gebräuchlich  u.  auch 
» «eAr  «.  mehr  verschwindend,  da  mir  die 
.Isreden  an  meine  Schulkameraden  als ; kiim 
kay,  geist  d’  mit  — min  Ifve  boj’  etc.  nur 
s'jek  aus  meiner  Jugendzeit  erinnerlich  sind 
«.  lua  selbige,  so  riet  ich  weiss,  jetzt  kaum 
sekr  hört.  Dass  dieses  boy  ein  altes  fries. 
Hilft  «.  demnach  auch  das  engt,  boy  wahr- 
"ieisl.  ron  hier  entlehnt  ist,  geht  daraus 
iertor,  weil  einestheils  (auch  im  wfries.  be- 
:rvhnet  bei  noch  Jetzt  einen  Knaben)  so- 
eohl  das  afries.  lioyiick,  bz.  boi-inck  einen 
Isuker  bezeichnete  (cf.  Wiarda  ofries. 
tiesch.  I,  3.W,  wo  der  Junker  Occo  Iben 
Broek  em  Boynk,  bz.  Boyng  genannt  wird) 
a.  asderentheils,  dass  auch  der  jetzt  hier 
«ijei  so  häutige  ml.  Karne  Boyo  schon  1376 
bei  Vbbo  Emmius  (cf.  dessen  Hist.  rer. 
fntia  pag,  212)  torkömmt.  Ob  nun  dieses 
loy  Ult  boTe  (Bube,  cf.  btif ) von  Hause  aus 
identisch  ist  od.  ch  demselben  ein  Thema: 
keya,  houa,  bowa  (als  Weiterbildung  der  y 
(esM  etc.,  cf.  liö,  bi'ien,  bin  etc.)  mit  der 
'rrdbätg.:  Seiender  etc.  (cf.  auch  an.  bfti, 
herohuer  etc.)  zu  Grunde  liegt,  lässt  sich 
•'hwerlieh  mit  Sicherheit  entscheiden. 

8*ya,  Baye,  B*y',  ml.  Karne.  Daran  Di- 
«<»■  (Koseform) : Boyke  ; Geschln.:  Boyen, 
BeyiDM,  Boyink,  Boyunga. 

kriie,  krt’,  Braten;  mör-bri’  (Mürbe- 
braten), siir-brA’,  rindor-brä’,  kalfor-brä’,  hft- 
etc.  Sprichic. : man  mut  de  brft’ 
*oea,  so  lank  a.s  he  drflpt.  Mnd.  (Sch. 

L)  brade,  bri  ; ahsl.  präto,  bräto ; mhd. 
ktite.  Da  das  ahd.  präto,  bräto  ebensowohl 
•st  das  einfache  prht,  brät  die Bedtg. Fleisch 
'Idender  od.  todter  Thiere)  ii.  dann  auch 
'kf  nm  Braten  als  ein  rohes  od.  ge- 
bratenes Stück  Fleisch  hat,  auch  das 
"sd.  brat,  A*.  bräd  (cf.  Sch,  u.  L.)  „das 
*eitke  Fleisch  am  Menschen,  besonders 
«■  Hintern  od.  an  ilen  Waden“  bezeichnet 
(ef.  auch  bei  KU.  das  mnld.  braede  I = 


pulpa  petasonis,  pulpamentum  u.  braede  2 
— --  kuyte  [Wade]  des  beons;  snra,  vcnler 
entris  etc.)  «.  auch  jetzt  noch  unter  Bra- 
ten sowohl  ein  Stück  rohes  als  geröste- 
5 tes  (gebackenes,  gebratenes)  Stück  Fleisch 
verstanden  wird,  so  ist  es  wohl  anzunehmen, 
dass  weder  das  ahd.  prät  noch  präto  sich 
von  prätan,  brätan  im  Sinn  ron  rösten  od. 
wärmen  (cf.  sQk  bräden  =r  sich  bähen,  bz. 
10  warmen)  ableitet,  sondern  dass  entweder 
jirät  II.  prätan  auf  eine  verschiedene  Bedtg. 
der  y (ef.  z.  B.  unter  1 bak  [Bücken]  die 
y bhag,  welche  sowohl  die  y von  griech. 
pbagein  [es.sen]  als  von  bäkern  [bähen]  u. 
15  bakken  [backen,  rösten  etc.]  ist)  zurückge- 
hen od.  dass  dem  ahd.  brät,  jirät,  mnd. 
hriid  überhaupt  der  Begriff:  weich,  mürbe 
etc.  zu  Grunde  liegt  u.  dass  somit  brätan 
zuerst  die  Bedtg.:  weich  u.  mürbe  machen 
20  hatte  u.  dann  hieraus  sich  die  Bedtg.:  gahr 
machen,  backen,  rösten,  braten  etc. 
entwickelt  hat.  Vergleichen  wir  nämlich, 
dass  das  mnd.  brät  od.  bräd  blos  von  dem 
weichen  Fleische  an  den  Hinterbacken, 
25  Schenkeln  ii.  irnrfen  gebraucht  wird  u.  dass 
demnach  auch  ivohl  das  ahd.  prät,  brät  sich 
zuerst  Oll.  ausschliesslich  auf  das  weiche 
II.  essbare  Fleisch  (die  Weichtheile 
im  Gegensatz  zu  den  Knochen , cf.  bei 
30  Grimm  u.  Schm,  „brät“,  pulpa,  caro,  im 
Gegensatz  zu  Haut,  Knochen,  Sehnen 
etc.)  bezog,  so  würde  dieses  mü  an.  brädh 
(Fleisch  jagdbarer  Thiere,  Jagdbeute)  iden- 
tische Wort  vom  an.  brädha,  braedha  (erwei- 
35  chen,  auflösen , schmelzen,  zergehen)  sich 
leicht  ableiten  la.ssen.  Weiteres  vergl.  unter 
■ bräden. 

l'oiM  ahd.  brät,  brato,  bz.  mnd.  bräd 
(weiches  ii.  dickes  Fleisch  der  Waden,  bz. 
40  fleischiger  Theil,  Fleischwulst)  .stammen  nach 
Diez  (cf.  rom.  Wh.  J,  Hä)  ab:  ital.  bran- 
done,  contrah.  brano,  Fetzen  Fleisch  od. 
Tuch;  aspan.  brabon  (für  bradon),  Tuch- 
lapjien;  prov.  bradon,  brazon,  braon,  afranz. 
45  hraion,  lothr.  bravon,  engl,  brawn,  lVii/»t 
Fleisch,  Dickbein  etc.  u.  Vhm.:  itid.  sbra- 
narc,  afranz.  esbraoner,  zerfleischen  etc.  u. 
ist  auch  hieraus  ersichtlich,  dass  im  ahd. 
bräto  durchaus  nicht  der  Begriff  des  bra- 
50  tens  u.  dOrrens  lag. 

bräden  (1‘räs.  bräde,  hrad’st,  brad’d  etc.; 
Imp.  briid,  brödst,  bräd  etc. ; Perf.  [lieb, 
bfln]  bräden;  Part,  bräden),  braten,  backen, 
dörren,  rösten  etc.;  brennen,  wärmen,  schmel- 
66  zen  etc.;  flesk,  appels  etc.  bräden;  — säden 
nn  bräden,  gesotten  u.  gebraten;  — de  sönn’ 
brad’d  so  up  de  dbr,  die  Sonne  brät,  bz. 
brennt  so  auf  die  Thür;  — hä  brad’d  sfik 
in  de  sOnn’,  er  brütet  (bähet,  wärmet)  sich 
60  in  der  Sonne;  — dat  fet  bröd  d’r  ut,  ilas 
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Fett  briet  (schmolz)  daraus;  — fft,  bz.  spek 
etc.  (Itbrädcn,  Fett,  bz.  Speck  etc.  axtsbraten 
od.  ausschxnelzen.  Sprichic.:  „sünig,“  sä’ 
Bcsje,  do  br6d  s6  ’t  spck  in  boltcr. 

Fld.,  nd.  brädcn  ; afries.  brcda ; ahd.  brä-  6 
tan,  prätan  (braten,  dürren);  an.  Iiracdha 
(auflüsen,  schmelzen).  Sodann  führt  G r im  tn 
auch  arjs.  braodau  (bei  v.  Hichthofen 
braedan,  brcdan,  cf.  unter  afries.  breda,  bra- 
ten)  in  der  Bedtg,:  assarp,  tnrrerc  etc.  an,  10 
icas  sich  mit  braedan,  bredan  (breiten  etc.,  ex- 
tcuderc,  pxpanderc,  dilatarp;  diffundi,  spargi; 
secedere,  recederc)  mischt  u.  tcoher  es  auch 
kömmt,  dass  das  engl,  brad  einerseits  die 
Bedtg.:  ausgebreitet,  ausgedehnt,  xceil,  offen  16 
(cf.  ags.  bräd,  ausgedehnt,  weit,  breit,  gross, 
massetihaft,  viel,  iti  Menge,  gehäuft  etc.)  u. 
andererseits  die  von:  heiss,  hitzig,  entzün- 
det ; gedörrt,  gebraten  etc.  hat.  Gri m m 
vermuthet,  dass  entweder  in  braten  vor  daxt  20 
t ein  k ausgefallen  ist  u.  braten  für  brakten 
steht  od.  dass  k sich  mit  t getauscht  hat, 

II.  dass  demnach  braten  mit  lat.  frigere  wn 
der  y bhrag  od.  lihr&g  (braten,  rösten,  dör- 
ren etc.,  bz.  scheinen,  leuchten,  flamxnen,  25 
brennen  etc.)  stammt.  Da  nun  einerseits 
diese  y auch  in  der  Forxn:  bhräj,  bliräs  u. 
bhlä?,  bhläs  (cf.  Ben  feg.  Skr.  Dict.,  pag. 
671)  erscheint,  so  wäre  es  auch  möglich,  dass 
der  Stamm  brät  von  ahd.  brato  ii.  bratan  30 
zunächst  auf  einen  Grdstamm  brata,  brasta 
(cf.  das  Part,  bbrastas,  gebraten,  gedörrt  etc., 
was  nach  Analogie  von  zend.  bgrelö  [ge- 
tragen] statt  bgrßla  ein  Thema  bbnis'ta  ror- 
au.ssetzt)  zurückgeht  u.  dass  dann  von  die-  35 
SCHI  Grdstamm  od.  Thema  mit  Ausfixtl  des 
» (ml.  sonst  auch  des  g ml.  k)  sotcohl  brato 
= Braten,  als  Gebratenes  u.  bratan, 
Ftxcas  ge  brat  en  xxxnchen,  bz.  Gebrate- 
XI  es  machen  (Etwas  döxren  u.  rösten  od.  40 
erhitzen  u.  schmelzen)  weiter  gebildet  sind. 
Der  Forxn  wegen  rf.  auch  noch  das  Prät. 
mltf.  ved.  ablirät  von  der  y bhr.ig. 

Sollte  nun  weiter  das  ahd.  lirät,  xnnit.  Iiräd 
in  der  Bedtg. . weiches  od.  dickes  Fleisch  45 
tler  Hinterbacken,  Waden  etc.  nicht  etxca 
mit  dem  Vbm.  braten  Zusammenhängen  u. 
in  dem  ahd.  liräto  (ids  P'leisch  u.  Bra- 
ten, bz.  Gebratenes,  cf.  nid.  gebrand 
= allerlei  Gebratenes  n.  i/ii/ifr  gebratje)  50 
die  Bedtg.  von  brät  (als  Fleisch  und 
Fleischspeise  od.  Jagdbeute,  cf.  an. 
brudh  unter  brädo)  mit  dem  von  Braten 
als  gebratenes  o<l.  gebackenes  Fleisch 
sich  gemischt  haben,  wie  wir  dies  auch  im  55 
obigen  engl,  brad  sahen,  so  möchte  ich  da- 
für hallen,  dass  d:is  Wort  lirät,  liräd  als 
Bezeichnung  des  dicken,  wulstigen, 
weichen  u.  schwell  c nden  Hinterbacken- 
II.  Wadenjleisches  (des  Dickfleisches)  60 


von  Hause  aus  mit  dem  ags.  bräd  ii.  weiter 
auch  mit  braedan,  breiian  (icns  mit  hreden, 
breiten  identisch  ist)  zusammenhängt  u. 
einfach  auf  der  Grdbdtg.  sich  ausbreitexi, 

5 ausdehnen,  blähen,  schwellen  be- 
ruht, weil  das  dicke  u.  weiche  Uinterbadexi- 

и.  M'adenfleisch  an  den  betr.  Stellen  sieh 
polsterartig  au f bauscht  ii.  wie  ein  Wulst 
dick  auf  den  Knochen  aufliegt  oil.  dort 

10  massenhaft  ti.  dick  (cf.  ags.  bräd  aaeä 
= mas.senhafl  etc.)  gehäuft  ist. 

Ausser  dem  an.  brädh  (Fleisch)  cf.  ««Ji 
Oll.  brädh  (Schnelligkeit  etc.)  o.  brädhr, 
brädh,  brätt  (schnell,  eilig,  hastig),  welehi 
16  der  Form  nach  auf  brädha,  bra^ha  (bra- 
ten, schmelzen,  erhitzen  etc.)  weisen  u.  auch 
wohl  auf  der  Bedtg.:  Hitze,  Eifer  de., 
bz.  hitzig  etc.  beruhen,  dann  aber  aaeä 
mit  bragdh  (schnelle  Beicegiing,  Eile  de. 
20  Thema  bragda.)  ii.  bregdha,  brä  (in  schnelle 
Bewegung  setzen  etc.)  begrifflich  zusammeii- 
fallen.  Da  nun  aber  bra^h  nasser  den 
obigen  Bedtgn.  auch  die  von:  Aussehen, 
A eusser  es,  bz.  das,  was  man  von  dtem 
25  sieht  od.  was  Einem  entgegen  scheint  »■ 
leuchtet  etc.  hat,  so  tst  wohl  anznneh- 
men,  dass  sowohl  brädh , bradhr  etc.  ah 
br.agdh  der  y bhräg  od.  bbräf  (s.  o.)  imje 
hören  u.  demnach  auch  in  brädh  etc.  ein  f 
30  od.  k vor  dem  d (cf.  oben  wegen  bräden  rm 
bhräg)  ausgefallen  ist. 

Ein  drittes  an.  brädh  bezeichnet  das  mit 
The  er  bestrichene  Holz  ti.  hängt  mit 
braedha,  bz.  bräda  (Iheeren,  pichen,  anl 
35  Thcer  od.  Pech  überziehen  ti.  bedecken)  zu- 
sammen. H'ciin  nun  aber  brädh  (Fkittk 
od.  Dickfleisch)  mit  ags.  bräd  (ausgebreild. 
massenhaft  ctc.)  u.  iceiter  mit  braedan  (bra- 
ten ans  Oll.  über,  decken  über  etc.)  zu.uim- 
40  menbängt,  so  dürfte  auch  braedha,  briiU 
(theeren)  wohl  damit  conne-v  sein  u.  so  riel 
sein  als:  Thecr  etc.  breiten  aus  über 
(Etwas)  od.  überziehen  ii.  bedecken 
mit  Thecr  etc. 

45  1.  bräden,  Bretter,  s.  bred. 

2.  bräden,  brettern,  s.  bred. 
brad.a,  brata.  a)  Haufe,  Mas.se,  Menge; 
wirrer  od.  verworrener  Haufe  (Misdi 
Masch , Gemenge , mistum  eomposilHiin, 
50  Menge  ti.  Masse  von  allerlei  (nament- 
lich alten  od.  werlhlosen)  Dingen;  daher 
auch:  Plunder,  Bettel,  Gerumpel  etc.;  du 

к. anst  de  bele  bradä  mau  mitnämen;  — h^ 
smet  hnni  de  ligle  lirads  för  de  foten ; — de 

55  ganse  brads,  dg  dar  ligd,  is  häst  ni't  häter 
werd,  as  dat  s’  feibrannd  Word ; — siml  de 
liele  lirads  man  to  ’t  fenster  ät;  — b)  ein 
altes  baufälliges  Haus  od.  eine  alte  zer- 
brechliche HüUe ; de  olle  brads,  bz.  bruü 
60  wil  häst  to  ’uauder  infallen. 


Digitized  by  Google 


BRAF  BRAV 


217 


BRAK 


5/Jj.  MeVt  e»  fu  brassen  ($.  u.)  u.  tcürJe 
u dmnacA  identisch  sein  mit  dem  iid.  (cf. 
Sckilie)  brass,  (Br.  Wb.)  brass,  brast 
tMmgt,  Hanfe),  nUl.  brus  (Flunder,  Bettel; 
llimfe,  Gemenge  etc.);  mnld.  (Kil.)  bras 
limitio,  commixtio,  confusio,  cummixtum 
ciua;  conditum,  conditura,  compositio  et 
eioBessatio,  epulatio)  nind.  (Sch.  u.  L.) 
bras  (Unruhe,  Lärm,  Gepränge,  Ibrasserei) 
dt.  H.  erklärt  sich  die  Betitg. : wirrer 
llnufe,  bs.  Menge,  Haufe,  Masse  etc. 
assdereon:  rerwirren,  durcheinander 
machen,  mischen,  mengen  (cf.  dieser- 
kalb  lat  turba,  turbo  u.  turharc  etc.)  etc., 
vtikresd  andererseits  die  Bedtg.:  Unruhe, 
Lärm  etc.  im  mnld.  bras  sich  auch  von 
ndl'St  aas  der  ron:  Verwirrung,  IVirr- 
H'nrr,  Unordnung  etc.  (od.  umgekehrt: 
Verwirrung  etc.  aus  lärmen  etc.)  ergiebt. 
HVs»  Mnii  nun  vergleicht,  dass  das  t'on 
(irinm  aufgeführte  brast  (s.  1, 2 u.  3 brast) 

.•»  hrcstan  (cf.  barsten)  gehört  u.  dass  sich 
o»cA  in  diesem  Wort  aus  dem  Ordbgr.; 
hreehen,  bersten,  platzen  etc.  zunächst 
äu  Bedtg.:  krachen,  prasseln,  bz.  die  25 
n»  Krachen,  Prasseln  etc.  (cf.  lat.  fra- 
ror)  B.  weiter  die  von  Geräusch,  Getöse, 
Lärm,  Schwarm,  Menge,  Plunder  etc. 
esivickelt  hat,  so  ist  es  idlerdings  wohl  zwei- 
idtot,  dass  auch  unserm  brads  ».  dem  nd. 
bras  ein  Vbm.  mit  der  Bedtg.:  breche», 
benlen,  platzen  etc.  zu  Grunde  liegt  u. 
ilast  dann  die  Vorstellung  eines  Bruchs 
s.  Krachs,  bz.  eines  Sturzes  u.  Zusam- 
menhruches  rau  Etwas  in  die  ron  Lärm, 
Unruhe,  Tumult,  Verwirrung,  wir- 
rer Haufe,  Schwarm,  Menge  etc.,  bz. 
Gepränge,  Prusserei  etc.  überging,  so 
dass  diesem  nach  denn  auch  das  nhd.  Bras 
l.'iekmaus.  Mahl  etc.,  cf.  bei  Grimm)  u. 
brassen,  prassen  ctc.  neben  brasscln, 
prasseln  etc.  mit  dem  obigen  nd.  briis  etc. 
ideutirrh  sind  u.  Zusammenhängen  etc.  Erag- 
iiik  bleibt  es  nun  allerdings,  ob  unser  brads 
an«  bras  Einsehiebung  eines  d)  entstand 
ud  ob  brads,  bz.  brats  aus  brast  umgesetzt 
nt  tt,  dann  auch  bras  aus  brast  gekürzt 
uanle  oiL  .sehlie.sslieh,  ob  unser  brads  zu 
brxlsen,  britseii  (ef.  dieses  als  frirs.  Neben- 
fms  con  brt-keti)  gehört.  Vergleicht  man 
indessen  bei  Grimm  unter  Brüssel,  Pras- 
»<l  die  .’lynonimitiU  mit  dem  obigen  brast 
« die  Identität  mit  dem  ags.  brastl  (cf.  bei 
^ri»iK;  braseheln,  brastcln,  bra.sten  etc.) 
de.  so  durfte  es  wolsl  am  richtigsten  sein,  um  63 
»Ile  obigen  Wörter  ron  bresbiu  (rf.  barsten) 
»bzajeilen.  Weiteres  vergl.  »och  unter  brüsk, 
brisken  «.  1 brassen. 

krif.  brav,  brav,  stark,  tapfer,  tüchtig, 
'echt,  rechtlich  etc.;  he  hed  sUk  brif  w6rd ; 


— hÄ  kan  brif  (tüchtig,  stark)  drinken ; — 
dat  weid  (weht)  d’r  brif  in;  — du  bift  ’n 
briven  kerel ; — dat  was  brif  fan  dt.  Es 
ist  eine  Entlehnung  aus  dem  franz.  brave 
6 (tapfer,  kühn  etc.),  bz.  ital.  bravo,  dessen 
älteste  Bedtg.  nach  Diez  unbändig,  stür- 
misch etc.  II.  .so  stark,  kräftig  etc.  sein 
soll.  Die  Herkunft  des  ital.  bravo  ist  un- 
sicher; wenn  man  indessen  die  von  Diez 
10  (s.  rom.  Wb.  J,  tl3)  unter  demselben  ange- 
führten verwandten  Wörter  vergleicht,  so 
lässt  es  sich  formell  u.  begrifflich  um  besten 
von  der  y bhur  (heftig  bewegen,  stürmen, 
brausen,  toben,  wallen  etc.)  ableiten,  zu  wel- 
15  eher  Äug.  Eick  auch  das  mhd.  briuwen, 
brou  (brauen)  stellt.  Dass  man  indes.sen 
das  ital.  bravo  (stürmisch  etc.  = auf  wal- 
lend, aufbrausend  etc.)  auch  direct  ron 
briuwen,  brou,  bz.  ahd.  priuwan,  proii  ab- 
20  leiten  kann,  ist  schwerlich  zu  bestreiten,  da 
sowohl  Eorm  als  Grdhdtg.  von  brauen  (rf. 
bröen  u.  dazu  wellen  = kochen , sieden, 
brodeln  etc.  u.  welle  = l)aelle,  Welle  etc.) 
genau  dazu  stimmen. 

britj^en,  Gehirn.  Sprichw.:  „he  hed  gin 
briigen  (bz.  gört)  in  de  kop“  — „stn  brä- 
geu  sünt  hum  friren“.  — „sin  brägen  süut 
hum  drüge  worden“.  Nd.,  mnd.  bregen, 
braegen,  bragen ; ags.  braegen,  bregen ; afries. 
30  brein,  brin;  wfries.  breyiie;  nfries.  brayen, 
brein ; nid.  brein ; engl,  brain.  Das  Collect. 
brägen  bezieht  sich  auf  die  ganze  weiche, 
breiartige  Masse  des  Gehirns  u.  nicht  wie 
das  deutsche  Hirn  auf  den  Kopf  od. 
36  Schädel.  Die  Vergleichung  mit  Grütze 
(gort)  im  Sprichw.:  „er  hat  keine  Grütze 
im  Kopfe“  legt  daher  die  Vermuthung 
nahe,  dass  es  mit  bräken  (brechen),  wenn 
auch  nicht  wurzelhaft,  doch  begrifflich  con- 
40  nex  ist  ii.  demnach  mit  griech.  braclius  (kurz, 
klein  etc.)  zur  y bargh  (brechen,  reissen, 
zerbrechen,  zerkleinern,  zermalmen  etc.)  = 
skr.  barh,  brh  (cf.  magt,  mögen  etc.  ro«  y 
m.igh,  mah,  mauh)  gehört.  Will  man  in- 
45  dessen  brägen  nicht  als  das  Verbrochene 
II.  Verkleinerte  nehmen,  so  kann  man  es 
auch  als  das  V c r drückte.  Verquetschte 
etc.  fassen  u.  es  von  der  y bargh  in  der 
Bedtg.:  andrücken,  zusammendrücken, 
60  quetschen  etc.  ableiten,  von  welchem  nach 
Ang.  Fick  gnth.  praggaii  (drücken,  drän- 
gen, pressen  etc.)  u.  hess.  brangel,  sowie 
tcahr.scheinl.  auch  unser  prakken,  prakjen 
(drücken,  quetschen  etc.)  etc.  stammen. 
brägen-pan,  Gehirnpfanne,  Gehirnschale. 
brägen-sehürf.  bösartiger  Kopfgrind. 
brägen- wnrst,  )Vnrst  com  Gehirn  der 
Schweine. 

1.  brak  (auch  brök),  brach,  s.  br.äkcn. 

60  2.  brak,  a)  schlammig,  dick,  trübe  etc.. 
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hi.  saUig,  bitter  etc.  od.  verdorben,  schlecht, 
uiibrituchbar  etc.  (corniptus,  vilig  ftc.);  dal 
water  is  brak  (das  Berner  ist  brakig , bi. 
schlammig,  dick  u.  trübe,  sidiig  etc.)  a.  so- 
mit verdorben  ii.  iuin  Trinken  etc.  untaiig-  5 
lieh;  — dal  water  sraekd  bo  brak  (saliig  u. 
bitter,  bi.  schlecht  cte.) ; — de  K>'Uud  ig  brak 
(saliig,  salzhaltig  etc.);  — b)  bitter,  abstos- 
send,  unfreundlich,  rerdriesslich,  biise  etc.; 
he  is  altid  so  brak  lägen  in ; — bc  kikd  so  10 
brukbt-,  — c)  Kild,  teilst,  unbebaut  (brach), 
unbenutzt,  ungebraucht,  ruhend,  massig,  still, 
unthälig  etc.;  dat  land  ligd  dar  für  brak 
(bz.  f!l)  hen;  — he  let  dut  land  brak  lig- 
gen;  — dat  schip  ligd  brak;  — li6  ligd  brak  16 
etc.  Das  Wort  brak  gehört  icahrscheint.  in 
alten  «einen  verschiedenen  Jledlgn.  ebenso 
wie  bräk,  bräke,  bräken  etc.  zu  bräken. 

Zur  Vergleichung  führe  ich  an : nid.  brak 
(salzig  etc.)  u.  bräk  (unbebaut,  brach),  20 
liräkland  (Brachland);  mnid.  (KU.)  brack 
(galsuB  etc.) ; brack  goed  (merces  submersae ; 
aalo  give  aqua  marina  corruptae) ; brack 
(cineres  mediae  probitatis) ; brscks-lirack  (ci- 
nerea vilisgimi);  braeck  (sterilig,  brach);  26 
braek  liggen  (brach  Hegen)  etc.;  mnd.  (Sch. 

M.  L.)  brack  (salzig,  bitter)  ; brack  (einig 
mediae  probitatis);  bracks-brack  (einig  vilis- 
simug);  brack  (Bruch);  brak  (Krachen,  Ge- 
krach,  fragor  etc.,  cf.  brast  unter  brads) ; 30 
brak  (Bruch,  Biss  etc. ; Gebrechen,  Mangel; 
Gesetzesbruch,  Vergehen);  nd.  (Schambach) 
brak  (gesprungen,  geborsten,  rissig  etc.);  nid. 
braak  (Bruch  etc.);  engl,  brack  (Bruch,  Riss, 
J.ücke,  S/talte,  Bresche ; Bruchstück,  End-  35 
chen,  Stumpf;  Fehler,  Gebrechen;  Salziges, 
Brackes;  Ausschusswaare , bz.  fehlerluifte 
ti.  schlechte  V'aare  etc.);  break  (Bruch,  Riss, 
Lücke,  Loch,  Vertiefung,  Nische;  Abbruch; 
Rauhigkeit,  z.  B.  das  Rauhe  am  Schrift-  40 
kegel  nach  dem  Guss)  etc.,  wozu  auch  brakc 
= Stachligics,  Rauhes,  Dorngebüsch,  Brom- 
beergebüsch (cf.  bräk)  u.  brnky,  dornig, 
stachlig,  roll  Gebüsch  etc.  zu  rergteichen 
sind;  prov.  (Diez  II,  ä'dH)  brac  (vil,  sale,  45 
abject)  II.  brac  (Schlamm)  = ital.  (Diez 
I,  Hl)  brago,  afranz.  bmi  (dasselbe);  afranz. 
brageux  (schlammig  etc.);  an.  hrak  (Gekrach, 
Geräusch,  Geprassel  etc.)  u.  braka  (krachen, 
prasseln  etc.)  cf.  brast,  bras  ctc.  unter  brads  50 
von  brestan  (bersten,  rcissen  etc.),  wovon 
Diez  (cf.  II,  3:IS)  demnach  auch  mit  Recht 
das  afranz,  bragne  (I.ustbarkeit)  brngiier 
(lustig  leben , prassen  etc.),  nprov.  bragä 
(prangen,  stolziren  etc.)  ablcitet  u.  woraus  55 
erhellt,  dass  auch  das  yVort  Pracht  (cf. 
bei  Grimm  1 braebt  = proscissio  ctc  u. 

2 bracht,  pracht  = fragor,  clanmr,  Inmiiltns, 
faatug,  luxus,  s-plendor)  entweder  direct  von 
brechen  abstammt  od.  doch  wurzelhaft  u.  60 


begrifflich  damit  zusammenhängt.  Weiteret 
vergl.  unter  bräk,  bräken,  brek  etc.  u.  «nler 
wrak. 

1.  bräk,  Strauch,  G estrüpp,  la. 
allerlei  wild  u.  wirr  durcheinander  Kvdt- 
sendes  Gesträuch  (wie  z.  B.  Brumbeeres. 
icildc  Rosen,  Dornen  u.  sonstiges  Unterhol:), 
welches  man  nur  mit  grosser  Miihe  dareä- 
dringen  kann.  Daher  von  einem  .Mensches, 
der  sich  überall  mit  Gewalt  Bahn  brüht 
II.  vor  keiner  .Schwierigkeit  zurückbebt,  ge- 
brauchte Redensart:  „bc  grid  dör  baik  an 
bräk“  cf.  engl,  brake  (Farrenkraut,  Par- 
rengebüsch,  Dorngebüsch,  Brotnbeergelnack 
etc.),  hawihorn-brake  (Weissdorn-Hecke,  k. 
Zaun)  nd.  (Br.  Wb.)  brake  (Weidenhvteh 
zum  zäunen);  (Schambach)  bräken,  Plsr. 
von  brak,  bz.  bräk  (Stangenholz,  dicke  Aesti, 
Gestrüpp,  Dickicht  etc.  mit  den  Redenmr- 
teil : „dör  busch  un  brak“,  bz.  bräken“  ; — an- 
der buscli  un  bräken  nich  mdr  dörkömen  ken- 
nen“); mnd.  (Sch.  ii.  L.)  bräkc  (Zweig,  .tü 
etc.,  bz.  .Strauch,  cf.  das.:  eynen  deren /diir- 
ren]  bräken  «.  ferner:  alle  de  bome,  brackon 
unde  busche);  Ae«s.  {Vilmar)  bräke,  ge- 
wöhnl.  Plur.  bräken  (Dornreiser,  wetehe 
zum  .iusbessern  iler  Hecken  benutzt  wer- 
den). Dass  dieses  bräk  mit  bräken,  bz.  brä- 
ken (brechen)  zusammenhängt,  glaube  ick 
wohl,  doch  bezweifle  ich  (cf.  übrigens  auek 
port.  fraga  unebener,  holpriger,  rauher  Pu- 
den u.  dazu  span,  fraga,  Brombeerstrauch, 
Gebüsch:  desgl.  auch  bei  Sch.  ii.  L.  unter 
busch  die  gleichmässige  Zusammenstellung 
von  busk  mit  bräk  ii.  brök) , dass  es  mit 
brök  (Moor,  Sumpf,  Bruch  etc.)  d.  h.  wörü.: 
Riss,  Loch,  Spalt,  Vertiefung,  Um- 
schnitt etc.  u.  i/ii/ier  brökland  (Bruehland 
- Lochland  od.  unebenes,  rissiges  Land) 
von  Hause  aus  identisch  ist.  Verglenken 
icir  nämlich,  dass  bräken  in  der  hedtg 
vomiren  so  viel  wie  aus  brechen  ist  u. 
dass  braak  im  nid.  braak-drank  (Brech-,  bz. 
Vomir-Trank)  u.  brak  in  bräken  (vomiren 
— ; nhd.  Brech,  brech  ist,  so  würde  sich 
bräk  od.  bräke  als  das  Ausbrechende, 
bi.  das,  was  aus  der  Erde  etc.  hervor- 
bricht  II.  wächst,  deuten  la.ssen  u.  sonach 
bräk  als  Gebüsch  od.  Zweig,  Ast  ete, 
das  aus  der  Erde,  bz.  einem  Baume  etc. 
Ausgebrochene  u.  Herausgewack- 
sene  .sein,  wie  man  auch  sagt:  die  Bäume, 
bz.  die  Augen  u.  Keime  etc.  brechen 
aus,  wo  man  für  brechen  denn  auch  wie- 
der die  (iii.s  spalten,  au  sei  nan  der  ge- 
he n etc.  resultircnde  Brdlg.:  expandere  («. 
so  auch  treiben  u.  wachsen  etc.)  an- 
nehmen  könnte,  ganz  wie  ja  auch  Blatt, 
Blut  he,  blühen  ete.  (cf.  blad,  blössero, 
blöme,  bleien  etc.)  sich  von  einer  Y hcr- 
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Kkrnbt»,  die  iunächlt  die  Bedtg.:  spal- 
ttn,  her tte n , brechen,  reissen  etc. 
ket.  Bestärkt  werde  ich  in  dieser  Ansicht 
sock  dadurch,  das  Sehambnch  das  Wort 
tmkea  od.  bräk  (s.  o.)  auch  in  der  Bedtg.: 
lUrsckgtw eih  (=  Aestiges,  Geäste, 
tltimtige  etc.,  das,  was  aus  dem  Kopf 
kerptr  k r i c h t)  hat  u.  woraus  also  erheltt, 
dass  man  für  brik  (Thema  braka)  wohl  die 
(rrdhdtg.:  Brech -Gegen  st  and  (ein  Et- 
*ss,  was  aus  Etwas  ausbricht)  amunehmen 
kat,  jtim  wie  bräke  (ahd.  pröcbi)  auch  ein 
Itreck-Ding  be2eirhnet.  Möglicherweise 
lim»  iadessm  mit  bräk  urspr.  auch  blos 
das  Bruchholz , be.  das  Gezweig,  was 
der  Wind  ron  den  Bäumen  bricht  u.  her- 
sstenceU,  bezeichnet  sein,  weil  auch  dieses 
« lies  Wäldern  oft  So  gehäuft  liegt,  dass 
Ml  nicht  durchkommen  kann  u.  weil  die 
Bütsse  u.  Zweige  beim  Windbruch  auch 
ri/rf  «,  irirr  durcheinander  liegen  u.  wo- 
tadt  denn  bräk  von  Hause  aus  dasselbe 
H'fyrt  wäre,  wie  das  folgende  bräk. 

Zn  bräk  (Ast,  Zweig)  cf.  lat.  brachium, 
tMi  ausser  Arm  auch  die  Bedtg.  Ast  etc. 
kat  ».  überhaupt  auf  vielerlei  sonstige  Ex- 
Ufmitätm,  bz.  Dinge,  die  aus  einem  andern 
Üitas  aus-  u.  herrorbrechen  od.  vor- 
rigen  angewandt  wird  u.  was  mit  griech. 
bnrhiu  (kurz,  klein,  verstümmelt,  stumpf 
de.,  bz.  abgebrochen  etc.)  wohl  auch  zu  der 

b»rgh,  brgh  (reis.sen , brechen  etc.)  gehö- 
re» köHHte,  die  ron  der  europäischen  y 
bkngh  (cf.  bräkon)  urspr.  wohl  nicht  rer- 
Kkietlen  ist  i«.  wozu  auch  wohl  das  nd.  u. 
»nid.  brak-nargig,  brackneusig  (stumpfnasig) 
fekirt.  H'i«  nun  aber  däk  = dök  (Nebel, 
I>*»d).  so  ist  auch  bräk  wM  = brök  (cf. 
•«älifB,  brok)  I».  roii  bräkrn  (brechen,  Iwr- 
üe»,  spalten,  auseinandergehen  ctc.)  abzu- 
leden.  Vergl.  brok  iii  brükmerlaiid. 

2.  krik.  Bruch,  Biss,  ,Spidt,  J-och  etc. ; 
ifikbrik  (Drichbruch),  dörbräk  (Durchbruch) 
de.  tiewuhnlicher  ist  brflk.  Nid.  brauk ; 
«i  hraki-,  cf.  unter  2 brak 

Vrakg,  Instrument  zum  Brechen  des 
Flarkses  iH  rech  - Ding,  B rech  - Ge- 
iVW.  hraak  ; nd.  brake;  ddn.  bragp  ; 
■•W.  (irw-liä,  pröbbä,  brfchä;  mhd.  bröchc. 

I krakea,  gebrochen  etc.  s.  bräkon. 

2.  krakfR,  brechen,  quetschen  etc. ; flas 
[■nkra.  Auch  nd.  u.  nid.  Iiraken.  Es  ist 
"»  Brät,  brak  ran  brikan  weiter  gebildet, 
irakrend  das  INät.  ron  brakrn  eigentlich 
brok  od.  braok  lautet  u.  hiecoii  das  , Sahst. 
bräk  (cf.  3 brok)  stammt. 

kräkpi,  (bräke,  brekst  brekd  etc. ; — brak 
a liTiik;  — bräken)  brechen,  theilen,  bersten, 
•falte»,  reissen,  knicken  etr.  etc. ; dat  mut 
bnpn  of  bräken ; — dat  ia  brekd  ; — de 


dlk  is  bräken;  — dat  glas  brök  etc.;  — hö 
brök  (bz.  brak)  dat  bröd;  — he  mus  sük 
bräken  (übergeben,  erbrechen);  — de  sttnn’ 
brekd  dör  de  »ulken ; — de  blösscins  bräken 
5 npen ; — de  bömen  bräken  (sprossen,  schla- 
gen) nt ; — de  garst  brekd  (keimt)  Cit ; — 
he  ligd  mit  bräken  ögen ; — be  ig  dilbbcld 
bräken  (hat  einen  doppelten  Bruch);  — de 
bnigen  bräken  sQk  an  de  käimftr  etc  cf. 
10  anbräken,  dörbräken,  gebräken,  inhräken,  of- 
bräken,  umbräken,  upbräken,  rerbräkeii  ti. 
wegen  sonstiger  Bedtgn.  auch  unter  bret. 

Afries.  breka;  as.  brecan;  ngs.  brecan; 
engl,  break  ; nid.  breken ; goth.  brikan ; ultd. 
15  prechan,  prehhan,  breclian  ; — mhd.  brechen, 
ICO«  mit  Int.  frango  (fregi,  fractum)  etc.  zu 
einer  europ.  y bhrag  gehört,  welche  urspr. 
wahrscheinl.  bhragh  od.  bbargh  lautete,  so 
detss  das  skr.  barh,  brh  (ef.  z\ug.  Eick, 
20  vergl.  IlT).  I.V2)  auch  auf  diese  Grdform 
zurfickzuführen  ist.  Vergleicht  man  nun 
aber  die  y bbag  (s.  unter  I bak  sub.  I u. 
8)  in  der  Bedtg. : theilen,  spalten  etc. 
u.  tlörren,bncken  ctc.  u.  dass  auch  das 
25  Bei s seit  u.  Spalten  (z.  B.  der  Erde  h. 
vielen  Sachen  durch  Ausdörren  u.  Sonnen- 
brand etc.)  eine  Folge  des  Sonnenscheins  u. 
der  Hitze  ist,  wie  ja  iiberhaujit  dadurch 
auch  Vieles  spröde,  hart  u.  zerbrcch- 
30  iich  wird,  so  glaube  ich  (zumal  auch  in 
brechen  die  BciÜg.:  erscheinen,  auf- 
gehen, sichtbar  werden  etc.  liegt  u.  in 
mancher  Beziehung  ein  urspr.  begrifflicher 
Zusammenhang  zwischen  leuchten  <A. 
35  scheinenu.  breche  II  zu  bestehen  scheint), 
dass  die  V bhrag  (dörren  u.  leuchten  etc., 
cf.  unter  blaker,  bitken  etc.  u.  brö)  ron  der 
y ron  bräken  * ursjnr.  gar  nicht  rerschieden 
ist  a.  dass  man  der  Sprache  unnöthige  Ge- 
40  wall  anthut,  wenn  man  Letzteres  ron  der  y 
bbag,  bhang  ableiten  will  od.  für  diese  (wo- 
von  air.  bong,  brechen  u.  lit.  Ii.angä,  Brechen) 
eine  ältere  Form  bhrag,  bhrang  annimwt, 
K.  dass  hieraus  das  r ilaiin  sjiäler  ausge- 
•15  fallen  ist.  Weiteres  cf.  unter  1 barg  u. 
hrodde. 


* Anin.  Wenn  man  Bracht  (fragor  m. 
splendor  etc.)  u.  an.  brak  (fragor),  braka 
50  (pras.sclii,  krachen  etc.)  vergleicht,  so  könnte 
liräken  auch  zuerst  ein  krachen  etc.  be- 
deutet haben  od.  von  der  Grdhtg.;  flam- 
men, brennen  (cf.  unter  brodde)  in  der 
Weise  begrifflich  weiter  gebildet  sein,  dass 
65  man  dabei  an  das  Krachen,  Prasseln 
u.  Z US a mm  e n b r ech  e n der  Bäume,  Häu- 
ser etc.  dachte,  welche  rniii  Brand  ergriffen 
.sind  u.  ron  den  Flummeii  verzehrt  wer- 
den. Ein  (meist  heftiges)  Bewegen  istje- 
(K)  doch  stets  mit  dem  Brechen  verbunden. 
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bräker,  Brecher-,  a)  eine  hohe,  schnu- 
mciiile,  sich  brechende  ^^’'eUe ^ tca»</. 
Iiricker;  — h)  ein  stnrker,  kräftiger  Mensch, 
der  mit  Leichtigkeit  alle  üchwierigkeiten  aus 
dem  IKei/c  räumt  ii.  sich  überall  Bahn  bricht ; 
’t  is  ’n  briikpr  fan  ’n  kercl.  Ueberhaujit 
Kner,  der  bricht  od.  cerleUt,  wie  t.  B.  in 
cclitbräkrr  Ptc. 

brUk-isder,  Brecheisen. 
brän,  bräme,  Hasenhaide,  Besenginster, 
If riemenkraut  fsparlium  scoparium).  Dem 
Worte  brim  (Thema:  brama)  liegen  die 
Bedtgn.:  spite,  scharf,  stechend,  vor- 
stehend, vorragend  etc.,  bz.  Spitze, 
Schärfe,  Vorstehendes,  Vorragen- 
des, Höchstes,  Aeusserstes  etc.  (u.  so 
auch:  Band,  Ufer  etc.,  bz.  Anhöhe  etc., 
cf.  dieserhalb:  egge  «.  örd)  ^i«  Grunde  u. 
erklärt  sich  hieraus  auch,  weshalb  mit  bräm 
in  der  Nautik  (cf.  Bobrik,  naut.  IVb.) 
auch  alle  diejenigen  Stangen  bezeichnet 
werden,  welche  zur  zweiten  Verlängerung  der 
Masten  (cf.  br&mrä,  brimscil  btAmsteiigc  etc.) 
dienen  u.  somit  die  Spitze  od.  das  oberste 
u.  äusserste  Ende  der  Masten  bilden.  Mit 
bräm  sind  demnach  als  spitzes  u.  stach- 
ligtes  od.  als  -ieusserstes  (Rand,  margo 
ctc.  od.  auch  als  ragendes,  vorragen- 
des,  hohes,  erhabenes  etc.)  entweder 
identisch  od.  unmittelbar  verwandt:  mnd. 
(Sch.u.L.)  bremc,  brame,"  brumme  (rubua 
II.  scoparium) ; nid.  brnam  (rubus,  in  braam- 
bezie,  braamboscb,  braamstruik)  u.  braam 
(Striche  od.  Rauhigkeiten,  welche  beim 
Schleifen  eines  Messers  etc.  auf  einem 
Schleifstein  auf  denselben  Zurückbleiben  als 
das,  was  sich  scharf  u.  rauh  anfühlt); 
mnld.  (KU.)  braeme,  bremc  (rubus,  sentis, 
vepris,  morus  vaticana),  brem  (geniatn,  apar- 
tium)  u.  breme,  bremcl  (fimbria,  instita,  Hm- 
bus) ; mnd.  (Sch.  u.  L.)  brcmeii  (brämen, 
verbrämen  = Rand  machen  um  etc.)  u. 
bremeke  (Verbrämung,  Pelzbesatz);  ahd. 
prdma,  brüma  u.  prämo,  brimo,  mhd.  brüme 
(Dornstrauch,  stachligter  Strauch,  Brom- 
beerstrauch); nhd.  (Grimm)  bram  ii.  brämc 
(margo,  fimliria,  limbus , woher:  augbram  u. 
windbram  = Augbraue,  Wimper)  sowie: 
bram,  brämc  (spartium,  jiincua  ii.  rubua,  ve- 
pria)  II.  engl,  broom  (Ginster)  ctc.  Davon 
(durch  Weiterbildung  des  Stammes  bram, 
brem);  ags.  bremcl,  brcmbcl,  brember,  engl. 
brambic  (rubus),  sowie  das  obige  mnd.  bre- 
melsc  (Verbrämung,  bz.  Randbesatz),  teäh- 
rend  auch  aus  dem  nid.  brämbezie  --  ahd. 
prämperi,  mhd.  brämbere,  brämber  (Dorn- 
strauch-Beere) das  franz.  framboise  (Him- 
beere) entstand,  wovon  dann  die  Holländer 
wieder  ihr  frambooa  entlehnten.  ira.s  nun 
weiter  den  Ursprung  des  Stammes  bram. 


brem,  brim  etc.  betrifft,  so  sei  zuerst 
wähnt,  dass  Diez  (cf.  rom.  Wb.  II,  ; 
das  franz.  berme  (Rand)  als  aus  dem  i 
breme , engl,  briin , ags.  brymme  (fimtp 
5 Bräme)  entstanden  ansielU,  während  kh  i 
selbe  (cf.  2 bann)  als  Tragendes,  H 
tendes  etc.  mit  ahd.  parm  (Schoost  etc., 
nhd.  Bärme  (Hefen)  von  der  y bhar,  l 
(tragen,  hatten,  heben,  hoch  machen,  a 
10  ben  etc.)  ableite,  u.  dass  von  dieser  ) a 
das  skr.  bharman  (Erhöhung ; Last,  Bur 
Lohn),  bharimau  (das  Tragen,  Erhalten,  I 
terhnlten  etc.);  gricch.  ph^Tma  (Getrugo 
Leibesfrucht)  u.  kslav.  breme  (Last,  Bar 
15  etc.  stammen.  Da  nun  aber  die  Bedtg 
hoch,  vorragend,  spitz,  scha 
vorstehend  etc.  sich  auch  sämmtüch  i 
heben,  hoch  machen,  erhöhe» 
ergeben,  so  halte  ich  dafür,  dass  sich  tu 
20  alle  die  obigen  Wörter  nicht  allein,  smk 
auch  das  ags.  brim  (Meer,  Woge;  cf. 
von  beffen,  heben)  u.  breme  (cclebcr  fu 
aus),  breman  (celebrare),  dün.  bram  (I'nu 
Staat),  brammc  (prangen,  stolziren,  gm 
25  thiin),  wfries.  (Japix)  brammje  (cf.  Oi 
zen,  der  das  ags.  breme  mit  hoch,  erh 
ben , gross  etc.  übersetzt)  ron  dersebe» 
herleiten,  ii.  <lass  ihnen  sämmtlieh  eis  i 
dem  Suffix  ma,  man  davon  gebildetes  Thti 
30  bharma,  bhriiiia  (=  ahd.  parma, 
jirlma)  zu  Grunde  liegt.  Vergleichen  « 
nun  aber  weiter,  dass  Aug.  Fick  «w 
1 barm  = nhd.  Bärme  (Hefen)  ron  eim 
mit  bhur  (wallen,  sich  heftig  bewege»,  loh 
35  etc.)  sgn.  y bbar  ableitet,  u.  dass  nhd.  B 
fen  von  heben  stammt,  so  wie  weiter,  Is 
auch  wallen,  kochen,  brodeln,  **, 
wallen,  mit  Welle  = W o g e eigestlii 
wieder  auf  der  Grdbdtg.  heben,  siche 
40  heben,  auf  steigen  etc.  (cf.  «iibr  M 
= Wind,  als  was  sich  erhebt  u.  irif  • 
auch  sagen : es  steigt  Wind  auf)  benha 
so  möchte  ich  dafür  halten , da.ts  auch  4 
ahd.  bremo,  premo,  mhd.  bremc,  brö 
45  (Bremse  = summendes  u.  bruiKinendet h 
sekt)  II.  ahil.  breman,  preman,  mhd.  bre« 
(brummen,  summen,  surren,  schwirre»  de 
lat.  fremo , griech.  brdmö  etc.  (die  i«  dJ 
gemeinen  nur  ein  Tönen  u.  Bauschti 
50  etc.,  bz.  ein  Getöse  u.  Lärme»  aü 
drücken)  in  ihrer  Verwandtschaft  mit  w 
bhram  (vagari , circumerrarc , peregrinsn 
circumvolverc,  vibrare,  rotare,  agitare,  qm» 
sare)  ctc.  nur  Awslauter  der  y bhar  (hebet 
55  erheben  [z.  B.  seine  Stimme  od.  etwa<  «* 
heben,  bz.  dass  der  Wind  sich  erhebt  «- 
fängt  za  brausen],  aufsteigen  etc.)  sind,** 
denn  auch  ilas  ags.  brim  (Meer)  auch  am 
brausende  u.  tosende  eie.  od.  das  roh 
(JO  lende,  wälzende  etc.  od.  auch  das,  su 
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nu  neh  mit  Geräusch  erhebt  etc.  sein 
iu«. 

We}es  lal.  fremo  u.  skr.  lihram  rf.  noch 
Pitt,  H'nf.'f/irA.  II,  cieeite  Ahth.,  pag. 

ÄW  (ff.  H.  Aug.  I’ick,  rergl.  Wb.  3.  5 

iUl.  juO  uttter  brima. 
kria-rä  (liram-Ran) ; cf.  unter  brAm. 
kiil  MÜ  (Bram-SegeJ) ; cf.  unter  brAni. 
kria-«lmge  (Bram-Stange);  cf.  unter 
briDL  10 

krii.bräie  u.  brün,  brfinr,  Braue;  6gen- 
kuHi  (mI.  üg(>n-brün''n , Augen  - Brauen. 
.Vibrio;  mnid.  (KU.)  brauwp,  brapuwe, 
krew;  nnUl.  braauw  (Wimper);  mnUl. 
'Xil^brauwe,  brouwe;  afries.  bre;  as.  bräha,  15 
Sfirj,  agt.  braer,  breav  (Wimper  u.  Braue); 
ts/i  brov ; au.  brä  (cilium)  ii.  brün  (siipcr- 
iial:  oA'f.  priwa,  bräwa,  pria,  prü,  lirä; 
lii  bri  (Braue,  tVim]>CT).  Mit  skr.  IibrA 
l bhnira  (snpcrcilium),  griecli.  ophnis,  lit.  20 
nris,  mss.  Iirovj  etc.  icahrseheinl.  zur  y 
4»,  bhra  (zucken,  hin  u.  her  bewegen  etc.) 
f.  .lug.  t'iek,  rergl.  Wb.,  pag.  140  k. 
ill.  Da  iHtiesseH  das  zend.  Irrvat  (Braue) 
ul  dem  lat.  frnns  terglichen  wird  u.  auch  25 
kr  usutigen  Bedtgn.  des  engl,  brow  (z.  B. 
lAe,  Spitze,  Rand,  Ufer  etc.)  «.  des  an. 
wo  /Baud,  Kante)  nicht  zu  der  (irdbdtg.: 
»flrii  etc.  stimmen,  so  könnte  man,  an- 
itä  Braue  als  Zucke  nd  es  zu  deuten,  30 
I atck  für  den  Ila  n d ti.  Sa  u m od.  Kin- 
uttung  (ef.  egge  = Rand  u.  = Spitze, 
iengesdet  ete.  u.  dazu  auch  griech.  opbnis) 
a .luget  nehmen  od.  als  das,  was  über 
tu  .luge  sieh  befindet,  wodurch  es  dann  85 
id  dem  lal.  frons  u.  den  sonstigen  Bedtgn. 
t*  eugl.  brow  allerdings  stimmen  würde, 
^ouerlt  sei  hiezu,  dass  Ferd.  Just  i (cf. 
foiwit.  der  Zendspr.,  319)  das  skr.  bbru 
b aut  ruh  abhi  (d.  i.  abhi-ruh*)  e«<-  40 
ssdrs  annimmi  u.  da  nun  einerseits  in 
Stern  be,  bl  auch  das  a ahfiel,  so  könnte 
<e>  auch  mit  dem  skr.  bhrü  (aus  bbtruh) 
ir  Fall  sein,  während  andererseits  im 
tech.  ophrüj  u.  den  andern  mit  a anlau-  45 
sles  Formen  (cf.  bei  Ferd.  J usti  unter 
■*»1)  dasselbe  erhalten  blieb.  Diu  von  Fi- 
ahl.  briwa  verglichene  gnth.  braho 
. mtck  etc.)  gehört  nicht  hieher,  son- 
»»  zu  braibvaa  (blitzen,  scheinen,  leuchten  60 
t.)  = tthd.  pretian,  mhd.  brühen  (leuchten 

' .lum.  Von  abhi  resultiren  unser  be,  bi 
tut  u.  da  dies  die  Bedtg. : bei,  zu,  an, 
tf  dt.  u.  nih  die  Bedtg.  wachsen,  sich  65 
'htien,  steigen  etc.  hat,  so  ergäbe 
J*  für  bhru  u.  broat  von  selbst  die  Bedtg. : 
Vorragendes,  Aeussersles 
tf.  indessen  auch  unter  brAm  wegen 
*■  y bhnr  u.  bhar,  60 


etc.)  u.  stammt  demnach  von  der  y bhrag, 
bz.  bbrAg,  bhr&k  (leuchten  etc.),  wozu  auch 
bliken  etc.  gehört.  Wegen  der  Form  brOne 
rtiis  bhrft  K.  der  Bedtg. : Ran  d ef.  A u g. 
Fick,  rergl.  Wb.,  pag.  833. 

brand,  Brand,  Feuer,  Flamme;  d’r  is 
brand;  — steid  al  in  d’ brand;  — Brennen, 
Brunst,  Hitze,  Gliith,  Röthe;  ik  beli’  so  ’u 
brand  in  d’  laden,  bz.  in  ’t  gesiebt;  — 
Rausch;  be  bed  ’n  brand;  — eine  Varthie 
Steine,  Dachziegel  etc.,  welche  auf  einmal  in 
dem  Ofen  gahr  gebrannt  werden;  d'r  steid 
man  en  brand  ttenen  mer  bl  ’t  tichelwark. 
Vergl.  auch  noch  die  Redensarten ; h6  was 
rein  in  de  brand;  — hü  lep  sUk  bäst  in  de 
brand ; — bü  löpd  as  de  brand  etc.  Auch 
wird  es  in  der  Bedtg. : Brenn-  Material 
(ik  heb'  al’  jür  für  rO  gülden  brand  nüdig) 
gebraucht,  zlfries.  brond,  brand ; nd.,  nid. 
brand  ; ags.  brand.  brond ; nii.  brandr ; ahd. 
prant,  brant;  mhd.  I>rant  (Feuersbrunst, 
Brennen,  brennender  Holzscheit;  Schwert- 
klinge, Schwert).  Davon : ital.  hrando ; 
afranz.  I)rant,  bran  (Schwertklinge)  etc.  etc. 
cf.  Diez  rom.  Wb.  11  V^cn  der  (Irdbdtg. 
cf.  unter  brannen. 

brand-bit.  Fin  ins  Fis  ge.schlagenes  Ij>ch 
(s.  3 l)it),  woraus  man  bri  einem  Brande 
Wa.sser  schöpft.  Derartige  brandbitten  wer- 
den alljährlich  im  Winter  auf  Befehl  des 
Magistrats  für  städtische  Kosten  an  be- 
stimmten Stellen  in  das  Fis  geschlagen. 

branden,  brandung  etc.,  s.  unter  brau- 
nen. 

braud-hilre,  die  Heuer  od.  Pacht,  wel- 
che für  das  Brennen  der  Moore  zum  Buch- 
weizenbau an  das  Domanium  bezahlt  wird. 

brand-ris,  schwarzer  Staubpilz  an  der 
Hafer-Rispe. 

brandsei,  kranssel ; a)  eine  Quantität  (z. 
B.  Steine,  Dachziegel  etc.),  welche  auf  ein- 
mal gebrannt  teird  (en  brandsei  stenen) ; b) 
das  Angebranute  unten  im  Topf.  Sprichw.: 
,’t  lest’  is  ’t  best’,“  sä’  de  jung,  do  harr’  hü 
’t  bransse!  üt  de  pot  fräten.  Fs  ist  gebildet 
wie  brAesel  {Gebräude)  etc. 

brannen,  brennen  (brannde,  brannte;  brand, 
gebrannt),  brennen,  sengen,  flammen,  glühen, 
Hitze  machen  u.  haben,  heiss  u.  rüth  ma- 
chen u.  sein  etc.  etc. ; dat  holt  — datbüs  etc. 
brannd;  — holt  etc.  brannen  (Holz  etc.  ver- 
brennen); — ’k  wil  brennen,  wen  ’t  net  war 
is ; — de  sünn’  brand  (brennt,  sticht  etc.)  so, 
bz.  brannd  nit  up  de  kop ; — sin  6gen  brau- 
nen (glühen  etc.)  os  für ; — de  banden  bran- 
nen (sind  heiss  u.  schmerzen  etc.)  mi  so ; — 
dat  brannd  ün  so  up  do  tung;  — de  woor- 
den  brannen  hum  up  de  tung ; — hü  brannd 
för  tfer,  bz.  fan  lefde  etc. ; — hü  brannd 
d’rup,  dat  hü  dat  krigd ; — de  grund  brannd 
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ml  umlcr  de  föteu;  — kalk  braniieu  (Kalk 
faltrieiren  durch  Kreunen);  — körn  brau- 
nen (Korn  rermaischcn , gährcn  lassen  ti. 
daun  durch  Veuer  otl.  Dampf  destiUireu)\ 
— jenäfer  brannen  (Gencrer  fahriciren,  in- 
dem man  die  Maieche  rermittelst  Feuer  od. 
Dampf  kocht  u.  destillirt)  etc.  etc.  cf.  fer- 
ner noch  dörbrcnnen  (durchhrcnnen)  in  der 
liedtg.  auereissen,  fliehen  etc.  brau- 
nen = nhd.  brennen,  prennen,  »ihd.  bren- 
nen ; golh.  brannjan ; a.i.  brennjan ; au. 
brcnna ; schwed.  brilnna ; dein,  briinde ; nid. 
branden  etc.  i»<  eigentlich  (wie  auch  barnen) 
ein  Causativ  ron  ahd.  prinnau,  brinnan  = 
an.,  golh.  brinnan,  brann,  briiiinan,  dem  ein 
älteres  brinan,  bran,  bruu  (cf.  goth.  brinan 
[brennen]  u.  dazu  das  im  Faidnischen  ge- 
bräuchliche briiien  [hitzig  sein,  Drunst  ha- 
ben, nach  dem  Fber  rerlangenj  bei  Vil- 
mar im  Nachtrage)  zu  Grantle  liegt  u.  mit 
ags.  biruan  (cf.  unter  barnen)  identisch  ist. 
iVeme  man  die  von  lirinnan,  bran,  bz.  bir- 
nan  stammenden  Wörter:  branden  (= 
tosen,  brausen  otl.  heftig  anschla- 
ge n)  u.  Brandung  (wofür  hier  meistens 
das  Wort  See  gebräuchlich  ist),  soteie  wei- 
ter Born  u.  Brunn  en  vergleicht  (tf.  auch 
söd  von  aöden  i«.  welle  [Quelle]  von  wellen 
= kochen,  brodeln  etc.),  so  sollte  man  fast 
vermuthen,  dass  für  brinneu  otl.  brinan,  bir- 
nan  nicht  die  Gritbdtg.:  flammen,  leuch- 
ten u.  so  brennen  u.  heiss  sein  etc., 
sondern  die  von  wallen  u.  so  weiter:  ko- 
chen, sieden  etc.  anzuiiehmen  sei,sodass 
das  wirkltche  brennen  (von  Feuer,  Licht 
etc.)  nur  eine  aus  sieden  ctc.  abgeleitete 
secundäre  Bedtg.  ist,  die  ursprl.  nicht  in 
der  y lag.  Wahrscheinl.  gemacht  wird  dies 
wenigstens  durch  das  lat.  ferveo,  fervo,  was 
III  ähnlicher  Weise  aus  wallen,  brau- 
sen, auf  brausen  etc.  in  die  Bedtg. : 
sieden  u.  brennen,  glühen  elc.  über- 
ging u.  mag  Aag.  Fick  demnach  liecht 
haben,  wenn  er  für  brinnan,  bz.  brinan,  bir- 
nan  etc.  eine  mit  bhur  (heftig  bewegen, 
zucken,  wallen  etc.  cf.  unter  brin)  sgn.  äl- 
tere y bhar  annimmt  u.  neben  brinnan  auch 
das  lat.  feni3  etc.  davon  ableitet,  wie  desgl. 
auch  das  ahd.  pero  (Bär)  etc.  Diese  y 
bhar  halte  ich  indessen  mit  der  y bhar  (tra- 
gen, heben  etc,,  cf.  3 «.  4 bär)  ron  Hause 
aus  für  identisch,  da  sich  aus  heben  (sich 
heben,  aufsteigen,  Blasen  icerfen 
etc.  u.  so  gähren,  wallen,  sieden  elc. 
cf.  Hefe  von  heben  ii.  auch  haf,  lief 
[Meer,  Wogendes  etc.]  von  beffen , sowie 
Welle  ron  wallen  etc.)  von  selbst  die 
verwandten  Bedtgn.  ergeben.  Dass  man 
übrigens  auch  dieBemtffe:  backen,  dör- 
ren, kochen,  bz.  heiss  machen,  er- 


hitzen  u.  brennen  etc.  direä  ros  der 
y bhar  ableiten  kann,  ist  schon  daraus  er- 
sichtlich, da.ss  Bo  pp  die  }'  bhar  sowohl  ml 
frigere  als  assarc  (cf.  unter  2 bir  sub  Wj 
5 übersetzt.  Dass  übrigens  das  l'lmi.  brinoiii, 
brinan  nicht  ohne  B eiteres  ron  der  y blur, 
bbri  abgeleitet  werden  kann,  sondern  dem- 
selben erst  ein  von  bhar  «.  dem  Sujßz  lu 
gebildetes  Thema  bhama,  bbrina  (rf.  z.  h. 
10  Skr.  bhrinä  ron  der  J'  bbri,  to  bear,  lo  frj 
etc.)  vorausging,  von  dem  dann  briain  od. 
brinnan  (etwa  mit  der  Begtg.:  Hitze  «. 
Wallung  etc.  machen)  weilergeisidtt 
wurde,  ist  wohl  kaum  zu  bezweifeln. 

15  branner,  Brenner. 

brannere,  Brennerei;  kalk-,  jenäfer-  etc. 
brannerö. 

branaerig,  branner);,  brandig,  branthßt, 
sengerig  etc.;  dat  rukd  (sniekd,  is)  brarniPii;; 
20  — hitzig,  leidenschaftlich,  aufgeregt,  eifrig, 
eilig  etc. ; hö  is  altid  so  brannerg. 

brann-nettel,  branneltel,  Brenn-Sessd 
bransel,  s.  brandsei. 
bräsk,  gebräsk,  lAirm,  Geschrei,  Gegrok! 
25  etc.;  dat  geid  altid  mit  aö  ’n  grut  grbri^ 
d’rnp  lös;  — liö  m&kd  altid  so  ’n  ^räsk. 
cf.  mnd.  (Sch.  ii.  L.)  bras  (Lärm,  Ge 
prange,  lh-a.sserei)  u.  biäsch,  brösch  (Krath. 
Gebrüll,  Lärm);  nhd.  Bras  u.  B rast  bä 
SO  Grimm.  Weiteres  vergl.  unter  brads  «, 

1 brassen. 

brä.sken,  lärmen,  laut  sprechen,  [irahlm. 
dicke  than  elc.  Mnd.  (S  ch.  u.  L.)  brä-ehen, 
bräsken , breseben  (krachen , uhmelters 
35  .schreien,  brüllen;  prahlen).  Zu  brädi. 

brüsker,  Polterer,  Lärmmacher,  Pochera. 
Ibrahler  etc. ; he  Is  ’n  regten  brä-ker. 

bras-kürf.  Arm-Korb,  bz.  Korb  mit  llanJ 
halwn  od.  Tragbändern.  bras  ist  enheedtr 
40  d<ts  franz.  bras  (Arm),  od.  das  engl,  hraee 
(Tragband,  Handhabe  etc.),  franz.  bnsie 
(Klafter,  Schnur,  Seil);  prov.  brassa,  »jw«, 
pari,  braza  (Klafter  = was  man  mit  des 
Armen  um-  od.  abfassen  kann)  vom  Ihn. 
45  bracliia  (die  [nusgestreckten]  Arme)  des  lat 
brachiura  = griech.  brachion  (Arm,  bz  »»• 
terstes  Gelenk  von  der  Hand  bis  ruiii  Ell'c 
bogen).  Die  y des  I.etzteren  ist  wakr 
scheinl.  bargh  (brechen,  biegen,  beugen),  iu- 
50  dem  brachion  trold  ein  biegsames,  geltu- 
kiges  Ktwas  bezeichnet,  wie  wahrscheml 
auch  l arm. 

1.  brassen,  schlemmen,  prassen.  Kd.  a 
nid.  brassen;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  hra,«3 
55  (lärmen,  prassen) ; nhd.  (Grimm)  brasst* 
u.  prassen.  Die  Grdbedtg.  i.st  wohl  lär- 
men u.  so:  prahlen,  Gepränge  ma- 
chen etc.,  teie  dies  das  mnd.  bras  ('*•  « 
unter  brüsk)  u.  brassen  bezeugt  h.  id  es 
60  demnach  wahrscheinl.,  dass  bras  ans  brut 
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ffiirit  ist  u.  demnach  auch  brassen  (cf. 
smirr  bnJtl  auf  ahtl.  prrstan,  brestan  (her- 
ttess,  trüthen  etc.)  curückgeht  u.  mit  dem 
jugende*  brassen  nichts  zu  thun  hat.  Da 
itUessen  die  Bedtgn.:  mischen,  men- 
ft»,  durehein  an  d er  rühren  etc.  des 
umU.  brassen  (ef.  unter  brads)  auch  im 
jmst.  brasser  (brauen)  rorhanden  sind  u. 
rsr  lueh  mit  brauen  (cf.  broen)  ähnliche 
Ibgrife  rerbinden,  so  könnte  der  Stamm 
bns  m der  Bedtg. : Schmaus,  Tri  n k - 
feiage  od.  Zecherei  etc.  (cf.  unser  bOr 
= Bier  u.  Gelag)  möglichericeise  auch 
iiessei  teie  das  franz.  brasser,  aspan.  hrasar 
örtuen)  de.  auf  afrauz.  bras  (Malz),  mlut. 
brariom  etc.  u.  weiter  auf  das  alte  galt. 
\ttet  (ef.  Diez  II,  iiX))  zurüctgehen,  ob- 
•dbai  es  icahrscheinlicher  ist,  dass  es  mit 
Insf.  bröseln  u.  brfisen  etc.  von  einer  selhst- 
itudigea  y bbras,  bliräs  .stammt. 

2.  brassen  (Nautik),  Stricke  otl.  Taue 
n»  Anholen  der  Beuten ; de  brassen  anliü- 
ka.  -VW.  brassen,  engl,  braces  etc.  u.  Blur. 
Ma  bras,  engl,  brace  (Band,  Tau,  Band- 
\she),  franz.  brasse  etc. , cf.  unter  braskörf. 

S.  krassen,  die  Brassen  (Taue,  s.  2 bras- 
W)  anholen  ; engl,  brace  ; franz.  brasser, 
kusejer;  span,  bracear;  ital.  braciarc; 
rkiced.  brassa;  dän.  brase.  In  den  Aus- 
kütke» : de  seiU  (Segel)  brassen ; — de 
iea  brassen  etc.  scheint  doch  mehr  die 
ieJtg.:  an  ziehen,  an  sich  holen  etc. 
» hegen,  so  dass  das  Vbm.  brassen  ebenso 
nt  das  franz.  brasser  auch  direct  con  franz. 
»ai  lArm)  abgeleitet  werden  kann,  obgleich 
ülerdings  das  engl,  brace  (brassen)  mehr 
isi  franz.  brasse  (Seil)  zurückiceist. 

brat,  karal,  die  weichste,  feinste  Wolle, 
oioeh  kürzer  als  saj6t.  Daher:  bratten- 
d.  bantteoglm , das  aus  dieser  Wolle  ge- 
pe-nHeue  Garn.  Ks  ist  wahrscheinl.  mit 

di  brat,  borat  (wollenes  Zeug)  entlehnt 
tas  mlat.  borratium,  franz.  boiirras,  proc. 
wrii  (grobes  Tuch),  was  wieder  mit  Sjxin. 
»<m.  Uirro  (Junges  Schaf  mit  kurzer,  krau- 
Wolle)  u.  ital.,  span.,  proe.  l)Orra,  franz. 
worre  (ScheerwoUe,  abgeschorenes  Haar  von 
r»c4eni,  grobe  Wolle,  Flocken  vom  Haar) 
t-ismenhängt.  Da  Bosse  u.  Flocke 

uh  nach  D i ez  (cf.  I,  77,  borra  etc.)  sich 
fters  berühren  u.  auch  ital.  borre  m.  span. 
»rru  die  Bedtg.:  Bosse,  Lappalie  ha- 
I«,  to  soll  borra  od.  bnrra  eigentlich  der 
üsg.  des  bei  A u son  i u s vorkommenden  lat. 
suTse  (Bossen,  Isippalien)  sein,  wobei  es 
tm»  aUerdtugs  fraglich  ist,  ob  nicht  burra 
» urtpr.  galt.  M'ort  ist.  Der  Zusammen- 
hang sut  borratium  wird  dadurch  bestätigt, 
bu»  aiicA  lajM  od.  sijet  (cf.  unter  s&i)  rom 
tul  ujo  (wollenes  Veberkleid,  wollener  Stoff) 


weiter  gebildet  ist.  Wegen  der  Verwandt- 
schaft mit  iifries.  l)orre  (Karde,  Klette, 
Distel)  etc.  ef.  unter  2 Imre. 
brat.s,  s.  bruds. 

5 bratteii-gärn,  s.  unter  brat, 
brav,  s.  brät. 

bre,  brei,  Brei.  Sprichw.;  „de  bre  wort 
licter  iipschepd,  as  se  aten  word“ ; — „hi 
geid  d'r  herum,  as  de  kattc  um  de  h6le 
10  bri“ ; — „bt  sprekd,  as  wen  ba  bre  (cf. 
brecii)  in  de  mund  hed“  ; — „wen  ’t  bre 
rügend,  den  sOnt  mtn  schöttcls  umkerd“. 
Nid.  Iiiij;  mnd.  bri,  bri^;  ahd.  prl,  bri  u. 
prio,  lirio ; mhd.  bri,  brie ; ags.  brig,  briv 
I&  (jusculum,  puls).  Grimm  deutet  Brei  als 
Gekochtes  u.  glaubt,  dass  es  entweder  von 
bregen  (kochen,  feigere)  oil.  von  briuwon 
(brauen)  abzuleiten  ist,  welches  Frstere  mit 
lat.  frigere  zur  y bhrag  (dörren,  bucken) 
20  gehört,  die  mit  bhrüg  u.  bhrük  (leuchten, 
ßammeti,  brennen  etc.,  wovon  mhd.  breheu 
I«.  unser  blöken  etc.)  ron  Hause  aus  iden- 
tisch sein  wird.  Aug.  t'ick  dagegen 
nimmt  für  Brei  die  Grdbdlg.:  Zerrie- 
25  henes.  Zerkleinertes,  Zermalmtes 
(—  Grütze)  an  ii.  stellt  es  mit  lat.  friare 
zu  einer  iiiu  bhar  (bohren,  bz.  spalten,  reis- 
seii  etc.  cf.  unter  2 bür  sub  III)  abgeleite- 
ten y Idiri  (zerreiben,  bz.  kneten)  etc. 

30  bred,  bret  (Blur.  hräden,  Dimin.  brelje), 
Brett,  Blanke,  Tafel,  Bord.  Ahd.  pret, 
bret;  mlul.  brat;  mnd.  bred,  bret.  Grimm 
nimmt  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  börd 
= africs.  berd  an,  doch  sagt  er  am  Schluss 
35  unlcr  Brett,  dass  es  auch  mit  breit  (cf. 
bred)  derselben  IJiielle  entstammen  kann. 
Wenn  imiii  indessen  für  Brett  die  Grdbdlg.: 
Tragendes,  Haltendes  (cf.  hürd  «. 
börd)  annimmt,  die  für  Brett  doch  jeden- 
40  falls  am  besten  passt,  so  sehe  ich  nicht  ein, 
weshalb  man  dieses  Wort  nicht  direct  con 
der  y bhar,  bhri,  bz.  bhri  (tragen,  halten 
etc.)  ableiten  soll,  zumal  das  skr.  bhrit  (tra- 
gend etc.,  — Thema  lihri-ta)  in  gada-blirit 
45  (Seepterträger)  etc.  sowohl  formell  als  be- 
grifjlich  dazu  stimmt. 

bred,  breit,  weit,  weit  ausgedehnt,  massen- 
haft, reichlich  etc.;  ’n  bred  hfts;  — bröde 
sdiulders ; — dat  is  so  bröd  as  ’t  lank  is ; 
60  — d’r  is  wöd  un  bred  niks  to  sen;  — he 
mükd  sQk  so  bröd ; — li6  hed  ’t  ait  tn  hröd ; 
— dat  geid  hum  ii6t  to  bröd ; — de  ’t  bred 
hed,  de  let  ’t  bröd  hangen ; — dal  steid  nöt 
to  hröd  mit  bum ; — lic  mut  dat  altöd  so 
55  bred  ütspinncii,  wen  li6  wal  ferlelld. 

Afries.  bred,  breid;  as.  bred;  ags.  br4d ; 
engl,  broad  (breit)  u.  brad  (ausgebreitet,  aus- 
gedehnt); nid.  breed;  an.  breidhr;  golh. 
braiils;  ahd.  preit,  breit;  mhd.  breit.  üb- 
60  schon  es  begrifflich  zu  der  y pratb,  prat 
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(cxtondi,  cxpamii)  »tinimt,  so  macht  es  der 
Lautvcrschielaing  wegen  doch  Scrupel,  um 
bröil  davon  abzuleiten.  Da  indessen  ein- 
zelne Kalle  rorzukommen  scheinen,  dass 
urspr.  |)  in  b übergeht  (cf.  z.  D.  ber  [Jlierl 
II.  lat.  bibo  von  der  y pä,  pl),  so  könnte 
demnach  auch  brid  ron  (irath  abstammen. 
Will  man  sich  indessen  lieber  für  eine  y 
mit  anlautendem  bb  entscheiden , so  könnte 
man  bri'd  auch  ron  der  y bliar  (schneiden, 
bohren  etc.)  ableiten,  da  schneiden  = 
theilen  u.  spalten  ist  u.  wir  auch  un- 
ter Idad  etc.  die  liedtg.  cxiiaudere  aus  der 
ron  tindi  hervorgehen  sahen,  irieroiibhar 
(tragen)  bhart,  hbrit  (tragend  etc.,  cf.  unter 
bn^),  so  würde  dann  ein  con  bbar,  bhri 
(schneiden,  spalten)  stammendes  bhart,  lihrit 
(spaltend,  auseinandergehend , ejiMudirend 
etc.)  das  Stammicort  ron  bred  sein  können, 
cf.  auch  2 liroideii. 

brfdäl,  üppig,  übermüthig,  rücksichtslos, 
brutal;  bc  lüld  so  bredäl ; — ’t  is  so  ’n  bre- 
dälcn  kerel.  Ks  ist  das  freiiiddciitsche  bru- 
tal mit  formeller  u.  begrifjlicher  Anlehnung 
an  bred.  cf.  das  folgende: 
bred-dädlg,  bredädig,  (breitthatig),  breit- 
thuig,  breitthuend,  verschwenderisch,  üppig 
etc. ; be  is  so  bredädig;  — he  lufd  so  bre- 
däiltg  etc. 

brede,  (das)  Breite,  (die)  Weite,  weite 
Ausdehnung  etc. ; dat  geid  in  ’t  brede  (ins 
Breite,  Weite,  Weitläufige)  mit  biini.  Die 
Breite  ist  = de  bredte.  cf.  auch  in  ’t 
wIdo  u.  de  widte. 

breden  (brede,  bredst,  bred'd  etc  ; — 
brcd’de,  breitete  etc.;  — lired’d,  gebreitet), 
breiten;  — (itbredeii,  ausbreiten,  verbreiten 
etc. ; — ferlireden  , verbreiten , erbreitern, 
ausdehnen  etc.  Nid.  breiden;  as.  bridjaii  ; 
ags.  braedaii ; goth.  braidjan ; alul.  preilan, 
preitlau,  breiten ; mhd.  breiten.  Au  bred. 
cf.  auch  engl,  iireod  (breiten,  spreizen  etc.), 
cf.  spreden.  Neben  breden  kömmt  unser 
breiden  im  Sinn  von  breiten  vor. 

breder,  breiter,  weiter  ctc. ; ferbredern, 
erbreitern,  breiter  u.  weiter  ctc.  machen. 

bred-fok,  brefok  (Nautik),  breites,  vier- 
eckiges Baaseget  am  Kockiiia.st.  s.  fok. 

bred-l'örig,  weitläufig,  uiiistäiidlich  etc. ; 
hfi  is  altld  so  lirfcdförig : — liü  fertelld  d.it 
BO  br^dförlg.  Nid.  tireedvoerig.  cf.  2 förlg. 

bredftaug,  bregaug  (Nautik),  Breitgung. 
brddgangcn  heissen  die  rerschieileiien  Blan- 
kengänge  ausserhalb  des  Bords,  zwischen 
dem  gemalten  (fange  od.  dem  Bauholz  ii. 
dem  obersten  Bergholz.  Nid.  Iireedgang. 

bred-slau,  breitschlugen,  fig.  erweichen 
etc.;  Iie  let  sQk  nöt  brC'dslän;  — b£  bed 
hum  net  so  lank  bredsl&n , dat  be  ’t  net 
laten  kun’,  um  hum  sin  wil’  to  dön. 


bred-spürig,  breitsjmrig;  fig.  weitbisß}. 
umständlich ; verschwenderisch  etc. 
bred-slül,  Brettstuhl,  Melkstuhl. 
bredte,  (die)  Breite;  dat  geid  al  in  d' 

5 bredte:  — he  deid  (gedeiht)  in  de  bridli . 

— dat  ligt  under  de  DSstc  gräd  Herder  bredi«; 

— dre  bredlen  (Breiten,  bz.  Biihiies)  to  h 
kled.  Nid.  breedte. 

brednije,  Stottern,  Stolterei,  Verveirrus) 
10  etc.;  he  kumd  in  d'  brcdiilje,  er  kömmt  i«i 
Stottern,  bleibt  stocken  ii.  stecken,  geräih 
fest  u.  in  Verwirrung ; dat  kunid,  bz.  ged 
al'  in  d’  bredülje,  das  kömmt  sümiiitlieh  ini 
Stocken,  geht  Alles  verkehrt  etc  WM  tm 
16  franz.  bmloniller,  stottern,  cf.  auch  per- 
dulje,  mit  dem  es  oft  verwechselt  winl. 

breen,  brejen  (breien);  a)  Brei  maehai. 
sich  breiartig  verdicken  ii.  iiusdehues.  :» 
Brei  werden;  de  göric  (drütze),  bz.  ait« 
20  (Krbsen)  willen  nicb  breen;  — b)  liai  r 
breit,  bz.  unarticutirt  (etwa  wie  r»  nd.  «iit 
Kehtlauten)  aussprechen,  wie  dies  in  .iurui. 
auf  den  Inseln  u.  auch  stark  in  Hdhn-i 
geschieht,  cf.  unter  brf  das  Sprichw.  ,he 
25  sprekd,  as  wen  be  bre  in  d’  niiind  hol' 
bref,  Brief,  Epistel,  Urkunde  etc.;  zu- 
siiiiimeiigcfaltetes  kleines  Backet  ('n  hr«l 
spellen)  itc.  Ahd.  prief,  hrief;  as.  bri»; 
nid.  briev;  schwed.  bref.  I'om  lat.  breei* 
30  (kurz,  kurz  gefasst),  was  für  brehuis  stekes 
soll  II.  mit  griech  braebns  von  der  ]'  barb 
brh  (rei.ssen,  brechen  etc.)  stammt. 
bre-fok,  *.  bredfok. 
brei,  s.  bre. 

35  brei-bak,  Brühkasten,  Treibkasten.  XU. 
broei-liak.  *.  breien,  breueii. 

breidel,  ein  breites  Band  mit  Bi/sas. 
worin  die  Kinder  eiiigeschnürt  u.  icomit  sü 
wie  mit  einem  Zügel  festgehalten  « je 
40  leitet  werden,  wenn  sie  das  (fehen  lersni. 
Mail.  (Sch.  II.  B.)  breidel  (Zügel,  Zamsi: 
ntd.  breidel  (Biss,  Gebiss,  was  man  de 
Iferden  in  den  Mund  legt,  am  sie  zu  Zü- 
geln); ahil.  briltil,  prittil,  priddil,  britel  (fit- 
43  iium,  Gebiss  am  Zaum),  bridel  (habera. 
Biemen,  Zügel  am  Zaum);  mhtt.  biidel.  bri- 
tel (Zaum);  engl,  bridle.  Zu  2 breiJe«, 
stricken,  fiechten,  knüpfen  etc.,  bz.  bindes. 
fesseln  etc.  u.  wörtl.:  Strick-  od.  Bind- 
50  J)ing  etc.  Von  brldel,  britel  stammt  dat 
span.,  port.,  jiror.,  franz.  bride,  afraiu.  bn- 
del,  itiil.  preilello  (Zaun),  sowie  das  gteub- 
bedeutende  ital.  bicttiiie  ii.  briglia. 

breidel-güd , Strickzeug.  Wang.  (Kb- 
65  rentraut,  fries.  Archiv  I,  30'J)  bnidd- 
göder. 

breideln,  binden,  fesseln,  zügeln,  zähmtü 
etc.  Ntd.  breidelen  (ein  Gebiss  anleg'A 
zähmen,  bezwingen) ; ags.  bridlian ; ahd.  brii- 
60  tolöu ; mhd.  briteln , pritteln  ii.  prciüdi'. 
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brtiddo  firijWii);  hess.  (Vilmar)  brideln ; 
ngi  bridlc. 

krridel-|irriii,  Stricknadel;  wang.  brüdel- 
udel 

I.  irriilrn,  breion,  hreiten;  fttbroidpn, 
mihrtiien,  cxpanderc  ctc.  cf.  br^den. 

S.  brridm,  brrien,  stricken  (mit  Strick- 
MJtbi);  hiscn  brcidon,  Strümpfe  stricken ; 
— hf  breid  (brcidod)  netten,  handskcs  etc., 
rr  itrickt  XeUe , Handschuhe  etc.  Mnd. 
(Sch.  u.  L.)  breidcn  ; nd.  (Schütz e)  breien  ; 
«/■i.tirajen  (dasselbe);  mnbl.  (Ki  l.)  hreydcn 
|B«clere  telani,  conlexorc  rete,  vittam  etc. ; 
Mül..  Kong.  briid;  wfries.  brcydje  ('«tncAen^; 
»fna.  (Outzen)  brädcn,  brölc  (flechten, 
impfen);  ags.  bri'dan  (stricken,  flechten, 
w'<e»  etc.,  in  ie  bredc  me  max  = plecto 
aihi  retc),  engt,  bread  u.  braid  (flechten  etc.), 
ef.  Suhst.:  braiil  (Flechten,  Knoten,  Gewebe, 
Achselband  etc.)  Wie  aus  broidel  = ahd. 
[•ritel,  liriti  1 ; mhd.  bridel  etc.  herrorgeht,  so 
ut  breiden  = mhd.  bnteii  (flechten,  iceben) 
s.  geht  dieses  auf  rin  urspr.  Vbm.:  brldan, 
bfnd,  hrildiin  = gnth.  brcidan,  braid  zurück, 
'nfw  Grimm  (cf.  unter  breiden  in  s.  fVb.) 
die  Grdhdtg. : eiehn  e>t , spannen  , aus- 
ieknen  etc.  annimmt,  indem  er  sagt,  dass 
der  Webende  seine  Fäden  aussjmstnt. 
Hoi  aun  meine  Ansicht  betrifft,  so  glaube 
ith  eher,  dass  man  dafür  die  Grdbdtg.  (cf. 
»ifen  [iceben],  bewegen,  schwirren,  hin  u. 
in  bewegen  ii . werfen  etc.) : bewegen, 
tekaingen  «.  so  auch:  „ziehen"  anneh- 
wa  «Ul«,  weil  eben  hieraus  die  Bedtgn. , 
»ib<»  u.  spinnen  sowohl  als  auch  die 
t®».'  dehnen,  ausdehnen,  spannen 
(ei  cieht  u.  dehnt  sich  in  die  Idinge;  die 
tfisKeriii  zieht  den  Faden  niis  dem  Bocken ; 
’he  Siiinne  zieht,  «pinnt  n.  spannt 
des  Fallen;  man  zieht  od.  dehnt  etwas 
m die  Idinge;  die  Parze  spinnt  u.  webt 
de»  Lebenif allen  etc.)  u.  ferner  auch  die 
tiM:  züchten,  zähmen,  zügeln  (cf. 
larideln,  tiicht,  lämen,  tBgelii  ctc.)  etc.  sich 
zelKU  ergeben.  Diesemnach  ist  es  nun 
»bglieh,  dass  das  ron  Grimm  angenom- 
*r«r  lirid.in,  pridan  iilentisch  ist  mit  dem 
efnes.  briila,  brit,  breit,  briiden  (cf.  bei  r. 
hiehthofen,  iifries.  1K6.,  pag.  f>70  u. 
duz»  breid,  breud  in  herbreid  [das  Ziehen 
».  Zerren  bei  den  Haaren],  agebreud  [Au- 
' genziehen,  Augenzucken],  muthbrciid  etc., 
f •MCK  nrhrida),  was  neben  ziehen,  weg- 
t tiebfM,  fortziehen  etc.  auch  die  lledtg. 
k eueken,  zücken  (cf . das  Schwert  ziehen, 
t cutken  «.  schwingen)  hat  u.  wocon  auch 
I WM  (breit)  sich  begrifflich  leicht  ableiten 
I ‘"«f,  renn  tiian  dafür  die  Bedtg.:  gezo' 
J otdthni  etc.  annimmt.  Vergleicht 
•ö«  indeMen  dazu  nun  icieder  das  ags.  breg- 
( i Ua  Doornkaai  Koolmao.  'Wörterboeh.  1. 
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dan  (was  Bouterwek  mit  trabere,  strin- 
gerc  u.  H.  Leo  mit  a)  schwingen;  b) 
stricken,  flechten,  knüpfen  über- 
setzt) u.  dass  das  für  brogden  stehende  Part. 
5 Prät.  broden  mit  dem  afries.  bruden  (cf. 
ags.  broden  mael,  das  gezogene,  gezückte,  ge- 
schwungene Schwert  u.  dazu  afries.  mith 
brndeiia  swerde,  mit  gezogenem  Schwerte) 
völlig  ühcreinstimmt,  so  ist  es  fasst  zweifel- 
10  los,  dass  das  afries.  brida  für  brigda  (od. 
richtiger  brigdia)  steht  u.  demnach  mit  ags. 
biegdan,*  an.  brogda,  brigda  (schwingen, 
wechseln,  verändern,  weichen,  zurückweichen, 
verlassen,  fliehen  etc.  = ziehen  weg,  fort, 
16  nii«  etc.,  cf.  ags.  bbregdan,  ge-bregdan  [tra- 
hcre,  extrahere,  retrahere,  atringere  etc.  u. 
onbregdan,  aufziehen,  aufreissen,  bz.  exper- 
gisci,  expergeneri,  cxcitari]  mit  dem  Imperf. 
äliräd,  gebrägd,  gebräd,  onbrild  u.  dem  Part. 
20  i\-,  ge-,  on-brnden  etc.)  identisch  ist  u.  dass 
demnach  auch  das  im  Heliand  (cf.  E*. 
3340 — 3353,  wo  erzählt  wird,  dass  die  Söhne 
des  Zebedäus,  Jacobus  u.  Johannes,  am 
Strande  sassen  «.  ihre  zerrissenen  Netze 
25  strickten  [brugdun]  u.  flickten)  zu  einem 
mit  ags.  bregdan  identischen  as.  bregdan  od. 
brigdan  (cf.  unter  brodde)  gehört.  Dass  nun 
aber,  wenn  man  die  dazu  gehörigen  Formen: 
afries.  brit,  breit,  breid,  breud,  bruden,  bz. 
80  ags.  bräd,  braed,  broden  etc,  vergleicht,  zu 
die.iem  Vbm.  auch  breiden , breidel  etc.  ». 
einige  andere  der  obigen  unter  breiden  an- 
geführten Wörter  gehören  können,  ist  wohl 
unbestreitbar,  zumal  auch  inlautendes  g leicht 
35  «II  j od.  i erweicht  u.  also  bregdan  auch  so 
«H  breidan  u.  bridan  werden  konnte.  Dass 
indessen  brfid  (breit)  damit  connex  ist,  glaube 
ich  nicht,  wohl  aber,  dass  ausser  brodde 
auch  brüden  (vexiren  etc.)  hieher  gehört  ii. 
40  ist  dort  das  W eitere  zu  vergleichen,  cf.  auch 
Pott,  Wurzelwb.  IV,  pag.  894  sub  1873 
II.  1874  wegen  bregdan  u.  breiden, 

3.  breiden,  breien,  Stricken ; fan  ’t  breien 
un  neien  mut  mennig  £rö  liifen  ; — Strick- 
45  zeug;  ik  beb  mui  iireicn  in  hfls  fergäten. 
breidster,  breister,  Strickerin. 
breien,  «.  breiden. 

breien,  breoen,  broien,  brühen;  a)  mit 
kochendem  ll’ii.«ser  brennen  u.  sengen,  wie 
50  dies  namentlich  mit  den  abgeschlachteten 
Schweinen  geschieht,  ilamit  die  Borsten  u. 


* Anm.  Das  obige  ags.  brädau,  braed, 
brddon  (stricken  etc)  scheint  das  Stamin- 
56  Vbm.  von  ags.  braedan  u.  ist  wohl  identisch 
mit  ahd.  brettan,  prettan  (stringere,  ziehen, 
zucken,  weben),  während  hiezu  auch  wohl 
ahd.  brutti,  prutti,  bruti  (cf.  brodde)  gehört, 
cf.  auch  afries.  ur-brida  = verschleppen  etc. 
00  bei  von  Bichthof en. 

15 
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Haare  sich  lösen;  — b)  heiss  werden,  sich 
erhiUen,  gähren  etc.  ; dat  hei  luut  luH  to  dill 
breien.  Mnd.  brogen,  broicii  (brühen,  ko- 
chen); nid.  broeijeu  (erhitzen,  erwärmen, 
treiben,  brüten);  mhd.  brüejen,  brüen  (mit 
etwas  Ileissem  brennen  u.  sengen).  Unsere 
Form  l)rcicu  entspricht  bleicn  = ahd.  plu- 
oan  II.  würde  darnach  die  ahd.  Form  pru- 
oiin,  pruojan  etc.  sein,  wovon  bruot,  pruot 
(Hitze)  u.  bruotan  (brüten,  cf.  bröden) 
stammen.  M'’eiter  würde  für  breien,  breuen 
ctc.  ein  afries.  brdia,  as.  briiian,  brOan;  ags. 
bröraii  etc.  anzusetzen  sein.  Die  y ist  viel- 
leicht bbru  (wallen,  kochen  etc.,  cf.  brüen) 
= bhur,  wie  von  älterem  bliar,  bharv  das 
tat.  fervere  stammt. 

breierig,  breueri^  «.  brei-isk,  breiak, 
breask  (brühich),  erhitzt,  schwül  etc.;  de 
lucht  (Luft)  is  80  breisk;  — dat  hei  (Heu) 
rukd  80  breierlg.  cf.  hetbrci8k. 
breiKOln,  s.  bri8cln. 

brek,  Brechen,  Bruch  etc. ; daher : gebrek 
(Gebrechen,  Mangel  etc.)  nebrek  (Neubruch, 
neu  nufgcbrochenes  Ixind)  etc. 

brek,  Erkältung,  Schnupfen,  leichtes  Un- 
wohlsein. Mit  brek , gebrek  von  bräken 
(brechen,  reissen  etc.)  wie  nhd.  Geberste 
von  bersten,  bz.  ahd.  brestaii. 

breke,  Bruchstück,  Brocken  etc.  ’n  breke 
törf.  cf.  unter  2 brak. 
breken,  s-  bräken. 

brek-fkllig,  brech-,  bz.  bruchfällig, 
hinfällig,  baufällig,  dem  Einsturz  nahe, 
morsch,  schwach  etc.;  dat  hüs  is  brekfiUllg ; 
— hü  Word  SO  brekfalllg. 

brek-apil,  brek.spKI,  Fehlspiel,  verlornes 
Spiel,  böse  Geschichte,  Unglück,  Unheil  etc.; 
dat  is  ’n  brek-spil;  — hü  hed  mi  där  so  ’n 
brckspil  mükd  ; — Kummer,  Verdruss,  Mühe, 
Unannehmlichkeiten,  Weitläufigkeit  etc. ; där 
heb  ’k  so  fbl  brekspQl  mit,  bz.  fau  bad.  cf. 
brek  = Brech,  Bruch,  Gebrechen,  Mangel, 
Fehlen  etc. 

Bremen,  Brümen,  Bremen.  Alt:  Brema 
«.  wohl  entweder  Band-,  bz.  Ufer -Ort 
od.  See- Ort,  von  breme,  brim  (Band)  od. 
brim  (Meer),  obschon  auch  ags.  breme  (ce- 
leber,  famosus  etc.  cf.  unter  bräm)  dem  Na- 
men zu  Grunde  liegen  kann.  Sprichw.:  „hi 
is  so  wis,  as  ’t  kakbUske  to  Bremen,  dat  för 
Iftter  wisheid  inful“  ; — „ik  bün  gln  Bremer, 
ik  lät’  m!  ’t  net  to  d’  banden  ütuämen“ ; — 
„Bremen  is  ’n  slnkbals“,  harr  d’  jung  segd, 
do  harr’  hü  d’r  ’n  halfen  groten  ferterd ; — 
„dat  is  so  lik , as  de  weg  na  Bremen“ ; — 
„schal  ’k  di  insen  de  Bremer  güsen  wisen“  ? 
Bei  der  letzten  Frage  hebt  man  die  Kinder, 
wenn  sie  solche  bejahen,  mit  Iwiden  Händen 
an  Kopf  u.  Ohren  in  die  Höhe,  eine  alte 
Unsitte,  welche  sehr  leicht  üble  Folgen  ha- 
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ben  kann  u.  der  deshalb  überall  ron  Li- 
tern u.  Lehrern  etc.  gesteuert  werden  sollte. 

bremsler,  eine  Wasserschopf mühte  ohne 
Bekleidung,  sonst  auch  hund  u.  kiwit  ge- 
r>  nnnnt.  Wohl  mit  bremsen  (ein  Bad  erl. 
Triebwerk  hemmen)  connex. 

brengen  (hrogde  u.  brnng;  — IrogJ  s. 
bruugeu),  bringen,  herrorbringeu,  gebären, 
tragen,  führen,  zuführen,  leiten,  geleite«  ete., 
10  de  büm  breugd  gln  Irilcht ; — de  kalte  beJ 
jnngen  brogd ; — dat  brogd  hnm  gen  dsnk 
in;  — 8Ü  brogden  hum  für  dod  na  hüs;  — 
wat  hrengd  dat  schip  mit ; — he  brnng  ffii 
na  hüs;  — wl  brungen  bum  weg;  — »m 
15  du  bi  de  uäste  drei  links  ofüugst,  un  des 
dat  pat  dör  ’t  holt  geist,  den  brengd  dat  di 
fan  sUlfst  na  ’t  försterhüs.  Afries.  brasg», 
brenga,  brensza,  brenzia,  brendza,  bringi; 
nid.  breiigen  ; mnd.  bringen,  brengen;  lu 
20  brengjan,  bringjan  (hrahtc,  brabtun);  ngi. 
bringan  (brang  u.  brohte,  brungou  n.  brohtoi, 
brungen  t<.  broht) ; engl,  bring  ; ahd.  pringic. 
prinkan,  bringan,  bringen;  mhd.  bringfc 
goth.  briggan  (brahla,  braggida).  Der  Fern 
25  nach  würde  brengen  eine  y brag  od.  bragb. 
bargh  (cielleicht  ur.spr.  bliargh,  bhrigb)  tor- 
aussetzen  u.  wenn  es  richtig  ist,  dass  barg 
(Berg)  auf  die  Grdbdtg.  heben  zurüdgek 
u.  dass  auch  bargen  (1/ergen)  derselben 
30  (mit  der  Bedtg. : heben , halten , trag’« 

etc.)  entstammt,  so  würde  dann  für  breneeE 
dieselbe  y barh,  bz.  bargh  od.  bWgb  ann- 
setzen  sein,  zumal  dieselbe  wohl  zweifell» 
mit  bhar  (cf.  unter  baren  u.  1 barg  a» 
35  Schluss)  nahe  zusammenhängl.  cf. 

Bo  1 1 , Wurzelwb.  II,  I!>4. 

bre-liot,  Brei-  Topf.  Bedensart : „de  Jusf 
is  sin  läfenil  nüt  achter  mors  (Mutters)  bre- 
pot  weg  kamen“;  — „he  kan  mors  brii«! 
40  nüt  fergäten“' 

bresen,  Brachsen,  Bleie  (cyprinus  branut 
Mnd.  (Sch.  u.  L.)  brassem,  bressem,  bre 
sem;  nid.  brasem ; mnld.  (KU.)  braessi'is 
(cyprinus  latus) ; frans,  breme  (nach  The: 
45  für  bresme  vom  deutschen  Brachse»}: 
engl,  brcam;  nprov.  bramo;  in  Bheims  brivu 
Ags.  brad  oil.  bräd. 

bret  (Blur.  brüten),  Stück,  Bruckstsrl, 
Brocken  ; d’r  is  gün  brüt  bröd  mer  in  hüt.  j 
50  — hei’  (habt  ihr)  nüt  ’n  bitje  törf  Ibr  isiM 
ik  heb  gm  brüt  met  an  ’t  für.  .SprnAjc  .’l 
„hü  let  sük  gün  brüten  für  törf  ferküpai*.  1 
Wfries.  (cf.  Vrije  Fries,  I,  89  mlcr ' 
brosels  brijtte);  mnld.  (KU.)  brüte,  bretie, . 
55  britte,  brntte  (fruslum,  sive  pars  esespitu'  J 
Es  gehört  mit  brot  zu  einem  obs.  Vbi».  bn-  j 
ten  (afries.  brita,  britia  = as.  bretün  trer-j 
schmettern  etc.);  ags.  breotan,  bredtan  (lhei-\ 
len,  spalten,  brechen,  zerbrechen,  zerstäclfl».  | 
GO  töelten;  ; breät,  breöt ; Bari  JVäi  . bro-j 
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ta)  a.  btyliUn  (thtilen,  austheUen,  tpetxden) ; 
u.  hjola,  ljr«ut,  brot,  brott  (bredten),  brytja 
ilknk»,  schNeiiUn,  terslückeln) ; schiced. 
Uyti,  brCit;  dän.  bryde  etc.,  wovon:  ags. 
tolnuu  (tpenden,  amlheiUn),  brytta  (Spen- 
itr);  tngi  mdartl.  brit  (brechen),  brittle  (zer- 
Uiddich,  brücklich)  aport.  britar  (brechen) 
dt.,  torie  an.  braut  (via  fracta,  Stras.ie, 
H’ff.  Sahn),  brot  (Bruch,  Bruchstück  etc.), 
brttoi  (zerbrechen),  bryti  (vorschneiden  etc.) 
etc.  de.  Vergleicht  man  nun,  dass  die  Wör- 
ter liUd,  blcien  auch  von  der  Ordbgr. : spal- 
if, brechen  etc.  u.  so  weiter:  ausein- 
ßsiergehen,  sich  ausdehnen,  schwel- 
t<«  a.  ausbreiten  ete.  ausgehen,  u.  dass 
IfrcArn  ausgleich  ist  mit:  keimen  aus, 

Ieen  aus  etc.,  so  fällt  das  mhd.  bri- 
ihd.  (priuzau,  priozan,  prüz  etc.),  goth. 
n,  braut)  Sprossen  treiben,  aus- 
sen, nusbrechen  etc.  sowohl  for- 
s begrifflich  mit  ags.  breötan  u.  an. 
braut,  brot  etc.  tusammen  u.  bezeich- 
mnach  das  ahd.  proz , tnhd.  Iiroz, 
pruzä  (.‘Spross,  Knospe)  nichts  anders 
ausbrechendes  Etwas.  Das  ahd. 
bmzzt  (fragilitas)  m.  briizig  (fragilis) 
übrigens , dass  auch  im  Ahd.  das 
triuzau,  priozan  in  der  Bedtg.  bre- 
etc.  vorhanden  gewesen  ist.  cf.  bri- 
ros  etc.  11.  weiter,  ob  es  mit  lat.  fru- 
onnez  ist. 

tid  (Brei-Zeit),  die  Zeit  des  Morgen- 
od.  der  Morgen-Mahlzeit  bei  dem 
um  8 Uhr,  wobei  Brei  zum  Butter- 
, rgessen  wird ; ’t  was  um  britid,  as  ht 
' Im  kwatn. 

■ kleines  Brett  von  Holz 

),■  WtoB.  Dimin.  von  bred. 

brefen,  briefen,  ferbrevcn,  ver- 

,r 

fce*.  bretven,  stopfen,  dichten  etc. ; spe- 
p,.  I die  Eugen  «.  Bitzen  der  Schiffe,  Pum- 
j-a'  ! Fässer  etc.  mit  Werg  od.  ähnlichem 
.j,..  (als  Haare,  Wolle  etc.)  kalfatern 
w machen,  indem  man  solches  hinein- 
W.  stopft  od.  mit  dem  tirivisder  u.  Ilam- 
mneiiisihlägt ; dat  schip  mut  brevd  wor- 
dat  fat  lekd  in  de  kimmcn ; de 
.'tarnt  dat  äfen  digt  breven;  — d’r 
^ iu  wark  of  büinwull  in  brevd  worden ; 
° .f ; ainoat  de  f6gen  wo)  wat  ferbriven  laten. 
^ tbreeuwcn  u.  braauwen;  mnld.  (Kil.) 
f«n,  hrauwen  ; mfläm.  brauwen ; mnd. 
ja.  L.)  br^en  (kalfatern),  cf.  hess. 
i y’lüpfen,  einstopfen),  was  Vilmar  mit 
1'“'  jiM.  braeuwen  identificirt.  Da  das  mnld. 

...ttt  auch  die  Bedtg. : machen , he  l- 
)' macAen,  zur  ee  h t ma  chen, 
etc.  hat,  so  ist  das  mnld.,  fläm. 
in  (commissuraa  navium  ferruminare 


musci  coma)  von  dem  bei  Ki l.  (u.  auchmfläm.) 
vorkommenden  mnld.  brauwen  (comere,  or- 
nare)  wohl  nicht  verschieden.  Vergleicht 
man  nun  weiter  die  mnld.  (bei  Kil.)  Wör- 
6 ter:  brauwe,  braue  (comptus,  bellua,  oma- 
tus),  brauwe  (ora,  extremus  ambitus,  limbiia 
pcilicus,  ora  pollicca  vestis)  u.  brauwe,  brouwe 
(cilium,  supercilium)  «.  erwägt  man,  dass 
comptus,  bz.  comtus  von  como  u.  dieses  von 
10  coma  (Haar,  Wolle  etc.)  stammt,  so  ist  es 
fast  zweifellos,  dass  brauwen,  sowohl  m der 
Bedtg.  mit  Haar  od.  Wolle  dichten  als 
mit  Haar  u.  Pelz  besetzen  «.  schmücken, 
mit  brauwe  (cilium,  supercilium)  zusammen- 
15  hängt,  zumal  dies  einerseits  (cf.  unter  brän) 
sowohl  in  der  Bedtg.  Haar,  als  auch  in  der 
von  Haarbesatz,  Randbesatz , Verbrämung 
etc.  od.  auch  Merhaupt  in  der  von  Band, 
Einfassung  etc.,  bz.  als  deckendes,  schützen- 
20  'les  Etwas  gefasst  werden  kann.  Will  man 
übrigens  brauwen  (kalfatern,  bz.  machen, 
gut  machen,  zurecht  machen  etc.)  nicht  von 
brauwe  (cilium  etc.)  ableiten,  so  liegt  als 
Etymon  auch  das  Wort  briv  = mfläm. 
25  brauwe  sehr  nahe,  zumal  auch  die  Bedtgn. 
von  mnld.  brauwe,  braue  (comptus,  bellus 
etc.)  sich  in  mancher  Hinsicht  mit  denen 
von  br&v  (unbändig,  stark,  tüchtig,  gut  etc.) 
berühren  u.  selbst  auch  K i l.  das  franz. 
SO  braue,  bz.  brave  dazu  vergleicht,  so  dass 
demnach  brauwen  (kalfcUem)  auch  soviel 
heissen  kann,  als  „ein  Schiff  etc.  wieder  brav, 
bz.  gut,  tüchtig  u.  brauchbar  machen.“ 
brever,  Kalfaterer.  Nid.  br^uwer;  mnd. 
35  brager. 

brev-hämer,  Hammer  zum  Kalfatern. 
brev-isder,  Eisen  zum  Kalfatern. 
brids,  brits,  kurz  ti.  klein,  kaput,  verlo- 
ren, weg  etc. ; dat  schip  is  brids;  — ’t  geid 
40  al’  brids;  — ’t  is  al’  brids  etc.  cf.  bridsen 
II.  bei  Grimm  britsch. 

1.  bridse,  brids,  britse,  Zustand  des  Aus- 
einanderfallens,  bz.  des  Zertrümmert-  ii.  Zer- 
schmettert-Seins ; ’t  geid  al’  in  de  bridse;  — 

45  de  h6le  wereld  ^eid  in  d’  bridse. 

2.  bridse,  brids.  britse,  ein  Brett,  wel- 
ches in  der  Mitte  auf  einer  Unterlage  liegt 
u.  womit  man  Etwas  in  die  Höhe  schneBt, 
um  es  zu  bridsen,  was  gewöhnlich  in  der 

60  Weise  geschieht,  dass  man  den  betr.  Gegen- 
stand auf  das  eine  Ende  legt  u.  dann  mit 
einer  Keule  od.  einem  sonstigen  schweren 
Etwas  auf  das  andere  Ende  schlägt,  um 
dasselbe  wie  einen  Ball  in  die  Höhe  zu 
56  schnellen,  cf.  nhd.  Britsche,  Pritsche 
bei  Gr  im  m sub  2 u.  3 u.  das  nid.  brids 
(Feldbett,  bz.  Brettergerüst,  worauf  die  Sol- 
daten liegen)  = nhd.  Britsche,  Pritsche. 
Weiteres  unter  bridsen. 

60  bridsen,  britsen,  einen  Gegenstand  hart 
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an  od.  auf  Etwas  scMagcn,  stossen,  schmet- 
tern etc.;  ihn  in  die  Höhe  schnellen  oil.  tcer- 
fen  «.  niederfallen  lassen , dass  es  kracht 
od.  dass  derselbe  berstet,  bricht,  rerjdatzt 
etc.,  bs.  zerschmettert  wird;  ik  wil  ml  brid- 
sen  laten,  wen  ’t  net  w4r  is;  — ik  wil  dl 
bridscn,  dat  dl  de  schlte  üt  de  märs  flUgt; 

— de  jungens  laten  de  blutters  (Staare) 
bridsen,  d.  h.  sie  schnellen  dieselben  in  die 
Höhe  u.  lassen  sie  auf  die  harten  Steine 
niederfallen  u.  zerschellen ; hü  bridsd  hum 
an  de  wand,  dat  hum  de  knaken  rappeln ; 

— poggen  britsen  (Frösche  auf  die  Erde 
niederschmettern),  dat  se  kwaksen.  Nid. 
bridsen  (schlagen,  peibschen,  gegen  den  Mast 
schlagen  u.  schmettern) ; cf.  mnld.  (Kil.) 
bridse  slaen  (cacdere  natcs  fcrrea  patella 
ctc.) ; bridsel  = brijselinck  (quod  facilc  con- 
teratur  et  in  miras  frangatur) ; nhd.  (Gr im  m) 
britschen,  brätschen  (fcrire,  perciitere;  cre- 
pare  foribus;  foras  peJIere  etc.  etc.).  Es  ist 
ein  Wort,  welches  eigentlich  auf  einem  lau- 
ten platzen  u.  krachen  beruht  (cf.  lat. 
creparc,  crepitare  etc.)  h.  wenn  brads  aus 
brast  umgesetzt  ist,  so  kann  auch  bridscn 
mit  brestan  (bersten,  krachen  etc.)  conne.c 
sein.  Es  berührt  sich  aber  auch  mit  ags. 
breotan,  brittian  ctc.  (cf.  unter  bret),  sowie 
mit  franz.  briser,  bz.  mnld.  brijsen  (cf.  bri- 
seln)  «.  kann  ferner  auch  tcie  wfrics  brit- 
zen  (brechen,  bersten,  krachend  zerschellen) 
u.  afries.  bretzen  auf  bräken , bz.  africs. 
brika,  breka  zurückgehen,  wo  denn  das  in- 
lautende k (cf.  afries.  tziurke,  tzerke,  Kirche; 
tziesa,  kiesen;  lidsa,  liegen  etc.)  in  tz,  dz. 
ds  ctc.  übergegangen  wäre. 

1.  brik  (Flur,  biikken,  Dimin.  brikjc, 
Flur,  brikjes),  kleines  dünnes  lirett;  Brett- 
chen; hölzerne  od.  steinerne,  metallene  Flotte 
etc. ; z.  B.  a)  im  Milch-  od.  Wasser- Eimer, 
was  man  darin  legt,  damit  die  Flüssigkeit 
beim  Tragen  nicht  ver.schültei  wird;  — b) 
Brettstein  im  Damm-  u.  Domino-Spiel ; — 
c)  Brettchen  zum  Auf  wickeln  des  Garns; 
gärn-brikje;  — d)  eine  hölzerne,  metallene 
od.  steinerne  Flotte,  um  Etwas  darauf  zu 
stellen;  tcllerbrikje,  brikje,  war  man  de  wln- 
fles  up  setd  ctc.  Es  ist  gleich  mit  nid.  brik 
(in  brikst6nen,  Bruchsteine),  Bruch,  grober 
Schutt,  Abraum;  mnld.  (Kil.)  bricke  (later, 
latcrculiis) ; nd.  (Dähnert,  Schütze) 
brikke  (Itatte,  platter  Teller,  plattes  Schäl- 
chen, Brettstein);  dän.  brikke  (dasselbe); 
engl,  brick  (Ziegel,  Ziegelstein,  Backstein 
etc.),  welch  Jjelzteres  ebenso  wie  ital.  bricco, 
franz.  brique  (Ziegelstein)  urspr.  einen 
Bruchstein  od.  eine  vom  Felsen  gebro- 
chene Steinplate  bezeichnctc,  wie  sie 
überall  vor  der  Fabrikation  der  eigentlichen 
Ziegel  zuerst  zum  Bauen  benutzt  wurden 


u.  vom  ags.  brice  (abgebrochenes  Stwl, 
Bruchstück  etc.)  entlehnt  ist.  Dieses  bril 
gehört  demnach  mit  brok  etc.  ii.  ags.  bricf, 
bryce  (cf.  brflk)  zu  bräken,  breken  ßrechem 
5 = goth.  brikan. 

2.  brik,  Brigg,  Briggschiff,  ein  ziceiiMili- 
ges  Seeschiff  mit  Fregatten-Takelage.  A'ü 
brik;  dän.,  schwed.  brigg;  engl,  brig  b 
ist  ein  schwieriges  Wort,  zumal  in  deii  il- 
10  tern  norJgerm.  Wörterbüchern,  noch  asi 
in  den  rom.  Sprachen  das  einfache  brik  oi 
brig , brigg  als  Name  eines  Schifes  rar- 
kömmt  u.  nur  das  ital.  brigantino,  fm:. 
brigantine,  span,  bargantin,  port.  bergaiiiiii. 
15  (welches  indessen  urs]>r.  ein  Räuhench! 
bedeutet  haben  soll  u.  anscheinend  com  ild 
brigante,  franz.  brigaiid  weiter  gebildet  ist) 
im  Stamm  brig  damit  zusammenfälit,  dat 
dass  jedoch  das  eine  Wort  von  dem  anJml 
20  abstammen  dürfte.  Wegen  der 

von  brigantino  cf.  Diez,  rom.  H'b.  /, 
unter  briga 
bril,  brille,  a)  Brille.  Spriehw.:  ,äeti 
s6n  wil,  dö  hclpt  gln  bril  ofkers;  — b| 

25  Sitzloch  des  Abtritts,  auch  nid.  bril  geiun 
u.  wohl  von  der  runden  Form  der  Bni 
gläser  entlehnt;  he  sit  up  de  bril ; — c! 
sog.  Bremse  als  Nasenklemmer  der  i)i 
Daher  icohl  die  Redensart : „bn  ’n  bril 
SO  de  nRse  sotten“.  , 

brillen,  neugierig  od.  scharf  monaebwW 
einen  Ausguck  halten  etc. ; bb  sit  de  ja 
dag  for’t  fenster  to  brillen. 

brink,  ein  grüner  Anger.  Das  mnd.  bri 
35  (cf.  Sch.  u.  L.)  soll  urspr.  einen  BasJI 
zeichnen,  wie  dies  auch  mit  dem  engl,  bd 
(Band,  Bord,  Gestade,  Ufer)  der  Fai 
woraus  detin  weiter  die  Bedtg.:  Band  ri 
Ackers,  Acker-Bain,  F'lcck  lindes,  if'k 
40  weder  gegraben  noch  gepflügt  wird  a.  4 
(weil  solche  Bänder  u.  kleine  Längsdrs 
Landes  oft  als  Anweide  benutzt  werdes)i 
von  grüner  Anger  entwickelt  haben  i 
Weiter  bezeichnet  briiik  im  mnd.  den  <a 
45  schwemmten  Band  i'm  Bette  der  Bächi 
F'tüsse  M.  an  der  Meeresküste , sowie  a 
den  Band  eines  Hügels  u.  den  Hügel  n 
u.  wenn  Aug.  Fick  (cf.  sein  vergl  • 
2.  Abth.,  pag.  820)  es  richtig  mit  dem 
50  brekka  (Hügel)  identificirt , so  möelüi 
Bedtg.:  Anhöhe,  Erhöhung  etc.  i 
die  urspr.  sein,  zumal  sich  hieran* 
Vor  ragen  des)  auch  die  Dedtg.:  A 
Ufer  etc.  (cf.  egge,  öfer  ctc.)  von  selld 
55  giebt.  Gehört  brink  (aus  brinka,  bnVi 
bräken,  breken  u.  bezeichnet  es  als  „Hi 
ein  aus  der  Erde  hertorbrechendes  (9 
sendes,  schwellendes  etc.,  cf.  unter  brrt) 
was  od.  ist  es  mit  dem  kymr.  brig  fS! 
60  cf.  Diez  rom.  IRs.  I,  8G  unter  brig»! 
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Jm  sfri.  brjotf,  rusK.  liercg  (collis,  ripa) 
Kfkhoi  i/fkiinntlich  (i/.  unter  1 barg) 
«di  «t/  Herff,  Gebirge  zusammengehnlten 
nri,  K ilats  für  brink  (ripo,  collis)  u.  für 
Cfrj  diffflbe  y bliargh,  bbrgb  atizuselzcu 
«!•'  ducA  mich  IK.  Arnold  (Ansieillun- 
♦a  icutfcher  Stamme,  ]>ag.  3311)  int  en  ein 
Sfirnym  ron  lierg  u.  scheint  dafür  auch 
m tyrtchen,  dass  die  Anhöhe,  tcorauf  die 
MtÜen  errichtet  teerden,  bei  uns  mfilen- 
briak  heisst  u.  brink  im  schteed.  einen  stei- 
li»  Berg,  im  dän.  einen  sanft  an- 
ileijeitden  Hügel  bezeichnet  u.  dieses 
nch  mit  an.  bringr  (Ilügelchen)  identisch 
ai  sem  scheint. 

kri«.  krisf,  ein  kühler,  frischer,  lebhafter 
Ste-Wittd,  der  sich  zuweilen  bei  stillem  Wet- 
tet yb’itzlich  erbebt  u.  dessen  Hindruck  auf 
itr  Wasser- Fläche  man  schon  in  weiter 
ftne  an  dem  Kräu.seln  derselben  erkennt; 
i layen  bris ; — ’n  stifen  bris  etc.  irc;i;i 
fc  Schiffer  sich  bei  stillem  Weiter  einen 
jhiciun  .Segelwind  wünschen,  dann  rufen 
m hier  an  der  Küste  so  recht  schmeichelnd : 
lno  bris!  knm!  gerade  als  wenn  sie  glau- 
»»,  An  dadurch  herbeilocken  zu  können. 
fei.  nid.  bris^  schwed.  brisa,  engl,  brci'ze, 
bris«;  ital.  brezza;  frnnz.  brise  (das- 
mail,  brisa  (kühles  Lüftchen  aus  Kor- 
•/;  aspan.,  piorl.  briza;  nsyian.  brisa 
^dostirind)  cf.  brisen. 
jlriseli,  breisein,  zerbrechen,  zerkleinern, 
Vmalmen,  zerdrücken,  zerstossen,  zu  .Staub, 

SU,  .Schutt  etc.  machen;  daher:  fi'rbrisehi 
•ü  dl  ferbrlseln,  ich  will  dich  zermal- 
).  Vom  obs.  brtsen  (thcilen,  brechen, 
loi  etc.,  bz.  schlagen,  stossen,  .stampfen 
. cf.  nnid.  briezcl,  brijzel  (Krümmelchen, 
k(hen);  briezclon,  brijzelen  (zerstos.sen 
I rerbrgzelen  (zertrümmern  , zermalmen, 
hmettern  etc.);  mnid.  ('A'i/.j  brijsel,  brij- 
Ita  (mica),  brijscn,  brijselen  (friare,  con- 
obterere,  in  micas  frangere,  confrin- 
I etc.)j  mfläm.  brysen,  bryscln  (dasselbe)  ; 

■ brjsan  , franz.  briser , pror.  I)risar,  bri- 
'fn-echen,  zerbrechen);  frnnz.  bris  (firuch, 
ji^facA,  .Schiffslrümmer) , jiroc.  briza, 
brisa  (Brosame,  Brodkrume) , gäl.  bris 
mch),  bris  (brechen)  etc.,  was  Alles  .stark 
dai  unbelegte  ahd.  priuzan,  briuzan , 

. I C briozen,  briezen  (brechen,  bersten  etc. 

, vn  ahd.  brfizi,  brnzzi  [fragililas]  etc.)  u. 

Ibijota  (brechen),  brytja  (theilen,  schnei- 
: i zerstückeln  etc),  ags.  breotan,  bryttiau 
ibfli,  theilen  etc.,  brüt,  brnt , hros)  erin- 
»•  CNliccdcT  unmittelbar  damit  zusam- 
^ längt  od.  (was  wahrscheinlicher)  zu  der 
,,  c barsten  (ahd.  bri-stan,  Ih-iLs.  bristn) 

^ , inten  }'  bras  gehört.  Die  z (cf  II, 
hei  afranz.  bruiser,  bruser  (zer- 


schmettern etc.)  auch  an  ahd.  broebisön  (mit 
brocliüii,  brocken  u.  Brocken  von  bre- 
chen) u.  an  das  mit  dem  ags.  brysan  ver- 
wandten engt,  bruisc. 

5 brisen,  frisch  u.  kräftig  wehen,  bz.  über- 
haupt wehen,  stürmen  etc. ; (lat  nmt  l'an  nagt 
(lügtig  brls’d  bebben , den  de  evers  (Ewer), 
de  tan  mörgen  binnen  kwamnien,  barren  r(‘- 
ven  in  ’t  seil,  wat  se  anders  so  ligt  net  dOu ; 
10  — de  wind  brisd  (bz.  stig’d)  dügtig  up. 
Engl,  breeze,  wehen  etc.  Wenn  man  das 
nid.  bricschen  ; mnId.  (K il.)  bricschcn,  brins- 
sen  (fremere,  binnire,  rugirc)  vergleicht  u. 
dazu  hält,  dass  das  engl,  breeze  ausser 
15  Brise  (als  frischer  Wiiui)  auch  noch  die 
Bedtgn.:  Bremse  (Stechfliege , cf.  breme  u. 
brfinen  unter  bräm)  .Staub,  Schutt,  Grus, 
Zermalmtes  etc.  hat  u.  da.ss  es  in  der  vulg. 
Redensart:  to  raise  a breeze  (=  to  kick  up 
20  a dust,  to  breed  a disturbance)  auch  noch 
ein  Geschrei,  Lärmen,  Tosen  etc.  bezeichnet 
(cf.  auch  engl,  brise,  [Bremse;  kühler  Wind; 
Brache;  Borste],  brise  — bruisc,  break  etc., 
briss  [Staub,  Schutt]  u.  brisse  = bruisc),  so 
25  ist  es  wohl  zweifellos,  dass  brise  u.  brisen 
sich  sowohl  formell  u.  begrifflich  mit  brü- 
sen  (brausen,  tosen,  rauschen  etc.)  als  mit 
dem  mnid.  brijscn  (brechen,  bersten,  krachen, 
zerbrechen  etc.)  berühren  u.  dass  es  demnach 
30  Wörter  sind,  die  entweder  (tonmalend)  auf 
dem  B r aasen  v.  Rauschen  eines  leb- 
haften Windes  od.  auf  dem  Knarren  u. 
Krachen  (cf.  brassein,  prasseln  etc. 
in  ihrer  Verwandtschaft  mit  Br ast  {(ngor) 
35  u.  bersten  unter  brüsk,  brads  etc.),  bz. 
überhaupt  auf  dem  Geräusch  etc.  beru- 
hen, was  der  kVind  in  der  I-uft,  im  Wasser, 
in  den  Bäumen,  ßfa.sten  u.  Tauen  der  Schiffe 
etc.  verursacht  od.  die  (begrifflich)  das  A n- 
40  heben  u.  den  Ausbruch  eines  irindea 
bezeichnen,  so  dass  brise  wörU.  ein  Brech- 
Ding  od.  ein  Etwas,  was  plötzlich  aus-  u. 
hertorbrichl  (cf.  briuzen  u.  proz  etc. 
unter  brf't)  i.st  u.  demnach  unmittelbar  mit 
45  dem  mnid.  brijscn  u.  franz.  briser  (cf.  brl- 
scln)  zu.sammenhängt.  Man  kann  übrigens 
brise  (Wind),  brisen  (wehen)  auch  so  von 
der  Grdhdtg.  brechen,  bersten,  spal- 
ten etc.  ableiten,  da.ss  man  ihm  die  ursjir. 
50  Bcdtg.:  au  se  i n a n d e rg  ehe  n,  sich  aus- 
dehnen, schwellen,  blähen  etc.  zu 
Grunde  legt,  wie  auch  Ja  1 blas,  blase,  bla- 
sen etc.  nebst  blcien  etc.  auf  dem  Grdbgr.: 
bersten,  brechen,  spalten  etc.  (u.  so 
65  se  expandere  etc.)  beruhen. 

brit.s,  britsen,  s.  brids  etc.  etc. 
brüd,  Brod,  Brot ; bildl. : Xahrung,  Aus- 
kommen; bf  hed  sin  bröd  güd.  Sprichw. 
u.  Redensart:  „Ille!  wat  deist  du  mit  min 
CO  spisc  in  dlnem  millo  ?“  — „kalte!  du  must 
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w6ten,  uogegaad  brod  word  d’r  H mest  fiten“. 
— ,de  elump  (Zufall)  et  ok  Ein  brfid“.  — 
„de  fin  Bin  död,  is  d’  ander  Bin  brfid“.  — 
„hfi  legd  fin  ’t  al’  dag’  wer  up  ’t  brfid“.  — 
„man  kan  ’t  nog  net  wfiten,  wo  ’t  ütfalld, 
den  d’r  ia  nog  gln  brfid  fit  bakd“.  — „dfi 
brfid  hed,  dfi  word  brfid  bädcn“.  — he  geid 
BO  kmm,  as  wen  hfi  brfid  borgen  wil“.  — 
„’t  geid  hum,  as  de  kinder  un  rütten,  dfi  ’t 
brfid^  för  ’t  kauen  hebben“.  — „hed  de  düfcl 
al’  sin  dage  wol  al  süks  (solches)  kmm  brfid 
sfin“  ? 8&’  de  jung’,  do  at  hfi  kringels.  — 
„hfi  kan  mfir,  aB  brfid  &ten“.  — „d’r  word 
anderwägens  6k  brfid  bakd“.  — „he  kan  gen 
brfid  spräken“.  — „’t  brfid  word  unglik  fer- 
dfind,  man  fik  unglik  ferterd“.  — „krflmkes 
mäken  brfiden“.  — „dfi  tfi  ’n  knfist  bakken 
iB,  word  sin  läfend  gm  brfid“.  — „hfi  et  so 
gfid  brfid,  as  wl“.  (cf.  brfid-ater).  — „och 
Herr  ja  1 — spck  ffir,  brfid  na“.  Das  Wort 
brfid  = nd.  brfid,  bröt;  nW.  brood;  afries. 
brfid,  braed;  satl.  brfid;  wfries.  brae,  lirea; 
as.  brfid,  brfid;  ags.  bread,  breod;  engl. 
bread;  <in.  braudh;  ahd.  prfit,  pröth,  bröt; 
mhd.  bröt  wird  von  Grimm  als  das,  was 
mit  Hand  u.  Zahnen  gebrochen  u.  ge- 
kaut od.  überhaupt  gebrochen,  gelheilt, 
vertheilt  u.  gespendet  wird  (also  als: 
Stück,  Th  eil,  Brocken  etc. , bs.  als 
Antheil,  Gabe,  Spende  etc.)  gedeutet 
u.  von  dem  ags.  brefitan,  breötan,  an.  brjo- 
ta,  ahd.  priozan,  prfiz  etc.  (brechen,  thei- 
len  etc.  cf.  brfit,  brodde,  brot  etc.)  abgeleitet, 
indent  er  annimmt,  dass  es  schon  vor  der 
Lautverschiebung  (z  u.  t ist  = ursjjr.  t,  d) 
davon  gebildet  wurde,  wofür  auch  das  ahd. 
brfidi  (gebrechlich  etc. , cf.  am  Schluss  von 
brodde)  sprechen  könnte.  Andere  indessen 
denken  (als  Gebäck,  cf.  Pott,  Wurseltcb. 
I,  215  in  der  Note  u.  120.5)  an  brfiden, 
brfid  (braten , backen  etc.)  o<l.  an  brfien 
(brauen,  sieden,  kochen,  durch  Hitze  berei- 
ten etc.,  cf.  brfied,  brfid  (gebraut),  womit  auch 
ahd.  prod,  ags.  brodh  (Brühe)  u.  vielleicht 
ahd.  prfidam,  mhd.  brfidem,  nhit.  brfidem, 
ags.  braedh,  engl,  breath  (Dampf,  Duft  etc.) 
eusammenhängt,  obschon  Letzteres  auch  mit 
mhd.  brfiken  u.  der  y bhragh  connex  sein 
kann.  Da  indessen  die  Vocale  von  brfid 
zu  diesem  Vbm.  nicht  stimmen  u.  es  doch 
auch  Bedenken  erregt,  tim  es  vom  ahd.  pri- 
uzan  abzuleiten,  so  dürfte  es  wohl  am  rich- 
tigsten sein,  um  es  direct  von  der  y bhru 
(aus  bhur,  wallen,  sieden,  sich  stürmisch 
Ißcwegen,  gähren  etc.)  abzuleiten,  icozu  auch 
brfien  (brauen)  gehört  u.  es  entweder  (da 
die  Bedtgn.:  sieden,  kochen  u.  backen 
einerseits  u.  die  von  kochen,  wallen  u. 
gähren  andererseits  in  einander  überge- 
hen) als  das  Gebackene  od.  das  Gegoh- 


rene  (mit  Sauerteig  bereitete)  zu  deu- 
ten, welch  letzterer  Ansicht  sich  Aug. 
P'ick  (cf.  sein  vergl.  HTi.  2.  Abth.,  pag. 
819  unter  brauda  als  von  bhni  mit  dm 
5 Suffix  da  [bz.  der  y dhfi,  /Am«,  macAoi, 
setzen  etc.]  weiter  gebildet)  zuneigt. 

bröd,  Brut;  6skbröd  (Fischbrut);  — de 
kükens  hören  al'  to  en  bröd ; — dat  gan« 
bröd  fUgels  hebben  de  kalten  upfräten.  Xld. 
10  broed;  ahd.  praot;  ags.  brfid;  engl,  brood; 
mnd.  (Sch.  u.  I,.)  brot  TFoAl  direct  cos 
breien,  broien  (brühen,  erhitzen,  brüten)  = 
ahd.  pnioan  etc.  abzuleiten,  wie  ahd.  pluot 
(Blüthe,  cf.  bleite)  u.  pluot  (Blut,  cf.  bWj 
15  von  pluoan,  cf.  bleien,  bleuen. 

brüd-äter,  Brodesser.  Sprichw. : ,de  oldt 
Profeten  sQnt  död,  un  de  jungen  sfint  dH  io 
gfid  brfidiUers,  as  wl  all’“. 

brodde,  brödde,  brod,  Verwirrung,  IV 
20  Ordnung  etc. ; hfi  jagd  mt  de  budel  in  d' 
brod , bz.  brödde  ; — ’t  sit  al’  in  de  brodde ; 
— hfi  sit  d’r  mit  in  de  brodde  (in  de  klat, 
bz.  warre).  Nid.  brod,  brodde  (cf.  Ilooft 
den  brod  in  den  handcl  brengen) ; mM. 
25  (KU.)  brodde  (sorbes,  tnrpitudo)  u.  brodde 
(foedus,  indecoras,  turpis) ; mfläm.  brodde 
(dasselbe). 

Dieses  Wort  stammt  mit  1 broddeln,  brod- 
dein  (s.  d.)  u.  ahd.  brutti,  bruti,  prutti  (ter- 
30  ror),  Vbm. : ahd.  brutten  , prutlen  ; wW 
brutten  (erschrecken,  verwirren,  beunruhige« 
etc.),  sowie  auch  mit  brUden  (ceiiren)  iraW 
aus  einer  u.  derselben  Quelle  u.  ztcar  tw 
dem  dem  as.  bregdan,  brägd,  brfid ; brogdjn, 
35  brodan  (cf.  unter  breiden)  ii.  ags.  brkan, 
braed,  brudoii,  broden  (plecterc,  ncctere,  »i- 
brare,  stringere,  movere,  cf.  afries.  ur  brid» 
II.  breiden  etc.)  eeitsprechenden  afries.  bridi 
(aus  brigda,  brigdja),  brit,  breit,  breud,  hro- 
40  den  (zidien,  fortzichen,  wegziehen ; zacies, 
schwingen  etc.)  u.  ahd.  brfittan,  prellio: 
mhd.  bretlen  (stringere,  ziehen,  zucken;  «<■ 
ben),  wofür  Aug.  Fick  eine  y br»?d 
(schwingen ; cf.  unten  Weiteres)  niifstellt, 
45  die  Allem  nach  (cf.  auch  Sch.  u.  L.  unter 
braden)  eine  starke  u.  schnelle  Be- 
wegung od.  überhaupt  ein  Bewegen 
nach  alten  Bichtunge  n hin  nsi 
drückt,  woraus  sich  denn  von  selbst  du 
50  Bedtgn. .-schwingen,  drehen,  wirbeln, 
u III drehen,  u m kehre  n etc.  (cf.  ags.  brog- 
dan  [iuvertere]  am  Schlüsse,  wovon  bryil- 
daii  [illaqueare,  nectere]  ii.  brodetan,  [ oranino, 
suhversum.  esse,  tremere,  conriilsum  es.se] etc.) 
55  otl.  ziehen  (fort),  wegziehen,  entfer- 
nen, wegreissen  ctc.,  ziehen,  reu- 
scii,  hin  u.  her  ziehen,  zucken  etc.; 
ziehen,  an  ziehen , zur  ück  ziehen, 
sich  zurückzichen,  weichen , fliehe« 
00  äc.;  ziehen,  dehnen  etc.  (cf.  ags.  brae 
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(ka  ron  bnied  naa  brrgrlan  in  den  BeiUgn. 
fjpuidere  [ausziehen,  ausJthnen  etc.],  dila- 
tire ; diffundi,  spargi ; secedere,  recedere  etc. 
u.  afrie*.  brida,  ziehen , einziehen,  beziehen 
Im  ein  Hnua,  bz.  ein  Haus],  ziehen,  zucken  6 
[ein  Sehtcert,  mit  den  Augen  elc.];  enlzie- 
v»,  zunickziehen,  zurückhallen  [die  yliis- 
<teter];  wegziehen,  fliehen,  flüchten  etc.  [cf. 

das  nhd.  weben  in  dem  Sj>ruche:  in 
Oott  leben,  weben  u.  sind  wir]  u.  noch  10 
rtde  Andere  [cf.  z.  B.  die  Y l>f*s  A«'*  bris, 
bm,  braus,  wie  brcg  aus  brAg]  = ire,  se 
movere,  Tacillare;  timere  etc.  u.  dazu  un- 
ten das  nhd.  bruogen  etc.)  eon  .selbst  erge- 
he». Bas  obige  brodde  (cf.  auch  bröddel  15 
cit]  K.  ahd.  brutten  (cf.  lat.  turbo,  turbare 
».  torquere)  beruht  demnach  gleichfalls  auf 
ih»  (irdbgr.:  bewegen  (Itin  u.  her,  bz. 
freq.  bewegen),  s c h w i n g e n,  drehen,  wir- 
beln oti.  stark  u.  schnell  bewegen  u.  20 
ut  es  demnach,  (sowie  auch  das  mit  dem  ahd. 
Vratten  identische  lirOilen  [turbare,  vc-xare 
flc]  = mnd.  bruden)  ohne  Bedenken  eon 
l'regJan,  bredan  (braed,  brod,  brodon,  brud, 
l'radeu),  bz.  brida  (brud,  bruden)  abzuleiten.  25 
IT(h  nun  aber  die  Entstehung  von  ags. 
bregdan,  an.  bregdba  etc.  betrifft,  so  ist  es 
Har,  da.ss  dafür  keine  Y bragd  (die  haut- 
«rsjipe  gd  kämmt  im  Germanischen  sonst 
gar  nicht  cor)  anzusetzen  ist,  sondern  dass  30 
'Im  ags.  bregdan  (schwingen)  u.  an.  bregdba, 
bfi  (in  schnelle  Bewegung  .setzen,  schwingen, 
ifetktel«,  cerändern,  verlassen,  aufgeben, 
rnthe»,  zurüekweiehen,  sich  entziehen)  auch 
rahrseheinl.  aus  bregedan  contrah.  ist.  Vgl.  36 
heserkalb  an.  brädh  (Schnelligkeit)  = bragdb 
fuhneHe  Bewegung)  von  bbregdha  u.  auch 
das  ahd.  prädam,  mhd.  brädem  = nhd.  Bro- 
da», was  nach  Grimm  (cf.  unter  Bradem) 
rahrKheinl.  aus  prähadam  contrah.  wurde  40 
«.  r»  ahd.  prähan,  mhd.  braeben  (riechen, 
'k/lni,  dampfen  etc.,  bz.  .sieden,  wallen  etc.) 
gehört,  während  dieses  selbst  wieder  auch 
•ut  »hd.  brehen  (frigere  u.  streperc)  = 

•iM.  brühen  (leuchten,  glänzen;  rauschen,  45 
t'äie»)  u.  dem  von  G ri  m m unter  „Brei“  an- 
sdährte«  brügen  (frigere,  kochen)  verwandt 
ut  Bass  demnach  der  Stamm  breged , bz. 
biged,  bragd  urspr.  ein  Part.  Ibrät.  war 
'[  auf  ein  urspr.  Vbm.  bregen,  bragen  od.  60 
brigaa,  brag,  briigen  (cf.  dragt  [Tracht]  ron 
'ragen  od.  braebt , brabt  = unser  hrogd 
Igdnaeht]  von  brengen  = ahd.  pringan,  brin- 
lst\  surückgeht , ist  höchst  wahrscheinl.  u. 

dies  noch  dadurch  bestätigt  zu  wer-  65 
ae»,  dass  das  ags.  brflga  (terror,  borror,  ti- 
nor)  dieselbe  Bedtg.  hat,  wie  das  ahd.  brutti, 
t».  0.)  u.  vielleicht  auch  mit  ahd.  bruo- 
priikan  iin  ,'ichrecken  setzen),  bruoga 
tt^rror  etc.)  von  einem  aus  brigan,  brag  etc.  60 
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entstandenen  Vbm.  bragan  u.  dessen  Prät. 
bruogCc/.  ftiogan  unter  fügen,  fügen)  od.  von 
einer  y bbrug,  als  Ablautform  von  Y bhrag, 
bbarg  od.  bbark,  bbrak  stammt.  Vergleichen 
wir  nun  aber,  dass  wir  mit  Hitze  auch 
die  Bedtg.:  Eile,  heftige  Erregung 
etc.  u.  mithitzigu.heiss  die  ron:  eilig, 
heftig,  stark  erregt  u.  bewegt  etc. 
verbinden  (cf.  auch  brannerig  «.  unter  brau- 
nen) II.  da.ss  alles  Brennen,  Sieden  u. 
Kochen  etc.  ausser  dem  heftigen  Beteegen 
u.  Wallen  etc.  zugleich  auch  ein  Prasseln, 
Bauschen,  Brausen  ii.  T o s e n etc.  ver- 
ursacht, sowie  ferner,  da.ss  auch  die  Flam- 
m e n k nister  n od.  prasset  n u.  zugleich 
z t'i ngel n u.  zucken  od.  sich  hin  u. 
her  bewegen  od.  schwingen  (cf.  un- 
ter brand  auch  die  Bedtg.:  Schwert,  als 
Schwirrendes,  Sausendes  etc.  od.  als 
Glänzendes,  Blinkendes  etc.)  etc.,  so 
ist  es  wohl  nicht  zu  getvagt,  um  dieses 
Stamm- Vbm.  brigan,  brag,  brug,  brugen  von 
derselben  weitverbreiteten  Y bbarg,  bbräg 
od.  bbark,  bbrak,  bbräk  nbzuleiten,  wovon 
so  viele  Wörla'  wie  z.  B.  das  obige  ahd. 
präbaii  u.  mhd.  breben ; ahd.  prabt  (cf.  bei 
Grimm  unter  Bracht,  Pracht  — fra- 
gor,  cbanior,  tumultns,  strepitus,  fastus,  luxus, 
splendor  etc.,  was  sich  sotcoAf  mit  brechen 
[cf.  briiken]  aJs  mit  brühen  [s.  o.]  berührt) 
u.  ahd.  pürabt,  beraht  etc.,  goth.  bairbts  etc. ; 
u.  unser  l>hik  ii.  bltkcn  etc. ; lat.  ilagrarc  tt. 
flanima  etc. ; lat.  Ilagitare  (brennen  u.  heiss 
sein,  entbrannt  sein  [auf  u.  nach  Etwas], 
heftig  verlangen,  begehren  etc.) ; /«f.  frigere; 
goth.  hrahva  (Blinken  etc.)  etc.  abstammen. 
Wegen  der  Verwandtschaft  des  an.  bregdba 
mit  brechen  sei  noch  bemerkt,  (tn«s  breg- 
dba niäli  (sein  Wort  brechen)  u.  breghda 
vidh  (außircehen,  sich  erheben,  sich  auf- 
maehen  u.  entfernen  etc.)  direct  an  den  Zu- 
sammenhang mit  [raago,  (rogi  ctc.  (cf.  bräken) 
erinnert  u.  ilass  diese  Bedtg.  auch  noch  wie- 
der in  unserm  brüddeln  zu  Tage  tritt,  wäh- 
rend die  Bedtgn. : wechseln,  verändern, 
weichen,  ablcnken  etc.  (cf.  o.)  an  die 
wurzelltafte  Verwandtschaft  mit  lat.  flecto, 
flexo  (wohl  aus  älterm  flego,  ef.  fractus.  rec- 
tiis,  rex  etc ) gemahnt  u.  dass  atich  das  as. 
bregdan,  bredan  (inverterc,  subrertere  etc., 
cf.  Zcitschr.  für  deutsche  Philologie  II,  16S) 
hierin  mit  an.  bregdba  zusammentrifft.  Ge- 
hört auch  ahd.  brödi,  prödi;  mhd.  brüde, 
broede  (gebrechlich,  schwach) ; ahd.  brödi, 
prödi ; mhd.  bröde  (Gebrechlichkeit  etc. 
hieher  od.  ist  es  mit  brot  von  breotan  (cf. 
bret)  abzuleiten?  wofür  die  Gr  imm’sche 
Auffassung  von  Brod  (cf.  bröd)  sprecheti 
könnte. 

brüddel,  brnddel,  a)  Verwirrung  etc.  cf. 
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brodde,  brod;  he  hed  ’t  al'  in  de  brüddcl; 

— he  jagd  de  krüm  in  de  broddels;  — b) 
FehJer,  Mangel,  Gebrechen;  se  mäkd  brüd- 
dels,  z.  B.  beim  Strichen  etc.  cf.  1 bröddeln. 

bröddele,  Ifuscherei  etc.  s.  1 bröddeln.  5 

bröddeler,  Ifuecher  etc.  s.  1 bröddeln. 

brüddel-  od.  bruddel-lap  (tcörtl.:  Fehler- 
Lappen),  ein  Ijappen  od.  Stück  Zeug,  tooran 
Anfängerinnen  im  Nähen,  Stricken  etc.  zu 
ihrer  Uebung  arbeiten  u.  worin  demnach  10 
viele  Fehler  u.  Mängel  vorzukommen  pflegen. 
Fig.  sagt  man  daher  auch  ron  dem  ersten 
Process,  woran  ein  junger  ungeübter  Adeo- 
cat  sich  versucht,  dat  dat  atn  brödilellap  is 
«.  wenn  das  erste  Kind  junger  Eheleute  ein  15 
Mädchen  ist,  so  wird  auch  dieses  ein 
(scher zh.)  bröddellap  genannt. 

1.  bröddeln,  brnddeln  u.  brodden,  bröd- 
den,  Fehler  machen,  sich  verbrechen,  fehler- 
hafte M.  schlechte  Arbeit  machen,  pfuschen  20 
etc. ; kind  I ven  du  bt  ’t  nrien  un  breien 
(Nähen  u.  Stricken)  kumst,  den  must  du 
göd  uppaasen,  dat  du  n6t  bröddelst;  — de 
Bäke  is  cnmäl  ferbröddeld  (verpfuscht),  där 

let  sfik  niks  mör  an  dön.  25 

Nid.  (Schütze,  Dähnert)  brüddeln, 
brnddeln  (pfuschen  etc.) ; bruddely  ("/yMscAc- 
rei),  bruddler  (Pfuscher);  nid.  broddelen 
(pfuschen  etc.)  verbroddelen  (verhunzen,  ver- 
derben, verpfuschett  etc.)  etc.,  freq.  txrn  brod-  30 
den  in  verbrodden  (verhunzen,  verderben, 
verpfuschen,  verwirren) ; mnld.  (Kil.)  brod- 
den (rcsarcire,  inlcrpolarc,  farciiiarc  res  ve- 
tcrcs  ct  obsoletas;  ineple  operari);  brodder 
(iiiterpolator) ; brodder,  bröddeler  (ineptus  35 
operator);  rnfläm.  brodden  (lappen,  flicken). 
Des  Weitern  cf.  unter  brodde.  Die  Bedtg. : 
flicken  gemahnt  an  stricken  ^i:on  breg- 
dan,  nectere  etc.);  die  von:  Fehlen,  Feh- 
ler machen,  verderben  etc.,  kann  so-  40 
wohl  auf  brechen  (cf.  unter  brodde  am 
Schluss)  als  auch  auf  verwirren  o>l.  auch  : 
um  reissen , Umstürzen,  zu  Grunde 
richten  (cergl.  unter  brodde  das  ns.  breg- 
dan  = inverterc,  subverlere  etc.)  beruhen.  45 
M atthi  a s Kraamer  (uld.  Wb.  von  ITlt)) 
sagt:  broddelen,  brudelen  i.  e.  fretten  od.  hu- 
deln, stören,  stümpelen,  jjfaschcn  etc. 

2.  bröddeln,  brnddeln,  brodeln,  mit  Ge- 
räusch kochen  u.  wallen,  Imllire.  cf.  bei  50 
Grimm:  brodeln , brudeln,  prudeln 

«.  das  dort  aufgeführtr  Schweiz,  brodla, 
brudla  (sprudeln,  undeutlich  u.  schneit  re- 
den etc.).  Diesemnach  ist  auch  unser  pröt- 
teln,  pröttjo,  prötjen  (cf.  das  transitive  brud-  55 
dein,  mischen,  durcheinander  bewegen  u. 
machen)  u.  das  nhd.  sprudeln  (mit  Vorgesetz- 
tem s)  damit  wohl  identisch.  Das  Stamm- 
wort ist  das  von  Grimm  aufgeführtc  Brod 
(bulla,  vapor,  Sud,  Aufsud  etc.,  cf.  bei  Schm.  CO 


1,  253  die  Zusamnwnsetzungen : Eitel- 
brod  [Fischlaich] , Kalk  brod , Lein- 
brod  [dickflüssige , zähe  klebrige  MasuJ, 
Schneebrod  [.Schneeklumpen  i’on  irut»ff 
durchzogen]  etc.  u.  auch  Brod  in  derBedl.j  . 
.Schweiss),  was  mit  ahd.  prod,  protb,  pro’., 
brot  (Brühe);  ags.  brodh,  engl,  brolh,  [ir. 
broth,  gäl.  brot  (Brühe,  schäumendes  Schna- 
wasscr)  wohl  jedenfalls  zu  einem  Vbm.  gt- 
hört,  welchem  die  Bedtg.:  sieden,  kochen, 
wallen  etc.  zu  Grunde  liegt,  ebenso  «ne 
dies  mit  Brühe  ron  brühen  der  Fall  ist  a 
was  wurzelhaft  mit  breien,  breuen  (briihtti 
u.  bröen  (brauen)  zusammenhängt,  mit  iM. 
Brodem  (ef.  unter  brodde)  indessen  nur  dass 
verwandt  sein  dürfte,  wenn  dieses  nicht  ma 
prübadam  contrah.  ist.  Aug.  Fick  (tf. 
sein  vergl.  Wb.,  2.  Abth.,  pag.  821)  stellt 
dafür  ein  Thema  brutha  auf,  von  der  \ 
bru  = bhru,  bhur,  s.  unter  breien,  breufo 
M.  bröen.  Vom  deutschen  brod  stammt  ifai 
ital.  brodo  etc.  (cf.  Diez  I,  m.  i.it  bro- 
deln etc.  von  brodel,  brudel  (Frisch  1, 
141b)  u.  dieses  von  brod  gebildet. 

brüd-  od.  bröt-drnnken,  muthwillig,  iyfli 
etc.  Es  ist  hiebei  wohl  nicht  an  briid  (Bnt, 
Speise  etc.)  sondern  an  brod  (Brüche)  oi. 
noch  wahrscheinlicher  an  bröt,  bruct  (Oe- 
bräude)  zu  denken. 

bröden,  brüten  (von  Vögeln);  entstehe» 
etc.;  wat  schal  divr  wol  fan  herüt  bröden; - 
wärmen;  he  sit  bl  d’  äfen  (Ofen)  to  b.’ö- 
den ; — denken,  .spintisiren  , in  trüben  ür 
danken  versunken  sein  etc.;  wär  sitst  duM 
wer  afer  to  bröden?  — jung'!  sit  dog  näl 
al’  so  hen  to  bröden ; sta  lefer  up  nn  d6 
wat,  den  schölen  dl  de  grillen  wol  fergin 

Nid.  broeden ; mnd.  (S  c h.  u.  L.)  brides; 
ags.  bredan;  emjl.  breed,  brood;  ahd.  (?!► 
otjan),  pruotlan,  pruattan,  pruatan,  pmoU«, 
bruoten;  mhd.  brüeten,  erwärmen,  brütet. 
Wie  ahd.  pluot  (Bläthe)  von  pluo.in  (blühesh 
so  entstand  der  Stumm  pruot  ron  ahd.  p» 
oan  (brühen,  brüten,  erhitzen  etc.,  cf.  breio, 
breu  n etc.)  u.  ist  pruot  = mhd.  broot, 
Hitze,  Wärme.  Oder  sollte  eler  .Slainis  bnwt 
das  Prät.  von  bratan  (cf.  bröden)  sein,  icie 
föden  auf  fadan  u.  fögen  auf  fagau  zurück- 
geht  ? 

bröder  (Bruder);  s.  br8r. 

bröder,  Brüter ; de  henn’  dat  is  gtn  fb- 
den  bröder;  — fig.  ein  Mensch,  der  «Wt» 
brüten;  ’t  is  so  ’n  ollen  bröder  (langsamer, 
bedächtiger  Mensch,  der  nicht  von  der  Sidü 
kömmt,  bz.,  der  sich  lange  besinnt). 

brödig,  brütig,  angebrütet  etc.;  ’n  brödif 
ei,  ein  Ei,  was  schon  angebriäet  ist  «.  »oe 
in  .sich  der  Emhrgo  schon  entwickell  hd, 
bz.  ein  Ei,  was  schon  bebrütet  u.  längen 
Zeit  erwärmt  wurde  u.  dadurch  faul  ge- 
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«wr/CTi  i's/.  cf.  mh(t.  bruotic,  heiss,  entbrannt, 
rrhiL-l  eie.  con  bruot,  Uitze  etc.  (s.  unter 
brüdetii  M.  Weiteres  unter  briidsk. 

Vr«4«fl.  q.  bröd.  Oebildct  wie  babgc‘1, 
brtnri,  miksol  i-lc. 

briblsk  (hrüdisk,  brütisch),  hriiliq,  zum 
llrüten  geneiqt  etc. ; de  heim’  is  brüdsk,  die 
llensr  will  brüten,  bz.  hat  den  Kluj.  J'is 
hezeuhnet  eigentlich  einen  üustand  von 
Hitze  od.  lirunst,  wie  das  engl.  brocKiy,  10 
4J1.  brodig;  mhd.  bruotic,  brüetic,  was  so- 
eM  die  Jkdtg. : erhitzt,  heiss,  schwül 
Oe.  hat,  als  auch  foii  Hennen  gebraucht 
nrd,  die  den  Klux  haben  «.  ferner  auch 
asfangehrütete,  faule  Hier  sich  be- 
zieht l)as  nd.  bruttig  (cf.  Schütze)  hat 
Nos  die  Heilig. : schic  ü l. 

krvd-n inner,  Hrotgewinner,  Krnährer  etc.; 
ilf  kinder  bür  brüdwinner  is  diid. 

kriid-tviuning.  brod-winnen,  Brodgewin-  20 
smg,  Broderwerb,  Erwerbsquelle ; he  hed  ’n 
pbd  briKlwimien  , er  hat  eine  gute  Brolge- 
mssung,  bz.  ein  Geschäft  u.  Amt,  was  ihm 
ivTeichendes  zlusktmimen  gewährt ; — dat  is 
tu  bridwinnenn , das  ist  seine  Xahrungs- 
tsdle,  bz.  sein  Geschäft  etc.,  was  ihm  Broel 
yofüArt. 

kr*e-küs,  brü  hns,  Brauhaus. 
kroen.  brauen,  Bierbrauen;  wi  helibeu 
bn>d;  lochen,  sieden,  wallen,  aufwallen, 
jiUrni,  steigen,  sich  erheben  etc. ; her  bröen ; 

— *»t  broed  (kocht,  mischt,  rührt  etc.)  de 
liar  wer  loregtV  — dat  bröod  (con  wallen- 
dts,  gährenden,  durcheinander- 
tirbelnden,  bz.  sich  hin  u.  her  bewe- 
gende* Gewitterwolken)  nbt  so  lank  limim, 
bit  dit  ’t  uuwer  lösbrekd  ; — de  lilclit  (Luft, 
^'olkenschicht,  G ewitterwidke)  bröed  (wallt, 
deigt  etc.)  al  (immer,  fortwährend)  liüger 
op;  — dat  brdcd  dar  so  dik  iip  in  ’t  westen, 
und«  iQcbt  is  so  swart,  dat  wl  uns  säker 
op  ’n  dngtig  grummelwcr  gefiltd  maken  kö- 
nfn  .Wo«»  wird  cs  ferner  auch  in  der 
Heitg. . kommen,  entstehen  (’t  s;il  nil 
laScn  wundern , wat  dir  wol  fan  benV,  bz.  45 
'•srrgt  breied)  ti.  in  der  ran:  hecken,  aits- 
beeken  (cf.  bröden),  sinnen  etc.,  ersin- 
«e»  (de  bröed  dar  ök  niks  göils)  geltraucht, 
cf  inbrien.  Afries.  briuwa;  nfries.  br(i- 
•«I ; nUI.  bronwen  (cf.  nid.  kwaad  brotiwen, 
Höfs  stiften,  bz.  Böses  denken  u.  ersinnen); 
•nd.  (S^ch.  II.  L.)  brnwen,  briien,  browen ; 

brtiTu  (e.  Hichthofen),  richtiger 
dtet  breovan;  engl,  brew ; an.  lirngga ; schwed. 

dän.  brygge;  ahil.  priuwan ; mhd. 
‘♦mwen.  bniwen,  prnwen,  bronwen.  preuwen 
Ibranen,  rerursachen,  anstiften).  Mach  dem 
4».  brujga  sollte  man  auf  eine  y bhmg, 
lirinwan  u.  nneh  ags.  Idovan,  engl. 
w»,  akd.  plaan  (blähen)  von  der  y lihlA 


(cf.  blasen)  indessen  auf  eine  y bhrii  schlics- 
scii,  die  auch  con  Aug.  B'ick  dafür  auf- 
gestellt wird  u.  die  mit  y libiir  (sieh  heftig 
bewegen,  zucken,  wallen,  loben)  identisch  ist. 

5 cf.  dessen  vcrgl.  M'b,,  pag.  HO  u.  dSl  ii. 
Ben  feg  Orient  u.  Oceident,  IJ,  475. 
bröer,  Brauer,  Bierbrauer. 
brfter,  s.  brflr. 
bröere,  Brauerei. 

bröesel,  briisel,  Gebräude,  Sud;  en  bröc- 
sel  ber;  Sjirichw.:  „al’  baksels  im  liröeseis 
sünt  net  glik.  Nid.  brouwsel ; liess.  (Vil- 
mar) brause),  bruwesal. 

bröel,  bröt,  i.  q.  bröesel.  Afries.  broule, 
16  lirout,  bryout. 

brok.  Brock,  Bruchstück,  Stück  etc. ; d’r 
is  gm  brok  afer  bliifen.  Nid.  brok ; uhd. 
brocco;  mhd.  brocke;  goth.  galiruka.  Za 
bräken. 

1.  brük,  brach;  s.  bräken. 

2.  brik,  Bruch,  Moor,  Sumpf,  bz.  niedri- 
ges, mooriges,  sumpfiges  Jmiid.  Mnd. 
(Sch.  H.  L.)  brök,  brük;  nid.  brock;  ahd. 
pruoh  ; mhd.  bruoch  ; ags.  bröc  ; engl,  lirook. 

25  Dass  dieses  M'orl  auch  afries.  exislirte,  geht 
daraus  hervor,  dass  das  jetzige  B r o k m e r- 
laud  (das  sumpfige,  moorige  jMud  zwischen 
Marienhafe  u.  Atirich)  früher  selbst  einfach 
brök,  broek  genannt  wurde,  wie  dies  durch 
30  das  nfrie.s.  broekmen  (Bruchmänner,  Bruch- 
leute, Leute  aus  dem  Bruch)  smcohl,  als 
auch  die  in  Brökmerland  ansässigen  Häupt- 
linge des  Bröki sehen  Hauses  (Keao  tlien 
Brocke,  Occo  Dien  Brocke  etc,)  sottsom  be- 
35  wiesen  wird.  ef.  dazu  ferner:  Brokseteu 
(Bruehsassen,  in  Wesljthalen) , sowie  Mörsö- 
ten  II.  unser  Mörmerland  (im  sädl.  Ostfries- 
land) u.  ferner  Oderbruch  (Niederung 
an  der  Oder)  etc.  Dass  dieses  Wort  zu 
40  brechen  gehört  tt.  urspr.  ein  br iiehige s 
u.  rissiges,  von  Wasserrinnsalen  durch- 
furchtes, in  holten  un  bülten  liegendes 
I.nnd  etc.  bezeichnet  hat,  ist  wohl  'zweifellos, 
cf.  dieserhalb  2 braken. 

3.  brök,  Hose,  Beinkleid.  Afries.  brok, 
bri'k ; ntd.  brock;  mnd.  (Sch.  n.  L)  brök, 
broek;  ags.  bröc  (PInr.  liröc);  engl.  (JHiir.) 
lireeches;  nii.  tirük,  brokar  (PInr.  brocke); 
schwed.  brök  (nur  in  broklos,  hosenlos,  sonst 

60  bracka  = Hosen,  Beinkleider)  norw.  brok; 
dän.  brög ; ahd.  pruoh,  pruah,  bruoch ; mhd. 
bruoeb.  Dieses  Wort  ist  auch  in  die  Srhiffs- 
sprache  übergegangen  u.  wird  dort  (cf.  Bo- 
brik  unter  Brohk,  Brook,  Bruhk)  in 
65  sehr  verschiedener  Bedtg.  (z.  B.  Taue,  die 
Etwas  festhalten  od.  zum  Schutz  gegen 
das  Zurückspringen  etc.  dienen  od.  ron  Sa- 
chen, die  überhaupt  Etwas  bekleiden, 
bedecken  und  schätzen,  indem  ein 
60  Brook  [Stück  Segeltuch]  als  Decke  über 
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f!twns  genagelt  u.  befestigt  wiril)  gebraucht, 
der  Jedoch  stets  der  Begriff:  Hchulz  od. 
Hecke,  hz.  decken,  schützen,  sichern, 
Halt  gehen  etc.  (cf.  z.  B.  brohk  = Taue, 
die  Klwas  f e st  halten  od.  zum  Schutz 
gegen  Gefahren  dienen  od.  = Segeltuch, 
welches  als  Schutz  u.  D eck  e über  Etwas 
genagelt  wird,  u.  s.  w.)  zu  Grunde  liegt, 
sodass  demnach  brok  urspr.  wohl  nur  ein 
Eell  (eine  Haut,  Schürze  etc.  cf.  hcmd, 
hüd  u.  schftde,  sowie  lat.  scutum  u.  lat.  cu- 
ti»  clc.)  war,  was  als  Hecke  u.  Schutz  ge- 
gen Kälte  etc.  um  die  Lenden  gegürtet 
wurde  u.  mittelst  Gräten  u.  Hörnen,  bz.  des 
brökf^crdels  um  den  Leib  befestigt  wurde. 

lEci«  das  Wort  brök  seihst  betrifft,  so  ist 
es  mit  dem  lat.  bräca , bracca ; ital.  braca ; 
sjian.,  pari,  braga;  prov.  liraya;  afranz. 
brace  (Hose);  span,  braga;  nfranz.  braie 
(Windel,  cf.  Hiez,  rom.  Wb.  I,  SO  unter 
braca)  wohl  identisch  u.  demnach  schon  ein 
sehr  altes  u.  weitrerbreiteles  Wort,  indem 
bekanntlich  das  lat.  bräca  ein  Fremdwort 
ist  u.  sowohl  Perser  als  Germanen  u.  Gal- 
lier solche  bräca  genannte  (nicht  allein  die 
Beine,  sondern  auch  Leib  u.  Hüften 
bedeckende)  Hosen  kannten  u.  gebrauchten, 
von  denen  die  Börner  diese  Tracht  später 
übernahmen.  Hie  Grdbdtg.  ist  wahrscheinl. : 
Bruch -Hing,  indem  dieses  die  Beine  u. 
den  Unterleib  bedeckende  Gewand  urspr. 
wohl  nur  rohes  (später  auch  gegerbtes)  Fell 
war,  was  nutn  von  einem  Thier  gebrochen 
(gerissen,  gestreift)  hatte,  sodass  auch  die- 
ses brök  (Thema : brökä)  ebenso  wie  2 brök 
zu  bräken  gehört  u.  somit  mit  schürt  (Schurz, 
Schurzfell,  von  schüren,  reissen  etc.)  sgn. 
ist.  Hass  es  jedenfalls  ursjtr.  nur  ein  ein- 
faches u.  lose  um  die  Hüften  geschlagenes 
Fell  od.  Gewand  war,  wird  nämlich  auch 
noch  dadurch  bestätigt,  dass  der  lirük  mit 
dem  brükgcrdel  (Hosen-G artet)  befestigt  u. 
gehalten  wurde  u.  das  die  africs.  Gesetze 
auf  das  Hurchschneiden  de.sselbcn  (cf.  bei 
V.  Richthofen)  eine  sehr  hohe  Strafe  set- 
zen, was  dadurch  erklärlich  wird,  dass  durch 
das  plötzliche  Entfallen  des  hrüks  die 
Scham  (cf.  Edda  saemundar  hins 
Fröda  III,  317  zu  an.  brök  dieserhalb, 
sowie  auch  wegen  einzelner  weiterer  Formen 
dieses  Wortes)  entblösst  u.  den  betr.  Mann 
dem  Spott  u.  Hohn  preisgegeben  u.  in  seiner 
Manneswürde  höcldiehst  gekränkt  wurde. 
Auch  jetzt  findet  man  auf  dem  Lande  noch 
den  Gebrauch,  diiss  die.  kurzen  Kniehosen 
od.  brüken , die  nur  eben  über  die  Hüften 
reichen,  mit  einem  um  den  Leib  gebundenen 
Strick  od.  ledernen  Riemen  (brökgürdel)  be- 
festigt werden,  cf.  auch  bftks  u.  wegen  des 
entlehnten  lat.  bräca  etc.  bei  A.  Holt  z- 


mann,  Kelten  u.  Germanen,  pag.  00, 
scq. 

brSk,  Bruch,  Riss  etc. ; d’r  is  gin  slät  of 
brök  (Riss,  Mangel,  Fehler  etc.)  an ; — 
5 benbrök,  antibrök,  dikbrök,  dörbrök  (Thär- 
Irruch  u.  Durchbruch),  inbrök,  wetbrök, 
ödbrflk,  eebtbrök,  schiiibrök  etc. ; — he  bed 
’n  brök  (licrniam).  — Mnd.  (Sch.  u.  I.) 
broke,  brök,  breke,  brök  (u.  brake,  ef.  2 bräk)  ; 
10  nid.  breuk  (u.  braak) ; afries.  breke,  bre&ze, 
breze,  breszic,  bretze ; ahd.  pnih,  bruli,  bmch 
(Bruch,  Riss,  Bruchstück,  Brocken;  auch 
crepitus) ; ags.  bryce.  cf.  auch  brek  u.  brik. 
brOk,  brSke,  Brüche,  Strafe,  Schaden- 
15  ersatz,  Busse;  hö  mut  brök  betalcn,  bz. 
setten. 

broker,  Mäkler,  Unterhändler,  Vermitt- 
ler ; schijisbroker , Schiffs  - Mäkler.  Mnd. 
Sch.  u.  L.)  brukere  (Mäkler;  auch  Diebs- 
20  hehler  od.  wohl  richtiger:  Person,  welche 
die  gestohlenen  Sachen  an  den  Mann  bringt 
u.  den  Verkauf  vermittelt);  engl,  broker 
(Mäkler,  Trödler,  Kuppler,  Heirathsstifier 
etc.);  Köln. . broke  (mäkeln,  vermitteln,  unter- 
25  handeln;  trödeln,  kuppeln  etc.)  Es  ist  wahr- 
scheint. mit  mnld.  (Kil.)  broke,  bruyek, 
breuck  (Brauch,  Gebrauch,  consuetiido,  usus 
etc.)  u.  icciter  mit  brüken  (brauchen  etc.) 
eonnex,  .so  dass  broker  wörll.  ein  „G  eie  gen- 
30  heitsmacher“  ist. 

brük-giirdcl , Hosengürtel.  Afries.  m. 
mnd.  brökgerdel  (cf.  unter  3 brök).  Das 
au.  verwendet  dafür:  bröklindi  u.  brölcabelti 
u.  das  ahd.  pruohhah  (Gürtel)  wird  vrs}>r. 
35  auch  wohl  blos  den  Hosengürtel  be- 
zeichnet haben,  da  es  jedenfalls  von  pmoh 
= brök  iceitergebildet  ist. 

brök-hiift,  brökhaftig,  bruchhafl,  bruch- 
fällig, strafbar. 

40  brök-anider  (Bruchschneider) , Bruch- 
doctor , Wundarzt.  Sprichw. : „hö  wAgd 
hiim  d’r  an,  as  de  bröksruder  de  felink“. 

brftr,  brOer,  Bruder.  Sprichw.  u.  Redens- 
art: „harr’  ik  (hätte  ich)  un  heb’-ik  (habe 
45  ich)  sUnt  brÖrs  west“ ; — „w!  kunnen  as 
brflrs  mit  ’n  ander  läfen,“  sä’  de  jung  to 
sm  für  (Vater),  „man  du  wult  je  nöt“ ; — 
„de  brÖr  tast  mit  twö  banden  tö  un  de  sOster 
mit  ön“  (cf.  0.  L.  R.,  pag.  .TOG).  Xd. 
50  (Schütze)  broder  u.  broer,  bröer;  nid. 
broeder,  Irroer;  afries.  brötlicr,  bröder,  broer; 
wfries.  broar;  nfries.  brödder,  broer;  as. 
bröthar,  lirödhar,  bröder,  brnothar,  bruodher ; 
ags.  brödlior,  brödher;  engl,  brother;  an. 
55  Irrödbir;  schwed.,  dän.  broder,  bror;  oJvl. 
pruotlar,  pruadar,  pmader,  pröiler,  bniader, 
irruoder,  bruother ; mhd.  tiruoder ; md.  tmi- 
der,  brftdir;  ir.  bratbair;  wätsrh  brodyr, 
armor.  breur,  brer;  böhm.  bratr;  skr.  bhri- 
00  tar  ; zend.  brätar;  apers.  brätar;  pars,  brad; 
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»jm.  tmiidar;  buthar.  biridcr;  Uil.  friter 
rtc-,  teomit  anch  die  griech.  Wörter  pbrati'r 
•-  [ikrilür,  Mitglied  einer  Brüder- 
ickaft  (phratra  = skr.  bhrätra)  identisch 
paj.  rö  auch  wir  das  Wort  Bruder  oft 
» 3t«a  ran  Mitglied,  Genosse,  An- 
ftkuriger  etc.  gebrauchen.  Skr.  bhrätar 
■V«  «fA  die  Bedtg. : Freund  hat)  ist  ge- 
Uiet  ns  bhrä  u.  dem  ein  Bewegen,  eine 
Tktligkeit  ein  Vollbringen  u.  Thun 
ntJnäesden  Wurzel-Suffix:  tar  (cf.  der  in 
Ufr,  mwler  etc.  u.  ter  in  sflster)  u.  wird 
^tMich  angenommen,  ibiss  bUrä  o«s  bhar 
iSmgen,  bringen,  halten,  erlmlten  etc.)  um- 
foäxt  ist  u.  demnach  bbratar  dieselbe  Bedtg. 
ist.  ne  bhartar  (Einer,  der  da  trägt  u. 
irisgt  ete.,  bz.  qui  sastcutat),  sodass  der 
Brtier  ursjir.  als  die  Stütze  od.  der 
Ersäkrer  der  Familie  aufgefasst  worden 
m.  Ih  indessen  bhartar  iiiMSer  nutritor 
‘vi  dif  Bedtg. ; protector,  dominus  u.  ma- 
Mm  hat,  so  ist  es  klar,  dass  wenn  blirätar 
■i»fi  Kirklieh  aus  tibartar  umgesetzt  ist,  dem- 
eHen  bei  der  Vielhedcutigkeit  der  y bhar 
•d.  Iihri  (cf.  unter  2 bär  «.  büren)  auch  noch 
adere  Bedtgn.  zu  Grunde  liegen  können. 

icakrscheinlichsten  ist  es  jedoch,  dass 
Ifiritar  gar  nicht  bhartar  unigesetzt  wurde, 
•asiem  nur  mit  die.sein  von  der  y bhar, 
bin  abstammt  u.  von  diesem  ä (ad  etc ) 
+ tar  weiter  gebildet  u.  somit  aus  bharütar 
= bhnitri  zusammengezogen  i.st,  weil  sonst 
1*1  bnge  i in  bhrätar  (auch  Bopp  sagt, 
die  y unsicher  ist)  Schwierigkeiten 
•atkt  u.  dann  auth  die  siniil.  Bedtg.  von 
der  mit  i (ad,  an,  bei,  zu  ete.)  u.  dem  Suf- 
U tar  (s.  0.)  combinirten  y bhar,  bhri 
‘Magen,  halten  etc.,  bz.  bringen  etc.)  für 
^ Bort  bhrätar  (Bruder,  Freund,  Ver- 
nsadter,  Genosse  etc.)  eine  höchst  einfache, 
*^ur/«A<  u.  schöne  Bedtg.  ergiebt,  nämlich 
löstl.  die  von : tragen  (bringen,  hal- 
V"  -f-  zu  -f-  Thuer  od.  kurzweg 
^ roH;  Xuträger,  Xubringer,  Xu- 
kalter etc.  Dass  nun  aber  Einer,  der 
den  Hause  u.  der  Familie  Etwas 
enbringt  (es  od.  sie  bereichert,  vermehrt 
ete.)  einerseits  sowohl  als  ein  E r näh  rer 
ed-  Vnterstüt  z e r,  II  elf  er  etc.,  anderer- 
eedt  ater  auch  als  Kind,  Sohn  (Ver- 
'skrer  des  Hausgesindes  od.  dei;  Familie) 
gfssd  werden  kann,  ist  klar,  sowie  auch, 
em  Xuhall  er  (od.  Einer,  der  zu 
srmmdem  od.  zur  Familie  hält) 
“vl  wieder  ein  Freund,  G enosse,  V er- 
*•>«</( fr,  .Angehöriger  etc.  (Jemandes 
Hauses)  ist  u.  ergeben  sich  demnach 
""  l-rgriffe,  die  möglicherweise  mit  dem 
»ofif  Bruder  rerknüjift  sein  können,  ganz 
Idjenektig  aus  der  oben  angenommenen 


Bildung  u.  Conlraclion  von  bhrätar  aus 
bhri-ä-tar. 

brSrke,  Brüderchen. 

brftr-nan  (Bruder- Mann),  eine  zwischen 
5 Brüdern  sehr  häufig  gebrauchte,  certrauliche 
Anrede,  statt  des  einfachen  brflr. 

bros,  brös,  zerbrechlich,  zerreiblich,  mürbe, 
siirödc,  locker  etc.;  de  twöbak  is  so  brii», 
dat  sä  ’t  smeren  häst  net  lidcn  kan ; — dat 

10  IS  sit  ful  deigäten  (Thaulöcher)  iin  ’t  Word 
al  so  brös,  dat  man  ’t  hei  nät  nier  wagen 
dürd,  um  d’r  nog  iip  to  gän  ; — de  steiien 
sQiit  so  bros,  dat  s6  häst  fau  stllfst  iit  ’n 
ander  fallen. 

15  Nid.  broos  (zerbrechlich  etc.;  schwach, 
vergänglich  etc.);  mnld.  (Kit.)  brooscb, 
breusch  (fragilis,  debilis,  fluxus,  caducus; 
praceeps,  ferox);  mnd.  (Sch.  «.  L.)  brösch, 
broesch,  hrosch  (mürbe,  zerbrechlich) ; bros- 
20  heit  (Xer-,  Gc-brechlichkeit).  tlVc  das  nhd. 
Bursch  für  Burs,  so  stehen  auch  wohl  obige 
Formen  brösch  für  brös,  was  (zumal  auch 
goth.  veisan  aus  vitan  entstand)  wahrschcinl. 
mit  brät  i(.  brot  zu  brcolan  = ahd.  briuzau, 
25  bröz  etc.  (brechen  etc.)  gehört.  Das  hess. 
brose  (Krume,  Dimin.  bröscl,  Vbm. : bröseln, 
verbröseln,  cf.  bei  Kit  m a r)  u.  afnt.  brosmä, 
prosama  (Grundform  nach  Aug.  Fick  pro/.- 
sma,  wahrscheinlicher  indessen  wohl  prö- 
30  zä-nia  u.  von  prözä  weiter  gebildet),  mlul. 
hrosem,  brosen,  brosemc,  brosme  (Brosame) 
würde  demnach  auch  wohl  dazu  gehören, 
zumal  auch  das  von  Grimm  aufgeführte 
brossen  (sprossen)  für  brozzen,  bröztn  steht 
35  u.  gleichfalls  von  briitzan  stammt,  cf.  des 
s statt  V.  wegen  auch  ahd.  wizan,  goth.  vi- 
tan, des.sen  Brät,  sowohl  ahd.  als  goth.  wissa 
lautet  u.  tVeiteres  unter  briseln,  sowie  bei 
Grimm  unter  Brosame  den  von  ihm  ccr- 
40  mutheten  Xusammenhang  mit  brechen. 

brösel,  eine  kleine  2'abackspfeife,  Stum- 
mel einer  Pfeife.  Auchnd.  cf.  bei  Schütze. 
Es  ist  dasselbe  Wort,  wie  das  unter  bros 
aufgeführte  brösel  u.  bezeichnet  blos  ein 
Ab  kleines  od.  ein  abgebrochenes  Et- 
was. 

brösel,  bröt ; s.  bröcsel  etc. 

brot,  Bruchstücke,  Abbruch,  Xerbröckeltcs, 
Xerkleinertes  etc.;  törfbrot,  Torfbruchstücke, 

50  Torf-Mull;  — de  törf  is  so  kört,  ’t  is  häst 
öincr  brot.  Mit  bröt  i(.  nii.  brot  (Bruch, 
Bruchstück,  .ibbruch)  etc.  vom  selben  Stamm- 
Vbm. 

brfid,  Braut.  Sprichw. : „dö  ’t  glftk  heil, 
55  gpiil  mit  de  briid  to  bedde,  al  is  ho  d’r  ök 
nöt  mit  tröed“.  — „ön  döde  un  öii  bnld,  de 
mutten  to  ’t  hus  herüt“.  — „de  döiincrd  sük 
up,  bz.  de  is  so  möi,  as  ’n  bftreu-briid“.  — 
„he  sücht  so  bilde  ilt,  as  wen  he  mit  ’n  brftd 
60  to  hös  kamen  is*.  — „de  mäkd  (der  da — , 
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hz.  wer  maM)  fan  nun  maid  ’ii  brfid  uii  fan 
mlii  kese  ’n  sebftt,  de  niut  to  luui  büs  lic- 
rüt“.  — „’t  lied  al  sin  tid,“  sä’  de  briid,  dö 
Bct  se  bl  d’  räkddobbc  un  söcbde  ’t  fQr  üt 
d’  ask“. 

Nil.  brud,  briit;  mml.  brnt,  brnd  (Braut, 
Gemahlin);  nid.  bruid;  mnld.  (KU.)  brujd 
(sponsa,  iijinpba,  virgo,  desponsa,  uova  nupta); 
as.  briid ; ags.  bryd  (sponsa,  uitor,  conjux) ; 
etujl.  bride  ; afrie.1.  breid,  breyd;  sa/i.  bri'd ; 
wfries.  breed ; nfries.  breed,  brid  ; an.  briidhr  j 
schtced.,  dän.  brud ; golh.  bruths ; ahd.  jiriit, 
brüt;  inhd.  brftt,  brout,  prout.  Grimm, 
Bopji  u.  Andere  deuten  das  Wort  Braut 
als  die  Weggefährte  od.  Ueimge- 
führte  (wofür  das  skr.  vadhii,  fidhü  aller- 
dings zu  sprechen  scheint)  ii.  identificiren 
unser  bröd  mit  dem  skr.  präiidhä  (nupta, 
sponsa),  welches  dem  Part,  jierf,  pass,  präiidha 
(d.  i.  praAdba)  con  (ira-vah  (trahere,  vehcre, 
auferre)  entspricid.  Andere  dagepen , wie 
Pott,  Aug.  P'i ck  verwerfen  die  yerwandl- 
schaft  mit  präudhä,  weil  goth.,  ngerm.  b nicht 
dem  skr.  p entspricht,  sondern  dafür  f (also 
frftd)  eintreten  müsste.  Dic.scrhalh  nun  stellt 
Aug.  Ni c k für  Inüd  diesdhe  J'  bhru  (aus 
bhur)  auf,  wovon  auch  bröen  (brauen  = ahd. 
briuwen,  brüwen)  stammt,  ii.  vergleicht  dazu 
das  griech.  bruö  (schwellen,  riAt  sein,  auf- 
schicetlen,  ausbrechen,  hervorsprossen)  u.  lat. 
Frutis  (alter  Name  der  Feniis^,  während 
Weinh  old  (die  deutschen  Frauen,  pag. 

6)  das  einfache  mhd.  briu,  md.  brii  (Weib, 
Frau)  direct  mit  briuwen  (brauen,  verur- 
sachen, anstiften,  entstehen  machen,  erzeu- 
gen) zusammcnstellt  ii.  als  ursjer.  Bedtg.  für 
brüd  die  von  Weih  (cf.  griech.  gnne,  goth. 
qino,  Weib  ti.  goth.  qinan,  gebären,  erzeu- 
gen von  der  y gan)  annimmt,  weil  briit 
(Thema  brüt!)  n/eni  von  ahd.  (brutan),  prü-  40 
ten ; mhd.  liriulen  (sich  vermählen,  ein  Bei- 
lager halten  etc.),  sondern  dieses  Vbin.  von 
brüt  abzulcilen  ist  it.  demnach  der  Stamm 
brüt,  briut  ohne  Bedenken  von  briüwen  ab- 
eleitet  werden  kann.  Zum  Schluss  sei  noch 
emerkt,  dass  Diez  (cf.  rom.  Wb.  II,  3.V1) 
das  franz.  bru,  ufranz.  briiy  (Schwieger- 
tochter) vom  deutschen  tirüt,  bz.  goth.  brutlis 
(Schwiegertochter)  ableitet  u.  dass  nach  An- 
dern (cf.  Oscar  Schade,  ahd.  Wb.)  das 
mhd.  briu  (Weib,  Frau)  dann  wieder  aus 
dem  franz.  bru  zurückgekommen  sein  soll, 
was  einestheils  unerwiesen  u.  anderntheils 
auch  insofern  auffallend  ist,  als  dieses  die 
Bedtg.  Schwiegertochter  gar  nicht,  son- 
dern btos  die  von  Weib  hat  u.  man  daher 
viel  eher  glauben  muss,  dass  dieses  mhd. 
briu  ebensowohl  wie  lirüt  ein  urspr.  deut- 
sches Wort  ist.  Dass  die  urspr.  Bciltg. 
Weib  wohl  die  richtigste  ist,  wird  auch 


durch  das  ahd.  prütcii,  mhil.  briuten  (nci 
vermählen,  hz.  sich  beweiben,  ein  M'ei6«dl' 
men)  noch  wahrscheinlicher  gemacht  u.lms 
das  Gr  i m in  'sehe  Bedenken  gegen  eine  «««• 
6 lichere  Bedtg.  des  IVortes  Braut  nick» 
gegen  diese  Annahme  entscheülen,  zumal, 
wenn  man  bedenkt,  das  das  mit  dem  griech 
gunü  II.  giAh.  qüiis,  as.  quin  ('U  eiJ)  uUn- 
tische  engl,  queeu,  eine  Königin  u.  qaeia, 
10  eine  Ilurc  bezeichnet  u.  lUtss  quenc  im  mM. 
(ef.  kwänc)  sowohl  die  Bedtg.  vacca  taani. 
vacca  sterilis,  als  mulier  vana,  meretrix  hol 
II.  dass  überall  die  Frage  nach  der  edlet 
od.  unedle  n Bedtg.  eines  Wortes  bezug 
15  lieh  seiner  Ableitung  gar  nichts  entscheiiil 
Vergleicht  man  übrigens  auch  noch  die  fW 
l>os.  U'asserbraul  u.  Windsbraut,  so  ist  a 
klar,  dass  diese  Zusammenstellungen  gleich- 
falls vielmehr  auf  die  y bhru,  bhur  (tici 
20  heftig  bewegen,  wallen,  brausen,  kochen, 
gübren  etc.)  u.  die  Verwandtschaft  mit  bri«« 
II.  lireien,  breuon  hinweisen,  als  auf  die  mü 
dem  skr.  priiudliä.  Dass  übrigens  auch  du 
y Idirud  (tegi  re,  coacerrare,  colligere)  sehr 
25  nahe  liegt  u.  Braut  hienach  sowohl  alt: 
Beiteckte,  V erhüllte,  Ve rschleierti 
etc.  od.  als  mit  dem  Mann  Zusammeu- 
gebrachte  etc.  gedeutet  werden  könnte 
zweifellos  ii.  spricht  für  diese  Deutung  »«ci 
30  noch  der  Umstand,  dass  das  goth.  liuganf= 
nhd.  lügen , d.  h.  die  Wahrheit  verhüHoi 
etc.)  sowohl  die  Bedtg. : bedecken,  verhdks. 
verschleiern  etc.,  als  auch  die  von : sich  Ki- 
heirathen,  ein  Weib  nehmen,  sich  vcrmahln 
35  etc.  hatte. 

brüd-,  bz.  brnds-bed,  Brautbett. 
bruddrl,  bruddeln,  s.  bröddcl,  bröddela 
briide,  s.  brfle. 
briiden.  s.  brüon. 

briidigam.  brfigam,  Bräutigam.  -VU 
lirnidigom,  bruigom;  mnd.  brudegom;  m. 
brüdigoiiio;  afries.  breidgoma;  nfries.  hiev- 
digoni,  briadgom;  ags.  brydgiinia  ; fnji.  bri- 
degroom  (statt  bridegooiii ) ; an.  briidgnnu, 
45  sebwed.  briidgam;  dän.  brudgom;  ahd.  ftii- 
tigonis;  mhd.  brintegoino,  lirüdegamc.  (<•- 
jws.  von  brüd  ii.  dem  ns.  gumo,  gorao;  ahd. 
goino,  como;  mhd.  gome  ; md.  gnme;  gumras. 
goth.  giima  etc.  (Mann),  was  mit  dem  kt. 
50  bomo  (Thema:  homin,  bciiu‘>n,  urspr.  gbi- 
man)  identisch  ist  u.  hücKst  wahrscheml  die 
Bedtg.:  irdischer  Mensch,  .Staubge- 
borener od.  überhaupt  Erd-Geschopt 
hat,  da  es  mit  lat.  Iiunius  , griech.  chanu: 
55  skr.  gaiii  (cf.  ginä,  ginas),  jam  (nach  -IsJ- 
Fic  k [cf.  sein  vergl.  Wb.,  3:'t9J  ursiir.  ghu«, 
Thema : gbaniä),  zend.  zetii  cte,  unmittelkir 
verwandt  scheint  ii.  beide  Wörter  von  eiutr 
y (vielleicht  gba,  die  auch  in  lat.  C-go  » 
GO  hi-c,  ho-e  etc.-  skr.  a-ba-m  ctc.  [cf.  ik]  dcikt 
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«.  ifiw»  auch  unsere  Vorsetzpartikel  ge, 
«njif.  ga  multirt)  abzustammen  scheinen, 
ctrnlm  Hopp  bezüglich  des  lat.  homo  etc. 

(g.  (rrma.  ///,  168)  an  das  skr.  bhavami 
()  b&A,  <-/.  bin , bQo)  u.  das  gernt.  goma 
M >ir,  glna  (]/  gan , e/.  kincu , kirnen  u. 
bid.  küoig  etc.)  denkt. 

irii-fU,  kr&dHpad,  Brautpfad;  ein  mit 
tntim  Sande,  Blumen,  Laub  u.  bunten 
h'tmchnitzeln  bestreuter  1‘fad  für  die  10 
Smt,  bz.  das  Brautpaar  am  Hochzeitstage. 

£>  !/aleht  übrigens  auch  noch  der  (jetzt  al- 
iadmgi  iutmer  mehr  schwindende)  Gebrauch, 
isa  tHtredcr  am  Ilimmetfahrts-  oil.  Ifing.it- 
mrfn  vor  den  Thüreti  der  Häuser  ein  sol-  15 
rier  brtdpad  gemacht  wird  n.  wird  diese 
säte  noch  wohl  aus  altheidnischer  Zeit  stam- 
mt *.  mit  dem  Leiern  des  Frählingsfesles, 

4;.  de»  Umzüge  der  Frühlingsgüttinnen  od. 
den  h'ommcn  der  Mai-Braut  zusammen- 
tmfen.  In  Aurich  z.  B.  musste  jedes 
Bau  früher  am  Himmelfahrtstage  cor  Son- 
rnnssfgnng  mit  einem  solchen  Brautpfade 
’eaehen  sein  u.  wenn  die  schon  cor  Son- 
tesiufgang  ausziehende  Jugend  ein  Haus 
ftti,  teo  derselbe  fehlte,  so  wurde  vor  dem- 
allerhand  Muthwillen  getrieben  u.  dem 
Bi.uhesitzer  entweder  eine  todte  Katze  od. 
naCtger  Vnrath  an  die  Thür  gebunden, 
tmÄs  zu  necken  u.  für  seine  Unterlassung 
n <rafen. 

krid-skgp,  Brautschaft,  Brautstand. 

Wf,  krQ'  (briide),  Schererei,  Verdruss, 
•^mt,  lachen  etc. ; h5  wul  geld  fan  m!  le- 
Bs.  min  dir  harr’  ik  de  brü’  fan ; — ik 
W de  brüe  d’r  fan , um  dl  altid  to  helpen 
Otk  Udanke  mich  schönstens , um  dir  stets 
z*  Mftn,  weil  ich  doch  nur  Schererei  u. 
ferirm  davon  haben  würde) ; — dir  beb’ 

^ de  brfle  fan,  um  dat  to  dön  (da  habe  ich 
d»  Lachen  davon,  um  das  zu  thun,  bz.  ich 
ixiaske  »ich,  — werde  mich  schon  hüten, 

“ dt.);  — ik  kenn’  d)  wo]  un  w6t  wo), 

^ da  will  (willst,  begehrst),  man  ik  dank 
binllk,  wil  ’k  wol  wet,  dat  ik  niks  as  de 
«4*  d'r  fan  heb’,  wen  ik  so  dd,  as  du  wult ; 

~ >k  rbp  hum,  dat  hi  mit  anfaten  un  uns 
■i  kelpen  ichnl,  man  hi  harr’  de  brüe  d’r 
dreide  sük  um  un  let  uns  sUk  allen 
killen,  cf.  bei  Dähnert  nd.  brüde  u.  bei 
Sch.  ».  L unter  2 bmden  das  Subst.  brfidc, 

**'  B'eileres  unter: 

ktüei.  brflden,  turbarc,  vexare  etc.;  be- 
sseshijen,  quälen,  ärgern  etc. ; Bedensart 
• 8prtchy>. ; di  ’n  ander  brüen  wil,  brQdt 
il  sülfen ; — Jan  wul  sin  bör 
Ne^  un  it  nich ; — de  ’n  bftr  brQden  wil, 

®it  ’n  bür  mitbrengen ; — brQdst  du  mi, 

•*  brüd’  ik  dt.  Davon : ferbrüden,  verscher- 
m.  cerderben  etc. ; hi  hed  dat  ferbrfldt ; — 


de  bödel  is  ferbrdd’t,  dir  is  niks  mir  an  to 
heli>eu.  Kd.  brüden  (hudeln,  scheeren,  necken); 
mnd.  (S  c h.  u.  L.)  bruden ; sati,  wang,  (cf. 
Ehrentraut,  fries.  Archiv  I,  68  u.  ^0) 
5 brft.  farbrft;  nfries.  (Outzen)  bruien ; nid. 
bruijen  (schwingen,  schnellen,  werfen,  ziehen, 
zerren,  beunruhigen,  quälen  etc.).  Wegen 
Abstammung  u.  Bedtg.  cf.  brodde  u.  bröd- 
dcln, 

brftere,  briiilcre,  Schererei  etc.;  nd.  brü- 
derce;  mnd.  bruderie  (Spass,  Scherz  etc.) 

brfle-.spil,  briide-spil,  Vexier-,  bz.  Schimpf- 
te. Scherz-Spiel. 
hrdgam,  s.  brndigam. 

1.  briigge,  briig',  Brücke.  Afries.  bregge, 
brigge ; satl. , icfries.  bragge ; nfries.  brft, 
brö;  ags.  brycg,  brirg;  engl,  bridge;  an. 
bryggja  u.  brü ; .schwed.  brygga  u.  bro ; dän. 
bryggo  i(.  bro;  nid.  brug ; mnid.  brugghe ; 
20  mnd.  bnigge;  ahd.  prurca,  prugea;  mhd. 
brücke,  brücke,  brOgge.  Das  an.  brft  (aus 
brua,  briiwa)  weist  auf  eine  Verwandtschaft 
mit  kelt.  briva,  bria  (Brücke)  hin,  wovon 
(cf.  Diez  II,  233)  das  (ranz,  brive  (Brücke) 
25  u.  das  mdartl.  (i.  d.  Dauphine)  briva,  brio 
(Weg,  Stra.sse).  Da  nun  aber  dem  Worte 
Bahn  (cf.  bau)  sowohl  als  dem  an.  braut 
(Weg,  Strasse,  cf.  unter  brit)  u.  auch  an- 
dern Wörtern,  welche  die  Bedtg.  Strasse 
30  haben,  der  Begriff : brechen,  bz.  Bruch, 
Biss,  Spalt  etc.  zu  Grunde  liegt,  so  wird 
demnach  briva  auch  mit  kymr.  briw  (Bruch 
etc.)  connex  u.  also  auch  wohl  brügge  als 
ein  gebrochenes  Etwas  zu  deuten  sein. 
35  Weil  nun  aber  jedenfalls  die  durch  Sturm 
gebrochenen  Bäume,  die  über  die  Bäche, 
Binnsale  u.  Sümpfe  des  Waldes  hinstärzten, 
die  ersten  u.  ursprünglichsten  Brücken  wa- 
ren u.  der  Mensch  hieraus  den  Brückenbau 
40  erlernte,  so  glaube  ich  schwerlich,  dass  man 
für  Brücke  die  Grdbdtg.:  Strasse,  Bahn 
etc.  (als  via  fracta)  annehmen  darf,  sondern 
dass  man  dieses  Wort  einfach  als:  Bruch, 
Bruchding,  Bruchstück  etc.  (cf.  2 
45  brügge),  bz.  als  ein  gebrochenes  u.  ge- 
stürztes Etwas  (Baum,  Baumstamm, 
Ast  etc.)  zu  deuten  hat,  wobei  es  denn  ein 
sehr  natürlicher  Vorgang  ist,  dass  sich  da- 
mit später  auch  die  Bedtg.:  Steg,  Weg 
50  etc.  verknüpft,  iceil  eben  der  Windbruch  der 
Wälder  (die  gestürzten  Bäume  u.  abgebro- 
chenen Aeste  u.  Zweige)  urspr.  allein  u. 
awsschliesslich  das  Ueberschreiten  der  tiefen 
Bäche  u.  der  Moräste  etc.  ermöglichten  u. 
55  sie  die  Brücken  od.  die  Stege  u.  Wege  über 
dieselben  bildeten.  ir<w  nun  die  Formen: 
brügge,  brigge  etc.  betrifft,  so  verhalten  sich 
dieselben  zu  brft,  bz.  bruva,  briva  etc.  ebemo, 
wie  an.  brugga  etc.  zu  ags.  brtven  u.  ahd. 
GO  briuwan  etc.  (cf.  bröen)  u.  würde  demnach 
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auch  für  brügge  dieselbe  ]/  bru  amusetzen 
sein  wie  für  bröen,  ohne  indessen  dabei 
(wie  Grimm  thut)  an  die  GrdbiUij.:  wöl- 
ben od.  an  andere  in  brauen  (i.  li.  ff  äh- 
ren, aufsleiffen,  sich  erheben  etc.  od.  5 
wälzen,  rollen  etc.,  weit  auch  kochende 
u.  ff  ähr  ende  Massen  sich  erheben  u.  wäl- 
zend u.  rollend  bewegen)  zu  Tage  tretenden 
Jiedtgn.  zu  denken.  Vergleicht  man  näm- 
lich die  mit  bbru  identische  y bhur  in  der  10 
GrdbtUg.:  sich  heftig  bewegen,  stür- 
men, brausen  etc.  u.  dass  davon  auch 
russ.  biirja  (Sturm  etc.)  etc.  stammt,  so  würde 
man  das  kgmr.  briw  (Bruch),  )(usammen- 
slurz  etc.  cf.  fragor  u.  an.  brak  etc.)  zu-  15 
nächst  als  ein  Etwas  zu  denken  haben, 
was  in  Eolge  einer  heftigen  Bewegung 
od.  eines  Sturmes  u.  Windes  slntt- 
findet  (als  Krachen , Brechen,  Zu- 
sammensturz, Bruch  etc.),  wäJirend  20 
das  tiavon  weiter  gebildete  l>riwa , briva 
(Brücke)  dann  ursjw.  ein  Krach-  od. 

B rech-  u.  Sturz-Ding  etc.  ( od.  ge- 
brochenes u.  gestürztes  Etwas)  war,  was 
tbinn  weiter  in  seinem  Fall  einen  Steg  od.  26 
eine  Brücke  über  Bach  h.  Sumpf  bildete. 

Wegen  der  Bedtg. : Bruch,  Bruch- 
stück, bz.  Thetl  von  Etwas  cf.  auch  das 
folgende : 

2.  brügge,  briig',  Butterbrod,  bz.  ein  30 
Stück  (od.  Humpen,  Schnitt)  Brod; 
du  must  ml  de  botlcr  nicli  to  dik  up  de 
brflg  smeren ; — wen  du  liuiiger  best,  den 
smür’  dl  man  ’n  goden  brüg’  U|i.  Sprichw. 
im  Wortsinel  mit  1 brügge:  „’t  is  jo  ’n  mal  86 
(sonderbares)  land,  dat  Freesland!  dür  üten 
sü  de  brüggeii,  16pcn  se  up  mfllen  un  stäken 
se  de  scbäpcn  in  de  taske“ ; — „dat  ia  je 
’n  raren  brügge“,  sä’  de  junge,  „under  un 
bäfen  bolter“.  Das  Wort  brügge  in  der  40 
obigen  Bedtg.  ist  jedenfalls  sclwn  alt  u. 
ziemlich  verbreitet,  indem  es  sich  sowohl  im 
mfläm.  «.  mnld.  (cf.  z.  B.  Kil)  als  auch 
bei  Cad.  Müller  (cf.  das.  (bis  obige 
Sjnrichw.:  „in  Freeslauhn  itet  man  Brügge“  45 
etc.)  findet  u.  auch  Jetzt  noch  in  Westfries- 
land, Flandern,  Gelderland,  (henjssel  etc. 
im  Gebrauch  ist.  Dass  diesem  Wort  (cf. 
bötram)  die  Bedtg.;  Stück,  Bruchstück, 
bz.  abgebrochenes  od.  abg eschnitte-  50 
nes  Etwas  zu  Grunde  liegt  ist  wohl  zwei- 
fellos M.  spricht  auch  dies  dafür,  dass  diese 
urspr.  Bedtg.  auch  für  1 brügge  anzuneh- 
men ist.  Vergleicht  man  übrigens  die  Wör- 
ter bügen  u.  bukken  von  der  y bhug,  so  55 
kann  man  1 u.  2 brügge  (als  gebroche- 
nes Etwas)  auch  mit  brüken  direct  von  der 
y bhrug  od.  von  brikan,  brak,  brukan  (bre- 
chen, bersten,  spalten,  theilen  etc.)  ableiten, 
wozu  auch  1 brik  gehört,  während  die  kür-  69 


zeren  Formen  von  1 brügge,  wir  z.  B.  e 
brü  w.  kelt.  briva,  bria  etc.  runöcAji  n 
kgmr.  briw  (Bruch)  u.  weiter  auf  }'  bbi 
bhur  zurückgeführt  «.  also  für  brügge 
briva  zwei  verschiedene  B'urrc/n  aiigtse, 
werden  müssten. 

briiggen,  brücken,  eine  Brücke  schlej 
od.  legen  etc.;  nur  in  aferbrüggen  (ab 
brücken).  Ags.  brycgan ; ahd.  (prucoii 
bruccö'ij  mhd.  brücken,  brücken. 

1.  bruk,  «.  q.  3 br6k. 

2.  brnk,  Brauch,  tisua ; dat  is  b!r  g 
brfik.  Nd.  (Dähnert)  bruk,  bruuk;  a 
brük;  ahd.  prüh;  mnVi/.  ("A'ii.j  bruke,  bruj 
breuk  (consuctudo,  uaus);  mfiam.  briiii 
briiyc.  cf.  brüken. 

brük-bar,  brauchbar. 

brükel,  unfreundlich,  grämlich,  mirrio 
vprdriesslich  etc. ; du  muat  nüt  altld  so  lir 
kel  wäsen  , — hü  kikd  so  briikel  üt.  En 
wahrscheinl.  der  B'orm  nach  dasselbe  H» 
wie  das  mnd.,  mnld.  hrokel  (friabilis,  fng 
liä),  sodass  es  mit  brök  (brach,  riss  ät 
bz.  Bruch,  Biss)  connex  u.  davon  (cf.  1 bri 
= 3 brok)  weiter  gebildet  ist,  indem  et  tu 
auf  das  gefurchte,  von  Falten  u.  Fsi 
eben  durchzogene  (faltige,  unebene,  nawticl 
rissige,  brüchige)  Gesicht  u.  Ji 

mandes  bezieht,  wie  ja  ein  grämlkha  i 
runzliges  Gesicht  in  mancher  Bezielnai 
der  rissigen  Binde  eines  alten  Basni 
gleicht,  cf.  auch  brak  in  der  Bedtg.:  «i 
freundlich. 

brnken,  brüken,  brauchen,  gebrauwi 
verbrauchen,  geuiessen,  nutzen,  benutzt; 
nöthig  haben,  bedürfen  etc.;  Ii6  brükd  k 
de  dokter,  bz.  fau  d’  aptCk’ ; — ik  (Ictl 
dat  du  bol’  wer  so  wld  bflst,  dat  du  in  pb; 
fan  d’  aptek’  wer  fan  de  dokter  bjikf 
(Bäcker)  briikeu  kanat ; — ik  kan  d!  ln 
htl  nüt  bnbken ; — wat  brükst  du  du  i 
dün?  — ik^brük’  dln  bülp  net;  — G* 
brükd  nüt  dl,  man  du  brukst  bum;  — b 
brükd  dat  land  to  weiden ; — hü  brükd  hi 
kler  (Kleider)  so  gan  of ; — brük'  datmi 
up  ; — ’t  is  al’  l'erbrükd.  Afries.  brulu 
as.  lirücan , ags.  brücan  (breäc,  brucon,  p 
brocan) , nhl.  bruiken  , an.  brüka,  golA.  bnü 
jan,  tdtd.  prühban,  brüehan,  britchen,  «W 
brücbm.  Man  könnte  hvaken  = goth.bm 
jau  sowohl  lormell  als  begrifflich  sehr  gt 
von  brikan  (brak,  bruk,  brukans)  oWob* 
bz.  brukjan  als  von  bruk  = ahd.  pruh,  brai 
bruch  (Bruch,  Etück  etc.)  u.  jau 
etc.)  gebildet  ansehen , sodass  brüken  riiö‘ 
so  viel  hiess  als:  Bruch  machen,  h. 
brechen  (mit  der  Hand  vom  Baum  dt- 
bz.  mit  den  Bühnen  etc.  cf.  z.  B.  A“*" 
knacken  u.  unser  knappen  = brechen 
beissen , essen  etc.),  woraus  sich  dann  teitci 
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iiiBeiig.:  heissen,  essen,  geniessen 
eU.  ton  seihst  ergehen  tcfirde.  Statt  dessen 
nrd  jedoch  bniken  mi<  lat.  frui  (frugi),  friix, 
fragt,  fruclus  etc.  ton  einer  y bhug  (essen, 
jetuessen  etc.)  abgeleitet , die  wieder  (cf.  6 
it).  Fick)  aus  bhag  (cf.  unter  1 bak 
«♦  od.  (nach  Bo  pp)  aus  bbaksU  (cf. 
srier  beje)  entstanden  sein  soll,  jedoch  mit 
der  )'  bhog  (cf.  bügen)  auch  identisch  ist, 
reil  auch  biegen  u.  brechen  begrifflich  10 
eerrandt  sind.  Aus  bhng  soll  nun  aber 
tieder  eine  europ.  }'  bhnig  entstanden  sein, 
vie  auch  die  y bhrag  co«  brechen  (cf. 
brüten)  als  aus  bhag,  bhang  (die  auch  mit 
bbig,  ptug  in  griech.  phagein , cf.  büke,  1 5 
thstisch  ist)  entstanden  angenommen  wird. 

Iit  jedoch  die  y bhag  (essen,  geniessen  etc.) 
dtstisch  mit  bhag,  so  ist  es  doch  jedenfalls 
reme  Worlspielerei,  wenn  man  bhrug  (es.sen, 
teniessen  etc.)  nicht  mit  bhrag  (brechen  etc.)  20 
vlestijiciren  u.  bruken  nicht  als  mit  brikau 
i>secken  etc.)  unmittelbar  cerwandt  ansehen 
rilL 

bnllri,  brüllen,  laut  schreien  od.  weinen. 

Isst  losen  etc. ; de  ossc  etc.  brallü ; — de  2.'j 
brulld  ’t  (it  etc. ; ferner  vom  Winde, 
der  See,  dem  Donner  etc.  Nid.  brüllen ; 

M.  brflelen  ; nhd.  auch  brüllen,  brüten  u. 
Ifsllen  (s.  Grimm  II,  363).  Ks  könnte 
iaeht  ein  Contract.  von  brüddeln,  bruddeln  30 
ihrodeiH,  butlire  etc.,  cf.  bullern)  sein,  da 
ts  jedenfalls  ein  unarticulirtes  G er  dusch, 
hl.  ein  Rauschen  n.  Brausen  bezeich- 
stt,  wie  dies  auch  mit  brodeln  der  Full 
ut.  ,lucA  Grimm  denkt  bei  nhd.  br allen,  35 
nheeu.  brallen,  brüllen,  frans,  brailler  (hef- 
lu)  wkreien  etc.)  an  bradeln,  brodeln, 
dsehon  diese  Wörter  auch  mit  engl,  brag, 
iv»r.  bragal  (cf.  franz.  brailler  u.  Hat.  bruolo 
etc.,  bei  Diez  unter  broglio,  von  brog,  An-  40 
whreüung,  bz.  mhd.  brogen,  sich  erheben, 
rocon  auch  mhd.  brüel)  prahlen,  Lärm  ma- 
tira  etc.  (cf.  Diez  II,  338  unter  braire) 
a tomit  weiter  auch  mit  dem  für  brodde  u. 

<u.  hregdan  etc.  aufgestellten  Stumm-  Vbm.  45 
leigan,  brag,  brogen,  brugeii  zusammenhän- 
fen können.  Das  md.  prülen,  prölen  (laut 
•dreien,  prahlen  etc.,  cf.  prileu)  ist  auch 
steht  von  brallen  verschieden  u.  wenn  dieses 
rem  n'nem  Stamm  brag,  Geräusch,  Lärm  (cf.  50 
osfh  frans,  braguer,  lustig  leben  etc.,  nprov. 
beigl,  prangen  etc.  unter  hngue  bei  D i e z) 
rd.  brÄ  abzuleiten  ist,  so  würde  auch 
bmtlen  mit  franz.  bruire  (aus  mlat.  bru- 
pre)  aiM  einem  Stamm  brug,  brog  entstan-  56 
sein  u.  mit  brallen  etc.  demselben  Stamm- 
tb«.  angehören  können. 

kriUft,  kmeloft,  Vermählung,  Hochzeit. 

-VM.  bruiloft ; mnd.  (Sch.  «.  L.)  briitloft, 
Itnieloft,  brüloft,  brütluft  u.  mit  Wechsü  60 


von  ( u.  ch  (cf.  lücht  = Luft):  hrütlachte 
-lechte,  -lichte,  brulecht;  ahd.  brühtlaufl’ 
briitloult ; mhd.  brütlouft,  -Iflft,  -luft,  -loft, 
-louf;  ags.  brydleip,  brydhlop,  brydlop;  an. 
brüdhhlaup,  brullauji,  brullup;  schwed.  brül- 
lopp ; dän.  bryllop.  Fs  bezeichnet  wörtl.  den 
Br  aut  lauf  u.  ging  in  die  obige  Bedtg. 
deshalb  über,  weil  es  bei  den  alten  Germa- 
nen Sitte  war,  dass  um  die  Braut  am  Ver- 
mählungslage ein  Wetl-Lauf  statlfand. 

brnmin-bär,  Brummbär ; fig.  mürrischer, 
unzufriedener  JUciusch;  he  ia  so  ’n  ollen 
brummbär.  a.  brummen. 

brnminelbee,  Brombeere.  brumme!  hat 
ebenso  wie  Brom  die  Bedtg.:  Brombeer- 
staude u.  Brom  ist  = bram  (stachligter 
Strauch,  rubun),  cf.  unter  bräm. 

brummen,  brummen,  summen,  sumsen,  ein 
dumpfes,  schwirrendes  Geräusch  machen  (von 
Bären,  Hunden,  Kühen,  Bienen  etc.);  dumpf 
u.  undeutlich  sprechen ; he  brummd  altid  so 
in  d’  bard ; murren,  schelten  etc. ; hö  hed 
altid  wat  to  brummen ; — hü  brummde  mit 
hum,  dat  hü  sin  leks  net  kund  harr’.  Nid. 
brommeu.  Es  ist  eine  Ablautfonn  ron  bram- 
men,  bremmen,  brimmen,  cf.  unter  bräm  u. 
bei  Gr  i m m bra  m m e n etc.  sowie  bei  S c h. 
u.  L.  das  mnd.  brim-bram -brummen  (brüllen, 
laut  schreien  etc.). 

brummig,  brummig,  mürrisch,  unzufrie- 
den etc. ; hü  is  so  brummig  — kikd  so  brum- 
mt" tu  etc. 

brumm-küse , mürrischer,  unzufriedener 
Mensch,  der  immer  Etwas  zu  brummen  hat, 
auch:  brummbärd,  brummpüter,  brummpot 
etc.  genannt. 

brün,  braun,  dunkelfarbig  etc. ; gans  brün 
iin  ferbraund  ütsün.  Afries.  brün ; ntd. 
bruin;  nd.  brün,  ags.  brün;  engl,  brown ; 
an.  brünn  ; ahd.  bnln,  prün ; mhtl.  brün, 
jtrün  (glänzend;  dunkelfarbig,  braun).  Da- 
von: ital.,  span.,  port.  bruno;  prov.,  franz. 
brun  (fuscus).  Vbm.:  ital.  bruiinirc ; span. 
brunir,  bronir ; cf.  port.  brunir,  bomir , prov., 
franz.  brunir  (poliren),  wie  mhd.  tiriunen 
(glänzend  machen),  cf.  brünea  Grimm 
will  dieses  Wort  direct  von  brinnan,  bran, 
brun  etc.  (brennen)  ableiten,  was  jedoch  von 
Andern  wegen  des  langen  Vocals  verworfen 
wird,  obschon  das  ags.  bryne,  an.  bruni 
(Brand,  Brennen)  allerdings  auch  für  brün 
ein  von  brinnan  entstandenes  Ailj.  briina, 
bruni  vermuthen  lassen  könnte,  welches  dann 
nach  Abfall  des  a od.  i jedenfalls  brün  lau- 
ten würde.  Wahrscheinlicher  i.st  indessen 
Zusammenhang  unsers  germ.  brün  mit  der 
bhni  od.  bbrü  im  skr.  ha-hhru  od.  ba-bhrü, 
was  vielleicht  nur  ein  reduplicirtes  od.  ver- 
stärktes urspr.  bhru  od.  bhrü  (cf.  z.  B.  skr. 
babhr,  aus  ba-bhram,  dem  reduplicirten 
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bhram)  ist  u.  die  Bedtg.  flavus,  rutilus  (engl. 
lawny)  hat.  Zu  diesetn  bhni  cf.  auch  griech. 
|ihriin6,  phnlnoa.  Krüte  (von  der  dunkeln 
h'arhe),  so  wie  die  unter  bnwn  u.  breicn 
ptc.  erwähnte  y bhiir,  bhru  (wallen,  sieden,  5 
heiss  machen,  l/rennen  etc.),  weil  die  Bedtgn.: 
kochen,  braten  u.  rösten,  brennen 
etc.  sich  so  leicht  (cf.  auch  bakken  m.  unter 
1 bak  siib  8)  begegnen  u.  ob  damit  nicht 
auch  lat.  furnus  (Ofen  eum  hacken  u.  diir-  10 
ren)  II.  auch  furvus  (dunkel  etc. , cf.  bei 
Aug.  l"'ick  unter  blmr  das  lat.  ferveo  roii 
einer  derselben  entsprechenden  älteren  Form 
bhar,  bliarv)  etc.  Zusammenhängen.  }\'eile- 
res  cf.  bei  Pott,  IVurzelwb.  II,  531  wegen  16 
der  Verwandtschaft  mit  griech  iilmrö,  trns 
nach  nach  Aug.  Fick  zu  derselben  y bhiir 
gehört,  wie  dcsgl.  auch  lat.  Havus , nbschon 
dies  cictleichl  (cf.  blau)  auf  der  llrdbdlg. : 
s chl  age  n , s lassen  etc.  beruht.  20 

brün,  brnna,  s.  brüii. 
brüml,  gebräunt,  dunkelgefärbt,  gebeizt, 
roii  der  Sonne  rerhrannt. 

brunc  (de  u.  dat,  der  u.  das)  Braune. 
brfinen,  braun  machen,  bräunen  (con  der  2j 
Sonne);  beizen  (z.  B.  durch  Brennen  od. 
mit  Scheidewasser  etc.) ; braun  werden.  Nid. 
bniineii  ; ahd.  brunen,  mhd.  briunen,  braun, 
bz.  glänzend  machen,  poliren,  schmücken ; 
lustig  machen.  30 

brüuigheid,  Bräune,  brauner  Schein  od. 
Farbe,  (llanz  etc. 

brüu-köl,  Braunkold.  Sprichw.:  b!  d’ 
brimköl  beird  spek  un  malliglicid“. 

1.  brunne,  ein  Born,  bz.  eine  zu  Tage  35 
tretende  Quelle.  Ein  gegrabener  künstlicher 
Brunnen  heisst  pütto,  während  göd  sowohl 
einen  natürlichen  Brunnen,  als  auch  einen 
gegrabenen  bezeichnet  u.  wir  für  Quelle 

im  Allgemeinen  welle  sagen,  brunne  = goth.  40 
brumia ; ahd.  pruiino,  brumio  ; nihil.  brunne ; 
ns.  brunno ; ags.,  afries.  burna  (woher  nhd. 
Born);  an.  brunnr;  schwed.  briinn ; dän. 
bründ  gehört  zu  briiinan  (brennen)  in  der 
(irdbdtg. : wallen,  sieden  etc.,  wie  söd  45 
zu  Beden  (sieden),  welle  zu  wellen  (sieden, 
wallen  etc.)  u.  nhd.  Bach  zu  backen  in 
gleichfalls  früherer  ti.  ur.spr.  Brdlg. 

2.  brnniie,  Bräune,  Halsbräune  (angina). 

Ob  selbständig  wegen  der  Köthe  u.  Ent-  60 
Zündung  wie  4 brunne  von  hrinnau 
od.  ob  von  mhd.  briune  (Bräune,  braune 
Farbe) 

Bruno,  ml.  Name.  Davon  Diinin.:  (ml.) 
Brunkc  u.  (wbl.)  Hrfmtje  u.  (leschln.:  Brfi-  55 
ninga,  Hrftus  (auch  wohl:  Bruns,  Brong, 
Bronsema  od.  Brontsema)  ti.  Briliiken.  Zu 
brOn. 

brüntr,  Bräune,  braune  Farbe.  Nid. 
bruiotc.  GO 


brüa,  Schaum,  Gischt,  hohe  ÜtluMisiKh: 
etc.  ; d’r  Bit  (ligd,  steid)  so  ’n  brui  op'l  bir. 

brü.s’,  brnse,  a)  Braus.  Geräusch,  frmn. 
die  Sinne  betäubendes  Gewühl,  L'tjipijlni 
etc.;  he  läfd  in  sfise  nii  briise;  — dit  ^ 
man  al’  in  fcii  sfia’  un  bn'u’  wi'g;  — bi 
Brause  von  der  Gies.skanne;  — e)  nM 
bauschende  od.  sich  blähende  H'oIkt* 
mutze,  cf.  brfiscn. 

brüsen,  brausen,  satssrn,  io.<en,  nnah', 
wallen,  gähren,  sich  heftig  beuegm,  «."•I 
men  etc. ; dat  bnisd  un  süsd,  as  wen  de  »• 
fergoid ; — de  wind  — de  se  — dat  s.; 
etc.  bntgd;  — dat  her  briisd  (jubrf,  gnM 
wirft  Schaum  u.  Blasen  etc.)  ^od;  — 
water  hrftsd  up ; — Ii5  briisde  glik  to  ap 
dat  schip  brfisd  d'r  dOgltg  längs ; — ■ 
bri'isd  d’r  man  so  heu ; — lät  den  kaw  Id 
scu  (sausen,  sich  sausend  bewegen  ete),  ■ 
sich  bauschen,  aufbausihen,  aufblähes. 
dehnen,  .schwellen,  an  Umfang  .'iinrlnd 
wachsen  etc. ; de  köl  (böm  etc.)  tirtsil 
tig;  — dat  kled  (de  mrtts  etc)  briisil: 
weu  d’r  man  erst  rügen  iin  wärmte  kaU 
den  scbal  dat  körn  wol  bii'd  anl'angento  llj 
srn ; — he  brtlsd  upstamls,  dat  kan  n' 
sf‘U  (er  nimmt  zur  Zeit  im  Geschäß, 
Vermögen  etc.  zu  — er  kömmt  gut  wru-i 
etc.,  das  kann  man  wohl  sehen);  — 
sein,  dicke  thun,  eticas  darauf  gehen  ha 
etc.;  hft  kan  wol  brüsen,  dat  lÄf  ik,  ’ni 
de  so  151  g.'ld  terdend ; — Etwas  sorj/ol| 
unbekümmert  laufen  las.sen,  gleichriel  \ 
welchen  Besullalen  es  führt ; bö  l£-t  de  I 
dtl  (die  Sache,  die  Wirlhschafl  etc.)  brfu^ 

— mit  Geräusch  sj/rengen  ti.  sprützen, 
sprengen,  besprätzen  etc.;  ji  mutten  de  I 
men  fan  afend  nock  üfen  at'orbrüsen ; — jj 
göd  (Zeug,  M'äsche  etc.)  mnt  nog  üfen  bi| 
worden.  Nid.  bruisen;  Subst.  brtiis  (6’(* 
Schaum);  mhd.  brüsen,  Subst.  brüs 
Brausen);  an.  brüsa,  schwed.  brusa,  d'b 
brnse. 

Wie  1 blas,  blase,  blasen  con  fiarr  i 
blila  od.  pbal,  so  .stammt  brüs , brüsen  tf  J 
von  der  ]/  bhru,  bhiir  (heftig  bewegen,  !«•’ 
ben,  wallen  etc.,  cf.  bröcn),  zu  welcher  auch 
griech.  biüö,  brüsis,  brmrzö  etc.  gehören 
können,  die  auch  in  mancher  Beziehung  n» 
brüsen  (z.  B.  in  der  Bedtg. : blähen,  scÄirfi- 
len,  bauschen  etc.  od.  des  brausenden  Er- 
giesseus  von  Il’'(i.<ser  etc.)  erinnern. 

brflser,  briisiler  ('/Iroii.ser),  n)  brausender, 
tosender  Wind,  Windböe;  dür  kunid ’n  drtj- 
tigen  brüscr  up ; — b)  Brausekopf , lUtz- 
kopf ; — c)  Brause  von  der  Giesskanne;  — 
d)  ein  Kindrrspielzeug,  durch  dessen  schnel- 
les Drehen  u.  Wirbeln  ein  brausender  Ton 
erzeugt  wird. 

bu,  bü,  Schallwort;  s.  unter  bä  u.  ef 
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luch  bültö  M.  ferner  Pott,  Wurzeitob.  I, 
IU9  ».  Schleicher , comp.  pag.  243. 

bi'bi , «m  unfreundlicher,  ahstossender 
.Vnuh,  ein  Bange-Macher  etc. ; ’t  b ’n  reg- 
ln! oUoi  bubä.  cf.  unter  bä  u.  nd.  (B  r. 
»•SJ  buh». 

bibbel,  Waeserblase,  bulla ; dat  water  smit 
tubbek  In  gebubbel  (Gewoge)  bezeichnet 
tt  nu  tchwin  gende , wallende  u. 
itpfende  Bewegung,  lild.  bobbel;  mnd. 
(.Sri  H.  L.)  bubbele;  engl,  babble,  c/. 
bibbela. 

bibktlke  (Dimin.  non  bubbel),  a)  kleine 
Watterblaze-, — b)  VFdaaerrose ; Ny mphaea 
db»  od  Naphar  lutea. 

bikbeli,  wallen,  schäumen,  Blasen  werfen, 
Ueiu  Wellen  erzeugen,  wogen,  schwingen, 
lekieenkett  etc. ; dat  water  bubbeld  = a)  das 
ffa-wr  icaüt  auf  u.  wirft  Blasen,  u.  b)  es 
ieuegi  sich  hin  u.  her  u.  zugleich  auf  «. 
ueder  ; dat  bht  bubbeld  up  uu  däi,  das  Boot 
tmht  auf  tt.  nieder.  Nd.  bubbeln;  nid. 
bobbelea;  engl,  bubble;  dän.  boble;  nhd.  (s. 
Crmi»  unter  bubbeln)  poppeln,  was  ebenso 
»Id.  bobberen,  nM.  buppern  u.  puppern 
t eigenllich  nur  ein  freq.  bewegen  (u. 
u such  ein  wogen,  wallen  etc.)  anzeigt. 
Her  Stamm  bub  (aus  buba , bubo  etc.  als 
Relsilicalion  von  bu)  selbst  ist  ein  Schall- 
•»rt  teie  buf,  puf  etc.,  ahmt  zunächst  den 
isrnpfen  Schall  eines  Stosses,  Schlages  od. 
ir<h»enden  Falles  nach,  während  zugleich 
iet  Schall  erzeugende  Stoss  selbst  u.  die  Er- 
shitlenmg  des  Bodens  etc.  einschliesslich 
ät  erzeugten  LuftweUen  den  Begriff  des 
Beuegens  u.  Schwingens  etc.  Schla- 
fes u.  Slossens  etc.  damit  verbinden  Hess. 

l.  bifkel  (richtiger  bughel),  Ausbauchung, 
hriimmung,  Verbiegung,  Unebenheit,  rundl. 
Irköhang,  Beide  etc. ; dat  kled  (de  höd  etc.) 

ia  buchels;  — dat  blik  (bz.  de  kätol, 
ik  irum,  dat  bretje  etc.)  sit  ful  buchela  Mit 
boghel  (Buckel,  hoher  gekrümmter 
wIm);  nhd.  B üchel,  Bühl;  uAd.  puhil, 
"Hpuol,  buol;  mhtl.  bubel,  bühel  (Hügel), 
•KM  auch  pukkel  (Buckel)  zu  biigcu.  Des 
dl,  h Kegen  cf.  bucht,  bz.  bugt,  sowie  auch 
oathl,  bz.  magt  z=  ahd.,  goth.  mabt  von 
Ra?ia. 

i birbel.  ein  runder,  glatter  Kiesel.  Es 
Kahl  die  Idee  des  Rundlichen  (durch 
l’ilien  rundl.  abgeschliffenes  Etwas)  zu 
''r»»de  a.  ,cird  es  demnach  mit  1 buche! 
dasselbe  Wort  sein. 

•sthtlt.  Sich  in  Krümmunge  n (buchels) 
^ stellenförmig  bewegen,  Biegungenu. 
^'äanguHgen  machen ; dat  käper  ( Kupfer) 
^^Jwheld  tl’  heu  un  wer,  bz.  up  uu  däl.  fig. 
'‘her  eifrig  u.  schwer  arbeiten,  sich  abmühen, 
etc.,  namentlich  von  solchen  Leuten, 
J.  t«a  Doorakut  Koolman.  WUrterbaoh,  1, 


die  mit  gekrümmtem  Rücken  arbeiten  od.  den- 
selben tmmer  auf  m.  nieder  bewegen ; hi  (si) 
steid  (sit)  de  hele  dag  to  buchcln.  Auch  nid. 
boghelen  ist  in  der  letzten  Bedtg.  gebräuchlich. 

6 Dacht,  s.  bugt. 

1.  badde,  ein  auf  einem  kleinen  Schlitten 
stehender  viereckiger  offener  Kasten  od.  Be- 
hälter, womit  Unrath  u.  Dünger  aus  dem 
Stall  geschafft  u.  Erde  übers  Grünland  gc- 

10  fahren  wird.  Es  ist  wohl  zweifellos  als 
Wort  identisch  mit  bütte  = mnd.  (Sch.  u. 
L.)  budde,  butte,  bodde,  bode,  bodeu,  bod- 
dene,  bodeue  (offenes  Gefäss,  Bottich,  Wanne, 
Bütte);  nd.  (Dähnert,  Schütze)  butte, 
IS  bütte  (cf.  drekbotte,  Unrathskasten,  worin 
man  den  Unrath  sammelt  u.  in  den  Dreck- 
wagen ausstürzt);  mnld.  (Kil.)  bodde,  bottc, 
butte  (corbis,  dossuaria  orca,  vas;  nnld.  botte; 
butte  (Tragekorb);  ags.  byden  u.  butte,  bytte; 
20  engl,  butt;  an.  bytta;  schwed.  bylta;  dän. 
botte ; ahd.  putin,  butin,  budin,  putina ; mhd. 
buten,  buten,  bütten,  bäte,  bütte ; ital.  botte ; 
span.,  prov.  bota;  franz.  bottc,  boute;  wal. 
bote,  bute  (Fass,  Kübel,  Schlauch,  Stiefel 
25  etc),  abgeleitet;  ital.  hoiiino (Wasserbehälter) 
u.  bottiglia  = franz.  bouteille  (cf.  buddel) 
etc.,  welche  Wörter  in  ihrem  Stamm  bod, 
bot,  but  etc.  mit  dem  von  „Bottich“  = ahd. 
potaeba  etc.  zusammenfallen  u.  demnach  mit 
30  diesem  zu  derselben  y gehören,  wovon  auch 
das  ahd.  potah  etc.,  ags.  bodig,  engl,  body 
(Rumpf  etc.,  cf.  bük)  etc.  sich  ableitet  u. 
welche  unter  1 böt  zu  vergleichen  ist.  Man 
kann  selbstredend  für  budde  sowohl  die 
35  Grdbdtg.;  fassen,  halten  etc.  als  auch 
die  von:  tiefen,  austiefen,  ausste- 
chen u.  graben  etc.  annehmen,  weil  es  so- 
wohl ein  Gefäss  als  ein  tiefes  u.  hoh- 
les Etwas  ist.  Nahe  Berührung  (sowohl 
40  begrifflich  als  formell)  findet  sowohl 
mit  Boden  (cf.  bäm)  als  mit  Bude  (cf.  bie) 
statt,  obschon  es  wohl  sicher  ist,  dass  dieses 
Letztere  nicht  mit  Boden  von  derselben 
Wurzel  siamnü.  Au g.  F'ick  leitet  das  ags. 
45  bodig  (Rumpf,  Bauch)  mit  1 böt  von  der 
y bhad,  bhaud  (binden)  ab,  wovon  indessen 
nur  dann  budde  etc.  stammen  kann , wenn 
in  diesem,  wie  auch  in  büs  von  büsdör  (Stall- 
thär)  das  urspr.  „a“  za  „o“  u.  ,u“  verdampft 
50  ist  u.  man  für  budde  das  skr.  bhandha  (Be- 
hödter,  Gefäss  etc.)  als  Stammwort  ansetzen 
darf.  cf.  indessen  auch  unter  2 büt.  Das 
Wort  bhandha  ist  mit  bhandha  (Band,  Fes- 
sel, Binde,  Tau,  Reif  etc.,  cf.  rip  «.  röp) 
55  im  Grdbgr.  u.  «n  der  torm  identisch,  da  auch 
Fass  = Behälter  mit  Fessel  etc.  von 
fassen  stammt. 

2.  budde,  s.  biirc,  burre,  burde. 

1.  baddel  (assiinilirt  burdel,  burrel,  cf. 
60  scharre  [Schatten]  aus  schadde)  Flasche, 

16 
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Glas  = Gefäss,  Bouteille.  Nd.  (Br.  Wb.) 
buddel,  buttel;  tiM.  (Grimm)  buttel;  nid. 
bottel ; engl,  bottle,  was  entweder  direct  von 
1 budde  weitergebildet  od.  von  ital.  botiglia, 
botilia;  span,  botilla  = frans,  bouteille  (s. 
unter  1 budde)  entlehnt  ist.  buddel  sowohl 
wie  ital.  botiglia  = mUU.  buticula  etc.  (wo- 
von mhd.  butiglaere,  Schenk,  Mundschenk) 
bezeichnet  ein  Gefäss  od.  Behälter  für 
Flüssigkeiten  od.  überhaupt  ein  kleines 
Gefäss.  cf.  buddelt. 

2.  buddel  in  gebuddel,  heftiges  lautes  Ge- 
wäsche, bs.  tumuUuoses  mit  Sprudeln  u. 
Sprüizen  verbundenes  Waschen  u.  Baden. 
gebuddel  bedeutet  daher  eigentlich:  Ge- 
Sprudel,  Gebrodel  etc.  u.  ist  dieses 
buddel  mit  dem  mnd.  boddcle,  boddel  (bulla, 
aufwallende  Wasserblase  etc.,  cf.  bubM)  u. 
auch  wohl  mü  mnld.  borrel  (bordel,  bortel 
etc.,  cf.  2 buddeln)  identisch,  welches  Letz- 
tere ausser  Wasser-,  bz.  Schaumblase 
auch  die  Bedtg.  von  Schnapp  s (berau- 
schendes, Wallung  erregendes  Getränk  od. 
[von  den  oben  auftreibenden  Schaumbläs- 
chenj  schäumendes  Getränk)  u.  mit  be- 
rauschendem u.  schäumendem  Ge- 
tränk gefüllte  Flasche  (een  borrel  wjjn  — 
jenever,  brandewijn,  hier)  od.  überhaupt  die 
von  Glas  u.  Flasche  (als  Geblasenes, 
Aufgeblasenes  etc.)  hat.  Weiteres  cf.  indes- 
sen unter  1 u.  2 buddeln. 

buddele,  Olasschrank,  bz.  Schrank  od. 
Behälter , worin  die  Glas-  u.  Porzellan- 
Sachen  aufbewahrt  werden.  Es  ist  von  1 
buddel  weiter  gebildet,  weist  jedoch  auf  die 
urspr.  allgemeinere  (von  1 budde  ausgehende) 
Bedtg.  dieses  Wortes  zurück. 

1.  buddeln,  trinken,  schnapsen,  saufen 
etc.;  he  buddeld  to  161.  Es  ist  von  1 bud- 
del (Flasche)  weitergebildet,  wie  pUllen  (sau- 
fen etc.)  von  pülle  (Pulle)  u.  pumpen  von 
pumpe , begegnet  sich  in  der  Bedtg.  jedoch 
mit  dem  nid.  borrelen  in  derselben  Bedtg., 
während  das  engl,  bottle  u.  nid.  bottelen  die 
Bedtg.  auf  Flaschen  od.  Kruken  etc. 
ziehen,  abz apf en  etc.  hat  u.  das  nid. 
bottelen  ausserdem  auch  wieder:  schäu- 
men etc.  bedeutet  u.  hierin  mit  bortelen 
etc.  u.  dem  folgenden  buddeln  zusammen- 
trifft. 

2.  buddeln,  a)  sprudeln,  brodeln,  schäu- 
men, Blasen  werfen  etc. ; dat  water  buddeld ; 
— b)  sich  mit  Geräusch  waschen  u.  baden, 
dass  das  Wasser  schäumt  u.  umher  sprützt 
II.  sprudelt;  hi  buddelt  eük  dflgtig;  — wen 
du  in'  t water  kumst,  den  must  du  di  man 
dUgtig  buddeln.  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  bodde- 
len,  buddelen  (Blasen  aufwerfen  von  kochen- 
dem Wasser,  schäumendem  Bier  etc.  = auf- 
wallen,  schäumen,  brodeln,  sprudeln);  mnld. 


bottelen  (schäumen)  u.  borrelen,  borlen,  bor- 
telen  (Bläschen  werfen,  schäumen  etc),  op- 
borrelen,  opbortclen  (aufschäumen,  aufuttl- 
len,  sprudeln,  hervorqueÜen  «.  brechen,  auf- 
5 steigen,  aufstossen  etc.):  hervorkommen,  ent- 
springen etc.;  ik  zie  een  grmrzaam  spoot 
opborlen);  mnld.  (Kil.)  bottelen,  borreko, 
borlen  (tumultuari,  aestuare,  flnctiuie, 
tarc,  tumultuare,  bulUre,  ebullire); 

10  bortelen,  borrelen,  borlen  (tempenler);  «i 
(Br.  Wb.)  burrein,  purrein  (spruddn): 
engl,  purl ; u.  bei  Grimm  borlen ; nhd. 
(Grimm)  buttein  (murmurare,  leviter  tlii- 
dere,  vom  Brummen  des  Kreisels  u.  Bul- 
16  teln  [bubbeln,  bullern]  des  ITaurre)  u.  btt- 
teln,  buttein  (agitare).  Obschon  ich  m» 
glaube,  dass  das  nid.  bortein,  borrein  durch 
'Assimilation  aus  bottein  (cf.  1 buddel)  ent- 
standen ist  u.  dass  durch  die  CoNNftiilöl  Fe» 
20  bottelen  = 1 buddeln  mit  buddel,  bz.  botu! 
(Bouteille,  Flasche)  u.  dem  mnd.  buddf, 
bodde,  butte  (cf.  1 budde)  u.  aus  der  Form- 
Aehnlichkeit  mit  bottel  = nhd.  JBultr, 
Buttel  (geschwellte  Frucht  der  roa 
25  canina,  von  der  Grdbdtg.:  schweUen, 
sich  ausdehnen,  se  expandere,  bz.  bre- 
chen, bersten,  hervorbrechen  äc 
cf.  blad,  bl8me  ti.  bleien,  bleuen  etc.)  u.  «»- 
ser  but  (dick,  geschwollen,  expandirt  etc)». 
30  butten  (schwellen,  knoten,  ausbrechen  etc.) 
sich  die  in  bortelen  h.  bottelen  liegenden 
ähnlichen  u.  verschiedenen  Bedtgn.  erklären, 
so  ist  es  doch  auch  möglich,  dass  buddelt 
(Blasen  werfen  etc.)  aus  burdeln,  bz.  burttla 
85  borrein  entstanden  u.  ein  Freq.  von  bnrret 
(cf.  unter  bur)  «st,  weil  bekanntlich  ialu»- 
tendes  „rr“'  leicht  in  „rd“  u.  dieses  durch  Am- 
milation  in  „dd“  übergehen  kann.  Im  lelzU* 
Fall  würde  die  y bhur  (heftig  bewegen, 
40  wallen  etc.,  cf.  brüsen,  br6«n  etc.  u. 
griech.  phurö,  lat.  furo  etc.)  zu  Grunde  he- 
gen, eeährend  ich  sonst  annehme,  dass  den 
Freq.  buddeln,  buttein,  bottelen,  bortelen  re* 
butten,  hotten  (keimen,  treiben,  aciicefl«. 
45  austreiben,  hervorkommen,  bz.  brechen  etc.) 
stammt  u.  wie  dieses  mit  but,  bot  (dick,  ge- 
schwollen, aufgetrieben,  geblähet,  aufgebin- 
sen  etc.)  zusammenhängt,  wie  dies  ja  auch 
mit  bottel,  buttel,  butte  (Hagebutte,  s.  v.) 
60  der  Fall  ist.  Vergleicht  man  übrigens  brod- 
dein,  bruddeln  (brodeln)  u.  dass  das  au 
brot  (von  brjöta,  cf.  brdt)  auch  zu  borl  »»• 
gesetzt  u.  in  dieser  Form  belegt  ist,  so  liep 
auch  die  Möglichkeit  vor,  desss  entreeder 
56  buddeln  durch  Ausfall  des  „r“  aua  bruddelo 
entstand  od.  diua  bnddelen,  bottelen  aua  bur- 
telen,  bortelen  ezssimilirt  u.  bnrdeln  aus  brud- 
deln  umgesetzt  tat.  Wegen  buddebi  aus 
burrein  cf.  unter  bure,  burre  die  Assimda- 
60  tion  zu  budde. 
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kiMdnini  (scherzh.)  Pfropfenzieher.  bodelgoet  auch  im  Gegematz  zu  tilbaergoet 

’i  ßr.  Wb.)  buttelwnmi.  (der  Mobiliar-  od.  der  beweglichen  Habe) 

kiicl.  t.  hQI.  steht  u.  bödel  sich  also  auf  das  Immobile 

kMel,  keadel,  contrah.  bnl,  b&l,  oil.  das  f este  Besitzthum,  das  eigentliche 

itl.  Hnsfe,  Menge,  Masse,  Vermögens-,  bz.  b Erbe  u.  Erbgut  als  Haus  u.Hofincl. 
d.sdajU- Nachlass- Masse,  Besitzthum,  Hab  des  bebauten  tt.  besessenen  Landes 

Ost;  Gut,  Sache,  Kram,  Geschichte,  ("c/.  £rfce  = hereditas,  heredium,  pracdiuni, 

l’irAnhaft  de. ; d&r  ligd  de  ganse  büdel  j domicilium  bona  etc.)  bezieht,  das  afries.  bo- 

W smit  bum  de  büdel  fbr  de  föten;  — del  auch  trotz  v.  Bichthof en  enlgegenge- 

idi  Dog  ’n  bile  büdel  rogge  up  de  solder  10  setzter  Meinung  (cf.  bei  ihm  unter  bodel) 
pt;  — de  minsk  hed  so  ’n  büdel  geld  un  mit  dem  as.  bodal,  bodl  (nach  Sch  m.  der 
I an  is  dog  nog  net  tofräden ; — he  hed  Korn.  sing,  von  Plur.  bodlos  [bodalos,  bode- 
hsle  büdel  kioder ; — d&r  stunnen  jö  ’n  les  = unserm  Plural  budcls,  hudeles]  k.  l)a- 
Jel  miDiken  to  ldken ; — ’t  schal  m!  wun-  tic  Plur.  bodio)  u.  ags.  botl  (urspr.  botic  od. 

t,  wel  de  büdel  nog  insen  arfd ; — he  15  bothlc  = botbel,  bodel)  identisch  sein,  indem 
I lin  hüle  büdel  ferkopen  laten ; — na  ’t  dessen  Bedtg. : praedium,  domicilium,  domus, 

rf»  fia  de  olders  hebben  de  kinder  sQk  aedes  etc.  sehr  gut  für  bodel  als  Immobile 

le  büdel  dbid ; — de  beiden  hebben  hör  stimmen  u.  dieses  a.s.  bodal  od.  bodel,  botbel 

H bz.  büdeltje  bj  ’n  anner  smäten  (von  etc.  in  seinem  Stamm  bod,  both  mit  dem  von 

ues,  die  sieh  verheirathet  haben);  — d’r  20  Bude  = mnd.  bode,  nfries.  bod,  both,  so- 
1 ml  nüms  sm  nOse  in  min  büdel  stäken;  wie  mit  dem  an.  büdh  (bVohnung,  Aufent- 
dk  mut  sin  ögen  büdel  ferwären ; — de  halt,  Sitz,  Ansiedlung,  Zelt,  Bude)  zusam- 
W iä  wer  berödt;  — sö  hed  hör  büdel  inenfällt,  welches  doch  jedenfalls  zu  böen 
^Haushalt,  ihre  Wirthschaft,  bz.  ihre  (hauen)  gehört  od.  doch  mit  diesem  von  der 
ha)  göd  für  ’n  ander;  — dat  is  ’ii  mal-  25  y bhü  abstammt,  büdel,  bz.  bo<lal  ist  gcbil- 
. b:.  fervarrde  büdel ; — de  büdel  is  höl  det  wie  adel  = ahd.  adal,  athal  etc.  u.  wie 
’t  wilde;  — mit  de  smärige  büdel  wil  ’k  ahd.  uodal,  uodil,  ödhil , as.  uodhil,  ödhil, 

I ner  to  dön  hebben  ; — de  büdel  is  niks  öthil ; an.  ödhal  (cf.  die  vielerlei  Eortnen  bei 
t »erd,  de  smit  man  up  de  mösfold.  cf.  Eör stemann  unter  Othal),  xoas  vo>\  öd, 
ÜW  — ingöd.  Nid.  boedel,  boel ; mnld.  30  öt  etc.  (Gut,  Besitz  etc.)  weiter  gebildet  ist 
>lj  boedel,  boel  (supellex,  dos,  bon^  bz.  u.  wovon  dier  Name  Uodalrich,  Üolrich  = 
ibates  adefuncto  relicta,  pars haoreditaria,  nhd.  Ulrich  sich  herschreibt  u.  der  Stamm 
reditas.  faenitates) ; a/ries.  bödel ; nd.  CB  r.  böd,  buod  etc.  = einem  Thema  bhüda  od. 
b.i  büdel,  böel  u.  budel ; mnd.  bodel.  Da  in  bhüdha. 

sfrus.,  nd.  Dialecten  das  „o“,  „u“  betont  35  Wegen  Bude  etc.  cf.  böe  m.  bei  Wach- 
bxfegen  das  „e“  in  der  Endung  „el“  unbe-  ter  unter  Bude  (domus,  mansio,  habitatio 
> }äproehen  wird,  so  kann  ich  v.  Bicht-  etc.)  auch  das  angebliche  Dimin.  budel,  so- 
fis  dann  nicht  beipfiiehten,  wenn  er  wie  sein  buttel  (parva  sedes)  u.  dass  er  auch 
ofria.  bodel  so  fasst,  als  wenn  es  von  die  Endung  büttel  (in  Wol  f e n - Büttel 
Ihn)  u.  del  (Theil)  zusammengesetzt  sei  40  etc.,  cf.  auch  Pott,  Wurzclwb.  I,  2.  Ahth. 
nithau-Thei  l übersetzt  werden  müsse,  1171  seq.)  daher  leitet,  dessen  tt  sich  ebenso 
m1  (uuh  die  umfassende  u.  weite  Bedtg.  leicht  erklärt  wie  in  bütte  = in  mnd.  budde, 
büdel  (es  ist  ein  üoUectivum  u.  bezieht  butta,  bode,  ags.  byden  «.  butte,  ahd.  pulin, 
>0«/  alles  u.  jedes  Erzeugte),  auch  budin  etc.  u.  dem  damit  zusammenhängenden 
bt  zu  dieser  Auffassung  stimmt.  Meiner  46  buttel,  engl,  bottle  (cf.  unter  1 budde  u.  1 
•xht  »ach  ist  da.s  Wort  bödel,  büdel,  bou-  buddel)  u.  wonach  demnach  bei  dem  früheren 
udsuhr  in  „böd“  «.  „el“  za  theilen  u.  als  Schwanken  von  „t“  u.  „d“  auch  die  obige  En- 
W,  büed,  boud  (gebaut,  erzeugt,  hervor-  düng  „büttel“  (die  doch  jedenfalls  die  Bedtg. 

facht  etc.,  cf.  böen)  u.  der  Endung  „tV'  von  mansio  etc.  od.  Verbleib,  Sitz, 

I bekanntlich  die  ganz  allgemeine  Bedtg. : 50  Wohn  sitz , Ansiedlung , Wohnung, 
etin,  Ding,  Etwas  etc.  hat)  zusam-  Dorf  etc.hat  u.  hierin  mit  „bür"  m.  „wäsen“ 
‘“Pietzt  anzusehen  u.  dass  es  diesemnach  [Wesen,  Anwesen  etc.],  sowie  auch  mit  der 
fr.  Körtl.  ein  gebautes  od.  erzeug-  Endung  „leben"  in  den  Ortschaften  der  Mag- 
lEtizaz  (im  collect.  Sinne)  bedeutet  hat.  deburger  Gegend  als  Aschersleben  etc. 
*«a  aber  meine  Auffassung,  dass  büdel,  55  zusammentrifft)  sehr  gut  von  bude  abstammen 
kl  ncÄ  in  genereller  Weise  auf  alles  G e-  od.  mit  diesem  vom  Stamm  bud,  bod  (als 
»<e  (Gesetzte,  Besetzte,  Besiedelte,  An-  aus  einem  von  der  y bhü  «.  der  y od.  dem 

fxzte.  Erbaute  etc.  cf.  böen)  bezieht,  rieh-  Suffix  dha  gebildeten  urspr.  Thema  bhüdha 

*0  intriie  (zumal  in  den  Langewolder  gekürzt)  weitergebildel  sein  kann.  Dass 
•äzeu,  cf.  T.  Bichthof  en  374  § 16)  60  übrigens  auch  die  Bindung  „bOU“  (cf.  Pott, 
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Wurzthch.  I,  3.  Abth.  1171)  in  den  schles- 
wigschen  Ortsnamen:  Ulversbüll  etc.  sehr 
leicht  aus  bfittel  contrahirt  sein  kann,  wird 
dadurch  bestätigt,  dass  auch  budel,  bodel  zu 
bftl,  bol  «.  büdel  (Beutel)  zu  bftl  contrahirt 
ist  u.  ist  es  demnach  auch  gar  nicht  unmög- 
lich, dass  das  an.  b61,  bz.  b61  (Wohnstätte, 
Wohnung,  Stück  Land  od.  Acker  mit  tüoA- 
iiung,  Landgut  etc.)  auch  ein  Contractum 
eines  ältern  bddel  ist.  cf.  auch  bölschat  am 
Schlüsse.  Das  von  G ri  mm  auf  geführte  hu- 
tcil  (mortuurium) , woraus  t.  Kichthof  en 
eben  seine  Annahme  folgert,  dass  budel,  bo- 
del = Bautheil  sei,  halte  ich  für  wii/ bu- 
del unverwandt,  sowie  auch,  dass  sein  Vbm. 
buteilen  (das  Be.stehaupt  erheben)  mit  unserm 
bAdeln  nichts  gemein  hat.  Wie  es  mit  dem 
mnd.  budelen  (cf.  Sch.  u.  L.  unter  biidOlen) 
steld,  ist  mir  zweifelhaft , doch  spricht  die 
L’orm  budeylcn  für  die  Identität  mit  dmn 
Gri  m m 'sehen  buteilen. 

hüdel-bereder,  bndel-bereddcr,  Nachlass- 
Administrator,  Nachlassverwalter,  Concurs- 
Curator,  bz.  Person , welche  die  bei  einem 
Sterbefall  od.  Concurs  vorhandenen  u.  nach- 
gelassenen Güter,  bz.  die  Masse  administrirt, 
bz.  sie  in  Obhut  nimmt,  sie  besorgt  «.  in 
Ordnung  bringt  etc.,  cf.  beredden,  berMeu 
etc.  Nid.  boedel-bcrcdder. 

büdel-ed , Manifestations-Eid  über  eine 
Concurs-  od.  Nachlass-Masse.  Afries.  bo- 
deleth. 

budelen,  büdeln.  Nur  in  ütbudeln,  (Je- 
mandem) den  (ihm  kommenden)  Antheil  an 
einer  Erbschafts-  od.  einer  sonstigen  Ver- 
mögens-Masse (büdel)  auskehren,  (ihn)  ab- 
finden  etc.;  hü  hed  sin  sUaters  u.  brSrs  üt- 
budeld,  er  hat  sich  mit  seinen  Geschwistern 
abgefunden  u.  ihnen  ihren  Antheil  an  der 
Nachlassensehaft  ausbezahit.  Es  heisst  wörtl. : 
„aus  Masse  etc.  setzen"  od.  „machen"  i(.  ist 
mit  dem  afries.  bodeija  in  münbodelja  (ge- 
meinschaftlichen büdel  haben,  im  ungelheil- 
ten Erbe  sitzen)  u.  ütbodelja  = nid.  uitboe- 
deleu,  sowie  mnd.  bodeln,  af-bodclu  etc.  (cf. 
Westerwäld.  Landrecht  von  1567:  item,  of 
daer  eiu  arve  verlaten  were  van  den  olderen 
up  den  oldesten  sone,  und  die  kinder  af-ge- 
bodelt  weren,  uyt  besondert  ein  sone  van  den 
Bulven  arve  noch  unberaden  säte,  und  alsdan 
die  oldeste  sone  sonder  echte  kinder  aäivich 
worde;  soo  sal  dat  liuys  und  arve  hebben 
und  bclioldcn  die  sone,  die  ungebodelt  (un- 
ahgefunden)  seten  gelileven  is  etc.)  identisch, 
aber  nicht  mit  dem  nhd.  (Grimm)  buteilen 
(da.s  Bestchaupt  erheben),  vergl.  unter  büdel 
«Hl  Bchlus.se. 

blldel-Nclieder,  Person,  welche  eine  Nach- 
lass- od.  Concurs-Masse  auseinander  setzt. 

büdel-sehednng,  Auseinandersetzung  u. 


Theüung  einer  Nachlass-  oder  Concurt- 
Masse. 

bnf,  buff,  pnf,  Puff,  Schlag,  Stoss;  Be- 
densart:  „dat  geid  np  ’n  blinden  baf  (aufs 
5 Geralhewohl).  Gebräuchlicher  als  bnf  ist  puf 
u.  sind  davon  auch  mehr  Wörter  gebildet 
als  von  buf , wovon  nur  das  Vbm. ; buffen 
(dumpf  it.  kurzathmig,  bz.  stossend  husten, 
hüsteln)  u.  das  Sultst.  bufke  (schwindsüchtige 
10  Person,  die  fortwährend  hüstelt)  vorkömmt. 
Es  ist  ein  Naturlaut  od.  Schallstamm,  der 
mit  bub  in  bubbcln  verwandt  u.  weit  ver- 
breitet ist,  wie  dies  erhellt  aus:  nd.,  mnd 
buff ; V7>m.  buffen  (stossen  etc.),  Adj.  buff, 
15  buffig  (stössig,  unmanirlich,  grob);  nid.  bot, 
boffen ; engl,  to  buff;  nhd.  buff,  puff,  baffra. 
puffen  etc.;  pror.,  franz.  buf  (Interjection). 
ital.  boffo;  mail,  hoff  (Wit\dstoss) ; ital 
buffa,  span,  bufa  (Posse),  afranz.  buffe 
20  (.Schlag,  Stoss),  bufet  (Ohrfeige),  wall,  bofe: 
(Nadelkissen  = Aufgestopftes , cf.  unsere 
puffen  auf  den  Aermeln);  sjian.  iräfeton  = 
afranz.  bufet  u.  nprov.  buffo  (Hinterbacken, 
dickes,  aufgeblähtes  Etwas);  afranz.  buffoi 
25  (Hochmuth,  Aufgeblasenheit);  ital.  buffare, 
parm.  boffar,  sjian.,  port.,prov.  bufar, /raar. 
bouffer  u.  bouffir,  nprov.  buffü,  bouffa  (bla- 
sen, auf  blasen,  blähen,  cf.  puffen  [sich]  bau- 
schen etc.)  etc.  Vergl.  Weiteres  bei  tii  e t , 
80  rom.  IIT».  I,  93  u.  II,  15  u.  104. 

buffen,  bnffke,  s.  unter  bnf. 

1.  bngen,  beissen,  essen,  geniessen  etc. 
Nur  noch  in  der  Redensart : „sü  bebbea  nifcs 
to  bügen  of  to  bräken“  (sie  leiden  Hunger 

85  u.  Kummer)  erhalten.  Dieses  mit  lat.  fungi 
(geniessen)  u.  skr.  bhuj,  bhunakti,  bhunkte. 
lihunjati  etc.  verwandle  Wort  geht  ebenso 
wie  2 bügen  auf  eine  aus  bbag  entstandene 
y bhug  zurück  u.  hat  wohl  dieselbe  Grdbdtg. 
40  wie  bikken. 

2.  bngen  (büge,  bugst,  bugd  od.  bugt  etc. ; 
büg,  bügst  etc.;  — bügen),  biegen,  beu- 
gen, n eigen,  krümmen,  (sich  od.  ein 
Anderes)  von  der  geraden  Richtung 

45  abbewegen  od.  wen  den  etc.,  z u r Seite 
drängen,  weichen  u.  weichen  ma- 
chen etc.;  Isder  bügen;  — de  Idüder  hör 
will’  bügen;  — sük  bügen;  — hü  bugd,  hz. 
büg  üt;  — dat  bugd  üt,  bz.  na  büten  ; — 
50  hü  bugd  (biegt,  drückt,  drängt  etc.)  dat  na 
büten  etc.  Nd.  bugan ; nid.  buigen ; ac/s. 
bügan,  beüh,  bügon  (tlecti,  inclinari) ; ffoth. 
biugan,  baug,  bug  (beugen);  ahd.  piokan. 
piogan  (poug  etc.),  biagan,  piegen,  bi^en  ; 
55  mhd.  biegen  (biegen,  krümmen,  beugen)  n. 
ahd.  bongen,  pougen ; mhd.  böugen,  böigen 
(iuclinarc,  incurvare) ; an.  beygja  (biegen, 
krümmen)  u.  bogna  (sich  beugen);  affnes. 
beia,  satl.  beja,  nfries.  boje,  wfries.  buwgjen 
50  (beugen,  krümmen  etc.).  Dass  das 
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biipa,  bt.  bttgan  auch  im  as.  nicht  fehlte,  bucht  träden , bz.  springen“  in  der  liedtg. : 


trbdä  soicohi  aus  dem  as.  boigedun  (incur- 
nnutl  etc.,  soutie  auch  as.  bogo  (Bogen)  u. 
fiiufin  andern  mit  biugan  zusammenhän- 
foien  Wörtern  hervor.  Die  y ro»  bügen  5 
tic  ist  bbug  (dectere,  curvare)  = skr.  bhuj 
«iwi  ii»cA  griech.  phug^  (Flucht,  Entwei- 
tkstg),  pheugö  (fliehen,  weichen,  entweichen, 
oir  Sette  gehen),  lat.  fugo,  fugere  etc.  u. 
s'xasf  auch  die  zend.  Wurzeln:  tbuj  (d.  i.  10 
t + biyl  (sich  biegen,  fliehen,  eilen)  u.  buj 
(segtkun,  ablegen , weg  machen,  entfernen, 
/fje»,  reinigen,  kehren)  zurückgehen,  wie 
äu)  Letztere  durch  goth.  baugjan  in  usbaug- 
ju  (eterrere,  auskehren,  ausschwingen)  be-  15 
Zitigt  icird,  indem  auch  in  diesem  von  baug 
ßajt  gebildeten  Vbm.  die  Bedtg. : kehren, 
ree* den  etc.  auf  biegen  m.  weichen 
nicken  etc.  (in  dem  gleichfalls  davon 
itimmenden  goth.  bngjau  [kaufen]  ging  diese  20 
wieder  aus  weichen,  wechseln 
[Mi  ■.  cf.  bßke]  «.  so  tauschen  etc.  her- 
rary  bcriAt  u.  baugjan  wörÜ.  so  viel  heisst 
dl  Biegung  (Bogen,  Krümmung, 
brekung,  Wendung,  Kehr  etc.)  od.  25 
Wiiekung  etc.  machen,  woraus  sich 
n«  reibst  die  Bedtgn.:  wegtnachen,  ent- 
fernen, reinigen  etc.  ergeben.  Wegen 
biigen  = hin  i«.  her  bewegen,  schwin- 
)!*,  schlagen , stossen  etc.  cf.  unter  30 
Wea  II.  bftlt  u.  wegen  der  y bhug  oiicÄ 
Pell  Wurzetwb.  111,  530  seq. 

bigiige,  brjäm'e,  bijünje,  binne,  piüne, 
Wie,  Päonia,  Pflngst-  od.  Bauem-Bo.se. 
frw.  peone;  engl,  peony,  piony;  griech.  36 
laüiiia  (Heilpflanze)  von  paiön. 

bigt,  klebt  (reet.  boght),  a)  ein  Etwas, 
nu  bwnin  u.  gebogen  ist  od.  was  sich  biegt: 
Bukt,  Biegung,  Krümmung , Einbiegung, 
Btatn,  Bai  etc. ; d'r  ait  ’n  biigt  in  ’t  Isder  ; 40 
- ke  bed  'n  biigt  in  de  rflgge ; — dat  dörp 
lijd  io  ’n  bugt ; — dat  gewölf  ligd  d’r  in  (in 
**ft  (in  einem  ununterbrochenen  Bogen,  hz. 
a einer  Bogenspannung,  einer  Flucht)  afer 
k*;  — knebugt  (Kniebug,  Kniekehle,  Knie-  46 
geie*k)-  — b)  Biegsamkeit,  Gelenkigkeit, 
Biegt-  od.  Beughaftigkeit,  Kraft  u.  Meuht 
•'«  *negen  etc.,  bz.  das,  was  biegen  etc. 
nacht;  ht  gen  bugt  (Biegsamkeit,  Ge- 
ieniigteit,  Biegefahigkeit,  Vermögen  u.  Kraft  60 
Biegen  etc.)  mer  in  d’  arms  (seine  Arme 
und  steif  u.  kraftlos).  Daher  auch:  c) 
Hackt,  Ver  mögen  etc.  überhaupt  z.  B. 

•*  der  sehr  gebräuchlichen  Bedensart : „h6 
W (ie  bugt  am  d’  arm“,  welche  die  Bedtg.  66 
bs.  dam  er  das  Vermögen  (sowohl  im  Sinn 
cm  Macht  als  von  Geldbesitz)  hat,um 
'dnen  Willen  durchzusetzen  u.  allen  Wi- 
•lentand  zu  beugen  u.  zu  brechen.  Sodann 
wir  auch  noch  die  Bedensart:  „in  de  60 


eintreten,  für  (Jemanden),  (seine)  Partei  er- 
greifen, welche  auch  im  nd.  (s.  Br.  Wb.) 
II.  nid.  gebräuchlich  ist  u.  worin  sich  noch 
die  sonst  obs.  ältere  Bedtg.  Z a u n , Um- 
zäunung, Einf  riedigu  n g,  S chra  n ke 
etc.  erhalten  hat,  da  „hü  trM  (bz.  Sprung) 
für  hum  in  de  bugt“  so  viel  heisst  als:  „er 
trat  (bz.  sprang)  für  ihn  in  die  Schranken“. 
Dass  aber  dieses  mit  dem  nd.  bucht,  einge- 
zäunter II.  umfriedigter  Baum  (cf.  tön,  Zaun, 
Garten),  um  Vieh  darin  zu  sperren,  bz.  Ge- 
müse darin  zu  ziehen  (cf.  Dähnerl:  bucht, 
swinbucht  u.  Dann  eil:  tilffelbucht,  k61- 
bucht)  «.  mnld.  ('Ä'i/.^  tiocht,  bucht  (septum, 
interseptum,  sepimentum  clausum  ; arvum  con- 
clusum,  stabulum) ; mfläm.  bocht,  bucht  (clo- 
sture de  bois  ou  de  haye,  un  champ  ferme, 
estable,  une  haye)  identische  bugt  dasselbe 
Wort  ist,  wie  bugt  ti>  den  andern  Bedtgn. 
u.  gleichfalls  zu  bögen  gehört,  ist  zweifellos, 
u.  wird  dieses  durch  das  mnd.  (Sch.  u.  L.) 
buk,  buge  (Zaun  von  gekrümmten  u.  in  ein- 
ander gebogenen  Zweigen,  Gebäck  nd. 
knick)  bestätigt.  Zum  Schluss  sei  noch  be- 
merkt, dass  das  nnld.  bogt  auch  noch  die 
Bedtg.  Dreck,  bz.  Lump,  Gesindel, 
Gemeines,  Schlechtes  (z.  B.  bogt  van 
Volk  — bogt  van  tabak  — bogt  van  wijn  etc., 
teo  wir  sagen : strunt  fan  folk  etc.)  hat,  was 
mit  bogt  = „Bucht“  indessen  nicht  identisch 
II.  ganz  andern  Ursprungs  ist.  Es  ist  dieses 
liogt  nämlich  nichts  anderes,  als  das  (ent- 
lehnte) G r i m m 'sehe  „bocht“  (sordes,  stercus) 
II.  Schwächung  od.  Verdumpfung  (cf.  dogt 
in  agterdogt  = dacht  in  Verdacht  = 
ahd.  döht)  von  mhd.  bäht,  bächt,  bacht  (Un- 
rath, Koth,  Pfütze,  Pfuhl)  — Schweiz,  bächt, 
gebucht;  hess.,  schles.  bocht,  was  (cf.  Os- 
car Schade,  ahd.  Wb.)  zu  ahd.  päan, 
päwan,  bähen  (bähen,  cf.  bäkern)  gehören 
soll  II.  sich  hieraus  ebensogut  erklärt,  wie 
Brunnen  u.  Born  aus  brennen,  Bach 
(rivus)  aus  backen  (cf.  unter  1 bakken)  u. 
das  neben  söd  (Brunnen,  Quelle  etc.)  von 
söden  (sieden)  abstammende  nid.  sudde  (Sumpf, 
Morast  etc.)  u.  ahd.  suti  (Lache,  Quelle)  = 
inful.  sute,  sötte  (Lache,  Pfütze,  cf.  pütte), 
leoeon  unser  sudde  als  Bezeichnung  eines 
schmutzigen  Weibes. 
bfig-tange,  Biegzange,  Drathzange. 
bngtig,  buchtig,  gekrümmt  etc. 
buk,  Bock,  liier  gewöhnlich  nur  die  ml. 
Ziege,  weil  wir  für  den  Schafbock  etc.  das 
Wort  „ram“  verwenden.  Sprichw.  u.  Bedens- 
art: he  geid  d’rup  lös,  as  de  buk  up  d’ 
hafersak ; — hö  lopd  so  stif  as  ’n  buk.  — 
l'\g.  gebrauchen  auch  wir  „buk*  in  der  Bedtg. 
von  Trage-Gestell,  llolzsessel  (hö 
steid  up  ’u  buk,  — set  d’r  ’n  piär  bukken 
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uncler  — hA  sit  up  buk  etc.),  towie  tn  der 
von:  Fehler,  Misserfolg  etc.,  toie  die 
auch  hier  geläufige  Redensart:  ’n  buk  schA- 
tcii  II.  mehrere  Sprichwörter  (z.  B.  „dat  was 
’n  buk“,  Sil’  Jan,  do  rAkde  hA  de  slöt  fbr  d’ 
plauk)  ergehen.  Mnd.  buck,  bock;  nid.  bok; 
ags.  bucca;  engl,  buck;  an.  bokki  i».  bokkr, 
bukkr;  schwed.  l)Ock  ; dän.  buk;yinn.  pukki; 
ahd.  poch,  hoch,  pocch;  mhd.  boc;  keil.,  ir. 
hoch,  poc ; wälsch  bwch,  ungr.  bak ; frane. 
bouc;  prov.  boc;  chic,  buck;  aepan.  buco; 
cat.  boc  ; arag.  boque ; com.  bocch;  ital.  becco. 
Vergl.  zend.  t)ftza  {wovon  buzya,  bockig,  eie- 
gig) , skr.  biikka  (masc.)  «.  bukkä  (fern.) 
(Bock,  Ziege),  hzv.  büj,  npers.  buj,  buz,  afgh. 
vuz,  bal.  buz,  kurd.  bizim  (Ziege)  etc.  Nach 
den  germ.  u.  zend.  Formen  würde  eine  y 
bhug  anzusetzen  sein,  wobei  es  denn  wahr- 
scheint,  mit  dem  skr.  bukka  sich  so  verhält, 
dass  dies  durch  Assimilation  aus  bugka,  bz. 
bhug-ka  od.  aus  bhukta  entstand.  Vergleicht 
man  nun  aber,  dass  alle  Böcke  stössig 
sind,  bz.  dass  sie  (u.  überhaupt  das  ganze 
Schaf-  M.  Ziegen-Geschlecht)  vorzugsweise 
die  Gewohnheit  haben , dass  sie  sich  Allem 
gegenüber,  was  ihnen  begegnet,  sofort  in  eine 
Stoss-Fositur  setzen  u.  dabei  einen  g e- 
krümmten  Rücken  machen  «.  den  Kopf 
beugen,  bz.  bücken,  neigen  etc.,  so 
halte  ich  es  für  die  natürlichste  u.  einfachste 
Frklärung , dass  das  JVort  buk  wörtl.  ein 
B e u ge  - Geschöpf,  bz.  Krümm-,  Bück- 
ti.  Nick e-  Thier  (cf.  bukstAn)  bedeutet  u. 
demnach  von  der  y bhug  (biegen  etc. , cf. 
bügeii)  ahzuleitcn  ist.  JJas  von  Bock  ge- 
bildete Vbm.  bocken  (von  Ziegen  u.  Scha- 
fen etc.  u.  auch  von  Pferden,  die  den  Kopf 
bücken  u.  zwischen  die  Vorderbeine  stecken, 
sowie  überhaupt  von  einem  mit  biegen, 
beugen,  neigen  verbundenes  Stossen 
etc.  gebraucht)  u.  das  Adj.  hock  i sch  (cf. 
buksk)  teeisen  auch  deutlich  auf  die  oben 
erwähnte  Kigenschaft  der  Böcke  hin  u. 
erklärt  sich  hieraus  auch,  warum  die  Be- 
lageningswerkzcugc  Bücke,  Sturmböcke 
genannt  werden  u.  weshalb  auch  das  nhd. 
Widder  u.  lat.  aries,  sowie  unser  ramme 
gleichfalls  Bezeichnungen  ähnlicher  Stoss- 
werk  zeuge  sind.  Da  nun  aber  die  in 
der  y Vhug  liegende  Bedtg. : biegen  neben 
beugen,  krümmen,  neigen,  bücken, 
n icke n etc.  auch  selbstredend  in  der  Bedtg. 
hin  u.  her  bewegen,  schwingen  etc. 
gefasst  werden  kann  u.  hieraus  auch  die  von 
schlagen,  stossen  etc.  (u.  auch  die  von 
bocken)  unmittelbar  folgt,  so  erklärt  sich  auch 
leicht,  weshalb  das  sk.  bukka  neben  Bock 
auch  die  Bedtg.  Herz  (als  schlagen  de  s, 
stossendes,  pulsirendes  etc.)  hat  u, 
weshalb  auch  die  Grimm'sche  An?iahme 


richtig  ist,  dass  die  Wörter  Bock  u.  Paule 
(cf.  unter  böken)  von  einer  u.  derselben  f 
stammen. 

bfik  (Plur.  büken),  Bauch;  hA  hed  dcU- 
5 pelsQcht , he  krigd  niks  ürdendlikes  in  it 
bük  ; — he  sleid  de  bük  des  middagi  ^ 
ful ; — he  krigd  so  ’n  bük ; — d'r  sit  pj 
bük  of  bak  (Rücken)  an  ; — dat  fit  (de  Sä' 
etc.)  hed  so  ’n  widen  bük.  Sprich«:. : ,biui 
10  de  bük  barsten,  as  de  köst  ferdarfen“  — o4 
„bäter  dat  de  bük  barst,  as  dat  de  kost  fet- 
darfd“ ; — „hA  mut  altid  bük  un  bak  fsl 
hebben“  ; — „hA  hed  eo  bük  as  ’n  amtiiu*. 
Afries.  bük,  büch  ; wfries.  buwek;  s<id.  biic; 
15  nid.  buik;  mnd.  bük;  as.  büc;  an.  lukr 
(Leib,  Körper,  menschl.  Körper);  sebtei 
buk ; dän.  bug ; ah<l.  püh,  büh,  pueb,  bbeb; 
mhd.  büch ; md.  bük  (Bauch,  Rumpf).  De- 
von (cf.  Diez,  rom.  Wb.  I,  02):  ited.,  ipas. 
20  buco  (Loch)  u.  buca  (Loch,  Höhle),  span. 
buque  (hohler  Körper,  Baszch  der  Ladt, 
Rumpf  des  Schiffes);  cat.  buc  (Rumpf,  BauA); 
com.  bugh  (Rumpf) ; Vbm. : ital.  bncarefiJoni- 
höhlen)  etc.  Wie  „kop“  sowohl  ein  höhlet 
25  u.  tiefes,  als  ein  rundes  u.  rundlith 
Erhabenes  od.  Vorstehendes  ist,  so  erllara 
sich  auch  hieraus  die  obigen  Bedtgn.  m 
bük  u.  den  damit  zusammenhängendöi  Wit- 
tern leicht.  Gewöhnlich  wird  bük  ('Basel) 
30  t'OM  der  y bhug  (essen,  gemessen  etc.,  cf.  Id. 
fungi)  abgeleitet,  die  eine  Nebenform  wi 
l)hag  (cf.  unter  1 bak  sub  6 u.  unter  bSlf) 
ist  u.  der  Bauch  als  Essender,  Si- 
n i esse  n der  gedeutet.  Da  indessen  jrkr 
35  Bauch  rundlich  gebogen  M.  ««daw- 
seits  auch  wieder  hohl  ist  u.  durch  asl- 
bauchen  (cf.  büken),  Ar.  ausbiegen  cm 
Etwas  überall  eine  Höhlung  od.  o* 
Loch  entsteht,  so  halte  ich  dafür,  dass Wk 
40  (Thema  büka)  sich  in  allen  obigen  Bedtgn. 
am  einfachsten  u.  natürlichsten  von  der  )■ 
bhug  (biegen)  ableiten  lässt.  Verführtrüd 
tsahe  liegt  auch  das  skr.  bbüka  (i/oto 
Loch,  Oeffnung),  womit  das  lat.  faux,  hmt 
45  (Loch,  Schlund,  Kehle  etc.)  stimmt.  Da  dm 
indessen  eine  as.  Ibrrn  büha,  bz.  büh  » 
büg  erfordert,  so  würde  man  dann  annd- 
men  müssen,  dass  das  „k“  in  bük  ni« 
in  bukken  von  bügen)  verhärtet  od.  asjdn 
50  urspr.  P’orm  bhüka  erhalten  geblieben  «äre 
bük-band , Band  od.  Reif  u«  dm 
Bauch  eines  Fasses. 

bfik-bit  (Bauch  - Beissen) , Bttuchw^ 
Bauchschmerzen.  Scherzh.:  Geldnoth.  Jf«» 
66  (Sch.  u.  L.)  bükbet. 

bfiked,  biikd,  gebaucht,  bauchig;  bük® 
fiten  ; — dikbükd,  dickbäuchig ; — ’o  ü“- 
bükden  kerel.  Mnd.  buket. 

buken,  bauchen,  einen  Bauch  haben  od. 
60  machen,  bekommen,  rundl.  corslehtn  de- 
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dit  ht  bAlid  to  stark;  — de  mQr  bftkd 
(hmickl,  reicht,  biegt)  üt. 

iik-girde,  Baueh-Ourt. 

kilig.  bauchig. 

blkkn,  bücken,  neigen  etc.;  wo  ist  ’t; 
Iciut  da  d!  nit  bukken  ? — bukde  sQk 
(Ul  !fld.  bukken;  mhd.  pucken,  bucken, 
beeten.  Zu  bOgen. 

kiUilg  (Plur.  bakliogs),  Bückling,  gesal- 
:ner  s.  geräucherter  Hering.  Nd.  bokking ; 
mni  (Sch.  ».  L.)  buckink,  bucking;  nhd. 
Böckling,  Bückling,  Bücking;  schteed.  böck- 
Img;  mnld.  (Kil.)  bocks-hariock , bocks- 
homck,  bucking,  bucking  (halex  infumata); 
pua  q.  d.  balex  bircina,  a foedo  nempe 
odote.  Da»»  nun  der  Bückling  wegen 
leine»  hässlichen  Geruchs  seinen  Namen  von 
Bock  haben  soll,  halte  ich  für  zweifelhaft, 
’jhxkon  allerdings  das  von  Grimm  auf  ge- 
führte böekeln  (foetere,  hircum  olere) 
fir  spricht,  intlem  dieses  von  Böckel  (kleiner 
Bock)  weiter  gebildete  Vbm.  genau  zu  Böck- 
ling (d.  i.  Böckel-ing)  stimmt  u.  dieses  Wort 
dann  eben  ein  hässlich  riechendes  Et- 
rai  bezeichnen  würde.  Vergleicht  man  in- 
dessen, dass  das  Wort  spek-äl  od.  spik-äl 
(geräucherter  Aal)  sich  fon  sptken  (laugen, 
baren  etc.)  aldeitet  «.  dass  der  BücÜisig 
smst  auch  spickering  (spik-bering  ?)  genannt 
snrd  (cf.  mfläm.  epickerinc,  spicbering  = 
franz.  Wenc  sore,  ou  saure,  — rouge  sale, 
— enfdnie),  so  liegt  es  näher,  um  dos  Wort 
Bückling  von  nd.  büken,  bucken;  mnd. 
(Sek.  M.  L.)  buken  (laugen,  in  I.stuge 
setzen) ; schwed.  bjka ; engl,  buck ; dän. 
brge;  nhd.  (Grimm)  bauchen,  bäuchen, 
beuchen  (lixiria  macerare);  mfläm.  buyeken 
f=  afranz.  buer,  cf.  Diez,  rom.  B'o.  I, 
93  unter  bucata)  etc.  abzuleitess,  mit  welchem 
Vorte  anscheinend  auch  p&kel , pOkel  = 
«M.  Pöckel,  Böckel  (Lauge,  bz.  Salz- 
lake, cf.  Pöckel- Fleisch,  -Häring)  riisam- 
menhanp.  Wie  wir  mit  dem  Vbm. : päkeln, 
Mkdn  indessen  auch  die  Bedtg. : dauer- 
haft machen  verbinden,  so  kann  auch 
ebentowohl  diese  Bedtg.  in  buken,  büken  etc. 
ukergegangen  sein  u.  scheint  damit  auch 
uiereinzustimmen,  dass  Kil.  das  Wort  bo- 
dtmg  auch  mit  „balex  fumo  dnrata“  übersetzt. 

ki-ke  (Kindersprache),  Kuh.  Auch  mü- 
k6  (ron  Men,  müen,  leise  brummen)  cf.  nd. 
'Schütze)  bü-kb  u.  bü-oss ; Dimin.  bü- 
kflkOL 

kU-piB,  Bauchschmerzen. 
kik-rea,  Bauch- Siemen,  Bauchgurl;  du 
niiat  hum  de  bükrem  wat  anb&len. 

kikt.  bilue,  bftksen , Hose,  Beinkleid. 
Redensart,  u.  Sprichw. : „b6  krigd  heller  wat 
Rs  de  bokten*  ; — „hfi  kikd  nog  man  äfen 
soaer  un  bafen  to  de  büks  üt* ; — „dat  is 


al  ün  büks  un  6n  wamms*;  — „schr^fen 
helpd  net ; de  büks  mut  ot* ; — „w&r  ’t  w!f 
de  büksen  an  hed,  dkr  hed  de  düfel  stn  spil*. 
Nd.  büx;  mnd.  boxe,  bnxe;  nid.  boksen; 

6 isl.  buxur;  schwed.  böxor,  byxor;dün.  buxer. 
Es  leitet  sich  dieses  Wort  wahrscheinl.  von 
buk  (Bock)  ab,  sodass  der  Stamm  buks,  Iraks 
= bukes,  bokes  als  Genitiv  buk  anzusehen 
ist  u.  das  volle  Wort  buks-an,  bux-ar  einen 
10  Bocks-Gegenstand  od.  ein  Etwas, 
was  vom  Bock  stammt  u.  entnom- 
menist, bezeichnet,  indem  dieses  Kleidungs- 
stück in  den  pnmifiren  Zuständen  der 
Menschheit  wohl  Mos  aus  einem,  dem  Bock 
15  abgestreiften  Fell  bestanden  haben  wird. 
Vergl.  dieserhalb  3 brök  u.  auch  unter  1er 
(Leder)  das  nid.  laarsen  (Stiefel)  was  in  glei- 
cher TFetse  von  leer,  laar  (laares-en)  gebildet 
ist  u.  auch  nur  einen  Gegenstand  von  Le- 
20  der,  bz.  Fell  bezeichnet,  cf.  auch  das 
engl,  buck-skin  (Bockleder  etc.  u.  auch:  neues 
Beinkleider-Zeug  von  Wolle  etc.)  was  wörtl. 
„Bocks-Fell"  heisst. 

büks-band,  Hosen-Gürtel. 

26  bnk-sek,  (Bauch-siech),  inwendig  moll  od. 
teig.  Nur  von  Obst  gebraucht.  Auch  nid. 
buikziek. 

buksen,  heimlich  wegnehmen,  stibitzen, 
mausen;  h6  buksd  m!  ’t  under  d’  banden 
so  weg.  Nid.  boksen,  ontboksen  (ontkapen,  in 
’t  geheim  afhandig  maken  etc.)  .dueb  Grimm 
führt  buxen  (furari)  auf,  doch  scheint  es  mir, 
dass  es  ein  blos  nd.  (cf.  Schütze  1,  342) 
Wort  u.  auch  neueren  Ursprungs  ist,  da 
36  es  weder  mnd.  noch  mnld.  torkömmt. 

baksk,  bockisch,  launisch,  heimtückisch, 
starrsinnig  etc.;  ’t  is  jo  ’n  buksken  kerel. 
cf.  bei  Grimm  „böckisch". 

buk-sl&n,  heftig  athmen,  keuchen  etc.,  so 
40  dass  der  Bauch  schlägt  od.  zuckt;  hü  hed 
de  arme  pürde  so  oQagt,  dat  s£  nog  up  de 
Stal  stunnen  to  bükslän.  Bayr.  (Schm.) 
schleg-bauchen.  Auch  Subst.  büksl&n 
= Herzschlägtigkeit,  heftiges  Keuchen;  dat 
46  pürd  lidd  an  ’t  büksl&n. 

bnk-stän , sieb  mit  gekrümmtem  Bücken 
hinstellen  u.  einem  Andern  rum  Bock  (als 
Trage-Gestell)  dienen,  damit  er  darauf  stei- 
gen u.  höher  als  sonst  reichen  kann;  ik  wil 
60  dl  üfen  bukstAn,  den  kanst  du  d'r  bäter  b! 
kamen ; — sü  hebben  ’n  ander  bukst&n,  an- 
ders harren  (hätten)  sü  nicb  afer  de  mür 
kamen  kund, 
bnl,  s.  bulle. 

66  bfil  (biidel) , Beutel,  Tasche,  Säckchen, 
Geldbeutel,  Hodensack;  Bedensart:  „hü  hold 
de  düm  up  de  bül“;  — hü  lüpd  mit  de  bQI 
(als  CoUecteur  etc.)  Afries.  budel;  soll,  bül; 
mnd.  budel,  büdel ; nid.  buidel,  buil ; mnld. 
60  (Kil.)  buydel,  buyl,  puyl;  ahd.  pütil;  mhd. 


Digitized  by  Cuuj.[lt 


BÜT 


248 


BULGE 


bintcl.  Grimm  sagt,  dass  es  vielleicht  von 
bieten  (cf.  bcden)  abzuleiten  u.  sonach  als 
Biet-Ding  (d.  h.  ein  Etwas,  worin  man 
Etwas  darbietet)  zu  verstehen  ist.  Bei  dem 
häufigen  Schwanken  von  „d“  m.  „t“  (cf.  z.  B.  6 
budde  u.  bütte)  kann  es  jedoch  ebensowohl 
mit  buten  ßeuten  u.  tauschen)  u.  bQt  (Beute) 
entweder  direct  od.  wurzelhaft  Zusammenhän- 
gen, zumal  diesen  Wörtern  doch  der  Begriff  : 
nehmen,  fassen  etc.  zu  Grunde  liegt  u. 
ein  Beutel  doch  ein  ettoas  ist,  was  (od. 
worin  man)  Etwas  fasst.  Dass  es  jedoch 
in  der  Bedtg. : fassen,  bz.  als  Behälter 
von  Geld  etc.  od.  auch  als  Hohles, 
Schlauch  etc.  auch  mit  ahd.  putin,  butin 
venaandt  sein  u.  also  mit  diesem  entweder 
direct  od.  wurzelhaft  verwandt  sein  kann, 
ist  nicht  zu  verkennen  u.  dieserhalb  unter 
budde  (cf.  auch  2 b(lt  u.  Weiteres  unter 
bfden  wegen  der  y bbud)  des  Näheren  zu 
vergleichen.  Auch  püt  (Beutel,  Sack  etc.) 
ist  wohl  desselben  Stammes  mit  budel  (Beu- 
tel) = mnld.  biiydel,  buyl,  puyl. 

bül,  s.  biidel.  Redensart:  de  bftl  (od.  bft- 
del)  upscbeppen  = reine  Bahn  machen. 
Auskehr  halten,  das  Ungehörige  heraus 
schaffen,  das  Haus  (Hauswesen,  Wirthschaft) 
reinigen  u.  reformiren  etc. ; ik  heb’  hen  west 
un  beb’  de  bödcl  dar  insen  upscbepd. 

bfil,  büle,  Beule,  Geschwulst,  Anschwel- 
lung etc.  in  Folge  eines  Schlages,  Stosses 
od.  Drucks  etc.;  hfi  hcd  sük  ’n  biil  för  de 
kop  stötd  ; — ferner  auch  ein  Höcker  n. 
andererseits  eine  Vertiefung  in  einem 
zinnernen  od.  son.sligen  metallenen  Geschirr; 
pas’  up,  dat  du  rat  gin  bfilen  in  de  börkrös 
stötst,  bz.  fallen  letst;  — de  kätel  sit  ful  bU- 
len ; — he  hed  ml  d’r  bi'ilen  iiidrükd,  nu  is 
dat  tetrumke  (Theetrömmelchen , Theekäst- 
chen  von  Blech  etc.)  gana  utscbßndt  Mnd. 
bule;  nid.  buil ; mnld.  buyle,  puyle;  schwed. 
bula;  dän.  bule;  ags.  byle;  engl,  bile  «.  boil ; 
africs.  bei,  beil  (liele,  heile,  beyle,  cf.  II et- 
tema);  ahd.  piilft,  piiilfi,  piulla  u.  pauIU, 
mhd.  bilde  ii.  nhd.  Beule.  Es  setzt  ein 
Stamm-l'bm.  hiulan  voraus,  worüber  unter 
bulen. 

bnl-heisje,  s.  belbeisje. 

halder,  s.  buller. 

bulen,  schwellen,  dick  werden,  sich  blähen, 
ausdehnen,  nach  aussen  treiben  od.  vortre- 
ten etc.;  dat  bfild  dUglig  up;  — de  kapern 
kiilel  (kuiifcrne  Kessel,  bz.  die  Branntwein.s- 
Blase)  faiigd  up  mer  atSen  an  to  bülen ; — 
dat  holt  (de  wand  etc.)  bUld  Ut  un  steid  al 
h4st  (schon  fast)  in  ’n  flitsbÄge ; — där  mut 
to  fOl  drük  tagen  wilaen,  anders  wftt  ’k  net, 
wirfan  de  mQr  so  ütbfilen  kan.  Nur  Kil. 
gewährt  ein  mnld.  buylen  (extuberare)  u. 
puylen  (tuberare,  extuberarc,  protuberare,  in- 


flari,  turgere,  pullulare,  prominere,  eminere) 
u.  kommt  dieses  auch  mjläm.  vor,  «rabrend 
es  sonst  anscheinend  überall  obs.  gewordes 
ist.  Dieses  bölen  ist  nun  wohl  (cf.  hügpn 
= biugan)  das  von  Grimm  vermuthel' 
goth.  sStamm-  Vbm.  biulan,  von  dessen  Prät 
baul  sich  sowohl  das  goth.  bauljan  ('m  uf 
bauljan  — sufflare,  aufschwellen  machen, 
aufblähen,  Dünkel  erregen)  als  aucA  dai 
10  ahd.  paula  ableiten  u.  aiwh  die  Formen 
nhd.  Beule  (cf.  beugen  ron  biugan),  a 
afries.  beil  (cf.  unter  bUgen  das  afries.  bei» 
aus  beigja  = an.  beygja)  etc.  erklären.  H'i< 
nun  aber  das  goth.  biugan  = bUgen  nw 
15  einer  }'  bbug  stammt,  so  ist  demnach  auch 
für  biulan,  bz.  bUlen  eine  y : germ.  bul,  lat 
ful,  fol,  griech.  pbul  mit  der  Bedtg.  se  ex- 
pandere  (bz.  schwellen,  dehnen,  blähen  etc) 
anzusetzen,  wovon  auch  das  lat.  follis,  loriV 
20  weiter  folium  u.  griech.  phullon  etc.  »t<i«i«! 
u.  wofür  (cf.  unter  bleien,  bleuen  [blühn! 
blöme,  blad,  bladder  etc.)  Bo  pp  das  skr. 
pbul  ansetzt,  cf.  auch  bulster  u.  weiter  un- 
ter bol,  bolle  u.  bellen  etc. , womit  es  auch 
25  entfernter  vertcandt  sein  kann.  Oder  ge- 
hört es  mit  brfisen  (s.  d.)  zur  y bhur,  bhm 
= germ.  bur,  bra  od.  bul,  blu? 

bülen  (von  bfll),  beuteln;  a)  beutel-  od. 
taschen-artige  Falten  «.  Unebenheiten  leer- 
30  fen;  — b)  den  Beutel  leeren,  ausbeuteln  dt.: 
ad  heblien  hum  dOgtig  büld ; — c)  Meid  durch 
einen  Beutel,  (bz.  ein  feines  Sieb  durch  Schit- 
teilt  desselben)  sieben,  wie  dies  von  Millen 
u.  Bäckern  geschieht;  es  von  den  Kleien 
35  sondern  u.  reinigen  etc.;  daher:  d)  (tidi! 
durch  Schütteln  reinigen  u.  säubern,  sich 
ausstäuben ; h6  büld  sük , er  schüttelt  »• 
stäubt  sich  aus;  — de  hund  büld  sük,  der 
Hund  flöhet  sich,  indem  er  sich  schüttelt  a 
40  ausstäubt ; — rasch  laufen,  sich  schnell  ent- 
fernen, sich  jHicken  etc. ; hö  bülde  (od.  ütil 
= stob)  d’r  üt,  bz.  d’r  dör,  as  wen  M df 
dnfel  sün  harr’;  — bül’  dl,  packe  dich! — 
Die  Redensart:  „ga  hen  un  bül’  di“  wird 
45  sowohl  im  Sinn  ron:  geh  hin  u.  schüllel', 
bz.  säubere  dich,  als  auch  in  der  von:  geh 
hin  u.  jKtcke  dich!  gebraucht,  cf.  waeg 
bule,  stäuben,  fliegen  etc. , was  auch  rw« 
stäubenden  u.  wirbelnden  Sand  (der 
50  weggestäubt)  gebraucht  wird.  Sprichw.  von 
einem  Grobian : „ht  is  net  so  fin,  as  wen  he 
dör  de  leddergüten  (lAicher,  Kicischenraiim 
etc.  zwischen  den  Leitersprossen)  büW 
b&lerig,  bülcrg,  voller  Beulen  u.  Uneben- 
65  heilen. 

bül-ffll  (Beutelfaul) , faul  od.  träge  iß 
Beutelziehen  u.  Zahlen,  geizig  etc.;  hf  B 
ferdömd  bülfUl. 

balge,  eine  grössere  Woge,  ein  Wasser- 
60  Schwall;  de  sfi,  bz.  dat  water  smit  bulgen. 
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— de  balgen  slän  nfer  ’t  schip;  — de  bul- 
ga  tlugen  so  hard  an  ’t  schip,  wat  d&r  up 
't  riiT  itrand  was,  dat  ’t  in  ’n  helen  körten  ttd 
41  ’n  Roder  siög.  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  bulge; 
«i  (Sc  A M ( r ej  bülge ; M Arf.  ("fr  r I m m)  bulge ; 
Oll.  bjigja;  schiced.  böija;  dän.  böige;  engl. 
billow.  Ea  ist  einerseita  die  Brechende 
fedk  u.  ein  Anderes)  u.  Zerschellende, 
andererseits  aber  auch  die  Äuftcallende, 
Anf  kochen  de , Schtoellende  u.  Wo- 
gende etc.  (ds  das,  was  in  Folge  einer 
starken  Bewegung  u.  heftigen  Er- 
regung durch  Winil  entsteht  u.  ist  dieser- 
kalb  unter  „beigen“  das  Weitere  tu  verglei- 
chen. 

1.  bnigfl,  stark  bewegt  u.  erregt  sein, 
grössere  Woge>\  machen  od.  schlagen,  wogen 
etc.;  — dat  water,  bt.  de  s6  bulgd  so,  dat 
nun  wol  sön  kan,  dat  d’r  unstUmig  wör 
(Wetter)  achter  sit;  — dat  water  bulgd  afer 
»U's  hen.  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  bulgem;  hess. 
(f'ilmar)  bulgen,  böigen;  dän.  böige;  engl, 
iiüow. 

2.  bulgen  I«  ferbulgen  (verwegen);  cf. 
t.  Siehthof  e n afries.  TKA.  673  u.  s.  un- 
ter beigen. 

bilig,  beulig. 

bö-lin,  s.  bö-Bn. 

bQI-kist,  Beutelkiste  der  Müller  u.  Bäcker 
:»i»  Beuteln  dc.s  Mehls.  Redensart;  ,he  is 
diir  de  bQI-kist  kamen“. 

1.  balle,  I.  q.  bolle. 

2.  balle,  bnir,  Stier.  Si>richw.:  „mit  eien 
na  kleien  (Streicheln  u.  Krauein)  kan  man 
*ol  'n  bull’  melken“  od.  auch : „all’  mit 
lianigkeid  melkd  de  bftr  ein  bull’“  od.  auch: 
.mit  gewald  kan  man  wol  ’n  ftol  an  ’n  eken 

körthauen,  man  mit  saebtsinnigbeid 
melkd  man  ök  wol  ’n  bull’“ ; — „olde  jüf- 
lers  matten  de  bull’  fan  d’  hell’  ofmöten“  ; — 
bi  is  so  nitel  as  ’n  bull’“ ; — „dölle  bullen 
gifea  dolle  kalfer“ ; — „dat  is  so  tij  as  ’t 
flitk  fan  ollen  bull’“.  Nd.  bulle,  bolle ; nid. 
bol;  mnld.  (Kil.)  bolle,  bulle;  mßäin.  bulle; 
«fri«.  böll,  bull ; dän.  bulle  ; an.  böli,  bauli ; 
engl,  bull;  lit.  bullus;  lett.  bollls;  ags.  nur 
dte  Ableitung  bulluca  = engl,  bullock.  Es 
hangt  nach  frrimm  ebenso  «?ie  bullern  mit 
bellen  (cf.  unter  bolle  u.  ».  am  Schlüsse  »ach 
Kher-bellenskop,  wegen  des  Stamm-Vbms. 
billan)  zusammen,  doch  bleibt  es  fraglich, 
ob  wn«  für  bulle  einfach  die  Bedtg. : Brül- 
ler annehmen  darf,  da  sich  bei  der  Ver- 
gteichung  des  goth.  stiur  (jnvenens,  Junges 
nännhehes  Rind,  Stier)  mit  stiurs  (firmus) 
«.  akd.  stiuri  (fortis)  ii.  griech.  stiuran  (va- 
lo«,  rigere,  poliere)  doch  sehr  wohl  oiicA 
andere  Eigenschaften  des  Stiers  (wie  t.  B. 
an  seine  Grösse,  Stärke,  Kraft  etc. 
öd.  na  seine  Brünstigkeit  u.  Uitte, 


seine  Aufgeregtheit,  Reitbark  eit, 
Wildheit  u.Zorn  etc.  od.  an  seine  Ge- 
neigtheit tum  Stossen  etc.)  denken  lässt, 
die  tu  der  Benennung  „bulle“  Veranlassung 
6 gegeben  haben  können  u.  wniii  zur  Erklärung 
dieses  Wortes  auch  nach  den  sonst  in  bel- 
len, belle,  bol,  bolle  etc.  tu  Tage  tretenden 
sonstigen  Bedtgn.  (cf.  t.  B.  auch  büle,  bülen 
u.  datu  unter  beigen)  durchaus  nicht  ge- 
10  zwangen  ist,  um  antunehmen,  dass  die  Na- 
mengeber beim  Bullen  blos  an  sein  Brüllen 
gedacht  haben. 

3,  bulle,  a)  ein  flaches,  stark  gebautes 
Segel-Fiihrboot  tum  Uebersetzen  von  Men- 
15  sehen  M.  KiWi  über  die  Ems,  welches  vorn 
u.  hinten  rundlich-stumpf  gebaut  u.  dabei 
im  Verhältniss  zur  Einge  breiter  ist,  wde 
ein  gewöhnliches  Seeschiff;  ik  bfln  b!  Ditzum 
mit  de  bull’  afer  d’  Aems  kamen ; — b)  ein 
20  vorn  u.  hinten,  sowie  oben  u.  unten  flaches 
M.  starkgebautes  Fahrzeug  od.  Vr ahm,  mit 
einem  hohen  Mast,  welches  tum  Kielholen 
der  Schiffe  u.  tum  Einsetzen  der  Masten  in 
dieselben  gebraucht  wird.  Auf  grösseren 
25  Werften  icerden  auch  sehr  oft  alte  abge- 
dankte Kriegsschiffe  zu  diesem  Zweck  ver- 
wandt. cf.  bullenblok  etc. 

biillen-biter , BuUenbeisser,  Bulldogge; 
grosser  starker,  breitmäuliger  Hund. 

30  bnllen-blok,  bnllen-gien,  bnllen-stall, 
bnllen-tan,  cf.  Bobritc  naut.  Wb.  unter 
Bullen. 

bnller  in  gebnller,  Gepolter,  Getöse,  Ge- 
donner, lautes  dumpfes  Geräusch  etc.;  d’r 
35  is  so  ’n  gebuller  iu  de  lücht  (Luft),  as  wen 
’t  dönnerd,  of  as  wen  d’r  mit  kenunnen  scha- 
len Word;  — de  wind  mäkd  so  ’n  gebuller; 
— hö  m&kd  so  ’n  gebuller  etc.  Afries.  bnl- 
der;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  buller,  bulder;  isl. 
dO  buldr;  schwed.  buller;  dän.  bulder  etc.  cf. 
unter  bullern. 

buller-baller,  Poltron,  Bangemacher  etc.; 
’t  is  so  ’n  bullerballer  fan  ’n  kerel. 
bnller-ballern,  den  Poltron  machen,  laut 
45  u.  heftig  schreien  u.  schelten,  sich  zornig 
anstellen  u.  geberden. 

bnller-blad,  Plur.  bnllerbladen  u.  auch; 
bnllerblöde,  Huflattig,  Pestwurz  (Tussilago 
petasites).  Hier  geht  bullern  ebenso  wie  dies 
60  auch  mit  brftsen  der  Fall  ist,  in  die  Bedtg. : 
blähen , bauschen,  breitmachen  etc. 
Uber.  cf.  dieserhalb  auch  bullerköl. 

bnller-bliks,  buller-brök,  bnller-Jan,  Pol- 
tron etc. 

66  bnllere,  Gebrause,  Getöse,  Gepolter  etc.; 
ik  wöt  hei  n6t,  wat  dat  is,  ik  hör  al  so  ’n 
bullerö.  Mnd.  bulderic. 

bnllerig,  unruhig  u.  heftig  bewegt,  tosend, 
brodelnd,  polternd,  aufbrausend  etc. ; dat  wa- 
60  ter,  — de  wind,  — he  etc.  is  so  bollerig. 
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boller-köl,  sich  bauschender  u.  zu  sehr 
ins  Kraut  schiessender  Kopfkohl,  der  keine 
geschlossene  Köpfe  bildet ; fan  de  bdsköl  där 
kumd  hilst  uiks  fan  herfit,  dat  is  häst  emer 
bullerkül.  cf.  bullerblad.  6 

ballern,  kochen,  brodeln,  brausen,  donnern, 
dumpf  rollen,  tosen,  toben,  poltern,  lärmen, 
laut  u.  heftig  schreien  u.  schelten  etc.;  dat 
water  bullcrd  (kocht)  dflgtig ; — dat  hef  (die 
See,  das  Meer)  bullerd  (brüllt  u.  donnert  10 
etc.,  bez.  raset)  mituoder  so  stark,  dat  man 
’t  towllen  in  Auerk  hfil  hören  kan;  — de 
wind  bullerd  in  d’  schöstein ; — dat  bullerd 
un  dönnerd  fan  dage  so  in  de  lacht  (Luft) 
herum,  aa  wen  d’r  in  d’  ferte  (Feme)  düg-  15 
tig  mit  grote  kenunnen  (Kanonen)  schaten 
Word;  — de  bulgen  bullern,  bz.  dünnem  til- 
gen ’t  riff  an,  dat  ön  huren  un  sön  fergeid; 

— wen  hö  sprekd,  den  bullerd  bö  d'r  man 
altid  so  mit  herüt;  — ik  schal  d’r  wol  in-  20 
sen  manken  bullern  (bz.  ballern  = schelten) 
mutten,  dat  dat  folk  wat  still  un  ördendlfk 
Word.  Auch  subst.:  dat  bullern  un  ballern 
etc.  Nd.  bullern;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  bul- 
deren;  nid.  buldercn;  satl.  bullerje;  nfries.  25 
bullern;  dän.  buldre;  schwed.  bullra;  nhd. 
(Grimm)  bollern,  bullern  etc.  £s  ist  ein 
Freq.  von  ahd.  pullön,  mhd.  bullen  (brüllen 
etc.)  u.  gehört  mit  ballern  u.  2 bulle  zunächst 
wohl  zu  bellea  (cf.  bei  Grimm  „boll“aZs  .45-  30 
laut  von  bellen),  doch  ist  es  auch  mit  ahd. 
polön,  holön ; mhd.  boln  (rollen,  wälzen,  wer- 
fen, schleudern  etc.)  verwandt  u.  könnte  man 
sogar,  wenn  man  wollte,  bei  dem  leichten 
Wechsel  von  „1“  u.  „r“für  bulle  (Stier)  u.  bul-  35 
lern,  bz.  dem  ahd.  pullön  etc.  auch  die  y 
bhur  (sich  heftig  bewegen,  walten,  toben  etc.) 
als  Ausgang  ansetzen , weil  eben  brüsen  u. 
bröen  etc.  sich  auch  begrifflich  mit  bullern 
berühren  u.  Alles , was  wir  unter  bullern  40 
verstehen,  doch  nur  die  Folge  einer  star- 
ken Bewegung  ist.  cf.  engl,  bully  als 
Vbm.  u.  Subst. 

bnller-wagen,  ein  Wagen  der  mit  lautem 
Getöse  durch  die  Strassen  rollt;  dir  rum-  46 
meid  ’n  bullerwagen  dör  d’  strit;  — über- 
haupt ein  schwerer,  plumper  Wagen;  sö 
sQnt  mit  d'  bullerwagen  ütfaren. 

bnller-water  (Kindersprache),  bramendes, 
tosendes  Wasser;  namentlich  diebrausende,  50 
wogende  See;  wen  wl  na  Nördernö  gin,  den 
faren  wt  afer  ’t  grote  bullcrwater. 

ball-krad,  W^fsmilch  (Euphorb.  peplns), 
sonst  auch  dül-krüd  u.  melkbömke  genannt. 

bnll-osse,  bnll-oss’ fSfier-OcAae^,  ein  Stier,  66 
der  erst  ausgeicachsen  verschnitten  ist,  bz. 
erst  als  Stier  zum  Decken  gebraucht  u.  nach- 
her verschnitten  wurde,  cf.  flii-oss’. 

ball-päse,  boll-pise,  ball-pitsk,  bnll-stok, 
Ochsenziemer.  60 


bül-mtl,  gebeuteltes  Mehl,  Semmelmehl. 
balster,  Polster,  Kissen;  Decke,  Kaut, 
Balg,  Hülse  (z.  B.  von  Erbsen,  Bohnen, 
Gerste,  Stachelbeeren  etc.);  hü  hed  gtn  bed 
5 of  bulster  mer  un  mut  up  ’t  bire  strü  slapcti; 
— sc  bebben  hum  reine  weg  atplanderd  lu 
hum  nog  hed’,  nog  bulster  laten ; — de  gürte 
is  siecht  pelld,  dir  is  fbl’s  to  f81  fan  d’  bul- 
ster an  Sitten  blifen;  — de  bulsters  fan  de 
10  krtts-bejen  must  du  nöt  mit  upiten,  dat  ii 
nöt  gesund ; — gröne  arften  ät  ’k  löfer  nnt 
de  bulsters,  as  wen  sö  dürklcnst  sQnt ; — be 
is  so  grüsirdig,  dat  hö  alle  bulsters  mit  np- 
frett.  — Die  Redensart : „h6  hed  hum  üt  de 
15  bulsters  püst“  (wörtl.:  „er  hat  ihn  aus  der 
Haut,  bz.  aus  dem  Balg  gehlasen“)  icirä 
von  einem  unbarmherzigen  Gläubiger  ge- 
braucht, der  seinem  Schuldner  audt  nicht 
das  Allernothwendigste  von  Bekleidung  ht- 
20  lassen  u.  ihn  vollständig  nackend  gemaeht 
hat.  Nid.  \>o\sXer  (Kopfkissen;  grüne  Schale 
von  Nüssen  etc.  Getreidehülse) ; mnld.(KU) 
bolster,  bulster  (culcita;  tomentitia,  tooa- 
tum,  culleola,  stramentum,  siliqua,  glnnu, 
25  folliculus  grani,  ramentum,  limatura  etc.etcj; 
nd.  (Schütze)  bülster  (Polster,  Bettpclster); 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  bulster,  bolster  (Frucht- 
hülse, Schale);  ags.  bolster  (Polster);  engi 
bolster  (Polster,  Pfühl,  Compresse  ete)  \ an. 
SO  bolstr  (cumulus);  ahd.  polstar,  polstir,  bol- 
ster u.  polstari,  polstare,  bolstari ; mhd.  bol- 
ster; nhd.  Polster  statt  Bolster.  £s«f 
eine  Bildung  von  „bul“,  bz.  „bol“  (s.  2 bol)  »• 
der  Endung  „ster“  u.  bezeichnet  zunächst  ei» 
35  rundl.  geschwollenes,  g ebauschtet, 
aufgetriebenes,  blasen  förmiges  B- 
was,  woraus  sich  sowohl  die  Bedtg.:  Pol- 
ster als  Balg,  Schlauch,  Hülse  etc. 
ergab.  Da  nun  aber  die  leeren  Bälge  ». 
40  Hülsen  des  Getreides  etc.  auch  wieder  die 
Spreu  bilden  u.  überhaupt  den  Abfall  »■ 
das  Werthlose  der  Frucht  repräsentire», 
so  erklärt  sich  hieraus  leicM,  weehdti 
das  rnnld.  bolster  bei  Kil.  auch  in  der 
46  Bedtg.:  peripsema,  limatura,  furfurei  etc. 
vor  kömmt. 

bnlsteren,  bnlstern,  bälgen,  häuten,  hal- 
sen etc. ; ofbulstera,  abhäuten,  enthülsen  de.; 
nd.  (Dähnert)  bulstcm,  afbulstem,  sich 
50  abtrennen,  abspringen  etc.  z.  B.  ron  KaÜ 
an  der  Wand,  wenn  derselbe  Blasen  u.  hdic 
Stellen  bildet  u.  abspringt ; nid.  bolstereo 
(Nüsse  etc.)  schälen,  bz.  enAülsen;  nhd. 
(Grimm)  bolstem,  polstern. 

66  bnlsterig,  a)  mit  Hülsen  gemengt  od.  be- 
haftet ; de  görte  is  nöt  göd  pelld,  de  is  oof 
so  bulstng ; — b)  uneben , rauh  (ron  Be- 
tragen etc.) ; unhöflich  grob,  abstossend,  übel- 
gelaunt  etc. ; hö  is  fan  dage  so  bulstiig,  d^ 
60  man  böl  niks  mit  hum  upstellen  kan;  — 'o 
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baktrigera  kerel  as  ham,  kon  ’k  n6L  Nd. 
(Schutie,  Dähnert)  bulstrig,  uneben, 
iöckerig. 

kilt,  bUlte,  Beule,  Höcker,  Hügel,  Anhöhe, 
Hnufe,  Menge  etc. ; ik  lieb  där  so  ’n  bOlt 
Dp  de  rflgge  sitteo;  ik  wöt  n^t,  of  dat  ’n 
i«dl,  of  ’n  blftdfinn’  worden  wil,  un  of  (od. 
ob)  dat  man  ftmersk  (ausschliesslich,  allein, 
bim  etc.)  so  ’n  gewas  is , wat  sük  dftr  iip- 
deid;  — där  steid  ’n  bOlt  bei  (Heu),  bz. 
8trü,  törf,  dat  is  rein  für  gcwald  (=  ein  ge- 
vaUig  grosser  Haufe);  — dat  gras  steid  al’ 
bi  halten  (in  Klumpen,  bz.  unregelmässig 
hoch)  in  ’t  Und ; — d'r  sünt  so  ftl  halten 
(=  büchten)  in  ’t  land,  dat  man  ’t  häst  nüt 
ütdendlik  plogen  kan;  — wat  dar  up  ’t  markd 
0 ballt  roinsken  bt  ’nander  kwümcn  (bz. 
kwammen  = kamen),  dar  bed  m’  bül  gün 
denk  <an ; — dat  is  jo  ’n  riken  kerel , de 
bed  so  ’n  bült’  geld  un  ’n  so  ’n  büpen  plkt- 
iea,  dat  d'  sQlfst  bbst  nüt  wüt,  wat  b’  all' 
»ol  beberd ; — strö-,  törf-,  mul-,  wröt-bttiten ; 
— dat  land  is  ful  halten  un  bolten  (voller 
Unebenheiten);  — dar  is  ’u  bült  (eine 
Menge,  sehr  viel)  mit  to  dön  west,  dat  dat 
wer  ia  Order  kamen  is ; — dat  is  ail’  ’n  bült 
mil  (sehr  viele  Male,  ganz  häufig)  förkameu, 
dat  bü  sin  leks  (Lection)  net  kund  bed ; — 
b)  ein  Bett,  bz.  Lager  zum  Schlafen  (cf. 
bultsak)  = enticeder  urspr.  ein  Haufe  od. 
Bändel  Stro/t  od.  Streu  etc.,  worauf  »inn 
«M  legte  od.  (wie  bei  Polster,  cf.  bulster) 
ein  bausch  e n d es , schwellendes  Et- 
ms  etc.  con  der  begrifflichen  Verwandtschaft 
CO»  halte  mit  büle  u.  bulster;  — c)  ein  klei- 
nes unbeholfenes  Kind,  ein  Knirjis,  (cf. 
bandsei),  Zwerg;  dat  lütje  bült  kan  nog  hei 
net  lüpen  un  mut  nog  altid  up  d’  schot  Sit- 
ten; — de  lütje  halten  fau  kiudcr  kflnen  sük 
wol  umsmiten,  man  nüt  wör  uphvipen ; — 
ik  harr’  dat  lütje  bült  hast  nmlöpen.  Afries. 
bald,  blad  ; satl.  (E  h r ent  r a ui , frics.  Ar- 
chiv I,  202)  beit;  wang.  ha\t  (Haufe);  nd. 
(Schütze,  Vähnerl,  Br.  Wb.)  bfllte, 
bulxn  (Anhöhe,  Hügel,  Haufe,  Bändel);  mnd. 
iSch.  u.  L.)  bulte  (Haufe,  Hügel;  Bett, 
Matratze,  Strohsack;  ferner  auch  [cf.  das. 
u.  bei  Schütze  J,  pag.  IHä  dithm.  dat  kind 
is  noch  im  bulte  = das  Kind  ist  noch  ein 
Wickelkind , bz.  in  den  Windeln  u. 
dazu  unser  bündsak,  bündsel  u.  bUndseln] 
rohl:  Bündel,  Windel);  nid.  bult  (Buckel, 
Hücker;  buckligter,  verkrüppelter  Mensch; 
'itwhwulst,  Beule,  Hügel,  Haufe);  mnld. 
(KiL)  halt  (gibbus,  tuber  ; hubo  ; pcnes  ingu- 
laatn)  ii.  bulte  (culcita  straroenlitia,  segcstria, 
peDes  nauticae,  quibus  indormiunt);  mfläm. 
bult  ibosie,  tumeur  etc.)  u.  bulte  {pourpoinct 
= mnld.  wambeys  in  den  älteren  Bedtgn. ; 
det  roi»  gofh.  wamba  [ventcr,  uterus  etc.  cf. 


wamp]  stammenden  afranz.  wambais) ; dän. 
byld  (Geschwür,  Beule,  Drüse,  Blatter, 
Warze)  u.  bylt  (Haufe,  Bündel);  schwed. 
bmld  (Geschwür,  Beule)  u.  bylte  (Haufe, 
5 Bündel  etc.;  cf.  wegen  des  „y“  das  an.  bj)li 
von  böl).  jdusser  dem  afries.  buld  findet  man 
in  den  sonstigen  alten  ngerm.  Sprachen  die- 
ses Wort  nicht  u.  wenn  man  die  Stellen  in 
den  afries.  Gesetzen  vergleicht,  wo  das  afries. 
10  buld  vorkömmt,  so  muss  moH  sehr  bedenk- 
lich werden,  ob  dieses  Wort  von  v.  Richt- 
hofen wohl  richtig  mit  Haufe  wiederge- 
geben (cf.  Uettema , fries.  Idiotikon,  der 
es  mit  „een  zekere  munt“  übersetzt)  m.  es  also 
16  wirklich  mil  unserm  „bült“  identisch  ist.  cf. 
bei  Diez  (rom.  Wb.  I,  106)  span,  bulto, 
Yulto;  port.  vulto  (Klumpen,  Masse,  Beule, 
Geschwulst) , was  wahrscheinl.  auf  ein  aus 
Tolutus  contrahirtes  voltus  zurückweist  u. 
20  demnach  dann  mit  Volumen  zu  volvere  (wäl- 
zen, drehen,  rollen,  aufrolten,  winden,  wickeln, 
zusammen-,  ein-,  um-wickeln  etc.)  gehört. 
Vergleicht  man  nun  aber,  dass  auch  das 
bulte  genannte  Schifferbett  des  Morgens  auf- 
25  gerollt  od.  aufgewickelt  u.  des  Abends  wie- 
der auseinander  gerollt  wird  u.  ferner,  dass 
auch  volva,  vulva  (Hülle,  Decke  etc.;  Bär- 
mutter [bz.  Uterus],  Tasche,  Beutel  etc.)  von 
volvere  stammt,  so  wäre  es  sehr  leicht  mög- 
30  lieh,  dass  bult,  bulte  von  span,  bulto,  vulto 
entlehnt  ist  u.  dieses  urspr.  auch  neben 
Klumpen  etc.  auch  noch  andere  in  bult, 
bulte  (cf.  z.  B.  das  mfläm.  bulte  = venter, 
Uterus  u.  das  dithm.  bult  = Windel,  Wickel) 
35  zu  Tage  tretenden  u.  ro»  Hause  aus  tu  vo- 
lutus  liegende  Bedtgn.  hatte.  Ist  indessen 
unser  bult  nicht  entlehnt,  so  gehört  es  mit 
bolt,  holte  (was  auch  mit  Volumen  = Rolle 
u.  mit  span,  vulto  = Klumpen,  Dickes  etc. 
40  stimmt)  zweifellos  zum  ahd.  polön , bolön ; 
mhd.  boln  (rollen,  wälzen  etc),  was  (cf.  ro- 
tare  ron  rota  als  Rundes  u.  nhd.  Rolle 
«.  rollen  von  rotulus)  wohl  auf  bol  u.  bolle 
(rundl.,  rundl.  Etwas,  Kugel  etc.)  zurück- 
45  geht. 

biilten,  etwas  in  Haufen  setzen;  de  törf 
is  bültd.  Davon:  umbülten,  ferhülten  (etwas 
was  in  Haufen  steht)  um-,  versetzen ; np- 
bültcn,  aufrichten,  aufsetzen. 

60  bülteri^,  biiltcrgj  hügelig,  höckerig,  un- 
' eben  etc. ; dat  land  is  so  bülterg. 

biilt-sak,  ein  Schiffers-Bett,  bestehend  aus 
einem  Bettsack  (Strohsack,  Matratze), 
welcher  mit  Seegras  od.  Buchweizen- Hülsen 
66  etc.  gefüllt  ist  u.  des  Morgens  beim  Auf- 
stehen zusammengerollt  u.  weggeräumt  wird. 
Xd.  bultsack,  nid.  bultzak.  Diese  bültsak- 
keu  werden  engl,  strawbeds;  franz.  paillas- 
ses;  ital.  sacconi  di  paglia;  dän.  straasäkker 
60  u.  schwed.  halmbolster  genannt.  Welche 
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Bedtff.  indessen  „bült“  hat  u.  ob  es  mit  bnlster 
auf  der  Bedtg. : schwellen  beruht  od.  ob 
es  urspr.  einett  Haufen  od.  Bündel 
Straft  beteichncte,  ist  zweifelhaft,  zumal  da 
es  von  Hause  aus  auch  ebensogut  eine 
Bolle  od.  ein  auf  gerolltes  u.  zusam- 
mengewickeltes Etwas  feinen  Packen 
= Volumen,  cf.  unter  bttlt)  bedeutet  futben 
kann.  Höchst  wahrscheinl.  jedoch  ist  es  am 
richtigsten  als  Bet  t-  od.  Stroh  sack  zu 
übersetzen,  da  Kil.  bult  od.  bulte  (s.  unter 
bült)  auch  mit  cnlcita  stramentitia  übersetzt. 

bnin,  ein  Schall  nachahmender  Naturlaut 
von  dumpf  tönenden  Gegenständen ; de  klok- 
ken  gän  bum-bum  — de  trummen  eeggen 
bum-bum ; cf.  biimme  u.  bammen  etc, 

bfl-man,  ein  Popanz,  Schreckgespenst, 
Bangemacher  der  Kinder;  was’  man  gau 
Stil  an  gü  mAi  Icf  to  bedde,  anders  kumd 
de  büman  un  wil  dl  hiUen.  Nd.  (Br.  Wb.) 
buman.  cf.  bübä,  büseb  dler  u.  bei  Grimm, 
Mythol.  413. 

bam-ban,  a)  l q.  bim-bam,  wobei  indes- 
sen bum  (aus  bump,  cf.  bumme)  das  dum- 
pfere Getön’  (das  Summen)  einer  grösseren 
Glocke  andeutet;  — b)  eine  Schaukel;  hA 
Bit  in  d’  bumbam ; — c)  Schwebe,  unsichere, 
gefährliche  Situation ; ’t  bangd  al’  in  d’  bum- 
bam.  Zu  bumbam  (Schaukel)  cf.  das  Lied 
im  Ostfries.  Volksboten  von  J8G6,  pag.  lää, 
betitelt;  wo  de  Voss  de  Wulf  in  d’  pütt’ 
krigd,  wo  der  5.  Vers  anfängt : de  weit  is 
as  An  bumbam,  — dat  tau  bangd  in  de  lOcbt 
etc. ; während  der  2.  Vers  so  anhebt : de 
weit  is  as  An  wip-wap,  — ’t  gcid  alles  np 
uu  däi  etc. 

bnni'bammen  (von  den  Glocken  etc.),  hin 
ü.  herschlagen,  schwingen,  schaukeln  etc.; 
dat  bumbammd  al’  hen  an  wer.  Nid.  bom- 
bammen;  mnld.  (Kil.)  bombammen  (pulsare 
campanas). 

bnm-is,  dünnes,  hohles,  blasiges  Eis,  un- 
ter welchem  das  Wasser  weggelaufen  ist  u. 
welches  beim  Ueberschreiten  mit  einem  hoh- 
len dumpfen  Ton  zusammenbricht,  cf.  bum- 
men  etc. 

bnmme,  bamm,  bom,  ein  grösseres  blecher- 
nes Hohlgefäss  mit  Deckel  u.  Tute  (eine 
Kanne),  was  hier  auf  dem  iMude  als  Trink- 
gefäss  benutzt  wird;  gif  ml  de  bumm’  äfen 
her,  ik  heb  dörsL  Wenn  man  vergleicht, 
dass  vnr  mit  „trumm’“  ausser  Trommel  als 
Wirbel-  u.  Geräusch -machendes  In- 
strument auch  eine  Blechdose  od.  ein 
blechernes  Hohlgefäss  (cf.  auch  nd. 
bunge  [Trommel,  Blechdose,  Kasten]  bei 
Schütze)  bezeichnen  u.  dass  trumm’,  bz. 
nhd.  Trommel  mit  ahil.  trumpä  von  ital. 
tromba  (was  auch  eine  Wasserrohre  be- 
zeichnet u.  mit  ital.  bomba  sich  berührt),  60 


so  ist  es  zweifellos,  dass  auch  unser  bumne 
aus  bumpe  entstanden  ist  u.  mit  pumpe  )k. 
wahrscheinl.  auch  pummel  etc.)  u.  sU. 
Bombe  u.  nid.  bom  (.‘ipund,  Stopfn, 

6 Deckel;  Trommel,  Bombe  etc.,  was  Hooft 
übrigens  auch  ebenso  wie  wir  trumm’  in  da 
Bedtg.  Zuckerdose  gebraucht),  mnli 
(Kil.)  bomme  (Trommel,  tympauum  etc) 
engl,  bombard  (Weinschlauch,  Trinkgefäu) 
10  u.  bumper  (Humpen,  Pokal),  bumpy  (hetnfi- 
ken,  benebelt  etc.)  etc.  etc.  sich  von  üsl. 
bomba  u.  bombare  (cf.  Diez,  rom.  in,  /, 
74  unter  Immba  1 u.  2 u.  dazu  pag.  4iS 
unter  tromba)  ableitet,  wobei  es  denn  aller- 
15  dings  höchst  wahrscheinl.  ist,  dass  aueb  »«• 
ser  bum  in  bumbam  u.  bummen  aus  buisb, 
bomb,  bamb  entstand  u.  mit  ital.  bomba  «. 
bombare  etc.  u.  auch  mit  griech.  bombdn 
(gluksen)  u.  aiirfern  Schall  nachahmendet 
20  Wörtern  verwandt  ist,  wie  solches  unter  bab- 
beln, bimmeln  etc.  zu  vergleichen  ist. 

bnmmel  (Plur.  bummels),  a)  ein  Etwat 
was  hängt  u.  sich  hin  u.  her  bewegt  (schlägt, 
schwingt,  bummelt,  baumelt),  wie  z.  B.  ei« 
25  Pendel;  daher:  örbummel,  örbOmmel,  Ohr- 
gehenke , wofür  wir  meistens  örbüngel  ge- 
brauchen ; — b)  ein  Zustand , wo  sich  Et- 
was tun  u.  her  beicegt,  bz.  hin  u.  her  od. 
umher  schweift  — zweckloses  Umhertretbes, 
30  Schlendern,  Eaullenzen  etc.;  hA  is  an  de 
liuramel  rftkd;  — c)  Schlendrian  etc.;  dit 
geid  al’  na  de  olle  bummel  weg;  — d)  Vff- 
sehen,  Missgriff,  Fehler  etc. ; dat  is  ’n  bum- 
mel west ; — liA  bed  där  ’o  bummel  maki 
35  Das  nid.  bommel,  Hummel,  geht  auch  auf 
das  urspr.  in  bum  (s.  o.)  liegende  summende 
u.  dumpftönende  Geräxtsch  zurück,  wie  loobr- 
scheinl.  auch  die  Bedtg.  Deckel  od,  Spund 
eines  Facies,  während  das  nhd.  Bummel 
40  (cf.  Grimm)  ein  „hängendes  u.  hin  u.  her- 
schlagendes Etwas“  bezeichnet. 

bummele,  Bummelei  = a)  Gebummel  etc.; 
dat  is  al  so  ’n  hummelA,  dar  kumd  niks 
regts  fan  toregt ; — b)  Bummel-  od.  Baunul- 
45  Zeug,  Bummelndes ; sA  bed  so  fPl  bummelA 
um  sük  herumhangen,  cf.  tOngelA  u.  bün- 
gelA. 

bummelen,  bummeln,  bümmeln.  bummeln, 
baumeln,  hängen  u.  schwittgen,  hin  u.  her 
60  bewegen  u.  schweifen,  schlendern,  sich  zweck- 
los umherlreiben,  faullenzen  etc. ; de  klokken 
bummeln  in  de  toren;  — hA  let  sin  bAnen 
bummeln  ; — dAr  bummeld  anders  (sonst)  Ak 
nog  so  fbl  an  herum ; — hA  bummeld  altld 
55  wat  hemm ; — hA  ferbummeld  sin  tld.  Be- 
densart:  al’  wat  d’r  an  bummeld  un  bam- 
meld  = Alles , was  daran  hängt  — den 
ganzen  Anhang  — alle  Folgen  u.  Conse- 
quenzen. 

bummeler,  bummler,  Bummler,  Mensch, 
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dfT  »ich  »mckhs  umhertreibt,  FauUemer 
äc.;  hi  is  ’n  regten  ollen  bununler. 
huMFl-krim,  s.  bnmmeli. 
hiaaeln,  das  Bummeln  od.  zwecklose  Um- 
Kertreiben. 

hiaiieil,  summen,  dröhnen,  dumpf  tönen 
de.  eo»  grösseren  Glocken,  hz.  fernerem  Ka- 
mmesdonner  etc.  cf.  bum.  Nid.  bommen 
(lehaOen,  wie  ein  leeres  Fass;  die  Trommel 
rühren  etc.,  hz.  überhaupt  ein  dumpfes  Ge- 
tme  macken,  ilnld.  (K  i l.)  bommen  (reso- 
lure,  tjmpanum  pulsare  etc.) ; engl,  bomb 
llöstn,  sausen)  u.  bum  (lärmen,  prügeln  etc.) 
jtn.  bumbl  (resonantia). 
hiaHen,  s.  bummsen. 
hnaerd,  bommert,  ein  in  die  Breite  ge- 
hontes doppeltes  Haus,  welehesin  der  Mitte 
durch  eine  Mauer  in  zwei  getrennte  Wolr- 
»nngen  getheilt  ist  u.  daselbst  für  beide 
Herde  einen  Doppel-Schornstein  hat,  wäh- 
rend Hinterhaus  u.  Scheune  beider  Woh- 
nungen sich  an  den  Enden  befinden.  Diese 
bummerts  werden  nur  zu  Arbeiterwohnungen 
henutzl  u.  findet  man  diese  höchst  zweck- 
massigen u.  dem  H'bbnroum  nach  billigen 
Häuser  hauptsächlich  hier  in  der  Marsch. 
Hass  dieses  Wort  sich  von  engl,  bombard 
flTnnjcWaiicA,  Trinkgefäss  etc. , cf.  unter 
boame)  ableitet  u.  dass  dieser  Name  (wie 
Stbg.  cermutJtel)  daher  stammt,  dass  diese 
Häuser  früher  Wirthshäuser  waren, 
laiia  man  deshalb  nicht  gut  annehmen,  weil 
ihr  Vorkommen  hier  viel  zu  allgemein  ist  u. 
*K  ausschliesslich  nur  von  Arbeiter- Familien 
hazohnt  werden.  Da  dieses  Wort  indessen 
der  Form  nach  zu  nahe  zu  bumme  u.  bum- 
mw  liegt,  so  glaube  ich  doch,  dass  es  von 
Haust  aus  damit  verwandt  ist  m.  «icA  ebenso 
tfi«  diese  Wörter  von  ital.  bomba  u.  zwar 
I»  der  Bedtg.:  Prahlerei,  Gepränge, 
liiekthuerei,  Breitmacherei  etc.  ab- 
leilet,  weil  eben  ein  „bummerd“  gegen  andere 
geuihnliche  Arbeiterwohnungen  verglichen, 
sich  sehr  breit  macht  u.  spreizt.  Hiefür 
rprichi  wenigstens  auch  das  engl,  bum  (der 
Hislere,  der  Dicke  u.  Breite)  u.  bum  (Lärm 
uaehen,  cf.  bummen),  sowie  das  naut.  Wort 
boa-bot  (engl,  bumboat),  was  im  fiäm.  u. 
fudhoil.  ein  bre it  es  S chiff  e r boot  (cf. 
hohrik  naut.  Wb.)  u.  im  engl,  ein  Boot 
heseuhnet,  womit  Gemüse  u.  sonstige  Lebens- 
rnittel an  die  Schiffe  gerudert  werden  u.  also 
ein  sich  bauschendes  u.  breit  machen- 
des, bs.  geräumiges  Boot  ist.  cf.  weiter 
auch  engl,  bumkiu  (eine  starke  Spiere),  bum- 
blffoot  (der  dicke,  plumpe  l'uss),  sowie  bump 
IBeuU,  Anschwellung,  Verdickung  etc.),  bum- 
pin*  (gross)  etc.,  was  eben  auch  mit  dem 
üol.  bomba  etc.  verwandt  ist. 
bwm»,  a)  Inteiyection  od.  Onomatopöie 


eines  lauten,  dröhnenden,  dumpfen  Getöses, 
welches  durch  einen  schweren  Fall  od.  Stoss 
etc.  entsteht;  bummsl  där  ligd  ’t;  — dat 
flög  d’r  mit  ’n  bumm’s  tagen  an ; — b)  der 
5 Stoss,  Fall,  Prall  etc.  selbst  als  Urheber  des 
dumpfen  Schalls;  hi  hed  dir  ’n  dügtigen 
bnmms  dän,  bz.  kragen;  — c)  Abprall,  Zu- 
rückstoss  u.  daher:  fig.  ein  kurz  angebun- 
dener abschlägiger  Bescheid,  heflige  Zurück- 
10  Weisung,  Abschied,  Korb  bei  einem  Heiraths- 
gesuch;  Bi  hed  hum  ’n  bums,  bz.  de  bumms 
gafen.  Von  hier  schreibt  es  sich  auch  wohl 
her,  dass  wir  von  Jemandem,  der  sich  einen 
Korb  geholt  hat,  sagen:  „bi  hed  sük  blaue 
16  schänen  lipen“. 

bummseo,  dumpf  dröhnen  u.  schallen,  hef- 
tig nieder-  (od.  an  u.  auf  Etwas)  werfen, 
stossen,  schlagen,  stürzen  etc. ; dat  bummsde 
dör  ’t  ganse  bis ; — bi  bummsde  dat  up  de 
20  grund,  dat  man  ’t  ürdendlik  dunsen  bürde; 
— hi  bumsde  där  up  ’t  ts  d&I,  dat  hum  de 
kop  kräkde.  S]>richw. : „bummg’  dl  Margrit ! 
bör  magst  d’  ök  kifÖt'?“ 
biin,  s.  bin. 

2.5  band,  bunt  (Plur.  bnnden,  bunten),  Bund, 
Bündniss,  Bündel,  Packen,  Verbindung, 
Vereinigung  etc.  Dimin.  bnndtje,  bQndken ; 
s.  binden.  Die  sonderbare  Bedensart:  „hi 
hed  ’t  mit  hum  in  d’  bund“  od.  si  hebben 
80  ’t  mit  ’n  ander  in  d’  bund“ , welche  in  der 
Bedtg.  gebraucht  wird,  dass  zwei  Personen 
od.  Partheien  über  die  Vertheilung  u.  Be- 
nutzung gemeinschaftlichen  Eigenthums  un- 
eins H.  streitig  sind,  besagt  wörtl.  nur,  dass 
85  sie  im  Bunde,  bz.  zusammen  Etwas  er- 
erbten od.  erwarben  u.  besitzen  u.  wie  dies 
bei  „rtmaie  gbi“  gewöhnlich  geht,  dass  dieses 
Haben  im  Bunde  Streit  verursacht. 
bnndel,  Bündel,  Packen  etc.  Dimin.  bQn- 
40  deltje,  bandelke. 

bnndgenät,  Bundesgenosse. 
bündig,  bündig,  bindend,  fest,  sicher,  un- 
anf echtbar,  gründlich;  dat  kuntrakt  is  mt 
nit  bündig  genug;  ^ bi  hed  hum  dat  büu- 
45  dig  bewüsen. 

bttnd-sak,  ein  gewirkter,  dichter,  elasti- 
scher Quersack  ohne  Kath  u.  Ecken,  der 
oben  mit  einem  rit  (Band  mit  Löchern,  wo- 
durch ein  Band  gezogen  wird,  womit  man 
50  die  Oeffnung  od.  den  Hals  zuzieht)  verse- 
hen ist,  in  welchen  die  Hausirer  u.  Land- 
boten ihre  Bünde  (Bündel,  Packen,  Waaren- 
Bollen  etc.,  cf.  nd.  [Schütze]  bund  = 
Windeln  u.  bei  Gr  im  m „Bund“  = Wickel, 
56  Bolle  etc.,  soteie  das  folgende  bSndsel)  ste- 
cken u.  tragen.  Daher  das  Spottlied  der 
Kinder  auf  die  Künstler  sein  wollende 
Schneider:  in  snider  wul  in  bündsak  neien, 
Sünder  dräd,  Sünder  scher  un  fingerbid  etc, 
60  etc. 
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bUndsel,  büntsel,  bünnel  (gebildet  wie 
baksel,  fdgsel  etc.)  a)  Bündel,  Windel,  Wi- 
ckel; dat  kind  sit  nog  in  d’  büadsel;  — b) 
ein  B ü ndel  od.  Häuf  che  n (u.  zwar  spe- 
ciell  ein  spitz  gedrehter  hun dartiger,  cf. 
Bund  sub  1 bei  Grimm)  Menschenkoth ; 
d&r  st&n  altid  so  fül  bünsels  bt  de  karkmOr, 
dat  man  sak  hast  ents^n  mut,  um  d’r  längs 
to  löpen ; — c)  ein  kleines  Kind , Zwerg, 
Knirps;  was  nog  man  so  ’n  latjeo  bfin- 
sel.  cf.  bflite  sub  c,  u.  unter  drüteln  das 
nid.  drete  u.  dreutel. 

bUndseln , büntseln , büoseln , bündeln, 
windeln,  wickeln ; inbOndseln , einbündeln, 
einwickeln;  — dat  kind  mut  nog  6ret  bünd- 
seld  worden , d.  h.,  in  döken  un  Ihren  (wol- 
lene Decken)  wikkeld  worden , wir  ’n  wik- 
kclband  um  to  wunden  word. 

biingel,  Kloben,  Klotz,  bz.  dickes,  löngl. 
klobiges  Etwas  etc. ; de  balken,  bz.  bümen, 
dat  sQnt  al’  sük  (sülke,  solche)  dikke  bUu- 
gels;  — dir  ligd  so  ’n  dikken  büngel  holt, 
bz.  isder;  — de  hund  hed  ’n  bUngel  (Holz- 
kloben, der  um  den  Hals  befestigt  ist  u.  an 
dems.  baumelt  [cf.  bUngeln] , um  das  Ent- 
laufen zu  verhindern)  an  d’  hals  hangen ; — 
dat  perd  mnt  ’n  büngel  um,  bz.  an  ’t  ben 
hebben,  wen  ’t  in  ’t  land  kumd,  anders  kan 
de  knecht  ’t  nft  wer  krigen , wen  ’t  für  de 
wagen  brükd  worden  schal.  Daher fig.  auch: 
Hinderniss  etc.,  bz.  ein  Beschweren- 
des, was  Jemandem  anhängt  u.  was  er 
mühsam  mitschleppen  muss,  wie  toir  z.  B. 
von  kleinen  Kindern,  die  immer  um  die 
Mutter  herumhängen  u.  die  sie  überall  mit 
sich  herumschleppen  muss,  sagen : dat  sünt 
sük’  lülje  büngels  orl.  von  einer  JUutter:  dat 
sl  to  fbl  bungels  an  ’t  ben  hed  u.  deshalb 
nicht  von  Hause  kann.  Davon:  dwasbtln- 
gel,  Quer-Klotz,  querköpfiger,  unbehobeUer 
Mensch.  Es  gehört  mit  bengel  u.  dem  nd. 
bange  (Pauke,  Trommel  etc.,  woher  auch 
das  von  Dähnert  aufgeführte  bwngcmacht 
— Trommelsucht,  bz.  eine  Art  von  irnsscr- 
suclU  = mnd.  bungenwater)  u.  bungen  (cf. 
Sch.  u.  L.)  zu  dem  unter  bingein  aufge- 
f ährten  Stamm- Vbm.  hingen,  bang,  bung, 
bungen. 

bUngele,  Baumelndes,  Baumei-  u.  Hänge- 
Zetig. 

biittgeln,  hin  u.  her  schlagen,  baumeln, 
hängen,  schwingen  etc.;  dat  bUngeld  al  ben 
un  wer;  — dar  bUngeld  so  fBl  an  herum 
etc.  Freq.  von  bungen  (schlagen  etc.),  cf. 
bingein  u.cjtebüngel  = Gebaumel. 

bni\je,  bnnje  (Baitrum),  ein  auf  dem  Feuer 
gerösteter  Mehlkuchen,  der  hier  sonst  auch 
balstcr  getmnnt  wird.  Es  steht  wohl  für 
urspr.  burnje  u.  hängt  ebenso  loie  das  (aus 
bumi  assimilirte)  wang.  bunni  (lAcht,  bren- 


nende Kerze)  mit  barnen,  bernen  (breimn) 
zusammen,  wie  ja  bekanntlich  dieses  Vb«. 
im  wang.  bau  lautet  «.  auch  das  Wort  bim, 
bern  (Kind)  zu  ben  u.  ben  (cf.  birn)  zitsim- 
5 menschrumpft. 

bunke,  bank,  Knochen;  i>imin. ; bunktjs, 
bunkje.  arm-,  ben-,  krlg-bunk;  — ’t  is 
niks,  as  Imcr  hhd  un  bunk ; — he  falil  gins 
fan  de  bunken  (magert  stark  ab);  — da 
10  wult  noch  prüten  un  dt  up  dln  gcsundbeid 
berümen  ? du  stakkerd  I mit  din  buoken  imil 
ik  de  püren  noch  fan  de  bhm.  Spricht.: 
„d’r  sUnt  mer  Iiunde  as  bunken“ ; — be  bed 
’n  bunk  in  ’t  bBn,  he  kan  ndt  lupen  (sckerzk 
15  Bed.).  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  bunk  (Knoches, 
namentlich  die  hervorragenden  llüft-  a 
Bein-Knochen  grosser  Thiere);  Hd.(Schätze, 
Dähnert)  bunken,  bunken-knakeu  (grosH 
Knochen,  Beinröhren  grosser  Thiere);  afnes. 
20  bunka  (Plur.  bunkana);  satl.  bance;  ir/n«. 
bonck;  nfries.  (Outzen)  bunk  (Knoches 
u.  Haufe  etc.);  nnld.  bonk  Knochen,  Beis- 
knochen;  dickes,  unförmliches  Stück  (cf. 
knik,  knfist,  knast.  knub’  etc.  n.  [hg.]  o» 
25  plumper  roher  Mensch,  woher  denn  auch 
die  Matrosen  im  nid.  zec-bonken  penomit 
werden);  mnld.  (Kil.)  bonck  (os,  ooiij), 
boncket  (globalus  osseus,  spbacrula  ebur- 
nea) ; mfläm.  bonc  u.  boncket  (wie  msld). 
30  Wenn  ben,  bikkcl  u.  knlke  urspr.  das  ab- 
genagte u.  vom  Fleisch  entblässte 
bezeichnen,  so  würde  sich  auch  bunke  i» 
derselben  Weise  von  bunken  (stechen,  ab- 
stechen)  ableiten  u.  gleichfalls  als  das  Äb- 
36  gestochene  u.  vom  Fleisch  entbiösstr 
deuten  lassen.  Ist  bunke  indessen  als  eis 
dickes  Etwas  zu  fassen,  so  gehörtu 
wohl  nicht  direct  zu  bunken ; doch  ist  u je- 
denfalls mit  demselben  verwandt  u.  Weiteres 
40  dort  zu  vergleichen. 

bnnkeler,  bunkler  (Mühlenbau-Techmk), 
das  kleinere  Bad,  welches  oben  mw  des 
sog.  könig  (aufrechtstehende  Hauptwelle  der 
Mühle)  befestigt  ist  u.  worin  die  Zähne  od. 
45  Zapfen  des  um  die  Achse  (liegende  Uaupt- 
welle,  Wcllbaum  etc.)  befestigten  Hauptrades 
eingreifen,  um  die  Bundbewegung  weiter 
fortzupflanzen.  Nid.  bonkeler,  bonkler. 
bunken , of bunken ; dat  mör  mnt  erst 
50  bankd,  bz.  ofbunkt  worden  etc.  Dieses  tech- 
nische, anscheinend  nur  in  Ustfriesland  bei 


A n m.  Im  sehwed.  ist  bunke  sgn.  nit 
bütte,  indem  ein  rundes,  flaches  HMgrfäss 
65  dort  banke  genannt  teird.  Da  nun  aber 
auch  hiefür  (cf.  budde)  eine  y zu  Grunde 
liegen  kann,  welche  die  Bedtg.  stechen, 
ausstechen,  graben  etc.  hat,  so  icärdc 
auch  bunke  = Knochen  von  bunken  (We- 
60  chen)  abstammen  können. 
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dir  Tdrfgräberei  gebräuchliche  Wort  kann 
dirrh:  stechen,  graben,  hacken,  ab- 
iteekin  etc.  od.  auch  durch  spalten, 
fcrjci«»,  räumen,  abspalten  etc.  über- 
uUt  rerden,  indem  das  banken  od.  ofbun-  6 
ka  fenannte  Abräumen  des  Moors  u.  das 
Kollegen  der  eigentlichen  Torfbank  in  der 
ITok  geschieht,  dass  der  bunker  genannte 
Aiulecher  od.  Abräuiner  die  1 bis  3 Fass 
uacktige  obere  Rasen-  u.  lockere  Moorschicht  10 
mtielit  eines  breiten  Spatens  od.  einer  Karst 
ton  der  darunter  liegenden  zum  Proben  taug- 
behen  Torfschicht  absticht  od.  abbricht  u.  den 
bunkerde  genannten  brot  (die  Bruch- 
siieke  od.  den  Abbruch,  Abraum  16 
ite.J  in  die  zuletzt  ausgegrabene  Torfgrube 
tirzt.  Im  nid.  kömmt  das  Wort  bonkeu 
Mm  I*  der  Bedtg.:  schlagen,  hauen,  prü- 
geln etc.  (cf.  nd.  bunksen  bei  Dähnert) 
cor  H.  da  nun  schlagen  u.  hacken  od.  20 
stecken,  graben  u.  spalten  etc.  (cf. 
biHe,  billen,  bikke,  bikken  etc.)  nahe  ver- 
tamite  Begriffe  sind,  so  wird  unser  bunken 
«d  nid.  bonken  u.  enhd.  punkel , bunkel 
(SMsg,  Stoss  etc.,  ictus)  u.  f erster  mit  dem  25 
unter  bingein  erwähnten  Stamm- Vbm.  bin- 
fu,  binkiin  (Y  bhag,  bhang,  cf.  auch  bikken, 
bikkern  etc.)  zsisammen  hängen.  Da  nun 
eher  in  den  mit  bingein  oertmndten  Wör- 
tern bengel  u.  bflngel  auch  die  Bedtgn.  des  30 
dicken,  klobigen  etc.  liegt  u.  auch  bik- 
kel  con  bikken  stammt,  so  gehört  zweifellos 
enek  das  Wort  banke  hieher,  gleichviel,  ob 
•an  es  als  ein  Etwas,  wovon  das  Fleisch 
abgeitochen  u.  abgeräumt  ist  od.  als  36 
R»  dickes  u.  klobiges  Etwas  deutet, 
•oranf  dus  mnld.  (Kil.)  bot  (os,  ossis)  je- 
denfalls hinweist,  indem  dieses  = unser  bat 
(fbanp  etc.)  ist. 

biiker,  s.  unter  banken.  40 

btik-erde,  s.  unter  banken, 
buieri;,  bunkerg,  i.  q.  kn&kerig,  kno- 
^ickt,  kn^herig,  hager  etc.  Nd.  (Schütze) 
bankehg. 

btik-is,  ntcA/  Knochen-Eis  (wie  Stbg.  46 
"Rat,  weil  die  Beinknochen  od.  bunken  hohl 
•ind),  sondern  morsches,  leicht  zerbrechliches, 
blasiges  Eis  = Brech-  od.  Bruch-Eis, 
ef  ^k-brde  = brot  unter  bnuken. 

büie,  bänn',  ein  Bretterverschlag,  bz.  60 
n»  to»  Brettern  gezimmerter  viereckiger 
durchlöcherter  Fischbehälter  unten  im  Bo- 
den der  hiesigen  Fischerfahrzeuge  od.  auch 
ein  an  einer  sichern  Stelle  an  einer  Kette 
hegender,  im  Wasser  schwimmender  Fisch-  65 
kästen,  in  welchem  die  Fischer  ihre  Fische 
uifhewahTen,  um  sie  lebendig  auf  den  Markt 
f»  bringen ; leg’  de  finken  in  de  bünn’,  dat 
H um  nich  dAd  gbn.  Es  ist  mit  nid.  beun 
(fuchbehäUer) ; mnd.  boene,  buene,  bonne,  GO 


banne  (Bretterverschlag,  Behälter  etc.)  wohl 
zweifellos  identisch  u.  demnach  mit  b6n  eine« 
Ursprungs. 

1.  bünnel,  s.  bOndsel. 

2.  bünnel,  i.  q.  ülke  (Iltis,  Marder);  h6 
stinkd  an  ’n  bOnael,  Nid.  bunsing,  bonaing 
u.  (mdartl.)  bunsem;  mnld.  l'fiTil.J  bonsinck, 
bontsinck,  buntninck  (mustcla  putorius).  IFi'e 
1 bünnel  statt  bündsel  von  bund,  so  ist  die- 
ses bünnel  fast  zweifellos  von  bunt  weiter 
gebildet,  so  dass  auch  hier  die  Farbe  des 
Fells  ebenso  wie  bei  dem  Namen  Iltis  (cf. 
unter  ulk,  ülk,  ülke)  Veranlas.sung  zu  dieser 
Benennung  gegeben  hat.  cf.  jedoch  auch 
nid.  bont  (Pelz-,  Rauchwerk;  Pelzer ; Zitz); 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  bunt,  buntwerk  (Pelz- 
werk), was  indessen  auch  wM  von  bant 
(varius)  sich  herschreibt. 

1.  bunt,  s.  bund. 

2.  bunt,  bunt,  gestreift,  mehrfarbig,  ge- 
sprenkelt, gefleckt;  fig.:  arg,  schlimm  etc.; 
M m&kd  ’t  alto  bunt;  — de  näke  word  m! 
den  doch  to  bunt.  Nd.  bunt ; nid.  bont, 
mhil.  bund,  bundt,  bunt.  Wenn  man  daran 
denkt,  auf  welche  Weise  der  schlaue  Erz- 
vater Jacob  bunte  Lämmer  von  den  Scha- 
fen u.  Ziegen  erzielte  u.  seine  Heerde  zum 
Nachtheile  Labans  vermehrte,  so  fällt  man 
fast  von  selbst  darauf,  dass  bunt  soviel 
heisst  wie:  bändig,  gebändert,  ban- 
dirt,  bz.  dass  damit  urspr.  ein  Streifen 
bezeichnet  wurde,  der  sich  wie  eine  Bi  nde 
über  etwas  hinzog  u.  dass  dieses  Wort  also 
mit  bund,  bunt  = mnd.  bunt  (cf.  bunten 
drbger  u.  mnd.  buntachtig,  buntlik  [bündig], 
buntnisse  [Bündniss]  etc.  bei  Sch.  u.  L. 
u.  dazu  unser  bündsel  [Windel,  Wickel]  u. 
Bund  in  Türkenbund  etc.)  ron  binden 
stammt.  Vergleiche  bei  Weigand  unter 
bunt,  der  an  eine  Entlehnung  von  lat. 
punctus,  punctum  (von  pungo)  denkt ; wovon 
unser  pünt  (Punkt,  Strich  etc.)  sich  herleitet. 

bnnt-bontje,  bnnt-büntken , buntbrustige 
Meise. 

bnnten-drü|;er,  Pa  cken-  Träger,  Hausi- 
rer  mit  Ellenwaaren  etc.;  auch  bantjer  ge- 
nannt. cf.  bund,  bunt  = Packen,  Bündel. 

bnnt-god,  Buntzeug,  gestreifte  u.  geblümte 
Ellenwaaren. 

bnnt-göds-kerel,  Hausirer  mH  Buntzeug. 

buntjer,  Hausirer;  s.  bunten-dr&ger. 

bnntiskeid,  Buntheit,  Vielfarbigkeit. 

bnnt-kr&ni,  allerlei  buntes  Zeug. 

bnnt'tvinkel , Buntzeug-Laden.  Gegen- 
satz zu  laken  (Tuch)-  u.  wit-güds  ('H'ei»«- 
zeug)-  Winkel. 

1.  bür,  Bauer,  Hofbesitzer,  Herr  eines 
Platzes  od.  Herdes,  im  Gegensatz  zu  hftn- 
man  u.  warfsmann ; daher  auch  oft  im  Sinn 
von  Hof -Herr,  bz.  Herr  u.  Prinzipal  ge- 
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braucht;  is  de  bdr  to  hüs,  kan  ’k  de  bär 
vol  üfen  epräkcn?  näl  min  bür  is  nüt  to 
büs ; — ik  mut  ürst  mtn  bür  fragen,  vat  de 
d’r  to  scgd.  Uebcrhaupt  aber:  Bewohner 
des  platten  iMudes,  Dorfbewohner  im  Ge- 
gensatz zum  Städler  u.  Adligen,  urspr.  aber 
blos:  Wohner,  Sesshafter  u.  rerstand  man 
unter  bür  deshalb  früher  auch  die  Bewoh- 
ner von  Städten.  Sprichw. : „arme  bür, 

— arm  land“;  — „gün  bätcr  messe  (Mist, 
Dünger)  up  ’t  land,  as  de  bür  sin  ög’  un 
band“ ; — „de  fötstap  fan  de  bür  ferneld 
gin  ^was“ ; — „’t  üge  fan  de  bfir  deid  mer 
as  sin  beide  banden“;  — „as  de  bür  to  l&t 
upsteid,  mut  b£  dügs  in  draft  gün“;  — „’n 
güde  bür  m&kd  de  plüg  an  de  meswE^en 
fast“;  — „dat  wer  kend  man  an  de  wind, 
de  fader  kend  man  an  stn  kind,  de  bür  un 
bürinske  beiden  an  bör  knechten  un  meiden“ ; 

— „bedrügd  de  bür  sin  land,  bedrügd  hü 
Bük  sülfen“;  — „de  bür  seid  sük  woT  gris, 
man  nüt  wis“ ; — „bür  is  bür  un  blift  bür, 
al  geid  h’  ük  in  std  un  samft“ ; — „de  bür 
is  ’n  bür,  hfi  blift  ’n  schelm  fan  natür“ ; — 
„de  beste  bür  is  6k  noch  ’n  schelm“ ; — 
„de  ’n  bür  brüden  wil,  mut  ’n  bür  mitbren- 
gen“ ; — „kumd  de  bür  an  d’  strät,  wet  he 
gIn  r&ra  of  mät“ ; — „bür  blift  bür,  al  slöpt 
hü  ük  bet  middag“  ; — „dat  schul  hum  wol 
fergün,  as  de  bür  ’t  aderlatcn“ ; — „all’  din- 
gen mit  maten“,  sä’  de  bür,  do  drunk  hü  ’n 
mätje  jenäfer  in  ün  töge  up“;  — „hü  kll- 
ferd  as  ’n  bür,  de  ’t  hüs  upbrand,  bz.  de 
plUnderd  Word*;  — „elk  bür  läfd  (lobt, 
preist)  sin  egen  botter“ ; — „hü  sal  gün  bür 
in  d’  fensters  lüpen“ ; — „hü  lacht  as  ’ii 
bür,  de  mit  de  mesförke  (Mistgabel)  kiddeld 
Word“;  — „hei  (Heu)  wat,  strö  un  water 
satt“,  sä’  de  bür,  do  sprük  hü  up  sin  la- 
tlnsk“ ; — „mit  ferlöf  steld  (stiehlt)  man  de 
bür  de  kö“;  — „wat  de  bür  nüt  wüt,  dat 
lerd  (lernt.)  hü  6k  nüt“ ; — „de  bür  löpd 
altld  in  sin  faders  slür’“  (cf.  slüre  = a) 
Schleif-  od.  Schlepppantoffel  u.  b)  = Schlen- 
drian, von  slüren,  schleppend  gehen,  schlen- 
dern); — „wat  de  bür  net  kend,  dat  ett’  he 
nüt“ ; — „wat  wüt  de  bür  fan  gurkensläd“ ; 

— ,Jal  ja!  segd  de  bür,  den  is  bü  mit  sin 
latln  to  ’n  enn’“ ; — „wat  ik  wil,  dat  wil 
’k“,  sä’  de  bür,  do  bröd  (briet)  hü  d’  botter 
up  de  tang“;  — „dat  kumd  all’  wer“,  sä’ 
de  bür,  do  förde  (fütterte)  hü  sin  swin  mit 
spek“ ; — „ik  bün  fan  hoge  ofkuinst“,  sä’ 
de  bür,  „min  fader  is  türnwachter  west“ ; — 

— „sö  ’n  bür,  dat  is  ’n  stolt  dür“;  — „na 
hochtid  gän  un  fadder  stän  un  kindelbür 
gäfen,  hed  mennig  bür  fan  d’  pläts  ofdrä- 
fen“.  Zur  Illustration  des  folgenden  land- 
läufigen Sprichw. : „wen  de  bür  nüt  möt, 
r8rd  hü  gün  finn’  (Glied,  Hand)  of  füt“, 


sei  unter  vielen  andern  die  folgende  be- 
kannte Anekdote  von  einem  Bauern  ange- 
führt, der  sich  von  seinem  Knecht  fahren 
lässt  M.  indetn  er  bei  dieser  Gelegenheit  auf 
6 einer  schlecht  unterhaltenen  Wegstrecke  faii 
umwirft  u.  stecken  bleibt , unmulhig  u.  er- 
bost ausruft:  „’t  is  doch  de  schände  werd, 
dat  d'r  nüt  mer  au  de  wägen  dan  Word“,  o. 
als  der  Knecht  ihm  darauf  verwutuieri  anl- 
10  wartet:  „man  bür!  ’t  is  je  uns’  ügen  weg, 
wär  wl  up  sQnt“,  diesem  ruhig  erKiedert. 
„dat  is  all’  net  (gerade,  ganz)  ^llk,  den  sulf 
Amt  uns  d’r  to  dwingen,  dat  wi  hnm  nuheo, 
fan  sülfst  sQnt  dat  unse  saken  net.  Vietu 
15  bür  = afries.  bur ; nid.  boer;  in«d.  bor  ; 
mhd.  büre,  bür  «.  auch  nid.  bunr  (yachbar, 
d.  i.  Wohner)  bezeichnet,  wie  wir  oben  be- 
reits gesagt,  urspr.  blos  einen  Wohner  od. 
Ansiedler  u.  gehört  mit  dem  folgenden  bür 
20  zur  y bhü  (wohnen,  bauen).  Die  Griforu 
ist  vielleicht  büri  (cf.  an.  büi)  od.  büro,  ine 
das  ahd.  gipüro,  gebüro,  gibür,  mhd.  gebnre 
(Miteinwohner,  Mitbürger,  Nachbar  etc.)  es 
wahrscheinl.  maclU,  sowie  auch  unsere  ml 
25  Namen  auf  „o“.  cf.  näher,  bQrman,  bünne 
Ster,  bürte. 

2.  bür,  Ort,  Dorf,  Ortschaft,  Ansiedlusg, 
Wohnsitz,  Wohnung  etc.;  nur  noch  in  Dorf- 
namen  als:  Burhave,  Victorbür,  Westerbsr 
30  etc.  etc.  Ags.,  as.  bür;  ahd.  pür,  bürfll'iA- 
nung,  Haus)  ; engl,  bower  ('IVoAnunj,  Rütte, 
Zimmer,  Laube);  an.  bür,  Haus,  Gemach. 
Kammer  etc.  cf.  svefn-bür,  Schlafgemach. 
üti-bür,  Aussenhaus,  (Gebäude  zur  Auße- 
35  Wahrung  von  Vorräthen);  dan.  bunr  lew- 
zeln  stäwndes  Haus;  Käfig);  nhd.  Baser 
( Käfig  für  Vögel).  Es  setzt  wohl  ein  Thetsa 
büra  voraus  u.  ist  von  der  y bhü  (wohnn, 
sich  auf  hatten  m.  leben  wo  etc.,  cf.  water 
40  büen)  i».  dem  Suffix  ra  gebildet. 

bnr,  bnrr,  Wind,  Blähung;  Dimin.  burkc; 
dat  kindje  is  so  benaud’  un  schrüfd  so,  dt 
sit  hum  gewis  ’n  bur  in  d’  wäge;  — d'rgung 
hum  ’n  burke,  bz.  ’n  wiudjc  of.  Md.  bor; 
45  an.  byrr  (Wind);  aslav.  boorja;  raaj.  burj» 
(Sturm,  Aufruhr).  Mit  nhd.  (Grimm)  bur- 
ren  (furere,  fremere,  strepere);  nd.  (D ah- 
ne rt)  burren  (surren,  schwirren,  sausest; 
bagr.  (Schm.)  burren  (sausen,  brause«. 
50  brummen)  u.  lat.  furere,  furia  etc.  roa  ) 
bhur  (sich  heftig  bewegen,  zuckert,  wallen, 
toben  etc.),  cf.  unter  br6en,  brüsen  «.  i 
buddeln.  Ob  griech.  boreas  (att.  borrisl, 
lat.  büreas,  ital.  bora,  borra  (heftiger  Hord- 
55  wind)  nicht  auch  dahin  gehören'/  cf.  oseä 
2 bure  etc. 
bürdere,  s.  bürerü. 

1.  bure,  bnrre,  auch  bnrde,  bndde  u.  ge- 
kürzt bur’,  ein  Geräth  zum  B'ischen,  beste- 
60  Itend  aus  einem  langen  Stock  od.  einer 


BURE  BURRE 


BÜERE  BÜER' 


Rtütt,  iiii  dmm  einem  Ende  ein  Bindfaden  es  nur  deshalb,  dass  auch  das  von  Grimm 

nit  dem  daran  gebundenen  Köder  befestigt  aufgeführte  burre  (Wollkraut) , nebst  burre 

ut  be  ii  mit  d’  bur*  (od.  burr')  ben  to  6s-  (Schäruiolle,  guaplialion,  tomentui^  u.  das 

ka  Dit  Eon*  bur’  od.  burr’  wird  hier  in  nfries.  (Outsen)  burre,  borre  (Klette,  Di- 

s.iti  h'orden  allgemein  gebraucht,  wah-  5 stelkopf,  Karde,  cf.  kl^de,  klarre);  engl, 
raits  nach  Stbg.  (der  dieses  Wort  unter  har(Klette,Kälberdrüseetc.),i)urdock(Klette), 

Mil  aufuhrt)  scheint,  dass  in  der  Gegend  burr  (Ohrläppchen,  KolbenansaU,  knotige 

re»J«ricA  budde  od.  burde  gebräuchli-  Wursel  am  Hirschgeweih,  Bose,  Brustdrüse 

ckerisL  Es  gehört  eu  \mnn  in  der  Grdbdtg. : eines  Kalbes  etc.)  u.  burrel  in  burrel-By 

Illen,  heraus  heben  etc.  u.  ist  dort  des  10  (Bremse  — brummendes,  summendes  Jnsect, 
Vettern  tu  vergleichen.  Gewöhnlich  werden  cf.  hei  Grimm  burlen  u.  unter  2 buddeln 

sar  Aale  mit  der  bure  gefischt , während  das  nid.  borrein)  u.  burrel-schot  (Kartäsche) ; 

man  sich  tum  Fischen  von  Hecht  etc.  der  dän.  borre,  burre  (Klette);  schwed.  borre 

ii^fi  ».  Kette  bedient.  (Seeapfel,  Seeigel;  Distel);  nd.  (Dähnert) 

3.  bir«,  bnrre,  a)  Baumwurtel,  Wursel  16  burrbabn  (Streithahn) , burrkäwer  (Maikä- 
ud.  Baumstumpf,  Stumpf  eines  abgehaue-  fer);  mnld.  (Kil.)  bor  (cbolera,  felliüua 

va  od.  abgebrochenen  Baums  od.  Pfahls  in  passio)  etc.  mit  diesem  bare  u.  mit  bur 

der  Erde;  wen  de  bömen  ferköfd  worden,  (Wind,  Blähung)  verwandt  u.  Abkömmlinge 

deo  mnt  ’t  bl  de  ferköp  gltk  ütbedungen  derselben  y bbnr  sind,  weil  eben  der  Be- 

not^ dat  de  kopers  de  bOmen  mit  de  wur-  20  griff  des  Wirren,  Krausen,  der  ün- 
1(1  dl|Tafen  mutten,  den  wen  b6  de  büren  ruhen.  Unordnung  etc.  sowohl,  als  auch 
(od  bnrren)  al’  in  d’  erde  Sitten  laten,  den  der  von  schwellen,  wallen,  brodeln, 
bebbra  w!  naderhand  unse  last  d’r  mit,  dat  brausen,  toben,  stürmen  etc.  sich 
»i  d’r  wer  fttrOden  laten  künen-,  — b)  aus  der  darin  liegenden  Grdbtg.  sich  hef- 
Holtbloci,  Knorren;  dir  ligd  nog  so  ’n  burr’,  26  lig  bewegen  (cf.  nochmals  lat.  turba,  tur- 
ie  pasde  gewis  g&d  för  ’n  slagter  to  ’n  66sk-  bare  u.  tumeo,  tumultus  etc.)  sich  leicht  ent- 
M.  Die  (frdbdtg.  ist  anscheinend  Kn or-  wickeln  konnte.  Vergleichen  wir  nun  aber 
'in  od.  überhaupt  ein  knorriges  u.  unter  brit,  barit  die  dort  vorkommenden 
dicht,  schweres  Etwas  u.  wenn  man  irörter  in  ihrer  Form  u.  Bedtg.  u.  sehen 
»»  vergleicht,  wie  blasen  (wehen)  u.  blä-  30  wir  bei  Diez  (rom.  Wb.  I,  77)  unter  borra 
b(«  (säaceüen,  bauschen,  auf  schwellen,  dick  wie  in  burra  die  Bedtgn.  Wolle,  Flocke 
verien  etc.)  unmittelbar  mit  einander  ver-  (=  Wirres,  Krauses)  u.  Posse  (wohl  aus 
vmutt  sind,  sowie  ferner,  dass  auch  britsen  der  Bedtg.  lärmen,  tanzen,  springen, 
*■  ballem  (cf.  bullerblad,  bullerkäl  u.  nhd.  unruhig  sein  etc.  hervorgegangen)  sich 
hrousche  = Beule,  Anschwellung)  aus  36  begegnen  u.  dass  auch  das  mlat.  Ad},  re- 
ilträusch  u.  Lärm  machen  (cf.  auch  bnrrus  (struppig,  wild,  kraus  etc.  od.  stach- 
'“<<r  bof)  in  die  Bedtg.  blähen  übergeht  ligt  etc.,  cf.  oben  nfries.  borre,  borre  etc.) 
a dass  knftr’  (Knorren)  wohl  zweifellos  von  burra  entstand,  so  liegt  auch  die  Wahr- 
ssek  mit  knären  (knurren,  murren,  brum-  scheinlichkeit  sehr  nahe,  dass  auch  unser 
"(»  etc.)  verwandt  ist,  so  liegt  die  Ver-  40  bure  (Baumwurzel)  sowchl  mit  diesen  Wör- 
ndkusg  sehr  nahe,  dass  dieses  bure  etc.  tern,  als  mit  bur  (Wind,  Blähung)  u.  bur- 
ml  bur  (Wind,  Blähung),  bz.  mit  dem  Vbm.  ren  (brausen,  toben,  lärmen  etc.)  verwandt 
bnrren  (brausen  etc.)  direct  zusammenhängt.  ist.  cf.  auch  das  folgende : 

I*  der  Bedtg.  Baum-  od.  Baum  Wurzel-  3.  bure,  birre,  das  Feuer  od.  der  Brand 
Stumpf  finde  ich  nur  bei  Schütze  das  45  in  einem  Backofen.  Wie  sengen  mit  singen 
Hort  burbot,  was  wohl  für  burre-bot  steAt  in  der  Bedtg.  tönen,  rauschen,  sau- 
a mno«  er  sagt,  dass  es  ein  eigener  uner-  senetc.  zusammenhängt  u.Bornu.  Brun- 
liärbarcr  Ausdruck  in  dem  zu  Hamburg  nen  mit  brennen  in  der  Bedtg.  wallen. 
Inenden  Marsch-Dorfe  Bill wär der  sei  sieden  (cf.  brunne),  so  lässt  sich  dieses 
*'  eise  „Baumwurzet“  bedeute.  Man  kann  60  bure  aucA  als  das  Prasselnde,  Kni- 
’^eigess  anstatt  D i c k e s etc.  für  buire  als  sternde.  Sausende  od.  aXs  das  Wal- 
nsorren,  Knorr ig e s od.  Baumwur-  lende  u.  Kochende  deuten  u.  demnach 
eel  auch  die  Bedtg.:  wirr  od.  Wirres,  mit  dem  vorigen  bure  eon  derselben  y bbnr 
nrauies,  kreuz  u.  quer  durcheinan-  (wallen,  brausen,  sausen  etc.)  ableiten.  Mög- 
gewachsenes  etc.  zu  Grunde  legen,  66  licherweise  indessen  ist  es  aus  bume,  bz. 
die  Bedtg.  wirren  etc.  auch  in  turbo  burna  entstanden,  sodass  es  mit  Born 
«•  taaultns  (Letzteres  von  tumeo,  tcas  in  (afries.  burna)  direct  von  b er  nen,  bren- 
ser  Bedtg.  blähen  mit  unserm  bur  u.  in  nen  stammt. 

^ von  Lärm,  Ger äu  sch  mache  n mit  büre,  bttr’  ("Ptur.  büren),  Bühre,  d.  h. 
bnrrea  zusammentrifft)  zu  Tage  tritt  u.  ist  60  der  leinene  Sack  od.  BehäUer , worin  die 
t.  Uu  Deonakaat  KooUaan.  WOtMtbaolu  1,  17 
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BÜRSE-GAT 


Federn  des  Bettes  u.  die  Kissen  (cf.  daher:  kleiergc  f6t  bürd  göd;  föt  in  de  uke,  niks 

beds-bür',  küssen-bQr’)  gestopft  werden,  wäh-  in  de  taske“. 

rend  de  bed-tog  (die  Bett-Zieche)  über  die  barere,  bnrdere,  Dimin.  bbreker^,  bür- 
büre  gesogen  wird.  Kd.  büre;  mnd.  (Sch.  kere,  Bauernwirthschaft , landwirthschaft- 

u.  L.)  bure.  Wie  die  Haut  das  Fleisch,  5 Heiter  Betrieb;  bc  is  in  d’  bürere  gr6t  »or- 
«0  überzieht  die  büre  die  Federn  u.  kann  den  uu  hed  fan  junks  up  an  niks  aodm 

man  büre  in  diesem  Sinn  auch  mit  lieber-  l6rd ; — hü  hed  dir  so  ’n  lüljen  bürkeri 

sug  überseUen.  Bichtiger  aber  fasst  man  had.  Sprichw.:  „de  knülle  is  de  moder  Un 

dieses  Wort  wohl  als  Balg,  Schlauch,  de  mcsfolt  un  de  meafolt  is  de  fader  hn de 

Sack  od.  Behälter  auf.  Vergleicht  man  10  bürdere“. 
nun  aber  wie  balg  mit  bulge  u.  ferner  auch  borg,  s.  bargen. 

Polster  u.  Pfühl  (cf.  bulster)  auf  der  barg-gat,  ».  bursegat 

Grdbdtg.:  schwellen,  bauschen,  blä-  bürinne,  burinske,  Bäurin,  Bauenfrm. 
hen  etc.,  bs.  se  expandere  beruhen,  so  liegt  Hof-Herrin  etc.;  nun  bürinske  is  nit  u 
es  sehr  nahe,  um  es  mit  bur  (Blähung)  von  16  hüs;  — ik  beb’  al  sSfen  jbr  b!  mtn  bk- 
derselben  y bbur  ubzuleiten,  wozu  auch  2 rinske  dend. 

bure  gehört.  Man  kann  indessen  dieses  bürke,  Dimin.  von  bür,  wie  burkc  n« 
Wort  selbstredend  auch  als  Behälter  (ein  bur  (Wind  etc.) 

Ding,  was  über g ezo gen  wird,  ist  es  im  bnrken,  s.  büren. 

eigentlichen  Sinne  nicht  u.  machen  wir  dem-  20  bürkere,  s.  bürerf. 
nach  auch  zwischen  büre  u.  log  wohl  des-  bQrnian,  Nachbar,  Anwohner;  bk  is  ms 
halb  einen  Unterschied)  fassen  u.  es  (wie  bürmaii ; — ik  beb  gin  ubder  bttnnin  a 

es  gewöhnlich  geschieht)  von  böreu  (heben,  N.  N.,  de  ’n  stünde  fan  ml  of  wind.  Et  he  , 

fassen,  halten  etc.)  ableiten,  weil  sie  der  Be-  zeichnet  wörll.  einen  W ohn-  od.  Ansiei 

hälter  der  Federn  (bz.  dessen,  was  sie  in  26  lungsmann,  d.  h.  einen  Mann,  der  ll’ok- 
sich  fasst  u.  sie  hält  etc.)  ist.  nung  hat  od.  ansässig  ist  u.  ist  dieses  Wort 

buren,  burren  u.  auch  barden,  budden,  von  bür  als  Wohn  er  od.  bür  als 

(Fische)  fangen,  fischen;  ik  wil  fan  afend  nung  u.  man  (Mensch)  zusammengaetA 

ben  to  buren,  ik  denk’,  de  ül  scbal  bl  dit  Nid.  buurman  (dasselbe) ; mnd.  hüimsü (Haj- 

warme  tüchtige  wer  (Wetter)  wol  lopen ; — 30  besitzer,  im  Gegensatz  zu  Köther,  cf.  1 bdr). ' 
be  bed  ül  burd.  Das  buren  geschieht  ohne  bür-mester,  der  Bauenneister  od.  Ont-' 
Angel  mittelst  der  bure  (s.  1 bure)  u.  erfor-  u.  Gemeinde-  Vorsteher,  der  Dorfschskt,' 

dert  eine  grössere  Geschicklichkeit  u.  Vor-  Echulze.  Im  nnld.  u.  namentlich  in  derlei 

sicht,  als  das  Angeln,  weil  eben  die  Fische  nachbarten  Provinz  Groningen  werde»  »f| 

(man  bur’d  hauptsächlich  Aale,  während  36  burgermeester  genannt  n.  hatte  auch  Jm  i 
Hechle,  Barsche  etc.  entweder  mittelst  des  mnd.  (Sch.  u.  L.)  bürmester  die  Bedtg  a» 

Angelstocks  od.  in  Netzen  gefangen  wer-  magister  civium.  cf.  1 bür  — irobiw, 

den)  nur  den  Köder  (er  besteht  gewöhn-  Bürger  etc.  u.  2 bür  = Urt,  Ortschafi  dz 

lieh  aus  Würmern,  de  mit  ’n  stopiiadel  up  cf.  auch  bürskup. 

’n  band  rüid  [aufgezogen]  worden)  einschlu-  40  burr,  s.  bur.  j 

cken  u.  sich  nicht  wie  beim  Angeln  da-  bnrre,  s.  1,  2,  3 bure. 

rin  fcstbeissen  u.  also  mit  grösserer  Vor-  bnrren,  s.  buren. 

sicht  u.  langsamen  Anziehen  des  betr.  Hebe-  bors,  bas,  Bursch;  lerburs,  -bus,  Ldr-  \ 
geräths  der  bure  ous  dem  Wasser  gehoben  bursche.  Wie  dieses  Wort  in  seiner  jd> 

werden  müssen.  H'iw  dos  Tüort  buren  se/ist  46  gen  Bedtg.  mit  dem  nhd.  Börse  aus  Id' 
anbetrifft,  so  ist  es  zweifellos  mit  bören,  bz.  bursa  entstand  ist  bei  Grimi»  ««(ff  tum  i 

afries.  bora  it.  ahd.  purjan,  puren,  purren,  nachzusehen. 

burren  ; mhd.  burren  etc.,  heben,  erheben  (d.  bllrschup,  Nachbarschaft ; in  nnse  b5^  | 
h.  aus  [Etwas]  heraus  heben)  identisch,  weil  schup  fald  so  wat  uüt  för.  Es  ist  mir  iieti- . 

eben  diese  Art  des  Fischens  auf  dem  Her-  60  felhaft,  ob  man  hier  bür,  bz.  bür  i'ni  Sm  ■ 
ausheben  der  E'ische  aus  dem  IKasser  be-  von  Wohnung  od.  W ohn  er  zu  nekius  , 

ruht.  hat  u.  ob  es  demnach  nicht  mit  bürsekof  | 

bfireu , Dimin.  bürken  , bnrekeu,  als  identisch  ist.  Das  nid.  buurscbap  = .Vati- | 

Bauer  wirthschaflen,  den  Feldbau  betrei-  barschaft  und  Plur.:  N achbarsUuU,  , 

ben  etc.;  de  bed  dar  göd  bür’d  (bz.  bürked),  65  Nachbaren  hat  ausserdem  auch  die  hedtg.: 
so  lank  as  hü  dir  up  de  pIAts  wüud  bed,  Weiler,  Gehöfte,  Dörfchen  etc.  dt  . 

mau  kan  ’t  au  alls  sen,  dat  bü  göd  förüt  Bezeichnung  mehrerer  zusammenstehesdä  '■ 

kamen  is;  — ja!  dat  l8f  ik;  de  hed  göd  Wohnungen , wie  bür  selbst.  i 

bürken ; de  hed  ’n  ögen  pl&te  under  de  fö-  burse-gat,  eine  (cf.  auch  am  Schluss  tm  | 
teu.  Sprichw.:  „büren  is  lüren“;  — „’n  60  büsen)  zum  Zuhaken  eingerichtete  Sckldtt  | 
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od.  tin  g»t  (Loch,  Otffnung,  Spalt)  welches 
tsderÄern  Kante  od.  der  Borde  der 
l'rauMöcke  angebracht  ist,  um  das  Ansie- 
kn  derselben  ru  ermöglichen.  Oben  am 
Bcrd  des  Bocks  sind  am  Ende  des  Schut- 
tes die  Haken  u.  Oesen  angebracht,  toomü 
der  Rock  stsgehakt  u.  um  die  Taille  befestigt 
rird,  Kährend  das  untere  Ende  in  ung^ähr 
Sfonnes-Länge  offen  bleibt,  sodass  die 
Irmien  mit  der  Hand  durchfahren  u.  m 
die  darunter  befindliche  Tasche  greifen  kön- 
nen, tcethalb  denn  auch  hin  u.  wieder  die 
Vermuthung  ausgesprochen  ist,  dass  es  so 
riri  wie  Börsen-  od.  Taschen-Loeh 
iedevte.  Da  indessen  diese  Schlitze  je  nach 
Gutdünken  sowohl  vorne  u.  hinten  od.  auch 
an  der  Seite  der  Böcke  sich  befindet  u.  meine 
/'raii  H.  mein  Dienstmädchen  mir  sagen, 
dass  eine  solche  Schlitze  hier  allgemein 
horg-gat  (auch  Stbg.  hat  im  Nachtrag  burg- 
gUI)  genannt  wird,  so  glaube  ich  eher,  dass 
•un  sowohl  das  Wort  bursc  als  auch  bürg 
(in  bone-  u.  burg-gat)  in  der  Bedtg. : Kante, 
Rand,  Bord  cd.  Borte,  schützende 
Einfassung  nehmen  muss  u.  dass  burgaiicA 
nOnigin  dem  nid.  naut.  Wort  Burg-Ha- 
len  (worunter  man  [cf.Bobrik]  die  zahn- 
artigen  XuMcAnäte  [Zähste,  Zinken]  an 
den  Kanten  zweier  zusammenhängender 
Bretter  versteht)  identisch  ist,  gleichviel,  ob 
•xm  das  Letztere  mit  Band-  od.  mit 
Schutz-  u.  Sicherheits-Haken  (diese 
Baken  od.  Zähne,  Zinken  etc.  dienen 
rum  Schutz  gegen  das  Auseinartdergehen  der 
Bretter  u.  heissen  schwed.  därnuing  u.  dän. 
nibrUpper)  übersetzt.  Vergleicht  man  näm- 
heh,  dass  das  afries.  (von  bergen  = hal- 
ten, sichern,  um-  u.  einschliessen,  verbergen, 
1*  sich  fassen  u.  auf  nehmen  etc.)  barg  im  All- 
gemeinen die  Bedtg.:  Schutz,  Schützen- 
des, Um-  u.  Einsehliessendes,  Ber- 
gendes etc.  hat  u.  sowohl  (cf . z.  B.  afries. 
«biirth,  See-Deich,  See-Damm,  sonst  auch 
grldene  hope  [goldener  Reif]  genannt)  vom 
Deich,  als  auch  von  der  Brust  u.  dem 
Bauch  od.  dem  Leibe  (cf.  bei  v.  Bicht- 
hafen  das  Wort  bobbaburch  u.  unter  be- 
aea)  gebraucht  wird,  so  ist  es  sehr  leicht, 
■■  barg  als  ein  Synonym  von  Bord  (als 
Haltendes,  Sicherndes  etc.  od.  als  Um- 
*.  Einfassung  u.  Band  etc.  cf.  börd  u. 
tunk)  aufzufassen  u.  es  mit  Letzterem  be- 
griffiich  zu  identificiren.  Man  kann  dem- 
nach unser  barg-gat  einestheils  sowohl  als 
Leib-  od.  Brust-Spalt  (weil  dasselbe 
ncA  Bon  der  Brust  bis  über  den  Leib  od. 
Bauch  hin  nach  unten  erstreckt)  od.  auch 
alz  Bords-Oeffnung  (weil  es  eine  Oeff- 
•ung  im  Borde  od.  im  obern  Bande  od. 
ier  Einfassung  des  Kleides  ist)  deuten,  wäh- 


rend das  Wort  burae  in  burae-gat  entweder 
mit  baraer  in  buraer-dör  (Seiten-  od.  Hinter- 
Thür)  identisch  ist  (weil  dieses  Loch  meistens 
an  der  Seite  od.  hinten  in  dem  Rock  des 
6 Kleides  angebracht  ist)  od.  auch  mit  bord 
Zusammenhängen  kann , sodass  borae-  od. 
baragat  aua  bordse-  od.  bordea-gat  entstand. 
Da  indessen  im  afries.  für  barch  auch  die 
Form  barth  in  derselben  Bedtg.  vorkommt 
10  u.  dies  wohl  aus  burgth  (cf.  nid.  bürgt  ne- 
ben  barg  = nhd.  Burg),  so  könnte  borae, 
bara  auch  aus  bartha  (bz.  borgte  = Burgs) 
od.  auch  direct  aus  bargs  entstehen  u.  <Uso 
mit  barg-gat  von  Hause  aus  identisch  sein, 
15  während  es  andererseits  auch,  wenn  man  es 
als  ein  Brust-Loch  (Loch  od.  Oeff- 
nung  im  Kleide  etc.  für  die  Brust,  um  die 
Kinder  zu  säugen)  od.  einfach  als  ein 
Spaltloch  deuten  wollte,  burae  aucA  aua 
20  barate  (cf.  berat  = afries.  barat  = Brust 
u.  unser  burat  = Borste,  Spalt  etc.)  entstehen 
konnte,  indem  in  burae  dM  „t“  eben  so  gut 
ausgefallen  sein  kann,  wie  in  unserm  bOr- 
ael,  bösael  (Bärste)  = nid.  boratel.  Dass 
25  übrigens  borae  aucA  für  büae  ateAen  u.  dem- 
nach barae-gat  aucA  ein  Busen-Loch  od. 
Busen-  Spalt  (cf.  beaaem  = Buten,  in 
seiner  Synonymität  mit  barg  in  der  oben  an- 
gegebenen Bedtg.)  bedeuten  kann,  erhellt 
so  aus  bnraer-dör  = urspr.  b&aer-  od.  buaae- 
dör. 

bnraer-dör,  a)  die  Seiten-  od.  Nebenthür 
eines  Bauernhauses,  die  zunächst  in  die  im 
Hinterhaute  od.  in  dem  Scheunengebthzde 
36  angebrachte  Küche  fährt;  — b)  «Jie  grosse 
Hinterthür  der  Scheune  od.  Banse;  — c) 
die  Stallthür  zum  Ein-  u.  Austreiben  des 
Viehes  u.  AuaacAieben  des  Jküngers.  buraer- 
dör  ateAt  für  baaaer-,  buaae-dör  (c/.  meaael-dör 
40  = meaae-  od.  mca-döri  od.  büaer-,  bfiae-dör  u. 
ist  mit  bOa-dör  (was  Cad.  Müller  basa-dtrr 
schreibt  u.  mit  „Seitenthür“  übersetzt)  «on 
Hause  aua  identisch,  cf.  böa-dör. 
bfirak,  bäurisch,  ländlich  etc.;  up  am  bOrak, 
46  auf  bäurische,  ländliehe  Weise  im  Oegen- 
todz  zu  städtisch. 

bür-ak»,  b&rachnp,  Bauerschaft,  die  ge- 
sammte  Einwohnersäiaft  eines  ländlichen 
Bezirks,  die  gante  Dorfgemeinde;  bö  ia  bür- 
60  meater  fan  dit  börakup.  Mhd.  gebOracbaft 
(Bauerschaft)  von  gebür  ('AA'numAner  etc., 
cf.  unter  1 bür);  mnd.  (Sch.  u.  L.)  bür- 
achap,  büracbop. 
borst,  a.  buat. 

66  bürte,  Nachbarschaft,  Nähe,  Wohnbezirk, 
Gegend,  Landschaft  etc.;  hü  wüod  io  m!n 
bürte;  — hü  wänd  mit  mi  in  ün  bürte. 
Nid.  buurte,  buort  (Nachbarschaft,  Nähe; 
Stadtviertel;  Weiler,  Dörfchen  etc.);  ähd, 
60  gebürda,  gebiareda,  gebiorda;  mhd.  gebürde, 
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ge1)ürtc  (lebaute  m.  bewohnte  Gegend;  pro- 
vincia,  Landechaft). 

1.  bas,  «.  burs, 

2.  bas,  Bund,  Bündel;  ia  bu3  bcsscnis 

hold  tein  stük.  bos  (dasselbe).  Es  ist 

dasselbe  Wort  wie  busk  m.  dort  das  Weitere 
SU  vergleichen,  ef.  nid.  bussei  (Büschel, 
Bündel,  Bund,  Garbe),  was  sehr  leicht  aus 
bundscl  (c/.  bUndsel,  bflosel  = Bündel  etc.) 
entstanden  sein  kann,  obschon  es  wahr- 
scheint  von  bus  weiter  gebildet  ist,  wie  nhd. 
Büschel  von  Busch. 

biis,  s.  büsse. 

bQs,  Tasche,  Geld-,  Hosen- Tasche ; ik  heb’ 
niks  mcr  in  min  bQs.  Vergleicht  man  das 
Wort  büsc  = mnd.  buse  u.  erwägt  man, 
dass  man  in  älteren  Zeiten,  wo  man  noch 
keine  Taschen  in  den  Hosen  u.  Böcken  hatte, 
das,  was  man  bei  sich  trug  in  den  Busen 
(d.  h.  in  den  zwischen  den  Hüften,  bz.  dem 
um  die  Hüften  befestigten  Gürtel  u.  den  Ar- 
men befindlichen  Theil  des  weiten  Oberge- 
wandes) steckte  u.  aufbewahrte  u.  dass  man 
auch  noch  sehr  häufig  das  Schnupftuch  (cf. 
bQsdük)  in  diesem  Busen  trägt,  so  liegt  die 
Vermuthung  sehr  nahe,  dass  dieses  bQs  ent- 
weder eine  Verstümmlung  von  Busen  (cf. 
mnd.  busen  bei  Sch.  u.  L.,  wo  auch  gesagt 
wird,  dass  der  Busen  des  Gewandes 
als  Tasche  benutzt  wurde)  ist  od.  dass  in 
ihm  der  Stamm  büsa  erhalten  ist,  woraus 
eben  das  alte  puosaroa  (cf.  bossem)  mit  dem 
Suffir  ma  weiter  gebildet  ist.  Im  nid.  hat 
das  unserm  Worte  entsprechende  buis  (ausser 
büse  als  Schiff,  was  damit  [cf.  büsc)  icoAi 
nichts  gemein  hat)  die  Bedtg.  von:  a)  Bohr, 
Canal,  Binne;  — b)JJaieie  «.  c)  kurzes, 
weites  Wamms,  was  nur  den  Oberkörper 
bis  zu  den  Hüften  herunter  bedeckt,  also 
einestheils  die  von:  Offenes,  Oeffnung, 
Durchlass  etc.,  anderntheils  die  von:  Zi- 
schendes, Bauschendes,  Brausendes 
etc.  u.  drittens  die  von:  Weites,  Bau- 
schendes etc.,  sodass  auch  hier  die  begriff- 
liche Verwandtschaft  mit  bQs  u.  „Busen“,  so- 
wie mit  unserm  büsen  u.  ferner  mit  büso  in 
büsröiitjc  klar  zu  Tage  tritt,  cf.  bei  Kil. 
mnid.  bnys  in  den  verschiedenen  Bedtgn.  u. 
darüber  des  Weiteren  am  Schluss  von  bü- 
sen. 

bÜK-bcller,  base-beller,  (auch  büman,  bA- 
seman  ii.  l>ök-kercl  etc.)  Lärmmacher,  Ban- 
gemacher, Poltergeist,  Schreckgeist  etc.;  h6 
is  ’n  regten  bäsbeller;  — de  büsbeller  knmd 
un  wil  dl  hälen;  — du  must  ml  nöt  to  ’n 
büsbeller  für  de  kinder  maken.  Es  ist  wahr- 
scheinl.  von  büse  u.  heller  (cf.  büren  u.  bel- 
len) zusammengesetzt,  doch  ist  es  auch  mög- 
lich, dass  büs,  büse  dasselbe  Wort  ist,  wie 
busse  etc,  im  nfries.  bussemann,  wovon 


Outzen  (cf.  Glossar  der  fries.  Spracht) 
annimmt,  dass  dieses  Wort  urspr.  rinn 
Schiffsmann  u.  sodann  einen  Seeräu- 
ber od.  Wt  kinger  u.  endlich  einen  ITai- 
5 ser-Kobold  (Einer,  der  in  dem  Wat- 
ser  sein  Wesen  treibt)  deutet,  indem  er 
busse  mit  an.  bussa,  ags.  butse  (Schiff,  cf. 
unter  bQse)  identificirt,  was  insofern  wohl 
etwas  für  sich  haben  könnte,  als  Eil  auch 
10  das  mit  bummen,  bumsen  (ein  dumpfes  Ge- 
töse machen,  dumpf  dröhnen  etc.)  conueze 
mnld.  bommeler,  Immmel-necker  (Bummel- 
Nicker)  mit  Neptunus,  dämon  aquaticui  «. 
mit  larva  (Gespenst),  lamia  (Hexe)  etc.  über- 
16  setzt  u.  ferner  auch  die  alten  noid.  ITihn- 
ger  u.  Seeräuber  nicht  allein  die  ganzen  Ki- 
stengegenden bis  ins  Mittelmeer  hinein  unsi- 
cher machten  u.  in  Schrecken  setzten  (der 
Norden  hiess  deshalb  bei  den  alten  Friesen 
20  auch  die  grimma  henib,  weil  von  daher  die 
Northmenu  od.  Wikinger  [das  ags.  butse- 
carlas  entspricht  einem  an.  bussemenn  in  der 
ur.spr.  Bedtg.  Schiffs-  od.  Seeleute,  See- 
Mannen]  kamen  u.  nicht  allein  Seerauh, 
26  sondern  auch  Menschen-  u.  namentlich 
Kinder-Baub  trieben),  sondern  mit  ihren 
busse  od.  büsse  genannten  Ruderschiffen  auch 
die  F'lüsse  Ins  ins  Herz  von  Deutschland  a 
Erankreich  hinauffuhren  u.  die  grösste» 
SO  Greuel  verübten.  Sofern  sich  demnach  eine 
nord.  büsse  (bz.  butse,  busse  an  den  Küste» 
u.  in  den  Flüssen  der  Nordsee  sehen  best 
u.  der  Angstruf:  „die  busse,  bz.  butse  od. 
der  busse-,  butse-man  kömmt“,  ertönte,  so  ist 
35  es  klar,  dass  dieser  Buf  einen  allgemeine» 
Schrecken  hervorrufen  musste  u.  Jederma»» 
bange  war,  dass  sowohl  seine  bewegliche 
Habe  als  seine  Angehörigen  von  dem  butse- 
man  geraubt  u.  mittelst  der  busse  forige- 
40  schleppt  werden  würde.  Dass  beide  Wärter 
die  Bedtg.  eines  Furcht  erregenden  u. 
schrecklichen  Etwas  annehmen  u.  nun 
Schreckgespenst  für  Jedermann  wurde«,  die 
dieselben  sahen  u.  davon  hörten,  ist  daher 
45  sehr  erklärlich.  Wegen  dieses  Bulten- 
manns  cf.  Grimm  II,  595,  sowie  die 
Zeitschr.  Vrije  F'ries  I,  90,  — Kilwuf, 
hess.  Idiot.  50  — u.  Andere,  wonadi  ma» 
das  Wort  butse  auch  von  botsen  = nhd, 
60  bozan,  pozan  (cf.  nid.  bots,  botsen  u.  Wri- 
teres  unter  1 böten)  ableiten  konnte,  weil 
eben  ein  Butzenmann  od.  Poltergeiil 
sich  gewöhnlich  durch  Klopfen  u.  Stoe- 
sen  (od.  überhaupt  Geräusch  «.  Lärm 
65  machen)  bemerkbar  macht  u.  auch  unser  b5k- 
kerel  wohl  zu  bSken  (klopfen  etc.)  gehört. 

bns-boD,  Buchsbaum,  auch  psJm  genannt- 
bus  = „Buchs“  stammt  mit  ital.  bosso;  spa» 
box;  pari,  buxo;  prov.  bois;  frans,  buii 
50  vom  lat.  buxus  u.  dies  vom  griech.  puios 
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(paksoi),  dessen  Abstammung  dunkel  ist. 
(j.  bilsje. 

kQl-dik,  Taschentuch.  Nid.  gakdoek. 
Iß)  = Busen-Tuch?  cf.  unter  büs. 

kU-dSr,  bagg-dör,  Viehstall-Thür , sonst 
meutCHS  fibäsdör  (Yiehhausthür)  u.  auch 
iieuel-  u.  burser-dör  (s.  d.)  genannt.  Das 
Hort  ba»  f Viehstall,  ViehhausJ  ist  gleich 
Mildem  eiderst.,  dithni.  bös;  rifries.  (Out- 
itnj  baaem,  büsem;  dan.  ba&s  (Stall,  Stand, 
Hürde);  mnd.  (Sch.  u.  L.)  böaz;  ags.  böse; 

boose;  schwer!.  b:\s;  an.  bösa;  sowie 
racÄ  mit  dem  nd.  (Br.  Wb.  I,4'J  Schütze, 
kolsl.  Idiot.  I,  67,  Schambach,  ttd. 
Wb.,  16  etc.)  banse,  icas  mit  dem  goth.  banst 
(Scheune)  von  Grimm  (s.  I,  llIO  unter 
Banse)  als  urspr.  ein  B'lechtuierk  von 
Weiden  od.  ein  mit  einem  Weitlen-Ge- 
fleeht  eingehegtes  Etwas  gedeutet 
mrd,  wonach  es  denn  mit  hast  möglicher- 
seise  auf  die  ]/  bband  (binden,  fesseln  etc.) 
cnrückgehen  könnte,  wobei  denn  von  bis, 
Ituu  das  Schluss-t  abgeworfen  sein  müsste. 
Ba  indessen  das  von  der  y bhäs  (scheinen) 
diitammende  skr.  bhis-a  ausser  Licht  (cf. 
Btnfey)  auch  die  Bedtg.:  Kuhstall, 
Knhhürde  hat,  so  ist  es  zweifellos,  dass 
die  obigen  Wörter  urspr.  hiemit  identisch 
M«d  N.  demnach  auch  mH  1 bir  (baar,  bloss, 
nackt,  unbedeckt,  frei,  offen  etc.)  derselben 
y angehört.  Diesemnach  dürfte  denn  auch 
die  Ansicht  wohl  die  richtige  sein,  dass  diese 
bbiaa  od.  bäse,  banse  ctc.  genannten  Kuh- 
od.  Vieh- Hürden  urspr.  blos  einge- 
■äunle,  aber  sonst  freie,  offene,  unbe- 
deckte Bäume  (sog.  Pferche)  waren,  in 
reiche  das  Vieh  über  Nacht  eingesperrt 
Kurde  M.  im  Ereien  übernachtete,  ganz  wie 
dies  con  Alters  her  bei  allen  Nomadenvöl- 
kern gebräuchlich  war  u.  wie  dies  mtch  noch 
jetzt  im  Sommer  selbst  hier  u.  überall  ge- 
vhieht.  Sieht  man  sich  nun  aber  das  Wort 
Banse  in  den  nd.  Wörterbüchern  an,  so 
glaube  ich,  dass  die  Grdbdtg.  offen , frei 
etc.  auch  für  diese  passt,  weil  es  nach  der 
Beschreibung  keine  eigentlichen  Scheunen 
»ind,  sondern  entweder  nur  off  ene  u.  freie 
Bäume  in  demselben  od.  sonst  blosse  Ne- 
benschuppen, die  wohl  ein  Schutzdach  gegen 
den  liegen  hcsben , aber  sonst  rings  umher 
offen  sind,  ganz  wie  man  auch  hier  zu 
Jsinde  sehr  häufig  derartige  offene  Schuppen 
bei  den  Scheunen  findet,  unter  welchen  so- 
uohl  das  höt  genannte  ungedroschene  Ge- 
treide, als  auch  Heu  u.  Stroh  u.  bei  den 
Holzhändlern  auch  das  geschnittene  Holz  (da- 
her astch  wohl  „Holz-  Banse“,  cf. bei  Schütze) 
>cegen  Baummangels  in  den  eigentlichen 
ßeheunen,  bis  zur  weiteren  Verwendung  vor- 
läufig in  Haufen  aufgestapelt  wird,  um  we- 


nigstens gegen  den  Segen  den  benöthigten 
Schutz  zu  finden.  Outzen  führt  ausser 
bösem  tt.  boos  (als  Kuhstall)  noch  ein  nfries. 
bös  auf,  was  eine  11  üt  t e od.  B u d e von  Holz , 
5 Seisig  od.  Soden  bezeichnet,  worin  die  Jä- 
ger sich  aufhatten,  wenn  sie  wilde  Enten 
od.  so)iStige  Wasservögel  auf  den  dorti- 
gen Landseen  etc.  schiessen  od.  überhaupt 
fangen  wollen.  Obschon  nun  dieses  Wort 
10  seiner  Bedtg.  nach  auch  wohl  mit  dem  obi- 
gen bös  identisch  sein  kann , so  glaube  ich 
doch  eher,  dass  es  mit  dem  skr.  bliäsa  urspr. 
nur  insofern  zusammenhängt,  als  dieses 
Wort  ausserdem  auch  noch  eine  Art  von 
16  Wasservögel  u.  ferner  auch  noch  den 
Geier  u.  Hahn  (die  Benennung  dieser 
Vögel  beruht  wohl,  wie  auch  der  Name  sehr 
vieler  sonstiger  Thiere,  auf  ihrer  Farbe  u. 
hier  speciell  wohl  auf  dem  Schein  od.  der 
20  Farbe  u.  dem  Glanz  [gleichviel,  ob  dun- 
kel od.  hellglänzend]  ihres  Gefieders)  bezeich- 
nete,  sodass  eben  von  der  Bedtg. : „ irasser- 
vogel“  od.  „Vogel“  überhaupt  sich  die  Bedtg.; 
„ Vogelhütte“  auch  sehr  leicht  auf  dieses  bös 
25  übertragen  konnte,  zumal  wenn  man  bedenkt, 
dass  letzteres  Wort  auch  leicht  aus  einem 
von  bhisa  (a/s  Wasservogel)  abgeleiteten  ii. 
urspr.  vollständigen  Worte  abgeschliffen  sein 
kann. 

30  bfise.  Dieses  zu  bösen  gehörige  Wort 
kömmt  nur  in  den  Zusammensetzungen  röse- 
böse  «.  wamböse  vor,  wo  es  sowohl  einen 
unruhigen,  stürmisch  erregten,  viel 
Unruhe  u.  Lärm  machenden  Men- 
35  sehen  etc.  bezeichnet,  als  auch  die  Bedtg.: 
U nruhe,  Lärm,  Verwirrung  etc.  hat. 
Als  Name  der  früheren  Insel,  bz.  eines  frü- 
heren Thcils  von  Borkum  (cf.  Böse)  mag 
diesem  Worte  indessen  wohl  die  Bedtg. : se 
40  expandere  (sich  weiten,  ausweiten,  ausdeh- 
nen, strecken  [wohin]  etc.  od.  überhaupt  die 
von  blähen,  schwellen,  auf  schw  ei- 
len etc.)  zu  Grunde  gelegen  haben,  weil  die- 
ser Borkumener  Sandstrich  einestheils  sich 
45  sowohl  weit  von  dem  Ilauptbestandtheil  der 
Insel  aus  ins  Meer  hinein  erstreckt  haben 
Oll.  auch  ein  ausgedehnter  u.  grosser, 
weiter  BeJfrk  gewesen  sein  kann,  als  an- 
derentheils  auch  ein  hochgelegener  od. 
60  wellig  er , hügelig  er , viele  u.  grosse  Dü- 
nen od.  Hügel  enthedtender  Theil  von 
Borkum,  wo  denn  der  Stamm  bös,  biiis  mit 
nhd.  Baus  u.  Bausch  (tumor  etc. , cf. 
unter  bösen)  begrifflich  zusammen  fiele. 
55  Wahrscheinl.  ist  auch  böse  in  böse-beller 
demnach  dasselbe  Wort,  ivie  das  obige  von 
bösen  abstammende  böse,  tvofür  soivohl  das 
schwed.  Vbm.  busa  (plötzlich  u.  unerwartet 
losfahren  u.  hereinbrechen  auf  Jemanden), 
60  als  das  Sahst,  böse  (Schreckbild , Popanz, 
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verlieideleT  Kerl,  um  Jemanden  hange  tu 
machen)  apricht.  büie  alt  Schreckbild 
etc.  weitt  deutlich  auf  den  Zusammenhang 
von  bftien  mit  bisen,  bt.  dem  Stamm- Vbm.  ; 
bisan,  bu,  bnsun  von  der  V bh&s,  bhas, 
welch  Letztere  auch  in  der  Bedtg.;  minari, 
terrere  etc.  belegt  ist.  Möglicherweise  indes- 
sen hat  sich  unser  büa  tn  bftsbeller,  trotz 
verschiedener  Abstammung  blos  mit  b&ze, 
butze  (von  ahd.  pbzan;  nid.  botsen,  cf.  1 
but  14.  bnts)  vermischt. 

B&se  (fräher  Buise),  eine  ehemalige  Insel, 
die  mit  Bant,  Juist  u.  Norderney  urspr. 
zu  Borkum  gehörte  u.  deren  Namen  nur 
noch  in  unterm  Bftse-dSp  fortlebt,  wdches 
das  Hauptfahrwasser  auf  dem  sich  zwischen 
Juist  M.  Norderney  hinziehenden  Watt  ist 
u.  von  den,  von  der  Ems  u.  dem  Nord- 
deich nach  Norderney  fahrenden  Schiffen 
passirt  wird.  Dieses  mit  Bant,  Juist  etc.  u. 
dem  jetzigen  Borkum  früher  eine  zusam- 
menhängende Maste  (M.  ofries.  Urkunden- 
buch von  Dr.  Ernst  Friedlaender,  pag. 
141  in  der  Note)  bildende  vormalige  Triim- 
merstück  des  alten  Burchana  wird,  ebenso 
wie  Bant,  (s.  d.)  urspr.  wohl  der  Name 
eines  Theiles  (eines  Gaus,  bz.  einer  regio 
etc.)  von  Borkum  gewesen  sein,  der  dann 
nach  der,  in  Folge  der  Sturmfluthen  statt- 
gefundenen Trennung  in  dieser  später  unter- 
gegangenen Insel  haften  blieb.  Wegen  der 
möglichen  früheren  Bedtg.  dieses  Wortes 
cf.  bbse. 

böse,  ein  Schiff,  welches  speciell  tum  He- 
ringsfan^  (daher:  b&ringsbttseo)  verwandt 
wird.  Es  ist  ein  starkgebautes  Schiff  mit 
einem  Mast,  der  um  die  Hälfte  der 
Schiffslänge  weiter  nach  hinten  als  nach 
vomen  steht.  Nid.  buis ; engl,  buss;  mnd. 
(S  c h.  II.  L.)  buse,  butze  (dasselbe).  Es  soll 
(cf.  Dies  II,  234)  mit  mhd.  bbzc;  an. 
b&ssa;  afranz.  busse,  buse,  bucc  (ein  grös- 
seres Fahrzeug);  mlat.  bucia,  buza;  prov. 
bus;  aspan.  buzo  (Ruderschiff);  aas.  butse, 
buB  (in  butse-,  bz.  bus-carlas,  Schiffsleute) 
von  buUa,  buttis  stammen,  was  ich  in  lat. 
Wörterbüchern  jedoch  nicht  finde. 
biise-beller,  s.  büs-beller.  ' 
b&se-man,  s.  bfii-beller. 
b&semaBs-förke,  (Buse-  od.  Busse-Manns- 
Oabel),  Zweizahn  (Bideus),  auch  Ga- 
belkraut genannt.  Es  ist  ein  sehr  lästi- 
ges Unkraut  u.  daher  wohl  der  Name. 

bfisea,  un^estitm  sein , brausen , toten, 
stürmen,  sich  stark  bewegen,  eilen;  in  Saus 
tt.  Braus  leben;  dat  hed  ftin  najrt  dflgttg 
büsd;  — de  s6  hed  körtens  altid  so  büsd 
(büst)  un  tbsd;  — hfi  büsd  (stürmt,  eilt) 
d’r  längs,  as  wen  de  dönner  agtor  hum  to 
sit;  — hft  bftad  (stürmt,  lebt  in  Saus  u. 


Braus)  d’r  altSd  np  an,  as  ’n  dfll  minsk ; — 
h6  büsd  (lebt  in  Saus  u.  Braut,  masst, 
schlemmt)  nSt  so  lank  bit  dat  h(  al  sin  nid 
un  göd  d’r  dör  brogd  hed; — dat  wör  (Wet- 
6 ter),  bz.  de  stbrm,  — de  s4  — h6  etc.  hed 
nog  h61  nbt  &tbftsd  (ausgeraset,  ausgetobt 
etc.).  Auch  subst.:  dat  büsen  hold  hM  nM 
wSr  np.  cf.  bftsig,  bbster  etc.  ii.  hhsen- 
bOsen  Saterdag.  Es  ist  wohl  eine  Ablaut- 
10  form  von  bisen  u.  bäsen,  bz.  aus  einem 
Stamm- Vbm.  bisan,  bhas,  busun  von  der  y 
bhäs  (cf.  unter  btsen),  leuchten,  brennen, 
heiss  14.  heftig  erregt  sein  etc.,  woraus  sieh 
(c/.  brand,  braunen  etc.)  von  selbst  die 
16  Bedtgn.  der  heftigen  Bewegung  ii.  der  Eile, 
des  Eifers,  Zornes  «.  des  Aufbrausens  etc. 
ergeben,  wie  wahrscheinl.  auch  die  von  mi- 
nari, terrere,  tf.  unter  bftse.  Wie  aber  auch 
brhsen  u.  andere  Verba  aus  der  ihnen  zu 
20  Grunde  liegenden  Bedtg.  der  starken  Be- 
wegung in  die  Bedtg.:  stürmen,  gähren, 
toben,  ein  starkes  Geräusch  machen  etc.  h. 
weiter  in  die  von:  Aufsehen  erregen 
etc.  od.  überhaupt  auch  in  die  von:  sich 
25  au  sdehnen,  blähen  etc.  (Wind  u.  Sturm 
blähen  alles  auf  u.  auch  durch  Gährung 
entsteht  Blähung  etc.)  übergehen,  so  ist  es 
auch  mit  büsen,  indem  dieses  (cf.  rüse-büae 
u.  rüse-büsen  u.  dazu  rüsen  = rauschen 
80  etc.,  aber  auch  = sich  ausdehnen, 
schwellen  etc.  u.  rüse  = geschw  ol le- 
nes gekeimtes  Getreide)  mit  dem  nid. 
boezen  (was  nur  in  der  Verbindung  mit 
roeze  [Geräusch  etc.]  vorkömmt  u.  als  roeze- 
36  boezen,  grossen  Lärm  verursachen,  rasen, 
Alles  durcheinander  u.  über  den  Haufen 
werfen  etc.  mit  unserm  rüse-büsen  identisch 
ist)  in  der  Bedtg.:  tosen,  lärmen  etc.,  u. 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  büsen  u.  nhd.  (Grimm) 
40  Baus  14.  hausen  aber  auch  in  der  Bedtg.: 
in  Saus  m.  Braus  leben,  schle  mmen  , 
prassen  etc.  zusammenfällt,  während  dann 
weiter  aber  wieder  die  letzten  Wörter  ebenso 
wie  unser  rüse  u.  rüsen  (cf.  auch  unsere 
46  Redensart:  in  d’  rüse  = nhd.  in  Bausch 
II.  Bogen)  u.  die  von  Baus  mit  unorganischem 
„ch“  weiter  gebildeten  Bausch  ti.  bauschen 
in  der  Bedtg.:  se  eipandere,  schwellen, 
blähen,  auf  schwellen,  dick  werden 
60  etc.  übergehen.  Denn  wenn  auch  das  nhd. 
Bausch  mit  dem  ahd.  püsk ; mhd.  büscb, 
püsch,  Flur,  biusche  (Bausch,  IfuZrt, 
Schwulst,  Beule  etc.)  identisch  ist,  so  setzt 
Letzteres  iloch  ein  mit  unserm  büsen  iden- 
66  tisches  püsan,  puosan,  büsan,  buosan  corasss, 
welchem  ebenso  wie  unserm  büsen  u.  brüsen 
(cf.  auch  nhd.  Braus  u.  unser  brüs  etc., 
sowie  das  gleichfalls  auf  brausen  zurück- 
gehende nhd.  Brausche  ii.  bauschig  (s. 
60  Grimm)  in  der  begrifflichen  Verwandt- 
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>fhafl  mit  Saus,  bausen,  Bausch  etc.) 
du  Bedtgn.;  sich  stark  oä.  heftig  be- 
ucgen,  gähren,  watlen,  brodeln, 
6rauj<n,  tosen  etc.  zu  Grunde  gelegen 
hohes  muss,  aus  welcher  sich  sowohl  die  5 
Bedlg.:  stürmen,  wehen  etc.,  als  auch 
die  con:  sich  brausend  erheben, 

schäumen  etc.  u.  ferner  die  von:  blä- 
hen, steh  aufblasen  u.  ausdehnen 
etc.  (cf.  blase,  blasen  etc.  «.  engl,  blow,  ahd.  10 
pliaoetc.)  u.  viele  andere  entwickeln  konnten. 
Diesemnach  ist  es  nun  auch  wohl  zweifel- 
los, dass  sowohl  unser  püs  (in  pfts-bakke) 

= M.  Paus  (in  Pausbacke)  etc.  als  auch 
pusten  etc.  mit  bftsen.  püsen  etc.  verwandt  15 
ntd,  sowie  namentlich  auch  unser  pdske 
nid.  pulst  B.  nhd.  Pustel  (Pinne,  Warze, 
Blatter  etc.) 

Heben  dem  mit  unserm  bdsen  in  der  Bedlg.: 
lärmen,  toben  etc.  übereinstimmenden  20 
nid.  boezeu  (gespr.  bftsen)  giebt  es  aber  auch 
noch  ein  nid.  balzen  (schlemmen  etc.),  was 
otsch  Grimm  unter  dem  mit  bausen  iden- 
tuchen  busen  aufführt  u.  womit  sowohl  engl. 
boose,  booze  (zechen,  schlemmen),  als  auch  25 
bonsing  B.  bowssen  etc.  verwandt  sind,  wäh- 
rend das  engl,  bnze  (Biihre)  anscheinend 
eine  Entlehnung  von  nid.  buls  (Röhre  etc., 
Plur.  bolzen,  cf.  büs)  zu  sein  scheint.  Un- 
ser büsen  (stürmen,  .sich  heftig  bewegen,  to-  30 
l*n.  starkes  Geräusch  machen  etc.)  ist  loohl 
= mnid.  (K  i l.)  boesen  (Impctuose  pulsare) 
a.  = mnld.  boezen  in  roeze-boezen  (s.  o.), 
rährend  Kil.  auch  ein  dem  mnd.  busen  «. 
nhd.  bausen  (was  G ri  m m in  der  zweiten  35 
Bedlg.  mit:  largiter  polare,  schlemmen  u. 
demmen  etc.  übersetzt)  entsprechendes  buysen 
das.  auch  Bnys  = Ebrius,  potus)  hat. 
nie  rftsk  (Rausch)  con  rftsen  (Ixirm  ma- 
(bcii,  rauschen,  brausen  etc.)  erklärt  sich  40 
demnach  auch  der  Zusammenhang  von  die- 
Bnys  B.  buysen  = nnld.  buisen  «.  mnd. 
buin,  nhd.  Baus  u.  bausen  etc.  mit  un- 
lerm  büsen  leicht.  Vergleicht  inan  nun  aber 
die  obigen  Bedlgn.,  die  in  bftsen  «.  den  da-  45 
mü  eerwandten  Wörtern:  Baus,  Pausch, 
Bausch  etc.  zu  Tage  treten , so  liegt  die 
Vermuthung  sehr  nahe,  dass  das  nhd.  Bu- 
sen (dem  doch  jedenfalls  die  Bedtg.:  sich 
ausdehnen  u.  weiten,  blähen,  bau-  60 
leim,  auf  schwellen,  auftreiben, 
sich  ausdehnen  etc.  [cf.  unter  bossem] 

*■“  Grunde  liegt)  von  diesem  Vbm.  bftsen, 
bl.  einni  entsprechenden  ahd.  pftsan,  puosan 
tte.  abgeleitet  werden  muss.  cf.  wegen  an.  65 
bü»  (ebnilire  etc.)  das  Glossar  zu  Edda 
saemundar  II,  .597  unter  busti,  ico  be- 
merkt wird,  dass  die  Avaren  das  Bier  busa 
^Gegohrnes  od.  Gebrautes  cf.  schwed. 
bwi»  = frisches,  noch  warmes  Bier,  was  60 


noch  nicht  od.  eben  gegohren  hat  u.  was  Je- 
denfalls auch  zu  dem  an.  bftsa  gehört,  trotz- 
dem busa  im  schwed.  nur  die  Bedtg. : plötz- 
lich hereinbrechen,  stürmisch  auf  einen  tos- 
fahren etc.  u.  das  dän.  buse  mit:  „unbeson- 
nen verfahren"  übersetzt  wird,  cf.  belstcrn) 
nannten , was  also  auch  zu  unserm  büsen 
stimmt,  zumal  wenn  man  bedenkt,  dass  die 
y von  bröen  (bhur)  dieselbe  Bedtg.  hat,  wie 
unser  bftsen.  Zu  diesem  an.  bftsa,  busti  cf. 
unter  hlster  m.  bftsteretc.  u.  cf.  auch  dasschott. 
(John  Jamieson,  Etymol.  dict.  of  the 
scotl.  language)  bustnous  (huge,  large  ln  size ; 
ttrong,  powerfull ; terrlble,  fierce ; rough,  un- 
pollshed),  was  dort  zu  sv.-goth.  busa  (cum 
impetu  ferrl)  u.  teilt,  boesen  (cf.  Kil)  ge- 
stellt wird. 

Wenn  man  erwägt,  dass  die  Wörter  balg 
u.  bulge  mit  bcigan  etc.  Zusammenhängen  u. 
dass  diese  Wörter  soicohl  als  auch  das  ahd. 
pulga,  bulga  (lederner  Sack,  Beutel,  Fellei- 
sen, Ranzen)  auf  der  Grdbdtg.:  heftig  er- 
regt u.  bewegt  (bz.  stürmisch  u.  un- 
ruhig) sein  etc.  u.  auch:  auf  schwel- 
len, blähen,  se  expandere  etc.  beruhen, 
•so  leuchtet  sofort  beim  Vergleich  von  pelgan 
mit  bftsen,  die  formelle  u.  begriffliche  Con- 
nexität  unsers  bfls  (Beutel,  Tasche,  Sack 
etc.,  cf.  bftsdök)  mit  dem  nhd.  Busen  nicht 
allein,  sondern  auch  des  mnld.  buls  (kurzes 
lUamms,  bz.  weites,  faltiges  Oberge- 
wand, was  bis  zu  den  Hüften  reicht)  u. 
mnld.  (Kil.)  buys  (sagum,  sagellum,  cf.  bfts- 
rftntje  u.  schwed.  buseronger)  ein.  Erwägt 
man  nun  aber  weiter,  wie  das  nhd.  Bursche 
aus  der  collectiven  Bedtg.  der  geselligen 
Vereinigung  u.  der  Zugehörigkeit  zu 
einem  Beutel  (es  stammt  bekanntlich  mit 
Börse  von  dem  ital.  horsa,  span.,  port.  bolsa, 
franz.  bourse  [Geldbeutel]  u.  weiter  vom 
mlat.  byrsa  «.  griech.  bftrsa  [Fell,  Balg, 
Haut,  Leder]  «.  ist  dieses  demnach  mit 
Balg  u.  nhd.  pulga  durchaus  syn.)  in  die 
Bedtg.:  socius  od.  Geselle  etc.  überging, 
so  lässt  sich  hieraus  auch  auf  die  Vencandt- 
schaft  des  von  Kil.  aufgeführten  buys  (aml- 
cus,  sodalis)  mit  unserm  b(\s  (Tasche,  Beu- 
tel) schliessen,  obgleich  es  auch  möglich  ist, 
dass  es  mit  dem  mnld.  buys  (Ebrius,  potus) 
u.  nhd.  Baus  zu  buysen  = nhd.  bausen 
gehört  «.  urspr.  nur  einen  Zech-  od. 
Schlemm  - G e nossen  bezeichnet  hat.  Ist 
bftsen  nicht  mit  bisen  u.  büsen  connex,  so 
dürfte  es  woU  mit  griech.  phftsa  (Blasebalg, 
Wind,  Blähung,  Blase  etc.)  verwandt  sein, 
wozu  auch  Baus,  Bausch,  Paus  (in 
Pausbacke),  sowie  auch  büs  (Beutel,  Sack 
etc.)  sich  begrifflich  gut  fügen  u.  wozu  auch 
Pott  (s.  jyurzelwb.  II,  3.  Abth.  pag.  446) 
unter  Baus  etc.  unser  pftsten  stelU.  Als  ]/ 
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unirde  liann  pbn,  bz.  pho8  (cf.  skr.  phnp- 
phoM)  aufzustetten  sein. 

bfisere.  s.  rdse-b&serd. 

bfige-rODtJe.  «.  bOsrantje. 

bfisig,  vnnaig,  stürmisch,  unruhig,  stark 
bewegt;  dat  wür  (Wetter),  de  sb  etc.  is  so 
bdsig ; — de  lücht  (die  Luß,  ^ Himmel) 
sacht  so  bOsig  üt.  cf.  wambüsig  u.  basen, 
sowie  rOsig  u.  tOsig. 

bnsk  (Plur.  basben)  Busch;  a)  Staude, 
Strauch;  — b)  Gebüsch,  Gesträuch,  Gehölz; 
— c)  Büschel,  Strauss,  Bund,  Bündel  = 
bns;  — dat  blöm-  (albden-,  krflsbOen-  etc.) 
busk ; — hd  geid  dör  bosk  un  bräk ; — dat 
bas  Bteid  in  ’t  bnsk  biside  (im  Busch  ver- 
steckt) ; — ’n  busk  drüfen  etc. ; — h6  r4t 
bum  ’n  b£I  bnsk  bär  üt  de  kop;  — därfan 
g&n  tein  up  ’n  busk.  Mnd.  buscb , busk ; 
nid.  bosch;  mnld.  (Kil.)  bosch  (silva,  nemus, 
lucus,  saltns;  jedoch  auch  [cf.  das.  boscb- 
baer,  bz.  baerboscb  u.  boscb  druiven] : coma 
etc.  u.  uva,  ramus,  botrns);  mfläm.  boscb 
(dasselbe) ; ahd.  busc,  bosc ; mhd.  buscb, 
puscb,  boscb,  boscbe  (Busch,  Büschel, 
Strauss);  aengl.  busk;  engl,  bush;  schott. 
busk;  an.  bOskr,  bbski  (virgultum) ; schwed. 
bnske;  nona.  buska  u.  bnsk;  dän.  busk. 
Dieses  Wort  darf  nach  Grimm  mit  ital. 
bosco  (cf.  Diez,  rom.  Wb.  I,  78),  span., 
port.  boeque;  prov.  bosc;  franz.  bois;  mlat. 
boscns  (Gehölz)  u.  ferner  mit  lomb.,  piem., 
prov.  busca  (cf.  Diez  I,  96);  sicil.  viisca; 
afranz.  husche  (Splitter);  cot.  busca,  brusca 
(Buthe,  Gerte);  franz.  büche  (Scheit);  Vbm. 
franz.  bücber  (Holz  hauen)  etc.  von  einer 
hypothetischen  ahd.  Adjectivform : büwisc, 
baisc  abgeleitet  werden,  was  von  büw,  btt 
(Bau)  u.  der  Endung  „isk"  zusammengesetzt 
ist  u.  einemnhd.  bauisch,  contrah.  bausch 
entspricht.  Diesemnach  soll  nun  Busch 
(aus  büw-isc-i  od.  bu-isc-a|  zunächst  einen 
bauischen  Gegenstand,  bz.  ein  Et- 
was, was  zum  Bauen  sich  eignet  u. 
gebraucht  wird  bedeutet  haben  u.  da  nun 
urspr.  wenigstens  in  Deutschland  fast  aus- 
schliesslich  Holz  zum  Banen  vertcandt 
wurde,  dieses  Wort  in  die  Bedtg.:  Holz 
übergegangen  sein,  woraus  dann  weder  (cf. 
unser  holt  = Holz  u.  = kleiner  Wald, 
Busch,  Gebüsch)  die  im  an.  büskr,  büski 
u.  Hol.  bosca  etc.  liegenden  Bedtgn.  sich  von 
selbst  ergaben.  Vergleicht  tnan  indessen, 
dass  das  lat.  virgultum  von  virgula  (Gerte, 
Ruthe)  stammt  u.  dieses  als  Dimin.  von 
virga  mit  vireo  (wachsen,  grünen  etc.)  con- 
nex  ist  u.  dass  demnach  (wenn  überhaupt 
eine  directe  Verwandtschaft  zwischen  ital. 
bosco  u.  lomb.  busca  etc.  besteht)  das  ital. 
bosco  etc.  wohl  eher  auf  lomb.,  cot.  busca 
zurückzuführen  sein  dürfte,  so  liegt  es  wohl 


näher,  um  für  busk  ebenso  wie  für  bUd 
(als  JMub  u.  Grünes)  u.  für  bleien,  bleuen 
(blühen  etc.)  die  Grdbdtg.:  se  eipandere,  bz. 
die  von:  schwellen,  blähen,  sich  aus- 
5 breiten,  ausdehnen , wachsen,  zuneh- 
men, gedeihen,  etivas  (den  Grund  u.  Bo- 
den) überziehen  u.  bedecken  etc.  anzu- 
setzen, so  dass  demnach  Busch  mit  dem 
ahd.  pösch,  mhd.  büsch  etc.  = nhd.  Ba  us  ch 
10  ('leenn  „Buscb“  mit  püwan  connex  u.  aus  pü- 
wisc,  baisc  leeiter  gebildet  wäre,  Ufürde  da- 
für auch  ein  langes  „ü*  als  Grundvocal  anzu- 
setzen sein)  wohl  verwandt  sein  u.  dafür 
wohl  die  Bedtg.:  bauschen  zu  Grunde 
15  gelegt  werden  können,  weil  der  Busch  je- 
denfalls doch  ein  sich  bauschendes  u. 
breitmachendes  od.  sich  ausbreiten- 
des Etwas  (mag  man  es  nun  im  coUeetiven 
Sinn  von  Gebüsch  od.  als  einzeinen 
20  Busch  od.  überhaupt  als  Ijianze,  die  sich 
expandirt , nehmen)  ist.  Wenn  nun  aber 
auch  Bausch  neben  Baus  zu  bausen 
od.  unserm  büsen  gehört,  so  kann  auch  eben- 
sowohl busk  von  diesem  Vbm.  abstammen, 
25  namentlich  wenn  man  vergleicht,  dass  ausser 
ahd.  pOsk  etc.  das  schwed.  buska  (frisches, 
warmes  Bier),  nebst  dem  aver.  bosa  (Bier) 
zu  an.  büsa  (ebullire  etc.)  u.  unser  bOsen 
gehört  u.  erwägt,  wie  auch  rüsk  (Rausch) 
30  von  rüsen  stammt.  Auch  Pott  (s.  Wur- 
zelwb.  I,  1181)  glaubt,  dass  für  Busch  die 
Bedtg.:  Gewächs  (u.  also  nicht  die  von 
Ba  umaterial,  bz.  Holz)  am  besten  passt 
u.  dass  .sich  busk  überhaupt  auch  begrif- 
85  lieh  wohl  von  büsen  ableiten  lässt,  dafür 
spricht  auch  unser  von  tüsen  (.stürmen  etc.) 
abstammendes  tüst  (Busch,  Büschel  etc.), 
indem  ’n  tüst  hdr  o>l.  ’n  hArtäst  dasselbe 
ist,  wie  ’ii  busk  bür  od.  ’n  härbusk  u.  wir 
40  auch  sagen  ’n  tüst  drilfen,  appcls  etc.  statt 
’n  busk  drüfen  etc. 

baskäsje , kleines  Gehölz,  Gebüsch , Ge- 
sträuch etc. ; dat  biisküsje  mut  d'r  weg  hauen 
worden,  dat  wasd  (wächst)  al’  so  wild  dör 
45  ’nander,  dat  man  d’r  hil  nüt  mfir  dör  war- 
den  (waten,  dringen)  kan.  Ferner  bezeich- 
nen wir  mit  busküsje  auch  einen  wilden 
u.  starken  Haarwuchs , bz.  ein  Ilaar- 
gebüsch;  bü  hed  so  ’n  busk&sje  (od.  auch 
50  BO  ’n  buskäye  bür)  up  de  kop,  dat  hü  hül 
ferwilderd  d’r  fan  ülsücht  (aussieht),  bz.  dat 
man  d’r  hil  nüt  mit  de  räken  kam  dör  ka- 
men kan.  Es  ist  das  vom  ital.  bosco,  mloL 
boscus  (Busch,  Gebüsch)  weiter  gebildete  asu 
55  boscage  entstandene  franz.  bocage  = mlat. 
boscagium. 

bnsklären  schü  (Buschlederne  Schuh) 
(scherz.),  Holzschuh. 

bns-köl,  weisser  Kopfkohl.  Es  ist  ebenso 
60  lete  das  nid.  buiskool  aus  kabuiskool  durch 
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Abrtrfm  der  Vonilbe  „ka“  von  kabitsköl 
eirruMpirt  u.  üt  dieses  kabils,  kahuis  eine 
EtlieMittmg  des  frans,  cabus,  was  mit  ital. 
c^ano,  mlat.  gabusia,  engl,  cabbagp,  slav. 
Upvtt  u.  dem  deutschen  kappus,  kappis 
ikipjiakohl),  kabiaz  (cf.  dieses  im  Grimm- 
rkn  Wb.)  auf  das  lat.  caput  zurückgeht, 
rdsu  auch  unserm  bbsköl  wirklich  die 
bedtg. : K o pfk oh  l (u.  nicht  die  von  Baus- 
ei Bausch-  Kohi,  wie  Mancher  glaubt  «. 
«w  auch  [cf.  bOsen]  wegen  der  Bedtg.  von 
Baus  = bös  .sehr  entschuldbar  ist)  zu 
Grusde  liegt.  kur  die  Auffassung  als 
Bausch- Kohl  (Blähkohl)  spricht  auch 
der  YMsreim:  „fan  büsköl  deid  ml  ’t  )lf 
¥>  iia,  ik  it  min  lafen  gln  bbsköl  wgr“,  weil 
dm  der  Weisskohl  sehr  blähend  ist  u. 
»M  deshalb  auch  selbst  das  Vieh  nicht 
naaeuhaft  damit  füttern  darf,  weil  dieses 
ukr  leic/d  den  blas  davon  bekömmt. 
ki«k-r»fer,  Buschklepper,  Strauchdieb. 
kis-riutj»,  bnserantje,  ein  weites,  falti- 
f«.  mia  Ueherwerfen  über  den  Kopf  (wie 
au  Hemd)  eingerichtetes  Obergewand  (eine 
Bioute)  von  Leinen,  Cattun  od.  Wollenzeug, 
sdehes  uur  bis  an  die  Hüften  reicht  u. 
inftmchlich  als  Ueberwurf  über  andere 
Kinder  zur  Schonung  derselben  bei  der  Är- 
W od.  überhaupt  als  Arbeitsgeieand  ge- 
‘rsgex  wird.  Kur  Schütze  (holst.  Idiot, 
l.  lü?)  hat  dieses  Wort  n.  sagt,  dass  dies 
Klenluugsstück  mit  schanslöpcr  .sgn.  u.  eine 
W.  Tracht  sei.  Das  schwed.  busoroiiger 
*nta  iraiNois  für  Schiffer,  Matrosen  etc. 
utl  eisern  Loch  zum  Durchstecken  des  Kop- 
'etj  id  höchst  wahrschcinl.  dasselbe  Wort. 
nJj«  ist  ein  Dimin.  von  rilne,  weis  auch 
w«  kurzen  Kittel  bezeichnet.  Ob  nun 
^ bftie  mit  bds  (Stall,  cf.  bfisdör)  iden- 
iwh  II,  demnach  bösröntjn  einen  Stall-Kittel 
stachnet  od.  ob  es  mit  biisen  = nhel.  bnu- 
ts.  bauschen  (cf.  bftse)  connex  od.  ob 
4«.  bftie  dasselbe  )Vort  ist  wie  elas  nid. 
lai  /kurzes,  weites  Wamms)  = mnld.  buys  (sa- 
sa, sigellnm)  od.  wie  unser  büs  (Tasche,  Beii- 
i <U.  ef.  balg) , ist  schwer  zu  entscheiden, 
bisse,  iaas’,  Büchse ; teblLss’,  gcldbüss’,  ku- 
dbft*’  etc  ; überhau/4  in  allen  Bedtgn.,  wie 
* Hochdeutschen.  Speciell  aber  auch: 
sugkanne  für  Säuglinge;  ’t  kind  is  bl  de 
bst’.  Afries.  hossa ; ags.  liox  ; isl.  box ; dän. 
‘me;  mnd.  basse;  nid.  biis;  ahd.  pubsi, 
ikii ; mhd.  bubae,  bfthse.  .Ins  grieeh., 
d pyxis;  mlat.  buxis,  poxis,  buxida  etc.  u. 
•X  allgemein  angenommen  wird)  weiter  aus 
'wfk  poxos  (Buchs,  Buchsltaum),  weil  die 
luchsen  wahrschcinl.  meistens  aus  diesem 
Iciz  gedrechselt  wurden. 
b kait  f bürst),  barst;  s.  barsten. 

2-  ka»l  (burst),  Borste,  Sprung,  Riss, 


Spalte,  Schrund;  ’n  bust  in  ’t  is;  — s6  hed 
sükke  bnssen  in  de  banden,  dat  ’t  ün  hitst 
grltjen  mnt,  vren  man  ’t  sflebt, 

husten  (bürsten),  a)  barsten,  sprangen  etc.; 

5 de  bftmen  busten;  — b)  geborsten,  gesprun- 
gen; Sprichw.  : „bft  is  fan  de  ftrste  Hlgcn 
bk  nftt  basten“. 
bUster,  s.  blster. 

bnster,  bnsterd,  Windsbraut,  .Sturm ; dftr 
10  kumd  ’n  dflgtigen  bftsler  up;  — ik  Iflf,  dat 
wl  uns  up  ’n  ördendliken  bftsterd  gefätd  ma- 
ken  könen,  de  iftcbt  sOcht  ml  d’r  altos  wol 
na  üt.  Daher:  gebüster.  Za  büsen. 
büsterig,  bflstrig,  bnster);,  stürmisch, 
15  heftig  erregt,  ungestüm,  wild  etc.;  büstrlg 
wi'r  (Wetter) ; de  se  is  so  bftsterg ; — he  is 
so  büstrlg  etc.  Zu  büster. 

bnsterig,  bnrsterig,  bnstere,  voller  Bor- 
sten, Risse  II.  Schrunde  etc.;  busterg  Is;  — 
20  bustrige  hande;  — ’n  bnstrigen  büd  etc.  etc. 
bnstern,  stürmen,  sich  rasch  u.  eilig  be- 
wegen etc.;  dat  büsterd  dttgtig;  — hü  bü- 
sterd  d’r  längs  etc.  Es  ist  von  büster  wei- 
ter gebildet  u.  ein  Ereq.  von  büsen.  cf. 
25  beistern,  blstern  etc. 

1.  bat  (sinnl.  11.  bildl.),  dick,  stark,  grob, 
plump,  unverschämt,  gemein,  obseön  etc. ; dat 
is  ’n  hut  stük  holt;  — dat  is  ml  to  but  (stark, 
schlimm,  plump  etc.);  — hü  milkd  ’t  al  to 
30  but  (schlimm,  grob,  unverschämt) ; — hü  is 
altld  so  but  (grob,  gemein,  obseön)  in  sin 
pr6t;  — ’t  is  so  ’n  butten  kerel,  dat  man 
sük  schämen  iniit,  wen  man  d’r  mit  urageid; 
— dat  is  so  ’ii  regten  butten  boHander. 
35  Fleet,  butter,  butste;  hü  münd,  wo  butter 
(gemeiner,  ohscöiier),  wo  möicr.  Kd.  but 
(dick,  stumpf,  grob,  plump,  unverschämt); 
nid.  bot;  nhd.  (Grimm)  butt,  bott;  mnld. 
(Kil.)  bot  (boeotus,  stolidus,  stupidus,  hebes, 
40  obtusus,  rudis) ; »ndöin.  bot.  Diez  leitet  (s. 
rnm.  Wb.  I,  70  unter  ital.  botta,  bottare,  bozza) 
das  gleichbedeutende  span,  boto  (stumpf)  ii. 
franz.  bot  (in  pied-bot  = Klumpfuss)  etc. 
von  deutscher  y u.  zwar  von  dem  ahd.  pöz, 
45  poz;  mhd.  büz,  boz  (Schlag,  Sto.ss,  cf.  unter 
2 bot),  Vbm.:  ahd.  püzan,  paozan ; mhd. 
bözen,  bozzen  = an.  bauta ; ags.  beätan,  beot, 
beoten ; engl,  bcat  (cf.  unter  1 u.  2 t)ütcn) 
ab,  wozu  auch  mhd.  biuz,  büz,  piiz  (Schlag, 
50  .Schmiss,  Stoss)  u.  biuzen  ctc.  (cf.  Pott, 
Wurzelwb.  IV,  ööi)  gehören.  Die  Grdbdtg. 
von  but  üt  ilemnach  wohl:  abgeslossen,  ab- 
geschlagen, verstümmelt  u.  so  stumpf  (cf. 
Stump,  Stummel  u.  bdtel)  u.  dick  od.  die 
55  von:  geschwollen,  aufgeblasen,  gross,  dick 
etc.,  wie  sich  diese  Bedtgn.  aus:  schlagen, 
stossen  etc.  (cf.  helle  u.  bol)  od.  auch 
aus:  schlagen,  hauen,  spalten  etc. 
(cf.  blad  «.  unter  bülen)  ergeben.  Die  y 
60  mim  bhud  als  Kebenform  von  bhad  (.stechen 
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flössen,  grahen,  ahstechen,  abstossen,  spnl- 
ten  etc.)  sein,  woran  auch  das  lat.  fodio  ctc. 
(rf.  Aug.  Fick,  rergl.  Wb.  Vil  unter 
badh)  sich  ableitet.  Das  an.  bauta  «.  goth. 
bautha  etc.  fordern  wenigstens  eine  y bbud. 
cf.  weiter  unter  butten. 

2.  but  (Pliir.  butten),  Butt,  Bultfisch 
(rbombiis,  Pleiironectes  flesus).  Sprichw.: 
„de  brader  is  ’n  but  wörd“;  — „stremm’  di 
Olle!  schalst  but  äten“.  jVW.  hot;  »mW. 
(Kit.)  bot.  Es  soll  mit  1 but  (als  stum- 
pfes) connex  sein,  weil  dieser  Plattfisch 
einen  rundl.  stumpfen  Kopf  luit.  Wenn 
man  indessen  vergleicht,  dass  blad  (Blatt) 
auf  die  Grdbedtg.  se  expandere  (ausdehnen, 
schwellen  etc.)  zurückgeht  u.  dass  dieser 
P'isch  mit  einem  „Blatt",  d.  h.  was  seine 
Form  betrifft  (Kil.  sagt:  piacis  planus, 
latus  et  extensus)  die  grösste  Aehnlichkeit 
hat,  so  muss  man  viel  eher  an  die  Grdbdtg. : 
sich  ausdehnen,  ausbreite.n,  schwel- 
len etc.  denken,  wie  diese  Bedtg.  auch  in  3 
but  u.  butten  liegt.  Dass  übrigens  dieses  but 
deshalb  nicht  mit  1 but  aus  derselben  Quelle 
stammt,  ist  hiemit  nicht  gesagt,  weil  eben 
das  schwellen  od.  ausdehnen  sowohl 
in  die  Dicke  als  Breite  geht. 

8.  bnt  (Plur.  butten).  Knospe,  Blatt-  od. 
Blüthen-Auge  der  Bäume  etc.  Nid.  bot 
(Spross,  Knospe  u.  auch:  dicker  Knocken, 
Beinknochen  = Klumpiges);  mnid.  (Kil.) 
bot  (o8,  ossis)  «.  botte  (gemma.  germen; 
papula) ; nhd.  (Grimm)  butte,  buttel  (in 
Hagebutte)  u.  butz.  putz  (gemma);  oberd. 
bütz  (papula,  Brustwarze) ; an.  bfttr  (Klotz, 
Klumpen,  unbehauenes  plumpes  Stück  etc., 
cf.  1 but);  franz.  hout  (Ende,  Spitze,  bz. 
rorragendes  Etwas) ; bouton  (Knospe,  Knopf 
etc.),  cf.  bei  Diez  I unter  bottarc  ii.  bozza 
ctc.  wegen  des  Zu.sammenhanges  mit  ahd. 
özan  etc.  u.  s.  Weiteres  unter  3 büt  ii.  l 
ut  etc.  u.  buts. 

bnt-äk , ein  kleines  flaches  Boot,  womit 
die  hiesigen  Küstenbeicohner  aufs  Watt 
hinausgrhen,  um  die  Biitlfische  aus  den  ag- 
gen  od.  „Beasen"  zu  holen.  Diese  Böte  sind 
so  klein , dass  man  nicht  damit  ins  tiefere 
Wasser  hineinfahren  kann,  sondern  es  wer- 
den dieselben  in  der  Weise  bei  eingetretener 
Ebbe  auf  dem  Schlick  vorwärts  bewegt,  dass 
die  in  der  &ke  befindliche  Person  dieses 
kleine  flache  a.  nur  einen  Fuss  hohe  Boot 
mit  einem  Fasse  weiter  stvsst  u.  über  den 
weichen  Schlick  hintreibt. 

bnt-akker  (rect.  but-äker),  ein  Fischer- 
sehiff,  was  urspr.  wohl  von  den  Butt- 
fischern (d,  h.  den  pfschern , welche  die 
Butte  in  Netzen  fingen)  gebraucht  wurde, 
cf.  kk,  4ke  = Nachen. 

I.  büt«,  bQt,  Tausch,  Eintausch,  Um- 


tau.sch,  Wechsel,  fXinicccbsdunj;  he  hed  dir 
'n  goden  büt  dän.  as  bk  dat  stok  Und  für 
sin  tfin  krdg.  Mnd.  böte,  buite;  »rAi«il 
byte;  dän.  bytte  (Tausch,  Wechsel,  Vmtuti 
5 etc.)  Dieses  Wort  soll  nach  Grimm  frf. 
unter  beuten)  identisch  sein  mit  2 bQt  (Bestel, 
dem  auch  Sch.  u.  L.  (cf.  unter  bute)  her 
stimmen.  Nach  ten  Cate  (cf.  bei  B'rt- 
land  unter  buiten  = beuten)  soll  es  ind«- 
10  sen  ein  anid.  buiebte  mit  der  Bedtg.  Tausch 
gegeben  haben  u.  hieraus  entstände»  set*. 
Dieses  buiebte  ist  wohl  jedenfalls  (d.  i 
der  Form  nach)  identisch  »iit  dem  fdk 
bauhta  (kaufte),  was  von  bugjan  (kaufe»)  = 
15  as.  buggean;  ags.  bycgan ; engl,  buy  (Part 
bougbt , verkauft)  stammt , wonach  de»»  dat 
„h“  in  goth.  Irauhta  (euphon.  für  buhU  «L 
bühta),  u.  „ch“  in  buiebte  atisgeworfe»  Kirt 
u.  demnach  bute,  buite  für  urspr.  bdciitt, 
20  bftbte  stände.  Da  nun  der  Ausfall  ein« 
„g“  od.  „ch“  auch  im  afries.  brida,  bril 
breid,  bruden  ctc.  (s.  unter  brodde)  statt 
fanden  hat,  so  ist  ein  /Cusammenhasg  to» 
bQie  mit  goth.  bugjan  etc.  ebensogut  dc»i- 
25  bar,  zumal  wenn  man  erwägt,  dass  dir 
Ka  uf  od.  das  Kaufen  auf  einem  Tausch 
od.  Wechsel  beruht  u.  das  goth.  bogju 
ebenso  wie  das  Wort  Wechsel  auf  der 
Bedtg.:  weichen  — se  itwärts  dri»- 
30  gen  etc.  beruht  u.  mit  bügen  ron  dertelbtt 
y bhug  stammt,  cf.  1 bQten  u.  so  Wetter 
2.  büle,  büt,  Beute,  Theil,  Anlheil  eie., 
Ii6  is  mit  de  beste  bQt  striken  gin.  SId. 
buit  Beute,  Baub , Prtse) ; mnld.  (Kil) 
85  Imet,  huyt;  mfläm.  huet,  buyt;  mnd.  (Sch. 
H.  L.)  bute,  buite;  an.  b^ti ; schwed.  bjte 
(Theilung,  Beute,  Ausbeute,  Vorrath):  dä». 
bytte.  Davon  (cf.  Diez,  rom.  IRi.  / 
ter  bottino):  franz.  butin ; span,  botin  ; iUi- 
40  bottino. 

Das  Wort  bftte,  bz.  büt  (wovon  dat  i» 
ahd.  u.  mhd.  gar  nicht  vorkomme»de  »hi 
Beute,  entlehnt  ist)  beruht  entweder  auf  der 
Grdbdtg. : t heilen  etc.  od.  auf  der  Grdbdi; 
45  fassen,  nehmen,  greifen,  raube» 
etc. , weil  eben  die  Beute  ein  Etwas  i< 
was  man  ergriffen,  erfasst  «.  ge- 
raubt etc.  hat,  mag  dies  nun  rechtlich 
od.  gewaltsam  «.  mit  Unrecht  gesche- 
60  hen  sein.  Ist  nun  meine  Vermuthung  be- 
gründet, dass  man  der  y tihud  (leoros: 
bieten,  cf.  beden)  die  sinn/.  Bedtg. : grei- 
fen, fassen  etc.  zu  Grunde  legen  muK. 
so  ist  davon  sowohl  dieses  Wort,  alt  ancb 
56  das  mit  bütte  u.  budde  verwandte  »h-l 
Beute  (Backtrog,  bz.  Trog,  Behälter  etc. 
= mhd.  hüte  etc , cf.  budde)  abzuleiten, 
desgl.  auch  Beutel,  beuteln  etc.,  dessen 
Formen  auch  schon  auf  eine  urspr.  fer- 
60  wandtschaft  mit  Beute  etc.  hintceisen.  cf 
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itt$trialb  bQI,  u.  unter  badde.  Will  man 
fm  böte,  bl.  für  dat  an.  byti  indessen  die 
liriUtg.  Th  eil  etc.  annehmen,  so  würde  als 
ÜimhlTm.  das  an.  byta,  cf.  2 bflten  an- 
.-»»tfli  sein. 

1.  bilfi,  tauschen,  wechseln.  Nfries. 
IVstien)  böte,  bütti;  mnld.  (Kil.)  u. 
irtJii  baften,  buyten;  mnd.  (Sch.  u.  L.) 
Joai;  ml.  baten;  schwed.  byta;  dän.  bytta. 
Id  dieses  Wort  mit  2 boten  urspr.  identisch, 
nfv  die  Gleichheit  der  Formen  so  stark 
^inrht,  so  würde  1 bütc  nicht  von  goth. 
Mein,  sondern  ron  diesem  bflten  absuleiten 
ms  u.  die  Bedtg. : tauschen,  wechseln, 
ttrisdern  etc.  aus  der  V ertheilung 
der  Beute  durchs  Loos  etc.  «.  der  daraus 
fdfesden  Veränderung  des  BesiUstan- 
do  des  geraubten  od.  erjagten  u.  geiconnenen 
'htes  etc.  hervor  gegangen  sein.  cf.  inbflten, 
:nböt^  ferbflten  etc. 

1 bitfi,  beuten ; ütboten,  ausbeuten,  aus- 
utien  etc.  Mnld.  (Kil.)  bueten,  buyten; 

(Seh.  u.  L.)  buten  (theilen,  vertheilen; 
regsehmen,  rauben,  erbeuten)  an.  byta  (dis- 
inbiifrf);  schwed.  byta  (theilen).  Wegen 
der  Crrdhdtg.  u.  y cf.  unter  2 bftt , wobei 
ab  indessen  noch  bemerken  will,  dass  beim 
yrrgtckh  des  engl,  boot  (Gewinn,  Vortheil, 
hdeen,  Zugabe,  Ztdage,  Beigabe  etc.,  cf. 
he  Redensart : to  boot,  obendrein , in  den 
Ktkf  etc.  u.  to  make  boot  upon,  als  Beute 
»her  Dwas  herfallen  u.  es  sich  aneignen, 
disdern  etc.)  u.  booty  (Beute,  Baub)  etc. 
»a»  bei  den  Wörtern  bOte  (Beute,  be.  Fr- 
siri,  Gewinn  = mnld.  buete,  mnd.  bftte, 
■■  bjü,  schwed.  byte  etc.)  u.  bflten  (beuten, 
uuioaen,  ausnuleen,  erwerben,  gewinnen, 
«tb  aseignen,  nehmen  etc.  = mnld.  bueten, 
•sd.  boten,  an.  byta  etc.)  auch  an  einen 
■si'Jissirnhang  mit  ahd.  puoza,  buoza  (büza 
' shd.  ,.Busse“) ; as.  bbta,  buota ; ags.  böt 
ibhulfe,  Erstattung  von  einer  Gabe  zur 
’nsgthuung,  Tribut  = was  man  zahlt  od. 
reit);  goUi_  (\ulzen.  Geirinn,  Vortheil, 
mnd.  tiöte.  böte  (Ahhülfe,  Hingabe 
V.  Kniattung  von  Geld  od.  andern  Sachen 

.SiibiK  etc.);  nid.  boete  (gesjtr.  bftte)  etc., 
s.  dem  Vbm.  puozan,  tiuozan,  (bftzan)  etc., 
■bi  booien,  bupzen,  bflezen  (biissen,  bes- 
^ de.,  bz.  erstatten  Etwas,  indem  man 
idd  od.  sonstige  Sachen  an  Jemanden 
Jtbtj  «.  gnth.  Mijan  (nützen,  Nutzen  «. 
’onsn  od.  Erwerb  zukommen  lassen  etc.) 
= nsd.  böten , bflten , nid.  boeten  (gespr. 

cf.  des  „oe*  = „ue“  u.  „fl“  wegen 
‘sch  mnld.  l)oene,  buene  u.  nd.  bOne  etc. 

b#n,)  etc.  «.  ilann  ferner  mit  dem 
j™  blten  u.  dem  Worte  bat,  Iiet  etc.  von 
^ V bbid  (cf.  unter  bäter  u.  bit  etc.)  den- 
**■  Die  nd.  Form  bfltc  «.  bOte  (=  Beute, 


Gewinn  etc.,  bz.  Th  eil,  was  man  als  Gabe 
zur  Sühne  erhält)  stimmt  wenigstens  gut  zu 
bflze  = ahd.  puoza  u.  as.  buota,  bz.  zu  inhd. 
bflezen  etc.  it.  wenn  man  vergleicht,  dass  das 
6 nid.  bui  (cf.  bfii,  Bö)  im  engl,  die  Formen 
bow  «.  buy  M.  im  schwed.  die  Form  by  hat, 
so  lässt  sich  auch  das  schwed  liyte  etc.  des 
Vocals  wegen  ohne  Schwierigkeit  mit  nid. 
buit,  buet,  buyt  u.  mit  den  obigen  älteren 
10  Formen  von  nhd.  Busse  etc.u.nd.  boetp,  bflte 
zusammenstclien.  Bass  aber  auch  die  Bedtg. 
von  Busse  (rect.  bflza)  sofern  man  dafür 
die  Bedtg. : Aus  gethe  Utes,  V er  theil- 
tes,  Hingegebenes  od.  Abgabe  etc. 
15  od.  auch  die  von:  Erwerb,  Gewinn, 
Nutzen  (cf.  engl,  boot  u.  goth.  böta)  zu 
Grunde  legt,  sowohl  für  böte  (Tausch,  bz. 
Eintausch,  Empfang  von  Etwas  od.  als  Ge- 
genleistung, Gabe  ti.  Ersatz  für  einen  zuge- 
20  fügten  Schaden)  als  auch  für  böte  (Beute) 
pa.sst,  i.st  klar,  weil  eben  die  Busse  darin 
besteht,  dass  man  einem  •femandem  über- 
haupt etwas  giebt  u.  zulheilt,  bz.  ihm  einen 
Theil  von  dem  Seinigen  giebt,  um  seinen 
26  Verliest  zu  ersetzen  u.  so  auch  diese  Gabe 
od.  diesen  Theil  für  den  Empfangenden 
selbst  wieder  zu  einer  Beute  ml.  einem 
Gewinn  wird.  Das  büssen  besteht  Ja 
eben  darin,  dass  man  von  dem  Seinigen  E- 
80  was  ab  giebt  u.  einem  Andern  zut  heilt 
od.  abtheilt,  bz.  dass  man  das  Seinige 
theilt  mit  einem  Andern,  um  ihm  aufzu- 
bessern u.  erklärt  sieh  hieraus  auch  die 
Bedtg.  des  an.  byta  von  selbst.  Wegen  der 
36  Grdbdtg.:  abgeben,  theilen  etc.  von 
beuten  cf.  auch  bei  Grimm  u.  im  hess. 
Idiot,  von  Vilmar,  pag.  .14. 

buten,  aussen,  draus,sen,  auswendig,  ausser- 
halb, ausser,  ohne  etc. ; dat  schip  ligd  bflten 
40  up  de  rRe  (Hhedef  ; — al  wat  bflten  ml  ura- 
geid,  dilr  sleid  mi  gm  ader  fan ; — dat  ligd 
bflten  min  künn’  (Kunde,  Wissenschaft  etc); 

— hfl  ligd  bflten  könn’  (er  liegt  ohne  Be- 
wusstsein); — fan  bflten  leren  (auswendig 

46  lernen) ; — dat  is  bflten  min  wfiten  togin  ; 

— hfl  sleid  hflten  (s.  bütenslftn) ; — hfl  kerd 
’t  rflge  bflten  (er  kehrt  die  rauhe  Seite  her- 
aus). Es  wird  auch  subst.  gebraucht.  Die- 
ses bflten  = mnd.  bflten,  nid.  buiten,  mhd. 

60  bflzen  etc.  ist  auch  bi  ii.  Uten  (nhd. 
bei-ausseii)  zusammengesetzt  u.  contra- 
hirt,  indessen  im  nhd.  wieder  ausgestorben. 

buten-bens.  mit  seitwärts  überhängendem 
Oberkörper,  sodass  der  Schwerpunkt  nicht 
66  wie  beim  gewöhnlichen  Gehen  in  der  Rich- 
tung iler  Beine,  sondern  ausserhalb  dersel- 
ben od.  über  dieselben  hinaus  liegt;  bflten- 
bflns  Bchöfeln,  mit  überhängendem  Oberkör- 
per Schlittschuhlaufen  ii.  dabei  (was  eben 
CO  eine  Folge  des  seitwärts  überhängenden  Ober- 
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lörpers  ist)  zugleich  nach  Aussen  gerichtete 
Icrumme  Striche  machen. 

bntenbellK-gän,  überhängend  u.  seitwärts 
geneigt  gehen  — nicht  gerade  od.  geradeaus 
gehen,  vom  geraden  M'ege  abweichen  etc.; 
daher  auch  fig.:  brumme  u.  verbotene  Wege 
gehen  etc.  u.  namentlich  ehebrechen;  hi 
gung  friiger,  as  hi  noch  junger  was,  (81  bft- 
tenbins.  Daher: 

bätenbens-kind,  ein  im  Ehebruch  erzeug- 
tes Kind. 

boten-bört.  Wenn  heim  Kappsdreschen 
die  nicht  im  Segel  beschäftigten  Arlwiter 
(cf.  büten-Ide)  später  nach  der  Beendigung 
des  Dreschens  auch  ihre  hört  beim  Kein- 
machen  des  Kapps-Saamens  toahrnehmen,  so 
nennt  man  dies  eine  bhten-bört. 

bfiteil'dik , Aussen-Deieh  als  Oegensatz 
tjon  binnen-dlk ; — bäten-diks , ausserhalb 
des  Deiches;  dat  ligd  hüten  dtks;  — büten- 
dtks-Iand,  ausserhalb  des  Deiches  liegendes, 
bz.  noch  nicht  eingedeichtes  Land. 

büten-färder,  ein  Schiff  (od.  ein  Schiffer), 
toas  (od.  der)  au.sserhalh  des  Landes,  bz. 
auf  hoher  See  fährt  od.  überhaupt  grössere 
Seereisen  macht.  Es  ist  der  Gegensatz  von 
binnen-  «.  wat-fArder,  d.  h.  den  Schiffen 
etc.,  welche  die  Fliisse,  Küsten  u.  Watten 
befahren. 

bttten-getrün,  aussergewöhnlich. 
buten  - grüde , butengrüe,  Aussengrode, 
ausserhalb  des  Deiches  liegendes  Grünland. 

büten-Iße,  a)  ausserhalb  der  Stadt  woh- 
nende Leute,  Landbewohner,  Nichteinhei- 
mi.sche;  — d’r  sOnt  (an  dage  (81  bütenlüc 
in  d’  stad  ; — b)  beim  Saatdreschen  a usser- 
halb  des  rApsAtseiU  beschäftigte  Arbeiter, 
inleggers  un  drägers  genannt,  welche  den 
Kapps  in  das  drAgklid  legen  ii.  damit  zum 
Dreschsegel  hintragen. 

bQtensehnp,  Tauschschaft,  Tausch,  Tausch- 
handel etc. ; wi  hebben  hßtenschup  mit  ’n 
ander  mäkd  Mnd.  (Sch.  u.  I.)  but<‘nscha(t, 
butenschop. 

büten-slsgen,  bnlen-slan,  nach  Draussen 
hin-  od.  hinau.s.schlagen ; de  (ensters  slAn 
hüten,  bz.  dat  sünt  bütenslAnde  (ensters;  — 
über  eine  gewisse  lAnie  hinausschlagen  od. 
gehen,  nicht  innerhalb  der  Grenze  bleiben, 
kein  Muss  u.  Ziel  halten,  übertreiben,  über- 
fordern etc. ; du  sleist  je  hil  hüten,  du  über- 
treibst ja  fürchterlich,  — redest  ja  dummes 
u.  unglaubliches,  unvernünftiges  Zeug  etc. 
od.  auch : du  gehst  ja  in  deiner  Forderung 
über  alles  Muss  u.  Ziel  hinaus  etc. ; dat 
sünt  je  bütenslAnde  prlsen  etc. 

bnlen-spürig,  aussenspurig,  Zustand,  wo 
Jemand  od.  Etwas  awcserhalh  der  Spur  od. 
von  der  Spur  gerathen  ist.  Daher  fig.:  irre, 
wirr,  ohne  Sinn  u.  Verstand  etc.;  dat  sünt 


je  bütenspirige  reden  ; — hi  was  gans  b(i- 
tenspürtg  = hüten  (erstand  — büten  kann’ 
etc. 

bnten-testsment  (0.  L.  K.pag.  336  etc-), 
5 ab  inteatato. 

bflten-wark,  Aussenwerk  = a)  Werk  (Ge- 
triebe, Baulichkeiten  etc.),  welches  draussen 
od.  im  Freien  liegt ; — b)  Arbeit  u.  Be- 
schäftigung ausser  dem  Hause  u.  im  Freien. 
10  butrn-wenst,  Ungewohnheit  etc. ; hi  hed 
bütenwenst,  bz.  unwenst. 
bnten-wenstig,  ungewohnt,  unbequem  eie. 
biiter,  einer,  der  gewerbsmässig  Tausch- 
handel treibt,  cf.  reiler. 

15  biitere,  Tauscherei,  Tauschhandel  etc. 
Mnd.  (Sch.  u.  L.)  buterie. 

bfiterst,  büterste,  äusserst,  Aeusserste  etc. 
cf.  büten. 

1.  bntje,  Dimin.  von  2 bnt. 

20  2.  bntje,  eine  kleine  Münze,  die  längst 

nicht  mehr  existirt.  Dieses  Wort  lebt  nur 
noch  in  der  Kedensart : „bntje  bi  butje“  ttU 
Aufforderung  zur  gemeinschaftlichen  Zah- 
lung u.  Hergabe  seiner  Groschen,  teena  Je- 
26  mand  dazu  auffordert,  dass  man  am  Schlüsse 
einer  Festivität  noch  zusammen  ettcas  tfViii 
trinken  soll:  A:  sch81’  w’  noch  ’n  fl«*s  win 
mit  ’ii  ander  drinken?  — B:  ja!  man  butje 
bi  butje,  anders  wil  ’k  nit.  Diese  Redens- 
30  (irt  ist  auch  im  nid.  als  „bolje  by  botje  leg- 
gen“  bekannt  u.  halte  eine  botje  früher  d^ 
Werth  von  einem  Stüber  od.  4 Deuten  halt, 
bz.  einem  G roten  od.  4 hannov.  Pfennigen. 
Schütze  (cf.  hol.st.  Idiot.  II , pag.  25it) 
35  hat  dafür  piitje  bi  putje  u.  auch:  bi 

potje.  Dieses  butje  ist  identisch  mit  mnd 
(Sch.  u.  L.)  biitken  u.  afries.  (v.  Richt- 
hofen) butie  «.  (Hettema,  fries.  Idiot., 
11.3)  bolthc,  wfries.  bntzin  etc.,  souzie  mit 
40  afries.  betsca  «.  nhd.  Batzen,  worüber  het 
Grimm  unter  Batze  des  Weitern  zu  er- 
sehen ist. 

butjer,  a)  ein  kleiner  Wattschlitten  zum 
Herausholen  der  „Butten"  od.  ,.Plattfische" 
45  aus  den  Keusen  auf  den  Watten;  — b)  Person, 
welche  Butt  fängt  od.  aus  deit  Reusen  hott. 
Daher  auch  der  Geschln.  Butjer. 

bnt-prikke,  eine  prikke  zum  Buttfang, 
cf.  Alprikke. 

50  buts,  bntse,  Kobold,  Poltergeist  etc.  Mur 
im  Kinderlied:  rll  rA!  ruta  di  de  buts,  wo 
ein  auf  einer  geioissen  Stelle  stehendes  Kind 
von  den  andern  Kindern  möglichst  unver- 
merkt angerannt  u.  an  den  Kleidern  gezerrt 
55  (cf.  mtsen  = l•c«»Icn  ii.  = rutschen)  toird. 
um  es  zu  erschrecken  ti.  durch  den  plötzli- 
chen Sloss  etc.  zu  Fall  zu  bringen.  Mhl. 
butse,  Poltergeist  etc.  u.  auch:  Klumpen. 
Masse,  abgeschnittencs  Stück  = nid.  bot 
60  (cf.  unter  1 bat  u.  3 but).  Die  ältere  Form 
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büxe,  »03  auf  ahd.  pözan  u.  nid.  botsen  fr/.  Vrije  Fries  I,  89)  wohl  connex  sein 
ae.  nnichceist , wenn  nicht  böze  mit  mhd.  könnte,  da  es  ein  f laches,  hölzernes 
\Aa  (Sekif,  cf.  hüse  u.  hüsheWer)  connex  ist.  Gefäss  (Wanne,  Zuber  etc.)  bezeichnet, 
l bib,  kllse,  die  Butze  od.  ein  schrank-  worin  man  Buttermilch  etc.  auf  bewahrt,  ob- 
tkthder  Bretterterschlag  od.  Behälter  an  5 schon  es  wahrscheinlicher  ist,  dass  dieses 
ia  'find  in  den  Küchen  der  Bauern-  «.  booU  mit  mnid.,  nd.  böt  (Gefäss  etc.,  vergl. 
.Irfäteriäuser,  worin  auf  einer  Unterlage  unter  1 böt)  identisch  ist. 
nt  Holz,  Stroh  u.  darauf  das  Bettzeug  balten,  ausschlagen,  austreiben,  sprossen, 
itf  t worin  nicht  allein  Knechte  u.  Mägde,  knospen  etc.  od.  eigentlich  richtiger:  schla- 
mUrs  überhaupt  das  ganze  Hausgesinde  10  gen,  treiben  etc.;  de  bömen  butten  dt.  — 
M^.  Nd.  (Sch  ambach)  baize.  Wenn  Nid.  botten  (knospen)  u.  botsen  (schlagen, 
«»  rrretricU,  dass  das  H^ort  bflse  im  tnnd.  stossen  etc.  = nd.  butsen;  mnld.  (Kil.) 
tmsil  die  Form  base  als  butze  bot,  so  liegt  botten  (trudere;  gemmare,  fruticare,  pullu- 
tubrnahe,  um  dieses  Wort  mit  demselben  lare,  trudere  gemmas  etc.;  caput  faccre;  re- 
m od.bm  zu  ideniifieiren,  was  Sch.  u.  L.  15  sultare,  resilire,  repellere,  expulsarc;  edere, 
•4  3,  unter  busae  (Büchse)  in  den  Zusam-  expouere,  ejicere,  sternere,  pellere,  propellere, 
tmetzungen : Pierdbosa,  Haubuss  foiicA  impellere ; imiKinere  fc/.  di'rsrs  in  der  Zfedt^.  ; 
btluoer)  etc.  aufführen  u.  wovon  es  sehr  täuschen,  betrügen) ; frnudulcnter  extrudere 
nfbek  ist,  ob  es  mit  bflsse  (Büchse)  od.  aleas,  componcre  aleas,  taxillos  mittere  com- 
ut  IbIk  (.Schiff  zum  Häringsfang,  was  ein  20  positos) ; mfläm.  botten ; ital.  bottarc  (schla- 
iilei  u.  bauchigtes  Schiff  ist)  od.  gen,  stossen  etc.,  in  dibottare)  u.  buttare 
»(  Ws  (SlaU.  Scheune,  Schauer,  cf.  bilsdor)  (ausschlagen  etc.,  von  Bäumen);  span.,  port., 
Inlitch  iit,  zumal  die  Bedg.:  Schauer  prov.  botar,  franz.  boutcr  etc.  Letzteres 
‘ Banse  sehr  stark  für  einen  Zusammen-  nicht  wie  Diez  (cf.  rom.  Wb.  I,  79)  sagt, 
UH}  mit  dem  letzten  Wort,  sowie  (als  Hohl-  25  von  ahd.  pözan,  bözau , sondern  von  einem 
sam)  auch  mit  nhd.  Busen  (cf.  bossem)  diesem  conform  goth.  biutan  (baut)  «.  and. 
t bi«  spricht,  cf.  übrigens  auch  das  fries.  böten  u.  mnld.  botten  etc.,  cf.  unter  1 but 
WS  ««(er  butte.  u.  1 böten. 

bin«,  bilt’,  ein  Gefäss  von  Holz,  bz.  eine  bnttigheid,  Grobheit,  Plumpheit,  Unver- 
hlidase  mit  Deckel,  worin  die  Arbeiter  ihre  80  .schämtheit , Gemeinheit , Obscönitäi.  Nd. 
btterbröde  u.  sonstigen  Bedarf  mit  ins  Feld  (Dähnert  etc.)  buttheet,  buttigkeit;  nid. 
»ai«  nehmen.  Wfries.  (hdlp.)  butte  (Ge-  botbeid  (Stumpfheit , Ungeschliffenheit  fso- 
tsi,  Behdtter,  Fässchen)  etc.  cf.  Breiteres  wohl  sinnl.  als  bildl.J,  Grobheit  etc.) 
Ster  I budde,  womit  auch  nid.,  fries.  boots  Zu  1 but. 


C.  cf.  K.  u.  S. 


Ch. 

bieser  Laut  kömmt  eigentlich  bei  uns  45  dete  docken,  aldochen  ganz  deutlich  doghen 
du  rar,  da  in  solchen  Wörtern,  wo  der-  lautet  u.  auch  der  Schlusslaut  von  doch 
Ibt  trotzdem  an^etoendet  leird,  meistens  ein  (doch)  u.  dag  (Tag)  ganz  vernehmlich  wie 
etliches  ,g*  (namentlich  in  der  Aussprache  „gh“  klingt^  weshalb  denn  auch  die  alten 
> yolia)  vernehmbar  ist  od.  solches  so  Holländer  (cf.  z.  B.  bei  Kil.)  ganz  Recht 
jachen  wird,  dass  man  dafür  richtiger  50  hatten,  wenn  sie  das  Wort  dag  (Tag)  nicht 
• jA"  gebrauchen  müsste,  indem  z.  B.  wie  im  mnd.  (cf.  bei  Sch.  u.  L.)  mü  einem 
u rau  doch  od.  dog  (doch)  weiter  gebil-  »ch“,  sondern  mit  einem  ,gh“  schrieben. 


D. 

*'^'11  dieses  Buchstabens  verweise  ich  ches  auch  für  unser  Jetziges  Ofries.  meistens 
‘/du  ron  Grimm  u.  namentlich  von  Sch.  zutreffend  ist.  ir^en  des  auslautenden  ,d“ 
m ihrem  mnd.  Wb.  Gesagte,  da  sol-  60  will  ich  übrigens  bemerken,  dass  man  mit 
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der  Schreibung  solcher  Wörter,  die  ihrer 
Abstammung  od.  ihrem  Plur.  nach  (cf.  z. 
B.  düd,  rid,  smid  etc.)  mit  auslautendem  ,d“ 
geschrieben  werden  müssen,  insofern  etwas 
verlegen  ist,  als  man  der  Aitssprache  nacli 
solche  eigentlich  entweder  mit  einem  „dt“ 
od.  „th“  schreiben  müsste  u.  dass  man  es 
überhaupt  dem  Gehör  nach  auch  nur  schwie- 
rig von  dem  auslautcnden  „t“  unterscheiden 
kann  u.  man  daher  auch  oft  i>»  Zweifel 
darüber  ist,  ob  man  in  vielen  Wörtern  ein 
,d“  od.  „t“  II»  Auslaut  verwenden  muss. 
Ac/det  man  übrigens  genau  auf  die  Aus- 
sprache des  Volkes,  so  hört  man  doch  bei 
ihm  noch  leicht  einen  Unterschied  zwischen 
auslautendem  „d“  m.  „t“  (z.  B.  «»  bred 
[breit]  u.  brfit  [Brocken,  Bruchstück] , — 
rf'd  [ritt],  rid  [Bitt]  u.  rit  [Biss,  Spalt, 
Oeffnung  etc.]  heraus,  wahrend  dies  bei  den 
ofries.  nd.  sprechenden  gebildeteren  Stän- 
den, die  sich  sonst  für  getcühnlich  der  hd. 
Sprache  bedienen  u.  denen  die  genauere 
Kenntniss  unserer  Volkssprache  stets  mehr 
u.  mehr  entschwindet,  weniger  der  hält  ist. 
U'iM  nun  mich,  bz.  meine  Schreibweise  be- 
trifft, so  werde  ich  dieserhalb  überall  da  ein 
„d“  im  Auslaut  verwenden,  wo  ich  glaube, 
dass  solches  der  Abstammung  u.  dem  Plural 
nach  geschehen  muss  u.  nur  ausnahmsiceise 
eine  Nebenform  mit  auslautendem  „t“  od. 
„th“  der  mit  auslautcndem  „d“  geschriebe- 
nen Wörter  da  beifügen,  wo  ich  solches  der 
belegten  altern  Normen  wegen  für  nöthig 
halte  u.  wo  solche  Wörter  auch  hei  uns  mit 
auslautendem  „t“  in  Bedensarten  u.  Sprich- 
wörtern Vorkommen. 

did,  däth,  a)  That,  Wort,  Verrichtung, 
Leistung  etc.;  di  hed  jo  dar  ’u  däd  din, 
as  be  hum  in  ’t  «Ater  näsprung  un  hum  d'r 
wer  (wieder)  üthöl.  Bedensart : wat  helpcn 
ml  all’  möj’  pritjes,  weu  de  dädeu  d’r  nit 
mit  aferin  kamen ; — de  däden  raullen  ’t 
bewtseu,  wat  für  ’u  imborst  in  ’n  minsk 
Bit;  — di  hed  sin  d&deu  d&r  ök  wer  mal 
ang&n  (hat  wieder  verrückt  gehandelt);  — 
b)  Wirklichkeit  etc.;  ’t  is  in  der  did  w&r. 
N!d.  daad ; wfries.  daed ; africs.  dede,  dethe ; 
as.  did;  ags.  daed  (factum,  virtus);  an.  däd 
(Thtü,  Tüchtigkeit);  ahd.  tat,  dit;  mhd.  tit 
(That,  Handlung,  Verrichtung,  Werk;  Thun, 
Handeln , äusseres  Verhallen,  habitus,  Be- 
nehmen); goth.  deds.  Dieses  Wort  leitet 
sich  wohl  nicht  direct  von  dön  (thun)  ab, 
sondern  von  der  y dhä  (setzen,  bewirken, 
machen)  = as.  dä,  ahd.  tä  etc.  durch  An- 
hängung eines  Sufßres  de,  da  (cf.  dede  = 
That)  od.  di  = aind.  ta,  ti  od.  möglicher- 
weise noch  durch  einfache  Beduplication  der 

y dha. 

dädelik,  dädelk,  wirklich,  thatsächlich, 


in  der  That;  de  skke  ia  dädelk  so  geselle- 
den  (geschehe)  as  ik  jo  ’t  fertell’;  — asj 
der  Stelle,  sogleich  etc.;  du  geist  nü  dädelk 
heu  uo  deiat  wat  ik  dl  segg';  — soeben,  we 
5 kurzer  Zeit  etc.;  bi  is  nü  dädelk  (yermfe 
soeben)  h!r  west.  Nid.  dadelijk. 

däder,  Thäter,  Vollbringer  etc. ; wSsd  di- 
ders  un  nit  allen  hörders  fan  ’t  wird, 
dadig;,  thäiig.  Nur  in  Zusammenteizns. 
10  gen  als : baldädig , woldädig,  krachtdidi;. 
misdädig  etc. 

dädi);heid,  Thätigkeit.  Gleichfalls  nur  m 
den  Zusammensetzungen  als:  baldädlgbeid 
etc. 

15  düdieea , dedigen,  contrahirt  dägen,  d^ 
gen.  Nur  in  den  Compos. : ferdädigea,  fer- 
dägen  (vertheidigen)  u.  ofdägen,  welches  Leu 
tere  zwar  die  allgemeine  Be^g. : „abwehres  ' 
hat,  indessen  vorzugsweise  in  dem  Sinn  ft- 
20  braucht  wird,  dass  man  entweder  öffentbek 
vor  Gericht  od.  vor  Jemandem,  der  die  Bt- 
rechtigung  ii.  den  Beruf  dazu  hat,  sieb 
mündlich  gegen  eine  zugemuthete  Schuld  rer- 
theidigt  u.  die  erhobene  Beschuldigung  ce< 
25  sich  abzuwälzen  sucht.  Was  nun  das  Wat 
dädigen,  didigen  = nhd.  theidigenteSnt 
betrifft,  so  geht  dieses  zunächst  ro»  de» 
Subst.:  afries.  dttbing,  deitbing;  as.  dsgs- 
thingi;  ahd.  tagadinc;  mhd.  tag^inr,  tef^ 
30  dinc,  teidinc  (auf  einen  bestimmten  Tag  an- 
gesetztes „Thing“  od.  anberaumte  if ent- 
liehe od.  gerichtliche  Verhandlung  etc.)  am. 
wovon  das  Vbm.  deithingen,  bz.  mhd.  tige 
dingen,  tegediugen,  teidingen  (gerichtlich  wr- 
35  handeln;  Jemandes  Sache  [als  Anwalt  de.] 
führen  etc.)  = mnd.  (Sch.  u.  L.)  degedis- 
gen,  dedingen  etc.  ; mnld.  (Kil.)  dedingbeo, 
daedinghen,  dedigben  etc.  weiter  gebildet  id 
Unser  ofdägen  (abwehren)  ist  demnach  das 
40  selbe  Wort,  wie  das  mnd.  afdegedingen,  sf- 
dedingen,  welches  (cf.  Sch.  «.  L.)  aunf 
andern,  auch  dieselbe  Bedtg.  wie  unser  »f- 
dägen  hat. 

dsfen,  daven,  klopfen,  pochen,  stoses, 
iS' stampfen,  Geräusch  machen,  rufen,  schelteh. 
poltern,  tönen,  dröhnen , schüttern,  zittern 
etc. ; hi  däfd  hör  to  ’t  bedde  herilt ; — de 
fägd  (Voigt)  hed  ml  däfd  (gerufen,  vorgela- 
den etc.) ; — man  kan  dat  dafen  dör  ’t  hei« 
60  höB  hören ; — hold  dat  dafen  mit  di  dr« 
noch  uich  bold  up?  — dat  däfd  (dröhnti 
dör  ’t  hile  lifiB ; — dat  hile  hfts  däfde  (tü- 
terte)  d’r  fan  un  man  kun  elker  slag  höret, 
as  si  där  an  ’t  hijen  wasaen;  — dat  grnm- 
55  melde  so,  dat  de  gansc  grund  d’r  fan  däfde 
Nd.  (Br.  Wh.)  davon;  mnd.  (Sch.  u.  L) 
daven,  doven;  mnld.  (Kil.)  daven  (furere 
insanire)  u.  daven  (nutare  etc.,  cf.  dafereal, 
mfläm.  daven  (rasen  etc.)  nfries.  (Outien) 
60  däben,  däveu  (rasen,  sich  unsinnig  u.  Ihv- 
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ncil  geberden,  albern  u.  närrisch  sein), 
dUx;,  (Urig,  dobig  (unsinnig,  thüricht,  tcahn- 
sMig  tic.);  Schott,  daff  (to  be  foolisb) ; 
nyL  iiff  fstossen,  wegstossen,  erschrecken), 
id  (Thor,  Einfaltspinsel  etc.)  etc. ; schott.  5 
M iddinous,  stupid  etc.),  duhly  etc. ; ahd. 

toben,  topao,  topon,  tobuu ; mhd.  lo- 
lä:  M.  (Grim  m)  dobeu,  toben  (nicht  bei 
ifntasä  sein,  rasen,  toben,  lärmen  etc.) 

It  gehört  gleichfalls  mit  dau  u.  1,  2 u.  3 10 
du»  zur  y dhav,  dhär,  dhu,  dhü  (heftig 
s fUtti  beicegen,  schwingen,  schlagen,  stos- 
■»,  Khütteln,  zittern,  tönen  etc,),  cf.  Aug. 
ftek  rergl.  IFfc.  u.  Pott,  Wurzelwb.  I, 

S(7  ieq.  etc.  u.  weiter  daferen,  dafid,  döf  15 
de  ef.  auA  ags.  dofjau  etc.  hei  Ludw. 
Stimüller,  570  u.  dufen,  dubben,  duffen  etc. 

Wer,  daver,  in  gedafer,  Geklopfe,  Getöse, 
beziUer,  lieben,  Erschütterung  etc. ; wat  is 
kt  ßr  ’n  gedafer;  — d’r  geid  so  ’n  gedafer  20 
dir  t gansc  bus. 

dsfrrei.  dafern,  düfern,  klopfen,  häm- 
ar»,  pochen  etc. ; dröhnen,  zittern,  schUt- 
tn,  erschüttern,  in  schwingende  Bewegung 
fnthen  etc.;  dat  daferd  dör  ’t  hfis,  dat  de  25 
ißitm  triUen ; — hü  daferd  (stürmt,  lärmt 
at.i  dür  't  hfis  herum , os  wen  he  mal  is ; 

I Woi.  AacA  subst. ; ik  heb’  so  ’n  dafern 
k d'  kop;  — d’r  geid  so  ’n  dalern  dör  d’ 
r»£id  etc.  Nid.  daveren;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  30 
Weiii;  nd.  davern,  darein,  dabbeln;  mnld. 
(SiL)  dareren  (nutare,  raccillare,  tri  mere, 
Bctranere,  contrcmiscere,  vibrare,  coruscare, 
■are|.  cf.  engl,  darer  (betäuben,  erschre- 
i«.  cerilüffen , consternirt  machen  etc.) ; 35 
>Aott.  daner,  dairer  (betäuben  etc.)  u.  dazu 
fl  buea)  unser  ferbäsd,  ferbasen. 

dild.  Hämmern,  Klopfen,  Pochen  etc., 
b.  SiHse»,  Brausen,  Klingen  etc.  (im  Kopf 
i M den  Ohren)  als  Folge  der  Aufregung  40 
tötet  wüsten  Saufgelages , bz.  eines  be- 
‘ötbnuien  Lärms  etc. ; ik  harr’  (hatte)  gü- 
so  ’n  dafid  in  d’  kop,  as  ’k  upwök  (wie 
(k  lufwachte),  man  dat  kwam  nargends  fan, 

■ dit  wi  de  nacht  förher  so  swird  un  to  45 
S ilnmken  harren ; — ik  heb  ’n  dafid  (ein 
Wi«  etc.)  in  d’  Ören.  Es  ist  das  afries. 
^(lietäubung,  Sinnlosmachung,  Taubheit) 
t O^urt  mir  dafid,  dafed  (betäubt,  sinnlos 
fc  is  dafid-dusinga,  dafed-dusinga)  zu  dafen.  60 
Tag.  Bedensart  u.  Sprichw. : „dag 
— „für  dag  un  för  dage“  (eor 
; — „bl  dage  un  in  dü- 
*e™*;  — ,bl  hellerlechten  dag“;  — „de 
^ nl  'n  afeud  hebben“  (con  alten  Leuten,  Bö 
■*  hoid  zur  ewigen  Buhe  eingehen);  — 
de  dag  (der  Tag,  die  Zeit)  kumd,  den 
W ’l  sok“ ; — „hö  dürd  d’r  nöt  mit  für 
® dig  (cot  das  Licht)  kamen“ ; — „de 
(pftgt)  Bttk  ’n  göden  dag“  ; — „dat  60 


schäld  (differirt,  macht  einen  Unterschied) 
as  dag  un  nacht“  ; — „fan  dage  röd,  mor- 
gen död“ ; — „morgen  is  ök  noch  ’n  dag“ ; 

— „k4ra  ik  fan  dage  net,  so  käm  ik  morgen“  ; 

— „he  kikd  üt  as  dre  dagen  rägenwer“  (Be- 
genwetter) ; — „ön  dag  in  d’  w4ke  mut  man 
för  Schelms  un  döfen  mit  arbeiden“ ; — „de 
gröde  dagen  wil  dragen,  de  mut  starke  bönen 
hebben“;  — „as  ön  in  sin  wolmacht  (Wohl- 
vermögen,  Wohlbefinden,  Glück)  is,  is  he 
ök  in  sin  kranke  dageu“ ; — „he  is  kört 
für  sin  füge  dagen“.  Afries.  dl,  dei,  dey, 
dach,  Plur.  dega,  degar,  mnfd.  (Kil.)dngh; 
nnld.  dag;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  dach;  as.  dag; 
ags.  daeg,  däg;  engl,  day;  an.  dagr;  schwed., 
dän.  dag;  nfries.  (Outzen)  däi,  däi.  dei; 
wfries.  dey ; satl.  dcj.  Ahd.  tak,  tac,  tag, 
tach,  dak,  dag;  mhd.  tac  (Tag  im  Gegen- 
satz zur  Nacht;  Tag,  Zeit  von  U4  Stunden ; 
bestimmter  Tag,  Tag  zur  gerichtlichen  Ver- 
handlung fcf.ds^cti],  die  Verhandlung  selbst ; 
Zeit  im  Allgemeinen,  Lebensdauer);  goth. 
dags.  Das  Wort  „Tag“  ist  wohl  im  Ge- 
gensatz zur  „Nacht“  (als  Dunkle,  bz. 
Dunkel,  Finsterniss)  als  Licht, 
Glanz  etc.,  bz.  Leuchtender,  Glän- 
zender etc.  zu  fassen  u.  mit  decht  (Docht, 
als  Brennendes,  Flammendes  etc.)  u. 
skr.  dah , dahati  (brennen) , dagdha  (ver- 
brannt), lit.  degü  (brennen),  dagi  (heisse 
Zeit,  Erntezeit  etc.)  apreuss.  dagis  (Sommer) 
etc.  von  der  y dah,  urspr.  dagh  od.  dhagh 
(brennen,  flammen,  leuchten  etc.)  abzuleiten, 
cf.  dageu. 

dag-anbräken , Taganbrechen , Tagesan- 
bruch; mit  dagaiibrüken  upsUu. 

dag-def,  Tagedieb-,  de  dagdöfen  Stalen 
(stehlen)  unse  löfe  Herrgod  de  tld. 

däge,  dege,  gediegen,  gut,  brav,  tüchtig, 
zuverlässig,  treu,  sicher  etc. ; he  is  ’n  dägen 
kerel , war  man  sfik  up  ferlAten  kan ; — ik 
wöt  nftt  diige  (sicher,  gewiss,  fest  etc),  of  ’t 
dän  (gethan,  ausgeführt,  beendet)  Word;  — 
dat  kan  ’k  diige  (sehr  gut,  ganz  zuverlässig 
etc.)  dön;  — ’t  is  nog  net  däge  (vollkom- 
men, ganz  etc.)  däu;  — hd  is  noch  nich 
däge  ütwusscu  (nicht  vollkommen  erwach- 
sen); — denkst  du  ök  d’ran,  wat  ik  dl  segd 
hebb’?  ja!  wol  däge  Oa,  ganz  gewiss  etc.); 

— he  is  däge  to  färd  fer  ist  [sowohl  kör- 
perlich als  geistig]  ganz  heil,  gesund,  wohl 
u.  munter  etc.);  — du  bist  wol  net  regt 
däge?  (du  bist  [geistig]  wohl  nicht  gut, 
bz.  wohl  nicht  recht  bei  Sinnen  — hast 
deine  fünf  Sinne  wohl  nicht  beisammen 
etc.?);  — dat  stimmd  ter  däge  (das  stimmt 
ganz  vollkommen,  bz.  bis  aufs  Haar  etc.); 

— dat  kumd  wol  däge  so  üt,  as  ik  al 
förher  segd  hehb’ ; — dat  is  däge  (sicher, 
ohne  Gefahr  etc.)  to  wägen.  Mit  nfries. 
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(lüg  degli,  nid.  dege  fyut,  tüchtig,  brav, 
fest,  derb  etc.)  nmld.  (K  i l.)  deghe  (soluB, 
sanitas;  virtus,  probitas,  prospcritas,  vigor, 
augmcntuin) ; te  deghe  (integer,  probus  etc.); 
di'ghen,  degben-man  (vir  praestans,  strenuus, 
fortis)  etc.;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  dege,  deghe, 
di'ghen  (Gedeihen,  Wachsthum  etc.);  to  de- 
gen  (gäntlich,  gehörig,  tüchtig),  to  deeghe 
(recte,  debiler,  pertinenter);  deger  (völlig, 
gäntlich  etc.,  cf.  däger) ; die,  dilie,  dige  fGe- 
deihen  etc.) ; ahd.  degan  ; mhd.  degcn  (Knabe, 
Krieger,  Held)  u.  ahd.  gidigan,  kidikan,  gi- 
thlgan;  nihd.  gedtgeu  (erwachsen,  provectus 
aetate,  longaevua;  fest,  hart;  reif,  ernst  - 
nhd.  g e di  egen)  etc.  tu  as.  thitau,  ahd. 
dihan  ([gejdeihen)  etc.  cf.  dfijen. 

dsgelik,  dägeliks,  däglikB,  dagelk,  dä- 
gelKk,  dägels , täglich.  Es  wird  auch  in 
der  ISedtg.  alltäglich  «.  somit  im  Gegen- 
satt  tu  aussergewöhnlichen  Tagen,  als  Son  ii- 
u.  Festtagen  etc.  gebraucht  u.  so  im  Sinn 
von  gewöhnlich  etc. ; wen  man  bönen, 
arfteii  un  80  wat  krigd,  dat  is  gbd  as  dagc- 
likse  küBt,  man  wen  d’r  so  ’n  högen  hilgen- 
dag,  of  anders  'u  hochttd  is,  den  mut  d'r 
wat  anders  upscha£fd  worden  ; — dat  is  man 
so  ’n  dagclkscn  besök  wisst;  — wen  m’  sin 
6gen  wif  sönd,  dat  is  dägelikse  kOst , war 
man  net  ntd  na  is. 

dagementen , Gebühren  des  üunftboten 
bei  der  (jettt  aufgelösten)  Tuchhändler-  od. 
sog.  Wandschneider-Zunft,  welche  er  für  das 
„Tagen"  od.  „Berufen"  der  Zunftge- 
nossen tu  den  Zunftversammlungen  erhielt. 

dagen,  a)  tagen,  hell  werden,  aufklären; 
fig.  sich  besser  gestalten;  — b)  (vor  Gericht 
od.  tu  einer  Versammlung  etc.)  laden,  for- 
dern, berufen ; sünt  ji  6k  al  digd  ? — h6 
hed  hum  atdügd  (herausgefordert),  um  tagen 
hum  to  schöfem ; — ik  dftr  dt  rept  göd  üt- 
dagen,  ik  bQn  h6I  n6t  bang  för  dn 

1.  dägen,  degen,  Degen,  Stichwaffe.  Mnld. 
(Kil.)  o^gben,  deghen;  mhd.  degen,  tegen. 
Dieses  erst  im  13.  Jahrhundert  auf  kommende 
Wort  stammt  vom  ital.,  span.,  port.  daga, 
frant.  daguc  (kurzer  Degen,  Dolch);  miat. 
daga,  dagga,  dagger  etc,;  miid.  (Sch.  u.  L.) 
dagge;  mnld.  (Kil)  dagghe;  nid.  dagge; 
engl,  dag,  dagger;  isl.  daggardr;  schwed., 
dän.  doggert;  gäl.  dag;  brit.  dag,  dager. 
Fach  Äug.  Fick  von  einer  europ.  y dagh 
(scharf  sein,  stechen ; schärfen,  wetten),  wo- 
von nach  ihm  auch  griech.  th6gein  (schär- 
fen, wetten)  thegaI6os  (scharf);  lit.  dagys 
(Dorn,  Klette),  degti  (stechen)  dygulis  (Sta- 
chel, Stich)  sich  h^leitet  u.  welche  vielleicht 
mit  skr.  dag  (ferire,  occidere)  od.  daks  (das- 
selbe) identisch  ist.  Vergleicht  man  indes- 
sen, dass  „brennen"  oft  auch  begrifflich  mit  ; 
äteen  etc.  od.  mit:  stechen,  scharf 


sein  etc.  tusammenfällt  u.  dass  das,  i 
ättt,  bt.  auf  der  Zunge  etc.  brennte 
scharf  ist  u.  sticht  od.  prickelt  i 
bt.  dass  tnan  mit  brennen  durchaus  m 
6 blos  u.  ausschliesslich  die  Bedtg.  des  w 
liehen  Verbrennens  durch  Feuer  verbia 
darf,  weil  sonst  das  Wort  „Brunnen" 
„Born" gar  nicht  davon  herstammen  iw 
u.  dass  selbst  das  Wort  „Brand"  (cf.  m 
10  brand)  im  mhd.  die  Bedtg.  Schice 
Schwertklinge  hatte,  so  könnten  da 
gen  Wörter  sich  auch  sehr  gut  von  dei 
dagh  (brennen  etc.,  cf.  unter  „dag”)  ablei 
lassen,  wovon  auch  das  tend.  dagba  (Brs 
16  mal),  skr.  däha  (Brenneisen,  Stempel) 
udische  dagh  (Stempel)  etc.  stammt. 

2.  dägen,  degen,  s.  dildigcn. 
däger,  deger,  gut,  brav  etc.  Mnd. 
afries.  diger  (tuverlässig,  treu  etc.)  etc. 
20  unter  däge. 

dagge  (Schimpfwort),  Schlumpe,  Sehni 
igel;  verächlL:  Weibsperson,  altes  iroi 
Daher:  ädrdagge  = Plaudertasehe , » 
Schwatemaul,  welches  alle  Ijeute  terlas 
25  u.  schlecht  macht,  be.  Alles  dureh  den  S 
eicht.  Es  scheint  mir  mit  engl,  dag  (Ihn 
nässen);  dag  (schmuteen , besudeln, 
Schmutze  hinschleppen,  durch  den  A' 
ziehen);  dag  (Thau,  Lumpen,  Klunkt 
30  daggle  (in  den  Schmutz,  durch  den  Sc 
be.  das  feuchte,  thaunasse  Gras  hins/B 
pen , [die  langen  Kleider]  besudeln.  i 
schmuteert,  beklunkem);  daggle  (durdi  i 
Koth  gehen,  im  Schmutz  u.Koth  od.fem 
35  ten  Grase  etc.  wählen);  daggle-tail  (ilü^ 
Schlumpliese) ; schwed.  dagg  (Thau,  Sso 
dagga  (thauen) ; an.  dagg,  dögg  (Thau)  i 
connex,  worüber  Weiteres  unter  dau  «.  dl 
ein  zu  vergleichen  ist. 

40  dag-hdr,  Tagheuer,  Tc^elohn  od  S 
the,  welche  man  pro  Tag  einem  gemietki 
Arbeiter  bezahlt;  h6  heil  gtn  faste  art« 
h6  geid  np  daghdr  ftt;  — de  daghürea  ri 
man  lütjet,  ’t  is  man  ’n  schrien  t!d. 

46  dag-lecht,  Tageslicht;  ’t  dagleckt  M 
an.  Nid.  daglicht. 

dag-lün,  Tagelohn,  daglüner,  TagdAni 
dag-met,  s.  dimit,  dimt. 
dägs,  des  Tages,  am  Tage,  bd  Tage,  la 
60  lieh;  ’t  is  ^digs  un  net  ’s  nagts  paMw;- 
du  must  dtn  digs  kl6r  antrdtken,  dta  li 
dägs  klär  sQnt  dir  to  göd  to,  dat  da  dir  a 
hen  ’t  melken  geist;  — dat  is  digse,  bt-t 
däme  köst,  man  gtn  söndägs. 

66  dug-wark,  a)  Tagewerk;  hi  hed  an  dy 
wark  fulendtgd;  — b)  das  Werk  od.  dick 
beit  eines  vollen  Tages  u.  so  auch,  uni 
mät,  das  Muss  für  Land  u.  beim  Torfgä 
ben ; ’n  dagwark  land : — ’n  dagwark  lör 
60  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  dachwerk  (Ädermott 


Digitized  by  Google 


DAa-WARKEN 


273 


DAKS  DAS 


J»;-ir«rkeB,  tagelöhnern.  Dampf  u.  Rauch  gefasst  werden  u.  auf 

<U-warker,  Tagelöhner.  der  Grdbdtg.:  brennen  (cf.  blaku.  blaken) 

4at,  a)  das  Dach  od.  die  Decke,  Be-  beruhen  u.  mit  dag  von  der  J/  dah  (Ordform 

iltckun^,  Schutsdecke  eines  Hauses,  dhagh)  stammen,  wozu  das  mfläm.  daecken 

nur  MMe,  des  Deiches  etc. ; — b)  das  als  6 (blinken,  glänzen  etc.)  jedenfalls  gehört.  Man 
Decke  u.  Schutz  od.  zur  Bedeckung  kann  nach  der  an.  Horm  tho-ka  indessen 

t.  am  Schutz  von  Etwas  dienende  Mate-  auch  eine  Ordform  dhd-ga  (cf.  skr.  dhb-pa 

rtal,  wie  z.  B.  Stroh,  Schilf,  Bohr  etc.  u.  griech.  thd-pbo-a)  aufstellen  u.  so  dieses 

h der  Bedtg.  sub  a,  es  den  Plur.  «dak-  Wort  mit  unserm  duf  u.  nhd.  Duftu.  ahd. 

t«‘,  während  es  in  der  sub  b den  urspr.  10  tuom  (Dampf,  Dunst,  Duft)  etc.  von  der  y 
eolleetiven  Begriff  beibehält  u.  keinen  dbü  ableiten,  zumal  dieselbe  anscheinend  mit 

Hur.  bildet,  ik  hebb’  tein  för  (Fuder)  dak  der  y von  „Th au“  etc.  (cf.  dan  u.  deien) 

sl  de  dtk  brogd ; — ’t  dak  (Material  zum  nahe  verwaridt  ist. 

Decken)  U fan  ’t  j&r  ferdömd  dür;  — hi  däken,  s.  deken. 

ierkofd  sin  dak  an  brukd  ’t  kbrtatrb  to  strei  16  ditkea,  döken,  nebeln,  rauchen,  dampfen 
US  to  (Aren.  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  dack,  dake  etc.;  dat  d&kde  so,  dat  de  drdppen  fan  de 

iDaA;  Schilfrohr,  Stroh);  nid.  dak  (Plur.  b6men  fallen;  — dat  geid  d’r  längs,  dat  ’t 

ilikeii) ; ags.  thah ; schott.  thak  u.  et%gl.  d&kd.  Nd.  u.  mnd.  daken ; mnld.  daecken 

tluich  ».  (north.)  theac  (Dachstroh  etc.);  etc. 

a».  thak ; schwed.  tak ; ahd.  dah,  thab,  dach ; 20  däkerig,  däkerg,  ddkerie  w.  dikig , dö- 
aiAd.  dach  (Dach,  Verdeck;  Schutz,  Schirm);  lüg,  neblig,  cf.  mnd.  dakich  etc.  bei  Sch. 
ntl.  tace  (Dach)  u.  tac  (Strch,  Schilfrohr) ; u.  L. 
tfries.  thek  (Dach);  nfries.  (cf.  Outzen  dak-fraat,  Dachfirst. 

uitcr  teek)  teeke ; dän.  tag.  Mit  dek,  dek-  dak-gSte,  Dachrinne. 

keo  «.  tat.  tegere,  tectam  etc.,  griech.  tAgos,  26  dnlütvii,  dachen,  bedachen,  mit  einem  Dach 
fl<^s  u.  st^ga,  (Dach),  st^gein  (decken,  versehen,  bz.  mit  Stroh  u.  Rohr  belegen; 

belecken,  schützen,  abhedten,  wehren  etc.)  dat  hOs  (de  m61en  etc.)  mut  ndis  fau/s  A^euej 

n der  skr.  y sthag  (tegere),  cf.  Bo  pp  u.  dak’d  worden;  — dat  hfts  is  nog  nitdak’d; 

a Pott  Wurzelwb.  III,  448  seq.  ik  wil  ’t  hhs  mit  strö  dakken,  bz.  dekken 

däk  (seltener  dök),  Nebel,  Nebelschleier,  30  laten.  Mit  dekken  zu  dak. 

Dunst,  Duft,  Dampf,  Wetsserdampf;  d’r  ligd  dakkern,  stapfen,  patschen,  rasch  u.  hör- 
n 'n  dak  afer  ’t  land;  — dat  is  nSt  (ge-  bar  gehen,  galoppiren  etc.  Mit  mnld.  (Kil.) 

rode),  u wen  d’r  so  ’n  ftnen  d&k  np  de  daeckeren  (rolitare,  motari,  mobilitari;  vi- 

ttd  fan  de  plümen  ligd  ; — de  d&k  stigd  brare,  corascare)  u.  engl,  dtiker  t'n  dakerhen 

fu  ’t  water  ap;  — d’r  ligd  so  ’n  däk  in  de  36  (Wiesenläufer)  etc.  wchrscheinl.  von  der  y 
tackt  (Luft);  — ’t  is  nfit  (gerade),  as  wen  täng,  tag  (ire,  vacillare  etc.,  bz.  nach  Ben- 

bI  d'r  io  ’n  däk  (Nebelschleier)  för  de  ögen  fey=  to  go,  to  stamble,  to  sbake).  cf. 

lirL  ik  kan  häst  bäl  nät  sän.  Afit  däk  be-  indessen  auch  skr.  tak,  takati,  takti  (dahin- 

lekhnen  wir  den  gewöhnlichen  Nebel  etc.,  schiessen,  stürzen,  eilen);  zend.  tac  (eilen, 

nährend  der  dicke,  stinkende  Nebel  mist  u.  40  laufen  etc.),  taka  (laufend,  rennend,  rin- 
der  trockene  u.  heisse  Dunst,  welcher  nend),  takathra  (Schnelligkeit  etc.);  lit.  teku 

>»  heissen  Sommertagen  in  der  Luft  u.  über  (ich  laufe  etc.);  griech.  taebns  (schneU,  rasch, 

den  Lande  liegt  «.  die  «fata  morgana“  er-  c/%  etc.^  etc.  von  der  y tak,  tank,  tanc  (ire  etc.) 

cesgl,  von  uns  bei  genannt  wird.  Ausser-  u.  Weiteres  bei  Pott,  Wurzelwb.  III,  149 

ie»  bezeichnen  teir  den  Wasserdampf  45  seq.,  sowie  bei  Ferd.  Justi,  Handb.  der 
uienDuft,  welcher  über  mcmchen  Früchten  Zetidspr.,  pag.  130  unter  tak,  tac,  taksh , womit 

iPfasemen,  Pfirschen  etc.)  liegt,  auch  mit  auch  wahrscheinl.  unser  tekkel,  tekkeln  u. 

«iieia  H.  ausserdem  den  Duft  od.  den,  daks,  das  etc.  Zusammenhängen. 

des  Glanz  ver deckenden  Ueberzug  dak-pan,  Dachziegel, 
über  die  Früchte,  statt  däk  u.  wäsem  auch  60  daks,  das,  Dachs.  Mnd.  (Sch.  u.  L.) 
*<t  du.  Dem  Worte  däk  od.  dök  = mnd.  das,  dasse ; mnld.  (K  i l.)  daase ; nid.  das 

(Sch.  w.  L.)  däk,  dake;  nd.  daak;  mnld.  (Dachs,  Dachshund,  cf.  tekkel);  ahd.,  mhd. 

f'Ail.^daek,  dake;  mfiäm.  daec,  dake;  nnld.  dahs;  mlat.  taxas;  üal.  tasso;  prov.  tais, 

tndartL)  dsak,  dook ; nfries.  daak ; mofries.  taiso ; fraru.  taisson ; «pan.  texon  u.  tasngo ; 

(Cad.  Müller)  daaek ; dän.  toage ; scAtoed.  66  port.  teixugo.  Wenn  O-rimm  dieses  Wort 
*^es;  an.  thoka  etc.  liegt  entweder  die  cUs:  Oräber,  Wühler  etc.  deutet,  weil 

Dcdtg.:  bedecken,  verhüllen,  dunkel  der  Dachs  t'n  die  Erde  wühlt  u.  gräbt 

nteken  etc.  zu  Grunde,  sodass  es  mit  dak  u.  für  das  mhd.  dehsen  Ctoovon  er  es  ablei- 

(Dach)  K.  dök  (Tuch,  als  Bedeckendes)  tet)  die  Bedtg.:  graben,  wühlen  etc.  an- 

n derselben  y gehört  od.  es  kann  auch  ah  60  nimmt,  so  ist  dieses  Verfahren  insofern  will- 

t.  In  Daornkssl  Kootmso.  WOrtnbaob.  I.  13 
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kürlich  u.  durch  nichts  begründet,  ah  dass 
das  Vbm.  dehsen  nur  vom  schwingen  u. 
schütteln,  bz.  dem  hin  u.  her  bewe- 
gen u.  schlagen  des  Flachses  (wobei  die 
Stengel  zugleich  gebrochen  werden)  gebraucht  5 
wird,  womit  dehse  (Rocken,  colus,  cf.  dtssen) 
zusammenhängt,  während  beide  Wörter  auch 
mit  ahd.  dehsa,  mM.  dehse  u.  ahd.  debsala, 
mhd.  dehsel,  dichsel  (Beil,  Hacke  etc.,  cf. 
däiscl)  wurzelhaft  Zusammenhängen.  Was  10 
nun  aber  dahs  (Dachs)  u.  dehsen  (schwin- 
gen etc.)  anbetrifft,  so  halte  ich  beide  Wör- 
ter (u.  namentlich  das  Wort  „Dachs“  --  nd. 
dasse)  auch  mit  dehsa  in  ahd.  egidehsa,  nd. 
egedasse  = nhd.  Ei-Dechse,  sowie  mü  deis,  15 
dis  u.  tiso  in  ahd.  illitiso.  bagr.  clledeis  = 
nhd.  Iltis  (cf.  unter  äl'tas)  für  unmittel- 
bar verwandt  u.  dass  aho  auch  das  Wort 
„Dachs“  ebensowohl  wie  dehsa  (Beil,  als 
Etwas,  was  man  schwingt  u.  womit  man  20 
schlägt,  cf.  auch  mhd.  dehsschtt  = i^'/acAs- 
schwinge)  sich  von  der  y taksh  ableitet,  die 
eine  blosse  Erweiterung  von  der  unter  dak- 
kero  erwähnten  y tak  etc.  ist  u.  worüber 
unter  dakkern,  das,  deksen,  dassel  etc.,  sowie  25 
unter  äftas  des  Weitem  verglichen  werden 
mag.  Zur  y taksh  (schlagen,  hauen  etc.) 
gehört  ausser  mhd.  dehsen  etc.  (cf.  Aug. 
Fick,  vergl.  Wb.  u.  Pott  Wurzelwb.  II, 

2.  Abth.,  402  etc.)  auch  wohl  schwed.  dask  80 
(Schläge)  u.  daska  (schlagen)  u.  jedenfalls 
das  nd.  (Schütze)  daaks  (Haue,  Prügel) 
etc.  u.  daken-  (klopfen , stampfen , lärmen, 
Geräusch  machen  etc.),  cf.  2 das  u.  auch 
unter  dexen  o<l.  deksen.  35 

dak-strü,  Stroh  zum  Decken  des  Hauses 
od.  zum  Besticken  u.  zum  Bedecken  des 

t*f  Hftlr 

dal,  \i.l(Plur.  dalen)  Thal,  Niederung, 
Tiefe  etc.;  dat  ligd  in  ’n  dal;  — bargen  un  40 
dalen  bejägeneu  sQk  nit,  man  wol  de  mins- 
ken.  Afries.  del,  deil ; nd.  däi ; nid.  dal ; 
as.  dal  (Thal,  Schlucht,  Grube);  an.  dalr; 
schwed.,  dän.  dal ; ahd.  tal,  dal ; mhd.  tal ; 
goth.  dal;  engl,  dale  (Thal,  Höhle),  cf.  da-  45 
twben  auch  del,  delle  (Thal,  Niederung  etc.) 

= wfries.  dalle  (Thal  etc.)  u.  wang.  dille 
etc.,  sowie  ferner  dol,  dolle  (Vertiefung, 
Grube,  Loch  etc.)  = wfries.  dol  (Thal,  Tiefe 
etc.)  u.  ferner  dollerd , dullerd  (Börnsen-  50 
kung,  Niederung,  Grube,  Loch  = gat)  etc., 
welche  Wörter  sämmtlich  wohl  mit  dkl, 
däi  (nieder,  unten,  in  der  Tiefe  etc.)  u.  da- 
len (sinken,  hinabgehen,  nach  unten  gehen 
etc.)  etc.  za  einem  Stamm-  Vbm.  dilan,  dal,  56 
dul,  dulun,  dolon  etc.  gehören.  Wenn  Boa- 
terwek  (cf.  dessen  ags.  Glossar)  Recht  hat, 
dass  das  ags.  dal,  dalu  ausser : pars,  dirisio, 
auch  die  Bedtg. : vallis,  abyssus  hat,  so  wür- 
den die  obigen  Wörter  auch  mit  daler  u.  60 


d^len  etc.  wurzelhaft  connex  u.  aonä  ms 
der  y dal  (spalten,  theüen  [sieh  od.  ein  As- 
deres]  brechen,  bersten,  reissen,  aus-  «.  eos- 
einander  gehen  od.  machen  etc.)  abzuleiUs 
sein , wovon  auch  das  zu  ags.  dal  (Thal 
Bruchstück,  bz.  Bruch  etc.)  stimmende  skr 
dalä  (pars,  portio,  fragmentnm)  stoimst.  Dient 
y dal  ist  oder  (cf.  Bopp,  Gramm.  I,  120. 
Note  3)  von  der  y dar  (spalten  etc.)  ros 
Hause  aus  nicht  verschieden  u.  kann  mos 
dal  (Thal,  Schlucht  etc.)  deshalb  auch  sui 
skr.  darä  (caverna,  specus  etc.)  u.  kslav.  dits 
(Riss,  Spalt,  Höhle  etc.)  von  dieser  y dir 
ableiten.  Man  kann  übrigens  auch  das  Wort 
„dil“  auch  in  der  Bedtg. ; Tief  e,  Grund, 
Boden  (cf.  bäm  = skr.  bhudna)  ncAsus. 
sodass  es  eigentlich  als  Grund  u.  Boden, 
die  Veste,  G ru  ndv  este,  bz.  das  Fun- 
dament u.  = Fass  der  Berge  bedeutet 
od.  als  Höhle,  ein  bergendes,  schü- 
tzendes u.  haltendes  etc.  £tui(U,  wäre 
wie  denn  auch  Aug.  Fick  dieses  Woet 
(cf.  sein  vergl.  Wb.)  mit  dem  skr.  dhin 
(Tiefe,  Grund  etc.,  cf.  bei  Bopp  diri  = 
terra  ols  Veste  od.  der  Alles  tragende 
Grund  u.  Boden  etc.),  griech.  thdlos  (Tief- 
bau, Grube,  Kammer);  kslav.  dolu  (Gruhe, 
Tiefe),  dolu  (unten  etc.) ; goth.  dala  (Thal, 
Grube,  Tiefe),  dalath  (abwärts,  nach  unten, 
zu  Thal  etc.,  cf.  ahd.  zetal,  abwärts,  hemi, 
nach  unten  etc.  u.  unser  hen-d&l  unter  dÜI 
etc.  von  der  y dhar  (halten,  tragen  ete,  cf. 
unter  bedaren)  ableitet  u.  wenn  Bopp  d/u 
skr.  ddharaa  (nach  unten,  in  die  Tiefe  etc./ 
mit  goth.  dalathro  (von  unten),  dalath  (hinah), 
dalatha  (unten)  etc.  vergleicht  (cf.  Gram. 
I,  120),  so  dürfte  auch  dieses  demnach  woU 
von  der  y dhar,  bz.  dem  Subst.  dh&ra  sb 
zuleiten  u.  eigentlich  mit  erdwärts  m 
Gegensatz  von  himmelwärts  zu  über- 
setzen sein.  Dass  übrigens  däle  (Diele)  auch 
eine  ähnliche  Grdbdtg.  hat,  darüber  durjU 
kaum  ein  Zweifel  obwalten  u.  glaube  teh 
deshalb  auch,  dass  dal  (Thal  etc.)  von  Auf. 
F'ick  mit  Recht  zur  y dhar  gestellt  wird. 

dal,  in  h51  un  dal  u.  gans  un  dal  (gasz 
u.  gar  etc.)  Dies  ist  gar  kein  selbständi- 
ges Wort,  sondern  schreibt  sich  nur  daher, 
dass  in  den  obigen  Verbindungen  das  ,d‘ 
von  und  sich  an  al  (all,  ganz)  anschlass. 
wie  dies  durch  das  entsprechende  nid.  ge- 
heel  ende  al  bezeugt  wird.  cf.  dazu  du 
nid.  nicmendal  (nichts,  gar  nichts),  was  aut 
niet  -I-  mede  -j-  al  entstanden  sein  soll 
däi,  dtl,  nieder,  herunter,  unten  etc.  M 
sleid  hum  ddl ; — de  st6n  fald  dkl ; — dit 
geid  mit  hum  hen-däl ; — dat  geid  al  up  an 
däI  etc.;  cf.  weiter  unten  die  Compos.  Hnd. 
dW,  dale;  afries.  del,  dele,  nur  in  Cos^iot. 
als  delefel  = dlLlfal,-  delgong  = dilgang  etc. 
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ß aUhi  im  selben  Verhäliniss  tu  dal  (Thal,  ken,  nach  unten  gehen,  fallen,  abnehmen, 

Tiefe),  wie  das  Ade.  weg  zum  Subst.  Weg  still  u.  ruhig  werden,  sich  legen  etc.;  de 

K.  entstand  vielleicht  aus  einer  vollen  Form  Bänn’  (de  män,  de  wind,  de  pin  etc.)  däid, 

dih  Mit  der  Bedtg.:  thalwärts,  in  die  6 be.  is  injt  dalen;  — wen  de  wind  sQk  dUd ; 
Tiefe,  bz.  grundwärts  etc.  — de  prtsen  dalen,  bz.  Bünt  in  ’t  dalen.  Nid. 

UJ-kipn,  niederbeugen.  dalen;  mnld.  dalen  (descendere,  demittere 

lil-btkken.  niederbücken.  se);  mnd.  dalen.  Zu  dal,  däl  (Thal,  Boden 

lil-,  dtl'drükkea,  niederdrücken.  etc,),  bz.  zu  däl,  nieder  etc.  cf.  auch  dole, 

dil«,  dele,  dtl,  Dide:  döskdäl,  Dresch-  dolle  etc.  am  Schlüsse, 
ieie.  Dreschtenne;  mm  frö  is  al  wer  afer  10  2.  dalen,  Fallen,  Sinken, 

ic  iii  (Dide,  Flur);  — hi  mut  bl  anner  dälen,  dielen,  mit  Dielen  od.  Br  e Hern 
IQe  afer  d’  ddl  wäsen  (zusammen  wohnen  mit  belegen.  Ähd.  dillön ; mhd.  dillen  ; ags.  thill- 
andem);  — de  dil  (Flur,  Fussboden)  is  mit  jan,  thiljan;  an.  thi|ja. 
dorm  belegd;  — ik  heb’  dälen  (hölzerne  1.  daler,  ein  rundl.  flacher  Abschnitt,  bz. 
Dielen,  bz.  Planke  n,  die  als  Unter-  15  ein«  Scheibe  von  Etwas,  wie  z.  B.  von 
lose,  Fundament  u.  Schutz  od.  Be-  einer  Bübe,  einer  Wurzel,  einer  Wurstete.; 

Ueidung,  Täfelung,  Boden  (tabula-  hi  h^  dat  al’  in  dalers  ("ScAetbenj  snäden; 

tmn]  ebenen)  köfi.  Sprichw. : twi  wlfen  afer  — sntd’  ml  noch  ’n  daler  wnrst  of.  Auch 

« dil,  is  in  to  föl.  — tm  nid.  ist  daler,  bz.  daalder  i»  der  Bedtg. 

Du  Wort  däle  = nhd.  Diele;  mnd.  20  „Scheibe“  gebräuchlich  u.  ist  es  fraglich, 
We,  deile;  nd.  (Br.  Wb.)  dele,  dale;  mnld.  ob  diese  Beddg.  von  „Thal er“  (s.  2 daler) 
fKiL)  Me,  deyle;  nnld.  deel  (Tenne,  Flur,  als  einer  runden  Scheibe  entlehnt  ist 

Brett  etc.);  ags.  thil,  thilia  (s.  Grimm)  «.  od.  ob  dieses  Wort  mit  dilen  von  der  ]/ 

tid  od.  theln  (in  benc-thel  u.  thellfaeslen,  dal  (spalten,  schneiden,  theilen  etc.)  stammt. 

I.  Heyne  «.  Bouterwek);  engl,  deal;  an.  26  2.  daler,  Thaler.  Der  ofries.  daler  hatte 

ikil,  thili  (Brett,  Flanke,  Brdterwand),  den  Wert  von  l'h  Gulden  ofries.  = 1 Gul- 

diiljt  ftabnla) ; alul.  dil,  thil,  dilo  u.  dilU;  den  holl,  de  anfang  is  ’n  daler  werd;  — 

nAi  dile,  dil  u.  dille,  tille  (Brett,  Wandbe-  de  (rstc  slag  is  ’n  daler  werd. 

Heulung,  Fussboden,  Hausboden,  Schiffsver-  däl-fägen,  nach  unten,  bz.  herunterfegen, 
dteh);  mhel  dille  (Grund,  Bodm,  Funda-  30  herunterstürzen  etc.;  hfi  kwam  bidetrappen 
nnt  etc.,  cf-  mhd.  dillestein  = Grundstein,  dällägen,  dat  ’t  so  ’n  ärd  harr’. 

'Irundfelsen,  Fundamentstein  etc.,  worauf  däl-  od.  dSlfallen,  niederfallen,  herunter- 
dw  Erde  ruht)  etc.  berührt  sich  begrifflich  fallen,  herunterstürzen  etc. ; hi  is  dälfallen. 
ml  dil,  dU  (Thal)  in  seiner  Grdbdtg.:  Bo-  däl-gän,  niedergehen,  nach  unten  gehen 

den,  Grund  etc.  als  Tragendes,  Hai-  35  etc.;  dat  is  in  ’t  dälgän;  — d&lg&nd,  nach 
lendes.  Stützendes  etc.,  gehört  indessen  unten  gehend. 

ici«  dieses  zur  y dhar  (tragen,  halten  däl-gang , Untergang,  Niedergang,  Sin- 

de.),  londern  wohl  mit  lat.  teUus  (Erde,  ken  etc. 

Grind,  Boden  = Veste,  Grundveste  etc.,  däl-halen,  nach  unten  holen,  niederziehen 
bl.  Tragendes  etc.),  hib.  talamh  (Welt,  40  etc. 

Dile,  Land,  Grund,  Boden,  Erdreich)  u.  däl-hangen,  nacA  unten  hangen,  nieder- 
»kr.  tala  (solum,  fnndns;  Sohle,  Fusssohle;  hangen. 

Handele.,  Alles  als  Tragendes,  Hai-  däl-jagen,  niederjagen,  zu  Boden  jagen 
ttndes  u.  F'assendes  etc.  gedacht)  zur  etc. 

l'  1^  (heben,  aufheben,  aufnehmen,  fassen,  45  daljen,  doljen,  hauen,  schlagen  etc.  dör- 
frrifen  etc.,  cf.  hören  pon  Y bhar) , tcopon  daljen,  durchhauen,  duröhprügeln.  Vielleicht 

d«  y tnl  (toUere,  snblevare)  wohl  eine  Ne-  aus  dem  afranz.  dailler  (hauen,  fechten), 

Isnform  (wie  phnll  pon  pball)  ist,  indem  von  was  nach  Diez  (cf.  rom.  Wb.  II,  151)  mit 

lettterer  y das  lat.  tollo,  tuli,  tolero  etc.,  span,  dalle  (Sichel)  u.  weiter  mit  daga  (Dolch, 

>«wie  auch  unser  dQlden  (dulden,  tragen,  50  cf.  1 dägen)  zusammenhöMgen  hönrde.  Vergl. 
rrtragen,  aushalten  etc.)  etc.  stammt,  wäh-  indessen  auch  das  hess.  (Vilmar)  dalgen, 

'tnd  ton  tal  auch  vielleicht  unser  tillen  (he-  dalken  u.  dnichen,  dulgen,  sowie  das  wwäld. 

bn.  aufheben  etc.)  sieh  herleitet,  da  ja  statt  (Schmidt  wwäld.  Idiot.,  243)  dalken  «. 

da  d,  th  etc.  in  Diele,  thil  etc.  (cf.  bei  ia.\gen,  wovon  wenigstens  einige  Formen  stark 

Orimm  unter  Diele)  auch  vielfach  ein  „t“  56  an  nhd.  Dolch  u.  dolchen  od.  noch  mehr 
roriömmt  u.  auch  das  skr.  tul  eine  Neben-  an  afries.  dolga,  dulga,  rect.  dolgia  (verwun- 

form  dal  hat.  den,  hauen,  stechen,  beschädigen  etc.),  von 

1.  dalra  (dale  od.  dkl , dalest  od.  dklst,  afries.  dolcb,  dulg,  dolech  = ahd.  tolk,  dolk, 
dakd  od.  dkld  etc.;  — dklde,  dkldst,  dkld,  dolg  (Wunde  etc.),  an.  dyigja  (Feindselig- 
dilden ; — is  od.  hed  dkld)  sinken,  sich  sen-  60  keü,  Kampf,  Streit),  dolp  (Feind) , golh. 
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dulgB  (Schuld,  d.  h.  sinnl. : Ver  loundang, 
Beschädigung  etc.,  cf.  schuld)  etc.  er- 
innern. 

däl-kUppen,  niederklappen,  niederschla- 
gen. 

d&l-kwakken,  ;u  Boden,  bz.  auf  den  Bo- 
den werfen,  dass  es  quackt. 
d&l-Iaten,  niederlassen,  herunterlassen. 
dalle,  s.  delle. 
däI-1  eggen,  niederlegen. 
däl-liggen,  niederliegen,  auf  dem  Boden 
liegen  etc. 

dal-lopen,  niederlaufen,  zu  Boden  laufen, 
umlaufen  etc. 

däl-lnken,  niederziehen. 
dal-maken,  niedermachen  etc. 
däl-pnffeo,  mit  einem  Buff  niederfallen, 
zu  Boden  stürzen. 

däl-rkgen,  niederregnen,  herunterregnen  etc. 
däl-8eheten,  niederschiessen. 
däl-8etten,  niedersetzen  etc. 
däl-sigen,  niedersinken,  umsinken  etc. 
däl-8iUen,  niedersitzen. 
däi-slag,  Niederschlag,  Bodensatz ; nieder- 
schmetternde, erschütternde  Nachricht;  dat 
was  ’n  dfiklslag,  as  bd  de  tiding  krög,  dat  siu 
sOn  bläfen  was. 

däl-slsgen,  dälslän,  niederscKlagen , zu 
Boden  schlagen  etc. 

ddl-smiten , niederschmeissen , zu  Boden 
werfen  etc. 

däl-8törten,  niederstürzen, 
däite,  dtlte,  Tiefe,  Vertiefung,  Senkung 
etc.  Zu  dalen,  sinken  etc.;  dat  gcid  in  de 
däite;  — (Tr  is  ’n  däite  in  ’t  land. 
dal-,  däiwards,  niederwärts. 

1.  dam,  Domm, ZJeicÄ,  Erd-Wall,  Wehr, 
Scheidewand,  hölzernes  Drehheck  zum  V'er- 
Schluss  od.  zur  Abwehr  in  die  Einfahrt  eines 
Landes  etc. , sonst  auch  förde.  nilböm  etc 
genannt ; afordäd’  is  nargens  für  gäd,  as  für 
dtken  un  dämmen ; — ’n  dam  um  ’t  land 
maken ; — ’n  dam  dör  de  slöt  leggcn ; — ik 
wil  hum  d’r  ’n  dam  försetten,  wär  hö  wol 
achter  blifen  schal;  — du  must  de  dämmen 
(hölzernes  Drehheck)  w6r  digt  maken,  wen 
du  dör  min  land  faren  deist,  anders  lopen 
ml  de  köjen  (Kühe)  to  ’t  land  öt;  — ’n  dam 
dör  ’t  mör  (einen  erhöhten  Weg  durchs 
Moor)  leggen;  — där  ligd  ’n  groten  dam 
(Ilindemiss)  in  de  weg.  Nd.,  nid.  dam; 
afries.  dam,  dom;  wfries.  daem;  nfries.  dam; 
wang.  dom,  domming  (Ehrentraut,  fries. 
Archiv,  I,  363);  mfläm.,  mnld.  dam;  engl., 
schweÄ,  dän.  dam;  an.  dammr;  mhd.  tarn. 
Davon:  mlat.  dama,  franz.  dame  (Klopf - 
dämm).  Goth.  (dämm)  in  fourdammjan, 
durch  einen  Damm  verschiiessen,  obstruere. 
Ob  das  „dam“  in  den  Städtenamen  Amster- 
od.  Amstel-dam,  Rotterdam,  Zaandam,  Ap-  ' 


pingadam  etc.  dasselbe  Wort  in  der  Beäj. 
„ Wehr“  (cf.  wer,  wär  in  Appingwär,  Colde 
wär  etc.  in  der  Synonymität  mit  „Werder“ 
u.  in  der  Connexitöt  mit  weren  [wehren,  (di- 
5 halten,  schützen],  bz.  in  der  hies.  Sedtg.  m 
Anhöhe,  worauf  man  gegen  Wasser  ge- 
schützt ist)  ist  od.  ob  es  urspr.  eiRen  Ort 
(einen  Wohnsitz  od.  eine  Stätte,  IToiu- 
Stätte  etc.)  bedeutete,  welcher  an  den  obige* 
10  Flüssen  liegt,  ist  mir  zweifelhaft.  Da  ii»- 
dessen  auf  alle  Fälle  die  germ.  Grdfom 
dama  od.  däma  wohl  auf  einer  urspr.  idg 
Form  dhäma  od.  dhäman  beruht  u.  m 
Damm,  jedenfalls  ein  errichtetes,  ge- 
16  setztes  od.  gebautes  EXwas  ist,  soldstl 
sich  sowohl  „dam“  als  Erdwall,  Schule- 
tnauer  etc.  wie  als  Stätte,  Sitz,  Wohn- 
sitz etc.  mit  skr.  dhäman  (domui,  domici' 
lium,  Sitz  etc.)  von  der  y dhä  (setzen,  stel- 
20  len,  legen,  thun,  machen  etc.)  ableiten,  m- 
von  auch  die  Wörter  däd,  dän,  döm,  ddoai. 
ferdömen  (=  nhd.  verdammen)  ^nmen. 
Will  man  indessen  für  „Damm“  die  Gri- 
bdlg.  „Wehr“  od.  schützendes  Ettn 
25  zu  Grunde  legen,  so  müsste  man  es  ton  da 
y dam  (zähmen,  bezwingen,  abhalten  ek  l 
ableiten,  wovon  tarn  (zahm)  u.  temmea  (rah- 
men) stammen,  deren  „t“  u.  „z“  indessen  n 
„dam“  ebensowenig  stimmen , als  das  ,4" 
30  vom  skr.  dan,  dam  (errichten,  aufrichte*, 
bauen)  u.  das  „d“  com  lat.  domus  etc.  « 
unsenn  „d“  u.  dem  „dh“  com  skr.  dhimu. 
Dass  übrigens  urspr.  „d“  sich  ouc*  «>■' 
unserm  „d“  begegnet  u.  somit  auch  die  Mög- 
35  lichkeit  da  ist,  dass  dam  mit  lat.  domami. 
griech.  damaö  (cf.  dämmen,  dämmen  dt.) 
etc.  zur  y dam  (zähmen,  bezwingen  etc.)  ge 
hören  könnte,  sehen  wir  bei  dag  etc. 

2.  dam,  wi  willen  „dam“  spSlen  ; — Ual 
40  du  „dam“  spölen?  Es  ist  das  Spiel,  mi 

man  nhd.  „Dame“  nennt  u.  auf  dem  dsm- 
bred  mit  dambrikken  spielt.  Es  sehreihi 
sich  vom  Schachspiel  her,  wo  die  „Dasie‘ 
od.  „Ä'ön^in“  die  Hauptfigur  ist.  cf.  die 
46  serhalb  bei  Grimm  unter  „Dame". 

3.  dam,  in  dim-dam-düsje  etc.,  cf.  diiane 
dämme  etc.  u.  unter  damel. 

1.  damast,  /eines  Tischzeug  mit  künstlich 
eingewebten  Blumen.  Mnd.  (Seh.  u.  L) 

60  damaak;  nhd.  (Grimm)  Damast,  Damad. 
Damascht  (ein  Zeug  aus  „D amosäus“,  ic* 
Leinen,  Seide  od.  Wolle,  auf  dessen  glatte* 
Grunde  Blumen  u.  andere  jFli'^rfii,  <<io“ 
erhöht,  von  gleicher  Farbe  eingewirkt  .und 
66  P'rane.  damas;  itat.  damasco.  BeiDueange: 
„adamascus“. 

2.  damast,  weisse  Nachtviole  (Heq^ 
matronalis) ; engl,  damask.  Mit  dem  torige* 
Worte  nach  Damaskus  benannt,  weil  sit 
von  dort  eingeführt  ist. 
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von  ßapnast ; damasten  diskgöd. 
Xnd.  damasken. 

laakred,  Dammbretl,  Dammspitlhrett ; 
big  ’t  dambred  her,  wi  willen  „dam“  spulen. 
ef.  2 dam.  5 

daa-krik,  Plur.  dambrikken;  hölzerne 
Sleau  rum  Dammspiel. 

daae,  gleich,  sogleich,  alsbald;  ik  wil 
dao^  kamen  ; — wacht  man  äfen,  damb  is  ’t 
ta.  Aus  da,  bz.  där  mede,  med  gebildet  10 
■.  eontrah.  u.  tcöril.  = nhd.  da  -f-  mit 
mderBedtg.  von:  hiemit,  mit  di  esem  etc. 

daael,  lUmel,  ein  dummer,  gedankenloser, 
f'ueinder,  träumerischer,  langsamer,  schläf- 
riger Mensch ; ’t  is  ’n  ollen  dämel.  Es  ist  16 
snt  damel,  dämel  in  gedamel  (Geträume,  Ge- 
SMtder ; träumerisches,  gedankenloses,  schläf- 
riges Wesen  [Zustand,  Sein  etc.])  das  Stamin- 
uort  ton  damelen  u.  ist  mit  demmern  u. 
dimme-damme  etc.  connex.  20 

daaelig,  dämlig,  schlaftrunken,  halb  be- 
mtsdlos,  dumm,  langsam,  träge  etc.;  h£  is 
!o  damelig,  word  so  dämlig  etc. 

dsaeli,  dämeln,  dämeln,  träumen,  (cf. 
drOmes,  drömeln  u.  demmern)  etc  ; ge^n-  26 
lenlos  u.  träumerisch  herumgehen  u.  schlen- 
lin^;  dumm  u.  gedankenlos  schwatzen,  fä- 
ltln etc.;  h6  Bit  al  hen  to  damein;  — h£ 
dimeid  ^ wat  herum ; — du  must  u6t  so 
dioeln  (faseln).  Ed.  damein,  dammein;  30 
nhd.  (0  rim  m)  dämelen , dammclen.  Zu 
duad. 

daaelpeter,  ein  dänüiger  Mensch. 
daame,  s.  dimme-damme. 
daaaea,  dämmen,  einen  Damm  (Deich,  30 
Wall,  Wehr,  Behüt  etc.)  machen,  schliessen, 
rthren,  abte^ren,  hemmen,  schützen,  hindern, 
rtopfen  etc. ; indammen  (eindämmen,  einschlies- 
ten  etc.) ; h6  dammd  dat  land  (water  etc.)  in ; 

— dat  bind  is  indammd  (eing^riedigt,  einge-  40 
vdlet  etc.);  — ofdammen  (abdämmen,  ab- 
lehliessen,  abhalten  etc.);  dat  land  (water, 
de  ilit  etc.)  is  ofdammd,  bz.  ofschOtt’d ; — 
ke  dammd,  bz.  achütt’d  ’t  al’  of ; — todam- 
nn  (zuäämmen,  zuschliessen,  verstopfen  etc.) ; 46 
de  weg  (dat  land,  de  well’  [Brunnen,  Quelle] 
de.)  is  todammd,  bz.  digtdammd ; — dämm’ 
dat  gat  (Loch)  to  etc.  Afries.  damma, 
deimna;  ags.  demman;  goth.  damntjan  (in 
fooidamiidan) ; mhd.  temmen,  demmen  (mit  60 
a»ei»  Damm  umgeben;  hemmen,  hindern 
de.);  tAd.  (Grimm)  dämmen,  dämmen,  cf. 
Uder  1 dam. 
däaaen,  s.  demmern. 

daaa.  Dampf,  Bauch,  heisser  Dunst  65 
de.;  de  damp  steid  d’r  ftt;  — de  lücht  is 
M damp ; — de  perde  lopen,  dat  de  damp 
d'r  obteid;  — de  damp  stun’  (stand)  d’r  of, 

» gtmg  ’t  d’r  hen.  — Bildl.  auch : Ver- 
dnui,  Aerger,  Schaden,  Untergang,  Tod;  60 


h6  deid  hum  so  161  damp  an,  dat  ’t  gin  wun- 
der is,  wen  h6  d’r  nog  ins  de  död  fau  häld ; 

— he  deid  bum  de  damp  an  (er  ruinirt  ihn, 
bringt  ihn  zum  Untergang  etc.);  — dat  hed 
hum  jQst  de  damp  andän  (ihn  gerade  rui- 
nirt, bz.  gestürzt,  bz.  sein  Verderben,  seinen 
Tod  etc.  herbeigeführt) , dat  hü  altid  wider 
springen  wul’,  as  sin  pulstok  rekde,  bz.  dat 
hü  so  fSI  ferdrüt  an  sin  kinder  beläfd  hed. 
Nd.,  nid.,  dän.,  engl,  damp;  mnld.  (Kil.) 
domp,  damp  (vapor,  ezhalatio,  halitus,  affla- 
tus)  u.  dom  (vapor) ; an.  dampi ; ahd.  damph, 
damf;  mhd.  dampf,  tampf. 

Man  kann  dieses  Wort  alt  eine  Exha- 
lation  auffassen  a.  von  der  y dbam,  dhma 
(hauchen,  athmen,  blasen  etc.)  ableiten  od. 
als:  Qualm,  Rauch  etc.  auch  ron  einer 
y mit  der  Bedtg.:  brennen  etc.  (cf.  die- 
serhaXb  blak , blaken) , in  welch  letzterem 
Fall  vielleicht  die  ]/  tap  (calefacere,  urere, 
ardere  etc.  cf.  auch  unter  dum)  dafür  anzu- 
setzen sein  dürfte,  wozu  die  ahd.  Form 
damf  formell  ebensogut  stimmt,  wie  das  gleich- 
falls zu  dieser  y gestellte  lat.  tempus.  cf. 
übrigens  Weiteres  unter  dum  u.  dump. 

Die  obigen  bildl.  (?)  Bedtgn.  von  damp, 
sowie  namentlich  auch  die  von  dempen  u. 
dempig  stimmen  auch  in  der  Hinsicht  zu 
der  y tap,  als  diese  ausser  „brennen"  etc. 
auch  noch  die  Bedtg. : drücken,  beengen, 
quälen  etc.  hat. 

dampen,  dampfen,  rauchen,  qualmen,  dun- 
sten etc. ; de  Bchöstein  (dat  water  etc.)  dampt ; 

— dat  geid  d’r  längs,  dat  ’t  so  dampt;  — 
mit  Dampf  fahren  etc.;  dat  schip  dampt  in 
’n  hälfe  stünde  na  Nördemü,  .^i«  damp. 

dämpen,  s.  dempen. 

damper,  Dampfer,  Dampfschiff. 

dampig,  dampfig,  neblig,  dunstig  etc. 

dämpig,  s.  dempig. 

1.  dan,  s.  den. 

2.  dan,  s.  danne. 

1.  dan,  a)  gethan,  geschehen,  beendigt,  zu 
Ende,  vorbei,  aus;  hü  hed’  ’t  dän;  — hü 
hed  mi  wat  dän  (er  hat  mir  etwas  [sc.  Bö- 
ses, ein  Leid  etc.]  gethan  u.  zugefügt;  — 
er  hat  mir  Etwas  gegeben) ; — ’t  is  al  dän 
un  üt;  — ’t  spölen  (Spielen)  is  dän;  — ’t 
is  nu  dän  (vorbei,  aus)  mit  uns,  so  könen 
wt  gün  fründe  langer  blifen ; — b)  gegeben 
etc.;  hü  hed  mi  geld  dän,  um  ’n  pürd  für 
hum  to  kopen.  Zu  dün ; cf.  dänig  u.  under- 
dän  etc. 

2.  dän,  dannen,  von  da  her  od.  weg,  aus 
etc. ; hü  is  där  fan  dän  kamen  (er  ist  dacon 
hergekommen);  — dat  was  d’r  nüt  wid  fan 
dän  (von  ab,  von  entfernt  etc.);  — ’t  is  hir 
wol  twü  stünn’  fau  dän;  — dat  kumd  allün 
där  fan  dän  (das  kömr^  aUein  daher),  dat 
hü  nüt  up  sin  saken  pasd  hed ; — ik  käm  fan 
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hum  fan  d&n;  — dat  kumd  fan  hum  fan 
d&a;  — dat  schip  kumd  fan  Holland  fan 
dän;  — wt  künden  fan  atörms  wegen  nich 
fan  de  insei  fan  dän  kamen.  Afries.  thana, 
dana;  as.  thanän;  ags.  thanon,  thonan,  tho-  5 
non;  aM.  dannän,  thannän,  danän,  thanän, 
dhanän,  thanana;  mhd.  dannen  (von  da  toeg, 
von  dannen;  davon,  daher,  deshalb;  wovon, 
woher,  weshalb).  Dieses  Wort  ist  (wenig- 
stens tn  der  ahd.  Form  danän,  dannän,  tha-  10 
nana  u.  der  as.  von  thanän  etc.)  ein  Compos. 
von  dem  einfachen  ahd.  dana,  thana,  dhana; 
mhd.  dane,  dan  (weg,  von  weg,  aus,  aus 
[Etwas,  bz.  wo]  heraus,  von  wo,  wovon  etc.) 
u.  dem  einfachen  ana  (an,  zu,  auf,  in  etc.,  15 
cf.  an) , während  das  afries.  thana , dana 
anscheinend  mit  dem  ahd.  dana  etc,  «.  dem 
goth.  thana  in  thana-mais  (weiter  etc.,  d.  h. 
wörtl.;  weg  mehr  od.  umgesetzt:  mehr 
weg,  mehr  von  weg  etc.)  identisch  zu  20 
sein  scheint  u.  demnach  das  ahd.  danän  als 
Compos.  von  dana  -f-  ana  eigentlich  soviel 
heisst  als:  (von  wo)  weg  od.  aas  (bis)  an, 
zu  od.  auf  etc.,  d.  h.  es  soll  besagen,  dass 
ein  Etwas  irgendwo  weg  (wovon  ab,  da  25 
weg,  von  weg  etc.)  geht  u.  sich  an  od.  zu 
einem  andern  hin  bewegt,  weil  eben  sich 
nichts  irgendwo  wegbewegen  kann,  ohne  wo 
anders  anzukommen  od.  zu,  an  u.  auf 
Etwas  zu  stossen.  Das  einfache  dana,  thana  30 
etc.  scheint  mit  an.  thä  «.  unserm  dö  (da,  da- 
mals, za  der  Zeit,  dann  etc.)  etc.  ztisammen 
zu  hängen  u.  mit  dem  Suffix  „na“  dann 
weiter  gebildet  zu  sein  (cf.  auch  denn),  da 
dtam  wörtl.  mit  da -weg,  daher,  wo  weg  35 
etc.  übersetzt  werden  muss.  cf.  auch  dane. 

dan-appel,  Tannen-Zapfen.  cf.  dan-ekkel 
II.  utn-appel.  Wegen  dan,  s.  danne. 

dandels  (Stbg.,  Nachtrag);  s.  unter  2 
dannen.  40 

däne,  s.  dänig. 

dane,  döne,  dän,  dSn,  unmittelbar,  dicht 
bei,  ganz  nahe  etc.;  dat  ligd  dän  (dSn)  bi, 
bz.  an  de  karke;  — hä  wänd  h!r  dßn  an 
(er  wohnt  hier  unmittelbar  an,  bz.  ganz  dicht  46 
neben  mir);  — de  latten  liggen  d’r  to^dane, 
bz.  döne  up ; — dat  sit  d’r  to  dane  bl ; — 
he  is  dane  an  — sc.  an  de  död  (er  ist  dem 
Tode  nahe,  bz.  dicht  beim  Tode).  In  der 
Redensart:  „hä  is  dän  an  de  drank  (er  ist  50 
dem  Trunk  so  sehr  ergeben,  dass  er  nicht 
davon  lassen  kann,  bz.  er  ist  ein  Oewohn- 
heits-Säufer),  wird  es  auch  wohl  auf  die 
urspr.  Bedtg.:  da  an,  bz.  wo  an  etc.  zu- 
rückgehen od.  darauf,  dass  das  dane  (un-  55 
mittelbar,  ohne  Zwischenraum  etc.)  hier  nicht 
als  Raum-,  sondern  als  Zeit-Adver- 
bium  (cf.  denn)  gebraucht  ist  ti.  somit  in 
der  Bedtg.:  unaufhörlich,  ohne  Un- 
terbrechung etc.  gebraucht  wird,  weü  60 


eben  damit  gesagt  werden  soll,  dass  er  fort- 
während an  dem  Trunk  ist.  Auch  dim 
dane,  dän  scheint  von  dö  (da,  dann  etc.  = 
an.  thä,  cf.  2 dän)  weiter  gebildet.  MIJ 
denn  (nahe,  nahe  bei;  sparsam,  karg;  msli 
(Eil.)  deyn.  cf.  mnd.  (Sch.  u.  L)  duii> 
in  der  zweiten  Bedlg.,  wonach  es  mit  1 dum 
zu  dinen  gehört.  Dass  übrigens  souoh 
Raum-  als  Z e i t - Adverbien  auf  der  Grd 
bedtg.:  ziehen,  dehnen,  strecken,  aas 
dehnen  etc.  beruhen  können,  ist  nicht  n 
verkennen,  zumal  die  Begriffe:  ziehes, 
dehnen  etc.  doch  wieder  auf  der  urtjr 
Bedtg.:  bewegen  (irgend  ico  weg,  ir 
gend  wohin)  beruhen  u.  bleibt  es  demnacl 
auch  zweifelhaft,  ob  man  dieselben  tnchl  ah 
Weiterbildungen  von  than,  dem  Prät.  m. 
goth.  thinan  (dehnen,  se  expandere  etc.  ef 
dinen)  ansehen  muss.  Auch  das  Suffix  Um 
welches  Adjective  aus  Adverbien  der  Zä 
bildet,  leitet  Aug.  Fick  (cf.  vergl.  Wb.H, 
von  der  y tan  (dehnen  etc.)  ab,  wähma 
Vilmar  (s.  hess.  Idiot,  pag.  79)  das gleid 
bedeutende  döne  für  mit  donen  (dehnen,  w« 
dinen)  verwandt  hält. 

dan-ekkel,  Tannen-Zapfen.  cf.  danne  «. 
ekkel. 

1.  dangel,  IfohfeaAn.  (Galeopsistetrahiii, 
auch  dan-nettel  genannt. 

2.  dangel,  Granne.  Als  Scharfes  «. 
Stechendes  ist  es  wohl  ebenso  «it  ahi 
„Dangel“  (Schärfe,  Schneide  etc.,  s.  Grimn) 
mit  dengeln  connex. 

dänis,  dannig  n.  däne ; danne.  Pime 
von  1 dän  (gethan,  gemacht,  geschhe»,le- 
endigt,  vorbei,  aus  etc.;  gesetzt,  gegeben  de) 
weiter  gebildete  Wort  kömmt  nnr  in  Cm- 
positis  vor,  wie  z.  B.  t»  underdän  (unierlku. 
untergeben  etc.)  under-dänlg  (untertkä*:t 
untergeben,  untergesetzt  etc.),  düs-dänig,  dät- 
dannig  (so  angethan,  so  gemacht,  so  betehaf 
fen,  so  gesetzt  etc.),  dOs-däne  u.  dfls^in 
(dasselbe) ; hö-dänig  (wie  gemacht,  wu  be- 
schaffen etc.,  cf.  nid.  hoedanigheid  = Be- 
schaffenheit etc.) ; so-dänlg,  so-dann!g  od.  so- 
däne  (so  beschaffen,  so  gestellt  etc.). 

dank,  Dank,  Erkenntlichkeit,  Geneighnl 
WMwoUen  etc.;  hä  nimd  dat  to  dank  »a; 
— is  dat  de  dank  d’r  für,  dat  ik  dl  so  W 
göds  dän  heb’,  da  du  ml  nu  niks  as  ferdr^- 
maken  must  ? — dat  wät  dl  de  düfel  dink. 
dat  du  ml  de  büdel  in  ’t  wilde  jagd  best; - 
dat  geid  lägen  will’  un  dank ; — be  segd  fe 
nich  mäl  dank  d’rftr;  — statt  dank  hed  mU 
nika  aa  stank  fan  de  büdel ; — hä  is  so  tgeii, 
dat  man  hum  niks  to  dank  (zu  Wälen,  mr 
Genüge  etc.)  dön  kan.  Afries.  thank  thoot, 
tanck ; as.  thuc  (gratia,  voluntas,  arbitriara) ; 
ags.  thanc,  tbonc ; engl,  thauk ; mnld.  (Sek 
u.  L.)  daiür,  danke  (Gedanke,  Denken;  For- 
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uU,  Wille,  Absicht;  Dank,  gratia);  mnid. 
duck;  »nid.  daiüi;  an.  (Möbius)  thökk, 
tlukkar  u.  tbakk;  (Grimm)  thakir ; schned. 
tuk;  däH.  tak.  Ahd.  danch,  tbank;  mhd. 
im  (Denken,  Gedanke,  Erinnerung ; Dank ; 
Gmagtheit,  IVille);  goth.  thagks.  Es  ge- 
riet mit  gedanke  tu  denken  in  dessen  älte- 
eter  Form  «.  ist  dort  des  Weiteren  tu  ver- 
jiathen. 

daikkär.  dankbar. 

dukkärneid,  Dankbarkeit. 

dukkdrlik,  dankbarlich. 

daakea , danken , erkenntlich  sein , mit 
Dtnk  aUehnen , sich  bedanken  etc  ; afries. 
tkookia;  as.  thancön;  ags.  thancjan;  nd., 
M.  duken ; an.  thakka ; schtced.  tacka ; dän. 
ukke.  Ahd.  danchön,  thankön ; mhd.  dan- 
ken. 

1.  daine,  dann’,  stark,  kräftig,  tüchtig, 
fähig,  vermögend,  gross  etc.;  hl  ia  wol  so 
dun’,  u s!n  br8er.  Wenn  man  bei  Schütte 
,dun5g“  u.  im  Dr.  Wb.  „danne“  vergleicht, 
M scheint  es,  als  wenn  es  entueder  hieraus 
rcrstümmelt  od.  mit  diae,  danne  (s.  unter 
dknig)  identisch  ist  u.  überhautd  nur  eine 
Beschaffenheit,  Gesetztheit  etc.  be- 
leichnet  u.  also  mit  dän  (gegeben,  gesetzt 
etc.)  connex  ist,  ganz  u>ie  teir  auch  gesetd 
(gttetzt)in  der  Bedig.:  gedrungen,  stark 
etc.  gebrauchen,  danne  — stark  etc.  würde 
eich  indessen  auch  als  „geschwollen", 
..dick“  etc.  von  dinen  ableiten  lassen. 

2.  daiae,  dann’,  Beet,  Gartenbeet,  Acker- 
Uet;  ’n  feld  in  dannen  (Beete)  leggen.  Wie 
»Aä“  als  „Isjgerstätle“  mit  „Beet"  iden- 
tisch ist  u.  ein  „Bett"  u.  „Beet"  der  Grund 
n.  Boden,  bz.  die  Unterlage  u.  das 
Fundament  ist,  worauf  Etwas  ruht, 
lagert  «.  steht,  so  ergiebt  sich  sofort  die 
Identität  von  danne  mit  dem  von  Sch.  u.  L. 
«»<«•  denne  (Niederung)  angeführten  nd. 
.Denn*,  womit  in  Meklenb.  a)  die  „La- 
gerstätte“, welche  sich  das  Schwein  in  der 
Sr«  macht,  b)  eine  „Schlafstelle“  im 
ichweinstall  u.  c)  die  Stellen  im  Getreide 
^ezeiBsnet  werden,  wo  dcu  Kom  sich  in 
Folge  von  starkem  Regen  gelagert  od.  ge- 
legt hat  od.  wo  es  nie^getreten  ist.  Ver- 
gleichen wir  nun  aber  weiter,  wie  das  Wort 
-Boden“  = skr.  bbudna  mit  dem  lat.  fon- 
du,  fnndo,  fundamentum  etc.  direct  ver- 
sandt ist  u.  dasjenige  bezeichnet,  was  als 
Vnterstes  in  der  Tiefe  ist  u.  sich  unter 
fuem  Etwas  befindet,  was  darauf  ruht, 
hegt  u.  lagert  od.  selbst  wie  ein  Fluss- 
bett aueä  fine  Tiefe  od.  V erlief ung 
ist,  IO  ergiebt  sich  weiter,  dass  „dann“  u. 
dai  ad.  .denn“  mit  dem  mnd.  denne  (Nie- 
derung, Vertiefung  etc.  cf.  dal  u.  dollerd) 
“•  dem  ags.  denn  (Lagerstätte,  Höhle  etc.). 


engl,  den  (Höhle,  Grube,  Loch;  Ixtger,  Bau 
etc.  eines  wilden  Thieres;  Schlupfwinkel  etc.), 
mnld.  (Eil.)  denne  (antrum,  carerna;  area, 
pavimentum,  tabiilatum);  mfläm.  denne  (Ge- 
6 wölbe,  Decke,  Boden),  nnld.  denne  (Decke 
eines  Schiffs,  Verdeck),  ahd.  tenni,  denn!, 
tenne,  mhd.  tenne  (area,  Tenne  od.  Diele 
[cf.  däle],  too  gedroschen  wird,  bz.  wo  Et- 
was lagert  etc.)  etc.  identisch  ist.  Weiter 
10  scheint  denne,  danne  aber  auch  identisch 
(d.  h.  als  Grund,  Boden,  Unterstes,  Nie- 
derung etc. , cf.  dal  u.  däl  etc.)  mit  ags. 
denn,  dene  (vallis) ; afries.  dene  (nieder,  nach 
unten  etc.),  währendes  in  der  Bdtg.:  Tenne 
18  od.  Diele  etc.  (cf.  däle)  ei<  mnld.  (KU.) 
dene  (asser,  planca,  tabula),  mfläm.  dene 
(Diele,  Boden)  etc.  stimmt.  Als  Thema  ist 
dafür  entweder  ein  urspr.  dhana  od.  dhäna* 
M.  eine  ain  dhä  erweiterte  ]/  dhan  od.  die 
20  y dbä  (ponere,  dare,  saniere,  accipere,  te- 
nere,  ferrc,  gerere,  sustentare)  selbst  anzu- 
setzen, woraus  sich  die  Bedtg.;  Bett,  Beet, 
Lager,  Lagerraum,  Boden,  Grund 
(als  Fundament  u.  Unterstes,  was  Alles 
28  trägt  u.  hält  etc.,  bz.  als  das,  was  ge- 
setzt u.  gelegt  ist  od.  was  liegt  u.  un- 
ten ist  u.  so  auch  = Niedriges,  Tie- 
fes etc.,  cf.  dal  Thal,  von  y dhar  = 
teuere,  sustentare  etc.)  etc.  von  selbst  erge- 
30  ben.  Ob  nun  der  Volksname  „Däne"  (Dene, 
Tene)  hiemit  verwandt  ist  u.  einen  Thal- 
Bewohner  od.  Strand-Bewohner  (cf. 
skr.  dhanu  bei  Aug.  Fick,  9S,  womit  der- 
selbe auch  unser  „dUne“  zusammen  stellt) 
35  bezeichnet  u.  ob  demnach  denemarka  (Däne- 
mark) ein  Thal  od.  niedriges  Ijand,  bz. 
ein  Strand-  u.  Küstenland  bezeichnet, 
lasse  ich  dahingestellt,  obgleich  es  nicht  zu 
verkennen  ist,  dass  diese  Bezeichnung  eben- 
40  sogut  passt,  als  wenn  man  das  Wort  „Frise" 
(Friese)  als  Küsten-Bewohner  deutet. 

3.  danne,  dann’,  Tanne  (abies).  Mnd. 
(Sch.  u.  L.)  dan  (Tanne,  Tannenwald,  Wald); 
mnld.  (Kil.)  denne;  nnld.  den  (Tanne); 
45  »lAd.  tan  (Tannenwald,  Wald);  ahd.  tanna; 
mhd.  tanne  (Tanne,  Tannenbaum).  Ist  es 
vielleicht  mit  der  y tan  (dehnen,  strecken, 
ausdehnen,  ausbreiten  etc.)  verwandt,  wozu 
die  ahd.  Form  thcnnln  (tannen,  s.  1 dannen 
50  stimmt  9 

1.  dannen,  tannen,  von  der  Tanne,  dan- 
ncn-holt  (a.  Tannenholz;  — b.  Tannen-Ge- 
hölz).  Midd.,  mnd.,  nnld.  dennen.  Ahd. 


* Das  skr.  dhäna  (Lage,  Stand,  Sitz, 
Ruhesitz,  Lager),  zend.  däna  (a.  das  Schaf- 
fen, Schöpfung;  b.  Ort,  wohin  man  Etwas 
legt  = Lager,  Lagerraum,  Tenne,  Boden 
etc.)  etc.  stimmt  zu  danne  u.  ags.  denn  etc. 
60  sehr  gut. 
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UoniD,  teoDiD , thenntn ; mhd.  tennm ; md. 
denneD. 

2.  dannen  (dannede,  dannde;  [sünt,  beb’] 
danned,  dannd,  dand).  Wenn  die  Norder- 
neyer  Fischer  die  im  WcM  gegrabenen 
Würmer,  welche  als  6s  (Speise,  Köder)  beim 
ScheUfischfang  gebraucht  werden,  su  Hause 
haben,  so  nehmen  sie  f einen,  weichen 
Sand  (der  etwas  grauer  u.  schmutziger  aus- 
sieht, wie  der  weisse,  grobkörnige  Dünen- 
sand) u.  streuen  diesen  über  od.  zwischen 
die  Würmer,  einestheils  um  dieselben  frisch 
zu  erhalten  u.  andemtheils  um  dieselben 
beim  Aufstecken  auf  die  Angeln  besser  hal- 
ten zu  können,  ebenso  wie  dies  auch  mit 
dem  geangenen  Aal  geschieht,  der  hier  auch 
gewöhnlich  mit  Sand  bestreut  ist,  wenn  der- 
selbe bei  der  Thüre  zum  Verkauf  ausge- 
boten wird.  Zum  Unterschied  von  dem 
scharfen  Dünensande  nennen  sie  nun  aber 
den  oben  bezeichneten  weichen,  grauen 
Sand  entweder  dandehand  od.  auch  kurz- 
weg dandela  u.  hat  daher  der  Pastor  Eeints 
(cf.  Stbg.,  im  Nachtrag)  das  letzte  Wort 
mit  „schwarzer  Sand“  übersetzt,  ohne 
dabei  weiter  des  Vlms.  „dannen“  zu  geden- 
ken, woher  dasselbe  sich  ableitet.  Fraglich 
bleibt  es  nun  allerdings,  ob  dieses  „dannen“ 
entweder  einfach  mit  „s an  den“  zu  über- 
setzen ist  od.  ob  es  urspr.  die  Bedtg.:  halt- 
bar machen,  conserviren,  frisch 
erhalten  etc.  od.  gar  die  von:  Olätte 
benehmen,  rauh  (strbf)  machen  etc.  u. 
so  auch  wieder:  greifbar  u.  haltbar  ma- 
chen (sinnl.,  um  sie  besser  halten  od. 
festhalten  zu  können)  etc.  hatte.  Zu  der 
Bedtg.:  sanden  halte  ich  das  mnd.  (Sch. 
u.  L.)  dandeman  od.  danneman  (Sand- 
Mann),  was  ein  Subst.  dan  od.  danne  (Sand) 
voraussetzt  u.  vielleicht  mit  dem  griech.  tbtn, 
bz.  this,  thmos  (Sandhügel,  Meeressand, 
Meeresschlamm,  Sandbank  etc.)  thinöö  (ver- 
sanden), tbinödöa  (dünenartig,  sandig)  u. 
weiter  mit  skr.  dbanu  (Hügel,  SaneÜiügel, 
Wüste,  Strand  etc.,  cf.  Aug.  Fick  unter 
dbanu)  verwandt  ist.  Will  man  indessen 
dannen  mit:  haltbar-,  stark-,  dauer- 
haft-machen  etc.  übersetzen,  so  würde  es 
mit  dinen,  bz.  goth.  tbai^an  (dehnen),  bz. 
einem  Adv.  dan  (dehnbar,  zähe,  dauerhaft 
etc.)  od.  auch  mit  unserm  1 dann  (stark, 
kräftig  etc.)  connex  sein  können. 

dannen-bön,  dan-böm,  Tannenbaum. 

dan-nettel,  Hohlzahn  (Galeopsis  tetrabit). 

dannig,  s.  d&ntg. 

dana,  Tanz,  Ball;  w!  willen  ’n  danz  ma- 
ken;  — wt  gän  fan  afend  (heule  Abend)  to 
dana ; — mörgen  sali  d’  omans  wäsen ; — 
d’r  b&rd  mSr  to  ’n  dans  as  ’n  p&r  dans- 
Bcbö  ; — Fig.  Redensart:  6mand  an  de  dans 


belpen ; — de  bbdel  an  de  dans  brengen;  — 
nu  kumd  de  bbdel  an  de  dans ; — de  sikt 
knmd  bold  an  de  dans.  £s  ist  das  ent- 
lehnte ital.  danza  (saltatio),  was  indessen 
6 selbst  wieder  mit  ital.  danzare ; span.,  port., 
prov.  dansar ; franz.  danser ; wal.  dentini 
(saltare)  vom  ahd.  dansön  (zieihen,  dehnen 
etc.)  u.  weiter  vom  ahd.  dinsan  (dans,  dno- 
sua),  thinsan;  mhd.  dinsen  (ziehen,  dehnen 
10  etc.;  ziehen,  zerren,  reissen,  schleppen,  iT<y 
gen);  as.  thinsan ; goth.  tbinsan  ; hess.  (Vil- 
mar) dinsen  (ziehen,  zerren,  herumzerren} 
etc.  stammt,  was  mit  dinen  zur  y tan,  tsus 
(dehnen,  ausdehnen,  ausziehen  ete.)  gehört 
15  od.  zu  der  aus  tan  erweiterten  y tana 

dansen,  tanzen,  springen  etc.,  soll,  doasje 
Sprichw.:  „pissen  geid  för  dansen“;  sun 
schal  hum  wol  anders  dansen  leren. 
dansje,  Tänzchen;  nu  noch  ’n  dan^  tue 
20  dr£,  uu  den  is  de  löst  üt. 

dans-mester,  Tanzmeister.  Sprichw.: 
ridt  (reitet)  as  ’n  dansmester“. 

dapper,  tapfer,  gut,  brav,  tüchtig , fest, 
stramm  etc. ; h4  w6rd  sOk  dapper ; — he  noU 
26  sak  dapper  etc.  Nid.  dapper;  mnd.  (Sch.  •. 
L.)  dapper  (schwer,  gewichtig,  gewaltig,  starl, 
kühn,  furchtlos,  ausdauernd) ; ahd.  taphu. 
taphir,  tapber;  mhd.  tapfer,  dapfer  (grarii, 
gravidus,  fest,  gewichtig,  gedrungen,  stramm, 
30  fest  im  Kampfe).  Nach  Aug.  Fick  wahr- 
scheint,  mit  slav.  dobr  (gut,  tüchtig  ele.)j 
kslav.  dobl)  (stark,  tüchtig),  dobrQ  (^. 
schön  etc.)  doba  (opportunitaa)  etc.  z»  einer 
y dbabh  od.  dhab  (passen,  fügen  etc.),  ««• 
36  nach  denn  diese  y u.  die  obigen  Wörter 
(cf.  dieserhalb  gaden  etc.,  bite,  bäter  etc 
u.  salig  etc.)  auf  der  sinnl.  Bedtg.:  kinr 
den,  verbinden,  zusamtnenmache». 
vereinigen,  festmachen  etc.  beruhe» 
40  müssen.  Ist  es  indessen  richtig,  dass  umer 
döpen  (taufen)  von  der  y dhäv  stammt,  » 
würde  für  dapper  = urspr.  dapar  auch  ei»< 
y od.  ein  Stamm  dhav  angesetzt  irerdoi 
können,  weil  das  skr.  dharä  (rir,  msritus' 
46  doch  wahrscheinl.  ebenso  wie  gade  (Gatte) 
auf  der  Grdbdtg.:  binden,  verbinden, 
zusammenfügen  etc.  beruht  «.  dan» 
hievon  auch  (cf.  vir  u.  rirtus  etc.)  die  mit 
dapper  verbundenen  Begriffe  sich  srkr  (nVAt 
60  ableiten  Hessen,  cf.  auch  deftig  u.  ags.  ge- 
d6fe. 

dapperheid,  Tapferkeit. 
dapperlik,  tapferlich,  tapfer. 
dar,  der,  d’r,  da,  dort,  an  der  Stelle  ete.; 
56  htr  un  dir;  — dir  best  du  ’t;  — dir  liri 
’t;  — as  du  dir  wast;  — dd  dir;  — »»' 
deist  du  dir;  — bit  dir;  — fan  dir;  — 
dat  mut  der  herüt;  — ik  gif  d’r  niks  ni; 
— der  is  niks;  — d’r  was  wel  (da  warJe- 
60  mand,  bz.  es  war  Jemand  da).  Afries.  ther, 
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te;  »all.  der ; v^ries.  dear ; nfrieg.  derr, 
ixr.  drir;  M daar;  mnid,  daer;  mnd.  dar; 

«.  lUr;  aff.  tbaer;  ahd.  dar,  dh&r,  thär; 

«U  dir,  di  (da,  dort;  tcoj;  goth.  thar; 
(Ltlur^da,  dort;  wtnn,  sobald).  Es  ist  5 
hat,  dass  die  m dir  liegenden  Bedtgn.  : 
iirl,  dahin,  an  jener  Stelle  etc. 
Hew»  in>  das  lat.  Irans  auf  dem  Grdbgr. 
io  Betcegung  u.  Entfernung  von  der 
ä/äe  mg,  ico  man  sich  befindet,  beruhen  u. 
dm  dir  = dort  etc.  ebensowohl  wie  Irans 
m Gegensatz  zu  „hier“  steht.  Dieserhalb 
jlanie  ich  auch,  dass  man  das  goth.  thar 
eznmeM  wie  lat.  trana  direct  von  der  y 
Or  aileiten  bann,  die  anscheinend  indes- 
sen auch  wieder  von  den  primitiven  Weer- 
«i»  ti  K.  ra  (=  ar,  r,  bewegen  etc.)  zusam- 
•ogesetzi  ist.  Vergl.  dieserhalb  auch  die 
('tmfae.  mit  dir,  der  etc. 
där-sfer,  d'rafrr,  darüber,  da  überhin  etc. 
dir-ss.  d'ran,  daran,  dazu  etc.;  dat  ligd 
ift  dirin ; — wat  kan  ik  d’ran  dön  ? 

dirssts,  d'rantv,  daranzu  etc. ; dat  kumd 
eil  d'raatA. 

dir-Ures,  d'r-bäfen,  da-,  dort  oben,  dro-  25 
ien.  darüber,  ausserdem  etc. 

dir-Mei.  darbieten,  entgegenreichen,  hin- 
hetn,  joätentiren  etc. 
derki.  d’r-ki,  dabei,  dazu  etc. 
dw-kresgen,  darbringen. 
difksles,  d'r-bnten,  da  missen,  da 
ivutsen,  draussen;  davon  ausgenommen 
dt;  dat  blifd  d’r  hüten  = a)  das  bleibt 
draiwc»;— h)  das  bleibt  davon  ausgenommen. 

ürdf,  drede , seltener ; derde , dorde,  35 
Ifidde,  dritte;  das  is  de  dardc,  hz.  dr6de. 
d/nrt.  thredda ; wfries.  tredde ; as.  thriddi ; 
thridda,  thridde;  an.  thridhi,  tbridhja; 
dritjo,  drittjo,  dritto,  tbritto,  drito; 

•W.  dritte,  drite;  md.  dirte,  dirde;  goth. 
kridja;  lat.  tertius;  griech.  tritos;  skr. 

*bja  etc.  Aus  der  verlornen  urspr.  Form ; 
ÄHta'*  od.  tar-tja,  tra-tja,  cf.  drft. 

^de-ialf,  dard’-half,  dritthalb,  das 
zritte  halb  = Zwei  u.  ein  halb.  So  auch 
»dcrd’-half  (I*  ,),  fdrde-half  (3Vi)  etc. 

•arde-,  drede-mäl,  dritte  Mal. 
iardei-dsgs , darde  - dag» , dard’  - dägs, 
Tages,  um  den  dritten  Tag ; al’  dard’- 
kPi  jeden  dritten  Tages,  immer  um  den 
k>«e»  Tag. 

dardea-,  dard'-däg»  kolle,  kaltes  Fieber, 
um  den  dritten  Tag  wiederkehrt; 
^'hsetfeber  mit  zweitägiger  /nicrmission, 
mehes  sehr  hartnäckig  u.  schwer  zu  ver- 
'f'ben  ist.  Daher  Sprichw. : „inbildeü  is 
(schwerer)  to  ferdrifen , as  de  darde- 
dp  kolle“  od.  „inbildcn  Is  slimmer  as  dard- 
ilp  kolle“. 

dir-dik,  Darr- Tuch,  Zeug  (von  Schweins- 


haaren gewebt),  was  auf  die  Darre  gelegt 
wird,  damit  das  zu  darrende  Getreide  nicht 
durch  die  Latten  der  Hürde  fällt. 
där-dün,  darthun,  ergeben  etc. 
ddr-dör,  d’r-dör,  dadurch,  da  hindurch  etc. 
dare,  dar,  Darre,  Hürde  zum  Darren  od. 
Dörren  des  Malzes,  Getreides  etc. ; ’t  molt 
ligd  up  d’  dir.  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  dare, 
dame;  ahd.  darra;  mhd.  darre.  Es  steht 
10  für  urspr.  darsa  «.  gehört  mit  mnld.  (K  i l.) 
darre  (ustrina)  u.  griech.  tarsos  (att.  tarros) 
u.  trasii  (Darre),  skr.  tarsha  (Durst,  Be- 
gierde etcj  etc.  zur  y tars  (heiss  u.  trocken 
sein , verdorren , dürr  sein  etc.),  wozu  auch 
16  unser  dörst  (Durst)  u.  wahrscheinl.  auch 
lat.  terra  (Erde  = das  Trockne  etc.),  sowie 
jedenfalls  torreo,  torridus  etc.  gehört,  cf. 
auch  dür  etc. 

1.  daran,  darren,  dörren,  austrocknen. 
20  Ahd.  (darrjan),  tharran,  derran,  derren,  tfaer- 

ren;  amhd.  darren;  mhd.  derren;  mnld.  (Eil.) 
daren,  darren;  an.  therra  (dörren,  austrock- 
nen) ; goth.  thairsan ; griech.  tarsoö ; att. 
tarroö  (darren,  dörren),  cf.  dare. 

2.  daran,  s.  bedaren. 
dären,  s.  deren. 

där-entägen,  darintägen  (dAr-hen-Ugen), 
dahingegen. 

där-entö  (dHr-hen-tü),  da-hin-zu ; dat  geid 
30  bit  därentü;  — dat  is  nü  dArentü  (<las  ist 
nun  einmal  so,  bz.  ’n  mal  bis  dahin  ge- 
kommen u.  gediehen),  man  ’t  mut  n6t  wer 
geboren. 

där-fan,  der-fan,  davon. 
där-fSr,  der-för,  davor,  dafür. 
darg,  Darg,  d.  i.  schwarzbraune,  morige, 
bz.  torfige  Erde  von  vermoderten  Sumpf- 
pflanzen , die  hauptsächlich  im  brakischen 
Wasser  wachsen  u.  der  sich  von  der  eigent- 
40  liehen  Torf-  od.  Moor-Erde  durch  seine 
gröbere  Textur  u.  seinen  üblen  Geruch  unter- 
scheidet. Man  findet  den  Darg  hier  überall 
an  der  Küste  unter  dem  Klei  des  Marsch- 
bodens u.  namentlich  in  ehemaligen  Fluss- 
45  betten  oft  Schichten  von  solcher  Mächtig- 
keit, dass  bei  Sturmfluthen  manchmal  haus- 
grosse Klumpen  aus  den  Kolken  herausge- 
worfen werden,  wie  dies  z.  B.  1825  bei  dem 
Entstehen  des  ca.  100  Fuss  tiefen  „Larrel- 
60  ter  Kolkes“  der  Fall  war.  Nd.  (B  r.  W b.) 
darg.  Es  ist  das  contrahirte  mnld.  (Kil.) 
darinck,  bz.  dary,  darie,  daritorf  (cespes  bU 
tnminosus;  gleba  bituminosa,  bz.  salsuginosa, 
cespes  fossitins;  nigra  quaedam  et  viscosa 
55  gleba  qua  ignis  foretnr  apud  Flandros  septem- 
trionales  et  Zelandos.  Vulgo:  daria,  darinca), 
mjläm.  darinc  (Moor-,  Torf-Erde).  Die  Form 
darinc  od.  daring  scheint  eine  ähnliche  Bil- 
dung zu  sein,  wie  konink,  koning  (König), 
60  indem  es  durch  die  Endung  „ing“  (urspr. 
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aka,  cf.  iog)  eon  dem  einfachen  dari  od.  dar 
(Thema:  dari  od.  dara  = urspr.  tari,  tara?) 
weitergebUdei  wurde  m.  dann  als  „weiche, 
nachgiebige  Masse"  vieJleicht  mit  dem  lat. 
tero  (reiben),  griech.  teren  (eart,  weich  etc.), 
skr.  taruna  (eart  etc.)  von  der  y tar  (rei- 
ben, streichen  = fahren  über  Etwas  hin  etc.) 
abeuleiten  ist.  Möglicherweise  hängt  indes- 
sen darinc  direct  mit  dem  skr.  taranga  (fluc- 
tuB  nnda  od.  auch  „Bewegung  auf  u.  nie- 
der" etc.)  zusammen,  weil  einerseits  der 
„Barg"  ebenso  wie  das  Moor  u.  die  Marsch 
durch  den  Einfluss  des  Meeres  “od.  des 
Wassers  entsteht  od.  derselbe  andererseits 
auch  daher  den  Namen  haben  kann,  dass 
er  so  schwammig  u.  locker  ist,  indem 
er  beim  Betreten  förmlich  auf  u.  nieder 
wogt  od.  sich  wellenförmig  bewegt  u.  weit- 
hin erzittert  u.  in  Schwingungen  geräth, 
wenn  z.  B.  Wagen  rasch  über  einen  Weg 
fahren,  dessen  Untergrund  in  einem  grossen 
Umkreise  aus  Darg  besteht. 

dargig,  dargig,  aus  Darg  bestehend-,  de 
undergrund  is  bo  dargtg,  dat  de  dtk  wer  na- 
sakd  un  de  anliggende  gründen  na  alle  kan- 
ten fttbülen. 
d£r-hen,  dahin. 
d£r-h«r,  d’r-her,  daher. 
dar-in,  d'rin,  dahin. 
där-langB,  der-langi*,  da  entlang. 
darin  (Flur,  darms),  Darm;  ’t  gedarmte, 
das  Gedärme.  Nid.  dann;  afries,  therm, 
thirm ; ags.  tbearm;  an.  tharmr;  schwed., 
dän.  tarm;  ahd.  daram,  tharam,  dorm, 
thann;  mM.  dann.  Wenn  man  „Darm" 
als  ein  Hohles  u.  Durchbohrtes  nimmt, 
so  würde  es  sich  mit  griech.  trima  (Loch, 
Oeffnung)  vergleichen  lassen,  was  (cf.  tö 
tr£ma  t6s  idraa,  o örraa  etc.  bei  Hesyc  h)  auch 
wohl  ebertso  wie  unser  gat  in  der  Bedtg. 
„After“  od.  „Afterloch“  gebraucht  wurde  u. 
wcdiei  es  auch  denkbar  ist,  dass  das  ahd. 
daram  od.  darma  sich  urspr.  blos  auf  den 
„Mast-Darm“  als  das  Ende  der  Gedärme 
bezogen  haben  kann.  Auch  das  griech.  tri- 
mia  ist  wohl  damit  connex.  Da  die  V tar 
ausser:  eindringen,  durchdringen,  durch- 
bohren etc.  (cf.  dör  = durch)  indessen  aiicA 
di«  Bedtg.:  kreuzen,  queren  (=  überhin  be- 
toegen  u.  machen)  etc.  hat,  so  könnte  darma 
(wenn  man  es  als  ein  urspr.  C'ollectioum 
nimmt)  auch  überhaupt  das  „Geschlinge“ 
od.  „Gekröse"  bezeichnet  haben  od.  auch  als 
das,  was  in  den  Bauch  ein  dringt,  bz. 
denselben  durchdringt  u.  ihn  wie  ein 
Wurm  durchzieht  u.  durchbohrt  etc. 
Dass  das  ahd.  dar-ma  jedenfalls  von  der 
vielbedeutigen  y tar  u.  dmn  Suffix  ma  ge- 
bildet ist,  daran  dürfte  seiner  Norm  tiach 
wohl  nicht  zu  zweifeln  sein. 


dar-na,  der-ii,  d’r-n&,  danach,  danuuk, 
darauf  etc. ; därnä  kim  ik ; — d&rni  frij' 
’k  n4t;  — de  jung’  fragd  niks  d’mi;  — iü 
dern&  (je  nachdem)  so  as  ’t  kumd. 

5 där-oäfenB,  darneben,  daneben,  nebenas 
etc. ; dat  mut  dkruäfens  wäaen. 

däm&Bt,  derndüt,  d'mäBt , danächst,  dt- 
neben,  darauf,  nächstdem,  nächstens,  mA- 
her  etc. ; dimäst  wind  hd ; — ik^  wil  ikt- 
10  nftat  kamen,  npatOnds  heb’  ik  gtn  t!d. 

dir  Dich  fdr.  Stereotype  Formel  eiset 
Dank  abzulehnen. 

dir-of,  d’ref,  darob,  davon. 
darr,  dürr.  Mit  nhd.  Darre  (Darr-SacKt) 
15  u.  unsenn  dare  etc.  connex. 

dartein,  dreizehn;  darteinste,  drcurAnl;. 
dartel,  darten,  muthwillig,  zuchtlos,  üfpi; 
etc. ; de  jung,  (bz.  dat  wicht)  is  so  darten  is 
’n  junk  f&l  (Füllen) ; — hd  word  mt  fJl  to 
20  darten  (muthwillig,  üppig,  verwegen  etc.);- 
do  p6rde  sünt  so  darten,  dat  se  hist  Wl  n»t 
to  tSgeln  sOnt.  Afries.  derten  (unklug,  ter- 
rückt,  albern);  mnd.  (Sch.  u.  L.)  derttl 
derten,  dartel,  darten  (muthwillig,  albert). 
25  mnld.  (Kil.)  dertel  (proterrus,  petulans,  las- 
civus,  procax,  insolens ; moUiculus,  teneHns. 
dclicatuB);  nid.  dartel  (üppig,  muductlbg 
scherzhaft,  listig,  lebhaft;  verzärtelt-,  gai, 
unzüchtig,  frech);  wfries.  derten  (unbesot- 
30  nen,  unbedachtsam,  thöricht,  irre).  ut 
höchst  wahrscheinlich,  dass  die  von  eism 
Stamm  dart,  dert  weiter  gebildeten  ir«t<r 
darten  od.  dartel  urspr.  die  Bedtg.:  rcoge- 
halsig,  dreist,  kühn,  verwegen  etc.  gebefi 
35  haben  u.  so  einerseits  in  die  von:  unbedack- 
sam,  unüberlegt  etc.  ir.  andererseits  is  dii 
von:  muthwillig  etc.  übergegangen  sind  a 
dass  demnach  dart,  dert  mil  mnld.  darrte, 
derren;  ags.  dearran  (andere);  ahd.  tnrraa, 
40  mhd.  turren  (Präs,  tar)  = unser  dflren  (ns- 
gen,  dreist  sein,  sich  erkühnen,  Muth  habe* 
etc.)  zusammenhängt,  dessen  .?.  Pers.  Prot. 
„dürd“  (hd  dürd  = er  hat  Muth  etc.)  = 
mnld.  dart,  ahd.  tart  etc.  ist.  , 

46  dartel-,  dartenheid,  MuthwiUen;  he  »d 
fan  dartenheid  hei  n4t,  wat  hd  wol  al  rat 
unsinn  upstellen  schall. 

dartein,  muthwillig  u.  lustig  herumspns- 
gen  u.  tanzen,  sich  neckisch  u.  koboldart^j 
60  betragen,  tänzeln  etc. ; de  kinder  dartein  in 
’t  feld  herum : — de  perde  dartebi  ßr  de 
wagen.  Nid.  dartelen. 
dartig,  dreissig. 

dar-tv,  dert«,  dazu,  dabei  etc.;  wo  bea 
66  du  därtö  kamen,  dat  du  dat  diu  best.  — 
h6  is  dertö  kamen,  as  Hei  bi  d’  dttasel. 

dar-nnder,  darunter,  da  unten  etc.;  a 
d’runner. 

där-np,  der-np,  d’mp,  darauf,  hinauf  dt 
60  dir-«,  dernt,  d’rit,  daraus,  heraus  ek. 
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I.  dii,  dissr,  Dachs;  s.  daks. 

1 dl»,  dass«,  dickes  icoUenes  Tuch,  Shawl. 

.VU.  du  (Halstuch,  Halsbinde,  Halskrause). 

Dux  düsen  genannten  Halstücher  werden 
«V  &e  tag.  „Boa’ s“  (schlangenförmige  5 
lltU-Ptlie)  Min  den  Hals  geschlungen  u.  ist 
a irnhalb  leicht  möglich , dass  urspr.  ein 
Diekipeli  SU  diesem  Behuf  nerwandt 
nie  u.  somit  eben  wie  bei  „Boa“  von  der 
Skisugt  „Boa“  der  Name  desselben  von  10 
1 d«  entlehnt  ist.  Da  indessen  die  Hals- 
irtfen  v.  Balsbedeckungen  in  alten  Zeiten 
mit  stets  mit  Pels  verbrämt  waren,  so  ist 
«K*  äas  mnld.  (K  i l.)  dos  (vertis  pellicia, 
«ttlus  doplex,  abolla  etc.)  su  erwägen.  15 
l'mn  es  indessen  richtig  ist,  dass  das  nhd. 
Jssse“  mit  dem  send,  taste  (cf.  Ä ug.  Fick) 
ientiseh  ist  u.  mit  dem  lat.  tex,  texere  etc. 
w der  J'  taksh  {hauen,  schwingen,  behauen, 
«rlijw,  machen,  wirken  etc.,  cf.  daks,  dtssel,  20 
feelelc)  stammt,  so  würde  man  sowohl 
Sr  ..du“  (Ui  „dos“  die  Ordbdtg. : Gewirk- 
et  oi.  Gewebtes,  Gewebe  etc.  (cf.  auch 
S«  etc.)  annehmen  u.  beide  Wörter  gleich- 
•S»  TO»  dieser  y abletten  können.  25 

dit.  i)  best.  Art.  das;  s.  de,  dat  ist  eben- 
SeM  wie  „de“  inflexibel  u.  gilt  auch  für 
(•  Iktir,  wie  für  den  Nom.  u.  Accus., 
'ärend  der  Gen.  entweder  durch  das  aus 
npf.  „des“  gekürzte  „s“  od.  sonst  ausge-  30 
niflt  mrd,  teie  z.  B.:  gäf  mt  ’s  kinds 
W.' od.  gif  m!  dat  kind  sin  schö!  od.  auch: 
u ml  de  wh6  faa  dat  kind!  — b)  das, 

*es-,  dit  un  dat  (dies  u.  das,  — dieses  u. 

•Ol  etc.) ; *il  bed  dat  dän ; — c)  dass,  35 
tnti,  auf  dass;  ik  segg’  dl  dat  man  blot, 
d da  xHst,  wir  du  di  ni  to  rigten  best ; 
da  wftit,  dat  dat  n6t  forlflfd  (erlaubt)  is ; 
d)  soweit,  soviel  etc.  ; sünt  d’r  6k  Ifle 
e*tf)  in  d’  stad,  dat  du  w6tst?  Afries.  40 
th,  dat;  ags.  thaet;  ahd.  daz,  dbaz,  dbazs, 
ö;  M.  that.  dhat,  dat.  cf.  unter  disse,  dit. 
dstje,  Dimin.  von  dat  w.  fast  nur  in  der 
lUjindnng  mä  ditje  (dem  Dimin.  von  dit, 
n.  dieses)  gebraucht,  wo  beide  Wörter  die  45 
tdtg.:  Weniges,  Geringes,  Klei- 
fkeit  etc.  haben;  ik  heb’  tderal  so  ’n 
'fl  an  ’n  datje  to  dön  had  nn  so  gung  m! 
od  (61  erder  hen,  as  ik  dogde ; — hö 
altid  mit  allerlei  ditjes  un  datjes  up-  50 
Ua. 

bitter,  m/.  Name,  der  indessen  wie  manche 
<dere  auch  wbl.  gebraucht  wird  u.  eiem- 
^ olt  ist,  da  er  schon  in  einem  Grundver- 
uhniu  von  1543  (cf.  Ehr entraut,  fries.  65 
'<*-  I,  431)  vorkömmt.  Ob  derselbe  mit 
dde  od.  tatte  (Vater,  cf.  Förslemann 
kr  Tat)  zusammen^ngt , ist  schwer  zu 
'scheiden. 

ln.  Thau,  Afor^cnfAaw.  Sprichw.;  „för  60 


dag  an  für  dau“  (nicht  (Ör  dag  un  for  dage, 
wie  man  oft  hört).  Afries.  daw ; soll,  daw ; 
wfries.  dauwe,  douwe;  nfries.  dauw;  nid. 
dauw;  mnld.  dauw,  douw;  ags.  dciv  ; engl. 
dew ; ahd.  tou,  tau,  dau ; mhd.  ton ; an. 
dögg;  schwed.  dagg  (Thau)  u.  dugg  (Staub- 
regen); dän.  dug.  Es  giebt  eine  y dbav 
od.  dhiv,  die  mit  dbu  od.  dbU  unmittelbar 
verwandt  od.  identisch  ist  u.  welche  aus 
der  Grdbdtg. ; bewegen,  sowohl  die  Bdtgn. ; 
vorwärts  bewegen,  treiben  etc.  od.:  rennen, 
laufen,  rinnen,  fliessen , strömen  etc.,  als 
auch  die  von : eilen,  heftig  u.  stark  bewe- 
gen, stürmen,  wehen,  blasen  etc. ; hin-  u.  her- 
bewegen, schütteln,  schüttern,  zittern  etc.; 
hin  M.  her  schlagen  u.  stossen  etc.  u.  ferner 
die  von:  reiben,  scheuern,  ahreiben,  reini- 
gen, waschen  etc.  etc.  entwickelte  u.  wovon 
ausser  unserm  dafen,  daferen,  dau  (Thau, 
als  Nässe,  bz.  Rinnendes  etc.  od.  wie 
ahd.  torum  = skr.  dbfima  (Rauch,  Dunst, 
Duft,  Nebel  etc.)  auch  unser  daucln , döf, 
duf,  dnmstig  etc.  etc.  sich  ableiten,  cf.  1, 
2 u.  3 dauen,  sowie  duf  etc. 

danel,  altes  träges  Manns-  od.  Weibs- 
bild; Person,  welche  ihre  Zeit  mit  Müssig- 
gang,  bz.  Gehen  u.  „Wandern  von  einer 
Stelle  (einem  Ort)  zur  andern“  verbringt  u. 
sich  überall  aufhält  od.  überall  herumlun- 
gert; ’t  is  so  ’n  ollen  dauel,  bz.  dauel-öm, 
dauel-mirs.  Nid.  dauwel  (Zauderin,  träges 
Weibsbild),  cf.  engl,  dawdler  (Schlafmütze, 
Tagedieb),  dawdie  (die  Zeit  vergeuden  etc.), 
dawdle  (der  langsame  Arbeiter,  der  Lunge- 
rer etc.).  Zu  2 dauen  u.  daueln.  Davon: 
gedauel  (Gezöger,  langsames  u.  schleppendes 
Gethue,  bz.  Lungerei,  Geziehe  hin  u.  her 
etc.) 

danelen,  daueln,  bummeln,  umherschlen- 
dern, sich  bei  der  Strasse  herumtreiben  «. 
seine  Zeit  verbummeln,  müssig  umherziehen, 
träge  u.  langsam  (auch  im  Sprechen)  sein 
etc.;  h6  dauelt  altid  wat  herum;  — mit 
daueln  an  kaueln  word  de  tld  mit  fersliten. 
Nd.  (Schütze)  daueln,  daveln  (die  Zeit 
vertändeln) ; nid.  dauwelen  (zaudern,  zögern, 
träge  sein,  träge  u.  langsam  mit  Allem  um- 
gehen); engl,  dawdle.  Zu  2 dauen  etc.  od. 
= daulen,  dolen  (morari),  cf.  dwalen. 

dauelig,  zauderig,  träge,  langsam.  Nid. 
dauwelachtig. 

danel-üm,  danelmärs,  i.  g.  danel. 

1.  dauen,  Ihauen,  rorare;  dat  bed  fan 
nacht  stark  dau’d;  — triefen,  feuchten  (na- 
mentlich von  Wunden,  die  nässen) ; de  wunde 
dau’d,  bz.  dragd  stark.  Afries.  dawa  (rect. 
dawia);  wfries.  dauwjen;  ags.  deavjan;  engl. 
dew;  nid.  dauwen,  douwen;  ahd.  towen,  to- 
w6n ; mhd.  touwen ; an.  döggva ; schwed. 
dagga;  dän.  dugge. 


by  C- ">gU 


DAUEN 


284 


DAUS 


2 dauen,  umhergehen,  umhertreiben,  bum-  muss.  Vergleicht  man  nämlich,  dau  die 

mein,  herumbummeln,  müssig  gehen  etc.  od.  Wärter:  mahlen  u.  Mühle  etc.  micoM 

eigentlich  (cf.  bummeln,  bummen  u.  gOn-  als  das  lat.  mors,  morior  u.  nhd.  Mordde 

geln):  bewegen,  schwingen;  sich  hin  u.  u.  wohl  auch  lat.  malleuB  etc.  con  der  ) 

her  bewegen  «.  schwingen,  hin  u.  her  schla-  6 mar  (reiben,  drucken,  stossen  etc.,  eerreiben, 
gen  u.  stossen  etc. ; h6  daued  al  wat  herum ; serdrücken,  eerstossen,  quetschen,  seridila- 

— dat  dau’d  ben  un  wdr  etc.  Satl.  (Eh  ren-  gen  etc.)  stammt  u.  dass  die  y dhar,  dtür, 

traut,  fries.  Arch.  II,  303)  douje  (sich  dbanv  neben  andern  (cf.  unter  dau)  ancJi 

herumbalgen,  be.  schwingen,  schwenken;  die  Bedtg.:  reiben,  abreiben,  reisi- 

bummeln,  scTdendern  etc.  Eid.  douwen,  du-  10  gen,  waschen  etc.  hat  u.  mit  der  l'dlit 
wen  (stossen,  schlagen,  jmffen,  quetschen,  (heftig  u.  stark  bewegen,  schüttlen,  stoste*. 

pressen;  Siibst. : douw,  duw  (Stoss,  Druck) ; to  shake,  to  shake  out,  to  remove  etc.)  a.  dha 

mnld.  (Kil.)  douwen  (premere)  k.  verdou-  con  Hause  aus  identisch  ist,  so  ist  kic^ 

wen  (obterere,  conterere,  opprimere,  atte-  eimusehen,  dass  auch  das  goth.  diran  (du 

nuare).  Da  das  mnd.  (Sch.  u.  L.)  douwel  15  od.  dav)  auf  derselben  Grdbdtg.  wie  morior 
(Treibbake,  Boje,  Ankerboje,  bs.  Stück  Holt,  etc.  beruht  u.  von  der  y dhav  od.  dhlr  ab- 

was  auf  dem  Wasser  treibt  od.  schwimmt  «.  geleitet  werden  muss  u.  nicht  von  der  y dhu 

fortwährend  auf  u.  nieder,  be.  hin  u.  her  (wie  Aug.  Fick  will),  sofern  nicht  dien 

treibt  od.  bewegt  wird)  auch  in  der  Form  an«  dbvan  u.  diese  Form  wieder  aus  dhiv. 

dobber  vorkömmt,  so  dürfte  auch  dauen  20  dhvft,  dhö  entstanden  ist,  wobei  indessen  für 
(bummeln,  herumbummeln  etc. , be.  hin  u.  das  goth.  divan  doch  immer  die  V dhiT  a»- 

her  schlagen  u.  bewegen,  schwingen  etc.)  u.  gesetet  werden  müsste.  Zu  goth.  divan  (daa, 

nid.  douw  (Stoss,  Schlag,  Schwung,  be.  Be-  ahd.  taw  etc.)  cf.  goth.  af-dojan  (abtödten, 

wegung  von  Etwas  u.  nach  Etwas  hin,  wo-  martern,  schinden,  vexare) ; an.  deyja  (da- 

durch eugleich  auch  ein  Druck  entsteht)  25  ben);  ahd.  towjan,  towan,  touwe^  dovra, 
mit  unserm  dub  u.  duf  (Stoss,  Schlag),  dub-  douwen,  teuwen  (aus  tawjan,  tauwjau',  uhi 

ben,  dnffen  (stossen,  schlagen  etc.),  dabbem  touwen;  md.  douwen;  as.  dojan  (sterben), 

(hin  u.  her  stossen  u.  schlagen  etc.  = nid.  afries.  deia;  wfries.  deyen  (tödten),  nur« 

dobberen)  etc.,  sowie  mit  mnd.  (Sch.  u.  L.)  das  engl,  die  (mori)  u.  wie  auch  d4d  (Tod; 

duw  (Treiben,  Betreiben,  Betrieb  etc.  = An-  30  hievon  abstammt.  Ferner  zum  Grdbgr  : 
stoss,  Veranlassung  etc.),  duwCD,  douen  (pre-  pressen,  drücken  etc.  das  engl  di« 

mere)  nd.  (Dähnert)  duwen  (zucken,  st os-  (Stempel,  Prägestock,  Matrize  etc.)  m.  diu 

sen  etc.,  bz.  hin  u.  her  stossen  etc.)  u.  du-  oben  unter  2 danen  aufgeführte  nd.  dnwtn. 

gen,  duwen  (vor  sich  niederdrücken,  nieder-  cf.  weiter  auch  unter  deien,  deuen  (lAanoi, 

halten  etc.);  dän.  duve  (schwanken  — hin  u.  35  aufthauen,  sich  auflösen  etc.)  u.  dann  onei 
her  bewegen,  bummeln  etc.)  u.  weiter  mit  wieder  döf  «.  dafen  etc. 

unserm  dafen,  daferen  u.  dufen  verwandt  dan-ömii-bliime,  gemeine  Wueherblsme 
sein  u.  also  gleichfalls  zu  der  unter  dau  (chrrsantbemum  segetum),  sonst  auch  ,Auer- 

erahnten  y dbäv,  dbü  gehören,  cf.  auch  ker-blöme“  genannt. 

dtsen  n.  ferner:  40  daoii.  In  der  Redensart:  bfi  U ’n  liertl 

8.  daoen  in  ferdaoen  (verdauen)  = mnld.  aa  ’n  daua;  — b£  Ibpd  as  ’n  dann;  — bi 

(Kil.)  verdouwen;  nnld.  verduwen;  ahd.  far-  räkend,  bz.  arbeidt  as  ’n  daus;  — dat  geiJ 

dewan,  ferdewen,  firdowen;  mhd.  verdouwen.  as  ’n  daus  (geht  vorzüglich  von  SUdten,  b:. 

Es  ist  das  ahd.  dawjan,  dawan,  dewan,  dbe-  ganz  nach  Wunsch)  etc.  etc.  bezeichnet  du- 

wan,  tbewan,  dowan,  douwan ; mhd.  dauwen,  45  scs  Wort  überall  ein  Etwas,  bz.  ein  Weu*. 
döuwen  u.  (cf.  Grimm  unter  danen,  döuen)  was  mehr  ist  u.  kann  als  gewöhnlich,  wöh 

deuen,  deuwen,  dawen,  dewen,  däwen,  däen,  rend  es  im  Kartenspiel  das  „As“  od.  i« 

vertönwen;  mnd.  (Sch.  u.  7.,..)  douwen.  Die  „Eins“  als  höchste  Karte  (56  smit  sin 

Grdbdtg.  ist:  reiben,  zerreiben  (im  daus  d’rup)  fteseicAnct.  Als  „As“  ist  es 

Magen,  bz.  durch  den  Magen  od.  die  auf-  50  Grimm)  ident,  mit  ahd.  dbs  = nhd.  Baut 
einnnder  drückenden,  stossenden  u.  (zwei),  mnd.  (Sch.  u.  L.)  dbs  u.  da  n»s 

reibenden  Magenwände)  od.  drücken,  das  „As“  die  höchste  u.  über  dUe  anders 

zerdrücken,  zermalmen,  in  Atome  gehende  Karte  ist,  so  glauben  Letztere,  daa 

auflösen  etc.  u.  ist  demnach  dieses  Wort  mit  eben  deshalb  „daus“  das  Etwas  bezeiehsit, 

dem  vorigen  u.  namentlich  dem  mnld.  dou-  66  was  mehr  ist  u.  machen  kann,  alt  a» 
wen  (premere)  u.  verdouwen  (obterere  etc.)  Anderes,  während  Grimm  sein  zweita 

etc.  ron  Hause  aus  identisch  od.  doch  der-  „Daus“  als  ein  dämonisches  Wests 

selben  y entsprossen  u.  zwar  selbst  auch  (cf.  bei  Outzen  das  nfries.  dbs  = Dä- 

dann,  wenn  man  den  Stamm  dau  od.  daw  mon)  mit  dem  galt,  dusii,  duscii  identijiarl. 

vom  goth.  divan  (sterben),  Prät.  dau,  ableiten  60  was  mit  wicht  vielleicht  dieselbe  Grdbdtg 


DAD-STRIKEN 


285 


DEF-GAT 


hif  od.  auch  mit  bAse  tn  bbse-beller,  wo  es 
liemt  entweder  zur  y tu  (wachsen,  gedeihen, 
gross  werden  etc.)  od.  eur  y tus  (Geräusch 
tuchen,  lärmen,  tönen  etc.,  cf.  skr.  tus,  tos- 
ib,  tCnen  etc.  u.  an.  thausn,  Geräusch  etc.) 
od.  als  Dämon,  Teufel,  Böser  etc. 
auch  nr  y dush  (verderben  etc.)  gehören 
löntie.  Im  Engl,  ist  deoce  = „Daus", 
ab  „Zwei"  (com  griech.  duds),  während  der 
Dans  als  Dämon,  Teufel  etc.  „duse“ 
hasst  dtas  kann  auch  = duwes  «.  mit 
dufra  (u.  mnd.  duw)  sowohl,  als  auch  mit 
dtc  u.  dosen  connex  sein. 

dH-striken,  a)  Thaustreichen,  bs. 
abstreiehen,  m»<  den  Füssen;  — b)  früh 
Morgens  (während  es  thaut  od.  der  Thau 
Docd  liegt)  auslaufen,  bs.  herumstreichen; 
lupd  to  dau  stmen.  Daher: 
dai-striker,  Thaustreicher , Thau- 
ilre«/(r;  a)  Einer,  der  regelmässig  früh 
Morgens  cor  Sonnenaufgang  ausgeht;  — b) 
{whnsh.)  Mensch  mit  grossen  auswärtsste- 
hnden  Füssen,  der  eine  breite  Spur  im 
Hau  surücklässt;  — c)  Regenwurm;  — d) 
Ester,  der  einen  falschen  Eid  geleistet,  ins- 
icMmdere  ein  Kind  abgeschworen  haben  soll 
(Einer,  der  es  des  Morgens  im  Bett  cor 
Angst  u.  Gewisserubissen  nicht  aushallen 
latn;  od.  — stach  der  gewöhnlichen  Aus- 
legung — dem  nach  einem  Volksaberglauben 
der  Thau  die  Füsse  nicht  benetzt),  cf.  bei 
Sch.  M.  i. ; dow-sleper  etc.  u.  dow-strtker. 

ntiwes , Donwes , ml.  Name.  Wahr- 
tchanüch  = „Tobias",  wie  das  hess.  Ddbes, 
r>«w«s  etc. , cf.  bei  Vilmar,  hess.  Idiot., 
pag.  68. 

dsi-iririi,  a)  grosser  Regenwurm,  der  des 
Saehts,  wägend  et  thaut,  aus  der  Erde 
Inecht;  — b)  nasse  Hechte,  sonst  auch 
kringwurm  genannt. 
darei.  s.  dafen. 
diver,  t.  dafer. 

diTerei,  davern,  db?ern,  s.  daferen. 
darid,  s.  dafid. 

de,  gemeinschaftlicher  ml.  u.  wbl.  Artikel, 
der  nur  rm  Gen.  sing.  masc.  u.  neutr.  „des“, 
gekürzt  „i“  (’s  faders)  lautet  u.  sonst  inßexi- 
M id.  de  od.  di  wird  auch  oft  im  Sinn 
nm  wer  od.  dieser,  diesem  u.  welcher 
gekraucht  (wie  z.  B.  de  dd  wat  deid  [wer 
de*  od.  diesem  Etwas  thutj ; — de  wat  kan, 
de  *it  knmd ; — alle  minsken,  de  dat  sia 
Wibea;  — alle  Innder,  de  de  moders  of- 
Ktlrlen  slnt  etc.),  doch  ist  es  auch  selbstre- 
dend m dteter  Bedtg.  von  dem  Artikel  de 
nek  eertekieden.  Afries.  thi,  the  (der); 
ibia,  thio,  dio,  the  (die);  thet  (das)  etc. 

Sr.  lautet  er  ta  u.  das  Neuir.  tad  = 
■uurm  dat 
de,  «.  dMe. 


deebt,  degt,  Docht.  Mnd.  (Sch.  u.  L.) 
dacht,  deebt;  ahd.,  mhd.  däht,  tbht;  später 
auch  dacht,  tacht  u.  docht,  tocht.  Grdbdtg. : 
Brennendes,  Flammendes,  Leuch- 
6 t endet  u.  mit  dag  (Tag)  von  der  y dah 
(brennen  etc.).  An.  thattr , tbättar  = a) 
Docht,  Lichtfaden  u.  b)  Abschnitt,  Theil. 
Dedde,  ml.  Name.  Geschln.  Dedden. 
dede,  de,  that,  gab  etc. ; s.  dba  u.  d&d. 

10  dedigen,  s.  dädigen. 

def,  Dieb.  Plur.  dfifen,  diven.  Wenn 
der  „Docht"  sich  spaltet  u.  an  einer  Seite 
eine  Faser  desselben  eine  Nebenflamme  bil- 
det, sodass  in  Folge  dessen  die  Kerze  schief 
15  brennt  u.  abläuft,  so  sagen  wir:  d’r  sit  ’n 
ddf  an  ’t  lacht.  Sprichw.:  „lü^je  ddfen  bangt 
man,  de  groten  let  man  lopen“:  — „elk  is 
’n  def  siner  n&ring“;  — „’n  d^fhed  ’n  gröt 
recht“ ; — „h6  sücht  (sieht)  ftt,  as  ’n  unge- 
20  hangen  dd(“  ; — „gelegenheid  mäkd  gene* 
genheid  nn  ök  dfifen“;  — „all’  anfang  is 
swkr,“  sä  de  dfif,  do  stöl  bfi  to  ’n  firsten  m&t 
’n  ambolt;  — „hfi  glümd  fan  undern,  as  ’n 
hönerdfif“ ; — „hfi  slikd  (od.  slirked),  schüld 
26  weg,  as  ’n  hönerdfif“ ; — „fin  dag  in  d’  wäke 
mut  man  för  Schelms  un  dfifen  arbeiden“ ; — 
„wen  twfi  dfifen  schäl  (Streü,  Differenz)  kri- 
gen,  krigd  ’n  firlik  minsk  sin  göd  wer“;  — 
„för  ’n  dfif  kan  man  stn  dören  digt  holden, 
80  man  nfit  fÖr  ’n  bedrfiger“;  — „för  schelms 
un  gandfifen  kan  man  sOk  noch  waren,  man 
för  httsdfifen  nfit  Afries.  thiaf,  tief ; wfries. 
tjeaf;  nid.  dief;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  ät(,  dief, 
deif;  as.  thiof,  theof;  ags.  theöf;  engl,  thief; 
35  an.  tbiöfr;  schwed.  tiuf;  dän.  tjv;  oAd.  diup, 
thiup,  diub,  diob,  thiob,  deob,  dieb;  mhd. 
diep;  goth.  thiubs.  Es  giebt  ein  send,  tavi 
(Dieb),  welches  vielleicht  mit  zend.  tay  (posse) ; 
skr.  tuvi  (stark,  mächtig  etc.),  tu,  tariti 
40  (wachsen,  gedeihen,  stark  u.  gross  werden 
etc),  tlv  (fett  u.  dick  werden)  zur  y tu  ge- 
hört, welche  ausser:  wachsen,  zunehmen, 
stark  u.  mächtig  sein,  Macht  haben  u.  be- 
wältigen, vermögen,  können  etc.  auch  die 
45  Bedtg.:  Gewalt  anthun,  bedrängen,  schaden 
(to  hurt)  hat  u.  wonach  dann  der  Dieb 
od.  Räuber  zunächst  ein  Starker,  Ge- 
waltiger u.  Schädiger  war,  der  Andere 
überfiel  u.  überwältigte  u.  sie  beraubte.  Aus- 
60  ser  goth.  thiuda  (Volk,  als  Gewachsenes 
od.  als  Grosses,  Vieles,  Haufe)  ge- 
hört auch  dftm  (Daum,  Daumen,  als  Star- 
ker) u.  wahrscheinl.  auch  goth.  thivan  (in 
Knechtschaft  bringen),  ags.  thyyan  (drücken, 
55  bedrücken,  bedrängen,  unterdrücken  etc.), 
sowie  thius  ('ZWener,  Knecht)  u.  thivi  (Magd, 
Dienerin,  Untergebene)  zu  dieser  y. 

dir-gaf,  Diebesloch-,  a)  Gefängniss;  — 
b)  Diebeshöhle;  hfi  sit  alttd  in  idle  dfifgv 
60  ten  in. 
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defsk,  diebisch. 

def-slfttrr,  Dieb-Schliesser ; Gefänffniss- 
Wärter. 

def-8tsl,  Diebstahl. 

deftis,  gut,  brav,  tüchtig,  stark,  stramm 
etc.;  deftig  göd,  bs.  laken  (gutes,  haltbares, 
starkes,  dauerhaftes  Zeug,  bt.  Tuch);  — ’n 
deftig  minsk  (ein  fester,  treuer,  zuverlässiger, 
ehrenfester,  ernsthafter,  würdiger  Mensch); 
— h6  lüpd  so  deftig  (gerade  auf  gerichtet, 
ehrenfest,  teürdig,  stolz  etc.),  as  ’n  börgme- 
stcr.  JVd.  (Schütze)  deftig  (gedrungen, 
stark,  trefflich  etc.);  mnd.  (Sch.  u.  L.) 
deftig  (tüchtig,  trefflich,  vornehm,  stolz); 
nid.  deftig  (dasselbe);  hess.  (Vilmar)  deftig 
(trefflich , tüchtig , kräftig  , derb ; deftige 
SchlAge);  nhd.  deft,  deftig  (ännus,  eximius, 
soIidus);  ags.  däft;  engl,  deft  (nett,  hübsch, 
zierlich,  schmuck,  bereit;  geschickt,  gewandt, 
flink,  behende,  fröhlich,  aufgeweckt,  lustig). 
Grimm  verweist  unter  deft  (aus  deffet, 
defft?)  auf  daifet  (stark,  kräftig,  lebhaft, 
munter)  u.  diftig,  difBg  (geschickt,  klug, 
tüchtig,  listig;  callidiis,  solers,  astutus),  tifiig, 
tifig  (schnell,  behende,  gewandt),  schwäb. 
dicfig,  diSig,  dOfig  (hurtig,  gewandt,  fieis- 
sig),  sowie  auf  das  Subst.  „dift“  als  uneigent- 
liche Bezeichn ung  des  Besten,  Sorgfäl- 
tigsten, Höchsten,  Feinsten,  Klüg- 
sten etc.,  wovon  auch  diftclich , deftelich 
(i.  q.  deftig)  u.  difteln,  düfteln,  tifteln  (ge- 
nau, sorgfältig  u.  pünktlich  ausarbeiten.  Et- 
was auf  minutiöse  Weise  behandeln,  sich 
lange  u.  sorgsam  mit  Etwas  beschäftigen, 
langsam  arbeiten ; grübeln,  forschen,  sinnen 
etc.)  etc.  weitergebildet  sind.  Wie  nun  aber 
difteln  mit  unserm  tipein  identisch  ist,  so 
ergiebt  sich  der  Stamm  dift,  tift  etc.  als  eine 
Erweichung  von  dippt,  tippt  vom  Vbm. 
(mdartl.)  nippen,  tippen,  tipfen,  was  mit 
Dipfel,  Tüpfel  (Punkt,  Stich)  auf  das 
ahd.  tupfjan,  tupfan  (tupfen,  tunken,  bz. 
stossen,  aufstossen,  hineitätossen  u.  stechen, 
fein  M.  leise  berühren  etc.,  cf.  tippen  u.  stip- 
pen, sowie  tip  «.  Slip  etc.)  u.  weiter  auf  ahd. 
topho,  dopbo ; mhd.  tophe  (Tupf,  Punkt, 
Stich  etc.)  u.  weiter  (cf.  die  partic.  Bildung 
getophöt)  auf  ein  Vbm.  topliön  zurückgeht. 
Das  von  dift  = dipft,  tippd  (gepunkt,  ge- 
stochen etc.,  bz.  gestossen,  gehauen  etc.  od. 
bepunktet,  bestochen,  bestossen  etc.  (cf.  pun- 
gere,  punctum  etc.)  weiter  gebildete  dift-lg 
od.  deft-lg  etc.  bedeutet  daher  wörtl.  so  viel 
als,  dass  ein  Etwas  od.  ein  Jemand  ist,  wie 
ge-  od.  be-punkt,  — ge-  od.  be-sto- 
chen,  — ge-  od.  be-stossen,  bz.  dass 
es  aussieht  wie  genau  punktirt  — od. 
aus-ge-  u.  be-stochen,  abgestochen, 
u.  gestossen  etc.  u.  auf  das  sorgfäl- 
tigste ausgearbeitet,  bis  auf  den  Punkt 


genau  (cf.  pünktlich  u.  unser  ,up 
tip“ unter  2 tip)  gemacht  u.  so  beschi 
fen  etc.  u.  wenn  wir  nun  vergleichen,  i 
das  Wort  Bild  u.  gebildet  (cf.  bild  e 
5 von  billen  (schlagen,  stossen  etc.)  u.  uh 
u.  nid.  bescbäfd  (behobelt,  abgehauen, 
hauen  u.  bestossen,  glatt,  fein,  gebildet,  h 
lieh,  artig,  gesittet,  moralisch,  gut  u.  ehr 
haß  etc.)  von  besebäfen  kömmt,  so  erkl 
10  es  sich  leicht,  dass  auch  deftig  aus  der  sit 
Bedtg.:  wie  gepunkt,  wie  bestosi 
etc.,  bz.  pünktlich  u.  genau  gema 
etc.,  die  trop.  von:  gut,  vortreff lii 
brav,  zuverlässig  etc.  entwickeln  kam 
15  Was  nun  aber  dippen,  dipfen,  tipfen,  tup 
betrifft,  so  ist  jedenfalls  wohl  das 
(Schütze  ».  Dähnert)  deffen  (schlag 
puffen,  stossen  etc.)  u.  unser  duffen  u.  ü 
ben  damit  verwandt,  während  anderers 
20  zum  ahd.  topbo , dopbo  (Stich)  u.  topi 
(pnngere,  ferire  etc.)  auch  unser  dop  (Spi 
Grube  etc.  ah  Scharfes  u.  Stechent 
u.  cUs  O estochenes)  u.  doppe  (Ort 
Vertiefung,  Loch)  zu  vergleichen  ist.  ta 
25  auch  das  ahd.  topf,  topb  (Topf,  Sekä 
Kopß  u.  topbo;  mhd.  topb,  topf,  tof;  i 
dop  (Kreisel  — Elioas,  was  gestossen 
geschlagen  wird)  etc.  u.  wobei  dann  ■ 
ter  auch  noch  d6p  (tief),  sowie  düpen  (t 
30  fen,  tauchen,  eintauchen)  u.  dQpen  (Uej 
stechen  etc.)  zu  vergleichen  sind  u.  auch  i 
ags.  gedufan,  gedcAf  (eintauchen,  ritisiiu 
etc.) 

Vergleicht  man  übrigens  die  Formen  i 
36  dapper  zu  dem  Stamm  daffet,  deft  etc. 
wie  die  Bedtgn.  desselben  sich  viel  bet 
zu  denen  von  deftig  vergleichen  lassen, 
wenn  man  dieses  Wort  mit  difteln  u.  top 
in  Connex  bringt,  so  wäre  es  sehr  iä 
40  möglich,  dass  tnan  deftig,  daffet  etc  n.  i 
ags.  d&ft  mit  dem  ags.  gedefe  (congruus,  e 
veoiens,  deccns,  opportunus,  concinnos;  be 
Tolus,  bonestus,  libcralis) ; goth.  gadofs  (sei) 
lieh,  passend),  gadaban  (contingere,  äea 
46  besser  von  derselben  ff  dbab  (passen,  ßi 
verbinden  etc.)  ableitet,  wozu  Aug.  Ft 
auch  das  ahd.  tapbar  (cf.  dapper)  u.  M 
dobr  (gut,  tüchtig  etc.)  stellt. 

deftigheid,  Tüchtigkeit,  Würdigkeit 
60  s.  deftig. 

deg,  Teig.  Sprichw.;  „b6  geid  op, 
düg* ; — „bS  is  so  scblr,  as  wen  he  Ät 
ddg  weitert  (gewälzt,  gerollt)  is.  KUi.  da 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  ddch;  ags.  dig;  m 
65  dough ; an.  deig ; schwed.  deg ; dän.  l 
deig  ; mnld.  (K  i l.)  deegh , deygb ; tefn 
daey ; nfries.  dei,  die ; oAd.  teic,  teich,  le 
mhd.  teic;  goth.  daigs.  Das  goth.  is 
(Teig,  bz.  weiche,  geknetete  Masse,  um 
60  Etwas  geformt  u.  gebildet  wird)  gehört  i 
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gadikii  (Gebilde,  Geformtes  elc.),  digans 
lAäsem,  aus  Thon  geknetet  u.  geformt)  zu 
degio  (kneten,  bilden,  formen)  u.  wird  mit 
aJtd.  teic  (weich,  teig  etc.  von  Birnen),  an. 
d«|T  fweicA,  e.  B.  von  Metall)  etc.  von  der 
y dih  (schmieren,  beschmieren,  bestreichen, 
eerwreiehen,  verkitten,  dichten,  bedecken  etc.) 
abgeleitet,  die  nach  Aug.  Fick  urspr. 
(Uigb  lautete  u.  mit  send,  diz  (aufwerfen, 
bedecken)  identisch  ist.  Davon  wird  ausser 
gheeh.  teichos,  toichos  (Wand,  Mauer)  etc. 
auch  skr.  deba  (corpas)  u.  dehi  (Aufwurf, 
Dnch,  Damm),  apers.  didb  (Wall,  Festung 
de.,  sowie  auch  unser  dbgel  (Tiegel)  u.  dSc 
(Deich)  abgeleitet,  wobei  ich  indessen  wegen 
des  Letzteren  auf  diken  verweise. 
drgr,  s.  däge. 

digel,  Gefäss,  Blechgefäss,  Eimerchen; 
a bnkken  degel.  Obschon  Stbg.  dieses 
Wort  von  diggel  trennt,  so  ist  es  jedenfalls 
uiestisek  mit  mnd.  degel,  deygel  (cf.  Sch. 
a L.);  ahd.,  mhd.  tegel;  an.  digull,  deigull; 
dm.  djgel  etc.  = nM.  Ti  ege l,  was  urspr. 
wohl  ein  „geknetetes  u.  mit  den  Hän- 
den geformtes  Thongefäss“  bezeichnet 
hat  n.  mit  d^g  desselben  Stammes  ist.  cf. 
tdh.  digaos  (irden,  thönern)  von  deigen  = 
d^l^  Eil.  hat  mnld.  degbel  (let^s,  la- 
nuaj,  was  mit  unserm  d^gel  also  dieselbe 
Bedtg.  hat. 
degel,  s.  digen. 

degel,  teigen,  kneten,  mischen  etc.;  h6 
dat  brödmäl  in;  — dat  mil  to  ’t  wit- 
WM  mut  mit  melk  inddgd  worden,  cf.  d6g, 
d^ 

drgeie,  degäne,  derjenige;  datisdeg^ne, 
de  dat  ddn  bM ; — all’  deg^nen  (degänen), 
de  dat  ddn.  Afries.  thijene,  thigene,  dijen. 
«■  «n,  gdne  etc. 
deger,  s.  diger. 

dej.  deje,  dei,  deie,  Wachsthum,  Gedei- 
hen, Zunahme  des  Körpers  an  Fleisch  od. 
« Kräften  etc. ; ’t  is  n&r , wen  man  bo  ’n 
lind  ifiebt,  wär  so  b41  gftn  dij  in  sit;  — 
d’t  npn  grei’  of  dei’  in.  Mnd.  (Sch.  u. 
B)  die,  dihe,  dige,  dege.  Mit  däge,  dege 
zu  dejen. 

1.  deid,  thut;  s.  d6n.  Sprichw.;  „so  as 
“an  deid,  so  as  4n  ’t  geid“ ; — „wat  ’t  deid, 
d«  deid  ’t*. 

2.  deid,  thauet ; s.  deien. 

deiei.  deiei,  dsiei,  thauen,  sich  auflö- 
een,  tergehen,  weich  werden,  sich  erweichen, 
(Jswre,  liqnescerc  etc.)  als  Gegensatz  von 
f'^en;  ik  Kjf,  ’t  deid  upstOnds  mfr,  as  dat 
I Irt«;  — dat  !s  is  in  drS  dagen  wegdeid; 
~ M deide  Ordentllk  wer  np,  do  h4  in  d’ 
**nate  kwam;  — ik  löf,  ’t  wil  deien,  de 
Jieea  ilän  wU  üt;  — ’t  word  deiwer,  de 
ipiana  latea  jük  sin ; — dat  deid  weg,  as 


d’  sn4  for  d’  sünn’.  Nid.  dooijen;  mnd. 
(Sch.  u.  I/.J  doien;  nd.  (Dähnert)  (Üaea; 
ags.  thavan;  engl.  tbaw.  Es  berührt  sich 
begrifflich  mit  3 dauen  u.  goth.  diran,  dau 
6 (sterben  = entbunden  werden,  sich  auflösen, 
erweichen  etc.),  zu  welchem  auch  vielleicht 
goth  afdojan  (martern  etc.)  gehört,  sowie 
auch  (cf.  bei  Sch.  u.  L.  unter  doien)  doyen 
(remitiere,  dissolrere)  «.  ahd.  dawjan,  dawan 
10  etc.,  cf.  unter  8 dauen.  Steht  indessen  das 
ags.  tbavan  nicht  für  daran  (dawan),  so  würde 
dafür  nicht  eine  y dbav,  dhü,  sondern  tav, 
tu  anziisetzen  sein.  Vergleichen  wir  nun 
aber  unter  d6Jen  etc.  wie  die  Bedig. : wach- 
15  sen,  schwellen,  stark  werden  elc.  wahrscheint, 
aus  der  Grdbdtg.:  reissen,  bersten,  ausetn- 
andergehen  etc.  erwuchs,  so  liegt  die  Ver- 
muthung  sehr  nahe,  dass  die  y tu  (schwellen, 
wachsen,  stark  u.  mächtig  sein,  überwältigen, 
20  schaden,  beschädigen,  verletzen  etc.)  auch 
auf  derselben  Grdbdtg.  beruht  u.  demnach 
das  ags.  thavan  (sich  auflösen,  auseinander- 
gehen etc.)  auch  von  dieser  y tu  ("=  zend. 
tu,  vermögen,  können  etc.)  abzuleiten  ist,  zu- 
25  mal  man  beim  Auf  thauen  des  Eises  im 
Frühjahr  auch  ausserdem  an  ein  Ueber- 
wältigen  des  Winters  (man  vergleiche  nur 
die  uralte  myth.  Auffassung  des  Kampfes  zwi- 
schen Winter  u.  Sommer)  «.  ein  Brechen 
30  der  starren  Eisdecke  od.  an  das  Schwel- 
len u.  Aus  dehnen  elc.  von  Allem,  wenn 
Thauwelter  eintritt  elc.  denken  könnte.  We- 
gen der  y tu  vergl.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb., 
I,  94,  wo  ausser  goth.  tbivan  (bewältigen, 
35  dienstbar  machen,  unterjochen),  thevis 
(Knecht),  thivi  (Magd,  cf.  dären,  bz.  deren) 
etc.  u.  ausser  skr.  toya  (Wasser,  liegen),  ta- 
visha  (Meer,  Fluss)  auch  ags.  tbävan  u.  ahd. 
dawjan  (verdauen,  cf.  3 daoen)  davon  abge- 
40  leitet  werden  u.  dass  ausserdem  auch  das 
goth.  thiuda  (Volk,  cf.  doden  etc.)  u.  thiu- 
danon  (regieren,  herrschen  etc.)  etc.  dazu 
gehören. 

dejen,  deen  (d5jede,  d5jde,  gedieh;  d5jd, 
45  gediehen,  zugenommen  etc.),  deihen,  gedeihen, 
zunehmen,  dick,  fett  u.  stark  werden,  aus- 
einandergehen, schwellen,  se  expandere  etc.; 
dat  kind  dCjd  göd;  — dat  körn  wil  h5I  n5t 
regt  dijen ; — dat  bftsd  hed  g5d  dijd ; cf. 
50  un-slöt  u.  üt-dijen.  Mnd.  (Sch.  u.  L.) 
dien,  digen,  dyen,  dihen;  nid.  dijen;  mnld. 
(Eil.)  dyen,  dijghcn,  dijden  etc.  ahd.  dtban, 
ththan;  mhd.  diben,  dien  (an  Gestalt  u. 
Kraft  zunehmen,  wachsen,  gedeihen,  Fort- 
55  gang  nehmen  etc.);  goth.  theihan;  as.  tbf- 
han,  thian ; ags.  theön  (für  tbihan). 

Wie  ahd.  zihan  (zeihen)  = goth.  teihan 
etc.  mit  lat.  dico  von  einer  aus  dak  ge- 
schwächten y dik,  so  dürfte  theihan  etc. 
60  von  einer  aus  tak  geschwächten  y tik  od. 
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tik  ahzuXeiten  sein.  Vergleicht  man  nun 
aber,  wie  die  y pbal  (cf.  blad,  bleien,  blOme 
etc.)  aus  der  Grdbdtg.:  spalten,  reissen, 
bersten,  auseinandergehen  u.  machen,  se  ex- 
pandere  ctc.  die  Bedtg. : wachsen,  schwellen, 
hervorbringen  etc.  (cf.  y pbal  = find!  etc. 
u.  = producere,  proferre)  u.  die  davon  stam- 
mende y pbull  = se  expandere  «.  = flo- 
rescere  etc.  bei  Bo  ftp  etc.  entwickelte  u.  dass 
die  y taksb  (cf.  dissel  u.  dQssel)  aus  tak 
weitergebildet  ist  u.  einerseits  die  Bedtg.: 
frangere,  dissecare,  Andere  etc.,  sowie  ande- 
rerseits die  von  facere,  fabricari  etc.  od.  die 
von  hauen,  schlagen,  behauen  etc.  hat,  so 
ist  es  wohl  eweif eilos,  dass  die  y tik  (lae- 
dere  etc.)  mit  tak  urspr.  identisch  u.  dem- 
nach auch  die  für  theiban  amusetzende  y 
tik,  tik  gleichfalls  auf  der  sinnl.  Bedtg. : 
spalten  etc.  beruht. 

dej’-kind,  eiu  Kind,  was  gut  gedeiht  u. 
recht  stark  ist.  Sprichw. : ,spfj’-kinder ! — 
dej’-kinder“  I 

deist,  thust,  giebst  etc. ; s.  dün. 
deit,  Deut,  die  kleinste  Münze;  fig.:  das 
Geringste;  ik  gäf  d’r  gtn  deit  für;  — ’t  is 
mi  gin  deit  werd ; — du  krigst  d’r  gen  deit 
für;  — h6  is  so  nau  up  de  deiten,  as  ’n 
ollen  gitserd  (Geizhalz).  Nid.  duit ; engl. 
doit. 

dei-wer,  den-wer,  Thauwetter ; Sprichw. ; 
„’t  Word  dei-wer,  de  spinnen  laten  sUk  s6n“ ; 
— „dei-w6rl  — klci-w6r“  (Thauwetter!  — 
Schmutzwetter). 

dek  (Flur,  dekken).  Deck,  Verdeck  ; Decke, 
Bettdecke;  b£  steid  up  ’t  dek;  — b&  is  ’n 
kerel  up  dek;  — ik  heb’  gin  dek,  um  mt 
Ultodekken ; — du  ritst  dat  dek  h6i  nä  dt, 
so  dat  ik  blöt  un  nakend  liggen  mut.  Nid. 
dek ; engl,  deck ; schwed.  dilk.  Nebenform 
von  dak  od.  gekürzt  aus  ahd.  decchi,  decki 
etc.  = afries.  thekke  (Decke,  Dach,  Be- 
deckung etc.). 

dek-balke,  Querbalken,  worauf  das  Ver- 
deck des  Scitiffes  ruht. 

deken,  däken,  a)  Decke , Teppich  etc. ; 
s£  liggan  mit  ’nander  undcr  f^n  däken ; — 
du  must  de  däkens  afer  de  pCrde  smlten;  — 
dö  de  deken  um  dt  tö ; — mäk  dt  dtn  beddc, 
wen  du  slapen  wult,  man  strekk'  dt  na  din 
deken,  bz.  dekk’;  — de  h6rr  under  de  dä- 
ken, dUrd  (darf)  n^t  lachen  un  n6t  spräkeu, 
ddrd  g6n  band  of  tand  wtsen  etc  ; — b)  zu- 
sammengedrückte Charpie  zum  Bedecken  u. 
Schliessen  einer  Wunde  etc. ; c)  die  Weichen 
am  Unterleibe.  Nid.  deken. 

dek-geld,  das  Geld,  wew  für  das  Decken 
der  Stuten  etc.  bezahlt  wird. 
dek-hingst,  Deckhengst. 
dekken,  decken,  bedecken,  bedachen,  be- 
legen, verdecken,  verhüllen,  schützen,  si^ern 


etc. ; de  disk  is  dekd ; — hi  dekd  tak  ’o 
däken  afer;  — dat  häs  is  noch  nit  dekd; 
— ik  dekk’  hum  d’  rügge ; — hi  hed  üi 
forderung  dekd ; — hi  is  dekd  (sicher  y- 
5 stellt) ; — de  tallcn  dekken  sOk ; — de  b(>. 
men  dekkeu  dat  hfts;  — um  uns  to  dekken 
scbSlen  wt  wol  ’n  wacht  ütstellen  mDtlen 
Ferner : bespringen,  begatten , sduvasgem 
etc.;  de  hingst  is  al  dri  j&r  to  dekken  btäkd. 
10  — de  märe  is  dekd.  Afries.  thekka,  dekkx 
thekkia,  — Bartic.  tacht ; nid.  dekken ; ai. 
thecejan;  ags.  thekkan,  — theahte,  gethnkt, 
an.  thekja,  — thakta;  ahd.  dacbjan,  thic- 
chan,  decchan,  deceben,  decken,  theken,  dek- 
16  ken;  mhd.  decken,  — Brät,  dacte,  (iahte, — 
Bartic.  gedecket,  gedact,  gedaht;  scherd 
täcka;  dän.  däkke;  wfries.  dekjen;  n/r>e<. 
(Outzen,  s.  unter  teek)  teeke.  Mit  dakkn 
= Schott,  theik,  theke ; engl,  tbatsh  etc.  n 
20  dak  od.  mit  lat.  tegere  etc.  von  der  y stbi; 
<f.  unter  dak. 

deksel,  Deckel,  Bedeckung,  Kleidung.  Bt- 
kleidang,  Obdach  etc.  Sprichw.  u.  Reden- 
art:  d’r  is  gtn  pot  so  schif,  of  d’r  6odtUÜ 
25  nog  wol  ’n  deksel  to;  — di  ’t  leste  ut  de 
krös  nimd,  di  fald  de  deksel  up  de  n8>e; 
— Ood  sörgd  för  minsk  un  der,  dat  se  det- 
sei  un  födsel  hebben;  — hi  gifd  ml  deksel 
un  fSdsel.  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  decksei  (Detki. 
80  Deckel,  Dach,  Deckmantel);  nid.  deksel; 
mnid.  (Kil.)  decksei  (operimeutum,  operte 
rium,  tegumen,  tegumentum,  integumentax. 
tegmen,  lodix,  stragulum ; operculum,  coopn- 
culum,  orbis ; species,  umbra,  praetextm 
35  tutis).  Sch.  u.  L.  scheinen  fc/.  deckeis  (to) 
anzunehmen,  dass  es  aus  „(leckeis*  vertOd 
u.  somit  von  „Deckel"  weitergebildet  ih 
Meiner  AnsiclU  tuich  ist  es  indessen  to 
amhd.  dechesal  (velamentum)  u.  ein  Camps. 
40  von  Decke  = ahd.  decchi,  decld,  afno 
thekke  u.  der  Bindung  „sal*  in  Trübul, 
Mühsal,  Schicksal  etc.,  die  auch  in  usnen 
födsel,  mengsci  etc.  steckt  u.  worüber  nssitr 
bedselm  od.  sal  des  Näheren  zu  ersehen  al 
45  deksel  (dexel),  denksel,  denker,  däkrr. 
düfkater,  denfekater,  düfeheaker  (» 
phem.),  Teufel,  Böser,  Schlimmer,  Ansbusi 
etc. ; dat  is  so  ’u  deksel  (denksel  etc.)  lan  's 
Jung,  bz.  so  ’n  deksels-jung’ , dat  man  hait 
50  nit  wit,  wat  mau  mit  hum  anfaogen  Kbai 
Davon : ferdekseld  ctc.  = verteufelt  etc. : dst 
Bücht  (sieht)  ferdekseld  mal  ÜL  Bejiensasi 
de  deksel  sal  dt  halen,  wen  du  mt  dat  tH 
wir  gifst;  — häl  mt  de  deksel,  wen  ’t  sü 
66  wär  is ; — ik  wil  des  deksels  wäsen ; — da 
büst  je  des  deksels  kind  ; — dat  is  je  d» 
deksels  kräm  etc.  Vergl.  bei  GrimmfVhi 
deixel  u.  (Mythol.,  939)  die  B'ormen:  da- 
chel,  deixl,  deigel,  deiker  etc.,  oh  u«*’'- 
60  scheinl.  absichtliche  Entstellungen  des  Wortes 
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uobti  indessen  tcohl  eweifellos, 
saifkeu  tum  Theil,  eine  Anlehnung  an 
aSf  Iförter  (%cegen  dfksel  orf.  dexel,  cf.  t. 
h.  dduen)  kattfand,  die  etwas  Böses  he- 
cf.  Vilmar,  hess.  Idiot.,  410 
stia  „Teufel“,  sowie  hei  .Vf  Am.  I,  3.55 
ata  dMckcn  u.  pag.  433  unter  „Teufel“. 

dfXrD,  kriechendes  od.  schlei- 
litsäei tieteüriH,  als  Schlangen  u.  andere 
R'lläies,  Kocon  die  schädlichen  zur  Unter- 
utridusf  ron  den  unschädlichen  als  „undek- 
w"  Ijtteichnet  werden.  Dieses  fast  obs. 
Wort  ist  wohl  jedenfalls  identisch  mit 
..iMehte“  m „Ei-Dechse“  (cf.  äftas)  u.  von 
Houit  aus  rerwandt  mit  daks. 

4rl,  Theil,  Stück,  Antheil,  Abtheilung, 
ikhaar,  Menge,  Strecke;  ’t  is  in  drt  dilen 
41 'oiniler  (allen:  — dat  falld  hum  to  dcl; 
- dir  best  du  dm  dt'I ; — d’r  wosscn  fan 
4^^  ’n  bei  dcl  minskcn  in  de  stad;  — dat 
4^  jtid  dAr  iiog  ’n  hei  del  wider  hen. 
4^  del;  wfries.,  nid.  deel;  mnd.  ddl, 
4bI;  OS.  del ; ags.  dacl ; engl,  deal ; goth. 
4iih;  ahd.  teil,  deil ; mhd.  teil ; schott.  dail ; 
Ji.  dilis  ctt.  Es  wird  von  der  y dal  (findi) 
ehfäeitet  u.  muss  dann  diese  entweder  urspr. 
4bd  gelautet  hohen  od.  das  goth.,  iid.  ,d“ 
•4  uscrrschoben  geblieben , wofür  der  Üm- 
üssä  spricht,  dass  ausser  litt,  dalis  etc. 
•«4  das  lat.  dolare  dazu  gehört.  Das 

P**t  dime,  nprov.  darno  (Schnitt  von  einem 
Fiscij,  lymr.,  bret.  darn  (Stück,  Bissen) 
^kist  mit  skr.  darana  (Theilung)  z\t  der 
W dal  identischen  y dar,  cf.  deren  u.  tä- 
tta.  sowie  delgen. 

del-ifbtij;,  del-aftife,  theilhaftig.  Nid. 

#laehlig;  mnd.  (Sch.  u.  L)  delaftich,  del- 
•rktifb,  dilhaftig.  cf.  achtiir. 

4H-bar,  theiUsar. 

4el»,  s.  däle. 

4(lei,  theilen,  scheiden,  spalten,  reissen, 
wechen,  eertheilen,  auflösen  etc. ; ik  wil  net 
dl  delen ; — hfe  df  Idc  dat  hröd ; — dat 
jl^ld;  — de  lacht  (Luft,  Wolkenschicht) 
W lAk  wfr  deld ; — wen  de  swnlst  sük 
■*5  delen  wul,  den  sni’  de  pin  sflk  ök  wol 
*d  ferlfTen.  cf.  bed61en,  indfelen,  ofdi'len, 
^elen,  ferdelen.  Afries.  dela  (theilen,  er- 
■nh»,  austheilen,  abgeben,  urtheilen,  er- 
^ea,  zuerkennen,  verurtheilen) ; nid.  dee- 
^ mnd.  delen , deilen  ; as.  d^ljan ; ags. 
i engl,  to  deal ; an.  dcila ; dän.  deele  ; 
teiUn,  teilen,  deilen;  mhd.  teilen;  goth. 
•ilpn. 

<flf.  dilf,  dem,  Graben,  Canal,  Tief, 
^fasbassin;  de  hüsen  stAn  an  de  delf  längs; 
~ be  wind  in  Emden  an  de  delfl ; — de 
liggen  in  de  delft.  Mnd.  (Sch.  u. 
“•>  delf;  mtibl.  (Kil.)  delre,  dilve;  schott. 
«f  Zu  delfen. 

t Wb  Doarokaat  KooloiaB.  Wörterbnch.  I. 


delfen,  dilfen,  delven  etc.,  graben,  ste- 
chen, ausgraben  (z.  B.  Würmer)  austiefen 
etc.);  hfi  dilfde,  bz.  dulf  (grub  etc.);  — hd 
hed  delft,  bz.  dulfen;  — he  is  dar  bedulfcn 

5 (begraben,  bestattet,  beerdigt);  — hft  ligd 
dAr  under  de  stAn  hcdulfen.  dfries.  delva, 
dela;  wfries.  dollen;  mttld.  (Kil.)  del- 
ven, dolven;  nnld.  delven;  mnd.  (Sch.  u. 
L.)  delven ; as.  delbban , delvan ; ags. 

10  delfan  (dealf,  dulfon,  dolfen);  ahs.  telpan, 
dclhan ; mhd.  telben.  cf.  lat.  talpa,  was 
in  der  Bedtg. : Gräber,  Wühler  etc. 
damit  verwandt  sein  kömite.  Das  Thema 
talpa,  bz.  tarpa  dürfte  vielleicht  auf  die  y 

16  tar  (durchdringen,  eindringen,  hineinbohren 
etc.)  zurückgehen , wovon  auch  das  griech. 
terfs)  u.  torAö  (bohren,  durchbohren,  durch- 
stechen) etc.  M.  lat.  terebra,  tcrebro,  teredo 
etc  abstammen. 

20  delgen,  dilgen,  tilgen,  löschen  etc.,  delcrc ; 
atdelgen  (austilgen,  atssroiten,  herausmachen, 
wegschajfen  etc.);  — ferdelgen  (vertilgen); 
Go<l  delgdc  sin  Sünden ; — sm  geslagt  is  fan 
de  erde  ferdilgd.  Afries.  diligia,  urdiligia; 

26  as.  diligon,  fardiligon;  ags.  dilgian,  a-dilc- 
gian ; wfries.  dyigjen ; nid.  delgen,  uitdelgcn, 
verdelgen;  mnld.  (Kil.)  delghen,  dilghen; 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  delgen,  deligen,  dclligen, 
diligen,  dcyligen;  ahd.  tiligon,  tilegon ; mhd. 

30  tiligen,  tilgen,  dilgen.  Der  Stamm  delig,  di- 
lig,  tilig  etc.  ist  durch  die  Endsilbe  „ig* 
von  dem  einfachen  Vbm.  dilon  — ahd.  ti- 
lon,  dilon  (delere)  abgeleitet  u.  ist  eine  ähn- 
liche Bildung  wie  delig  (theilig),  wie  denn 

36  überhaupt  das  Vbm.  dilon  u.  das  lat.  dc- 
lere  etc.  mit  d61  (Theil),  dMen  (theilen), 
gleichfalls  von  der  y dal  (findi)  = dar  (la- 
cerarc,  dilacerare,  dissecare,  mmpere,  findere) 
abzuleiten  sein  dürfte,  cf.  zu  dilgen  etc. 

40  das  an.  dolgr  (Feind),  dylgja  (Streit,  Feind- 
schaft) u.  goth.  dalgr  (fovca).  Die  sinnl. 
Bedtg.  von  delgen  ist  wohl:  reissen,  weg- 
reissen,  zerreissen  etc.,  bz.  spalten,  zerspal- 
ten, trennen  etc. 

46  delger,  Tilger,  Verderber,  Vertilger;  tit- 
delger  (Austilger,  AttsroUer)  ferdelger  (Ver- 
tilger). 

delig,  theilig.  cf.  for-dillg,  man-dAlig 
etc. 

60  delle,  dell’,  Niederung,  Vertiefung,  Thal, 
I-och,  Grube;  dat  ligd  dür  in  so  ’n  dell’;  — 
dAr  sOnt  so  ^fSl  deilen  in  dat  land.  Bekannt 
is4  die  ,kiwits-delle“  auf  Borkum.  Nid. 
del,  delle;  mnld.  (Kil.)  delle  (vallis,  lacnna, 

65  lacus);  wang.  dille;  engl,  dell;  hess.  (Vil- 
mar) delle;  Schmidt  (wwäld.  Idiot.,  349) 
däile;  Schambach:  delle.  Zu  dal  (Thal) 
— afries.  del,  u.  conne.t  mit  dAl,  dalen,  wozu 
auch  dolle,  dollerd  etc. 

60  delling,  niedriges  Weideland,  Gemeinde- 
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Wiese,  Aue.  Mit  tUd.  delling,  mnld.  del- 
linghe  (Niederung)  za  della 

dels,  Theils;  zum  Theil;  dils  b!r,  dcls 
dar. 

del-H«m,  theilsam,  theilbar , leicht  zu 
theilen  u.  zu  brechen  etc.  dat  is  delsam 
bröd. 

deUken,  poltern,  toben,  starkes  Geräusch 
machen ; nd.  (l)ähnert)  delachen  (stampfen, 
stossen,  hart  auftreten  etc.)  iicdderdelscheu 
(niedertreten,  zertreten,  zerstampfen);  holst. 
(Schütze)  delacbea  (löschen,  nuslöschen, 
taub  od.  todt  machen  = dofeii).  Wie 
balsken  za  ballern,  so  rerhält  sich  delskeii 
zu  dithm.,  fries.  (cf.  Schüt  z e,  holst.  Idiot., 
216)  dcllcrn,  bz.  dwallerii,  dwaltern  (über- 
mülhig  u.  lärmend  spielen,  scherzen)  etc., 
die  mit  mnd.  dalen,  dolen,  dwalen  (cf.  Sch. 
11.  L.),  nd.  (Schütze)  dwalen  u.  unser 
dolcn,  dwalen,  dwälsk  etc.  Zusammenhän- 
gen. 

demniorn,  schlummern,  vor  Mattigkeit  mit 
dem  Kopfe  nicken,  schläfrig  oii.  wie  betäubt 
iimhergehen,  schlendern,  bummeln  etc.;  bft 
demmert  in ; — he  sit  to  demmern  ; — hfi 
bipd  to  demmern ; — h6  demmerd  wat  herum. 
cf.  indemmern,  sowie;  dummciii,  dummem, 
duseln,  däskeu,  sludern  etc.  u.  unter  dame* 
len,  bz.  damel  etc.,  sowie  bei  Grimm  „däm- 
men“ = schlemmen  etc.  u.  Weiteres  unter 
dimmc,  dum  etc. 

demöd,  Demuth.  Nid.  demoed  ; ahd.  deo- 
muati,  theomuati,  deomoti,  diumuot!,  die- 
muoti;  mhd.  diemuote,  diemdete,  diemuot. 
Compos.  von  deo  (Knecht)  u.  muoti  (Muth- 
od.  Sinn-Zustand,  Gemüthsart  etc.)  cf.  öt- 
möd  u.  wegen  deo  unter  dönen  «.  deren. 

demodig,  demödlg,  demüthig,  unterwür- 
fig etc. 

denüdigen,  demüthigen;  ik  heb’  hum  dü- 
müdigd;  — hä  hed  sUk  dämödigd. 

demüdighoid,  Demüthigkeit , demüthiges 
Wesen. 

dempen,  dämpfen,  sticken,  ersticken,  töd- 
ten  , löschen , niederdrücken , vermindern, 
stopfen,  dichtmachen  etc.;  de  brand  is 
dempt;  — wen  de  bitte  to  gröd  Word,  den 
mut  dat  fQr  wat  dempt  worden;  — dat  gat 
is  dempt.  Sprichw.:  „wen  ’t  kalf  ferdrun- 
ken  is,  den  Word  de  pOtte  dempt“.  Nid. 
dempen ; mnd.  (Sch.  u.  L.)  dampen,  dem- 
pen,  dumpeu ; ahd.  demphan,  tempban,  tem- 
fen  ; mhd.  dempfen,  temphen.  Mit  dump  etc. 
zu  damp  u.  eigentlich  so  viel  als  „Dampf 
(Hauch,  Nebel)  machen“,  weil  dieser  das 
Neuer  od.  die  Flamme  am  Hrennen  hindert 
u.  sie  niederhält,  bz.  erstickt,  indem  er  die 
Luft  benimmt. 

deniper,  Dämpfer,  Frsticker,  Nieder- 
drücker etc.,  bz.  ein  Etwas,  was  dämpft. 


erstickt,  niederhält  etc. ; där  mut  ins  ’o  dem- 
per  up  setd  worden;  — dir  schal  wol  bold 
wär  ’n  demper  up  kamen, 
demperig,  demperg,  dämpf erig,  ertti- 
5 ckerig,  stopf  erig,  beengend  etc.;  ’t  is  fta 
dage  so  ’n  dempergen  lücht,  dat  man  bi^t 
gtn  äm  halen  kan.  bz.  dat  man  hist  smum 
mut.  cf.  dempig  u.  dumpig. 

dempig,  beengt,  engbrüstig,^  asimatmh, 
10  herzschlägig ; dat  ))ärd  is  dempig.  Es  heint 
wörtl.  „mit  demp  behaftet“  od.  dass  Etuai 
„stickig“  Oll.  „stopfi^‘  (cf.  dempen)  Mt. 
Auch  das  ahd.  tampho,  dempho  (caiirrbss, 
branchus)  beruht  darauf,  dass  man  slop/if 
15  od.  verstopft  ist,  wie  es  ja  eine  Eigen- 
schaft des  Catarrhs  ist,  itass  man  linhei  rer- 
stopft  ist  im  Kopfe. 

dempighrid,  Herzschlägiykeit. 
den,  s.  denn. 

20  denelk,  s.  däulik. 

denen,  dienen  (ids  Knecht  od.  Magd,  k. 
als  Solilat  im  Heere);  hä  dend  bt  d'  bür; 
— hä  mut  drä  jär  dänen;  — untertkasig 
sein,  gehorchen,  auf  warten,  willfahren,  kstj- 
26  reich  u.  gefällig  sein  etc. ; God  denen  fsn 
ganser  harte;  — du  must  ’t  man  seggra, 
wen  ’k  dl  inseu  wir  mit  dänen  kan;  — y- 
bühren,  zukommen  etc.;  dat  dände  ägenljl 
hum  um  dat  to  dön ; — hum  dend  (geolib 
30  ’n  pak  prilgel,  in  stä’  dat  bä  wat  to  ätes 
krigd;  — Dienste  u.  Hufe  leisten,  nafcot 
pas.sen,  verwendet  werden  etc. ; dat  kan  mi 
nät  dänen;  — dat  kun  ml  hei  gäd  denen, 
dat  de  stänen  fan  dage  kwämen ; — dat  scbal 
35  to  ’t  middogäten  däneu  etc.  Afries.  tbianja 
tienja;  nid.  dienen^  as.  thionän,  theonoo; 
an.  thjäiia;  schwed.  tjäna;  dän.  tiene;  cid 
thjanja;  wfries.  tjienjen;  nfries.  tiene;  ahi 
dionän,  thionän,  deonän,theonän,  dheonün,die- 
40  nön,  dionän,  thionän  thienän ; mhel.  dienen.  Iku 
Stammworl  ist  ahd.  deo,  theo,  dio  etc..  Gis 
drwes  etc.  (Knecht,  servus,  famulus)  = gäk. 
thius,  Gen.  thivis;  ags.  theov  (servus,  serv», 
famulus,  famula),  was  mit  ahd.  diu,  tbin 
46  (Gen.  diuwi)  «.  diuwa;  mhd.  diu,  diuiawd. 
dd  (Gen.  düwe);  po/A.  thivi;  os.  tliiwi,  ibin; 
ags.  theove ; an.  thy,  thyr  (famula,  ancilla, 
cf.  deren)  etc.  auf  die  y tu  (wachsen,  ge- 
deihen , stark  sein  u.  werden , vermiges. 
60  Macht  haben,  bewältigen  etc.)  zurückgdu ». 
wovon  ausser  goth.  thivan  (in  ana-tbiran, 
ga-thivan , cf  unter  deien)  auch  das  afnes. 
thiada,  goth.  thiuda  (Volk,  cf.  Didertk,  dn- 
den,  dütsk  etc.)  etc.  m.  unser  dilm  etc.  aä- 
66  slntmnen.  Das  ags.  theovian  (servirc,  mini- 
strare  etc.)  stammt  direct  von  theov  (servus), 
während  das  ahd.  deonön , dionän  sacb 
Gri  m m aus  diuwinän  entstand.  Dat  goth 
thivan  resultirt  übrigens  wohl  aus  dem  am 
60  tu  entstandenen  Storni»  tav. 
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ihn,  Ditner.  Nid.  dienaar,  mhd.  die-  mcr  denken,  wo  ’t  för  dartig  j&r  in  d’  wercld 
um.  ütsag ; — ’t  kan  mt  nog  gäd  denken,  dat  ik 

IrigrU,  llopfen,  hämmern,  durch  Häm-  as  Ifltje  jung'  mit  na  de  dik  west  bOo,  as  hS 
vn  dünn  machen  u.  schärfen ; de  seisc  in  1825  dörbraken  was ; — ’t  mag  mt  mH 
'Seue)  mut  dengcld  worden,  cf.  2 hären.  5 denken  (es  ist  mir  nicht  erinnerlich),  dat  ik 
ild.  (Grimm)  dengeln,  tcngeln;  mhd.  ten-  dat  anders  al  beläfd  heb;  — ik  harr’ m!  dat 
(da,  tcngeln.  Iterativ  vom  verlornen  mhd.  so  dogd,  dat  ik  ’t  so  nu  so  rc^  na  din  sin 

iMf«  = ags.  denegan;  an.  dengja;  nortv.  mük  (machte);  — ik  kan  mi  net  denken, 

imyc;  tchwed.  dänga  (stark  schlagen,  klop-  dat  h6  wflddelk  (wirklich)  so  ’n  undOgd  is, 
f't.himmem),  was  mit  unserm  tengen  (an-  10  as  war  h6  för  (Itschulden  Word;  — d)  be- 
sUoftn,  mit  einem  Hammer  od.  dem  KIöp-  greifen  etc. ; U6  denkd  sOk  dat  so,  dat  h6 

fd  US  die  Glocke  schlagen,  bz.  beiern),  ten-  dat  wil ; — h6  hed  sQk  dat  nu  (umal  so  be- 

H»,  tingel-tangel , sowie  mit  ahd.  tangol  dogd  nn  nu  hcipt  d’r  ök  gen  prüten  mer  an ; 

(llimmer),  tangeläri  (malleator,  Kaltschmied)  — e)  dufürhalten,  glauben,  vermuthen,  mei- 
n einem  Grdcbm.  tingan,  tang,  bz.  dingan,  15  nen,  halten  etc. ; ht^  denkt,  dat  geid  al  man 
lu;  (vUagen,  schwingen,  hauen,  stossen,  so;  — ik  denk,  dat  schal  wol  gän;  — wat 
ütrhen  de)  gehört,  womit  das  engl,  ding  schal  man  fan  sö  ’n  man  denken,  de  alttd  so 
tiefUg  anschlagen,  anstossen,  niedersclüagen,  ful  ocbtcrdoclit  sit ; — wat  denkst  du  d’rfan, 
Idraben  etc)  u.  ding  (toben,  poltern  etc.),  sleid  dat  geld  dir  wol  skker?  — f)  geden- 
lia«-il»ng  (Kling-Klang,  cf.  tingel-tangel  «.  20  ken  ctc. ; dat  wil  ’k  dl  denken  wäsen,  dat  du 
jrtogcl  = Geklingel  etc.)  dinging  (das  Imu-  rat  so  achtergän  best ; — dat  wil  ’k  dt  insen 
len  einer  Handglocke,  das  Schellen,  der  be-  wer  denken,  dat  du  rat  hulpen  best;  — g) 
läshesde  Kling-Klang  etc.)  dinglc  - dangic  beabsichtigen,  Vorhaben  etc.  ; ik  denk  mör- 
flb»  II.  her  sengend  ii.  schwingend,  bau-  gen  to  ferreisen.  — Sprichw.:  „hart  wat 
mU.  bummelnd  etc.,  cf.  bimmeln  ti.  bum-  25  denkst  du?  — mnnd  wat  sprekst  du?“  — 
■da),  duiglc  (baumeln  , schwanken,  hin  u.  „denk  alttd  an  ’t  güde,  man  ni)t  an  ’t  kwäde, 
Irr  whiciiigen,  hin  u.  her  flattern),  dangler  wat  ander  IQc  dt  dän  hebben“.  — „man  mut 
'Plttterer;  lUu  Baumelnde,  der  Schlepp-I)e-  nfct  alles  seggen,  wat  man  wol  denkd“.  — 
K*  de.)  etc.  — Schott,  ding  (—  isl.  daengja,  „’t  geid  man  net  al’  so  in  d’  weit,  as  man 
gotk.  dienga,  stossen,  fortstos.sen,  trei-  30  sük  dat  denkd“.  — „man  möt  alttd  wider 
ks  de.)  dingledousie  (cf.  sv.-  goth.  dingla,  denken , as  an  ’t  näste , wat  man  för  sük 

e iwiag  u.  dusig,  dizzy),  sowie  das  hed“.  — „swtgen  un  denken,  deid  nömand 

(nutzen)  dingcle  (Sglt),  dangein,  krenken.  Afries.  thankja,  thenlga  (Prät. 

w liagle  ßaumeln,  schlenkern  etc)  etc.  thogte,  thoebte);  satl.  thanca;  wang.  thank ; 

emnüieh  conncj;  sind.  Xu  dengeln  cf.  35  tiif.,  iibl.  denken  ; na.  tlicnkjan  fiVät.  thahta) ; 

lei  Schm.  I,  S77  unter  „Dengeln“;  ags.  thenkan  fiVö/.  thohte) ; enpl.  think;  an. 
veser  das  Schweiz,  däggelcn  (hämmern)  u.  thenkja;  schwed.  tänka;  dän.  tänke;  ahd. 

der  Abstammung  die  y dagh  unter  dankjan,  denkjan,  dcuchan,  denchen,  then- 
ilsfcn.  kan,  thenken  ; mhd.  denken ; goth.  thagkjan, 

f'sk.  Denken,  Gedanke,  Vorstellung,  Be-  40  thoggkjan,  thankjan.  Von  einer  germ.  }' 
o/  de. ; där  is  bei  gön  denk  an , dat  hö  thak,  thank  = aind.  tag,  tang  (gehen,  sich 

'k  \iita  Word ; — dir  best  du  höl  gfin  bewegen,  in  Bewegung  setzen,  hin  u.  her  6c- 

eak  fiui,  6-,  dir  kanst  du  dt  hei  gt'n  denk  wegen,  schütteln  etc.,  cf.  bei  Ben  feg:  tang 

u mzlien,  wo  grüt  dat  schip  wol  is.  cf.  = to  go,  to  stumble,  to  shakc  u.  bei  Bopp: 

•ak-  45  tang  scribit.  tag),  wie  von  der  y dhü  (agi- 

J'sk-kir,  denkbar,  denklich,  glaublich  etc.  tare,  commovere,  concutere,  quatere  etc.,  bz. 
fcik-kfU,  Denkbild,  Sinnbild,  Vorstei-  to  shake,  to  remove , to  struggle,  to  blow 
'•?  de.  ctc.)  das  slav.  dunu-n  (spiro) , lit.  d(lma 

kcike-lik,  denklik,  denkelk,  denklich,  (Gedanke),d\xmöpi  (ich  denke),  wonach  denn 
oUar,  glaublich,  wahrscheinlich,  vielleicht  60  das  „Denken“  urspr.  entweder  als  ein 
k;  Jat  is  kfim  denkelk;  — denkelk  gä  ik  „innerliches  Bewegt-  ii.  Er  regt-sein“ 
•t,  oua  saker  kan  ’k  dt  ’t  nog  nöt  toseg-  od.  eine  „in  Bewegung. Setzung  u. 
|lt  Erregung“  u.  somit  auch  als  eine  Thä- 

dcikea  (dogde,  dochtc,  — dogd,  docht),  tigkeit  u.  Beschäftigung  (agitatio 
►kfii;  a)  erwägen,  überlegen,  Gedanken  65  raentis  od.  animi)  auf  gefasst  worden  sein 
bks;  d^r  denkd  nt*t;  — h6  denkd  siegt;  muss  od.  einfach  als  ein  „Hin-  u.  Her- 
• k)  haiim  grübeln;  hö  sit  to  denkeu; — bewegen  (wiegen,  wägen,  erwägen)  von 

in  ratn  enigheid  un  dogde  d’rafer  na ; Etwas  im  Geiste“,  wie  auch  das  lat.  cogitare 

‘ t)  sieh  erinnern,  sich  vorstellen  etc. ; ik  auf  einer  ähnlichen  Auffassung  zu  beruhen 

*?'lc  dir  nöt  an;  — ik  kan  mt  ’t  hei  nöt  00  scheint,  cf.  auch  die  y tark  unter  dreien. 

19* 
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den-lik,  denelk,  dienlich,  nützlich,  zu-  denst-ferdie,  dienstfertig, 
träglich,  passlich,  brauchbar  etc.  denstferdigneid,  Dienslfertigkeit. 

denn,  den,  dann,  denn,  ah  etc. ; wen  ’t  denst-frej,  dienstfrei. 

förjär  kumd,  denn  läfd  ’t  al’  wer  up ; — denstig,  dcnstig,  dienstig,  behülfiich,  nüt.-- 

wat  helpd  6n  den  ’t  geld,  wen  man  düd  is?  5 lieh  etc. 

— wo  denn  ? — wat  denn  ? — liö  denn  ? — denet-kneeht,  Diensiknechl. 

warum  denn  ? — so  ben  un  den  (hin  u.  wie-  densllik,  denstelk , dienstlich, 

der)  sneht  man  ’n  hüs  stän ; — so  denn  un  denst-IUde,  denstIQe,  Dienstleute. 

wenn  kumd  ’t  wol  insen  för ; — £rst  kamen  denst-nian,  Dienstmann. 

de  mansen  (Männer)  un  den  de  fröens;  — 10  denst-meid,  Dienstmagd. 
den  ik  un  den  du;  — afer  dat  „denn“  fan  denst-willig,  diensiwdlig. 

de  toknmst  kan  nns  gin  minsk  wat  säkers  denstnrilligneid,  Dienstwilligkeit. 

Seggen;  — wen  he  man  betalen  kan,  den  1.  dep,  tief,  niedrig,  weit  wo  hineindrin- 

betäld  he  ök;  — mau  mut  net  legen  un  be-  gend  u.  liegend;  daher  auch:  weit,  lang 

dregen,  den  dirmit  kan  mau  nöit  bestän; — 16  etc.;  dat  hüs  ligd  to  d6p;  — de  böm  steiil 

du  raust  di  n6t  aferbSren,  den  d&rmit  deist  to  dep ; — de  wurtels  fan  de  böm  gin  dfp 

du  di  sollst  to  kört;  — wen  du  bedenkst,  in  de  grund;  — dat  gat  is  drö  föt  dep;  — 

wat  du  tägenafer  God  bist,  wo  kanst  du  ’t  de  ögen  liggen  bum  so  dep  in  de  kop; — 

den  wagen,  um  di  tOgen  Gods  wetten  un  ge-  in  depen  gang  (a.  ein  tiefer,  weit  in  die  Erde 

bo<lcn  to  fersetten ; — so  gft  den  doch  en-  20  sich  hinein  erstreckender  Gang ; u.  b.  o» 
delk  un  mftk’  dat  du  (urt  kumst;  — he  is  langer,  weithin  sich  erstreckender  Gang, 
fSl  dristcr  den  mennig  gröt  minsk,  de  f81  gleichriel  ob  derselbe  gerade  od.  in  einer 

starker  is  as  b6 ; — dat  helpt  hum  mör,  den  sonstigen  Richtung  teeit  fortläuft) ; — dlp 

Jo.  Afnd.  dan,  den,  denne ; nid.  dan ; afries.  in  schulden  staken  ; — ’n  döp  hfts  (ein  tan- 

tbanna,  tbenno,  dana,  dan  (dann),  than,  dan  25  ges,  schmales  Haus);  — dat  üg  dringd  dip 
(denn);  aM.  dauna,  tbanna,  danne,  thanne,  in  ’d  hemmel  benin;  — dat  ligd  mi  to  dep 

dhanne;  mhd.  dünne,  dann,  dan,  denne,  denn,  (tief  verborgen,  dunkel),  um  ’t  to  begripen; 

den ; goth.  than,  thanuh  ; as.  than ; ags.  thon,  — hö  heil  ’n  döpen  (tief  eindringesde», 

tbonne,  thanne,  thaenne;  engl.  then.  Es  ist  scharfen)  ferstand.  Fleet,  döper,  depste;  — 

nach  Grimm  entsprungen  aus  dem  goth.  30  hö  räkd  al  döper  un  döper  henin;  — dd 
tbana,  dem  Acc.  Sing,  des  Demonstr.  sa,  mut  döper  un  wider  mäkd  worden;  — dtt 
dessen  Declin.  den  Demonstrativ-Stamm  tha  is  up  sin  depste  ütgrafen.  Afries.  ditp, 

ergänzt,  welcher  mit  skr.  ta  (cf.  de)  iden-  diep;  wfries.  djiep;  satl.  djab;  toang.  djöp, 

tisch  ist.  cf.  auch  do.  iljapper,  djapst;  lU.  diap,  diup;  ags.  de^ 

denst,  denst,  a)  Dienst,  Dienstleistung,  85  diöp;  engl,  deep;  nid.  diep,  mnd.  dep;  «a 
Gefallen,  Gunst,  Nutzen,  Gebrauch,  Ver-  djüpr,  djup;  schwed.  djup;  dän.  dyb;  oW. 

fügung;  — dilr  deist  du  mi  ük  gin  denst  tiuf,  diuf,  diof,  diaf,  teof,  tief;  mhd.  tiul, 

mit  an ; — wen  ’k  di  dAr  ’n  dönst  mit  dön  tief ; goth.  diups.  Wie  goth.  biudan  «.  bi»- 

kan,  den  kanst  du  mi  ’t  mau  seggen ; — ik  gan,  so  erfordert  auch  diups , diupaa  eist 

heb’  net  föl  denslen  fan  dat  bök  had ; — ’t  40  ^ auf  „u“,  bz.  ,0“  «.  ist  demnach  dsfir 
steid  di  al  to  denst,  wat  ik  bebbe  un  kanj  eine  y dhup  od.  dhOp  anzusetzen,  die  ehe»- 
— b)  Arbeit,  Unterthänigkeit ; hö  steid  bt  sowohl  wie  dhflp  (suffire,  fnmare),  dMpl 
hum  in  denst;  c)  Kriegsdienst;  bö  steid  nog  (suffimentum  etc.),  dhOma  (fumus),  dhdli 
under  d’  denst ; — d)  Refehl  etc. ; wat  steid  (pulvis)  von  der  y dhu  od.  dhö  «eiterge 
to  denst;  — e)  Verehrung,  Gehorsam  in  45  bildet  sein  wird.  Diese  y *nu«s  «ack  dbir, 
den  Befehlen;  godsdönst;  — f)  Bedienung,  dhäv  a)  currere,  accurrcre  etc.  u.  b)  larare 
Amt  etc.;  karkendenst,  armendönst  etc.;  g)  (Bopp  leitet  das  nhd.  Taufe  dacou  lA, 
Arbeitsstelle  etc. ; ik  heb’  ’n  godeu  denst  wer  was  indessen  [cf.  döpe  etc.]  schwerlich  riA- 
krügen;  — h)  Diener,  dienende  Person  etc.,  tig  ist)  etc.  zu  urtheilen  aus  der  Grdbdtg.: 
wi  hebben  nöje  densten  krägen.  Afries.  bO  bewegen,  stark  bewegen,  eilende., 
thianost,  thianest,  thianst,  tienst;  wfries.  die  von : vor  dring  en , ei  ndringtndc. 
^ienst ; nid.  dienst;  mnd.  dönst,  denest;  ahd.  entwickelt  haben,  woraus  sich  dann  fotgen 
dionost;  dbionost,  thionost,  dconost,  theonost,  läs.st,  dass  das  Thema  dhOpa  u.  die  y dbbp 
dheonosi,  dienost,  dieuist  u.  dionosti,  dco-  ausser  den  obigen  auch  diese  Bedtgn.  gehatt 
nosti,  tbeonosti;  mhd.  dienest,  dienst;  as.  65  haben  u.  dass  dann  eben  aus  der  lieäg. 
thionost,  thianust ; an.  thionusta ; schwed.  e i n dringe  n (bohren,  stechen,  graben  etc. 
tiiinst;  as.  thionost,  thianust;  an.  thionusta;  cf.  depen)  der  Begriff  „tief"  entstand,  cf 

schwed.  tiänst;  dän.  tieneste.  Zu  dönen.  bei  Aug.  Fick  pag.  538  unter  dhnp  » 

denst-,  denst-bäde,  Dienstbote.  dazu  dieserhalb  die  y „ak*  bei  dems^en 

denst-,  denst-bär,  dienstbar.  GO  u.  unter  agge,  egge  etc. 


jgle 


DEP 


293 


DER  DERT 


Möglich  teure  es  iiuiessen  auch,  tluss  diups 
Mc-  «r«pr.  die  BeiUg.:  schtearz,  dunkel, 
fintier,  unsichtbar,  verborg  en,  un- 
irgründlich  etc.  gehabt  hätte,  wie  man 
ja  auch  dunkle  u.  gesättigte  Karben  6 
all  ,diefe“  bezeichnet  u.  man  auch  tief- 
ukKarz  etc.  sagt.  Der  Begriff:  schwarz, 
daakel  etc.  (cf.  dieserhalb  blak,  blaken 
rtt)  würde  sich  aber  ungesucht  von  der  y 
dbfip  (fumare)  od.  diulp  (luccre)  ableiten  10 
lasstn,  welche  Wurzeln  beide  sicherlich  von 
dhe  (heftig  bewegen,  schütteln  etc.,  bz.  be- 
legen, g^n,  laufen , eilen  etc.)  weiter  ge- 
bddet  sind,  wie  auch  dava  od.  däva  (Brand 
etc.)  neben  dav,  danv  von  der  y du  (to  go,  15 
to  more  etc.,  to  burn  ctc.)  sich  ableiten. 

2.  dep,  Tief,  Graben,  Canal,  kleiner  Fluss; 
wen  ’t  dip  fcrlopen  is,  den  fersott  man  d’ 
biken.  Xld.  diep;  mnd.  döp  (Fahrwasser, 
Canal,  Fluss).  Hat  hievon  vielleicht  die  20 
!itadt  „Dieppe“  (mnd.  Depen,  Deypen,  Deyppc) 
ikren  Hamen?  Sie  liegt  an  der  Mündung 
der  Betbune  in  dem  Canal.  Nach  dem  engl. 
deep  (Tiefe;  See,  Meer,  die  grosse  See) 
tönnte  es  anstatt  „Fluss-Stadt“  auch  „See-  25 
Stadt'  bedeuten.  I)as^  UWt  „tlep“  selbst 
rird  wohl  aus  as.  ditipt,  diopt  = ahd.  tiiifl, 
tiefi  (nhd.  liefe)  gekürzt  sein  u.  also  ursjir. 
.das  Tiefe“,  „ein  Tiefes“  etc.  bezeich- 
net haben.  30 

depea , diipeu  , tiefen , graben,  stechen, 
hohren  etc.;  — (itdepeii,  a)  austiefen,  aus- 
graben etc.;  — b)  ausmes.sen,  ergründen  etc.; 
iitd^ped,  ütdept,  ausgetieft;  ausgemessen,  er- 
gründet etc. ; — ferdCpen,  vertiefen,  tiefer  35 
naehen,  versenken  (Etwas  — , sich  in  Et- 
was —);  (sich)  vertiefen,  tiefer  etc.  werden: 
dat  «ater  ferd6pd  sQk  al  mür,  wo  wider  wl 
in  K kamen.  Nid.  diepen;  engl,  deepen. 
ieper,  «.  1 dep.  40 

dep-gänd,  tiefgehend,  schwer  beladen  (von 
Seht/en). 

dtp-gane  (Tiefgang). 
dipiig,  depoBg,  düping,  denen,  Tiefung, 
ierUefung,  Austiefung;  ferdCping,  l^er-  45 
tiefung;  Erhöhung,  Stockwerk;  ik  wil  noch 
bl  lerieping  (ferddpiug)  up  mm  hOs  npset- 
>«.  Nid.  dieping  (das  Aushöhlen,  tlie  Ver- 
tiefung;  Verdunkelung,  Schattirung) ; ver- 
dieping  (Vertiefung ; Höhe  eines  Zimmers,  50 
Stockwerk);  engl,  deepening  (Vertiefung; 
Hintergrund  eines  Gemäldes). 
dep-üiiiig,  tiefsinnig,  schwermülhig  etc. 
depnte,  s.  d6p. 

deple,  dQpte,  Tiefe,  Vertiefung,  Grund,  55 
dbpnmd  etc.  Nid.  diepte ; mnil.  depede, 
an.  dOpt;  engl,  depth;  goth.  diupitha. 

?■*  ilepen  u.  von  dbped,  dnpcil,  döpt,  dQpt 
tgeUefl)  weiter  gebildet. 

dep-terig,  dep-tdrig,  depterend  ete.  (tief-  60 


zehrig,  tiefzehrend),  verschwenderisch,  üppig 
unmässig,  fressgierig  etc. ; bO  is  so  dejiterig 
— dat  eOnt  di^pterende  gasten. 

1.  der,  d'r.  s.  där. 

2.  der,  Endung  von  persönlichen  Sahst., 
als : fader , moder,  broder  (br8r)  etc.,  die  in 
dochter  «.  sOster,  födster  etc.  indessen  „tcr“ 
lautet  u.  mit  nhd.  ter,  der,  — ahd.  tar, 
ter,  thor,  der,  — goth.  thar,  dar,  tar,  — 
lat.  ter,  tor,  — griech.  tfr,  tor  etc.  auf  idg. 
tar  zurückgeht.  Sie  ist  wahrscheinl.  von  ta 
u.  ra  zusammengesetzt  «.  da  tar  die  Person 
bezeichnet,  welche  das  thut,  was  durch  die 
y (z.  B.  pa  in  pitar,  — ma  in  matar  etc., 
cf.  fader,  moder)  angedeutet  wird,  so  ist  es 
wohl  zweifellos,  dass  der  erste  Theil  von 
tara  mH  dem  1‘ronominalstamm  ta  der  drit- 
ten Person  (cf.  de)  von  Hause  aus  identisch 
ist,  während  das  aus  ar  (bewegen,  thätig 
sein,  wirken)  umgesetzte  ra  wohl  nur  an- 
deuten soll,  dass  der  „de“  (d.  h.  die  dritte 
Person  od.  der  „Er“)  nicht  ruht,  sondern 
sich  bewegt  u.  thätig  ist,  um  das  zu  thun, 
was  z.  B.  die  y pa  od.  ma  besagt.  Diesem- 
nach  ki'mnte  nun  das  aus  pa  (schützen,  er- 
halten etc.)  — ta  (dritte  Person,  bz.  „Er“) 
II.  ra  (bewegen,  thätig  sein,  wirken  etc.)  ge- 
bildete \)3äi,v  (Vater)  so  aufgefasst  u.  gedeu- 
tet werden,  dass  es  den  „Er“  bezeichnet, 
welcher  das  „Schützen“  u.  „Erhalten“  etc. 
bewirkt,  bz.  dass  man  es  buchstäblich  mit 
„schützen-  Er-  wirken“  od.  „Schulz-wirken- 
Er“  übersetzen  muss. 

Wegen  der  = tar,  tara,  cf.  deutsche  My- 
thol.  von  A.  Holtzmann  , pag.  130. 

der,  dert  (Plur.  deren),  Thier,  Geschöpf, 
unkluge,  alberne  Person  etc. ; wat  wil  dat 
di-rt?  was  icill  die  alberne  Gons.“'  Afries. 
diar,  dicr;  wfries.  djier;  nfries.  dier;  nid. 
dicr;  mnd.  der,  dört,  deirt;  as.  dier;  ags. 
dedr;  engl,  deer;  n».  dyr;  schwed.  djur; 
alul.  tior,  teor,  tier,  dicr;  mhd.  tier;  goth. 
diuB  (Gen.  diuzis).  Das  goth.  dius  setzt  ein 
Thema  diusa  od.  diuza  = urspr.  dhiisa, 
dhilsa  voraus  u.  wenn  man  vergleicht,  dass 
unter  Thier  früher  vorzugsweise  das  Wild 
od.  wilde  Gethier  (cf.  ahd.  tiorin,  theo- 
rin,  ferus  u.  tiorlih,  ferox)  verstanden  wurde, 
im  Gegensatz  za  Vieh  als  dem  Gezähm- 
ten, so  liegt  es  sehr  nahe,  um  (Jbüaa  für 
ein  mit  dem  Buffije  sa  von  der  y dhü  (sich 
heftig  «.  stark  bewegen,  eilen,  rennen  etc.  ab- 
geleitetes Thema  zu  nehmen.  Fraglich  bleibt 
es  dabei,  ob  das  griech.  th^r  «.  ph£r  u.  lat. 
fera  nebst  ferus  ctc.  damit  verwandt  sind  u. 
das  „f“  der  letzteren  Wörter  ebenso  wie  bei 
fumus  aus  urspr.  „dh“  entstand  od.  ob  min- 
destens pher  M.  fera  (wie  A ug.  Fick  meint) 
mit  goth.  biari  u.  ahd.  pero  (cf.  3 bär  am 
Schluss)  zu  einer  mit  der  y bhur  (sich  heftig 


DER- AN 


204 


DIGQBL 


bewegen  etc.)  identischen  y bhar  gehören. 
Stände  goth.  dius  mit  seinem  Schluss-„a“ 
nicht  im  Wege,  so  würde  für  ahd.  tior  i«. 
an.  dyr  etc.  wohl  die  y dhftr  (to  hurt,  to 
movp)  angescUt  werden  können,  eumal  doch 
diese  y wohl  auch  nur  eine  Enceiterung 
von  der  V dhu,  dhü  u.  von  einem  Thema 
dh(t-ra  gekürzt  ist. 
der-an,  cf.  daran  etc. 
der-bi,  cf.  darbi  etc. 

der-dör-gän,  dadurchgehen,  wo  hindurch- 
gehen, durchgehen;  b£  is  äfen  derdörg&n, 
z.  S.  durch  das  Zimmer;  — de  pbrde  aQnt 
hum  d’rdörgdn. 

deren , dären , dem  (durchaus  nicht  im 
üblen  Sinn),  Dirne,  Mädchen,  Tochter, 
Jungfrau;  dat  is  ’n  möje  dem;  — ik  heb 
dAr  drd  därens,  de  dUren  sük  sdn  laten. 
Sprichw.:  „därens  achter  (be.  afer)  de  ffirtlg, 
un  röfen  na  fastelafcnd  hebben  de  sm&k  fer-  20 
laren“;  — „dat  schal  m!  insen  ntj  dön,  to 
wat  fdr  gat  dat  wol  ütlöpd“,  sä’  de  dem,  do 
pisde  se  in  de  tämse  (Milchsieb);  — „dat 
is  man  ’n  smärflek“,  sä’  de  deren,  „wen  de 
sfln’  d’mp  schind,  is  ’t  ’n  lok".  Nid.  deem ; 25 
ahd.  diomä,  thiornfi,  deornä,  theornä,  thi- 
arnä,  diemä,  thieraä;  mhd.  dierne,  dime; 

OS.  thiornä,  thiernä,  thAma;  an.  theraa;  dän. 
terne,  taerne. 

Grimm  neigt  sich  der  Ansicht  zu,  dass  SO 
es  von  dem  einfachen  ahd.  diu,  as.  thiu,  an. 
thy  (ancilla,  cf.  unter  d£nen)  weitergebildet 
u.  aus  diuwarna,  diuarua  entstanden  sei. 

Da  indessen  das  an.  therna  nicht  stimmt, 
so  halten  Andere  es  dafür,  dass  es  mit  lit.  35 
tarnas  (Diener;  — Junge,  Knecht,  Degen 'O, 
skr.  tarna  (Kalb,  Junges)  u.  taräna  (zart, 
jung  etc.,  cf.  Bopp  u.  bei  Aug.  Fick  un- 
ter tarana)  verwandt  ist  u.  mit  diesem  zur 
tar  gehört.  Da  indessen  diese  y nach  40 
opp  auch  die  Bedtg. : servare  hat,  so  würde 
man  anstatt  für  lit.  tarnas  u.  somit  auch 
für  an.  therna  etc.  die  Grdbdtg. : zart, 
jung  etc.  annehmen,  u.  diesen  Wörtern 
doch  wohl  richtiger  die  Bedtg. : dienen, 
helfen  etc.  zu  Grunde  legen  müssen. 
dersliken,  dergleichen. 
derndrgän  (in  Bezug  auf  ein  wüstes  Trei- 
ben, schwelgerisches  Leben  etc.)  ’t  hed  altid 
al  mal  d’rhergän,  so  lank  as  d’  olle  nog  läfde, 
man  nn  d6  dfid  is  un  d’  junge  her  ’t  regi- 
ment  fSrd,  nu  is  ’t  nßt,  as  wen  de  düfel  hel- 
undal  lös  is;  — ’t  gung  derher,  dat  man  nöt 
hören  of  sön  kun. 

derke,  dertje,  Thierchen. 
derlangsgän,  durchgehen,  sich  rasch  ent- 
fernen etc. ; de  pörde  sünt  hum  d’rlangsgän ; 

— hö  gung  d’rlangs,  as  wen  de  dtlfel  achter 
hum  to  söt. 

dersk,  thierisch. 


dert,  s.  der. 
dertje,  s.  derke. 

des,  Gen.  von  de,  oft  gekürzt  zu  „s“. 
des  dägs  un  des  nachts,  bz.  ’s  dägs  un  ’t 
5 nachts. 

desgelik.s,  desgliks,  desgliken,  desglo- 
chen,  imgleichen. 
dest  (dedest),  thatest;  s.  dön. 
desto,  desto;  wo  mör  dat  ik  hum  ’t  fer- 
10  böd,  desto  luder  fung  hö  an  to  singen.  Mhd. 
destc,  dest,  dosier.  Angeglichen  für  des 
de  d.  i.  des  diu.  cf.  nid.  des,  des  te,  icv- 
nach  es  eher  ein  Compos.  von  des  u.  te  = 
to,  zu  (cf.  neben  te,  to  auch  ter,  zur)  :s 
16  sein  scheint. 

Detner  (Dietmar)  u. 

Detlef;  ml.  Namen,  welche  beide  in  der 
ersten  Silbe  das  ahd.  diot  (Volk,  cf.  Dlde- 
rik)  enthalten. 
deuker,  s.  dekscl,  deuksel. 

Dever,  Dimin.  Deverke,  wbl.  Name.  .VM 
Diever.  Wahrscheinl.  = Deborah. 
dexel,  dexen,  s.  deksel,  deksen. 
di,  dir,  dich.  cf.  du. 
diaken  (Plur.  diäkens),  Diakon,  Kirche»-, 
bz.  Armen-  Vorsteher.  Ahd.  jächono,  jicuro, 
jäguno. 

dibbern  jüdisch  deutsch),  eifrig  schwatzt», 
cf.  gedibber,  ferdibbern. 
dicht,  s.  digt. 

didel-dnm-dei,  dideln , s.  dudeln  u.  ter- 
dldeln. 

Uiderik,  Didrik,  Didrich,  Diderk,  Dierk, 
Dirk  (ml.  Name),  Dietrich.  Von  diet 
(Volk,  Menge  etc.)  u.  rIk  (reich,  tnächlif 
etc.).  Es  ist  auffallend,  dass  das  früher 
allen  germ.  Sprachen  gemeinsame  Wort  diet 
etc.  (es  lautet:  mnd.  döt,  diet,  deit;  ahd. 
diot,  thiot,  deot,  theot,  dheodh,  det,  ibiet, 
diot  u.  diota,  thiota,  deota,  theota,  dboods; 
mhd.  diet  (Volk,  Haufe,  Menge];  goth.  du- 
uda;  afries.  thiade;  as.  thiod,  thioda;  agi. 
theod ; an.  thiod,  th5’di,  u.  gehört  müht., 
zem.  tauta  [Land,  Volk];  lelt.  taatafVoH]; 
46  air.  tuad,  tüath  [Volk] ; apreuss.  Uuto,  Uno 
[Land];  osk.  taula,  touto;  sab.  tonts,  litt 
[Gemeinde]  etc.  zur  y tu,  taviti,  tauti,  ter- 
mögen,  können,  stark  u.  mächtig  sein  etCy 
bz.  stark  werden,  wachsen,  sich  ausdehne». 
60  schwellen  etc.,  wovon  unter  Andern  auch  in 
Stammwort  diu  etc.  von  dönen  sich  herleüet) 
so  vollständig  ausgestorben  ist,  dass  »w« 
demselben  im  Germ,  nirgends  mehr  begegnet 
cf.  daden  etc. 

65  1.  diggel , a)  Tiegel,  irdenes  Gesehtrr, 

s.  degel;  — b)  Scherbe,  Bruchstück  etna 
irdenen  od.  thönernen  Geschirrs,  wie  a»eh 
das  nhd.  „Scherbe“  beide  Bedtgn.  hat.  -'1t 
diggel ; schwed,  dlgel. 

60  diggel,  Scheltwort  zur  Bezeichnung 
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fifeiisiiiHijjen,  halsstarrigen  Mädchens,  tco- 
ml  man  vxder  im  Outen  noch  im  Bösen 
rhesa  anfangen  kann ; du  hast  ’n  regten 
bfffl-,  — ’t  is  so  ’ii  digget  fan  ’n  wicht, 
dü  nun  d'r  hei  niks  mit  worden  kan.  IFnAr- 
fifuiL  ton  1 digget  in  der  etceiten  Bedtg. 
idt  VnnUzes,  Unbrauchbares)  entlehnt  u. 
tsuch  ein  „unnützes  Ding“  bezeichnend. 

ligt.  dicht  (dight),  dickt;  dut  gat  (Loch, 
ii'snde  etc.)  ia  digt  (geschlossen,  heil,  ganz 
dt.);  — de  heiler  sit  digt  (geschlossen,  ver- 
uhltnsen) ; de  fenstern  sant  digt  (a.  undurch- 
lutend,  ohne  Oeffnungen  u.  Kitze;  — b. 
«vüoMcn,  verschlossen);  — dat  hfls  sit 
■lirt;  — diat  fat  is  digt  (geschlossen,  nicht 
i/ra,  nicht  leck,  ohne  Ritze  etc.) ; — ’n  dig- 
ta  kerel  (ein  dichter,  fester,  kräftiger,  ge- 
ninder,  gedrungener  Mensch) ; — digt  holt 
'/tdes,  hartes  Holz);  — digt  Is  (dichtes, 
lutes,  starkes  Eis);  — digt  dök  (dichtes, 
»rdurchlcttsendes,  festes,  starkes  Tuch);  — 
digt  blr  (dichtes,  gehäuftes,  nahe  zusam- 
•enstekendes,  volles,  starkes  Haar);  — digt 
«a.  ir.  digt  bl  (nahe  bei);  — wl  Sitten  to 
hfl  (nahe,  gedrängt  etc.)  U|i  ’nander;  — 
tu  k6n  steid  to  digt  (nahe,  gedrängt,  diek 
de-):  — hf  hed  ’t  in  digde  faten  (er  htU  es 
» dickten  Fässern ; f ig.  er  hat  es  sicher) ; 
- hf  i«  digt  (verschlossen,  schweigsam,  niclU 
fkutderhaft,  zuverlässig,  treu),  man  kan  hum 
irift  alles  aiiTcrtröen ; — hohl’  dl  digt  1 (sei 
tertekwiegen  etc.) ; — wen  he  sük  man  digt 
kolden  kan’,  den  kun'  man  hum  dat  wol  fer- 
man  ik  bQn  bange,  dat  he  ’t  ndt  bl 
^ beholden  kan,  un  dat  hü  der  to  gau  wat 
iu  iitlekken  let,  wen  man  hum  d’r  wat  fan 
KfJ.  wo  de  s5ke  egendllk  hands  is.  Nid. 
<hft;  mnld.  (Kit.)  dicht  (densus,  spissus, 
■oUdos,  compressns,  firmus,  compactus.  con- 
et  confertim) ; engl,  tight;  on.  thfttr, 
llyettr.  Im  Hd.  früher  auch  (cf.  Grimm) 
dleithl*,  welche  Form  auch  in  Lif-  u.  Kst- 
M öfter  vorkümmt.  Es  gehört  zweifellos 
*«  dige,  dege  zu  ahd.  dlban  (gedeihen, 
«ochsen,  stark  werden,  sich  vermehren  etc., 
cf  d^),  worauf  namentlich  die  (cf.  Sch. 
« L)  sind.  Bedtgn.:  stark,  tüchtig, 
fett,  zuverlässig,  treu  etc.,  bz.  ge- 
diegen etc.  hinweisen.  Wenn  nicht,  so 
liinnte  es  auch  mit  der  y dih  od.  dhigh 
'bestreichen,  verstreichen,  verkitten,  dichten, 
'/  I digten),  part.  perf.  pass,  digdha,  bz. 
fkifhta  (bestrichen,  verstrichen,  verkittet, 
dum,  cf.  Aug.  Fiek*)  Zusammenhängen, 

• hteser  stellt  es  mit  lat  tectus  (gedeckt, 
cf  dekken)  ziuammen,  wie  bei  ihm  pag.  764 
c*  ersehen.  Wie  wäre  es  indessen , wenn 
"on  es  von  der  y stl  (drängen  etc.,  cf.  pra- 
*tt  (gedrängt,  gehäuft  etc.)  ableitet,  wozu 


wovon  auch  ddgen  (cf.  deg),  bz.  goth.  deigan 
stammt.  Das  Wort  digt,  dicht  kömmt  an- 
scheinend md.  früher  vor,  wie  hd.  u.  wenn 
es  mit  ags.  dichtig  (valens)  verwandt  ist,  so 
5 dürfte  es  kaum  zu  thlhau  (cf.  dejen)  gehö- 
ren (u.  zwar  trotz  der  begrifflichen  Ver- 
wandtschaft), weil  das  „d“  nicht  zum  „th“ 
von  thlhan  = ags.  thedn  stimmt. 

1.  digten,  dichten  (dighten),  dichten, 
10  dicht  machen,  verstopfen  (mit  Werg  etc.); 

mit  Kitt,  Lehm,  Kalk,  Thcer,  Pech  etc.  be- 
od.  verstreichen  etc. ; dat  gat  digten  (das 
JjOch  verstopfen  etc.)\  — de  fensters  digten; 
de  fögen  fan  de  raOr  digten ; — ’n  schip 
16  digten;  — de  lücht  (Luft),  de  dik  etc.  fer- 
digtd  snk  al  miir  un  mdr;  — dat  fat  sal 
sük  wol  digten,  wen  ’t  wat  in  ’t  water  ligd. 
Nid.  digteu ; schwed.  dickta  (von  Schiffen). 

2.  digten,  dichten,  dichten,  Verse  ma- 
20  chen,  geistig  schaffen,  ausdenken,  erdenken, 

ersinnen  etc.;  h6  digtd  (er  dichtet,  macht 
Verse  etc.);  — hft  is  an  ’t  digten  west  (er 
hat  Verse  gemacht,  bz.  er  hat  etwas  erson- 
nen, was  niclU  wirklich  i.st);  — du  best  dl 
25  dat  wol  wer  blöt  np-,  bz.  utdigtd  (ausge- 
dacht  etc.),  um  uns  wat  up  de  mau  to  bin- 
den; — fordiglen  (verdichten,  erdichten,  er- 
sinnen); — ferdigUel  (ausgesonnene  Erzäh- 
lung, Fabel,  Märchen).  Nid.,  nd.  dichten; 
30  ahd.  tihtün,  dlhtün,  tietün , thietön ; mhd. 
tihten,  dichten  (schreiben,  schriftlich  abfas- 
sen, in  Versen  schreiben,  dichten;  erdichten, 
erfinden,  ersinnen  etc.) ; ags.  dihtan ; afries. 
dichta  (schriftlich  abfassen);  nord.  dikta  (dic- 
85  tare , fingere) ; schwed.  dikta.  Mit  ahd. 
(tihtc);  mhd.  ticht  (Gedicht,  Lied,  lügen- 
hafte Erzählung,  ErdicMung);  afries.  dicht; 
ags.  diht;  an.  dikt  etc.  von  lat.  dictare  u. 
dies  von  dicere,  was  mit  den  nhd.  Verben: 
40  zeihen  u.  zeigen  auf  die  y dik  (mon- 
strare,  ostendere,  decernere  etc.)  zurückgeht. 

3.  digten,  dichten,  Dichten,  Pichten,  Sin- 
nen etc.;  dat  is  allen  sin  dichten  un  trach- 
ten west  etc. 

45  1.  digter,  dichter,  dichter,  voller,  gehäuf- 

ter, näher  etc.;  s.  digt. 

2.  digter,  dichter,  Dichter;  ferdichler 
sinner,  Macher,  Verfa.sser , Erfinder  etc.); 
he  is  de  ferdichter  d’r  fan  west. 

50  digtigheid,  dichtigheid,  Dichtigkeit. 

digtste,  dichtste,  dichteste,  dickste,  vollste, 
nächste  etc.;  s.  digt. 

dik,  dikke,  dick,  acht  f5t  dik ; — ’n  dik- 
ken  (dicken,  starken,  robusten,  kräftigen,  tim- 
65  fänglichen)  jung’ ; — h6  is  dik  (voll)  un  dftn 
(betrunken) ; — dhr  kumd  so  ’n  dikken  Ificht 


das  an.  th^ttr  so  gut  stimmt,  als  thekkja 
(s.  dekken)  zur  V stag.  cf.  übrigens  auch 
60  unter  figor  am  Schlüsse. 
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(dicke,  schwarte,  trübe,  gewitterhafle  Luft, 
Wtdke)  upsetten ; — de  fioger  is  dik  (ge- 
schwollen, auf  geschwollen  etc.)-,  — s6  is  dik 
(schwanger);  — dik  makeu  (dick  machen; 
schwängern) ; — h6  hed  dat  dik  (saü,  voll, 
zur  Genüge,  vollauf  etc.)  kragen ; — ik  heb’ 
hum  dik  (satt,  überdrüssig);  — ik  heb’  hum 
dik  in  d’  ihr  (ich  habe  ihn  stark  in  Ver- 
dacht);  — he  hed  ’t  dik  achter  d’  ören  (er 
hat  es  dick  hinter  den  Ohren,  — er  ist  ein 
schlauer  Patron);  — hfi  sit  d’r  dik  (voll, 
stark,  reich)  in ; — dat  is  ’n  dikke n (dicken, 
starken  — bs.  mächtigen,  reichen)  bör;  — 
’t  sit  d’r  nicb  dik  up  (er  ist  nicht  sehr  ver- 
mögend od.  auch:  er  hat  nicht  viel  V'erstand, 
üt  nur  schwach  begabt  etc.);  — s6  sünt 
dikke  (starke,  grosse)  frflnde ; — dat  is  dik 
wark  (sehr  intime  Freundschaft)  mit  hör 
beiden ; — dat  körn  steid  to  dik  (dicht  ge- 
drängt, gehäuft,  nahe  etc.);  — söfen  man 
dik  (sieben  Mann  hoch  — sieben  in  einem 
Haufen  etc.);  — dikmäls,  dikwarf,  dikwtls 
(vielmals,  häufig  etc.);  — ik  kan  dat  dikke 
(sehr  gut,  reichlich  etc.)  dön;  — iiö  mäkd 
sük  dik  (er  bläht  sich  auf);  — he  deid  so 
dik  (macht  sich  so  breit)  mit  slu  geld ; — 
dik  hör  (dickes,  dichtes,  volles  od.  auch 
„grobes"  Haar);  dat  water,  bt.  ber  etc.  is 
dik  (trübe,  schmutzig  etc.);  — de  melk  is 
dik  (geronnen) ; — hö  geid  dör  dik  un  dün 
(durch  Morast,  Dreck  etc.  u.  If'asser/  Subst. 
dat  dikke.  Nid.  dik ; mnld.  dick ; nd.  dick ; 
mnd.  (Sch.u.  L.)  dick,  dicke,  dicken,  di‘'kes, 
decke  (dick,  stark,  gehäuft,  viel,  häufig,  oft 
etc.);  afries.  thikke  (häufig  etc.);  as.  thicci 
(spissus,  densus);  ags.  thicce  (densus,  fre> 
quens) ; an.  tliykkr,  thjokkr  (dick,  dicht, 
gedrängt  etc.) ; wfries.  tjok;  nfries.  (Outeen) 
tjok,  tjuk ; dän.  tyk ; schwed.  (jock ; engl. 
thik;  ahd.  dicebi,  thiki,  thibbi,  dich;  mivl. 
dicke,  dike,  dik  (dicht,  dick,  häufig  etc.).  Fs 
soll  nach  Grimm  mit  digt  von  ahd.  dthan 
(cf.  dejen)  abstammen.  Das  an.  thykkr, 
tl^okkr  stellt  sich  indessen  jedenfalls  besser 
zu  der  V tug,  tung.  welche  neben  occidere 
etc.  auch  die  Bedtg. : robustum  esse  etc.  hat. 
Die  Bedtg.:  geschwollen,  auf  g elauf  en, 
dick  etc.  Hesse  sich  ungesucht  aus  occidere, 
ferire  etc.  erklären,  weil  eben  Beulen  u. 
Blasen  etc.  durch  schlagen  u.  stossen 
etc.  entstehen. 

dik,  a)  Deich,  Wall,  Damm,  Schutz- 
damm ; Sprichw. : „dat  smit  gön  söden  an  de 
dtk“ : — „aferdäd  is  nargeiids  göd  Tor , as 
för  dtken  un  dämmen“ ; — „barr’  (hätte)  de 
westermarsk  gön  dik,  so  was  d’r  nöt  sms 
gllk“ ; — b)  Teich,  Graben,  Grube  etc. ; 
hskeldik  (Fischteich).  Afries.  dik;  wfries. 
dyck;  nid.  dyk  (Wall,  Damm) ; mnld.  (Kil.) 
dyck  (agger,  fovea,  fossa,  alveus) ; mnd.  dik ; 


ags.  die ; engl,  dike  (agger,  vallum , fossa  etc.) 
u.  ditch  (Graben);  as.  dik  (piscina);  iil. 
diki  (piscina,  fossa);  schwed.  dike  (fossa); 
dän.  dige  (Deich,  Damm)  -,  mhd.  tich  (Todi, 
5 Graben,  Sumpf).  Das  nhd.  „Deich“  (Dunu 
etc.)  ist  aus  dem  nd.  entlehnt,  cf.  diken. 
Zu  dik  (Damm  etc.)  die  Compos.  binnendik, 
bötendik,  llSgeldik,  indik  (ein  sich  ins  Land 
od.  ins  irnsscr  hinein  erstreckender  Deicht, 
lOkäjedik,  sümmerdik,  slilperdtk  (ruhender 
Deich,  Deich,  der  keinen  Unterhalt  »ihr 
erfordert,  weil  er  nicht  mehr  vom  Seewasser 
bespült  wird),  strödik,  stendik  etc. 

dik-aebt,  Deichacht,  Deichverband,  Detth- 
16  genossenschaft,  Deichbezirk  etc,,  cf,  4 ackl 
dik-dolle  (Flur,  dik-dollen),  Deich-  od. 
Damm-Pfahl.  Die  dik-dolleu  werden  ror- 
zugsweise  hei  Deich-  u.  Hafen-Bauten  be- 
nutzt, um  die  Seiten  derselben  zu  befestigen, 
20  sowie  auch  zur  Verstellung  der  sog.  diik- 
(lallen. 

diken,  deichen,  dämmen,  einen  Deich  oi 
Damm  machen  od.  aufwerfen  zum  Seksts 
gegen  die  Fluthen,  Erde  ausgraben  s.  st 
25  ein  Loch  machen,  um  die  Erde  zu  einen 
Damm  aufzuwerfen ; sö  Stint  an  ’t  diken  (as 
sind  beim  Deichmachen  beschäftigt) ; — ]sti 
iiidiken  (Land  ein  deichen  , bz.  mit  einen 
Deich  umgeben) ; — land  üultken  (Land  ans- 
30  deichen  = a)  den  Deich  weiter  nach  i«itoi| 
verlegen  «.  so  das  iMnd , was  bisher  tri 
einem  Deich  umgehen  war,  Preis  geben  «.  ^ 
iMnd  ausgraben  u.  die  Erde  zu  einem  Deieht 
verwenden);  — bediken  (bedeichen,  beJäa- ' 
36  men);  — todiken  (zudeichen,  zudämmen, nit 
Erde  zuwerfen);  — ofdiken  (a.  abdadset, 
abdämmen ; b.  abgraben).  Afries.  diki  oi] 
dikia,  ditsa,  ditsia  (graben,  ausgraben,  dtrA- . 
graben,  durchstechen  [verbunden  mit  „delftk* 
40  geht  „dyckt“  in  der  betr.  •Stelle  »ok  ewöj 
fellos  auf  das  „Durchstechen“  eines  Divt 
chesj ; deichen,  dämmen,  abdämmen);  agi, 
dician  (graben;  dämmen);  engl,  dike  (■#« 
einem  Graben  od.  Deich  umgeben)  n.  dilckl 
46  (graben,  einen  Graben  machen  = tkil«i): 
mnld.  (Eil.)  dycken  (aggerare,  eiaggerara 
aggerem  jacere,  fodere) ; nrdd.  dijken  (In- 
chen,  dämmen);  mnd.  (Sch.  ti.  J-)  dik« 
(deichen,  dämmen,  dicht  machen,  stopfen; 
60  graben ; in  einen  Teich  legen  [Flachs  tum 
rösten],  bz.  stecken);  schwed.  dika  fyrolic«, , 
ausstechen  etc.);  dän.  dige  (deichen,  (Ü» 
men).  Daneben  auch  mnd.  diken  (hentd- 
len,  bässen,  besser  machen , wieder  gut  t»- 
66  chen)  = mhd.  tichen  (ins  Werk  setzen,  fä- 
dem,  bessern,  büssen,  wofür  leiden  etc),  *ut 
vielleicht  aus  dem  sinnl.  deichen,  iä*- 
men  (einen  Biss  od.  ein  Loch  dicht 
machen  , zumachen,  stopfen,  bz.  o- 
60  nen  Deich,  Wall  etc.  od.  einen  Grobes 
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itmSelmL  aufwerfen  u.  so  auch  schützen, 
jurdern  etc.)  hereorging,  wie  auch  das 
tU.  büisen  auf  sinnt.:  fliehen,  bz. 
JicJll,  zu  u.  heil  machen  etc.  beruht. 
Auf.  Fich  leitet  das  Wort  dik  eo»  der  V 
^ tz.  dhigh  (bestreichen,  verkitten,  dich- 
ba  de-,  cf.  d6g,  d6geo,  diggel)  ab,  dessen 
ähre  Form  dagb  sein  soll.  Nimmt  man  in- 
dma  an,  dass  das  Subst.  dtk  (als  Ge- 
ftabtnet)  von  dtken  abzuleiten  ist,  so 
nzde  man  für  dieses  (cf.  Idtken  von  y 
kinfk  «i  bbrag)  auch  die  V dagb  (<erire, 
«adere  etc.,  urs/ir.  vielleicht  dbagh,  wo 
*1»  auch  das  lat.  figere  «.  [cf.  bilden] 
suA  Sogere  dazu  gehören  könnte)  ansetzen 
hnsen,  da  graben  = stechen,  stos- 
ltn  etc.  (cf.  ferire  von  y bhar,  wovon  auch 
.hbren  u.  ilas  alte  barten  [schneiden, 
detien  etc.)  etc.,  cf.  b&r,  bör  u.  baren,  bo- 
Itt)  ut  Das  ,d“  von  dtken  würde  dazu 
do>'ogut  stimmen,  wie  das  „d“  von  dag 
zw  )'  dah.  Bei  dagb  verweist  Boppauch 
die  ) ligh  (pulaare,  ferire  etc.),  tcdA- 
fmd  heafey  bei  tigh  auf  die  y sligh  hin- 
*eul.  ef.  wegen  der  V dagb  auch  1 dok  u.  düge. 

diker,  Beicher,  Deicharbeiter,  Person,  die 
Itm  beichmachen  beschäftigt  ist.  Ns  ist 
eise  ichwere  u.  anstrengende  Arbeit,  die 
ehe  derbe  Kost  erfordert,  woher  das  Sprichw.  : 
^ et  (tsset)  as  ’n  diker“.  Mnd.  diker 
(backer,  Deicharbeiler,  Deichmacher;  zum 
Macken  «.  Unterhalten  eines  Deiehpfandes 
mr^hlete  Person);  schwed.  dikare  (Gräber). 

ilk-ftt,  Deichfuss,  der  F'u,ss  od.  das  Fun- 
dament des  Deiches. 

dik-kaaa,  Deichkamm,  die  gewölbte  Nr- 
kAang  zur  Verstärkung  des  Deiches  an  der 
damnieite  desselben. 

dlk-kai,  die  Kappe  od.  Krone  des  Deiches. 
dikk^b^k,  dikbuk,  Dickbauch,  Schmer- 
kaek.  Daher:  dikkebiiks  afend,  Sylvester- 
weil  dann  früherer  Sitte  gemäss 
Art  geschmaust  wurde,  besonders  in  spek- 
la-dikken;  s.  d. 

dikkel«,  verderbt  aus  dikwtls  = nid.  dik- 
dikwijlen ; s.  unter  dik. 
dikkei,  dicken,  dick  machen,  dick  wer- 
«i(A  ausdehnen,  aufschwellen  etc.  de 
^ (Grütze)  dikd  göd;  — de  brej  wil  nit 
— dat  dikd  sük;  — dat  mut  fer- 
TO  worden. 

dikkerd,  ein  dicker,  starker  Mensch,  bz. 
•j»  dteie»,  starkes  Etwas;  ’t  is  jo  ’n  dik- 
W &n  ’n  jung , bz.  fan  ’n  Wm ; — de 
dwkerd  kan  dat  wol  dragen. 

dik-kog,  a)  Dickkopf,  dickköpfiger  Mensch; 
“■  f * grosses,  rundes  Schnapsglas,  ein 
^^uts  (ilas  voll  Schnaps;  he  drinkd  ’a 
Ufoiii  'n  dikkop,  ef.  kop. 
dik-Mili,  unter  dik. 


dik-natel,  auch  stiknatel  genannt;  Nadel 
od.  Pfriemen  zum  Besticken  des  Deiches 
mit  Stroh. 

Diko  od.  Uyko,  ml.  Name.  Davon  Ge- 
6 schln.:  Dtken,  Dyken,  Dtkena  Dykena.  cf. 
bei  Förstemann  unter  Tbib,  wonach  der 
Name  zu  goth.  theihan  (cf.  d4jen)  gehören 
dürfte. 

dik-pand,  Deichpfand,  Pfand  otl.  Theil 
10  eines  Seedeichs,  welches  zu  einem  Hofe  od. 
einem  Grundstück  gehört  u.  des.sen  Unter- 
halt dem  Besitzer  desselben  zur  Last  fällt. 

dik-rigter,  Deichrichter,  Vorstand  einer 
Deichacht,  sonst  auch  Deichgraf  genannt. 
16  Für  jede  Deichacht  sind  besondere  Deich- 
richter bestellt,  cf.  mnd.  (Sch.  u.  L.)  dtk- 
greve  ii.  dtkrichter. 

dik-aehan , dikarhannng,  Deichbeschau- 
ung, Deichbesichtigung. 

20  dik-atikken,  das  Besticken  des  Aussen- 
Deichs  mit  Stroh,  vermittelst  des  dtknatcls,  um 
das  Abspülen  der  Erde  durch  die  See  zu  ver- 
hindern. 

dik-atikker,  Deichsticker,  Person,  welche 
26  den  Deich  mit  Stroh  bestickt. 

dikte,  Dicke;  hü  setd  ’t  al’  in  de  dikte. 
Nid.  dikte ; mnd.  dikkede,  dikte.  Zu  dikken. 

dik-tSne  (Deich-Zehe),  die  äusserste  Spitze 
des  Deichfusses. 

30  bile,  Diele,  ml.  Name;  Geschln.:  Dielen. 
cf.  P'örstemann  unter  Dil. 
dilf,  dtlfen,  s.  delf,  delfen. 
dilgen,  s.  dclgcn. 
dim,  s.  dimniR. 

36  dimatb,  dimth,  diint,  deimt,  dagmet, 
Diemath.  Uraltes  frie.s.  Landesmass  von 
(jetzt)  400  (jaadr.-Buthen  rheinl.  Afries. 
dimeth,  demitli,  deimeth;  nfries.  daimeth, 
deimth,  demt.  Comjios.  von  di,  dei  (Tag) 
40  u.  meth  (Math)  u.  das  Gemähte  von  ei- 
nem Tage  (bz.  das,  was  ein  guter  Arbei- 
ter an  einem  Tage  mähet)  bezeichnend. 

diuerti,  dimeti,  geköperter  Barchent; 
engl,  dimity  (geköperter  barchentähnlicher 
46  Buumwollensloff);  ahd.  timtt,  tymtt  (ein 
Kleidungsstoff).  Eigentlich  „doppelfädiges 
Gewebe“  von  griech.  dimitoa  (doppelfädig, 
zweidrähtig). 

dimme  in  dimme  dämme,  — bz.  dim-dam- 
50  dösje,  was  einen  gutmüthigen,  träumerischen, 
aber  etwvu  tölpelhaften  «.  dabei  wichtig  Ihu- 
enden  Menschen  bezeichnet  «.  nur  noch  in 
dem  Kinderliede:  dim-dam-ddtye  kwam  in  ’t 
land,  de  ptp  in  d’  mund  an  d’  atok  in  d’ 
66  band  etc.,  sowie  in  der  Redensart:  „’t  is  ’n 
regten  dim-dam-dßaje“  lebt,  düsje  (cf.  d.) 
i.H  mit  dösen,  döstg  etc.  rerwandt,  wührend 
dimme  etc.  entweder  mit  damelen  u.  demmern 
u.  weiter  (.sowie  nhd.  dämmer n)  mit  dem 
60  afries.  dimme,  dim  (dunkd),  ags.  dim  (ob- 
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Bcuras,  nefauduB) , as.  thimm ; an.  dimmr 
(oliscurus),  gkr.  tamas  (Finsterniga)  coiKicr 
igt  u.  wie  (liege  Wörter  entweder  zur  y tarn 
(sticken,  betäubt  sein,  dumm  sein ; st(Kken ; 6 
dunkel  sein  etc.,  cf.  Äug.  Fick  unter  tarn) 
od.  mit  damp  u.  dem  aus  dump  (betäubt  etc.) 
gekürzten  dum  (dumm)  zum  Stammebm.  dim- 
pan,  damp,  diimpan,  bz.  dimban,  damb  etc. 
(bMuben,  sticken,  cf.  damp,  dampen  u.  un- 
ter dum  etc.)  gehört.  Die  Bedlg.  ran  un- 
aerm  demmern  (schlummern  etc.)  geht  dem- 
nach auf  die  von  betäubt  sein  zurück, 
während  die  des  nhd.  dämm  ern  auf  der 
von  dunkel  werden  beruht , da  das  ahd. 
demar  u.  demarunga  (Dämmerung)  direct 
von  einem  dem  afries.  dim  entsjirechenden 
ahd.  dem  weitergebildet  ist. 
dimt,  g.  dtmath. 

din,  dein.  Afries.  thin,  diii ; as.  tbla; 
ags.  thm ; engl,  thy ; an.  thin ; dän.,  schwed. 
din ; mnld.  dijn ; ahd.  din,  thin,  dhtn ; mhd. 
dtn;  goth.  theins.  Aus  einem  con  du,  thu 
(du)  weitergebildeten  Thema  dina,  tliina. 

dindan,  dindsnner,  Kiner,  der  einen 
schwankenden , unsicheren , watschelnden  25 
Gang  hat,  bz.  beim  Gehen  immer  van  einer 
Seite  in  die  andere  fällt. 

dindannea , sich  beim  Gehen  hin  u.  her 
bewegen,  schwankend  gehen,  watscheln  etc. ; 
he  dindannd ; — hd  jupd  to  dindannen,  as  30 
’n  ddn  minsk.  cf.  das  franz.  dandiner  (sich 
hin  u.  her  wiegen),  was  (cf.  Diez  11,20^) 
sonst  auch  die  Bedtg.  ineptire  luil  u.  von 
dandin  (alberner  Mensch,  cf.  engl,  dandy) 
weitergebildet  ist.  Diez  denkt  bei  dem  letz-  35 
teren  Wort  an  eine  Weiterbildung  com  mhd. 
taut  (Possen)  u.  nhd.  „Tand“,  mnld.  (Kil.) 
danten , dantinnen  (ineptire) , engl,  dandle 
(schaukeln,  hin  u.  her  bewegen  u.  wiegen, 
hüpfen  lassen  i tändeln  etc.)  etc.  Ob  diese 
Wörter  nicht  sämmtlich  mit  dem  folgenden 
dinen  Zusammenhängen,  wovon  wiüirscheinl. 
auch  dün  (betrunken)  u.  das  waug.  dunc-dei 
(Wiege)  etc.  sich  ableiten  f 

dinen,  sich  dehnen,  strecken,  spannen,  45 
auadehnen ; schwellen,  auf  schwellen  etc.;  de 
arm  dlnd  (dined)  mi  so  (der  Arm  dehnt  u. 
spannt  sich  mir  so,  ist  straff  u.  gespannt  in 
Folge  eines  Dehnens  u.  Schwellens  der  Mus- 
keln), dat  ik  hum  hist  net  rören  kan;  — 
dat  water  dinde,  bz.  dun  (schwoll)  up;  — 
de  hand  is  mi  dünnen,  bz.  upduunen.  — 
Auch  subat.;  Dehnen,  Spannen,  Strammen, 
Schwellen  etc. ; ik  heb  so  ’n  dinen  in  de  la- 
den (Gliedern),  dat  ik  d’r  hast  half  lam  fan  56 
bin  nn  btkans  gAn  lid  rören  kan  ; — d'r  sit 
fan  dage  so  ’n  dinen  in  ’t  water,  dat  wi  wol 
hast  ’n  bogen  flöd  ferwaebten  wasen  könen. 
Wang.(Ehr entraut,  friea.  Archiv  l,]>ag. 

42,  75  u.  296)  thin,  thein,  thinin  od.  (cf.  60 


daselbst  II,  pag.  78)  thinen,  dinen;  dm 
deinen  (schwellen , wedlen , wogen. 

ding,  Ding,  Sache,  Gegenstand , lHa 
etc.;  gif  mi  dat  ding  her;  — d»t  is  j* 
mal  ding,  dat  hA  sin  badel  so  in  de  U 
jagd  lied  ; — liA  geid  sin  dingen  där  wün 
mal  an,  dat  ik  in  berad  un  beröe  sU.  ol 
nüt  radsamer  is,  dat  ik  hum  wernahiisl 
men  lat ; — h£  deid  grüte  dingen;  — 

10  al’  An  ding,  of  ik  ’t  dö  un  of  ik  ’t  lit; 
ik  heb’  dar  so  ’n  bliksems  ding  fan  ’n  ni> 
bad  Sitten,  dat  deid  mi  so  sär,  dat  ik  dV 
nagts  hAl  iiAt  fan  slapcn  kan ; — dal  ili 
’n  wild  ding  (wildes  Geschöpf)  fan  ’u  in 
15  dat  ding  (Thier,  Mühle,  Wagen  etc.)  wU( 
lopen ; — fan  de  tokamenden  dingen  |l 
künftigen  Dingen,  bz.  Ereignissen  ete.)  I 
man  niks  weten.  Nid.,  nd.  dmg; 
dingh,  dinck;  mnd.  ding,  dink;  a/nrx 
20  ting;  ns.  tbiug  (res,  conciliom,  judiciuS 
ags.  thing  (res,  causa,  concilium) ; engl.  Ul 
(Ding,  .Sache,  Geschöpf,  Wesen  etc);  4 
dinc,  thine,  ding,  tbing;  mhd.  dinc  (Bl 
Sache;  Ursache;  Bechtssache ; üffesÜahtA 
richtsverhandlung,  Gericht) ; an.  thing  (n 
.Sammlung  zur  Berathung,  bz.  zum  Geriä 
im  riur.  auclt:  Dinge,  Sachen,  GegeuMäm 
schwed.,  dän.  üug.  cf.  dingen  u.  dinkn 
In  meiner  Jagend  war  das  afries. 
in  der  Bedtg.:  Versammlung,  idj 
t he  Ilde  Versammlung  etc.  is  dir  t 
gend  von  Aurich  noch  in  Gebrauch,  w»i| 
stimmberechtigten  Mitglieder  der  Gemäi 
von  dem  „Thingboten“  »m<  dem  Bufi  i 
(ziehe)  töni  thing“  öffentlich  zum  „Ihm 
berufen  wurden , wenn  es  in  der  Gemlt 
Etwas  zu  berathen  u.  zu  beschliesses  p 
Verpl.  xceiter : J 

dingen,  dingen;  a)  handeln,  markten, fi 
40  sehen  (d.  h.  streiten  ton  den  Preis);  t 
dingen  un  rigtig  lietalen ; — du  mnst  I 
altld  so  f8I  dingen,  wen  du  wat  fan  de  1 
köfst;  — ik  kau  hfil  nAt  göd  dingen  uii 
darum  ök  blüt  na  sülke  Winkels  (Läden)  t 
ik  wAt,  dat  ik  net  aferlAfd  (tiberfords 
worde ; — b)  sich  händeln,  streiten,  k) 
pfen  (äusserlich  ii.  innerlich);  dat  dnng  i 
um,  of  hö  un  of  ik  de  högste  beder  np 
plüts  blef ; — sA  dungeu  mit  malkandor  i 
50  de  bils  blAf  in  hör  kamp ; — dat  dnng  s 
derum,  of  bA  ’t  lüfeu  hui’  ^ielt)  of  nich ; 
ik  düng’  (kämpfte  innerlich,  war  im  Sin 
mit  mir  selber  etc.)  d’r  nog  um,  of  ik  ’t  » 
dön  schul’  (sollte)  of  nAt;  — c)  werbes.  e 
loerben,  gewinnen,  (für  Geld)  miethen,  1 
hed  drAj  ni)j’  knechten  düngen  (bz.  woone. 
cf.  bedingen,  ferdingen,  ofding^,  Aldingt 
ütferdingen  etc.  Nid.,  nd.  dmgen; 
dinghen;  afries.  thingia,  tiugia;  «e/nrt.  bi 
gen ; soll,  tingje ; as.  thingon  (colloqiA  b*® 
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frre:  nhd.  dingüD,  Uiiogön;  mhd.  dingen 
GtndU  halten , eine  Sache  führen , unter- 
tMedehi.  Verahredung  treffen,  Vergleich  od. 
Phela  echlieesen ; ausbetlingen , miethen, 
wr^rtthen,  als  Eigen  od.  Lehen  überlassen 
rU)-.  an.  thinga  (ein  Thing  abhalten,  ver- 
iasMaJ;  ags.  thiiigian  (loqui,  precari,  sup- 
Skut.  intercinJere ; pacisci,  tractare).  Da- 
taten  ahd.  dingjan,  be.  dingan,  thingan, 
üsgai;  mhd.  dingrn  (hoffen,  glauben,  Zu- 
raitdU  haben)  etc.  Es  scheint  wohl,  dass 
■fcn  mit  den  obigen  älteren  Verben  von 
^ itetiergehildel  ist  u.  tlass  ilas  für  ding 
ataaetsenäe  Thema  „ding-a“,  „tbing-a“ 
IBUO  ine  säkc  urspr.  die  sinn  l.  Bedtg. : 
ireit,  K ampf.  Etwas  od.  Wesen, 
mit  and.  Sein  etc.  hatte,  woraus  sich 
mm  eon  selbst  die  Bedtg  : Bechtshan- 
al  od.  II a ndel  u.  Streit  um  Etwas, 
i auch  die  von:  das  Etwas,  wo  der 
treit  verhandelt  wird  (das  Gericht) 
die  streitigen  jUeinungen  ausge- 
macht u.  verhandelt  werden  (die  öffentliche 
arhandtung)  für  thing-a  von  selbst  ergab, 
auch,  dass  das  Vbm.  dingen  eigentlich 
s sinml.  Bedtg.  von  streiten  (mit  iVor- 
I od.  mit  Waffen)  u.  weiter  die  von:  wer- 
ln  (d.  h.  eigentlich:  sich  bemühen  od. 
■itigsein,  sich  a n s tr  eng  e n , han- 
tln etc.,  cf.  lat.  agere  etc.  ii.  unter  war- 
I a.  «innen  das  ahd.  Iiwerbhan  u.  win- 
B)  hat.  Die  y von:  dingan  (dang  etc), 
L ron  diogä  ist  Jedenfalls  tak , die  aber 
tnso  wie  ag  con  ago  u.  tag,  tang  (der  y 
a denken,  cf.  d.)  urspr.  die  Grdbdtg. : b e- 
tfen  (wie  desgl.  auch  die  y van  ro» 
tuen)  n.  so  thätig  sein,  handeln, 
r handeln  etc.  hatte. 
diigerrs,  d Ingres,  ein  bereitetes  oil.ferti- 
I Ding,  ein  Genith,  Werkeeug  etc.  ; wat 
H da  där  für  ’n  dingeres  in  d’  liand,  «är 
tmit  initjest?  — ik  barr’  anders  gm  din- 
rts  bl  'd  hai;d,  as  ’n  bil;  — obsc.  auch 
lit.  cunnus.  Die  Endung  „res“  steht  für 
k roM  reil,  rede  (fertig  etc.  cf.  r6i)  u. 
len  (bereiten,  fertigen),  wovon  auch  rid-, 
reschnp. 

tiagsdag,  Dienstag.  Es  ist  wahrscheinl., 
u diese  nd.  Benennung  des  dritten  Ta- 
I der  Woche  mit  ding  = Gericht  (cf. 
ifl  lusammenhäugt,  weil  das  ding  oil.  thing 
ierwärts  an  diesem  Wochen-Tage  abge- 
lten wrurde  ii.  eine  Entstehung  ron  dingt- 
I izus  dem  afries.  tiesdi,  tisdei,  sati.  tisdej, 
nes.  tjeidei,  nfries.  teisdei,  ags.  tivesdaeg, 
fi.  to^ar,  an.  tysdagr,  tyrsdagr  — ahd. 
mxc,  mhd.  zislar,  zistag,  zinttag  etc.  (dies 
irtia,  rom  ags.  Kriegsgott  Tiv , an.  Tyr, 
4.  Ziu  = skr.  Dvan  von  der  y dir  [teuch- 
i),  wovon  auch  das  griech.  Zeus,  sowie 


,clii“  u.  „Jov“  in  Jupiter  «.  Jovis)  schwer- 
lich amunehmen  ist.  Das  nhd.  Dienstag 
od.  Dinstag  dagegen  gehl  auf  alle  Eültc 
auf  das  alte  ziestac  zurück  u.  kann  es  auch 
5 möglich  sein , dass  unser  dingsdag  daraus 
verderbt  wurde  u.  nur  eine  begriffliche  V'er- 
wirrung  mit  einem  Thing-  od.  G erichts- 
Tag  stattgefunden  hat. 
dining,  dinnng,  Dehnung,  Schwellung, 
10  Auf  Schwellung,  Expansion ; grosse  breite  u. 
hohe  Woge  etc.;  d’r  sit  so  ’n  dining  in  ’t 
water,  dat  man  wol  b&st  stOrm  ferwachten 
kann ; — de  diningen  lopen  so  b6g  up ; — 
de  diningen  sliugem  dat  sebip  ben  un  wer. 
15  IKon^r.  (cf.  unter  dinen  die  betr.  Stellen) 
tbining;  nid.  deining-,  mnid.  (Kil.)  deining, 
dyning. 

Das  obige  Kbw.  dinen , be.  wang. , fries. 
tbln,  tbinen,  leoeon  unser  Prät.  dun  ein  öi- 
20  teres  dan.  tban  (cf.  wun,  gewun  = wann, 
gewann  von  winnen  = winnan , wan , wun- 
nen  u.  düng  [dang]  von  dingen)  vorausseirt, 
ist  = dinan,  dan,  danen,  gedonen  etc.,  goth. 
thinan,  tban,  thnn  (cf.  Grimm  unter  „deh- 
26  nen“),  wovon  die  von  Grimm  aufgeführten 
Wörter:  dobo,  dobne  1 u.  2,  dohnen  etc.; 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  donen,  dunen,  danen, 
daiic,  deine;  nd.  (Dähnert,  XcbätzeJ  du- 
nen etc.,  sowie  auch  das  goth.  thanjan,  as. 
30  tbenjan , ahd.  dennan,  tbennen,  denen,  tbe- 
nen,  mhd.  dennen,  denen  (dehnen,  ausdeh- 
nen, ausstrecken,  spannen,  ausspannen;  zie- 
hen), ags.  tlienjan , an.  tbenja,  schwed.  t&nja 
etc.  sicA  herleiten.  Die  y ist  tan  od.  ta  (cf. 
35  Aug.  Fick),  wovon  auch  2 ii.  3 dtln  u.  3 
danne  etc.  cf.  dünner. 

dinkgräfe  (ohs.),  Gerichts-Vorsitzender, 
Dichter.  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  dinkgreve. 
Dieses  Wort  ist  selbstredend  mit  den  „ding“ 
40  genannten  Gerichten  ausgestorben , kömmt 
aber  hier  als  Geschlechtsname  sehr  häufig 
vor.  Das  Wort  gräfe,  greve  ist  identisch 
mit  dem  nhd.  Graf. 
dinnilg,  s.  dining. 

45  Dirk,  llierk,  ml.  Name,  contrahirt  aus 
Dldertk  (cf.  d.)  Davon  wbl.  Name:  Dirktje, 
Dirtje  u.  Geschln.:  Dirks,  Dirksen,  Dirken, 
Dierken. 

dirken,  dirker,  Dietrich,  Nachschlüssel, 
50  Stecheisen  mit  Haken  zum  Oeffnen  der 
Sihlösser.  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  dideriken, 
diderken;  nd.  (Schambach,  Br.  Wb.) 
dirk,  dirker ; schwed.  dyrk  ; ilän.  dirik,  dirk ; 
lit.  witrikis ; slov.  veternik,  vietricb,  dietricb. 
53  dirken,  (dietrichen) , ein  Schloss  mittelst 
des  Dietrichs  od.  Nachschlüssels  öffnen. 

disen,  mit  vorgebogenem  Oberkörper,  ohne 
aufzuschauen  u.  sich  aufzuhalten,  rücksichts- 
los geradeausgehen  u.  auf  Etwas  losgehen, 
60  heftig  w.  rücksichtslos  vorwärts  dringen. 
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»lörrisch  u.  hartnäckig  sein  Xiel  verfolgen, 
blind  tcorauf  losstürzen  u.  rennen,  stürmen, 
eiten  etc. ; h6  disd  afcral  up  an  un  kikd  gün 
dör  of  dörp  an,  wen  Ii6  wat  in  ’t  fermik 
hed;  — h6  disde  d’r  längs,  as  wen  he  g4n  5 
minsk  sen  knn’ ; — h6  disd  d’r  up  lüs  as  ’u 
njteln  bul  (slössiger,  toller  Stier);  — dat 
disd  (vom  Wetter,  Winde)  d’r  nog  al  up  an  ; 
cf.  disig.  Kd.  (Br.  Wb.)  deisen  (gehen, 
eilen,  fliehen),  afdeisen  (sich  abf Uhren  u.  10 
toegbegeben) ; mnd.  (Sch.  u.  L.)  deisen  (heim- 
lich Weggehen);  dithm.  (Schütze)  deusen 
g&n  (flöten  gehen),  womit  auch  wohl  das 
fjomm.  (cf.  hähnert)  düsen  (dat  will  nig 
düsen  = das  will  nicht  gehen,  bz.  vorwärts  15 
gehen,  von  Statten  gehen,  flecken  etc.  ?)  iden- 
tisch ist.  Mnld.  (Kil.)  deysen,  deynsen 
(retrocedere,  tergiversari,  inclinari) ; mfläm. 
deysen  (reculcr,  aller  en  arriere  etc.);  nnld. 
deinzen  (weichen,  zurückweichen,  daconUiu-  20 
fen,  sich  zurückziehen;  gegeneinander  stossen, 
prallen,  sich  brechen,  über  Steuer  gehen  etc. ; 
terug  deinzen,  zurückprallen  etc.);  nhd. 

("G  r 11»«»^  deisen,  deinsen  (hin  u.  her  gehen, 
schwanken,  zurückweichen) ; dein,  deisc  (stür-  25 
zen,  fallen,  Umfallen,  Iwrunterstürzen) ; nonr. 
deisa  (taumeln,  hin  u.  her  schlagen,  sehioan- 
ken  etc.,  z.  B.  auch  von  Schiffen,  wenn  die 
See  in  heftiger  Bewegung  ist);  schles.  deiis- 
sen  (rennen,  eilen,  stürzen  etc.  (aiisdeusscn,  80 
nachdeusson,  ausreissen,  nachrennen  etc.]; 
rennen  machen,  jagen  etc.);  schott.  dusch 
(to  move  with  velocity;  to  twang;  to  dusch 
down)  u.  dush  (to  ptsh  as  a ram,  ox  etc. 
etc.).  The  Grdbdtg.  dieser  Wörter,  bz.  ihrer  35 
y beruht  wie  bei  Insen,  basen,  Imsen  auf; 
sieh  heftig  n.  stark  bewegen,  stark 
bewegt  u.  erregt  sein  etc.,  woratis  sich 
sowohl  die  Bedtg.:  stürmen,  eilen,  ren- 
nen, stürzen  etc.,  als  auch  die  von;  to-  40 
ben,  rasen,  Lärm  «.  Geräusch  ma- 
chen, schallen,  betäuben,  sinnlos 
machen  u.  werden  etc.  u.  weiter  auch 
die  von ; stossen,  klopfen , schlagen 
etc.  von  selbst  ergaben,  .iusser  afrie.s.  dusia  45 
(betäubt  u.  sehwindlig  sein,  schwindeln  etc. 
u.  unserm  dusen,  dusig,  duseln,  düsen,  düsig 
etc.,  sowie  dem  ags.  dysian  (ineptire,  dum- 
mes Zeug  schwatzen,  faseln  etc.,  cf.  basen) 
etc.  gehört  wohl  dust  (Staub)  u.  afries.  dust  50 
(SclUag,  Stoss,  Brall  etc.)  hieher,  weil  dust 
als  Sta II  b,  bz.  A uf  g eio irb eltes  etc.  so- 
wohl, wie  auch  als  Schlag  etc.  auf  eine 
heftige  u.  starke  Bewegung  (stos.ien, 
schütteln,  hin  u.  her  bewegen,  schwingen  etc.)  65 
hindeutet.  Die  V ist  wohl  dhu  od.  dhü 
(heftig  beteegen,  schütteln,  stürmen,  eilen ; fa- 
chen, anfachen,  bz.  wehen,  blasen  etc. ; tönen 
etc.)  wovon  auch  das  ahd.  tunst  (Dunst, 
Hauch,  Sturm  etc.)  u.  an.  dyja  (l>^ü;egen,  60 


schütteln etc.)cte.,  sowie  dasgriech.  thueiafsKA 
rasch  bewegen,  stürmen  etc)  u.  thnsia  ( Opfer, 
Weihrauch),  thuos  (Häucherwerk)  etc.  eU. 
sich  herleiten,  cf.  daru  u.  1 u.  3 dauen  etc. 
5 etc.  Wahrscheinlicher  aber  noch  die  unter 
dösen  erwähnte  V dhras. 

Sonst  cf.  auch  noch  das  an.  thy^  (is 
heftiger  Bewegung  Vordringen,  vorstüries 
etc.)  sowie  thyss  (Lärm,  Tumult,  Getöse  ete.j 
10  zu  unserm  disen,  sowie  fermer  das  ahd.  dk>- 
zan,  diezen , mhd.  dizen  (laut  tönen,  tose», 
rauschen;  sich  erheben,  quellen,  schwelle», 
wallen,  kochen ; zucken,  stossen  etc).  Für 
an.  tbysjo  ii.  unserm  disen  würde  die  I tat 
15  (tönen,  rauschen,  tosen  etc.,  bz.  sich  »tari 
bewegen  etc.)  stimmen  u.  wenn  unser  dost 
(Staub  etc.),  was  atKh  im  an.  dust  lautet, 
mit  skr.  tusta  (pulvis)  identisch  ist  u.  nicAf 
zur  y dhü  gehört,  so  ist  auch  dieses  etm 
20  der  y tus  abzuleiten,  wie  desgl.  auch  iraii 
lat.  tussis. 

disc-nak,  dis>nak,  auch  diserd,  disdtrd, 
ein  unfreundlicher,  störrischer,  eigensinniger, 
ludsstarriger  Mensch;  de  disnak  fan  ketd 
25  de  grött  (grüsset)  gSn  minsk  uu  wen  he  is 
iik  hast  umlüpd  ; — ’t  is  so  ’n  disderd  Itl 
’n  kerel,  dat  hü  mitunder  wol  acht  dage  bo- 
lopen  kan,  an  dat  siu  frü  uu  kinder  ’n  fSl 
Word  fan  hum  to  hören  krigen.  cf.  disen,  dliiz 
80  disig,  eigensinnig,  halsstarrig,  störrism, 
unfreundlich,  mürrisch,  slürmutch.  wimlif- 
nass,  kalt,  neblig  etc.;  he  heil  ’n  disigen  » 
tür , wat  he  wil,  dat  wil  he,  an  där  ii  b«  Ik 
nüt  oftobrengen ; — ’t  is  so  ’n  dtsigen 
35  dat  d’r  hüst  hCd  gen  umgün  mit  is ; — ’t  b 
sük  (sülk,  solch)  disig  wer  (Wetter),  dat  mu  I 
häst  up  d’  apen  (offenem)  wagen  net  üdrtk 
den  kun;  — de  hiebt  (Luft)  is  fan  murf* 
so  disig,  dat  man  so  regt  marken  kan,  dtf 
40  ’t  harfst  word.  Nid.  deizig,  dijzig  facMf 
tlampfig,  dumpfig);  schwed.  disig  (neblig):» 
der  Schifferspr.  (Bobr  ik)  deisigfncöii;).  D» 
ags.  dysig  ist  = unserm  dösig,  dusig  u.  staou» 
nicht  direct,  wie  unser  disig  von  disen  ab. 
45  Wenn  man  vergleicht,  tlass  unser  mat 
(Nebel,  Nä.sse  ctc.)  mit  dem  nhd.  „NiiF 
(Dünger,  cf.  mes,  messe)  wahrscheitU.  dtttd 
verwanilt  ist  u.  dass  sowohl  unser  mistig  sä 
misig  begrifflich  mit  disig  Übereinkommen. » 
50  würde  auch  vielleicht  das  ahd.  deiK  fast 
deisic?),  daisc,  dbcisc,  theisc  (Mist,  Dünger, 
Unrath  etc.  = goth.  maihstus  , «pim  auf  »r 
gen  = mingere  zurückgeht,  wie  mäht  [MaeUf 
auf  magan)  mit  unserm  disig  ti.  disen  nv 
55  wandt  sein  können. 

disk , Tisch.  Nid. , nd.  disch  (Tisch); 
nfries.  desk  (Schüssel) ; ahrl.  tisc,  tisk,  üsp 
disc,  disch,  disg;  ns.  disc  (Schüssel,  Sprue- 
lafel);  mhd.  tisch  (Speiselafel);  ags.  li«; 
60  an.  diskr  (Schüssel,  Teller).  Aus  lat.  ihKos, 
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eek.  diKOS  (Scheibe,  Schüssel,  Teller),  durch  das  Suffix  ila  von  dem  Stamm  thist 
her  auch  ital.  desco,  prov.  deis,  afrane.  od.  thinst  (thiset,  tbinset)  uteitergebildet  u. 
a,  dtii  (Speisetafel),  sotcie  das  nfranz.  ehi  Part,  von  einem  Vbni.  thisan,  tbinsan  — 
B (Throiihimmel,  angeblich,  „u>eU  solche  tbas.  tlians  — tbus,  thuns,  tbunsan,  bt.  di- 
i)ke  überdeckt,  bz.  mit  einem  Tuche  über-  5 San,  dinsan  — das,  dans  ist.  Ila  nun  die 
ummt  tearen“,  cf.  Diez,  II,  362).  Vom  Distel- Hlütter  sowohl,  als  die  Samenköpfe 
'Tsnz.  u.  nfranz.  daU  •*<  wieder  entlehnt  reissen  u.  ritzen  od.  kratzen  etc.,  bz. 
r rufi.  dais , daiz  od.  deis  erhöhte  Pisse,  Hitzen  u.  Schrammen  machen, 

Uz  ta  einem  Saale,  der  Thronhimmel,  wenn  man  denselben  zu  nahe  kömmt,  so  ist 
Uaehin)  u.  wenn  man  vergleicht,  dass  ein  10  als  Stammcbm.  für  tbistila  als  „reissen- 
tthetn  auf  vier  Beinen  ruhendes  des  Etwas“  wohl  das  goth.  tbinsan,  as. 
‘izgtstell  ist  u.  dnss  auch  die  Bedtg.  tbinsan,  ahd.  dinsan  (ziehen,  zerren,  reis- 
ironhimmel“  od.  „Baldachin“  des  f ranz.  sen,  schleppen,  tragen,  heben  etc.)  anzu- 
I sich  daher  schreiben  kann,  dass  ein  setzen,  was  von  der  y tbas,  thans  = urspr. 
ildachin“  gleichfalls  urspr.  wohl  ein  auf  15  tas,  tans  abstammt,  cf.  bei  Aug.  Fick 
■r  Füssen  ruhendes,  mit  Brettern  die  y tans  (ziehen,  zerren,  schütteln,  hin  u. 
leektes  Ilotzgestell  (gleichsam  ein  her  ziehen  etc.),  die  er  wohl  unrichtig  mit 
er  ft.  grosser  Tisch  unter  dem  nuin  ge-  skr.  tams  als  eine  Erweiterung  von  tan  (deh- 
b lag  od.  sass)  war,  über  das  Teppiche  ge-  nen  etc.  cf.  dinen)  ansieht,  obschon  skr.  vi- 
tcurden,  so  könnte  auch  das  hiss,  deise  20  tasti  allerdings  für  den  (irdbgr.  „dehnen“ 
rin  od.  worunter  Speck  u.  Fleisch  an  spricht.  Ferner  bei  Bopp  die  y tas  (lo- 
■hen  zum  Räuchern  «.  Trocknen  hingen  varo,  allevarc),  welche  sowohl  die  Ordbiltg.  ; 
mnd.  deise  bei  Sch.  u.  L.  u.  „Deise“  heben,  auf  heben,  aufrichten,  lichten  etc.,  als 
Grimm]  u.  was  [cf.  Vilmar]  auch  auch  die  von:  reissen,  rauben,  wegnehmen, 
Bedtg.:  „ Hühnerstiege“  hatte  u.  wohl  25  leer  machen,  leicht  machen  etc.  unterlegen 
w.  nur  ein  „Uolzgestell  auf  Füs-  kann.  Vergleicht  man  dazu  aber  wieder  bei 
f*  tntr)  wohl  gleichfalls  eine  Entlehnung  Ben  feg  die  y tas  (to  wane;  to  cast,  to 
I fraztz.  dais  sein.  cast  alofi)  u.  tams  (to  sbake  u.  to  adorn, 

iase,  di»’,  dieser,  diese;  dit,  dies,  dieses;  bei  Bopp  ,tans“) , so  muss  man  fast  an- 
e (bz.  dis)  man-,  dissc  (bz.  dis)  frö;  dit  80  nehmen,  dass  für  tas  zunächst  die  ördbdtg.  : 
1;  disser  dage,  dieser  Tage;  fan  dissen  bewegen  (irgend  wohin,  sich  u.  ein  Aride- 
diase,  dis)  dag  of  an.  Nid.  deze,  dit;  res)  anzusetzen  ist  u.  dass  die  Bedtgn. : zie- 
t (Seh.  u.  E.)  desse,  dese,  disse,  dusse,  hen,  sto.ssen,  schütteln,  wegstossen  u.  werfen, 
B;  »idr.  dit,  dat,  desses,  dusscs,  desset;  reissen  etc.  nur  weitere  Begriff sentwickelun- 
ws.  tbis,  dia,  thes  (dieser);  tbius,  dius,  36  gen  dieser  Grdbdtg.  sind.  Zu  dinsan  gehö- 
(thisae,  diss^  dessa  (^dies<) ; tbit,  dit  (die-  ren  auch  dans,  dansen  u.  dnns,  dunsen  mit 
; ags.  Uies,  tbeos,  tbis  ; as.  tbcse,  thesii,  theilweise  wieder  gänzlich  veränderter  Bedtg. 
B,  thit,  thet  etc.  Es  ist  von  de  (der,  Auf  dem  Grdbgr. : bewegen,  schütteln,  hin 
mit  dem  Suffix  sa.  weitergebildet  u.  würde  u.  her  bewegen  u.  ziehen,  bz.  werfen  etc. 

I demnach  für  afries.  Masc.  tbis,  tbes  40  beruht  auch  das  von  tas  abstammende  skr. 
voOe  Form  tbisa,  tbesa  u.  für  das  Fern.  tas-ara  (Weberschiff)  u.  vielleicht  auch  das 
» etc.  — ihinsa,  tbiosa,  tb6sa  ansetzen  lat.  tessera  u.  tessella  (Würfel,  Stein,  Stein- 
Bni,  da  unser  de  im  afries.  Masc.  tbi,  chen  etc.)  als  das,  was  geworfen  od.  g e- 
Fern,  tbiii,  thin,  th^  lautete.  Das  Neutr.  schüttelt  wird,  obschon  es  gewöhnlich  als 
ist  wohl  eine  blosse  Nebenform  von  dat  45  quadratisches  Etwas  (viereckiges  Brett,  vier- 
roM  de,  di  = afries.  tbe,  tbi  mit  dem  kantiger  Körper)  von  griech.  tessares  abge- 
ta  = urspr.  da  weitergebildet,  wie  leitet  wird.  Das  griech.  tdssö  geht  vielleicht 
k dat  = skr.  tad  wohl  aus  der  vollen  auf  die  Bedtg.:  belegen,  bz.  einleg e n 
-■  data,  bz.  tada  entstand.  Ob  übrigens  etc.  od. : ornare,  der  y tas,  tans  zurücit  u. 
Suffix  sa  mit  dem  goth.,  skr.  Pronomen  50  wenn  man  vergleicht,  dass  die  lat.  tesseras 
'der,  dieser)  nicht  von  Hause  aus  iden-  zum  Einsetzen  in  die  u.  zum  Schmucke 
k II.  demnach  die  vollen  Formen  tbe-sa,  der  P'ussböden  dienten,  sowie  ferner , dass 
hsa  urspr.  eine  Begriffsverdoppelung  zur  sie  nach  einer  bestimmten  Ordnung  u.  in 
Härtung  des  einfachen  tbe  = urspr.  ta  Reihen  gelegt  wurden,  so  könnte  dieses  Wort 
Wette,  lasse  ich  dahingestellt  sein.  55  auch  mit  Fug  u.  Recht  von  der  y tas  (or- 

. di»»«!,  Distel;  sdge-dtssel , Sau-Distel.  nare)  od.  von  griech.  tassö  (ordnen,  stellen, 

L dittel ; ahd.  distil,  tbistil ; mhd.  distel ; legen,  in  Reihen  stellen  etc.)  abgeleitet  werden. 

. tbistel;  engl,  thistle;  schwed.,  norw.  Die  Distel  hiess  sonst  au  A ahd.  zeisala, 
d;  ul.  tbistiU;  lapp,  tistel;  dän.  tidsel.  zeisila,  mhd.  zeisel,  ags.  taesel,  engl,  teaael, 

I einer  vollen  Form  distila,  tbistila,  die  CO  was  zu  ahd.  zeisan,  a^s.  taesan,  mnld.  (K  il.) 
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teeseu  (carpere,  vellere,  trahcre  etc),  nfries. 
tiesc,  Ulfries,  tyzje  etc.  (<f.  tfiseo)  gehört  u. 
also  dieselbe  CMbdlg.  hat,  uie  das  Wort 
„Distel'^ 

2.  diNsel,  Deichsel,  temo ; dtsselböm,  Deich- 
selbaum. Nid.  dijsel,  dissel  (disselboom,  dis- 
selboiit,  disselhaak  etc.);  miid.  (Sch.  u.  L.) 
disel,  dissel,  disle,  disse,  distel ; uang.,  friss. 
thitsel  (thitselbüm,  Deichselbaum);  mofries. 
(Cad.  Müller)  tiiichsel;  schued.  tistel; 
ags.  thixi,  thisl;  ahd.  dlbsila,  thibsila,  dlb- 
tbibsla,  diessela ; mhd.  diechsele,  dicbsil, 
dibsel.  Je  nachdem  man  ahd.  dib-sila  od. 
dihs-ila  theilt,  ist  als  y tak  o<i.  taksh  dafür 
anzuseUen  u.  da  unser  dOssel  jedenfalls  zu 
der  letzteren  y gehört,  so  dürfte  auch  dissel 
davon  abzuleüen  sein.  Da  urspr.  uohl  blos 
ein  abgebrochener  od.  abgehauener 
Ast,  bz.  ein  desgl.  junger  Baum  als  Deich- 
sel veruendet  utirde,  so  pctssl  auch  die  Bedtg. : 
brechen,  spalten,  hauen  etc.  der  y 
taksh  (die  übrigens  uohl  aus  tak  od.  tag 
entstand,  uie  bliaksh  aus  bhag  u.  uovon 
uohl  lat.  temo  [aus  tegmo]  u.  tignum)  be- 
grifflich zu  der  von  Deichsel  als  g eb  r o ebe- 
nes od.  geschlagenes  Etwas. 

dissen,  Spinnrocken  (coliis),  Woche,  der 
um  den  Kunkel  gewickelte  Flachs  od.  die 
darum  gewundene  Heede.  Nd.  (Schütze) 
dies,  (Dähnert)  dise;  mnd.  (Sch.  u.  L.) 
dise,  diseoe;  mhd.  dehse.  Da  der  colus  in 
alten  Zeiten  mit  der  linken  Hand  gehallen 
u.  beim  Spinnen  (Ausziehen  des  Fadens  aus 
demselben)  hin  u.  her  geschwungen  od. 
geschlagen  wurde,  so  gehört  auch  dieses 
Wort  mit  dem  mhd.  dehsen  (Flachs  schwin- 
gen u.  brechen)  u.  dem  ahd.  dehsa,  mhd. 
dehse  u.  ahd.  debsalo,  mhd.  dehsel,  dichsel 
(Beil,  Hacke  = Ding,  was  geschwungen 
wurde,  bz.  womit  man  schlug  u.  hieb,  cf. 
dflssci)  zu  derselben  y taksh,  wovon  auch 
2 dissel  abstammt. 

dUsens-kop,  Rockenkopf,  Spindel  am 
Spinnrocken,  um  den  der  Flachs  od.  die 
Heede  gewunden  wird.  Engl.  distafT. 

disterweren,  dist'rweren  in  ferdisterwö- 
ren,  ferdist’rwörcn,  zerstören,  zertrümmern, 
verderben  etc.;  h6  hed  ’t  al’  fcrdistr'wfird. 
Aus  lat.  destruere. 

dit,  dieses,  dies;  s.  disse, 

DJnre,  ml.  Name.  Geschln. : Pjuren.  Da- 
von wbl.;  Djurke,  Jurke  u.  ml.  Djurelt,  der 
wohl  mit  Durelt  (Ehren  traut,  fries.  Ar- 
chiv I,  419)  identisch  ist.  Djure  wohl  aus 
Djurko,  Diurko  (der  fries.  Form  für  Dirk  [s. 
d.J,  wie  oben  tiuchsel  statt  tichsel,  bz.  thich- 
scl,  cf.  2 dissel),  wovon  der  Geschln.  DJnrken 
u.  Jurken.  Es  kann  übrigens  der  Name 
Djure  od.  Diiirc  auch  mit  dar  = afries.  diure 
(Iheuer,  werth  etc.)  connex  sein,  wo  denn 


Djurko  ebensowohl  wie  Djurke  ein  Dinar 
od.  eine  Koseform  von  Djure  ist. 

1.  do,  de,  thu,  thue;  gebe,  gieb;  do  da 
n£t;  do  mi  dat  bük  her;  — dü  cnen  bidele 

6 gi)d,  du  wordst  mit  Ibsen  belönd.  Nid,  doi 

2.  do,  dü,  da,  damals,  derzeit,  darauf  etc. 
as  ik  do  bi  di  was,  do  prütst  du  gans  aa 
ders  as  nu;  — öumal  dö  insen,  as  unse  grbt 
fader  nog  Idfde;  — as  ik  dü  wer  kwam,  d 

10  was  ’t  al’  fürbi.  Afries.  tha  (od.  thi)  da 
ags.  thü;  an.  thä;  as.  thü,  thuo;  ahd.  dt 
dhü,  thö,  duo,  dbuo,  db,  thb ; mhd.  dü.  doc 
Es  ist  eins  mit  dem  folgenden : 

3.  do,  dü,  als,  wie  etc. ; do  he  kwam,  wa 
16  ’t  al’  iip;  — do  hü  dat  dü  (dede,  that),  di 

dü  ik  dat  nüt.  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  do;  afries 
u.  ags.  thA;  ahd.  dü  (als)  etc.  Wegen  da 
Herstammung  cf.  bei  Grimm  unter  J dt 
Der  Niederländer  gebraucht  für  dü  in  bd 
20  den  Bedlgn.  toen,  während  im  goth.  than  da 
für  gebraucht  wird. 

dubbe,  dob’,  Grube,  Ixwh,  Vertiefnnf 
Sumpf  etc.;  drinklatens-dobbe  od.  drinkiC 
dobbe  (Tränkgrube) ; spOI-dobbe  (Spülgruh^; 
25  jir-dobbe  ('./aiicÄ^rruiej;  watcr-dohbe 

grübe  etc.);  — de  kerluffcls  matten  in 
dobbe  begrafen  worden,  dat  so  nich  ftxfdr 
sen ; — dat  ligd  in  ’n  dob,  bz.  dollerd.  ITSl 
das  mnd.  (Sch.  u.  L.)  dobbe,  dop  u.  dof^ 
30  sowie  unser  Dimin.  dobke  u.  dopke  fifeia 
Vertiefung)  ergiebt,  gehört  es  mit  doppe,  dl| 
u.  ferner  auch  mit  döpe  (Taufe)  zu  düpK 
dbpen  (tiefen,  einliefen,  vertiefen,  audufi 
etc.).  Oder  ist  es  mit  skr.  duu-dubhi  (tjai 
35  panum,  Pauke)  von  der  y tubh,  bz.  tup,  “W 
tump,  tumph,  tumbh  (pulsarc,  ferirc,  oeadÄ 
stossen,  stechen,  graben  etc.)  abzuleitenf  B 
auch  lit.  dauba  (Schlucht),  dubits  (hohl,  ÜU 
dumbb,  dubti,  dubab  (hM  werden)  ron  iS 
40  y dub  (cf.  Aug.  Fick,  pag.  528  uaM 
dhup  u.  dazu  pag.  773  unter  diupa)  u.  mct 
unser  dub,  duf,  dubben,  duffen  etc., 
bei  Gr  im  m das  nhd.  Dobel,  Döbel,  ToM 
Tobel;  Schweiz.,  bayr.  (Schm.  I,  424)  tob« 
46  (Schlucht,  thalähnliche  Vertiefung  am  Ab- 
hänge eines  Berges  etc.) ; östr.  Tobel  (lUuM, 
niedrige  Gegend)  etc.  u.  weiter  auch  lim 
nhd.  „Topf“,  was  im  bayr.  (cf.  Schm.  ^ 
451)  auch  „ein  Loch  an  der  Grundnior^ 
60  eines  Weihers“  bezeichnet.  Xur  y tubh,  tap;^ 
tump  etc.  gehört  ausser  griech.  tuptö  de.', 
u.  unser  dubben  etc.  auch  das  nhd.  Ts)/. 
(Stich,  Punkt)  = ahd.  toplio,  doubo;  auM. 
topbc  u.  ferner  auch  vielleicht  das  ahd.  to- 
66  pho;  mhd.  toph,  tof  (Kreisel),  obschon  dis- 
ses  als  Wirbelndes,  Kreiselndes  ete. 
wohl  eher  mit  skr.  dhbpa  (thus,  suffimroias^ 
u.  der  y dhbp  (suffire,  fumare)  connex  id 
u.  mit  diesen  auch  die  y dhb  (sich  heflit 
00  bewegen,  schütteln  etc.,  cf.  dust  u.  skr.  dhün») 
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luriekgehL  ef.  Weiteres  unter  dubbe,  dub- 
hi],  dnbbern. 

dikktl,  dobel,  Würfel.  Im  nid.  wird 
dobixl  nd  bet  dobbelen  (das  Würfeln,  das 
Wirfelsfiielen)  (xl.  auch  mit  grof  spei  (ffro- 
ht$  .'Iftd,  Haiard-Spiel  ? cf.  schwed.  dübbcl 
■ di»,  dobbel  = Karten-  u.  = Würfel- 
liful)  riedergegeben,  obgleich  es  in  der 
Ä'n«,  rie  es  gebraucht  wird ; eenen  goeden 

- k.  eenen  kwaden  dobbel  hcbben  (glück- 
uek  — Oil.  unglücklich  spielen)  doch  wohl 
Hier  mit  „Treffer"  od.  „Wurp'  überseiet 
mJe»  muss.  Vergleicht  man  nun  aber 
mter  die  nachfolgenden,  auch  im  nid.  u. 
■U.  rorkommaiden  Coinpos.  mit  doppel,  so- 
ne  das  davon  gebildete  Vbm.  dobbelen , so 
mm  nnn  annehmen , fbiss  das  nid.  dobbel 
uriJd  als  auch  das  mhd.  topcl,  toppcl,  dop- 
fd  iWirfelspiel)  ursp/r.  die  Bedtg.  „H''ür- 
,W'  gtkait  hat  u.  das.s  demnach  das  vom 
üLimm  dob,  tob  mit  dem  Suffuv  el,  ilä  wei- 
Inytlnlilete  ilubel,  topcl  (top-ilä)  sowohl  ein 

0(1.  „Wurf- Ding"  als  auch  einen 
,Wtrf"-  nd.  „Wurf-Xu.stand“ , be.  eine 
,VtTf-That“,  ein  „Werfen  u.  Wür- 
fil»  als  Spiel"  bezeichnet  hat  u.  da.ss  man 
dfwKK*  für  den  Stamm  dob.  tob  wohl  die 
Ordtdtg.:  „Werfen"  od.  „Wurp' annehmen 
muss,  da  der  Stamm  dobbel,  toi)cl  doch 
uirerlieh  sich  von  dobbelen  herleitet,  son- 
kr»  difs  Vbm.  wohl  eher  von  dobbel  wei- 
UtgMdet  ist  u.  mit  diesem  zu  einem  Vbm. 
Wbn,  doben,  topen  gehört,  was  mit  un- 
mm  dubben,  dufi'en  (stossen,  schlagen,  klop- 
ft», lärmen  etc.)  u.  dafen,  daven,  nfries.  dä- 
ken  (diib)  u.  ahd.  tob4u,  top6n  (toben)  etc. 
ist  u.  mit  diesem  sich  von  der  y 
tup  (puläare,  occidere,  ferire)  herleitet, 
•d«  eben  ein  „ Würfel"  ein  Etwas  ist  (cf. 
•fa  l dissel  wegen  des  lat.  tesaera  von  der 
y Uliih),  scas  geschüttelt  (hin  u.  her 
ftdoiKJi  od.  geschwungen)  u.  geworfen 
•ed.  ef.  indessen  noch  tVeiteres  unter  dob- 
Wo«,  dubben,  dubber  etc.  u.  dazu  wurpel 
(Würfel)  von  wurp,  bz.  warpeti,  tcerfen. 

dekkflea,  dobbelDj  würfeln,  knöcheln,  Ila- 
leri  spielen  etc. ; wi  willen  d’ruin  dobbeln ; 

— dobbeln  mit  'nander ; — dut  ferdömdc 
kobMn  hed  al  mennigen  büsfader  iin  jungen 
■u  ULglttbkelk  mäkd.  Afries.  dobbeija, 
■kljt,  dobbcla  (würfeln) ; nid.  dobbelen ; 
^ (Sch.  u.  L.)  dobbelen,  dobelen,  dabe- 
•.  dopeleo,  doffelen;  nd.  (Schütze)  dabeln 

spulen,  besonders  im  Brett ; b.  albern  u. 
•jo’ucA  «eiH,  cf.  dafen,  daven  = nfries. 
•leu  eit.,  Koneben  er  auch  dubbeln  in  der 
Karten  spielen  etc.  aufführt)-, 
»dabbi:  schwed.  dobbla  (unzeitig  u.  un- 
Würfel  od.  Karten  spielen);  dän. 

Jnyi-,  (Schm.)  doppeln  (Würfel 


od.  andere  gefährliche  Spiele  treiben);  nhd. 
(Grimm)  doppeln;  mhd.  topelen,  toppein 
(würfeln).  'Trotzdem,  dass  dieses  Vbm.  ge- 
wöhnlich von  franz.  doublen , bz.  dem  lat. 

5 dnplicare  (verdoppeln)  abgeleitet  u.  für  iden- 
tisch mit  „doppeln"  in  „verdoppeln“  gehal- 
ten wird  (cf.  bei  Grimm  unter  1 u.  8 dop- 
peln), glaube  ich  vielmehr,  dass  es  ein  von 
dobbel  (W ürfel  od.  das  W erfen)  weiter- 
10  gebildetes  Vbm.  ist,  leos  nur  vermöge  seiner 
Formähnlichkeit  mit  dobbeln  (doppelt  ma- 
chen, verdoppeln)  Anlass  gab,  um  es  mit 
die.sem  zu  identifieiren  u.  dabei  an  doubli- 
ren  od.  das  franz.  doublet  (Pasch  beim  TFiir- 
lö  fein)  zu  denken.  Wegen  der  unter  dobbel 
vermutheten  Verwandtschaft  dieses  Wortes 
mit  dubben,  dubber,  dubbem  etc.  sei  noch 
bemerkt,  dass  auch  Grimm  ein  „doppeln“ 
mit  der  Bedtg.:  klopfen,  schlagen, 
20  stossen,  trampeln  etc.  hat,  was  sowohl 
mit  unsenn  diiblicrn  u.  dafern  als  mit  engl. 
ilab  (Schlag,  Klatsch,  Tupf,  das  Tupfen,  bz. 
Aufslossen),  to  dab  (klappsen,  leise  schlagen 
u.  klopfen  etc.),  sowie,  auch  mit  dem  nhd. 
25  deppen  (tippen,  tupfen,  tunken)  u.  ahd.  to- 
plio,  dopUo  (Tupf,  Ibinkl,  Stich,  r/.'dobbe) 
etc.  verwandt  ist. 

dobbeler,  dobler,  Knöchler,  Würfelspie- 
ler, Spieler;  afries.  dobbelere,  dobler-,  nid. 
30  dobbelaar ; ist.  dublari ; schwed.  dobblare 
(Spieler  von  Ibrofession) ; rnnd.  dobbeler,  do- 
lieler,  dopelcr  etc. 

dobbri-sui),  Wütfelspiel:  mnd.,  nid.  dob- 
belspel;  mhd.  topselspil,  toppclspil;  nfries. 
30  dobbelspel,  dobbelspil. 

dobbel-Nten,  a)  Würfelstein,  Würfel;  — 
b)  geicürfeltes,  carrirtes  Zeug.  Nid.  dobliel- 
Bteen;  mnd.  dobbelsteen,  dabelsteen;  afries. 
dobbelsten  (Würfel). 

40  dobke,  dübke,  dopke  (Dimin.  von  dobbe), 
kleine  Vertiefung  od.  Senkung,  Grübchen 
etc. ; dohkes  in  d’  t'rde  maken ; — wt  willen 
mit  knikkers  in  ’n  dobke  spßlcn.  Daher: 
dobke-spil,  ein  Spiel  mit  Knikker,  wobei 
4.5  jeder  Knalte  eine  gewisse  Anzahl  hergiebt, 
die  dann  zusammen  der  Beihenfolge  nach 
von  ihnen  aus  der  hohlen  Hand  in  ein  in 
die  Erde  gebohrtes  Grübchen  geicorfen  wer- 
den. Die  Knikker , welche  dabei  im  dobke 
50  liegen  bleiben,  gehören  dem  jedesmaligen 
Werfer  u.  nachdem  die  urspr.  Zahl  wieder 
von  den  Spielern  complelirt  ist , wird  ab- 
wechselnd in  derselben  Weise  dantit  iceitcr- 
geworfen. 

65  doch,  dog,  dogh,  torh;  dochen,  aldoch, 
aldoclien,  doch,  dennoch,  gleichwohl,  trotz- 
dem etc.  ’t  ig  doch,  bz.  dochen  wir;  — ’t 
is  toch  so;  — ik  dö  ’t  toch ; — du  hegt  ’t 
aldoch  (aldochen)  dän.  Nd.  doch ; nid.  doch, 
CO  toch;  afries.  tliach,  dach,  doch;  wfries.  dog; 
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8o17.  dach ; 04.  thob ; a<7s.  tbeuh ; en^Mhough ; dän.  dced;  ahd.  tbt,  taot,  toat,  d6t,  ilA. 

an.  th6,  Iboat,  thött;  dän.  dog:  ahd.  doh,  7nhd.  töt;  md.  döt,  doit ; golh.  dantbs.  Ei 

dhoh,  tlioli  (doch,  dennoch;  auch;  auch  so;  gehört  mit  dem  Subst.  död  (golh.  dinihai 

oMfÄ  nur;  wenn  auch,  obgleich).  Der  Form  eum  goth.  diran,  ahd.  towjan  etc.  u.  i<vm 
nach  ist  es  identisch  mit  goth.  thaub.  cf.  6 Prät.  dau  (starb,  ist  gestorben)  veileryhl- 
B opp , Gramm.  II,  213.  det  od.  wohl  richtiger  mit  dem  darani  p- 

doeht,  iogt,  dogd,  gedacht;  dogde,  dachte;  bildeten  Partie,  dauth  (was  buchstäblich  mt 

s.  denken.  der  dritten  Person  von  dau  stimmt,  *w 

doeht,  dogt,  Gedanke,  Denken,  Nachden-  bauet  mit  ge-bauet  von  baue)  idestisrh 

ken  etc. ; ’t^wark  alldn  mäkd  ndt,  d’r  mut  10  Goth.  diran  steht  für  dtu-an  u.  stimmt  du 
ök  dnebt  bt  wäsen ; — doeht  d’ran  dön,  datu  wie  baug  (bog)  tu  biugan  u.  gthim 
Denken  daran  od.  datu  (an  Ktwas)  thun  diuan  tur  y dha,  dhft  (Nebenform  dhat, 
od.  geben,  machen,  bei  einer  Arbeit,  einem  dhiv),  wie  biugan  tur  y bhug,  bhiig.  Du 
Geschäft  etc.  nicht  allein  sich  bemühen,  son-  Grdbdtg.  von  d6d  ist  nach  meiner  .diindii 
dem  auch  dabei  denken,  cf.  achter-docht  15  die  von:  t err  iebe  n , aufgelöst,  ttt- 
unter  2 achter  h.  doeht  in  l'erdocht  (Ver-  trümmert,  pulverisirt  etc.,  is‘lm  a 
dacht),  wonach  doeht  = nhd.  Dacht,  mhd.  wahrscheinl.  mit  „daueu“  in  „verdsues“ 
diht  (Denken,  Gedanke)  ist.  So  ist  auch  (cf.  3 dauen)  «.  vielleicht  auch  mit  d««s, 
goth.  thahts  in  andathahts  (bedächtig  etc.)  eine  deuen  (weich  werden , sich  auflösen,  ssj- 
Weiterbildung  von  tbaht  = nhd.  Dacht  etc.  20  thauen  etc.)  von  derselben  y stammt,  l'ffyt 
cf.  mnd.  (S  ch.  u.  L.)  ,decht“,  dacht  in  dechte,  dieserfuüb  auch  füge  in  der  Grdbdtg.:  lee iti, 
dechtnisse,  dachtnisse  nhd.  Gedächtniss.  erweicht  etc.  u.  wie  es  daneben  asek  äe 

Das  engl,  tbought  hat  neben  Denken  etc.  subst.  Bedtg. : „Tod“  hat. 

auch  noch  eine  weitere  Begriffs- Erweiterung  2.  död,  Tod.  Sjirichw.  u.  Redensart.  : > 

erfahren,  die  in  unsenn  doeht  fehlt.  25  6n  stn  död,  is  de  anncr  sin  hröii* ; — ,t« 

doehter,  s.  dogter.  aferwunnen  is  de  nöd,  den  kmmi  fik«  il 

1.  dud,  todt,  gestorben,  leb-,  bz.  regungs-  de  död“ ; — „de  död  wil  ’n  örsik  hebtwi'; 
los  od.  empfindungslos,  taub,  abgestorben,  — „wt  sdnt  Göd  man  ön  död  schülJlg*;  - 
gelöscht,  aus,  ohne  Geräusch,  still,  schweig-  „de  net  füge  (dem  Tode  verfallen,  b:.  p 
sam  etc. ; hfc  is  död ; hö  ligd  as  död  hen ; — 30  weiht)  is,  hed  fan  de  död  gtn  nöd“ ; — .ßr 

mtn  Angers  sünt  gans  död  (starr,  bz.  taub,  de  död  is  gin  krüd  wussen“ ; — ,de  JW  st 

gefühllos  etc.);  — dat  för  is  ftt  un  död;  — hum  up  de  lippen“  ; — „de  död  sOght  ha* 
’t  is  htr  so  död  (bz.  dödsk)  in  hös;  — dat  üt  de  ögen“;  — „hö  is  stn  egen  di«l  siäe 

water  is  so  död  (ruhig,  regungslos  etc.);  — feu“;  — „hö  sücht  flt,  as  de  död  fan  YpenV 

hö  is  död  of,  bz.  död  mßj  (todt  ab,  todt-  35  — ’t  is  net,  as  wen  de  dö<l  in  hum  ferla- 
müde);  — de  örd  is  so  död,  as  wen  hö  gans  sterd  is“;  — „hape-döden  lifen  lank“;  - 

Otstürfen  is ; — ’t  is  htr  al’  sö  ’n  doden  kräm,  „wat  de  död  to  faten  hed,  gifd  hö  nich  str 

dat  man  h&st  gtn  möske  ptpen  hörd ; — de  tora^‘ ; — „hö  hed  sflk  sttlfst  stn  död  m 

sakc  schal  wol  död  blOden;  — de  s&k  is  (tt  ferwiten“;  — „hö  hed  de  död  al  mennitail 
un  död;  — ’t  is  so  ’a  döden  ttd;  — ’t  is  40  in  d’  ögen  kilken“;  — „dat  geid  mit  hui 
död-stil ; — dat  is  sö  ’n  doden  klör ; — de  up  läfen  of  död“ ; — „hö  mag  1mm  für  ^ 

l)öm  — dat  unkrüd  etc.  is  nog  nöt  död;  — död  net  sen“;  — „hö  kan  dat  för  de  Jid 

hö  hold  sük  död  iQttcrs  (er  hält  sich  mäits-  net  fttstön“ ; — „he  kan  dat  um  de  döi 
chenstiU,  bz.  schweigsam  wie  ein  Lutheri-  laten  (z.  B.  saufen  od.  stehlen).  A’ld.  doadf 
scher);  — hö  is  död  lütters  (er  ist  regungs-  45  mnld.  döt;  afries.  däd,  dAth;  tp/rics.  deadh; 
los,  bz.  unbewegt  u.  starr  lutherisch);  — hö  ags.  deädh;  engl,  death;  as.  dödh,  dtd; 
is  död  örltk  (er  ist  unbeioegt  ehrlich);  — ’t  daudhi;  ahd.  töd,  töth,  död,  di’idh,  thöl. 
is  ’n  döderlik  (unbewegt  ehrlicher,  bz.  grund-  taod,  taot;  mhd.  töt;  md.  döt;  goth.  dauthu- 
ehrlicher)  minsk;  — wat  död  is,  is  üt,  bz.  an.  daudhr. 

d&n ; — de  död  is,  let  stn  ktken  (wer  todt  50  dod-blifen,  todt  bleiben,  sterben,  jsS/n 
ist,  lässt  sein  Sehen,  bz.  lässt  das  Schauen  etc. ; hö  is  där  up  de  stä’  diVI  bliifen ; — kh 
u.  Nachsehen  bleiben);  — wen  de  böm  is  is  in  de  slagt  dödbläfen. 
gröt,  is  de  planter  död;  — wat  helpd  mt  ’t  dode,  Todter,  Gestorbener,  Loche;  »>  hA- 
geld,  wen  ’k  död  bttn;  — hö  schal  sük  net  ben  ’n  döde  in  hhs;  — d’r  word  ’n  död« 
död  arbeiden;  — de  sük  död  arbeidt,  word  66  begrafen. 

under  d’  galg’ begiafen. — .d/rics.  d&d,  däth,  döden,  tödten,  todtmachen,  austuiduf<, 
daed  ; wfries.  d^,  dea;  satl.  dae;  wang.  löschen,  vertilgen,  sterben,  vergehen,  schuts- 
doeth;  nfries.  (Outzen)  dead,  ded;  nÜ.  den,  verlöschen,  ausgehen  etc.;  ’n  osse  db 
dood;  mnd.  döt,  doit,  död,  dode;  04.  död;  den;  — ’t  für  döden  das  Feuer  lösche  i 
ags.  deäd;  engl,  dead;  an.  dandhr;  schwed.,  GO  — dat  für  dödt,  das  Feuer  verlischt;  — • 
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nkrtd  d6deo ; — de  bitte  sal  wol  fan  Bfllfst 
luia,  iif.  Atd6den ; — dat  düdt  so  weg ; — 
1 ffir,  h:.  de  dämm'  fitdoden ; — de  driften 
(briitiuckaflen)  ofdöden.  Afries.  deia; 
tfna.  deyeo,  deadjen ; ags.  de&djan,  djdan ; 
iU.  ^jdefl,  dAten ; mhd.  tüten ; golh.  danth- 

M(l-karfe,  TodUnbahre. 

Mei-ker,  i.  q.  trüstelbAr. 
ftdrt-kidder,  Leichmbitter. 
didei'graft,  Todtengrab.  Jmmnd.(Sch. 
a L)  dtäengraft  = Begräbniss. 

didei-holt,  död’-holt,  diden-kist,  död’- 
kiit.  Todteiuarg.  cf.  holt  = Sarg. 

didri-Iä',  T^Unlade;  h£  bed  sük  in  de 
l'dailk'  fan  ’t  bakkcrsamt  (Bäckerzunft) 
okufd. 

dtdei-Iaken , Todtenlaken , Leicftentuch 
thr  den  Sarg. 

d^n-twenter  (Brokmerland),  Todtenaeg, 
»«»(  hier  düdenweg  u.  auch  dödendrift,  dö- 
dradnft  genannt,  cf.  twcnter  sub  3. 
l»der,  Tddter. 

d*d-erlik  (grundehrlich) ; düd-göd  (grund- 
fä);  d'jd-Anfoldig  (grundeinfältig,  ohne  alle 
dr^lut  etc.)  etc.  cf.  unter  1 död. 

dM-fim,  a)  todtfuttern,  zu  Tode  füttern  ; 
kt  bed  dat  bAst  död  förd ; — b)  bis  an  den 
Tsd  anterhaäen,  den  lebenslänglichen  Unter- 
kai  gacähren ; — ik  heb’  min  kinder  al  bl 
Ifblen  al’  min  geld  un  g6d  fermäkd  un  n& 
■att«  8Ä  ml  d&rfOr  düdfüren. 

dedi'keid , todter  od.  todähnlicher  Zu- 
dand;  io  de  düdigheid  aferg&n,  im  Sterben 
hrfen,  sterben. 

did-littem , ganz,  bz.  streng  lutherisch, 
'tf.  snter  1 död. 

M«,  ml.  Name;  Dodä,  tcbl.;  Oeschlechtn.: 
Oades,  Dodens,  Dodena.  Ein  alter  fries. 
Kne,  der  auch  bei  Förstemann  f « 6ei- 
in  Formen  corkömmt  u.  wahrscheinl.  mit 
•kd.  loto,  mhd.  tote,  totte  (Fater,  Pathe)  u. 
W (Mutter,  Pathin)  identisch  od.  doch  mit 
haem  vurzelhaft  connex  ist.  Als  „Kind" 
* Gegebenes,  Geschenk  etc.  u.  als  „Vater" 
= Frhalter,  Ernährer,  Speiser  etc.  liegt  es 
<tke  »oAe,  um  diese  Wörter  mit  dön  (geben, 
edkeien  etc.)  von  der  J/  da,  dä  (geben,  zu- 
•kfJe»,  speisen,  ernähren  rtc.)  abzuleiten, 
*oeu  ausser  skr.  d&,  daditi,  datum  etc., 
**d.  di.  dadaiti  etc.,  frft.  düd,  dudam,  dii- 
d«  (er  gi^,  unr  geben  etc.)  etc.  auch  das 
pueh.  dainnmi,  dais,  daitos,  daite,  daitus 
de.  u.  lat.  do,  datum  etc.  gehört  u.  wenn 
■a»  den  Begriff  „nähre n",  bz.  Speise, 
Bohrung  etc.  festhält,  so  könnte  man 
"‘eh  figlieh  das  ahd.  totoro;  as.  dodcro, 
d*kn);  mAd.  toter;  mnd.  doder,  doddor  (Dot- 
|w.  lAdotter)  davon  ableiten,  weil  die  Küch- 
*>»  m Ei  sich  davon  nähren.  Will  man 
I.  toa  Daorskam  Koolman.  WSrtarbaeh.  I. 


indessen  Dodo  oJ«  den  Erzeugten  f’= 
Kind)  u.  toto  u.  totA  als  die  Erzeuger, 
Erschaffer  (Vater  u.  Mutter)  deuten,  so 
kann  man  beide  Wörter  auch  mit  gleichem 
5 KedU  mit  dCn  (thun,  machen,  bewirken, 
schaffen  etc.)  von  der  y dhA  (setzen,  stellen, 
thun,  schaffen  etc.)  od.  als  Säug  ling  u. 
Säugerin,  bz.  Erzieher,  Sättiger  etc. 
von  der  y dhA  (saugen,  säugen;  auf  ziehen, 
10  sättigen  etc.)  ableiten,  von  welch  letzterer 
auch  das  goth.  daddjan  u.  ahd.  tAan  (säu- 
gen) u.  griech.  tbaö  etc.,  sowie  skr.  dbAtrl 
(Amme)  abgeleitet  wird.  Das  skr.  dbAtrl 
(bz.  dbAtar)  würde  sogar  buchstäblich  (cf. 
15  broder  [Bruder]  = bbrAtar)  im  nd.  doder 
lauten  müssen,  cf.  bei  Aug.  Fick  die  y 
dbadh  (als  Reduplications-Sglbe  von  dbA), 
wovon  derselbe  auch  das  oAA  tuto,  tulto, 
bz.  tuttA,  tutA  (Brustwarze;  wbl.  Brust)  u. 
20  skr.  dadban,  dadhi  (Milch)  etc.  ableitet  u. 
wozu  dann  auch  das  ahd.  tutaro  (cf.  1 döle) 
etc.  wieder  stimmt. 

düd-rip,  todreif,  überreif,  so  reif,  dass 
eine  F'rucht  etc.  abstirbt  od.  in  der  Auflö- 
25  sung  begriffen  ist;  de  appels  sOnt  so  död- 
rlp,  dat  se  al  gans  mälig  un  dröge  sünU 
uüdsk,  todähnlieh,  wie  todt  u.  ausgestor- 
ben, ohne  Leben  u.  Geräusch,  still  etc.;  dat 
is  blr  so  dödsk  in  häs,  dat  man  hAst  gön 
30  Idd  hörd;  — ’n  dödsken  strAt;  — ’n  döds- 
ken  stad  etc.  Nid.  doodsch. 

död-Bwak,  todschwach,  bis  zum  Tode 
schwach  u.  matt  etc. 

döf,  taub,  betäubt,  wirr,  besinnungslos, 
85  nichts  vernehmend  u.  hörend,  gifühl-  od. 
empfindungslos,  erstorben,  gelöscht,  gedämpft, 
nichts  enthaltend,  leer  etc.;  döf  in  d’  kop; 
— min  An  ör  is  ml  gans  döf;  — dat  lett 
sak  hören,  sä’  de  dofe,  do  krög’  hö  ’n  örflg ; 
40  — hö  Word  so  döf,  dat  man  bAst  höl  gön 
Word  mer  mit  hum  pröten  kan ; — hö  is  so 
döf,  as  ’n  pot;  — döf  holt  (taubes,  abge- 
storbenes Holz) ; — dofe  nSten  (taube,  nichts 
enthaltende,  leere  Nüsse);  — de  fingers 
45  Bflnt  ml  gans  döf  (die  Finger  sind  mir  ganz 
empfindungslos,  bz.  abgestorben  u.  starr  etc., 
cf.  död).  Afries.  dAf ; wfries.  doaf;  tean^. 
doef;  stttl.  döu;  helg.  duaf;  nfries.  doof,  duf; 
as.  döf;  ags.  deaf;  an.  daufr;  schwed.  döf; 
50  dän.  döv;  ahd.  tonb,  doub;  mhd.  toup  (em- 
pfindungslos, stumpfsinnig;  ohne  Gehör, 
taub;  unsinnig,  wirr;  werthlos,  nichtig,  leer); 
goth.  daubs.  Es  gehört  zu  dafen,  was  eben- 
sowohl wie  das  für  daubs  angesetzte  goth. 
55  diuban  (cf.  afries.  Aka  = goth.  aukan  von 
der  y ug  u.  goth.  bingan  von  der  y bbug) 
«.  unser  dub  ii.  duf  (Stoss,  Schlag,  Er- 
schütterung etc.),  dubben  u.  duffen  (statt 
urspr.  duben,  dufen)  von  einer  y mit  dem 
60  Grdvocal  „u“  abstammt  «.  wofür  ich  (cf. 

20 
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uiUer  (lafeu)  die  y dbav,  dliäv,  bi.  dliu,  dlift 
(heftig  bewegen,  schütteln  etc.)  ansetitc.  Die 
Grdbdtg.  ton  döf,  bz.  toub  etc.  (woran  dofea 
u.  nhd.  tauben,  betäuben  etc.)  scheint  zu- 
nächst die  ton:  betäubt,  wirr,  besin- 
nungslos etc.  zu  sein  (in  Folge  ton  lär- 
men, toben,  rasen  etc.)  woraus  sich 
denn  die  andern  Bedtgn.  wohl  weiter  ent- 
wickelt haben  dürften.  Man  kann  indessen 
für  das  goth.  daiib  auch  einen  einfachen 
Stamm  dub  = duf  etc.  (Thema:  duba,  dufa) 
ansetzen  u.  diesen  mit  skr.  dhüpa  (thus,  suf- 
fimentum),  dhtip  (siifBre,  fumare),  dbdma  (lu- 
mus)  ton  der  y dhü  (sich  heftig  u.  stark 
bewegen,  schütteln,  stossen  etc.)  ableiten, 
wozu  auch  duf,  duft  u.  dust  gehören  u.  wo- 
bei man  dann  annehmen  könnte,  dass  einer- 
seits die  Bedtg. : wirbeln , r au  chen  etc. 
u.  somit  sticken,  ersticken,  sterben 
machen,  terlöschen  etc.  u.  andererseits 
die  wurzelhafte  Bedtg.  ton  stossen,  klop- 
fen, hämmern  (pulsarc  etc  , cf.  dafen, 
dafld  etc.)  in  dufen,  duf,  döf  etc.  haften 
blieb.  Zu  goth.  dauba  (diubau)  cf.  afdobnan 
(obmutescere) , afdaubnan  (bebetari,  taub, 
stumpf,  verstockt,  blind  werden  «.  zu  un- 
serm  duf  auch  dufe  (Taube)  = goth.  dauba, 
wobei  im  Vergleich  mit  air.  dubb  (niger), 
dub  (atramentum)  man  auch  so  folgern 
könnte,  dass  in  dauba,  bz.  döf  ebenso  wie 
in  duf  (dumpf,  gedämpft , trübe,  farblos, 
blind,  dunkel  etc.)  zunäclrst  die  wohl  von: 
rauchen  (cf.  blak  u.  blaken)  ausgehende 
Bedtg. : d unkel,  f arblos , blind  etc.  u. 
weiter  die  von:  dumpf,  nicht  tönend  (cf. 
goth.  afdumbnan  [hebetarc]  zu  afdobnan)  ent- 
stand u.  dass  eben  dadurch  dauba  u.  dauba 
(Taube)  auch  mit  iinsenn  duf  verwandt  seiai. 
cf.  dieserhalb  Hehn,  Culturpflanzen  «. 
Hausthiere,  pag.  Ü45  u.  auch  noch  dofeii, 
döf-uettel  etc. 

düfel,  dSfel,  düvel,  Holznagel,  Holzpflork, 
Zapfen.  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  dovcl ; nhd. 
(Grimm)  dübel,  dübel  etc.;  ahd.  (tubil); 
tn/fd.  tübel.  Von  Lctzlcrem  stammt  das  ahd. 
gitubili , kitubili  (incostrutura , tabulariim 
compaginatio)  u.  ainhd.  tubilaere  (tignariua, 
Finer,  der  Gebälk  zusammenfügt).  Das 
Stammrbm.  ist  das  unter  dulke  erwähnte 
ags.  dufan,  bz.  unser  dufen,  welches  mit 
dubben,  duffen  u.  vielleicht  auch  mit  döf  u.  da- 
fen zu  einer  u.  derselben  J'  gehört.  Die 
Grdbdtg.  ton  döfel  ist  demnach  wohl  „Ding, 
welches  man  in  Ftwas  hinem  steckt  u. 
st  ÖS  st  u.  schlägt,  bz.  womit  man  Etwas 
fest  steckt  u.  schlägt"  wie  auch  tengel 
u.  tcngen  verwandt  ist  u.  dieselbe  Bedtg. 
hat. 

düfeln,  dSfeln,  ddveln,  mit  einem  Holz- 
nagel (Pflock,  Zapfen)  verbinden  u.  zusam- 


menfügen; du  must  de  dalen  (Dielen,  Brä- 
ter etc.)  an  ’nander  fast  dOfeln,  bz.  de  stafea 
(Stäbe,  Dauben)  fan  dat  fat  mntten  döfeU 
worden,  anders  künden  sö  bt  hör  lengte 
6 (Länge)  wol  net  llk  für  ’nander  bitfen.  Esf. 
dowel.  Zu  döfeL 

dofen,  doven,  taub  machen,  dämpfen,  er- 
sticken, löschen  etc. ; wl  mutten  dat  fQr  w«t 
dofeii  ( dämpfen,  unterdrücken , niederdnt- 
10  cken  etc.)  dat  brand  to  fei;  — dat  fftr  döfd 
ut  (ilas  Feuer  erlischt);  — dat  döfd  (sUrU. 
schwindet,  trocknet  etc.)  so  weg,  z.  B.  tot 
einem  Geschwür  od.  einer  nässenden  Wundt. 
vom  Unkraut,  was  der  Sonne  od.  der  Hiltt 
15  ausgesetzt  ist  etc.  Zu  döf.  cf.  auch  dafi’e. 
düfbeid,  Taubheit. 
döfigheid,  t.  g.  döfheid. 
dofje,  kleiner  Stoss.  Zu  2 duf. 
döf-kätel  (Dämpf kessel) , dofpot  (Dämpf- 
20  topf),  versrldiessbares  kupfernes  od.  metal- 
lenes Gefäss  zum  dämpfen  od.  löschet 
(dofen)  der  glühenden  Kohlen  u.  Asche; 
must  dat  fQr,  wen  de  törf  dörbrand  U,  in 
de  döfpot  leggen,  dat  wt  wat  dofe  bioi 
25  ktigen. 

dOr-kater,  s.  düfekater. 
ddfk«,  dSfke,  döveke,  eine  kurze,  Beit/ 
Tabakspfeife,  wofür  toir  auch  den  Aiitdnd 
„Stummel“  (kurzes  Endchen)  gebrauchet. 
30  Jm  nd.  (cf.  Schütze  I,  342  u.  III,  33S) 
bezeichnet  döveke  (cf.  mnd.  dovicke)  erstem 
einen  stumpfen  (abgestumjMten,  ahgestos- 
senen,  verkürzten)  hölzernen  Zapfen  a.  zvä- 
tens  eine  kurze,  kleine  I^eife,  einen  Stua- 
85  mel  einer  Pfeife  od.  nach  der  weitem  Be- 
merkung von  Schütze  auch  einen  Zapf» 
von  Holz,  der  an  einer  Seite  eine  iläte 
Pfeife  hat.  Das  Wort  döveke  selbst  izt  fl» 
Dimin.  von  einem  Subst.  döfe  od.  döve,  tes 
40  entweder  mit  dövcl  (Zapfen,  Iflock,  hölzer- 
ner Nagel,  cf.  G rimm  unter  Döbel,  Bi- 
bel) u.  weiter  mit  dufen  (stossen,  schlaget, 
etc.)  indufen  (einstossen,  einstecken,  eirdttr 
ken,  eintauehen  etc.  cf.  ags.  ge-döfan,  io- 
45  gedufan  = immergere,  — indufon  = iminer- 
serunt)  od.  mit  nhd.  „Daube“,  franz.  doa« 
etc.  (cf.  düge)  Zusammenhang.  Das  M 
deuvik,  deuvike  (Zapfen)  ist  dasselbe  Wort 
Weiteres  vergl.  unter  dÖfel. 

50  düf-nettel,  Taubnessel;  lamium  alb.  (t 
purp.  So  benannt,  weil  derselbe  im  Gegen- 
satz zu  der  ihr  ähnlichen  „Brennnessel“  «ieht 
brennt  u.  sticht,  sondern  taub  «. 
stumpf  ist. 

döf-rit,  döfrnt,  Hahnenkamm,  Klapper- 
kraut;  rhinantbus  Crista  galli,  — Rhin,  nu- 
jor  et  minor).  cf.  rit,  bz.  rüt 

döf-alas,  betäubend  Schlag.  Mnd.  (Sch. 
u.  L.)  döftiacb. 
doit,  s.  duft. 
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So: 

itgi.  ifgi,  Tugend,  Bravheit,  Tauglich-  dulden  etc.)  wie  daraus  auch  ledcn  (leiten, 
lat,  Tüchtigkeit,  Brauchbarkeit,  Echtheit,  führen  etc.)  entstand  u.  das.s  das  alte  lidan 
iMtrlässigkeä,  Haltbarkeit,  Kraft,  Stärke,  auch  die  Bedlg.:  gehen,  bz.  liehen  weg 
Tätigkeit  etc.;  hi  blifl  nich  up  ’t  pad  fan  etc.  hatte,  so  ist  es  wohl  zweifellos,  dass  auch 
liSfJ;  — d’r  sit  gin  dflgd  in  d’  jung’,  bz.  in  6 das  afries.  daia  (tragen,  ertragen,  dulden, 

\ kill  — in  ’t  dök  — g6d  etc.  Afries.  leiden,  zulassen)  ; as.  a-dogian,  a-dogan  (aus- 
wfries.  deugd;  nfries.  dögcd,  dögd;  halten,  ertragen,  leiden);  mnld.  (Kil.)  doo- 
*)tJ.  dugd;  0^'.  dugudh,  dugedb  ; an.  dygdh  ; ghen,  ghe-dooghen  (pati,  permittere,  sinere, 
äkl  tuged,  tugid,  duged  u.  tugund,  tugind,  iudulgcrc);  nmd.  (Sch.  u. dogen  etc.  nu'i 
tagnd;  mhd.  tugent;  md.  dugent ; mnd.  do-  10  dugan  = mnd.  dogen  gleichfalls  von  dem 
fü,  liogent.  Zu  ddgen,  wie  desgl.  auch  ahd.  für  dugan  angenommenen  ältern  Stammvbm. 
dokt  (tüchtig)  u.  doht  (Tüchtigkeit  etc.)  zu  diugan  abgeleitet  werden  muss  u.  derselben 
diueD.  y angehört,  wie  denn  auch  das  ags.  deiigan, 

Itgdelik,  dtgdelk,  tugendlich,  tauglich,  dedg  (sich  verstecken,  verbergen,  sichern), 
hridchbar,  tugendhaft,  fest,  haltbar  etc.  15  deügol  (verborgen,  versteckt,  unzugänglich, 
dtgdfäa,  tugemlsam,  tüchtig,  brav,  vor-  der  Kenntniss  entzogen,  unerkannt),  ahd. 
öfffieh,  echt,  haltbar  etc. ; dSg^m  folk ; — tougan,  dougan  (verborgen,  heimlich  etc.; 
difdiäm  g6d  etc.  Heimlichkeit,  Geheimnis.s) , touge  (heimlich, 

«gea,  d»gen,  taugen,  brav,  gtU,  dienlich,  verborgen  etc.)  tougant  (Verborgenheit  etc.), 
u.  brauchbar , bz.  zuverlässig,  echt  20  tougal  (dunkel,  verborgen,  geheim  etc.  = 
«.  fett  sein ; helfen,  nützen,  passen  etc. ; ik  ags.  dedgol,  dcagol,  d6gol) ; tougilan  (verber- 
niks  to  ’n  pastor;  — du  dügstwat; — . gen,  sichern,  bz.  bedecken,  verdunkeln  = 
de  güd  dügd  (bz.  dügt)  niks,  dat  rit  in  ögen-  ags.  diugijan,  digijan)  ebensowohl  von  dem 
klik  09  hold  ük  gin  farfc ; — dat  b6r  dögde  Ib-ät.  dang  etc.  von  diugan  weitergebildet 
ii|  (ör  bnm,  dat  harr’  b6  nüt  drinken  must;  25  sind  u.  AUes  dies  nur  beweist,  dass  dieses 

— Tat  Tul  di  dat  f51e  drinken  wol  dSgen ; verlorne  Stammvbm.  nicht  allein  die  Bedtg.  : 

— für  kinder  dSgen  gön  mesten  (Messer);  ziehen,  Nutzen  u.  Ertrag  ziehen 

— kalk  dögd  am  besten  dkrto,  um  de  rOsken  (von  Etwas)  etc. , sondern  auch  sonst  noch 
tt  ’t  Und  to  ferdrifen.  Afries.  duga ; wfries.  manche  andere  Bedtg.  gehabt  haben  muss, 

nfries.  döge;  nid.  deugen;  mnld.  30  die  sich  schwerlich  aus  der  für  die  Skrwurzd 
^ktl)  deugen,  doghen,  doogben,  dögen;  duh  belegten  Bedtg.  mulgere,  extrabere  etc. 
Wut  (S eh.  u.  L.)  dogen;  as.  dugan,  dog  erklären  lassen. 

'ikre,  prodesse);  ags.  dugan,  dedh,  dög  — Da  nun  dazu  aber  auch  noch  das  goth. 
khte;  an.  duga;  schwed.  duga;  dän.  due;  „d*  u.  ahd.  „t“  von  dugan,  tugan  etc.  eigent- 
^ tagan,  dugan ; mhd.  tugen , tagen  (von  35  lieh  eine  mit  „dh“  anlautende  idg.  V (cf. 
^tlcn  ge^n;  brauchbar  sein ; taugen,  nüt-  dieserhalb  auch  Pott,  Wurzelwb.  III,  4S4 
«».  im  Stande  sein;  schicklich  sein,  zie-  «.  805  seq.)  erfordert,  so  ist  möglicherweise 
gekh.  dugan  (valere,  prodesse).  Es  die  Ableitung  von  der  y dub  überhaupt  un- 
l'Al  nach  seinem  Präs,  daug  auf  ein  älteres  richtig  u.  für  das  anzunehmende  Stammvb. 
‘‘^mvbm.  diugan  zurück,  dessen  Prät.  daug  40  diugan  eine  selbständige  germ.  od.  europ. 
kr  hlamm  von  dugan  ist  u.  wird  von  Aug.  y dug  anzusetzen,  die  vielleicht  die  Bedtg.: 
f^itk  von  der  y duh,  dugh  abgeleitet,  welche  nehmen,  greifen,  fassen,  heben,  tragen,  haU 
m Skr.  die  Bedtg.;  mulgere,  extrabere  hat,  ten  (cf.  dieserhalb  die  \Vurzeln  bhar,  dbar, 
^uen  urspr.  wohl  die  Grdbdtg.:  ziehen  u.  pa,  pi,  bz.  pä,  pl)  etc.  hatte  u.  demnach 
oiicA  die  zweite  y duh  mit  der  Bedtg.:  45  aus;  tragen,  halten  etc.  die  in  dugan,  doug 
’äare  - = ziehen,  zerren,  reissen,  hin-  u.  liegende  Bedtg.:  (einem)  helfen,  od.  förder- 
kr:ieien  etc.)  hatte,  indem  man  davon  so-  lieh,  heilsam  u.  gesund  sein,  nützen  etc.  ent- 
•»W  das  goth.  tiuhan  (ziehen,  cf.  töjen)  als  wickelte  u.  weiter  für  die  obigen  verwandten 
*•  lat.  ducere  ableitet  u.  wonach  denn  Wörter  die  von : retten , schützen , sichern, 
J^'seits  aus  ziehen  die  Bedtg. : melken,  60  bergen,  verbergen  etc.,  sowie  auch  die  von; 
■‘kk  aus  dem  Euter,  bz.  der  Brust  ziehen  tragen,  ertragen,  erdulden,  aushalten  etc., 
1.  « auch;  saugen,  trinken,  sich  nähren,  während  aus : fassen,  greifen,  halten  (hed- 
werden  — Stärke  u.  Kraft  bekommen  tend,  haltbar)  auch  die  von:  fest,  stark, 
I hihen  etc.)  u.  andererseits  die  von : b e-  mächtig,  kräftig,  tüchtig  (cf.  dOcblig)  etc. 

wohin,  fortziehen  (sich  od.  ein  An-  65  ron  selbst  hervorgingen  u.  in  dieser  Weise 
krr«A  führen,  leiten  etc.  (cf.  dux  = ahd.  auch  das  lit.  daug  (viel)  düzas  (stark,  dick, 
•»  „Herzog'),  bz.  die  von:  vorwärts  beleibt  etc.)  etc.  wohl  mit  dugan  (cf.  bei 
■*<401,  ron  Statten  gehen,  fördern,  helfen  Pott  die  oben  angeführten  Stellen)  ver- 
k kf.  ahd.  tugan)  entstand.  Vergleicht  wandt  sein  od.  mit  diesen  von  derselben  y 
«»fer  liden  (leiden,  tragen,  dulden,  er-  60  abstammen  können.  Das  griech.  doch-oi 

20* 
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(aufnehmend,  fassend,  haltend  etc.),  docli-e  mang,  yel  u.  (tote  ben  aus  bcrn,  cf.  bsrn) 
(Aufnahme,  Xusichnehmen) , docheion  (Oe-  aus  yerl,  tsierl,  tzirl,  tzerl  = kerl  (cf.  bei 
fass,  Behälter),  sowie  auch  vielleicht  io^-TD&  von  Bichthofen  unter  kerl)  entstände», 
(Meinung, Glaubeetc.  = dasDafiirhalten,  so  dass  es  wörtl.  mit  dochters-kerl  übersetst 
— halte  dafür,  glaube  etc.,  cf.  die  J/  dhar  6 werden  muss.  cf.  dieserhalb  afries.  tziie 
= tenerc,  ferre,  gererc,  detinere,  sustentare,  (Käse),  tziesa  Riesen),  Uielk  (Kelch)  u.  die 
putare  etc.)  weisen  übrigens  auch  auf  eine  verschiedenen  Können  für  „Kirche^‘  bei  t. 
y dugh  mit  der  Bedtg. : nehmen,  greifen  (an  Bichthofen  unter  kerke. 

«.  eu  sich  nehmen),  holen,  tragen,  halten,  1.  dok,  Dock,  Wasser-Behälter,  gegrats- 

(schützen,  sichern)  etc.  hin  u.  wenn  man  10  nes  u.  eingemauertes  Becken,  in  tctlchm 
dazu  hält,  dass  die  y pa,  pl  (trinken)  mit  Schiffe  erbaut,  kalfatert  u.  reparirt  werden 
pi,  pl  (greifen,  halten,  schätzen  etc.  iden-  Es  hat  Schleusenthüren , welche,  mehdem 
tisch  ist  u.  das  Trinken  darin  besteht,  dass  das  H'asscr  durch  Pumpen , Druckwerke  «. 
man  Trank  zu  sich  nimmt,  cinsau^  etc.,  Dampf-Maschinen  herausgeschafft  werde», 
so  könnte  auch  die  im  skr.  mit  duh,  dugh  16  während  der  Arbeit  geschlossen  werden.  I4 
verbundene  Bedtg.:  „melken“  auf  der  Bedtg.;  das  Schiff  fertig,  so  wird  das  Wasser  dnreb 
zu  sich  nehmen,  an  sich  ziehen  etc.  u.  so  die  ScJdeusen  wieder  eingelassen.  ATd. dok; 
weiter  auf  der  Ordbdtg.:  nehmen,  fassen,  engl,  dock,  dry-dock,  dock-yard;  schwd. 
halten,  greifen  etc.  beruhen  u.  demnach  auch  docka;  dän.  dokke;  mnld.  (K  il.)  AoeVe  {ci- 
dugan,  tugan  mit  den  sonstigen  oben  erwähn-  20  vale).  Es  ist  ein  Behälter  od.  Btcii» 
len  Wörtern  doch  zu  der  y dugh  gehören.  (Bassin)  u.  somit  identisch  mit  demmsU. 
Vergl.  auch  goth.  daiihta  (gastliche  Auf-  (Kil.)  docke  (keiiie  [cf.  köjej,  renne,  = fi- 
nahme,  Mahlzeit)  u.  gadauka  (Hausgenosse)  vea.  cors,  promptuarium,  cella  penarium  etf-l: 
zu  griech.  doche  (Aufnahme,  Bewirthung;  mfläm.  docke  (dasselbe).  Grimm  (cf.  üi 
Oefäss,  Blutgefäss)  u.  icie  goth.  daubts  der  26  ihm  unter  Dock)  leitet  es  von  ital.  docoi». 
Form  nach  dasselbe  Wort  ist  wie  das  ahd.  franz.  douche,  span,  dneha  (Wasserrihrr, 
doht;  mhd.  tu\xl  (Tüchtigkeit,  Vorzug,  Kraft  Binne  etc.)  ab,  was  (cf.  Diez,  rot».  01 
etc.)  I,  156  unter  docciare)  von  lat.  ductus  «l- 

dSgenet,  dSgenet,  Taugeniehl,  schlechter  stammen  soll.  Näher  liegt  indessen  gritdi 
Mensch  etc.;  cf.  undöge.  30  doche  od.  dochos,  womit  auch  griech.  docheion 

dogt,  8.  docht.  (Oefäss,  Behälter)  u.  wohl  auch  das  lat 

dogter,  dorbter,  Tochter.  Afries.  doch-  doga  (cf.  düge)  Zusammenhängen. 
ter;  wfrics.  dochter,  doaytcr;  nid.,  nd.  doch-  2.  ook,  s.  dokke. 

ter;  as.  dohtar,  dohtor,  dohter ; dohtor;  1.  dok,  ».  g.  däk. 

engl,  daughter;  an.  döttir,  döttür;  schwed.,  86  2.  dök,  Tuch,  Zeug  etc.;  wuIlen etc.  diA; 

dän.  dotter;  goth.  dauhtar;  ahd.  tohter,  doh-  — dat  is  ’n  göd  d6k;  — einzelnes,  abj(- 
ter;  mhd.  tohter;  griech.  thug&tcr;  zend.  passtes  Stück  Zeug;  hals-,  tasken-  etc.  dök: 
dughdbar;  skr.  duhitar  ; npers.  dukhtar;  hzv.  — dat  is  ’n  goden  dök.  Sprichw.:  ,hö 
dökht ; buchar.  dokhter ; arm.  deagtr,  douh't ; d’r  gön  doken  (bz.  dökjes)  um“ ; — „dil  H 
aslav.  dus‘ti;  lit.  dukte;  russ.  doöj.  Mit  skr.  40  mgn  ’n  dökje  for  ’t  ferblöden“.  Afries.  dok; 
dugdha  (Milch);  zend.  dughda  (Name  der  as.  dök;  nd.  dök;  nid.  doek;  an.  dttkr 
Mutter  von  Zarathustre,  bz.  Zoroaster) ; webe,  Zeug);  schwed.  duk;  dän.  dog;  aW. 
npers.  dogbdö  etc.  von  der  y duh,  dugh  tuoh,  duah,  duach ; mhd.  tuoch ; md.  dach. 
(melken),  weshalb  denn  gewönlich  angenom-  Das  anlautende  „d“  it.  „t“  stimmt  weder  t» 
men  wird,  dass  das  irort  dochter,  Ö8.  duhi-  45  dik,  dök  (Nebel  = Verhüllendes)  noch  n 
tar  urspr.  die  Bedtg.:  „Melker“  od.  „Per-  dak  u.  dekken,  bz.  lat.  tegere  «.  toga  (Ge- 
son,  die.  melkt“  bedeutet  habe,  was  indessen  wand.  Bedeckendes,  Verhüllendes),  obsrho» 
bei  der  Annahme,  dass  die  y duh  urspr.  sonst  dök  als  ,,B  edecken  des“  begrifßiib 
die  Bedtg.:  „ziehen“  (u.  so  auch:  z ächten,  sich  gut  dazu  schickt.  Dieserhalb  vergleidd 
gross  ziehen,  auf  ziehen  etc.  od.  aus-  60  Aug.  Fick  zu  dök  ('7’Acma  .•  düki)  de«  *tr. 
beuten  etc.,  cf.  unter  dßgen  u.  bei  Pott,  dhvajö,  dhvagö  (vexillum),  wobei  denn  a*( 
Wurzelwb.  III,  pag.  863  seq.  u.  namentlich  „Fahne“  = ,,Fialterndes“  sich  der  Bcgrif 
pag.  877)  gehabt  habe,  immerhin  sehr  unge-  „Tuch“  weiter  entwickelt  habe»  müsfe. 
wiss  bleibt,  dhvag.ö  gehört  zur  }'  dhvag,  bz.  dhäj  (im 

dogter.s-,  bz.  dochters-ziel,  Tochter- Mann,  55  se  movere),  die  vielleicht  c&crtso  icie  dhem 
Schwiegersohn.  Das  Wort  ziel  (welches  der  (cf.  bei  Aug.  Fick)  von  der  y dhü  (Öcice 
Ausjirachc  nach  tsll,  tsiel  od.  tziel  geschrie-  gen,  schütteln  etc.,  wovon  auch  an.  dyj»,hc 
ben  werden  sollte  u.  auch  bei  Cad.  Mül-  wegen,  schütteln,  hin  u.  her  bewegen)  wcila- 
ler  in  der  Bedtg.  „Mann“  [cf.  Stbg.  im  gebildet  ist.  cf.  auch  dwaggeln,  dweil  etc. 
Nachträge]  vorkömmt)  ist  identisch  mit  dem  60  d#k,  dSk,  döke,  Vertiefung,  Grube,  kletne 
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Vfrtitfung,  Grübchen  etc. ; döken  (be.  dOkt- 
j(*)  in  de  wange  — in  ’t  kinn  — in  d’  hals 
«tc.;  — dir  sOnt  düken  in  de  tinnen  schot- 
td  ^td;  — wel  hed  m!  dir  döken  in  de 
ippdä  drükd.  denk.  Mit  döken  zu 

dikm  u.  vürtL  ein  Druck-  od.  Sloss-D  i n g, 
k.  {in  Etwas,  was  durch  Druck  u.  Stoss 
[frurtacht  wird.  cf.  auch  ddk. 

!.  diken,  i.  q.  diken. 

2.  diken,  mit  einem  Tuch  od.  deckendem 
Ziug  umwinden  od.  verhängen,  bz.  bedecken; 
de  ipegel  bedöken ; — blind-döken,  ein  Blen- 
drtüci  eorhängen,  mit  einem  Tuch  etc.  die 
Auge»  verbinden,  damit  man  nicht  sehen 
im»,  yid.  docken,  mit  Tuch  besetzen  ; fig. 
betrügen. 

diken,  dSken,  drücken,  stossen  etc.,  bz. 
dirck  Drücken  etc.  einen  d8k  worin  machen ; 
hi  ddkd  dat  in.  cf.  indökcn  u.  dOk.  Ntd. 
denken, 

d.kje,  *.  doktje. 

dikje,  «.  düktje. 

ddkje,  s.  döktje. 

dekke,  dok,  a)  Pappe,  Püppchen,  Wickel- 
Üni;  kum  her  min  lutje  dokke;  — dlldei- 
dökke  (Wiegen- Püppchen) ; — b)  Bündel, 
hr.  ein  umwickeltes  u.  zusammengebundenes 
ibcoi;  ’n  dok  girn,  bz.  flas ; — c)  ein  Stroh- 
euci  od.  puppenartiges  Strohbündelchen, 
vddies  an  einem  Ende  umwickelt,  bz.  zu- 
ümmengebunden  ist  u.  mit  Ausbreitung  des 
nstem  losen  Endes  unter  die  Ziegel  des  Dachs 
gdegt  wird,  um  dasselbe  auf  diese  Weise 
(oiutatt  durch  Bestreichen  mit  Kalk)  dicht 

machen ; dat  dak  ligd  in  dokkcn  un  nöt 
in  kaJk;  — d)  die  hölzerne  Spindel  am 
Apimirocken,  um  welche  iler  zum  Spinnen  die- 
nende Flachs  gewunden  wird;  — c) puppen- 
ndtjrr  Treppenpfeiler  im  Geländer.  Ntd. 
dok  (ütrohicisch,  rf.  suli  c.);  mnld.  (Kil.) 
dexiz  (Tuppe) , docken  - kraemer  (Piippen- 
Kriimer);  mßäin.  docke  (dasselbe);  innd.  (S ch. 
*.  L.)  docke  (wie  a,  b,  c);  nd.  (Schütze) 
iHke  (wie  c,  11.  bei  D ahn  er  t wie  b); 
uhetd.  docka  (wie  u u.  b);  ditn.  diikke 
‘^tjie);  nfries.  (Outzen)  dok  (wie  a,  b, 
t):  ihd.  tocchi,  tochä,  docclii ; mlul.  tockc 
'y*fpe;  walzenförmiges  Stück  Hotz,  Klotz, 
^pfen,  kleine  Säule).  Die  älteste  Bedtg. 
(ef-  Grimm  unter  „Docke")  soll  imagunciila 
>e>»  u.  da  nun  das  Wort  „Bild“  (rf.  Itild) 
»»  Dwas  bezeichnet,  was  aus  Holz  od.  an- 
dern Material  geschlagen,  gehauen, 
feitosien,  gedrückt  od.  geknetet  ist, 
*0  liegt  es  nahe,  um  auch  das  Wort  dokke 
™i  einem  ybm.  mit  der  Bedtg.:  schlagen 
de.  ahzuleiten , sodass  denn  eine  „Docke“ 
enerst  u.  urspr.  lediglich  ein  „aus  IMz  aiis- 
phauenet  Etwas“  gewesen  ist , wozu  die 
hedtgn.  des  ahd.  tocchi  auch  sämmllich 


stimmen.  Die  andern  Bedtgn.  als  Strohwisch 
od.  puppenartiges  Strohbund  etc.  sind  dann 
weiter  aus  der  Aehnlichkeit  der  Figur  mit 
einer  Puppe  od.  einem  walzenförmigen  Stück 
B Holz  u.  Klotz  etc.  entstanden,  wie  dieses 
auch  Grimm  annimmt.  Verwandt  kann 
demnach  dokke,  tocke  etc.  sein  mit  ahd.  tue 
(Schlag,  Stoss,  Schwung,  Streich,  schnelle 
Bewegung;  listiger  Streich,  wovon  auch  das 
10  md.  tucke  h.  uhd.  Tücke),  sowie  auch  mit 
unserm  d8k  (Vertiefung,  Beule)  als  Etwas, 
was  durch  Schlag,  Stoss  od.  Druck  entsteht, 
die  ebenso  wie  das  mhd.  tücken,  ducken  ('sieh 
rasch  bewegen,  ducken)  mit  unserm  diken 
IB  (drücken  etc.)  verwandt  sind,  während  es  sonst 
auch  noch  ein  mnld.  docken  (cf.  Kil.  unter 
docken  = dare  u.  dazu  unser  dokken  siiB  ä) 
«.  mfläm.  docken  mit  der  Bedtg.:  schla- 
gen, puguare  u.  ein  mit  diken  = nid.  duy- 
20  ken  identisches  mnld.  docken  giebt,  über 
welche  Wörter  unter  2 dokken  u.  diken 
weiter  verhandelt  wird.  Mil  dem  mhd.  tue 
(Schlag,  Stoss,  schnelle  Bexcegnng  etc.)  ist 
auch  wohl  verwandt  das  ahd.  tocchen,  mhd. 
2B  tocken  (hin  u.  her  bewegen,  schwingen,  Jlat- 
tern  etc.)  u.  mhd.  tokzen  (schwingen,  schwen- 
ken, .sich  hin  u.  her  bewegen  ml.  schlagen 
etc.) 

1.  dokken,  die  Dachziegel  mit  „Strohpiip- 
30  peil“  (s.  dokke  sub  c)  unterlegen , um  das 

Dach  zu  dichten ; dat  his,  bz.  dak  mut  ueis 
(aufs  ..Vewf^  dokt  worden. 

2.  dokken,  theilen,  geben,  reichen,  langen 
etc.;  it-dokken,  anslheilcn,  ansgeben,  heraus- 

Zö  geben , nusreichen,  auslangen.  Nd.  (Br. 
Wb.)  dokken,  döken  (schöpfen,  leeren),  water 
dokken  (Wu.s.ser  schöpfen,  Wasser  geben); 
mitdokkeu  (ausschöpfen,  ausleeren) ; nid.  dok- 
kcii  (geben,  bezahlen  etc.),  opdokken  (heraus- 
■tO  geben,  bezahlen,  anfbringen;  aufschlugen, 
auf  hauen);  mnld.  (Kil.)  docken  (darc,  cito 
dare,  |)roinero ; dare  jmgnos , ingerere  ver- 
liera);  mfläm.  docken  (schlagen;  l'rapper, 
hattre,  ferir) ; engl,  dock  (abhauen,  abschnei- 
■15  den,  stutzen,  kürzen  etc.,  bz.  ein  Etwas  zer- 
theilen  a.  durchhauen  etc.)  Wegen  der  Ver- 
wandtschaft der  Begriffe:  theilen,  schnei- 
den, spalten,  hauen  etc.  u.  geben  etc. 
vergl.  die  y di,  da  bei  Aug.  Eick  etc.  u. 
60  dazu  unter  bret  das  ags.  breotan  (brechen, 
spalten,  zerhauen,  theilen,  zerstückeln,  tödten 
etc.),  wovon  bryttian  (austheilen,  schenken, 
spenden,  verleihen  etc.)  u.  brytta  (donator, 
dominus)  ctc.,  woiuicn  denn  auch  dokken 
B5  wohl  zunächst  die  Bedtg. : spulten,  hauen, 
schlagen  (cf.  auch  billcii,  bikken  etc.)  etc. 
hatte,  aus  welcher  sich  denn  auch  die  Bedtgn.  : 
schwingen,  hin  u.  her  bewegen,  bz. 
klopfen,  stossen,  drücken,  häm- 
GO  mern,  nageln  etc.  wieder  von  selbst  er- 
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gaben,  tote  denn  auch  düker  (Nagel)  u.  dd- 
ken,  döken  etc.  mit  dokken  wahrscheinl.  eu 
einer  «.  derselben  f/  gehören,  cf.  1 «.  2 
dilke  II.  duken. 

döktje,  kleines  Tuch;  s.  2 dök. 

dSktje,  dSktje,  Grübchen;  s.  d8k. 

doktje,  ein  kleines  Bund;  ’n  doktje  stde; 
s.  dokke  sub  b. 

dol-böm  (Naut.)  Dullbaum,  d.  i.  das  Stück 
Holz  (Latte,  Stange  etc.),  welches  unter  dem 
Dollbord  od.  Schandeekel  angebracht  ist,  um 
demselben  mehr  Stär  ke  u.  Halt  zu  geben 
u.  den  „Dollen"  (cf.  2 dolle)  otl.  Buder- 
pflöcken  zur  Stütze  zu  dienen.  Er  Iteisst 
(cf.  Bobrik,  naut.  Wb.)  nid.  dolboom; 
schwed.  tullbomcn;  dän.  tolbomen;  engl. 
the  thowl-string  under  a boata  guunel ; franz. 
le  porte-toiilet ; ital.  la  serretta  dcgii  scarmi  etc, 

dol-bord  (Naut.),  Dultbord.  Es  ist  der 
Bord,  worin  die  „Dollen"  od.  „Buder- 
pflöcke“  sitzen  u.  ist  gleichfalls  mit  2 dolle 
zusammengesetzt. 

döle,  dol,  Grenzzeichen  (Tfahl,  Stein, 
Erdloch,  Binne,  Graben),  welches  man  setzt 
od.  gräbt,  um  die  Grenze  zwischen  benach- 
barten Grundstücken  zu  bezeichnen  u.  fest- 
zustcllen;  wj  willen  dolen  selten  (bz.  grafen, 
Atstäken  etc ),  dat  wi  aliid  s6n  könen , wär 
de  swetting  fan  unse  gi  undstükken  is ; — 
wen  wt  up  beide  enden  de  swette  fast  seid 
bebbcn , den  willen  wt  an  elker  sid  ’n  döl 
sotten  un  den  fan  de  Ane  up  de  andere  kt- 
ken,  um  därnä  ’u  likcn  swetting  Atstäken  to 
könen.  Da  die  natürlichen  Wasser-Läufe 
(Billen,  Binnsale  etc.)  u.  Bodenvertiefungen 
jedenfalls  die  ersten  Grenzzeichen  waren  u. 
als  Grenze  u.  Ziel  (cf.  päl,  bepalen  etc.) 
dienten  bis  wie  weit  Jemandes  Grundstück 
sich  erstreckte  (od.  auch,  wo  das  Endziel 
war  u.  wo  man  Kehrt  machen  musste),  so 
ist  dieses  Wort  wahrscheinl.  mit  dolc,  dolle 
etc.  II.  2 dolle  connex  u.  auch  mit  dem  nid. 
doel  identisch,  wenn  es  nicht  mit  dem  Letz- 
teren (cf.  dule)  zu  2 dolle,  bz.  mit  diesem 
zu  demselben  Stammvbm.  gehört,  zumal  auch 
das  lat.  scopus  die  Bedtg.:  Stiel  u.  Ziel 
hat  II.  mit  scopio  (Stiel  als  Halter  u. 
Träger  etc.)  connex  ist. 

dole,  dolle,  dol,  Vertiefung,  Niederung, 
Senkung,  Loch,  Sumpf,  Graben,  Grube;  dat 
land  sit  ful  hollen  un  dollen;  — dat  ligd  in 
’n  dol  begrafen.  cf.  doleptpe  «.  dollcrd. 
Mnd.  (Sch.  u.  L.)  dole,  dolle  (Graben, 
Grenzgraben) ; nd.  (Br.  IVb.)  dole  (Grube, 
mit  einer  dabei  aufgeworfenen  Sode,  welche 
nla  Merkzeichen  dient.).  Mit  ahd.  dolä,  mhd. 
toi  (Graben,  Kanal,  Abzugsgraben,  Böhre, 
Binne)  u.  ahd.  tuolla,  toalle,  tuilla,  toilla 
(vallicula,  lacuna,  barathrum);  Dimin.  tuillilt 
(vallicula) ; an.  doel  (Thal,  Vertiefung,  cf. 


doelar,  doelir,  Thalbewohner)  von  dal  (Thal), 
teie  an.  doegr  (Tag  od.  Nacht,  Hälfte  des 
Tages);  ags.  dögor  (Tag,  Tag  von  24  Stun- 
den); goth.  dogs  in  fidur-dogs  (viertägig)  tan 
ö dag  u.  unser  böner,  nid.  hoen  fHubi)  ton 
h&n.  cf.  auch  abulg.  dolü  (Loch),  dalioa 
(Thal)  u.  Cornwall,  toi,  was  tiacA  Hax 
Müller  (cf.  Essays  III,  237)  auch  die 
Bedtg.  „Loch"  haben  soll  u.  wonach  die 
10  tolmen  od.  dolmen  soviel  wie  „Lochsteinr 
sind.  Das  nhd.  Dille,  Tülle  soll  nach 
Grimm  aus  dem  franz.  douille  fiuicA  Ilid 
von  ductilis,  ductile)  entlehnt  sein,  währenii 
es  wahrscheinlicher  auf  das  ahd.  tuolla,  he. 
16  mhd.  toi  zurückgeht.  cf.  auch  dole,  dnle  u. 
2 dolle,  sowie  hei  Grimm  „Dole“  welcka 
in  einigen  Bedign.  hiemit,  in  anderen,  die 
auf  dem  Grdbgr. : tragen,  halten,  i(äb 
zen  etc.  beruhen , indessen  mit  2 dolle  ter- 
20  wandt  ist.  Der  ^amm  döl  ist  übrigem  uyM 
von  diesem  dole  u.  2 döle  etc.  aus  dem  alten 
Brät,  döl  = ahd.  tuol  von  dalen  = ahd. 
(talan  od.  talön)  entstanden,  was  indesws 
selbst  anscheinend  auch  von  einem  Brät,  dd, 
25  dem  Stammvbm.  dilan,  dal,  dulan  (theilen, 
spalten  etc.  cf.  aus  dolk)  entstand. 

1.  döle,  döle,  dSl,  Dotter;  ei-döl,  Edot- 
ter.  Da  das  wang.  deidel  (Dotter)  für  d6- 
del  (cf.  bleien,  deien  = urapr.  blöan,  dojet) 
80  steht  u.  mit  dem  nd.  doder,  mnd.  (Sch.  a 
L.)  doder,  dodder,  dudder;  nfries.  (Outien) 
döddel  II.  düll;  nid.  doder,  dojer;  as.  dodtn, 
dodro;  ahd.  (tutaro),  totoro;  mhd.  toter,  tot- 
ter,  tutter,  datier;  ags.  dydring  (icohl  = 
35  djder-ing)  urspr.  wohl  identisch  ist,  so  eird 
demnach  dßl  (was  nach  dem  Br.  Tf'b.  o*c* 
im  nd.  dieselbe  Bedtg.  hat)  ein  Contractsn 
von  dodel  sein.  Hiefür  spricht  nicht  nüeis 
das  nfries.  döll,  sondern  auch,  dass  das  «ü 
40  doder,  dojer  m der  Volkssprache  gewöhsbdi 
zu  dör  Contrahirt  wird,  wie  dies  z.  B.  IV'ii- 
land  u.  van  Date  in  den  nid.  Wörter, 
büchem  bemerken.  Wegen  dotier  cf.  uster 
Dodo  u.  dotte. 

45  2.  döle,  döle,  döl,  Grube,  Vertiefusg 

Dimin.:  dülke,  dölke,  Grübchen;  dat 
hed  dBlkes  in  d’  wang’,  bz.  in  ’t  kinn’.  Se- 
benform  von  dole. 

dolen,  s.  dwalen. 

60  dül-hof,  Irrgarten.  Zu  dolen,  dwalen. 

doljen,  s.  däijen. 

doljes,  al  dummer,  plumjwr,  unmasierh- 
eher  Mensch,  Grobian,  Tölpel;  — b)  «« 
grober,  harter,  dichter,  schwerrerdauUehrr 

65  Mehlkloss  od.  Mehlkuchen ; roggen  doljes 
Wohl  von  dol,  dul  (toll)  od.  ton  dolen  = 
dwalen. 

1.  dolk,  Dolch,  pugio.  Nid.,  schseL 
dän.  dolk  ; bei  Hans  Sachs  ,dollich“.  E 
60  soll  nach  Grimm  ein  aus  dem  slav.  est- 
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noiMinwK  Wort  sein  u.  lautet  böhm.,  poln. 
taBch.  Vom  mnld.  äolckin  (Dolch-chen, 
Dmi».  ton  dolk,  doick)  stammt  das  afrans. 
ioüquin  (kurier  zweischneidiger  Degen). 
• o»  übrigens  schon  das  afranz.  dolle- 
^ diu  dem  mnld.  (od.  anld.)  doickin 
ridiiAiij  wurde,  so  scheint  es  doch,  als  ol) 
iiaa  Wort  im  nid.  od.  and.  schon  früher 
mhasden  war,  als  im  Hd.  od.  Oberd.  u. 
dvi  überhaupt,  wenn  auch  eine  Verwandt- 
iduft,  to  doch  keine  Entlehnung  dieses 
WiMts  aus  dem  slav.  anziinehmen  ist.  Hat 
m aber  Grimm  Recht  (nach  v.  Rieht- 
hofem  ist  id.  dolkr  = Dolch),  dass  das 
Kl  dilp  mit  „Dolch“  identisch  ist,  so 
mckte  ich  fast  dafür  halten,  dass  dieses  W ort 
nüdemahl.  tolc,  dolk,  dolg  (Wunde,  IKu/id- 
nsl);  afries.  dolch,  dtilg,  dolerh,  dulich ; as. 

dolg,  dullig,  diillidi;  ags.  dolb,  dolg 
fWsnde,  Verwundung) ; an.  dolg  (Kampf, 
irefeebt.  Feindseligkeit),  dölgr  (Feind) ; goth. 
Itip  (Schuld)  unmittelbar  verwandt  sei.  Die 
Form  dolg,  dolk , bz.  dollig , dollic , tollic, 
»Eith  etc.  ist  wohl  (eltenso  wie  delg,  dilg 
•OT  del,  dil  -|-  ig  etc.,  cf.  delgen  von  einem 
■'dmn  dol,  toi  durch  die  Eiulsilbe  ig  abge- 
'•eüet,  währenil  der  Stamm  dol  selbst  entwe- 
der die  Iledtg. ; Loch,  Spalt,  V er tie- 
(ssg  etc.  od.:  Stich,  Stoss,  Hieb  etc. 
ksbes  wird,  sodass  er  jedenfidls  mit  dal, 
äü  (Thal)  u.  dole,  dolle,  dol  (Loch,  Grabe 
de.)  begrifßich  u.  wurzelhaft  verwandt,  je- 
M anscheinend  von  dem  ahd.  dilön,  tilön 
delgen)  etc.  abzuleiten  ist  u.  auf  alle 
Fäh  wohl  mit  diesem  zu  der  y dal  oil.  dar 
liidere  etc.)  gehört.  Auch  das  lat.  dolarc 
iipolten,  schlagen,  hauen,  beltauen  etc.),  so- 
rh  dolon , dolo  (Stock  mit  einem  spitzigen 
Fae»,  Stockdegen,  in  einem  Stock  verborge- 
•crlMeh,  Stachel  einer  Fliege)  etc.  stammen 
ew  derselben  y dla,  dar.  cf.  das  folgende : 

i dolk,  Vertiefung,  Grübchen.  Fei  ist 
rstteeäer  identisch  mit  dem  unter  1 dolk 
“"geführten  afries.  dolg  in  der  sinnl.  Bedtg.: 
Fach  od.  wie  das  folgende  Wort  ein  Di- 
»».  eon  dole,  dolle,  dol  u.  dann  aus  dolke, 
™eke  gekürzt. 

dllke,  ddlke,  Grülßchen , kleine  Vertie- 
I**g  de.  bimin.  von  2 dole. 

1*  dolle,  s.  dole. 

i dolle,  d»l,  kurzer,  mittelstarker  Balken 
” haumstamm  (cf.  dik-dolle);  Holzstange; 
"terpiHne;  Hoizjßßock  od.  hölzerner  Ka- 
fd,  toemer  Saget  od.  Bolzen  (cf.  Bobrik, 
^b..  Wonach  die  Dollen  od.  Dullen 
od.  eiserne  Nägel,  bz.  Bolzen  sind, 
I»  dem  Dollbord  befestigt  werden,  um 
^ hiemen  beim  Rudern  zur  Stütze 
» äiUalt  zu  dienen  u.  wie,  nach  meiner 
»etkusg  am  Schlüsse,  alle  Bedtgn.  von 


dolle  auf  den  Grdbgr.;  tragen,  halten, 
stützen  etc.  zurückgehen).  Nid.  dol  (Ru- 
derpinne, Holznagel  od.  Bolzen  im  Doll- 
bord); mnld.  (Kil.)  dol,  dolle  (scalmus);  nd. 

5 (Br.  Wb.)  dolle,  dulle;  mnd.  (Sch.  u.  L.) 
dolle,  dulle,  dole,  doule  (Ruderpflock,  Nagel 
im  Dollbord ; Eisen-Nagel;  rundes  Stabeisen, 
woraus  Nägel  u.  Kettenringe  geschmiedet 
werden  etc.) ; engl,  tbowl,  thowle,  Flur,  thow- 
10  les,  tboles  (scalmi,  cf.  Bobrik  unter  dul- 
len) ; dän.  tollene  (sC4ilmi)  u.  toi,  tolle  (Pfrop- 
fen, Stöpsel,  wovon  tolle-kniv  = Messer  zum 
.Schneiden  der  Stöpsel);  schwed.  tulle  (Ru- 
derzapfen, scalmus).  Davon  auch  woldfranz. 
15  toulet,  toulets ; ajxin.  tolet,  toletes;  port.  to- 
let,  toletes,  cf.  bei  Bobrik.  Es  gehört  mit 
mhd.  dole,  dol,  Thema  dolä  (Leiden,  Bürde, 
Last,  Trübsal  etc.  = was  man  trägt,  er- 
trägt etc.)  zu  ahd.  dolön,  tbolön,  dol£n, 
20  tbolen ; mhd.  dolen,  doln  (leiden,  dulden  etc. 
= sinnl.  tragen,  halten  etc.),  as.  thöl- 
jan,  goth.  tbulan  etc.,  dem  Stammvbm.  von 
dülden,  geduld  etc.,  was  mit  lat.  tollo,  tolero 
H.  tuli  (PriU.  von  lero)  etc.  ron  derselben  y 
25  stammt.  Die  Formgleichheit  von  ahd.  dolä, 
mhd.  toi  cf.  unter  dole,  dolle  (Vertiefung 
etc.)  mit  mhd.  dole  (Leiden  etc.)  hat  Grimm 
verfährt,  um  die  von  ihm  unter  „dole“  a»- 
yeführten  verschiedenen  Bedtgn.  als  sämmt- 
30  lieh  mit  einander  verwandt  anzusehen,  wäh- 
rend sie  doch  ganz  verschiedenen  Ursprungs 
sind.  Das  mnld.  (KU.)  doelpinne  (scopus 
— Stiel,  Halter  etc.)  gehört  auch  hieher,  so- 
wie weiter  auch  nid.  doel  (Ziel,  cf.  dule), 
35  engl,  tbole  ("=  a.  Mittelpunkt  eines  gewölb- 
ten Daches,  die  Kuppel,  das  Kuppeldach; 
— 1).  Griff  einer  Sense)  u.  wahrscheinl.  auch 
unser  dole,  däi,  wie  am  Schlüsse  desselben 
zu  ersehen.  Auch  das  nhd.  Dolde  (cf. 
40  bei  Grimm  u.  bei  Vilmar  unter  dolde  u. 
dolle)  gehört  zu  demselben  Stammvbm.  dolön 
etc.  II.  zicar  in  der  Grdbdtg. : halten,  fas- 
sen etc.,  weil  die  Dolde  ein  in  sich  zu- 
sammengepasstes II.  g eschl  OS  senes 
45  Etwas  ist.  cf.  auch  dol-büm,  dol-börd  u. 
bei  Grimm  das  gleichfalls  zu  dolön  (tra- 
gen etc.)  gehörende  Adj.  dolig. 

dollerd,  dollert,  dullert,  thalähnliche 
Mulde,  Vertiefung,  Senkung,  grosses  weites 
50  Ijoch  im  Boden,  Untiefe,  Sumpf  etc.;  dat 
ligd  in  ’n  dollert,  bz.  dullert  liedulfen;  — 
as  wi  de  liömen  öt  ’t  holt  holen,  do  müssen 
(mussten)  wt  sf‘  dör  so  ’n  groten  dullert  slä- 
pen,  wür  de  |ierde  bist  bit  an  ’t  llf  insuuken  ; 
65  — as  ’k  inln  wagen  (als  ich  meinen  Wagen) 
man  erst  diir  d’  dullert  harr’  (hatte),  un  de 
perde  wer  (wieder)  fast  land  ffllden,  do  was 
’k  klär  (fertig);  — wen  man  hlr  up  de  hügte 
steid  un  kikd  so  in  de  dullert  (bz.  liigte) 
GO  hcrunder,  den  hflft  man  sQk  nöt  wundern. 
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dat  ’t  körn  där  bt  natte  tiden  höst  al’  fer* 
Bupt ; — d'r  is  ’n  dullcrt  (kolk)  inräten.  Der 
Name  des  im  13.  u.  14.  Jahrhundert  nach 
II.  nach  durch  Deichbrüche  entstandenen 
Meerbusens  „Dollart“  (con  uns  dullert  5 
ffenanntj  wird  gewöhnlich  con  dül  (toll)  ab- 
geleitet, weil  man  meint,  dass  er  seinen  Na- 
men von  seiner  „tollen  Art“  habe.  Da 
indessen  das  Wasser  dieses  Meerbusens 
nichts  toller  ist,  wie  eines  jeden  anderen  10 
grösseren  Meerbusens  unserer  Küste  u.  da 
namentlich  auch  dieser  Busen  nur  ganz 
nach  u.  nach  entstand  (die  erste  Veranlas- 
sung SU  seiner  Entstehung  [cf.  Arends 
yhys.  Geschichte  der  Nordseeküste  II,  63]  15 
gab  die  Eluth  vom  13.  Januar  1277  u.  na- 
mentlich die  vom  25.  December  desselben 
Jahres,  bei  welcher  6»  Jansum  in  Bheider- 
land  ein  grosses  Loch  im  Deich  entstand  u. 
bei  Wilgum  an  der  Westseite  ein  zweites,  20 
wodurch  die  See  freien  Zutritt  zum  Lande 
erhielt,  sodass  das  ganze  umherliegende  Land 
nach  u.  nach  wegriss  u.  zu  einem  dollert 
wurde,  weil  die  Deiche  wegen  Uneinigkeit 
der  damaligen  Bewohner  nicht  wieder  her-  26 
gestellt  wurden)  u.  also  auch  von  seiner 
tollen  Art  anfänglich  gar  keine  Bede 
sein  konnte,  so  liegt  es  jedenfalls  viel  näher, 
um  die  Benennung  desselben  von  dem  obi- 
gen dollert  (was  von  dole,  dolle,  dol  = ahd.  30 
tuolla  [barathrum  etc.,  lacuna]  weitergebildet 
ist)  abzuleiten,  bz.  anzunehmen,  dass  dieser 
Meerbusen  urspr.  eben  nur  ein  dollert  lear, 
der  sich  durch  spätere  grosse  Ilulhen  immer 
mehr  enoeiterte  u.  vertiefte.  36 

dolake,  grosse,  hölzerne  Puppe,  ef.  engl. 
doll  (Puppe).  Da  auch  das  mhd.  tocke  (cf. 
unter  dokke)  die  Bedtg. : Puppe  u.  höl- 
zerner Zapf  en,  rundl.  Stück  Holz 
etc.  hat,  so  ist  dieses  Wort  wohl  mit  2 dolle  40 
verwandt  u.  davon  gebildet  wie  oldske  von  old. 

1.  döin  (öbs;  0.  L.  B.  pag.  8),  Gesetz, 
Satzung  (Emsiger  dömen,  bz.  doemcu),  Bechts- 
bestimmung,  rechtliche  Entscheidung,  Ur- 
theil,  Gericht;  afries.  döm  (dasselbe);  as.  46 
dbm  (Meinung,  Uriheil,  Gericht);  ags.  döm 
(Urtheil,  Sitte,  Gericht,  Belieben,  Macht, 
Gewalt,  Buhin,  Ehre,  Buf);  engl,  doom  (Ur- 
theil, Straf  urtheil , Verdammung;  Loos, 
Schicksal,  Bestimmung  etc);  an.  dömr  (Ur-  60 
theil,  Entscheidung,  Gericht  etc.);  schwed., 
dän.  dom;  mnd.  döm;  mnid.  doeme.  Ahd. 
tnom , töm , toam , duom ; mhd.  tuom ; md. 
duom,  töm,  töm  (That,  Werk;  Macht;  Würde, 
Stand;  Urtheil,  Gericht);  goth.  doms  (Ur-  65 
(heil,  richterliche  Entscheidung,  Bechlsspruch). 
Das  Thema  döma  entspricht  dem  skr.  dhi- 
man  (Sitz,  Heimath,  Beich,  Haus ; Geschlecht, 
Menge,  Schaar;  Satzung,  Urtheil,  Gericht; 
Ordnung;  Thätigkeit,  Energie;  Macht,  Ma-  60 


jestät.  Würde,  Herrlichkeit)  u.  ist  mitteUl 
des  Suffixes  man,  ma  (cf.  unter  1 arm  an 
Schlüsse)  von  der  y dbä  weilergebildd. 
domö  bedeutet  zunächst  das:  Gesellte, 
Gegebene,  Festge stellte  etc.,  bi.  iks 
Gemachte,  Erzeugte,  Seiende  u.  he- 
stehende  u.  somit  auch  soviel  als  Stand, 
Zustand  etc. , während  die  sonstigen  ob- 
deren  Bedtgn.  von  domö  u.  dh&man  nn 
Theil  begriffliche  Fortbildungen  davon  sind 
od.  sich  aus  den  sonstigen  Bedtgn.  der  y dhi 
(cf.  unter  dön)  ergeben.  Vergl.  das  folgende 

2.  döm.  Endung  vieler  Wörter  ab;  rik- 
döm,  ögendöm,  adeldöm,  beildöm,  beiltgd6m. 
miDskdöm,  (Menschheit,  Gesammtheä  da 
Menschen),  fredöm  (Freiheit),  heidenilin!, 
kristendöm,  olderdöm,  wasdöm,  bartogdusi, 
föratendöm,  köningdöm  etc.  Es  hat  wie  bad. 
keid  u.  Bkup  in  der  Begel  die  Bedtg. : Stand, 
Zustand,  Sein  etc.  od.  auch  Geschleckt, 
Menge  etc.  od.  auch  (wie  rlk)  die  von 
Macht,  Herr  Schaf  t , Gewalt  etc.  «- 
ist  (trotzdem  es  jetzt  im  nnld.  dom  n.  aicli 
döm  od.  doem  lautet  u.  geschrieben  wird) 
von  Hause  aus  identisch  mit  1 döm. 

dSmelk,  s.  dömltk. 

dömen,  urtheilen;  ferdömen,  veruriheüen, 
verdammen. 

Uomine,  Dömne.  Früher  ganz  aUgemet* 
gebräuchlicher  Titel  der  refonnirten  u.  not- 
nonilen  Geistlichen,  der  jedoch  jetzt  imner 
mehr  u.  mehr  in  Abnahme  kömmt.  Sprichie 
„dir  hei  ’t“,  sä’  Dömne  Stiermon,  wen  be  1 
öt  harr’,  .dua  dem  lat.  dominus,  was  cid- 
leicht  mit  dem  skr.  damanu  (Zahmer,  Bas- 
diger,  Bezwinger)  connec  u.  dann  mit  lat 
domare  u.  unserm  tarn,  temmen  zur  )'  (U° 
(zähmen)  gehört. 

dön  (dö,  deist,  deid,  dön,  död,  dön  etc., 

— de’  [döde],  deat,  de  — deden  etc. ; — bet 
dän;  — dönd,  thuend),  thun,  arbeiten,  m> 
chen , bewirken,  atcsführen  etc. ; d’r  Word  j< 
niks  dän;  — fan  dage  düren  wi  niks  dön; 

— ’t  is  dän ; — wat  dö’d  jl  där;  — ik  iM 
d’r  niks  an  dön ; — geben,  setzen^  stelifs. 
legen  etc.;  dö  dat  weg;  — dö  mi  dat;  — 
dat  must  du  in  ’t  scbap  (bz.  in  d’  bQl  etc.) 
dön;  — du  must  d’r  nog  twe  stürer  bi  dua, 

— kosten,  gelten  etc.;  — wat  hed  de  rogge 
gflster  up  ’t  Anerker  markt  dän  ? — de  bot- 
ter  deid  npstünds  acbttein  Riksdaler;  — 
Böses  anthun,  schaden  etc.  — warum  rärst  da 
so.  Junge?  Moder!  hö  hed  ml  wat  dän;  — 
dat  deid  nich  (das  macht  nicht,  bz.  seka-iä 
nicht).  Besondere  Bedensart.:  d’r  i«  wat  to 
dön!  (auf  eine  Frage  nach  Etwas  oft  m 
Sinn  von:  „Gott  bewahre“  od.  „weit  gefekir 
gebraucht;  — d’r  ’n  wörd  fan  dön  ('riW.t»/- 
hebens  wovon  machen,  prahlen  etc.  od.  auch 
eine  Sache  gründlich  beleuchten,  bz.  rm- 
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wrtteUen  n.  zu  Gemüthe  führen); 
hed  dV  90  regt  slag  f&a,  um  d'r  ’n  wörd 
u don,  wen  h£  wat  beeOndera  to  fertel- 
bfd;  — wen  de  s&k’  net  bold  anders 
i iea  Kba]  ilc  d’r  nog  wol  insen  ’n  w6rd  5 
din  motten ; — de  pastor  hed  d’r  fan 
t 0 regt  wörd  fan  ddm , dat  der  sönd&ga 
bei  gdn  l^e  mir  in  de  karke  kamen; 
hed  ’t  d’r  to  dän  (er  hat  ausgetitten 
t uinem  Leiden  erlegen  etc.).  Sprich»). : 10 
teil  ii  g6dk6p,  man  dön  is  ’n  ding“  — 
uch:  .snakken  könen  w!  al’,  man  dön 
ding*.  Subst.  dön,  dönt;  — ’t  is  al’ 

6^  hz.  dönt  (es  ist  Alles  gleich) ; — al’ 
duD  (bz.  dönt)  is  sflnde.  Nd.  dön;  nid.  16 
; a/ries.  dna;  ufries.  dwaen,  dien;  hdlp., 

■ dwaan;  satl.  duwan;  as.  dön,  duon, 

, doan,  doen ; ags.  dön ; engl,  do ; ahd. 

, doon,  toan,  duan,  tuen,  toan,  tön,  dön ; 

toon;  md.  dön,  tön,  dön,  thön,  tön,  20 
Khört  zur  y dhö  (ponere;  dare,  tri- 
e;  tomere,  assninere,  accipere ; teuere, 

, gerere,  habere;  snstentare).  Wegen 
I lUtU  dö  gebräuchlichen  zweiten  Impe- 
I.  dOg.  26 

1.  a dane. 

'Sekei,  s.  dönken. 

MI,  d(nen,  tönen,  schallen,  rauschen, 
sts,  erbeben  etc. ; dat  dßnd  dör  ’t  ganse 
— dat  ganse  bös  dSnde  d'r  fan,  as  de  30 
lOenitterschlag,  Donner)  kwam.  Nid. 
ea  (tönen , singen , Spektakelmachen, 

"sen,  ef.  dünken);  mnld.  (Kil.)  douen, 
n;  nd.  (Br.  Wb.)  dönen ; mhd.  doe- 
^ivaeii,  singen)  u.  dunen,  dönen,  tunen  36 
etc.) ; as.  dynan  u.  dunjan ; ags. 
n (tönen,  dröhnen,  erdröhnen);  engl. 
an.  duna  u.  dynja;  nfries.  (Outzen) 

; (.fapix)  dnynje.  3/it  skr. 

(lärmend,  rauschend,  brüllend),  dhu-  40 
(rauschen  etc.);  an.  dynr  (Lärm,  Ge- 
rte.), duna  (fragor) ; ags.  dyne  (sonitus, 
w);  engl,  din ; as.  dyn,  don  ; mnld.  (Kil.) 

, dtone  (tonns,  modulus,  Bonus;  Indus, 
iae,  ougae ; tremor,  coruscatio ; crepilus,  45 
Jitas);  mnil  (Sch.  u.  L.)  dön,  done 
Wie,  Weise;  Wort;  Art  u.  Weise); 

dhn,  tön  (Melodie,  Strophenform , Art 
^eist);  nrUd.  denn  etc.  zur  y dhvan 
™ etc.),  die  nach  Aug.  Fick  von  dhü  60 
I heftig  M.  stark  bewegen,  agitare  etc., 
isler  döf)  »leitergebildet  ist  u.  von  Bo  pp 
len  Wurzeln  dbran  (cf.  drönen),  dhan 
''sa  (lonire)  etc.  verglichen  wird.  We- 
les  sgn.  ags.  tbunian  etc.  cf.  dönner.  66 
•Mf,  dinder,  Thuer;  kwAddoner  ff/efte/- 
5;. 

•ikei,  dtiken,  dSnke,  dSnk«  u.  dSntje, 

']«.  Liedchen,  Erdichtung,  Fabel,  lUär- 
')  SchmiTre,  Posse  etc. ; hä  wät  allerlei  60 


dSntjes  to  singen;  — bä  sit  ful  fan  allerlei 
dßntjes  ün  fertellscs,  bz.  snurren.  Sprichw.; 
„alle  dßntjes,  de  man  wät,  mut  man  nät  öt- 
singen“.  Nid.  denntje;  wang.  dftnken.  Di- 
min.  von  einem  obs.  döne  — nid.  denn ; mnd. 
dön,  done  etc.,  cf.  unter  dönen.  cf.  döntjen. 

dönner,  Donner;  euphem.  „Teufel“  od. 
„Bösewicht“  etc.;  dat  di  de  dönner;  — dat 
dt  de  dönner  nät  dö ; — de  dönner  schal  dt 
halen;  — ’t  is  jo  ’n  dönner  fan  ’n  jung;  — 
du  dönners  jnng,  wult  du  dat  wol  laten? 
— Einzeln  hört  man  statt  dönner  auch  dun- 
der,  z.  B.  im  Sprichw.;  „froge  dunder,  late 
banger“.  Nid.  donder;  mnd.  (Sch.u.L.) 
doner,  dönner,  duner,  dünner,  donre,  dunre, 
donder;  ahd.  (donar),  tbonar,  donir,  thonir, 
tonner;  mhd.  doner,  toner,  donre,  duner, 
dunre,  tunder ; afries.  tbuner,  tonger ; wfries. 
tonger ; as.  tbuner ; ags.  thunor ; engl,  thun- 
der;  dän.  dunder.  Das  von  Grimm  dazu 
gestellte  an.  dunr,  duna  (fragor,  s.  o.  unter 
dönen)  gehört  nicht  hieher,  da  das  Wort 
dönner  jedenfalls  mit  dem  an.  Thör  (cf.  dön- 
ner-dag)  identisch  ist  u.  zunächst  von  as. 
thunnan,  ags.  tbnnian  (crepare,  crepitare,  to- 
nare)  o4  mit  diesem,  sowie  lat.  tonitru, 
tonare,  tonns  u.  ved.  tan-yatu,  skr.  stanayitnu 
(Donner),  von  der  ]/  tan  od.  stan  (tonare) 
abstammt,  die  indessen  mü  der  y tan  iion 
dinen  (s.  d.)  con  Hause  aus  wohl  identisch 
ist,  da  das  lat.  tonns  auch  die  Bedtg.  „Span- 
nung“  hat.  Grdbdtg.  demnach  wohl;  bre- 
chen, bersten,  spalten  (wovon  dyn, 
don  = fragor  etc.)  etc.  u.  so  auch;  se  ex- 
panderc,  wie  bei  y phal,  phul,  cf.  unter  blad, 
blcien,  blöine  etc.  «.  auch  unter  dönner-dag. 

dönner-bSi,  Gewitter-Bö,  Gewitterschauer. 

dünner-biis,  Donner-Büchse,  kleine  Ka- 
none. 

dönner-daj'.  dönnnrsdag,  Donnerstag,  dies 
Jovis.  Nid.  donderdag;  mnd.  (Sch.  u.  L.J 
doner-,  donre-,  dunre-dach ; afries.  thunresdi, 
dunrisdei,  tongeresdei,  tomsdei ; wfries.  ton- 
gersdey ; satl.  tornsdey ; nfries.  tursdei  11. 
(cf.  Outzen,  pag.  3S  unter  döi)  tömerdt; 
ags.  thunresdaeg;  engl,  thursday;  an.  tliörs- 
dagr;  schwed.,  dän.  torsdag;  mhd.  donerstac, 
donrestac,  dornstac,  dunrestac,  dunrstac ; ahd. 
toniristac.  Wie  bei  den  Römern  dieser  Tag 
nach  J upiter,  so  ist  derselbe  von  den  Ger- 
manen nach  Donar,  Thunar,  an.  Thörr  (con- 
trah.  aus  tbonar,  cf.  Grimm,  Mylhol.  pag. 
151),  als  „der  über  den  Wolken  thronende, 
dieselben  mit  dem  Blitze  u.  dem  Donnerkeil 
spaltende  u.  den  Regen  spendende  Himmels- 
Gott“  benannt.  Das  Wort  donar,  thunar 
(als  „Donnerer“)  stammt  wahrscheinl. 
ebensowenig  als  das  Wort  „Donner“  selbst 
direct  von  einem  dem  ags.  tbunian  (cf.  un- 
ter dönner)  entsprechenden  ahd.  dunjan,  don* 
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Jan  ah,  sondern  ist  woM  eher  von  einem 
(mü  dyn,  don,  duna  fc/.  unter  dönen]  si/no- 
nymen,  aber  nicht  umreelhaft  verwandten) 
Thema  dona,  thuna  (fragor)  mittelst  der  End- 
silbe ar,  ari  weitergebildet,  dessen  Stamm  5 
don,  thnn  indessen  ebenso  wie  die  von  thu- 
nian  (crepare,  tonare)  zur  y tan,  stan  ge- 
hört. 

ddnnern,  donnern,  laut  schallen,  dröhnen, 
lärmen,  poltern,  wettern,  laut  schelten,  mit  10 
Vehemenz  zu  Boden  schlagen  etc. ; dal  döii- 
nerd  dachtig;  — dat  gansc  bös  dünnerd  d’r 
fan;  — dat  dönnerd  dör  ’t  gniisc  bös,  wen 
sö  mit  de  wagen  afer  de  Mn  faren;  — hö 
dönnerd  un  flükd  dür  ’t  bös  herum  as  ’n  16 
mal  minsk ; — ik  schal  d’r  wol  iuseu  töskcn 
dünnem  mutten,  wen  de  jungens  nüt  buld 
wat  stiller  un  ördendliker  worden;  — be 
dünnerd  dat  up  de  däie,  dat  ’t  ganse  bös  d’r 
fan  drSnd.  Sprichw.:  „bü  neid  d’r  nt  (gehl  20 
durch,  stiebt  fort),  as  ’n  kalte,  dü  ’t  dün- 
nem hörd“ ; — „hü  kikd  öt,  as  ’n  kalte  de 
’t  dünnem  hörd“. 

diinnerslag,  Donnerschlag,  Gewitterschlag; 
hü  mäkd  üt  ’n  schät  (Furz)  ’n  dünnerslag.  25 
Auch  euphem.  für  Teufel  etc.,  wie  dünner; 
du  dünnerslag  (bz.  dünuerslags  junge),  wult 
du  wol  maken,  dat  du  furt  kumst? 

iötiWT-Vl'ir  (Donnerwetter),  Gewitter,  auch 
Bwär-wür,  grummelwür  genannt,  dat  kumd  SO 
up  as  ’n  dönnerwer. 

dSatje,  8.  dßnken. 

dSntjen,  dSntjen,  dnntjen,  leise  u.  heim- 
lich sprechen,  sub  rosa  erzählen , munkeln 
etc. ; d’r  is  al  lank  tan  döntjed  (heimlich  von  36 
gesprochen),  dat  de  beiden  ’t  mit  ’n  ander 
hebben  un  wol  bold  ’n  span  worden;  — sü 
hed  d’r  al  lank  fan  dSntjed,  dat  sü  gern  bold 
’n  nüi  klüd  hebben  wul ; — ik  heb  d’r  al 
so  wat  fan  dSnIjen  hürd,  dat  de  bödel  nüt  40 
richtig  was.  Zu  dön^jc,  bz.  dOnken. 

dop,  8.  doppe.  dop-arten,  -arften;  s.  un- 
ter doppen. 

däpe,  d#p,  Taufe;  hü  hed  de  dflp  al  un- 
dergän  (er  ist  schon  getauft,  bz.  Christ  ge-  45 
worden).  Afries.  dcpc;  nid.  doop;  mnd. 
dope;  ahd.  touf,  douf,  toif;  mhd.  touf;  as. 
dopi;  schwed.  dop. 

dopen  (düpe,  döpst,  dÖpt  od.  düfst,  düft 
etc. ; — döfde ; — heb’  od.  is  düft),  taufen,  50 
durch  die  Taufe  in  die  christl.  Gemeinde 
aufnehmen;  al’  de  düft  sönt,  hören  Io  de 
gemünte;  — in  Wasser  eintauchen,  bz.  un- 
tertauchen, mit  Wasser  begiessen  etc.;  kum! 
wl  willen  hum  äfen  düpen,  den  wet  hü  fan  65 
mudder;  — mit  Wasser  vermischen  u.  ver- 
dünnen; man  kan  regt  göd  prüfen,  dat  de 
wln  düft  is.  Afries.  depa ; as.  dopian ; ags. 
dyppan  (immergere);  satl.  depe;  nfries.  düpe; 
tüd.  doopen;  ahd.  toufan,  taufan,  toufen,  60 


doufen;  mhd.  toufen,  taufen;  goth.  daup. 
Es  ist  von  dem  Prät.  daup  von  diupan 
düpen,  dopen)  weitergebildet  w.  heisst  eig 
lieh  soviel  als:  sinken  machen,  in  i 
Tiefe  hinablassen  etc.  indem  das„I 
fen“  urspr.  (u.  jetzt  auch  noch  bei  den  B 
tisten)  in  der  Weise  geschah,  dass  die  Ti 
iinge  mit  dem  ganzen  Körper  i 
W'^asser  getaucht  (bz.  untergetanc 
wurden,  cf.  dieserhalb  auch  .schwed.  d«; 
(taufen,  untertauchen,  tunken,  ins  H'ai 
stecken  etc.)  tt.  das  sj>an.  tuffare  (eintauch 
von  ahd.  toufan. 

döper,  Täufer;  Johannes  de  düper. 

dÜpling,  Täufling. 

dojipe , dopp , dop , a)  Kelch , Kap 
Schate,  Hülse,  Kopf  ; de  doppen  fan  de 
kels;  — eier-,  nilte-,  ptpen-dopp  (Eier-,  .Va 
Schale,  Pfeifenkopf);  — de  lösse  doppen  I 
arften,  Mnen,  bökweite  etc. ; — hü  ii  I 
ut  de  dop  kamen ; — dat  koken  kISterd 
in  de  dopp  (das  Küchlein  lässt  sich  »dl 
in  der  Schale  hören  — ist  reif  zust  Ji 
kriechen);  — b)  Spitze,  Ende;  de  dopp 
(bagr.  koppen,  cf.  Schm.)  fan  de 
sOnt  mt  gans  katel.  Xld.  dop;  mnld.(Ki 
dop,  doppe  (ovi  testa,  putamen,  cortex;  taif 
trochus;  siliqua,  vinacea,  folliculus;  pitel 
olla;  umhilicus  etc.);  mnd.  (Sch.  u.  L.)  k 
doppe;  nd.  (Schütze)  dopp  (wie  bet  m 
M.  (Dahn  er  t)  doep,  döppe  (Knöpf che»  tk 
cf.  bei  Sch.  u.  L);  nfries.  (Outzen)izt 
(Schale,  Deckel;  Pfropf,  Stöpsel  etc),  d» 
auch:  doppe,  bedoppen  (bedecken,  cerschtl 
sen) ; engl,  dob,  dop,  dab,  tn  dob-,  dop-,  dll 
chick  (das  eben  aus  der  Schale  [dop]  mif 
krochene  Küchlein  od.  Huhn  etc);  sthtä 
dopp  in  dopp-sko  (a  der  Ortband  an  «a 
Degenscheide , der  Beschlag  od.  die  Kit 
unten  an  der  Spitze  eines  SpazierstatM 
= württ.  „Spitze-Schuh,  Schuh  dl 
Spitze;  — b.  Hohhchnecke,  irsnarök 
— Schale  od.  Hülse  etc);  dän.  dop-ih 
(dasselbe  wie  schwed.  doppsko  8m4  aj  I 
dop  (Stift,  Knopf,  Kopf  etc.  cf.  bei  Seht 
L.  die  Bcdtg.  Knopf  etc):  oAd.  tnpb, !«p 
(Topf;  Schiidcl,  Gehirnscltaie,  Kopf)  »■  • 
pbo;  mhd.  tophe,  toph,  tof,  topf;  «d.  <k| 
(Kreisel,  tiirbo),  wovon  das  mdartl.  flsst 
Diez  II,  425)  toirin,  tupin ; pror.  lopi 
filss  zum  Kochen);  bagr.  (Schm.  1, 
tapp  (runder  Korb;  Topf  od.  Gefäss, 
Milch  gegossen  wird)  u.  (s.  pag.  451)  Mp 
(Topf,  Gefäss;  Loch  an  der  GnisiiniiM 
eines  Weihers;  der  darin  fallende 
od.  Stöpsel  etc.,  s.  o);  hess.  (Viln'>^ 
lüpfen,  topfen,  dOpfen,  düppen,  dippen,  clnpf 
feu  (Topf,  Gefäss  etc),  woher  düppenVnW 
(Schale,  Gehäuse  etc.  der  Elussmioch't). 
Dass  diese  Wörter  sich  sämmllich  am 
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p«a,  tiniu  (cj.  d6pen,  dQpcn)  entwickelt  ho- 
hen u.  ob  überhoujii  auch  das  ahd.  toph 
(Topf)  H.  topho  (Kreisel)  in  ihren  Stämmen 
mit  einander  identisch  sind,  ist  mir  fraglich 
«.  rerteeiu  ich  dieserhalb  auf  das  unter 
.dobhe*  (cf.  auch  tubbe)  Gesagte  u.  Be- 
Kerkte.  Unser  top  = nhd.  Zopf  gehört 
»dcit  daiu,  obsctum  unser  tirl-top  (Kreisel) 
üsxheinend  auf  eine  directe  Verwandtschaft 
mit  dop  (Kreisel)  hinweist.  Wenn  man  übri- 
fens  tcbäl  m.  schille  ron  skilan  (bauen, 
yoiten  etc.)  vergleicht,  so  könnte  es  auch 
auf  eine  y mit  derselben  Grdbdtg.  surück- 
fehen. 

il«ppfD,  enthülsen,  aus  der  Schale  (doppe) 
sekaien.  Gebildet  wie  schälen  von  .Schale. 
Daher:  dopp-arften  = Bahl- Erbsen,  so  ge- 
sonnt, weil  die  Schale  derselben  hart  u.  un- 
ftsiessbar  ist  u.  sie  demnach  enthülset 
werden  müssen. 

d«pp-hride,  Kopfhaide ; calluna  vulgaris. 

doppke  od.  dopKe , düpke  (Dimin.  von 
ioppn),  a)  kleine  Vertiefung  od.  Höhlung 
» der  Erde,  cf.  dobke;  — b)  kleine  Kapsel 
sd.  Schale  etc.;  — c)  kleine  SpiUe ; finger- 
i’pkrt. 

dtpiMl,  dopsel,  Hülse  od.  Kapsel  zum 
Terfckluss  von  Etwas;  dopsel  fan  de  thÄ- 
kotee;  — ’n  dopsel  ful  tW;  — p!pen-dop- 
•el  Kd.  (Dähnert)  döppel.  Zu  doppe. 

dSpsel,  Taufe;  bi  hed  dat  döpsel  der  s5- 
bgbeid  ootfangeo.  Mnld.  (Kil.)  doopsel 
düptismus) ; mnd.  (Sch.  u.  L.)  dopsel;  as. 
dopisU  statt  döpi-sili,  ddpsili,  däpseli  von 
dipi  (Taufe,  bz.  das  Eintauchen,  Sen- 
ken etc.)  -t-  Suffi.v  sal,  sei,  seli,  cf.  Schick- 
sal, Mühsal  etc.  unter  bedselm. 

1.  dir,  Thor,  porta;  ’t  dor  is  apen,  bz. 
•litei;  ^ — he  steid  for  ’t  dör  un  kau  gin 
»Äi  krlgen.  Mnd.  dor ; as.  dor,  dur ; goth. 
danr;  ahd.  tor,  dor;  mhd.  tor;  an.  dyrr. 
rf.  I dör. 

1.  dir,  Thor,  Karr;  du  bQst  ’n  dör,  dat 
da  dat  net  deist.  Kd.  door  (Thor),  dÖr 
Okbricht) ; nid.  door  (dwaas) ; mnd.  dor  (thö- 
ndu);  mnld.  door  (stultus,  stolidus,  socors) ; 
afries.  dur  in  duricli  (Ihöricht,  unsinnig); 
nhd.  tore,  tor  (Karr,  Wahnsinniger). 

ITm  dolen  = dwalen  u.  dSsen  = dwasen 
xo  steht  auch  dör  (Thema  dora)  für 
dwir,  bz.  dvora  (cf.  auch  1 dör  ii.  1 dör  = 
Wft.  dhvara.  Da  nun  aber  dwas  (verkehrt, 
cerdrekt,  quer)  mit  nid.  dwaas  (unsinnig, 
ihiriehi  etc.)  identisch  u.  mit  unserm  dwfir 
diar  lyn.  ist , so  ist  döra  = urspr.  dwara 
essäckst  von  ahd.  dweran,  thweraii,  tweren 
(mk  schnell,  bz.  stark  u.  heftig  bewegen, 
mrlehi,  schneit  heramdrehen,  durcheinan- 
der machen,  rmeirrrn,  turbare),  </o<A.  (tbvai- 
r«)  abzuleiten,  wovon  ausser  dwSr,  twfir 


(quer,  verdreht,  verkehrt)  auch  das  ahd. 
dwSr-ah,  dwör-ih  (verkehrt  etc.),  goth.  thvair- 
h-s  (tbvair-ah-s  = urspr.  aka-s,  wie  auch 
„ig“  in  kön-ig  = urytr.  aka  ist)  (stark  be- 
5 wegt  u.  erregt,  wild,  zornig)  u.  thTairhei 
(ira)  stammen.  Als  y ist  dafür  tur  (aus 
tar?,  cf.  2 ddr),  tör,  tvar  (festinare  [caus.] 
incitare)  anzusetzen,  wovon  skr.  törua  (celer) ; 
t&rnam  (celeriter),  turaga  (e<iuu8,  von  turö 
10  [celer]  ga  [ire]  = celeriter  iens),  turi, 
tvarä  (festinatio),  turäskh  (perferens;  cogno- 
inen  Jndri);  hib.  tuairim  (J  go  round,  en- 
compass,  draw  a circle)  etc.  etc.,  soioie  viel- 
leicht auch  der  Karne  Tür  als  Stammvater 
15  der  Turan  i er  u.  Türken.  Will  man 
übrigens  dör  nicht  von  ahd.  dweran  etc.  ab- 
leiten, so  kann  man  auch  annehuien,  dass 
das  Schluss- „t“  entweder  aus  „s“  (wie  bei 
dir  u.  1 bür)  entstand  od.  = „1“  ist,  wie 
20  ja  dör  mit  dwas,  dw&s  u.  dül  sowohl,  als 
auch  dören  mit  dSsen,  dwasen  u.  dolen, 
dwalen  begrifflich  zusammen  fallen.  Zum 

ahd.  dweran  etc.  gehört  auch  unser  dwarrel, 
dwarreln,  dwirel  etc. 

25  1.  dör,  d#r,  Thür,  Oeffnung,  Loih,  Aus- 

gang, Eingang,  Durchgang  etc.;  htr  is  gtn 
dör  för  di  apen ; — ^d’r  is  gin  dör  in  hüs ; 
— hö  dürd  (darf)  ml  net  ater  dör  of  drflp- 
pel  kamen ; — ungenödigde  gasten  Sitten  ach- 
30  ter  de  dör,  bz.  kamen  böten  de  dör;  — hö 
fald  altid  mit  de  dör  to  ’t  bös  herin ; — elk 
hed  genug  fÖr  sin  ögen  dör  to  lägen ; — dat 
glök  löpd  hum  to  d’  dören  un  d’  fensters 
in ; — dat  deid  hum  de  dör  to  sagt 
85  man,  wenn  Jemand  durch  eine  scldechte 
Handlung  sich  in  Misscredit  bringt.  Afries. 
dore,  dure;  satt,  dore;  wfries.  doare,  doar; 
nfries.  dör;  nid.  deur;  mnld.  deurc;  mnd. 
dor  (c);  ags.  duru;  engl,  door;  schwed.,  dän. 
40  dör;  ahd.  turi,  duri,  ture,  dura,  tura;  mhd. 
tür;  goth.  dauro.  Mit  1 dör  (porta),  skr. 
dvür,  dv&ra  (jauua,  porta),  zend.  dvara,  apers. 
dnrarä,  pars.,  npers.  dar,  arm.  dourh,  osset. 
duar,  russ.  dverj  (Thür),  lit.  dvüra-s  (Hof, 
45  offner,  freier  Platz),  dury-s  (Thür),  apreuss. 
dauri-s  (grosses  Thor),  kslav.  dvorfl  (Hof, 
Haus  dvlrl  (Thür);  griech.  thöra,  lat.  fQra-s 
(heraus,  hinaus,  draussen),  fjjris  (Thür),  1])- 
ris  (draussen  etc.),  fftrum  (Hof,  Gasse, 
50  Marktplatz  etc.),  hib.  dor,  doras  (a  door, 
gate,  boundary)  etc.  nach  Äug.  Fick  aus 
einer  Grdfonn  dhv&ra,  dböra,  während  Bopp 
(cf.  Gloss.  romp. , unter  dv&r)  auf  die  y 
tvir,  tvar,  tur  (u.  somit  auch  tar,  cf.  2 dör 
55  M.  2 dör)  verweist,  wovon  skr.  törana  (porta). 
Das  skr.  dv.'lr  betreffend,  so  hält  Pott  (s. 
Wurzelicb.  II,  15)  es  für  möglich,  dass  die- 
ses Wort  aus  dvi,  bz.  dva  (duo)  u.  der  y 
ar  (bewegen,  gehen  etc.)  zusammengesetzt  sei 
60  u.  also  dvära  das  „Entzwei-  od.  Aus- 
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einander-GehcnJe,  das  sich  spaltende, 
öffnende  od.  aufthnende  Etwas"  be- 
zeichne, was  insofern  sehr  gut  möglich  ist, 
als  auch  unser  twenter  (Gasse,  Gang,  Weg, 
Zwischenraum  zwischen  zwei  Häusern)  wohl 
ebenso  wie  twenter  (zweijähriges  Uind)  von 
tw4  (zwei)  sich  ableitet  u.  begrifflich  mit 
gat  zusammenfödlt. 

2.  dör,  d#r,  durch,  durchhin,  hindurch; 
um  willen,  wegen  etc. ; ’t  sit  d’r  ftir,  nft  mut 
’t  d’r  6k  dör ; — hö  mäkd  ’t  d’r  al’  dör ; — 
dör  de  bank  (durchgängig,  durchschnittlich 
etc.);  — dat  is  därdor  (daran),  bz.  dör  hum 
(von  seinetwegen,  durch  sein  Zuthun)  ka- 
men; — dör  slilswigen;  — dörproten  etc. 
Sprichw. : „h6  is  dör  ’t  ör  brand“  (von  einem 
abgefeimten,  durchtriebenen  -femand.  Urspr. 
wohl  eine  alle  Art  der  Brandmarkung  eon 
Verbrechern).  Nid.  lioov,  mnld.  (Kil.)  door, 
deur;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  dorcb,  dor,  dur, 
dar;  afries.  thrucli,  truch ; sali,  truch ; wfries. 
troch;  nfries.  troch,  dör;  as.  thunih,  tburh, 
thuru,  thuro ; ags.  t)mrh ; engl,  thorough, 
through;  ahd.  duruh,  durucb,  dburub,  thu- 
roh,  turuh,  durch,  dhurah,  thurali,  durih,  tu- 
rih,  durch,  duri,  dure,  thure,  dur,  thur,  tur; 
mhd.  durh,  durch,  dürcb,  dur,  dar;  nid. 
dorch ; goth.  thairh.  Es  ist  ein  Compos.  von 
dur,  thur,  thair  ti.  dem  Suffix  uh,  ih,  ich. 
ah  = urspr.  aka  (cf.  unter  2 dör)  u.  stammt 
dur,  thur,  thair  t’on  der  y tar  (vor-,  ein-, 
durch  etc.  -dringen,  übersetzen  etc.  = be- 
wegen vor  od.  wohin  etc.),  wovon  das  zend. 
tarö  (über),  ved.  tiriis  (über),  lat.  trans,  kelt., 
irl.  tar,  tair  (beyond,  over,  across,  tlirougii, 
above) ; griech.  torein,  letrainein  etc. ; lat. 
terebrum,  tarmes  etc.  u.  viele  andere  iVür- 
ter.  Mit  „durch“  wird  demnach  ein  Zu- 
stand bezeichnet,  wo  ein  Etwas  in  den  Baum, 
die  Zeit  od.  eine  Substanz  vor-  od.  ein- 
dringt od.  durch  diese  hinneht  u.  sie  durch- 
dringt. 

döi'-akkern,  durchackern,  ilurchpjlügen ; 
dat  land  is  göd  dörakkerd  (durchgcpfiägt) ; 

— hö  hed  de  ganse  söndag  6k  nog  dörak- 
kern  (den  ganzen  Sonntag  über  ohne  Unter- 
brechung pflügen)  must. 

dür-arbeiden , durcharbeiten;  dat  water 
hed  sük  d’rdörarhcidt  (durchhingearbeitet, 
mühsam  durchgedrängt);  — wt  licbben  fan 
d’  wäke  in  ens  weg  daran  dörarbeidt  (ohne 
Unterbrechung  daran  gearbeitet) ; — dat  her 
mut  sOk  6rst  ördondllk  dörarbeiden  un  ftt- 
g&ren,  ör  dat  ’t  brukt  worden  kan;  — he 
hed  dat  bök  dörarbeidt;  — dat  bedde  ("ßecy, 
bz.  de  grund  is  nöt  god  dörarbeidt  (durch 
u.  durch  bearbeitet  od.  durcheinander  gear- 
beitet) ; — hö  hed  hum  ördendlik  dörarbeidt 
(durchgeprügelt,  durchgewalkt  etc.) 

dör-älen,  durchessen,  hindurchessen;  wo  60 


schöl  w!  uns  dir  wol  döräten ; — ohne  Ui 
brechung  fortessen ; wJ  willen  man  dön 
dör-bakkeo,  durchbacken  ; dat  bröd  ü 
göd  dörbakd  (durch  u.  durch  gahr  gehacl 
5 — wl  mutten  fan  nagt  dörbakken  fdie  j 
Nacht  hindurch  backen). 

dSr-bären,  dSrbüren,  durchbohren,  ds 
drängen  etc. ; hö  hed  d’r  ’n  gat  dörbärü 
hö  hed  sük  dör  al’  dat  folk  dörbünl;  - 
10  mus  mi  d’r  mit  gewald  dörhiren,  um  d'r 
to  kamen. 

dür-barsten,  durchbersten,  kaptU  her. 
auseinanderbersten  etc. 

dör-beden,  durchbieten,  bis  zu  Ende; 
15  bieten;  ik  mus  dörhöden,  anders  harr'  i 
hüs  net  knigen. 

dör-bikken,  durchhauen,  durchhacken 
dür-binden,  durchbinden ; dat  is  mit  i 
lint  dörbunden ; — fig.  durchgreifen,  ikt 
20  fassen  etc.;  ik  schal  wol  insen  dörbit 
mutten , anders  word  der  niks  gö^  fu 
jung;  — hö  hed  dat  dörbunden  finit  (in 
bezwungen),  dat  dat  geschöden  mus. 
düi'-biteii,  durchbeissen,  durchhin  bei* 
25  entzwei  beissen  etc. 

dür-blädern,  durchblättern. 
dür-blasen,  durchblasen,  hindurchtk 
etc. 

dür-buen,  durchbauen;  dat  land  U | 
30  dörböed  (durchgeackert) ; — wen  ’l  «k 
gend  (regnet),  den  mut  ji  doch  dörboea) 
Arbeit,  bz.  das  Bauen  nicht  unterbreeha 
dür-bräden,  durchbraten,  durch  u.  da 
braten,  in  einem  fort  braten  etc.;  dal  ft 
35  is  net  göd  dörbräden ; — dat  hed  ncl  i 
bräden. 

dör-brük,  dür-brSk,  Durchbrach. 
dür-bräken,  durchbrechen,  austwssi 
brechen,  spalten;  hindurchbrechen,  aai 
40  chen  etc.;  dör-braken  (durchgebroches). 
dür-brnnnen,  durchbrennen;  dat  tfit 
dörbrand  (das  Feuer , bz.  der  Torf  de. 
vollständig  durchgebrannt,  sodassattagh 
u.  kein  Bauch  mehr  davon  aufstcif), 
4.5  gif  mt  ’n  stük  dörbrand  (glühendes  «. 
mehr  rauchendes)  fflr;  — de  wand  iä  b< 
dörbrand ; — fig.  ausreissen;  hö  is  hon  di 
brand. 

dör-brengen,  durchbringen;  he  b«l  hs 
50  d’r  dörbrogd  (durchgebracht,  darihgelng 
etc.);  — liö  hed  ’t  al  dörbrogd  (dsrcM 
bracht,  auf  gezehrt,  verspielt,  versducon 
etc.)  Daher:  dörbreuger  (VerschweH^dt 
d6r-brüden,  durchbrüten,  ohne  üstebc 
55  chung  die  benöthigte  Zeit  fortbräien;  w 
de  henne  net  dörbrödt , den  kamen  de  ea 
6k  net  üt. 

dör-brilken,  -brüken,  durchgebraachoi 
dur-bflgen,  durchbiegen. 
dür-bfiseu,  durchstürmen,  ohne  vM 
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hmhnf  fortäürmtn ; dat  bed  na  al  dre  da- 

jn  liörbfüd. 

4ir-dafra,  durcMobcn. 
dir-UBnen,  durchdämmen. 
lür-^aiüea,  durchtamen,  kaput  langen, 
ta  Loch  hinein  tarnen  ; ohne  Unterbrechung 
luaa;  tb  hed  hör  schö  al  dördansd;  — sc 
bbbn  d«  hele  nagt  dördansd. 

dic-dfikea,  durchdenken ; dördogt,  durclc- 
iuk,  durchgedacht.  1 

dir-dii,  durchthun,  hineinthun,  etciachen- 
Atii.durchgeben,  hindurchgeben  ii.  machen  etc. 

dir-irijfn , durchtragen , durchhinlra- 
ja  dt. 

dir-driagsn,  durchdringen,  hindurcMrin- 
dnicgen  etc.;  durdringend,  durchdringend. 

dir-drif»«,  durchtreiben,  hindurchtreiben 
dt 

d«r-driffr.  Einer,  der  rücksichtslos  sei- 
ird/fii  durchsetzt  u.  alle  Schranken  '. 
iirddincht;  ein  tollkühner,  rücksichtsloser, 
diger,  sittenloser  Mensch,  Ausbund  etc.; 

* joage,  dat  is  so  ’n  dördrifer,  dat  man  d’r 
kill  bei  gin  bäs  afer  blifen  kan.  cf.  dröM  siib  b. 
dir  drikken,  a)  durchdrücken ; b)  durch-  ! 

dir-drippfl , ThürschtceUe.  Nid.  deiir- 
dmr-drempfl. 

dirdrnppen,  durchtropfen. 
dir.dwilV»,  durchirren. 
d«rn.  irren;  du  dörst  dl;  — ik  heb’  ml 
taerSk  durd.  Nid.  dooren ; s.  2 dör. 
där-fal.  Durchfall;  Diarrhöe. 
dir-fsllen,  durchfallen. 
dir-fird,  Durchfahrt. 

dir-fipr*.  durchfahren,  hindurchfahren, 
^‘sdurekbcKegen  etc. 

dir-fMkt«*,  durchfechten,  durchstreiten. 
dif-filfi,  durchfeilen. 

d«r-lid»B,  durchfinden,  hindurchfinden, 
dicsüren. 

dip-legen,  durchfliegen. 
dir-Betfl,  durchjUessen. 
d*r-ftln.  durchfühlen,  hindurchfählen. 
däf  tirfB,  durchfüttern. 
d»r-l*rskn,  durchforschen. 
d|r-fraEH,  durchfragen. 
dir-frätea,  durchfressen. 
d*f-fresen,  durchfrieren. 
d*r-friff«,  durchreiben, 
durchfaulen. 

dir-firn,  durchfeuern,  das  Feuer  nicht 
*sterbrechen. 

d*f-täffn,  durchgeben,  hindurchgeben. 
ddfgäl,  durchgehen;  he  is  diir  dörgikn; 
“ de  pfrde  siint  hum  dörgän;  — de  gwelle 
• d.rgin  (das  Geschwür  ist  durchgebrochen) ; 

~ lun  net  dörgän  (passiren). 

dip-tiid*,  durchgehende,  durchgängig, 
d-ttiKändticA  etc. 


dür-gang,  Durchgang. 
dür-gapen,  hindurchgaffen. 
dör-gäreii,  durchgähren. 
dSr-gat,  Thürloch. 

6 dör-geten,  durchgiessen ; dörgaten,  durclt- 
gegossen. 

dör-gleien,  durchglühen,  durcherwärmen. 
dür-glidcn,  durchgleiten,  durchhingleiten. 
dör-göjen,  hindurchtcerfen. 

10  dür-grafen,  durchgraben. 
dör-grendel,  Thür-Eiegel. 
dör-gripen,  durcltgreifen. 
dür-näHeln,  durchhecheln. 
dür-halen,  durchholen. 

15  dör-hanen,  durchhauen. 

dör-heid,  Thorheit,  Unsinn ; s.  2 dör. 
dür-lielpen,  durchhelfen. 
dür-hen,  durchhin.  Besondere  Redens- 
arten, als:  hö  kwam  d’r  dörhen  (er  wurde 

20  ganz  verwirrt);  — he  is  d’r  dörhen  (er  ist 
damit  fertig  — hat  alles  durchgebracht);  — 
’t  ia  d’r  dörhen  mit  hum  (es  geht  über  alles 
Mass  n.  Ziel  hinaus,  bz.  es  ist  gar  nicht  zu  be- 
schreiben, so  wie  er  es  treibt) ; — ’t  was  d’r  gans 

25  dörhen,  wat  dar  al  to  sen  was  (es  war  über 
die  Massen  viel,  was  da  Alles  zu  sehen  war). 
diir-benge,  Thür-Angel. 
dür-jiigen,  durchjagen.  Fig.:  verschwen- 
den: hö  hed  ’t  d’r  al’  dörjagt. 

80  dürig,  thüricht,  dumm  etc.;  afries.  durig. 
dür-kaken,  durchkochen. 
dör-kamen,  durchkommen.  Auch  subst. ; 
där  is  hei  gen  dökamen  an. 
dör-kampen,  durchkämpfen. 

36  dör-karfen,  durchkerben. 
dür-kanen,  durchkauen. 
dür-kemmeii,  durchkämmen. 
dür-kiken,  durchgucken. 
dür-klensen,  durch  ein  Sieb  (klense)  geben. 

40  dür-kleppe,  Thärklinke. 
dür-kiinke,  Thürklinke. 
dör-klöfen,  durchspalten. 
dür-kloppen,  durchklopfen. 
dür-klopper,  Thürklopfer. 

45  dör-knagen,  dörknaaen,  durchnagen, 
durchbcissen. 

dör-kneden,  durchkneten. 
d5r-kölen,  durchkühlen. 
dör-krabben,  durchkratzen. 

60  dür-krUkke,  Thürkrücke. 
dör-krüpen,  durchkriechen. 
dör-krützen , durchkreuzen , kreuzweise 
durchschneiden,  nach  allen  Richtungen  hin. 
dör-kiissen,  durchküssen. 

65  dür-langen,  durchlangen. 
dür-läsen,  durchlesen. 
ddr-lät,  Durchlass. 
dör-laten,  durchlassen. 
dör-Ieden,  durchleiten. 

60  dör-legen,  durchlügen. 
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dör-Iiggen,  durchliegen. 
diir-li§te,  Thürleiste. 
dür-I6p,  Durchlauf,  Durchgang. 
dür-lüpen,  durchlaufen. 

1.  diir-IUchten,  durchleuchten. 

2.  dör-lürhten,  durchlüften. 
dör-lUchtig,  durchscheinend,  durchstrah- 
lend, durchlauchtig. 

dör-maken,  durchmachen ; bS  hed  fBI  dör- 
makea  must  in  d’  weit ; — ik  kan  dat  band 
d’r  n£t  dürmaken,  ’t  gat  is  to  iQtjet ; — b6 
bed  sin  gcld  un  göd  d’r  al’  dörmäkd. 

där-malen,  durchmalen;  is  de  rogge  d’r 
al’  dörmalen? 

diir-miiten,  durchmessen.  dünnüter,üurcb- 
messer. 

d3r-mengen,  durchmengen,  durchmischen 
etc. 

1.  dör-messen,  durchmästen;  dat  K is  n£t 
g6d  dürmead,  darum  sit  d’r  6k  g6n  dik  flesk  up. 

2.  dSr-messen,  durchmisten;  dat  land  word 
n6t  göd  dürmesd,  darum  wil  d’r  6k  g6n  gras 
genug  wassen. 

ddr-migen,  durchpissen ; dat  bcdde  is  gans 
dörmägen. 

dörn,  doren,  Dorn,  Stachel;  Dornbusch, 
Dornstrauch;  de  dorens  stäken  ml;  — dat 
is  hum  ’n  döm  in  ’t  fles;  — hageldörn  (Ba- 
gedorn)  etc.  Nid.  doorn ; nd.  dörn ; mnd. 
dorn ; afries.,  as.,  ags.,  engl.,  an.  thorn ; dän. 
tom ; ahd.  dorn,  dhorn,  thorn;  mhd.  doru ; 
goth.  thaumus.  Es  ist  das  Spitee,  Scharfe, 
bz.  Vor-u.  Eindringende  od.  „ein  sich 
einbohrendes  Etxcas“  u.  stammt  die 
Grdform  tar-na  von  derselben  y tar,  wovon 
auch  2 dür  (durch)  sich  ableitet. 
ddr-nageln,  durchnageln. 
dör-nämen,  durchnehmen. 
dör-’nander,  durcheinander,  verwirrt  etc. ; 
’t  sit  al’  dOr’nander;  — hö  smit  ’t  al’  dör- 
’nander  ; — ’t  löpd  hum  dör’nander  (a.  sinnl. ; 
— b.  trop.,  = er  wird  verwirrt,  bz.  ver- 
rückt). 

dör-natten,  durchnässen. 
dör-neden,  durchnieten. 
dör-neien,  durchnähen;  (hg.)  durchgehen ; 
de  perde  sQnt  d’r  dörneid. 

dörns,  die  über  dem  Keller  b^ndliche 
Stube  in  den  hiesigen  älteren  Bauernhäu- 
sern, welche  keinen  offenen  Herd  hat,  son- 
dern mittelst  eines  kleinen  Ofens  geheizt 
wird.  Mofries.  (Cad.  Müller)  dorns 
(Stube);  ofries.  (Wiarda)  dom  (kleine 
Stube);  mnd.  (Sch.  u.  L.)  domitze,  dorntze, 
dornse,  dontze,  dönse,  dönsk  (heizbares  Zim- 
mer, Stube  od.  Saal,  im  Gegensatz  zu  der 
nicht  heizbaren  Kammer);  nd.  (Br.  Wb., 
Schütze,  Dähnert  etc.)  dörosse,  dönsse, 
döns,  dömtze;  mrdd.  (Kil.)  dornsse,  domste 
(hypocaustum,  thermae);  nfries.  (Outzen) 


doms,  dornse,  dornsk,  dörnst,  domset,  dsan 
(heizbare  Stube);  mjiäm.  dornsse,  dorm 
(Stube) ; nhd.  (Grimm)  durniz ; ahd. turnii 
5 mhd.  dQmitz  u.  später  auch  dornez,  udd 
zum  „Trocknen“  od.  ,ff)örren''  i 
Flachses  diente,  während  dieses  Wort  stm 
ebenso  wie  „Stube“  (cf.  stafc, stofe)  ulm 
ein  (grösseres  od.  kleineres)  heizbares  Si 
mer  bedeutet.  Man  vermuthet  (cf.  Griuu 
10  dass  es  vom  russ.  gornitza  od.  (cf.  Sek.  1 
L.),  slav.  dwernice  (welche  dieselben  BeJif 
haben)  stammt.  Dass  es  jedenfalls 
wie  „Stube“  auf  der  Bedtg.:  wärviti 
heizen  etc.  beruht,  beweist  auch  das  nni 
15  od.  veraltete  sächs.  u.  fries.  (cf.  KiL)idii 
Bten  (torrere,  torrefacere)  u.  dürften  des 
nach  auch  beide  Wörter  wohl  eher  mit  i 
ren  (darren)  u.  dören  (dörren,  trortna 
verwandt  sein,  als  dass  man  bei  dörni  I 
20  eine  Entlehnung  aus  dem  sUtr.  zu  denke»  ki 
dürntje,  kleiner  Dorn. 
dörp,  Flur,  dürpen  (in  einzelnen  Dorfs» 
men,  wie  z.  B.  üt-tarp,  Ilolt-trop,  Holt-tn) 
etc.  auch  tarp,  trop,  tnip)  Dorf  ; he  sjt 
25  up  ’n  dörp,  wär  gen  hüsen  stäo.  i/ris 
(v.  Richthofen)  tborp,  therp,  dorp,  tml 
terp.  (Dorf)  u.  (Heltema)  terp  (OT 
therpe,  tzerp  (villo,  pagus,  vicus,  loco  altiom 
soll,  tberp;  wfries.  dorp ; nfries  (OuOm 
30  torp,  tborp,  terp,  tarep  u.  in  den  Dorfs» 
men : trup , drop,  drup  ; as.  tborp,  tlMIfJ 
ags.  tborp,  throp;  engl,  tborp;  an.  thä 
(vicus,  Villa) ; schwed.  torp  (kleines  Oi^ 
mit  etwas  Ackerland);  dän.  torp  (lldzt 
35  Gehöft,  Weiler,  Flecken) ; nid.  dorp  (ßajl 
14.  terp  (Anhöhe,  Hügel  = unserm  ittii,  * 
u.  wirde  u.  = wurth  im  Lande  irsrdsä 
worauf  die  Menschen  sich  zum  Schnlrte 
gen  Veberströmungen  ansiedelten,  cf 
40  bei  Hettema);  mnd.  dorp ; nd.  dorp, däipj 
ahd.  dorf,  thorf,  thorpb ; mhd.  dorf  (Dorf)} 
goth.  thaurp  (ager,  Ackerland,  Feld)-  4 
wird  vielerseits  zu  griech.  turbi  u.  lat. 

H.  tribus  verglichen,  während  Aug.  i"'** 
46  dafür  ein  Thema  träba  (Bau)  außrSt 
hievon  nebst  goth.  thaurp-a,  das  osk.  Iräl>»« 
(nach  Corssen:  Bauwerk,  Mauerreerk,  rp 
bei  Aug.  Schleicher  idg.  Chrest. 

211  „trubum“  = aediliciuml,  kgssz.  ™ 
60  (Dorf),  gäl.  a-trab  (Wohnung),  lä.  troil 
(Gebäude)  ableitet.  Wenn  nun  aber  tedä 
das  lat.  trabs  mit  griech.  tröpis,  tropdi.  ttk 
pöx  u.  an.  thrcf  (Balken)  auf  eine  G-rifsr*. 
trapi  zurückgeht  u.  lat.  trabea  mit  skr. 

66  pya  (Mantel,  Gewand)  identisch  ist  n ^ 
einer  Grdform  tarpya  entstand,  die  siit » 
terp-ju  (kleiden)  eine  ff  tarp,  trp  romsr 
setzen,  so  würde  auch  für  das  obige  ui» 
u.  dörp  etc.  eine  Grdform  tar^  bT*  *■ 
60  eine  y tarp , trp  angesetzt  werwn  kösnes. 
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Va^icKe»  vir  nun  aber  weiter  die  y var 
Mer  tutn  (bewahren,  hüten,  sichern  etc.), 
mm  unter  *t*r  u.  wcren,  würon  (wehren, 
iUuiUes)  H.  dass  lUwu  auch  wulle  (Wolle, 
ii  Bedeckendes)  abstammt,  sowie  auch  6 
rtl  iWall,  als  Schützendes  etc.)  ii.  ferner 
<«)'[)»  (greifen,  fassen,  halten  etc.),  sowie 
üu  daran  auch  die  Bedtgn.:  erhalten, 
lekstten,  unterhalten  u.  ernähren 
q liier  u.  fA<len)  resultireti,  so  Hesse  sich  10 
Urf  ad.  therp  auch  mit  w6r  (als  Schütz- 
et, b:.  Sicherndes]  synonym  ist  od.  ein 
Ikrf  auch  ein  Etwas  ist,  wo  man  sich 
lill,  aufhält,  wohnt,  bz.  was  [wie 
üiaurpa  als  bebautes  Feld]  er-  16 
«l(  u.  ernährt)  die  oben  vorausgesetzte 
I urp  ohne  Beschwerde  mit  der  y tarp 
uhren,  erhalten,  unterhalten  etc.)  iden- 
ifciVoi,  dessen  Bedtg.  nähren,  Stär- 
es, fellmachen  etc.  wohl  auch  (cf.  die  20 
' dhü  unter  bedaren  u.  tias  lat.  sustentare) 

Ul  der  sinnl.  Bedtg. : greifen,  fassen, 
ulten  etc.  herrorging  u.  woran  ausser  nhd. 
ieiarf  u.  derb  (cf.  unter  bedarfen)  etc. 
uth  gnech.  lerpö  «.  trephö  stammen,  sowie  25 
ueh  den  obigen  Ausführungen  wohl  auch 
■t  tnbs  u.  trabea  als  Haltendes,  Stät- 
isiei  etc.  u.  als  Schützendes  u.  Be- 
et lende  s. 

dir  pikken,  durchpacken,  durchgreifen  etc,  30 
iir-piltfi,  durchpressen. 
lir  pitei,  durchtreten,  durchwaten  etc. 
dir  patjri,  durchpatschen,  durchwaten  etc. 
ttr-jilleri,  durchsehwatzen , durchspre- 
etc.  36 

dir-piirli,  durchtröpfeln. 
dir-pit«ea,  durchpissen. 
d*r  piUk»i,  durchpeitscUen. 
dtr  plt^ri,  durchpflügen. 
dir-flifgen,  durchpflöcken,  einen  Iflock  40 
W rtiroa  hin  machen. 

^•r-plikkei,  durchpflütken ; wen  ’t  ök 
knd,  10  mutten  wt  d’r  doch  man  up  dör- 
bkka. 

, durchzupfen  , durchwühlen,  46 
uritutiiem  etc. ; h6  hed  dat  ganse  bök  dör- 
lid  ua  kun’  doch  nit  tiuden,  wär  dat 
m' 

d>r<ilQiterii,  durchstöbrrn;  hed  alle 
d»  dolten  (alle  alten  Papiere)  al’  dörplOsterd.  60 
Thrpfosten. 

durchpflanzen. 

, dor-pttern , durchstöchern, 
sT  kiOWen  etc. 

Jfr-prakkei,  durchdrücken.  65 

»r-prikkei,  durchstechen. 

^•t  präfei,  durchprüfen,  durchschmecken. 

^•t  prilea,  durchsprechen. 

^•f-pillei,  durchsaufen. 

4ir-ptni,  durchstechen.  CO 


dür-raden,  durchrathen,  durchberathen  elc. 
dür-raken,  durchtreffen,  durchkommen  etc. 
dür-räm,  Thürrahmen. 
dür-rftt,  Durchriss. 
dür-rejen,  durchreihen. 
dör-reisen,  durchreisen. 
dür-rekken,  durchrecken,  durchlangen  etc. 
dür-rem,  Thürriemen. 
dör-rennen,  durchrennen. 
dür-riden,  durchreiten 
dür-riken,  durchreichen. 
düi'-riug,  'Thürring. 

dör-rilen,  durchreissen , entzwei  rcissen; 
durchrennen,  durchgehen  etc. 

dör-ritcr,  Durchreisser ; Durchgeher,  Aus- 
reisser. 

dur-rujcn,  durchrudern. 
dür-rÖKeln,  durchrütteln  etc. 
dür-rüken,  durchrauchen. 
dör-rökern,  durchräuchern. 
dör-röpen,  durchrufen. 
dör-rören,  durchrühren. 
dör-rüden,  durchreuten,  durchroden. 
dür-rullen,  durchrollen. 
dör-sifen,  durchsieben. 
dür-sagen,  durchsägen,  entzwei  sägen. 
dür-sakken,  durchsinken;  ik  bin  d’r  dör- 
sakd;  — dat  walcr  wil  ntlt  dörsakken. 

dör-8cliafen,  a)  durchschaben,  durchreiben, 
durchscheuern;  de  hüd  — de  rok  etc.  is 
dörachäfil;  — b)  durchhobeln. 

dör-sfheppen,  durchschöpfen,  durchgeben, 
durchschaufeln  etc.  du  must  dat  water  d’r- 
dürsrheppen;  — dat  körn  is  d'rdürschepd ; 
— dat  körn  is  nöt  göd  dürschepd  (durchge- 
schaufelt); — wi  mutten  fan  nagt  dörschep- 
pen. 

där-sclieten , durchschiessen;  dörschaten, 
durchschossen,  durchgeschossen. 
dür-srliineii,  durchscheinen. 
dör-schöreii,  dnrcArmscn,  entzwei  reissen; 
mit  Gewalt  durch  Etwas  hindurch  reissen  u. 
drängen;  dat  paplr  is  dürsebörd;  — hö,  bz. 
dat  water  he<l  sük  d'r  dörschOrd. 
dör-sohSlel,  Thür-Biegel. 
dür-sclirabben , durchschrappen,  durch- 
kratzen etc. 

dSr-sclirefen,  durchschreien;  hö  kan  dat 
nöt  dörsclirefen ; — dat  kind  hed  de  ganse 
nagt  durschreid  (durchgeschrieen , durchge- 
weint). 

dür-schrifen,  durchschreiben. 
dör-srhrnfen,  durchschrauben. 
dür-srhiiddeln,  durchschütteln. 
dür-scliiidden,  durchschütten;  durchschiU- 
teln. 

dSr-srhüdeln , durchschütteln,  durchrüt- 
teln; durchdrängen  etc.;  ik  heb  hum  göd 
dörschödeld ; — hö  hed  sük  d’r  dörschüdeld. 
dür-schiirea,  durchscheuem. 
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dür-seien,  durcksäen. 
dör>8«jen,  durchseihen. 
dür-8en,  durchsehen ; ik  heb’  dat  bök  dör- 
a6o ; — man  kan  d£  säke  net  dörstin ; 
dür-sigt,  Durchsicht;  Einsicht,  Verstand; 
h(  h^  där  gen  düraigt  fan,  bz.  in.  Nid. 
doorzigt. 

dür-siften,  durchsieben. 
dör-sigen,  durcbainien. 
diir-sigt,  dörsicht,  s.  dürsAn. 
dör-aigtig,  durchsichtig,  klar,  hell  etc. 
dör-Ningen,  durchsingen. 
dör-sipen,  düraipeln,  dürsipern,  durch- 
tröpfeln, durchträufeln. 

ddr-8itten,  durchsitzen;  h£  mut  fan  dage 
dörsitten ; — b£  hed  EQk  de  baksen,  bz.  de 
närs  etc.  dörsäten. 

dürak-,  döak-,  dü8-däle,  Dresch-Diele, 
Dresch-Tenne. 

dörake,  dürak,  düake,  düak.  Dresche  (tri- 
tura) , das  Dreschen ; he  lied  for  de  Winter 
’n  dörsk  (düsk)  annamcn.  Ahd.  dreaca. 

dürsken,  dosken,  dreschen;  kürn  dorsken, 
bz.  dOsken  ; — schlagen,  hauen  etc. ; bis  dös- 
ked  d’r  dügtig  up;  — schal  ’k  dl  ilfen  wat 
dordüsken?  — Mnd.  derschen,  dorschen, 
dosken;  nd.  drosken,  dosken,  daskcn;  mnld. 
dreschen, derschen ; nid.  dorschen;  ags.  thresc- 
jan,  therscan.  tbearscaii;  en^{.  thresh,  thrash; 
an.  thriskja ; schwed.  tröska ; dän.  Utrske ; 
ahd.  dreskan,  dresgan,  dhreskan,  threscan, 
tbresgan;  amhd.  dresken ; nihd.  dreschen; 
goth.  thriskan.  Da  in  den  ältesten  Zeiten 
das  Dreschen  (sowie  hie  u.  da  auch  noch 
jetzt)  durch  Treten  od.  Trampeln  mit 
den  Eüssen  (durch  Ochsen,  Iferdeod.  Men- 
schen) geschah  u.  also  für  thriskan,  thrask, 
thniskun  die  Grdbdtg.;  trampeln  (stark  u. 
mit  Geräusch  niedertreten,  mit  den  Füssen 
stampfen  etc.)  angenommen  werden  muss,  so 
erklärt  sich  auch,  wie  das  ital.  trescare ; pro«, 
trescar,  drescar;  afranz.  trescher  (tanzen); 
span. , port.  triscar  (mit  den  Füssen  Lärm 
machen  u.  stampfen,  unruhig  sein,  Streiche 
spielen);  mail,  tresca  (dreschen);  ital.,  proc. 
tresca ; afranz.  trcsche  (Reihentanz)  von  ahd. 
threscan  (trampeln,  hart  niedertreten)  ent- 
leltnt  ist.  Aiig.  Fick  stellt  dafür  eine 
slav.  germ.  y trask  (mit  R'’ucht  u.  Geräusch 
niederschmettern)  auf,  wovon  er  kslav.  troska 
für  trgakQ  (Donnerschlag),  Ul.  traszk^eti 
(krachen,  rasseln,  klappern),  treszke  (Presse, 
bz.  Kelter?,  cf.  ahd.  trotön,  keltern,  trota, 
truta,  Kelter,  Weinpresse,  von  goth.  trudan, 
treten  etc.  unter  träden,  treden,  treten),  treszk- 
eti  (rasseln,  klappern)  ableitet  u.  wovon 
auch  das  ags.  dhresc-vald,  dhärsc-olt,  an. 
dhresk-uldr,  aengl.  thresh-wold  (Thürschwelle 
od.  eigentlich:  Dresch-Balken,  Dresch-Holz 
etc.,  cf.  Rochholz,  deutscher  Glaube  u. 


Brauch  II,  160  u.  Aug.  Fick,  769  «»(cf 
thriskralda)  abstammt,  was  man  indasm 
(wenn  man  für  trask  die  Grdbdtg.:  tritei 
[cf.  träden,  treden]  annimmt)  auch  wohl  bti- 
5 ser  mit  „Tritt-Balken"  übersetzt.  Die  }'rm 
thriskan  (treten  etc.)  ist  vielleicht  tarksh, 
trksh  (ire,  se  movere),  zumal  auch  Sop/ 
davon  Wörter  mit  der  Bedtg.:  Ston, 
Schlag,  Druck  etc.;  stossen,  dris- 
10  gen,  stampfen  etc.  ableitet. 
dürsker.  düsker,  Drescher. 
dörsk-tid,  düsk-tid,  döskel-tid,  DrnA- 
zeit,  Winterzeit;  ’t  was  in  de  döskelüd,  u 
’k  geboren  wiird’. 

15  där-slag,  Durchschlag;  a)  StahlMift  nm 
Durchlöchern  von  Eisen  etc.;  — b)  Seihe. 
Sieb,  wo  Etwas  durchgegeben  od.  durchs!- 
schlagen  wird;  legg'  de  kölrabi  up  de  dir- 
slag,  dat  ’t  water  d’r  wat  ütsakd ; — c)  Ther 
20  lang,  Halbirung,  Durchschnitt;  w!  willen d» 
dörslag  d’r  fan  nämen;  — d)  da*  Dtreh- 
schlagen  des  Züngleins  der  W aage  sac*  der 
Seite  hin,  wo  die  H’nare  aufliegi,  hz.  du 
sich  daraus  ergebende  üebergewicht  der 
25  Waare;  du  must  gin  wäre  bi  deknlperlu- 
pen,  dar  krigst  du  gln  dörslag. 

dör*slagen,  dürsiän,  durchschlagen;  U 
hed  dat  midden-  bz.  där  ’n  gat  dürsUii;  - 
he  hed  de  sptker  d'rdörslagen ; — ik  Ina  d« 
30  mür  nöt  dörsiän ; — dat  water  is  d'r  dock 
dörslän ; — de  rok — de  raQr  etc.  sleid  dürfldid 
Wasser  durch);  — den  Durch-,  bz.  dw 
schlag  geben,  überwiegen;  dat  is  ’n  dor«l*- 
gcnde  grund  — ’n  dörslagend  gewicht  etc. 
35  dür-slagtig,  durehschlagig , durchtchmtl- 
lieh;  überwiegend. 
dör-8lapen,  durchschlafen. 

1.  dör-släpen,  durchschleppen. 

2.  dör-8läpen,  durchgeschliffen. 

40  dür-8liken,  durchschleichen. 

dör-slipen,  durchschleifen. 
dör-slippen,  durchschlipfen,  durchschlif- 
fen ; he  let  hum  dörslippen. 

dör-sliren,  dör-slirken,  durchschleuhex 
45  dör-sliten,  durchschleissen. 
dör-slöt,  thürschloss. 
dör-slStel,  Thürschlüssel. 
dör-sliiken,  durchschlucken. 
dür-slflpen,  durchschlüpfen. 

50  dör-slfiter,  Thürschliesser. 

dör-smäden,  dörsneden,  durchschmiedes. 
dör-smaken,  durchschmecken. 
dör-smären,  durchschmieren. 
dör-smelten,  durchschmelzen. 

65  dör-smiten,  durchschmeissen. 

dör-smüken,  durchschmauehen,  durchras- 
chen. 

dör-snäde,  dorsnS’,  Durchschnitt,  Mitlc 
etc. ; in  dorsnä’  falld  ’t  gewas  nog  sl  god  tt 
60  dör-8nejen,  durchschneien. 
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timidei,  durchschneiden,  theiUn  etc. 
lUr-iHreii,  durchechnüren. 

durchschnüffeln. 
fir-tikri,  durchsuchen. 
liMiaBrrn,  durchsommem. 
tfrifffl,  duTchtrocknen,  völlig  ausdorren. 
ÜMÖri^o,  durchsorgen ; ik  heb’  fSle  da- 
ja  u lu^en  am  dat  kiod  dörsörgen  must. 

^•f-s^ellei,  mit  einer  Nadel  (spelle)  durch- 
ttrkn. 

4it-spittea,  durchstechen. 

ItMpsIden,  durchspalten. 

Iir-ip41ei,  durchspielen. 

durchspülen. 
lir-ipiren,  durchspüren, 
iir  nrikea,  durchsprechen;  wt  hebben 
hl  mit'ander  dörrsprakeu ; — du  must  insen 
fatpriken  (dich  mal  ernstlich  aussprechen, 
— hf.  »aehdrücklich  deine  Af ein  uni;  sagen), 
wifn  geterd  dat  doch  ndt 
4tr-ipringeD,  durchspringen. 

4ir-tprit«D,  durchspriessen. 

Ur-spritzea,  durchspritsen. 

4ir-ipätterB,  durchsprütsen,  durchspüUen. 
4int.  dsst,  Durst ; best  du  dörat,  den  gi 
li  t oUingbörst;  där  is  ’n  hundje,  dat  pisd 
4i  *st  in  't  mnudje.  Nid.  dorst;  nd.  dost, 
tet;  s/ria.  torst,  tost,  tast ; as.  thurst ; ags. 
tkcnt,  thjnt ; engl,  thirst ; an.  thorsti ; dän. 

aluL  durst,  thurst;  mhd.  durst;  goth. 
tkurstei.  Es  bezeichnet  das  Dürr-  od. 
Jrtcken-Sein,  bz.  die  Trockenheit 
4n  Schlundes  u.  gehört  das  goth.  thaurstei 
nd  liiaarsjan  (dürsten)  zu  goth.  thairsao, 
tkairi  itorrere,  ujocon  ga-thaursnau,  verdor- 
ns,  tmcelken),  tcährend  das  ahd.  durst  u. 
*mun,  dorstjau  mit  ahd.  dorröu  (dörren) 
a durri  (dürr,  cf.  dftr  u.  dören,  (il-düren) 
f»  (iW.  tharran,  derran  ctc.  (cf.  1 daren  a. 
dsri'l  gekört. 

her  Stamm  durst,  dorst,  thorst  entsprang 
“doKB  nicht  direct  von  tharrau,  derran 
f=  götk.  thairsau) , sondern  von  dem  von 
4«noi  PrU.  thor,  dor,  dur,  bz.  tborr  (= 
ftk  thaura)  vceiiergebildeten  ahd.  dorrSn  ('= 
fxk  tbiarsoan)  u.  entspricht  demnach  das 
l^ort  Durst  lautlich  vollkommen  dem  nhd. 
4orr«i(,  dürrest  = unserm  durest,  durst 
w«  ddren  (trocknen).  Vergl.  dieserhalb  auch 
^ ran  Grimm  aufgeführte  Subst.  durst 
(kiknkett  etc.)  von  ahd.  turran,  durran,  goth. 
4“uun  (den  Math  haben,  wagen  etc.  = 
nsd.  deren  etc.,  cf.  2 dOren),  wovon  auch 
••d.  donte  (hatte  den  Math,  wagte)  u.  dor- 
**di  ftiAn  etc.,  cf.  bei  Sch.  u.  L.)  etc.  u. 
ne  das  Subst.  durst  (Kühnheit)  formell  auch 
•aterm  dOrest,  dUrst  (wagest  etc.)  entspricht. 
dir-iUkea,  durchstechen. 
tir-iUlea,  (sük,  sich),  durchstehlen. 
4*r-iiaBp(B,  durchstampfen, 
l.  tn  X>9«rnkMt  Koolaan.  Wartarbuob,  1. 


dör-stän,  durchstehen;  ik  heb’  de  ganse 
nagt  dürst&n  must ; — hd  bed  al  fbl  dörstAn 
(durchgestanden,  ausgestanden,  ertragen)  in 
de  weh. 

6 dör-stappen,  durchstapfen,  durchtreten 

etc. 

dörsten,  dösten,  dursten,  dürsten,  lechzen, 
begehren,  verlangen  etc. ; hd  dörstd  na  ’t  wa- 
ter, bz.  na  Gods  wdrd;  — Durst  leiden;  hd 

10  hed  de  ganse  dag  afer  dürsten  must.  Nid. 
dorsten;  ahd.  dursten,  thursten;  as.  thurst- 
Jan ; ags.  thirstjan ; engl,  thirst ; an.  thirsta ; 
schwed.  törsta;  dän.  törste;  goth.  thanrajan. 
e/.  dorst 

15  dörstig,  döstig,  durstig.  Nid.  dorstig; 

afries.  (thorstigh) , torstig ; ahd.  durstac, 
thurstag,  dursteg;  mhd.  durstec. 
dör-stigen,  durchsteigen. 
dür-stile,  dör-stiler,  Thür-Ifoste.  Und. 

20  (Sch.  u.  L.)  dorstel  u.  dorstegel  etc. 
dör-stöfern,  durchstöbem. 
dör-störten,  durchstürzen. 
dör-stöten,  durchstossen. 
dör-striken,  durchstreichen. 

26  dör-8tufen,  durchstauben,  durchstäuben. 
dör-stiiren,  durchsteuern. 
dör-siiken,  durchsiechen , durchkranken, 
durch  das  Siechen  hinkommen,  es  über- 
stehen u.  überwinden  etc. ; wen  ’t  kind  man 

80  drst  dörsükd  is,  den  schal  ’t  wol  stark  un 
gesund  worden;  — hd  is  nog  ndt  dörsükd, 
darum  blifd  hd  ök  altld  nog  so  swak  an 
min.  Daher:  dörsükd,  abgehärtet  etc. 
dür-sQsen,  durchsausen. 

35  dör-swäl'en,  durchschweben. 

dör-swalken,  dör-swarfen,  durchschwär- 
men. 

dör-tasten,  durchtasten,  durchgreifen. 
dör-tillen,  durchheben,  durchtragen. 

40  diir-tog,  Durchzug;  Leibesöffnung ; ik  heb’ 
in  drd  dagen  gdn  dürtog  had ; — DurcbfaXl, 
Diarrhöe;  he  lidd  au  d'  dürtog. 
dör-träden,  durchtreten. 
dör-trapd,  durchgetreten,  durchgeknetet; 

45  fig.  durchtrieben,  schlau,  abgefeimt. 
dör-trappen,  durchtreten. 
dür-trek,  Durchzug. 
dör-trekken.  durchziehen. 
dör-fit,  durchaus. 

60  dör-wachter,  Thür- Wächter,  Thürhüter. 
dör-tvaden,  dör-warden,  durchwaten. 
dör-tväfen,  durchweben. 
dür-tvögen,  durchwiegen ; dörwagen,  durch- 
gewogen, halbirt. 

65  dör-waken.  durchwachen. 

dör-wakkein,  durchwackeln,  durchprügeln. 
dör-walen,  durchwallen;  durchrollen  etc. 
dür-walken,  durchwalken. 
dör-wamsen,  durchwamsen,  durchprügeln. 

60  dör-tvandeln,  durchwandern. 

21 
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dSr-winen,  durchwohnen ; dat  hüg  is  nog 
n6t  ördeadllk  dörwänd. 
dör-wärder,  Thür-  Wärter. 
dor-warder,  Thorhüter. 
dör- wären,  dör-weren,  durchwettern, 
durchwittem ; de  müren  sttnt  gftd  dörwerd 
(von  Luft  u.  Wind  durcheogen  u.  ausge- 
trocknet). 

dür-warfel,  Thürwirbel,  drehbarer  Wir- 
bel zum  Schliessen  der  Thür. 

dür-warken,  durchwirken,  durcharbeiten 
etc. 

dör-warmen,  durchwärmen. 
dör-wagken,  durchwaschen. 
dör-waggen,  durchwachsen. 
dür-tvatern,  durchwässem. 
dör-weden,  durchgäten. 
dör- weg,  durchweg,  durchgängig ; Subst. 
Durchweg,  Durchgang. 

dör-wegen,  durchwiegen ; du  must  dat  kind 
käter  dörwfgen. 

dör-weken,  durchweichen,  durch  u.  durch 
weich  machen. 

dör-weren,  s.  dör-wircu. 
dör-wikgen,  durchteichsen,  durchprügeln. 
dör-wiiiden,  durchwinden. 
dör-wintern,  durchwintern. 
dör-wippen,  durchwippen,  durchhüpfen  etc. 
dör-wigen,  durchweisen. 
dör-wigken,  durchwischen,  durchstreichen. 
dör-wölen,  durchwühlen. 
dör-wnrteln,  dör-wutteln,  durchwurzeln. 
dög,  dögen  (cf.  döse,  dösen,  dösig  u.  dö^jc) 
ist  gleich  mit  dwäs  (Thor,  thöricht  etc.  cf. 
dwis)  M.  mnld.  dwazen,  wie  dolen  = dwalen. 
dös-däie,  s.  dörskdäle. 
dose,  obere,  wirre,  faserige,  lockere,  hell- 
graue (a>is  Mosen  u.  Flechten  bestehende) 
Moosschicht  auf  den  Torfmooren.  Die  Grd.- 
bdtg.  dieses  Wortes  wird  wohl  „wirres“ 
(wirres,  zottiges,  zaseriges),  bz. 
wirr  u.  wild  durcheinander  wach- 
sendes Etwas  sein,  so  dass  es  ebenso  wie 
döse  mit  dösen,  dösje,  bz.  dwasen,  düsen  etc. 
zusammenhängt,  cf.  daher:  Schott,  dass  ( Haufe, 
Klumpen,  = lat.  turba) , cambr. , britt.  das, 
mnld.  (Kil.)  tas;  nid.  tas  (Haufe,  Menge 
etc.)  u.  unser  tas,  lasse,  tast  (faserige,  moos- 
artige Hestandtheile  des  Torfs,  welche  in 
Xotten  u.  Klumpen  an  demselben  herum- 
hängen), sowie  weiter  hess.  (Vilmar)  däst 
(Moos,  Flechte,  besonders  das  in  Klumpen 
u.  lang  herabhängenden  Zipfeln  an  den 
liäumen  wachsende  od.  das  in  Mooren  wach- 
sende Moos)  u.  düst,  täst  ("KfrioirrMnär,  Un- 
ordnung, Wirrwarr),  was  smcohl  mit  unserm 
düst,  tftst  = mhd.  doste,  toste  (Büschel)  als 
auch  mit  nhd.  Doss  (Moos)  u.  Doste  (cf. 
bei  Grimm)  etc.  verwandt  ist,  da  auch  die 
Formen  düst,  dost  za  düsen,  dosen  (cf.  dö- 


sen) gehören.  Oder  hängt  dose  = Moos  etc. 
mit  dössen,  zieren,  bekleiden,  behängen  etc. 
(cf.  iipdüssen)  zusammen,  als  das,  womit  JCt- 
was  bedeckt,  bekleidet,  behäng  e n 
5 etc.  ist? 

döse,  Dose,  Schachtel,  Büchse  etc. ; blik- 
ken,  holten  of  stünen  düsen ; — botter-,  ank- 
ker-,  tabaks-döse;  — hü  hed  ’t  geld  mit  de 
pnpiren  in  de  döse  legd.  Nid.  doos,  dooze; 
10  mnld.  doose  (capsa,  pyxis);  mfläm.  doose 
(laye , boite , coßre) ; nd.  düse ; isl.  dös  ■, 
schwed.  dosa;  dän.  daase  (Dose,  Schachtel); 
bayr.  desen,  destn,  destl  (hölzernes  Gefäss 
zu  Milch,  IKosser,  Salz,  Mehl  etc.);  Schwab . 
16  (cf.  Grimm  unter  „Döse“)  tsiuse  (Büchse) ; 
Schweiz,  tase,  taase,  tause,  tose  (hölzernes 
oblonges  Milchgefäss),  tausei,  dansel,  kleines 
hölzernes  Milchgeschirr ; östr.  desn  (Kübel  zu 
Schmalz),  döse  (Kübel  etc.  z.  B.  Back-, 
20  Wasch-,  Kühl -Döse),  womit  auch  wohl 
schwed.  does  (Metze)  identisch  ist.  Wenn 
man  vergleicht,  dass  einerseits  unser  disse] 
(Deichsel),  düssel  (t^ueraxt),  sowie  wahr- 
scheinl.  auch  das  u.  mnld.  dos  (als  Gewirk- 
26  t es  etc.)  von  der  y taks  (skr.  takah,  send. 
tash)  abstammen  u.  dass  ^e  Dosen  haupt- 
sächlich aus  gespaltenem  Holze  (Holzspänen) 
gemacht  od.  auch,  dass  die  bayr.  desen, 
destn  u.  Schweiz,  tause  etc.  aus  Holz  verfer- 
30  tigt  u.  ausgehauen  werden,  so  liegt  es  sehr 
nahe,  um  auch  diese  Wörter  mit  send,  taata, 
npers.  tasht,  tüsh,  bol.  tüs  (Schale,  Geschirr 
= nhd.  Tasse),  lat.  testa,  testom , testn 
(Schale,  Geschirr,  Scherbe),  lit.  tiaztas  (Ge- 
36  fäss)  tsäzsn  (behauen,  zimmern);  kslav.  tesa, 
tesati  (hauen),  tes(i  (Brett,  Diele,  cf.  Aug 
E'ick  unter  taks  u.  taksta  1 u.  2)  etc,  pan 
derselben  y abzuleiten.  Der  Vocale  ö a. 
an  etc.  wegen  cf.  döm  POi«  der  y tar. 

40  dSse,  Verwirrung,  Betäubung,  Bewusst- 
losigkeit, Taumel,  Dusel,  wirrer,  traumhafter 
Zustand  etc.;  du  bOst  je  hül  in  d’  dOse;  — 
du  best  dat  wol  in  döse  dün,  anders  knnst 
du  doch  sOk  malle  (verkehrte)  dingen  nüt 
45  begün ; — hü  lüp  so  in  döse  weg  nn  ür  bt 
sQk  ’t  fersag,  do  lüg  hü  up  d’  nöse.  Ni 
(Schütze)  döse.  Zu  dösen. 

dSse-bartel,  dSge-kop,  dSse-peter,  bz.  dis- 
kartel  etc.,  ein  dösiger  Mensch,  Dummer 
60  jahn,  Träumer,  Duselpeter  etc. 

döse-kräm,  verwirrtes,  dummes  Zeug ; val 
mükst  du  dür  für  döskrüm? 

dSge-kop,  s.  dösc-bartel  u.  dusekop. 
dSse-peter,  s.  döse-bartel  u.  dusekop. 

56  dögen,  irre,  wirr  u.  betäubt  sein,  wie  bo 
täubt  u.  dumm  umhergehen,  träumen,  damr 
mern,  duseln  etc. ; du  dösest  (döst)  wol  (bin 
wohl  nicht  bei  Verstände,  sprichst  wohl  dum- 
mes Zeug,  träumst  wohl  etc.);  hü  dösde  a] 
Wut  herum;  — hü  süt  al  hen  to  dösen.  Nd. 
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fSr.  dussea , beduasen  (betäubt  wer- 
de», tf.  dSstg)  u.  dwasen  (verkehrt  hanäel» 

».  reden);  mnd.  (Sch.  u.  L.)  dusen,  dosen, 
deibai  (sMendern,  gedankenlos  umhergehen) 
a.  dtsseu  (Unsinn  schwatzen,  irre  reden); 

■UL  doizelen  (taumeln,  cf.  dbseln,  düsig); 
unU.  (Ki  l.)  dacKD  (delirare,  insooire,  phan- 
tuBste  tnrbari)  u.  dwaaien  (desiperc,  deli- 
nre,  fatoari  etc.);  mfläm.  daesen,  dwaesen 
(dassdbe).  Der  Stamm  von  dSsen  od.  dösen, 
dvaaeo  (cf.  dös)  Mt  das  ags.  draes  (cf.  dwfts), 
nu  uK^fH  flrotz  Gr  i m m,  cf.  unter  düs) 
mi  dem  nord.  das,  dos  (languor)  direct  nicAta 
gestein  hat,  da  draes,  bz.  dös,  daes  wohl 
eher  (cf.  döf  von  dafcn,  toben,  tosen,  klop- 
fe», fochen,  Geräusch  u.  Lärm  machen)  mit 
dem  ahd.  dosön  (tosen,  lärmen,  rauschen 
etc.)  u.  mit  ahd.  dösen  (dösjan),  mhd.  doesen 
loornunpere,  disperdere  von  der  Grdbdtg.: 
schlagen , stossen , hauen,  spalten  etc.  u.  so 
such:  lärmen,  Geräuch  machen,  betäuben 
de.)  susammenhängt  u.  mit  diesen  TTörtem 
mhl  auf  die  aus  dhras  rtasalirte  ]/  dhrans 
(decidere,  caedere  etc.,  trop.  perire,  interrum- 
pere)  zurückgeht,  wenn  ahd.  dosön  (tosen)  25 
meht  zur  y tos  (sonare)  od.  dvaes  u.  ahd. 
dösen  etc.  nicAt  zur  y das,  dras  (schlecht, 
Use,  zornig  sein)  = skr.  dush,  dösh  (cf. 
Auf.  Fick)  gehört,  wovon  auch  skr.  dösba 
fddictam,  peccatum)  etc.  Ein  goth.  diusau, 
«ans,  dostin  würde  mit  dösen  u.  dwasen  zur 
V dhras  (cf.  unter  dust),  ein  goth.  thiasan, 
sa.  thiosa,  thosa  (cf.  an.  tbausn.  Braus, 
Tumult,  Sturz  etc.)  u.  thyq'a,  thusta  (in  hef- 
tiger Bewegung  Vordringen,  stürzen  etc.  cf. 
auch  tosen  u.  tftst  u.  ahd.  dosön,  nhd.  to- 
te») indessen  zur  y tus  (brausen,  stürmen, 
Maare)  zu  stellen  sein.  Wegen  des  nord. 
das,  dos  etc.  vergl.  dusen  u.  wegen  dösen 
such  unter  dtsen.  Da  afries.  depe  für  dope  40 
(Taufe)  steht,  so  steht  auch  afries.  desema, 
desma,  deaene  (Betäubung,  Verwirrung  etc.) 
für  doiema,  dosma  etc.  u.  muss  es  neben 
d&sia  (düa-ja)  auch  ein  afries.  dösia  (dös-ja, 
dviija,  dwö^a,  cf.  dwers  = dwars)  gegeben 
habe»,  ef.  auch  afries.  dnrich  = dörig 
(thöncht  etc.). 

dtsje,  ein  kleiner  Thor,  bz.  Narr,  Träu- 
mer, Tölpel  etc. , cf.  unter  dimme-damme. 
.Vid.  dnaasje.  Dimin.  von  dös  = nid.  dwaas. 

dfais,  betäubt,  wirr,  dumm,  duselig,  schläf- 
rig; ik  bin  so  döstg  in  de  liop  ; — ^bü  word 
al  wo  older,  wo  dösiger.  Mit  düsig  u.  nd. 
dftiig,  dösig;  mntd.  ('ATi't  j densigh,  duisigb; 
tfriet.  dOsig ; ags.  dysig  (stnltus) ; engl  dizzy ; 
•hd.  (Grimm)  düsig  (dumm  etc.)  u.  daselig ; 
■U.  tniic  (stnltus,  hebes)  zu  dösen , dösen 
(tc.  bz.  dysian  (cf.  unter  dtsen). 

dtsigheU,  Betäubtheit, ^Wirrheit,  Dumm- 
heit etc.;  dat  hed  hö  in  sin  dösigheid  d&n. 


dösk.  dösken,  s.  dörsk  etc. 

1.  dössen,  schmücken,  putzen,  zieren,  be- 
hängen, bekleiden  od.  auch:  blähen,  bau- 
schen etc.;  sö  döst  (dösset,  bauschet,  blähet) 

6 sük  up,  as  ’n  pan,  bz.  as  wen  sö  ’n  fröjer 
ferwaebten  is.  Nid.  dossen,  uitdossen  (aus- 
schmücken etc.);  mnld.  (Eil.)  dossen  (mu- 
iiire  restibus  sufiultis) ; mfläm.  dossen  (restir 
d’accoutrements  fourrer  de  pelleterie).  .^ii 
10  dos  (restis  pellicia,  restimentum  duplex  etc.) ; 
nid.  dos  (Kleider,  Gewand,  Zierrath,  Schmuck ; 
grüner  Teppich,  Basen  etc.);  mfläm.  dos 
(panne,  pellice  ou  pelline).  Wenn  es  kein 
Fremdwort  ist,  könnte  es  mit  das  (wollener 
15  Shawl)  od.  dose  (Moos,  Fleehte  etc.)  ver- 
wandt sein,  während  sonst  die  Bedtg. ; „bau- 
schen“ dafür  anzusetzen  ist.  Wegen  des 
Grdbegriffs:  bauschen,  blähen,  prah- 
len etc.  cf.  auch  Schm.  bayr.  Wb.  1,403 
20  u.  unser  düst  u.  wegen  prahlen  u.  bau- 
schen etc.  auch  brüsken , brassen , brüsen 
etc.,  wonach  denn  1 dössen  mit  2 dössen  u. 
mit  ahd.  dosön  (cf.  unter  dösen)  auch  Zu- 
sammenhängen kann. 

2.  dössen,  schlagen,  hauen,  stossen,  knuf- 
fen etc. ; bö  dösd  (dössed)  hum  düebtig  dör ; 

— hö  dösde  (dössede)  d’rup,  dat  ’t  so  ürd 
harr’.  Wenn  es  nicht  eine  Nebenform  von 
dösken  (s.  dörsken)  ist,  so  ist  es  wohl  con- 

30  nex  mit  dem  mnld.  (Eil.)  doesen  (pulsare 
cum  impetu  et  fragore) ; engl,  (north.)  doose, 
dowse  (Schlag,  Klapps)  dowse  (Maulschellen 
geben,  cf.  batsen),  douse  (stürzen,  plumpen 
etc.),  nhd.  (Grimm)  dusen,  tusen,  tausen, 
35  duschen,  dOschen  (schlagen,  klopfen,  pat- 
schen, stossen  etc.)  etc.,  welche  Wörter  auch 
mit  ahd.  dosön  u.  nhd.  tosen  verwandt  sein 
können  od.  auch  mit  ahd.  dösen,  mhd.  doe- 
sen, cf.  unter  dösen. 

dotte,  dot,  a)  Haufen,  Klumpen,  Büschel, 
Zotte  etc.,  bz.  eine  wirre  Masse  von  Din- 
gen: d&r  stunden  ’n  böleu  dot  (Haufen, 
Klumpen , Menge  etc.)  minsken  bi  ’nander ; 

— hö  hed  ’n  hölen  dot  (böpen,  büdel,  billte 
46  etc.)  geld  to  släpen;  — dar  ligd  ’n  hölen 

dot  geld,  bz.  hei  (Heu),  strö,  wulle  etc.;  — 
hö  hed  hum  ’n  dot  hür  üt  de  kop  raten ; — 
dat  güm  sit  al  in  dotten ; — de  appcis  han- 
gen in  dotten  (düsten)  an  de  bömen ; — dat 
60  hangd  in  dotten  herunder;  — hö  sit  dür  in 
ön  dotte  (in  einem  Klumpen  od.  Knäuel 
zusammengekauert)  hen;  — dn  büt  ’n  reg- 
ten sl&p-dotte  (Schlafmülze,  träger,  schläfri- 
ger Klumpen  od.  Klotz);  — b)  Thonkugel, 
65  gebrannter,  runder  Thonklumpen,  bz.  Kloss. 
cf.  das  nasalirte  dunt,  dont  u.  ferner  dot- 
terig,  dotje  u.  dütte.  Der  Grdbgr.  ist  wohl 
„wirres,  verwirrtes  Etwas“  (cf.  turba 
u.  dose)  u.  gehört  es  demnach  mit  nid.  dot 
CO  (verwirrtes  Bündel  Garn,  Seide  etc.,  bz. 
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Bündel,  Büschel  etc.,  gewöhnlich  dod,  doddc 
geschrieben,  cf.  J.  H.  van  Dale,  nid. 
Wb.),  nd.  (Schütze)  dutt  u.  dutten  (Knäuel, 
Büschel  u.  Rolzklumpen  etc.,  (Dähnert) 
dutt  (Thörin  etc.,  bz.  Klotz),  duttig  (dumm, 
klotzig  etc.),  dän.  tot,  schiced.  totte,  zum  mntd. 
(Kii)  doteo,  dutten  (delirare,  desipere)  = 
engl,  dote,  wovon  auch  das  f ranz.  (cf.  Diez 
II,  393)  ra-doter,  was  auch  mit  unserm  dud- 
den  u.  nid.  dodden,  bedodden,  mild,  bedotteu 
(betäuben,  verwirren  etc. , cf.  duddcn  «.  dut- 
jen)  identisch  ist.  Der  Stamm  dot,  dod,  dud, 
dut  ist  gleich  mit  afries.  dud  (Betäubung, 
Verwirrung  etc. ; betäubend,  verwirrend,  bz. 
taub,  betäubt,  wirr,  verkehrt,  unsinnig,  när- 
risch etc.),  mild,  dut  (Schlummer,  Traum; 
Verwirrung  etc) ; im  Thaulon.  74,  dod  (Geck, 
Thor),  wovon  nfries.  fOutirenJ  dodde,  dodd 
(Tölpel,  Einfaltspinsel  etc.  u.  auch;  Haufe, 
Klumpen,  Kloss,  Masse),  afries.  dudslek, 
bz.  duddeslach  (betäubender  Schlag,  mnd. 
(Sch.u.L.)  dutte  (albernes  Frauenzimmer, 
Närrin,  Thörin)  u.  dudendop  (Hahnrei;  ein- 
fältiger Mensch,  Tropf  etc.  cf.  duddekop), 
sowie  wahrscheinl.  auch  das  daselbst  aufge- 
führte doter  (cuacuU  etc.),  wenn  man  oben 
das  nid.  dot  vergleicht.  Wie  aber  dösje  = 
dwi^e  (cf.  dös)  u.  dolen  = dwalen  ist,  so 
gehört  auch  unser  dwatje  (Dimin.  von  dwattc 
= dutte)  — Thörin  etc.  hieher  u.  wenn 
man  für  das  nhd.  „Dotter“  (cf.  1 döle) 
die (irdbdtg. : Kloss,  Klumpen  öd.  Masse 
etc.  annehmen  darf,  so  könnte  Outzen 
Hecht  haben,  wenn  er  das  entsprechende 
nfries.  döddel,  contrah.  düll,  auch  von  dodd 
(Klumpen  etc.,  cf.  oben)  ableitet  u.  also  den 
ags.  Stamm  dyd  i’n  dydring  (d.  i.  dyder-iug) 
mit  den  Stämmen  d(^,  dot,  bz.  dud,  dut 
identificirt.  Vergleicht  man  döf  u.  dafen 
etc.,  sowie  dSsen,  dOse  etc.  zu  dotte  u.  dud- 
den  etc.,  so  kann  man  für  den  Stamm  dod, 
dot,  dud,  dut  auch  eine  ]/  mit  der  Grdbdtg.  : 
schlagen,  stossen  etc.  ansetzen  u.  den- 
selben mit  lat.  tundere  uon  der  y tud  tun- 
dere,  ferire,  pungerc)  ableiten,  wovon  auch  das 
nhd.  stossen  (cf.  slölen)  abgeleitet  wird. 
IKe  y tud,  tund  ist  auch  identisch  mit  tud, 
tond  (pangere,  rumpere,  lacerare  lindere  etc.). 

Wenn  man  die  Brustwarzen  od.  die 
weibliche  Brust  als  eine  runde,  klossige 
Masse  nimmt,  so  könnte  man  auch  das 
nhd.  tutto,  tutö,  tuttä  etc.  (cf.  unter  Dodo 
1 döle)  begrifflich  u.  formell  sehr  leicht  mit 
dotte,  bz.  dodd  (cf.  bayr.  dutten  bei  Schm.) 
in  Verbindung  bringen,  obschon  es,  wenn  es 
mit  goth.  daddjan  (säugen)  zur  y dhadh 
(Beduplicationssglbe  von  db&)  gehört,  wohl 
nicht  mit  dotte  connex  ist,  während  das  ags. 
dyd  t»  dydring  - - Dotter  (cf.  1 döle  = nfries. 
döddel)  sich  begrifflich  wolä  mit  daddjan  (säu-  i 


gen,  bz.  nähren)  verbinden  liesse,  wenn  «la« 
cs  als  Nährendes  fasst.  Das  ags.  ieozn, 
dätt , dutton  dotten  (ca<lere) ; an.  detta  (cf. 
Ludw.  Ettmüller,  59),  womit  das  hÜ. 

5 doteii,  dutten  u.  unser  dotte  wohl  jedenfalls 
connee  ist,  scheint  doch  wohl  einer  andern 
y anzugehören,  wie  das  afries.  dud,  wfriu. 
dod  (cf.  dudden),  obschon  die  obigen  Stämme 
dot  u.  dod  anscheinend  identisch  sind. 

10  dotterig,  dottrig,  dotjerig,  dotterg,  dot- 
jerg,  dotjig,  klumpig,  knotig,  zottig,  in  irir- 
re»i  Haufen  zusammenstehend , verwirrt  «. 
durcheinander  etc. ; dotterig  g4rn  (unegala, 
zottiges,  knotiges  Garn  od.  auch  Garn,  was 
15  durcheinander  verwirrt  ist) ; — dat  körn  steH 
so  dotterg  (das  Korn  steht  unegal,  stetten- 
weise  zu  dünn  u.  dann  wieder  in  klumpigen 
Massen  zusammen). 

dottje,  dotje,  Häufchen  etc. ; ’n  dotje  törf 
20  (ein  Häufchen,  bz.  ein  kleines  Fuder  Torf). 
Dimin.  von  dotte. 

drd,  s.  drade. 

drabbe,  drab’,  dicke,  trübe,  schniuUigt 
Flüssigkeit,  Spülicht,  Schlamm,  SehmsU 
25  Bodensatz  in  einer  Flüssigkeit;  dat  ber  is 
emer  (nichts  als)  drab’,  dat  kan  so  göo  minili 
drinken ; — de  drab’  ligd  wol  ’n  nnger  dit 
np  de  bäm.  Mit  nid.  drabbe,  drab  (Hrfm. 
Satz,  Bodensatz , Spülicht)  u.  draf  (Beden- 
30  Satz,  Trüber,  das  attsgesoUene  Malz,  Vieh- 
futter  etc.);  mnd.  (Sch.  u.  L.)  draf;  enfl 
drall  (Spülicht  etc.)  u.  drab  (schmutzfarben. 
grau),  drab  (Hure,  gemeines  Weib,  Schlumpet. 
drabble  (beklunkern,  beschmutzen,  bezcÜah- 
35  bern,  begeifern  etc.);  ags.  drabbe  (facx);»*d. 
Trüber  (Hülsen  vom  ausgebrauten  Mab 
od.  von  ausgetretenen  Weinbeeren  (Trauben- 
trester) etc.  wahrscheinl.  zum  Vbm.:  ags 
drafan ; goth.  draban  (cf.  drafen  u.  drabbeb), 
40  dessen  Grdbdtg.:  schlagen,  stossen, 
stampfen,  hart  auftreten  (od.  auch: 
mit  den  Füssen  treten  u.  auspressen,  zer- 
treten, zerstampfen,  keltern  etc.,  cf.  ahd.  tn>- 
tön  [keltern  etc.]  von  tretan  unter  tredmi 
45  etc.  ist  u.  wovon  auch  dröf  (trübe;  schmutzig 
etc.)  M.  dröfen  (trüben)  etc.  sich  ableitm 
Die  Grdbdtg.  von  drabbe  ist  demnach;  zer- 
schlagene, zerstossene,  zerslamp- 
f ene,ze  rtre  tene  (breiige,  trübe  etc.)  Masse. 
Wenn  man  indessen  für  drabbe  die  Bedtg. 
„dicke , fette , schmierige , trübe  Masse“  an- 
nimmt, so  würde  es  sich  auch  leicht  mit 
nhd.  „d  e r b“  (dick,  stark,  fett,  feist  etc.)  von 
derselben  y tarp  ableiten  lassen,  wovon  auch 
dröfen  (dürfen)  stammt,  sowie  auch  dai 
griech.  trephü  (füttern,  nähren,  dick,  fett  a. 
stark  machen  etc.,  cf.  unter  2 bedarfen); 
doch  stimmt  das  ags.  drabbe  wegen  des  an- 
lautenden ,d“  nicht  so  gut  zu  dieser  y,  wie 
zum  Vbm.  draban.  Zu  draban  h.  drobjao 
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(tnbtn,  teruirren  etc.)  gehört  auch  anschei- 
nend das  hess.  (Vilmar,  hess.  Idiot.) 
dnaen  a.  draewes,  bs.  draebes. 

dnkbeln,  im  Wasser  mit  den  Füssen  her- 
umtreten  oa.  tnmpela ; plätschern,  plantschen, 
beiudeln,  besprüUen  etc.;  hi  drabbelt  in  ’t 
alter  herum;  — he  hed  hum  bedrabbeld. 
]fi(  engl,  drabble  entweder  von  drabbe  od. 
direct  ton  draban  ; s.  unter  drabbe. 

_*nkbi6,  dick,  trübe,  schmuUig  etc. ; drab- 
bi*  her;  — drabbig  water;  — dat  sticht 
(dieht)  10  drabbtg  öt;  — in  drabbig  water 
is  't  gid  fisken.  Nid.  drabbig;  engl,  draify. 
Zu  drabbe. 
drackt,  s.  dragt. 

drid  (Plur.  ^dräden),  Draht.  flasdräd 
(Flachsdrahi)^  wirdräd  (Eisendrath,  Messing- 
Draht,  cf.  wir,  wlre).  Sprichw.:  he  hed  ’t 
il'  in  d’  dr&d ; — ’t  hangd  an  ’n  stden  dräd. 
yid.  draad  ; mnld.  draed ; mnd.  driit ; afries. 
ihred,  Irecd,  threid;  wfries.  tried;  nfries. 
treed;  ags.  thraed,  thrid;  engl,  thread;  an. 
thridr;  schwed.  trJd  ; dän.  traad ; ahd.,  mhd. 
(liiL  Es  gehört  eu  draien  (draid,  gedreht) 
u.  bezeichnet  ein  gedrehtes  Eticas. 

drade,  dräe,  ifrä,  eilig,  schnell,  rasch, 
bald,  gleich,  nahebei,  bei  der  Hand  etc.; 
dit  ii  drade  (drä)  dän;  — so  drä  as 
mJgelk;  — hi  kumd  so  drä;  — dat  ligd  so 
ie|[t  to  drade  (nahe  bei,  bz.  bequem;  pass- 
bcA  geschickt,  zur  Hand  etc.);  — wen  man 
in  in  dag  2V>  stak  grund  güd  gr&fen  wil, 
den  mnt  ’t  ök  al’  to  drade  liggen , anders 
ktn  man  dat  nit  dön.  Nid.  dra ; mnld.  drade ; 
ui.  drade,  drae,  dra;  mnd.  drade,  draden; 
nfries.  dra,  drad ; alüi.  dräto,  tlirilto,  dbräto, 
drädo;  mhd.  dräte.  Es  gehört  auch  wie 
drld  ru  draien  (drehen,  wenden  etc.,  bz.  wir- 
beln etc.),  wie  auch  „gewandt“  zu  „wenden“, 
(f.  indessen  auch  die  y drft,  eilen,  laufen 
ete.  bei  Pott,  Wurzelwb.  I,  pag.  133,  wo- 
ran dm,  bz.  drii  eine  Ablautform  ist  u.  wozu 
tcahrscheinl.  auch  drafen  (traben)  gehört. 

driderig,  dräderg  (drähterig),  drühtig, 
faserig  etc.;  dat  flCsk  is  so  dräderg  un  tAj, 
dat  man  ’t  h&st  hil  nit  kürt  krtgen  kan.  Da- 
ran: tangdräderg  (langdrähtig,  lange  Drähte 
bähend,  langfaserig  etc.);  — langdr&derg 
•an ; — fig. : weitschweifig.  Etwas  lang  aus- 
ipinnend  etc.;  hi  is  so  langdräderg  in  sin 
krteUeb,  dat  in  d’  geduld  d’r  hist  bl  ütgeid, 
nn  man  hum  anhören  mut ; — ’t  is  ’n  lang- 
dridrigen  (weitschweifiger,  langweiliger  etc.) 
kird;  — dwas-dräderig  (querdrähtig)  etc. 

draf,  draft,  Trrd),  eiliger  Gang  etc.;  hi 
lopd  in  ’n  draf;  — ’t  geid  in  ’n  draf.  cf. 
bnr^jedraf,  schükeldraf,  sukkeldraf  etc.  Nid. 
dtif;  mnltL  (Eil.)  drare  (drane),  draf.  cf. 
drafen,  bz.  draven. 
dtifel,  s.  drifel,  drifeL 


drafen,  s.  draven. 
drafer,  *.  draver. 
d’rafer,  drüber. 
drag  in  gedrag,  Betragen. 

5 dragbärj  tragbar,  fruchtbar  etc. 

dragberie,  Tragbahre,  berie  = barve  od. 
barfe  (Bahre)  von  afries.  bera  (tragen),  cf. 
hören. 

dragen,  tragen,  heben,  stideen,  halten  ete. ; 
10  ertragen , leiden , tlulden , aushalten  etc.  ; 
fruchtbar  sein,  hervorbringen,  einbringen 
etc.  hi  drüg  hum  d’r  dür;  — ik  kan  hum 
nit  dr^en  ; — de  Ittcht  (Luft)  dragt  (steigt, 
hebt  sich  etc.)  so  up;  — hi  dra^t  sflk  so 
ID  risk  (gerade);  — hi  dragt  stick  altid  so  möi ; 

— hi  dragt  hum  weg  (er  macht  ihn  arm, 

— ruinirt  ihn  etc.) ; — hi  hed  hum  dragen, 
so  lank  as  he  kun’;  — wen  ik  hum  nit  al- 
tid dragen  un  holden  harr',  den  was  hi  al 

20  lank  afer  d’  kop  (bankrott)  west;  — hi  kun’ 
sin  jiin  häst  nit  dragen ; — hi  dragt  sin  li- 
den  mit  geduld;  — du  must  sin  swakten 
(Schwächen)  dragen ; — de  böm  hed  nog 
nit  dragen ; — &t  land  dragt  al’  jür  dQch- 
25  tig;  — dat  geld  dragt  gin  renten;  — de 
swel’  dragt  al  an  (<las  Geschwür  eitert  in 
einem  fort);  — ik  drig  d’r  gin  ferlangst  na, 
um  hum  wir  to  sin  (ich  trage,  bz.  ftobe  u. 
besitze  kein  Verlangen  danach,  um  ihn  wie- 
30  der  zu  sehen).  Nd. , nid.  dragen ; afries. 
draga,  drega;  satl.  drega;  wfries.  dreagjen; 
as.  dragan ; ags.  dragau ; an.  draga  (ducere, 
trahere);  schwed.  draga  (ziehen,  strecken; 
tragen;  haben  etc.);  dän.  drage  (ziehen, 
35  schleppen,  tragen  etc.);  engl,  drag  (ziehen, 
schleppen  etc.);  goth.  dragan  (trahere);  ahd. 
tragan,  trakan,  dragan  ; tnhd.  tragen  (tragen ; 
ertragen;  besitzen,  haben;  herbeitragen  u. 
ziehen;  wegtragen;  eine  Richtung  einschla- 
40  gen  — sich  bewegen  od.  ziehen  wohin;  sich 
fügen;  sich  betragen,  sich  benehmen,  leben 
etc.).  Für  an.  draga  in  der  Bedtg. : ziehen 
(schleppen,  hinziehen , ausziehen, 
dehnen  etc.,  extendere)  stimmt  die  y drägh 
45  (wovon  dirgha,  lang,  gedehnt  ete.)  zumal  solche 
mit  dbr&gh  identisch  u.  vielleicht  eine  Er- 
weiterung von  dhar,  dhri  ist,  wozu  B e nfe y 
das  Vbm.  dragen  stellt,  während  A ug.  Fick 
es  von  der  y dharg  = skr.  dhraj  (cf.  unter 
60  drinken)  ableitet.  Das  lat.  trsihere  stimmt  je- 
doch nicht  zu  dieser  y u.  auch  nicht  zu  dragen. 

1.  drager,  Träger,  Lastträger. 

2.  drager,  Schmeissfliege ; d&r  flogt  al  so 
’n  dikken  drager  um  ’t  flisk  hemm ; pas’  up, 

55  dat  de  dünner  sOk  d’r  man  nit  up  set’  an 
sin  eier  d'rin  legd. 

dragge  (Nautik),  ein  kleiner  Anker  mit 
3 od.  4 Armen  od.  Klauen.  Nid.  dreg; 
mnd.,  nd.  dragge ; schwed.  dragg ; dän.  drügg. 
60  Mit  engl,  drag  (Zugnetz,  Sclüeife,  dreieckige 
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Egge  etc.),  to  ilrag  (schleppen,  schleifen,  eie- 
hen  etc.),  draggle  (schleppen,  nach  sich  eic- 
hen, bekiunkern  etc.),  nid.  dreggon,  schtced. 
dragga,  dän.  drägge  (mit  der  Drag  ge  od. 
einem  Haken  herauf  ziehen  etc.);  ags.  dräge 
(Haken,  Zugnetz)  wohl  zu  dragen  in  der 
Bedtg. : ziehen,  heben  etc.,  wie  auch  ags. 
gedräg  (Gebühren,  cf.  godrag  u.  baren)  von 
dragen  (tragen  etc.)  stammt.  Vom  ags.  dräge, 
be.  engl,  drag  stam?ni  das  franz.  drague 
(Hohlschaufel  etc.,  um  Sand  u.  dergl.  aus 
dem  Wasser  zu  ziehen). 

dräg-eeld,  Traggeld. 

dräg-kied  (Tragkleid),  viereckiges  Tuch 
von  starkem  Leinen,  an  den  4 Ecken  mit 
Tragbändern  versehen.  Es  wird  gebraucht, 
um  den  Happs  beim  liappsaatdreschen  vom 
Felde  in  das  grosse  Dreschsegel  (cf.  seil) 
zu  tragen. 

dräg-IÖD,  Tragelohn. 

drkgüner,  dragäner,  dragönder,  Drago- 
ner. Fig.  muthwiiliger , kühner,  sich  über 
Alles  hinwegsetzender  Mensch. 

drag-sSI,  dragael,  Flur.  dragsSlen,  Ho- 
senträger. Wörtl.  das  Trage-Seil  od. 
Trageband. 

drdg-säm,  a)  tragsam,  fruchtbar  etc.;  ’n 
drägsamen  böm;  — b)  duldsam,  verträglich 
etc. ; drägsame  minsken ; — c)  zum  Tragen 
geeignet,  dauerhaft,  haltbar  etc.;  ’t  is  regt 
drägsäm  gbd. 

dragt,  drarht,  a)  Tracht,  Fracht,  Bürde, 
Last  etc. ; ’n  dragt  holt  etc. ; — de  dragt  is 
to  swi\r  für  hum ; — hü  hed  nüt  sin  dragt ; 

— ik  heb  fan  fürmiddag  al  15  drachten  drank 
(Schlempe)  wegsldpd ; — b)  Kleidung,  die 
man  trägt;  de  fröens  (Frauen)  hebben  up- 
stUnds  so  ’n  mailen  dracht;  — c)  Schwan- 
gerschaft, Fruchttragung,  Ertrag,  Frucht 
etc.;  sü  is  in  de  fifde  mänd  fan  hör  dragt; 

— dat  Bünt  biggen  fan  öne  dragt;  — de 
böm  brengd  stn  örstc  dragt;  — appels  fan 
öue  dragt  etc.  Nid.  dragt;  mnd.  draebt; 
mhd.  traht,  tracht.  cf.  ündraebt,  twedracht  etc. 

dragtig,  drachtig,  trächtig,  schwanger  etc.; 
de  mutte  (Sau)  is  drachtig;  — öndrachttg, 
einträchtig,  einhellig  etc. 

drai,  draien,  a.  drei  etc. 

dräke,  dräk,  Drachen,  ein  geflügeltes  od. 
fliegendes  Etwas;  de  kinder  laten  hör 
draken  (Papier-Drachen)  flögen ; — d’r  flö- 
gen so  f81  draken  (lose  Spinnwebfäden)  afer 
’t  land ; — där  hangd  ’n  dräk  (Spinnwebfa- 
den) an  de  bön  (Boden).  Nid.  draak ; ags. 
draca;  ahd.  traccho,  tracho,  dracho;  mhd. 
trache,  trark(>,  trakebe,  dracke.  Aus  lat. 
draco  von  griech.  drakön,  was  zu  derkomai 
(sehen,  blicken,  spähen;  intr.;  leuchten, 
strahlen)  gehört  u.  von  dessen  y dark,  bz. 
dri^,  dars  (videre,  conspicere  etc.)  omcA  das 


goth.  tairhan  (glänzen)  u.  gatarigan  (aus- 
zeichnen), ags.  torht  (glänzend  etc.),  as.  to- 
roht,  torht,  ahd.  zoraht,  zorbt  (heU,  Har, 
deutlich)  etc.  cUistammt. 

5 dral,  stark,  fest  u.  dicht  gedreht,  rund 
gedreht,  rund,  voll,  dicht,  stark,  fest,  gedrun- 
gen etc.;  dral  gärn;  — dat  tau  is  to  dnl; 
— dat  seil  (Segel)  steid  so  dral  (rund,  voll, 
steif  etc.);  — dat  is  so  ’n  dral  (rundes,  In. 
10  dichtes,  gedrungenes  u.  auch:  ein  tiehrasdi 
drehendes,  hurtiges,  gewandtes)  wicht ; — li 
hed  där  so  ’n  drallen  jung,  dat  man  sOk  d'r 
häst  in  ferlcfen  schul.  Nd.,  mnd.  dnl; 
mnld.  (Kil.)  drol  (turbo;  res  convolnta,  le 
15  ros  et  rotunda) ; ags.  thearl  (violentus,  rebe- 
mens,  ralidus,  gravis,  dums,  asper) ; aftiec 
thrall  (schnell);  wang.  thral  (dick,  rundete.), 
nfries.  (Oatzen)  tral.  Zu  drillen  fdreärn, 
wirbeln  etc.),  »nif  dessen  altem  Präieritun 
20  dral  es  identisch  ist.  cf.  bei  Grimm  dnl, 
droll  etc.  u.  unser  drol  u.  trulle. 

draien,  zaudern,  zögern,  trödeln,  tändets 
etc. ; hö  dräld  so  lank , bit  dat  ’t  to  lit  ü. 
gedräl,  Gezauder  etc.  Nid.  draien;  mslJ 
26  (Kil.)  draelen.  cf.  draueln  u.  drSlen. 
draler,  Zauderer;  mnld.  (Kil.)  draeler. 
drallen,  drehen,  rollen,  zusammendrtken, 
ringeln  etc. ; dat  tau  dralld  sOk  tosamen ; — 
dat  tau  hed  sQk  so  stark  dralld,  dat  nun  ’t 
30  häst  höl  nöt  wer  üt  ’nander  krigen  kan. 
Zu  dral. 

draller,  a)^  Ringel,  Kringel,  Verschlingung 
etc.;  d’r  smiten  sQk  drallers  in  ’t  tan,  kr 
gärn  etc.;  — b)  von  Pferdehaaren  gedrdui 
36  Schlingen  in  den  Dohnen,  worin  die  Kran- 
metscögel  sieh  fangen;  du  kanst  m!  wol  wt 
drallers  dreien.  Zu  drallen, 
drallem,  ringeln  etc.  Iterativ  von  dnllen. 
drallig,  drallerig,  icas  sich  dreht,  ringdt 
40  «.  verschlingt;  dralng  gärn  etc. 

drammen,  lärmen,  toben,  schreien  (ni- 
drammen,  nachschreien  etc.),  mit  lautem  Ge 
schrei  od.  polternd  auf  Jemanden  losgdun 
M.  eindringen,  um  Begehrtes  zu  ertratzes. 
45  drängen,  pressen  etc. ; hö  dramde  nöt  so  Unk 
herum,  bit  dat  hö  stn  will’  kreg;  — deblik- 
semse  jungens  drammen  alttd  so  up  hör  mit 
(Mutter)  in,  dat  sö  d’r  häst  gen  bis  if« 
bitfen  kan ; — ik  heb  bum  nöt  so  lank  Jnm’J 
60  (gedrängt,  gepresst,  gemahnt  etc.),  bit  liat  ik 
min  geld  krög.  Nd.  (Br.  Wb.)  dramnifn 
(unaufhörlidt  bitten  etc.);  bei  Dähnert 
drammeln  (unruhig  sein,  lärmen  etc);  msd. 
(Sch.  u.  L.)  drammen  (lärmen,  poltern  de., 
66  strepere,  manisare,  insolescerc).  Vom  «d. 
(Dähnert,  Schütze)  Subst.  dramm  fT»- 
ruhe,  Verdruss,  Drangsal);  mnd.  (Seh  u. 
L.)  dram  (Getümmel , Lärm,  HaUoh,  Po»y 
etc.;  Bedrängniss,  Noth,  V'erdruss,  Scha- 
60  den),  was  mit  an.  drarob  (Oeprahl,  prahlen 
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Utäa  Ge$chrei,  hochmütkiga  Gebahren  ete.; 
(/.  dnmb-Ijieti  f Hoffahrt,  Stoh]  u.  das  gleich- 
inkuUitdf  dramb-rigi)  identisch  zu  sein 
kKeint.  Ob  xceitere  Verwandtschaft  mit 
ctmpm,  trampeln  (hart  auftreten , mit  den 
Fiaen  aufstossen  u.  so  ein  lautes  Getöse 
jikActi  etc.)  = tiind.  drampen  (cf.  Sch.  u. 
L)  «.  auch  mit  drempel  besteht,  wage  ich 
nuit  zu  entscheiden  u.  ist  unter  diesen 
Wijftern  Weiteres  zu  rergleichen,  sowie  na- 
nntlwh  unter  drum  auch  wegen  des  Zu- 
smwtenhangs  von  drammen  mit  dem  goth., 
M.  tlirimman  etc. 

4räie,  Drohne,  Bienenmännchen ; fig.  fau- 
ler, nichtsnutziger  Mensch,  Müssiggänger, 
der  nichts  thut  u.  nur  auf  Kosten  Anderer 
lehrt.  Nd.  drone  (Drohne);  mnd.  (Sch.  u. 
L)  dnne,  drone  (Müssiggänger);  as.  dran; 
ags.  drin,  draen  ; engl,  drone ; schwed.  dron, 
'irünje;  diän.  drone;  ahd.  treno,  dreno;  mhd. 
trnie,  tren.  Mit  drönen  (dröhnen)  von  der 
) dhnn,  (sonare). 

1.  irane,  Drang,  Dränge,  Bedrängniss, 
-VoA,  Gedränge  etc.;  ik  fälde  so  ’n  drang; 

— ik  harr’  so  ’n  drang  fan  achtern ; — h6 
hur’  IO  ’n  drang  na  häs,  dat  h^  ’t  h&st  nbt 
ohnchten  kun,  dat  ’t  geselsknp  npbrök;  — 
kü  sit  in  drang;  — dat  wil  w’  nog  man  äfen 
in  d'  drang  mitnämen.  Kid.  drang ; mnd. 
diug ; mhei  dranc ; ags.  thrang ; engl,  throng ; 
u.  tbröng;  schwed.  tr&ng;  dän.  trang.  Zu 
dringen. 

2.  Iraig,  gedrängt,  enge,  beengt,  gepresst, 
je*  angeschlossen  etc.;  w!  Bitten  so  drang; 

— dat  öt  d’r  so  drang  tOsken ; — de  läe 
ßnde,  Schublade)  geid  so  drang  (lässt  sich 
»heer  bewegen , weil  sie  so  eingeschlossen 
ritzt).  Mhd.  dränge,  trange  (enge,  bedrängt); 
n»a.(Seh.  u.  L.)  dränge,  drank;  an.  tbrOngr; 
»AwcJ.  tr&ng;  nfries.  trong  (enge,  gedrang, 
Ksgtl,  bange)  eie. 

truk,  Trank,  Trunk,  Getränk,  flils.sige 
Sahrung  als  Sjtülicbt,  Schlempe,  mit  Was- 
ser gemischte  KüchenabfaUe  etc. ; de  dokter 
M hum  ’n  drank  (Heiltrank,  Medicin)  fer- 
•thri/en;  — ik  wil  dt  ’n  drank  dt  fleddern 
in  lumellcn  k&ken.  de  du  tagen  dtn  ferkol- 
'iing  (Erkältung)  drinken  kanst ; — bd  is 
w de  drank  (detn  Trunk  ergeben) ; — starke, 
kr.  Kharpe  dranken  (Spirituosen);  — dat  fd 
s mit  drank  fdrd  (mit  Spülicht,  bz.  Scldempe 
9efitlertJ.  .Sprichw.:  „diUe  drank  mftkd 
f'tw  iwinen* ; — „fülc  swtnen  maken  dünne 
•liMk*  fron  einer  Erbschaft,  wozu  viele  Er- 
^ gehören).  Kd.,  nid.  drank ; n«.  dranc ; 
eg»,  draenc;  afries.  drank ; ahd.  träne,  trancb, 

; mhd.  trank ; goth.  dragk,  draggk.  cf. 
«naken. 

^ak-fat,  drank-tSnne,  Gefäss  od.  Tonne, 
mein  .SlpülirAt,  Schlempe  «.  KüchtnabfäBe 


aufbewahrt  werden  od.  was  zum  Verfahren 
von  Schlempe  dient.  Eig.  Schwelger,  Schlem- 
mer, Säufer,  bz.  ein  Mensch,  dem  Alles  gleich 
ist,  was  er  frisst  u.  säuft  od.  der  Alles  ver- 
5 schlingt;  ’t  is  ’n  regt  drankfat,  he  kan  ’t  al’ 
bargen. 

drapen,  drSpen,  treffen;  bd  dr&pd,  bz. 
dräpd,  dröpd  (er  trifft);  — hd  drdp,  dröp 
dat;  — he  hed  bum  dir  ndt  drapen.  Mnd. 
10  (Sch.  u.  L.)  drapen,  drepen  (treffen,  erzie- 
len, bewerkstelligen  ; feindlich  Zusammentref- 
fen, kämpfen);  nd.  drapen,  drepen;  mnld. 
(Kil.)  drapen  (convenire) ; nfries.  (Outzen) 
drepe  (treffen,  schlagen);  ags.  drepan,  dräp, 
16  dropen  (treffen,  schlagen);  an.  drepa  f'seWo- 
gen , stossen,  erschlagen,  tiklten);  schwed. 
draepa  (erschlagen,  tödten) ; dän.  draebe  (das- 
selbe), drab  (Todtschlag,  Mord) ; ahd.  trdfan, 
trdpban,  trdffan,  drefan,  drdffan,  trdfen,  tref- 
20  fen;  mhd.  trdffen  (treffen,  berühren  [das 
Ziel]  erreichen  etc.).  Davon ; mhd.  tref  (Zu- 
sammentreffen ; Treff,  Schlag,  Streich  etc., 
cf.  r&k,  rftken) ; ags.  drepe,  drype  (Schlag) 
u.  mnd.  drepelik,  dreplik,  draplik,  drefflik 
26  = nlui.  trefflich  etc.,  d.  h.  was  einem 
Schlag,  Treff  od.  Treffer  gleich  ist  u. 
gut  trifft  u.  passt  etc.  Für  drapen  wird 
meist  schon  das  nhd.  treffen  gebraucht, 
cf.  bei  Diez  (1 , 427)  das  ital.  trovare. 
80  Wenn  drüp,  drOppen  zur  y dru  (cf.  Bopp 
Oloss.  comp.)  gehört , so  Hesse  sich  für  dra- 
pen wohl  die  y drü  (ferire,  laedere,  occidere ; 
ire)  aufstellen,  wozu  indessen  lit.  tr6py-ju 
(treffen)  nicht  stimmt.  Die  Grdbdtg.  ist  je- 
36  denfalls:  gehen  od.  sich  bewegen  (zu  Et- 
was hin)  u.  so  auch:  kommen  (zu  Einem), 
nahe  kommen,  berühren,  finden,  treffen  «. 
muss  eigentlich  eine  idg.  y dbrav,  dhrftv 
aus  dhru  od.  dhrft  <lafür  angesetzt  iverden. 
40  cf.  dieserhalb  unter  2 drögen. 
drapen,  Tropfen;  s.  drüp. 
dräper,  dräper,  Treffer. 
dräsen,  Ladentisch,  Tresen,  von  ahd. 
treso,  dreso,  triso f.SWinlr,  also  Schatz-  od. 
46  G eld-  Tisch,  Geld-Behälter  etc.),  was  »nit 
franz.  fresor  von  lat.  thesaurus,  griech.  the- 
saurds  stammt,  cf.  hc.ss.  (V ilmar)  Dresen. 

dranein,  dranelen,  draulen,  zaudern,  zö- 
gern, langsam  u.  säumig  sein,  tändeln,  tro- 
60  dein  etc. : lu>  ilraucid  BO  lank  herum.  Kd. 
(Br.  Wb.)  draueln  (tändeln,  albern  reden, 
sich  langsam  entschliessen  etc.);  engl,  drawl 
(im  Sprechen  die  Worte  langsam  a»iss/?re- 
chen,  sie  dehnen,  schleppen,  ziehen);  to  drawl 
66  out  the  time  (die  Zeit  vertröiieln) ; im  Spre- 
chen ziehen  etc.,  cf.  daueleu  u.  drülen.  Zu 
engl,  draw  (ziehen)  u.  mit  dralen , dessen 
Grdbdg.  auch  „ziehen“  ist,  loohl  identisch. 
Das  engl,  draw  ist  wohl  eine  Kebenform  von 
CO  drag  (trainer,  pdeher  etc.),  cf.  dragen. 
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dräve,  s.  dr6ve. 

drsven,  drafen  (driLfde,  hed  dräfd)  traben, 
laufen,  Trab  reiten ; hd  let  gtn  perd  drafen, 
dat  de  funkea  stftfen.  Nd.,  nid.  draven; 
mhd.  draben,  traben.  Wie  schon  unter 
drabbe  bemerkt,  halte  ich  dafür,  dass  die 
Ordbdtg.  dieses  Wortes:  stossen,  stamp- 
fen, mit  den  Füssen  hart  auf-,  bz.  nie- 
dertreten ist  u.  es  demnach  von  Hattse 
aus  von  goth.  draban  (hauen,  schlagen,  stos- 
sen etc.  u.  so  auch:  betäuben  [cf.  dafcn, 
döf  etc.]  0 er  wirren,  trüb  en  etc.  cf.  drflf, 
drOfen) ; ags.  drafan  (caedure,  premere  etc., 
<f.  Lu  du.  Ettmüller,  pag.  571)  nicht 
verschieden  sein  dürfte,  cf.  indessen  auch 
bei  Aug.  Fick  die  y drap,  dnip  (laufen), 
dessen  ,d“  zu  drafen  so  gut  stimmt,  wie  das 
,d“  der  y dah  zu  dag  (Tag)  u.  ferner  die 
y dru  (laufen,  fliehen,  rinnen,  fliessen  etc., 
cf.  dri  unter  drade),  wovon  skr.  dravft  frtn- 
nend,  fliessend)  u.  toovon  Bopp  auch  die 
Stämme:  goth.  drib,  von  driban,  dreiban  = 
ags.  dnfan,  dräf  (cf.  drifen,  treiben),  ahd. 
truf  von  triufan  (cf.  drflppen,  tropfen)  u. 
das  hib.  drabb  (currus)  ableitet  u.  welche 
demnach  auch  zu  drafen  in  der  Bedtg.  „lau- 
fen“ stimmt.  Zu  drafen,  cf.  hart-,  bz.  bard- 
drafer  u.  hart-drafer6. 

draver,  drafer,  Traber,  Läufer,  Renner. 
hart-drafer,  Schnell-Renner,  Schnell-Läufer, 
Wett-Kenner. 
d’rbi,  s.  därbt. 

dre,  drei,  drei.  Nd.  dre;  mnd.  dre,  dru; 
nid.  drie;  afries.  thrc,  thria,  thriu;  wfries. 
trye;  satl.  thrju;  as.  thri  (thria,  threa,  thrie; 
thriu,  thru) ; ags.  thrl,  thrcö,  threö ; engl. 
three;  an.  trtr,  thriar,  thriu;  schwed.  tre, 
tre,  ti7;  dän.  tre;  ahd.  drT,  dhri,  thrl,  tri 
{drib,  driö,  driu) ; mhd.  drl  (drle,  drle,  driu) ; 
md.  dr!  (drü) ; goth.  (threis,  thrijüs)  thrija ; 
skr.  tri;  zend.  thri;  griech.  treia;  lat.  tres; 
kelt.  tri ; lit.  trys ; slav.  tri.  Es  wird  ange- 
nommen , dass  das  skr.  tri  mit  dem  Suffix 
„i*  tion  der  y tar,  tr  (sich  bewegen  vor, 
bz.  weiter,  über  bi  n a iie  e(c.,  transgredi 
etc.  cf.  2 dör)  abgeleitet  ist  u.  also  ein  Et- 
was ist,  was  über  die  niedere  Zahlen  „ein“ 
u.  ,fZwe i“  hinausgeht  u.  mehr  ist  als  diese. 
dre>baller,  schwere  Peitsche,  cf.  Imllern. 
dre-blad  (Dreiblatt),  Fieber-Klee  (M'-ny- 
anthes  trifoliata). 

dre-dekker,  Dreidecker,  grosses  Schiff  mit 
drei  Decken.  Fig.  ein  ungewöhnlich  starker 
u.  kräftiger  Mensch;  ’t  is  jo  ’n  drfidekker 
fan  ’n  jung,  bz.  kerel. 
dre-dUbbeld,  dreidoppelt. 
drefe,  dräfe,  dreve,  dräve  (von  dr6f  = 
trieb  od.  Subst.  Trieb  = Antrieb,  Nei- 
gung, Lust  etc.  — od.  Trift,  Treiben  — 
Fahr,  Gleit,  Schwimm  -|-  Zustand,  Sein  etc.. 


cf.  drlfenj  in  den  Redensarten:  hi  ii  dH 
güd  op  sin  drife  (er  ist  nicht  gut  aufgelegt 
u.  gestimmt,  — hat  nirgends  Neigung  u. 
Lust  zu,  — fühlt  sich  nicht  recht  behaglidi 
5 u.  wohlig,  bz.  nicht  wohl  u.  gesund  etc  , uv- 
für  wir  auch  sagen:  hi  is  nit  gid  to  Rrd); 
— hi  was  fan  aJfend  (heute  Abend)  so  rtp 
up  stn  dräfe,  so  dat  man  wol  sin  kan’,  dat 
’t  gesciskup  bum  anstun’  an  be  göd  tobädra 
10  (zufrieden)  was;  — wen  hi  man  irstupsin 
dräfe  is  (in  seiner  richtigen  Stimmung,  bi. 
in  od.  auf  seinem  Gleise  ist  etc.)  den  kic 
hi  d’r  ök  wol  mit  fbrgels  (vorwärts)  kamen 
etc. ; — wl  willen  hum  gau  up  de  dräfe,  tu. 
15  up  de  glä  (gläde,  glide  = Gleite)  helpet, 
bz.  hrengen.  Es  ist  dasselbe  Wort,  wie  nU. 
droef  (Spaziergang;  Trift;  Heerde ; Furche, 
bz.  Gleis;  Schlag,  Maulschelle  etc.  a.  wird 
auch  nid.  „op  zijn  dreef  zijn“  in  der  Bedtg  . 
20  „gut  aufgelegt“,  bz.  „munter  u.  vergnügt  sein" 
etc.  gebraucht,  während  im  mnd.  (Sch.  u.  L) 
das  Wort  dreve  nur  in  der  Bedtg.  „Schlag" 
belegt  ist.  K i l.  hat  dreve  in  den  Bedtg«. 
pulsus,  ictus,  alapa,  colaphus;  iter,  tritua 
25  (von  tritus,  bz.  tero)  ii.  actus,  sowie  atd 
von  series  (series  longa  arborum).  cf.  weiter 
drifel,  drift,  drifer,  dör-drlfer  etc , sowie  dai 
afries.  dreva  bei  v.  Richthof en,  afne*. 
Wb.  pag.  693,  wo  es  auch  die  Bedtg.:  Trift. 
30  Flur  etc.  hat. 

drefel,  dräfel,  drifel,  a)  eiserner  Sift 
od.  Schlagbolzen  zum  Eintreiben  von  Ndgd» 
od.  um  Löcher  durch  Metallbleche  zu  Irn- 
ben;  — 1))  Schelm,  schlauer  Geselle,  Auf- 
35  bund,  Böser,  Teufel  etc. ; ’t  is  jo  ’n  drifel 
(cf.  dördi'lfer)  fan  ’u  jung ; — du  dräfel.  ti. 
du  drummel  — du  dönner  etc.  Zu  driiVn 
(treiben,  betreiben  etc.)  wozu  ausser  dem  ntä. 
drevel  (Treibeisen)  auch  das  innd.  dreiiH, 
40  dravel  (cf.  Sch.  u.  L.  unter  drelle)  u.mnU 
(Kil.)  drevel  (mediastinus,  servus),  ri*. 
dreveleu  (itarc,  frequenter  ire)  gehöre«  a 
wonach  drevel  soviel  ist  als  „Treib-  Per- 
son"=  „Person,  die  treibt“  (Ochsentreiher, 
45  FieAlreiier,  Hirte  etc.)  od.  als  „Person,  die 
eich  umhertreibt“  (cagabundirt,  umher- 
schweift u.  schwärmt  etc.),  indem  das  mnd- 
drevel  einerseits  in  der  Bedtg.  „Käfer“  *■ 
andererseits  in  der  von  „Strrusen  ■ Dine“ 
60  od.  „Hure“  auch  wohl  auf  derselben  Grd.- 
bdtg.  beruht,  indem  die  Käfer  ».  Hure« 
beide  umherschwirren  u.  scÄicärmen.  Du 
degrt  angeführte  Stelle,  wo  der  Wolf  sagt, 
dass  er  „itzunt  von  dieses  dravels  PIvgr 
55  todt  bleibt“  würde  für  dravel  nucA  eine  ih«- 
liche  Bedtg.  wie  oben  sub  „b“  zulassen,  le^» 
es  nicht  sicher  ist,  dass  mit  diesem  Her* 
wirklich  ein  „Käfer“  gemeint  ist. 

dre-fold,  drefoldig,  dreifältig,  dreifach, 
60  hi  hed  ’t  dubbeld  un  drifold  wir  krigtn. 
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2rf-ßt,  Drei-Fuss,  Geräth  od.  Geschirr 
mit  ilrd  Füssen. 

Irei^e,  dregsäm,  sirecksam,  aus- 
trdfig,  ausgiebig,  lange  ausreichend  u.  vor- 
Sattend,  ciel  enthaltend  u.  ausliefemd  (be-  6 
sonders  an  Nahrungsstoff),  verschlagsam  etc. ; 
de  knitufFels  sünt  drägsam  (ertragreich,  frucht- 
bar ete.)  nn  drdg  (ausgiebig  u.  strecksam, 
rorhaUig  u.  nahrhaft);  — weiten-  an  gar- 
iteii-str6  ia  nich  so  drtg  as  roggen-strd;  — 10 
ia  dröge  jaren  is  ’t  gras  fOl  drfger  (drigsa- 
mer)  ai  in  natte  jaren ; — dat  ia  ’n  drig 
land  (Land,  dessen  Fruchtbarkeit  lange  vor- 
bält,  bt.,  mos  sich  nicht  so  leicht  erschöpft) ; 

— dat  is  ’n  drfg  (nahrhaftes,  stark  siUti-  15 
yendes)  ilen.  Nfries.  (Outzett)  drecg,  drieg ; 
afrtes.  Wassenberg h,  taalknndige  bydra- 
tni,  speciell  das  Idiot,  fris.  pag.  äO)  dreeg, 
draeg  (sich  lange  hinziehend,  lange 
dauernd  etc.  od.  vielleicht  [cf.  daselbst  20 
Irafw,  of  dreeg  wurk  = Werk,  u>as  lange 
«inAdA,  viel  Zeit  u.  Geduld  eif ordert , bz. 
riei  Mühe  u.  Arbeit  macht  u.  viel  Zeit  er- 
fordert od.  Werk,  uias  mühsam  u.  Schmer 
utj  auch:  mühsam,  schwer  etc.);  an.  25 
drjngr  od.  dry'gr  (lange,  bz.  langhin  — weit 
ausreichend  u.  vorhaltend;  voll,  stark, 
mächtig,  sehr  etc.).  Zu  1 dregen,  strek- 
Un. 

dreeelik,  dreglik,  trüglich.  80 

I.  «regen,  strecksam,  austrägig,  ausgiebig 
a cerschlagsam  sein,  lange  Vorhalten  u.  aus- 
rcichen,  im  Verbrauch  sich  lange  hinziehen 
u.  ausdehnen  etc.;  hei  (Heu)  fan  old  griln- 
land  dr^gd  bäter  (hält  besser,  bz.  steht  län-  35 
arr  vor,  ist  ausgiebiger,  kräftiger  «.  nahr- 
hafter,  bz.  hat  mehr  innerliclten  Gehalt  etc.) 
ts  ^ nei  liggenlalen  land;  — roggenströ 
J/egd  mer  as  garstenströ ; — wen  man  düch- 
bg  um  fet  in  ’t  äten  deid,  den  dr^gd  dat  wat  40 
biter;  — dat  f5r  (Futter)  drög  (bz.  drigdc) 
faa  ’t^jir  bäter  as  ’t  förig  jär,  do  ’t  al’  so 
Mt  bt  ’uander  kwam.  Die  Grdform  ist  (cf. 
i^aea  = goth.  liugan,  sowie  2 dregen)  driu- 
u.  trotzdem  das  Imp.  drög  u.  Part,  drä-  46 
gen  (statt  drogen,  cf.  lägen  von  lägen)  auch 
mUdem  Imp.  etc.  von  dragen  (tragen)  stimmt, 

>0  ist  es  mit  diesem  Vbm.  (auch  trotz  der 
'irdbdtg.  „ziehen“)  doch  unverwandt,  son- 
dern ictentisch  mit  goth.  driugan  (Kriegs-  60 
dieuste  thun,  kämpfen,  streiten  etc.,  bz.  Je- 
•audem  folgen  u.  mit  ihm  ziehen  etc.),  wo- 
«w  niieA  goth.  drauhts,  gadranbts  = Strei- 
ter, Kriegsknecht  etc.  Die  Grdbdtg.  von 
goth.  driugan  ist  eineidheils  agere  (handeln,  65 
tbahg  sein,  sich  regen  u.  bewegen,  sich  mü- 
hen. ahmühen,  kämpfen  ete.)  u.  andemtheils 
nähere  (ziehen  = bewegen  wohin  od. 
rar  «.  so  auch;  sich  ziehen  von,  aus- 
dthnen,  strecken  etc.),  weshalb  es  denn  60 


auch  mit  ags.  dreögan,  dreäh,  dreäg,  — dreöh, 
dreög,  — dnigon,  drogon  (agere,  exercere, 
patrare;  ferre,  pati,  tolerare  etc.,  bz.  leben; 
erleben,  durchmachen,  thun,  machen,  ge- 
messen; ertragen,  leiden,  dulden,  aushalten, 
bz.  tragen  etc.  cf.  nd.  [Schütze,  Däh- 
nert]  drägen,  verlassen,  stützen  etc.)  iden- 
tisch ist,  sowie  auch  mit  dem  an.  drygja  (thun, 
handeln,  ausüben,  vollziehen).  drog 

M.  weiter  das  folgende : 

2.  dregen  (dräge,  drügst,  drOgd,  — drä- 
gen  etc.;  — drög,  bedrftg  etc.;  — drägen 
[drögen],  bedrägen,  bedrögen),  trügen,  täu- 
schen, bethören,  verwirren  etc.;  bedrägen, 
betrügen  etc. ; dat  harr’  dl  wol  drägen  (be- 
drägen) kund; — dat  drflgd  so  ligt,  wen  de 
sünn’  iip  ’t  water  schind;  — mm  6g  drflgt 
mi  nich  so  ligt.  Nid.  (be)driegen ; mnÜ. 
drieghen,  bedrieghen  (fallere,  decipere) ; nd. 
drägen;  mnd.  drägen,  drogen;  afries.  drisga, 
bidriaga  (3.  Fers.  Präs.,  bidrecht);  wfries. 
bedriegjen  (bedreag,  bcdragen) ; ahd.  triugan, 
triukan,  driuksm,  triogan,  treogan,  tricgen; 
mhd.  Iriegen ; o*.  driogan,  dreogan,  in  bi- 
driogan.  Fs  gehört  zu  der  y skr.  dmh 
(urspr.  drugh  od.  dhmgh),  Perf.  pass,  dru- 
gha,  welche  wahrscheinl.  von  drü  (ferire, 
laedere,  occidere;  ire,  cf.  bei  Aug.  Fick 
dbruh  von  dhru , dhvar  als  y von  dwalen 
etc.)  weitergebildet  ist  u.  von  Bopp  mit; 
nocere,  inmstare,  inimicum  infensum  esse 
alicni,  offendere,  laedere  aliquem ; rem  malam 
perniciosam  moliri,  — von  Benfey  mit; 
to  hurt,  to  scek  to  injure  or  to  grieee  etc. 
übersetzt  wird  u.  wozu  skr.  druh  u.  drogdhri 
(an  injurer),  drohin  (injuring)  etc.,  sotoie  hib. 
driuch  (fretfulness,  anger),  Broch  (bad,  cvil; 
Subst.  death)  etc.  gehören,  wie  zu  der  iden- 
tischen zend.  y dmj  (lügen,  belügen  etc.,  — 
Fortbild.:  dmksh  [betrügen,  belügen]  durch 
„sh“)  die  Kamen  der  bösen  Dämonen;  druj 
u.  druksh,  — dmsta  (Lügner)  u.  npers.  drosh 
(Götzenbild)  etc.  Da  nun  aber  1 drägen 
formell  durchaus  kein  anderes  Wort  ist,  wie 
2 drägen  u.  es  mit  diesem  sowohl  als  den 
obigen  Wörtern  aus  derselben  V hervorge- 
gangen sein  muss,  so  ist  für  druh  (urspr. 
(Ihnigh  von  dliru  = dhur  mit  „gh“  abge- 
leitet) drü  od.  dm  (wovon  auch  drafen  «. 
drifen  abstammen  können)  wohl  die  allge- 
meinere Bedtg.:  bewegen  (sich  u.  ein  An- 
deres) als  urspr.  Bedtg.  anzunehmen  (cf. 
auch  unter  drapen  am  .Schluss),  woraus  sich 
sowohl  die  Begriffe;  gehen,  ziehen  (wo- 
hin) , laufen,  rennen  etc.  (cf.  ndlaus. 
droga.  Weg;  lit.  dränge  etc.,  Gesellschaft, 
Gemeinschaft  etc.  u.  afries.  dracht,  drecht, 
Zug  etc.  unter  dröst)  als;  sich  bewegen 
u.  regen,  thätig  sein,  agere  etc.  (cf. 
ahd.  winnan  unter  winnen  u.  dazu  die  Bedtg.: 
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Kämpfen,  mähen  etc.  unter  1 dregen) 
etc.  od.  auch:  bewegen,  schütteln 

atossen,  schwingen,  schlagen,  ver- 
wunden, schädigen  etc.,  sowie  ferner 
aus:  schlagen  etc.  die  von  betäuben, 
verwirren,  stören  (cf.  unter  (trafen  u. 
dafen  etc.)  etc.  leicht  weiter  entwickeln  konn- 
ten u.  wahrscheinl.  auch  entwickelt  haben, 
da  die  Bedlgn.  der  skr.  y druh  doch  keines- 
wegs SU  unserm  1 dregen  stimmen  u.  man 
für  diese  auch  die  unter  drägen  angeführte 
y dr&gh  (sieben,  strecken,  in  die  Zange 
sielten,  ausdehnen  etc.)  ansrtsen  könnte,  da 
diese  Grdbdtg.  dafür  sehr  gut  passt,  cf. 
auch  dwalen  am  Schlüsse. 

3.  dregen,  drohen.  Nid.  dreigen.  cf.  das 
gebräucMichere  dröen. 

dreger,  bedre^er,  Träger,  Betrüger. 
dregeri,  bedregere,  Betrügerei,  Betrug. 
dreglik,  trüglich. 
drdgaäa,  s.  drig. 
dre-hük,  Drei-Eck. 

drei,  drai.  Dreh,  Drehung,  Krümmung, 
Wendung,  Bichtung,  Schwung,  Umschwung 
etc.;  Ecke,  wo  Etwas  sich  dreht,  wendet  u. 
abbiegt ; Schwung,  Schwingung,  Schlag  etc. ; 
dar  is  ’n  drei  in  d’  weg ; — de  wagen  m&kd 
’n  drei;  — hd  wänd  gltka  um  de  drei  (um 
die  Ecke  herum);  — in  ’n  drei  (im  Hand- 
umdrehen,  in  kurser  Zeit),  do  was  h4  weg ; 

— gft  an  de  drei  (wende  dich  fort  von  mir, 
mache  dass  du  fortkömmst) ; — hit  mök,  dat 
b£  de  drei  krdg  (er  machte  sieh  aus  dem 
Staube) ; — du  must  s£n,  dat  du  mit  ’n  drei 
d’r  of  kamst  (du  musst  sehen,  dass  du  mit 
einer  Wendung  [bs.  dadurch,  dass  du  der 
Sache  eine  Wendung  giebst , sie  drehst  etc.] 
davon  kömmst) ; — ik  wil  sdn,  of  ik  d’r  nien 
mit  ’n  drei  (Wendung,  Umstellung,  Verstel- 
lung, Vorspiegelung  etc.)  agter  kamen  kan, 
wat  s6  dgendlik  willen;  — dat  gifd  de  s&ke 
’n  andern  drei;  — hb  is  b&st  alttd  an  de 
drei  (geht  fast  immer  auf  krummen  etc.,  bs. 
verbotenen  Wegen  — od.  auch:  er  treibt 
sich  fast  immer  herum  etc.);  — du  krigst 
giSk  ’n  drei  (Schlag,  Maulschelle)  an  d’  hals, 
wen  do  n^t  bold  m&kst,  dat  du  fort  kumst; 

— ik  I8fe,  dat  upstflnds  ’n  lotjen  drei 
(Bausch,  Taumel)  an  hed.  Nid.  draai;  s. 
dreien. 

drei-bank,  Drehbank,  Drechselbank.  Nid. 
draai  bank. 

drei-bas,  Drehbasse,  kleine  Kanone,  die 
in  einem  drehbaren  Gestell  hängt  u.  vortugs- 
weise  auf  Schiffen  gebraucht  wird.  Nid. 
(Bobrik,  naut.  Wb.)  draai-basse  u.  draai- 
bOs;  dän.  dreybas. 

drei-ben,  Dreh-baum,  Baum,  Stange  etc., 
welche  gedreht  werden  kann,  bs.  womit  man 
Etwas  dreht.  Nid.  draaiboom;  schwed.  (cf. 


Bobrik,  naxU.  Wb.)  drejbom;  dän.  dre 
bom. 

dreien,  draien,  drehen,  kehren,  icesä 
5 schwenken,  die  Bichtung  ändern;  ruiuN 
hen,  drechseln,  wirbeln  etc. ; hJr  dreid  i 
de  weg;  — ht  dreid  sOk  um;  — e<  dr 
d’r  hen,  dat  ’t  so  ’n  ärd  hed  (von  Fra» 
simmern,  die  den  Hintertheii  sehwenle 
— h4  dreide  al  gau  w6r  of  (er  machte  > 
10  schon  bald  wieder  aus  dem  Staube);  — 
dreid  al’  mit  mi  in  ’t  runde;  — de  wJt  i 
d’r  na  to  dreien ; — du  wult  mt  wol  ’d  i 
iör  d’  Ogen  dreien  (fig. : du  woUteä  ■ 
wohl  blenden  u.  vencirren,  bs.  betrügen); 
16  h6  let  sOk  ’n  p^enspits  dreien.  NU.  dr 
jen;  nd.  (Br.  Wb.,  Dähnert  etc.)  dni 
dreien,  dreigen;  ags.  thräran;  engl  thn 
ahd.  drähjan,  trähjan,  dräjan,  tbrüm.  dil 
mhd.  draejeu,  draea.  In  den  andern  ga 
20  Sprachen  nicht  belegt,  obschon  es,  wenn  di 
davon  abgeleitet  werden  muss,  auebimajr 
u.  an.  nicht  gefehlt  hat.  Ist  das  ,h*  in  a 
dr&bjan  unorganisch  (cf.  ags.  blaran,  o 
blow,  ahd.  pläan  fblasen,  blähen]  mä  ! 
25  fl&re  eon  einer  y bhUl,  wovon  auch  [m 
Aug.  Fick]  as.  blAjan  u.  lat.  Ooi  etc.), 
ist  für  ags.  tbravan  etc.  eine  y tra,  nr 
sonst  (wenn  „h“  organisch)  eine  y tu 
tark  ansusetsen,  wovon  auch  lat.  ton]Bl 
80  da  das  urspr.  ,k“  (cf.  aind.  ka  = int  f 
que)  im  lat.  su  „qu“  wird.  Für  dat  fi 
here  Vorhandensein  einer  y tark  ml  i 
Bedtg.  „drehen"  scheint  das  skr.  Ist 
(Spindel)  u.  griech.  ä-  traktos  (dasstüe) 
35  sprechen,  da  diese  vielleicht  von  ,J)Teh» 
ihren  Namen  hat,  obschon  dieselbe  ebentmt 
auf  der  Bedtg.:  spinnen,  bs.  siehen(cf.ii 
nen)  od.  bewegen,  schwingen,  Ais  a.s 
bewegen  (cf.  iissen)  beruhen  kann.  V'ojl 
40  chen  wir  nun  aber,  dass  das  Fb».  denke«  j 
dieses)  von  der  y tag,  tang  (laufen,  [aidij Ja 
gen,  be.  in  Bewegung  setzen,  hin  u.  her  leiaf 
schütteln,  sto.ssen)  u.  das  slav.  dunon  (spiiej 
dasslit.  dünia(Getlankeetc.)  dumöjuficAdesl 
45  sinne)  von  der  y dbft  (agitarc,  commort 
conentere,  quatere  etc.)  stammt,  »o  idf 
tark  als  die  y von  torquere  u.  skr.  tin 
soirie  von  ahd.  drähjan  u.  dringan  fr/,  dn 
gen)  u.  ferner  für  die  skr.  y tark  (in® 
60  spectare ; cogitare,  considerare,  repnürt  a 
pendere,  explorare;  putare)  aucA  icohl  i 
Grdbdtg.  : bewegen,  in  Bewegung  sdze*,h 
tt.  her  bewegen,  schwingen,  schlagen,  stM 
etc.  anzusetzen  u.  anzunehmen,  dost  hen 
66  die  Bedtgn.  : drehen,  wenden  (worin  hdsm 
lieh  von  Hause  aus  garniM  der  Bept 
des  Bunddrehens  u.  des  Wirbelns  liegt)  * 
sowie  drängen,  drücken  etc.  sich  weitere 
wickelt  haben.  Vergl.  dieserhalb  audfd 
60  tragjan  «.  ags.  thrag,  thrah , Thema  tkn| 
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niB,  rams  temporii,  tempos)  von  threg-  ren  leichter  Mauern  i4.  Schornsteine,  tcovon 
jtluijjin,  gethregjan  (currere)  fc/.  drei  der  Qrösse  «.  Schwere  der  frühem 

tuiller,  pag.  608  «.  bei  Aug.  Fick  gewöhnlichen  Ziegelsteine  (die  bedeutend 

) tnk  = skr.  trank  etc.),  soicie  hib.  grösser  waren,  wie  die  heutzutage  fabricirten) 

«.  teilgin  (a  shock,  rencontre)  ;<7n>cA.  6 entsprechen. 

Im  (cnrrere  etc.),  welche  Bo  pp  zur  y dre-luaster,  Dreimaster ; a)  ein  grosses 
lik  trikth  (currere)  stellt,  die  indessen  Schiff  mit  drei  Masten;  — b)  (fig.)  ein 

T f ona  nocA  besser  zu  tark  stimmen,  grosser  Hut  mit  drei  Spitzen;  cf.  drbtimp 

m auch  tarkah  mir  eine  Erweiterung  «.  Bt&k. 

Wegen  der  Bedtg. : schwingen  (u.  10  drempel,  rAürecAioe^Ze,  peicöAnA'cAer  drQp- 
mi:  werfen,  schleudern  etc.)  u.  pel  (s.  d.)  genannt.  Afries.  drcmpel,  drompel, 

nendc.,  sowie  der  Grdbdtg.;  bewe-  drumpel;  nfries.  drempel,  drumpel;  nd. fRr. 

I,  i«  Bewegung  setzen  etc.  cf.  noch  IV^.^drumpelifScAiitee^drümpel;  nW.  drem- 

fsgl  throw  u.  das  lat.  cogitare  von  con  pel;  süddän.  drympcl,  draempel.  Es  istmög- 

ipitre.  16  lieh,  dass  dieses  TI''ort  eii  trampen,  mnd.  fScA. 

•riw,  draier,  Dreher.  Si)  Kurbel  zum  u.L.)drsmpen(lrampeln,treten,cf.  unterdram- 

ies  einer  Maschine;  — h)  Handgriff  zum  men)  gehört,  weil  die  Thürschwclle  der  Bai- 

irehen  eines  Thürschtosses ; — c)  stump-  ken  od.  das  Brett  ist,  wo  man  auf  tritt, 

ivhnsterpfriemen  zum  Zudrehen  u.  Zu-  Die  vorherrschenden  Formen  drompel,  dnim- 

1«  der  Nagellöcher  unter  den  Sohlen ; 20  pel  machen  es  jedoch  wahrscheinlicher,  dass 
d)  drehende  Person  (liren-dreier  etc.,  es  mit  dem  nd.  (Dähn  er t)  drummel  (Baum- 

Ader  (weldreier,  pIpendreier.).  stumpf,  kurzes,  dickes  Ende  von  einem  Baum- 

ri-pMt,  drehbarer  Steg,  bz.  Pfosten  stamm)  identisch  u.  connex  ist  u.  somit  von 

etnem  Graben  od.  Canal.  ahd.  drum,  dhnim,  thrum;  »lAd.  drum  ("End- 

■»i-itä’,  Drehstätte,  Stelle  zum  Wenden  25  stück,  Stumpf,  Ende,  Stück);  engl,  thrum 
freien  der  Wagen  bei  den  Bauernhöfen.  (Ende,  Saum  etc.  = nhd.  Trumm,  nid. 

r\-iU\{Dreh-Gestell),  Drehbank, Drechs-  dreum)  u.  tbrumba,  thrombs  (Dromen  etc., 

i>l.  cf.  drSmel  etc  ),  an.  thrOmr,  tremi  (Band, 

rk.  Dreck,  Koth,  Schlamm,  Schmutz  etc.;  Spitze,  Ende,  cf.  skr.  tarman  bei  Aug. 

I il’  in  d’  drek;  — wo  mgr  man  in  de  30  Fick)  weiter  gebildet  wäre  (vielleicht  durch 
rord,  wo  mfr  stinkd  ’t;  — ggen  drek  Anhängung  des  afries.  pel  = Pfahl,  wie 

d nH  Sprichw.;  ,an4  in  de  drek,  frfe-  wahrscheinl.  bei  as.  durpel,  cf.  unter  drüp- 

'Jrizren)  gin  gebrek“.  Nd.  dreck,  drek ; pel) , so  dass  drump-el  od.  drumpel  urspr. 

drek;  afries.  threkk;  an.  threkkr ; blos  die  Bedtg.;  Stumpf,  Baumstumpf, 

•d.  adän.  trick;  dön.  driUc;  a Ad.  drech,  35  Ende  von  einem  Baum  od.  Balken 
; mhd.  drec.  Es  hat  mit  lit.  derk-iu  etc.  od.  auch  Pfahl-Ende,  Pfahl- 

sränigen),  darkus  (hässlich,  garstig  stumpf  bezeichnet  hat,  wie  das  obige  nd. 

cf.  Pott  Wurzelwb.  III,  169  u.  474)  drummel  bei  Dähnert.  Weiter  jedoch  ist 

i gemein,  sondern  erfordert  eine  y taig  zu  drempel  nocA  zu  vergleichen:  ahd.  dre- 

tugh,  tarb  u.  da  nun  für  „Dreck“  40  mil;  mAd.  dremel,  tremel  (Balken,  Riegel, 
Grdbdtg.:  Zerquetschtes,  Zer-  Pfahl,  Stange,  Knüttel),  an.  tbremr  (limen), 

«ici,  Zerriebenes  etc.  wohl  passen  wie  auch  mhd.  drempel  die  Bedtg.  Balken 

fe,  so  halle  ich  dazu  die  y trih,  bz.  etc.  u.  neudeutsch  Drempel  die  von  Schweb 

(tocruih),  leoron  Aug.  Fick  auch  lengerüst  etc.  in  der  Wasserbaukunst  u. 

gritek.  thrasaü  u.  thragmöe  «.  sklav.  45  beim  Schiffsbau  (cf.  Bobrik,  naut.  IVb. 
b trgzati  (zerreissen)  etc.  ableitet.  ä43 : Drempel,  Trempel  = nid.  drum- 

t-kaa^  Drei-Eck.  pel)  hat.  Ob  nun  weiter  das  ahd.  dremil, 

dreieckig,  dreiseitig.  an.  tbremr  u.  ahd.  drum,  an.  thrömr  mit 

e-klippel,  ein/ar  .^Zu^/erde  bestimm-  einander  connex  u.  mit  mhd.  drAme,  trime, 

ictvhäd.  cf.  knUppel.  50  dräm,  trAm  (Balken,  cf.  träm  u.  trim) ; mhd. 

tl.  drell.  Drei!,  Drillich.  Auch  nd.  drümen,  trämen  (mit  Balken  stützen)  von 

>ütze)  drell;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  drelle.  einem  ahd.  Wurzelvhm.  dreman  (drimu,dram, 

d ein  starkes  leinenes  Gewebe  von  drei-  droman)  = goth.  thriman  (in  Stücke  theilen, 

ken  Fäden  u.  aus  dem  mhd.  drilih,  dri-  spalten,  (heilen,  hauen,  schlagen,  bz.  reissen 

fdreifädrig,  dreifach,  dreifältig  etc.  cf.  .55  etc.,  cf.  Weigand  deutsch.  II,  pag. 
trilii  II.  nhd.  Zwillich)  entstanden.  918,  sowie  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  768 

tl-kike,  Haken  mit  Kurbel  zum  drillen  unter  thrama)  abzuleiten  sind,  will  ich  wei- 

^)  von  Tau,  sonst  auch  h6de-w41  ge-  ter  nicht  entscheiden  u.  verweise  ich  dieser- 

d halb  auf  Pott  (Wurzelwb.  II,  erste  Abth., 

iliag.  kleiner  Ziegelstein  zum  Auffüh-  60  pag.  261  seq.,  sowie  wegen  des  Plurals  nhd. 
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Trümmer,  Sing.  Trum  (als  das,  was  ge- 
theilt,  zerspalten,  zerkleinert,  zer- 
stossen,  zerquetscht  etc.  ist)  auf  das 
daselbst  pag.  372  Gesagte.  Wegen  thrimao 
etc.  cf.  Ludw.  Ettmüller,  ags.  Lexik, 
pag.  609. 

drenke,  Tränke,  Brunnen,  hz.  Grube 
mit  Wasser,  woraus  das  Vieh  getränkt  wird. 
Nd.  drenke;  ahd.  treiika;  mhd.  trenke. 

drenken,  tränken,  zu  trinken  geben.  Nid., 
nd.  drenken;  afries.  drenka  (ertränken,  er- 
trinken); OS.  drcncian;  ags.  drenkan;  nfries. 
drenke;  ahd.  (traiikjan,  treiikjan)  treiican, 
trenchen , drenken ; mhd.  Ircnken ; goth. 
dragkjan,  draggkjan.  Caus.  zu  drinken. 

drennel,  JJrMing;  drennels,  Drillinge. 
Mit  dem  folgenden: 

drenter,  dreijähriges  Rind,  «u  dre,  wie 
twenter  u.  enter  von  twü  u.  6a. 

dre|i,  traf;  s.  drapen. 

drepse,  dreps,  Trespe,  Lolch  (loliimi).  Nd. 
drespe,  draape ; md.  treap ; mhd.  trefs,  trefae, 
dreßs.  Versetzurtg  von  ps  zu  sp  wie  bei 
wepse  (Wespe).  Er  heisst  sonst  auch:  mnd. 
(Sch.  u.  L.)  dert  u.  hess.  (Vilmar)  dort, 
durt,  wie  auch  in  Bayern,  cf.  Schm.  1, 

399 , der  eingeklammert  auch  die  Formen : 
durd,  dardu,  dorat,  durscbt  u.  weiter  turd, 
turda  anführt. 

dreaen,  i.  q.  dräsen. 

dreak,  dreske,  drearh,  drearbe  ti.  dreak- 
land,  urspr.  Gras-  od.  Grün-Land,  welches 
höher  liegt  als  die  umliegenden  Aecker  u. 
das  sog.  Hammrichsland  (cf.  hamrik)  u. 
früher  nie  aufgebrochen,  sondern  ausschliess- 
lich als  Viehtrift  zum  Weiden  benutzt  wurde, 
während  es  Jetzt  auch  ebensowohl  wie  die 
sog.  wilden  zum  Getreidebau  verwendet  u. 
dann  auch  als  „Neuland“  (jungfräuliches 
Land)  bezeichnet  wird.  Nach  den  von  Sch.  40 
«.  L.  in  ihrem  mnd.  Wb.  unter  drdsch, 
drieach  angeführten  Steüen  scheint  dieses 
Wort  ein  „trocknes  u.  dürres  Land“ 
zu  bezeichnen , obschon  es  nach  dem 
mnld.  (Eil.)  dries,  driescb,  driealand,  drea, 
drealand  (ager  novalia,  novale,  vervactum ; 
ager  pascuua,  pascuum  publicum , pratum 
non  conclusum)  u.  dein  mfläm.  dries,  driescb 
(pratum,  Prairie)  = mfläm.  bemt,  bemdt, 
beemt;  mnld.  (Kil.)  beemd;  nnld.  becmd 
(Aue,  Wiese,  bz.  Weideland,  Trift)  auch 
ebensogut  als  Neuland,  Brachland  u. 
Wiese  etc.,  bz.  als  ein  frisches,  jung- 
fräuliches, unausg  eso  ge  ne  s,f  rucht- 
bares  u.  kräftiges  etc.  od.  als  ein  näh- 
rendes, zum  Weiden  u.  Fettmachen 
taugliches  Land  od.  überhaupt  „Graslan  d“ 
bedeutet  haben  kann.  Liegt  dem  Worte  dries, 
drfes  etc.  (nd.  tria,  drls)  die  Bedtg.:  dürr, 
trocken  etc.  zu  Grunde,  so  könnte  es  mög- 


licherweise mit  goth.  thairaan,  tban; 
(tbeoraan,  tbeara) ; ahd.  tharran,  demo 
ren  etc.,  cf.  1 daren) , bz.  dem  davon 
leiteten  „dörren“  * goth.  ga-tbauia-ni 
5 dörst,  dör,  düren)  connex  sein,  obsctu 
wohl  Form  als  Anlaut  nicht  stark 
sprechen.  Will  man  indessen  die  Grd 
kräftiges,  nährendes  etc.,  bi.fr 
bares  u.  grasreiches  Land  od. 
10  haupt  die  von  „Grasland“,  „Grünl 
dafür  annehmen,  so  könnte  man,  eben 
unser  „g^e*  von  gruoan  (grünen,  irai 
es  von  einem  VTim.  mit  der  Bedtg.:  « 
sen,  gedeihen  etc.  ableiten  u.  ri< 
15  eine  Verwandtschaft  mit  dem  an.  ti 
(von  thrüa,  wie  litast  von  lita)  anne 
was  vielleicht  mit  skr.  tarn,  triu  (B 
tarna,  trina  (Gras  etc.,  cf.  Benfeg 
diese  Wörter  tar-u,  — tri-na,  ie. 
20  theilt  u.  mit  Bopp  zu  dem  Jxtzten 
nhil.  „Dorn“,  goth.  tbaumus  verg 
während  Bopp  auch  das  hib.  (Irm, 
Strauch,  bz.  stachligter  Strauch  äai 
anführt)  wurzelhaft  verwandt  sein  t 
25  cf.  W.  Arnold,  Ansiedl,  deutsch.  Su 
pag.  69  „Treis“  (wüstes  Istnd,  Weide 
von  ahd.  treis,  nd.  dreia,  jetzt  trics 
driescb  (mit  cb  wie  in  harsch  statt 
was  jedenfalls  dasselbe  Wort  ist  a.  le 
30  man  annehmen  muss,  dass  es  urspr 
wildes,  wüstes,  uneingehepU 
noch  nie  zum  Getreidebau  benutztes 
(dessen  Boden  also  auch  noch  jung f\ 
lieh,  frisch  u.  uner schöpft  rcsz 
35  deutet  hat.  Grdformwohl:  dbar-saodd 
u.  dann  vielleicht  von  der  y dhr  (k 
erhalten , ernähren , Unterhalt  geben 
wozu  die  Bedtg. : W eideland  etc. 

stimmt. 

dret  in  fer-dret,  Verdruss,  Tort  de 
deid  mt  so  föl  ferdr5t  an;  — h6  beÜ 
fBl  ferdrel ; nid.  verdriet.  Es  ist  = 
driez  (Ueberdruss,  Verdruss);  ahdiiit 
ur-drioz,  urdreoz,  urdriez  (molestis,  iii 
45  während  nhd.  „druss“  in  „ Verdrust 
ahd.  druz  in  urdruz  (Ueberdruss,  Vs 
ist.  Vergl.  rceiter: 
dreten  in  fer-dreten  (lerdrflt’,  cerdrii 
— ferdröt,  verdross;  — ferdriten,  ren 
60  sen),  verdriessen,  überlästig  sein,  beliä 
langweilen  etc.  Nid.  drieten  in  Tfrdnl 
mnd.  (Bch.  u.  L.)  driten  (verdriesses); 
tbrcötan  (threät,  thruton,  throten)  in  s4l 
tan ; goth.  thriutan  (thraut,  thrut)  in  ns^ 
65  utan  (belästigen,  drücken,  quälen  etc.)  =’ 
ar-driozan,  ir-thriazan,  ir-drieien  (Uebtri 
erregen,  überlästig  dünken) ; an.  thriöufi 
geln,  fehlen,  gebrechen).  Mit  slat.  tmii,  b 
trudji  (Bedrängniss,  Mühe),  Iat.tr4dert(t 
60  sen,  drängen  etc.)  nach  Aug.  Fieb 
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«iiuT  turop.  y trud , tard,  die  derselbe  cds 
aa>:  tru-tor,  tarv,  taru,  be.  tar  entstanden 
astitht,  während  es  toohl  wahrscheinlicher 
Mt,  dass  das  Vbm.  thriuUu  auf  die  y tard, 
Inl  (fcrire,  occidcre,  vexare,  offend'  re)  eu- 
rickfthl  M.  das  wurzelhafte  „u“  des  germ. 
Stammes  sich  auf  dieselbe  Weise  erklärt  wie 
M thnruh  (durch,  cf.  2 dör)  ron  der  y tar. 
Ihs  ags.  threatian  (drängen,  bedrängen,  Ge- 
wiä  asthun)  ist  wohl  vom  Prät.  threät  wei- 
lerselnlJet.  Ob  aber  das  Subst.  threät  (Schaar, 
Basfe,  dichte  Menge)  auch  hieher  gehört,  ist 
fivglieh.  Vergleicht  man  indessen  das  lat. 
tvu  H.  torbare,  so  ist  es  sehr  leicht  mög- 
Ut,  dass  auch  dieses  Wort  dazu  gehört  u. 
SU  threät  (Haufe  etc.  auch  als  „Etwas  in 
Mu  Klumpen  Zusammengedrängtes“ 
id.  als  eine  „zusa  mm  engedrängte 
Haue“  = Klumpen,  Kloss  etc.  fassen 
iu«.  ef.  dieserhalb  unter  dröteln. 

4rMiap,  ein  Hut  mit  drei  Spitzen,  (cf. 
lim  u.  d^master). 
vetiMDt,  dreispitzig,  dreigespitzt. 
ir^tillt,  dreizackig,  dreizinkig;  ’n  drß- 
iiiteB  gabel,  Gabel  mit  drei  Zinken. 

irifei  od.  driven  (dräf,  dräfen),  treiben; 
ii  ausbreehen , keimen,  wachsen , schiessen 
ät;  dal  kum  (ile  lümeu,  dat  gras  etc.)  fangd 
■ tu  drifen  ; — b)  sich  bewegen,  schwimmen, 
b Bewegung  setzen  etc. ; dat  holt  (dat  hhs, 
Kkif  etc.)  drift  weg  — fung  an  to  drifen ; 
*■  m fet  is , drift  liäfen  (sprichwörtl.  von 
Mdprolien);  — de  wind  drift  de  mOlen; 
- Ci  fahren,  lenken  etc. ; drifende  (fahrende) 
bfe  fcrkopen  laten ; — he  hed  de  höle  weg 
ifcr  de  Im  holden  tin  uns  gans  fan  Emdeu 
br  drifen;  — hä  kan  al  ^Id  allen  drifen; 
-triaen,  bz.  köjen  na  ’t  markt  drifen;  — 
Q cntreAen,  anspornen,  reizen,  drängen 
dt. . ik  heb’  hum  al  so  lank  un  so  fdl  drä- 
K man  ’t  kan  mi  al  net  helpen,  d’r  sit  häl 
U furtgaag  in  hum  ; — hä  hed  hum  d’r  to 
nfni,  dat  hä  geld  stöl;  — hä  wurd’  d’r 
•«  ?f»ald  to  dräfen ; — e)  sich  bewegen, 
«btansfii  etc.;  mag  de  dünner  wätcn,  wär 
fc  dramniels  jung  sflk  wer  hemmdrift ; — 
« drin  altid  b!  d’  Bträt  herum ; — f)  gehen, 
W",  seinen  Gang  gehen  etc. ; hä  let  de 
bdd  drifen;  — g)  betreiben,  ausüben  etc.; 
kl  drift  gin  handwark ; — wat  drifst  du  dar 
*6r  f£e  undögd?  — kanst  du  den  anders 
•fc  mer  dän  as  kwäd  drifen  ? — Nd.  dri- 
sld.  drijven ; afries.  driva ; os.  dribhan, 
•jf  etc.;  ags.  drifan,  dräf;  engl,  drive;  an. 

drö  etc. ; s^wed.  ^drifva,  ^dref  etc. ; 
j^drire;  ahd.  triban,  tripan,  drtban;  mhd. 

; jolA.  dreiban,  draib,  dribun  etc.  Da 
*tOrdidtg.  jedenfalls:  bewegen,  gehen 
^ «e  morere  etc.  ist,  so  würde  sich  dafür 
dhdr  (identisch  mit  dhurv  u.  dhra  od. 


dhrft,  dhravämi)  in  der  allgemeinen  Sedtg. 
movere,  ire,  se  movere  etc.  aufstellen  lassen. 

drifer,  driver,  Treiber.  Sprickw.:  „de 
drifer  un  de  äsel  (Esel)  denken  seiden  aferäu“. 

6 Davon:  fä-drlfcr,  herum-drifer  etc. 

drifere,  Treiberei,  Getrcibe,  Äntreiben  zur 
Eile ; ’t  is  altid  so  ’n  driferä  un  ’t  is  net, 
as  wen  än  sin  läfend  gen  tid  mär  günd  wor- 
den kan. 

10  drif-holt,  Treibholz,  Treibkeil;  hölzernes 
Geräth  der  Böttcher,  womit  sie  die  Reifen 
um  die  Fässer  festtreihen. 
drif-hfis,  Treibhaus. 

drift,  Trift;  a)  Bewegung,  Gang,  Treiben, 
15  Schwimmen,  Strömung  etc.;  dat  schip  is  noch 
nät  in  drift  (das  Schiff  treibt  noch  nicht  — 
«*f  noch  nicht  flott  — geht  noch  nicht  vom 
Flecke);  — dat  schip  ligd  in  de  drift  (Strö- 
mung); — dat  holt  is  fan  nacht  al’  lös  rä- 
20  ten  un  so  sOnt  den  de  balken  in  drift  kamen  ; 

— d’r  sit  so  'n  drift  in  de  iQcht,  bz.  in  ’t 
water ; — b)  Trieb,  Wachsthum  etc. ; de  bäm 
kumd  in  drift ; — d’r  sit  gän  drift  in  de  bäm ; 

— c)  Eile,  Eifer,  Fortgang,  Trieb,  um  vor- 
26  wärts  zu  kommen  etc. ; d’r  sit  gans  gän  drift 

bi  hum ; hä  löpd  un  arbeidt  altid  so  langsäm 
as  wen  hum  ’t  nät  glik  is,  of  bä  wider  kumd 
of  nät ; — d)  Eifer,  Aufregung,  Zorn,  Hitze, 
Leidenschaft  etc.;  hä  kwam  so  in  drift.  dat 
30  hä  häl  nät  wus’,  wat  lic  dä’;  — de  minsk 
schal  sin  driften  breideln;  — e)  Parthie 
Vieh  (Zug,  Schaar,  Haufe,  Heerde),  bz. 
Holz  (Floss)  etc.,  — welches  zusammen  weg- 
getrieben od.  treibend  verflösst  wird;  hä 
35  is  mit  ’n  drift  köjen  na  ’t  Emder  markt;  — 
sä  flöttcn  (flössen)  ’n  drift  holt  dör  d’  stl;  — 
f)  Weg,  Einfahrt  etc.;  där  geid  ’n  drift  afer 
’t  land;  — fan  de  weg  geid  ’ii  drift  of  na 
min  pläts;  — g)  Trift,  Flur,  Weide;  de  kö- 
40  jen  löpen  up  de  drift  to  weiden. 

Afries.  drift  (in  urdrift,  Vertreibung); 
nfries.  draft  (Trift,  Flur,  Weg;  Heerde; 
Trieb);  nid.  drift  (Heerde,  Trift;  Wedken- 
gang,  Treiben  der  Wolken,  Strom,  Strömen, 
45  Gang,  Fahrt;  Windstrich;  Eile,  Ueber- 
eiiung,  Zorn,  Jähzorn,  Lindenschaft,  Be- 
gierde, Gram;  Trieb,  Instinkt);  nd.  u.  mnd. 
(Sch.  u.  L.)  drift  (Trieb,  Eifer,  Ungestüm; 
Betreiben;  Ansegelung ; das  Antreiben  von 
50  Gütern  an  den  Strand;  Viehtrift,  Weide, 
Schaar,  die  getrieben  wird);  mhd.  trift  (Trei- 
ben; Lebensweise;  Trift,  Weide;  Heerde); 
engl,  drift. 

driftig,  triftig,  treibend,  sich  bewegend, 
65  schwimmend  etc.;  dat  holt  — dat  schip  etc. 
is  driftig;  — beweglich,  eilig,  eifrig,  hitzig, 
leidenschaftlich  etc. ; hä,  bz.  dat  pärd  is  nH 
driftig  genug;  — hä  Word  ligt  to  driftig;  — 
hä  bä  so  ’n  driftigen  natur,  dat  man  suk 
60  bi  hum  in  acht  nämcn  mut,  wen  man  gän 
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8trid  mit  hum  bebben  wil.  Nd.,  tdd.  driftig 
(dasselbe);  vfries.  (Vrije  Fries  I,  233) 
druftich  (leidenschaftlich,  hitzig,  brünstig). 

dril-bär,  Drill-Bohrer.  Nid.  drilboor; 
engl,  drillbore;  dän.  trillebör. 

drillen,  driüen;  a)  drehend  hin  u.  her 
bewegen,  mittelst  einer  Schnur,  die  man  um 
einen  Bohrstift  legt,  diesen  hin  u.  her  ziehen 
u.  so  drehend  Löcher  m Metall  bohren;  hi 
drilld  dat  al  hea  un  wer;  — h£  bed  d’r  ’n 
gat  dör  drilld;  — b)  quälen,  plagen,  turbi- 
ren  etc. ; b6  drillde  hum  iivt  so  lank,  dat  li6 
bum  't  gaf;  — drillst  du  mtl  ’k  drill’  d! 
wer ; — h6  16t  hum  drillen,  bit  dat  h6  swart 
wurd’;  — wen  de  bbreiyungens  in  denst 
(Militairdienst)  träden,  den  mutten  s6  erst 
dagttg  drilld  (hin  u.  her  gedreht  u.  geslossen 
etc.)  worden,  wen  d’r  gode  Soldaten  fan  wur- 
den schölen.  Nid.  drillen  (runddrehen, 
schwingen;  drehend  bohren;  Soldaten  dril- 
len; erschüttert  werden,  zittern,  beben;  um- 
herschweifen, schwärmen  etc.);  nd.  u.  mnd. 
(Sch.  u.  L.)  drillen  (umhertreiben,  rollen; 
quälen,  plagen  etc.);  nfries.  (Outzen)  trille 
(rollen,  rundumlaufen  od.  rundlaufen  las- 
sen); mnld.  (Kil.)  drillen,  trillen  (motitare, 
nutare,  vacillare,  ultro  citroque  cursitare, 
▼agari;  tremere,  motitari;  gyros  agere,  in 
ortem  vel  orbiculatim  rersari,  gyrare,  rotare, 
volvere ; toruare,  terebrare).  cf.  weiter  dazu  : 
engl,  drill  u.  trill,  sowie  thirl  u.  thrill;  dän. 
drille  u.  trille ; schwed.  drilla  u.  trilla,  sowie 
unser  tirlen,  trillen,  trullen  u.  trulle  (unter 
dral),  sowie  bei  Grimm:  drillen,  er- 
drillen u.  derlen.  Auch  das  hess.  (Vil- 
mar) dill  in  dill-top  (Kreisel  etc.)  scheint 
für  dril  od.  dirl  zu  stehen,  da  es  mit  unserm 
tirltop  identisch  u.  Letzteres  mit  tirlen  u. 
drillen  eines  Ursprungs  ist.  Das  hess.  (Vil- 
mar) triller-bäuscben  ist  = Drillhaus. 

Da  dral  = afries.  thral  od.  tbrall  »t,  so 
ist  für  drillen  also  auch  ein  afries.  tbrilla, 
bz.  thrilia,  umgesetzt  thirlia  (thirl-jan,  cf. 
tirlen)  anzuselzen  u.  zwar  mit  der  Grdbdtg.  : 
sich  schnell  bewegen,  wirbeln  etc. 
V.  so  auch:  hin  u.  her  bewegen,  schwin- 
gen, wenden,  drehen  etc.  u.  erklärt 
sich  aus  dem  urspr.  anlautenden  „th“  oueA 
das  Schwanken  der  neueii  Formen  mit  „d* 
u.  ,t“,  wie  bei  dörst  u.  daren  (dörren).  Wie 
nun  drall,  bz.  afries.  tbrall  ags.  tbearl 
(acer,  rehemens,  graris)  ist,  so  steht  dem 
neueren  drillen,  afries.  tbrilla  (thril-ia)  ein 
ags.  thirljan  od.  tbrilljan  (cf.  engl,  thirl  ne- 
ben thrill,  drill,  trill)  gegenüber,  worauf  ags. 
thrill-bfts  (tornatorium , D rillhau  s)  we- 
nigstens hinweist.  Fraglich  bleibt  es  nun 
aber,  ob  man  für  dieses  Vbm.  als  Grdbgr.  die 
Bedlg.  „bohren“ , bz.  „durchbohren“ 
ansetzen  u.  annehmen  darf,  dass  hieraus  die 


Bedtgn.:  drehen,  bz.  schnell  hin 
her  bewegen  etc.  hercorgegangen  ns 
Vergleicht  man  indessen,  dass  das  Bohrt 
stets  mitteist  drehen  des  Bohrers  geschU 
6 u.  dass  namentlich  in  alten  Zeiten  koU  a 
gemein  das  Bahren  nur  in  der  Weiu  f 
Schah,  dass  man  das  Bohreisen  (be.  die  Bai 
Stange)  mittelst  einer  Schnur  hin  u.hern 
u.  drehte  u zugleich  von  der  andern  Sä 
10  einen  starken  Druck  auf  dasselbe  d 
wirken  Hess,  so  liegt  es  sehr  tuthe,  daadi 
Vbm.  thril-  od.  thirl-jan  aus  der  6rrdM| 
„bohren“  auch  sogleich  die  Bedtg. . de 
hen,  wirbeln,  schnell  hin  u.  herb 
16  wegen  od.  ziehen  u.  reissen  (cf.t^ 
tbearl  = fries.  thrall  unter  dral)  etc.,  Mti 
weiter  auch  die  von:  drücken,  prettn 
drängen  (cf.  dazu  2 baren,  lwr«n=il 
forare),  quälen,  belästigen  etc. 

20  wickeln  musste.  Als  Stammvbm.  ist  dt^ 
nach  wohl  das  ags.  thyrljan  (perforare,  U 
brare)  anzuselzen,  dessen  Stamm  ttijria 
dessen  aus  tbyrel,  bz.  thyrh-el  = ahd.  i 
rihhil,  durchil,  mM.  durchel,  dOrchei,  dml 
2ö  darkfl  (durchbohrt  etc.,  cf.  ags.  thjnl.jM 
ratus  u.  foramen,  apertura)  contrah.  iä 
ebenso  wie  das  goth.  thairban  (durchbdm 
durchstossen  od.  wörtl.:  durch-  od.  U 
durch  machen  u.  treiben)  eoa  tU 
30  (durch,  cf.  2 dör)  weitergebildet  mrde.  i 
unter  dwären  u.  dwirreln  etc.  des  ITnlfll 
dringen,  dringen,  nöthigen,  drücken,  ft 
sen  etc.;  hö  drang  sQk  d’r  tösken; 
water  dringd  dör  d’  m|lr;  — b6  hri  ml 
35  de  stä’  drangen ; — hö  dringd  mi,  dat  Ah 
betalen  schal ; — sö  bebben  hum  btit  i 
drungra ; — ik  söt  d’r  so  bedrangen  ui 
dat  mi  de  &m  hast  ütging.  Nid.,  nd.  di 
gen;  ahd.  dringan,  thringan,  thrinhan;  *1 
40  dringen ; as.  thringan ; ags.  thringan ; «I 
throng.  Dass  dieses  Ibm.  auch  in  den  s 
dischen  Sprachen  nicht  fehlte , zeige»  i 
entsprechenden  Wörter  unter  drang,  h 
gen,  drang  etc.  ist  eine  nasalirte  Form  d 
46  ältern  thrigan,  thrag  etc.  u.  ist  demst 
auch  aport.  (cf.  Diez  II,  18t)  trigar^id 
gen,  antreiben  etc.)  damit  verwandt,  icie  da 
auch  drQkken.  Die  y ist  tark  (cf.  nnl 
dreien) , wovon  auch  lat.  torqnere  ■>.  i 
60  trenk-ti  (drücken,  drängen),  tiank-s-nl 
(Gedränge)  etc. 

drinkel-dobbe , Trink-  od.  Tränl-Grd 
Grube  (dobbe),  woraus  das  Vieh  trinkt,  h 
getränkt  wird. 

66  drinkel-dSde,  Frtrunkener,  Mensch,  i 
seinen  Tod  durch  Ertrinken  (nomaät 
beim  Schiffbruch  auf  See)  fand.  Daher  a 
den  Inseln  u.  a»»  der  Küste:  „Streng 
Leichef',  weshalb  auf  den  Inseln  1 
60  drinkel-döden-karkhof  derjenige  Firdü 
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to/  kaut,  vcorauj  die  Strandleichen  früher 
okiie  Sang  u.  Klang  eingescharrt  wurden. 
Dtridbe  vor  nicht  geweiht  u.  lag  ahgeson- 
itri  ron  dem  gewöhnlichen  Kirchhofe,  wie 
ha  utu  der  sog.  „ilender-karkhof^,  auf  wei- 
tem i«  meiner  J ugend  noch  die  Selbstmör- 
der begraben  wurden,  weil  auch  diese  nicht 
»«  geueihter  Erde  ruhen  durften.  Dass  die 
Krtnnkenen  nicht  wie  Andere  u.  nicht  bei 
in  auf  gewöhnliche  Weise  Gestorbenen  be- 
grabe» wurden,  beruht  wahrscheinl.  auf  edt- 
heiduischem  Gebrauch,  weil  bekanntlich  die 
Ertruntenen  niclU  eu  Odhiu  nach  Walhalla 
sondern  der  Meeresgöttin  R&n  ge- 
hörte» H.  aucA  nach  späterer  christlicher 
Aufaesung  (cf.  Grimm,  Mi/thol.  464  seq.) 
nicht  selig  wurden.  Das  Wort  R&n  od. 
Eiui  heisst  soviel  als  Raubende  od.  Neh- 
mende, Änsichziehende  etc.,  weil  man 
ach  eorslellte,  dass  diese  Göttin  die  Leichen 
fn  Seele»)  der  Ertrunkenen  ebenso  wie  die 
Sire»  an  sieh  zog.  RAn  gehört  mit  an. 
lia,  ags.  rin,  dän.,  engl,  ran  (Raub,  Berau- 
Vbm.:  an.  raena  (rauben,  berauben, 
nüiehe»,  an  sich  ziehen  etc.)  = ahd.  rin- 
jui,  ranai;  dän.  rane;  ahd.  birabanen  (er- 
heute»)  zu  dem  aus  rahan  contrahirten  ahd. 

(intentio),  was  entweder  (wie  intentio  von 
kteiido)  auf  der  sinnl.  Bedtg.:  ausdehnen, 
•uzdrecken,  langen  «i.  greifen  wonach,  Et- 
»t!  fassen  a.  greifen  u.  so  nehmen  u.  rau- 
in etc.  beruht  od.  als:  Anschlag,  Ueberle- 
fng,  Berathung,  Verabredung  etc.  zu  einer 
emdinischen  That  u.  einem  Beutezug  etc. 
w faste»  ia , in  welch  letzterer  Bedtg.  das 
nu  nhan  eontrahirte  ahd.  rän  derselbe  Wort- 
dumm  wäre,  wie  rahan  in  ahd.  rahaqjan, 
k rihhaqjbn , rebhanön , rechenön  = goth. 
»kiijui,  afries.  rekenja  (rechnen,  berechnen, 
od.  veranschlagen),  wonach  denn  rin 
r«»*ntio,  Anschlag  etc.),  bz.  rahan  mit  un- 
^ rcken,  riken  (Anschlag,  Kostenanschlag, 
^tckaung)  von  Hause  aus  identisch  u.  man 
den  Namen  der  Göttin  Rina,  bz. 
®*ian-a  auch  wörti.  mit  Anschlag-Ma- 
ihtri»  (die  Anschläge  macht  od.  Intentio- 
•*»  «.  Absichten  hat  auf  Etwas)  od.  An- 
•chtag-  Person  (Wesen),  bz.  Anstif- 
l»ri»  des  Bösen  etc.  deuten  könnte.  Da 
*•»  aber  ahd.  rahan  u.  goth.  rahn  (cf.  ahd. 
“I'ion,  machön  = maken)  = ngerm.  rakan 
•k  «.  anr  unserm  raken  (treffen,  berühren 
a scharren , zusammenscharren  u.  zie- 
***  <te.),  sowie  reken,  riken  (Kamm,  Harke 
*1  womit  man  eturas  ordnet  u.  zusammen- 
ru  guh.  rikon , rak  ctc. , ahd.  richan 
luimmel»,  lesen,  auflesen,  scharren,  zusam- 
dzuzcharren,  häufen,  Zusammenlegen,  ord- 
w"  «fc,  cf.  Weiteres  unter  rak,  riücen,  rak- 
»t,  riken  etc.  etc.)  gehört,  so  kann  man  für 
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den  Namen  der  Göttin  Rina  selbstredend  auch 
die  Bedtg. ; „S ammel-  Person“,  Person, 
Wesen,  welches  die  Leichen  der  Ertrunke- 
nen sammelt  u.  auf  liest  etc.  annehmen, 
5 zumal  man  für  goth.  rahqjan  (rechnen  etc.) 
auch  die  Bedtg.:  sammeln,  zusammen- 
ziehen,  addiren,  summiren  etc.  als 
Grdbgr.  aufstellen  kann  od.  auch  die  von: 
ordnen,  zusammens  teilen  etc.,  wie 
10  denn  überhaupt  sowohl  goth.  rikan  (sammeln 
etc.),  als  auch  reika  (reich)  von  derselben  y 
rag  absuleiten  sind,  während  man  für  Ra- 
hanau.  goth.  rahnjan  (wenn  man  es  nicht  von 
rikan  ableiten  will)  auch  die  Y rak  (die  übri- 
15  gens  mit  rag  identisch  ist  u.  wovon  auch  raka 
wohl  weüergebildet  wurde,  während  rig  [aplen- 
dere  «.  regere]  auch  von  arg  fin  argentum, 
als  Glänzendes]  schwerlich  verschieden  ist) 
aufstellen  kann.  Vergleicht  man  übrigens 
20  die  an.  Redensart:  „maela  rin  ok  regln* 
(einem  alle  bösen  Geister  anwünschen,  cf. 
örimni,  Mythol.  pag.  464),  so  könnte  man 
auch  auf  die  Vermuthurzg  kommen,  dass  die 
Göttin  „Rin*  sogar  mit  dem  skr.  rak'aaa 
25  (nomen  daemonium  ingenüa  magnitudinia,  et 
roboris,  hominibua  inimicorum)  von  Hause 
aus  connex  sei,  da  die  aind.  u.  ngerm.  My- 
thologie sich  bekanntlich  sehr  nahe  berühren. 
Zu  Rina  cf.  übrigens  auch  Rihü  u.  Ri- 
30  vana  (von  rava.  rua,  Y ru,  brüllen,  tosen, 
tönen  etc.)  in  der  ind.  Mythologie. 

drinkel-fat,  Trinkgefäss.  Mnd.  (Sch.  u. 
L.)  drinkelscbale  u.  drinkeirat.  - 

1.  drinken  (drunk,  drunken),  trinken.  Nd., 
35  nid.  drinken;  afries.  drinka;  as.  drincan 
(dranc,  druncun);  ags.  drincan;  enpl.  drink; 
an.  drecka  (drakk,  drack,  druckum) ; schwed. 
dricka;  <idn.  drikke;  goth.  driggkan,  drig- 
kan  (dragk,  drugk).  havon:  ital.  trincare; 
40  frarxz.  trinquer  (zechen) ; (Hranz.,  norm,  drin- 
ker  (dasselbe),  drinkerie  (Zechgelage,  cf.  drin* 
keri).  Das  Vbm.  „trinken“  (Trank  od. 
nährende,  erfrischende,  stärkende  Elüssig- 
keiten  zu  sich  nehmen  u.  einziehen,  Wasser 
45  etc.  ziehen,  bz.  schlürfen,  saugen,  einschlür- 
fen, einsaugen,  einziehen,  verschlingen  etc.) 
beruht  wahrscheinl.  (cf.  lat.  trahere,  ziehen, 
trinken  etc.,  wovon  [cf.  Diez  II,  183]  span., 
port.  tragar,  verschlingen,  hinunterschlucken 
50  etc.)  auf  der  Grdbdtg.:  ziehen,  einzie- 
hen etc. , obgleich  es  auch  (cf.  bibere  von 
der  Y P»i  P'i  greifen , fassen , nehmen , zu 
sich  nehmen,  bz.  halten,  erhalten,  ernähren 
etc.)  auf  die  Bedtg.:  fassen,  nehmen, 
5b  halten,  tragen  etc.  zurückgehen  kann. 
Ob  es  nun  aber  mit  dragen  (tragen,  halten 
etc),  bz.  an.  draga  (ziehen)  von  derselben  Y 
stammt  od.  mit  Utt.  trahere  connex  ist,  wage 
ich  nicht  zu  entscheiden.  Am  besten  stimmt 
60  lautlich  die  Y dharg  = dharj,  dhraj,  dhrg, 
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dbrig,  dhrag,  dhrang,  wofür  Aug.  Fick 
die  Bedtg.:  ziehen,  streichen  etc.  an- 
setzt u.  auch  das  ags.  dragan  etc.  (cf.  dra- 
geo)  ableitet.  Da  diese  y indessen  sonst 
nur  die  Bedig.:  gehen,  gleiten  {se  mo- 
vere) hat,  so  müsste  sich  atis  der  allgemei- 
nen Bedig.:  bewegen,  gehen  etc.  = zie- 
hen fort  etc.  die  engere  von  ziehen  u. 
saugen  etc.  entwickelt  haben,  was  aller- 
dings sehr  leicht  möglich  wäre,  zumal  auch 
dem  lat.  trahere  sowohl  als  unserm  t6jcn, 
töen  (wovon  töge,  Zug,  Schluck,  Trunk)  u.t 
trck,  trekken  die  allgemeine  Bedtg.  „bewe- 
gen“ zu  Gründe  liegt. 

2.  drinken,  Trinken,  Trank  etc. ; du  must 
m!  min  drinken  an  ’t  für  selten,  dat  ’t  güd 
warm  blift;  — ik  heb’  fan  morgen  noch  h61 
ggn  driukeu  had. 
drinker,  Trinker,  Säufer  etc. 
drinkere  (Trinkerei),  a)  Getränke,  cf. 
äter6;  — b)  TrinkwiHhschaft,  Stelle  od. 
Ort,  wo  Getränke  verabreicht  werden,  cf. 
bröerd,  — c)  Trinkgelage,  Zechgelage,  Völ- 
lerei, Saufen  etc.;  sd  hebben  dar  ’n  drin- 
keri  holden;  — fan  so  ’n  drinkerd  as  dat 
dir  west  is,  dir  wdt  ’k  ndl  fan.  cf.  afranz. 
drinkerie  unter  1 drinken, 

drink-eeld,  Trinkgeld,  cf.  2 fötje. 
drink-iatens-emmer,  Firner,  woraus  man 
das  Vieh  tränkt,  bz.  trinken  lässt. 

drink-lateiis-tid , Zeit,  wo  das  Vieh  ge- 
tränkt wird.  Desgl.  auch  die  Zeit,  wo  die 
Bewohner  des  platten  Landes  ihren  Thee 
(gewöhtdich  gleich  nach  3 Uhr  Nachm.) 
trinken,  als  Zwischenzeit  zwischen  der  3.  u. 
4.  schomd.  ’t  was  ndt  um  drinklatenstid  as 
unse  bür  b!  uns  kwam. 

drist,  dreist,  kühn,  beherzt,  furchtlos,  ver- 
wegen etc.;  mäk  dt  man  drtst^  iin  gi  d’r 
hen ; — man  drist  to,  ik  wil  di  helpon  ; — 
hd  is  d’r  drist  genög  to,  um  midden  in  de 
nagt  alldn  afer  ’t  karkhof  to  gän ; — jung’ ! 
wen  du  ndt  drister  worst,  den  blifst  du  al 
dtn  läfend  ’n  old  wif.  Nid.  driest;  nd.  drist; 
as.  tbristi ; ags.  thriste,  tbrist.  Obschon  es 
anscheinend  mit  skr.  dhrsta,  dharsta  (kühn 
etc.),  sowie  griech.  thirsos  (Math),  tbrÄsos 
(kühn  etc.)  etc. ; lit.  drasüs  (kühn  etc.)  dristu 
(sich  erkühnen  etc.),  gulh.  ga-daursan,  ahd. 
ki-turran,  kitar,  — torste  (deti  Muth  haben, 
sich  getrauen  Hc.)  etc.  zu  der  y dhars,  dhrs 
(andere;  snstinere,  resistcre)  gehört,  so  er- 
fordert das  anlautende  „tb“  des  as.,  ags. 
tbrist  doch  eine  y tar,  tr,  bz.  tri  od.,  da 
tbrist  auch  = tbriust,  thyrst,  tburst  (cf.  as. 
thorsti  [getraute,  wagte  etc.]  im  Heliand, 
Vers  ll,l.’il)  sein  kann,  eine  y tur.  Fassen 
wir  nun  aber  drist,  tbrist  od.  thyrst  als  eine 
mit  tröest,  tröst  (von  tröen,  trauen)  od.  drdest, 
dröst  (von  dröen,  drohen)  identische  Form, 


so  kann  man  dafür  ein  Grdvbm.:  tbr^ 
thrinjan  od.  tbyrjan,  thorjan  ansetzen, 
z.  B.  unser  dürste  (darfst  du  'i  wetgest  isl 
od.  getrauest  du  dir  das?  bz.  du  leagci 
5 etc.)  von  3 düren  stammt.  Dass  nun  ater 
die  Bedig.;  kühn  sein,  wagen,  Muli 
haben  etc.  sich  sehr  leicht  aus  der  ]'  tu 
(Vordringen,  eindringen , überschreiten  de.) 
od.  tur  (eilen,  stürmen  etc.)  = Hir,  tvar(to 
10  hasten,  to  hart)  etc.  entwickeln  konnte,  iuyt 
auf  der  Hand  u.  könnte  man  demnadi  für 
das  präsumirte  Grdvbm.  tbri-Jan  od.  tbyrjii 
auch  die  Grdbdtg. : Vordringen  etc.  as- 
setzen.  Fine  andere  Möglichkeit  wäre  ün- 
16  gens  auch  die,  dass  es  mit  afries.  timt 
(in  nddthreft,  Nothdurft)  u.  unserm  dröfea 
u.  2 düren  [dürfen,  wagen,  sich  erkühntsi 
zum  Vbm.  dürfen  u.  somit  zur  y tarp,  U 
zum  Stammvbm.  dirban,  darb  etc.  (cf.  unter  | 
20  2 bedarfen)  gehörte,  wo  denn  für  drist  rd 
tbrist,  tburst  eine  ältere  Form  thrifst,  Üinrfj» 
angenommen  werden  müsste. 

dristen,  dreisten , dreist  machen.  Mtti 
fer-dristen,  erdreisten;  hü  ferdrist  lük,  im 
25  d’r  up  lös  to  gin. 

dristig,  dreisUg,  dreist  etc. ; dristlgheii 
Dreistigkeit. 

dritjen,  mit  kleinen  Schritten  ol- 
08  fertig  gehen  od.  umherlaufen,  trippeln  de.: 
sü  dritjed  al  wat  herum ; — eilig  gehen,  ab 
wenn  man  es  ungeheuer  nüthig  u.  guehafb) 
hat,  ohne  dass  man  dabei  viel  aushehlet  s 
mit  der  Arbeit  von  der  Stelle  kömmt:  db! 
wat  best  du  wfir  to  dri^en  ? mik  doch  «st 
36  furt,  anders  kamst  du  d’r  je  hfl  ntl  Bit 
fan  d’  flek.  Fs  ist  ein  Dimin.  u.  Freq.  «■ 
einem  verlornen  dritten,  dessen  Stamm  dm 
identisch  ist  mit  nhd.  „Tritt“  u.  besa^ 
so  viel  als:  kleine  u.  häufige  TriSf 
40  machen.  Vergl.  dieserhalb  2 drüppela  = 
trippeln  u.  unter  drüteln  am  Schluss. 

dritsen,  drücken,  drängen,  quälen,  beläiti- 
gen,  turbiren  etc.;  hft  hed  bum  net  so  Uak 
dritsd,  dat  bum  eiidelk  de  ^al’  afer  lep;  — 
45  wagt  man  mätje!  ik  wil  dt  insen  wir  ilrit 
sen;  — hi  dritsd  hum,  wir  he  man  ba 
Nach  blitsen  von  blikan  «.  britsea  nm  bn- 
kan  entstand  es  entweder  aus  drükkeu  (afnes 
thrikka)  od.  aus  dringen,  tla  auch  iulauUs- 
60  des  ,g“  im  fries.  öfters  in  ts,  bz.  ,a*  (c(- 
z.  B.  finden  [fangen,  gefangen])  übergeht 
dröen,  a)  drohen,  dräuen,  bedrohen,  mit 
JVorten  u.  Geberden  zu  erkennen  geben,  Jan 
man  die  Absicht  hat.  Jemanden  Ceblei 
65  anzuthun,  Miene  od.  Stellung  annehme»  sl> 
wenn  man  Jemanden  gefährdet,  de»  is- 
schein  von  Gefahr  annehmen , schrede», 
ängstigen  etc.;  he  dröede  hum  mit  de  dbd; 
— hi  hed  mi  dröed,  dat  hi  mi  slin  wuT; 
GO  — hi  dröedc  hum  mit  de  füst;  — de  Ificbt 
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(in  Luft,  der  Himmel)  sücht  so  dröend 
ßau^e  machend,  gefährlich,  beängstigend, 
^fihrdrohenil  etc.)  üt;  — b)  mit  dem  Ge- 
iauten  belastet  sein  u.  schwanger  gehen  od. 
ncA  henmiragen,  die  Absicht  haben,  geden-  0 
in,  beabsictüigen,  sich  anschicken,  andeu- 
tn  etc.;  hi  dröed  na  de  stad ; — ik  dröe  (it 
u — ik  heb’  al  lank  dröed  (mich  schon 
latj^  damit  herumgetragen  etc.),  um  d!  to 
h»jkea;  — hi  dröede  (gab  zu  erkennen,  10 
ieuUte  an  etc.),  ’t  wer  to  min,  wat  hum  där 
tr  biden  (geboten)  wurd' ; — c)  schwere 
Gtiasken  haben , tief  sinnen , brüten  etc. ; 

W sit  al  heu  to  drükken  un  to  dröcn ; — 

U drüed  «m  drükd  al  wat  herum.  Nd.  15 
dunes,  drouwen ; mnd.  u.  mnld.  drouwen ; 
iffria  thrua;  loan^.  thrau;  satl.  trouwa;  os. 
IkrOon  (in  githröou)  «.  thregian  (cf.  3 dri- 
|es  = nid.  dreigen);  ags.  thre&gan,  threän 
(tcheiien,  lAagen,  bedrücken  etc.,  wovon  threil,  20 
Dringsal,  Angst,  Noth,  Bedrängniss  etc.  = 
thd.  drawa,  tbrawa,  tlirauwa,  dreuwa,  drowa, 
drua,  thrua,  dröwa  etc. ; mhd.  dronwe,  drowe, 
fci,  drün,  dreu,  Drohen,  Drohung  etc.)  isl. 
lim|a;  schwed.  truga  (dringen,  zwingen,  nü-  26 
lügen  etc.,  cf.  trug  = Zwang  durch  Drohen) ; 
ins.  trae;  ahd.  drawan,  drawen,  thrawcn, 
tnnea,  drewen,  threweu,  trewen,  drauwan, 
drsTin,  trowcn,  dröen ; mhd.  drauwcn,  dröu- 
«es,  drOtm,  drewen,  direuu,  drowen,  drün,  30 
irtTes.  Die  Grdbdtg.  von ; „d rohe n‘‘  isl 
toW.  Drang,  Zwang,  Beengung , 
iijrt,  bz.  Druck  u.  N öthi gung  etc. 

■ sehen  od.  (Aun  u.  ausüben  etc.  (auf 
thees),  da  man,  wenn  man  Jemandem  35 
irokt,  ihn  zu  etwas  zwingen,  drän- 
ft»  *.  nöthig  e n od.  ihm  Noth  u.  Angst 
■sehen  u.  einen  Schreck  einjagen  will,  um 
ron  Etwas  abzuhalten.  Das  as.  thre- 
|isa  u.  ags.  thredlgan  würde  sich  allenfalls  40 
sm  der  y targh,  trgh  (minari)  ableiten  las- 
•».  während  für  ahd.  drawau,  drauan  etc. 

*hl  eher  eine  y tur,  tru  od.  turr,  truv 
sseufftzen  ist.  Wie  nun  aber  die  Wörter: 
knfet,  bange,  enge  (ef.  2 drang)  auf  45 
Ar  ak  (bewegen  vor,  eindringen,  durch- 
Ain^rn,  eilen,  treiben,  antreiben,  drängen 
^ ef.  Aug.  B'ick  vergl.  HTi.  pag.  1,  y 
sub  U 2 u.  .y  zurückgehen,  so  erklärt 
■r*  auch  drohen  (drücken,  drängen,  be-  50 
«#rn,  ängstigen,  schrecken,  bz.  drücken  u. 
kackweren,  beschwert  sein  u.  schwanger  ge- 
ksü  mt  Gedanken  u.  AbsicMen  etc.,  cf.  oben 
»h  b,  e)  leicht  aus  y tur,  tru  (vor-,  ein-  u. 
^'hdhngen,  eilen  etc.),  wovon  turv  (bei  55 
ütnfey  = to  overcome,  to  hurt  u.  bei 
Stfp  = laedere,  occidere,  ferire,  mit  Ver- 
auf  thurv,  durv,  dhurr,  ghro,  wie 
•d  tur  auf  tvar  u.  <Iru  etc.)  weitergebildet 
üt  Zu  cerkennen  ist  übrigens  nicht,  dass  60 
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die  Bedtgn.  dieser  Wurzeln  ebenso  wie  von 
tar  (cf.  unter  2 dür  u.  dazu  bei  Aug.  Eick 
wegen  tar  sub  1 — i)  auf  die  Grdbdtg. : be- 
wegen (irgend  wohin,  bz.  iiber  den  unbe- 
schränkten Baum  hinaus)  zurückgehen  u. 
dass  sich  hieraus  die  Bedtgn. ; dringen 
vor  od.  ein  (auf  Etwas)  u.  s.  w.  dann  fer- 
ner entwickelt  haben. 

1.  dr9f,  trüb;  drÖf  wer,  trübes,  dunkles, 
nebligtes,  trauriges  Wetter;  dröfer  wer  as 
fan  dage  hebben  w!  laiik  nit  had ; — dat 
sacht  d’r  man  dr6f  un  när  (trüb  u.  traurig) 
üt.  Nid.  droef;  mnld.  (Kil.)  droeve;  mnd. 
dröve  (trübe,  dick,  undurchsichtig);  as.  drö- 
bhi,  druobhi,  druovi;  ahd.  truobi,  truopi, 
truobe ; mhd.  truobe,  trüebe.  cf.  1 dröfen. 

2.  dr#f,  darf.  cf.  2 dröfen. 

1.  dröfen,  trüben.  Fast  obs.  u.  in  der 

sinnl.  Bedtg. : durcheinander  machen  u.  rüh- 
ren, verwirren  etc.  u.  so  trübe  machen  nicht 
mehr  gebraucht.  Daher:  bedrüfen  (be- 

trüben, traurig  machen  etc)  u.  bedrOfd  (be- 
trübt etc.)  Mnd.  dröven ; mnld.  (Eil.) 
droeven  (dolere,  tristari ; turbare) ; as.  aröbh- 
jan,  druovjan;  goth.  dröbjan;  oM.  truoban, 
truoben,  truopan,  truaban,  druaban,  truapan, 
trüban,  tröpan,  dröpan;  mhd.  truoben,  trüe- 
ben  (trüben ; aufregen,  verwirren ; betrüben). 
Es  gehört  zu  dem  unter  drabbe  erwähnten 
Vbm.  drafan , draban , traban  von  dessen 
Prät.  dröf,  dröb  etc.  (cf.  grafen,  gröf)  es 
weitergebildet  ist. 

2.  dröfen,  dürfen,  Freiheit  u.  Erlaubniss 
haben,  Muth  hohen,  sich  getrauen,  wagen 
etc.;  ik  drOf  fan  dage  nit  ütgän;  — früg’ 
din  fiuler,  of  du  nit  mit  dröfst;  — hi  drüm 
(bz.  dröft,  drüft)  nit  in  dastem  afer  ’t  kark- 
hof  gün;  — wen  du  dröfst,  den  kum  man 
her!  den  wil  w'  gau  sin,  wel  fan  uns  bei- 
den de  bis  is ; — hi  dröfd  nich,  hi  is  bang. 
Versetzt  aus  Qörfen  - dürfen  (cf.  unter  2 
bedarfen  u.  2 düren) , wie  afries.  threfl  (in 
nedthreft,  Nothdurft)  aus  therft,  cf.  drüft. 

dröfer,  trüber  etc.;  s.  1 dr8f. 

dröfer,  drüber. 

dröf-hartig,  trübherzig,  betrübt,  trübselig, 
traurig,  elend,  erbärmlich  etc.;  dat  is  drÖf- 
hartig,  — dat  sücht  dir  man  recht  drÖf- 
hartig  üt. 

droflg,  trübe,  betrübt,  traurig  etc.;  hi  sit 
dür  so  dröfig  hen.  Nid.  droevig. 

dröflgheid^,  Betrübniss,  Traurigkeit. 

1.  drog,  trug;  s.  drageu. 

2.  drig,  8.  1 u.  2 dregen. 

drog.  Trug,  Betrug,  Täuschung,  Trugbild, 
Sinnentäuschung  etc. : dat  was  wol  up  ’n 
drog  ofsin;  — ’n  drflm  is  ’n  drog.  Nid. 
drog;  mnd.  droch ; mhd.  troc  (Täuschung, 
Blendwerk);  as.  gi-drög  (Trag,  Trugbild, 
Gespenst);  an.  draugr  (Gespenst).  Thema: 

22 
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dröga,  drauga  von  driagan  etc.,  cf.  2 dr6- 
gen. 

dr3g-blad  (Trockenblatt),  ein  Blatt  Lösch- 
jMpier,  Löschblatt,  gewöhnlich  kJakkerpapir 
genannt.  Fig.  ein  trockner,  lederner  Mensch 
etc. ; 't  is  jo  ’n  drflgblad  fon  ’n  kerel,  wofür 
man  auch  drdgblüd  sagt. 

drSg-dök,  Trockentuch,  Handtuch  zum 
Abtrocknen. 

drüge  dr3g,  trocken,  dürr,  ausgetrocknet, 
frei  u.  leer  von  Feuchtigkeit  etc. ; daher 
auch;  leer,  nichts  enthaltend  etc.;  ’n  dr8g 
J4r ; — ’n  drögen  tid  ; — dr8g  land ; — dr8g’ 
wer  (trockenes  W etter) ; — de  6rde  is  so  dröge ; 

— de  slftten  un  depen  (Gräben  «.  Tiefe)  sünl 
al’  dröge;  — faö  is  nog  nöt  dröge  achter  d’ 
Ören;  — ’t  is  jo  ’n  drögen  pöter  (trockner, 
langweiliger,  lederner  Mensch);  — de  kö  is 
dröge  (die  Kuh  ist  trocken  — giebt  keine 
Milch),  bz.  gllst ; — hö  sit  d4r  hög  un  dröge 
("=  sicher).  Nid.  droog;  mnd.  dröge,  druge; 
ags.  dryge;  engl,  dry;  ahd.  tnicban,  trucchen, 
trokken ; mhd.  trucken,  trocken ; md.  tröge. 

dröge,  Trockne,  trockne  Stelle,  Ausge- 
trocknete, Dürre  etc.;  dat  schip  sit  np  ’t 
dröge;  — he  hed  sin  sch&pkes  (Schäfchen) 
up  ’t  dröge  (fig.  Bedensart  von  Jemandem, 
der  seinen  Schatz  in  Sicherheit,  bz.  eine 
gesicherte  Keistenz  hat  u.  cm  wohlhabender 
Afann  ist);  — hö  sit  up  ’t  dröge  (er  sitzt 
fest  — ist  festgerathen  etc.);  — hö  is  up  ’t 
dröge  (das  Geld  — die  Waare  etc.  ist  ihm 
ausgegangen);  — dat  dröge  fan  de  schelfisk 
mag  ’k  nöt.  Ahd.  truchani,  trucchini,  truchni, 
tbrokini,  truccheni,  druccheni ; mhd.  trockene 
trückene.  cf.  dr8gte. 

drögen,  trocknen,  dörren,  trocken  machen 
u.  werden , austrocknen , von  Feuchtigkeit 
befreit  werden  u.  frei  machen  etc.;  döken  bi 
für  drögen;  — dat  dr8gd  stark;  — de  sünn’ 
dr8gd  de  erde  un  alle  slöten  un  depen  öt; 

— hö  drÖgde  sük  first  wat  in  d’  sünn’ ; — 
dat  körn  mut  first  up  de  d.äre  dr8gd  worden. 
Ntd.  droogen ; as.  druchjau ; ags.  drygan, 
drigan  (trocken  machen)  u.  ags.  drugjan 
(trocken  werden);  engl,  dry;  ahd.  truchanan, 
truchinen,  trucchenen,  trucchenön;  mhd.  tru- 
ckeneu,  trückenen,  trücknen  ('trocken  macAenj 
H.  mhd.  truckeiien,  trucken  (trocken  werden). 
Bopp  verweist  auf  die  y dräkh,  dhrkkh 
(arescere)  u.  stellt  dazu  auch  an.  tliurka 
(eisiccarcl , welch  Letzteres  doch  sehr  zwei- 
felhaft ist,  da  es  wohl  mit  griech.  trüge 
(Dürre  etc.)  za  derselben  y gehört. 

drögere  (Trocknerei),  Ort,  Stelle,  Vorrich- 
tung, wo  getrocknet  wird.  Nid.  droogeinj. 

drügigheid,  Trockentwit,  Dürre  etc.;  nid. 
(Iroogighcid ; mnd.  drogicheit. 

drÄg-pnlver,  sog.  „HexenmeM“ (Bärlappen- 
Saamen)  zum  Trocknen  wunder  Hautstelien. 


drÖg-spinssel,  das  aus  der  besten  Heede 
trocken  gesponnene  Garn. 

drftgte,  Trockenheit,  trockne  Witterung, 
Dürre;  trockene,  hochgelegene , wasserfreie 
5 Stelle;  w!  hebben  nu  al  drfi  mönd  so  ’n  örftgte, 
dat  d’r  hist  gfin  gras  wassen  knn';  — il>t 
schip  sit  np  ’n  dr8gte.  Nid.  droogte. 

drok  (drokker,  drokste),  pressant, drns- 
genel,  dringend,  geschäftig , eilig,  ge-, 
10  bz.  be-dr  ängt  von  Etwas  etc. ; dat  U 'n 
drok  (dringendes , pressireniies , eiliges  etc) 
wark;  — dat  is  ’n  drokken  (geschäftiger, 
unruhiger)  dag  west;  — ik  heb’  ’t  fan  dige 
to  drok  (ich  habe  es  heute  zu  pressant,  bi» 
15  zu  pressirt  u.  von  Arbeiten  bedrängt  ek.), 
as  dat  ik  ’t  wachten  kan,  um  mit  di  to  gln: 
— so  ’n  armen  moder  hed  ’t  drok  mit  »T 
hör  lotjc  kinderkes,  wen  sö  hör  rfiden  an  klfi- 
den  schal  un  den  ök  nog  sör^n  mut,  wo  sfi 
20  hör  sat  krigd ; — hfi  hed  ’t  drok  genng,  am 
sin  büdel  för  ’nander  to  holden  (er  hat  Last 
«.  Noth  genug  — bz.  es  wird  ihm  lästig  s. 
schwer  genug,  um  seine  Geschäfte  i»  rich- 
tigen Gleise  zu  halten);  — sö  hed  ’t  so  drok. 
25  as  ’t  pantje  (Ifännchen,  Brest-,  bz.  Kuchen- 
Ifanne)  to  fastel-ofend ; — gedrängt  foB. 
voll  von  Menschen,  belebt,  geschäftig,  ssm- 
hig,  lärmend  etc. ; dat  is  fan  dage  regt  drok 
in  d’  stad,  d’r  sünt  so  f81  minsken  bt  d’  stntr 
30  un  alle  winkeis  un  wörtshüsen  sünt  so  fttl, 
as  ’t  lank  nfit  west  is ; — dat  is  dit  mal  's 
drok  marked  west ; — ’t  is  so  drok  is  de 
straten,  dat  man  sük  d’r  häst  nfit  dördrisgoi 
un  stn  ögen  gelüd  hkst  nöt  hören  kan;  — 
36  dat  is  ’n  drokken  Winkel  (ein  lAsden,  der 
immer  gedrängt  voll  steht  u.  wo  deshalb  stets 
ein  grosses  Menschengewoge , viele  Unrahe 
u.  grosse  Geschäftigkeit  etc.  herrscht);  — 
dat  is  drok  wark  mit  hör  l>eiden  (von  Freun- 
40  den  u.  Liebetiden,  die  sich  häufig  besuche» 
u.  viel  zusammen  verkehren,  bz.  sich  stets 
Einer  an  den  Andern  drängen  u.  drücke» 
u.  unzertrennliche  Gefährten  sind).  Xld. 
drok,  druk;  mnd.  (Sch.  m.  L.)  drnk  ('(fae 
46  selbe).  Es  gehört  mit  drokte  zu  drflkkts 
(drücken,  pressen,  drängen  etc.),  wie  pres- 
sant, pressiren,  pressirt  zu  pres- 
sen, bz.  pressare  «.  premere. 

drokkigheid,  Pressirtheit,  Geschäftigkeit. 
60  Gedränge  etc. 

drokte,  Gedränge,  Gewoge,  Geireibe,  Ge- 
schäftigkeit, Unruhe,  Lärm  etc. ; wat  is  dit 
wol  für  ’n  drokte  in  de  straten.  dat  d’r  so 
f81  minsken  up  de  bönen  sünt?  — dir  *■« 
mi  f61s  to  f8l  drokte,  so  dat  ik  ’t  geselskop 
feriöpen  mus,  wtl  ’k  in  d’  kop  nöt  langer  Al- 
holden  kun’;  — de  kinder  maken  (bz.  beb- 
bcii)  so  ’n  drokte.  Nid.  drokte,  drukte.  7.» 
drükken.  cf.  drok. 

drol . Nebenform  von  dral,  cf.  drillen  n.  druUig. 
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Mlei,  Mudrrn  etc.  druilen  ; mnld.  gen,  stürmen,  wirbeln  etc.  od.  Eile, 

(A'itJ  dniylen  (suggredi,  latenter,  sive  dam  Rennen,  heftige  Bewegung,  Sturm, 
ire;  proripere  se,  siibducere  se);  i.  q.  drötcln,  Unruhe  etc.,  woraus  denn  weiter  (cf.  turba 
sunua  es  möglicherweise  contrahirt  ist.  u.  turbsre)  die  Bedtgn.:  Lärm,  V er  wir- 
Ver^Uicht  man  inde.ssen  das  Vbm.  drallen  B rung,  wirres  Treiben  und  Toben, 
bei  Grimm  u.  dazu  unter  drullig,  dass  Schreien,  Jubel,  Gesang,  Musik 
Kit.  »eben  drol  auch  die  Eorm  druyl  hat,  etc.  von  selbst  hercorgingen.  Als  y für 
K scheint  es  von  drol  weitergebildet,  wie  driuman  od.  druraa  würde  dann  seihr passend 
rtdleuht  Jralen  von  dral.  Auch  engl,  to  diemi'ttur(j)roperare)  tür(festiuareetc.,uioron 
ilroll  (langsam  u.  träge  sein  etc.)  stimmt  10  audt  wohl  tdrya,  jedes  musikalische  Jnstru- 
liii».  ment)  etc.  begrifflich  verwandte  y dru  (cur- 

4rhl.  Traum;  a)  eingebildetes  Erlebniss  rere,  fugere)  aufeustellen  sein,  die  wieder 
od  cermeintliches  Selsen  von  Personen  u.  mit  dri  (fugere  etc.)  u.  dram  (currcre  etc.) 
btsgen  im  halbwachen  Zustande,  bt.  im  zusammenfällt  u.  wozu  B opp  griech.  dremö, 
.^Idsmmer  u.  Schlafe,  iis  dem  sich  meistens  15  gdramon  etc.  stellt  u.  auch  wohl  das  grtech. 
tül  Wirrwarr  u.  Phantasterei  kundgiebt;  dräma  nebst  driii)  (cf.  ago  von  der  y ag,  be- 
ik  heb’  fan  nacht  ’n  dr8m  had;  — ik  heb’  wegen,  treiben  etc.)  u.  dra-s-mös  (Entlaufen), 
iinm  ßs.  dat)  in  dr8m  s8n  ; — b)  halbbe-  apo-dr&-nai  (fortlaufen)  etc.  gehört.  Das  <in- 
rwutloser,  wirrer,  traumhafter  Zustand,  lautende  „d“  im  ngerm.  macht  umsoweniger 
Halbsehlummer  od.  auch : Schlummer,  Schlaf  20  Schwierigkeiten,  als  auch  die  y dhör  (ire  etc.) 
de.  u.  überhaupt  als  bewusstloser  u.  un^u-  eine  Nebenform  von  tnr,  tOr  etc.  ist  u.  dhru, 
redinungsfähiger  Zustand,  wo  man  seiner  dhrö  in  der  Bedtg.:  ire  wieder  snit  dru,  drö 
■^i»»e  »ieikt  mächtig  u.  verwirrt  u.  betäubt  zusammenfallen  u.  dasnit  identisch  sind. 
«t  wofür  wir  sonst  auch  den  Ausdruck  dBae  Verschweigen  darf  ich  nicht,  dass  Bo  pp  u. 
^brauchen ; du  bist  wol  in  dr8m  — best  dat  26  Andere  unser  dr8m  mil  lat.  dormire  «.  aslav. 
»ol  in  dr6m  d&n ; — ümand  dt  ’n  dröm  hei-  drdmati  (dormitare)  von  einer  y drä  od.  drfti 
pen  etc.,  cf.  drömeln,  drömen,  drömer,  drö-  (cf.  Pott  Wurzelwb.  I,  135  u.  Bo  pp 
ffldig  etc.  Sprichw.:  ’u  dr8m  is  ’n  drog;  Gramm.  III,  179  Anm.  ***)  ableiten, 
aw  ichit  in  ’t  bed,  dn  flndst  ’t  ’s  mürgens  Da  indessen  diese  Grdbdtg.  cum  ags. 
noch.  Afries.  drdm;  satl.  dreum;  nfries.  30  dre&m  u.  dryman  (cf.  drömen)  lecm^  atinimt, 
Irom,  drum;  wfries.  droame ; nid.  droom;  so  würde  dann  wohl  eher  dafür  die  y dhräi 
*»d.  dröm;  as.  dröm;  ags.  dreöm;  engl.  (gaudere,  satiari)  anzusetzen  sein.  Zum 
dnam;  an.  draumr;  schwed.  dröm;  dän.  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dassLudw.Ett- 
dri)m;aAd.  tronm,  träum,  droum;  tn Ad.  troum,  müller,  575  das  IFort  dre&m  (gandium 
tri'io,  trön.  Das  ags.  dreäm  hat  die  Bedtg. : 35  etc.)  als  ein  Contract.  von  dreägam  od.  drea- 
>suUa,  fröhliches  Weben  u.  Treiben  durch-  harn,  dreihm  ansieht  «.  es  unter  dreö^, 
'mander,  Jubel,  Gesang,  Musik,  himmlischer  dreäh  (cf.  1 dregen  u.  wegen  des  Ausfalls 
Jubel,  himmlische  Freuden  etc.,  welche  Be-  von  „h“  od.  „ch“  das  Wort  drillen  als  Wei- 
Jtg».  zum  Theil  auch  noch  in  as.  dröm  u.  terbildung  von  tbyrhel)  aufführt.  Wenn  in- 
i/rws.  drim  vorherrschen  u.  anscheinend  40  dessen  eine  solche  Ableitung  überhaupt  stich- 
Jaeouf  hinweisen , dass  dieses  Wort  urspr.  haltig  ist,  so  möchte  ich  für  das  Wort  dream 
naifirres  «.  lautes  Durcheinander  (aits  drcÄhm,  dreähma)  lieber  das  Vbm.: 
od.  ei»  wirres,  betäubendes  Getöse  dreögan  = yoth.  driugan,  ahd.  triugan  ('(rü- 
iLä  rm,  Unordnung,  Spectakel,  Spuk,  Ver-  gen,  täuschen,  etwas  vorgaukeln  u.  die  Sinne 
vimiHg  etc.,  cf.  turba  u.  namentlich  griech.  45  der  Menschen  verwirren  etc.,  cf.  2 drögen) 
turbö  = a)  Lärm,  Getümmel,  Unordnung,  als  Grdvbm.  auf  stellen,  wo  denn  das 
ymnming  etc.  u.  b)  Imchiches  Fest  mit  drBm,  bz.  dröm  = urspr.  dröh-ma,  dreäb-ma, 
Tom,  wobei  laute  Fröhlichkeit  herrschte  u.  Al-  bz.  drög-ma,  drog-ma,  wörtl.  ein  „trüge  n- 
la  wild  B.  zügellos  durcheinanderschwärmte),  des  Etwas“,  bz.  eine  Sinnentäuschung, 
^eieutet  habe,  wie  ja  auch  der  Traum  selbst  60  Phantom,  Trugbild,  Gaukelei  (u.  so 
^>»ttsächUch  ein  icirrcs  «.  unklares  Weben  auch;  Sj)i  eie  r ei  etc.)  bedeutet  haben  könnte, 
a Treiben  od.  ein  Durcheinander  von  Ge-  worauf  unser  Sprichw. : „’n  dr8m  is  ’n  drog* 

üdte»  zeigt  u.  eine  Phantasmagorie  der  Seele  auch  hinweist. 

ut.  Da  nun  „träumen“  jedenfalls  von  Subst.  drSmel , auch;  drämel,  drömel,  Trumm, 
-,Trawm“  weitergebildet  ist , so  würde  für  55  Ende,  besonders  das  Faden-Ende  vom  Auf- 
Iröm,  draum,  troum  etc.  wM  ein  Grdvbm.:  zug  eines  Gewebes,  welches  nicht  mehr  mit 

inamazt,dnam,<lramoaod.  ein  vielleicht  Grd.-  dem  Einschlag  versehen  werden  kann;  de 
tiona  druma  (dru  -f-  Suffix  ma)  aufzustel-  drBmels  must  du  fan  ’t  linnen  ofsniden  an 

iea  •CM  u.  rioar  mit  der  Grdbdtg. : laufen,  upbargen,  de  kBnen  uns  andern  noch  wol  to 

tiltn,  bt.  »ich  stark  od.  heftig  bewe-  60  pan  kamen.  Ferner  auch  (nur  im  Plur)  die 
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losen  Faden-Enden , welche  an  einem  ge- 
brauchten Stück  Zeug  od.  an  einem  zerris- 
senen u.  zerfetztem  Kleide  hängen ; man  kan 
wol  süu,  dat  dat  ’n  sludderpQt  is,  so  liod  drd- 
mcls  an  ’t  klüd  Langen.  Es  ist  wie  nind. 
(Sch.  «.  L.J  dromel,  dronicl,  drönicl  ('Stück 
eines  Ackers,  Ackerstück);  nid.  dreumel 
(Trumm)  etc.  Weiterbildung  von  mnd.  drom, 
drum;  mnld.  (Kil.)  drom;  «W.  drcum;  nd. 
(Dähnert)  drüm,  (Schambach)  drom, 
dröni,  dräm,  draum;  schwed.  drum;  engl. 
thrum  (Ende,  Aeusscrstes,  Rand,  Saum  etc.) 
u.  identisch  mit  thrumbs,  tlirombs;  nhd. 
(Adelung)  trumm  (daher:  nhd.  Trüm- 
mer, zertrümmern) , was  überhaupt  die 
Bedtg.;  Ende,  Stück,  Abschnitt, 
Stumpf,  dickes  «.  kurzes  Etwas,  bz. 
was  kurz  u.  dicht  zusammen  ge- 
drängt ist  etc.  hat  u.  also  auch  mit  dem 
nid.  drom  (eine  zusammengedrängte  Masse, 
Haufe,  Menge,  Schaar,  Trupp  etc.,  woran 
nid.  u.  mnld.  [Kil.]  drommel;  [=  unserm 
drubbcl,  cf.  nid.  „een  drommel  huizeu“]  wei- 
tergebildet ist)  u.  unserm  drum  (Dickes 
etc.  od.  auch  zerkleinerte,  zerstos- 
sene  Masse  etc.,  cf.  auch  drummel)  iden- 
tisch sein  wird,  obschon  diese  Wörter  auch 
mit  drammen,  nid.  drommen  (drängen,  drü- 
cken etc.,  gedrängt,  dicht  zusammen  etc.)  Zu- 
sammenhängen können,  drum,  trumm,  thrum 
ist  = ahd.  drum,  dbrum,  thrum ; mhd.  drum 
(Endstück,  Ende,  Stück);  an.  thrbrnr  (margo, 
Aeusserstes,  äusserster  Rand,  Vorstehendes, 
Vorragendes,  Ende  von  Etwas  u.  daher 
auch:  Mastende,  Raa  = Endstück), 
thremi,  threminum  (cf.  liggja  & heljar  thremi, 
am  Rande  des  Tales)  etc.,  wovo>i  das  ahd. 
drumün  ; ynlul.  drumen,  drümcii ; md.  dromen 
(abschneiden,  kürzen,  zerbrechen , in  Stücke 
brechett,  bz.  gehen)  weitergebildet  ist,  iros 
das  ahil.  drum  etc.  u.  an.  tlirömr  betrifft, 
so  wird  es  vielfach  identißeirt  mit  dem  lat. 
terminus,  bz.  termo  (Grenze,  Ziel,  Ende, 
Aeusserstes),  griech.  tirmön,  tfnnat,  tirmis 
u.  skr.  tarman  (Spitze,  Ende  eines  Opfer- 
pfostens etc.  od.  Hamcutlich  „Spitze  u.  Ende 
vom  Balken“)  als  Compos.  von  y tar  (drin- 
gen vor,  bz.  über  hinaus  etc.,  cf.  2 dör)  m. 
dem  Suffix  ma,  man  (cf.  unter  1 arm),  tcor- 
auÄ  sich  die  Bedtg.:  vorragen  etc.  u. 
Ende,  Aeusserstes  (als  das,  was  über 
das  Andere  hinausragt  od.  sich  weiter 
vorbewegt  u.  dringt  etc.)  u.  somit  auch: 
Rand  (cf.  egi;e),  Spitze,  Ende  etc.  von 
selbst  ergiebt,  während  aus  Ende,  End- 
chen etc.  wieder  der  Begriff:  Stück  u. 
Th  eil  etc,  hervorging.  Als  Ragendes 
u.  Säule  etc.  schltesst  sich  daher  an  tar- 
man etc.  auch  das  mhd.  drkm,  trüm,  dräme, 
trkme  (Balken,  als  Ragendes  u.  Stüt- 


zendes etc.  — Säule)  u.  ahd.  dretnil , 
mhd.  dremel,  tremcl  (Balken,  Riegel,  Ifahl, 
Stange,  Knüttel  etc.,  cf.  unter  dnunmfl); 
an.  tbrcmr  (limen,  cf.  drcmpel  u.  trini,  trim) 
5 etc.  begrifflich  sehr  leicht  an.  H’f«»  aber 
Aug.  fi'ick  das  nhd.  „Trumm“,  bz.  ahd. 
drum,  triim  (Flur.  „Trumme“)  zur  ]'  dar 
(spalten  etc.,  cf.  dtden  u.  dal)  legte,  so  wurJ/ 
auch  dieses  begrifflich  sehr  giä  stunmes 
10  Da  indessen  das  engl,  tlirum,  tbmmb«  eit 
wohl  auf  ein  ags.  thrym  (cf.  Ludw.  £((• 
müller  unter  thriman)  od.  thrymm  rurädl- 
weist,  so  ist  es  wohl  wahrscheinlicher,  dat» 
auch  das  nhd.  „Trumm“  u.  „Trümmer"  uut 
15  skr.  tarman  etc.  zusammenhängt  u.  sich  Aes 
aus  der  Bedtg.:  Ende,  Spitze  etc.  der 
Begriff:  Stumpf  u.  somit  atuh  der  ros: 
Abgeschnit  tenes,  Abschnitt,  Theil, 
Bruchtheil,  Stück  etc.  entwickdt  hat 
20  drümel,  gedrömel,  Geträume,  träumer,- 
sches,  schläfriges,  langsames  Gethue,  Guau- 
der  etc.;  dat  is  jo  ’n  old  gedrömel  mit  di: 
du  kumst  je  hil  ndt  mit  din  wark  fan  d'  st>' 
drümel-aftig,  drömelarhtig,  i.  g.  drOme- 
25  lig  etc. 

drünelen,  drömeln,  träumen,  iräusszriseh 
u.  schlaftrunken  sein,  in  Träumereien  cer- 
sunken sein;  wat  sitst  du  al  hen  to  drömeln; 
— langsam  sein,  zaudern,  nicht  vom  Fleclt 
30  kommen  etc. ; wat  drümelst  du  dar  so  Ucl 
bi  herum?  Nid.  (Schambach)  diösmtbi. 
drömeln. 

drömelig,  g.  drümerig. 
drömel-peter,  schlaftrunkener , träumen- 
35  scher,  langsamer  Mensch;  Dusel- Peter. 

dröinen,  einen  Traum  haben,  träursrs. 
schlafen,  schlaftrunken  sein,  phantasiren. 
tief  in  Gedanken  versunken  sein;  zaudern 
etc.;  ik  heb’  wat  müis  (Schönes)  dr6md;  — 
40  du  drOmst  (phantasirst)  wol;  — he  sit  il 
hen  to  drümen  un  drükken;  — wat  drflnBl 
du  där  so  lank  herum  ? Nid.  drümen ; *d. 
drümen ; ahd.,  mhd.  troumen  (träumen);  si 
drümjan  (convivare,  jubilare);  ags.  drimin. 
45  dryman  (dasselbe). 

drümer,  Träumer,  Phantast ; SchlafmiUe. 
Zauderer  etc. 
driimere,  T'räumerei. 
drümerig,  träumerig,  schläfrig;  zauda- 
60  haft,  langsam  etc. 

drSmsk,  träumerisch,  mit  Träumen  behaf- 
tet, viel  Träume  habend  etc. ; ik  bin  körtens 
altid  so  drOmsk;  — dat  is  upstünds  'n  drdoii- 
ken  tid  (Zeit,  wo  die  Leute  rhele  Träsw 
65  haben). 

drünen,  drSnen,  dröhnen,  hallen,  lönes. 
nachhallen,  anhaUen,  den  Ton  halten  etc; 
dat  drRnd  nog  lang  na ; — laut  schallen,  er- 
schütternd tönen,  mit  nachhallendem  Tone  er- 
60  beben  etc. ; dat  drSnd  dür  ’t  ganse  b&i ; " 
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dat  ganse  hbs  drSnde  d’rfan ; — mit  dröhnen- 
dem (ribrirendem)  Tone  laut,  langsam,  ein- 
lOnig  «.  knarrend  si>rechen  u.  erzählen,  ge- 
dehnt u.  schicer  (dass  der  Ton  lange  anhält 
«.  «achkalll,  cf.  drüner)  sprechen ; h6  drdnd 
altid  80,  wen  hft  prfttd ; — hi  hed  uns  al  so 
laak  wat  Tür  drSnd , dat  man  d’r  häst  mal 
fbetÄnbt,  ictrr  etc.)  fan  in  d’  kop  Word;  — 
hi-  kau  fan  afeud  hil  oit  upholden  to  drö- 
Den  UD  tö  klönen.  Nd.  drünen;  mnd.  dro- 
nen ; nid.  dreunen , mnld.  dreunen,  dronen  ; 
sfries.  dröne;  dein,  dröne  (dröhnen,  nach- 
kaSen)  ii.  draene  schicirrend  u. 

nbrirend  tönen) ; an.  drynja  (mogire);  schwed. 
drona  (brüllen ; langsam  sein,  anhalten,  zau- 
dern). Mit  goth.  drunjus  (sonus)  von  der  V 
dhran  (cf.  dritne),  tcoron  auch  wohl  griech. 
threnos  (Wehklage)  u.  die  (wenn  thrinos 
mit  tbreomai  u.  thrdos  verwandt  ist)  riel- 
kieht  als  Weiterbildung  von  dhar  (halten, 
anhatten,  den  'Ton  anhatten  u.  nachklingen 
kuseii,  cf.  oben  das  schwed.  drona),  dhri 
faelieicht  dhar,  dhri  a = dhria,  dhrft, 
naiahrt  dhran)  amuschen  ist. 

drÖBen,  drSnen,  a)  Dröhnen,  erschüttern- 
des Tönen  etc.;  man  kan  dat  drönen  fan  de 
kitel  (das  vibrirende  starke  Geräusch  des 
Dampfkessels,  welches  in  Folge  des  starken 
Zages  entsteht)  in  ’t  ganse  naberskup  hören ; 
— b)  lautes,  vibrirendes,  langsames  u.  schwe- 
res Sprechen,  langweiliges  u.  gewichtiges  Er- 
:ählen  etc.;  dat  drönen  hui’  fan  afend  hcl 
net  bl  hum  up ; — ik  mug  sin  drönen  to 
lest«  hil  nit  mer  anhören,  cf,  gedröne. 

driner,  dröner,  Dröhner,  Einer,  der  dröh- 
nend M.  knarrend,  bz.  gedehnt  u.  eintönig 
spricht,  langweiliger  Sprecher,  Sprecher  «. 
krzähler,  Mensch,  der  seine  Heden  lange 
ausdehnt  u.  ausspinnt,  langweiliger  Mensch 
etc.;  ’t  is  jo  ’n  rtjrten  ollen  dröner;  — wen 
man  alle  afend  bi  de  olle  dröner  Sitten  un 
sin  gedröne  altid  anhören  mus , den  schul 
man  hast  mal  worden;  — wen  de  dröner 
^t  an  ’t  fertellen  kumd,  den  kan  man  sük 
il’r  ap  gefät  maken , dat  man  nich  so  bohl 
wer  fan  hum  of  kumd.  Nd.  (Dähnert, 
Schütze)  dronert,  drönkötel,  drönklaas 
(Schin^fname,  bz.  Bezeichnung  eines  lang- 
redigen  Menschen). 

driaere.  dröner«,  Dröhnerei,  langsames, 
eintöniges,  knarrendes  Sprechen,  langweili- 
ges Gerede  u.  Erzählen  etc. ; hi  mit  sin  drö- 
seri  kan  mi  ök  Stälen  worden. 

drsBerig,  drönerig,  langsam,  eintönig  u. 
knanend,  langweilig  etc.;  hi  prOtd  so  drö- 
nerig  — is  so  drönerig  etc. 

1.  drip,  traf;  s.  drapen. 

2.  drsp,  trof,  triefte  etc. ; s.  drüp,  drüppen. 

dräse.  Catarrh  mit  Drüsenanschwel- 

^üg,  bz.  Tuberkelbildungen  in  der  Lunge; 


od.  auch:  OatorrA,  wo  sich  (namentlich  bei 
den  Pferden)  eine  dicke,  leeisslich  gelbe,  ma- 
terienartige .Masse  od.  ein  materienartiger, 
weissgelblicher  Klumpen  in  den  Lungen  bil- 
5 det  u.  sich  der  davon  abgesonderte  gelbe 
Schleim  aus  der  Nase  abßiesst;  sodann 
überhaupt:  Botzkrankheit,  schwerer  Catarrh; 
hi.  bz.  dat  piird  hed  de  dröse  — is  stark  in 
de  dröse ; — ik  was  körtens  so  in  de  dröse, 
10  dat  ik  häst  ät  de  ögen  nüt  sin  kun’.  Es 
ist  dasselbe  Wort  wie  nhd.  „Drüse“  (ef. 
Grimm  unter  drus) ; mnd.  (Sch.  «.  L.) 
drose,  druse  (Drüse,  Geschwulst,  Pestbeule) ; 
nid.  droes  (Botzkrankheit;  persünl.  auch: 
lö  Böser,  Teufel  etc.,  cf.  bei  Grimm  unter 
drus  sub  H);  mnld.  (Kil.)  droes  (Beule, 
Kneuel,  Geschwulst  etc.,  panus,  phlegmone, 
apostema,  hulcus,  bubo);  ahd.  druos,  drös, 
dhrons;  mhd.  druos  ii.  ahd.  druosi;  mhd. 
20druose,  drüese  C/)rii.se,  Beule).  Es  gehört 
wahrscheinl.  zu  goth.  driusan,  draus,  drusun ; 
ags.  dreösan,  dreäs,  druron,  droren  ; as.  drio- 
san,  dreosan  (cadere,  rtiere,  (fallen,  stürzen, 
niederfallen,  niederschlagen  etc.)  u.  da  auch 
25  „Beule“  ein  Etwas  ist,  was  durch  Schla- 
gen od.  Stossen  entsteht,  so  dürfte  das 
Wort  „Drüse“  zunächst  wohl  die  Bedtg. 
„Beule“  (als  Etwas,  was  durch  einenFall, 
Sturz  od.  Nieder  schlag  entsteht)  ge- 
30  habt  haben,  obsclwn  es  auch  möglich  ist, 
dass  die  urspr.  Bedtg.  von  drus,  druse  ein- 
fach die  von:  Niederschlag,  Nieder- 
schlagendes,  zu  Boden  stürzendes 
11.  fallendes  Etwas  war.  Hält  man  diese 
35  Grdbdtg.  fest,  so  kann  man  auch  annehmen, 
dass  aus  Niederschlag,  Bodensatz 
etc.  sich  die  Bedtg.:  dicke,  trübe,  gelb- 
liche Masse,  bz.  Dickes  «.  Trübes, 
Schmutz,  Moder,  Schlamm,  Jauche, 
40  Eiter,  Materie,  Botz  etc.  einerseits, 
sowie  andererseits  die  von:  Bärme,  He- 
fen etc.  entwickelt  haben,  da  das  ahd.  tru- 
sana,  trusna,  drusena,  drusina,  tniosana,  truo- 
sena,  tniosina , druosana , druosene ; mhd. 
45  drusene,  drusine,  drussene,  druosene,  tmo- 
sen;  nhd.  Drüsen  ; as.  drösen,  drösn;  mnld. 
(Kil.)  droes,  droessem;  mnd.  (Sch.  u.  L.) 
dros,  druse ; mnld.  droesem  (Bodensatz,  He- 
fen, Bärme,  Träber  etc.  u.  im  nnld.  auch: 
60  Moder,  Schlamm)  anscheinend  blos  eine 
Weiterbildung  von  druos,  droes  ist  m.  jeden- 
falls mit  diesem  zu  driusan  etc.  gehört.  Da 
nun  aber  aus  druos,  droes,  drös,  drils  einer- 
seits als  Beu  l e,  Anschwellung  etc.  u. 
65  andererseits  auch  als  Bodensatz,  dicke, 
trübe  Masse  (od.  Salz  von  Flüssigkeiten) 
wieder  die  Bedtg.:  Dickes  u.  Geschwol- 
lenes, Auf  getriebenes  od.  Dickes  etc. 
od.  als:  Beule,Pestbeule  elc.,bz.  Schmutz, 
60  Dreck,  Jauche,  Eiter  etc.  auch  die  von: 
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S chlechtes,  Schlimmes,  Böses  etc.  (cf. 
Grimm  unter  driis  3 u.  <Uizu  bei  ihm  unter 
Jiiter)  hercorgingen , so  erklärt  sich  auch 
der  Zusammenhang  unseres  drös  etc.  sowohl 
als  des  nd.  (Schotee,  Dähnert,  Br.  Wb. 
etc.)  drös  (Böser,  Satan,  Teufel)  dröst  mit 
dr6s  u.  driiisao,  obschon  es  auch  möglich  ist, 
dass  der  „Satan"  od.  „Teufel“  deshalb  dröa 
od.  dröst  genannt  wurde,  weit  er  der  Ge- 
fallene od.  Gestürzte  war.  Zu  goth. 
driusan,  ags.  dreösaii,  abd.  (triusan)  etc.  ge- 
hören weiter : goth.  driuso  (Abfall,  Abhang), 
drus  (Fall,  Sture,  Einfall;  Casus,  niina), 
us-druats  (Verfall;  ruinirter,  eerfallener,  be. 
verfallener  u.  schlechter  Weg),  sotcie  das 
vom  Prät.  draus  = ags.  dreÄs,  be.  dre&r, 
dreör,  ahd.  trör  etc.  = fiel,  stürzte,  fiel 
nieder,  be.  herunter,  schlug  nieder 
etc.  stammende;  goth.  drausna  (Abfall,  Bro- 
cken, Krume),  Vbm. ; goth.  drausjan  (in  af- 
«.  ga-drausjau);  ahd.  tröran;  mhd.  trören 
(abwerfen ; zu  Boden  fallen,  nach  unten  fal- 
len, tröpfeln,  triefen ; triefen  machen,  ver- 
giessen);  ags.  dreärjan  (stillare) ; ags.  dredr, 
dreör;  ahd.  trör;  ns.  drör;  an.  dreyri,  draeri 
(triefende,  tröpfelnde,  be.  fallende,  ablaufende 
Flüssigkeit  = Xiederschlag  od.  was 
niederschlug,  als:  Thau,  Segen,  Blut, 
wovon  eben  das  nhd.  Trauer  = Weinen, 
Thränen  - Guss,  Vergiessen  von 
Thränen  u.  trauern  = weinen  etc. 
cf.  trflr  M.  trüren) ; an.  dreyra  (bluten) ; ags. 
dreörig,  dreörig  (cruentns;  lugubris,  tristis, 
moestus) ; as.  drörig.  drörag,  dröreg ; mhd. 
trörec,  tröric  (triefend,  blutig),  während  das 
ags.  drilaiau,  drüsjau  (cadere;  aedari  od.  auch: 
Stag  nir  en,  f auli  g werden  etc.)  ebenso 
«Ji>  droesem  (Bodensatz  od.  Nieder- 
schlag, cf.  oben)  auf  der  Bedtg.:  fallen 
= niederschlagen  etc.  beruht. 

Die  y von  driusan  ist  dhru,  be.  dru  (cf. 
dru,  gehen,  laufen,  fliegen,  /Hessen  etc.  od. 
überhaupt:  sich  heftig  m.  stark  bewe- 
gen) von  dem  drus  durch  „s“  weitergebildet 
ist.  Zu  driusan  (fallen,  stürzen,  zusammen- 
fallen, bz.  zu  Boden  schlagen  etc.)  gehört 
auch  wohl  das  nid.  dniisclien  (rauschen,  lär- 
men etc.)  u.  unser  gedrüa,  s.  d.: 
drüsig,  mit  dröse  behaftet. 
dröst,  drost,  Drost,  höherer  Beamter,  der 
früher  unter  den  ostfrie.s.  T'ürsten  die  Stel- 
lung eines  Jetzigen  Amtshauptmanns  od.  auch 
eines  Schlosshauptmanns  (überhaupt  eines 
höheren  mit  der  Mililair-  u.  Cioilgewalt 
bekleideten  Beamten)  hatte,  wie  z.  B.  der 
aus  der  ostfries.  Geschichte  bekannte  Engel- 
manii  Dro.sl  auf  der  Friedebur g war. 
Bildlich  wird  mit  drost  auch  ein  ..starker, 
kräftiger,  untergesetzter  Mensch"  bezeichnet. 
Comjios.  land-drost.  Nd.  drost,  droste ; afries. 


drnsta ; nid.  drost,  drossaard ; mnld.  drosslet, 
drossaerd;  and.  drossete,  drossele;  as.(drubt- 
sato,  drohtsato) ; goth.  (drauhtsötja) ; wilat. 
drossatus  (praefectus  provinciae);  an.  drött- 
5 seti  (major  domus  regiae,  quaestor  regius); 
schwed.  drottsaet,  drozet,  drozt;  dän.  drost 
Ahd.  (truhtsäzo),  truhsözo,  trutsözo,  troslzo ; 
amhd.  truhsäze;  mhd.  tnihtsaeze,  truhsaeze. 
md.  trochtsdze,  truchtsöze,  tmgtsöze  (dapi- 
10  fer,  discophorus,  qui  cibum  apportat,  prioceps 
coquorum,  Truchsess,  heJur  Hofbeamter, 
der  bei  festlichen  Gelegenheiten  die  Speisen 
auf  die  fürstliche  Tafel  trägt  u.  überhasfl 
für  die  fürstliche  Hofhaltung  u.  besonders 
16  für  die  Verpflegung  zu  sorgen  hat;  auch 
Vertreter  u.  Statthalter  des  Königs;  mfli^ 
rer  Hofbeamter,  der  für  die  Verp^gung  ». 
Beköstigung  der  Gäste  sorgt).  Gewöhnlük 
wird  dieses  Wort  so  aufgefasst,  als  ob  et 
20  ein  Compos.  sei  von  ahd.  truht,  as.  druhl, 
droht,  a^s.  drybt,  afries.  dracht  (drocbl) 
drecht,  an.  drött  (Volk,  Schaar,  Menge,  Zug, 
Gefolge)  u.  sözo,  söli  (Sasse,  Ansässiger, 
Sitzender,  Wohnender)  u.  also  wörtl.:  Volk»- 
26  Sasse,  G efolgs-Sasse,  bz.  „Einer,  der 
im  Volke  orl.  im  Gefolge  etc.  sitzt'  be- 
deute. Da  dies  nun  allerdings  eine  etteos 
unbefriedigende  Erklärung  eüs  betr.  ITor- 
tes  ist  u.  zu  den  obigen  Bedtgn.  wenig  passt, 
so  so  nimmt  Dr.  Lübben  (cf.  Sch.  m.  L, 
mnd.  Wb.  öHi)  die  Vorsglbe  trübt,  draht 
droht  als  ein  gekürztes  truhtin,  dnihtö. 
drohtin,  afries.  drochten  (Herr  der  Heer- 
schaar en,  Kriegsherr,  Herr,  Gott)  *.  das) 
36  demnach  truhtsazo  orl.  drost  als  ein  „hoher, 
ausgezeichneter,  herrlicher,  edler, 
mächtiger,  herrschender  Sasse“  (en 
drohtin  unter  seinen  Mitsassen)  zu  deutet 
sei.  Dass  diese  Erklärung  nun  aber  tcM 
40  die  richtige  ist,  dafür  spricht  wenigstens  der 
Umstand,  dass  auch  dryht  in  den  ags.  Co» 
j)0s.  dryht-beam  (edler  Junger  Mann,  EU!- 
knabe),  dryht-lic  (edel,  vorzüglich),  drylii- 
madhum  (vorzügliches  Kleinod,  herrlicher. 
46  edler  Schatz),  dryht-sele  (herrlicher  Swd.t 
dryht-guma  (edler  Krieger  u.  auch  [lete  dai 
ahd.  truhtigiimo],  Brautführer,  paranymplmli 
überall  in  derselben  Bedtg.  gebraucht  teiri 
irti»  nun  das  Wort  truht,  droht,  drt'hi- 
60  drocht,  dryht  etc.  .selbst  betrifft,  so  ist  cs 
formell  die  zweite  Vers  plur.  (wie.  ,Jrugt 
von  tragen,  cf.  ahd.  truht,  druht,  Bürde. 
Last;  Unterhalt,  Nahrung  etc.)  des  1‘rät. 
goth.  drang,  ahd.  trug,  ns.  drug,  drog,  iw'- 
65  dreag  od,  dryg  etc.  (drauht  statt  drangt,  uü 
goth.  H.  nhd.  mäht  [Macht]  statt 
von  magan)  von  goth.  driugaii,  ags.  dreofui 
etc.,  welches  unter  l drögeu  bereits  rerhu.- 
delt  ist. 

00  drül;  s.  dröten. 
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Iriteiea,  drvtela,  sich  Cum,  wobei  u.  wo- 
uii)  auPuiiU» , trödeln,  eaudern,  zögern 
it.;  nt  drOtelst  uu  drOkst  da  altid  so  lank? 

SU  mat  altid  'n  Staude  up  di  st&n  to  wach- 
tts;  — wat  best  du  dir  wer  to  dröteln? — 5 
liröteld  (tändelt)  d’r  mit  herum.  Nid. 
ircstelen;  nd.  (Schütze)  dröteln,  Daton- 
jedrOtel  (Gezauder  etc.),  drütelö  (Zauderei), 
t'it'lef,  u.  drütelmärs  (Zauderer  etc.)  irs- 
dritt!!  (.Schimpfwort  für  ein  faules,  schlum-  10 
pifa  ilädchen)  etc.  Das  mild,  dreutolen, 
liriittkn  übersetzt  Kil.  mit:  pumilionis  pas- 
«u  ficen,  gradi  instar  nani,  während  er 
dMilel,  drotel  mit:  pilula  stercoria  (nnld. 
Imuel  = a.  hoopje  drek  [wie  unser  bün-  16 
id.  büudsel  = Häufchen]  u.  [cf.  Wei- 
hs d],  b.  een  klein  männere,  oen  dwerg) 
t.  das  Dimin.  dreutoleerken,  bz.  drcutelken 
nil  homancio  globosus ; myscclus,  nunis  cru- 
!Äwi  wiedergiebt.  drentel,  drotel  i*‘<  mit  el  20 
iZtttaml,  Wesen,  Ding  etc.)  von  dreut  od. 
irtit  leeitergebildel  u.  gehört  Letzteres  wohl 
Kf.  iiutessen  wegen  dröteln,  dreutelcn  etc. 
sm  .Schlüsse)  zu  dreien  (driuzan)  mit  der 
Mistig.:  drängen,  drücken,  pressen  26 
«t.  (cf.  dreten).  Jn  drötel,  drentel,  drotel 
htgt  demnach  die  Bedtg. : Druck-  od.  Press- 
ZsHand  (he.  Wesen,  Ding),  — Zu- 
fttsd,  Wesen  etc.  der,  bz.  was  durch 
Sricken  n.  Pressen  entstanden  ist,  — 30 
fipresstes  od.  zusammengepresstes  Kt- 
•«,  also  auch  ein  Dichtes  u.  Hartes  u. 

0*  IN  sich  Zu  sammengedrücktes  n. 
Gedrungenes,  woraus  sich  die  Bedtgn. 
da  mnld.  drentel,  drcuteleerken,  «oicie  auch  36 
wt  drentelen  (leenn  man  drentel  in  der 
Ze'bg.  eine»  in  sich  z usammengedrä  ck- 
1««  Etwas  oder  Wesens  [Zwerges,  ho- 
globosus]  nimmt)  leicht  erklären.  Ver- 
foiken  wir  nun  aber,  dass  wir  auch  drOk-  40 
tei  IN  der  Bedtg.:  zaudern  etc.  (hö  sit  so 
Ixd  to  drOkken  — hö  drOkt  so  lank  hemm) 
SeWauchen,  so  ergiebl  sich  daraus  auch  wie- 
der ’lie  Bedtg.  unsere  drötelcn  als  Freq.  von 
dr-'jiet  von  selbst,  zumal  da  das  bei  uns  un-  46 
peGäuchhehere  u.  obs.  dröten  mit  dem  mnd. 

(Sth.  u.  L.)  dröten  (cerdriessen,  belästigen, 

^ drücken,  quälen  etc.)  u.  mnld.  (Kil.) 
itsAea  (drängen,  drücken,  drohen  etc.)  iden- 
kuk  u.  von  dröt  (Prät.  von  dröten,  nid.  60 
dresev  etc.)  weitergebildet  ist.  Wie  nun 
dai  mild,  drentel,  drötel  als  eine  zusammen- 
trdrasgte  od.  zusammengedrückte  Masse  u. 
difsge  (Etwas,  was  drang  steht),  bz.  als 
äs  Haufen,  Klumpen , Balken  etc.  66 
t*  fallen  ist,  so  fällt  es  in  dieser  Hinsicht 
such  icicdcr  mit  dem  gleichfalls  zu  dröten 
tinotjn  etc.)  gehörenden  ags.  threit  (Haufe 
de,  ef.  unter  dröten  am  Schluss)  zusammen, 
insofern  sehr  erklärlich  ist,  als  ags.  60 


threit,  thryt  mit  goth.  thraut,  as.  thröt, 
mnd.  dröt  etc.  identisch  ist.  Dass  aber  mit 
tbriotau  etc.  »n  der  Ordbdtg.:  drücken, 
pressen,  ausdrücken,  au  spress  en, 
herausdrücken,  herauspressen  (auch 
ar-drinzan  = goth.  us-tbriutan  [cf.  unter 
dröten]  heisst  wörtl. : ausdrücken  etc.,  bz. 
aus  [Etwas]  heraus  od.  hervordrü- 
cken  etc.,  cf.  Ursprung  etc.)  auch  das  mnld. 
(Kil.)  dryten  (cacare,  forire,  pedere),  nnld. 
(Weiland)  dryten  (den  buik  entlasten), 
mnld.  (Kil.),  nnld.  (W eiland),  mnd.  (Sch. 
u.  L.)  dreet,  dröte,  dröt,  drit  (Bnik-ontla- 
sting,  Ausleerung,  bz.  Koth,  Dreck  etc.,  als 
das,  was  man  herausdr  ückt)  zusammen- 
hängt, ist  kaum  zu  bezweifeln,  zumal  das 
mnd.  dröt,  drit  auch  mit  dem  obigen  ags. 
threit  (Haufe)  identisch  sein  u.  als  Koth- 
haufe,  Dreckhaufe  (cf.  dieserhalb  das 
nid.  drol  [von  drillen,  cf.  unter  drullig],  was 
neben  „Dreckhäufchen“,  bz.  Koth,  iJnftath 
etc.  auch  die  Bedtg.:  „Zwerg“  u.  „Possen- 
reisser“  hat , sowie  unser  bflndsel , bilusel 
[von  Bund]  u.  das  obige  mnld.  drentel  [pi- 
lula stercosa],  was  Kil.  auch  mit  keutel 
[cf.  kötel]  wiedergiebt)  genommen  werden 
kann.  Will  man  indessen  dröt,  drit  u.  dry- 
ten nicht  von  thriutan , driuzan  (drängen, 
drücken  etc.)  ableiten,  so  würde  sich  auch 
das  ags.  driht,  dryht  (Haufe  etc.,  cf.  unter 
dröst)  zur  Vergleichung  darbieten,  da  es 
auch  ebensogut  daraus  entstehen  konnte,  wie 
aus  ags.  thi^t,  thryt,  zumal,  wenn  man  ver- 
gleicht, dass  das  nid.  dryten  mit  ags.  dritan, 
gedritan ; an.  drita  (cacare)  identisch  ist  u. 
dieses  auch  leicht  urspr.  dribtan,  drihta  od. 
dryhtau,  dryhta  gelautet  haben  kann.  L a d w. 
Ettmüller  hat  in  seinem  ags.  Lex.  (s.  pag. 
574)  übrigens  auch  ein  ags.  dryttan  (lente 
ingredi?),  ofer-dryttan  (superare,  womit  wohl 
unser  dritjen  connex  ist),  womit  er  an.  dröttr 
(piger  pedissequus)  u.  drittaz  (ingrate  agere) 
vergleicht.  Da  nun  aber  an.  drittr  in  skips- 
drittr,  undan-drittr)  zu  draga  (ziehen,  deh- 
nen etc.,  cf.  dragen)  gehört,  so  liegt  es  sehr 
nahe,  um  auch  dryttan,  bz.  den  Stamm:  drytt  u. 
dröttr  von  an.  drygja  (cf.  unter  1 drö-gen)  = 
ags.  dreögan  (wovon  dryht,  cf.  dröst)  abzuleiten. 

drutsam,  ferdrotsam,  überdrüssig,  ver- 
driesslich  etc.  Zu  dröten. 

drnbbel,  druppel,  Klumpen,Knäuel,  Haufe, 
Menge,  Schaar  etc.,  d.  h.  ein  Etwas,  was 
dicht  zusammensteht,  bz.  nahe  u.  in  sich  zu- 
sammengedrängt ist;  BÖ  Sitten  (bz.  stin,  lig- 
gen)  al’  in  ön  drnbbel  bi  ’nonder;  — dar 
steid  ’n  höl  drnbbel  minsken,  cf.  mnd.  (Sch. 
u.  L.)  druppelk  (kleiner  Haufe?),  was  für 
druppelke,  druppelken  steht  u.  ein  Dimin. 
von  druppel  ist  u.  dort  zum  sgn.  nd.  (Däh- 
nert)  drümpel  verglichen  wird,  welch  Letz- 
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teres  indessen  meiner  Ansicht  nach  mit  ilrnm- 
mel  identisch  «.  dort  weiter  zu  vergleichen 
ist.  Stbg.  will  drubbcl  mit  2 drüf  u.  drüfe 
(Traube,  cf.  drufel)  ziisammenbringen,  doch 
scheint  es  mit  mhd.  tropel  (cf.  auch  troppel 
u.  trubel)  «.  span.,  port.  tropel  (Heerde, 
Haufe  etc.,  cf.  Diez  I,  426  unter  tropa) 
identisch  zu  sein,  sodass  es  mit  dem  nhd. 
„Trupp“  gleicher  Herhunß  ist. 

1.  drnf,  fest,  dicht,  gedrängt,  gedrungen, 
drall,  voll,  steif  gespannt,  stark  aufgebläht ; 
dat  körn  (Getreide)  steid  so  drüf,  dat  ’n  wa- 
ren lost  is,  um  ’t  to  siu ; — dat  is  so  driif, 
dat  man  d'r  hüst  gün  dök  indrUkken  kan; 
— ’t  is  ’n  drüf  wicht;  — de  kl6r  stftn  so 
drüf;  — dat  seil  (Segel)  steid  so  drüf,  dat 
’t  häst  an  ’t  barsten  to  is.  cf.  skr.  dhruvl 
u.  dhrüvi  (fest,  unbeweglich  etc.,  unter  2 dO- 
ren)  eo«  der  y dhar.  Oder  hängt  drüf  mit 
drifen  (treiben,  drängen  etc.)  zusammen,  was 
insofern  leicht  möglich  sein  könnte,  als  für 
ags.  drftf  (cf.  Ludw.  Httm  aller  577) 
auch  die  Form  drüf  vorkötnmt.  Die  Grd.- 
bdtg.  würde  dann  getrieben,  auf  ge- 
trieben etc.  od.  gedrängt  (cf.  2 drang) 
sein.  Auch  das  nd.  (Schambach)  drüf 
treibende  Kraft,  bz.,  das  was  treibt  u. 
drängt  etc.)  scheint  mir  zu  drifen  zu  ge- 
hören. Vergl.  das  folgende: 

2.  drüf,  der  rundgedrehte  Knauf  od.  Knopf, 
z.  B.  am  Bohrer,  an  einer  Schiebstange, 
auf  dem  diknatel  etc. , wogegen  man  sich 
mit  der  Brust  od.  Schulter  stemmt  od.  wor- 
auf man  sich  mit  der  Brust  legt,  um  sie 
darauf  zu  stützen.  Ferner  auch  das  dicke, 
runde  Stück  Holz  unten  an  dem  Spring- 
stock, um  gegen  das  Einsinken  desselben  in 
die  Erde  Widerstand  zu  leisten.  In  beiden 
Fällen  wird  statt  drüf  auch  drüfel  u.  trüf 
gebraucht.  Mnd.  (Sch.  u.  L.)  drüf  u.  drure 
(cf.  daselbst  bar  sunder  druven),  druff;  nid. 
druif.  Dass  es  mit  drüf,  drüfe  (Traube)  von 
Hause  aus  connex  ist  u.  etwas  dickes,  bz. 
einen  Klumpen  etc.  bezeichnet,  ist  wohl 
kaum  zweifelhaft.  Es  kann  als:  Halten- 
des, Stützendes,  Hemmendes  etc. 
aber  ebensowohl  wie  1 drüf  mit  skr.  dhruvä 
u.  dhrüvi  (haltend,  fest  etc.)  zur  y dhar, 
dhr  (cf.  auch  skr.  dhri  in  a-dhri-gu)  gehören. 
Mit  3 drüf  (trübe,  dick  etc.),  bz.  drüf,  drüfe 
(Trübes,  Dickes  etc.)  ist  es  schwerlich  connex, 
doch  vergl.  Weiteres  unter  2 drüfe. 

3.  drüf,  a)  trübe,  traurig  etc.;  drüf  w6r 
(trübes  Wetter) ; — b)  tröhe,  dick  etc. ; de 
wIn  is  so  drüf ; ».  q.  dr8f  = nid.  droef. 

1.  drnfe,  drnve,  drfir,  (das)  Trübe,  Dicke 
eic.,  bz.  der  Bodensatz  od.  im  Fasse  ange- 
setzter Weinstein  etc.  Nid.  droeve.  Mit 
ahd.  truobi  etc.;  mhd.  trflebe  (Trübheit  etc.) 
zu  8 drüf,  bz.  drflf. 


2.  drüfe,  drüve,  druP,  Traube.  NU. 
druif;  nd.,  mnd.  drüf,  drufele,  druffele  (cf. 
drufel);  ahd.  drübo,  thrübo,  drüpo,  trübo, 
trüpo;  mhd.  trübe,  troube;  mnld.  (KU.) 
5 druyf,  dniyve  (uva,  racemus,  bolrus).  schued. 
drufva ; dän.  drue.  Da  man  auch  stM 
Bispe  (cf.  ris  u.  rist  = Bund,  Bündel} 
das  Wort  „Traube“  (Blumen- Traube)  ge- 
braucht, so  wird  für  drüfe,  drübo  etc.  auch 
10  wohl  die  Grdbdtg.:  Bündel,  bz.  Hanfe, 
Klumpen  etc.  od.  dicht  zusammenge- 
drängtes Etwas,  was  drang  (gedrängt, 
eng  etc.)  steht  etc.  anzunehmen  sein,  tronari 
es  denn  mit  1 u.  2 drüf  wohl  unmittelbar 
16  zusammenhängt.  Fraglich  bleibt  es  Jedoch, 
ob  man  es  mit  diesen  Wörtern  zu  skr.  dhrnri 
etc.  Steden  muss  od.  es  besser  von  drifoi  i» 
der  Bedtg. : „drängen“  ableitet  od.  et  end- 
lich mit  3 drüf  u.  drflf  zu  dem  unter  dtafea 
20  erwähnten  ags.  draban,  drüf  (caedere,  prcmwei 
stellt,  wo  es  denn  allerdings  nicht  i»  der 
Bedtg.:  „trübe“  mit  diesem  Worte  zmasi- 
menfällt,  sondern  auch  wieder  als  „ge- 
drängt u.  dicht  stehendes  Etwas“  auf 
25  die  Grdbdtg.:  drücken,  drängen  (ebenso 
als  wenn  man  es  mit  1 drüf  von  drifen  ab- 
leiten  woUte)  zurückgehen  würrle.  DassArbn 
(Traube)  vielleicht  (wie  Bo  pp  meint)  ««' 
dem  skr.  drüksha  (uva)  entstanden  sei,  ios« 
so  ich  nicht  recht  glauben,  obschon  es  uöglirh 
ist,  dass  das  an.  druga  (Traube)  w.  nhd 
Trauch  (cf.  Adel  ut\g  unter  Traube». 
Trauben  bohr  er)  damit  Zusammenhängen, 
zumal  wenn  man  öge  zu  skr.  aksha  rer- 
35  gleicht. 

1.  drufel,  ein  Büschel  od.  Häufchen  t* 
sammengewachsener  u.  gedrängt  (trauben- 
weise) zusammensitzender  Früchte,  ah 
Kirschen,  Aepfel , Johannisbeeren  etc.  ad 

40  überhaupt  eine  Traube,  ein  Büschel, 
Strauss,  Klumpen  etc.  cf.  dmbW. 
drüs,  tros  etc.  Es  ist  Jedenfalls  ron  1 drei 
od.  2 drüf,  drüfe  weitergebildet. 

2.  drufel;  i.  q.  truM  (Maurerkelle,  Mär- 
45  tellöffel),  welche  Form  auch  die  richtigere  id. 

driift,  in  nöd-drüft  (Nothdurft).  Afrus. 
threft,  cf.  2 dröfen. 

driik,  a)  Druck,  Pressung,  Beklemmung. 
Bedrüngniss,  Qued,  Last,  Noth,  Unterjochnng, 
60  ungerechte  Behandlung  etc. ; de  wagen  bed 
to  föl  drük  laden ; — ik  ffll  aferal  so  ’n 
drOk ; — ik  sit  in  drük  un  elend ; — h6  hoU 
hum  göd  under  de  drük ; — he  deid  sin  feft 
drük  an;  — hü  hed  ml  de  drük  andän;  — 
65  hü  hold  sin  kinder  to  stark  under  drttk;  — 
b)  vom  Bücherdruck ; dat  is  in  drük;  — 
dat  is  ’n  siechten  drük.  Nd.  drük;  nid 
druk ; mnd.  druck;  ahd.  druo;  mhJ. 
druc ; schiced.  tryck ; tlän.  tryk.  cf.  dril- 
GO  ken. 
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Mk-k*ik,  Tisch  zum  Drücken  u.  Kne-  drollig;  mtHd.  (Kil.)  drolligh  (lepidas,  festi- 
ItH  der  Käse.  mis);nfries.(Outzen)äTO\\ig-,nd.(Schütze, 

IriUri,  drücken,  pressen,  drängen,  he-  Dähnert,  Br.  Wb.)  drollig;  mfläm.  drol- 
nfn.  beklemmen,  Druck,  Last  etc.  anikun,  lieh ; engl,  drol,  drollish ; frans,  dröle.  Wenn 
•»terjochen  etc.;  — Bücher  drukken  etc.;  5 man  bei  Grimm  unter  Drol,  Droll  die 

- iasgsam  arbeiten , sich  aufhalten , sau-  sub  5 angegebenen  Bedtgn.  vergleicht , so 

den  etc.;  de  schö  drokken  mi;  — de  fracht  scheint  es  fast  zweifellos,  dass  es  von  dem 

iiflkt  to  stark  up  da  mflren;  — de  wind  mnld.  drol  fs.  weiter  unten)  weitergebildet 

irttt  de  mären  in ; — de  mage  drOkt  ml ; — ist  u.  es  also  wahrscheinlich  ebenso  wie  das 

dtt  aten  dräkt  un  kwäld  ml;  — hi  drükt  10  von  Grimm  unter  ,,drollicht“  aufge- 
ci  dringd  bnm  dör  de  wand ; — US  drükt  führte  trollacbtig,  troUechtig,  trollecht,  drol- 
du  iolk  aferal  w&r  b6  man  kan ; — h6  drükt  let  (conglobatim , wie  ein  Kneuel  rund  ge- 
iakm;  — hü  wil  dat  wark  drOkken  laten;  dreht,  A;nol/i^,  di'cit  etc.^  ru  drillen,  dral,  drol, 

— sit  's  afeods  altld  so  lank  to  drükken  bs.  drul  (d.  h.  drulllg,  drollig  als  Compos. 

n to  drüen ; — hi  drükt  d’r  so  lank  kl  15  vom  Subst.  droll , drol  ig  u.  trollacbtig 

benin,  fr  he  d’r  mit  klär  word ; — hf  drükt  etc.  vom  Adv.  troll,  droll  -1-  achtig)  gehört. 
ikni  so  lank  herum,  dat  hi  hfl  nii  tan  d’  Vergleicht  man  indessen  das  an.  drioli  u. 
Ä'  kumd;—  hü  wil  sük  drükken  (sich  fort-  gäl.  droll  bei  Grimm  unter  Drol  etc.  sub 
•sehen,  wegbegeben  etc.);  — hö  hed  sük  5 u.  bei  Dies  II,  268  unter  drüle,  sowie 
Irtiil  (sich  fortgemacht  etc.)  Nid.  drukken  ; 20  ferner  bei  K i l.  das  mnld.  drol,  (trullua,  drol- 
akd.  dmrehen  (trncchen),  thruken;  mhd.  Ins),  so  könnte  „drollig“  auch  hiemit  od. 

frockes,  drücken,  trucken,  Irücken;  afries.  auch  tn>(  dem  an.  tröll  (Unhold,  Kobold, 

ilbnkka),  trikka,  drukka ; wfries.  druwekjen ; Zwerg  etc.)  Zusammenhängen,  wobei  es  denn 
Sft.  thrrkkan ; an.  thrykja ; schwed.  trycka ; auch  nicht  ausgeschlossen  ist,  detss  die  wirk- 
te. trykke.  Ks  ist  von  drük,  ahd.  druc  26  lieh  von  drillen  = ags.  thirljan  etc.,  cf.  un- 
kt. reitergebildet  u.  leitet  sich  dieser  Stamm  ter  drillen  abstammenden  u.  ihnen  formeü 
nirfckeinlich  von  ags.  thringan  (trakan,  so  nahe  liegenden  Wörter  sich  mit  jenen  be- 
Ibruk),  ahd.  driogan,  thrinkan  (cf.  dringen)  grifflich  vermischt  haben  u.  man  also  auch 
li,  roail  auch  goth.  treiban  u.  an.  thrüga  für  drollig  (als  ein  verhällnissmässü  noch 
(drvtkcn , drängen  etc.)  wurzelhaft,  bz.  di-  80  junges  Wort)  ebensowohl  den  zu  drillen  ge- 
ntt  Zusammenhängen.  hörenden  Stamm  drol,  drul,  als  das  an.  dri- 

Irikker,  Drucker;  Drucker,  Buchdrucker.  oli  u.  gäl.  droll  (was  möglicherweise,  wie  so 
Belcnsari:  „hü  hed  d’r  ’n  drttkker  upsetd.“  manche  gälische  Wörter  gar  nicht  ur^. 

Irak -pars,  Druckpresse;  Buchdruck-  u.  erst  neueren  Ursprungs  ist)  od.  gar  das 
Dfsse.  86  an.  tröll  (steht  es  für  thröll,  d.  i.  thrall,  so 

inle,  drül,  Beide,  Hitzbeule;  dat  kind  dass  es  mit  afries.  thrall  = ags.  thearl  [cf. 
M 's  (likken  drül  für  d’  kop,  so  is  ’t  fol-  dral]  identisch  ist  u.  also  auch  ein  „dickes, 
iüi:  — dat  kind  sit  ful  fan  dreien,  dat  kumd  rundes,  kugeliges,  zwergartiges  [cf. 
pwis  nargends  anders  fan,  os  dat  de  flöen  unter  drol  u.  dazu  unser  tmlle  u.  trullen] 
■l  staken  bebben;  — hctt’-drulen,  Hitsebeu-  40  Etwas"  bezeichnet?)  als  Stammwort  ansetsen 
k«.  Da  die  Drulen  „rundliche  Erhö-  kann.  Mit  Verweisung  auf  drillen,  dral, 
kwjfii“  od.  „Anschwellungen"  u.  „Verdi-  drallen  etc.  u.  die  von  Grimm  aufgeführ- 
üuuge»"  sind,  so  scheint  drule  von  drul,  ten  Wörter:  Droll,  drol  len  etc.  führe 
<rol  fcoa  drillen  «.  m>f  dral /as<  synonym)  ich  hier  auf:  mnld.  (Kil.)  drol  (grober 
vutergebildet  od.  Zu  dem  fügenden  drulen  46  Draht  = Dickes  etc.);  drol  (lurbo,  c/.  tirl- 
» gehören.  Weiteres  vergl.  unter  drullig.  top) ; drol  (res  conroluta,  teres  et  rotunda ; 

fnlei,  beulen,  auslaufen,  dick  werden  etc.  stercus  duriusculum , pila  stercoria) ; drol 
it-dmlen,  ausbeulen,  in  rundl.  Form  nach  (homo  facetus,  festivus,  lepidus  etc. , c/.  drul- 
■iusien  vortreten,  ausbauchen  etc.  Es  ist  lig) ; drol  (gesticulator) ; drolle  (gesticulatio) ; 

fon  drol,  drul  in  der  Bedtg.:  dick,  50  drollen  (voluere,  volutare,  conglobare,  cf. 
t«"'l  etc.  (cf.  unter  drullig  u.  dral)  weiter-  unser  trullen  «.  mnd.  [Sch.  u.  L.]  drullen 
fdnldel.  = nhd.  trollen);  stercus  duriusculum  egerere ; 

fnlig,  beulig,  mit  Beulen  (drulen)  6e-  Dia  rudia  et  dura  nere)  u.  drollen  (gesticuluri, 
V/lt*.  facetum  et  laetum  se  exhibere),  welche  Wör- 

frille.  I.  n.  trulle,  was  auch  (wie  trullen  65  ter  auch  mfläm.  in  derselben  Bedtg.  vor- 
tnllen,  tirlen  etc.)  mit  drillen  connex  sein  kommen,  während  Kil.  (125)  auch  druyl 
mrfte.  Vergl.  indessen  Weiteres  unter  trulle  als  Nebenform  von  drol  auffährt  u.  ein  Vbm. 
lern  folgenden : druylen  (suggredi  etc.,  cf.  drölen)  hat.  Zu 

Inllig.  drollig,  possirlich,  spasshaft,  son-  diesen  Wörtern  cf.  nd.  (Schütze)  drullen 
“tdof,  wunderlich  etc.  Nd.  drullig;  nid.  60  (wegnehmen , Stelen),  (Dähnert)  drullen 
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(schUcht,  bt.  grob  u.  dick  spinnen),  (Br. 
Wb.)  drallen,  unt-drullen  (als  dicker  Saft 
hervordringen , bs.  von  innen  nach  aussen 
treiben  u.  hervorbrechen  etc.),  eine  Bedtg.,  die 
an  unser  drulen  erinnert,  ebenso  wie  das 
dort  aufgeführte  neusächs.  tralen  u.  das 
osnabr.  drul  (Drüse)  der  Bedtg.  nach  an 
unser  drule.  Ferner  cf.  engl,  droll  (sjHtssen 
etc.),  droll  (drollig),  droll  (betrügen , täu- 
schen etc.),  droll  (faullensen,  träge  u.  lang- 
sam arbeiten ; sich  abmühen,  quälen ; her um- 
schlendem  etc.)  u.  droll  (FauUenser,  Diener, 
Knecht,  Magd),  was  an  mnd.  (Sch.  u.  L.) 
drelle,  drille  (serrus,  serra ; mulier  vaga,  Ic* 
vig,  meretr«) ; fiii.  tliraell  (nicht:  throcll); 
schwed. , dän.  trael  (Knecht,  .Sclare)  erin- 
nert, indessen  nicht  damit  verwamlt  ist,  da 
diese  Wörter  mit  ahd.  drigil  (wovon  frans. 
drille)  sich  vom  goth.  thragjan  (laufen)  her- 
leiten. 

1.  dram,  darum,  drum. 

2.  drnni,  unj>aar,  ungleich,  ungerade;  A, 
„wat  radbt  du?  ist  pär  of  drum?'*  B.  „pär!“ 

A.  ,’t  is  drum  I du  best  ’t  ferloren“ ; — wi 
willen  £rst  s£n,  of  ’t  pär  of  drum  is.  Ks 
ist  auffallend,  dass  dieses  die  ungeraden 
Zahlen  1,  3,  5 etc.  bezeichnende  Wort  (da 
es  doch  so  allgemein  gebräuchlich  ist  u.  man 
es  täglich  hört)  gar  nicht  von  Stbg.  auf  ge- 
führt ist.  H^(W  die  Bedtg.  dieses  Wortes 
b^rifft,  so  ist  es  mir  zweifelhaft,  ob  es  mit 
1 drum  identisch  ist  u.  soviel  besagt,  dass 
Jemand  „darum“  ist  od.  kömmt,  wenn  er 
es  nicht  räth  od.  ob  es  als  Gegensatz  von 
effen  (statt  „pilr  of  drum“,  sagt  man  auch 
un-  of  effen,  bz.  on-effen  of  effen)  = eben, 
gerad  e,  gleich  etc.  das  ungerade  u. 
Unrechte,  unrichtige,  schlechte, 
unpassende  etc.  bezeichnet,  wo  es  denn 
auch  begrifflich  leicht  aus  dem  folgenden 
dram  abgeleitet  werden  u.  mit  diesem  von 
Hause  aus  identisch  sein  könnte. 

8.  dran,  Trubes,  Dickes,  Bodensatz,  Dreck, 
Schlamm,  Moder  etc.  cf.  drummig  u.  drabbe, 
gram  etc. ; dat  b6r  is  hllst  6mer  drum,  dat 
smekd  so  siecht,  dat  man  ’t  häst  net  drinken 
kan;  — dat  bröd  smekd  na  drum,  mau  kan 
’t  ök  wol  rüken,  dat  ’t  drummig  uu  mufSg 
is.  Es  liegt  diesem  Worte  anscheinend  ein 
mit  drammen  verwandtes  Vbm.  zu  Grunde,  60 
da  eben  aus  den  Bedtgn.  «to.D(fu,  drän- 
gen, drücken,  pressen  etc.  (cf.  drabbe 
H.  1 drüfen)  sich  leicht  die  obigen  Bedtgn. 
entwickeln  konnten  u.  das  mnld.  (Kil.)  drom, 
dram  (pressura  etc  ) ; nid.  drom  «.  ilromrael 
(Menge,  Haufe,  turba);  mnld.  (Kil.)  drom- 
men,  drammen  (premere,  pressare,  prutmbfre, 
obterere,  stipare)  wohl  mit  unserm  drum  m. 
drammen  (wenn  dieses  nicht  mit  goth.  trim- 
pan,  tramp  [cf.  trampeln]  verwandt  ist)  von 


demselben  Sltern  Vbm.  abstammt.  Vergl 
man  indessen  drammen,  drSmel,  dramm> 
dazu  die  dort  angeführten  Wörter  am 
germ.  Sprachen,  sowie  auch  das  obige  i 
5 (Trübes,  bz.  was  in  Folge  von  stosse 
schütteln  etc.  trübe  u.  dick  geworden 
so  ist  es  nicht  immer  sicher  zu  entsche, 
von  welchen  älteren  ,‘stämmen  u.  rerfioi 
sie  ableiten  muss,  da  neben  dem  ahd.  i 
10  (cf.  unter  drömel)  für  manche  derselbe« 
ser  trimpan  auch  das  goth.  thrimman,  thn 
thrumm ; as.  thrimman  (springen , hii 
etc.,  bz.  sich  bewegen,  sich  hin  «.  hex 
wegen,  zucken  etc.,  also  auch:  stosse«,  s 
15  teln,  rütteln,  durcheinander  bewege« 
wozu  gerade  unser  drum  [cf.  auch  dma 
.sehr  gut  stimmt,  sowie  auch  das  nid.  d 
drommcl  in  der  Grxlbdtg.  turba)  za  enc 
ist,  wovon  thramstei  (Heuschrecke  ete.. 
20  schiikken  [schrecken  eic.]  in  der  Grilb 
springen  cte.)  abstammt  u.  was  mit gr 
treraö,  lat.  trerao,  lit.  trimu  (zittern,  t 
etc.)  auf  eine  von  tar,  tr  (cf.  2 dür)  a 
terte  y tram  iTAenm;  tar-ma,  tri-ma)rii/ 
25  zuführen  ist.  Zum  goth.  thrimman  ctc 
bei  L u d w.  Et  t m aller  603  ogs.  ( 
man)  u.  da.selbst  ags.  thrimm  (ex  tlii; 
bz.  thrym  (cf.  unter  drununel),  >r<M  i« 
daselbst  angegebenen  zweiten  Bedtg.:  m 
80  tudo,  turba  etc.  genau  zum  nid.  drom,  di 
mel  M.  entfernter  auch  zu  unser»  d 
stimmt,  wenn  man  dafür  die  Bexltg.:  W 
res,  bz.  durcheinander  Geruht 
u Gemischtes  etc.  zu  Grande  legt.  1 
86  übrigens  auch  das  an.  thruma  (Donna, 
unser  drummel)  sich  leicht  von  thrimi 
thrim-an  ableiten  lässt  od.  doch  mit 
tremo  u.  tremor  wurzelhaft  verwandt  id, 
schwerlich  zu  verkennen,  da  ebeti  da  l 
40  ner  sowohl  eine  Folge  der  Erschüttert 
der  Luft,  als  auch  selbst  ein  Ersehnt 
rer  etc.  ist.  W egen  eines  mögliche« 

.sanxmenhaxiges  auch  uxiseres  dranunea 
goth.  thrimman,  cf.  das  von  Ludw.  £ 
45  müller  603  axifgeführte  thramma  (segrf 
gari  aubeius),  sowie  auch  wegen  eines  • 
liehen  Zusammenhanges  an.  thrama  «.  thi} 
mit  dem  an.  thrömr  i*.  ahi.  drum  des  H 
teren  unter  drummel. 

drammel.  Dieses  V'ort  wird  ro»  uns  i 
persönlich  gebraucht  u.  zicar  ßr  eit 
Menschen , der  mehr  vermag  u.  icexss 
ein  Anderer  (als  Mächtiger,  Starier.x 
Zauberer  etc.)  od.  auch  wie  dünner,  14 
56  sein  in  dem  Sinn  von:  Teufel,  Sets 
Böser  etc.;  wat  de  drammel  net  al’ k 
un  wet ; man  schul’  ’t  nich  löfen,  sag  m» 
ni't  ; — li6  is  ’n  drummel,  ’t  is  net  asofi 
heksen  kan ; — de  jung’,  dir  kanst  nun  * 
00  passen,  dat  word  ’n  drummel  (Tangens^ 
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xMm  lit.);  — pas  up!  de  dnimmel 
d (it,  wvD  du  logst  \ — litt  dat  (bz.  hnm) 
d«  drummel  (zum  Teufel)  g&ii , (bz.  lö- 
i|;  — dat  dt  de  drummel ! wat  kanst  du 

— du  bOat  je  wol  des  drummels,  dat 
i>l  *iftt;  — dat  was  je  des  drummels, 
dal  vir  was ; — du  drummels-kind.  £s 
’Hfrl  diesen  ^f'’ort  soicohl  an  das  ags. 
w,  Gexil.  thrymmes  (robur,  poteutia,  ma- 
lt, magnificentia,  gloria,  turma,  cohors, 
ni«)  als  an  an.  tlinima  (Donner)  u. 
m,  Riese,  auch  der  thursa,  dröttin  ge- 
at  u.  leahrscheinl.  wie  auch  Thorr  (Do- 
tloa  der  p<r.«oni/icirt«  „Donner“,  wo 
I die  Vermuthung  nahe  liegt,  dass  beide 
der  mit  dem  an.  tbrömr  (Ende,  End- 
t,  .Stumitf  etc.)  = ahd.  drum  (cf.  unter 
id)  Zusammenhängen  u.  sonach  beiden 
■tem  entweder  die  Bedtg.:  Eertriim- 
trer,  Zermalmer  etc.  od.  Ende- 
ther u.  Zerstörer,  Auflöser  (des 
ters  u.  des  Erostes)  zu  Grunde  liegt. 
fi.  dazu  auch:  nid.  drom,  drommel  (Haufe, 
ge,  Klumpen  etc.  u.  auch  Teufel,  Heu- 
lte., cf.  unter  S drum);  nd.  (Däh- 
t)  drammel,  drumpel,  drOmpel  (einzelne 
te.  welche  traubenweise  in  einem  Hau- 
luht  zusammensitzen ; kurzes  dickes  Ende 
.stamm  eines  Baumes  [wo  es  sich  aller- 
I uxcA  wieder  mit  dem  unter  drBmel, 
nel  erwähnten  drum  berührt  ti.  davon 
leäet  zu  sein  scheint , wie  desgl.  auch 
und.  [Sch.  u.  L.J  drummel  = Trüm- 
, kurzer  dicker  Mensch  etc.),  (Schätze) 
imel  (hartes  Ercrement  [kfilel,  cf.  unter 
i»];  kleiner  gedrungener  Kerl;  Teufel), 
\ambaeh)  drOmmel,  (Klumpen),  (Br. 
I drummel  (Teufel)  etc. 

■■■eis.  droBinelsk  (Adj.  von  drummel), 
rordentlich , wunderlich,  merkwürdig, 
ufett  etc.;  dat  is  je  ’n  drummels  man^r; 
u biit  je  ’u  drummelse  feut ; — best  du 
ifead  so  ’n  drummrlsken  kerel  sen  ? Kid. 
iselacb. 

■■■ig,  trübe,  dick  (drabhig),  dreckig, 
mmig,  moderig,  schimmlig ; dat  ber  is 
■ummig  — smekd  so  druramig;  — dat 
tmekd,  bz.  rukd  drummig  iin  muflig- 
e rogge  is  drummig  worden , dat  kumci 
^ dat  le  nich  dröge  was,  as  se  infaren 
'•  Zu  3 drum. 

■ik.  Trunk;  mf  mi  ’n  druuk  water;  — 
dane  an  de  druuk  (Soff). 
siken,  a)  trunken,  besoffen ; — b)  ge- 
irn. 

Ttaser,  d’rnnder,  darunter,  drunter, 
' durch  etc.;  ’t  gcid  d’r  nich  drunner 
drafer. 

drauf,  darauf. 

i^pe,  drüp,  a)  Tropfen ; fig. ; Geringes, 


Kleinigkeit  etc. ; d’r  fald  g6n  drüp  of ; — de 
rcgendrOppen  sl&n  an  ’t  fenster;  — d’r  is  gOn 
drüp  (nicht  das  Geringste)  fan  to  sBn;  — 
h6  kan  g6n  drüp  misten ; — b)  Tropfenfall, 
6 Traufe;  hfc  stcid  under  de  drüp.  Sprichw.: 
„wir  ’n  drüp  sit,  hftft  gOn  körrel  Bitten“. 
Statt  drüp  bat  man  einzeln  auch  dräpen  «. 
droppcn  = nhd.  Tropfen.  Nid.  drop, 
drup;  mnld.  (Kil.)  drop,  drup,  dröp  (stilla) 
10  u.  droppe,  druppe,  druipe  (gutta,  stilla),  so- 
wie drop,  droppe  (paralysis);  nd.  (Br.  Wb.) 
drape  m.  druppon  (Tropfe  u.  Tropfen), 
(Schütze)  druppen,  dropen;  mnd.  (Sch. 
II.  L.)  drope,  drajic  (Tropfe)  u.  druppe  (Trop- 
IB  fenfall,  Traufe);  afries.  dropta;  wfries. 
draap (Traufe) ; nfries.  (Outzen)  dröp;  nord. 
II.  südbäll.  draab,  droob,  mohr.  draub  (Tropfe) ; 
as.  dropa  (stillicidium) ; ags.  dropa,  drypa 
(gutta),  dryp-e  (stillicidium,  complurium) ; an. 
20  dropi  (gutta) ; schwed.  dropp  (Traufe),  droppe 
(Tropfe);  dän.  dryp  (Tropfe);  engl,  drop 
(Tropfe):  ahd.  tropho,  troffo,  trofpho,  tropfo; 
mhd.  trophe,  tropfe;  md.  troppe  (Tropfe; 
.Schlagfluss)  u.  ahd.  trouf  u.  trouphi ; mhd. 
25  troufe,  neben  ahd.  truphi,  mhd.  trüpfe  (Traufe). 
Vom  as.  driopan,  droop  etc.,  ags.  dreöpan  = 
nid.  dmipen,  afries.  driapa,  an.  driupa  (stil- 
larc,  pluere,  caput  demittcre),  ahd.  triufan, 
mhd.  triefen.  Bopp  stellt  die  gern,  y drup, 
30  Iruf  zur  y dru,  drava  (laufen,  rennen,  rin- 
nen, fliessen),  die  ebenso  wie  droh  (von  2 
drögen)  wohl  urspr.  anlautendes  ,dh“  hatte 
II.  demnach  dhru,  dhrü  lautete  u.  also  mit 
dhru  (gehen,  sich  bewegen  etc.)  von  Hause 
35  aus  identisch  sein  wird.  Da  indessen  das 
ags.  dreÄrjan  (stillare)  von  dre&r,  dreör  = 
nbii.  trör  (Thau,  Regen,  Blut  etc.,  cf.  unter 
dröse)  u.  dieses  von  ags.  dreosan,  goth.  dri- 
usan  (fallen , stürzen , niederfallen , nieder- 
40  schlagen  etc.)  abstammt,  so  wäre  es  auch 
möglich,  dass  die  germ.  y drup,  truf  von 
einem  Thema  drupa  entstanden  wäre  u.  Letz- 
teres zum  Vbm.:  ags.  drepsui  (cf.  drapen, 
dröp  u.  treffen,  truf)  gehörte,  zu  dessen 
ih  Bedtg.:  treffen,  stossen,  schlagen, 
fällen,  niederschlagen  etc.  drupa,  bz. 
drop,  drüp  in  der  Bedtg.:  Niederschlag, 
bz.  das,  was  niederschlägt  u.  vom  Him- 
mel als  Regen  etc.  in  Tropfen  zur  Erde 
50  fällt  etc.  ebensogut  stimmen  würde,  als  das 
ags.  dreir  etc.  ii.  dreärjan  zu  driusan  etc.  Für 
einen  Zusammenhang  mit  drepan,  bz.  ahd. 
trefan  (treffen,  .schlagen  etc.)  scheint  wenig- 
stens auch  der  Um.stand  zu  sprechen,  dass 
65  das  Subst.:  ahd.  tropho.  troffo  sowohl  als 
auch  das  mnld.  drop,  droppe  neben  „Tropfe“ 
die  Bedtg.:  ,, Schlagfluss',  bz.  „Schlag"  (der 
„Schlag''  hat  ihn  gerührt,  bz.  hö  hed  ’n  slag 
had)  hat,  ferner  tlas  „Fallbrett“  am  Galgen 
CO  im  Engl,  auch  drop  heisst  ii.  et  daneben 
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auch  riceifelhaft  ist,  ob  das  ahd.  trof,  ilrof 
(Adv.  mit  Negation  „durchaus  nicht“)  mit 
tropho,  troffo  cu  triufan  (triefen,  trOjfeln) 
od.  zu  trefan  (treffen,  schlagen,  tikiteu  etc.) 
gehört,  cf.  das  folgende: 

driipen,  mit  dem  Nüsse  (wenn  er  sclmach 
u.  schlaff  ist  u.  baumelt,  bz.  im  Gehen  hin 
u.  her  schwingt)  ziehen,  schleppend,  unsicher 
u.  schwankend  gehen,  schlenkern,  straucheln 
etc.;  h6  drfipd  mit  beide  fotcii.  Es  i.st  das 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  dnipen  (baumeln,  herab- 
hängen) u.  urspr.  identisch  mit  dem  afries. 
driapa  (triefen ; herunterhängen , baumeln), 
cf.  unter  dröp  «.  bei  Wiarda  (afries.  Wb. 
M.  0.  L.  ß.  pag.  TGti)  driapa,  driupa  (un- 
sicher gehen,  straucheln  etc.). 

drapje,  drüpke,  Tröpfchen.  Dimin.  von 
drUp. 

drnppel,  i.  q.  drubbcl. 

1.  driippel,  Tropfen.  Nid.  droppcl ; mnd. 
dropel  etc. 

2.  driippel,  Thürschwelle ; he  dürd  ml  net 
afer  dör  of  drQppel  kamen.  Afries.  dreppel, 
drepl;  satl.  drepplc;  mnd.  (Sch.  u.  L.)dnip- 
pel  u.  dorpel;  as.  durpel.  In  der  Lex  Sa- 
lica:  duropellus,  durpilus,  was  nach  Grimm 
wörtl.  die  Bedtg.  „Thür- Pfahl“  haben 
soll.  cf.  ßoehholz,  deutscher  Glaube  u. 
Brauch  II,  162. 

1.  drüppelen,  driippeln,  tröpfeln,  rieseln 
etc.  Nid.  droppelcD.  Zu  1 drUppel. 

2.  drüppelen,  drüppeln,  mit  beiden  Füs- 
sen zugleich  (indem  man  sie  zusammen- 
klemmt od.  aneinander  bindet)  springen,  bz. 
hüpfeln,  kleine  Sprünge  machen  etc. ; kaust 
du  d&r  wol  afer  drOppeln  ? Es  ist  höchst 
wahrscheinlich  identisch  mit  nhd.  tr  ip  p e l n 
= nnld.  dribbelcn,  mnld.  drubbelcn,  was 
mit  trappen  (cf.  trap,  trip-trap  ctc.)  ii. 
weiter  vielleicht  mit  traben  (cf.  drafen) 
connex  ist.  cf.  auch  tram]>eln. 

drüppelke,  Tröpfelchen,  Tröpfchen. 

dr^pei-meid  (Thürschwellen- Magd),  Ex- 
tra-Maigd,  bz.  Ifauensperson,  welche  nicht 
fest  im  IHenst  ist,  sondern  ab  u.  zu  ins 
Maus  kömmt,  um  zu  den  mehr  schweren  u. 
schmutzigen  Arbeiten  (bei  der  lUöscAe,  dem 
schummeln  u.  sonstigen  Extraarbeiten)  Hülfe 
zu  leisten  od.  auch  für  die  Hausfrau  beson- 
dere Botengänge  zu  machen,  welche  diese 
vor  dem  Gesinde  u.  dem  Ehemanne  verheim- 
lichen^ will;  ik  wet  nit ! de  frO  mag  ’k  net 
regt  lidcn,  de  hed  ml  Ibis  to  Htl  drüppclmei- 
den  nm  de  dör. 

drUppen,  tropfen,  tropfenweise  auf  Etwas 
hervordringen,  bz.  herunterfallen,  regnen  etc. ; 
de  nflse  drüpt  hum ; — dat  fet  driipd  d’r  üt ; 
— ’t  faiigd  al  an  to  drüppen,  mäk’  man  gau, 
dat  da  na  hüs  kamst,  anders  worst  d’  nat. 
Nid.  droppen,  druppen ; mnd.  druppen,  dru- 


pen,  droppen,  dropen;  ahd.  trophön.  Zt 
drüp.  cf.  auch  bedrüppen. 

drüs,  bz.  gedrü»,  IXirm,  Getöse,  Gerässdt. 
bz.  starke  u.  heftige  Bewegung  mit  Bnms's. 

5 Bauschen,  Sausen,  Tosen  etc.;  wat  is  lijt 
für  ’n  gedrüs  ? dat  deid  de  wind,  de  buUtrii 
in  d’  schöstein ; — de  kinder  hebben  ßi. 
maken)  so  ’n  gedrfts ; — d’r  is  so  ’n  gedrfii 
in  d’  lücht,  bz.  in  ’t  water.  Nid.  gedruiKi; 
10  mnld.  (Kil.)  druysch  (strepitus,  impetus,  fre- 
mitus,  murmur,  susurrus) ; nd.  (Ii  r.  trj.) 
gedruus.  Vbm.:  nid.  druischen;  mnld.  (Kilj 
druyschen  (strepere,  impeterc,  stridere,  fre 
mere,  susurrare).  Nhl.  druischen  steht  /är 
15  driiisen  u.  ist  (cf.  rüsen,  rauschen  = M 
ruisebeu)  demnach  identisch  mit  nhd.drit- 
sehen  (cf.  Weigand)  u.  nd.  (Br.  ITtJ 
drusen,  drusken  (mit  Geräusch  zu  Bola 
fallen,  stürzen,  plumpsen  etc.)  = goth.  dtia- 
20  san;  ags.  dreösan  «.  drusjan,  drüsjan  (esJere 
etc.,  cf.  unter  dröse),  wovon  auch  (cf.  Litt 
II,  72)  das  ital.  troscia  (ßinne  von  falt»- 
dem,  bz.  niederstürzendem  Wasser  gehiUd) 
u.  stroscia  (Geräusch  vom  fallenden  W'i» 
25  ser),  strosciarc  (herabströmen,  niederstürK* 
etc.)  sich  herleiten.  Vergl.  auch  das  hat 
(Vilmar)  Drusel  (ßinnstein,  Gom], 
was  wohl  eher  selbständig  von  driusao.  4». 
drusen  ahzuleiten  ist,  als  von  dem  Aaurs 
30  des  B'tüsschens  „Druse“,  wennschon  Mauel 
wahrscheinl.  ist,  dass  auch  dieser  Name  itM 
wiederauf  driusan  zurückgef ährt  werden  mm, 
drüse,  Driise;  de  drüsen  sunt  hum  ansml- 
len.  Es  i,st  von  Hause  aus  dasselbe  H’at 
35  wie  dröse  u.  bedeutet  urspr.  eine 

lang,  bz.  ein  rundl.  aufgeschwollenes  Du«, 
Geschwulst,  Beule  etc.,  wie  wir  auch  sei 
sagen:  hö  sit  ful  drllaen  = „Beulen“. 
drus,  drüssel,  drfist,  Klumpen,  Büsdiil 
40  Büscitel,  Strauss  etc.  (cf.  drubbel  a.  ilrti 
drüfe  [Traube],  sowie  tros  u.  düst,  tfisi;  i* 
Sitten  al  in  en  drüs  bi  ’nander;  — dat  isk 
dikken  drüst  appels.  Dass  diese  Wort» 
loahrscheinl.  mit  dröse  u.  drüse  connex  a 
46  mit  diesen  auf  driusan  zurückgehen  ist  «*• 
ter  dröse  zu  vergleichen,  cf.  übrigens  ouA 
franz.  trousse  bei  Diez  (II,  415)  unter  Iw- 
ciare  u.  hes.s.  (Vilmar)  Druschei 
drüsel,  driiseln;  .s.  trtisel. 

60  drütje,  triilje;  s.  trntte. 
drnve;  s.  drüfe. 

du,  du  (im  schnellen  Sprechen  ofl  o«» 
de,  d’).  Du ; wat  deist  du  ßz.  deist-de,  deist-J  [ 
dir;  — ji  dü ! du  kanst  wol  lachen;  — di- 
55  hfir  iiisen.  Davon:  Gcnit.  dln  = ofrits- 
thiu  etc.  (aus  dina,  thina)  «.  Dat.,  Ace  di 
= afries.  thi,  as.  thi,  ags.  the  etc.  Afna 
tbn,  du;  as.,  ags.,  goth.,  an.  thu; 
dü,  dhu,  thu,  thü;  mhd.  du;  lat.  tn;  gncA 
60  tu,  sü;  ital.,  span.,fraiu.  tu;  walL 
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i;  opm.  tar-m-,  pars,  tü,  tö;  npers., 

W.  tii;  afyh.  tah;  bal.  thäu;  kurm.  tu, 
if.  da;  tag.  dil;  arm.  dou;  s/ar.  tü  od. 
üL  ta;  str.  tva-m  (aus  tn-am?).  Ob 
' fine  AUautform  ran  ta  (cf.  dp)  ist  od.  5 
a eine  Person  bezeichnet)  mit  der  J ' tu 
Juen,  entstehen,  gedeihen,  cunehmen, 
l rtrden  etc.,  cf.  unter  denen  dftni  etc.) 
nsenhiingt,  ist  schicer  zu  entscheiden. 
lUf,  dik',  Stoss,  Schlag,  Puff,  Ibrall  10 
lii  gef  bum  ‘n  dub’  in  d’  rflgge.  dat  he 
iF  Itop  Stof.  Engt.  dub.  Zu  dubben, 
ern.  ef.  auch  2 duf  u.  unter  döfel  etc. 
.kkel,  fibkeld,  dnbbelt,  doppel,  doppelt, 
lack.  Bekanntlich  Entlehnung  aus  dou-  15 
eai  lat.  dnplus  griech.  di-plös,  di- 
I ro«  di  (zuiei,  cf.  twe)  u.  pldus,  faltig, 

kkell,  doppeln.  Nur  in  ferdübbeln, 

lyyeln.  20 

kkslkp.  düppeltje  (Doppelehen),  Zwei- 
mtück  (reichlich  1 Sgr.) , sonst  auch 
> jciiaiml.  Es  gingen  davon  ST  auf 
I yreuss.  Thater  u.  10  auf  einen  alten 
K».  Gulden.  Sprichw. : ,dc  für  ’n  düb-  25 
! geid,  kan  n5t  für  ’n  dreslüier  ütgäfcn 
— „’n  dübbeltje  kan  mal  rullen,“ 
t matrös,  do  harr’  be  in  Amsterdam  en 
•ea  an  fnn’  an  d’  käp  lmi  wer ; — „dar 
T dübbeltje  na  de  bliksem,“  sii’  de  pater,  80 
il  harn  de  brill’  fan  de  kansel. 
kkei.  stossen,  schlagen,  puffen,  ein  lär- 
’es  Geräusch  machen  etc. ; h6  dub’d  hum 
t in  de  rügige ; — wel  dubd , bz.  dob- 
as  de  düre?  Ags.  dubban,  (dubban  tü  85 
rt);  engl,  dub  (schlagen;  zum  Ritter 
Jen,  bz.  erheben,  crncjincn;  kappen,  ah 
•,  kürzen,  verstümmeln ; ein  lärmendes 
mh  machen  etc.);  an.  dubba;  schwed. 
t.  cf.  dufien,  dufen  u.  dafen.  Der  40 
n dub  = ahli.  tub,  tup  steckt  auch  in 
tubil  (cf.  döfel).  Mit  griech.  tüptö  {y 
od.  tubh)  ist  es  tchtoerlich  connex  u. 
ihl  eher  das  griech.  doupeü  (dumpf  tö- 
».  schlagen  etc.)  zu  vergleichen , was  45 
»ä  skr.  dhüpa  (Rauch  etc.,  cf.  1 duf) 

)'  dbft  (sich  heftig  bewegen,  schütteln, 
m etc.,  cf.  dubbem  «.  auch  unter  dobbe, 
fl  etc. , sowie  am  Schlüsse  dieses  das 
dobben)  gehören  könnte.  Vom  ags.  50 
an,  an.  dubba  stammt  das  (cf.  Diez  I, 

'oL  ad-dobbare,  aspan.  a-dobar,  aport. 
ar,  prov.  a-dobar,  afranz.  a-douber 
zubereiten,  würzen),  wall,  dau- 
whlagen),  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  55 
lif.  . Kttmüller  das  ags.  dubban  auch 
’ mit  creare  übersetzt  u.  das  an.  dubba 
Bedtg. ; machen,  bereiten,  fertig  machen, 
ästen  etc.  hat,  ganz  wie  auch  sonst  aus 
Grdbdtg. : schlagen,  hauen,  bz.  60 
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sfosseii,  drüe  ken,  kneten  etc.  (cf. 
z.  B.  bild  u.  die  y taksh  [frangere,  disse- 
care,  fiiidere;  fabricari]  cf.  2 das.  düsseletc.) 
dieselben  Begriffe  sich  ungesucht  weiter  ent- 
wickelt haben.  V'oi«  afranz.  adouber  leitet 
sich  das  mhd.  tubieren  (ausrüsten)  her.  Auch 
das  nid.  diiblien  (schwanken,  unsicher  sein, 
zweifeln  etc.)  erklärt  sich  leicht  ai«  dubben 
= ags.  dubban,  weil  die  Begriffe : stossen 
u.  schütteln  etc.,  sowie  schlagen  n.  schwingen, 
schwenken  etc.  sich  sehr  niihe  liegen  u.  Letz- 
tere auch  in  dem  folgenden  dubber,  bz.  nid. 
dobber  u.  dubberen  zu  Tage  treten,  sodass 
es  gar  nicht  unwahrscheinl.  ist,  dass  das 
nid.  u.  mnid.  (Kil.)  dubben  (schwanken, 
zweifeln)  trotz  der  anscheinenden  Verwandt- 
schaft mit  lat.  dubium  u.  dubitarc  doch  nicht 
mit  diesem,  sondern  direct  mit  dem  ags.  dub- 
ban  (schlagen,  schwingen)  Zusammenhängen, 
womit  das  zweite  t)on  Kil.  angeführte  duh- 
ben  (dubben  onder  de  aerde)  jedenfalls  iden- 
tisch ist. 

dnbber,  Klopfer,  Stüsser  etc.,  sowohl  per- 
sönlich aissächlich  als  „Einer  der  stösst“ 
etc.  od.  als  „Etwas  was“  — «.  „Zu- 
stand, wo  Etwas  stösst“  etc.;  hü  is  ’n 
dnbber ; — dat  is  ’n  dubber  etc.  cf.  dubbe, 
dubben,  dubbere  etc.  Im  nid.,  mnld.,  nd.  ii. 
mnd.  bezeichnet  das  Wort  dobber  ein  auf 
dem  iriisser  schwimmendes,  mit  den  Wogen 
auf  u.  nieder  u.  hin  u.  her  schwingendes  u. 
schwankendes  Etwas,  nämlich  eine  Anker- 
boje, Treibbake,  treibendes  Stück  Kork 
am  P'ischernetz , bz.  an  der  Angelruthe  (cf. 
bei  Bobrik,  naut.  Wb.,  „Dobbers“  u. 
unter  2 daucn  etc.)  was  sich  als  identisch 
mit  unserm  dubber  leicht  aus  dubbern  er- 
giebt. 

dubbere,  Schlagerei,  Stosserei,  Lärm,  Qe- 
tOse  etc.  = gedubber,  Geschlage,  Oestosse, 
Geklopfe  etc.;  wel,  bz.  wat  mäkd  d(ir  so  ’n 
dubberü,  bz.  gedubber?  — hold  de  dubberü 
(bz.  dat  gedubber  od.  dubbern)  nog  nüt  boM 
up?  man  Word  d’r  düf  un  dumlig  fan  in  d’ 
kop. 

dubberen,  dubbem  (wiederholt,  bz.  anhal- 
tend u.  stark);  schlagen,  klopfen,  hämmern, 
pochen,  stossen  etc. ; ein  starkes  u.  dumpfes 
Geräusch  machen,  lärmen,  toben  etc. ; hin 
u.  her  schlagen  u.  stossen,  schwingen, 
schwanken  etc.;  wil  dubberd  an  de  dbr?  — 
wat  dubberd  dür  al?  ik  18r,  dat  deid  de 
wind,  di  de  luken  al  ben  un  wir  haud;  — 
dat  dubberd  ml  al  in  de  kop;  — dat  water 
dubberd  tilgen  ’t  schip  an ; — dat  dubberd 
al  ben  un  wir;  — dat  ganse  büs  dubberd 
(schüttelt,  bebt,  ertönt  etc.)  d’rfan;  — dat 
dubberd  dür  ’t  ganse  büs.  Auch  subst.: 
dat  dubbern.  P'req.  von  dubben  u.  identisch 
mit  nid.  dobberen  (auf  u.  nieder,  [bz.  hin 
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u.  her]  treiben,  wogen,  schwingen,  Schwan-  brav  etc.;  dat  is  ’n  dQchtigpn  kerel;  — hi 
ien,  schütteln,  schlagen,  stossen  etc.);  de  haud  d’r  dUcblig  np.  dOgen.  cf.  aiui 
Bchppen  dobberen  op  bet  water;  — zij  doh-  unter  dflcbten  ti.  ferner  ags.  thihtig,  icai 

beren  heen  en  weer  etc.  Ilieeu  das  hies.  mit  däge  eu  digan,  dihan  = os.  tbihao  (cf. 

Kinderlied : „duhber  di  dub,  miti  man  is  5 dCjen)  gehört. 

kamen;  — dublier  di  dub,  wat  bed  bä  mit-  dndde-kop,  dnd-kop,  dnddo-lap  cte,  Ein- 
brocbt?  — dubber  di  dub,  än  scbip  mit  spei-  faltspinscl,  Dammkopf,  Träumer  etc.  -Vi 

len;  — dubber  di  dub,  wat  söleii  de  gellen“;  (Dähnerl)  diidenkop  u.  (lir.  Wb.)  liufcl- 

etc.  etc.,  wobei  sie  sich  gegenseitig  mit  ge-  dop. 

ballten  Fäusten  den  Rücken  bearbeiten.  10  dadden,  Freq.  duddem,  betäubt  sein,  rtt 
diicbten,  däuchten,  dünken;  wat  dUcbt  dl  betäubt  (wirr,  dumm,  duselig,  schläfrig,  tran- 

d’rfan,  is  bä  wol  ecbt?  — dat  dflgde  (dücb-  merig  etc.)  hinsitzen,  träumen,  duseln  dt, 

tede,  dücbt’de)  bum  ägcndlik  dog  nät,  dat  cf.  dösen,  duseln,  dummem,  demmem,  sli- 

dat  so  slim  was.  Der  ,'itamm  dUebt’  gehört  dem  etc. ; bä  sit  al  ben  to  dudden.  Zu  afrm. 

zu  dOnken,  wie  doebt  zu  denken.  Ob  das  16  dud  (Betäubung  etc.)  cf.  bei  r.  Richlka- 

nZd.  duebten  (fürchten,  befürchten,  besorgen,  fen  unter  dud  u.  Weiteres  unter  dotte. 
bange  sein  etc.)  beduebt  (besorgt,  bekümmert,  daddern,  s.  dudden. 
beängstigt  etc.  cf.  bedüebt);  mnid.  (KU.)  dnddig,  dadderig,  dndderg,  betäubt,  virr, 
duebten  (vereri,  revereri),  duebte  (timor,  re-  sinnlos,  dumm,  schläfrig,  träumerig  etc.;  hi 
verentia),  duebtig  (reverendus),  beduebt  (solU-  20  is  so  duddig  un  dum,  dat  man  niks  mit  hiui 
citus,  anxius),  beduebt  zijn  (metuere),  bedueb-  anfangen  kan.  Nid.  dodderig. 
ten  (vereri,  metuere,  timere),  gbeduebt  (ve-  dnddigheid,  ZiummAn't,  Stniiiosi'pirtd,  Iros- 
renduB,  reverendus,  venerandus,  observandus)  merisches  Wesen  etc. 
gbeduebte  (revereniia,  observantia,  observa-  1.  dödei,  Wiege.  Wang.  dunedei.  ITiA’ 
tio)  m seinem  Stamm  ducht  zu  dUnkeu  u.  25  von  dunen,  bz.  dün  (betrunken,  schtcanieni 
ferner  zu  denken  gehört,  könnte  zweifellsaft  etc.)  od.  tion  dinen  (wogen  etc.).  Zu  liuifei 
sein.  Wenn  man  indessen  vergleicht,  dass  cf.  auch  franz.  dodiner  (schaukeln),  afrvu. 
das  nhd.  Wort  „Furcht“  — ahd.  for-abta  dodeliner  (einwiegen)  u.  itat.  (Diez  II,  il) 
mit  abta  (Acht)  zusammengesetzt  ist  u.  also  ilondolare  (schaukeln)  von  afranz.  dodo,  ««’ 
mit  acht  (Acht,  Achtung  [Respect],  Acht-  30  mit  man  die  Kinder  in  den  Schlaf  wiejt». 
samkeit,  Sorge  etc.)  u.  aebten  (Acht  geben,  singt,  ganz  wie  hei  uns  die  Mütter  etc.  mai 
Sorge  tragen  etc. ; achten,  schätzen,  verehren  singen : „düdei  dokke“  od.  „dü-dei-dokki' 
etc.)  zu  goth.  abjan  (denken  etc.)  gehört,  so  (cf.  dokke  — Püppchen),  wo  mit  dü-dei.  it. 
lässt  sich  auch  dieser  Stamm  duebt  sehr  do-do  einfach  eine  Bewegung  hin  u.  kir 
wohl  auch  begrifflich  mit  dünken  «.  denken  35  (eine  Schwingung,  ein  Schaukeln)  angedcM 
vereinen.  Vergleicht  man  indessen  die  ver-  werden  soll  u.  dieses  Wort  demnach  äse 
schiedenen  Bedtgn.  der  obigen  Wörter  u.  na-  blosse  RedupUeation  der  y dbü  (beitegm, 
mentlich,  dass  das  von  K i l.  mit  reverendus  schütteln  etc. , cf.  1 «.  2 dune)  zu  so* 
übersetzte  duebtig  u.  gbeduebt,  namentlich  scheint. 

in  dem  nnld.  Sprachgebrauch,  von  düebtig  40  2.  diidei,  eine  grosse  Eisscholle  od  «>• 

(tüchtig)  nicht  za  unterscheiden  ist,  so  könnte  losgeschlcigenes,  grosses  Stück  Eis,  mnni 
man  für  die  obigen  Wörter  auch  den  von  die  Knaben  sich  schaukeln  u.  wieges , l*.  i 

dugan,  tugan  (taugen;  s.  dögen)  abgeleiteten  was  selbst  von  den  Wogen  hin  u.  her  je- ' 

Stamm:  ahd.  dubt,  tubt  (Tüchtigkeit,  Kraft  schaukelt  wird.  Die  Bedtg.  ist  denmA 
etc.,  cf.  ahd.  dobt  — tüchtig,  brav,  gut)  zu  45  auch  hier  wie  bei  1 düdei:  „Schaukel'liuf ■ 
Grunde  legen,  obschon  es  andererseits  auch  dudel,  6z.  dndclmiits,  i 

wieder  nahe  liegt  für  die  Bedtg.:  anxius  (cf.  mit  bauschig  abstehendem,  gefäUetem  Strei;  i 

angst  M.  enge  u.  dazu  2 drang)  in  beduebt  sä  bed  ’n  dudel  up  de  kop.  cf.  tuL  (Dah-  , 

an  den  zu  ahd.  düban;  mhd.  dühen,  diuben  nert)  dudel,  dudelken  (herabhängender  P>l- 
(drücken,  pressen,  stossen,  schieben,  nieder-  50  ter  an  Kleidungsstücken)  u.  dudel  'du 
werfen  eic.,  womit  auch  ahd.  tübban  [tau-  gröbste  Sackleinwand),  ferner  (Schüttt) 
chen,  niederdrücken]  u.  nhd.  ducken  [cf.  dudelhaas  (Strickstrumpf),  dudeln  (lasmn 
duken  etc.]  verwandt  scheint)  gehörenden  sein,  schleppeiul  gehen,  trödeln  etc);  dnJel- 
Stamm  düht,  tubt  (cf.  ahd.  dftbt,  tübt,  im-  dop  (Einfaltspinsel,  Tropf  Träumer)  «-  ha 
petus)  zu  denken  u.  beduebt  mit  „bedrückt“  65  Grimm  das  H'ori:  dudelig,  dudlij 
(beengt,  bekümmert,  ängstlich,  besorgt  etc.)  (undeutlich,  unverständlich),  woraus sühürbi 
zu  übersetzen,  wo  denn  nid.  duebten  etc.  eine  nahe  Venoandtschaft  mit  dadden  eit 

sich  begrifflich  näher  zu  ahd.  düban  (drü-  u.  afries.  dud  (Betäubung,  Verwirriuif  etc 

cken)  als  zu  dü^an  (taugen)  stellt.  ergiebt. 

düehtig,  diigtig,  tüchtig,  stark,  kräftig,  60  dudele,  gedndel,  schlechte  Musik. 
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didriik,  diidelk,  deutlich,  erklärlich,  ver- 
danMich  etc.  Nid.  diiiilelijk;  schwed.,  dän. 
»deKg.  Von  einem  eu  dOcIcn  gehörenden 
j'dcudc,  erkläre)  der  ilndung  Ijk. 

dädrllkhrid,  diidrikhrid,  Deutlichkeit. 

didrii,  rchleeht  spielen,  namentlich  auf 
eiiuT  Geige,  be.  einer  Zieh- Harmonika  etc. ; 
hf  daddelil  d'r  wat  up  herum.  Es  soll  nach 
Weigand  (34S)  mit  dem  pol.  dudlu'.  (du- 
ids),  duily  (Sackpfeife),  slar.  duti  (blasen)  10 
::atmmeMhänjen,  während  Orimm  es  fern 
doten,  luten  (blasen,  cf.  tuten)  ahleitet,  was 
uih  nelleicht  mit  dem  slav.  duti  wieder  ver- 
tandt  ist. 

dädei  (dade,  dadst,  düdt  od.  dild  etc.;  — 15 
d4ide,  düddet,  dOdde  etc. ; — [heb’]  düdt), 
deuten,  sagen,  erklären,  auslegen,  i eigen, 
iceaeii,  hinteeisen  etc.  cf.  an-,  Ite-,  üt-dü- 
do.  NI4.  iluiden ; mnd.  duden ; afries. 
tliicda;  an.  th^-dba;  schwed.  tyda ; dän.  20 
tyde;  ahl.,  mhd.  diuten , tiuten.  Es  wird 
tt*  Grimm  mit  dem  Adv.:  ahd.  diute, 
ifnu.  tbiothe  (deutsch,  volksthümlich,  natio- 
nal. deutlich),  bs.  thiuto  (in  ahd.  githiiito, 
u.  jilhiudo,  deutlich,  sichtlich,  wirklich  etc.)  25 
HisU  u.  thiuti  etc.  (in  ahd.  githiuti,  auf- 
nerlend,  verstehend,  sich  bedeuten  la.ssend, 
kärmd  etc.;  — githiiili,  mhd.  gedüte,  ge- 
dmte,  Deutung,  Ausdeutung; 

^rrdeutschung ; Bedeutung;  Deuten  etc.; — 30 
shd.  ungidiuti,  undeutlich,  undeutsch,  unna- 
brmal,  fremd,  ausländisch,  barbarisch;  md. 
»pdüte,  unachtsam,  unaufmerksam,  rück- 
•ekhlt»  etc.,  cf.  auch  dftdsk)  vom  ahet.  diot, 

<k»t,  bi.  dioia,  thiota ; mhd.  diet ; afries.  36 
Si^e;  OS.  tbioda ; Ihiod  ; ags.  tb^d ; an. 
•kiklk,  thydhi ; goth.  thiuda  (Volk,  Nation, 
Bufe,  Menge;  mhd.  auch:  Mensch,  Kerl) 
nlgdeitet,  was  mit  osk.  tauta,  touto,  bs. 
knto,  aoei.  tüvtü  ; sab.  toula,  Ibta  (Gemeine),  40 
K..  rem.  tautA  (Land,  Volk),  lett.  tauta 
air.  tuad,  tbüatb  (Volk)  zur  y tu 
hertuigen,  Macht  haben,  gedeihen,  suneh- 
ifOfAeen,  stark  werilen  etc.,  [caus.]  zur 
Geltung  bringen,  wirksam  machen),  Perf.  45 
•Wt,  Aor.  d.  (äus. : Ifito  etc.,  gehört.  Die- 
wuMaeh  wurde  das  ahd.  Vbm.  diuten  eigent- 
W ton  Hause  aus  so  viel  besagen  als: 

Jan  Etwas)  national  od.  volksthüm- 
liek  machen“  od.  auch  vielleicht:  „(Etwas)  60 
uatien,bz.  ein  handeln  u.  thun  (wie 
dud  Volk“,  woraus  dann  die  .si/ätere  Bedtg. : 
hinten,  erklären  etc.  hertorging.  An- 
dere wollen  indessen  diuten  etc.  von  dem 
^kfiüls  zu  der  y tu  gehörenden  goth.  56 
^®tb  (gut)  ableilen,  wonach  es  denn  urspr. 
he  Bedtg.  „gut  machen"  gehabt  haben 
"•«e.  Da  inde.ssen  beide  Ableitungen,  d. 
k wneoU  die  von  diot  (Volk),  als  auch  die 
•«  thinth  (gut)  begrifflich  etwas  gezwungen  60 


sind,  so  wäre  vielleicht  zu  erwägen,  ob  man 
für  diuti’ii  nicht  eher  die  caus.  Bedtg.  der 
y tu,  nämlich  die  von : „(sein  Wort  od.  sei- 
nen Willen  etc.)  geltend  machen  u.zur 
5 Geltung  bringen“  zu  Grunde  zu  legen 
hat,  da  sich  hieraus  auch  ja  leicht  die  Be- 
griffe: deuten,  andeuten  etc.,  bz.  ge- 
bieten, befehlen  etc.  od.  (seine  Mei- 
nung u.  seinen  U7//en^  erklären  u.  deut- 
lich zu  verstehen  geben  etc.  weiter 
entwickeln  konnten. 

dudjen,  dnijen,  meist  bedndjen,  betäubt 
u.  wirr  machen,  cericirrcn,  verfahren,  über- 
listen, betrügen  etc.  Nnid.  bedotten  (betrügen, 
missleiten) : mnid.  (Ki  l.)  bedodden.  cf.  dudden. 

dfldnk,  dQtsk,  deutsch.  Dieses  Wort  wird 
hier  nicht  blos  im  Sinn  von  „deutsch" 
als  Gegensatz  von:  friesisch,  hollän- 
disch etc.  gebraucht,  sondern  es  haftet  ihm 
auch  hier  im  Volke  noch  der  Begriff:  volks- 
thümlich, bz.  deutlich,  verständ- 
lich etc.  an,  wie  z.  B.  in  der  Frage:  ,wo 
ist,  kanst  du  6k  düdsk  verstün?  anders  wil 
’k  d!  ’t  insen  lereu*  od.:  schal  ’k  di  ’t  ök 
äfen  up  sin  dQdsk  üt  ’n  ander  sotten?  — 
welche  man  oft  von  dem  ausschliesslich 
„platt"  redenden  Volke  hört  u.  wobei  es 
ersichtlich  ist , dass  dasselbe  in  diesem  Fall 
unter  dddsk  nur  seine  eigene  Volks  thüm- 
liche  derbe  Sprache  od.  das  „Platte“ 
u.  durchaus  nicht  das  Hochdeutsche 
versteht,  trotzdem  es  andererseits  oft  auch 
wieder  sagt;  ,ik  ferstA  gdn  dQdsk,  du  must 
plut  üstfrüsk  mit  mi  proten“  u.  es  dieses 
Wort  dann  also  im  Sinn  vcm  N euhoch- 
deutsch  od.  Oberdeutsch  gebraucht. 
Ebenso  wird  auch  das  Vbm.:  „ferdQtsken“ 
(cf.  auch  umdQdskeu)  im  Sinn  von;  ver- 
deutlichen, erklären,  verständlich 
machen,  ernstlich  u.  eindringlich 
sagen  etc.  gebraucht  (du  must  hum  dat  in- 
seii  äfen  ferdQtsken,  ’t  schint  wo)  as  of  h6 
Osüuje-döf  is ; — ik  heb’  hen  west  un  heb’ 
bum  dat  insen  äfen  ferdQtsked ; — schal  ik 
di  ’t  ük  ilfen  ferdQtsken?  [soll  ich  dirs  auch 
eben  (handgreiflich)  zum  Verständniss  brin- 
gen?]; — ),  woraus  gleichfalls  erhellt,  dass 
dQdsk  od.  dQtsk  hier  früher  die  Bedtg. : 
deutlichod.  volk sthümlich,  dem  Volke 
(diot  etc.,  cf.  doden)  angehörend  u.  ««- 
gen  etc.  hatte,  ganz  so  wie  das  unter  düden 
angeführte  tbiothe.  Es  ist  mit  isk  abgeleitet 
von  dem  unter  düden  angeführten  ahd.  diot, 
diut  etc.  (Volk)  u.  lautet:  nid.  duitsch;  mnd. 
dudesch;  nd.  düdesk;  as.  thiudisc;  nfries. 
(Outzen)  tJ6sk,  tjodsk,  tjösk,  tjudsk,  tjutsk, 
tiedsk;  wang.  thiusk ; schwed.  tysk ; dän. 
tydsk;  ahd.  diutic;  mhd.  diutisch,  diutsch, 
diuscb,  tiutisch,  tiutsch,  tiusch ; md.  düdescb, 
dütisch,  tutisch. 
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düdsk,  dütsk,  düdüke,  (das)  Deutsche  od. 
die  volksmässige  Sprache. 

dQdsken,  dÜtHken,  i'ii  umdQdskeii,  fcr- 
dÜdsken ; «.  unter  dQdsk.  Wang.  for-tbiusk, 
verdeutschen. 

dddüker,  dQlHk«r,  d&tiier,  Deutscher. 
düdsklBud,  ddtokland,  dfitaland,  Deutsch- 
land. 

1.  dnf,  gedämpft,  dumpf  (von  Ton  u.  Farbe, 
von  der  Luft,  von  W^ter,  von  Gemüth  etc.); 
daher:  klanglos,  hohl;  dat  klingdsodul;  — 
farblos,  matt,  trübe  etc. ; dat  is  so  ’n  duffen 
klör ; — dat  göd  (Zeug)  ig  mi  to  duf  (trübe, 
dunkel)  fan  klör;  — trübe,  nebligt,  dam- 
pfig,  feucht,  moderig  etc. ; de  iQcht  is  so  duf ; 

— dat  göd  is  noch  gans  duf  (feucht,  klamm) 
un  nat,  dat  knmd  d’rfan,  dat  de  lacht  so  ful 
d&k  un  mist  sit;  — ’t  is  duf  wör  (Wetter); 

— trübe,  traurig,  stiü,  leblos  etc.;  hü  is  so 
duf  in  siu  gem8d;  — ’t  is  up  Nördemö  fan 
’t  j&r  gans  dnf  un  död  (stiU  u.  todt,  bs.  dass 
alles  Ijeben  u.  aller  Verkehr  gedämpft  u. 
erstickt  ist).  Nid.  dof  (Matt,  ohne  Glanz; 
dumpfig;  stumpf;  schwerfällig,  blödsinnig, 
dumm,  schwermüthig,  melancholisch,  trübe, 
wolkicht  etc.);  nd.  (Schütze,  Scham- 
bach, Dähnert)  duff,  duffig,  duf  (von  Ge- 
ruch u.  Geschmack;  von  Farbe  u.  Tönen 
etc.).  Wie  an.  daufligr  (still,  traurig  etc.), 
daufr  (taub),  do&nn  (empfindungslos,  starr, 
Stein,  dofna  (kraftlos  werden,  ermatten)  etc. 
fällt  auch  duf  begrifflich  vielfach  mit  döf 
(taub)  zusammen,  obschon  es  nicht  wie  die- 
ses von  dafen  (od.  dufen)  abgeleitet  werden 
kann,  sondern  nur  mit  diesem  (sowie  auch 
mit  nhd.  Duft)  u.  dau,  dauen,  dufe,  dufen 
etc.  etc.  von  derselben  f/  abstammt,  nämlich 
von  dhu,  dha  u.  hier  speciell  von  der  von 
dieser  erweiterten  ]/  dhup,  dhöp,  (to  fumi- 

fate),  die  aus  dhupa  od.  dhftpa  (caus.  von 
hu  ?)  gekürzt  ist.  Wenn  man  übrigens  für 
duf  als  gedämpft  od.  taub  die  Grdbdtg.: 
unterdrückt,  erdrückt  od.  betäubt 
annimmt,  so  Hesse  es  sich  auch  ebensowohl 
wie  2 duf  direct  tion  dufen  (cf.  dofen)  nö- 
leiteti. 

2.  dnf,  Stoss,  Schlag,  Prall;  hü  gaf  hum 
’n  duf  (Stoss  mit  der  Faust)  in  d’  rOgge, 
dat  hü  afer  de  kop  stöf.  Nid.  dof  (Schlag, 
Stoss,  Ruderschlag  etc.)  Mit  duffen  zu  du- 
fen. cf.  auch  unter  dobbe  u.  düfel  etc.  u. 
der  Form  wegen  auch  duffer  von  dufe. 

dnfe,  dnve,  d&f,  Taube.  Sprichw.:  „bä- 
ter  ’n  lOnink  in  d’  hand,  as  ’n  dar  up  ’t 
dak“.  Nd.  duuv;  mnd.  diive;  nid.  duif;  os. 
dubha,  duva,  dufa;  engl,  dore;  an.  dufa; 
schwed.  dufva;  ddn.  due;  ahd.  tüba,  täpa, 
daba;  mhd.  tfibe,  toube;  goth.  dubo  (in 
hraiva-dubo,  Turteltaube,  Klagetaube,  Lei- 
chenvogel). dub-a,  duf-8  etc.  bezeichnet  wörtl. 


ein  dunkles  Etwas  (dunkles  fTe«« 
dunkles  Thier)  u.  ist  wohl  von  1 duf  (dm 
kel  etc.)  weitergebildet  od.  auf  die  y ilhB; 
(rauchen,  qualmen,  verdunkeln  etc.)  zuricl 
5 zuführen.  Das  goth,  hraiva  ist  entweder  = 
ahd.  hrüo,  reo,  rü;  as.  hrüu  etc.  (Leithe 
Tod,  Begräbniss  etc.)  od.  = ahd.  hrion 
hreuwa  (Reue,  bz.  Klage),  da  das  aU 
hrüo  =:  goth.  hraiv  od.  hrairs  ist  u.  ah 
10  hraira  sowohl  von  hraiv  (Leicht)  weUerft 
bildet,  als  auch  mit  hriuwa  (Klage)  idenUta 
sein  kann.  Beide  Wörter  gdsen  auf  «s 
y hriu,  hrü  — urspr.  km  zurück,  icoe» 
auch  skr.  kravi  (Blut)  u.  lat.  cru-or,  mh 
16  skr.  kravis  (rohes  Fleisch)  u.  lat.  csro  « 
u.  womit  auch  unser  1 rau  (roh,  blutig  de, 
zusammenhängt.  Weiteres  vergl.  unter  ll 
2 rau. 

düfe-kater,  diife-benkrr,  düfkater,  iH 
20  kater,  deufkater  etc,,  Teufel,  BütetüM 
schlimmer  Geselle  etc. ; ’t  is  ’n  dllfkater  b 
’n  jung;  — so  ’n  düfkater  as  hü,  lifJ  C 
nfit;  — du  iltifkatengung  (Teufelsbratesi 
Auch  nd.  u.  mnd.  düfkater  tm  Sinn  H| 
25  „Teufd“.  Das  „düfe“  ist  wohl  mit  dofa 
(stossen,  schlagen,  drücken  etc.)  connez,  dai 
kann  es  auch  mit  1 duf  (dunkel,  scAiruil 
od.  dofen  (taub  machen  etc.)  zusammenUi 
gen.  Wenn  mit  duf,  bz.  der  unter  duff  • 
30  wähnten  y dhup,  so  könnte  man  dQfkstS 
mit  „schwarzer  Kater“  übersetzen,  u4 
insofern  zum  Volksaberglauben  stimmt,  4 
nach  diesem  der  „Teufel“  ja  auch  in  Ob 
Stall  eines  „schwarzen  Katert  ^ 
86  scheint.  Vergl.  das  folgende: 

düfe-kater,  düfkater,  ein  eigenthunlii 
geformter  Semmel,  der  in  der  Krumhurar^ 
Osterfest  gebacken  wird,  während  er  hier  i 
meiner  Jugend  auch  zu  sonstigen  Zeiten  M 
40  den  Bäckern  zu  haben  war.  Ob  diesdiä 
in  der  Krumhöm  auch  so  wie  hier  mit  M 
einen  u.  Korinthen  gebacken  wurden,  td  ag 
jedoch  unbekannt.  Es  ist  jedenfaüt  4 
Festgebäck,  was  sich  con  dem 
46  nischen  Feste  der  Ostara  (dem  FruhlinfS 
fest)  herschreibt,  doch  kann  der  Name  lA 
gut  von  dem  vorigen  dttfekater  ab  To^t 
entlehnt  sein.  Zu  Ostern  wurden  (od. 
den  noch)  vielerwärts  derartige  Fesleensn 
60  gebacken,  wie  z.  B.  solche  anderwärtt  asi 
unter  dem  Namen:  Kipf,  G ip  fei.  Hörn', 
lein,  II  or  na  sehe  etc.  Vorkommen. 

dnfeke,  dfifke,  Täubchen ; trop.  Liebri»,i 
Tiare.  Die  Bedtg.  Hure  (weil  siedmMis- 
66  nem  dient)  kann  übrigens  auch  mü 
amd.  niederrhein.  dü  (Genit.  düwi,  düwfl,  i*- 
diu,  diuwa  düsra  (Magd,  ancilla  etc. 
ter  dünen)  Zusammenhängen. 

düfel,  dttrel,  Teufel;  im  Volle 
00  JBde“  genannt.  Sprichw.  u.  Bedaiaä-i 
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,'l  ii  as  weil  dt-  olle  jöd’  bt  biim  sitt“ ; — 
.'I  ii  iliimmen  düfel“;  — „gifd  mau  de  dftfel 
i«  finger,  den  gript  h&  glik  ua  de  hole  band“ ; 

— ,de  beste  in  ’t  mitten sä’  de  düfel,  do 
lep  be  tuskeii  tw^  papeu;  — „lik  un  Iik  bürd 
tohop!“  sä’  de  düfel,  do  h;uT'  he  ’n  afkät'n, 
'b  sntdcr,  ’n  wäfer  uu  ’u  müllcr  in  de  sak ; 

— ,dat  is  mJ  s6ii  tüg,“  sä’  de  düfel,  as  he 
piggen  up  de  kär  löd , „wen  ’k  en  herup 
i«  rd  hef,  springt  d’  auuer  wer  herunner“  ; — 

afer  iiütelk !“  sa’  de  düfel,  do  strek 
kf  suk  de  slert  grön  an ; — „dat  was  anno 
f B,  as  de  düfel  junk  was“  ; — „tüskeu  twalf 
UB  en,  den  süut  alle  düfels  to  b6n“  ; — „he 
ii  (fe  düfel  fan  de  kare  fallen“ ; — „he  is 
half  düfel,  half  minsk“ ; — „hü  sücht  üt,  as 
wen  hü  söfen  düfels  up  hed  un  up  de  achtste 
k«  wil“;  — „de  düfel  is  so  swart  net,  as 
he  mkkd  Word“ ; — „alle  bäte  helpt,“  sä’ 
de  düfel,  do  üt  he  d’  liotter  mit  d’  heiförk ; 

— ,al  wat  de  düfel  net  dragen  kan,  dat  let 
ke  liggen“ ; — „al’  wat  de  düfel  nüt  lesen 
kan,  dat  sleid  hü  liirtn“ ; — „elk  s!ns,  den 
kngd  de  düfel  niks“ ; — „for  geld  kan  mau 
fc  düfel  dansen  laten“  ; — „hed  de  düfel  al 
lia  dage  al  so  ’n  krum  liröd  sen,“  sä’  de 
jong,  do  et  hü  kringels;  — „hü  kisd  as  de 
dBfil  für  ’t  giilgail“ ; — „krnse  hur  un  ki  use 
lia,  dar  sit  de  düfel  dremäl  in“ ; — „man 
's  mür  is  de  düfel  afer  de  flör“ ; — „wat 
»U  is  dat  rit,“  sä’  de  düfel,  do  ret  he  stn 
grotmoder  ’n  ör  ol ; — „wat  de  düfel  doch 
l'<r  eier  legd“  ; — „war  de  düfel  sülfst  net 
b«  dürd,  där  störd  hü  ’n  old  wif  heu“ ; — 
,»at  God  ml  gifd , mut  ml  de  düfel  wol  la- 
•«“;  — „wen  mau  fan  de  düfel  sprekd,  is 
btdigt  bl  ün“;  — „de  ’n  kwäd  wlf  hed,  hed 
dr  düfel  töm  swager“ ; — „’t  is  net,  as  wen 
fc  düfel  in  hum  sit,  so  ’n  druinmcl  is  dat“  ; 

— ,kik  ni  t ^to  f81  in  d’  spegel!  de  düfel 
iteid  agter  dl  un  klsd  di  in  d’  nak“ ; — 
„dir  ila'  ml  ’n  kuüt  in,“  sä’  de  hur  to  d’ 
dültl,  do  lüt  he  en  rileii ; — „’t  is  sater- 
dsg;  de  düfel  deid  hüssoking“;  — „nim  de 
ddW  up  d’  nak,  den  kumd  hü  dl  uüt  to 
»Dte“;  — „Iftk  (lieh)  dt,“  sä’  de  düfel,  do 
harr’  hü  ’u  apteker  bl  ’t  bün;  — „gnädig, 
htiT  düfel ! ik  bün  ök  ’n  gesjtflk“ ; — „hü 
® de  düfel  sOnt  in  ün  nagt  junk  west  (ge- 

; — „de  d’  düfel  to  fründe  hed,  kau 
'ip  io  d’  bell'  kamen“;  — „dat  brüdste  is 
B'ig  agter,“  sä’  d’  düfel,  do  schfit  be  schüp- 
— dat  was  doch  nüt  hül  mis,“  sä’  d’ 
do  smüt  hü  sin  heppe  'n  6g  üt;  — 
„he  i»  as  de  düfel  un  sin  gtötiuoder“;  — 
®aa  h6U  (bruueht)  de  düfel  nüt  ropen,  hü 
kaad  frog  genüg  fan  sülfst“ ; — „man  dürd 
-km  düfel  nüt  au  de  wand  malen“  ; — „’t 
pfd  güQ  düfel  buten , man  wol  binnen“ ; — 
,dat  mut  mit  de  düfel  to  gän,  wen  hü  dat 
i.  tcB  Doorokaat  Koolmaa.  Wörterbuch,  i. 


winnen  wul“;  — „Wät  <iu  deist,  dö  gau,  ür 
de  düfel  där  tUsken  knmd“ ; — hü  geid  bl 
d’  päp  un  d’  düfel  to  bigt“;  — „sfi  hauen 
sük  (i’rum.  as  de  düfel  um  ’n  jflden  sül“ ; — 
5 „wen  de  düfel  starfd  — man  hü  is  noch 
nüt  död. 

düfele,  Teufelei;  hei’  (habt  ihr)  jo  läfen 
wol  al  so  ’n  düfelü  Bün?  — d’r  kamen  up- 
stUiids  allerlü  düfelüen  in  d’  weit  für. 

10  düfeln,  den  Teufel  nennen,  den  Teufel 
nuichen,  sich  wie  ein  Teufel  geberden,  flu- 
chen, toben,  schelten  etc. ; hü  deid  de  hüle 
dag  niks  os  dufeln;  — ik  schal  d’r  wol  in- 
sen  lUsken  düfeln  mutten,  anders  holden  sü 
15  doch  gün  frä’ ; — hü  dUfeld  dör  ’t  hüs  hernm, 
as  wen  hü  dül  uu  mal  is. 

düfels-banner,  Teufelsbanner,  bz.  Be- 
schwörer etc. 

diifels-bit,  Gifthahnenfuss. 

20  düfels-dräd,  Klebekraut  (Qalium  ap.) 
diifels-drek.  Teufelsdreck;  assa  foetida. 
düfelsk,  düfels,  teuflisch. 
dufelskheid,  Teuflischhdt,  Bosheit,  Muth- 
willen  etc.;  hü  hed  dat  blöt  üt  dOfelskheid 
25  dän.  um  'n  ander  antofören. 

dufels-klau,  ein  Werkzeug  od.  Instru- 
ment mit  gespaltener  Klaue,  womit  die  Zim- 
merleute die  grossen  Nägel  aus  dem  Holze 
ziehen. 

80  dnfels-kräm,  Teufelskram. 

düfels-neigärn,  Zaunwicke,  Heckenwinde. 
diifels-stark , ein  fester  Wollenstoff  mit 
Leinwandkette. 

dufpD,  duven,  stossen,  drücken,  pressen 
35  etc.;  cf.  Bohrik  naut.  Wb.  HIT  unter  dii- 
vcn.  auduftn  (anstossen) ; indufen  (einstos- 
seii,  eindrücken , hincinstossen  u.  drücken), 
tosamen-dufeu  etc.  Nd.  (Dähnert)  dugen, 
duwen  (Br.  Wb.)  duweu;  wfries.  (Jap ix) 
40  duwen  (stossen,  drücken,  pressen  etc.);  nid. 
duwen,  douwen;  mnld.  douwen  etc.  cf.  2 
dauen,  dubben,  duffen,  daten,  dofeu  etc.  u. 
weiter  ags.  (Ltidw.  Kttmüll er , 570)  dü- 
fan  (mergere),  bedüfan,  gedüfan,  düfjan,  d^liau 
46  etc.  «.  dän.  duve  (schwanken,  hin  u.  her 
schlagen  u.  stossen,  schwingen). 

düfen-iiUchl,  Taubenflucht;  u)  Schwarm 
wilder  Tauben;  — b)  Taubenhaus,  Tauben- 
schlag etc. 

60  düfeu-knäp  (Tauben-Kniff) , loser  muth- 
williger  Streich;  mit  unschuldiger  Miene, 
bz.  anscheinender  Taubenunschuld  ver- 
übte kleine  Neckerei  u.  Bosheit  etc.;  hü  sit 
ful  dufeuknäpen. 

55  dufen-melker,  Taubenzüchter , Tauben- 
liebhaber. 

düffel,  grober,  bz.  schwerer,  dicker  Wol- 
lenstoff. Nd.  (Br.  Wb.,  Schütze)  duffel, 
düffel;  nid.  duffel.  Nach  van  Dale  wahrschl. 
60  nach  dem  südholl.  Dorfe  „Duffel“  benannt. 

23 
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dnffen , freti.  duffvln,  schlagen,  stossen, 
einen  Vaustschlag  vcrseteen  etc.;  s6  duffnu 
hum  dOgtig  dür;  — h6  duffcidc  d’rup,  dat 
’t  so  'h  ärd  hurr’ ; — sfe  hehbeu  hum  dügtig 
ofdufd  (abgewalkt).  Nhl.  doffen.  /ai  2 duf. 
cf.  duhben  etc.  u.  unter  2 daucii,  sowie  ferner 
tia.s  inhrl.  tüfteii,  tüftelen  (schlagen,  klopfen 
etc),  (les.icn  Stamm  tuft  auch  auf  ein  urspr. 
Vbm.:  tufan,  lupan  od.  tuhan  eurückweist. 
Daran:  nlil.  doffer  (Einer,  der  stösst  u. 
schlägt  etc.),  cf.  diibbor  i*tc. 

dnirer,  dulTprd,  duffert,  Tauber,  Täuber, 
Tauber!,  Täuberich  (ml.  Taube).  Eid.  dol- 
ler; mnid.  ("A'i/J  doeffer,  duyver,  duyvcrick; 
mnd.  duvorich,  duftVr;  he.ss.  (Vilmar) 
Taubhorn,  gespr.  dubhorn,  dübhorn,  welche 
Form  sich  auch  als  duifhorii  im  Teuthonista 
findet.  Es  seiet  ein  von  diiba,  tfiba,  Ifipa 
(cf.  dufe)  abgeleitetes  ahd.  düliari,  tu])ari  Mc. 
voraus. 

dilfUg,  t.  g.  I duf. 

dufje,  dufke,  dofji»  (Dimin.  ron  2 duf), 
kleiner  Stoss,  kleine  Vorwärt.sbewegung  etc. 
u.  iläher  auch  fig.:  kleiner  Gewinn,  kleiner 
Vortheil.  Eid.  dofje. 
düfke,  s.  dufeke. 
dfif-kator,  s.  düfekater. 
duf-kük,  ein  gedämpßer  Mehlpudding  od. 
Mehlkuchen.  Er  wird  meistentheils  auf  dem 
unten  im  Topf  kochendett  Obst  gahr  ge- 
dämpft;  wl  äWn  fan  middag  pören  un  duf- 
kök. 

düf-kötel,  Tauben-Dreckapfel.  Sprichw.: 
„he  d6id  (gedeiht,  dehnt  sich  aus,  schwillt) 
US  ’n  ddfkütel  in  d’  sQnn’“. 

daf-sten,  Tuf stein.  Vom  lat.  tofus,  to- 

phug  (poröser  Stein,  der  leicht  zerbriclU); 
miat.  tufus;  ital.  tufo;  franz.  tuf. 

duft,  doft  (Bobrik,  naut.  Wb.  245), 
Ducht,  Ruderbank.  Eid.  docht  u.  dofl ; 
mnld.  (Eil.)  docht,  Pfur.  dochteii  (transtra, 
jiiga,  remigum  sedilia);  nd.  (Schütz e)  dugt; 
mnd.  ducht ; schwed.  tofta ; dän.  toflc ; ahd. 
doftA;  an.  thöfta  od.  (nach  Möbius)  tböpta 
(dasselbe)  u.  tliofti  (Einer,  der  auf  der  Ru- 
derbank sitzt);  ags.  tbofte  (transtrum,  jiigum). 
Da  das  lat.  jugum  mit  jüngere  zusammen- 
hängt, so  dürfte  auch  für  dufi,  doft,  bz. 
dofia,  tlidfia  etc.  wohl  dieselbe  Grdbdtg.  an- 
genommen werden , sodass  dieses  Wort  ein  ! 
Titwas  bedeutet,  was  die  Seitenwände  des 
Jiüotes  verbindet  u.  zusammenhält 
u.  es  somit  fest  u.  stark  macht.  Auf 
diese  Grdbdtg.  weist  jedenfalls  auch  ags. 
thoflscipe  (consorliiim,  societus),  gethofta  I 
(consors,  sociiis),  gethofia  (socia);  ahd.  ki- 
dofto  (socius),  gadoftü  (socia)  hin , wobei  es 
allerdtngs  fraglich  bleibt,  woher  der  Stamm 
tiioft  od.  thedft  sich  ableitet.  Vergleicht 
mau  indessen,  dass  sich  einerseits  aus:  i 


drängen,  pressen,  ^usammendrä- 
cken  etc.  auch  dieBedtg. : rHaomiHrnwia- 
chen,  vereinigen,  verbinden  etc.  leicht 
ergiebt,  sowie  andererseits  auch  aus:  greif  es- 
5 fassen,halten  etc.  die  von  fesseln,  bis, 
den , ziehen,  verbinden  etc. , so  lugt 
für  den  Stamm  thoft , iheöft  einerseits  dai 
an.  thoefa  (depsere,  walken , drängen  etc  ), 
thöf  (Gedränge) , thofi  (lana  depsta,  Füi 
10  etc.)  sowohl  formell  als  begrifflich  sehr  nahe, 
während  andererseits  auch  das  von  Lndr. 
Ett  müll  er  ]>ag.  öOö  aufgestellte  ags.  Uiea- 
fan  (agere,  congerere?)  erwägen  ist,  »*■ 
ter  welchem  derselbe  sowohl  thedf  (Dieb.  cf. 
15  def)  als  auch  das  obige  thoft  auffuhrl  ».  a 
zugleich  wieder  mit  ahd.  doubon  (dnnuitfl 
vergleicht,  leii.»  (cf.  Oscar  Schade  6tl 
mit  aM.  (dou,  tbau),  as.  thau,  ags.  thrir 
etc.  wieder  (cf.  Ludw.  Ett  müll  er,  5u6 
20  unter  thivan)  auf  das  schon  unter  denen  «. 
def  erwähnte  goth.  thivan  zurückführt,  wo- 
für ich  (cf.  unter  df-f)  eine  aus  tu  c»t»ta«' 
dene  y tav  aufstellte,  dir  formell  u.  begrif- 
lieh  auch  zu  den  obigen  Wiirtern  stimmt 
25  diig  od.  diirb  u.  (im  Kriimhorn)  dag  >1 
Imp.  [statt  dö]  ron  dön),  thue,  gieb ; düg  dd 
sülfst ; — düch  mi  dat.  St  bg.  führt  (tl) 
ein  Vbm.  dughen  auf,  wovon  er  sagt,  dau 
dies  eine  alte  ostfries.  Eebenform  ro»  dSo 
30  ist,  wovon  sich  eben  dieses  dug  noch  erhal- 
ten habe.  Da  mir  indessen  nichts  von  «i«o« 
ostfries.  dughen  bekannt  ist,  er  auch  keintt 
Belag  dafür  beibringt  u.  weder  die  alt-  w 
neufrie.si.schen,  noch  auch  die  alt-  u.  nes-sd 
35  u.  nid.  Wörterbücher  ein  solches  Vbm.  mf 
führen,  so  glaube  ich,  dass  dieses  dög  od. 
dug  aus  dem  Imi>er.  du,  düw  od.  due,  dnwf 
(thu,  thue)  des  afries.  dua,  sati.,  fries.  is- 
wan  (cf.  dOn)  entstanden  ist  u.  zwar,  indtu 
iO  das  „w“  sich  in  derselben  Weise  zs 
verdichtete,  wie  dies  auch  i»  dem  an.  doft, 
schwed.  dugg,  dän.  dug  (cf.  unter  dau)  <kr 
Fall  ist. 

diige  (gewöhnlicher  staf) , Daube,  f uu- 
15  daube;  in  dUgen  fallen  (von  Fässern  etc.l. 
auseinanderfallen,  zerfallen.  Ebl.  duir*. 
mnld.  duyghe;  Schweiz,  dauge,  düge;  iUL, 
prov.,  cat.  doga ; wal.  doage;  alb.  doie; 
wend.  doga,  duga.  Es  leitet  sich  (cf.  Jlifti 
iO  /,  15(1)  mit  lat.  doga  von  griech.  doche  ioy 
icas  mit  griech.  docheion,  doebaios  (cf. 
dok)  etc.  von  der  y dagh  (reichen  an,  ef^ 
reichen,  erlangen,  greifen,  nehmen,  fasfui 
abstammt,  wovon  Äug.  Fick  auch  un>rt' 

5 tik,  tikken  (cf.  auch  tike)  ableitet  u.  wonmh 
denn  für  doga  etc.  der  Grdbgr.:  Fas>u*4i 
Einfassung,  bz.  Fassendes,  be- 
fassendes, Um-  od.  Ei n sehliessee- 
des  etc.  anzunehmen  ist.  Hieraus  erklärt 
0 sich  denn  auch  leicht,  dass  das  ital.  doga 
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«Af»  „Daube“  auch  die  Bedtg. : ringe 
um  ein  Kleid  umlaufender  Streif 
(Einfassung,  Rand,  Kante  etc.),  sowie 
weiter  dass  das  span,  do^  die  von:  „Strick 
mH  de»  Hals“  h<it,  während  andererseits 
diese  od.  die  gleichfalls  davon  stammenden 
Wörter  (s.  u.)  wieder  einen  Canal,  eine 
Uökre,  Einfassung  eines  Grabens, 
Seitenraum,  Damm  etc.  bezeichnen,  weil 
die»  dies  sämmilich  Dinge  sintl,  die  Etwas 
fassen,  einfassen  u.  umschliessen  etc. 
Von  diesem  doga,  dauga  stammt  franz.  douvc 
«.  nhd.  Daube  u.  Daufel  (dünnes  Brett), 
Daufelhotz  (E'assholz,  Daubenholz;  nd. 
(Schütze)  deue  (Daube),  sowie  das  von 
(ranz,  doura  abgeleitete  norm,  douveile, 
douclle;  loihr.  doule;  span,  dovela,  diiela 
etc.,  wovon  (anstatt  von  Daube  tceiterge- 
faldet)  auch  das  nhd.  Daufel  entlehnt  sein 
kann. 

dilk  (cf.  duks) , Schlag  etc.  Mhd.  tue. 
Siehe  unter  duken. 

dik,  geduckt,  gebückt,  niedrig  etc. ; (fig.) 
btseheiilen,  ruhig , unterwürfig , demüthig, 
stdl  etc. ; hold’  d!  dük ; — he  is  so  dftit, 
dat  bi  ’t  b.dst  nit  wägd,  sdk  to  ri'igcn;  s. 
dakcn  u.  cf.  tftk. 

dik'äiita,  Tauch-Ente;  mcrgus.  Dän. 
'iokand. 

dök-dallr,  selten  dnkdalfe,  Dückdalbe, 
ein  in  den  Hafen  - Bassins  eingerammter 
Efiihl,  der  durch  gleichfalls  eingerammte 
Seltenpfähle  (gewöhnlich  5 — 8,  welche  oben 
am  Kopfe  mit  demselben  verbolzt  sind)  ge- 
itützt  ist  u.  ilazu  dient,  um  die  Schiffe 
daran  zu  befestigen.  duk-dalf  j schwed. 
(Plur.)  duk-dalbarne ; dän.  duk-dalberne. 
Engl.  (cf.  Bobrik)  heissen  sie:  tbe  polcs 
ia  a barbour  ; ital.  i pali  in  un  porto; /ranf. 
I'ntacade  etc.  Man  nimmt  gewöhnlich  an, 
dass  der  Herzog  von  Alba  (duc  d’Alba) 
diese  Pfähle  zuerst  in  den  Niederlanden 
angeführt  habe  u.  sie  deshalb  nach  ihm  be- 
nannt seien , was  indessen  nach  nid.  (Quel- 
len durchaus  unverbürgt  ist.  Möglich  wäre 
es  daher  wohl,  dass  dalle  dasselbe  Wort  ist, 
me  dolle  (Ifahl,  cf.  2 dolle  u.  dik-dolle)  u. 
dass  dük,  6^.  duke  mit  duken  (=  mnid. 
docken  u.  duyckeu)  zusammenhängt,  wonach 
denn  „dük-dalle'‘  wierti. ; „ein  in  die  Erde 
getauchter  (od.  gedrückter,  versenk- 
ter etc.)  Pfahl“  bedeuten  würde,  ln  mnd., 
nuild.,  mfläm.  Wörterbüchern  findet  sich  die- 
ses Wort  merkwürdigerweise  nirgends,  ob- 
whon  es  ganz  zweifellos  ist,  dass  es  durch- 
aus nicht  neueren  Datums  u.  an  der  Nord- 
seeküste schon  lange  im  Gebrauch  gewe- 
sen ist. 

däkr,  dQk,  dük,  K uss;  kum  I nog  in  dUke, 
den  mut  ’k  gün.  Eu  duken,  cf.  smuk. 


dttke,  Wiege;  kum  kindje,  ik  wil  d!  in 
d!n  düke  leggen,  den  kaust  du  slüpken.  Wie- 
genlied: düke,  deike,  duse  etc.  Wohl  zu 
duken,  cf.  1 u.  2 dokken. 

5 dakel-dam,  ein  Damm,  Deich  od.  Wehr, 
der,  bz.  das  so  niedrig  ist,  dass  er  bei  der 
Pluth  unter  Wasser  taucht. 

dnkelen,  dnkeln,  Freq.  von  duken.  hi 
dukeld  uniier;  — ik  wil  d!  dukeln.  Nid. 
10  diiikelen;  wang.  (Ehrentraut  I,  78)  du- 
kel;  mnId.  (Kil.)  doeckelen,  duyckelen. 

dnkel'Weg,  ein  niedriger  Weg,  der  bei 
Winterzeit,  bz.  anhaltendem  Regenwetter  un- 
ter Wasser  steht. 

15  dnken,  duken,  ducken  (dämpfen,  zum 
Schweigen  bringen  etc.)  tauchen,  drücken, 
niederdrücken,  bz.  stossen,  einen  Stoss  (gnup) 
ins  Genick  versetzen,  beugen,  erniedrigen, 
den  Hochmuth  austreiben  etc.;  (sich)  ducken, 
20  drücken,  beugen,  krümmen,  schmiegen,  an- 
schmicgen,  verbergen,  verkriechen  etc.;  ik 
wil  di  bold  insen  dükeii;  du  worst  mi  anders 
fBls  to  krüdtg  un  wrid ; — di  mut  nog  erst 
önlenltk  dükd  worden,  wen  d’r  wat  göds  fan 
25  worden  schal ; — to  regter  tid  duken  kOuen 
un  to  regter  tid  stif  stAu,  dat  is  de  kOnst; 

— wat  sük  nit  duken  wil,  dat  mut  bräken ; 

— he  is  undcrdükd;  — bi  mut  för  bum 
duken;  — hi  dükde  sUk  weg;  — de  bömen 

so  duken  sOk  för  de  wind ; — bi  dükd  in  mors 
(Mutters)  schöt;  — hi  dükd  wir  up;  — mag 
ik  ’n  bitje  au  dl  duken,  bz.  anduken;  — ’t 
kind  is  mÖi  (müde)  un  sIAprlg,  ’t  mut  ’u 
bitje  anduken,  den  schal  ’t  wol  bold  in  d’ 
35  släp  kamen ; — dük  di  man  an  ml.  Nd.  du- 
ken; nid.  duiken  (dook,  heb',  bz.  ben  gedo- 
ken);  mnid.  (Kil.)  docken,  duycken;  engl. 
duck;  schwed.  duka;  dän.  dukkc.  Mit  ahd. 
tühhan,  mhd.  tüchen,  nhd.  tauchen;  mhd. 
40  tücken,  ducken  (intr.  u.  refl.  sich  rasch  [be- 
sonders niederwärts]  bewegen,  sich  ducken), 
sowie  mhd.  tue  (Schlag  [cf.  duk,  duks,  dü- 
keru]  Stoss,  schnelle  Bewegung;  listiger 
Streich,  Tücke;  Handlungsweise,  Thun), 
45  tucke  (listiger  Streich,  Tücke),  ahd.  düht 
etc.  (impetus,  cf.  unter  dUebten),  ahd.  dühan, 
dühen;  mhd.  düben,  diuben  (drücken,  schie- 
ben; niederwerfen ; formend  pressen,  hinun- 
terschlucken ; dicht  auf  häufen)  etc.  vielleicht 
60  von  der  y tuh  od.  duh  (vexare,  bz.  to  hurt, 
to  give  pain,  cf.  Bo  pp  u.  Ben  feg)  od.  von 
y tugh,  bz.  tug,  tung  (ferire,  occidere  etc.) 
= tuj,  tunj  (to  strikeetc.),  welche  nach  G rass- 
mann  den  Grdbgr.  der  „heftigen,  ge- 
55  waltsamen  Bewegung“  hat  u.  wovon  ne- 
ben tük,  tüken  etc.  auch  unser  tuk,  tukken, 
tukkern  u.  nhd.  zucken  etc.  sich  sowohl 
formell  als  begrifflich  gut  ableiten  lassen, 
während  das  „d“ , bz.  „t“  in  den  altdeut- 
60  sehen  Wörtern  zu  dem  skr.  „d‘‘  ebensogut 
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stimmt,  als  das  „il“  w,  „t“  t'o«  dogtcr  (Toch- 
ter) von  der  V duli,  dugh.  Zu  duken  etc. 
verffl.  auch  dök,  dokke  u.  dokken  etc.  Be- 
merkt sei  übrigens,  dass  Po  1 1 (s.  Wurzel- 
Wb.  I,  yUT)  sowohl  für  taufen  (cf.  dö- 
pen)  als  für  tauchen  an  die  y dhäv  (von 
dbü  [wovon  dbäva,  cf.  diu  ctc.]  u.  mit  duh, 
dugb,  bz.  tugh  etc.  begrifflich  iden- 
tisch) denkt,  was  ich  jedoch  für  verfehlt  halte. 

dnke-nakke,  dflk-nak,  ein  Mensch,  der 
mit  geducktem  Kopfe  (bz.  gekrümmtem  Ka- 
cken) gelU;  Duckmäuser,  heimtückischer 
Mensch ; bg  is  'n  regten  düknak ; de  aatan 
is  iiicb  to  tröen.  Kd.  (Br.  Wb.)  duuk- 
nakke. 

daker,  düker,  Ducker,  Taucher  = We- 
sen (Person,  Thier  etc.)  was  (sich  od.  ein 
Anderes)  duckt  od.  taucht;  de  daker  mut 
wol  insen  kamen,  um  di  to  duken;  — de 
dnker  sit  under  ’t  water ; — de  duker  (Tau- 
chervogel)  sebat  up  d’  kop  in  ’t  water,  um 
sQk  ’n  fisk  to  halen.  Kid.  duiker;  mnd. 
(Sch.  u.  L.)  duker,  duk/ogel;  ahd.  tilh- 
bari,  tbebari,  dbehiri  etc. 

düker,  kleiner  Kogel,  ohne  eigentlichen 
Kopf,  der  zum  Vernageln  feinerer  Jlolzar- 
beiten  gebraucht  wird,  weil  er  sich  leicht  so 
weit  in  das  Hole  eintreiben  od.  e intau- 
chen lässt,  dass  später,  wenn  verkittet,  beim 
Poliren  niclUs  davon  zu  sehen  ist.  Kid. 
duiker  (dasselbe).  Zu  duken,  cf.  dükem. 

duker,  denker,  Durchtreiber,  Schalk, 
Schelm,  Böser,  Schlimmer,  Teufel;  ’t  is  so 
’n  düker,  de  jung,  dat  man  sUk  beillös  für 
bum  waren  mut;  — de  düker  schal  dl  ha- 
Icn;  — dat  dl  de  düker  ^nöt  dö!  dat  is  je  höl 
nöt  to  löfen,  wat  du  ml  där  fertclst.  Kd. 
düker;  nid.  duiker  (dasselbe).  Auch  wohl 
zu  duken  u.  am  richtigsten  wohl  mit  „Tä- 
cker“  (von  mhd.  tue,  s.  unter  duken)  zu 
übersetzen,  cf.  auch  dük-nakke  «.  mnd.  (Sch. 
u.  L.)  dukas,  dukes,  a)  Teufel;  b)  Hinter- 
list, Tücke  etc. 

düker-bär,  kleiner  Kogel  - Bohrer ; s. 
duker. 

dUker-gras,  cf.  nid.  duiker-egels-kop  u. 
auch;  egelsgras. 

dUker-bamer , kleiner  leichter  Hammer 
zum  Einschlagen  feiner  Kägel;  s.  düker. 

dUkern,  schlagen,  treiben,  eintreiben  etc.; 
bö  dukerd  dat  d'rin;  — dat  holt  is  d'rup 
fast  dükerd.  P'req.  von  duken 
dükers-kind,  denkers-kind,  Durchtreiber, 
Teufelsjunge  etc.  s.  düker,  deuker. 
dfik-nak,  s.  dukenakke. 
dnk-nakd,  vorne  übergebogen,  mit  ge- 
krümmtem Kacken  etc.;  hö  löpd  altid  so 
düknakd,  as  wen  hö  böl  nöt  upklken  dürd. 
Kd.  (Schütze,  Br.  duuknakd,  duuk* 
nakt. 


duks,  Schläge,  Stösse,  Püffe  etc. ; hö  krigj 
duks.  Kd.  (Schütze)  duks.  cf.  duk,  du- 
ken, dükem. 

düks-water,  so  tief  ins  Wasser  getnuchl 
6 od.  versenkt,  dass  J^was  dem  Ueberflulkes 
od.  Ertrinken  nahe  ist,  bz.  dass  Ettcas  bei- 
nahe unter  Wasser  steht  u.  darin  cerschici»- 
det;  dat  laud  (de  weg  etc.)  steid  dükswatn; 

— hö  was  na  an  ’t  terdrinken,  he  stun'  tl 
10  dükswater. 

dUl,  dal,  toll;  he  is  dül  (böse,  erzürnt 
etc.)  up  ml,  um  dat  ik  hum  dat  nöt  dön  *al : 

— du  must  nöt  gltk  so  dül  worden,  wen  ’t 
nöt  na  dln  sin  geid  ; — ik  wurd  so  dül  (zor- 

15  nig,  aufgebracht  etc.),  dat  ik  hnm  wol  hist 
fermören  (ermorden)  kund  harr’ ; — de  bund 
is  dül;  — hö  löpd  as  ’n  düllen  hund;  — 
dat  was  ’n  dül  (tolles,  fürchterlich 
sches  etc.)  wer  fan  nacht,  man  mus  b&st  bin; 
20  worden  in  ’t  bed;  — ’t  is  gans  dül  an  mil. 

— nu  Word  ’t  doch  al  to  dül  (gar  zu  ver- 
rückt u.  schlimm);  — de  sö  spökende  u 
dül  un  de  bulgen  stürteden  all’  öo  afer  d' 
ander  hen,  so  dat  ’t  sebip  hast  altid  dob- 

25  water  gung;  — düller  as  dül  kan  ’t  nöt;  — 
dat  is  dat  dülste  man,  dat  ik  d’r  niks  an  dün 
kan ; — hö  was  de  dülste  (tollste,  erregest;. 
ausgelassenste  etc.)  fan  allen.  Kd.  dul;  ult 
dol;  afries.,  as.,  ags.  dol;  engl,  dull;  oW., 
30  mh(L  toi  (toll,  unsinnig,  thöricht)  ; goth.  dsnls 
(dasselbe);  an.  dul  (stultitia).  Zu  dwalen, 
dolen. 

dulden  , dulden , ertragen , ausstehen,  la- 
den, aushalten,  zulassen  etc. ; hö  kan  hnm 
35  höl  nöt  dulden,  so  is  hö  hum  tegen ; — hö 
düldt  dat  nöt  langer,  dat  sö  so  ’n  allana  un- 
ken un  as  malle  minsken  to  kör  gin;  — 
gelukkig  degene,  de  fol  dulden,  ferdragen  od 
afersön  kan  ; — man  mut  dat  dülden,  wa! 
40  man  nöt  andern  kan.  cf.  geduld,  dulder, 
düldsam  ctc.  Das  Wort  dulden  = nid.  dul- 
den ; ahd.  dultan,  dulten,  thulten  ; mhd.  dn!- 
teu,  dulden  schreibt  sich  her  von  ahd.  doli's. 
tholön,  dnlön,  tholön;  mhd.  dolen,  dein  (!«- 
45  den,  dulden  etc.);  mnd.  (Sch.  b.  L.)  dolen; 
goth.  thulan;  as.  thoUu,  tholoian,  tholiai; 
ags.  tholian;  afries.  tholia;  an.  thola;  dm. 
taale ; Schweiz,  tola  (cf.  auch  unter  2 doUf', 
was  mit  dem  lat.  tolerare,  tollere,  tuli  ("fVÄ  rat 
50  ferre)  etc.,  griech.  tlaein  (talein),  tcliraön.  ti- 
lanton  etc.  auf  die  V tul  (heben,  tragai. 
halten,  heben,  •«  die  Höhe  heben  etc.  cf. 
hören  von  y bhar  u.  bedaren  von  }'  dhari 
zurückgeht,  die  auch  im  skr.  schon  in  der 
55  Form  dul  erscheint  u.  dann  neben;  heben, 
tragen,  halten  etc.  auch  die  Bedtg.;  r»- 
hen,  liegen  (=  halten  u.  b leiben  ref 
etc.  hat  u.  zu  dessen  pari.  perf.  pass,  dolita 
das  goth.  dultbs  (Ruhe-Tag,  Liege-Tag,  bt- 
60  Ruhe,  Halt,  Feier,  Fest,  cf.  unter  dalt)  he 
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fri/fiieh  anscheinend  besser  stimmt,  als  wenn  Plunders);  — pak  diu  duUen  man  in  (packe 

man  es  ron  dolen,  dwalen  (s.  d.)  = ahd.  deinen  Kram  nur  ein);  — de  olde  dulten 

tvelan  ableitet.  Das  anlautende  „d“  des  (den  alten  Kram,  das  alte  Zeug,  den  Plun- 

joth.  dnltha  stimmt  ebensogut  eur  y dul,  als  der  etc.)  smtt  man  in  ’t  f&r,  de  sünt  dog  nit 
das  ron  dag  od.  dogter  von  den  Wurteln  5 mer  to  brdken  ; — ik  beb’  där  nog  so  ’n 
dab  H.  dnh.  beten  dult  (Haufen)  olde  papiren  liggen;  — 

dlUer,  Dulder,  leider  etc.,  bz.  Person,  olde  dulten  (alte  werthlose  Documente);  — 

die  Geduld  (früher:  dult.  dnid)  u.  aus-  so  ’n  olden  dult  (Fetien)  kan  ’k  ök  nit  brü- 

übt.  bz.  die  duldet,  trägt,  leidet  etc.;  ken.  Wenn  man  vergleicht,  dass  das  Wort 
’n  framen  dolder.  10  kräm  urspr.  die  Bedtg.:  Gezelt,  Zelt- 

iilisisn,  duldsam , geduldig,  nachsichtig,  dach,  Bretterverschlag,  Schenke, 
reriräglich,  friedfertig  etc.  Bude,  Schutedach  (namentlich  auch 

1.  dile,  döl  (holt.  Grenze),  Ziel,  scopus;  auf  Schiffen  u.  also  mit  rüfe  u.  röf  sub  2 

fg.  Zweck,  Absicht.  Nid.  doel.  cf.  unter  u.  4 begrifflich  zusammenfallend)  etc.  od. 
dole,  dolle  (Vertiefung  etc.),  bz.  dole  (Grenz-  16  auch  die  von  Behälter  etc.  halte,  worin 
Zeichen)  u.  2 dolle  u.  dazu:  mnld.  (Kil.)  doel  man  verschiedenerlei  Sachen  aufbewahrte 

(agger,  aggesta  terra  etc.),  doelpinne  (scopus)  u.  dass  sich  hieraus  auch  der  Collectivbe- 

u.  Wetter  das  folgende:  griff  von  Kram  = Zeug,  Plunder 

2.  dale,  dül,  Plur.  dnlen,  Bohr,  Schilf-  etc.  weiter  entwickelte,  so  dürfte  auch  obi- 

rnhr,  Bohrkolbe  (typha  angustifolia).  Ks  ist  20  ges  dult  in  gleicher  Weise  mit  dem  mnd. 
mihrscheinl.  mit  ahd.  dolä  (Bithre  etc. , cf.  (S  c h.  u.  L.)  dult  (Behälter,  Gefäss,  Krug 

«Ster  dole,  dolle)  von  Hause  aus  identisch.  etc.,  cf.  auch  krög  = Schenke  u.  — Ge- 

dulfri,  dniven,  a)  Prät.  ron  delfen;  — fäss  etc.)  u.  namentlich  auch  mit  dem  nhd. 
b)  Nebenform  desselben,  mit  derselben  Bedtg.,  (Grimm)  ,f)uU“  (a.  Kirchenfest,  Kirch- 
da  auf  den  Inseln  das  Graben,  bz.  Aus-  26  weih,  J ahrmarkt  u.  b.  Waare,  bz.  Kram, 
stechen  der  VKiirmer  rum  ScheUfischfang  die  zum  Verkauf  ausgeboten  wird)  von  Hause 

dolfen  (se  silnt  hen  to  dulfen)  genannt  aus  identisch  sein.  Das  nhd.  „Dult“  betr., 

wird.  so  ist  es  das  ahd.  dult,  tuld,  tult ; mhd.  tult, 

diilheid,  Tollheit,  Thorheit,  Narrheit,  Un-  dult;  goth.  dultbs  (Fest,  Feier,  bz.  Ruhe- 
sinn  etc. ; ’t  is  de  reine  dolheid,  dat  h6  dat  30  Tag,  Tag,  an  dem  man  feiert,  ruhet,  liegt, 
deid;  — de  hed  där  ok  wfr  diilheid  begftn.  bz.  Halt  macht),  was  mit  goth.  dulthjan ; 

däi-kop,  Tollkopf,  Hitzkopf , jähzorniger  ahd.  tuldan;  mhd.  tulten,  dulten,  dulden 
Mensch.  (feiern,  ruhen  etc.,  bz.  sich  lagern)  wohl  zu 

dSI-koppig,  diilkopd,  tollköpflg,  hitzköpfig,  der  unter  dulden  erwähnten  y dul  gehört, 
jähzornig,  aufbrausend  etc.  36  Von  dieser  y,  bz.  von  deren  Synonym  tul 

dil-krfid,  dttl-wnrtel.  Tollkraut,  Schier-  (heben,  aufheben,  tragen,  halten.  Halt  ma- 
hng.  Bilsenkraut.  chen  etc. , bz.  nehmen,  heben,  aufnehmen, 

diillen,  tollen,  rasen  etc.  Daher  wcfhl  (bz.  greifen,  fassen)  lässt  sich  begrifflich  ausser 
ron  ferdullen)  unser  ferdulld  (rasend  etc.);  dem  goth.  dultbs  (Buhe)  u.  mnd.  dult  (Ge- 
h6  was  d’r  gans  ferdulld  up  fersäten ; — dat  40  /öss,  Behälter)  auch  leicht  ableiten : mnd. 
IS  je  'n  ferdUllde  kräm;  — dat  is ’n  ferdulld  (Sch.  u.  L.)  dult  (Aufschub,  Waffenstill- 
kolde  wind.  Stbg.  glaubt,  dass  verdulld  stand,  Waffenruhe  etc.);  ahd.  tolant  (eine 
aus  rerdureld  (verteufelt)  contrahirt  ist,  dem  Art  Zelt,  um  darin  zu  ruhen,  bz.  zu  la- 
ich nicht  beistimmen  kann.  gern),  tulli ; mhd.  tulle,  lulle  (PfaKlwerk 

dillerd,  dnllert,  s.  dollerL  46  od.  Bretterwand  zum  Schutz  fvenn  Grdbgr.: 

dilligheid.  Zorn,  Jähzorn,  Wuth  etc.;  hä  fassen,  ein-  u.  umfassen  etc.] ; kurze  Bohre, 
wns’  för  dulligheid  häl  nät,  wat  he  dä!  bz.  Scheide  etc.,  in  die  etwets  gesteckt  wird; 

dül'Hsas-wark  (eines  tollen  fthörichten.  Zwinge,  die  eine  Eisenspitze  am  Schafte 

irrtinnigen  etc.]  Menschen  Werk),  thörich-  des  Pfeils  od.  Speers  befestigt  od.  festhält; 

tes  Beginnen  u.  Treiben,  verkehrte  (bz.  böse,  60  Art  steifer  Kragen  = Einfassung,  Umfas- 
lehlimme  etc.)  That  u.  Verrichtung  eines  sung  etc.),  während  weiter  zu  der  y dul 
Jemand  etc.;  dat  is  je  ’n  dulmanswark,  so  (halten,  heben,  tragen,  bz.  festhalten,  klem- 
’n  did  to  dftn ; — dat  is  je  ’ii  dulmanswark  men  etc.)  auch  das  ahd.  zol,  zolle  (cylindcr- 

f=  eines  Teufels-Werk,  bz.  eine  diabolische  förmiges  Stück,  Klotz,  Knebel);  an.  tolla 

f'üyung  etc.),  dat  ml  dat  all’  so  legen  (ge-  66  (haerere,  manere,  fixum  adhaerere);  ahd. 

genj  Ifipd;  — dat  was  je  ’n  dulmanswark,  zulla;  mhd.  zülle  (Flussschiff,  Kahn  etc.) 

wen  uns  de  kö  ofstUrf.  etc.  u.  wahrscheinl.  auch  das  an.  toi  (Werk- 

4alt  (Plur.  dulten),  A'ram,  Zeug,  Plun-  zeug  etc.,  Schmiedegeräth  — Zangen  etc.  ?) 
der.  Fetze  etc. , bz.  Haufe,  Menge,  Masse  u.  toela  (sich  mit  Jemandem  zu  thun  ma- 

etc;  allerlä  dulten  (allerlei  Krams,  Zeugs,  60  chen,  fJem.]  dulden , ertragen  etc.)  etc.  etc. 


Digltizea  by 


DULTERE 


358 


DÜM  DTME 


gehören,  cf.  weiter  die  Wörter  unter  dol 
M.  toi,  Uil  etc. 

dnitrrr  ^ro«  dult),  Plunder,  Anhäufung 
von  allerlei  Plunder,  tcirre  u.  unordentliche 
Mas.^e  von  Dingen  etc.;  de  dulter^  is  nar- 
pends  mfer  to  to  bruken. 

dulteri^,  dniterp,  zerlumpt,  unordentlich, 
wirr  u.  wüst  etc.;  dat  sügt  al’  so  dulterg  ftt; 
— dat  hangd  d’r  so  dullcrig  um  tö. 

dm,  dumm,  geistig  stumpf,  unverständig, 
thöricht,  betäubt,  wirr;  widerwärtig,  unon- 
genehm,  Iwse  etc. ; dat  dumme  wicht  mäkd 
’t  al’  ferki'rd  ; — man  word  hil  dum  (be- 
täubt, sinnlos  etc.)  hi  de  kop  fan  so  ’n  al- 
lann ; — dum,  bz.  dumlig  in  d’  kop ; — dat 
is  je  dum  (unangenehm , base,  schlimm  etc.) 
dat  mi  dat  al’  tegen  löpd.  Kd.  dum ; nid. 
dom;  mnid.  (Kil.)  dom  (obtusus,  stupidns, 
stolidus,  surdus) ; afries.  dumbe,  dume  (dumm, 
unverständig,  stumm);  wfries.  domme,  dom; 

dumb  (mutns) ; engl,  dumb ; an.  dumbr; 
golh.  dumbs  (mutus);  ahd.  tumb,  dumb, 
tump;  mhd.  tump  (stumm;  dumm,  unver- 
ständig etc.).  Da  dieses  Wort  in  seinen  ver- 
schiedenen Bedtgn.  vielfach  mit  döf  zusam- 
menfällt II.  das  goth.  afdumbnan  mit  afdob- 
nan  vollständig  sgn.  isf,  dieses  aber  mit  af- 
daubuan  (cf.  dofen)  zu  einer  goth.  y dub 
gehört,  wovon  auch  ahd.  top^n  (toben  etc.), 
so  wird  dumb  wohl  als  eine  nasalirte  P'orm 
von  dub  anzusehen  sein  m.  demnach  dum, 
dumb  direct  mit  dafen  u.  dufeu  od.  mit  diib- 
ben  Zusammenhängen,  wo  denn  diese  Wör- 
ter, bz.  die  gemi.  y dub  (cf.  Aug.  Fick) 
auch  auf  die  y stup  (stossen  etc. , wovon 
auch  Stump,  stummcl  etc.)  zurückgehen  können. 
Da  übrigens  auch  dofeii  mit  dempen  (er- 
sticken, löschen  etc.,  bz.  todt  u.  still  nuichen 
etc.)  begrifflich  sehr  nahe  zusammenfällt,  so 
ist  wegen  einer  möglichen  Verwandtschaft 
von  dum  (es  ist  immer  fraglich,  oh  für  dum 
die  Grdbdtg.  von : betäubt,  taub  etc.  od.: 
erstickt,  gedämpft,  still,  todt, 
stumm  etc.  anzunehmen  ist  od.  sogar  die 
von ; verdunkelt,  verfinstert,  bene- 
belt etc.),  bz.  dumb  etc.  mit  dump,  dumpig 
unter  diesen  M’örtern  das  Weitere  zu  ver- 
gleichen. Ludw.  Fitmüller  (Lex.  an- 
glosax.  506)  stellt  ein  Vbm.  dimban,  damb, 
dumbun  (obsciirari)  auf,  wozu  er  neben 
dimmc  (obscurus)  auch  dumb  stellt  u.  da 
nun  dimme,  sowie  ahd.  timbcr  (dunkel,  fin- 
ster; dumpf),  i.sl.  dumba  (Finstemiss)  mit 
ags.  dimmjan  (ohsciirare),  soicie  mit  demmern 
«.  dummem,  dummclig  wohl  zur  y tarn  (cf. 
unter  dimme)  gehört,  so  wäre  es  auch  mög- 
lich, dass  auch  das  obige  Vbm.  dimban 
iirspr.  für  dimman  stände  od.  dass  (wenn 
tlas  „b“,  „p“  in  dimban  u.  dumb,  dump 
organisch , während  das  „b“  im  engl. 


tbimble  u.  thumb  [cf.  diim],  to  thomb  Naor- 
ganisch  ist)  man  für  dimban  etc.  dieselbe  ] 
tap  ansetzen  muss,  wie  für  damp,  ico«d 
dempen  m.  dump,  dumpig  (cf.  auch  dompes. 
5 dumpein)  gleichfalls  connex  sind,  sofern  zu 
nicht  mit  1 duf  auf  dhup  zurückgehen  od. 
mit  dieser  ii.  2 duf  zu  dufen  gehören.  Den 
Vebergang  von  dem  Begriff:  brennen  etc. 
zu:  rauchen,  qualmen  etc.,  bz.  schwarz. 
10  dunkel  sehen  wir  auch  bei  blak  s. 
blaken.  Für  den  Zusammenhang  con  dum 
u.  dump  (ii.  dann  auch  ron  damp,  drm- 
pen  etc.),  mit  einem  von  tarn  (betäubt,  er- 
stickt, erschöpft  sein  etc.,  bz.  sticken,  rer- 
15  dunkeln,  betäuben , rerwirren  od.  stocken, 
dunkel  sein)  abzuleitenden  Vbm.  dimmau. 
dam,  dumun  etc.  spricht  übrigens  ausser  tni- 
serm  dummein  auch  das  ahd.  tum  (dolui. 
d.  i.  Betäubung,  Verwirrung  etc.,  ef. 
20  dieserhalb  die  y dhvar  unter  dül  a.  dwi- 
len),  wovon  ausser  tnmig  (callidus)  uacA  mdil 
das  mhd.  tumel  (Lärm,  Unruhe,  l’ermr- 
rung  etc.)  u.  nhd.  Getümmel  Stammes 
während  weiter  (wenn  man  den  Zusammen- 
25  hang  von  dafen  w.  dofen,  döf  etc.  vergleickö 
auch  elas  md.  dummern  (klojifen,  schlagen, 
bz.  stossen  od.  Lärm  u.  Geräusch  madiem 
u.  mhd.  tcmereii ; md.  teraroern  (klopfen  etc.) 
damit  verwandt  sein  können,  zumal  diese 
80  Wörter  auch  unserm  dummein  (cf.  auchge- 
dummel  etc.)  begrifflich  ebensonahe  lügen, 
wie  dafen , dufen  u.  dofen  etc  VergUidi' 
mau  aber  lat.  turba,  turbo  «.  turbare.  » 
• lassen  sich  dann  auch  das  ahd.  tumön  (t>t- 
35  beln , sich  im  Kreise  herumdrehen  etc.)  s- 
tnmilön,  mhd.  tUmelrn  (wovon  wohl  nhd. 
tummeln  u.  taumeln)  u.  nhd.  Inraan 
(Gaukler,  Tänzer  etc),  sowie  auch  tumphil^ 
(Wirbel,  Strudel  etc.)  wieder  leicht  mit  to- 
40  mel  (con  tum)  begrifflich  vereinigen,  «coto 
denn.  Je  nachdem  man  dafür  einen  Stamm 
tum  od.  tup  nasalirt  tump  ansetzt,  die  n» 
der  y dhü,  dlm  (sich  stark  od.  heftig  tu- 
wegen , schütteln , sto.ssen  etc.)  abgeleiletoi 
45  Wörter  dhbma  (Bauch,  Dampf,  bz.  irifb«! 
heftige  Bewegung  etc.)  od.  dhftpa  (dhup.dhSp. 
cf.  unter  1 duf)  auch  als  Themata  für  du 
obigen  deutschen  Stämme  tum  m.  tump  « 
Grunde  gelegt  werden  könnten. 

50  diim,  inine,  a)  Daumen,  der  dicke,  starlt 
u.  kräftige  Finger,  der  beim  Halten  u.  Grei- 
fen etc.  dieselbe  Kraft  ausübt,  wie  die  übri- 
gen -i  Finger  (d.  h.  Fänger,  Greifer 
etc.  von  fangen,  fing  etc.)  der  Hand.  Spnebe 
65  u.  Beäensarten : bö  hed  d'  dum  in  d'  baeJ. 
— hö  hed  d’r  d’  düm  up;  — nft  knipd  »P 
de  düm;  — he  hed  de  knip  up  de  düm;  — 
du  schalst  (schalt,  schast)  ml  de  düm  »<>' 
to  de  nftrs  ütholden ; — hö  hed  wat  fi'r 
60  de  düm  od.  ho  hed  de  schüf  för  d'  dno 
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/=  Viicht,  ÄHSfh»,  Gewalt  eie.,  hi.  Kelch- 
tkum,  (leid  etc.,  was  er  rnrschieljen  kann, 
»»IW  a ihm  an  den  Kragen  geht  etc.}  ; 

- it'  hold  de  dum  up  de  bfll;  — stak 

ile  ilfim  in  de  ndrs  mi  nii\k  ’ii  jiigcrstfil ; 6 

- hold'  d’  dum  (hei  Gliickssiiieten) ; — 
b\  Holl  = Maas  nach  der  Dicke  des 
Ikmnes;  dat  is  tein  dum  dik,  hi.  bri'd; 

- 'n  düm  Up  ’n  nians  nflse  schiild  (differirt) 

171.  .Yd.  düm;  mnd.  dunio;  nid.  duim;  midd.  10 
fA'il.>dajnn;  (i/ncs.  ihuma  (hemerkenswerth: 
ihi  thama  is  tim'mene  liond);  satl.  turne; 
r/nof.  tomme;  nfries.  tome,  tiimc;  ags. 
thum»;  engl,  tbiimb;  an.  thumall  (Damnen) 

»-  thumlungr  (Däumling,  Dauinm  des  Hand-  15 
•rkuhs,  irori«  miiii  den  Daumen,  wie  in 
an  Futteral,  steckt) ; norw.  turne ; schwed. 
lumme;  dän.  tomme,  tommel;  ahd.  dümn, 
tbümo ; IM  Ad.  dume.  (irdbdtg. : der  Starke, 
Kräftige  etc.  u.  mit  iend.  tüma  (stark,  20 
träfhg  ron  der  y tu  (Macht  haben,  gedei- 
hen. lunehmen,  wachsen  etc.)  mit  dem  Suf- 
ie  m»  (cf.  unter  1 arm;  abgeleitet,  cf.  düm- 
urwht. 

dia-kärd,  Dummbart,  Kinfaltspinsel.  26 
diaelke  u.  dAmling,  n)  Däumling;  — 
hl  Huiie  od.  f’iäteral  für  einen  kranken 
Finger. 

diabrid,  ^Dummheit,  Thorheil  etc.;  h6 
h«d  dat  in  sin  dumheid  dün,  hi.  begän.  30 
dini-ktp,  Dummkopf. 
dimkraft,  dnnkracht,  dumkraehl,  Fuss- 
<C‘n4e,  Wagenwinde,  Schraubenwinde,  Klau- 
'nrinde,  als  Werkieug  ium  Heben  grosser 
hüten.  Xld.  duimkracht,  dommckracht.  36 
Fs  ist  buchstäblich  = „starke  Kraft“  u. 
ut  dum  hier  mit  dem  iend.  tüma  (cf.  unter 
dua)  identisch. 

dlMMfl  (von  dum  -(—  cl),  betäubter,  wir- 
rer. wüster,  .schlaftrunkener,  dümliger  Xu-  40 
stand:  h7  sit  in  dummel.  Kid.  dommel  = 
Wwelming.  cf.  gedummel,  dummelig  u. 

dimmelm.  diimnielu,  dnmniern,  in  einen 
htäuUen.  bewusstlosen,  wirren  Xastand  rer- 
fdleu,  schlummern,  demraeru ; wie  dumm,  45 
ht.  betäubt  etc.  umhergehen,  taumeln,  schwan- 
etc.;  he  sit  to  dummelii ; — he  dummcld 
IS:  — hü  lopd  lo  duminelii;  — he  dunimeld 
»il  herum ; — hfc  was  gaiis  Iiedummeld  (be- 
tduld, cerwirrt  etc,).  Xld.  domraelcu  (»er-  50 
etfren,  durcheinander  machen,  vermengen; 
sneerstandlich  fbe.  d u m p f]  reden,  mar- 
nein,  brummen,  summen  etc.),  dnmmeling 
'traumhafter  Xusland,  halber  Schlaf  etc.) ; 
"uld.  (Kil.)  dninmelen  (bombura  edere,  bom-  55 
Wart,  itrepere);  dommelinghc  (bomhus,  mur- 
*ur,  atrepitus).  Ks  ist  wohl  Freq.  von 
einem  V/m.  dummen  = ahd.  tumpnn,  mhd. 
tamben  u.  ahd.  tumben,  mhd.  tumbeu  (dumm, 
ht.  betäubt  machen  od.  werden)  was  60 


nur  in  ferdummen  lebt  od.  e»  ist  direct 
von  dummel  weitergcbildet.  Das  mnld.  dom- 
nielen  weist  übrigens  mehr  auf  dump  (tief, 
hohl  etc.)  wie  auf  dum  iuräck. 

dummelig,  dlimlig,  betäubt,  verwirrt  ete., 
bi.  dumpf,  schwer  etc.;  ik  bin  so  diimlig 
in  d’  kop,  dat  ’k  hast  hei  net  wet  dat  ’k  in  d’ 
weit  bün;  — de  kop  is  mi  so  dumlig  nn 
swdr,  dat  ’t  h&st  net  is,  as  wen  ’k  to  fbl 
drunken  harr". 

dummerartig,  ilumn,  tölpelhaft. 
dümmere,  Dummerei,  Thorheit  etc. 
dümmeren,  dummem,  s.  dummein. 
dumnierjän,  i.  q.  dumhürd. 
dummigneid,  Dummheit  etc. 

1.  dump,  duHip/,  dumpfig,  stickig,  moderig, 
feucht,  schwer,  beengend,  drückend,  erstickt, 
gedämpft,  nicht  tönend,  hohl,  tief  etc. ; de 
lucht  is  so  dump,  dat  man  hi\st  nüt  Amen 
(athmen)  kau ; — de  kop  is  mi  so  dump 
(schwer,  eingenommen  etc.);  — ik  bün  so 
dump  in  de  kop ; — dat  rukd  hir  so  dump ; 

— he  sprekd  so  dump ; — dat  klingd  so 
dump.  Xld.  domp.  Im  hd.  kömmt  ,,dumj>f‘ 
erst  um  die  Mitte  des  18.  .Jahrh.  vor.  Die 
urspr.  Bedtg.  ist  vaparosus , wie  dies  das 
mnld.  (Kil.)  domp  (vapor),  dompen  (damp- 
fen, rauchen  etc.),  dompen,  dempen  (suffo- 
care  extingucre);  mnd.  (Sch.  u.  L.)  dumpe 
(asma  vel  catarrus)  u.  dumpen  = dampen, 
dempen  (cf  unter  dempen)  ergiebt  u.  wonach 
man  denn  fast  annehmen  muss,  dass  es  mit 
damp,  dempen  etc.  auf  ein  urspr.  ITihi. 
dimpau,  darap,  dumpiin,  bi.  dimban  od.  dim- 
fan  (cf  wegen  des  inlautenden  ,p“,  „b“  ti. 
„f“  unter  2 bedarfen)  etc.  eurückgeht , wo- 
von das  mhd.  dimpfen  (dampfen)  sich  viel- 
leicht erhielt. 

2,  dump,  Druck,  Stoss  etc.;  hü  gifd  hum 
’n  dump  up  d’  kop,  dat  hü  dül  sigd  Fs  er- 
klärt sich  aus  dempor  u.  dumpen. 

ilumpelen,  dnmpeln,  stos.sen,  drücken, 
tauchen,  untertauchen,  sinken  machen,  me- 
derstossen  od.  drücken  etc. ; hü  dumpeld  hum 
in  ’t  water;  — wi  willen  hum  dumpelu  la- 
ten, bi.  d’r  uuderdumpeln ; — du  must  de 
bulk  wat  dumpein;  — hü  mut  bohl  ins  wat 
dumpeld  worden,  anders  Word  hü  to  krüs. 
Xld.  dompelcn  (eintauehen,  untrrtauchen; 
stünen,  unter  die  Firde  bringen,  begraben); 
nd.  dumpein,  Freq.  von  dumpen. 

dumpen  (s.  duken),  .stossen,  drücken,  nie- 
der-, bi.  unterdrücken,  ducken,  tauchen,  ein- 
tuuehen,  sinken  machen,  versenken  etc.;  wi 
willen  dat  schip,  he.  hum  iifen  dumpen  ('Hil- 
ter ll'ii.sscr  stossen,  hi.  drücken  etc.)  ; kumd ! 
lAt  wi  hum  so  dep  dumpen,  dat  hü  fersupd ; 

— dump  hum  d'runder  un  wen  he  nich  sin- 
ken wil,  den  gdr  hum  en  mit  d’  föt  up  d’ 
ko|i ; — du  must  de  balk  up  en  ende  dum- 
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p«n  (nach  nntcn  drücken,  niederdrücken,  be. 
stosscn,  sinken  machen);  — de  stjn  must  du 
wat  dumpen  (sinken,  fallen  etc.)  laten.  Wie 
nid.  (van  Dale)  dompeii  (smoren,  uitdofen, 
afkoclen;  zakken  laten,  cf.  mich  dumpeln) 
ergiebt,  ist  es  dasselbe  Wort  icie  mnd.  (Üch. 
u.  L.)  dumpen,  dempen  u.  mnld.  (Kil.)  dom- 
pen  (cf.  unter  1 dnmp)  u.  unser  dempen. 
llelg.  dumpe. 

dnmpis,  dumpfig,  moderig,  feucht,  stickig, 
schwer,  dick  etc. ; dat  rukd  hir  ao  dumpig ; 

— dat  is  bir  so  ’n  dumpigen  lücht,  dat  man 
hast  gin  km  halen  kan , be.  hAst  smoren 
mut. 

dnm-snnt  (Dumm-Schnauze),  i.  q.  dum- 
bÄrd. 

dnmstig,  dunstig,  voll  Dunst,  be.  Dampf, 
Nebel  etc. ; daher  auch  syn.  mit  dumpig  «. 
diimp;  ’n  dumstigen  lOcht;  — ik  büu  so 
dumstig  in  d'  kop ; — dat  wCr  is  so  dumstig 
(drückend,  schuml  etc.),  dat  d’r  wol  swAr 
wer  (Gewitter)  un  stürm  up  kamen  kan. 
dümstok,  Zollstock,  Zollstnh ; s.  dflm. 
diin,  dünn;  dfln  holt,  be.  dok,  papJr  etc.; 

— dünne  twige,  bz.  bömen,  fingers  (dünne, 
zarte,  schwache,  feine  etc.  Zweige  etc.);  — 
dün  seien  (dünn,  bz.  weit  ausgebreitet  etc. 
säen);  — dat  körn  steid  dün  (vereinzelt,  weit 
von  einander  etc.);  ’n  dün  hAr  (ein  dünnes, 
feines  Haar);  — dün  hAr  up  de  kop  (dün- 
nes, nicht  dickes,  bz.  dichtes  Haar  auf  dem 

— dat  ligd  dün  (weit  auseinander- 
gebreitet, flach,  nicht  dick,  bz.  hoch  etc.) 
aferal ; — dat  water  steid  d’r  man  dün  (Hach, 
seicht  etc.)  up;  — dat  bör,  bz.  de  sop,  bröi 
etc.  is  dün  (dünn  u.  wässerig,  bz.  schwach 
u.  kraftlos  etc.)  etc.  Nid.  dun;  mnld.  dun; 
mnd.  dünne;  ahd,  dunni , dbiinni,  thunni; 
mhd.  dünne;  ags.  thyn,  thin;  engl,  thin ; an. 
thunnr;  schwed.  tnnn;  dän.  tynd;  nfries. 
ten ; wfries.  tin.  Die  Grdbdtg.  ist : ge- 
dehnt, gestreckt,  in  die  Länge  u.  Breite 
gezogen  etc.  u.  stammt  es  zunächst  wohl  von 
dinen  od.  mit  lat.  teniiis,  teuer ; griech.  tana, 
tanu  (in  Compos.);  kelt.  tanas,  tana,  tene; 
skr.  tami  (tennis);  zend.  tanya  (ausgedehnt, 
ausgebreitet);  pers.  tend  (dünn)  etc.  direct 
von  der  y tan  (extendere),  cf.  dinen  etc. 

dfin-ftchtig,  diinaftig,  berauscht  etc.;  hö 
kumd  mt  wat  dünaebtig  für;  s.  I dune. 

dUn-ber,  Dünnbier;  fig.  ein  schwacher, 
magerer,  kraftloser  Mensch:  Redensart:  du 
dünbfir,  wat  wult  du  wol  maken ; — du  arme 
dünbör,  wat  dürst  du  ml;  — (verächtlich) 
dünbür  wat  gärst  du  (von  einem  gehaltlosen, 
eileln  u.  aufgeblasenen  Menschen) ; — ’t 
dünhör  löpd  agterna. 

1.  dnne,  dfin,  trunken,  betrunken,  be- 
rauscht; hft  is  dik  un  dün;  — hö  was  dün 
un  göd  (trunken  u.  fidel,  bz.  angeheitert); 


— pitske  dün  (schlaff  vor  Trunkenheit;  rol 
ständig  beraucht);  — stapeldün  (rollständi 
trunken,  steifroll  etc.);  — Sprichw.:  Ji 
dune  lüde  un  wagens  mut  man  ütwiken“ ; - 
6 „für  ’n  dunen  kerel  schal  man  ök  mit  'n  fi 
hei  (Fuder  Heu)  ütwiken“.  Ks  gehört  wah\ 
schein!,  zu  dinen,  dun,  dünnen  t«.  heUd  i 
viel  als:  voll,  dick,  auf  g eschwoUe 
etc.,  cf.  nhd.  (Grimm)  doh  n u.  mnd.  (Sei 
10  u.  L.)  dün  (e).  VergleiclU  man  übngei 
das  nächste  Woii  u.  unser  dunen,  smei 
dass  die  y dhü  auch  die  Bedtg.:  rausche 
(cf.  dieserhalb  auch  denen  u.  das  skr.  dhoa 
rauschend,  tosend  etc.)  hat,  so  liegt  es  fa 
15  näher,  um  dune  (berauscht)  gleichfalls  n 
2 dune  auf  diese  y zurückzuführen,  m« 
die  Ableitung  von  <linen  doch  jcdenfalb  e 
was  Gezicungenes  hat.  cf.  Weiteres  me 
unter  dane  wegen  des  mnd.  dune,  nid.  den 
20  etc. 

2.  dune,  dfln,  Daune,  Flaumfeder ; iire 
un  dunen.  Nd.,  mnd.  dnne,  dün ; an.  d4 
od.  dünn  ; schwed.  dun ; dän.  u.  noric.  dünn 
engl.  down.  Davon : an.  dyna  (eine  w 
25  Daunen  gefüllte  Decke,  ein  PfüM);  aW 
düni  (plnmacium) , wonach  also  eoraas-'S 
setzen  ist,  da.ss  dnnA  (Daune)  auch  im  shi 
vorhanden  war.  So  nahe  es  auch  liegt,  m 
dieses  Wort  mit  1 dnne  ron  dinen  ahzslei 
30  teil  u.  es  als  ein  schwellendes,  strot 
zendes,  bz.  sich  a u s de  h n e n d es  n.  ela 
stisches  Etwas  zu  deuten,  so  streitet  dnd 
das  anlnutende  „d“  des  an.  dün  gegen  eisei 
Zusammenhang  mit  dinen  u.  dfln,  bz.iler} 
35  tun.  Vergleicht  man  indessen  das  lit.  doji 
(eine  Flaumfeder,  Daune)  u.  diya  (Stmlii 
so  muss  man  wohl  eher  annehmen,  dm  e 
begrifflich  mit  Feder  als  Fliegendii 
zusammenfüilt,  bz.  dass  cs  wie  Staub  eü 
40  Etwas  ist,  was  leicht  fliegt  «.  wirbelli 
wie  ja  namentlich  die  Daunen  Wannt 
lieh  wegen  ihrer  Leichtigkeit  sofort  bei  ji 
dem  Luftzuge  auffliegen  u.  in  der  /-»fl 
herumfliegen  u.  wirbeln.  Da  nn»  oba 
45  für  das  lit.  dnje  u.  duja,  sowie  das  fotgesh 
„düno“  auch  wohl  eine  y mit  der  Grdbdtg'. 
stürmen,  sich  heftig  hewegen.tzif 
beln  etc.  anzunehmen  ist  u.  die  Winter 
dune  u.  dünc  sich  auch  lautlich  decken,  » 
50  hängt  das  für  beide  Wörter  anzusetirnde 
Thema  dunä  wohl  zweifellos  mit  der  ] dl»' 
dhü  (sich  heftig  bewegen,  schütteln,  stirmee.. 
wirbeln,  brausen,  tosen,  rauschen  etc.,  nvw 
auch  skr.  dhüma,  Bauch  etc.,  als  H i'’ 
55  belndes  etc.  u.  goth.  dauns,  nn.  iimc, 
Dunst,  Duft  etc.  von  der  Grdbdtg.  : aufbrsr- 
sen,  auficirbeln  etc.,  cf.  dunst,  dust  ».  dilsü 
zusammen,  wonach  man  denn  avselm>‘ 
kann,  dass  das  Thema  dunä  direct  ros  "ks 
60  mit  eiern  Suffl.v  iiA  gebildet  wurde  od-  ü* 
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i/nw»  Slanm  dhunn  (Imperf.  adhünu,  Start: 
idUii«l  (Ktstand  u.  also  ein  wirbelndes 
*.  fließend  es  etc.  od.  ein  yewirbeltes 
ihcat  beeeichnet.  Zu  y dhö  gehört  auch 
iia$  unter  1 dnne  encähnte  skr.  dh&ni  (rau-  5 
sitnd,  brausend,  tosend,  stürmend  etc.),  ico- 
nn  dhAnaf  (rauschen  etc.),  während  auch 
iie  }'  dhTtn  (rauschen,  tönen  etc.)  v.  dhvan 
•aitieken,  löschen,  verhüllen  etc.,  cf.  unter 
licaka-)  ron  dhö  weitergebildet  ist. 

diie,  ilÜD,  Düne,  d.  h.  ein  durch  Wind 
» Sfunii  lusammen gewirbelter  Sand- 
Imjt  od.  Sandberg,  Sandhügel  etc.,  wie  solche 
•uh  samentlich  an  den  Seeküsten  finden.  Xld. 
dein  iDune.  Berg,  Anhöhe,  Hügel  etc.;  over  15 
(laiofn  dal  etc.);  mnld.  diiyn;  ags.  diin  (Hü- 
fd.  Ashfihe);  engl,  down  (Hügel,  Haufe, 
Tr»[f);  schwed.  dana  (Düne,  Sandhügel), 
im  (Haufe);  nfries.  (Outzen)  dilnc,  duning 
(rf.  liaselbst  unter  dönen  auch  döhne,  diih-  20 
sia|  = Sand-  od.  Schneeherg , bz.  Haufe 
tttam  men  g e w i r beit  en  Sandes  und 
S'ksers);  ahd.  döna  (promontorinm;  riipis 
h man*  littorc  prominens).  Davon : franz. 
taf;  ilal.,  .span.  (Diez  I,  Kit)  duna.  Kicht  25 
n dinfn  (se  expandere  etc.),  sondern  mit  2 
due  zur  y dhö  (sich  heftig  u.  rasch  be- 
rufen, stümien  etc.)  u.  zicnr  ron  den  dort 
arakaten  Formen : dhön«,  dhöni  etc.,  wäh- 
reut  das  skr.  dhönu  (sandiges  hohes  Oe-  30 
«"dt  [nur  in  der  Form  dhanös],  herrorra- 
fcnde  Insel.  Wolkenberg),  dhänvan  (Sand, 
Falland,  trocknes  iMud;  dürres,  was.serlo- 
**.  unwttlhbarcs , wüstes  J.and,  Heercs- 
Ziand)  mit  dhönva,  dhänvan,  dliAmis  (Bo-  35 
Jf*.  oZ*  Sehiess  en  d e s , bz.  den  den  Ifeil 
flieocH  machendes  (Etwas)  zu  den  aus 
dl(i,dkavacn/»i(<in(icnen  Verhalwurzeln  dhav, 
dkir,  dhanv,  gekürzt  dhan  (mit  derselben 
Brdtg.  wie  dhö)  gehören.  Fraglich  bleibt  40 
daifi  aber,  ob  das  galt,  diinum , air.  dön, 
esnbr.  din  in  der  Bedtg. : Burg,  Castell 
auf  einem  Berge  (rf.  Lugdunum  = nid.  Leij- 
d»«  ».  franz.  Lyon)  mit  skr.  dhänu  od.  ags. 
dla  urspT.  identisch  ist.  Das  afries.  döne  45 
fd^rsoin,  cf.  V.  Bichthofen  im  Nach- 
*sgt  scheint  mir  näher  r«  skr.  dhänu  als 
o>  ags.  dön  rii  liegen,  zumal  auch  afries. 
dno  (nieder,  nach  unten  etc.,  cf.,  dal,  <läl, 
dd'l)  zu  ags.  denn  (vallia)  stimmt  u.  beide  50 
Hivter  wohl  mit  .skr.  dhänu  in  der  Bedtg.: 
identisch  sind. 

<*ie-dei,  s.  dadei. 

diiegge,  Schläfe.  Nd.  dOnnige,  dOnninge, 
diuBDiv,  dunnje,  dünne;  mnd.  (Sch.u.  L.)  65 
dvXDioge,  dnnnige  ; wang.  thiinning;  nfries. 
dintzen,  s.  unter  tön  daselbst)  tenning, 

V ibei;njng ; an.  thunn-rangi ; schwed.  tin- 
dän.  tynding;  as.  tliinnonga;  ags. 
’ijii-iaige;  nhd.  (Grimm)  duninge,  du-  60 


ning,  dnnigetc.;  eihd.  (Pott,  Wurzelwb.  II 
zweite  Abtheil.  (!!))  thunvengi,  dunwengi 
Grimm  nimmt  es  als  ein  Comp,  von  ahd. 
tinnä  (Stirn,  Schläfe)  u.  wanga  (Wange)  u. 
nimmt  dabei  eine  Identität  ron  tinnä  mit 
tnnna  (Tonne)  u.  tina  (Gefäss,  Behälter  etc., 
cf.  tine)  an,  was  Jedenfalls  wohl  sehr  frag- 
lich ist.  Da  nämlich  der  erste  Theil  des 
obigen  Wortes  in  allen  Sprachen  zu  dön 
10  (dünn,  zart,  schwach  etc.)  stimmt  u.  die 
Schläfe  bekanntlich  sehr  dünn  u.  zart  ist, 
so  wird  man  dasselbe  auch  wohl  als  ein 
Compos.  von  dön  u.  wange  nehmen  u.  mit 
„Dünn- Wange“  od.  „Zart-,  Schwach- 
Wange“  übersetzen  müssen,  wofür  auch  das 
ahd.  dunna-pahhun  (dünne  Backen  = tem- 
pora)  sprieü.  Wegen  eines  möglichen  Zu- 
sammenhanges des  ahd.  tinna  mit  dem  franz. 
tin  (Schläfe)  u.  dem  lat.  tempora  rergl. 
Diez  II,  424. 

dnnen,  berauscht  machen,  berauschen,  be- 
täuben etc.;  dat  hör  is  to  swär,  dat  dünd 
(berauscht,  köpft  etc.)  to  ligt.  cf.  1 dune. 

dnnen,  dnnnen  (dunde,  schwoll  etc.), 
schwellen , aufschwellen,  se  expandere,  intu- 
mcscere  etc. ; dat  dönd.  bz.  dund,  diinned  so 
up.  Nd.  (Br.  Wb.)  dunen;  mnld.  (Nil.) 
duynen.  Zu  dinen, 

äünig,  dünisk,  dünsk,  berauscht,  trun- 
ken etc. 

dfinigheid,  dünskheid,  berauschter  Zu- 
stand, Trunkenheit,  Bausch  etc. ; hö  hed  dat 
in  dönigheid  dän. 
diining,  i.  g.  dining. 

diink,  Meinung,  Begriff  etc.;  hö  hed  so 
'n  groten  dünk  fan  sük.  Nid.  dunk;  mhd. 
dnnc.  Zu  denken. 

dünken,  dünken,  bedünken,  scheinen  etc. ; 
dat  dünkd,  bz.  dttcht  ml  so  gfid ; — dat 
düchdo  hum  man  siecht  göd  to  wäsen ; — 
wat  dünkt  dl  d’rfan.  Subst. : na  min  dünken 
(nach  meiner  Ansicht,  bz.  Meinung,  Dafür- 
halten etc.  Afries.  thinka,  tbinsxia,  tinsa; 
wang.  think;  wfries.  tinckjen ; as.  tunejan ; 
ags.  tbincan  (thuhte) ; engl,  tbink;  dän. 
tykke ; ahd.  dunchan , duneben , thunken ; 
mhd.  dünken  ; goth.  thughkjan. 

dnnker,  dunkel,  finster,  schwarz,  trübe 
etc.;  ’t  Word  dunker;  — ’t  is  ml  to  dunker, 
ik  kan  nöt  mer  sön ; — de  lücht  (Luft, 
Himmel)  word  dunker  (bezieht  sich,  icird 
wolkig,  nehligt,  bz.  bedeckt  etc.);  — de 
lücht  betrekd  sük  so  dunker ; — dar  kumd 
’n  dnnkern  lücht  upsetten ; — hö  mäkd  ’n 
dunker  (fin.'iteres,  schwarzes,  mürrisches)  gc- 
sigt.  — dat  blifil  ml  dunker  (bedeckt,  räth- 
selhaft,  unverständlich.)  dunker-wit  (trüb-, 
bz.  .schmutzigweuss).  Nid.  douker;  mnld. 
doncker;  nd.,  mnd.  dunker,  duncker ; afries. 
diunk,  diunker,  dionker,  thionk,  thionker; 
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wanff.  djunk;  n».  duncar;  nmhd.  tunkfr; 
an.  döckr.  Daneben;'  ahd.  tunkiü,  tünch»), 
dunkal,  tunchil,  tünche),  dunche) ; niM.  tun- 
ke); schwed.,  dein,  dnnke).  Das  von  Grimm 
dafür  angeseizte  Yhn. : dinkan,  <)ank,  dnii- 
kan  ist  wohl  mir  aus  der  lAift  gegriffen. 
Wie  mir  es  scheint,  so  bezeichnet  das  lUort 
dnnker  blos  einen  bedeckten  Zustand, 
bz.  ein  S ein,  wo  cttcas  bedeckt  ii.  ver- 
borgen, verhüllt  ii.  somit  auch  dun- 
kel ist;  wo  denn  der  Stamm  dnnk,  denk,  bz. 
an.  dö)ck,  dück  mit  dök  (Tuch,  Decke,  Ver- 
hüllung, Hülle  etc.),  nasalirt  denk  identisch 
sein  könnte  Da  indessen  die  für  dök  (Tuch) 
angesetzte  y dhvag,  dhvang  auch  eine  Wei- 
terbildung von  dhü  (cf.  2 dune  etc.)  ist  ii. 
sie  ebensowohl  wie  die  y dhvas  (gleichfalls 
Weiterbildung  von  dhö  it.  y von  dust,  dfi- 
ster  etc.,  ef.  auch  dunst)  die  Grdbdtg.:  hin 
w.  her  bewegen,  schütteln  etc.,  bz. 
sich  heftig  bewegen,  stürmen,  wir- 
beln etc.  hatte,  so  könnte  man  den  Stamm 
dnnk,  bz.  das  afries.  diunk  etc,  auch  direct 
auf  diese  y zurückführen  u.  zwar  gleich- 
viel, ob  man  dafür  die  Bedtg. : schütteln, 
durcheinander  mischen,  verwirren,  trüben 
(trübe,  undurchsichtig,  nicht  hell  u.  klar  etc.) 
etc.  od. : wirbeln,  durcheinanderwirbeln,  bz. 
Staub  erregen,  stäuben,  rauchen  etc.  (cf.  dust 
u.  skr.  dhänia,  Bauch,  Dampf  etc.  als  Wir- 
belndes u.  auch  dhupa,  dhup  etc.  unter  t 
dal)  zu  Grunde  legt.  Hält  man  aber  für 
duuker  die  Grdbdtg. : bedecken , verbergen, 
verhüllen,  verfinstern  etc.  (cf.  auch  dhvan 
«u*  dhn  unter  dönen , welche  neben : rau- 
schen, tönen  etc.  auch  die  Bedtg. : ersticken, 
verlöschen  (ef.  dempen),  sehwinden  machen 
(cf.  dwinen),  sich  verhüllen,  einhüllen,  ver- 
hüllen, bedecken,  dunkeln  etc.  hat),  so  be- 
rührt sich  dnnker  begrifflich  auch  .sehr  nahe 
mit  dem  ahd.  tune,  tünch,  düng  ; mhd.  tune ; 
nhd.  (Grimm)  „Dunk“'  (suffngium  hiemi, 
textrinum,  textrina,  genccium,  recoptaeuium 
frugihus,  bz.  unterirdisches  Gela.ss,  bedeckte 
Winterwohnung  in  der  Krde,  Webegemach 
für  die  Frauen , Vorrathsraum  od.  Keller 
rnm  Bergen  der  Feld-Früchte , Erdhöhle, 
unterirdischer  verdeckter  Gang,  höllischer 
Abgrund,  Hölle  [cf.  hc))e  von  he)an,  bergen, 
verbergen  etc.]  = nn.  dyngia  ii.  afries.  fv. 
Bichthof en]  thiuke ?,  was  zwar  von  ahd. 
diinga,  afries.  düng ; ags.  düng,  dincg,  duncg 
[Dung,  Dünger]  abgeleitet  wird,  weil  man 
annimmt,  dass  es  mit  Dünger  gegen  die 
Kälte  bedeckt  wurde),  da  auch  für  dieses 
W ort  wohl  die  Grdbdtg. ; bedecken,  ver- 
hüllen, bergen  etc.  angenommen  werden 
muss.  Vergleicht  man  übrigens  unser  mist 
(Xebel  = däk)  mit  dem  nhd.  Mist  (Dün- 
ger), so  könnte  auch  dunga  mit  duoker 


3D2 

(trübe,  nebligl,  wolkicht  etc.)  zusammeiikas 
gen,  während  auch  lias  ahd.  tunicha,  iifci 
T ü nch  e,  wenn  man  es  als  ein  Etwas  nimisl, 
womit  man  eine  Wand  überzieht  u.  bedeckt 
5 begrifflich  u.  formell  nahe  genug  zu  dupt, 
dunch,  tünch  (Bedeckung,  Dunkelhat  äc., 
bz.  bedeckt,  dunkel)  liegt  u.  man  tdhil 
annehmen  könnte,  dass  die  Stämme  duo|, 
dunch,  tünch  etc.  überall  nur  Conlraetiai 
10  tion  dun  ig,  ich  (—  nebel-ig)  sind  «.  « 
„dun“  direct  von  y dhvan  (verhüllen,  irr- 
decken  etc.,  s.  o.)  abstammt. 

dnnker,  Dunkel,  Finsterniss,  Dömmtrw.j 
etc. ; ’t  dnnker  wi)  net  wiken ; — I 
15  dagjecht  un  't  dnnker. 

dnnker-achtig,  dnnker-kftig,  etwiu  d»s- 
kel,  dünkelhaft,  dunkel  etc.;  ’t  Word«)  M 
dunkerachtig ; — dnnkerafUg  gM  (ilunik', 
bz.  dunkelgefärbtes  Zeug). 

20  dnnker-heid,  Dunkelheit. 

dnnker-Diäo,  Gegensatz  w»n  Iccht-min  = 
Hellmond;  )u  diinkermün  (bei  fehlende» 
Mondlicht). 

dnnkern,  dunkeln  ete.;  ’t  dunkerd  a);  - 
25  ’t  fangd  an  to  dunkem 

dnnkern,  Dunkeln,  Dämmerung,  Ftnüei- 
niss  etc.;  in  dunkern  ia  siecht  wat  söliai.- 
hö  kwam  first  in  dunkem  wfir  to  hfta. 
dün-lifig,  a)  dünnleibig,  nicht  karptleü, 
30  mager  etc. ; ’n  d&nlidgen  kö ; — b)  <i*  ihirch 
fall  leidend;  Gegensatz  von  hartlifig. 

dnnnen,  aufgeschwoUen,  aufgetrieben,  et- 
pandirt  etc.  Zu  dinen 

dünnen,  dünnen,  dünnmachen  de.; 

35  dünnen;  ferdilnnen.  | 

dnns,  dröhnender  Fall,  dröhnendes  Gf- 
rausch,  dumpfes  Dröhnen  etc.  Zu  at.  daa- 
jan ; mhd.  dunen  (dröhnen  etc),  wat  ad 
dunen  zur  y dhvan  gehört. 

40  1,  dnnsen,  dröhnen,  schalten,  erriumy 

dröhnend  niederschlagen  etc. ; dat  dnosd  dOrl 
ganse  hfts ; — dat  ganse  hü»  dnnsde  d'tfu. 
Auch  subst. : dat  dunsen.  .Schwed.  doM». 
Zu  diins. 

45  2.  dnnsen  , geschwollen  , e.vpandir1  ete.) 

updunsen,  aufgeschwoUen,  aufgedunsen,  dick 
Zu  dunen,  bz.  dinen  (cf.  1 dunst)  od.  •< 
dans,  dansen  zum  goth.  thinsan  (ziehen, 
nen),  bz.  zur  unter  dans  erwähnten  )'  UM. 
50  dUn-slnperig , einen  dünnen,  bz.  leiehM 
.Schlaf  habend;  hfi  ia  dünalaperg  fan  iid. 

I . dnnat,  SehweUcn,  .Sjuinnen,  .Strammen, 
bz.  Schwulst,  Geschwulst : ik  heb’  so  ’n  daast 
un  strammen  in  d’  banden,  dat  de  fingifl 
65  ml  gans  dik  nn  stlf  sünt;  — dat  der  b« 
so  ’n  dunst  in  ’t  lif,  dat  hnm  ’t  net  to  ® 
sleid  as  ’n  tmm.  Mit  • nid.  dons  (Tfa»*, 
Daune  etc.  — Schwellendes  etc);  ■»* 
(KU.)  donse,  donst  (lanugo,  lanugo  plua» 
60  rum,  plumulae  subalares,  molliores  de); 
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mnd.  dun.  duas,  diinl,  dum,  in  (Sch.  u. 
L)  ilooslacb,  dunsslach  etc.  Zu  dunen, 
liaanea 

i dlU!<l , Dunst , Bauch,  Dam/if,  Nebel 
etc.;  d'r  sit  IO  ’n  dunst  in  d’  lücbt;  — dat 
teid  up  'n  dofen  dunst;  — ik  Ut  mi  pAn 
blinrn  dunst  furmaken.  Mnd.  dunst ; schtced., 
da*,  dunst;  ahd.  dunist,  tunist,  dunest,  tu- 
sest,  dunst,  tnnst ; mhd.  dunst,  tunat  (Dunst, 
Thmpf,  Hauch;  Ungewitter,  Sturm,  tempe- 
iias).  Trotzdem  dass  md.  dust  dieselbe  Bedtg. 
ist  wie  dunst,  dagegen  aber  das  mnld.  (Kil.) 
dooil  wieder  mit  unserm  dust  (pulvis)  sgn. 
ut,  müssen  die  Wörter  dunst  m.  dust  doch 
siurinander  gehalten  werden,  da  das  ahd.  du- 
list,  dunest  der  Form  nach  die  zweite  Ber- 
»»  Präs,  von  einem  verlornen  Vbm.  dun- 
ju  od.  dtman,  dunen  ist,  was  sich  von  der 
) dhü.  dhtinoti . bz.  dessen  Stamm  dbAnu 
itf.  (cf.  unter  2 dune)  ableitet  u.  nus  deren 
Bedtgn. ; sich  heftigu.  stürmisch  be- 
wegen, stürmen,  wirbeln  etc.  die  obi- 
ge* Bedtgn.  des  ahd.  dunist  entwickelt  haben. 
Oi  das  gleichfalls  von  der  y dhö  stammende 
geth  dauns  u.  an.  daunn  (Dunst,  Duft)  mit 
sM.  dnn-ist  eines  Stammes  sind  od.  aus  dem 
««  dhü  mit  dem  Suffir  ma  gebildeten  skr. 
diuma  (Bauch,  Dampf  etc.,  d.  «.  Wirbel, 
Wirbelndes)  — griech.  thüma  u.  ahd. 
tMn,  doum  etc.  (Dampf,  Duft,  Dunst)  ent- 
ttasden  sind,  ist  schicerlich  zu  entscheiden, 
dt  daun  = ilün  ebensowohl  vom  Stamm 
dkiao,  dbüno  als  von  dhüraa  entstehen  konnte. 
Vegen  dunst  vergl.  übrigens  Weiteres  unter 
dtbi  u.  düster. 

diile.  dnnt,  i.  g.  dotte,  dot.  Daran; 
diiteri^.,  danterf;,  klumpig,  knotig  etc. ; 
durr/teinander,  wirr  etc.;  dat  is  Silk  (sülk, 
schk)  dunterg  (knotiges,  unegal  gesjionne- 
schlechtes,  grobes)  gürn,  dat  man  d’r 
aiks  ördendlikes  fan  wiifen  uu  breiden  (stri- 
dtot;  kan  ; — dat  sit  (bz.  ligd)  al’  so  dun- 
fcig  (bz.  knüdlig  etc.)  tosamen  un  dör’nan- 
fa,  dat  man  ’t  bist  hül  nüt  wer  ftt  ’iiander 
faden  kau. 

dsiijea,  I.  q.  dfintjeu. 
dipea,  tiefen,  tief  machen,  rtM»<i'f/en,  rer- 
tiefen,  ertiefen,  ergründen,  erme.ssen  etc.; 
de  sl6t  mut  wat  dftpd , (bz.  ferdflpd  — ftt- 
dfpdi  worden ; — stn  gelürsamkeit  is  nüt  to 
düpen ; — h$  is  m't  to  dflpen,  bz.  öt  to  dü- 
pm  (er  ist  nicht  zu  ergründen  etc.);  — wi 
hnm  äfen  düpen  (tief,  bz.  nach  unten 
mtehen,  versenken,  in  die  Tiefe  tauchen  etc.) 
Ifnd.  (Sch.  u L.)  dupen  (a.  austiefen,  ver- 
tiefen ete. ; b.  versenken , tauchen  , in  die 
Tiefe  tauchen  etc. ; ik  diipe  dat  berte  nnde 
de  wie  min  in  de  rosenvaren  blodigben  wun- 
des sin);  afries.  diupa;  an.  dypa;  goth.  ga- 
dinpjan  m.  diupan , daup  etc. ; dän.  dyppe 


(tauchen,  eintauchen,  tunken).  Zu  düp ; cf. 
dopen  «.  bedüpen , dflpte  u.  Weiteres  bei 
Jjudw.  Ettmüller  pag.  .006). 

dftpte  (von  dflpen,  dUped,  düpt  etc.),  Ge- 
5 Heftes,  Tiefe,  Vertiefung , tiefe.s  u.  niedri- 
ges Etwas,  Abgrund,  unergründliches  Et- 
was etc.;  dat  ligd  in  ’n  dflpte;  — dar  l.gd 
so  ’n  dflpte  (Tiefe,  Loch,  Morast  ete.)  itir 
UuB,  wür  wt  dcir  faren  mutten ; — wel  kan 
10  de  dflpte  fan  sm  gelersamheid  faten ; — dat 
is  de  dflpte  (der  tiefe,  verborgene  Sinn)  fan 
de  bistörje;  — hfl  is  de  dflpte  (Wer  Getiefte, 
Betrogene,  nach  üntengebrachte)  d’rfan;  — 
wen  ik  de  dflpte  (der  Getiefte,  Betrogene, 
15  Düpirte  etc.)  d'rfan  wesen  schal,  den  mag 
de  dflker  wol  sin  spil  d'rmit  bad  hebben. 
Nid.  diepte;  goth.  diupitha  etc.;  cf.  mnd. 
(Sch.  u.  L.)  dupe,  dupede,  dupte. 

1.  dflr  (Tomp.  dflrer,  dflrder ; Sup.  dflrste) 
20  theuer ; dflr  bröd ; dflre  tid ; — dat  is  ’n 
dOren  köp ; — de  botter  is  to  dflr  (hoch)  an 
prJs ; — biter  dflr,  as  nit  to  hebben ; — dat 
schal  d!  dflr  to  st&n  kamen,  dat  du  mtn  bröer 
bedudjed  best;  — hfl  hed  mi  dat  hög  nn 
25  dflr  fersekerd,  dat  dat  de  reine  w&rhcid  was ; 
— hfl  is  mi  nflt  so  dflr,  as  min  flgen  blöd. 
Afries.  diore,  diure ; wfries.  djoer ; satl.  djor ; 
nid.  duur ; mnld.  (Kil.)  duyr,  dier,  wovon 
das  nnld.  dierbaar  (theuer  etc.) ; mnd.  dure; 
30  as.  diuri;  ags.  deore,  dyre;  engl,  dear;  an. 
djrr;  schwed.  dyr;  dän.  dyr;  ahd.  tiuri, 
diuri;  mhd.  tiure,  tiuwer,  tiwer;  md.  tflre, 
tuwer,  von  hohem  Werthe,  herrlich,  vornehm, 
hoch  u.  viel  geltend,  kostbar,  selten,  in  ge- 
36  ringem  Maasse  od.  fast  gar  nicht  vorhan- 
den. Die  dafür  anzusetzende  germ.  y dur 
(cf.  zend.  du,  geben ; machen ; = dft  unter 
(lön,  thun,  geben)  ist  wahrscheinl.  entweder 
verdumpfte  Nebenform  von  dar  (respicere, 
40  curare,  colere,  aestimare)  od.  von  dhar  (te- 
uere, ferre,  gerere;  detinere,  sustentare,  ser- 
vare,  conservare),  zu  welch  Letzterem  auch 
skr.  dbur  (temo ; onus),  dhurinü  u.  dhürga 
(Jumentum)  gehören  dürften,  .du«  der  sinnt. 
46  Bedtg.:  halten,  tragen,  heben  etc.  ergiebt 
sich  ganz  ungesucht  die  von:  hoch  nmehen, 
hoch  halten,  schätzen,  verehren  etc.,  bz.  die 
von : hoch,  schätzbar , kostbar,  werth  u. 

theuer  etc. , wie  man  ja  da^enige,  was  Ei- 
60  nem  werth  u.  theuer  ist,  hoch  häU  od.  auch 
behält,  festhält  u.  erhält  u.  conservirt  etc. 
Auch  die  Bedtg.:  „servare“  der  y dhar  be- 
ruht auf  der  sinnt,  von:  halten  od.  fas- 
sen etc.  u.  auch  die  verschiedenen  Bedtgn. 
65  der  y var  (cf.  waren,  weren,  wälen,  willen 
wulle  etc.)  gingen  wohl  nur  aus  der  sinnt. 
Bedtg. : fassen,  greifen,  iicAmen,  halten,  tra- 
gen etc.  hervor.  Das  mnd.  dure  (stark, 
sehr  etc.,  bz.  strenge,  cf.  bei  Sch.  m.  L. 
60  dure  2)  ist  mit  dflr  (theuer)  anscheinend 
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iinvertcandl,  sondern  wohl  eher  mit  2 dflr  u. 
2 duren  au/  lat.  dure  od.  durus  zurückiu- 
führen,  was  wahrscheinl.  auch  der  y dhar, 
dhiir  angehört,  ef.  2 dörcn. 

2.  dftr,  Dauer,  Festigkeit,  Bestand,  Halt 
etc.;  dat  göd  (Zeug,  Möbeln  etc.)  is  nit  up 
de  dOr  (auf  die  Festigkeit  u.  das  Halten, 
hz.  darauf,  dass  es  lange  halten  u.  bestehen 
soll)  mäkd ; — dat  hed  gm  dflr ; — dat  it 
uH  fan  dflr;  — dat  kan  up  de  dflr  n£t  be- 
atan;  — dat  is  man  fan  körte  dflr;  — for 
’n  körte  dflr  (Weile,  Zeit),  cf.  g^flr,  flt- 
dür  etc.  Kid.  dunr;  wirf.  dör.  cf.  2 duren. 

dflr,  dürr,  trocken  u.  hart,  ausgedörrt, 
steril,  unfruchtbar,  mager  etc.;  dat  bröd  is 
nöt  so  dflr,  dat  man  ’t  hflst  nöt  dür  d’  hals 
krigeu  kan ; — dat  is  man  dflr  (steriles,  ma- 
geres etc.)  land,  wflr  niks  wassen  kan.  Nid. 
dor;  mnld.  dorre;  ahd.  durri,  thurri;  mhd. 
dürre,  turre;  md.  dürre;  as.  thurri;  ags. 
thyrr;  an.  thurr;  schwed.  torr;  dän.  tür; 
goth.  thaursus.  ^fit  d&re  u.  1 dflren  zur  y 
tars. 

diirabel  (das  frattz. , aus  lat.  durabilis 
entstandene,  durable),  dauerhaft,  haltbar  etc. ; 
dat  is  ’n  dflrabel  göd.  Hehr  oft  wird  es  in- 
dessen auch  misscerständlich  im  Sinn  von 
„theuer“  (dat  word  jo  ’n  dflrabeln  kram) 
gebraucht. 

dflrbflr,  haltbar,  dauerhaft  etc. 

dflr-blöd,  Wagehals,  Held  etc.  von  3 dü- 
ren  (dürfen,  wagen),  dür  (darf,  wage)  u. 
wörtl.  „Wage-Blut'‘,  be.  „Mensch,  der  darf“. 
Es  wird  jedoch  nur  spöttisch  im  Sinn 
von  „Memme“  gebraucht;  ’t  is  Jo  ’n  dflr- 
blöd  (bz.  w&ghals,  held),  he  löpd  al  lor  ’n 
blase  ful  bönen  weg. 

1.  dflr-dim,  Dauer,  Bestand  etc.;  dat  is 
nich  fan  dflrdöm.  cf.  dflrte. 

2.  diir-döm,  Theuerung ; d’r  kwam  so  ’n 
groten  dflrdöm  in  ’t  land. 

1.  diiren,  theuern.  Kur  in  ferdüren,  ver- 
theuern.  Mnd.  duren.  cf.  2 düren. 

2.  diiren,  dauern,  Bestand  hohen,  sich 
halten,  anhalten,  währen  etc.;  dat  körn  is 
to  nat,  dat  kan  noch  net  düren;  — de  ap- 
pels  kSnen  fan  ’t  jflr  niks  düren ; — dat  bör 
kan  nöt  langer  düren;  — de  regen  dflrde 
wol  ’n  halfen  stünn’ ; — dat  dflrd  m!  to  lank, 
dflr  kan  ’k  nöt  up  wachten ; — dat  hed  man 
’n  körte  tid  dflrd  ; — dflr  kan  hast  gön  minsk 
bl  düren  (aushalten,  bleiben  etc.),  so  as  dat 
hir  Btinkd ; — b!  hum  kan  gin  minsk  düren, 
Bülfet  sin  ögen  frö  an  kinder  künden  't  nöt 
ht  hum  fltholden,  Comims.;  bedüren,  fltdü- 
ren.  Afries.  duria;  mnld.,  nnld.  duren; 
wfries.  doerjen ; mnd.  duren ; engl,  dure ; 
schwed.  dure;  dän.  turc;  mhd.  düren,  tflren. 
Mit  ital.  durare,  franz.  durcr  ron  lat.  du- 
rarc  u.  dies  von  durus  (hart,  fest  etc),  wel- 


ches wahrscheinl.  zu  der  aus  dhar  (hattoi 
etc.,  cf.  unter  1 dflr)  eahdandmeN  \ dhrj, 
dhur  (flxum  esse  etc.,  cf.  Schleiehtt 
comp.,  395)  gehört,  wovon  (od.  dtrect  r» 
5 dhar,  dhri)  das  skr.  dhrurä,  tend.  drut», 
drva  (fest,  feststehend,  unbewegt;  fett,  Ua- 
bend,  dauernd,  gesund  etc.,  cf.  Gran- 
mann,  Wb.  697  u.  Ferd.  Jutli  BA 
der  Zendspr.  163)  u.  auch  das  ahd.  trä. 
10  triuwi  (treu,  cf.  trö)  sich  ableiten,  ef.  asih 
das  dig.  dor ; lag.  dur  (Stein),  wat  uA 
wahrscheinl.  derselben  y entstammt,  tone 
auch  unser  2 drflf  etc. 

3.  diiren,  dürfen,  wagen,  sich  erkihc's, 
15  sich  getrauen  etc. ; erlaubt  sein,  Erlauhciü 
haben  wozu  etc. ; hö  dflrd  nöt  in  dfislern  ik 
lön  afer  ’t  karkhof  gfln ; — dflrst  du  mi  cäj 
wol  insen  wer  ankamen  ? — he  wuir'  st 
bang,  dat  hö  d’r  höl  nöt  mer  hen  dflifd.i«: 
20  dUsdc,  dflrsde);  — dürste?  den  kum  mu 
her ; — ik  dür  ’t  höl  nöt  seggen , »o  p'i 
dat  schip  was,  wat  dflr  lag ; — nflms 
Gods  nflm  un  wörd  misbrflken ; — »o  d£id 
du  di  wol  understfln,  dat  du  de  Ifllje  kimifP 
25  kes  sleist ; — du  must  dtn  fader  frsfien.  d 
du  dflr  mit  hen  dflrst;  — ik  wnl  gern  milj 
man  ik  dür  min  fader  net  fragen,  of  ik  «d 
jo  gfln  dür ; — ik  dflr  nöt  (habe  Erlashin 
nicht)  mit  jo;  — düst  (dflrsted  = d«r/M| 
30  (/.  h.  war  es  dir  erlaubt)  du  wol  Stälen  ? »»I 
ik  düs  nöt  stälen.  ^/n>a.  thura,  duralhnnj 
dora ; wfries.  doaren ; satt,  dura ; 
(Outzen)  törre,  dörre;  an.  thora;  wW 
toras;  ahd.  turran  (kiturran,  gidurien) ; 

35  turren  (geturren,  Präs,  tar;  Prät.  tor-seij 
mnd.  (,Sch.  u.  L.)  doren,  dom,  derrffl  i 
dürren ; nd.  (Schütz e) düren ; bagr. (Se i a j 
türren.  Es  wird  mitunter  mit  „dürfid^^ 
(afries.  thnrva  etc.  cf.  2 dröfen)  für  urifTi 
40  identisch  gehalten,  während  doch  weniasüA 
das  ahd.  turran  etc.  ganz  verschiedenes  Tri 
Sprungs  ist,  da  es  in  gleicher  Weise  wu  i 
dflren  u.  2 düren  ein  inlautendes  „i‘  H 
bussle  u.  mit  goth.  (ga)  daursan  (wagen,  isU 
45  sein  etc.)  zur  y dhars  (cf.  unter  dristl  Jr 
hört.  Vergl.  übrigens  unter  2 bedarf«!  « 
Schlüsse  sub  c,  wonach  es  auch  möglüh  v«li 
dass  afries.  thura  u.  an.  thora  für  tbari 
thorfa  stechen  u.  allerdings  mit  2 dröfen 
50  nhd.  „dürfen“  identisch  sind,  währoa 
afries.  dura,  dora  mit  ahd.  turran  »■ 
daursan  zusammenfallen  könnte,  wozu  nt», 
das  mnd.  doren,  denen  etc.  wenigstem  efl» 
sogut  stimmen  als  1 dflren  ti.  2 düren  r« 

65  thairsan,  thaurs  etc.  , 

1.  dflren,  dürr  werden,  dorren,  troamn 
etc.;  dat  land  dflrd  gaos  flt;  — dat,  ÖJ  * 
dflrd  (trocknet,  schwindet  etc.)  gans  weg : — 
dat  hed  al  so  lauk  dflrd  un  sörd,  dat  'l  Un 
60  al’  ferdrftgd,  wat  d’r  man  is.  Ahd.  dorrrt. 
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t^ofrca;  (W.  thoir^a;  goth.  (ga)  thaursnau. 

Z»  dar. 

1 dir«D,  (dauern,  leid  thun,  schmerzen, 
«<rnr»  etc. ; bi  kan  mt  dbren , dat  hi  so 
^ mut;  — dat  ddrd  ml  fan  haiien;  — 
dtt  mus  hum  igendllk  doch  düren , dat  bi 
kan  so  slccbt  bebandeld  hed ; — dat  schal 
£ aog  wol  insen  durea  (leid  thun,  gereuen 
OeJ.  dat  du  dat  dän  best ; — dCird  d!  dat 
d«  bil  uit,  dat  ’t  dm  bröer  so  siecht  geid. 
Cmgoa  bedbren.  Dieses  in  den  sonstigen 
frnt  Sprachen  fehlende  u.  nur  mhd.  in 
ier  Form  Ittren , später  taoren,  tauern  u. 
tU.  dauern  vorkommende  Wort  leitet  sich 
tn  I dir  (theuer,  kostbar,  merth,  lieb,  ge-  15 
uidtzl  etc.)  ab  u.  heisst  dbren  urspr.  so 
kd  alt:  theuer  u.  kostbar  etc.  sein,  bz. 
tritt  machen  u.  werden  (cf.  mhd.  tiuren, 
tetar  icerden  etc.)  od.  „theuer  tu  stehen 
IwiBf»“,  voraus  denn  nach  «.  nach  die 
isitg.:  (Einem)  reu  sein,  Reue  machen  etc., 
k ^euen,  schmerzen,  leid  thun  etc.  her- 
ivfif.  Formell  i.st  bedbren  (bedauern) 
Mit  ad  mhd.  betiuren  (schätzen,  im  Werlhe 
msMaiien)  w.  auch  mit  nhd.  „betheuem“ 
^irißgen,  hoch  u.  theuer  versichern  etc.) 
na  ».  dasselbe  Wort.  Man  könnte  übri- 
pm  düren  (theuem,  theuer  machen)  auch 
mt  der  Bedtg. : „selten  machen"  (cf.  unter 
I dir  «.  ahd.  tiuren,  diureo ; mhd.  tiuren 
Be;  oj.  diurjan,  diuran,  rerherrlichen,  prei- 
tehen  machen,  benehmen)  etc.  verglei- 
».  ,m5  dbrd  dat“  entweder  zuvörderst 
kl  .,mith  macht  das  rar“  (bz.  ungewöhn- 
kk.  ionderbar  u.  ungemülhlich  etc.)  od.  mit 
^klenimmt  u.  beraubt  das  (Eines)“  über- 
«rn,  voraus  denn  der  Begriff  des  V n - 
Jalkfs  u.  des  Bedauerns  öd.  auch  der 
»<«e  über  einen  gehabten  Verlust  ctc.  sich 
•td  »-Ar  leicht  weiterentxcickeln  konnte. 
dSr-ferkaper  (theuer-V erkäufer) , einer, 
"«r«  hohen  Preisen  verkauft,  bz.  hohe 
"rat  für  seine  Sachen  fordert ; de  köp- 
••k  dat  ia  ’n  dürferkoper,  dir  mut  ji  nit 
wen  ji  wat  kopen  willen, 
ddrkeid,  d&righeid,  Theuerung;  d’r  kwam 
Ü 's  dirheid  in  ’t  land.  Mnd.  dbrheid. 

•Wf  (dauer-ig),  dauernd,  anhaltend  etc.; 
Mfiäfig;  kirtddrig;  geddrig  etc.  Nid. 
and.  durich. 

diriig,  direi,  Dauern  etc.;  dat  is  nit 
« döring.  Nid.  during. 

“f-kip,  theuer,  hoch  i'm  Preise;  dat  is 
•^rküp  stok  land ; — hi  hed  dat  ddrköp 
Breises)  köfd.  Sprichv.:  „bäter 
*1^.  as  nit  to  hebben“.  — „dat  is  d&rkip 
ii'  Wolters,  do  smit  hi  ’t  flöl  (Vio- 

W;  gp  ’i  fUr 

*^f-laaig,  dflriinsk,  hochlohnig,  auf  ho- 
*•  lohn  haltend  u.  versessen,  hohe  For- 


derungen stellend  etc.;  de  seböster  is  mi  to 
dflrlonig,  dir  kan  ’k  nit  langer  bt  arbeiden 
laten;  — dat  is  ’u  dfirlönsken  snidcr. 

dcirsäiu,  dauerhaft;  dUrsim  göd.  Nid. 

5 duurauam. 

1.  dbrte,  Dauer;  dat  geid  up  de  dürte 
nit  langer  mit  hum;  — dat  kan  up  de  dflrtc 
nit  bestin.  Nid.  duurte. 

2.  dfirte,  Theuerung,  hohe  Preise  etc.; 
10  d’r  kwam  so  ’n  dflrte  in  ’t  land;  — bi  hed 

dflrte  in  d’  kop.  Mnd.  dbrte  (dasselbe);  as. 
diuritha,  diuridha,  diurtba ; ahd.  tiurida,  diu- 
rida,  tiureda;  mhd.  tiurde  (Herrlichkeit, 
Ehre;  Kostbarkeit;  Theuerung). 

1.  diis,  statt  dbrs,  bz.  dOrsde  von  3 dbren. 

2.  düs,  so,  also,  daher,  folglich,  deshalb, 
deswegen  etc.;  düs  of  süs,  (so  od.  so);  — 
das  gedin  is  wolgedin ; — dir  is  dbs  niks 
an  to  din  un  to  andern;  — hi  hed  kwid 

20  din,  dUs  mut  hi  blöden.  Afries.  thus,  dus; 
as.  thus;  ags.  thus;  nid.,  nd.  dus;  ahd.  thus; 
md.  dus.  Es  verhält  sich  zu  so  (wovon  auch 
süs),  leie  goth.  tho  u.  thos  zu  sa  u.  ags. 
thät  zu  se  etc.  u.  erklärt  sich  so  auch  das 
25  afries.  thulk  = ags.  tbylic  als  eine  Neben- 
form von  sQlk  (solch)  aus  so  -|-  Itk  = goth. 
sva-Ieiks. 

düs,  still,  ruhig,  zufrieden,  schweigsam, 
tollt,  öde,  dunkel,  düster,  trübe  etc. ; hi  hold 
30  sük  so  düs  as  ’n  mbs;  — hold’t  Jo  man  dbs 
un  ükkerd  jo  uit;  — ji  mutten  jo  möi  düs 
holden  un  gin  allarm  maken;  — dat  is  dir 
in  büs  al’  so  düs  un  düd,  as  wen  d’r  bil  gtn 
läfen  in  is  un  d’r  gin  minsk  in  wind;  — 
35  dat  sücht  dir  in  hüs  all’  so  düs  bt;  — si 
dragt  sük  alttd  so  düs;  — si  is  so  düs  in 
d’  klir,  bz.  düs  geklidt,  as  in  de  in  d’  trflr 
is.  Nfries.  (Outzen)  tus;  dän.  taus,  tavs 
II.  tyst;  schwed.  tyst:  aschwed.  tast;  ist. 
40  thus;  nhd.  (Grimm)  dus  (still,  leise,  schüch- 
tern, mild,  matt,  trüb);  östr.,  bagr.  dus; 
Schweiz,  duus,  tus,  daus,  tuus  (düster,  leise)  ; 
schwäb.  duus.  Grimm  will  es  mit  dusen 
«.  dösen  ctc.  zusammen  stellen,  während 
45  Fl/mar  (cf.  hess.  Idiot.  SI  unter  düse)  es 
vom  franz.  doux  (was  wohl  mit  unserm  du- 
ken  Zusammenhängen  könnte)  herleiten  will. 
Meines  Erachtens  geht  dieses  Wort  nach 
den  nord.  Formen  indessen  auf  die  y tush 
50  od.  tus,  tus‘,  tüs‘  (rf.  Benfey,  369 ; Pott, 
Wurzeilwb.  II,  4V9\  Bopp,  Gtoss.  172  u. 
bei  Grassmann,  Wb.  517  das  Wort  tüs- 
nim,  sowie  weiter  bei  Ferd.  Justi,  Hdb. 
der  Zendspr.  135,  die  y tush  u.  136,  tusna 
65  etc.)  zurück,  wozu  denn  auch  wohl  unser 
tüssen  «.  betüssen  (beschwichtigen  etc.)  u. 
dän.  tys  (still,  ruhig),  tysse  etc.  gehören,  da 
das  anlautende  schwed.  u.  dän.  „t“  ein  an. 
„th“  (cf.  z.  B.  dür)  voraussetzt  u.  dieses 
60  auf  eine  y mit  anlautendem  „t“  hinweisf. 
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Das  engl,  dusk  (dunkel,  dämmerig,  braun  etc.) 
tt.  dusk  (Dämmerung);  dusk  (dämmern,  ver- 
dunkeln, dämmerig  u.  dunkel  werden  etc.) 
scheint  sowohl  mit  dils,  als  auch  mit  unserm 
düsken  i«.  duBcn  verwandt,  cf.  Schm.,  bayr. 
Wb.  I,  pag.  403  unter  dus  u.  Weiteres  un- 
ter düster  wegen  der  ]/  tush  etc. 
däs-däui^,  i.  g.  sodünig,  cf.  d&nig. 
dnse-kop,  i.  g.  dösekop.  Sprichw. : „bäter 
’n  kribbelkop  as  ’n  dasekop“. 

dnsel,  Taumel,  Schwindel,  Betäubung, 
Halbschlaf,  Bausch  etc. ; hi  he<l  ’n  dusel ; 

— hc  is  in  dusel;  — hi  deid  dat  in  dusel. 
Nd.  dusel,  dusel;  olierd.  tusel. 

doselig,  dusselig,  schwindlig,  schlaftrun- 
ken, schläfrig,  betäubt  etc. 

duseln,  betäubt  u.  schwindlig  sein,  tau- 
meln, schlummern  etc. ; he  duseM  d’r  so  hen ; 

— hi  duseld  gans  in  ’t  runde;  — hfi  sit  to 
duseln;  — hi  duseld  sagtjes  in.  Nd.  dus-  20 
sein,  duseln;  nid.  duizelen;  s.  düsen. 

dusen,  schwindeln,  taumeln,  wirbeln,  dre- 
hen etc. ; dat  düsd  mt  in  d’  kflp,  be.  al’  mit 
rat  in  ’t  runde;  — dämcln,  schlummern  etc.; 
hi  sit  al  hen  to  dusen ; — hi  düsd  in. 
Afries.  dusia,  be.  dusj.a  (schwimleln  etc.); 
bayr.  dusen  (schwindlig  sein);  wang.  dUz, 
bedüz  (betäuben , schwindlig  machen  «. 
werden),  cf.  dflseii , dflsig  etc.  «.  dwiiseu. 

düsend,  tausend  Nid.  diiizend;  nd.  du- 
sent;  afries.  thusend,  dusent,  thusent;  wfries. 
tuwzen ; as.  thusint;  ags.  thusuud;  engl. 
thousand;  an.  tbusund;  schwed.  tusen;  dän. 
tusinde;  ahd.  düsiint,  thUsunt,  düsint,  tusent, 
tiusent ; mhd.  tüsiint,  tüsint,  tüsent ; md.  du- 
sent; goth.  thusundi.  Es  .scheint  eine  ähn- 
liche Bildung  wie  „Tugend“  von  tugan  (cf. 
dflgdl,  so  dass  es  ein  Vinn,  thusan  u.  eine  y 
tus  voraussetzt.  Die  Grdbdtg.  von  thusundi 
i.sl  aber  wohl  Jedenfalls : Haufe,  Menge, 
Mass.e  etc.,  bz.  die  ron  „massenhaftes 
Etwas“  sodass  mit  thusundi  dasjenige  be- 
zeichnet wurde,  was  haufenweise  od.  in 
Menge  vorhanden  war.  Beim  Vergleich 
von  lat.  tiirba,  turho  u.  turhare  zu  unserm 
düst  M.  tüst  Hesse  sich  demnach  auch  auf 
eine  ältere  Verwandtschaft  von  düsend  mit 
düst  etc.  (vergl.  dieses)  schliessen,  zumal 
wenn  düst  od.  tüst  mit  dem  unter  düster 
erwähnten  an.  thausn  zur  y tu.s  (sonarc  etc.) 
gehört,  wo  man  denn  annehmen  müsste,  dass 
auch  ein  für  thusundi  auzusetzendes  Grd- 
vbtn.  thusan  ursjrr.  die  Bedlg. : rauschen, 
lärmen,  losen  etc.  halte  u.  sich  denn 
hieraus  wie  bei  turba  etc.  auch  die  für  thu-  56 
sundi  anzunehmende  Bedlg. : H auf e etc. 
entwickelt  hat. 

düsend-ben,  Tau.sendfuss. 
dnsend-blad,  Schafgarbe  (Achilica  mille- 
folium). 


dnse-peter,  dnsselpeter,  dnsselkop.  i.  f 
duse-kop,  bz.  dösekop. 

dnsig,  schwindlig,  betäubt,  wirr,  m»la 
etc. ; ik  word  so  dusig  in  d’  kop,  dal  ’t  dü 
5 is,  as  wen  ’t  al’  mit  rat  in  ’t  runde  drai 
— du  mükst  mt  je  hil  dusig;  — de  kop  ■ 
mt  dusig.  cf.  dösig  u.  dösen. 

dnsigheid,  Schwindel  etc. ; bi  lidl  ISI  in 
dusigheid. 

10  dnske,  Schläfchen;  hi  hold ’n  diiske.  ln- 
min.  vom  ungebräuchlichen  duse  (Beläiibstf 
etc.) 

düsken,  leicht  schlafen,  schlummern,  dan- 
mern  etc. ; hi  sit  to  düsken ; — dat  kind 
15  düsked  sachtjes  in. 
duslig,  s.  duselig, 
düsse,  t.  g.  disse. 

dnssel,  Schlafmütze,  Dummkopf,  Schuads 
köpf;  du  büst  ’u  ollen  dussel. 
dnsseln,  t.  g.  duselu. 
diissel,  düsser,  Deck  sei,  ^oerAit, 
Schlichtaxt ; Böttcherschlägel  zum  .iudmsni 
der  Fässer  u.  zum  Auf  treiben  der  Uaim 
Nid.  dissel;  mnld.  (Eil.)  diessel.  di«M| 
25  nd.  dessel ; mnd.  desele,  dessel,  deissel; 
fries.  tbiuksel;  ahd.  debsa;  mhd  dehs« ». 

ahd.  dehsala,  thchsala,  dehsela,  dehsila,ikluiij 

mlul.  dehsel,  dichsel  (Axt,  Beil,  Horii) 
Schweiz,  daxer,  dachser,  diieer,  däebse  1 ; nf 
30  adesa,  adese;  engl,  addice,  adze;  norw.  diÖ 
deksla,  tekla;  zend.  tasha  (.4xt).  .Vd  dt 
takshan,  griech.  tektßn  (Zimmermann,  Udi 
arbeiter) ; zend.  tashan  (Bildner,  Schmjn 
etc.  zu  der  bereits  unter  daks,  dis  u.  2 du 
36  sowie  unter  2 dtssel  erwähnten  )'  ukil 
(frangere,  dissecare,  ändere,  facere,  fibrieiii 
= zend.  tash  (schneiden,  hobeln,  zisuun 
machen,  schaffen),  welche  nach  Aug.  Fic 
eine  Enveiterung  von  tak  sein  soll,  währf 
40  sie  nach  Andern  mit  tvaksh  identisch  cdi 
dann  (cf.  bbaksh  nue  bhagb)  wohl  asi  is 
y (cf.  tvar  = tur,  tür  unter  2 dir)  ugl 
tungh  (ferire,  vulnerare,  occidere  etc.)  fd 
standen  sein  könnte.  Wegen  der  Bcig. 
45  bilden,  gestalten,  fabriciren,  schaffen  ete.  h 
Bildner,  Schöpfer  etc.  cf.  bild , bildm 
billen,  bz.  der  y bhil.  J 

diisseln  (von  düssel),  hauen,  schlagen,  w 
beln  etc. ; hi  dusseld  d'r  up,  bz.  d’r  op  H 
50  dat  ’t  80  ’n  ärd  hed;  — de  balk  mut 
seid,  bz.  of-,  üt-  etc.  düsseld  worden;  — dS'Sj 
de  göte  noch  wat  diper.  cf.  fÖrdUsseln. 
(Ehrentraut,  fries.  Archiv  II,  333) 
xelje  (schnitzen);  nhd.  dechseln. 

diissen,  hauen,  schlagen,  hämmern  ete.', 
fiirilUssen  (vorschlagen,  mit  dem  Vorhn»»d 
darauf  schlagen  u.  bearbeiten).  NdtesjiX* 
von  2 dössen. 

dnst.  a)  die  beim  Beinigen  des  Gdreiiä 
liO  herausfliegende  Spre  u,  bestehend  ou.*  tasH* 
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L !um  Körnern,  leeren  Hülsen,  Stroh- 
irilrkm  n.  SUiub  etc.  — b)  die  beim  pelden 
!T  OtrsU  durch  rinssfla  u.  mahlen  abfal- 
■ii  Haut-  od.  Uülsentheilchen,  „pelde- 
wf  genannt.  Nid.  dust;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  6 
K Spreu,  Hülse,  Kleie,  Staub);  nid.  duist 
'iutmehl,  Hülsen);  mnld.  (Kil.)  donst, 

■pL  dost;  ags.  dust;  engl,  dust;  an.  dust 
h»*; ; dün.  dyst  (feines  Mehl,  Staubmehi). 
isf.  Fiel:  leitet  dieses  H^ort  von  der  10 
Artt,  dhvans,  dhrams  (stieben,  zerstieben, 
nUe»,  sprühen,  stäuben;  tu  Grunde  ge- 
rn ab,  während  er  dunst  (s.  2 dunst)  di- 
tt  ton  der  y dhü  (sich  heftig  bewegen, 

stürmen,  wirbeln  etc.)  ableitet.  Da  15 

■ aber  dbvan  (s.  unter  dönen)  auch  von 

■ 'slstand,  so  dürfte  auch  dbvas  = dliüs 
N Erweiterung  von  dbft  sein.  Will  man 

■ aber  daast  (wegen  der  Form-Gleichheit 

i im  obigen  nid.  donst  u.  der  von  md.  20 

■ [Itunst]  mit  obigem  dust)  von  dast  nicht 
nun,  so  lassen  sich  auch  dunst  u.  dust 

formell  als  begrifflich  beide  leicht 
> itr  y dbvas,  dhvans  ctc.  ableiten,  da 
»Ai  skr.  dbvas-man  (Verdunkelung,  Be-  25 
tteug)  dhvasmanv&t  (mit  Rauch  u.  Dampf 
•X*«,  ton  Rauchwolken  umgeben,  dampf- 
rbulilj,  als  dbvasirä,  (stiebend.  Staub  em- 
» rirbdnd).  dbüsara  (staubfarbig)  etc.  datu 

Formell  läge  dann  aber  sowohl  für  30 
üt,  dust  als  auch  für  dOsWr  das  Part. 
»u-u  Crom  perf.  pass,  dhvas-ta)  o<l.  dbftsta 
I Etymon  am  nächsten,  da  auch  dieses  für 
ud  besser  passt,  tds  wenn  man  das 
dstere  direct  von  der  y dhü  ableitet.  Das  35 
h.  dfit  hat  neben  „Staubmehl“  auch  die 
•ÄJ  Kampf,  Streit  u.  Schauer,  Regen, 
Ikrtsi  das  schwed.  dust  die  von;  Stoss, 
trt  de.,  bz.  „Alles,  was  sich  heftig  u.  stark 
l ‘cWll  bewegt  u.  rasch  vorüber  geht“  40 
I.  a «mit  beweist , dass  auch  für  dbvas 
ImifÄdSsen,  düsen,  dwassen  etc.)  dieselbe 
lib-itg.  Wie  für  dbü  angenommen  werden 
tu  u es  demnach  auch  als  eine  Erwei- 
dieser  y antusehen  ist.  Das  afries.  45 
•t  od.  dust  in  den  Compos.  (v.  Richtho- 
^ ’M);  dust-skowc,  dust-slek  etc.  bezeich- 
4 (»(«der  eine  „Betäubung“,  bz.  ein  ,.be- 
4*.  bewusstlos  u.  ohnmächtig  werden“,  so 
•X  ilust-skowe,  dust-slek  etc.  mit  „be-  60 
^sdtr  .Stoss  u.  Schlag“,  bz.  „Stoss, 
de.,  der  betäubt  u.  bewusstlos  macht“ 
werden  muss  u.  dieses  Wort  dann 
sed  pon  dusift  (cf.  dusen)  abzuleiten  ist, 

4 dasselbe  mit  un.serm  düst  identisch,  56 
es  mit:  Wulst,  Verdickung,  An- 

**dlu»g,  Beule  etc.  übersetzt  werden  muss 

■ disu  dust-skowe,  dust-slek  etc.  einen  Stoss 
* :ieUag  etc.  bezeichnet,  der  einen  Wulst 

eirurmcht  od.  in  Folge  dessen  die  ge-  60 


stossene  Stelle  nicht  blutet,  sondern  blos 
mit  Blut  u nt  erläuft,  au  flau  f t u.  eine 
sichtbare  Beule  zurücklässt.  Mit  Schlag 
od.  Stoss  etc.  kann  man  dust  wenigstens 
nicht  übersetzen,  weil  dann  dust  u.  skowe 
etc.  Ja  dasselbe  bedeuten  würden  u.  dies  ein 
Unsinn  wäre.  Den  betr.  Gesetzesstellen  nach 
dürfte  die  Uebersetzung  von  dust  mit 
Beule,  W ulst  etc.  od.;  blutunter- 
laufene Stelle,  blauer  Fleck  wohl 
die  richtige  sein  u.  wenn  man  bedenkt,  dass 
das  skr.  dhvasman  ( i'erdunkeliing , Be- 
fleckung etc.)  und  dbüsara  (staubfarbig, 
schmutzig  etc.)  auch  von  der  y dbvas,  dbüs 
stammen  u.  das  Part,  dhvasta,  dhüsta 
auch  die  Bedtg. : bedeckt,  verdunkelt, 
geschwärzt  etc.  hat,  so  könnte  man  das 
afries.  dust  (Thema : dbusta)  in  der  Bedtg. : 
„geschwärzter,  dunkel  er,  mit  Blut 
unterlaufener  Fleck“  etc.  auch  eben- 
sogut wie  dust  (Staub  etc.)  direct  von 
dieser  y ableiten,  ohne  es  indessen  be- 
grifflich mit  derselben  zu  identificiren. 

Wegen  des  skr.  tusta  (Staub)  cf.  unter 
duster. 

düst , Klumpen  , Haufen  , wirre  Masse, 
Knäuel,  Wulst,  Büschel,  Zotte  etc. ; ’n  düst 
as  ’n  füst  so  dik ; — dir  stau  ’n  hülen  düst 
minsken  b!  ’nander;  — de  appels  hangen  in 
düsten,  bz.  düst-wise  an  d’  büm ; — he  rit 
hum  ’n  hülen  düst  bir  üt  de  kop;  — hö 
hed  ’n  düst  bir  up  de  kop,  dat  man  d’r 
hist  mit  gün  kam  dör  kamen  kan;  — dir 
hangd  dt  agter  nog  so  ’n  düst  hir  in  d’  luik, 
de  d'r  wi^snäden  worden  mut,  wen  ’t  ördend- 
llk  ütsün  sal.  Es  ist  mit  tüst  synonym  u. 
wahrscheinl.  identisch,  wo  es  denn  wohl  auf 
die  unter  dOsen  erwähnte  V tus  zurückge- 
hen könnte,  wozu  ausser  nhd.  tosen  auch 
wohl  unser  tusen  «.  an.  tysja,  tusta  u.  ilas 
zu  letzterem  gehörende  an.  thyss  (Lärm, 
Tumult)  gehört  u.  wonach  man  denn  auch 
unser  düst  (=  wirrer  Haufe,  Menge  etc.), 
zumal  wenn  man  lat.  turba,  turbo  u.  turhare 
vergleicht,  direct  von  dusen  u.  dösen  “bei- 
ten kann.  cf.  auch  mhd.  doste,  toste  (Pd' 
schel  etc.)  u.  bei  Schm.  (bayr.  Wb.  J,  40-  ) 
dosten,  wonach  düst  u.  , »Ad.  doste  tiiicfc  mit 
1 u.  2 dössen  connex  sein  kann.  Sollte  aas 
mnld.  duyst  (mille)  vielleicht  t 

sein  u.  urspr. ; Haufe, 

Anzahl  etc.  bedeuten  ? Oder  ist  dies  dnjsl 
aus  duysent  (cf.  düsend)  contrii/uil^ 

düster,  dastcr  (fiect.  düsterder,  lus  u.le^ 
düster,  dunkel,  schwarz,  , 

™,i  - ji- e;  ..ffs  .'.ri;;.:, : 

düster  Kcsigt.  iVd.,  mnd.  dustei,  du»  ■ i , old 
dÜuter!  mild,  duyster;  afne,  .luu»ui.  , 
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tliiustri;  ags.  tliystre,  theöstre.  Jw(  kann 
(troU  Grimm)  mit  dunst  u.  dust  nicht 
connex  sein,  weil  diese  auch  im  ags.  etc. 
anlautendes  „d“  haben  u.  also  einer  andern 
y angehüren  müssen,  ll'ie  aber  von  der  y 
dhü  (sich  heftig  bewegen,  schütteln,  wirbeln, 
stieben  etc.)  auch  W’orter  mit  der  Bedtg.: 
Bauch,  Dunst  u.  finster  n i ss  etc.  aus- 
gehen u.  sich  entwickeln  (cf.  auch  unter 
dust),  so  scheint  mir  auch  der  Stamm  dust, 
tliiust  (Thema:  thiusta)  jedenfalls  mit  dem 
an.  thyyu,  thusta  (in  heftiger  Bewegung 
Vordringen,  stürzen  etc.),  thyss  «.  thausn 
(Braus,  Lärm , Tumult)  u.  weiter  mit  ahd. 
dosen  u.  dos6n  ctc,  (cf.  unter  dösen)  connex 
u.  also  mit  diesem  der  y tus  (rauschen,  to- 
sen, brausen,  gähren,  stünnen  etc.)  aneuge- 
hören,  da  die  Grdbdtg.  derselben  eben  wie 
bei  dbd  (wovon  dhfinia  u.  dlidpn,  Bauch, 
Dampf,  Dunst  etc.  u.  dhiili,  Staub,  Dust  etc.) 
auch  die  der  „heftigen  u.  raschen  Be- 
wegung^* sein  wird  u.  davon  auch  vielleiclU 
das  skr.  tusta  (Staub  = Wirbelndes  etc., 
wozu  auch  ags.  tht'stro,  theöstro,  Kebcl, 
Dampf,  Dunst,  finsterniss,  caligo,  stimmt, 
wie  auch  dust  u.  dunst  mit  dh&ma  u.  dhiUi 
begrifflich  zusammenfallen)  u.  das  lat.  tus- 
sis,  bz.  tus-tis  (Husten  von  der  Bedtg. : rau- 
schen, Geräusch  machen,  tonen  etc.)  stammt. 
Vergleicht  man  dabei  weiter,  dass:  dämp- 
fen, ersticken  etc.  (<•/.  dempen)  auch  in 
die  Bedeutung : still  machen  u.  b cru- 
higen  etc.  übergehen,  so  liegt  cs  auch  sehr 
nalte,  um  auch  die  M'urzeln  tush,  tush  u. 
tu{  (beschwichtigen,  zufrieden  stellen  etc.,  36 
cf.  diis  u.  tüsspu)  wieder  mit  tusta  (■‘itaub, 
Bauch,  Dust,  Dunst  etc.)  als  Ausläufer  von 
tus  anzunehmen , sofern  diese  mit  dhü  die- 
selbe Grdbdtg.  hat.  Xahe  liegt  cs  aber  dann 
(von  der  Bedtg.:  Verdunkelung,  bz. 

Bauch,  Nebel  etc.  als  V' er  f i nster  n- 
des  u.  Bedeckendes  etc.  ausgehend), 
auch  skr.  tüsha  (folliculus,  glumn)  auf  diese 
Weise  mit  tush,  tüsh  (beschwichtigen,  däm- 
pfen) u.  tus  begrifflich  zu  verbinden,  wobei 
denn  weiter  (da  tush  auch  = tu^  ist)  auch 
wieder  die  y tvag,  bz.  tüf  (ti-gere  «.  Bubst. 
cutis,  cortex  = Bedeckendes,  Verhüllendes 
etc.)  mit  tus  (beschwichtigen,  ersticken  etc.) 
sich  leicht  begrifflich  vereinigen  lässt,  sofern 
man  für  letztere  die  Grdbdtg. : d ä m pf  e n 
(d.  h.  Bauch  u.  Nebel  machen  etc.  u. 
so  auch : Etwas  verdunkeln  u.  verhül- 
len) annimmt.  Ausser  dem  aus  dem  nd. 
ins  Ilochd.  übergegangene  düster  gab  es  frü-  66 
her  ein  ahd.  diustar,  mhd.  diuster  mit  der- 
selben Bedtg.,  was  Grimm  als  eine  Ablei- 
tung vom  afries.,  ags.,  engl,  dim  (dunkel, 
cf.  unter  dimmc)  ansieht  u.  es  diu-,  bz.  dim- 
Star  theilt.  fraglich  bleibt  es  jedoch,  ob  es 


nicht  dinst-ar  zu  theilen  ist  u.  der  SUin 
dinst  nicht  eine  blosse  na.saiirte  form  a 
ags.  thyst  (cf.  oben  tliystre,  nasalirt  Ihj 
Btre)  od.  als  eine  Nebenform  von  dunst  s 
6 ztiseken  ist,  da  bekanntlich  statt  „dünste 
in  manchen  oberdeutschen  Dialecten  „A 
sten“  gesprochen  wird  u.  auch  das  ahd.  d 
zius  (in  zicstac  = an.  thysdagr.  engl,  t*' 
day  etc.,  com  Gott  Z i u)  schon  früher  dm 
10  Nasalation  in  zius  überging. 

düster,  finsterniss,  Dunkelheit  etc.;  « 
düster  fau  de  nacht;  — iu  H düster  dwal 
Nid.  duister;  ags.  theüstro,  tb^^tro  (cali; 
düsteren,  düstern,  düstern,  dunkeln,  j 
16  Stern,  finster  werden  etc.;  ’t  tangd  an  Uki 
Stern ; — ’t  düsterd  al  dügtig ; — ferdöstt 
sin  gesicht  ferdüsterd  sük;  — ’t  is  al’  1 
düsterd  un  ferwarrd.  Nid.  duisteren;  e 
theösterjan,  thystrjan,  thiöstran  (caligei«, 
20  ncbroscere).  Comp.  lUhcösterjan,  forthji 
jan,  gethysterjan,  ofthysterjan  (obscorart 
düsteren,  düstern.  finstern,  B'in.ster 
etc.;  ,*i2>richw.:  „iu  düstern  is  güd  smQste 
— „iu  düsteru  laten  (sehen  aus)  alle  ln 
26  grau". 

diisterig,  düsterg,  finster  etc ; ’t  wor' 
düsierg.  Ags.  theüstrig.  Davon : mnd. 
ste ri r heit , fiimtern iss. 

dnsterig,  dusterg,  mit  dust  (Sprtt^ 
30  haftet  m.  versehen,  Spreu  enthaltend,  unr 
staubig;  dusterig  körn. 

dnsterig,  dusterg,  dnstig,  klumpig,  I 
iiy,  zottig  etc. ; düsterg  güm  = dotterg  gr 
cf.  (lotterig  «.  tüstcrig. 

düsternis,  finsterniss.  Nid.  dnisw 
nd.  düsternis;  mnd.  dusternisse ; ags.  tl 
sterness. 

dnst'Iiürn,  die  Scheunen-  od.  Gulf-E 
wohin  der  dust  (Getreide-Abfall  u.  -iiism 
40  geworfen  wird.  ( Scher zh.)  After. 
dfistig,  s.  düstcrig. 

1.  düt.  i.  </.  dit,  dieses,  dies,  diess. 

2.  düt.  s.  dütte. 

düt,  düt,  düth,  Kuss.  Sprichw.:  „’n  di 
45  is  ’n  Stof  (bz.  is  as  stof),  dO  hum  nüt  m 
wisk  hum  ot“.  Nach  dem  nd.  dfltjen,  ddi 
(Schütze,  ä7i)  = unserm  tötjen  (kütit 
ist  es  wie  düten  = tüten  mit  tut,  k 
(Mund  etc.)  connex.  Es  kann  aber  » 
60  mit  düke  (Kuss)  identisch  sein  u.  mit  Js 
fall  von  „k"  von  dukeu  ('drüci-en^  o*s  d#l 
düked  (gedrückt,  bz.  icuä  man  auf  den  Mm 
drückt)  entstanden  sein. 
dtttje,  s.  dütte. 
dfltsk,  dütsken,  s.  düdsk. 
dütte,  düt,  Dimin.  dütje  (Kosewort),  TöA 
terchen,  Liebchen,  Schatz,  Püppchen ; km 
her  min  düt!  lät  w’  ’u  lütjen  dansen;  - 
min  lüfe  düt,  dat  dür  ’k  net  dön,  dat  *k  d 
60  dat  gäf ; — du  hist  min  dütje  (Liebchen  dt); 
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— olle  düllc,  a)  ntles  Liebchen ; — l>)  alte 
Jungfer,  ntle  Scluichtel.  Ks  wird  auch  weiht. 
Xamen  angehängt  u.  e.  11.  an.statt:  Antje 
al.  Geske  min  dfltte  auch:  Antjedfttte,  G6ake- 
ilätl«  etc.  ge.wgt.  Out  een  hat  nfries.  dät, 

Joet,  doftgf  (kleines  Mädchen),  was  derselbe 
rohl  fälschlich  (s.  unten)  mit  adän.  diter, 
aiJä».  liottfr  (Tochter)  siisammenslellt , dem 
aueh  Stbg.  folgt.  Der  Form  nach  stimmt 
liier  besser  da.s  rid.  (Dahn  er t)  dutt;  mnd. 
(Sek.  u.  L.)  dutte  (Thörin,  Xärrin  etc., 
rf.  dotte  M.  da  atje)  «.  wenn  man  vergleicht, 
ihu  das  golh.  fiöiis  (Weih)  einerseits  in  die 
Btdtg. : K ö n i g i n ti.  andererseits  in  die 
t'j» : Hii-e  II.  sogar  (cf.  kwäne)  unfruc h t- 
iare  Kuh  überging,  solicgt  es  auch  gar  nicht 
fern,  um  das  \i’ort  diltte  (Thiirin,  Närrin, 
trrUeUes  albernes  Mädchen  etc.)  auch  (eu- 
mt  scherehaft  n.  später  getrohnheitsmäs.sig) 
eis  Kosewort  in  der  obigen  Dedtg.  ea  ge- 
imuchen.  Bestäligt  wird  dies  auch  durch 
iltti  mit  unscrm  dotte  identische  nid.  dot 
hersirrter  Bündel),  welches  auch  fig.  ml. 
sckerrk.  (raijn  d»t  — mijn  dotje  = mein 
Liebchen,  mein  Schätzchen)  im  selben  Sinn  35 
fehraueht  wird.  cf.  auch  hei  van  Dale 
•a.  M’h.  21t  dot  (gewöhnlicher  dod,  dodde 
*.  aueh  do«'t)  h.  das  darauf  folgende  dodje 
= Lielxhen,  Büppchen  etc. 

dwi'icel  in  godwaggel,  (iewacket;  s. 
ini^ela. 

<H»ggele,  Wackelei,  (iewacket  etc. 
iaaggel-märs,  Wackel-Arsch,  Person,  die 
mit  dem  Arsch  wackelt,  he.  ihn  beim 
(idwn  hin  u.  her  bewegt ; Person,  die  un- 
rukignuf  dem  Stuhle  sitzt,  unruhiger  Mensch, 
der  kein  Sitzfleisch  hat  etc. ; ’t  is  so  ’n  reg- 
to  dw.iggelmurs,  hö  kan  sin  läfen  net  Stil 
iKhm. 

dnaggrln,  dwiggeln,  wackeln,  hin  u.  her 
bewegen,  wanken,  schwanken  etc.;  dat  wag- 
pM  »r  hen  un  wer ; — hü  löpd  al  to  dwag- 

E'a;  — Jat  dwiggeld  im  wiiggeld  net  so 
k,  bit  ’t  al  lös  is.  TT'oA/  mit  a.slnc.  dvig- 
•n-E  (ich  bewege),  dvig-ü  (bewegte)  zu  der  45 
•ater  diik  (Tuch)  erwähnten  }'  dlivag,  dhväj. 
Oder  ist  es  mit  waggelii,  wiggcln  (tf.  scludt. 
dnble,  dweble  = unscrm  kwabliclig  u.  wab- 
Ht)  connex  ? 

dwal-begrip,  irriger,  verkehrter,  thürich-  50 
t»  Begriff,  verschrobene  Ansicht  etc;  hö  sit 
W dwilbegrippcn. 

dwilen,  dtviilen,  doien,  irre,  wirr  od. 
betäubt  sein,  irre  reden,  sich  irren  u.  ver- 
leken;  irre  gehen,  umherirren,  umhcrschwdr-  55 
drehen,  wirbeln  etc.;  be  dwäld,  dat  kan 
»an  an  nu  priiten  wol  hören  ; — du  bist 
yol  in  't  dwalen  räkd;  — hö  dwild  as  mal 
ii  't  land  herum ; — hö  hed  de  höle  nacht 
Sanim  dwild;  — ik  was  hei  ferdwild;  — 
Poorakaal  Koolman.  WOrterbnoh,  L 


de  wind  dwild  al  wat  herum;  - dat  dwild 
al’  mit  mt  in  ’t  runde;  — dir  dwllde  (wir- 
belte, schwebte,  trieb  etc.)  mi  al  so  wat  in  d’ 
kop  herum,  man  ik  kun  d’r  höl  nöt  so  regt 
5 iip  kamen,  wat  ’t  wol  egenlik  was.  NUI. 
da’alcn,  doien;  innid.  (Kit.)  dolcn,  dwaelen 
(errare,  aherraro,  deviaro,  delirare,  doflcctere 
a via,  e.xorbil.ire) ; ml.  dwalen,  dwelen;  mnd. 
(.Sch.  u.  L.)  dwelen,  dwalen,  doien,  dalen ; 
10  nhd.  (Grimm)  daulen;  nfries.  dwela,  dwila 
(irren  etc.);  as.  dwelian,  bidwelian  (mnrari) ; 
ags.  dwelan  (torpere,  sopiri)  it.  dwelian  (ir- 
ren), dwelian  (irre  machen,  behindern,  hem- 
men); an.  dwclja  (stören,  hindern,  aufhal- 
15  teil,  hemmen;  sich  auf  halten,  rcnceilen); 
wfries.  dwaeljen,  dwjljeii ; nfries.  (Oiitze  n) 
dwaale  (betäubt  n.  erstarrt  sein,  bewusstlos 
sein  etc.,  cf.  döf);  dün.  dwaelo  (sich  auf  hal- 
len, verweilen,  zögern,  tändeln,  trödeln  etc.), 
20  (Subst.,  auch  schwed.)  dwala  (Betäubung, 
Schlaf,  Schlummer  1 ; ahd.  twelan  (torpere, 
sopiri;  ccssare),  artwelaii  (betäubt  sein,  hz. 
tiiiib,  starr,  empfindungslos , kraftlos,  starr, 
leblos  weriieii,  sterben),  gitwel.iu  (cessari,  so- 
piri)  u.  tw.iljin,  dwaljaii,  Iwallon , twcllan, 
dwelleii,  twelea ; mhJ.  twelisn,  twcleu,  twelu 
(au/halten,  verzögern ; sich  auf  halten,  weilen, 
zögern),  sowie  ahd.  twalöu,  tw-nleu ; mhd. 
twalcii  (morari,  cunclari  etc.)  «.  twala,  dwala 
30  (mora,  Aufenthalt,  Verzug  etc.) ; goth.  (dwi- 
lan),  wovon  dwals,  bz.  dvals  (<f.  ilill)  u.  dva- 
lilha  (Thorheit,  Unsinn  etc.)  Weiter  stam- 
men von  ags.  dwelan,  afries.  dwila,  ahd. 
twelan  etc.  ah;  ags.  dwala  (error),  dwoljan 
35  (errare  = iinserm  doien),  dwolma,  dwalma 
(error,  hiatiis,  chaos),  ahd.  twalm  (Betäu- 
bung etc.,  cf.  dwelmeii);  mnd.  dwel,  dwal 
(fatuus,  ignarus;  Siilmt.  Irrung  etc.);  dwcler 
(Irrender)  etc.;  engl,  dwale  t=  taub,  Imll, 
40  bz.  betäubt  etc.  machendes  Ktwas,  daher: 
Schlaftrunk ; Tollkirsche,  Tollkraut,  Nacht- 
schatten etc.),  dwaliiig,  dwalling  (das  Irre- 
reden, Phantasiren,  faseln),  dwel  (sich  auf- 
halleii,  bleiben,  tcohnen  etc.,  cf.  oben  ags. 
dweljan  ii.  an.  dwelja  = morari),  dwellcr 
(Bewohner),  dwellliig  (Wohuaiig,  IVohii- 
slälte  etc.,  bz.  Verbleib,  Aufenthalt),  sowie 
wahrschcinl.  auch  dawl  (betäubt,  bz.  schläf- 
rig werden,  ermüden  etc.)  u.  auch  (cf.  Diez 
II,  322)  das  prov.  gualier,  giliar  (irre  füh- 
ren, hintergehen , betrügen).  Die  y aller 
dieser  Wörter  (cf.  auch  2 dör  etc.)  ist  dhvar, 
bz.  dhur,  dhru,  dbrii,  der  von  Hause  aus 
auch  die  Bedtg.:  „sich  (mehr  od.  weniger) 
stark  bewegen"  zu  Grunde  liegt  ii.  mit 
dru,  dr(i  (cf.  drafon  u.  2 diögen  etc ) von 
Hause  aus  identisch  ist.  Vergl.  dic.serhalh 
bei:  a)  Aiig.  Fick  (vergl.  H'i.  1,  105)  die 
Wurzeln  dhrugh  u.  dvar ; — b)  Grass- 
60  mann  (fl’b.  pag.  O'JT  ti.  700)  dhnl,  dhrfit 

21 


Digltized  by  Google 


DWALER  DWAELER 


370 


nWAEPEN  DWEPEN 


(täuschend,  betäubend,  verwirrend,  betrügend) 
u.  (Ihvr,  lihru  (durch  1'rug  verderben 
od.  eigentlich  wohl:  verwirren,  beun- 
ruhigen, belästigen  etc.),  sowie  (pcig. 
687  u.  6'JO)  (Ihur,  (Ihiirv; — c)  It  o pp  (Gloss.  5 
comp.)  die  irHr^Wn:  tihvar  (colorare  [be- 
decken, verdunkeln,  verwirren?];  curvare), 
eihru,  illirfi  (iri>,  currerp,  [se]  movere,  regen, 
erregen,  aufregen  etc.},  dliiir  (lacdere,  occi- 
derc;  ire  etc.),  neb.st  dhürta  (fraudulen(us)  10 
11.  weiter:  dni,  ilrü,  druh  etc.;  — d)  Jien- 
fey:  dhvri  (Io  bend,  to  feil),  dlirii  (lo  go), 
dhür  (to  burt,  to  move),  dhurv  (to  bend,  to 
hurt),  druh  (to  hurt  etc.),  dru,  drava  (to  run, 
to  attack  etc.  cf.  drafen);  — e)  Ferd.  15 
Justi  (Handb.  der  Zendspr.):  dvar,  dru 
(laufen,  stüreen),  wovon  drvant  (laufend, 
stürzend,  umstärzend,  ruinirend,  verwirrend 
etc.,  bz.  betrügend,  betrügerisch,  schlecht, 
böse  etc.).  Vergleicht  man  nun  aber  dazu  20 
wieder  die  unter  diist,  dtlstcr,  diif,  dof,  dau, 
dafen  etc.  erwähnte  dbu , so  ist  es  wohl 
zweifellos,  da.s.i  auch  die  obigen  Wurzeln 
entweder  sämmtlich  Erweiterungen  von  dhü 
sind  od.  begrifßich  damit  zwiammenfallen  u.  2.Ö 
dass  aus  der  lirdbdtg.:  bewegen  sich  so- 
wohl die  von:  hin  u.  her  bewegen, 
schütteln , stossen  (cf.  dufen  etc)  als 
auch  die  von:  regen,  erregen,  auf  re- 
gen, stören,  verirren  etc.  od.  die  30 
von:  laufen,  rennen,  stürzen,  eilen, 
stürmen,  tosen,  brausen,  (ieräusch 
machen,  betäuben  etc.  (cf.  dul'eii,  dof 
etc.)  etc.  weiterentwickeU  haben.  Dass  nun 
aber  die  }'  dhrii  (cf.  dri'if)  neben  ire  auch  35 
die  Dedtg.:  (i.viim  esse  hat,  resultirt  daher, 
dass  OM.s  der  Bcdtg.:  bewegen  (zu  Etwas 
hin,  auf  Etwas  an  u.  los  etc.)  wieder  die 
von : vor be Wege n , einen  V or st oss 
machen,  bz.  die  von:  vor-  u.  eindrin-  10 
gen  (auf  Etwas)  u.  weiter  die  von:  drin- 
gen, drängen,  vorwärts  treiben; 
drücken,  pressen  , zusa m men  pres- 
sen, dicht  n.  fest  machen  (cf.  2ilraiig) 
etc.  hercorging.  Zu  dwaleii  etc.  cf.  dwalsk,  -15 
dwilsk,  dwel  etc. 

ilwaler,  dtväler,  dweler,  Mensch,  der 
herumirrt  u.  sich  überall  unfhält. 

dwäl-,  bz.  dtvlll-gärdeii,  dtval-gären,  Irr- 
garten ; parkartiger  Garten  mit  k r u m m e n 50 
Wegen.  Xld.  dwaalliiin ; s.  dwalen. 

dwalni,  thvelm,  tjualm,  Dampf,  Dun.st 
etc.  Ahd.  twalni  (Betäubung;  betäubender 
Dunst,  Qualm;  betäubender  Saft;  betäuben- 
des Getränk);  ns.  dwalm  (Berückung);  ags.  65 
dwolma  etc. ; ».  unter  dwalen  ii.  dwelmen. 

divülsk,  dtviUsk,  närrisch,  wunderlich, 
querköpfig,  verdreht  etc. : de  dönnerakind  ia 
altid  so  dwälsk,  dat  d’r  bei  niks  mit  hum 
antofangen  is.  Mnd.  dtrelsch.  60 


dwäl-spür,  irrige,  verkehrte  Spur,  unrkk- 
tige  Fährte,  verkehrte  Bahn,  verkehrter,  bi. 
böser  Weg  etc. ; de  junge  man  is  gaiis  op  't 
dwälspör  rikd. 

5 dwäl-weg,  Irrweg,  krummer  H'cj  etc.. 
dwälwagen  gin  (verkehrte,  bz.  krumme  Wege 
gehen).  Mnd.  dwelwech;  nid.  dwaalwfg. 

dtvang,  Zwang,  Gewalt,  Druck  etc.;  m- 
ten  is  dwang ; — wen  jl  mt  dwang  aatli's 
10  willen,  den  d<>  ’k  erst  regt  net;  — he  steil 
linder  dwang ; — man  mut  geu  dwang  St- 
ofen wir  ’t  net  nOdig  is.  Xd.,  nid.  dwaoit; 
mnd.  dwank;  afries.  tbwong,  twang;  icfriu. 
twang  (Zwang;  ein  eng  u.  knapp  asUe- 
15  gendes  Kleid,  Festgewand) ; nfries.  (OutzesJ 
twong  (ein  Xante  des  Fiebers);  das 
twang;  ahd.  (dwang),  thwung  (frenum),  ti- 
ilwang,  gidwanc  (Zusammenpressung,  Jkes- 
gung,  Bedrängung,  Bedrängung,  Solh, 
20  Zwang,  Gewalt,  Herrschaft);  mhtl.  tsnzc 
(Bewegung ; Zwang,  Bedrängniss),  gedwanf, 
getwanc  (dasselbe  u.  auch:  Zwängen  «.  ße- 
engung  im  Iwibe,  krampfhaftes  Zusaman- 
ziehen,  Bauchgrimmen);  ags.  thvang,  lhvo:| 
25  (ligamentiim,  corrigia),  geihvang,  gelhvosg 
(nervus);  an.  thvengr  (ligamcntum,  lonm). 
Zu  dwingen  in  der  Grdbdtg.:  drdngoi, 
drücken  etc.,  wozu  auch  wahrseheinl.  dat 
nii.  thiingr  (drückend,  schwer,  lästig,  siiih- 
30  sam  etc.),  thtimra  (drucken,  beschweren,  be- 
ängstigen, Borge  ii.  Angst  machen)  it.schiced, 
dän.  tnng  (schwer  etc.l;  .schwed.  InngafW. 
Beschwerde  etc.);  dän.  lynge  fbeschKfrn 
etc.)  lynge  (Last,  Be.whwerde)  etc.  gehvm 
35  II.  dann  auch  wohl  unser  tüngeln,  gelilrgeletc. 
Das  „d“,  bz.  „t“  im  ahd.  u.  mhd.  d»»ii£ 
etc.  ging  später  in  ii.  auch  ,kw“,  bz 
„q“  Cef.  dwarg,  dwars,  dwär,  dwcil,  kwir, 
kwinken  etc.)  über. 

•10  dwang-arbeid,  Zwangsarbeit. 
dtvang-denst,  Zwangdienst. 
dtväng-los,  zwanglos. 
d IV a n g-ni id d e I , Zwangsm  ittel. 
d>vii|ien,  dwepen,  tiefsinnig  sein,  sehicär- 
■15  men,  phantasiren,  begeistert  sein,  (in  sich, 
bz.  in  Etwas)  versunken  sein,  grübeln  de.; 
du  dwäpst  wol ; — li6  is  in  ’t  dwiian  rjki 
Xld.  dweepen;  ninld.  dwaepen,  dwepen  (fs- 
tnari,  ineptire,  desipere.  delirare);  Ssbd. 
50  dwaep  dweep  (taliius) ; mfiäni.  dwaep,  dweep 
(fol  [Ion],  sot).  ircn«  man  vergleicht,  dass 
dwasen  it.  dbsen,  — dwäsje  ii.  duye,  — dre- 
ien II.  dolen  identisch  sind  «i.  von  dwal® 
auch  dül,  dol  (toll)  abstammt,  so  könnte  mzs 
65  den  ,Stamm  dwip,  dwep  (diiap,  dtiep)  a«i* 
mit  dem  von  dopen  entstandenen  doop  od. 
selbst  mit  dflp,  bz.  diiop  (tief)  — mnid., 
tnfiäm.  dnyp  für  identisch  hallen,  so  da.« 
dwaepen,  dwepen  = urspr.  dopen  (tasjm, 
60  d.  h.  untertauchen  in  die  Titft 
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ktMtveyen)  od.  clQpcn  (mnld. , mfläm. 
dcjjm,  cf.  auch  ags.  ilypan  u.  d<’ppan  [mer- 
ttrt,  immergere  etc.)  von  dcopan , d.-ip, 
djpoo,  dopea)  tcäre,  zumal  da  man  für 
ilofpen,  dwepcn  wohl  auch  ein  afries.,  anld. 
iripi,  dwipea  (bz.  duipa,  dnipcn , duypen) 
nurAaim  darf,  wie  auch  dwalen  im  äfries. 
die  Torrn:  dwila,  duila  hat.  Die  Bedtg. 
lief , tingesenkt,  versunken  etc.,  bz. 
Tiefe  od.  Tief  = Graben,  Grube, 
Terlitfung,  Senkung  des  Adv.  u. 
Stid.  dnjp  = diep  (=  dep,  lief;  Tief) 
eirde  tu  der  Bedtg.:  (sich)  vertiefen  u. 
ttrsenke«  od.  ver sinken  (in  Etwa.s)  etc. 
darfUiB  gut  stimmen,  zumal  auch  Ja  grü- 
htn  ron  Grube  .stammt  u.  auch  das  It'ort 
isirfeD  bekanntlich  hauptsächlich  von  reli- 
fioier  Schwärmerei  u.  Kopfhän- 
ferei,  sowie  von  der  tlamit  Hand  in  Hand 
pbendenSch  einheiligk  eit  u.  Fröm  m e- 
leitlt.,bz.  ron  einem  religiösen  Sch  Wär- 
ter u.  Fanatiker  gebraucht  wird.  Will 
tsan  übrigens  die  Ableitung  von  diiyp,  ddp, 
it.  diijpm,  dflpen  in  der  sinnl.  Bedtg. ; t i ef. 
In  tiefen,  vertief en  etc.  nicht  gelten  las- 
se*. tu  würde  man  statt  dessen  auch  die  in 
J I ef‘  liegentle  Bedtg. : uner  gr  än  dH  ch, 
sneerständlich,  nicht  zu  fassen  u. 
e*  begreif  en,  dunkel  etc.  nehmen  kön- 
ne» «.  dann  dwaepcD  mit:  dun  kelma- 
eben,  verdunkeln,  verwirren  etc.  od. 
iuntel,  verdunkelt,  verdüstert  u. 
tet wirrt  sein  wiedergeben  können,  was 
Och  .iUes  gut  zur  Bedtg.  dieses  Wortes 
»Ismen  würde.  Vcrgl.  Weiteres  auch  noch 
»der  bedüpen  u.  dann  auch  die  y dhnp, 
Irduchern,  Dampf  machen  etc.,  cf.  1 
faf;  aus  welcher  ein  Stamm  dwap  u.  die 
ledig.:  betäuben,  verwirren,  ver- 
li»keln,  bz.  verwirrt  sein  etc.  sich 
SKk  direct  entwickeln  konnte. 

itsiptr,  dweper,  Phantast,  Schwärmer, 
SraHer,  Sectirer,  Frömmler;  hft  is  ’n  dwii- 
|*f.  dir  is  net  mit  to  proten.  Nid.  dweper. 

Iwiferi,  dwepere  , Schwärmerei,  Sccti- 
two,  Frömmelei  etc. 

Iflfsk,  direpak,  phantastisch,  schwär- 
»ravh,  überspannt,  frömmelnd ; h6  is  ml 
Io  dwipsk ; — dat  sttcht  to  dwäpsk  üt. 

Iwir,  dwer,  dwer,  quer,  ge-,  bz.  ver- 
webt, eon  der  geraden  Richtung  abweichend, 
Jw  geraden  Richtung  entgegengesetzt  u.  diese 
ertnimd,  daher  auch ; schräg,  verkehrt,  um- 
fdribl,  entgegen , bz.  gegen,  gegenüber  etc. 
ftf.  dwars-  u.  dwär-wind);  dat  geid  d’r  dwas 
w dwir  ikreuz  u.  quer)  dör  hen ; — dat 
*1  d»wi  un  dwer  (kreuz  u.  quer,  bz.  durch 
1 iüTch)  ful  östen,  bz.  splkcrs  etc.  Nd. 
Vb.)  dweer;  mnd.  dwer;  ahd.,  mhd. 
twdr  (quer,  schräg,  dazwischen  lie- 


gend) ; ags.  thveor,  thvir,  thvSr,  thvur,  thvyr; 
an.  ihverr;  schwed.  tvär;  dän.  tver,  tvaer. 
Daneben : ahd.  dwerah,  dwerih,  dwSrch,  dwerh, 
thwerah,  twerch,  twerh ; mhd.  dwerch,  twerch 
5 (später  [cf.  dwang,  dwarg):  querch  u. 
zwerch,  wie  auch  quer  aus  dwer,  twer) 
«.  ahd.  dwerhes,  twerhes  (cf.  dwars,  quer, 
verkehrt , unsinnig  etc.).  Goth.  thvairhs 
(wild,  zornig);  ags.  thveorh,  threorg,  thvarh 
10  (flexuosus,  sinuosus,  curvus ; perrersus,  pra- 
vus) ; engl,  thwart.  Was  ahd.  dwerah  u. 
goth.  thvairhs  etc.,  sowie  ahd.  dwerhes  etc. 
= unserm  . . . dwars  betrifft,  so  sind  dies 
auch  die  mit  „ig“  identische  Fndung  ah  (= 
15  urspr.  aka,  wovon  auch  uh  in  ahd.  thurah 
= goth.  thairh , cf.  2 dör)  von  dem  einfa- 
chen dwer,  thver,  thveor  weitergebildete  For- 
men, während  das  einfache  dwer  selbst  (wie 
das  engl,  thwart)  sicher  wohl  zu  dwerau  (cf. 
20  dwären)  gehört,  wo  des  Weiteren  wegen  der 
y zu  vergleichen  ist. 

dträren,  dtreren,  queren,  drehen,  kehren, 
die  Richtung  verändern,  beugen , krümmen 
etc.  Nur  in  ferdwären,  ferdweren,  verdre- 
25  hen,  verkehren  etc.;  ’t  is  al’  ferdwird,  bz. 
ferdwörd,  ferdwörd  (verdreht,  verkehrt,  ver- 
quert,  verrückt  etc.);  — dat  sit  so  ferdwird, 
bz.  ferdreid:  — dat  is  so  ’n  ferdwärden  (ver- 
rückter, unsinniger,  toller  etc.)  kerel.  Ahd. 
30  dweran,  thweran,  tweren;  mhd.  twem  (dre- 
hen, umdrehen,  herumdrehen,  quirlen,  durch- 
einanderühren,  mischen  etc.);  ags.  (thveran). 
Davon:  ags.  tvarjan  (temperare,  d.  h.  hem- 
men, hindern  etc. , cf.  unter  dwalen) ; ahd. 
35  twarOn  (sich  durcheinander  bewegen,  in  un- 
ruhiger Beteegung  sein,  durcheinander  wo- 
gen , stark  gerührt  u.  durcheinander  ge- 
mischt sein,  wie  gequirlt  etc.) ; engl,  twire, 
twirl  etc;  ags.  tviril ; an.  thvara  (Quirl 
40  = urspr.  dwirl,  dwiril,  twiril,  twirel,  cf. 
dwirel,  dwireln  etc.);  an.  thvari  (tigillum, 
eine  Art  Lanze,  welche  schnell  od.  wirbelnd 
u.  drehend  durch  die  Luft  schwirrt);  ags. 
thvaer,  thvaere  (mansuetus,  mitis,  d.  h.  durch 
45  drehen  oil.  mahlen  od.  auch  quirlen  etc. 
zerrieben  u.  weich  etc.  gemacht),  was 
auch  ein  ahd.  dwere  od.  dwire,  thwir,  twire 
voraussetzt  u.  (wie  twiril  = Quiril,  Kir- 
rel)  demnach  Ursprung  des  goth.  qairroi 
50  (mansuetudo  etc.,  airs  älterem  thair-ei), 
qairrus  (mansuetus)  «.  iiM.  kirre  etc.  ist 
u.  wobei  denn  auch  die  Möglichkeit  vorliegt, 
dass  ausser  queren,  selbst  auch  nhd.  keh- 
ren aus  ursjtr.  dweran  entstand.  Fs  ist 
53  zweifellos,  da.ss  das  Vbm.  dweran  etc.  mit 
2 dör  von  Hause  aus  mit  der  y tar  (bewe- 
wegen  vor,  dringen  vor  etc.)  zusammenhängt, 
ihm  Jedoch  speciell  die  aus  tar  verdampfte 
y tur  (verstärkt  tilr,  tvar,  tnrv)  zu  Grunde 
60  liegt,  in  der  sich  mehr  der  Begriff  der 

24* 


Diyj;.ied  by  GoogU 


DWARG  nWERG 


372 


DWARS  DWAS 


„raschen,  stürmüchen  Bewegung“  entwickelte,  men,  beugen  etc.  ab,  weil  die  Zwerge  meid 


ganz  wie  dies  auch  bei  der  y dhvar  von 
dwalin  der  Vati  war  u.  wobei  denn  aus: 
eilen,  stürmen  etc.  die  Bedtg. : wirbeln,  dre- 
hen etc.  ein  „drehen“  hegt  übrigens  von 
Hause  aus  durchaus  nicht  die  Bedtg. , dass 
etwas  „kreiset“ , sondern  wie  in  „wenden“ 
u.  ,, kehren“  die  von  [sich  od.  ein  Ändere.s] : 
bewegen  u.  richten  wohin,  d.  h.  also 
der  allgemeine  u.  unbestimmte  Begriff  der 
Bewegung)  von  selbst  entstand.  Vergl.  übri- 
gens auch  noch  unter  dreien  die  tark, 
die  jedenfalls  auch  von  tar,  tr  weitergebil- 
det ist  u.  dann  auch  drillen,  tvas  als  Wei- 
terbildung von  goth.  thairh  (durch)  auch  der 
y tar  entstammt  u wobei  sich  auch  sofort 
sehr  nahe  formelle  «.  begriffliche  Verwandt- 
schaft von  drillen  u.  tirrelo,  tirlen  mit  dwar- 
reln  u.  dwireln  ergiebt. 

dtvar^  dwerg,  Zwerg,  Kobold,  unterir- 
disches tVesen ; in  letzterer  Bedtg.  gewöhn- 
licher erdmantje  (Erdmännchen)  genannt, 
wie  denn  überhaupt  das  Wort  dwarg  auch 
selbst  im  Volke  fast  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen ist  u.  dafür  (d.  h.  für  einen  zwerg- 
artigen Menschen)  andere  Ausdrücke  (z.  B. 
bötel,  kröte,  knurtje  etc.)  gebrauclU  werden. 
Nd.  (Schütze,  Dähnert)  dwark,  (Br. 
Wb.)  dwarf;  mnd.  dwerch,  dwarch,  dwark; 
nid.  dwerg;  njs.  dveorg;  engl,  dwarf;  afric. 
dwirg;  nfries.  dwarg,  dwerg;  wfries.  (J a- 
p ix)  dwirg,  dwirgmankc;  an.  dvergr;  scAiccd., 
dän.  dverg;  ahd.  twerg;  mhd.  twerc,  qiierch, 
dwerg,  Thema:  dwerga,  dwirga  gehört  nicht 
wie  dwer  (quer  etc.)  ii.  ahd.  dwerali , ags. 
thveorh  etc.  zu  ahd.  dweran,  sondern  wahr- 
scheinl.  wie  dwalen,  dül  ii.  doren  (thören, 
irren,  täuschen,  bethören)  zur  y dhvar,  dhur, 
dhru,  bz.  drar,  diir,  erweitert  durgh,  drugh 
= urspr.  dhrugh,  sodass  man  das  Thema 
dwerga  entweder  dwer-ga  o<l.  dwerg-ä  zu 
theilen  hat,  was  indessen,  da  die  obigen 
Wurzeln  (cf.  unter  dwalen)  in  ihrer  Grd- 
bedtg.  sämmtlich  mit  einander  zusammen- 
fallen. Vergleicht  man  nun  aber,  dass  die 
Zwerge  dem  alten  Volksglauben  nach  (cf. 
Grimm,  Mgth.  pag.  415 — 440)  kobold- 
artige, trügerische,  diebische,  li- 
stige, bz.  dämonische  irese«  sind  u. 
dass  sie  demnach  hierin  mit  den  skr.  Dnih, 
zend.  Drukhs  genannten  Dämonen  Überein- 
kommen, sowie  ferner,  dass  der  Name  die- 
ser Dämonen  ini<  drog  u.  2 dregen  etc.  von 
derselben  }'  druh  (urspr.  dhrngh)  entstammt 
u.  dass  diese  wieder  mit  dhvar,  dhiir,  dhnrv 
(cf.  dwalen)  begrifflich  zusammenfüllt,  so 
dürfte  das  Wort  dwerg  wohl  auch  von  der 
y dhvar  abzuleiten  sein.  Auch  Pott  (cf. 
Wurzelwb.  II,  353)  legt  es  zur  y dhvar, 
leitet  es  jedoch  von  der  Grdödtg. : kru  m - 


krumm  u.  verbogen  sind.  Dieser  Asf 
fassung  kann  ich  indessen  nicht  beistmmrs 
u.  glaube  ich  eher,  dass  man  bester  Ihul  dii 
5 aus:  stürzen,  fällen,  zu  Fall  brin- 
gen etc.  hervorgegangene  Bedtg.:  «(urmfii, 
verwirren,  betrügen  etc.  fc/.  dwaltm 
auch  für  dwerg  zu  Clrunde  zu  legen.  .Vd 
dem  griech.  theo-urgös  (cf.  Grimm.. Vfk 
10  41(i)  halle  ich  es  sowohl  sprachlich 
begrifflich  für  unvereinlnir. 

dwarrel,  ein  Etwas,  was  queret  u.  dre- 
het etc.,  bz.  was  verquert,  verdreht, 
wild  II.  wirr  etc.  durcheinander  läsß  • 

15  sitzt.  Daher:  a)  Wirbel,  Strudel,  ITirlfi- 
wind;  dat  böt  kwara  in  so  ’n  dwarrel;  - 
d’r  kwam  mit  ’n  mikl  so  ’ii  dwarrel  up,  Ai! 
man  för  stof  (it  d’  6gcn  net  sen  kun’;  — kl 
wirre,  verworrene,  krause  .Stelle  im  Hiur 
20  Holz  etc. ; dar  sit  so  ’n  dwarrel  in  t liir; 

— dat  holt  sit  al’  ful  dwarrels  un  ist«; 
dat  mag  de  düfel  spolden.  Nid.  dwarl ; msi 
dwerl.  Zu  d wären,  bz.  dwSr. 

dtvarrelen,  dtvarreln.  sich  häufg  « 
25  schnell,  bz.  stark,  unregelmässig  u.  wirr  be- 
wegen, eirchen,  wirbeln,  schwirren,  flimtias 
etc.;  de  wind  dwarreld  al  hen  un  wer;  min 
wet  hi‘1  nfit  regt  wir  he  heu  wil;  — lUt 
water  dwarreld  (wirbelt,  strudelt};  — 

30  dwarreld  al’  mit  m!  in  ’t  runde;  — liattflup 
dwarreld  (macht  seitliche,  bz.  quere  a.  n«re 
gclmässigc  Bewegungen)  al  up  ’t  wiur 
herum;  ’t  is  net  as  wen  ‘t  hil  net  regt» 
d’  färil  kamen  kan;  — dat  dwarreld  (tchrirrt, 
35  flimmert  etc ) m!  al  so  for  d’  ögen  hen.'», 
as  wen  ’k  hdl  net  regt  sen  kan.  Nd.  d«iO 
rein  (S.  Bobrik,  naut.  Wb.t;  nid.  dwtrhi 
u.  dwarrelen  (drehen,  wirbeln;  Schwindels-.  I 
verwickeln  etc.);  engl,  twirl  etc.,  c/.  dwg'la 
40  dwarrelig,  dwarrclg,  divarlig,  qnen), 
verquert,  verdreht,  wirr  etc.;  dat  is  so  t 
dwarrelg  stük  holt;  — de  draden  lopen  sf  ' 
so  dwarrelg  un  krus  dür  ’nauder. 

dwarrel-strüm , Mahlstrom,  .Strudel  ete.; 
45  nid.  dwarlstroom. 

dwarrel-tvind,  ein  unregelmässig  u.  10" 
wehender  iVind,  der  stets  von  der  gerades 
liichtung  abweieht,  bz.  häufig  queretu.  dreht. 
Wirbelwind,  cf.  küselwiml.  Nd.  dwsnel- 
50  wind;  nid.  dwarl  wind,  dwarrelwind. 

ihvars,  dwas,  quer,  kreuzend,  gerade,  ge- 
rade entgegen,  gegenüber  etc.;  verdreht,  tet- 
kehrt,  unsinnig,  böse,  grob  etc.;  de  bal];  lUd 
dwars  ater  de  weg ; — ik  set’  d'r  gin  fot 
65  um  dwas  (ich  rühre  keinen  Füss  deshaP', 
al  kun  ’k  d'r  ök  diseml  daler  mit  winne». 

— hd  löpd  d’r  dwars  tcgeii  an ; — he  wiaJ 
dwas  legen  mt  afer ; — dat  sit  mi  al'  das? 
un  ferkerd;  — dat  für  (Bolhfäule,  Troclrs- 

60  fäule)  sit  dwas  un  dwär  dör  de  böm;  — W 
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is  »hiJ  so  dwas  un  fcrdreid,  dat  d’r  niks  mK  dwarsig,  dwasfii^,  querköpfig,  tciderspen- 
optoslfllfD  is;  — h6  was  fan  mörgcii  glik  slig,  übelgelaunt. 

so  [iwis  un  unfrnndelk  legen  uns  allen,  dat  dwarsi^heid,  Querköpfigkeit  etc.;  dat  is 
ma  glik  wol  sen  kun,  dat  li^  mit  dn  fät  niks  as  sm  dwarsigheid  (dwassigheidj  dat  h£ 
ferkerd  üt  't  brdde  kamen  was;  — junge  1 5 dat  net  dön  wil. 

IO  Jürst  du  ’t  wagen,  dat  du  altid  so  dwas  dtvars-in  ’t-holt,  ».  unter  dwars. 

'perköpfig,  renlreht,  unartig,  wiäerspenetig,  dwars-strSk,  Querstrich. 

akitotsend  etc.)  tegen  diu  moder  bist;  — h6  dwars-strate,  Querstrasse. 

b ’n  regten  dwaspäl  o</.  dwaskop,  dwas-in  t-  dw#r-wind,  (fitericind,  Seitenwind,  con- 

heiuQuerkopf  etc.t  A'W.  dwars;  vd.,  mnd.  10  trärer  Wind,  Gegemeind;  Drehioind,  Wir- 

ilian,  dwers,  dwass  ; afries.  thweres,  dwers ; helwind. 

erd.  twars;  wfries.  dwerz,  dwers  (quer,  dtvas,  s.  dwars. 

grofh,  geradem);  nfries.  twars;  an.  thvers  dwäs,  unsinnig,  närrisch,  rcikehrt,  ver- 
rjmiierse) ; a^».  thveores  (perverse,  oblique)  rückt,  thöricht;  Subst.:  Thor,  Narr  etc.; 
etc.  cf.  d»är.  15  wo  kanet  du  wol  so  dwäs  (be.  so  ’n  dwäs) 

<wars-aflig,  dwarsaehtig,  quer/in/tiV/,  i-er-  wäsen.  Nid.  dwaas;  mnld.  dwaes;  mnd. 
idrt,  wunderlich  etc.  dwäs;  nfries.  dwes;  ags.  dvaes,  dves.  Es 

ilwars-balk,  ffuer-Jialken.  hat  mit  dwars,  dwas  seiner  Abstammung 

iwirs-,  dwas'bed,  (,>uerbect.  nach  nichts  gemein  ii.  gehört  (cf.  dwasen) 

dwirs-biim,  dwas-bÜBi,  Querbanm,  Quer-  20  einer  ganz  andern  y an. 
i'isge;  fig.  Querkopf,  Starrkopf  etc.;  du  dtvasen,  i.  q.  düsen  «.  ist  dort  Weiteres 
bbi 'n  regten  dwarsbfun!  d’r  is  niks  mit  dl  m rcrgleiche». 

uptostelbn.  dwäsere,  Thorheit,  Verrücktheit,  Tollheit, 

dwars-,  ilwas-bnmen , ^querftnione»),  sich  Jla.serei  etc.;  Ii6  hed  dat  in  dwäserä  dän. 
j«r,  bl.  gerade  gegen  etwas  aufrichten  ti.  25  dwäsheid,  Thorheit,  Narrheit  etc.  Nid. 
erkeben , sich  einem  Etwas  quer  entgegen-  dwaasheid ; mnd.  dwäsheit ; afries.  dwesfaed. 
vtic»,  hartnäckig  widerstreben,  hindernd  in  dtväsje,  i.  q.  di'isje. 

des  Weg  treten  eie. : be  mut  allld  dwasbomen.  dtvätern,  dwetern,  /eise  H.  nn/i«/femi  trei- 
dwirs-,  divas-biingfl,  quer  hängendes  neu,  winseln,  anhaltend  klagen,  cerdriesslich 

ickes  Stück  IIoU,  (fiierhlock  etc. ; fig.  (fiier-  30  n.  unruhig  sein  etc. ; dat  kind  dwüterd  de 
lupf,  TroUkopf  etc.;  du  bist ’n  dwasbftngel!  ganse  dag.  Nd.  (,Schütze)  dwetern,  wee- 

dir  kend  dl  d’  hele  weit  für,  lern;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  dwctcrcn,  weteren. 

dwars-,  dtvaa-biingeln,  quer  hängend  hin  Wohl  mit  wetern,  wötem  (unruhig  sein  etc.) 

«.  her  schlagen,  sich  in  der  Quere  hin  u.  identisch.  Davon:  gedwätcr,  gedweter  (Ge- 

her bewegen,  be.  gegen  Etwas  anschlagen;  35  weine,  Geklage,  Gewinsel  etc.) 
fig.  querköpfig  u.  widerspenstig  sein,  hem-  dwatje,  albernes,  einfältiges  Mädchen, 
nesi  a.  hindernd  in  den  Weg  treten  etc.;  Närrin,  Thörin  etc.;  Sprichw.:  „wen  man 

b'  dwasbdngeld  d’r  al  tegen  an.  ’n  dwatje  nimd  um  ’t  schatje,  un  ’t  schatje 

dwars-,  dwas-draderig,  dtvars-draderg,  is  fertärtl,  blifd  dwatje  bl  d’  herd“.  ist 
dwarsdradig,  querdrähtig,  querfnserig  etc.;  40  ein  Dimin.  von  einem  ungebräuchlichen 
dat  fltsk  is  so  dwarsdraderg  (die  Fasern  des  dwatte,  icas  (cf.  dotte)  zu  dem  mnld.  doten, 
Tintches  laufen  nicht  gerade,  sondern  quer  dutten  (dclirarc,  desipere)  gehört.  Eine  Ne- 
*.  Kirr  durcheinander) , dat  man  bäst  hed  benform  davon  ist  kwatje.  ’ 

wet,  wo  man  t regt  Salden  schal ; — dwatsk,  einfältig,  närrisch,  thöricht,  rer- 
d»t  II  ’n  dwasdraderg  stuk  holt.  45  schroben,  verkehrt  etc.;  sb.  is  so  dwatsk;  — 

dwars-,  dtvas-lleil,  t(uerfiöte,  (Querpfeife;  dat  steid  al’  so  dwatsk.  ,Mit  dwatje  zu  mnld. 
i'tmz.  flrtte  traverse.  dutten  od.  möglicherweise  auch  mH  dwars, 

dwars-,  dwBs-giite,  (Quergosse.  dwas  connej:. 

dwars-,  dtvas-hüs,  (Querhaus,  Haus,  was  dwe,  dtvö,  fetter  Thon,  Töpfererde;  nd. 
öu  Giebel  (!^i)itzen)  an  den  Seiten  hat  ti.  50  (Br.  Wb.i  dwa ; ags.  thö  (urgilla);  ahd. 
nü  der  Breitseite  an  der  Strasse  liegt.  Diese  d.diA,  taliA;  mhd.  tahe  (Thon,  Lehm);  goth. 
heteiehnung  röhrt  daher,  weil  die  Häuser  thahü  (lutum,  argilla)  Es  könnte  zur  y 
hier  III  der  Hegel  nach  der  alten  Ackerein-  taksh  (bilden,  formen,  kneten  cf.  unter  dtts- 
theilung  nur  die  Breite  eines  Ackers  haben  sei)  gehören,  wovon  auch  das  nhd.  Tasche 
" oho  sehr  tief  sind,  während  bei  einem  55  sich  herleitet.  Wegen  Ausfall  von  „sli“  cf. 
ilunhfis  das  Verhältniss  umgekehrt  ist  u.  oge  = skr.  aksba.  Oder  gehört  es  mit 
dir  Tiefe,  bz.  Länge  des  Hauses  sich  an  griech.  takeros,  geschmolzen,  weich,  Jtüssig 
■^•r Strasse  hiniieht,  wodurch  auch  das  Dach  etc.  zur  y tak,  eilen,  laufen,  strömen  flies- 
‘rlrrht  wird  ii.  der  spitze  Giebel  an  der  sen  etc.? 

''Ile  steht,  cf.  mnd.  dwers-hüs.  GO  dweil,  Wischer,  Abwischer,  Besen  von 
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aufeinandergercHUtn  u.  an  einen  Stock  ge- 
nagelten Tuchlappen  etc. , eum  Abwaschen 
u.  Heinigen  der  Schiffe  u.  Böte.  \ld.  dweil; 
nd.  dweil,  dweuel,  dwaidel  (dasselbe)  u.  eins 
mit  nd.,  mild,  dwelc  (Handtuch,  Seroiette 
zum  Abwischcn) ; mnld.  dweyl  (schoteldoek, 
opneemdoek) ; ahd.  dwaliila,  dwahilla,  dwa- 
hilija,  dwehilja,  dwchila,  twabilla,  twchclia-, 
mhd.  dwehele,  dwchcl,  twehele,  twehel,  twCIIe 
(Handtuch,  Tuch  zum  Abwischen  etc.) ; nid. 
dwaal;  mnld.  dwaele,  dw6lc  (mappa,  maiitclc 
etc.) ; ags.  thvael  (vitta,  taenia)  tliveil  (terso- 
riuni);  nord.  tbregill  etc.,  was  sich  vom  ahd. 
dwaban,  tbwaban,  twaban;  mhd.  dwabcn, 
twabeo,  twÄn,  zwahen,  waschen  = nhd.  z wa- 
gen; goth.  tbvahan;  as.  tbwaban;  ags. 
thveaban , tbvean ; mnd.  dwaen  (dwagen), 
twagen;  mnld.  (Kil.)  dwaen,  dwaeden, 
dwaegen  (tergere,  abstergcre,  lavare) ; nfries. 
(Outzen)  tawen,  twajen;  an.  tbvä,  tbvö, 
tb6,  tbödha;  schwed.  twä,  twagen,  twätta; 
dän.  toe,  twaette,  isl.  tlivo,  Part. : thveginn ; 
Subst.:  thottr  (lavatio,  wovon  thvütt-dagr, 
tbvolt-dagr,  Waschtag,  Sonnabend)  etc.  ab- 
leitet «.  simter  (cf.  dwRr  = quer)  im  hochd. 
in  Quehle  u.  Zwehl c überging,  während 
von  ahd.  dwabilla  etc.  das  ital.  tovoglia, 
iq)an.  toalla ; port.,  prov.  toaiha,  franz.  toua- 
iile  (Handtuch)  entstand,  sowie  afranz.  toa- 
illier  (waschen).  Mit  ahd.  dwahal,  dbwabal, 
tbwabal,  tbwäl,  goth.  thvabl  (Bad,  lavacram), 
wohl  von  einer  y tvak  aus  tak  (wie  tvaksk 
aus  taksb  u.  tvank,  tvanc  aus  tank,  tanc), 
welche  aus  der  Grdbdtg.-.  gehen,  laufen, 
fliessen,  strömen  (cf.  skr.  tu^  u.  unser  dw6 
etc.)  die  Bedtg. : träufeln  , regnen , netzen, 
benetzen  etc.  entwickelte  od.  von  der  y lank, 
(vank,  tant  (premere  etc.,  ef.  dwingen),  die 
auch  wohl  aus  tak  nasalirt  ist  (cf.  tak,  tank, 
gehen,  laufen),  da  sich  die  Begriffe:  baden, 
waschen  etc.  (cf.  bad,  baden,  döpen  etc.) 
auch  aus:  beugen,  biegen,  drücken,  nieder- 
drücken,  eintauchen  (cf.  dukeu)  entwickeln 
konnten. 

dweilen , mit  einem  dweil  abwaschen  u. 
reinigen  ; dat  aebip  mut  dweild  worden.  Auch 
subst.:  dat  dweilen. 

dwel,  dtvell,  dwel,  Narr,  Ihor,  Thörin, 
närrische  u.  alberne  Person,  Träumer,  lang- 
same, sich  überall  aufhaltende  Person ; du 
dwel!  wär  best  du  di  wCr  so  lank  upboldeu? 
— BO  ’n  dwel  fun  wicht  (alberne  Person, 
dumme  Gans  etc.)  heb’  ’k  mtii  läfend  noch 
nCt  sin.  dwall.  i^iidwalen. 

dtvelm ; s.  dwalm. 

dwelmen ; s.  beüwelmen  u.  dwalm  von 
dwalcD. 

dwMsk;  s.  dwülsk  u.  dwilsk. 

dwenger,  Zwinger,  Bastei,  Bastion,  Boll- 
werk. Nid.  dwinger. 


dwenter,  twenter,  zweijähriges  Bind.  tf. 
enter  u.  drenter. 
dn  epen ; s.  dwäpen. 
dwer  u.  dwfcr;  s.  dwär. 

5 dweren;  s.  dwären. 
dwerg;  s.  dwarg. 

dtvessen , thauen,  sich  erweichen,  irodi 
werden  etc.;  updwessen,  aufthauen,  aujzu- 
chen  etc.;  Subst.:  dwessem  (Thau,  Xthd. 
10  Duft,  Nässt),  de  dwessem  ligd  d’r  up.  h 
ist  ein  merkwürdiges  Wort  u.  nirgend.^  u 
den  nordgermanischen  Wörterbüchern  :s  fa- 
den. Ist  es  mit  waaem  (Dampf,  Lsft, 
Nässe)  connex?  (cf.  mnd.  [Sch.  m.  L, 
16  dweteren  = weteren)  od.  hängt  ts  mit  w. 
serm  dw4  u.  der  y tak,  tvak  (cf.  gnek 
tassö  für  taksö  von  der  y taksb  aus  ul 
zusammen  ? Wahrscheinlicher  gehört  a «• 
dessen  zur  y dhras,  stieben,  spritzen,  trän- 
20  fein  etc. 

dwetern ; s.  dwätern. 
dwiggol,  dwiggeln ; i.  q.  dwaggcl  etc. 
dwilsK,  latrr,  betäubt,  dumpf,  schwinMif, 
etc. ; ik  wet  h61  net  wo  ’t  is,  ik  biu  fan  fap 
26  BO  dwilsk  in  d’  kop,  as  wen  ’k  dr^  dapra 
in  ’t  füber  lägen  heb’ ; — de  up  de  kop  «ni 
Word  dwilsk.  Za  dwaleu,  bz.  tfrio 
dw'ila. 

dwilt;  i.  q.  twilt. 

30  dwimel,  Schwindel,  Taumel  etc.;  cf.int- 
mein. 

dwimcUchtig , dwimelsftig , dniBilir 
dwimelg,  schwindlig!,  betäubt  etc.;  ik  bin» 
dwtmelg  in  d'  kop. 

36  dwimeln,  betäubt  u.  schwindligt  <n>. 
schwindeln , taumeln  etc. ; de  kop  dwimeiii 
mi;  — b6  dwimcldo  un  ful  up  de  kop.  D 
gehört  zu  dwinen.  Das  „m*  erklärt  nrk 
wie  in  swimcl  u.  swimen  - ahd.  swinan  a. 
40  gehört  auch  wohl  das  ags.  dvimor  (phaa- 
tasma,  spectrum),  dvimere,  dveommerc  Ufr 
ductor,  praestigiator)  dazu. 

dwinen  (meist  ferdwinen) , schwindti. 
vergehen,  Weggehen,  unsichtbar  werlen  itc.: 
45  dat  dwind  weg  ; — he  ferdwen ; — de 
is  ferdwänen.  Nid.  (ver)  dwijnen;  mnik 
dwynen  (attenuare,  extenuare,  perire,  dtt 
cere) ; ags.  dvinan  (tabescere).  Davon:  aU 
quinen  (cf.  kwinen  «.  dwär  = quer  etc)  » 
60  möglicherweise  auch  ahd.  swinan  (cf  izt- 
men),  is  gehört  zu  der  y dbvan  (sich  ea- 
hüllen,  erlöschen,  schwinden  etc.  od.  eigest- 
lich:  dunkel  u.  u n s ic ht bar  werden, 
dunkeln),  die  aber  ebenso  wie  dhvan  dfr 
55  nen,  rauschen  etc.  cf.  dönen)  auf  die  J'  db». 
dhfl  (sich  heftig  u.  stark  bewegen,  stürmen, 
wirbeln  etc.,  ef.  dunker  ii.  dust  etc.)  zuruct- 
geht,  indem  sich  aus  wirbeln  etc.  der  Be- 
griff: Bauch,  Dunkel  u.  P'insternisi  etc., 
60  bz.  rauchen,  dampfen,  nebeln,  dunlcin 
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rrrinitern  etc.  (u.  so:  unsichtbar  ma- 
chen, rer hül len  etc.)  entwickelte. 

dwiB^rland,  Tyrann,  Despot,  Ilaustyrann 
etc.;  ’t  is  so  ’u  reptci;  lütji'n  dwhigel:iml. 
yid.  dwingeland  ( Ueberwältifier , Despot,  5 
IVälherich  etc.)  .Sprichic. ; „i'n  dwingeland 
U toter  as  sBfen  liidders“. 

diringflandf,  OewaUherrschaft,  Desjtoiis- 
tßus.  Tyrannei  etc.  ik  wil  ml  ntt  under  sin 
d*ii)gelande  gäfen. 

dningfn,  ticinyen,  Nolh  u.  Getcalt  an- 
than,  ilrängen,  pressen,  lyrnnni.siren,  cnsam- 
ikendrücken,  uölhigen,  mit  Oewnlt  u.  nach- 
drueklich  worum  aiihulten  etc. ; ik  dwuiig 
m!  d'r  to,  dat  ’k  sweg;  — ik  li\t  nü  fan  di  15 
tit  dwingeii;  — se  dwungeu  hiim  nftl  so 
Lmk,  dat  hi  ’t  wür  herüt  gaf ; — hö  dwiiigd 
!Qk  d’r  mit  gewald  dör; — hi  kun’  de  stok 
d'r  net  henindwingen;  — he  dwingd  dat  mit 
lewsld  in  d’  sak;  — ik  kun’  de  höm  doch  20 
net  dwingen  (ihn  nicht  brcirinyen,  bz,  be- 
wältigen, nicht  unter  meine  Gewalt  bringen, 
lia  nicht  biegen,  bz.  nietlerlegcn  etc.),  so 
fast  stun’  he  in  de  grund;  — hi  dwingd 
fbettcU  mit  Gewalt  u.  vielem  Geschrei  etc.)  25 
um  ’n  firtje  ; — dat  kiud  dwingd  um  ’t  äten  ; 

— de  kinder  siint  regt  hister  west,  si  hch- 
hen  de  hilc  tid  afer  dat  du  weg  wast  niks 
<lin  as  dwingen  (mit  Gewalt,  bz.  vielem  Ge- 
schrei u.  Lärm  etc.  bald  dies  bald  das  zu  30 
/ordern).  A’d.,  nW  dwingen ; n/riea.  thwinga, 
(Iwinga,  twinga;  wfries.  twingen;  wang. 
thwing;  as.  thwingau;  ags.  thvingan  (damit 
wohl:  engl,  twiuge,  zwicken,  kneifen,  zusam- 


mendrücken; siechen  = hineindrücken  eic.)\ 
an.  thvinga;  schwed.  tvinga ; dän.  tvinga; 
ahd.  dwiiigan,  dhwiiigan,  thwingan , thwin- 
kan;  mhd.  dwingen,  twingen,  später:  zwin- 
gen. Davon:  nlid.  zwängen,  ahd.  dwen- 
gan  (rect.  dwangjan  etc.  von  dwang),  thwen- 
gan.  Es  gehört  zur  }'  tvac,  tvahe,  bz.  tac, 
tone,  ursjir.  tak,  tank  (gehen,  eilen,  stürzen 
[auf  Etwas  los]  dringen  fein  u.  vor],  drän- 
10  gen  [wohin],  drücken,  beugen,  krümmen  etc.), 
womit  auch  taiic,  taiik  (bedrückt  it.  beküm- 
mert sein,  in  Bekümmerniss  u.  Bedrängniss 
leben  etc.)  connew  ist. 

dwingep,  Dränger,  Quäler  etc. 
dvvingere,  Ewingerci,  Drängerei  etc. 
dtvingpot  (Zwingtopf),  (ßg.)  ein  Mensch, 
der  mit  Gewalt  u.  Trotz  Etwas  fordert,  bz. 
einen  Andern  bedrängt  u.  mit  Gewalt  seinen 
M'illen  durchsetzen  will. 

dwillgsk,  trotzig  auf  seinem  Willen  be- 
stehend, mit  Gewalt  etwas  begehrend,  stör- 
risch, eigensinnig,  unartig  etc. ; dat  sünt  sük 
(sülk)  dwingske  kinder,  dat  man  d’r  häst  hül 
gen  hAs  afer  hlifen  kan. 

dwiffl,  dtvirrel,  dwirl,  Wirbel,  Strudel 
etc.;  cf.  dwarrcl.  Mhd.  twirel,  twirl  (Ball, 
Quirl,  Itührstab,  Bührlöffel),  wovon  das  nhd. 
Quirl,  cf.  dwilren. 

dtvireln,  dnirreln,  dtvirlen.  sich  rasch 
drehen,  wirbeln,  schwirren,  drehend  schwe- 
ben, ßimmern,  tanzen,  sausen  etc.;  dat  dnirid 
al’  mit  ml  in  ’t  runde;  — dat  dwtreld  ml 
für  d’  6gcn.  Engl,  twirl. 
dwö ; s.  dwi. 


E. 


1.  f.  Vocal.  Derselbe  ist  urspr.  u.  mei- 
stens aus  „a“  geschwächt,  wie  dies  nament- 
lich auch  schon  im  Afries.  stark  der  Eall 
mr,  was  z.  B.  edel,  ethel  (Adel),  eddre,  cd- 
dere  (.ider),  e’de  (Alter)  u.  viele  andere 
M'örter  bezeugen.  Vergl.  dieserhedb  auch 
die  Wörter  unter  „e“  m.  cf.  Grimm  über 
diesen  Buchstaben. 

2.  e.  Die  Verbal  - Endung  der  ersten 
Terson  Brösens,  z.  B.  in : drag-e  (trage), 
tor-e  (hebe  — lat.  fero),  l’ang-e  (fahe,  fange 
= tat.  pango)  ctc.  Es  soll  nach  Schlei- 
cher (s.  Comp.  G6:i)  aus  urspr.  „ma“  durch 
Aucfall  von  „m“  entstanden  sein,  tcelches 
einzeln  noch  im  Ahd,  (z.  B.  in  tno-m,  ich 
thne)  verstümmelt  erhalten  ist.  iJie  Bedtg. 
lon  e,  o,  bz.  ina,  ini  ist:  ich,  ich  selbst, 
iz.  meine  J'erson  u.  ist  dieses  ina  wohl 
cJentisch  mit  dem  Stamm  ina,  nii  von  mein 
iirciis)  u.  mir  (mihi),  d.  h.  meiner  Bcr- 


son  od.  dem  Ich  angehörig  ii.  eigen,  cf. 
ml  u.  min. 

1.  e,  Wasser;  s.  3 A. 

2.  e.  Die  Endung  vieler  Wörter  als  brö- 
45  eri,  gibeli,  gdchelö,  malere,  munkeli  etc.  «. 

dem  deutschen  ei  u.  nid.  ij  in:  Malerei  etc. 
entsprechend.  Dies  i drückt  ein  Thun, 
bz.  eine  Arbeit  u.  Thäti gkeit  etc.  aus, 
indem  z.  B.  mit  e i in  Mal  er -ei  das  Thun, 
50  das  G e schüft,  die  Arbeit  u.  die  Thä- 
ti gkeit  eines  Malers  od.  auch  das  Ge- 
schehen des  Malens  ausgedrückt  wird.  So- 
dann kömmt  diese  Endung  auch  in  werdi 
(nid.  waardij),  filgdi  (nUl.  vnngdij , nhd. 
55  Voigtei)  u.  einigen  sonstigen  Substantiven 
vor,  wo  dieselbe  inde.ssen  mehr  ein:  Sein 
(Zustand,  IlVscn,  Etwas,  IVe.senheit  etc.) 
ausdrückt,  wie  das  deutsche:  heit  u.  keit 
(in  Eigenheit,  Emsigkeit  ctc.)  u.  wo  sic  dem 
GO  ahd.  „1”  II.  guth.  „ei“  (ahd.  agalcizl,  hrodl. 


Digilized  by  Google 


E 


876 


EBBE  EBB’ 


eihti,  eidi,  gotelicht,  gihorisaml  etc.  — goth. 
mauagei,  tnagathei,  gaskaidanei,  einfaltei, 
inahei  [eon  in  u.  aha]  brojiei,  hauhei,  aithci, 
audagei  ctc.)  entspricht. 

3.  e,  GeseU  etc.;  s.  7 X. 

«ala  in  „cala  fria  freseua“ , wo  es  jetzt 
fälschlich  als:  Grass  od.  Heil,  — 
s e i g e <j  r ü s s t od.  H e il  1)  i r (freier  Friese) 
gedeutet  wird,  während  cs  urspr.  ein  blosser 
^H,!ru/  od.  Zuruf,  XV  eck  ruf  etc.  war, 
um  die  Friesen  zusammemurufen  oii.  die- 
selben aufmerksam  u.  wach  zu  machen,  wenn 
ihnen  durch  Feinde  od.  sonst  wie  Gefahr 
drohte,  sodass  „cala  (oil.  früher  ela)  fria 
fresena“  eigentlich  bedeutete : „auf  (od.  „er- 
hebe dich“  — „komm“  etc.)  freier 
Friese“.  Bestätigt  wird  dies  durch  die 
ags.  Bibelübersetzung , wo  in  Luc.  7,  Vers 
14  Christus  dem  Jüngling  von  Main  bei  der 
Auferweckung  zuruft:  „eala  gfonge  aris“, 
d.  h.  „auf!  Jüngling,  erhebe  dich“. 

eala  od.  calä,  ela  äst  demnach  dieselbe  Jn- 
ierjcction  wie  unser:  elÄ,  hehl  h61a  u.  da 
nun  auch  im  ags.  die  Interjection  lä  (engl. 
lo)  vorkömmt,  so  wird  eala,  ela  wahrscheinl. 
aus  ea,  0 u.  lA  zusammengesetzt  sein.  Zu 
b,  ea  (als  Ausruf  od.  Interjection)  cf.  bei 
Grimm  unter  ei  das  griech.  ea,  i,  eu  etc., 
sowie  auch  unser  b,  he  u.  2 a etc.  womit 
es  wohl  überall  identisch  ist.  Sodann  zu 
eala,  ela,  bz.  unser  heia  etc.  das  frunz.  he- 
his  bei  Diez  II,  333  unter  he  u.  ferner 
das  griech.  alahl  u.  eleleii , ah  Ilurrah- 
Muf,  Kriegsgeschrei,  Wehruf,  Ju- 
belruf etc.  Zu  2 il,  bz.  b,  l.e  etc.  cf.  auch 
lat.  eheu,  Aja,  heja,  ei,  hei,  eho  etc.  etc.  m. 
zu  eala  etc.  bei  Aug.  Fick  ararä  = alahl 
unter  (ar)  ar  (preisen),  wozu  er  y rX  (tö- 
nen) vergleicht  u.  wonach  denn  die  ags.  In- 
ter.icction  hl  wohl  zu  dieser  y rX  gehört,  bz. 
urspr.  damit  identisch  war. 

ebbe,  ebb’,  Fbbe,  d.  h.  der  Stand  des 
IVcltmeeres,  wo  die  Wasser  des,sclbcn  nach 
sechs.stündigem  Steigen  u.  eingelretener  höch- 
ster Fluth  anfangen  abzufliessen  u.  allmä- 
lig  niedriger  werden  u.  an  den  seichten  Kü- 
sten ganz  verschwinden  ; ilo  elibe  is  intriiden, 
wofür  man  auch  wohl  sagt:  ’t  water  fald 
wAr.  Form:  afries.  ebba ; nj«.  ebba;  engl. 
ebb;  nid.  ebbe;  nfries.  ehe;  dän.,  schwed. 
ebbe.  Fehlt  an.,  ahd.,  mhd.  u.  goth.  u.  ist 
wohl  ein  urspr.  fries.-sächsisches  Wort.  Da- 
von auch  das  afranz.  Ahe. 

liVnK«c/(on  sonst  urspr.  „p“  meist  zu  „f“ 
teird  (cf.  fader,  fftden,  fA  etc.),  so  entstand  56 
auch  doch  öfter  ein  „b“  aus  „p“  (cf.  z.  B. 
her  [Bier]  u.  lat.  bibo  ron  pa,  pi,  trin- 
ken, nähren)  u.  ist  es  deshalb  wahrscheinl., 
da.ss  das  Wort  ebbe  ebensowohl  als  afend 
(Abend)  u.  üfen,  elfen  (eben,  schlicht,  flach. 


nicht  hoch)  fon  Hause  aus  mit  dem  »kr. 
apa  (of,  af  = nhd.  ab)  zusammenhängt  a- 
daraus  entstanden  ist.  Das  Doppel  „b“  stekt 
ebenso  wie  das  Doppel  „f“  in  effeu  (ebe») 
6 für  einfaches  „b“,  bz.  urspr.  „p“,  icdArrÄ'l 
die  beiden  „e“  ebenso  wie  in  elfen  ait«  uriyr. 
„a“  geschwächt  sind,  sodass  für  ebbe  «« 
älteres  aba  = aind.  apa  anzusehen  ist.  Wm 
min  apa  (ab,  s.  of,  af)  selbst  betrißl,  so  kaUi 
10  ich  dies  für  ein  urspr.  Comjujsitum  von  dcK 
eine  Entfernung,  TreHnungetc.,ks.m 
N ichtsein.  Wegsein,  Abwesenheitelf. 
andeutenden  a (s.  a,  sub  4)  u.  der  }'  pj 
(nehmen,  greifen,  halten  etc.),  irna  dieliedtij 
15  von  Oll.  weg,  abnehme»  ergäbe,  riemuk 
ja  Ebbe  das  Abnehmen  des  Watwr»  be- 
zeichnet u.  auch  in  apa  (=  ab,  weg,  fort 
etc.)  dieselbe  Grdbdtg.  des  Abnehme»i. 
Entfernens  u.  Trennens  etc.  liegt.  Oda 
20  es  kann  auch  apa  ein  Compos.  con  der  ) 
ap  (gehen,  kommen,  kommen  zu.  erreichen, 
erlangen,  greifen,  nehmen  etc.)  u.  dem  obi- 
gen a sein,  was  ja  wieder  denselben  Begnf 
ergäbe,  zumal  ja  pa  «.  ap  wohl  auch  urip. 
25  identisch  sind. 

Vehrigens  kann  man  auch  annehmeu,  den 
das  apa  in  ebbe  späterhin  »iti«lan!i- 

virt  ist  od.  dass  ebba,  bz.  eba  nus  elut 
ebana  = apana  c«/.  nns  ebaoi  = «rs;e 

30  apa  ni  gekürzt  u.  verstümmelt  Word/, 
was  (da  ui  auch  der  Stamm  ron  nhd.  nie 
der  ist  u.  die  Bcdtg.:  herahwärts,  naf* 
unten,  von  wo  herab  etc.  hat)  dannicörtt. 
die  Bedtg.-  bewegen  ab  od.  weg  nach 
35  unten,  od.  beteegen  weg  u.  entfersr» 
etc.  nach  unten  hin  bedeuten  würde,  rü 
auch  ja  das  ahd.  ebant,  epant  (=  »p»a‘ 
eine  Ebene,  bz.  Niederu  ng  bezeichsett, 
auch  nhd.  eben  = nhd.  ebau,  epan,  eto 
40  aus  urspr.  apani  od.  apana  entstand. 

Man  kann  indessen  das  Subst.c\)\)i(Kbb<} 

als  Entfernen,  bz.  Weg-  u.  Zuräet- 
fliessen  des  irnssers  auch  von  dem  ft*- 
ebben,  ebben , d.  h.  zurürkfliessen,  weg-  od 
45  abfliessen,  zurückströmen,  ab-beteegen,  fick 
entfernen  etc  - ahd.  ebbjau,  ebban,  epp»»; 
mhd.  eppen ; ags.  ebbjan  (relfnere)  aÜeitt» 
II.  dieses  als  eine  urspr.  Bildung  von  «b 
(ab,  ap  = ap.i)  u.  der  Endung  jso  (=  Ihss 
50  machen  ctc.)  ansehen , was  auch  witiler  dif 
Bedtg. : abthun,  vonthun  etc.,  bz.  cerminder». 
abnehmen  etc.  od.  wegnehmen,  entfer- 
nen etc.  ergäbe,  welche  auch  ja  in  ebbe» 
liegt. 

Vergl.  dieserhalb  auch  skr.  apanayan»  (/«• 
Zückbewegung , Zurückgang  ^.),  was  w« 
aga  nt  ana  gebildet  ist. 

Dass  das  ir<)rtcbl)C,  bz.  das  Vbm.:  ebben 
mit  apa  (ab)  connex  ist,  wird  auch  durch 
60  franz.  jusant  (Ebbe,  d.  h.  Abnahme,  Niedriger 
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ictrJeH,  Fallen  elc.  des  Wassers,  cf.  Diez 
II,  34H)  hezeuql,  welches  ton  afranz.  jii8, 
tpa».  jiis,  yu>o,  ital.  giuso  etc.  weitergebil- 
det ist,  irtihrettd  Letzteres  selbst  wieder  (cf. 
Diez  I,~IS)  aus  dem  lat.  deorsum  (abwärts, 
keralicäris,  niederwärts,  nach  unten  hin  etc.) 
eststanden  sein  soll , was  eigentlich  ein  z u 
Ende  gehen,  eine  Abnahme,  ein  Min- 
ierwerden etc.  bezeichnet,  indem  de-or- 
!um  der  Gegensatz  von  orsum  (von  ordior, 
asfangen,  beginnen  etc.)  ist. 

Kkke,  wbl.  Name;  s.  unter  Ebo. 

Ebbe,  ml.  Name;  s.  unter  Ebo. 

fber;  i.  g.  äbar,  adebur  (Storch.) 

Ek*.  Ebbo,  F,bf,  Eppo.  Eve,  ml.  Xamen, 
die  wohl  sänontlich  urspr.  mit  Abbo  (cf.  ette 
= atte)  identisch  waren  ii.  derselben  y an- 
whvren.  Davon  wbl..-  Ebbe,  Eveke,  bz. 
Elke  M.  vielleicht  auch  Hebe,  sowie  die  Ge- 
r'.Ufthlsnnmcn  : Ebcu,  Even,  Eppcii,  Ebcling. 

tf.  dazu  auch-  Eibo,  labbo,  libbo,  Ippo, 

Ibo  etc. 

1.  echt.  Ehe.  de  echt  ing:\n;  — echt- 
sfMea  (Ehegenossen);  — echtbräken  (ehe- 
brerhen);  — oebtbrakir  (Ehebrecher);  — 25 
KhibrAk  (Ehebruch)  etc.  Eid.  echt;  holst., 

«rf.  echt. 

& ist  das  aus  ahd.  etiaft  (=  2 echt),  ge- 
setzlich. ehelich,  legitim  etc.  ii.  „i“,  Zustand, 
ITfv»,  Sein , Leben  etc.  gebildete  ahd.  chafti, 
reiches  im  mhcl.  za  cliaft  u.  tm  md.  it.  nd. 

IS  echt  contrakirt  wurde  u.  ausser  dem  ehe- 
Itehen  Stand  od.  der  Ehe  (des  eheli- 
eht n u.  legitime  n Sei  n s u.  Lebens  etc.) 
awA  die  (iMV  der  legitimen  u.  eheli- 
chen Geburt  entspringenden  Hechte  be- 
uiehKete 

1 echt , a)  ehelich , gesetzlich  , legitim ; 
«ble  luden  (Eheleute);  ’ii  echt  kiud  (ein 
dwiiehes,  legitimes  Kind;  se  is  ’ii  unecht 
bind,  jif  ist  ein  uneheliches,  illegitimes  Kind, 
hl.  rin  Bastard  od.  Hurenkind,  wofür  wir 
•lach  den  Ausdruck  gebrauchen : se  is  ’n  bü- 
teabiBS  kind) ; — b)  echt,  fest,  haltbar,  dau- 
erhaft, unvergänglich  etc. ; recht,  richtig,  nicht 
JaUrh  etc.;  dat  is  echt  holt,  das  ist  festes, 
•lauerhaftes,  hartes  Holz;  - dat  is  echt  göd 
oi.  likcn,  das  ist  echtes,  festes,  haltbares  etc. 
iGug  od.  Tuch;  — dat  is  ’n  echten  klör, 

■Ms  ist  eine  haltbare,  dauerhafte,  unvergäng- 
liche Farbe;  — bi  is  echt,  er  ist  sicher  u. 
■'•ctrlässig,  bz.  fest  u.  unwandelbar  etc.  von 
'harakter  u.  Wesen;  — hi  is  net  echt,  er 
>»<  nicht  zuverlässig,  ihm  ist  nicht  zu  trauen; 

— de  war  is  net  echt,  die  Waure  i.sl  nicht 
echt;  - de  höm  is  nit  echt,  der  Baum  ist 
lathl  der  richtige,  — nicht  die  richtige  Sorte 
de.,  bz.  noch  unveredelt,  wild  etc. 

Dass  echt  die  Bedtgn. : gesetzlich,  ehelich, 
dauerhaft,  lange  hallend  etc.,  bz.  recht  ii. 


richtig  etc.  hat,  liegt  daran,  dass  es  urspr. 
(s.  II.)  ein  Compositum  von  dem  aus  ewa  ver- 
stümmelten i (welches  ausser  andern  die  Be- 
griffe: Recht,  Ehe  u.  Ewigkeit  od. 

5 eine  endlos  lange  Zeit  hatte)  u.  der 
Endung  haft  ('in;  lebhaft,  wahrhaft,  butter- 
haft etc.  etc.)  ist,  welche  ein  Haben  u.  Be- 
sitzen od.  eigen  sein  etc.  andeutet,  so- 
dass  echt,  bz.  das  alte  ihaft  buchstäblich 
10  besagt,  dass  irgend  einem  Etwas  Recht, 
Gesetz,  Ehe,  bz.  eine  lange  Zeit, 
Ewigkeit  od.  lange  Dauer  etc.  anhaf- 
tet II.  eigen  ist  od.  dass  ein  mit  echt  bczeich- 
netes  Etwas,  Recht,  Gesetz,  Ehe  etc. 
15  od.  Ewigkeit  etc.  hat  u.  ihm  diese  Eigen- 
schaften eigen  sind,  wie  dies  unten  bei  der 
Anführung  der  älteren  Formen  u.  Bedtgn. 
auch  zu  ersehen  ist. 

Ehe  ich  indessen  diese  anführe,  sei  noch 
20  erwähnt,  dass  dem  nhd.  Subst.  Ehe  urspr. 
das  „h“  nicht  gebührt,  da  es  auch  ein  Ab- 
kömmling des  altern  ewa  (s.  unter  7a)  ist 
II.  aus  ea.,  ee  = 6 entstand,  wie  bei  Grimm 
unter  Ehe  zu  ersehen. 

Das  Adj.  echt  aber  betr. , so  hatte  es  in 
den  verschiedenen  Sprachen  nachstehende 
Formen  u.  Bedtgn.,  als:  ahd.  ehafl;  mhd., 
md.,  nd.  echt  (cor  dem  Gesetze  bestehend, 
gesetzlich  zulässig,  gesetzmässig,  rechtsgültig, 
30  legitim,  rechtmässig,  recht) ; afries.  aft,  oft, 
eft  (gesetzlich,  rechtlich,  rechtmässig ; ehelich. 

Was  nun  das  „h“  in  ehaft  betrifft,  so  ist 
es  wahrscheinl.  ebensowenig  wurzelhaft,  wie 
im  nhd.  Ehe,  da  es  ein  Compositum  von  6 
35  (Ehe,  Gesetz  etc.)  ii.  urspr.  aft  (mit  Vorge- 
setztem h = haft)  ist,  dessen  „f“  ebenso  wie 
iin.ser  2 achter  (aus  after  = urspr.  ap-tar 
Oll.  apa-tara)  u.  kracht  etc.  zu  „ch“  ward, 
während  es  im  afries.  aft,  eft  (aus  a-aft, 
40  e-aft)  erhalten  blieb.  Die  Endung  aft  (= 
nhd.  haft  in  habhaft,  lebhaft  etc.) 
drückt,  wie  schon  oben  bemerkt,  ein  haben 
u.  besitzen,  bz.  ein  ergreifen,  erlan- 
gen II.  bekommen  etc.  aus  u.  ist  es  des- 
45  halb  wahrscheinl.,  dass  sie  ebenso  wie  aber, 
afer  (s.  aber)  u.  of,  af  (a  b aas  urspr.  apa) 
eine  Weiterbildung  der  y ap  (erlangen,  er- 
reichen, kommen  zu,  bekommen  etc.)  od.  der 
ibimit  iilenti.schcn  y pa  (erlangen,  erreichen, 
60  greifen , nehmen,  fassen,  in  Besitz  nehmen 
etc.)  i.st,  sodass  aft  (aus  afta  gekürzt)  eine  alte 
Composition  der  y ap  ii.  da  od.  dha  (der 
y von  don,  thiin  = ahd.  tuon)  ist  u.  wörtL 
die  Bedtg. : er  l a n g e n - thun  (—  in  Besitz 
65  kommen,  besitzen,  haben  etc.)  hat.  • Solite 

• So  ist  auch  das  an.  aptr,  aftr  = goth. 
afta,  afries.  efta  (zurück,  wieder,  darauJL 
nachher  etc.,  cf.  unter  2 achter)  = zend. 
60  ap-tha  etc.  eine  Bildung  von  apa  (ab,  von. 
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tn({es8fn  aft  aus  urspr.  haft  (cf.  achtif;)  ent- 
standen sein,  so  könnte  es  ebenso  leie  Haft, 
haften  etc.  mit  haben  (cf.  hebbcn,  hap- 
pen, beffen  etc.)  u.  dem  lat.  cap-e-re  (neh- 
men, greifen,  fassen,  in  Besitz  nehmen  etc.) 
von  der  y cap  germ.  liap  u.  haf)  sich 
ableiten,  die  aber  auch  wahrscheinl.  als  se- 
cundäre  y (od.  eigentlich  als  Wortstamm) 
eine  Bildung  «.  Kürzung  von  ca  (ursjir.  ka 
= ak)  «.  der  ]/  pa  (greifen  etc.)  i.st, 
eben.so  wie  die  y pac  (von  ahd.  fahan  [cf. 
fangen]  u.  dem  lat.  paiigo  [pepegi,  pactum] 
etc.)  gr  eif  en,  f ass  en  etc.  auch  eine  Bil- 
dung u.  Kürzung  von  y ps ca  (=  urspr. 
ka  etc.)  sein  dürfte,  wobei  es  auch  möglich 
ist,  dass  die  vielleicht  ursprünglichere  Form 
pac  später  za  cap  umgesetzt  u.  so  y von 
lat.  capio  u.  unserm  hebben  etc.  wurde. 

e.chtbräken,  ehebrechen. 

«rhtbräker,  echtgenät  etc.  s.  unter  1 echt. 

1.  echter,  echter,  fester,  dauerhafter  etc.; 
echtste,  echteste;  zu  2 echt. 

2.  echter,  aber,  abertnals,  iciederum  etc.; 
dat  kan  ’k  echter  net  dnn ; — hi  kwam 
echter  wir  hir.  Nid.  echter,  aber  allein, 
dennoch,  doch,  gleichwohl,  nichtsdestoweni- 
ger; mnid.  efter,  echter  (retro,  itcriim) ; afries. 
eftcr,  nach,  nachher  etc. 

Ks  ist  Nebenform  von  2 achter,  cf.  die- 
serhalb  aber  i'n  seiner  GrdMtg. 

echtingen  (0.  L.  B.  317),  legitim,  bz. 
echt  machen,  für  echt,  bz.  ehelich  od. 
legitim  erklären.  Zu  2 echt  u.  Weiter- 
bildung von  echtig,  ehelich,  legitim,  wonach 
es  für  echtigen  steht,  cf.  das  von  ihaft  = 
echt  weitergebildete  mhd.  ehaftic,  = md. 
echtic,  rechtsgültig. 

ed  (Flur,  eden),  Eid;  hi  hed  sin  id  d’rup 
dän;  — hi  hed  ’n  ed  din;  — ik  heb’  min 
ed  d’mp  gäfen;  — hi  hed  sin  id  swaren 
(geschworen) ; — hi  mut  ’n  id  ofleggen  etc. 
Afries.  hth,  ith,  id;  as.  eth,  id ; ags.  eth, 
idh  ; engl,  oath  ; nid.  eed ; an.  eidr ; neu- 
fries.  eed;  nfries.  ith;  ahd.  cid;  mhd.  eit; 
goth.  aiths ; bagr.  aid. 

Die  sinnliche  Bedtg.  von  id  ist:  Halt, 
Festigkeit,  Band,  Fessel  etc.  u.  so  Sicher- 
heit etc.,  bz.  idwas,  icas  Halt  u.  Sicherheit 
gewährt,  was  fest  macht,  sichert  u.  bindet 


weg  etc.)  «.  der  y dha  (setzen,  stellen  etc.) 
od.  da  (thun  etc.)  ii.  heisst  apatha,  aptlia  = 
afta  etc.  eigentlich  soviel  als:  ab  (von,  weg)- 
sehen  od.  thun  = bewegen  ab,  wegwenden, 
alncenden  = anders  wohin  (bz.  r<m  der  ge- 
raden Hickiung  ab)  bewegen,  abkehren,  keh- 
ren ab  (von,  weg),  drehen  ab,  schwenken, 
eine  Schwenkung  machen  u.  eine  andere 
(retrograde,  bz.  der  ersten  entgegengesetzte) 
Bewegung  machen. 


od.  Haft  u.  Band  hat  u.  giebt  u.  zieisg. 
um  etwas  zu  halten  (d.  h.  den  Eidlei/tr.i- 
den)  u.  für  wahr  u.  sicher  zu  nehmts, 
bz.  zu  glauben  Id.  h.  von  ilem  Eidurk- 
5 mer),  wie  Ja  auch  in  Glaube  u.  glauben  icf. 
löfen)  der  .sinnl.  Begriff:  halten,  fassen, 
greifen,  nehmen  etc.  liegt. 

Dass  das  Wort  ed  sich  mit  golh.  lilh'i 
(Mutter  = Eniährenile,  Erhaltende  ete  , hi 
10  Haltende,  Schätzende),  sowie  auch  nil  de» 
nhd.  Eidam  (conjunctus,  cognatui,  d.  K 
Verwandter,  Verbundener  ete.i  = oM. 
eidum  etc  , bagr.  aidem , ag.t.  adhum  aal' 
berührt  u.  einer  u.  derselben  }'  a»geK(jr;. 

1 5 i.st  bei  Gr  i m m zu  erselten.  Vergl.  dm« 
auch:  a)  golh.  eithan  (aith)  fesseln,  binden, 
verbinden,  schlicssen  etc.  com  Grdlgr.:  for 
sen,  halten  etc. ; — b)  ags.  id,  ead,  Sieia- 
heit.  Glück,  Heil,  Annehmlichkeit.  Fried' 
20  etc.  vom  Grdhgr.:  halten,  tragen,  sichert 
etc.,  womit  das  ags.  eüd,  Besitz,  Glück  ln» 
Grdhgr.:  greifen,  nehmen  etc.)  = ahd.  U; 
as.  id ; an.  audbr  u.  ahd.  iioil  in  ahl.uodil 
(Besitz,  Beichthum  etc.)  auch  verwandt  n 
2.ä  sein  scheint.;  — c)  das  ags.  eadhc,  cdi'. 
ydhe,  angenehm,  passend,  leicht  (etm  (Ird.. 
begr.:  halten,  sichern  etc.  od.  binden,  fir". 
schliessen  etc.,  cf.  ags.  sael,  saelan  a.  Iit 
salus  etc.  unter  al)  etc.,  was  indessen  «’> 
80  leicht  in  der  sinnl.  Bedtg.  von  nieil 
schwer,  nicht  viel  enthaltend  Isitk 
drückend  u.  belastend,  nicht  lästig  u.  kost 
Bürde  seiend  eic.)  wieder  den  Begrif  m | 
leer,  frei,  von  etc.  entwickelte  u.  drusdbc 
35  Wort  ist,  wie  an.  audhr,  audh,  autf  lütr. 
öde);  goth.  auths  (öde,  wüst);  ahd.  ud,  ikl 
(leicht  etc.),  woran  das  ahd.  idi,  aodi;  onW. 
öde;  mhd,  oede  (leicht,  leer,  mangelhaft,  thv 
rieht,  eitel)  = nhd.  öde. 

■10  Edde,  ml.  Name;  Gcschln.  Edden.  Jlil 
Adde,  Edo,  Ade,  Atto  etc.  eines  Stamm, 
cf.  Förstemann  unter  Kd  u.  s.  unter Xit. 
Atte  II.  Edo  etc.  cf.  auch  C.  G.  .Imlr«« 
unter  Ed. 

45  eddelk,  iddclk,  eddelik,  etlich.  irgend 
welch,  manch  etc. ; cddelke  lüe,  etliche  Dult: 
eddelke  minsken;  — eildelke  malen,  ethehe 
Male,  manche  Male,  verschiedene  «.  »le 
derholte  Male  etc. 

50  Es  ist  mit  dein  nhd.  etlich  m.  elzliek 
(statt  etslich)  aus  dem  nAf.  eddeslib {ed's- 
lih,  ctheslih,  etislih,  eteslih,  etalih,  ctel,  etil 
ettal,  ettilih ; mhd.  eteslich,  etslid,  etehffc. 
etlich)  entstaiiden,  was  mit  nhd.  eddes-hae 
55  lih  lirgend-welch  etc.)  .sgnongm  ist. 

)E(is  nun  die  Vorsgihe  eildes  betrifft,  m 
ist  diese  auch  in  dem  nhd.  etwa,  cerstin- 
Hielt  aus  ahd.  eddes-hwar,  irgendico  (bnie 
ist  = ofries.  wir  — nhd.  woi,  hie  u ii- 
CO  vielleicht  etc.  u.  Etwas,  aus  ahd.  edd'i- 
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liwu  (hvtz  iit  = ofries.  wat  u.  nhd.  was), 
irgtnd  was,  je  was,  etwas  etc.  enthalten,  die 
ivar  ebenso  wie  das  )Vort  irgend  (cf.  ar- 
Rnd)  ein  unbestimmtes  u.  nicht  näher 
fräcisirt  e s wo  u.  was  (Gegend,  Ding, 
Person  etc.  etc.)  bezeichnen  (ganz  wie  auch 
die  Wörter  etlich  u.  etslich  = dhd. 
edilesJih),  indessen  doch  andeuten,  dass  wie- 
derholt u.  wiederum  od.  öfter  u.  in 
rersthiedeuen  Zeiten,  Malen  «.  Gegen- 
den wo  u.  was  vorgeht,  passirt  u.  ist  od. 
ein  Sein  hat.  Diescmnuch  heisst  nuH  edde- 
lik.  bz.  ahd.  eddeslih,  als  Bildung  von  cddc 
«,  lik  (gleich,  ähnlich , ebenso , eiasselbe  wie 
das  fostulirte  frühere  eie.)  wörtl.  soviel  als: 
wiederholt,  wiederum,  bs.  öfter  od. 
noehein  anderes  u.  folgendes  Mal 
icieder  — dasselbe  od.  derselbe,  das 
od.  der  gl e i ch  e (was  od.  wer  ist  u.  war  od. 
^■fehieht  u.  ist  etc.)  «.  kann  man  dasselbe 
deshalb  auch  ganz  richtig  mit  manch  (= 
häufig,  öfter,  viel  etc.)  verschie- 
dentlich, wiederholt  etc.  übersetzen. 

Den  Ursprung  des  Wortes  eddes  ange- 
hend, so  ist  es  der  Genitiv  vom  ahd.  eddo 
fiti«  anderes  ron  ander),  cdo,  cdho, ctho ; 
ooth.  aiththau ; ags.  odbdha,  iru^  die  Bedtg. : 
oder,  sonst,  anders,  sonstig,  oder 
etwa,  vielleicht  etc.  hat  u.  also 
1«  Grunde  mit  ander,  bz.  skr.  antara  (ef. 
uderl  sgnoni/m  ist,  wie  auch  mit  dem  lat. 
iUrum,  mit  dem  es  auch  Grimm  (s.  unter 
etslich  IM  s.  W b.)  für  nahe  verwandt  hält. 
(diio,  aiththau,  edhdha  selbst  nun  aber  betr., 
so  ist  es  ein  Compositum  von  ed,  aith,  edh 
= an.  idh,  ahd.  it,  id  (in  itmal  etc.,  cf.  et- 
BÜ|  u.  do,  thau,  dha,  welcher  erslere  Theil 
mhrscheinl.  dasselbe  Wort  ist,  wie  das  ags. 
td  in  den  Compositis:  ed-hvyrft  (Wieder- 
hehr, Zurückkehr,  wiederum-Kehr  etc.),  ed- 
ifodan  (zurück-wenden,  anders-,  bz.  anders 
vokin-wenden,  ab-wenden,  weichen,  ablassen), 
aj-venden  (anders- Wendung,  Wechsel,  Aen- 
deruug  etc.,  cf.  andern , ändern , wechseln, 
lehren  etc.  ii.  ander,  anders  etc.),  ed-cer 
iliickkehr,  Wiederkehr  etc.),  ed-lean  (retri- 
l«tio,  recompensatio  etc.)  etc.  u.  auch  wohl 
identisch  mä  it  im  lat.  it-er-um,  il-er-o  etc. 

yergleichen  wir  nun  aber  unter  7ä  das 
pzh.  aivB  u.  ahd.  ewa  etc.,  so  ist  es  wohl 
acher,  dass  auch  ahd.  ed  u.  goth.  aith  ein 
srtjiT.  langes  „i“  hatten,  bz.  aus  Id,  Ith  ent- 
iiandtn  u.  zwar  trotzdem,  dass  das  ,i“  im 
lat  iterum  kurz  gesprochen  wird.  Ebenso 
me  nun  unser  nhd.  ab  (cf.  af,  of  ti.  unter 
»t«)  nt  dan  Worte  aber  steckt  u.  aus  apa 
felürzt  ist,  so  ist  auch  der  Stamm  cd,  id  = 
lat  it  aus  ita  od.  iti  gekürzt  u.  zur  Bildung 
des  mit  den  ahd.  eddo  ii.  goth.  aiththau  sg- 
nonymen  skr.  itara  verwandt,  dem  ebenso  wie 


apara  (s.  aber)  u.  antara  (s.  ander)  die  Be- 
dtg. des  anderen,  zweiten,  folgen- 
den, nachherig  en , sonstigen,  öfte- 
ren, bz.  von  wiederum,  nochmals  etc. 

6 inne  wohnt.  Vergleichen  wir  nun  aber,  dass 
die  skr.  Negation  a aus  an  u.  die  V idh 
aus  indh  gekürzt  ist,  so  liegt  die  Vermu- 
thung  sehr  nahe,  dass  ita  aus  inta  entstand 
u.  dessen  „1“  eben  wie  im  lat.  inter  = skr. 
10  antar  aus  urs/or.  „n“  geschwächt  (auch  die 
Pronominal-Stämme  „i“  u.  *a“  sind  wohl 
urspr.  gleich)  u.  somit  ita  urspr.  dasselbe 
Wort  ist  wie  anta,  wovon  das  Wort  ander 
= skr.  anta-ra  weiter  fortgebildet  wurde. 
16  Erklären  würde  sich  dann  die  Synonymität 
vom  ahd.  eddo  u.  dem  Worte  ander  von 
selbst  V.  will  ich  nebenbei  nur  noch  bemer- 
ken, dass  der  zweite  Theil  des  goth.  aith- 
tbau  u.  ahd.  eddo  etc.  wohl  dasselbe  Wort 
20  ist,  wie  das  goth.  Pronominal-Adverb  thau, 
was  anscheinend  eine  Weiterbildung  des 
Pronomen  demonstr.  tho  ist  od.  dasselbe 
Wort  wie  unser  ofries.  d6  (da,  damals, 
darauf)  = ahd.  dö,  dhb,  th6  etc.;  as.  tb6 
25  etc.,  tcoron  das  nhd.  da  resuUirt  u.  was 
ausser:  da,  darauf  etc.  auch  die  Bedtg.: 
aber,  doeh  etc.  hatte  u.  vielleicht  nur  zur 
Verstärkung  des  schon  im  Stamm  ed  liegen- 
den ähnlichen  Begriffs  angehängt  wurde. 

30  edden-ride.  Mit  diesem  Namen  ward 
früher  ein  Nebenfluss  od.  vielleicht  alter  Arm 
der  Ems  belegt  u.  benannt,  der  später  ver- 
schliekte  u.  allmälig  durch  das  darin  wach- 
sende u.  vermoderte  Bohr  vollständig  zu- 
35  wuchs  u.  von  welchem  .jetzt  keine  Spur  mehr 
zu  finden  ist.  Nach  Ubbo  Emmius  (der 
ihn  einen  Sumpf  [palus]  nennt)  schied  der- 
selbe den  früheren  Emsgau  (auch  Weatergoe 
genannt),  bz.  das  Emsigerland  von  dem  al- 
lO  ten  Ostergoe  (Oestringen?  — wohl  = jlu- 
richer-,  itfoorwier-  u.  Oberledinger-Land  ete. 
bis  zur  Jever'schen  Grenze)  u.  bildete  der- 
selbe die  Grenze  des  Münster’schen  (wohin 
das  Erstere  gehörte)  u.  des  Bremer-Spren- 
45  gels,  dem  der  Ostergoe,  nebst  dem  nördlichen 
Brokmerland  u.  Norder-Land  angehörten, 
wodurch  es  denn  auch  kömmt,  dass  sein 
Name  öfter  in  den  alten  Urkunden  (cf.  z.  B. 
bei  Adam  von  Bremen  die  Stiftungs-Ur- 
50  künde  vom  Jahre  788?)  genannt  wird.  Auch 
der  Ausfluss  der  alten  Jade  hiess  früher 
Eddenriede  u.  war  dies  wohl  ein  alter  We- 
ser-Arm. 

Dass  nun  mit  nilc  Jeder  natürliche  Strom- 
55  u.  Wasserlauf  bezeichnet  wird,  weise  hier 
.Teiler  (cf.  dieserhalb  z.  B.  das  in  Emden 
bei  W.  Haynel  erschienene  ofries.  Jahrbuch 
von  1870,  zweites  Heft,  pag.  145  seq.,  sowie 
auch  Stbg.  unter  riede),  nicht  aber,  was 
CO  das  Vorgesetzte  Wort  edden  bedeutet  u.  will 
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ich  deshalb  versuchen,  dasselbe  nachfolgend 
zu  erklären. 

UVim  wir  das  ags.  cdbdlia,  hz.  ahd.  otlilo, 
etho  ctc.  (s.  unter  cddelk)  vergleichen , so 
finden  wir,  dass  seine  Bedtg. : oder,  oder  5 
sonst  etc.  auf  dem  ursprungliclwn  Begriff 
des  andern,  ztceite.n,  bz.  wiederum 
u.  wiederholt  erscheinenden,  noch  ein 
andermal  ausser  einem  erstenmal 
vorkommend  etc.  beruhen  u.  ist  es  des-  10 
halb  wahrscheinlich,  dass  das  IVort  odden- 
ride  wörtl.  soviel  besagt  als:  anderer 

Strom  — anderer  Wasserlauf  etc. 
entweder  im  Oegen.satz  zur  Kms,  als  er- 
ster, vor  nehm  sie  r u.  grösster  ofries.  10 
Strom  selbst  od.  als  Nebenarm  des  sich 
erst  westlich  von  Kmden  in  die  Oster- 
«.  Wester-Ems  theilcnden  Ems-Flasses, 
zumal  den  alten  Berichten  nach  die  eddcn- 
rido  östlich  an  Emden  vorbeiging  u.  wahr-  20 
scheint,  seinen  Ausfluss  durch  die  Lei-buclit 
bei  Norden  hatte.  Für  die  erstere  Auffas- 
sung, dass  nämlich  die  eddenrlde  ein  n h de- 
rer u.  zweiter  ofries.  Fluss  war,  der  der 
Ems  parallel  lief,  sprictU  auch  der  Um-  25 
stand,  dass  früher  vom  Uamling  her  eine 
sog.  riede  (od.  kleinerer  fluss)  durch  das 
Ooerledingerland  floss,  der  jetzt  das  B h an- 
der - Tief  bildet  II.  auch  rode  u.  olde  (rothe 
II.  alte)  riede  genannt  wurde,  indessen  in  30 
(dten  Zeiten  vor  Karl  dem  Grossen,  als  der 
IIUmliDg  M.  das  ganze  Münsterland  noch  be- 
waldet u.  sehr  quellenreich  war,  ein  an- 
sehnlicher Fluss  gewesen  sein  muss. 

Wegen  des  Rha  uder-Tief  es,  wasjetzt  35 
von  Sädosten  kommend  durch  Emden  aus- 
mündet vergl.  Ostfries.  Jahrbuch,  Em- 
den 1870  bei  ir.  Hai/nel,  ä.  Heft  MO  u. 
wegen  der  eddenridc,  fries.  J ahrbuch 
von  Edzards,  Emden  1870  im  Sellsstrer-  -10 
lag  des  Verfassers,  j>ag.  171  seq.,  wo  der- 
selbe sich  des  Weitem  über  die  Eddeiiria 
(eddenrida)  niiefäesJ  ii.  vielerlei  darüber 
fabelt. 

Dass  .sich  von  Oldersum  aus,  od.  schon  45 
südöstlich  von  diesem  Flecken  «ii.s  entfern- 
ter Gegend  herkommend  zwischen  Oldersum 
II.  Riepe,  bz.  dem  Emder  u.  Auricher  Amt 
eia  altes  Strombett  hinzieht,  ist  durch  frü- 
here Untersuchungen,  wovon  der  verstorbene  50 
Bürgermeister  Rösingh  zu  Emden  hand- 
schriftliche Aufzeichnungen  hinterliess,  als 
sicher  festgestellt  u.  sind  die  jährlich  mun- 
dirten  Niederungen  in  dortiger  Gegend,  so- 
wie auch  das  grosse  Meer  noch  Ueber bleib-  65 
sei  der  (dien  eddenride. 

Wegen  der  Eddenride  vergl.  Friedlaen- 
der  (ostfries.  Urkundenbuch  1),  sowie  mi- 
mentlich  Förstemann  (Ortsnamenhuch 
470),  der  dafüt  die  vielleicht  ältere  Form  CO 


Eudiriad  (car.  Piddinriad,  Eddenriad)  hat. 
die  auch  durch  Bott g er  (Diöcesen-  >. 
Gaugrenzen  Norddeutschlands  II,  pag.  176 
etc.)  bestätigt  wird,  wonach  denn  der  erde 
5 Theil  endi  = nhd.  Ende  sein  könnten, 
also  Endiriad  mit  End-ltiede  od.  Und- 
lauf,  End-ltinnsal  (eines  Fiusse.t  od 
Gewässers)  übersetzt  werden  müsste.  Oder 
ist  riad  gleich  mit  nhd.  Ried  (Schilf,  Schilf- 
10  rohr,  cf.  reit) ; mit  Schilf  bewachsener  mo- 
rastiger Boden,  Morast,  Bruch  etc.  «.  ra- 
diriad  = End-  od.  Grenz  - Ried,  Gren:- 
Sumpf,  Grenzriethbruch,  Grenzmoor  etc.? 
edel,  s.  ädel  ii.  cf.  unter  1 adel. 

15  edelinge  (obs.;  O.  L.  B.)  Adlige.  Die 
urspr.  Bedtg.  ist:  freie,  erl, gesessene  Guts- 
besitzer.  Afries.  cthelinge,  cthelcnff. 

Edu,  ml.  Name.  Geschln.  Eden,  Edingi; 
wbl.  Dimin.  Edje;  s.  iin/er  Edde  ii.  Eilaete. 
20  Edsard,  Edzard,  häufiger  (md  Versetznsj 
von  ds  eil  sd)  Esd'  rd,  Esdert,  ml.  haae 
Geschln.  Edsards,  Edzards,  Esderts. 

elfen,  i.  q.  äfen,  wird  aber  mehr  in  der 
Bedtg.:  gleich,  ausgeglichen,  quitt,  reckt, 
25  stimmend,  passend  etc.,  sowie  von:  glalt 
zierlich,  reinlich,  accurat  etc.  gebraucht 
während  es  andererseits  wieder  nicht  »>' 
äfen  in  der  Bedtg.:  gleich,  sogleich,  kur:, 
kurze  Zeit  etc.  verwandt  wird.  lUt  is  ’n  rt- 
30  fen  sake,  das  ist  eine  stimmende,  richtig:, 
glatte  .Sache;  ’t  is  al  eff  in  un  k'är,  es  iti 
alles  geschlichtel  n.  fertig;  — in  ’t  ifffü 
spOr,  in  der  ebenen,  glatten  Spar,  bz.  '• 
glatten  u.  sanften  Geleise  = ohne  AndiM 
35  II.  Widerwärtigkeit  etc. 

effeiien,  efnen,  ebenen,  schtichten,  flaut- 
ren,  ausgleichen  etc.  -ifries.  eifiia;  e». 
jafna;  ohd.  eiianon,  epanön,  ebenou;  mhd 
ebenen  (gleich  u.  gerade  machen,  /lasfcrd 
•10  machen,  in  Ordnung  bringen,  rüsten);  goih 
ilinjau.  cf.  an.  efna,  rüsten,  Vorbereitu»} 
treffen,  einrichten  etc. 

elTener,  efiier,  Sfner,  der  AeJi-aw» 
der  Weber;  wörtl.:  Ebener,  Glätter, 
45  Schlichtmacher. 

Egbert,  Ebbert,  ml.  Name.  Geschln.  Ee- 
berts,  Egbers.  ef.  Eö  rsle  mann  unter  u 
Wohl  aus  eggeherth;  s.  unter  egge,  Schärf r. 
Schneide,  Schwert. 

50  cgeltiere,  a)  die  wilde  od.  Humlsns' 
Hagehulte,  so  genannt,  wegen  ihrer  Sta- 
cheln II.  Dornen;  — b)  auch  liie  unt 
Haaren  (bz.  Borsten,  Stacheln)  besetzte  Frucht 
derselben.  Nid,  eleg.intier;  (ranz,  (glaoti« 
65  (Dornstrauch) ; abgeleitet  ron:  afranz.  aif- 
Icnt;  prov.  aguilen  (Hagebutte);  abgeleiUI 
prov.  agiiilancier,  aiglentina  ('Zlurn.'ilruiic^l 
Das  afranz.  aiglent  leitet  Diez  (>.  mm 
HTi.  II,  106)  aiguillc  (mit  Suffir  ent  = »>• 
CO  guillent),  aguilba  (stachelig)  lü,  im* 
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uM  eine  Weitrrhiläiing  vom  fraiu.  aigti 
(>piU,  sUchenil,  scharf  etc.)  ist,  tcofiir  er 
al»  KfymoH  das  lat.  acutus  ausetet.  Oh 
ihes  wohl  so  sicher  u.  ricldig  ist  u.  ob  nicht 
ndnekr  für  das  fram.  aigu  das  afries. 
eg,  ig ; ahd.  ckka ; mhd.  ecke,  egge ; as.  cg- 
fii:  ags.  ecg;  ist.  egg;  iifries.  Cg,  iigh  ; goth. 
'»(ji)  = Spitee,  Schärfe,  Schneide, 
Eete  etc.,  he.  ein  Adj.  (cgi,  eggi,  agi)  an- 
.usflien  icäre,  wie  desgl.  für  aiguille  unser 
igel  (in  swin-ägel  = Stachelschwein)  = 
Stachel,  bz.  das  ags.  cgi  (Spitze  etc.),  was 
altes  allerdings  mit  lat.  acics  «.  acutus  von 
lertdben  }'  ak , ac  (cf.  unter  ägel  etc.) 
tiimit,  gebe  ich  zu  bedenken.  Die  Formen  15 
«.  üiicA  das  „g“  in  aigu  etc.  stimmen  tve- 
sgtlens  viel  besser  zum  germ.  egga,  agja  etc. 
ät  zum  lat.  acutus  etc. 

I.  egen,  Eigen  od.  Habe,  Besitz,  Haus, 

Uof,  Grundbesitz,  Gut,  Eigenthum  etc.,  als  20 
iofjesige,  was  einer  hat  u.  besitzt,  einem 
eigr»  ist  u.  gehört ; h6  wäiul  in  Bin  egen,  er 
toik»t  in  seinem  Eigenthum,  — in  seinem 
Haute  de. ; he  wind  up  sin  egen,  er  wohnt 
auf  mnem , ihm  selbst  gehirrenden  Hof  od. 
but;  — hl'  hed  ’t  al’  t'erlarcn,  un  hed  nu 
gen  egen  cier,  wir  hi  sin  kop  dal  leg- 
|eo  kan;  — hi  is  um  sin  igfn  hrochd,  bz. 
tt  Bin  egen  ft  rj.igd.  Ahd.  cigan,  eigen  ; mhd. 
«gen,  besitz,  Grundbesitz,  Eigenthum ; as.  .SO 
epn;  goih.  aigin,  Eigenthum,  Habe  etc.; 
afnet.  cgin,  ain,  ein  ; ags  ägen ; an.  eign ; 
»«U.  eigen,  cf.  das  folgende: 

2 egen,  eigen,  d.  h.  demandem,  bz.  einer 
I'-TWH.  einem  Thier,  Ding  etc.  für  sich  al- 
tn»  od.  pricatim  angehörend,  zukommciid 
etc.,  lim  gehörig  ii.  innewohnend  etc. ; dat 
u min  igen  hüs,  das  ist  mein  eigenes  Haus, 
h:.  dat  Ilaus,  tt'iis  mir  gehört  u.  zukömmt 
— ira»  ich  habe  u.  besitze  etc. ; dat  is  sö  'n  40 
egen  miiisk,  das  ist  solch  ein  eigner  (eigen- 
ihimlieher,  sonderbarer)  Mensch , bz.  ein 
Meutth , der  sich  selbst  an  gehört  u. 
mcht  der  Allgemeinheit  — od.  ein  Wesen 
• Sein  — Natur  etc.  für  sieh  hat  u.  nicht 
» wie  andere  Menschen ; — dat  is  hum  od. 

»otd  ham  so  i'gen  = gewohnt  etc.;  — 
dat  1*  so  ’n  egen  säke;  — elk  hed  sin  igen 
US,  — od.  sin  igen  lifhehherien  etc.;  — hi 
»c-fd  IO  egen;  — dat  kind  is  so  igen  un  sfiu- 
•Wur.  das  Kind  ist  so  eigen  (eigcnthümlich, 
ojeuartig,  eigengeartet,  eigensinnig  etc.)  u. 
ividerbar;  — dat  (leid  hi  iit  sin  igen  sin. 
dil.  eigan,  eikan,  aikan;  mhd.  eigen  (einem 
(für  sieh]  gehörend;  hörig,  leibeigen);  mnid. 
tghen;  nnid.  eigen;  afries.  igen,  eigen,  ain, 
ti» . ttt.  igan ; an.  eigin  ; ags.  ägen ; engl.  owii. 

ben  irörtcr«  1 «.  2 igen  liegt  ebenso 
ne  den  Wörtern  1 arf  u.  1 alel  der  Be- 
9'‘fde»  Habens,  bz.  des  Eassens,  Grei- 


fens, Nehmens,  Haltens  u.  Feslhal- 
tens  unter  (cf.  hebben  etc.)  u.  ist  es  somit 
mit  dem  ahd.  eigan,  lieigan ; mhd.  eigen ; 
goth.  aigan ; as.  egan ; ags.  ägan ; afries. 

5 aga,  liaga,  haben , halten , besitzen,  Herr  «. 
Meister  sein  über  Etwas  od.  Jemandem,  Ge- 
walt  u.  Macht  haben  über  etc.  (cf.  fader  u. 
skr.  puti  etc.  von  pa  [greifen,  fassen,  hal- 
ten etc.],  sowie  das  vom  Bart.  IGaes.  igend 
10  [habend,  haltend  etc.]  gebildete  ags.  Subsl. 
igend,  [Herr,  Gebieter,  Fürst  etc.])  des- 
selben Stammes  u.  einer  y if  (haben,  be- 
sitzen , mächtig  sein , Herr  sein,  ef.  Po  1 1 , 
Wurzelwb.  II,  zweite  Abth.,  4!H!)  entsprossen. 
egenärd,  Eigenart. 
egeiiurdig,  eigenartig. 
egenbelang,  eigenes  Interesse,  Sellmtsucht. 
Nid.  eigenbelang. 
egendüm,  Eigenthum. 
egendüinelk,  eigenthümlich. 
egenen,  gespr.  igen,  eigenen,  gehören,  ge- 
bühren, zukommen  etc. ; ik  igen  (egeue),  du 
egenst,  hi  igend,  wl  egen  (igenen)  etc. ; — 
hiim  egende  ’n  pukkel  fiil  slage:  — dat  hüs 
25  igend  ini;  — dat  holt  egend  sUk  net  to  de 
fine  diskleri.  Nid.  eigenen  ; ahd.  eiginen, 
eigenen. 

egener , Eigner,  d.  h.  Person,  der  etwas 
eigen  ist  ti.  gehört.  Nid.  eigenaar. 
egenhandig.  eigenhändig. 
egenlieid,  Eigenheit,  Eigenthiimlichkeit 
etc.,  d.  h.  das  Sein  u.  H'ese«,  bz.  die 
-Art,  Natur  ii.  B eschaff  e nhe  it  etc., 
die  einem  Etwas  innewohnt  od.  die  ein  Et- 
35  was  hat  ii.  besitzt,  bz.  ihm  aus  sich  selbst 
unhaftel  u.  eigen  ist.  cf.  heid. 

egenklük,  eigenklug,  selbstklug,  eigen- 
sinnig. 

egculefde,  Eigenliebe. 
egeiilik,  eigentlich. 
egennüin,  Eigenname. 

1.  egens,  egends,  cigends,  selbst  allein, 
ganz  allein,  ausschliesslich  etc. ; ik  bün  igens 
d’rnm  kamen,  dat  ik  di  sin  wul ; — igens 

45  nn  aleu  darum. 

2.  egens.  Eigenes;  dat  is  sin  igens;  — 
he  hed  sin  igens  mitnamen ; — hi  hed  dat 
fit  sin  igens  hetild. 

egensin,  Eigensinn;  auch  persönlich:  hi 
60  is  so  ’n  lütjen  (o<l.  so  ’n  regten)  egensin. 
egensinnig,  eigensinnig. 
egenskii|i,  egenscimii,  Eigenschaft,  d.  h. 
(cf.  skup)  Zustand,  Sein  etc.,  was 

einem  Etwas  eigen  ist  u.  ihm  selbst  für  sich 
55  allein  ungchört;  elk  ding  hed  sin  hestlnder 
igenschnp;  — dat  hed  gans  so  regt  gin 
igeiiBchii]),  dat  man  sük  darafer  ferhBgen 
kan,  das  ist  garnicht  so  recht  darnach  o«- 
gethan,  dass  man  sich  darüber  freuen  kann. 
60  Nid.  eigenschap ; ahd.  eiganscaf. 
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e^enstf,  eigenste,  selbigste  etc.;  ik  kwam 
ilo  igpiiste  dag  wSr  um,  ich  kam  am  selbig- 
steii  (an  demselben)  Tage  wieder  zurück. 

egensiieht,  Kigensucht,  Selbstsucht. 

egenwil,  eigner  Wille;  h6  sit  fiil  tgenwil. 

egcnwillig,  eigenwillig,  eigensinnig,  eigen; 
h6  Word  80  egenwillig. 

egge,  egg’,  eg’,  Hand,  Kante,  scharfe 
Kante,  Schneide  etc.  (cf.  eggehei,  eggewark 
etc.  u.  dUnegge);  namentlich  auch  der  (ge- 
wöhnlich ahstechend  gefärbte)  Fabrikatiom- 
Hand  des  Tuches  od.  lakens,  sonst  auch 
Tuch- Leiste  genannt.  Afries.  eg,  ig, 
Schneide,  Spitze,  Ecke,  Kante,  Seite; 
Schwert-Schneide,  Schwärt  (daher  Vinn.: 
eggia,  fechten,  stechen,  hauen  etc.,  cf.  an. 
eggia,  stechen,  stacheln,  reizen,  hetzen  etc.) 
o'*'  eggia;  ags.  ecg;  ahd.  ekka; 

mhd.  ecke,  egge  (dasselbe  «.  auch:  Berg- 
spitze). 

Mit  griech.  ake,  akis,  akmc  etc.  «.  lat. 
acie»,  acu8  etc.  con  der  y ak,  bewegen  cor, 
bz.  von  innen  nach  aussen,  treiben  aus  u. 
heraus,  dringen  vor,  ein  u.  durch  etc., 
woraus  sich  sowohl  die  Begriffe  des  nach 
Aussen  hin  liegenden,  vorragen- 
den, äussersten  etc.,  als  auch  des  spit- 
zen, scharfen  u.  stechenden  etc.  er- 
geben. S.  unter  ägel,  agge,  aisk,  eide  etc. 
«.  cf.  Bopp,  Gramm.  III,  4lö  Anm.;  fer- 
ner Pott,  lFur^e/m6.  I,  493  bis  :>43. 

Egge,  ml.  Karne;  Geschln.  Eggen;  s.  un- 
ter Igge. 

eggewark,  allgemeine  Bezeichnung  für 
snmmtliches  eisernes  Oerath  mit  einer 
Schneide,  Spitze  od.  scharfen 
Kante,  im  nd.  (Br.  Wb.)  eggetftg  ge- 
nannt. 

Da  im  afries.  k,  g oft  zu  ds,  ts  wird  (cf. 
bridsen,  britaen  u.  unter  karke),  so  erscheint 
für  ig,  cg,  bz.  igge,  egge  «.  ecke  im  afries. 
auch  die  Form  edae  u.  ist  desgl.  auch  afries. 
iuil,  otsel  (=  eggel,  eckel),  etsl,  eitsel  (Sporn 
= stechendes,  stachelndss  Etwas)  wohl  mit 
egge  begrifflich  ii.  wurzelhaft  connex. 

eghei,  eggehei,  i.  q.  kanthei,  d.  h.  Heu 
von  den  Kanten  u.  Bändern  der  Grä- 
ben. Zu  egge. 

ehe,  Fluss,  Wasser  etc.;  s.  3ä. 

1.  ei,  Ei.  Sprichw.  u.  Redensart. : „’t  gllkd 
as  en  ei  dat  ander“ ; — „’n  ei  is  ’n  ei“,  sä’ 

de  pape,  do  gr^p  h6  na  ’t  dikste;  — „bätcr 

’ii  half  ei,  as  ’n  läge  dop“ ; — hi  hed  dat 
für  ’n  ei  un  ’n  nppcl  kötd  {wegilän,  ferköfd), 

wo  ’n  ei  un  ’n  appel  im  Sinn  von ; beinahe 

umsonst  gebraucht  wird,  cf.  auch  ahd.  ei, 
bildi.  als  etwas  Werthloses;  — friske  eier, 
gode  eier;  — fftle  eier  stinken,  reine  eier 
blinken;  — he  geid,  as  wen  hi  up  eier  löpd; 
— ’t  is  bum  Dit  glik,  of  hi  de  fit  up  de  eier 
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set,  of  d’rbt  to ; — hi  sit  därhen,  as  wen  ht 
eier  fttbrörlcn  wil;  — hi  wil  ’n  slip-ei  ffr- 
dinen  (stip-ei  = getüpfeltes , buntes  Otter- 
Ei,  von  stip,  Tüpfel);  — hi  drflmd  fsn 
6 rogge-eier  (Eier  od.  vielmehr  die  hier  n^- 
geu-eier,  od.  spegcl  genannten  leeren 
sen  [sie  sind  hornartig,  schwarzbraan  u. 
innerlich  wie  eine  Hornhaut  glänzendl  od, 
Eier  des  Fisches  „Rochen“,  hier  rog,  rogg? 
10  genannt);  — man  mut  um  ’n  ei  gen  psn- 
kök  ferdarfen;  — ’n  farsk  ei  un  ’n  botur- 
brod  mit  ’n  harn  (Schinken)  dflrd  man  ¥ol 
’n  fQrst  fürsetten. 

Räihsel:  1.  tüntje  (TönneAend  lig  np  ilf 
15  bank,  ’t  töntje  ful  fan  de  bank;  — d'r  is 
gin  so  ’n  losen  timmerman,  de  ’t  täntje  «ir 
maken  kau.  2.  dar  kwam  en  täntje  fsn 
Kngelland,  sänder  büm  un  sänder  band,  nc 
d’r  is  dog  twiilerlei  nat  in.  Form:  ahd. 
20  sgi,  ei  (Genit.  eies,  eiges;  P/ur.  cigir);  nW 
ei  (Genit.  eies,  eiges;  Plur.  eiger);  agj.  ofg; 
engl,  egg;  an.  egg;  schwed.  ägp;  däs.  äg; 
kslav.  äje,  Jaje;  air.  og ; kgmr.  nj;  kt. 
ovum ; griech.  öön , iein , iion ; ngrieeh 
25  äugö. 

Nach  Grimm  halle  das  Wort  „Ei“ 
früher  auch  die  Bedtg. : Hode  (s.  unten)  «. 
bezeichnete  dasselbe  im  ahd.  bildi.  auch  et- 
was Geringes  u.  Werthlases. 

30  Die  Grdfonn  dieses  Wortes  war  rieOeieht 
avi.am  od.  arjam  (cf.  Ciirtius,  bz.  Bet- 
fey),  als  Weiterbildung  (mit  am)  ron  ztni. 
vi;  skr.  vi,  bz.  lat.  avis-s  (l'ogel),  was  Auf. 
Fick  zu  u,  av  (der  Basis  von  y vi,  r<- 
35  hen  ?,  cf.  weien  orl.  waien)  stellt  u.  wo  vi,  h 
u,  av  (cf.  y vi,  gehen,  sich  bewegen)  »oAi 
mit  y av  (gehen,  cf.  send,  av,  gehen  etc. 
dazu  unser  2 ei)  urspr.  identisch  ist,  todan 
vi,  avi-s  (Vogel)  icohl  urspr.  die  Beitif 
40  „sich  Bewegendes“  hatte.  Als  Weiter- 
bildung von  avi  (Vogel)  würde  das  prif- 
mirte  avi-am  dann  wohl  ein  Etwas  bezeifh- 
nen,  was  vom  Vogel  stammt  o/l.  einem  Io- 
gel  eigen  u.  angehörig  ist.  Ob  nun  das 
45  J“  in  avjain  in  den  verschiedenen  obigrs 
Formen  in  „g“  (cf.  y Jan  = gan  von  g^ 
mis  etc ) überging  u.  z.  B.  avjara  ru  avg.iB 
(bz.  awgam,  aug-.im,  verstümmelt  augi,  igi. 
öji  etc.)  wurde  od.  dass  „g“  aus  ,v“  = ,** 
60  (also  avjam  zu  agjam,  agiam,  rerstuwsi'k 
agi,  contrah.  ei,  cf.  eide)  entstand,  ist  zwei- 
felhaft u.  wohl  mit  Sicherheit  nicht  zu  ent- 
scheiden. Auch  ist  es  fraglich,  ob  nicht  für 
ei  (cf.  2 ei)  die  y av  (sich  sättigen  u.  niA- 
55  ren,  bz.  {Jemanden]  erquicken  «.  laben  eie) 
zu  Grunde  gelegt  werden  muss,  da  emdi 
diese  Bedtg.  für  die  Benennung  eines  Eiei 
gut  passt.  Bezüglich  der  präsumirten  Grd- 
form  aviam  od.  avjara  fs.  o.)  sei  noch  bt- 
60  merkt,  dass  Äug.  Fick  dafür  eine  urspr. 
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1 Jtj»  aufiUUt  ti.  glaubt,  dass  die  germ. 

■■tn  mt  ,g“  od.  ,gg“  aus  einer  Grd- 
fnlslanden  sind,  welche  mit 
ilag  rott  ,gg“  ror  „v“  aus  avja  her- 
ig.  6 

■i,  Schaf.  Mutterschaf  u.  überhaupt 
ha  mehrerer  Vierfüssler , r.  B.  der 
then  etc.  iJimin.  cike;  c:-laiii,  Mut- 
«I,  weibliches  Lamm;  ’t  is  ’n  eilam 
fike.  10 

fi  kommen  in  Ostfriesland  auch  die 
■»  in  (aii-scliap,  Mutterschaf),  eil,  öje, 
(öilam  = eilam)  ror,  doch  ist  die 
ei  namentlich  in  eilam  M.  eike  die  ver- 
te. Form:  afries.  ei,  ey;  ags.  eavii,  15 
engl,  ewe,  ew;  an.  i ; mnid.  ou;  teilt, 
wfries.  ey;  nfries.  ai  (in  ailom);  ahd. 
i,on»i;  nihd.  owe,  ow ; bagr.  ä,  äii, 

X.  (cf.  Schm.  I,  t);  lat.  ovis  (avi-s) ; 
bis;  lit.  awis ; skr.  avi.  20 

gehört  cur  y av,  die  urspr.  wohl  die 
bewegen  (.sich  od.  ein  anderes  ir- 
tohin) , In.  gehen  (als  Zustand,  wo 
xas  sich  bewegt  u.  roncärts  od.  wei- 
lt) halle  (cf.  bei  Aug.  Fick  y 2 25 
if»  !u  [einem  Etwas]  = sich  bewe- 
[ Emern]  ii.  send,  y av,  gehen,  sich 
I a u.  an  [Einen] , welche  Letztere 
iie  Bedtg.:  schützen  etc.  hat)  u. 

I sich  dann  weiter  die  Bedtgn. : beice-  30 
rwärts,  treiben,  in  Gang  bringen,  in 
ncinschten  u.  rechten)  Zustand  der 
mg  versetzen,  fördern  (das  fördert 
= das  geht  nicht  vorwärts  od.  von 
I,  unterstützen,  helfen,  nützen,  begüii-  36 
erfreuen,  laben,  erquicken  etc.  (c]. 
(Mann  u.  Pott,  H'iirzelwb.  I,  pag. 

sowie  bei  Aug.  Fick  y 1 av) 
btt  ergaben.  Fraglich  bleibt  es  nun 
welche  roii  diesen  Bedtgn.  (cf.  auch  40 
I ei)  nun  dem  IVortc  avi  (Behuf)  zu 
5 liegt,  da  man  sowohl  annchmen 
last  es  urspr.  als  ein  sich  bewe- 
t u.  gehendes  Etwas,  wie  auch 
helfen  de  s u.  nützendes  od.  er-  45 
«des  Etwas  aufgefasst  sein  kann, 
laentlich  die  letzteren  Bedtgn.  auch 
n besonders  gut  stimmen , als  das 
Kl  jeder  Hinsicht  ein  dem  Men.schen 
«ein  nützliches  ii.  ihn  durch  seine  50 
erfreuendes  Hausthier  ist. 

, Inlautend  oft  für  eu  od.  oi,  mit  dem 
1 oft  wechselt,  wie  z.  B.  in  blcicn  = 
bloien,  — heike  = hoike,  — hei  = 

• yergl.  dieserhalb  auch  Sch.  u.  L.  65 
h'b.  unter  ci. 

. Eike,  ml.  Xame;  Gcschln.  Eiken. 

'orm  von  Ebo  u.  Ibo. 

, Egge,  (occa).  Ahd.  egiJa,  ekitba; 
igede,  egrte,  cide;  best,  eiile,  Me;  60 


afries.  eiile,  eyda.  Die  nhd.  Form  Egge 
ist  wohl  ebenso  wie  das  Vbm.  eggen  «n- 
mittelbar  mit  unserm  egge  connew,  während 
das  ahd.  egida  (woraus  eidc  contrahirt  ist, 
wie  unser  acise  u.  das  nhd.  Sense  aus  se- 
gense)  wahrscheinl.  vom  ahd.  cgjan  (eggen) 
entstand  u.  zwar  aus  egid  a,  d.  h.  Ding, 
Geräth  etc.  od.  Ellwas  (wa.s)  egget.  Vergl. 
andere  verwandte  Formen  bei  Schm,  unter 
egC'i  (fggc'O- 

Eine  ähnliche  Contraction  wie  in  eide 
begegnet  uns  auch  in  dem  F'lussnamen  E i- 

der,  die  (cf.  Grimm,  Mgth.  319)  früher 
den  Namen  Egi-,  Aga-,  Aegi-dora  u.  auch 
Egdora,  sowie  an.  Oegisdyr  (d.  h.  M'a.sser-, 
Strom-,  E’liith-  od.  Meeres  - Thor)  hatte, 
woraus  zuerst  Plidora  (cf.  bei  V bbo- Em- 
mi us  im  Index)  u.  später  das  neuere  Ei- 
der entstand. 

Dass  nun  die  Vor.sglbe  Egi,  Aga  etc.  zu- 
nächst mit  an.  oegir  (Meer),  dann  aber 
auch  mit  dem  goth.  agis  (Furcht,  Schrecken 
etc.,  cf.  unter  aisk,  Isselk  etc.)  zusammen- 
hängt, ist  durch  Grimm  in  der  oben  an- 
geführten Stelle  näher  ausgeführt  u.  wird 
das  an.  oegir  auch  mit  territor  übersetzt, 
während  das  mit  an.  oegir  (Meer)  unmittel- 
bar verwandte  an.  Aegir  die  Bedtg. : M e e- 
res-Gott  hat  u.  demnach  mit  goth.  agan,  og 
od.  ög  (sich  fürchten,  zittern,  schaudern  etc., 
tremere,  metuere),  ogan  (fürchten,  sich  fürch- 
ten) u.  dem  obigen  goth.  agis  e!c.  zur  y ah, 
anh,  bz.  agh,  angh  gehört,  wovon  auch  angst, 
enge  etc.  sich  ableiten. 

t'ergleicht  man  nun  weiter  noch  das  an.  : 
>gi'>  S'ftti  >'S  (schrecklich,  fürchterlich), 
Jgja,  oegja  (wüthen,  rasen),  yggja,  ugga  (fürch- 
ten, erschrecken,  grausen  etc.)  uggr  (Angst; 
ängstlich),  ögn  (Schrecken),  ögna  (schrecken, 
drohen)  etc. , so  ist  die  Annahme  wohl  ge- 
rechtfertigt, dass  das  oegir  od.  oegi  genannte 
Meer  von  den  Alten  als  ,f  ürcht  erli- 
che s,  grausiges  Etwas"  od.  als  „das 
Wüthen  d e u.  Rasende,  — Schrecken 
II.  Angst  einflössende"  (cf.  oegir  = terri- 
tor) aufgefasst  ti.  angesehen  worden  ist,  ob- 
schon man  sonst  auch  (wenn  man  das  goth. 
agan  [tremere  etc.]  ii.  dessen  Brät,  ög  [ich 
zitterte,  schauderte]  vergleicht)  für  oegi  od. 
cgi,  aegi  (Meer)  die  Bedtg.:  Schauer  n - 

des,  Zitterndes  etc.  zu  Grunde  legen 
könnte  od.  annchmen  kann,  dass  durch  diese 
Wörter  einerseits  der  „Schauer",  u.  an- 
dererseits aber  zugleich  auch  „die  zitternde 
u.  unruhige  Bewegung  des  Meeres  aus- 
gedrückt  werden  soll. 

Zu  den  Wörtern:  oegi,  egi,  aegi  (Meer 
od.  Strom,  Fluth  etc.)  vergl.  übrigens 
auch  noch  skr.  (Benfey)  ogha  (stream; 
multitudo)  od.  (Bopp)  ögha  (dumen,  ctiratu, 
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aiiuaruni  fluctus;  turba,  copia,  multitudn), 
icornn  Hopp  glaubt,  dass  es  mit  der  y uli 
(culliijcre,  coucludere,  intcliigere)  eusammen- 
hängt,  woeu  er  auch  das  lat.  atigeo,  golh. 
aukan  etc.  (cf.  unter  ok)  vergleicht. 

eiden,  eien,  cijen,  eggen  ; s.  eide.  Sali. 
eidjp. 

ei-dül,  eier-döl,  Eidotter;  s.  1 döle. 

eien,  eijen,  streicheln,  liebkosen.  Sprichm.: 
,mit  eijen  un  klei"n  (krauein)  kan  man  wol 
’h  bulle  melken“.  IVfries.  äje  (s.  Ehren- 
traut I,  514  in  dem  xcfries.  Liede  das 
Wort  omäje);  satl.  (Ehrentraut  11,203) 
eikje. 

eike,  Schaf,  weibliches  Lamm,  bz.  weib- 
liches J unge  u.  Weibchen  mehrerer  vierfüs.si- 
ger  Thiere,  als  Hasen,  Kaninchen  etc. ; eike- 
buk, Schafbock;  ’t  ia  ’n  eike  un  gen  rani. 
cf.  2 ei. 

Eiko,  Eike,  ml.  Name.  Entweder  aus 
Iko  od.  Koseform  von  älterm  Ego,  Eggo  u. 
nua  Egiko  contrahirt,  wie  eide  aus  egida. 
Connex  mit  egge  od.  doch  jedenfalls  zum 
Stamm  ag  (cf.  Eörstemann)  gehörend. 

eilam,  Mutterschaflamm.  Mofries.  (Cad. 
Müller)  oyelomm,  Mutterschaf. 

eiland,  Insel.  Sprichw. : ’t  geid  nargends 
maller  her  as  in  de  waereld  un  up  ’t  eiland. 
Wang.  (Ehr  en  trau  t 1,  3S3)  Oelauii ; ino- 
fries.  (Cad.  Müller)  ojelauhn ; nid.,  nd. 
eiland ; mnd.  eilant,  elant,  oKint,  eyglant,  bz. 
eyland,  eland,  oland,  eygland  u.  auch  einlanl ; 
mnld.  eyland,  eylland  ; ufries.  alond,  eiland ; 
wfries.  eyli\n  ; as.  .aland  ; ags.  eiland,  egland, 
icland;  an.  eyland;  noric.  öyland;  schwed. 
üland  (Insel  Oeland);  dän.  ejland,  öeland. 

Es  ist  wohl  zweifellos,  dass  das  afries. 
alond,  ags.  eiland  ti.  vielleicht  auch  das 
mnd.  eland  ein  Comjtositum  von  ft,  c,  eft 
( Wasser,  cf.  3 ft)  u.  land  ist  h.  also  icürtl. 
„ Wassrrland"  bedeutet.  Die  anderen  Eor- 
men  indessen  betr. , so  scheinen  sie  sämmt- 
lich  von  ags.  fg,  ig  ii.  auch  icg,  ieg;  an. 
ey;  norw.  öy;  schwed.  ö;  dän.  öc  (Insel) 
II.  land  zusammengesetzt,  bz.  hieraus  entstan- 
den zu  sein,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass 
das  ags.  eg  ctc.  u.  an.  ey  etc.  von  Hause 
aus  mit  ahd.  awa,  auwa,  ouva,  owa;  mhd. 
owe,  awe,  ouwe,  ouge,  auwe,  ouw,  auw,  ou, 
au  (Wasser,  Strom,  Strömung;  Insel,  Halb- 
insel im  Flusse,  wasserreiches  Wiesenlaud 
= nlul.  A u e)  u.  ferner  mit  unserm  2 öge ; 
ufries.  oog;  mnld.  oogbe,  oghe  aeghe,  aughe 
(Insel)  identisch  ist.  Ob  nun  aber  das  ,g“ 
in  unserm  fries.  öge  wie  im  mhd.  ouge  aus 
dem  inlautenden  „w“  entstand  od.  öge  mit 
dem  ags.  ög,  ig  (urspr.  wohl  Öge,  eage,  bz. 
ige,  yge)  von  Hause  aus  dasselbe  ll'ort  ist 
II.  dessen  „g“  aus  älterem  golh.  ,.h“  (cf. 
magt  = goth.  mäht)  od.  urspr.  „k“  entstand. 


bleibt  fraglich,  ohschon  ich  das  letztere  f» 
wahrscheinlicher  halte  als  das  Erstere.  M a 
nun  aber  das  ags.  eg  ctc.  u.  an.  ey  etc 
ahil.  awa,  auwa  etc  betrifft,  so  stellt  Auf 
5 Fick  dafür  ein  von  gcAb.  ahva  l'U'oii'i 
cf.  3 ft)  abgeleitetes  Thema  ahvji  (Wasser 
land  etc.)  auf,  wobei  ick  wegen  des  ii 
ags.  eg  etc.  auch  auf  ilcts  „g“  im  ags.  u; 
(oTuui,  s.  unter  1 ei)  verweise. 

10  eilander , Inselbewohner.  Sprichw.:  si 
lopen  achter  ’ii  ander  an,  as  de  eilander»  m 
de  ^ösen. 

Ellert,  Eilt,  ml.  Name.  Geschln.  Eilertj 
Eilers,  Eilts,  Eil».  Wahrscheinl.  n«s  Agil 
16  hardt,  Ail-hardt  verderbt,  wo  agil  eine  H’ei 
lerbiUlung  von  ag,  eg,  (cf.  egge)  >«/.  Cf.  in 
golh.  Wörter  unter  agl  (z.  Ii.  agls,  sekuer 
beschwerlich  ctc.;  agliiba,  schwer,  mikiiia 
etc.)  u.  das  ags.  egl  (Spitze,  Kralle  etc.)  • 
20  ItVifercs  unter  agil  Irei  Förstemanu. 

eilöf,  i.  q.  ilöf. 

Eiino,  Eime  (in/.  Name);  Geschln. 
s.  Emo. 

Eint,  Eent,  ml.  Name.  Geschln.  Eiou 
25  Es  ist  (cf.  Keint)  ein  (’ontract.  ron  .Kzvr 
bard,  bz.  Eginhard  ii.  das  Weitere  bei  Tvr- 
stemann  unter  Agin  zu  vergleichen. 

1.  eisk,  s.  aisk. 

2.  eisk,  s.  esk,  öskeii. 

30  eitel,  zornig,  rasend,  toll,  wülhend,  auf- 
geregt etc.;  ’n  eiteln  bul,  toller  Stier,  dir 
zornig  durchs  Lanil  rennt  u.  überall  bhsi 
darauf  los  geht.  Es  ist  wahrscheinl.  socA 
als:  giftig  (was  wir  auch  in  der  HeFy 
35  wüthend  etc.  gebrauchen)  od.  hei«, 
glühend,  hitzig,  aufgeregt  eh.  z. 
mit  etter  (Eiter)  — ags.  ätor,  ahd.  eiur,  «*. 
eitr  (Eiter,  Gift);  mhd.  eiteric  (giftig)  eta 
ahd.  eit  (Feuer,  Hitze  etc.,  wovon  auch  okl. 
40  eiz,  Geschwür,  Eiterbeule)  abzuleiten,  .'/d 
idei  (=  nhd.  eitel)  ist  es  nicht  direct,  KviftI 
aber  wurzelhaft  verwandt. 

t'crgl.  indes.scn  auch : ags.  atol,  ealel, 
feindlich,  grausam,  grässlich  (Vlur.  »»■ 
45  lan  vom  Wallen  ti.  Brausen  der  Wogts  a 
com  Kamjifet ; iitelic,  grässlich  etc.;  as.  iia.'l 
(fortis,  ttrenuus),  icas  unserm  eitel  dock  näher 
liegt,  wennschon  es  vielleicht  mit  itor,  eit»i 
eines  Btnmmes  u.  Ursprungs  ist,  wenn  du- 
50  mit  zend.  fttar  (Feuer,  bz.  Fresser,  Verzfk- 
rer,  cf.  Fcrd.  J usti)  wirklich  zur  } ad 
(essen,  verzehren)  gehört,  wozu  iinrA  Aay 
Fick  das  an.  atall  etc.  stellt. 

1.  ek;  t.  q.  ik. 

55  2 ek;  i.  q.  2 ek. 

ek,  eke,  Eiche,  Eichbaum.  Sprichw  t 
geid  hum  as  de  ek ; hö  ward  wo  older  wo 
harder  un  fa.ster;  — ’t  is  ’n  kerel  aä'nek; 
— ’u  böm  as  ’n  fck.  Mnd..  nd.  eke;  Ad. 
60  eek,  eik;  mnd.  cycke,  cecke;  ofnes.  ek. 
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>/n'at.  ik;  v/rtcs.  yk,  gk ; ags.  a(!c,  äc;  engl. 

Olk;  an.  eik,  eikr;  nortc.  eik;  schtced.  ek; 
toi.  eg,  eeg;  aM.  eih,  eich;  mhd.  eich, 

«fhe. 

K'if  a«cA  Grimm  unter  Eiche  angiebt, 

M hatte  da»  ITort  eich  ebenm  wie  ahd.  triu, 
nfl.  tree{Baum,  cf.  trft)  ursp.  die  Bedtg. 
Bull  u.  Baum  w.  wenn  man  nun  ver- 
jUuk,  dau  lat.  robor,  robur,  robus  neben 
Eiehe  die  Bedg.  Stärke,  Härte  etc. 
kl «,  für  y rabh,  rambh  (fassen,  packen, 
f«/«,  halten,  nehmen  etc.)  gehört,  so  liegt 
9 Mb,  wii  für  das  ahd.  eih  auch  dieselbe 
d.  U eine  ähnliche  ürdbdtg.  antuneh- 
•9,  wie  für  robor.  Vergleicht  man  nun 
der  die  Identität  der  y pa,  pi  u.  agh,  igh 
= dr.  ih,  anh  u.  !h  u.  send,  az,  iz  (tradt- 
I»  emoM , sich  bestreben , begehren,  ver- 
ktfen  etej,  sowie  elass  unser  liak  u.  ahd. 
kk.  pih  MC.  ro»  der  y bagh  od.  bhagh  ob-  20 
««a(,  10  würde  man  für  eih,  aec,  u,  eik 
Sc  nch  eine  V agb,  igh  ansetzen  können, 
he.  wenn  auch  nicht  aus  der  (xrdhedtg: 
Veifen,  fassen  , halten  etc.,  so  doch 
Ul  äser  andern,  die  für  eih  anzunehmende  26 
Bedtg.  der  Festigkeit  u.  Haltbarkeit 
«t  atwickeln  konnte.  Sieht  man  nun  aber 
hl  Igh,  angh,  bz.  ab,  anh  = send,  az 
itor  la,  «0  ist  es  klar,  dass  diese  aus: 

od.  gehen  u.  kommen  zu  (Ei-  30 
“■  öl  Etwas  hin)  die  Bedtg. : zu  u.  an- 
i'Htder  bewegen,  zusammenma- 
vereinigen,  verbinden,  fü- 
f'v,  ichliessen,  enge  zusammen- 
>»cke«,  beengen,  drängen  etc.  ent-  36 
*<äii  hat  (cf.  Bopp  y ahb,  ah,  angh, 
f<hei  tte.,  — bei  Aug.  Fick  y 2 agh, 

“fi  beengen  etc.,  — bei  Ferd.  J usti  y 
rüi<en;  mit  ni,  befestigen,  gürten 
de.  t.  bei  Grass  mann  y ah,  ahh,  ettg  40 
fügen,  welche  mit  aam  auch  die 
^ znsammenfügen,  mit  einander  ver- 
■to  tte.  hat  u.  auch  mit  y nah,  binden, 
*"ärBi,  gürten  etc.  verwandt  ist  etc.,  so- 
•n.  dau  davon  skr.  ahh , Enge,  Bedräng-  40 
"9  Ke.,  toiric  lat.  ango  etc.  u.  unser  angst, 

^ Mc.  abstammen),  sowie  auch,  dass  aus 
” vhigea  Bedtgn.  der  y agh  sieh  die  für 
^ Eithe  od.  das  Eichenholz  passen- 
^Begeiffe:  dicht,  fest,  hart,  dauer- 
*V<  «c.  od.  dicht  gefügt,  geschlos- 
sndurchdringlich  etc.  etc.  ganz 
'•Ounda  ableiten  lassen,  cf.  das  folgende: 
ekk.  Stbg.  übersetzt  das  auch  nach 
to  uit  afries.  4k  (Eiche  od.  Eichbaum,  66 
"hiahohj  identische  ekk  (wofür  mir  nur 
^ebruik  bekannt  ist)  mit  „Baumstumpf“, 
a nach  meiner  Ansicht  einestheils 
^ Bedtg.;  Wurzel,  Wurzelgeflecht 
da»  Feste  od.  fest  Haftende  u.  an 

t-  Ul  Doonkiil  Koolnan.  WOrtirbaob.  1, 


Etwas  Verbundene,  bz.  ein  dichtes 
Gefüge  u.  in  sich  Geschlossenes  = 
Klumpen  etc.)  u.  anderentheils  die  von: 
Holz,  Eichenholz  od.  Festes  u.  V n- 
6 dur  ch  drin  glich  es  etc.  bat.  Vergl.  die- 
serhalb  die  folgenden  Redensarten : dat  is 
mit  4k  un  4rde  fttrüdt ; — dat  stürmde  so, 
dat  de  bOm  d’rmit  ck  an  erde  ütflög ; — he, 
bz.  dat  geid  (dringd)  dör  ek  un  4rde;  — hfi, 
10  bz.  dat  is  ander  ek  un  4rde  bcdulfen ; — dat 
ligd  ander  4k  un  erde  liegrafen.  cf.  dazu 
afries.  ek,  eke  in  den  folgenden  Stellen  bei 
V.  Richthofen : theth  hi  (der  verstorbene 
Vater)  sa  diape  and  sa  dimme  is  ander  eke 
16  and  ander  eerthe  bialaghen  and  biseteii  and 
bitacht  (Huns.  II,  pag.  46),  wofür  im  Büstr. 
Text  (s.  pag.  47)  steht : so  depe  und  so  ilbunc 
myth  den  veer  nodtnagelen  in  der  kolden 
erden  beslagen  is  u.  also  eke  die  Bedtg. 
„Sarg“  u.  urspr.  „Hole“  (cf.  holt  in  der 
Bedtg.  „Sarg“)  hat;  ferner:  hör  disse  han- 
nena  syl  also  wrocht  (gewirkt,  gemacht  etc.) 
se  mit  höre  ende  mit  holte,  mit  eerda  ende 
mit  eke  etc.  (s.  pag.  416  § 14):  — ioff  dit 
godeshuis  ende  disse  capellen,  deer  al  hyr 
wt  maked  sint,  alsoe  taebt  ende  timmerad  se 
oen  howo  ende  oen  hoffwerum,  oen  yrsen  ende 
oen  eke  ende  oen  tecke,  oen  doerem  ende  oen 
drompellen  etc.  (s.  pag.  401,  Spalte  1 u.  2)  u. 
andere,  wo  man  nicht  ganz  sicher  ist , ob 
eke  im  Sinn  von  Holz  od.  Balken  u. 
Bohlen  gebraucht  ist , zumal  in  der  vor- 
letzten Stelle  gesagt  wird,  das  der  Syl  mit 
holte  u.  mit  eke  gemacht  ist  u.  auch  in  der 
letzten  Stelle  einerseits  die  Zusammenstel- 
lung mit  yrsen  (Eisen)  u.  andrerseits  auch 
wieder  mit  tecke  (Decke,  bz.  Dach,  Beda- 
chung) nicht  genau  erkennen  lässt,  welche 
Bedtg.  eke  auch  hier  eigentlich  wieder  hat. 

Eks,  Eke  «.  Ekea,  bz.  Eckes,  wbl.  Name. 
S.  unter  Eiko,  womit  er  conne.e  sein  kann, 
da  das  lange  „e“  wenigstens  für  eine  Von- 
traction  aus  ei  spricht. 

Ekel,  Name  einer  auf  einer  sandigen  An- 
höhe liegenden  Ortschaft  hei  Norden,  wel- 
cher schon  in  alten  Urkunden  vorkömmt ; 
cf.  z.  B.  im  Theel- Recht  die  Ekeler 
Theelen. 

War  die  Anhohe  früher  mit  Wald 
60  (Holz),  bz.  Eichen  bestanden  u.  ist  es 
Bildung  von  1 4k  u.  der  Endung  el  1 Wahr- 
scheinlicher ist  die  Bedtg. : Anhöhe  = 
Ragendes,  Spitze  etc.  wie  bei  egge, 
ecke. 

ekel,  s.  äkel. 

eken,  eichen,  von  der  Eiche;  4ken  holt ; 
— ’n  4ken  böm  etc.;  — ’n  goden_4ken  jung, 
fig.  für  einen  guten  eichenen  Knotenstock 
aus  einem  jungen  Wurzelschössling. 

60  ekerken,  ekkerken,  Eichhörnchen.  Es 

26 
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ist  ein  Dimin.  von  eker,  ekker  aus  £kern  = 
Offs,  kcuern,  acvern  = oM.  (eihorna,  eich- 
orna,  eih-urna  od.  eihiimi) ; mhd.  eichorne, 
eichorn,  eichurne  (die  Schreibung:  Eich- 
horn ist  fatsch  u.  aus  Missverstand  der 
Endung  orn,  urn,  ern,  be.  erne  entstanden); 
an.  ikorni ; schwed.  ^korre , irkorn  ; mnld. 
(□koren  fmii  eingeschobenem  n statt  (ko- 
ren); nnld.  iokhoren,  eikhoren,  (khoren; 
mnd.  ekeren,  eckeren,  ekerken  etc.,  ckhorn. 
Das  engl,  squirrel  wohl  durch  normann.frane. 
Einfluss  aus  franz.  ccurieul,  afram.  escu- 
rieu  aus  lat.  Bciurus  u.  dieses  aus  dem 
griech.  skiouros,  was  von  skia,  Schatten, 
Dunkel,  schattiger,  dunkler,  verborgener  Ort 
etc.  abgeleitet  ist  u.  so  gedeutet  wird,  als 
wenn  dieses  Thierchen  daher  seinen  Hamen 
hat,  dass  es  sich  mit  seinem  langen  u.  brei- 
ten Schwänze  Schatten  macht  od.  sich 
beschattet,  sodass  das  Wort  skiouros  so- 
viel  wie  Schatten- Macher  hiesse.  Da 
dies  indessen  eine  etwas  gesuchte  u.  künst- 
liche Erklärung  des  Namens  dieses  scheuen 
t4.  nur  im  Dunkel  u.  Schattender  Wäl- 
der lebenden  Thieres  ist,  die  w<M  schwer- 
lich im  Kopfe  eines  ungebildeten  Natur- 
menschen (der  dem  betr.  Thier e den  Namen 
gab)  entstehen  konnte,  so  liegt  die  Vermu- 
thung  viel  näher,  dass  skiouros  soviel  heisst 
als:  Schatten- Thier , be.  Thier  (Oe- 
schöpf.  Etwas,  Ding,  Wesen  etc.),  was  im 
Schatten  u.  Dunkel  (des  Waldes)  wohnt 
u.  hauset. 

Dass  nu«  aber  Grimm  unser  germ.  ei)x- 
urni,  &cuem,  tkorsi,  (kern , (was  doch  so 
deutlich  auf  ahd.  eih;  ags.  ftc;  an.  Ik; /ries, 
(k  [cf.  (k]  weist)  aus  dem  griech.  skiouros 
herleitet  u.  behauptet,  dass  es  daraus  ent- 
standen u.  entstellt  sei,  so  kann  ich  ihm 
darin  nicht  beipflichten.  Vergleichen  wir 
nändich  unser  (k,  dass  dieses  Wort  urspr. 
die  ganz  allgemeine  Bedtg.  von  Holz  od. 
Baum  hatte  u.  dass  das  Wort  „Holz" 
(cf.  holt)  auch  die  Bedtg.  „Wald“  hat,  so 
liegt  die  Vermuthung  sehr  nahe,  dass  eih- 
urni  urspr.  die  Bedtg.:  Baum-,  Holz-  od. 
Wald-  Thier , bz.  Baum-,  Hole-  od. 
Wald-Bewohner  hatte  u.  also  mit  dem 
griech.  skiouros  nichts  gemein  hcd. 

Die  Endung  urni  od.  orna  betr.,  so  kann 
sie  mit  skr.  firiiü  (lana,  Wolle,  weiche 
Haare  etc.)  zur  y ur,  var  (bedecken,  schüt- 
zen etc.)  gehören  ti.  ein  mit  „wolligem  od. 
weichem  Haar  bedecktes  Thier“  bezeichnen 
od.  sie  kann  auch  mit  lat.  uro,  aiirora  zur 
y ush  (brennen,  leuchten,  glänzen  etc.)  ge- 
hören, sodass  urni  ein  Mwas  bezeichnet, 
was  ein  glänzendes , röthliches  od. 
lohf  arbenes  Fell  od.  Haar  hat,  wie  ja 
bekanntlich  sehr  viele  Thiere  ihren  Namen 


m 

von  der  Farbe  der  Haare  od.  der  Rtü 
haben,  od.  sie  kann  endlidt  auch  «mdiry 
ras,  US,  ush  (wohnen,  bleiben,  Keilen  dt) 
abgeleitet  sein , sodass  eih  - nmi  Kört/,  nö 
6 Baum-Bewohner  od.  Thier,  ksi  is 
Holze  weilt  u.  daselbst  seinentuf- 
enthalt  hat,  übersetzt  werden  isiui. 

ekkel,  ekker,  die  Fracht  von  der  Kith 
u.  Buche  u.  in  dem  Compos.  dso-iU’’ 
10  (=  Tannenzapfen)  auch  von  der  Tatii 
doch  wird  in  den  meisten  Fällen  unter  i- 
kel  die  Eichel,  bz.  die  Frucht  der  Eith 
verstartden. 

Bäthsel:  up  d’  spitske  fan  de  tom-'i 
15  kl(n  kinijje  geboren;  — ’t  kvam  (cktiahl 
herunner,  — ’t  harr’  ’t  mUtske  ferken 
Das  ahd.  eichilk  ^ nM.  Eichetidm 
eih,  eich  (Eiche)  weitergebildet,  ebenu  tv 
das  nid.  eikel,  eekel,  wMrend  du  s/d.  ihr 
20  (was  auch  für  die  Frucht  der  Euk  r 
braucht  wird)  u.  das  mnld.  aeckel,  setk 
von  eik,  eek  (Eiche)  weiter  abliegen  m.  w 
das  mnld.  eeckel  zum  deutschen  £idil 
stimmt. 

25  Unser  ekkel , ekker  u.  nid.  aker  sn  k- 
treffend,  so  fallen  sie  mit  an.  kkain  ( 
od.  Baumfrucht,  bz.  Frucht  der  Eicht t 
Buche  — lat.  glans);  ags.  aecers, 
engl,  acom  = nhd.  Eckern,  Ecker,  mdrzi 
80  ackeram,  ackeran,  akram,  acherum.  uhas 
(Frucht  der  Eiche  u.  Buche)  sasosiiK«, 
wie  auch  mit  dem  goth.  akran,  obtAm  die 
ses  nur  in  der  allgemeinen  Bedtg.  m 
Frucht  gebraucht  wird. 

85  Da  das  griech  akulos  (essbare  ßdd) 
wahrscheinl.  mit  skr.  aca  (Speise,  Nahmf 
etc.)  zur  y a;  = ak,  essen,  (sich)  erWw 
nähren  (d.  h.  greifen,  nehmen,  « “ 

men,  gebrauchen,  gemessen  [cf.  Y pi.p>* 
40  greifen,  fassen,  nehmen  (zu  u.  an  ndj 
trinken  etc.],  die  mit  y a(,  gehen  H 
kommen  [zu],  erreichen,  erlangen,  in  Bad 
nehmen,  greifen  etc.  identisch  ist)  gehört,  t 
kann  (da  urspr.  k auch  in  andern  gern 
46  Wörtern  [cf.  eks  u.  egge  = nhd  Edej  « 
halten  blieb)  auch  das  goth.  akrsn  (• 
Frucht  od.  Geniessbares,  Eiibsf< 
etc.,  cf.  das  lat.  fructus  von  fruor),  > < 
kkarn  = Ecker  zu  derselben  Y si;  geh 
50  ren,  obschon  Aug.  Fick  es  mit  akket  s 
der  y aj,  ag,  (treiben  etc.)  ableitet. 

Das  nid.  oeker,  6kcr  (cf.  bei  KU.  ‘ve 
äker  unter  ökernOt)  in  okernoot  (Wallnn 
juglans,  glans  etc.)  scheint  zu  afries.  » 
56  (aus  oka)  = an.  auka,  lat.  augeo  (venu 
ren,  wachsen,  wuchern  etc. , cf.  unter  l 
ögst,  oekeln&me  etc.)  etc.  zu  gehören  «.  < 
Bedtg.:  Frucht,  Ertrag  etc.  zu  haben 
ekKel-bön,  Eichel-Baum,  Eiche. 

60  ekkel-b#rt,  eine  Beihe/ahrt  (cf. 


Digltized  by  Google 


EKKEL-TAEVE 


387 


EL  ELL’ 


Umaidem]  gebührt  od.  eukommt,  schiedener  Adjective  (wie  e.  B.  von:  adel, 

tkeil  wird  etc.)  bei  den  Kmder  Fuhr-  nalel,  bandel,  Wandel,  slötel,  gaffel  etc.  — 

a,  rflM  nur  eine  Heine  Quantität  Ge-  krBpel,  schämet,  enkel  [auch  enkeld],  öfel 

i fit.  c»  verfahren  itt  u.  eie  nur  theil-  etc.),  die  ebenso  teie  die  Vorsgtbe  er  (cf.  ar) 

I fine  kütiere  Zeit  als  sonst  dabei  be-  5 u.  die  Endung  er  in  den  verschiedenen  al- 
tifl  werden  können.  ten  Wörtern  bald  den  ursyr.  Vocal  a,  dann 

nt  der  Gegensatz  ton  .falle  bflrt“  od.  aber  auch  wieder  den  daraus  geschwächten 

t liärt*  u.  ist  Weiteres  unter  tummelke  i-,  o-  «.  u-lMut  hatte,  wie  des  Weiteren  unter 

rjlneken,  unter  welchem  Worte  Stbg.  den  mit  el  endigenden  Wörtern  zu  erse- 

iat.dass  die  Fuhrleute  noch  eine  kleine  10  hen  ist. 

t bi  6 Last)  u.  grosse  (von  6 bis  10  Da  sie  ebensowohl  wie  die  Endung  er 
KklttlbSrt  unterscheiden.  (z.  B.  in  Schipper,  schepper,  loper,  böncr, 

ihr  die  Bezeichnung  ekkelbBrt  übri-  lilaker,  ligter  etc.)  das  persönliche  od. 

Ummt  ist  unbekannt  u.  mir  uner-  sachliche  Etwas  (Wesen,  Geschöpf,  Ding 

<4  lö  etc.)  bezeichnet,  welches  di^enigc  Thätigkeit 

W-tive.  Maikäfer.  Auch  böm-tikc  u.  ausübt,  die  durch  den  Stamm  des  betr.  Wor- 
genannt.  tes  angedeutet  wird  (so  ist  z.  B.  schepper 

dt,  schwären,  stechen,  schmerzen  etc. ; sowohl  das  Schöpf -Geräth  [Schöpfkelle] 
Vr  ik.  eds  auch  die  Schöpf- Person  [der  Schö- 

;»r;  I.  ekkel.  W pferj  od.  Geschöpf-macher,  während  ib- 

s.  £kerken.  gel  [Vogel]  das  Flieg -Geschöpf  n.  slBtel 

fidtcacr  äks),  AA<f.  acas,  achus,  [Schlüssel]  das  Schliess-Werkzeug  od. 
tcehm,  akis,  ackea,  acches;  niAd.  akes,  Schliess-Ding  ist)  u.  die  Buchstaben  r u. 

u (aki),  woraus  mit  angehängtem  .t“  1 so  sehr  leicht  wechseln,  so  scheint  es,  dass 

U.  Axt.  An.  eyx,  öx , ex ; as.  acus ; 26  m der  Endung  el  wenigstens  in  vielen  Fäl- 
ikriii.  len  das  1 aus  urtpr.  r entstand,  sowie  auch, 

Xanung,  dass  es  aus  dem  lat.  ascia  dass  für  beide  eine  urspr.  Form  ara  = ala, 

■d,  bs.  entlehnt  ist,  kann  ich  nicht  geschwächt  zu  ari,  iri  etc.  u.  all,  ili  etc.  als 

eben;  vielmehr  glaube  ich,  dass  es  wahrscheinliche  Weiterbildungen  der  y ar 

t acus  etc.  direct  zu  der  y ak  (scharf  30  (bewegen,  treibet^,  betreiben , thälig  sein  etc., 
If  «da  de.,  s.  unter  äk  etc.)  gehört,  cf.  drifeu  u.  lat.  ago  etc.  etc.)  angesetzt  Wer- 
ts nicht  md  dem  skr.  agra  (Spitze)  den  muss. 

» y ag  (bewegen  vor,  Vordringen,  ein-  Dass  übrigens  hiemit  die  Endung  el  nicht 
a,  dechen  etc.  — od.  treiben,  wach-  erschöpfend  erklärt  ist,  räume  ich  gern  ein 

<h  erheben  etc.,  bz.  atts  etwas  hervor-  36  u.  würde  mich  dies  auch  zu  weit  führen. 

I a.  nach  asusen  vortreten  u.  vorra-  Ich  erlaube  mir  deshalb,  wegen  des  Weitern 

t.)  abgeleitet  werden  muss,  wozu  auch  auf  das  zu  verweisen,  was  Gri m m in  sei- 

aiomai,  axios  u.  demnach  auch  axin6  nem  Wb.  u.  in  seiner  Gramm,  darüber  an- 

* kann.  geführt  hat. 

I*  lat.  aacia  für  acsia  (d.  i.  axia)  steht,  40  el,  eil’,  EUe.  Nid.  el,  eile;  afries.  iclne; 
'äri  swh  das  cs,  bz.  x aus  „g“  in  ac-  wfries.  jelne;  sali,  eine;  ags.  alne,  eine;  engl, 

nsoleichi  teie  in  rex  (d.  i.  reks)  von  eil;  an.  alin;  ahd.  elina,  clna;  mhd.  clliue. 

’tdass  auch  hienach  das  lat.  acsia  zur  eilen,  eine,  ein,  eie,  eile;  lat.  ulna;  grieeh. 

Tfhören  kann,  ebenso  wie  das  grieeh.  ölend. 

46  Die  Bedtg.  von  Elle  als  Mass  ist  von 
.■es,  Examen,  hier  auch  in  der  Be-  der  froheren  des  Armes  entlehnt,  ebenso 

Ferien“  gebraucht;  wJ  krigen  bold  wie  bei  Fuss  u.  unserm  düm  (Daumen  = 

■0  od.  ütslag  = Ferien  etc.  Zoll).  Fraglich  bleibt  aber,  ob  in  aleina, 

lat. eiamea (Schwarm, Bienenschwarm,  ölend  urspr.  blos  der  Begriff:  bewegliches, 

s)  heisst  eigentlich:  Aus-,  Heraus-  50  bz.  biegsames  Etwas  (cf.  1 arm)  od.  der 
•en,  Austreibung  etc.  u.  ist  ein  des  langen  «.  gestreckten  lag.  Da  in- 

ctum  von  ex-agimen,  exagmen  von  ex-  dessen  das  grieeh  ölend  u.  lat.  ulna  anschei- 

tigo),  oui-,  heraus-treiben,  heraus-Ja-  nend  in  erster  Stelle  den  Ellenbogen 

u.  ging  zunächst  auf  den  aus  dem  d.  h.  die  Stelle  des  Armes,  wo  ersieh  biegt 

'dock  vertriebenen  Schwarm.  66  od.  biegsam  u.  bew  egli  ch  ist,  bezeich- 

on:  itoL  sciame,  sciamo;  «pan.  enxam-  neu  u.  das  lett.  elkons  ti.  lit.  alkand,  elkund 

Ort.  enxame;  prov.  eissam;  franz.  es-  auch  dieselbe  Bedtg.  haben,  so  ist  wohl  an- 

Bienenschtearm).  zunehmen,  dass  dies  die  urspr.  Bedtg.  ist  u. 

er:  «.  Unter.  dann  erst  später  (para  pro  toto)  dasselbe 

Endung  vieler  Substantive  u.  rer-  60  Wort  auf  den  ganten  Arm  überging. 
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Wegen  V erwaiuUschafl  u.  Abstammung 
cf.  Pott,  WuTtelteh.  III,  263,  tco  derselbe 
schliesslich  auf  das  skr.  aratni  (Ellenbogen, 
Krümmung,  Ellenmass)  kömmt  u.  womit 
auch  Ben  feg  in  seinem  skr.  Wb.  das  goth. 
arms  (cf.  unter  1 arm)  u.  griech.  ölenc  (s. 
0.)  elc.  verglichen  haben  will,  was  insofern 
für  den  ersten  Theil  des  IjeUteren,  he.  des 
goth.  alei-na,  ahd.  eli-na,  an.  ali-ii  auch 
stimmen  würde,  tüs  (im  öftern  Weclisel  von 
r u.  I)  alei,  cli,  ali  ari  (geschwächt  aus 
ara)  ist  u.  so  also  für  Elle  dieselbe  y 
(nämlich  ar,  bewegen  u.  bewegen  vor, 
strecken  aus  etc.)  wie  für  Arm  amu- 
scUen  ist. 

I)a.ss  nun  aber  die  Endung  toi  (ob  aus 
taiii  od.  dem  aus  tan  verseteten  tna  fwie 
giia  (lua  gan]  = y tan,  dehnen,  strecken, 
ausstrecken  etc.  d.  h.  bewegen  vor 
etc.)  nicht  in  al**iiia  ctc.  stecken  kann,  wetm 
nicht  das  t aus  aratni  (ala  [t]  ni)  ausgefal- 
len ist.  ist  ja  sicher  u.  kann  auch  aleina  etc. 
ebensowohl  selbständig  mit  dem  Suffix  na 
od.  ana  direct  von  der  y ar  weitergebildet 
sein,  wie  das  skr.  aratni  mit  tna  od.  tni  u. 
dir  für  arm  angesetzte  urspr.  Form  ar-ma 
mit  dem  , Suffix  ma. 

elbäg,  Ellenbogen,  d.  h.  Arm-Bogen. 

eldera,  anderswo,  anderwärts,  eine  andere 
Gegend;  hi^  is  fan  eldera  kamen,  bz.  na  el- 
ilera  fertrukken 

Nid.  eldera  ums  mnid.  ellers  (s.  bei  Kil.) 
mit  Einschiebung  eines  unorganischen  d 
statt  des  zweiten  1,  wie  in  brander  aus  brau- 
ner (Brenner)  u.  briuidere  aus  brutmerft 
(Brennerei).  Das  mnld.  ellers  betr.,  so  dürfte 
es  aus  el-waerts  (alnerta  = buchstäblich: 
ander-wärts)  entstanden  sein.  cf.  we- 
gen der  Vorsglbe  nl  unter  Ölend  des  Weitern. 

Ist  die  Form  elders  die  richtige  u.  mnld. 
ellera  nus  «Jdera  assimilirt,  so  stimmt  elder 
zu  lat.  alter,  worin  übrigens  auch  die  Vor- 
sglbe ul  mit  ali  etc.  in  aliud  u.  unscrni  Ölend 
identisch  ist. 

Eie  od.  Ehle,  ml.  Name;  Geschln.  Ehlen. 
Da  das  Worts  „Elle“  im  Deutschen  auch 
„Ehle“  (mnd.  eie)  geschrieben  wurde,  so 
halte  ich  diesen  Namen  für  gleich  mit  Elle, 
cf  Ella. 

elend,  a)  Eiend,  Kummer,  Armuth,  Trüb- 
sal, Unglück  etc. ; bO  ia  in  ’t  elend  feratütd  ; 
— hO  bed  fäl  Ölend  mit  aln  kinder ; — hO 
sit  in  ’t  elend ; — hO  kumd  üt  ’t  Ölend  nOt 
heriil ; — b)  elend,  unglücklich,  trübselig 
etc.;  ’t  is  ’u  Olends  läfen.  Davon:  Olendig, 
clleudig,  unglücklich,  bejammemswerth,  arm- 
selig, dürftig  etc. ; ’n  elendigen  krftm  od.  bö- 
liel,  eine  armselige  GeschiclUe  od.  Wirth- 
schaft  etc. ; — ao  ’n  ellendig  kind.  Nid. 
eilende  (Elend,  Trübsal  etc.) ; afries.  ilUend,  i 


eilend,  elend  (AusUsnd,  Frank), 
(ausländisch,  fremd);  as.  eläeodi;  ojea 
land  (Ausland,  Verbannung);  ahd.  aJilull 
elilenti,  clilendi,  eleleude,  dle&ti-,  wM.  d 
b lentc,  eilende,  elene;  entstellt:  eacleude, a 
lende  = a)  anderes  Land,  Äuilaiul,  Frnia 
Leben  in  der  F'remde  lei.  FfrUniii« 
Fremdheit;  Verbannung;  Elend, Sotk,  Tn 
sal  etc.  u.  b)  in  od.  aus  einem  ondmi  Im 
10  fremd,  verbannt,  unglücklich  etc. 

Das  alilaiiti,  elilenti  etc.  iS 

Compos.  von  ali,  eli  (ander  etc.,  »ai  (i 
auch  der  Stamm  von  lat.  alias,  aKoil 
ist)  -u  lant  (Land,  Gegend  etc.,  i.  hl 
15  dem  Suffix  „i“  welches  die  Bedtg. : Z»it 
Sein,  Leben,  Wohnen  etc.  hol nk 
alilanti  daher  wörtlich:  ander-Lt 
Sein  od.  das  Sein  u.  IFohiei  oi. 
ben  in  einem  andern  u.  fremdisl 
20  (cf.  Vilmar,  hess.  Idiot.,  89),  »oraih 
denn  con  selbst  die  Bedtg.:  Verbau 
u.  so  ferner  die  von:  Trübsal,  Jf 
Armuth  etc.  ergab,  da  beioantUdi l 
Verbannung  auch  der  Verlud  ton  Bi 
25  Hof  verbunden  war  u.  andererseits  an 
Heimath  u.  das  Leben  in  dersdbes 
der  eigenen  Familie  von  den  alten  5 
viel  höher  geschätzt  wurde  als  et  j(Ut 
der  Falt  ist,  was  eben  darin  seinen  I 
30  halte,  <lass  der  Verbannte  in  der  l 
nur  sehr  schwer  Aufnahme  fand  «.  I 
von  Gott  u.  Menschen  Verstosseser  t 
lassener  sein  Lebenlang  besitz-  a.  to 
los  umherirren  musste. 

36  IFus  nun  ferner  das  Wort  ali,  di, 
etc.,  bz.  den  Stamm  al  betrifft,  ««■ 
ser  dem  lat.  aline,  aliud,  aliunde,  i 
alter  etc.  auch  tlas  goth.  alia  (asda 
(ausser,  ron  aussen,  bz.  onders  d 
40  in  aljakuus  = ulieiiigeiia,  andertuiM 
mend,  fremd,  befremdlich,  wideriutb 
aljaleikos,  anders  etc.),  aljar  (aHiert 
jatb  (anderswohin)  u.  griech.  allos.  d 
etc.  connex  sind  (u  wovon  auch  tcaöi 
45  der  Name  der  Aleman  n e n [cf.  Feit 
zelwb.  I,  818  seq.  u.  BUS — 832 
leiten  ist,  da  den  Franzosen  dit  .Mh 
od.  Germanen  wirklich  atidere  ».ff 
Leute  sind,  wie  uns  teieder 
60  sehen  od.  Franzosen  u.  Jtolifaui. 
dazu  das  unter  ander,  cddelk  ('<«1 
vergleichen,  wo  denn  leicht  zu  ende 
die  Bedtg.  des  andere  n aus  der  dt 
bewegen  (weg,  ab,  con  etc.)  = > 
63  entfernen  etc.,  bz.  des  Wechtt’' 
wessel  [Wechsel,  Aenderung,  Anderm 
etc.]  von  wtkeu.  weichen  — ntirrü 
gdCen  weg  etc.)  von  Ort  u.  Sttik  d 
stand,  weshalb  ich  denn  auch  fit 
Stamm  al  die  y ar,  bewegen,  gehen  etc  “ 
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Ih$$  iUe$a  al , bi.  all  au.i  an , ani  fr/. 
Bffp,  Gramm.  7 , 369  in  der  Note  ii. 
uf.  3S3)  entstanden  sein  soll,  ist  durchaus 
miesibor.  Dass  aber  im  skr.  anya  die 
W,.  ander,  anderer  etc.  liegt,  ist  5 
fr  sukt  ru  verwundern,  da  auch  die  y 
Utrotidem  sie  mit  wehen,  blas  e n,  ath- 
l<»  <tf.  übersetzt  wird,  doch  ebensowohl 
Ir  ir  die  Grdbdtg. : bewegen  hat , weil 
tn  liu  Wehen  in  der  Bewegung  10 
f Ltft  besteht  u.  der  Wind  nicfUs  als 
füifte  tu.  nicht  ruhende)  Jjuft  ist. 
iWcr-karkhof,  rin  zweiter,  neben  dem 
nAehen  Kirchhofe  (vielerorts  nn  der 
piitite,  in  Norden  indessen  Süd-  15 
itr  desselben)  belegener  Heiner  Kirch- 
(od.  besser  eine  abseits  davon  liegende 
kf  Grundes),  ohne  Kreuze  oel.  sonstige 
imale  u.  Krinnerungszeichen , auf  wel- 
I kirr  in  Norden  Ins  vor  kurzem  noch  20 
Belbstmörde  r begraben  wurden  u. 
anderwärts  die  Vagabunden  u.  un- 

!sten  Ausländer  u.  Fremden  (auf  den 
I auch  die  angetriebenen  Leichen  Er- 
(ser,  sofern  ihre  Herkunft  unbekannt  25 
auch  bthemers,  Athemsken  MuaAri- 
I.  Fremde)  genannt,  begraben  icur- 

' rtlich:  Kirchhof  der  Fremden 
■>'  ’rbannten  (cf.  elend),  weil  auch  die  80 
nürdrr  dem  Bann  unterlagen  n.  nicht 
leihter  Erde  begraben  werden  durften. 

(If,  elfe,  elfen,  elven,  (die  Zahl)  elf; 

'■  V elf,  bz.  elfen,  es  ist  schon  elf  (Uhr); 
k bin  elfen  worden , ich  bin^  elf  (elf  35 
den.  Bedensart.:  up  ein  elf  un 
«kaen  = sehr  guten  Humors,  bz. 
s^gut  aufgelegt  sein ; hf  is  fan  afend 
lin  elf  an  dartigste. 
dhd.  einlif ; mhd.  einlif,  einlef,  eilef,  40 
j.  ainlif;  as.  ilef;  nid.  elf,  elven; 
jü  fere,  ilwe,  ülwen ; ags.  endleofan,  elle- 
. ■mgl.  eleven;  afries.  andlnva,  elleve, 
r»'tl  an.  ellifu;  schwed.  cllovfa;  dän. 

46 

da«  (iA<f.  einlif,  woraus  die  jetzige 
>.*'  i*lf  entstand , ein  (’ompos.  von  dem 
.nj/knlr  ein  «.  dem  Suffix  lif,  bz.  dan 
jji^ilifan  r=  ags.  leofan,  lefan  etc.  ist, 
ij,  (•!>  «cArr  angenommen  werden  dürfen,  50 
1 sudi,  dass  die  sämmtlichen  andern 
^ , * dieses  Zahlwortes  au*  einlif,  einli- 
^,1 1.  onrm  ags.  än  od.  5nleofan,  as.  6n- 
,,,  ■£.  durch  den  langen  u.  vielfachen 
I Wh  verdorben  u.  entstellt  sind.  55 

« andere  Frage  ist  es  jedoch,  welche 
^i.dir  Endung  lif  od.  lifan  etc,  hat  «. 

dehem  Vbm.  es  connex  ist. 

' ,,,  • *«*  mich  betrifft,  so  halte  ich  dafür, 

' ^ •><  äidung  lif  od.  lifan  etc.  r6m*o  loi’e  60 

rcf* 


die  Wörter  Itf  (Ijetb)  u.  Ulfen  (leben,  d.h. 
wohnen,  bleiben  u.  sitzen  wo  etc.,  cf. 
wäaen,  ron  der  y vas,  bz.  varj  etc.  mit  dem 
Vbm.  Ulen  (in  blifen , ou*  bi-llfen  = ahd. 
pilipan,  piliban)  = ahd.  liban  (bleiben  = 
halten  u.  haften  wo  u.  auch:  [Jemanden] 
halten,  retten  u.  schonen)  unmittelbar  ver- 
wandt ist  u.  dass  das  Schluss-f  iles  ahd.  cin- 
lif  durch  Einwirkung  des  goth.  ainlif  aus 
älterem  b u.  p erweicht  wurde. 

Das  Wort  l5f  (Leib  — ahd.  itp,  lib)  hat 
nämlich  ebenso  wie  Itk  (Leiche,  fleischliches 
Gewand,  Körper  etc.)  die  Grdbdtg.:  Blei- 
bendes od.  Zurückbleibendes,  die 
bleibende,  an  der  Erde  haftende,  in  ihr  wur- 
zelnde u.  auf  ihr  wohnende  u.  zurückidei- 
bende  Substanz  — das  was  vom  lebenden  We- 
sen bleibt  u.  übrig  bleibt  (aLs  Best,  Besiduum 
etc.  cf.  rüst,  Bast  = Halten  u.  Bleiben  wo 
u.  rosten,  rasten  — bleiben,  ruhen,  halten 
etc.  II.  lat.  restare  etc.),  wenn  die  Seele  od. 
das  belebende  u.  beicegende  F)twas  daraus 
entflohen  ist. 

Als  Endung  orl.  zweiter  Theil  des  Wortes 
einlif  etc.  bezeichnet  nun  lif  od.  lifa , lifan 
gleichfalls  so  viel  als  das  Zurückblei- 
bende u.  Zurückseiende,  bz.  da.yenige 
od.  diejenige  Zahl  (Anzahl,  Summe,  Ge- 
sammtzahl),  ums  od.  die  man  schon  in  petto 
hat  u.  die  hinter  der  jetzt  kommenden  Elf 
zurück  ist  u.  bleibt,  was  ja  bekanntlich  die 
Zehn  ist,  so  dass  einlif  wörtl.  soviel  heisst, 
als  ein  Best  od.  die  in  petto  habende 
Zehn  vermehrt  um  Ein. 

Dass  diese  Deutung  die  richtige  ist,  wird 
auch  durch  die  lit.  Zahlworte  von  11  bis  19 
bestätigt,  welche  mit  lika  (wieno-lika  = elf, 
— dwy-lika  = zwölf  (ahd.  zwelif  etc , cf. 
twalO,  — try-lika,  dreizehn  etc.)  componirt 
sind,  dessen  Stamm  lik  od.  link  aucA  im 
lat.  re-linquere  steckt  u.  ou*  einer  y ri^ 
(=  urspr.  rak)  entstand.* 

Bemerkt  sei  übrigens  noch,  dass  Bo  pp 
u.  Schleicher  (s.  Bopp  Gramm.  II,  T9 
die  Anm.  u.  S chleicher , Comp.  501)  die 
Endung  lif  als  aus  dakan  (=  lat.  decein, 
cf.  tein  nd.  tain  - zehn)  entstanden  anse- 
hen,  weil  sie  glauben,  dass  die  germ.  Völ- 
ker ihr  Zahlwort  für  11  ii.  tä  iiicAt  selb- 
ständig gebildet,  sondern  von  den  Indiern 
u.  sonstigen  Völkern  entlehnt  od.  aus  der 
allgemeinen  Urheimaih  mitgebracht  haben. 
Dass  diese  Annahme  indessen  alter  VTuAr- 
scheinlichkeit  entbehrt,  hat  auch  schon  Pott 
in  dem  obigen  die  y ric  behandelten  Stellen 
nachgewiesen. 

2.  elf,  elfe,  Elfe,  Elbe,  Bezeichnung  u. 


* cf.  dieserhalb 
332—337  seq. 
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Namen  gespenstischer,  geisterhafter,  un- 
körperlicher  u.  schattenhafter  Wesen.  Daher: 

elfenribbe,  zarter,  schmächtiger  Mensch, 
leibhaftiges  Schattenbild  etc. ; cf.  engl,  elfin, 
geisterhaft,  zwerghaft  etc. 

Die  nhd.  Form  Elfe  ist  niederdeutsch, 
bz.  nordgermanisch  u.  auch  das  richtigere 
deutsche  Elbe  scheint  nicht  sehr  alt,  da  es 
im  ahd.  nicht  belegt  ist  u.  erst  im  mhd.  elbe 
erscheint,  was  indessen  auf  ein  älteres  masc. 
alb,  bz.  alp  zuräckgeht,  d«  b u.  p im  ahd. 
stets  wechseln  u.  alb,  alp  auch  noch  heute 
als  Name  eines  gespenstischen  Wesensforttebt. 

Form:  an.  alfr,  alfs  (Plur.  älfar) ; ags. 
aelf  od.  älf,  elf  u.  ylf  (=  ealf?,  cf.  yld,  eald 
— nhd.  alt.) 

Man  sollte  glauben,  dass  die  Elben  urspr. 
im  Gegensatz  zu  den  Irdischen  u.  Un- 
terirdischen als  Licht  u.  Glanz-  od. 
himmli sehe  Wesen  «.  gute  Gnomen 
od.  als  Bewohner  des  Lichtes,  Aethers, 
Nimm  eis  etc.  aufgefasst  sind  u.  ihr  Name 
mit  griech.  alphns,  lat.  albus  (weiss,  hell, 
glänzend  etc.)  connex  ist,  zumal  auch  das 
an.  Mpt  od.  älft  = ahd.  albiz,  alpiz,  elbiz, 
clpiz ; mhd.  albiz,  elbiz  (Schwan)  auf  die 
Bedtg.:  weiss,  hell  etc.  zu  gehen  scheint 
u.  mit  ftlfr  wohl  derselben  y angehört,  sowie 
desgl.  auch  das  ahd.  alba,  alpn,  mhd.  albe, 
md.  alve  (hoher  Berg),  wovon  die  Alpen 
wegen  ihrer  mit  ewigem  Schnee  bedeckden, 
weissglänzenden  Häupter  u.  massenhaf- 
ten Eis-Gletscher  ihren  Namen  haben. 

Da  indes.sen  auch  das  lat.  deus  von  der 
y div,  leuchten,  glänzen  etc.  stammt,  so  ist 
es  auch  möglich,  dass  die  Elben  schon  gleich 
urspr.  als  höhere,  göttliche  u.  mächtige  We- 
sen aufgefasst  sind,  trotzdem  in  den  Wur- 
zeln die  Bedtg.:  glänzen  lag,  zumal  auch 
die  y rag  neben  glänzen  etc.  die  Bedtg.: 
herrschen,  Gewalt  u.  Macht  haben  etc. 
hat  u.  also  auch  im  Stamm  alf,  alp  etc. 
beide  Bedtgn.  zu.sammenliegen  könnten. 

Zur  Grdbdtg.:  glänzen,  brennen,  hell 
sein  etc.  u.  zum  Stamm:  alf,  alb,  alp,  elb 
etc.  vergl.  ninh:  a)  das  Wort  albschosz  = 
Donnerstein,  Strahlstein  etc.,  bz.  Donnerkeil 
(cf.  Grimm  Mythol.  104)  als  mit  dem  Blitz 
herunterfahrendes  u.  in  die  Erde  einschla- 
gendes Geschoss,  wo  in  alb  auch  wohl  die 
Bedtg.:  Feuer  od.  Blitz  liegt,  sodass  alb- 
Bchosz  = Blitz-Geschoss  ist;  — b)  den 
Namen  des  Flusses  Elbe,  der  vielleicht  = 
weissschäumendes  Wasser  od.  = hel- 
les, glänzendes  Gewässer  zu  deuten  ist 
od.  deshalb  der  weis  sc  Fluss  heisst,  weil 
sein  Wasser  eine  trübweisse  Farbe  (von 
Kalk-  u.  7hon  - Theilchen)  hat.  cf.  Dr. 
Köne,  Heliand,  178  unter  4010  wegen  a\o- 
fat  u.  wegen  Elb  als  Elfe  (Genie)  u.  als 


Flussname  bei  Vilmar  hess.  Idiot., paz. 
89,  sowie  ferner  Holtzmann,  destsM 
Mgth.  pag.  175,  wegen  des  wurzelhaflen  Zt- 
sammenhangs  von  alf  etc.  mit  lat.  tlbni «. 

5 wegen  des  galt.  Gottesnamens  Albiorii  = 
König  der  Elfen.  Die  y dieser  Wörter  ul 
arbh,  rbh,  umgesetzt  rabh , womit  omA  d» 
aind.  ybhu  (deus)  zusammenbdn^t,  wäirai 
von  rabh  auch  das  skr.  rabhasa  (freuif, 
10  erregt,  lebhaft  etc.,  von  lebhafter  Fvk 
stechend,  grell  etc.  u.  so  auch  glämeii 
od.  hell,  feurig  etc. , cf.  A ug.  Fiti 
unter  rabh)  abstammt  u.  nach  deren  ventliu 
denen  Bedtgn.  (cf.  auch  unter  1 irf  «f- » 
15  arbeid)  es  leicht  möglich  ist,  dass  (Um  dr. 
rbbu  (deus)  sowohl,  als  auch  dem  am.  ilb, 
ags.  aelf  etc.  als  göttliches  Wesen  zturdht 
von  der  wurzelhaften  Bedtg. : greifen,  jwttn. 
fassen,  halten,  schützen  etc.  ((f.Yfkf 
20  ron  pati,  Herr,  Gebieter  etc.  u.  pitar,  Väe. 
Erhalter,  Schützer  etc.)  ausgehende  Btds 
Herrscher,  Mächtiger,  Regierer  ek.  a 
Grunde  lag  u.  diese  Wörter  also  mit  *» 
lat.  albus  b egrif flieh  gar  nichts  gmsi 
25  haben.  Vergleicht  man  nun  aber  netr, 
dass  auch  das  lat.  rabo,  rabies  etc.  mlii- 
ser  y Zusammenhängen  u.  dass  die  }'  rA 
rambb  auch  die  Bedtg.:  rauschen,  Imn 
brüllen  etc.  hat,  so  könnte  die  Elbe  (ik 
30  der  Fluss)  auch  daher  ihren  Namen  haha, 
weil  sie  ein  wilder,  ung  estümer,  nie 
Sender  od.  rauschender,  totenitr 
Strom  ist,  bz.  dies  in  der  Urzeit  noA  rid- 
mehr  war,  als  jetzt. 

35  elgere,  elger,  Aal-Spiess,  Aal-G(dieL  Um 
lange  Stange  mit  eisernem  gekrümmten  Kann 
der  hinten  übergebogen  u.  mit  zahlrneha 
Spitzen  versehen  ist,  um  die  Aale  damit  a 
spiessen. 

40  Nid.  aalgeer,  elger;  wang.  ilger.  be 
zweite  Theil  dieses  Wortes  ist  das  ahd.  fH- 
ker ; mhd.  gir ; a/ries.  ger ; ags.  gir,  Sfre, 
Spiess  etc.  (s.  Weiteres  unter  gire,  (RkI. 
wovon  auch  das  afranz.  algier,  algeir,  tftrt 
45  elgeren,  elgern , Aale  mit  dem  i«  W" 
steherulen  61^re  beschriebenen  Wedzcio 
fangen. 

elgern,  einen  neuen  Backofen  mit  rintm 
hellfiammenden  Feuer  von  Stroh,  Reisig  dz 
50  ausbrennen,  um  alle  Feuchtigkeit  damsi.'» 
entfernen  u.  ihn  zum  Backen  geschickt  z% 
machen. 

Es  ist  wahrscheinl.  aus  ellem  (s.  lude' 
eilen)  verderbt. 

55  elk,  jeder,  jedes,  jede,  jeglieh ; elk  ud  h. 
Jedermann ; to  elker  tid,  zu  jeglicher  Zeit  . 
— h6  kumd  elken  mil  w6r,  er  kömmt  je- 
desmal wieder;  elkens,  elks  jeglichens,  jeg- 
liches. Daher:  telken,  tclkens  (aus  te,  te< 
60  zu  u.  elken  etc.)  immer,  jederzeit. 
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Std.  eUc;  afries.  ek,  ik,  elk,  ellik;  ags.  cf.  dieserhalb;  nfries.  ial  (Feuer;  s.  Fh- 
ule;  lu.  elk,  elik;  satl.  elk,  alk.  ^hcA  ags.  rentraut,  fries.  Archiv  II,  336);  os.  eld 

Uc,  jlk  (idem)  ist  dasselbe  Wort.  (Gluth  etc.;  s.  Heliand  von  t>r.  Kone  pag. 

Wenn  v.  Riehthofe n unter  afries.  ek  476  sub  3905);  an.  eldr  (Feuer  etc.),  elda 

ete.  behauptet,  dass  unser  elk  aus  einem  dem  5 (Feuer  amünden  etc.),  eldiog  (Blitz);  schu>ed. 
lU.  eogelik  (galib  ist  dasselbe  Compos.  wie  eld  (Feuer  etc.);  dän.  ild  (dasselbe);  afries. 

iu  nhd.  gleich,  cf.  gllk)  entsprechenden  ilda;  wfries.  jeldjen  (brennen,  zünden  etc.); 

afnes.  k-  od.  i-ge-lik  entstanden  u.  contra-  nfries.  ild,  il  (Feuer  etc.;  s.  Outzen), 
iurt  ist,  so  kann  ich  dem  mcht  unbedingt  Hass  nun  aber  im  Stamm  oel,  61,  eil,  il 
baiUmmen,  weil  wir  das  dem  ahd.  lih  ent-  10  od.  il  das  Vbm.  aelan  etc.  selbst  schon  die 
ifntkende  llk  in  seiner  einfachen  Form  Bedtg.:  Feuer,  Flamme,  Lohe,  Glanz, 

wAtiel  häufiger  gebrauchen,  als  das  da-  Gluth,  Schein,  Brand,  Hitze  etc.  ge- 

rat  ait  der  Vorsetzpartikel  ge  componirte  legen  haben  muss,  ist  unzweifelhaft  u.  hMe 

(Ük  ti.  gellk  = nid.  gelijk  u.  es  deshalb  ich  deshalb  hiemit  zusammen  das;  ahd.  elo, 

nd  mhrscheinlicher  ist,  dass  elk,  ellik,  bz.  16  mhd.  61,  bagr.  elb  (feuer-  od.  loh-far- 
äi  Uos  aus  k,  6 (es  ist  dasselbe  Wort,  wie  ben,  lohbraun  etc.,  wovon  der  Iltis  [bagr. 

äije,  tergl.  7 ä) -|- lik  zusammengesetzt  elledeis,  <ML  illitiso  etc.,  cf.  Schm.  u.  s. 

ut  was  buchstäblich  soviel  heisst  als:  je  linier  Ülke]  wegen  der  Farbe  seines  Pelzes 

ti  immer,  in  alle  Ewigkeit  etc.  (der-die-das)  seinen  Namen  hat)  u.  ferner  das  mit  unserm 

itlbe  — ähnliche,  — gleiche  etc.  20  ilt  sgnongme  afries.  ili,ile,il  etc.,  icie  unter 
Dass  übrigens  Hr.  Köne  das  tnt  Heliand  31t  zu  vergleichen  ist. 
vrhmmende  allik  u.  elk  miteinander  iden-  Ob  nun  der  Name  des  semü.  Feuer- 
tikiet,  obschon  das  eine  von  al  (all)  u.  l!k  gottes  EI,  wovon  der  Plural  Elohim  u.  aucA 

•.<!<«  eiceife  von  6 (je.  immer)  u.  l!k  ge-  der  Name  des  Propheten  Elias  (er  war  ei- 

Utda  ist,  ist  sehr  erklärlich,  zumal  ja  auch  26  gentlich  semit.  Feuer-  u.  Blitz  - G ott) 
li  tie  Bedtg. : je,  immer,  jeder  etc.  hat,  stammen  u.  womit  auch  wohl  der  griech.  He- 

I.  B.  in;  ^t!d  (allzeit,  immer,  jeder  Zeit),  Uos  (6lios),  die phöniz.  Elissa,  soteie  der  ara- 

>1  dtrns  (je  danach)  etc.,  wie  unter  al  zu  bische  Name  des  Planeten  Venus  ,Alilat“ 

roflachen.  (im  alten  Testament  Heia!)  etc.  zusammen- 

tUuder,  einander,  sich  einander  etc.  od.  SO  hängt,  mit  unserm  eilen  etc.  näher  od.  ent- 
rnitt  (als  Compos.  von  elk  u.  ander):  je-  fernter  verwandt  ist,  lasse  ich  dahin  ge- 

itt,  jeglicher  (jegliche,  jegliches),  einem  stellt  sein. 

• •lern  u.  zweiten  etc.;  w! gäfen  elkan-  Was  die  y von  eilen,  bz.  den  Stamm  el 
terdeband,  wir  geben  einander  (jeder  betrifft,  so  halte  ich  dafür,  dass  sie  in  »x  = 

tm  andern  — uns  einander  — uns  36  ri  su  suchen  ist,  indem  dieselbe  aus:  bewe- 
•inmtlich)  die  Hand ; — w! bebben uns  elk-  gen,  gehen,  sich  erheben  etc.  ganz  von  selbst 

wir  haben  uns  untereinander  (ei-  auch  die  von;  auf  gehen,  sichtbar  werden, 

»r  öd.  jeglicher  den  andern) geprügelt.  glänzen,  scheinen  etc.  entwickelte,  sowie  an- 

Qia,  wbl.  Name ; Elle,  ml.  Name.  Ge-  dererseits  die  von : aufsleigen,  gross  werden, 

>^bcktsname  Ellen,  cf.  Alle  u.  Eie.  40  wachsen,  zunehmen,  sich  vermehren,  stark 
Alts,  freq.  ellern,  brennen,  heizen,  feu-  u.  mächtig  werden  etc.  od.  auch;  bewegen, 

rt,einhdles,  flackerndes,  flammendes  Feuer  regen,  erregen,  aufregen  etc.  etc.,  weshalb 

•sehen,  heizen,  dass  es  tüchtig  brennt  etc. ; denn  auch  das  gotk.  alan  etc.  (cf.  unter  Alle, 

iic  dien;  — sponen  eilen  etc.;  h6  ellerd  al-b6je  etc.)  u.  aljan  etc.  sowohl,  als  auch 

ij»  |6d,  er  heizet  ihn  (den  Ofen)  gut ; — b6  45  das  an.  el  (Sturm,  Gewitter  etc.)  etc.,  sowie 

liloddOgtig  (Inder,  er  heizt  (feuert)  tüchtig  auch  das  Wort  al  (all,  ganz  etc.)  neben  Ere 

"tee;  — du  must  bäter  underellern,  du  (Ehre)  etc.  derselben  y angehören. 

■«d  besser  unterfeuem.  Ags.  aelan  (in  cf.  die  y ar,  bz.  ri  bei  Benfey,  Bopp, 
fli-ulu  = incendere,  accendere,  inflammare).  Pott  etc.,  sowie  auch  bei  Fick  in  seinem 

bist  das  Vbm.  eilen  «n  der  entsprechen-  60  vergl.  Wb.  der  idg.  Sprachen,  in  ihren  ver- 
da  Fmn  auch  im  afries.,  as.,  an.  vorhan-  schiedenen  Bedtgn.  «.  unter  am  (rothbraun 

bn  fewesen  ist,  beweisen  die  mit  dem  Par-  etc.)  das  skr.  aru  (Sonne  als  Scheinende, 

^’CHsal-Substantiv  ags.  aeied,  aeld  identischen  Leuchtende, Flammendeelc.)u.ahd.e\oetc.von 
Stöme;  eld,  ild  aus  eled,  iled  dieser  Spra-  y ar,  al  (al,  alayati,  brennen)  bei  Fick,  1,500. 

die  ebenso  wie  das  ags.  aeied  die  Be-  56  eller,  Erle.  Afries.  elr,  jelr;  ags.  alor, 
■%  Feuer  od.  Flamme,  Gluth,  Glanz,  Blitz,  alr,  aelr,  aler;  engl,  alder;  an.  elri,  ölr,  el- 

bstzündung,  Hitze,  Brand,  Bbse  etc.  haben  rir ; ahd.  elira,  umgesetzt  erila,  erla ; mhd. 

^Bouit  aucA  das  ufäl.  eit  u.  unser  Elt,  erle.  Daneben  auch:  nhd.  Else;  nid.  eis, 

^(Sthwide  od.  Geschwür,  Entzündung  etc.)  eise;  AöAm.  olse,  volse;  poln.  olssa;  lit. 

raa  Hause  aus  connex  ist.  60  elksznis ; lat.  alnus. 
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cf.  Aug.  Fick,  vergl  Wb.  unter  alsna, 
tconach  das  ahd.  elira  tcohl  aus  elra,  alra 
od.  (mit  EnUtehung  von  r nus  3)  alsa,  be.  aus 
einer  vollen  Form  alsana  entstand,  während 
im  lat.  alnus  das  a aii.sfiel  u.  im  lit.  elkanis 
rin  k (wie  in  auksza  [Gold]  statt  ausza  = 
lat.  aurum  statt  auaum  von  y us,  gläneen, 
brennen  etc ) eingeschoben  ist. 

Die  y ist  wahrscheinlich;  al,  gedeihen, 
wachsen,  bz.  sich  erheben,  auf  gehen,  auf- 
steigen  (aas  der  Erde)  etc.  = ar  (cf.  unter 
ollen  u.  albfije  etc.  u.  s.  Aug.  Fick  vergl. 
Wb.  unter  iü),  wovon  auch  wohl  alma  = an. 
almr  ; ahd.  elm  = nhd.  Ulme  (als  Bildung 
von  J/  al  4-  Suffix  ma;  s.  unter  1 ann), 
mit  der  Grdbdtg. : Gewachsenes  etc.  od.  was 
sich  hoch  erhebt  wie  ein  Baum  etc. 
abzuleiten  ist. 

Alana,  bz.  alsana  od.  araana  kann  übri- 
gens auch  mit  dem  SufJLc  ana,  an  von  einer 
y arsh,  ar^-,  ark  (cf.  Ära  «.  das  lat.  uraua) 
= ur.spr.  arkhaa  (s.  -iug.  Fick,  vergl. 
Wb.)  u.  zend.  arachan  etc.  (s.  daselbst  unter 
arsan,  araana)  stammen,  die  ebenso  wie  arak, 
bz.  skr.  arsh  (gehen,  kommen  etc.)  nur  Wei- 
terbildungen der  y ar  (gehen,  sich  erheben 
etc.)  sind,  wie  ja  auch  die  Bedtg.  der  y 
ark  (glänzen,  strahlen  etc.)  auf  der  Grd- 
bdtg. : aufgehen,  .sich  erheben,  sichtbar  wer- 
den. scheinen  etc.  (cf.  rtaen)  beruht. 

1.  elloru,  von  der  Erle;  ellem  holt,  ol- 
lem bom,  Erlen-Holz,  Erlenbauin  etc. 

2 ollcrn,  heizen  ; s.  eilen. 

ollhürn  (Harri.  Land),  HoUunder,  Flie- 
der. Dithin.  ollhorn;  nd.  alhorn,  ellom; 
wang.  ellörn  ; ags.  ellam. 

Ob  dieser  Xniiie  wegen  der  stärkenden 
li.  gesu  n d mache  n d e n Eigenschaften  od. 
wegen  des  starken  u.  würzigen  Duftes 
mit  dem  Worte  Alant  (ef.  al-b6je)  zu  einem, 
ilciii  goth.  alan  (nähren,  ernähren,  stark  u. 
kräftig  machen,  stärken  etc.)  entsprechenden 
ttnbeleglen  fries.  od.  ags.  Vbm.  gehört, 
womit  das  ags.  eilen  (via,  robur,  virtua)  etc. 
wohl  zweifellos  connex  ist? 

eis,  eise,  Akte  (richtiger  Ale);  ein  Stech- 
tverkzeug  (für  die  Schuster  ge  kr  um  int  u. 
sonst  gerade)  von  Eisen,  bz.  Stahl  zum 
Bohren  kleiner  Löcher  in  I-eder,  Holz  etc. 
Mit  nid.  ols  ; nhd.  Alse  (s.  bei  Grimm), 
gekürzt  aus  dem  aus  ahd.  ala  erweiterten 
ahd.  alansa,  alana,  bz.  mnld.  aelaene,  wovon 
auch:  frans,  aloano;  span,  alesna;  prov. 
alena;  ital.  Icsina. 

Das  ahd.  ala  , mhd.  al,  ale ; an.  alr;  ags. 
äl,  al,  avel ; engl,  awl  etc.  könnte  leicht  einer 
Wurzel  angehören,  die  ebenso  wie  die  yukaus 
der  Grdbdtg. : bewegen  vor,  dringen 
vor  u.  ein  die  Begriffe : seha  rf,  stechend 
etc.  entwickelte,  cf.  dazu  lit.  ylu;  Pfriemen  etc. 


Da  HMn  auch  die  y ai  (=  al)  aw  dtr 
Grdbdtg.:  bewegen,  gehen,  erkiio 
etc.  die  von  hoch  u.  ragend,  bz.  tot- 
ragend  u.  so  auch:  spitz,  scharf  etc. 

5 (cf.  6rd,  egge  etc.)  entwickelte,  so  kam  ili 
sehr  wohl  mit  äre  (Ehre)  zu  dersMa  ) 
gehören. 

ehtok,  ein  hölzerner  Stock  od.  Sitl 
worauf  das  Mass  (nebst  den  Unterabthei» 
10  gen  zu  ‘/i,  Vi,  '/•  etc.)  einer  Elle  vertA 
net  u.  obrigkeitlich  geaicht  ist. 

Sprichw.:  „alles  mit  maten!"  si’  de  » 
der,  do  gaf  hd  stn  nif  wat  mit  de  elatok;- 
s6  löpd  ndt  so  stlf,  as  of  s6  ’n  elstok  d> 
15  slaken  hed. 

eit,  s.  ält. 

em,  ihm;  cf.  1 en.  GebräuMchzt  u 
„bum“. 

emand,  Jemand,  d.  h.  irgend  ein  HesA 
20  dmand  fan  de  bank  drinken ; — (maad  dtC 
biten;  — 6mand  brillen  ferköpen.  (oat 
foten  (od.  b^nen)  maken.  Das  i izt  iss 
auch  im  nhd.  Jemand)  der  Endung  au 
(Mensch)  ganz  überflüssiger  IKeije  laf- 
25  hängt,  während  die  Vorsylbe  e = nUjz 
ahd.  io,  eo  von  Hause  aus  dasselbe  ’f* 
ist,  wie  das  Zritadverb  ,Je“  (s.  7ä).  m« 
die  Wörter  immer  u.  jemals,  jedstl 
etc.  gebildet  wurden.  Da  nun  aber  t,  ta 
30  io  = nhd.  je  die  Bedtg.;  ewig,  innet, 
bz.  Ewigkeit,  alle  Zeit,  jede  Zeit 
etc.  u.  so  auch  die  von  zu  irgend  einet 
denkbaren  u.  möglichen  Z eit  bat.  n 
heisst  das  aus  e,  eo  etc.  u.  dem  CoUeebttn 
35  man  (Mensch)  zusammengesetzte  Woelisus 
= ahd.  eoman,  ioman;  mhd.  ieman  leise 
ursprünglichen  u.  wirklichen  Bedtg.  ntd 
nichts  anderes  als;  al ler  Ze  it  en  Meniek 
Mensch  der  Ewigkeit  od.  der  ssll- 
40  grenzten  Zeit  u.  wird  deshalb  das  f st 
Jemand  auch  mit  Fug  u.  Recht  auf  sänür 
liehe  Menschen  (u.  keine  einzHne  ht- 
stimmte  Person)  bezogen,  die  in  aSer  a 
jeder  denkbaren  Zeit  lebten , sind  u.  ki» 
45  werden. 

Emden,  alt  Emnths  als  Compos.  vontii 
ehe,  aha  (Wasser,  Fluss  etc.)  u.  nsdis 
(Mund,  Mündung  etc.,  s.  müde),  wonach  a 
wörtl.;  Fluss- Mündung  heisst,  wie  je  in 
50  Stadt  Emden  bekanntlich  an  beiden  Vfet* 
der  dort  in  die  Ems  ausmündenden  u.  tm 
Aurich  kommenden  Ehe  gegründet  ».  «■ 
gebaut  ist. 

.Auch  in  Groningerlcmd  u.  andern  hdl 
56  Provinzen  gab  es  früher  mehrere  Ortsehsf- 
ten  Hamens  Emntha. 

Der  Harne  der  Stadt  Emden  als  Enotli 
kömmt  erst  ncsch  dem  Jahre  1000  vor  (s- 
Förstemann),  während  Emntha  in  Grt>- 
60  ningerland  am  Dollart  (jetzt  Emniden)  sches 
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Her  fimiiiiU  itird  u.  (wtä  im  Westen  sehwed.  imme ; norw.  dm ; isl.,  an.  dmr, 

meäeM  belegen)  später  auch  Wester-  ejmr  fBauch,  Qualm,  Dunst,  heisse  Luft 

’mie»  keisst.  etc.,  cf.  unser  hei,  Dunst,  heisse  Luft,  uredo 

il^  Eat,  Ehae  «.  Eiaio,  ml.  Name.  etc.);  norm,  dma  CraucAen,  dunsten,  dam- 

hM  Geschin.  Emen  od.  Ehmen  u.  auch  6 pfen,  glimmen,  glühen)  etc.,  was  wohl  schwer- 
kaim,  sowie  auch  der  tx>n  dem  Dimin.  lieh  eur  y us  gehört  u.  wohl  eher  das 

ueke)  gebildete  ßesehln.  Emkee.  5fammioor(  von  £mer  etc.  ist. 
l >«ifr  Amke  u.  Emma.  Wahrscheint.  2.  eaer , bar,  lauter,  rein,  allein,  nichts 
kn  a indessen  su  ,öm*  in  der  afries.  als,  einsig  etc. ; ’t  i>  dmer  regen  wost,  wat 
n dl.  10  w!  de  h6le  wike  had  hebben,  es  ist  nichts 

1.  «er;  glühende  Asche,  Loderasche;  als  Regen  gewesen,  was  wir  diese  ganze 

M .ikaer  (s.  bei  Grimm),  bs.  amer  Woche  gehabt  haben;  — ’t  ia  £mer  water, 

aar;  ahd.  aemaria,  eimurrä,  eimorih;  al  wat  man  stiebt,  es  ist  lauter,  bt.  nichts 

ÄBifr;  mnä  emere,  amere;  engl,  em-  als  Wasser,  alles  was  man  sieht;  — ’t  is 

kalbert;  ddii.  emmer;  nono.  dmyrja;  Ih-imer  last  west,  es  ist  nichts  als  Lust  ge- 
lutrrian;  an.  eimyria;  nd.  emern.  loMen,'  — ’t  is  6mer  spek,  es  ts(  nichts 

tii  Grdbdtg.  ist  wohl:  Feuer,  Hitze  als(od.  allein,  ausschliessl ich,  aus- 

s.  da  wir  im  nd.,  ofries.  von  Hautaus-  nahmslos,  unvermischt,  lauter, 

kf«  aneh  sagen:  „so  ’n  fOrigbdd  un  reinerj  Speck;  — ht  mag  wol  6mer  spek, 

**  etc.  od.  ,’n  fOrigen  Atsltg  ater  ’t  11-  20  er  mag  wohl  klaren  (baren,  reinen) 
» wird  das  in  der  Zeitschrift  für  Speck.  Davon:  fimersk  (fmer-isk  = isch); 

kde  Philologie  III,  .I.Vi  angeführte  h6  6tt  de  mnsterd  so  ftmersk  up , er  isst  den 

eenae*  aiidb  richtig  als  entz  ündli-  Senf  so  ganz  allein  für  sich  u.  ohne 

tr.bz.  mit  Hitze  u.  Jucken  verbun-  alle  Zuthat  auf;  — ik  bQn  (mersk  un  all^n 

t Ässsehlag  (Masern,  Friesei,  Schar-  25  darum  kamen,  ich  bin  einzig  u.  allein  des- 
I;  BoAlauf  etc.)  gedeutet  sein.  halb  gekommen ; — hl  hed  de  reise  Imersk 

•nc  »vn  aber  das  nd.  adel  (Geschwür  d’rum  mlkd,  er  hat  die  Reise  allein  u.  ein- 

li  das  nhd.  Eiter  (cf.  unter  2 idel  zig  darum  gemacht  = es  war  dies  aus- 

Wer  Itter)  mit  dem  ags.  Id  u.  ahd.  eit  schliesslich  der  Zweck  seiner  Reise, 

ts  ete.)  unmittelbar  eonnex  sind  u.  wir  30  Wie  bar,  lauter,  klar  etc.  auf  dem 
i du  Wörter:  brennen,  stechen,  Begriff:  glänzen,  leuchten  etc.  beru- 

utrzen  etc.  in  mancher  Beziehung  u.  hen,  so  auch  wohl  dieses  Imer  u.  ist  es  des- 

istbeh  bei  Geschwüren  etc.  als  Sgno-  halb  wohl  mit  dem  vorigen  Imer  verwandt. 

i gtbrauchen , dann  aber  auch  unser  3.  eaer  ein  kleinwenig  od.  geringes,  eine 

> «.  bAten  sowold  in  der  Bedtg.:  heizen,  35  Kleinigkeit.  Dimin. : Imerke. 

r oslegen , feuern  etc.  u.  auch  reizen.  Es  ist  ganz  synonym  u.  identisch  mit 
ds  (apböten,  aufreizen  etc.)  etc.  ge-  imer,  Imel.  Dimin.  imerke  u.  imolke;  gif  mt 

so  ist  es  wohl  zweifellos,  dass  äfen  ’n  emer  (od.  tmel,  imelke  — spirke) 

an  ffrimm  aufg^ührte  emen  (ätzen,  m&l,  gieb  mir  eben  ein  kleinwenig  Mehl. 

> de.  od.  brennen,  schmerzen,  erhitzen,  40  Da  körn  auch  die  Bedtg.:  geringes, 
macken,  rosig  machen,  reizen  (von  sehr  wenig  hat  u.  das  Dimin.  kürntje 

den,  Geschwüren  etc.)  etc.  (cf.  auch  syn.  mit  emerke  u.  tmelke  ist,  so  sollte  man 

'«r,  kess.  Idiot.  90)  mit  dem  obigen  fast  vermuthen,  dass  dieses  emer  mit  dem 

asmittelbar  verwandt  isl,  sowie  auch,  ahd.  amar,  amer;  mhd.  amer  identisch  sei, 

» diesem  Worte  die  Grdbdtg.:  bren-  46  welches  mit  ador  ii.  far  übersetzt  wird  u. 
n,  feuriges  etc.  u.  so  weiter  auch:  ste-  also  überhaupt  Getreide  od.  Korn  u. 

hs.  schmerzendes,  ätzendes  (cf.  ätzen  auch  Schrot  od.  grobes  Mehl,  speciell 

iscr  nahen  Verwandschaft  mit  essen  aber  wohl  Dinkel  od.  Spelz  bedeutet 

lires  mit  heissen  etc.,  während  wir  haben  wird.  Dieses  ahd.  amer  ist  enthalten 

seien  das  Vbm.  biten  fbeissen,  schei-  60  im  bayr.  Amer-kern  od.  Amel-kern  = scAioäö. 
9'dte»,  hauen,  theilen  etc.]  gebrauchen  Emer  u.  essgl.  amel-com  (weisser  Dinkel, 

•Sätzen  u.  beizen  auch  = bren-  Sommer-Dinkel). 

bräunen  etc.  ist)  Etseas  liegt,  ebenso  Da  nun  aber  Getreide  u.  Korn  zur  Nah- 
» dem  ton  dt  (f'euer)  weitergebildeten  rung  dienen  u.  Kraft  u.  Stärke  geben  u. 

• Eiter.  66  Grimm  unter  Amelmehl  (Kraftmehl  = 

f'elt,  Wurzelwh.  II,  zweite  Abth.  griech.  amulon)  auch  ein  ethd.  szatx  mit  der- 
mo er  das  ahd.  eimmnrja  in  eim  u.  urja  selben  Bedtg.  nufführt , so  scheint  es  fast, 

< B.  orja  mit  lat.  nro  von  der  V u*  <sbs  wenn  das  ahd.  amar  (=  Getreide,  Korn 

ik  (brennen  etc.)  ableitet.  Vergl.  in-  etc.  u.  = Kraftmehl)  non  Hause  aus  schon 

• auch  Schott,  oam;  sv.-golh.  em,  im;  60  ein  zerkleinertes  u.  geriebenes  Et- 
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was  bedeutet  hat,  ganz  wie  die  Wörter  k6rn,  ämber,  ömbor,  ömber ; scfcocd,  dm.,  mit 

körrel  (die  mit  kam  u.  kwern  = goth.  quair-  embar,  amber ; ahd.  eiopar,  eiabar,  eiapv. 

I1U8  [Mühle]  connex  sind  u.  etwas  gemah-  eimbar;  mhd.  eiaber,  eimer,  eiinberaawA 

lenes  u.  geschrotenes  oil.  serklei-  ahd.  eimpri,  eimperi  etc.  in  welchen  Foma 

nertes  u.  zermalmtes  bedeuten,  ebenso  6 sämmtlich  das  Zahlwort  ein  u.  das  Ent 
wie  auch  Schrott)  u.  dass  vielleicht  diese  bare  (Bahre,  Trage  etc.  cf.  barfe,  com  fk 

Grdbdtg.  eben  in  unsertn  emer  u.  imer  etc.  ahd.  heran,  peran,  tragen,  heben  etc.)  Sah. 

haften  blieb,  ohne  auf  die  von  Getreide  sodass  die  Bedtg.  des  iPbrt«  ,emmer‘ iwt' 

od.  einer  besondern  Körnerfrucht  über-  = Einträge  (Gefäss  mit  einem  Hniiii 

sagehen.  10  ist.  So  entstand  auch  das  nhd.  Zubtf'4 

Was  nun  das  ahd.  4mar,  bs.  unser  6mer  tubbe)  aits  ahd.  zwi  (zwei)  -1-  par. 
betrifft,  so  ist  dies  zweifellos  ein  Compos.  enmerke,  Eimerchen.  Dimin.  von  ena« 
von  4 (=  von,  ab  etc.;  s.  unter  4a)  u.  der  Aach  der  Pumpeimer,  der  beim  Punto 

y mar,  mal  (zerreiben,  zerreissen,  mahlen  im  Pumpstiefel  auf  «.  nieder  gdU,  bant 

etc.,  cf.  malen  etc),  sodass  4mar  dasjenige  15  emmerke. 

ist,  was  von  u.  durch  Zerreiben  ti.  Mah-  Emminga,  Einmiils;  Geschln.  S. Emtdc 

len  entsteht  od.  was  man  von  etwas  a b - Enoio  u.  Emo , ml.  Name.  S.  Enc  i. 

reibt  u.  abmahlt  od.  abbricht,  also  Emma. 


auch  = Zerbröckeltes  u.  kleine  emöd,  ennüd  (Ein-Muth),  Vorsatz.  iF 
Stücke,  wie  z.  B.  murt  (törfmurt  = törf-  20  sicht,  fester  Beschluss  m.  Wille  etc.;  (Gf)<s 
brot),  loa«  auch  neben  mul  u.  molt  con  rfer-  saiz  von  Zweifel,  UnschlütsighH 
selben  y mar,  mal  stammt.  zwiespältig  es  Wesen,  UnenlscbUs 

Dass  übrigens  auch  das  griech.  amulon,  senheit  etc);  ’t  was  mtn  dmddik,  diir! 
lai.  amjrlum  (Kraftmehl,  Stärke)  mit  mulos  de  a4k  mit  hum  in  ’t  l!ke  brengen  nliti. 
(Mühle)  zusammenhängt  ist  möglich.  Dass  25  — ik  heb’  dat  in  mtn  4möd  so  d4n,iciio& 
aber  das  Präfix  od.  die  Vorsetz  • Partikel  das  in  meinem  Sinn  (ohne  dabei  nco/Ait 
„a*  in  amulon  die  Bedtg.:  un,  nicht  (cf.  zu  sein,  ob  es  recht  war  u.  dctlull 
4a)  haben  soll  «.  Letzteres  wörtl.  unge-  sichtlich  u.  vorsätzlich)  sogetlusd. 
mahlen  od.  ungemahlenes  Etwas  be-  gemacht;  — hfi  kwam  Qt  stn  emMto®. 
deutet  haben  soll,  kann  ich  mir  nicht  an-  30  er  kam  aus  eignem  Beschluss  n.  tifvi 
ders  reimen,  als  wenn  ich  das  griech.  amu-  Eingebung  zu  mir.  Mhd.  einmuote,  euomt 
los  in  der  Bedtg.:  ungebrochen  (cfbri-  (Eintracht,  d.  h.  ein  Wille,  ein  H’oflma 
ken  = schroten,  zerkleinern),  ung  et  heilt  Streben  etc.,  cf.  möd);  eininuotig  ('einmätit 
etc.,  bz.  ganz  u.  heil  u.  so  auch:  kräf-  = von  einem  Willen,  Wollen  u.  Strila 
tig,  stark,  gesund  (auch  im  lat.  salus  35  beseelt)  etc. 

u.  salvus,  sowie  im  Worte  Heil  liegt  die  emp,  knapp,  enge,  genau  (cf.  nMau.kitfj 
Bedtg.  des  ganzen  u.  ung etheilte  n od.  genau  nehmend,  zimperlich,  geziert  de.,  »• 
ung ebr  och en  en)  etc.  nehme,  sodass  amu-  sinnl.  Begriff:  nahe,  eng,  dicht  dt  s 
Ion  = Stärke  etc.,  das  Ungebrochene  soviel  bezeichnend,  dass  an  einer  Ptnis 
od.  Ganzsein  od.  auch,  dass  es  das  ganz  40  etc.  alles  knapp,  nahe,  eng  v.  ixkl 
u.  heil  seiende  u.  machende  Etwas  wäre.  beisammen  ist  u.  dass  sie  alles  imki  * 
cf.  auch  griech.  amulion  (Kuchen)  u.  o amu-  dicht  beisammen  hält  n.  ztoar  «o«oU 
los  (Kudien  aus  feinem  Mehl),  ob  darin  ein  ihren  Körperbau,  bz.  ihre  Glieder  etc.,  i 
Sinn  liegt,  wetin  man  amulos  wörtl.  mit  u n-  auch  ihr  Wesen  u.  ihre  Kleidung  htlnfi 
gemahlen,  bz.  dass  etwas  noch  kein  45  s«  is  so  emp,  dat  s4  wol  up  ’n  stl^ertj 
Mehl  ist,  übersetzt.  pissen  kann. 

Muss  denn  aber  amulon  u.  ahd.  amar  Da  nepen  mit  kntpen  u.  knap  iceaifi^ 
(Stärke-  od  Kraftmehl)  absolut  mit  mulos  begrifflich  verwandt  ist  u.  auch  nip 
(Mühle)  u.  der  J/  mar  (reiben  etc.)  verwandt  etc.)  mit  n4pen  zusammenhängt , so  sciai 
sein  u.  ist  darin  nicht  viel  eher  eine  M'ei-  50  es  fast,  als  ob  emp  aus  nfep,  nip  versrizt  i( 
terbildung  des  skr.  ama.  Stärke,  Kraft  (cf.  wo  dann  das  n wie  gewöhnlich  cor  b a 


unter  Amei)  etc.  anzunehmen?  (cf.  emmer)  zu  m ward. 

emersk  (s.  2 4mer)  ausschliesslich  etc.  empel,  empeld  od.  empelt,  einfach  (sic 

Emke,  Emkes  etc.;  s.  Eme.  vielfach  u.  häufig),  selten,  wenig,  eiszd 

emke,  migemke ; s.  unter  4mel.  55  dünn  etc. ; dat  körn  steid  so  empeld ; — d 

Emma,  wbl.  Name.  Emmo,  Emme  (ml.  kumd  man  empelt  för. 

Name).  Wohl  mit  Amke  zur  ^ am,  bewe-  Es  scheint  mir,  dass  es  aus  entpeld  (t 
gen,  regen  etc.  u.  so  die  Regsam  e,  entkleiden  — auskleiden  u.  ahd.  enpfetti 

Fleissige  etc.  bedeutend,  cf.  emsig.  = entpfetten,  auskleiden,  aussiehen,  “S 

enmer,  Eimer.  As.  ömber,  ömbar;  ags.  60  schirren  etc.  von  pfeit  = Kleid,  HemdiU 
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— 'sfilfleaen  = entblumen;  — empfahen 
c nüpfiAen  etc.)  — entrupft,  ausge- 
npfl  (nm  pellen,  pelden  in  der  Bedtg.: 
nffineb:.  ef.  pel-gA«),  auigepflückt  ete. 
eotamkn  id,  icoraut  denn  von  selbtt  die  6 
*»*?  tereimtU,  kohl,  dünn  etc.  Her- 

mrv- 

. (it.  Fliutname;  s.  ims. 

I eni^,  intig,  emsig,  tchneU,  eilig,  eifrig^ 
'yoa.  ßeietig  etc.;  hi  is  d’r  so  &msig  b!  10 
Uc.  M.  amuigo,  emizigo,  emezigo,  emezico ; 

■U  anezige,  emzege,  ununterbrochen,  in 
inmjort  eich  bewegend,  unaufhörlich,  be- 
weg  etc.  JCu  y am,  bewegen,  gehen, 
de.  wie  dw!g  u.  7ä  tu  y i,  bewegen,  15 
de. 

Der  Stamm  von  amazigo  ist  ahd.  emiz 
nu  = «d.  amit,  amet,  emet  etc.,  cf.  unter 
■d),  emmiz,  in  einem  fort,  ewig,  bettän- 
ij.  »»unterbrochen,  immer.  20 

tätig,  eastig,  einzig,  allein,  nichts  als, 
bl  de.;  ims!g  an  allön,  einzig  u.  allein; 

- U DUg  wol  ömstig  musterd,  er  mag  wohl 
boen  Senf  od.  Senf  allein  für  sich. 

r«i  ^ms  = .6ns  (eins)  u.  Endung  tg.  25 
1.  es.  ihn;  6nen,  aenen,  oenen,  ihnen,  cf. 
a kirn  M.  hör. 

1 es.  rin.  Redensart,  u.  Sprichw. : ’t  is 
Je  l»fe  ön  mit  hör  (von  Frauen,  die  bald 
•sa  Kindes  genesen  werden);  — ’t  is  alle  80 
kttko  mit  hnm,  dat  hö  starfd;  — ön  b! 

1=  niuein,  nicht  tu  zwei  od.  mehr);  — 

• halt  da  ön  (Einem,  bz.  mir)  dat  wol 
düi:  — dat  grtseld  en  d’r  ördendlik  fan; 

^ is  hhter  as  gön ; — ik  heb’  löfer  4n  35 
nit  mi  geid,  as  twö  de  mi  nakamen;  — 
b4n  kan  man  nöt  löpen;  — ön  beb- 
B ii  blter  as  tein  krigen ; — ön  kind,  gön 
al 

dW.  ein  (ein;  einzig,  allein;  ein  gewisser,  40 
Wd  ein  etc.);  goth.  ains;  as.  ön;  ags.  &n; 

"n  in,  kn;  nid.  een;  engl,  one;  an.  einn; 
hed.,  dän.  en;  lat.  nnos;  alat.  oenus, 

•0,  oinni;  frant.,  prov.  nn;  port.  am;  ital., 

«■  uno;  ir.  aou;  air.  oen,  oin;  wälsch  46 
. smor.  nnan;  apreuss.  ains;  aöul^.  ina; 
tenas  (einer,  allein,  nur,  lauter)  aus  ne- 

• = oenos  (cf.  engl,  one,  gespr.  üun  od. 

■I;  gnech.  eis  = ens,  Neutr.  en,  Gen. 

<*.  60 
& icheint,  dass  die  Doppelvoeale  ei,  ai, 
etc.  überall  Brechungen  eines  langen 
T«d.  Vokals  I sind  (cf.  Schleicher, 

■p.  9/  u.  495)  u.  dass  dieser  im  aind. 
t (än,  eins)  zu  b wurde.  Von  diesem  i 66 
taW  anzunehmen,  dass  es  der  Pronomi- 
idast«  (od.  richtiger:  die  Pronominal- 
•frei,  if.  Ferd.  .fusti,  Handb.  derZend- 
' M;  i od.  I ist,  die  im  goth.  u.  deut- 
>e»  ebenso  wie  die  y I (bewegen  etc.,  cf.  60 


7ä  u.  5w!g)  zu  ai,  ö,  k wurde  u.  also  für 
das  alat.  oe  (in  oenos)  ein  älteres  ae  (cf. 
aetas  aus  aevitas  u.  wegen  o aus  a das  lat. 
do  aut  da  in  dare)  voraussetzen  lässt. 

An  diesem  Pronominalstamm  i,  t,  der 
wahrscheinl.  mit  dem  Pronominalstamm  t,  ä 
(wovon  aind.  aham  = lat.  ego,  nhd.  ich  etc. 
cf.  ik  u.  bei  Ferd.Justi,  Handbuch  der 
Zendspr.,  pag.  1 u.  pag.  6 unter  aöm)  von 
Hause  aus  identisch  ist,  wurden  nun  durch 
Anhängung  anderer  Wurzeln  als  ka  = ak, 
— na  = an,  — va,  die  eine  Einheit  od. 
G anzheit  anzeigenden  Zahlworte:  aind. 
öka;  goth.  ain  (aus  aina  7) ; abactr.  aeva  (cf. 
dazu  griech.  oi-Fo  = allein,  einzig)  etc. 
weitergebildet. 

Das»  nun  aber  in  den  sog.  Pronominal- 
stämmen i,  a der  Begriff  der  Einheit 
selbst  nicht  lag,  sondern  erst  dadurch  ent- 
stand, dass  sie  mit  den  Suffixen  (od.  richti- 
ger Wurzeln)  ka  = ak,  — na  an  u.  va 
verbunden  wurden,  ist  wohl  zweifellos,  so- 
wie auch,  dass  diese  selbst  ebenso  wie  Suf- 
fixe ka  etc.  urspr.  Wurzeln  waren,  in  wel- 
chen ebenso  wie  in  den  Wurzeln  t,  ak,  an 
u.  auch  ma  = am  (als  Suffix  von  aöm  = 
aöma)  urspr.  die  Grdbdtg.:  bewegen , ge- 
hen, kommen  zu  (erreichen,  erlangen, 
greifen,  fassen,  fangen,  schliessen,  binden, 
vereinigen,  — haften,  bleiben,  leben,  woh- 
nen etc.,  cf.  unter  1 as  u.  unter  al)  etc.  lag 
u.  dass  nun  der  Begriff  der  Einheit  od. 
Ganzheit  u.  der  Abgeschlossenheit 
in  sich  selbst  eben  dadurch  entstand, 
dass  die  y i,  gehen,  kommen  etc.  mit  der  y 
ka  = ak,  — na  = an  etc.  componirt  wurde 
u.  hieraus  die  Bedtg.:  verbinden,  gesellen, 
sich  zusammenthun , d.  h.  des  Kom  me  ns 
von  zwei  Seiten,  des  sieh  Begegnens  u. 
Gesellens  u.  so  aus  zwei  zu  eins  wer- 
den etc.  entstand.  Erklärlicher  wird  es  noch 
dadurch,  dass  auch  die  lat.  copula  od.  Ver- 
bindungspartikel que,  bz.  qua  sowohl  als  co 
aus  der  y ka  = ak  entstand  u.  aus  der 
Bedtg. : bewegen,  gehen,  bewegen  von  u.  kom- 
men zu  etc.,  die  von : sich  verbinden  mit, 
vereinigen  etc.  entwickelte  u.  dass  auch  das 
nhd.  und  = urspr.  anta  (cf.  1 un  = afries. 
anda)  eine  Composition  der  Wurzeln  an  u. 
ta  ist,  welche  beide  die  Grdbdtg.;  bewe- 
gen (zu  od.  wohin)  hatten  u.  von  Hause 
aus  von  dem  Worte  anta  = Ende  od. 
Schluss  (cf.  ende  etc.)  nicht  verschie- 
den ist. 

Wegen  in  cf.  noch  Bopp,  Gramm.  II, 
55  seq.  u.  Aug.  Fick  etc. 

ende,  enne,  enn’,  end’,  Ende,  d.  h.  der 
Punkt  od.  die  Stelle  etc.  im  Raum  u.  in  der 
Zeit,  wo  ein  Etwas  aufhört,  schli esst , 
hält  u.  nicht  weiter  geht.  Da  indessen 
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zwischen  Anfang  u.  Ende  stets  eine  gewisse 
Strecke  u.  Länge  (dem  Raum  u.  der  Zeit 
nach)  liegt  u.  ein  Ende  nicht  sein  kann, 
ohne  dass  vom  Anfang  6is  stitn  Schluss  von 
Etwas  eine  gewisse  Raum-  «.  Zeit-Länge 
verfiiesst,  so  gebraucht  man  das  Wort  Ende 
auch  in  der  Bedtg.  von  einer  mehr  od.  we- 
niger langen  Erstreckung  u.  Ausdeh- 
nung in  den  Raum  od.  die  Zeit  hinaus 
II.  in  Folge  dessen  auch  wieder  in  der  von 
Vorragung,  Spitie,  Erhebung  etc., 
wie  dies  die  folgenden  Redensarten  nach- 
weisen.  ’t  end’  miit  de  Ia«t  dra^n;  — ’t 
enn’  is  d’r  fau  weg ; — fan  ört  to  ende,  von 
Spitze  zu  Spitze;  — hft  kwam  to  enn’  er 
kam  zu  Bein  — er  erhob  sich  — richtete 
sich  auf;  — ’t  stun  al  in  d’  enn’,  es  stand 
alles  aufrecht  — es  hatte  sich  alles  aufge- 
richtet  II.  erhoben  etc.  ; — hi“  seid’  ’t  hile 
hö8  in  d’  enn’  (od.  in  allarm);  — ’t  hile 
dörp  kwam  in  d'  enn’,  as  ei  h Orden,  dat  de 
nije  dömne  al  dicht  In  ’t  lög  was. 

Besondere  Redensarten  sind  auch  noch; 
dat  is  jo  ’n  fiksen  od.  ’n  krodden  enn’  — 
fijcer,  schmucker  Mensch;  — dat  is  jo  ’n 
lösen  enn’  = schlauer  Mensch;  — wat  hi 
alttd  für  allerlei  dum  tüg  bi  d’  enn’  hed,  dat 
w4t  de  drummel ; — fan  enn’  to  wenn’  (wende) 
= von  Beginn  bis  zum  Wenden. 

Form:  ahd.  anti,  andi,  enti,  ente,  ende; 
mhd.  ente,  ende;  goth.  andeis;  as.  endi;  ags. 
ende;  an.  endi;  nid.  einde;  schwed.  iLndi, 
ända:  dän.  ende;  aind.  aiita  (Ende,  Grenze, 
Rand,  äusserster  Bankt  etc.) 

Wie  schon  unter  in  erwähnt,  halte  ich 
das  Wort  aota  für  eine  Bildung  von  der  y 
an  = am  (cf.  gan,  ga  u.  gam)  bewegen  (u. 
auch  wehen),  gehen,  kommen  (zu  u.  bei 
einem  Etwas)  etc.  u.  der  ^ ta  = at,  mit  dersel- 
ben Bedtg.,  woraus  sich  von  selbst  die  Bedtg. : 
kommen  von  zwei  Seiten,  begegnen,  vereinigen, 
gesellen,  verbinden,  schliessen  etc.  ergiebt.* 

Da  in  anta  als  Ende  u.  Auf  hären 
von  Fltwas  sich  auch  von  selbst  die  Bedtg. : 
Gegensatz,  Wechsel  etc.  oil.  Zwei- 
tes (als  Gegensatz  von  Anfang,  als  dem 
Ersten)  etc.  entwickelte,  so  ist  es  nicht 
auffallend,  dass  in  dem  davon  weitergebil- 
deten antara  (cf.  ander)  der  Begriff  des  an- 
dern u.  zweiten  entstand,  sowie  auch, 
dass  das  davon  gekürzte  and,  ant,  end,  ent 
etc.  (cf.  and)  die  Bedtg  : gegen,  wider 
etc.  hat,  weil  eben  schon  in  ende  ein  ge- 
gensätzlicher Begriff  liegt  oil.  dies  auch 
von  selbst  aus  der  Bedtg.:  bewegen  zu 
od.  wohin,  gegen  Jemanden  etc.  er- 
folgt. cf.  endet,  endelk  etc.  ii.  dann  auch 


• cf.  wegen  des  ,Suffi.res  ta  unter  engte, 
nach  engen. 


noch  1 un  = und,  wo  ich  „Ende  = 
„Schluss“  mit  zu  der  truraW;sat,and,6ts(ln. 
schliessen  etc.  steüte.  Desgl.  cf.  auch  »sta 
under  u.  dann  bei  Bo  pp  u.  Benfej  (im 
5 Oloss.  comp.  u.  Skr.  Dict.)  die  Wöitn. 
ant,  anta,  antara  etc. 

endel,  «inel  (von  ende,  end’  etc.  s.  ia 
Endung  el),  stechend,  aufgerichtä,  deit.  p 
rode,  nach  der  Spitze  od.  dem  Endi  ia 
10  gerichtet  u.  verlaufend;  dat  holl  itcü  t 
endel  up,  das  HcAz  steht  sämmtliek  ftni 
auf.  bz.  mit  dem  Ende  nach  oben;  - k 
geid  endel  hendäl,  das  geht  steil  nad  «i!a 
— steil  hinunter ; — cndelholt,  i|  itiin- 
15  des  Holz  etc.  (endelholt  dragt  stark,  ;rr»t< 
aufstehendes  Hotz  — bz.  gerades  Hdi  triff 
stark) ; — b)  nach  der  lAngsfaser  (si  «• 
der  Wurzel  nach  dem  Ende  u.  der  Sfdu 
hin)  gesisiltenes  u.  verlaufendes  Hob.  in 
20  Gegensatz  von  solchem,  welches  quer  dvd- 
geschnitten  ist  (’t  is  al’  endelholt). 

endelik,  endelk,  endlich , schliesdui  i 
h.  gegen  den  Schluss  od.  dia  Endi  ho. 
bz.  was  dem  Ende  gleicht  m.  ähnlich  atsi 
25  ihm  entspricht,  im  Gegensatz  von  uini- 
lieh,  unaufhörlich,  ewig  ete. 

en-dön,  en*dönd,  ein  l'hun,  ein  .tiiMikii. 
dieselbe  Arbeit  u.  Mähe  etc. ; auth  Ä 
einerlei,  gleichviel,  sich  gleichUeihend.  i» 
30  selbe  etc.;  ’t  is  al’  endön,  es  ist  aHa  « 
Abmachen; — ’t  is  ml  al’  indOn.  ofdottns 
of  nich,  es  ist  mir  ganz  dasseÜK,  et  d» 
kömmst  od.  nicht;  — ’t  blift  indönd,  fl 
sich  gleich. 

35  en-dragt,  Eintracht,  Friede,  einuüliifn 
Handeln,  Wollen  u.  Streben  ete.;  iwd 
einheitliches  Heben  u.  Tragen  von  zue  d 
mehreren  Personen,  bz.  Tragen  etc.isti- 
n em  u.  demselben  Moment  u.  «m  d« 

40  Einheit  u.  Ganzheit  gewordenen  irf 
zusammen;  indragt  m&kd  magt. 

eii-dra;^ig,  einträchtig,  einmüthig,  t* 
heilig;  friedlich,  ungestört  etc. 
enerwdgen,  enerwägens,  enenr^  ie 
45  gendwo  (einerwegs,  von  iner  u.  weg,  riw 
wägen),  an  irgend  einer  Stelle;  — ’tis^o»“ 
Wägens  bläien,  es  ist  irgendwo  geblieht* : “ 
’t  mut  dog  inerwägs  liggen. 

enfold,  Einfalt,  Arglosigkeit,  t'wfWj 
50  Schlichtheit,  Stumpfheit,  Dummheit  ete.,  * 
les  von  der  sinnl.  Vorstellung,  dass  dace 
nige,  was  nur  eineu.  nicht  mehrere  Fodm 
hat,  schlicht  u.  einfach  (nicht  kraul  *■ 
verwickelt)  ist  u.  deshalb  leicht  ergriuidd 
56  u.  erkannt  wird.  Man  vergl.  dieserhui 
slicht  als  Gegensatz  von  krüs  u.  sch*0' 
icie  wir  Ersteres  auch  für  einfältig,  dumu 
etc.  u.  namentlich  Letzteres  im  Sis»  e* 
klug,  eindringend,  alles  bemerkend 
60  etc.  gebrauchen.  Auch  das  synongme  Id 
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■piei  (tmpd)  tömnil  von  semel , einmal  Bote  u.  ahd.  aro,  Äar,  Adler  etc.  von  y ar, 

I y&te,  ftUen.  gehen,  erhebenetc.  un(rrurend).vonwe/- 

Hlt^. einfältig, eehlichl,einfach, stampf , eher  sich  auch  die  in  aggelos  liegende  Be- 

toa  dtg.;  Vogel  etc.  herschreibt.  Sodann 

ifries.  eniald  (einfach,  schlicht,  einfäl-  S kommt  von  der  y auch  das  aind.  angiros 
( Hoftl);  ags.  anfeald ; im.  enfald,  enrald ; als  Bezeichnung  eines  Geschlechts  höherer 

I naiiddr  «.  ahd.  einfalüc  (einfältig).  Wesen,  welches  (wie  die  Engel)  zwischen 

L «lg',  enge,  dicht  zusammen  (cf.  Göttern  u.  Menschen  (als  Bolen  u.  Ver- 
uu,  braiudetc.)  gedrängt,  beklemmt,  mittler'/)  steht,  cf.  auch;  aind.  anga  (Glied 
ik  raimhch,  nicht  weit,  nicht  breit,  schmal,  10  = lid,  als  Bewegliches,  sich  b eweg  en- 
ba  (((..'  wo  it  ’t,  bUt  du  ao  eiige,  dat  du  des)  u.  s.  Schleicher  ehrest.,  pag.  45  u. 
I kp  oUu  äten  kaoat?  — eug  Bitten  (in  46  u.  wegen  der  y ag,  agb  etc.  unter  1 enge, 

b.SÄdcod.  von  Kleidern  etc.);  — dat  sowie  bei  Bopp,  Gramm.  III,  414  § 941. 

flBUenge,  um  d’r  dör  to  kameu.  Wie  aggeliia  = angelos  stammt  auch  ag- 

Jww.  nid.  eng;  ahd.  angi,  engi;  mhd.  16  gelioii  (Botschaft)  daher,  wovon  mit  Vor- 
It.  pth.  aggriu  (=  ouguus);  as.  engi  ; Setzung  der  Partikel  eu  (dem  Neutr.  von 

a «ft;  (la.  üngr  (für  altes  augr).  Die  griech.  eug,  wacker,  edel,  gut  etc.)  das  Wort 

bRin  gebrauchen  dafür  trftog  (=  an.  euaggtdion  (Evangelium,  d.  h.  wörtl. : gute 

1«fr.  a drang)  u.  die  Engländer  narrow  Botschaft,  Heilsbotschaft  etc.)  gebildet  ist. 

> sp.  nearo,  s.  nhr) , während  das  lat.  20  Wegen  der  Ableitung  der  obigen  Wörter 
pnos  demselben  Stamm  ang  entwuchs.  ron  der  y ag,  bewegen  (wohin),  vergl.  auch 

Wu  unter  ang,  angel  u.  angst  nachzuse-  lat.  ago,  agilis  etc,  w.  aind.  agira  = ved. 

I,  at  es  mit  diesem  ron  der  y agb,  augh  lyira  (beweglich,  behende,  flink  etc.)  etc.  etc. 

i*g.  Fick  vergl.  Wb.)  abzuieiten,  die  engelke,  kleiner  Engel.  Auch  als  wbl. 
um  eie  manh  (mah,  magh)  auch  in  der  25  Name  u.  als  Kosewort  wie  enge).  Auch  die 
n uh  erscheint  u.  mit  ak,  ank  unmit-  Sonnenkäfer  heissen  hier  Mfe  engelkes. 
isr  rerwandt  ist,  bz.  als  Nebenform  von  Engelland,  England.  Sprichw.:  ,St&r’ 
a lg  betrachtet  werden  kann,  woraus  ’n  katte  na  Engellaod,  s£  aal)  as  kalte  wer 

A und.  s(  resuUirt.  kamen“ ; od.  auch : „tchik’  ’n  katte  na  Engel- 

Unterschiedenen  Bedeutungen  leiten  sich  30  land,  s6  schal  mau  Seggen,  wen  sö  wür  knmd. 
• *r  Grdbgr.:  bewegen,  gehen,  kom-  Bäthsel; 

'•  (zu)  ah,  woraus  sich  die  Begriffe:  er-  Där  kwam  4n  tOntje  fan  bingellaud,  — 
d«.  erlangen,  in  Besitz  kommen,  greifen,  Sünder  häm  iin  Sünder  liand,  — un  is  dog 

•»<»,  fassen,  umfassen,  umschliessen  etc.,  twfcderlei  nat  in. 

zu,  sich  vereinigen,  verbinden,  35  Där  kwammen  dr£  düfen  — fan  Eiigel- 
etc.  etc.  ron  selbst  entwickelten,  land  stfifi'n,  — ab  neien  de  näd  — Sünder 

m die  Begriffe:  nahe,  enge  etc.  darauf  nadel  of  drüd. 

en.  dass  ein  Etwas  zu  einem  andern  Der  Name  stammt  bekanntlich  von  den 
Ml  rieh  bewegt,  geht,  kommt,  sich  Angeln  her,  einem  Volke,  welches  im  5. 

asiehliesst , ihm  nahe  rückt,  sich  40  Jahrh.  im  Verein  mit  den  Friesen  u.  Sach- 
ikm  verbindet  u.  vereinigt  etc.,  bz.  sen  (den  Küstenbewohnern  der  Nordsee  von 

nf  zurückt  u.  es  bedrängt  etc.  cf.  Jütland  bis  nach  Holland  hin)  Brittanien 

linmm  unter  engen  u.  s.  unter  4k.  eroberte  u.  demselben  auch  den  Stempel  ihrer 

ts?e.  »ng’,  Enge,  Klemme,  Bedräng-  Sprache  u.  Sitten  aufdrückte. 

, Soth  etc. ; hß  sitt  in  d’  eng” ; — dat  46  Den  Namen  Angeln  betr.,  so  ist  dies 
h liwim  in  ’n  enge  fast,  das  Schiff  kam  dasselbe  Wort  wie  Engem  u.  macht  Taci- 
jww  engen  Baum  fest.  cf.  engte.  tus  das  Volk  der  Anglii,  be.  Angrii,  als  ÖB- 

er«;  ahd.  engi,  enki;  mhd.  enge;  goth.  lieh  von  den  Ufern  der  Elbe  wohnend,  zu- 

erst  namhaft.  Nach  Max  Müller  (s. 
Wl.  Engel.  Häufig  als  wbl.  Name  u.  50  Essays  III,  98  u.  Dr.  Köne,  Heliand  469 
hmneort  gebraucht;  ’t  is  jö  ’n  engel  unter  were)  ist  dies  derselbe  Name  wie  An- 
’s  kind ; — kum  her  mm  engel,  — mtn  grarii  u.  dieses  aus  Angrirarii , , bz.  Anglc- 
™ pnpke.  varii  entstanden.  Aogrivarii  ist  der  Plu- 

<*w.  ahd.  angil,  engil,  eingil;  mhd.  en-  roi  ron  Angrirorius  u.  dieses  latinisirt  aus 
8t.  aus  lat.  angelus  = griech.  aggelos,  55  Angrirari  = Angriwari,  einer  Zusammen- 
m Be^.;  Bote,  Gesandte  etc.  ist.  Setzung  von  Angri  u.  wari.  Die  Angrivari 

u Y ist  ag,  ang  od.  agh,  angh,  bewegen,  od.  Angerwaren  wohnten  früher  an  beiden 
'CS,  in  Bewegung  setzen,  schicken,  sen-  Seiten  der  Weser,  zwischen  den  Ost-  u. 

od.:  bewegen,  gehen,  sieh  erheben,  Westfalen  u.  ist  es  leicht  möglich,  dass  un- 
oufmaehen,  fliegen  etc.  (cf.  goth.  aims,  60  ser  in  der  Nähe  von  dem  Flecken  Greet- 
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siel  belegenes  Angerwör  od.  Angewdr  nocA 
dnmü  susammenAängt , da  die  alten  Völker 
früher  oft  ihre  Wohnsitze  wechselten  u.  ihre 
Namen  bald  hie,  bald  da  anftauchen.  Oder 
ist  angpr,  ange  aucA  hier  = ahd.  angar,  bz. 
nhd.  Anger  u.  Angewßr  = ein  mit  Gras 
bewachsenes  grünes  w4r? 

Was  nun  die  beiden  Wörter,  nämlich  an- 
ger  «.  wari  betrifft,  so  halte  ich  Ersteres  für 
dasselbe  Wort,  loie  das  nhd.  Anger  = ahd. 
angar,  an.  engi,  ofries.  ioge  (s.  d.),  was  die 
Bedtg.:  Grasland,  Weideland,  bz. 
„mit  Gnu  bewachsenes  u.  zum  Weiden  ge- 
eignetes Ijond"  hat.  Das  zweite  Wort 
„wari“  ist  wohl  der  Plural  des  ahd.,  afries., 
OS.  wer  (in  Zusammensetzungen  war),  ags. 
ver,  an.  ver,  lat.  vir  etc.,  welches  im  Gegen- 
satz zu  Weib  (als  Schwache  u.  Schutzbe- 
dürftige) steht  u.  nicht  blos  den  Ma  n n als 
homo  masc.  gen.,  sondern  hauptsächlich  den 
Mann  von  Stärke,  Kraft,  männli- 
chen Math  11.  Tapf  erkeit  etc.  bezeich- 
net, bz.  ein  Wesen,  was  wehren,  ver- 
theidigen  , schützen,  retten,  erhal- 
ten etc.  kann  od.  ein  Schützer , V er- 
theidiger,  Erhalter  etc.  w.  oucA  Herr 
u.  Machthaber,  Gebieter  u.  Besitzer 
etc.  ist,  sodass  angriwari  soviel  bedeutet  als ; 
Schützer  u.  V ertheidig er  etc.  u.  auch 
Herren  u.  Besitzer  od.  Innehaber 
u.  Eigner  von  Gras-  u.  Weide-Land 
od.  Angern. 

Die  Abstammung  des  Wortes  war,  wer 
etc  betr.,  so  gehört  es  zu  der  mit  y pa  (grei- 
fen, nehmen,  fassen,  halten,  haben  etc.  — 
halten,  erhMen,  nähren,  ernähren  etc.  — 
Isalten,  schätzen,  bewahren,  retten  etc.,  wo- 
von z.  B.  skr.  pitar  = lat.  pater,  nhd.  Va- 
ter etc.  u.  skr.  pati,  zend.  paiti,  Herr,  Ge- 
bieter, Herrscher  etc.)  synonymen  y var, 
die  aus  der  Grdbdtg.:  bewegen  vor  od. 
wohin,  kommen  zu,  erreichen  etc., 
die  von:  greifen,  nehmen,  halten  etc. 
u.  so  die  von:  schütz en,  wahren,  weh- 
ren, hüten,  sichern,  verbergen,  ver- 
hüllen, bedecken,  kleiden  etc.  u.  nocA 
manche  andere  Begriffe  (cf.  die  Wörter: 
4 acht,  1 aa,  atte,  ang,  enge  etc.  etc.  u.  we- 
gen der  y var  bei  Pott,  Wurzelwb.  II,pag. 
552  bis  657)  entwickelte  u.  sowohl  die  y der 
Wörter:  wahren,  wehren,  Wehr,  wäh- 
ren (=  daifern,  halten,  bleiben,  an-  u.  aus- 
halten  etc.),  Werth,  Wirth  (=  Herr, 
Eheherr,  Gemahl  etc.  u.  — Hausherr,  Brod- 
herr,  Ernährer  etc.)  etc.  etc.  ist,  als  auch 
von:  Wahl  (=  Begehr,  WöUen  etc.),  wäh- 
len (=  nehmen  etc.),  wollen  (=u  sinnt.: 
greifen,  fassen  u.  langen  wonach  u.  so; 
trachten,  streben,  begehren,  wünschen  etc.), 
Wille  (=  Begehr,  Trachten  etc.),  Wolle 


(=s  Schutz,  Bedeckung,  Bekleidung  eU 
walten  (herrschen,  Macht  haben,  iaiui 
ben,  gebieten  etc.),  Gewalt  (=  Msc 
Herrschaft,  Besitz  etc.),  Wald  (=  Gegt 
5 od.  Etwas,  woman  geschütztu.  geiet 
od.  verborgen  ist,  bz.  = Schutz-,  Ds 
kel-  u.  Schatten-gebendes  Etwat,i 
man  geborgen  «.  gesichert  ist,  — « 
verhüllt  u.  [den  Boden]  bedeckt  ettji 
10  vielen  anderen  Wörtern,  wie  dies  weder  uf 
den  mit  wal,  we),  wil,  wul  etc.  u.  war, 
wir,  WUT  etc.  anfangenden  Wörtern  n t 
sehen  tat. 

engen,  engen,  eng  machen,  zwängen,  A4 
15  gen,  drücken,  dicht-  u.  zusanrnenörkt 
Sprichw.:  h5  hed  ’n  gew5ten  u 'a  füAi 
bAse,  de  kan  engen  un  wtden,  er  lut  i 
Gewissen,  wie  ein  westfälischer  Stnun/f  (t 
sehr  dehnbar  u.  elastisch  ist),  weither  i| 
20  zusammenziehen  u.  ausdehnen  Aaaa.  H 
engd  m!  ao  (das  engt  [zwängt,  drückt 
mich  so),  dat  ’k  d’r  h£l  benaud  fu  « 

— inengen,  ferengen,  beengen  etc. 

Form:  ahd.  angan,  ankan,  eo^;  m 

25  engen,  enge  machen,  beengen,  ängüigen.yii^ 
ga-aggvjan. 

engte,  Enge.  s6^ngte,  Meer-Enge; 
h6  kwam  in  de  engte;  — in  de  engte  al 

— d&r  ia  ’n  engte  (enge  Durchfahrt  tkj 
30  — in  de  engte  fast  raken,  i»  der  e4 

Durchfahrt  fest  gerathen. 

Nid.  engte;  ahd.  aogidha;  gotk.  tfgdl 
(Enge,  Bedräregniss,  Angst  etc.) 

Wegen  der  Endung  te  = tha  etc.  ef.  st 
35  ddpte  (Tiefe);  ligte (Niederung,  Tieft.Tk 
etc.  w.  bei  Bopp,  (iramm.  III, 

«.  Schleicher,  Comp.  488  etc.  iki 
fix  tSi,  wo  das  skr.  pritu-ta  (Breite)  «ti 
serm  brSd’te  (Breite)  buchstäblich 
40  kömmt.  In  der  Form  de  haben  wi' 
seade  (sechste  — airui.  sas-tha),  bz.  tt 
Ordinalzahlen  twddc,  darde,  ftrde  ett 
Es  ist  dasselbe  Suffic,  wie  »neudef= 
anta)  u.  jedenfalls  eine  urspr.  ht 

45  Hinzubewegen  (kommen  od.gehin!t} 
so  auch  eine  Verbindung,  einen  Sebhi 
ein  Anfügen,  eine  Vermehrung.  * 
Häufung  etc.  ausdrückt  u.  erkllrt  m 
hieraus  auch,  weshalb  sie  zur  Bildung 
50  Superlativ- Formen  als  nieste  C««t«<  = • 
gia>ta),  gröta-te  (grösste)  etc.  verwandt  st 
den  konnte.  Sie  tsl  aus  at,  bewegen,  regt 
gehen  etc.  umgesetzt  u.  als  solche  aschm 
leicht  y von  Adern,  Ader  etc.  etc. 

56  enkellig,  einheUig,  einstimmig,  eisuit^ 
einträchtig  etc.;  sh  hebben  hum  tuMlg* 
meater  wild;  — th  waasen  tahellig  ^ 
wark,  nm  de  dik  w8r  to  maken.  2t 
hellen  (tönen  etc.),  ef.  1 hilmi , bz.  gek*~ 
60  enhelllgheid,  Einhelligkeit,  EXnmitbv^ 
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'Stdtmmi^uit  eie.;  s«  gangen  mit  6nheIIig-  1.  enkel,  aenkel,  der  an  beiden  Seiten 
MuH  Tirk.  dei  Fusees  vortretende  Knöehei  od.  richtiger 

Uf.  eiitig,  eines  Sinnes,  friedtich  etc.;  das  Gelenk  od.  die  Betvegun  g sstelie 

4 Ml  emg;  — läfen  so  fentg  etc.;  — des  Fusses,  wo  derselbe  am  Bein  befestigt 

by,  retten,  wenig,  einzeln  etc.;  dat  is  tt  ist  u.  mittelst  dessen  der  Fass  sich  biegt 

hg  m UQ  lArt;  — dat  is  man  cd  cnig  m&l  u.  bewegt.  In  solchen  Fällen,  wo  diese 

■omh;  — ^ntge  minaken  meinen  etc.  Knfwhel  ungewöhnlich  dick  u.  vorstehend 

■iliflieW,  Einigkeit,  Eintracht  etc.;  si  la-  sind,  sagen  wir:  hi“  (od.  sc)  hcd  dflbbeldc 
iB^ighrid;  — das  Eins-  u.  Allein-  enkels. 

tufsr  tich,  — das  von  dem  Verkehr  u.  10  Form:  ahd.  anchala,  anchla,  encbila,  an- 
m Vngange  mit  der  Wett  abgeschlossene  chal,  enchil;  mhd.  cnkel;  afries.  ankel  u. 

liiftiogene  Leben,  — der  ron  der  aus-  onklef;  «(/s.  ancleov,  oncleov ; engt,  nacle;  an. 

rfi  Wdt  abgesogene  Sinn,  — das  Sich-  Akul,  ökli ; nfries.  onkel ; schwed.,  dän.  ankel. 
■ü  a.  Coneentriren  der  Gedanken  auf  Wie  überhaupt  jeder  Knöchel  die  rundl. 
A*  Gegenstand,  — das  vollständige  für  16  verdickte  Endung  eines  Knochens  nicht  al- 
■i  dlan  u.  Versunkensein  in  Gedanken  lein,  sondern  auch  der  Theil  desselben  ist, 
«.  ia  der  geräuschvoUen  Umgebung ; der  sich  in  dem  hohlen  Ende  des  durch 
t kid  w Stil  in  s!n  ioigheid  fbr  sQk  hen ; Muskeln  u.  Bänder  mit  ihm  verbundenen 

• ik  lal  dir  in  min  ^nigheid  un  k£k  m!  de  Knochenbeines  biegt  u.  dreht  u.  also  sowohl 
ddsataa;  — ik  heb’  mt  dat  in  mtn  20  rundl.  gebogen  ist,  als  auch  sich  biegt, 

lodoeht;  — h6  steid  in  sin  (intg-  dreht  od.  bewegt,  so  ist  dies  auch  mit 
M u denken ; — btl  kan  mennig  mäl  wol  dem  ,enkel‘  genannten  Fussknöchel  der 
atnde  an  langer  so  in  sin  finigheid  hen-  Fall.  Es  gehört  daher  mü  seinem  Stamm- 
fet,  is  to  sin  of  to  hliren,  wat  d'r  um  geid.  worte  ahd.  anchk,  enchk,  einki  (crus,  tibia, 
bgiiii,  irgendwie,  einigermassen  etc.;  25  tains)  sowohl,  als  auch  dem  ahd.  ancha  (= 
a1  inigsias  geid,  mut  dat  fan  ofend  kikr.  nhd.  Anke,  bs.  Genick),  goth.  agga  (Hals, 
<iked,eakd,eBkt,2>iate.  Z)oAer;eakdspinn’,  Genick) ; lat.  ancon  (Bug,  Ellenbogen,  Schen- 
U-go«,  enkeds-pot,  enkd-glas  — Dinte-Be-  kel  etc.),  uncns  (krumm,  gebogen  etc. ; Subst. 
ts.  Dinten-Topf  od.  Fass,  Dintenglas.  auch:  Haken  etc.)  etc.,  griech.  agkön  (Bug 
Jk  inkt;  engl.  ink.  Vom  frans,  encre  30  etc.)  etc.  su  derselben  y wie  anker  u.  angel 
taqoe  K.  dieses  (cf.  Dies,  I,  237  unter  (cf.  diese  u.  den  Stamm  ang  etc.)  «.  da 
bstro)  mit  «t'cik  inga  u.  t(a/.  inchiostro ; auch  die  Hafenstädte  an  Buchten  od. 
ml,  ÜKOstro  ron  lat.  encanstum  — griech.  Busen  des  Meeres  liegen  u.  die  Häfen 
huson  als  Bezeichnung  der  rothen  natürliche  od.  künstliche  Buchten  od.  Ein- 
>sti  (auch  encsmstom  genannt),  womit  36  b i e g u n g e n des  Meeres  sind,  so  ist  es  swei- 
> Kaiser  unterschrieben.  fellos,  dass  auch  Namen  der  Hafenstädte 

ou  ghedi.  egkauston  kömmt  von  egkau-  Ancon  u.  Ancona,  griech.  Agkön  ((dt:  im 
s,  nsgtbrannt  (cf.  enkaustische  Ma-  Pontus  u.  in  Picenum  u.  neu:  der  Hafen 
n,  was  mit  eingebrannten  Wachsfar-  von  Born)  ron  dem  obigen  ocon,  agkön  ih- 
t fesehidit  u.  griech.  egkauma  = Ein  - 40  ren  Namen  haben. 

brunntes  u.  ein  in  Wachsfarben  ein-  2.  enkel,  enkeld,  einzig,  einzeln,  verein- 
blaustes  Gemälde),  bz.  eg-kaiö,  ein-  zeit,  selten,  wenig  etc.;  knm  kumd  man  ön 

etc.,  als  Compos.  von  eg=  cn  (was  enkel  döl  to;  — cnkelde  Ifte,  einzelne  I.,eute ; 
' k,  eh  zu  eg  unnO,  in,  an  etc.  u.  kaiö.  — dat  kumd  man  'n  gons  enkel  möl  för; 
k,  lir.  kaiein  ist  = germ.  heien  (cf.  hei  46  — dat  körn  steid  so  enkeld  (vereinzelt, 
beuier,  trockner  Dunst,  Bauch  u.  mhd.  dünn);  — dat  körn  is  so  enkeld  (dünn  u. 
»*,  brennen  etc.  u.  wegen  des  h — urspr,  schwach  — u.  auch  einzelnstehend)  iipscha- 
"Kr  hart  = lat.  cor  [d],  höm  = lat.  ten ; — einfach,  nicht  doppelt  etc. ; hö  hcd 
lu)  ■.  gehört  mit  diesem  zu  der  y ki  u.  de  dhken  man  enkeld  d’r.afer  legd ; — he  slöpil 

5 ^nennen,  dörren,  glänzen,  leuchten,  schei-  60  under  ’n  enkeln  däken ; — de  blöni  is  enkeld 
Sek.  (cf.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  43  «.  un  nöt  dQbbeld  of  gefülld. 

leren  Bedtg.:  scheinen,  glänzen.  Form:  mnd.  enkel,  enkelt;  nid.  enkel; 
“ses  etc.  indessen  aus  der  von:  wach-  mnld.  eenckel,  eynckel ; saU.  ancle.  Bei 
•f  auf  gehen  (sichtbar  werden,  erschei-  Outsen:  enke,  Inke  etc.  etc. 

*)i  lick  erheben  etc.  u.  so  ferner  aus  66  Es  ist  wohl  aus  einer  dem  goth.  ainakls 
1 to«.'  bewegen,  gehen,  steh  erheben,  (einzeln  etc.)  entsprechenden  form  entstan- 
b aufmachen  etc.  sich  fortbildete,  sodass  den  u.  zwar  mit  Ausstossung  des  zweiten  a 
1 K kl,  brennen  etc.  mit  kt,  gehen  etc.  od.  Zusammenziehung  von  ainak  zu  aink  — 

* durch  diese  Begriffs  - Fortbildung  von  ags.  hnk,  nd.  ink  (cf.  mnld.  eenk-el)  etc., 

aus  identisch  ist.  60  sodass  als  Stamm  das  Wort  inig  = ahd. 
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eiuag,  einac;  nAd.  einec,  einic  (=  md.  6nic) 
umuseUen  icäre,  dem  dann  die  Endung  el 
(mit  der  Bedtg.:  Zustand,  Wesen  etc.)  an- 
gehängt tcurde. 

rnkcBnig,  nur  Eines  u.  ztrar  die  näch- 
sten Angeh^igen,  hi.  den  Kreis,  worin  man 
sich  täglich  bewegt  u.  gewohnt  ist  eu  leben, 
kennend  u.  deshalb  allen  Fremden  u.  Un- 
beknnnten  abgeneigt  u.  zuwider;  scheu  u. 
blöde  gegen  dritte  Personen  u.  alles  Fremde; 
in  ungewohnter  Umgebung  sich  unbAaglich 
u.  verlegen  fühlend  etc. ; dat  Icind  wori  go 
(nkeanig,  dat  ’t  hil  b!  ander  l&e  nich  niSr 
ärdou  kan  un  wäsen  wil;  — wen  de  kinder 
net  uiider  ander  Ide  kamen,  den  worden  sb 
dnkennig.  Daher:  (nkennigheid  = Scheu, 
Blödigkeit,  Verlegenheit. 

enklird,  eaklerig,  einfarbig.  Zu  klören, 
be.  klör  = Couleur. 

enlöpend,  «nlöpen  (ein-laufend  = allein 
für  sich  laufend  u.  gehend),  unverheirathet ; 
’n  ^nlApen  niinsk,  ein  unverheiratheter  Mensch. 

ealäper , Einläufer , Allein  - Läufer  = 
Mensch,  der  keine  Gesellschaft  hat  u.  liebt 
u.  seinen  M'cg  durchs  Leben  allein  wandelt ; 
daher:  Hagestolz,  Einsiedler,  Egoist;  h6  is 
hl  Ein  dartig  j&r  nog  alltd  ’n  dnlOper ; — 
bi  sal  al  sm  lifend  wol  ’n  enIAper  bllfen. 

ennel;  s.  ende). 

Enno,  ml.  Name;  wbl.  Enna;  Qeschln. 
Ennen  u.  Knninga. 

cf.  Förstemann  unter  An.  Am  näch- 
sten liegt  das  ags.  an  od.  ann  (erste  Pers. 
Präs.  Sing,  ron  uiinan,  gönnen,  begünstigen, 
gewähren;  wollen,  wünschen) , wonach  die 
Namen:  Aano,  Enao  die  Bedtg. : Gewähr- 
od.  Wunsch-  Person,  Kind  der  Ge- 
währung od.  des  Wunsches  etc.  haben 
könnte. 

enparig,  einstimmig,  gemeinschaftlich,  wie 
ein  Paar. 

eng,  eins,  eines,  einerlei,  einig,  einmal, 
einst,  einstens,  ehemals,  cf.  nid.  eens  u.  un- 
ser ins,  insen. 

enspanner,  Einspänner;  Anspanntg,  e<n- 
spännig,  mit  einem  — u.  wie  ein  Ge- 
spann. 

ensge,  eng«,  Unze.  Afries.  ense,  enze, 
einse,  aenze;  nid.  ons,  onze;  ags.  ynce,  yntse, 
entse. 

Nach  V.  Bichthofen  (s.  afries.  Wb. 
unter  enze)  aus  lat.  uncia. 

engtdl,  das  Gesell  od.  die  gabelförmige 
Deichsel  eines  einspännigen  Wagens;  dat 
pArd  löpd  in  ’t  Anstil. 

enater,  engter.  Schnellwage  mit  einem  an 
dem  Wagebalken  verschiebbaren  Gewichte. 
Die  dem  längeren  u.  u,it  dem  Gewicht  ver- 
sAenen  Ende  des  Wagebalkens  entgegenge- 
setzte Seite  desselben  ist  mit  einem  Haken 


versehen,  woran  der  zu  wiegende  Gej 
stand  befestigt  wird. 

Nid.  unster;  mld.  (Kil.)  unser,  um 
enasel;  wfries.  (Jap ix)  eynser. 
ü Es  ist  wahrscheinl.  mü  ensse  (üiaeii 
nex,  als  ein  GeräA,  um  die  ZaM  der  | 
zen,  bz.  des  Unze  n- Gewichts  tos  H 
zu  bestimmen. 

Schütze  führt  in  seinem  holst.  M 
10  unter  besemer  eine  ähnliche  Wage  dm 
Namen  insncr  auf,  was  wohl  dasselbet 
sein  wird,  wie  imgl.  das  eon  Oulseti 
geführte  insler,  inaner,  insener,  wo»  ir4 
dän.  rendaer,  Tindser,  vindsel  An'g^al 
16  ches  ich  als  au«  undaer,  oindser  oi.  n 
uinser  (von  Unze)  entstanden  assehe.  i 

ent  in  entdön  etc.;  s.  and.  j 

«nt,  ente,  ^ropfreis.  Nid.  enl,  i 
franx.  ente ; psem.,  parm.  enta ; i.  ntt 
20  entkgen,  intSgen  (statt : ent-  od.  a 
gen),  entgegen. 

ent-  od.  nnt-don,  entthun,  estsdi 
losmachen,  freimachen,  freigAen  etc.,  kt 
deid  sOk  d'rfan;  — hA  hed  sftk  d'riu 
26  dän. 

enten,  pfropfen,  impfen ; de  bin  iil  I 
worden ; — pokken  ioenten. 

Mit  nid.  enten,  inten ; mhd.  inpfen.  ia 
cAd.  imphAn,  bz.  mhd.  inpfeten,  iap 
SO  ahd.  inUtAn,  impitAn;  csgs.  iropjii;  i 
imp  (inaerere,  plantare) ; franz.  eaur  t 
scheinl.  oom  griech.  emphuton,  bi.  da 
ben:  emphuteuö,  emphuö  (einpfiassai, 
pfropfen,  einflössen  etc.)  zumal  bei»  ii 
36  der  Blattern  auch  der  Pockenttof  i 
eingeschnittene  Wunde  eingeflisä 

Von  anderer  Seite  wird  indessa 
unser  poten,  paten,  pflanzen,  legn, 
etc.,  bz.  inpoten,  einsetzen  etc.,  htratf 
40  (cf.  Diez,  II,  3T7  u.  Zeitschr.  fmk 
Philologie  von  Höpfner  etc.,  I, 
unten  weiter  zu  vergleiAen  t»(. 

Das  griech.  pbuö  u.  phntenö  gtbüt 
vieldeutigen  y bh&,  die  unter  bAa,Mt 
46  weiter  verglichen  werden  kann. 

1.  enter,  Pfropfer,  Person,  du  * 
Zu  enten. 

2.  enter,  ein  einjähriges  A'** 
Füllen,  auch  enterbAat  u.  enterfU<«M 

60  ges  Füllen)  genantst.  Daher:  eotcrliiik,^ 
für  ein  einjähriges  Füllen. 

Es  ist  Bildung  von  An , seit  tsiss 
drenter  von  twe  u.  drA. 

entern,  entern ; d.  h.  siA  an  ns  ß 
65  liAes  od.  einzunAmendes  Sch^  aß 
reinigen  anlegen  u.  e«,  mittdst  der  A« 
ken,  daran  biestigen,  um  es  hetrit^ 
können  u.  zu  nAmen.  Nid.  enterai:  ** 
äntra;  dän.  entre;  engl,  enter. 

60  Auch  franz.  entrer,  *po«.  cnlnr  t» 
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IR,  tai  neben:  hineingehen  u.  tre- 
(in  Eheai),  be.  betreten  etc.  aucA  die 
eindringen , hineindringen, 
ini/en,  durchstechen  etc.  hat. 
ttfe*  des  Enterns  eines  Schiffes  cf.  bei 
Iriir  unter  Entern. 

<•  oi  ut-faigon,  empfangen,  aufneh- 
M »ek  nehmen. 

ü oitringen ; ahd.  aofaban,  anphahao, 
hm,  infiüün;  mhd.  entfahea;  enfahen, 
ilei 

\ienit  soviel  als:  fassen,  nehmen, 
i/n,  halten  etc.,  was  einem  gegen 
t^nii«ii  los  kömmt,  bt.  was  sich  Je- 
iin  nähert. 

Ir  od.  ait-gii.  entgehen,  entkommen. 
iliffea,  entgleiten,  entschlüpfen,  ent- 
w etc. 

üt.  Geheiss,  Befehl,  Entbieten  etc.; 
I enlhh.  Nid.  ontheet,  oathiet. 

Wl(l,  entheissen,  befehlen,  entbieten; 
W angeloben  u.  versprechen ; entsagen, 
ten  etc.;  hS  bcd  aQk  dat  drinken  ent- 
, er  hat  sich  feierlich  u.  fest  angelobt, 
nehr  trinken , bt.  saufen  tu  wot- 

kiUea,  eithollen,  inthollea,  enthaUen 
eh  V.  weg-  od.  vorenthalten  etc.;  — 
•Ich  halten,  fassen,  behalten,  nicht  ver- 
i>  k.  heraudasten.  Auch  subst. : na 
Bkollen,  nach  meinem  Behalten,  bt. 
•einer  Erinnerung. 
cntiat,  eintinkig. 

>it,utlät,  Entlass,  Brfreiung,  Erlass, 
m Betug  auf  Schuld  u.  Strafe; 
X.  bi  hum  — in  diase  aäke)  kanst  du 
s enllid  räken ; — dir  kri^t  du  g6n 
fin. 

litM,  nitUten,  entlassen,  gehen  las- 
engeben, nicht  halten  etc. ; hi  hed  hom 
«;  — loslassen,  nicht  gefesselt  u.  in 
» halten,  lösen,  auflösen,  erweichen, 
"«'I,  mm  «.  feucht  werden,  weich  u. 
•erden  etc.;  dat  wer  hed  aflk  wat  ent- 
ehu  Wetter  hat  sich  etwas  gemildert 
< Kälte  hat  etwas  nachgelassen  — es 
nuvetter  eingetreten;  — de  fröst  ent- 
»>  der  Frost  mildert  sich;  — de  kolde 
— dat  18  entlet  sttk,  das  Eis 
“ auf  u.  wird  weich;  — stn  gemSd 
“>k,  »e«a  Gemüth  erweicht  sicÄ,  bt. 
nider. 

fiiita,  entrathen,  entbehren,  missen  etc. ; 
“ da  entriden,  er  muss  das  entbeh- 
' hi  kan  dat  nit  entriden.  Sprichw. : 
’n  olden  (Einem  Alten  u.  Erfahre- 
«.  tu  oldem  (seinen  Ellern  od.  de- 
a'c  älter  u.  erfahrener  sind)  — od. 
“tn  Ciei'iten  Eltern)  wol  entl&pen,  man 
itriden. 

Kooloian.  WSiMibnoh.  I. 


entsag,  nntsag,  Respect,  Scheu,  Ehrfurcht 
etc.;  hi  kend  Eil  gin  entsag  mir;  — hi 
hed  gans  gin  entsag  mir  ihr  sin  fader.  Zu 
entsin.  Nid.  ontzag. 

6 Daher:  untsaggelk,  Ehrfurcht  u.  Bespect 
etnflössend  u.  gebietend,  majestätisch,  ansehn- 
lich, gewaltig.  Scheu  erweckend,  entsettlich, 
fürchterlich  etc.;  untsaggelk  gröt,  gewaltig 
— od.  fürchterlich  gross;  = nid.  outzag- 
10  gelijk. 

entsen,  entsehen,  wegsehen,  scheuen,  schä- 
men etc.;  hi  entsag  (bt.  untsag)  sflk  d’rför, 
um  dat  to  dön,  er  scheute  sich  davor, 
das  tu  thun;  — hi  entsücht  (entsteht)  sQk 
16  für  niks.  Nid.  ontzien. 

ent*  od.  nnt-setten,  entsetten,  wegsetten, 
befreien  etc. ; hi  hed  hum  eutaet’d;  — weg- 
wenden, abkehren,  scheuen,  schrecken,  er- 
schrecken; hi  hed  BQk  d’rfan  entset’d,  er 
20  hat  sich  davon  erschrocken.  Nid.  ontzetten. 
Daher: 

entsettend,  nntsettend,  erüsettend,  ent- 
settlich, schrecklich  etc.;  entsettend  gröL 
Nid.  ontzettend. 

25  ent-tägen,  int-tägen,  gewöhnlich  entägen, 
intigen,  entg^en,  gegen  etc.;  hi  lOpd  hum 
entigen;  — ik  beb’  d'r  nika  up  entägen;  — 
du  kanst  d’r  niks  entägen  hebben. 

ent-was,  Impf-Wa^,  Baumwachs.  Zu 
SO  enten. 

entwassen,  entwachsen;  hi  is  sin  macht 
entwussen. 

epha  od.  6pfa,  Epheu ; meist  ilOf  (=  iwi-löf) 
u.  dort  weiter  tu  vergleichen , sowie  bei 
35  Grimm  unter  Epheu,  wonach  das  ph,  f 
fi'n  efeu)  aus  urspr.  w entstanden  tu  sein 
scheint,  ganz  wie  f «m  an.  aefi  = iwa  (cf. 
unter  7 i).  Das  ahd.  ebah  (mit  unorgani- 
schem h,  wie  auch  das  Wort  Ehe)  ist  aus 
40  aeba,  aewa  entstanden  u.  gleich  mit  iba,  Twa, 
iwi,  weshalb  denn  auch  ahd.  iwa  = Eibe 
(Taxus  = immergrüner  od.  immer  u. 
ewig  lebender  Baum,  dessen  Laub  nicht 
abstirbt)  mit  Epheu  begrifflich  u.  wurtel- 
46  haft  verwandt  ist.  Beiden  Wörtern  als  Na- 
men immergrüner  u.  im  Winter  nicht 
absterbender  Bäume  od.  Gesträuche 
liegt  daher  wahrscheinl.  der  Grdbgr.:  ewig, 
immer,  dauernd,  ausdauernd,  hal- 
50  tend,  unvergänglich  etc.  tu  Grunde 
u.  da  nun  auch  das  Wort  je  (immer,  ewig 
etc.)  = ahd.  io,  io;  mhd.  ic  = goth.  aivs 
den  Vocal  i hat  u.  mit  iwig,  imer  (=  nhd. 
immer)  tum  Worte  iwa  (cf.  7 i)  gehört,  so 
55  glaube  ich  auch,  dass  das  ahd.  ibah  bt.  aeba  u. 
iba,  iwi  etc.  mit  diesem  alten  Worte  in 
Verband  bringen  u.  namentlich  unser  ilöf, 
bt.  iwilöf  buchstäblich  mit  ewig-  od.  im- 
mer- Laub  übersetten  tu  müssen. 

60  cf.  auch  noch  ahd.  iohwelih  (aus  io  = 
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je  u.  welih  = welch)  = mhd.  1-welich  unter 
elk  wegen  1 aus  eo,  ewa  etc.  ti.  wie  diesen 
Wörtern  (cf.  7 i)  der  Grdhegr.:  dauernd, 
bestehend,  haltend,  ewig  etc.  su  Grunde 
liegt. 

Vergl.  noch  bei  Diez  (I,  240)  span.,  port. 
Iva,  frans,  if  vom  ags.  !v,  bs.  ahd.  iwa  = 
engl,  yew ; kgmr.  yw.  cornwaü.  hivin  = Eibe 
od.  Taxusbaum. 

Eppo,  nd.  Name.  Geschln.  Eppen. 

Wohl  mit  Äbbo,  Ebo,  Ippo  einer  Ab- 
stammung. 

er,  Vorsetz-Dartikel;  s.  ar  u.  fer. 

er,  s.  Er. 

er,  vor,  eh’,  eher,  vordem,  bevor,  vorher,  frü- 
her, vormals,  vor  Zeiten,  in  vergangener 
Zeit;  dat  kind  geboreo  was;  — 6r  ik 
kwam,  eh’  ich  kam ; — er  ’t  r&gende,  bevor 
es  regnete;  — dat  was  firtlds  (od.  wol6r) 
g(n  gebrük,  das  war  vor  Zeiten  (in  alten 
Zeiten)  kein  Gebrauch;  — ergüsteru,  ehe- 
gestern,  vorgestern;  — ferdanirgOstern,  vor- 
vorgestern; — woler,  früher  wM,  früher, 
vorher;  — hC  is  wolör  (od.  firtids)  mennig- 
inAl  hir  west;  — wennir,  wannehr,  wann; 
— f'ompar.  crer,  ftrder;  — Superl.  erst. 

Form;  ahd.  fir;  mhd.  6r,  6;  goth.  air;  as. 
ßr;  ags.  aer;  an.  Er. 

Trotzdem,  dass  von  br  noch  wieder  ein 
Comparativ  ßrer  = ahd.  ßriro,  goth.  airis 
u.  airiza  etc.  gebildet  wird,  fühlt  man  doch, 
dass  ßr  selbst  auch  schon  eine  Comparativ- 
Bildung  von  einem  Stammworte  6,  E,  ai  sein 
muss,  dem  die  Comparativ- Endung  er  (ge- 
kürzt aus  ero,  era,  ira  — goth.  isa  etc.) 
angehängt  wurde,  sodass  Er  eine  Contraction 
von  eer  ist,  dem  später  (wie  bei  nhd.  Ehe, 
cf.  unter  1 echt)  ein  unorganisches  h ewi- 
schengeschoben  ward,  woraus  die  Schrei- 
bung nhd.  eher  entstand. 

Das  Stammwort  6,  E etc,  betreffend,  so 
scheint  es  von  Hause  aus  mit  b,  E (Recht, 
Gesetz,  Ehe  etc.  cf.  7 E),  bz.  mit  dem  Zeit- 
Adverb;  eo,  io  = ags.  E,  nhd.  je  (d.  h.  im- 
mer, eicig  etc.)  etc.  identisch  od.  doch  daraus 
hervorgegangen  zu  sein,  da  in  diesen  Wör- 
tern der  Begriff  einer  langen  Vergan- 
genheit II.  eines  langen  vorherigen 
Bestehens  ii.  Seins  liegt,  also  dessen, 
was  von  jeher  u.  vor  der  .Jetztzeit  od. 
eher  u.  früher  (als  jetzt)  war  od.  über- 
haupt dessen,  was  alt  u.  vergangen  ist 
u.  der  Vergangenheit  u.  Vorzeit  an- 
gehört, da  .ja  die  mit  b , ßwa  etc.  von  den 
alten  Germanen  verbundenen  Begriffe:  end- 
los lange  Zeit,  Ewigkeit,  ewige  Ordnung, 
seit  langer  Zeit  geltendes  Recht  u.  Gesetz, 
Religion,  Testament,  Ehe  etc.  eben  aus  dem 
Grdbgr. : alt,  vorzeitig,  lange  bestehend,  dau- 
ernd, schon  lange  Dauer  habend  etc.  u.  des- 


halb auch:  ehrwürdig,  heilig  etc.  hem 
gingen.  Was  lange  bestand  u.  »ar  od.  < 
ist,  war  früh  u.  vordem  da  u.  gekört  ^ 
Vorzeit  an  u.  was  älter  ist,  ist  auch  frik 
5 u.  vorher,  bz.  vorzeitiger  da,  al>  eia  oi 
res  ihm  verglichenes  Zweites  u.  decken  « 
daher  nicht  allein  die  Begriffe  eher  at 
ter,  sondern  auch  eher  h.  ewiger  mitfr. 
her  u.  vorzeitiger  od.  vorher  u.  voriit 
10  etc.,  da  ewiger  ja  tn  Wirklichkeit  wi 
Bedtg.;  länger,  dauernder  etc.  hdi 
auch  über  das  frühere  u.  ältere  einelii 
gere  Zeit  bis  zur  Gegenwart  verhüt 
über  das  spätere  u.  jüngere  etc.  cj.i 
15  serhalb  lat.  vetos,  senex  u.  aetas  etc 
erd-appel  (Erdapfel),  Kartoffel:  i.  tdl 
ürd-bejen,  Erdbeeren.  Nid.  sudbeis 
erde,  erd’,  Sr’,  Erde;  Festland,  Sdi 
den,  Grund,  Fussboden,  Erde  ab  Stof 
20  tüsken  erd’  un  hemmel  hangen;— Ub 
np  de  Erde  to  liggen;  — hb  stau  |M 
op  d’  Erde;  — hß  ait  ful  er,  ir.  E 
(schmutzig)  fan  Erde;  — mit  Erd  bedOij 
under  d’  Erde  bedulfen ; — in  d’  ede  ■ 
26  etc. 

Form:  chd.  Erda,  Erdha,  erths,  Eflttla;i 
Ertha,  Erdha;  mhd.  erde;  nid.  aard«;|^ 
Erthe,  irthe,  erde;  wfries.  yerd;  an.  iü 
schwed.,  dän.  Jord;  ags.  eordhe,  ynUfa 
SO  eard  = Boden  etc.);  engL  earth;  p 
airtba. 

Am  nächsten  liegt  es  wohl,  dieta  ■ 
Wort  in  der  Bedtg.:  aus  dem  Wsue 
hobene  od.  vorragende  u.  empor;<i 
36  gene  zu  nehmen,  da  die  alten  SpraMm 
tn  ihrer  Einfachheit  jedenfalls  euü 
nahe  liegende  Vorstellung  mit  dieim  I 
verbunden  haben  od.  umgekehrt  anti 
sehr  nahe  liegende  Vorstellung  EeroaU 
40  zur  Bildung  desselben  gab.  Am  m 
liegt  nun  die  ff  ar,  erheben  etc.  (cf-' 
Ere).  Da  indessen  das  lat.  tem  «d 
Bedtg.:  Trockne  etc.  hat  u.  daiVsIf 
einer  y mit  der  Bedtg.:  brennen,  ml 
46  dörren,  trocknen  etc.  stammt,  so  »irki 
auch  das  lat.  ardeo  vergleichen  lastn. » 
rend  zum  Grdbgr.:  Gehobenes,  Rda 
auch  lat.  arduus  passt  u.  die  y irdii 
ered,  arod,  <f.  unter  flrd),  wachsen 
60  nun  aber  aus  der  Bedtg. : wachsen,  edi 
auf  gehen  etc.  die  von:  scheinen, 
brennen  etc.  sich  ganz  von  selbst  entma 
auch  lat.  d mit  deutschem  d,  dh,  d s i 
sprüngl.  d,  dh  oft  stimmt  (ff.  döD  =• 
u.  geben  etc.  u.  lat.  do  von  der  y dt  nl 
so  würde  auch  lat.  ardeo,  brennen  (ü-t 
mit  Leichtigkeit  von  dieser  selben  )' 
lassen. 

Vergl.  bei  Aug.  Fick  die  y srdi»“ 
ardhva,  hoch,  erhaben  etc.,  wocon  hii 
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i n 2>(.  vdras  (breit,  weil)  abgeleitet  er-fir«a,er-faruiretc.,«.«nl«rfftrenu.fi^ 
taett  auch  ehr.  ärdbA,  eend.  aredt^  Srlik,  erelk,  ärelk,  erdelk,  ehrlich,  red- 
Gegend  etc.  = Erstreckung  wohin,  lieh,  wahrhaft,  sicher,  euverldssig,  treu  etc.; 

и,  mu  sich  ton  irgend  einem  Punkte  ’t  i»  6rltk  w&r;  — hd  is  go  Srdk  as  gold; 

ach  irgend  einer  Seite  hin  erstreckt  ö — ’t  is  erltk  so,  as  ik  Segge;  — mäkd 
irbeicegt  h.  ausdehnt,  da  ebendas  sin  fader  to  ’n  erltken  man.  Ahd.  firlih; 

uen  nur  darin  besteht,  dass  sich  ein  mhd.  erlich,  herrlich,  schön,  ehrerbietig,  eh- 

I«  die  Luft  od.  nach  den  Seiten  etc.  renhaft,  ehrbar.  Zu  4re,  öre,  Ehre  = An- 

slAnt  u.  weiter  vorwärts  bewegt.  Dass  sehn  etc.  Sprichw. : de  sOk  erlik  wil  ernä- 

cb  die  y ard,  ardh  nur  eine  Weiter-  10  ren,  mut  fSI  flikken  un  wenig  fert&ren. 

1 der  Y WC,  bewegen,  gehen,  auf  gehen,  erlikheid,  ärelkheid,  Srikbeid,  Ehr- 

ieben  etc.,  bs.  vorwärtsbewegen  etc.  lichkeit. 

wohl  sicher.  Will  man  indessen  das  Eriat,  ml.  Name.  Ob  = Kämpfer, 
erde  lieber  direct  von  der  y ar  ab-  Streiter,  Krieger  etc.,  s.  unter  2 «.  8 

w ist  (dessen  Part.  Perf.  pass.)  send.  15  ernst  u.  cf.  bei  Forstemann. 

= skr.  arta,  apers.  arta,  vollkommen,  2.  ernst,  Ernst,  emsÜuKes  Streben  u. 
et,  ausgezeichnet  etc.  zu  vergleichen,  Trachten,  Festigkeit  des  WiOens,  Strenge 

niml.  Grdbdtg.  (von  ar,  erheben,  hoch  etc.;  ’t  is  ernst  an  gen  malligheid;  ~ de 

I,  ttusseichnen,  ehren  etc.,  cf.  Pott,  s&ke  wil  mit  ernst  betracht  worden;  — wi 

beb.  I,  296  unter  No.  84)  wM  nur:  20  mutten  d'r  bol  insen  ernst  fan  maken,  wen 
erhaben  etc.  ist,  sodass  dieses  Ety-  du  dt  nfit  bhter  angrtpen  wilt;  — mit  ernst 

vh  Form  u.  Bedtg.  für  Erde  (ahd.  un  Ifer;  — dat  word  ernst  mit  de  r&gen,  6*. 

roUständigpasst,  indem  auch  ja  Bopp  fröstele.  Ahd.  ernust,  emost,  emest,  er- 

mn.  /,  257  in  der  Note)  das  lat.  nist;  mhd.  emest,  ernst;  ags.  eornest;  engl. 

s golh  airtha  vergleicht.  25  eamest;  afries.  ernst;  mnld.  aemst,  ernst, 

sieta  vergleicht  Ferd.  Justi  (s.  8.  ernst,  ernst,  eifrig,  unbeugsam,  strenge, 

der  Zendspr.,  30)  auch  das  arm.  drohend,  düster;  hö  is  d’r  ernst  bi  dön;  — 

)}«(.  aldar,  Herr,  Oebieter  etc.,  wozu  hö  kikd  so  ernst  bt;  — hö  kikd  d’r  so  ernst 

lor,  ealdor,  Herr,  Pürst,  Edler  etc.  in;  — h£  is  ernst,  — mönd  dat  ernst  etc. 

■ könnte.  Nach  Max  Müller  hat  30  Afries.  ernst;  ags.  eomoste  (studiose). 
u jedoch  die  Bedtg.  „Senior“  u.  ist  Wie  die  im  ahd.  winnan  liegenden  Be- 
der  Comparativ  von  eald  (alt),  soie  dtgn.:  heftig  aufgeregt  sein,  zürnen, 
Id  etc.  des  Weiteren  zu  vergleichen  ist.  wüthen,  toben,  streiten,  kämpf  en,  mü- 

к,  s.  örltk.  hen  etc.  aus  der  Ordbdtg.:  bewegen,  re- 

I.  üren,  mit  Erde  beschütten  od.  be-  36  gen  (sich  regen  — sich  mühen,  thätig  sein, 

überziehen  etc.;  häufeln  etc.;  ker-  eifrig  srin,  sich  befleissigen  etc.),  erregen 
8c.  sn-eren,  — up-eren,  — afer-ören,  (erregt,  erzürnt,  eifrig,  aufgeregt,  streitsüch- 
er-ören  etc.  tig,  herausfordernd,  kampflustig  etc.)  etc. 

',  erer,  fruiter  etc.,  s.  ir.  henorgingen  u.  auch  das  ahd.,  as.  wtg 

isstje,  Erdmännchen,  Däumling,  40  (Krieg,  Streit,  Kampf  etc.),  nebst  wigan 
. Zwergmännchen,  spukhafter  grauer,  (streiten,  kämpfen  etc)  — goth.  veigan  aus 
' Zwerg,  der  im  Innern  der  Erde  dem  Vbm.:  goth.  rtgan  (bewegen  [sich  u.  ein 
duch  die  sonst  ,löfe  engelkes“  (liebe  anderes],  ahd.  wegan)  hervorging,  so  ist  es 
s)genanntenSonnenkälbchenwer-  wohl  zweifellos,  dass  die  zuerst  mit  dem  ahd. 
tantcr  ördmantjes  geheissen,  z.  B.  in  45  ernust  u.  ags.  eornost  verbundenen  Begriffe: 
isderspruch:  £rdmantjc  flög  U|i,  flög  Streit,  Kampf,  Eifer,  eifrige  Bemü- 
'>eder),  breiig  mt  mürgeu  möi  wör  hung  um  Etwas  etc.  auch  aus  derselben 
')■  Ordbdtg.  hervorgegangen  sind  u.  also  dem 

»stjes  pipen,  kurze,  dicke  Pfeifen,  Worte  ernst  ein  Pbrn.  mit  der  Bedtg.  „be- 
tängst nicht  mehr  im  Gebrauch  sind  60  wegen“  zu  Grunde  liegen  muss,  während 
noch  in  der  Erde  gefunden  werden  die  neueren  Bedtgn.  desselben  sich  aus  der 
ton  der  Volksglaube  meint,  dass  von:  Eifer,  eifriges  Mühen  u.  Stre- 
W ron  den  ördmantjes  g^aucht  ben  etc.  entwickelten. 

Der  Stamm  von  eornost,  emost  etc.  ist 
'ik,  Erdreich,  Erde,  Grund,  Boden  55  eom,  em.  bz.  am,  dem  wir  auch  im  ags. 
Gesammtmasse  der  Erde,  der  ganze  eom-fullice  (studiosus,  eifrig  etc.  = eoraest- 

u.  Boden;  dat  erdrtk  is  nog  U>  nat,  full)  trgffen.  Das  Stammvbm.  des  ags.  eor- 

lol  water,  is  lös  un  drüge.  nost  ist:  eornan,  iruan,  yrnan  (cf.  eom, 

es,  <.  1 H.  2 Sren.  yrre,  Zorn,  heftige  Erregung  u.  eorre,yrre, 

'*1 , s.  erden.  60  zornig,  erregt,  aufgeregt,  leidenschaftlich  etc.) 

!»• 
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= bewegen,  gehen,  laufen,  rennen, 
springen  etc.  (cf.  on-yrnan,  aufgehen,  auf- 
springen etc.  u.  äyroan  = praeter-ire,  elabi, 
excorrere,  emetiri  etc.),  was  (cf.  Pott,  Wur- 
eelwb.  II,  5 seq.)  mit  ahd.  aro,  ags.  earn, 
an.  örn  (Adler)  u.  ahd.  aro;  an.  ari  (Aar, 
cf.  ärend  etc.)  zur  y ar  (bewegen,  gehen, 
sich  erheben  etc.)  gehört. 

Dass  das  von  Grimm  artgezogene  an. 
orrusta  (Kampf,  Streit)  nun  mit  dem  ags. 
eomost,  ahd.  ernust  (studiam,  pagna)  der- 
selben y u.  demselben  Grdbgr.  entwuchs,  ist 
zweifellos.  Da  indessen  die  Bedtm.  beider 
Wörter  direct  aus  dem  Begriff:  bewegen, 
regen,  sich  regen  etc.  erwuchsen  u.  auch 
das  ags.  eorre,  yrre,  irre  (<f.  tre  etc.)  = 
goth.  oirzis  (iratns,  offenaus)  u.  ags.  eorre, 
yrre  (ira  = Zorn,  Leidenschaft,  heftige 
Erre^ng  etc.)  mit  dem  ags.  eorneate  (atu- 
dioae)  im  Grdbgr.:  bewegt,  erregt,  ei- 
frig, aufgeregt  etc.  zusammenfällt,  sowie 
auch  mit  an.  oerr  (wüthend,  toB,  wahn- 
witzig, delirua)  u.  oera  (wüthend  machen 
etc.),  oeraat  (in  Wuth  ausbrechen,  wild  wer- 
den etc.),  so  ist  es  gamicht  nothwendig, 
das  an.  orrosta  (omuta,  oroata)  alt  aus 
iUterm  ornoata  entstanden  tu  nehmen. 

ernatlik,  ematelk,  ernstlich. 

8ra,  eraaeln,  s.  Ara,  äraein. 

ea,  Genitiv- Endung,  gekürzt  ew  a , in  fa- 
dera,  modera  etc.,  wo  sie  auch  die  Plural- 
Endung  ist;  de  fadera  etc.  = die  Väter. 

Diese  Etidung  drückt  eine  Angehörig- 
keit, ein  Eigensein,  Haben  u.  Be- 
sitzen u.  also  auch  ein  Verbunden- 
sein mit  u.  eine  Verwandtschaft  etc. 
aus,  da  Vaters  Kind  gleich  ist  mit  Vater 
sein  Kind  u.  Baumes  Zweig  mit  Baum 
sein  Zweig  od.  zum  Baum  gehörender 
Zweig  etc. 

Sie  ist  = span,  ez  (cf.  Dies,  I XV  in 
der  Vorrede)  u.  = urspr.  as,  cf.  Schlei- 
cher, comp.  554,  § 252  seq. 

Auch  als  Plural-Endung  des  Nominativs 
ist  sie  urspr.  as  u ist  demnach  unser  fadera, 
bz.  faderes  (Väter),  modera  (Mütter),  brOra 
(Brüder  etc.)  = mit  aind.  pataras,  mataraa, 
bhratoras  etc.,  sodass  der  Genitiv  Sing,  die- 
ser Wörter  auch  (cf.  Schleicher,  comp. 
5.32,  § 2.37  seq.)  von  jeher  dieselbe  Form 
hatte,  wie  der  Ifominativ  plur. 

Wenn  nun  Schleicher  an  letzterer 
Stelle  sich  dahin  ausspricht,  dass  das  as  im 
Nom.  plur.  aus  urspr.  aasa,  saa  entstand,  so 
ist  dies  Allem  nach  sehr  zweifelhaft  u.  wohl 
eher  anzunehmen,  dass  in  beiden  Fällen  die 
Endung  as  mit  der  y aa  (sein,  leben,  woh- 
nen, bleiben,  haften,  sitzen,  sesshaft  sein,  zu 
eigen  haben,  angehören  etc.)  identisch  ist, 
die  umgesetzt  zu  aa  auch  als  Stamm  von 


saman  (s.  samen  u.  aameln)  aus  der  M 
haften,  ang  ehören  etc.  die  Bedtg.:  n\ 
binden  od.  verbunden  sein  mitek 
eine  Angehörigkeit  u.  Verwasii 
6 Schaft  etc.  ausdrückt,  ebenso  wie  u ulht 
woraus  sieh  dann  cUso  die  Bedtg.  der  Qi 
nitiv-Endnung  as  von  selbst  erklärt 
Als  Plural-Endung  scheint  mir  niu  di 
die  y aa,  sein  etc.  die  subst.  Bedtg.:  Seil 
10  H''esen  (cf.  wäsen  = sein  u.  = Ja 
od.  Existenz , Leben  etc.  u.  oiKä  * 
TTesen,  Geschöpf  etc.)  suAaien,«M 
patar-as  (Väter)  wörtl.  soviel  heisst  alt  11 
ter  -f-  (dasselbe)  Wesen.  Will  tusM 
15  dessen  dies  nicht  zugeben,  so  ist  zu  Md 
hen,  dass  as  (=  leben , sein,  wohues 
auch  die  Bedtg.:  verbinden,  vereii 
gen,  hinzuthun,  häufen,  oerneii 
etc.  hat  (ganz  wie  dies  auch  in  as  t« 
20  man  etc.  liegt)  u.  dass  sich  hieraus  oinn, 
der  plurale  (verdoppelnde  od.  »fli 
mehrende)  Begriff  des  angehän^ut 
klärt,  cf.  auch  unter  1 as  am  SeUuna 
ans  = Haltendes,  Tragendes  de. J 
26  dazu  Pott,  Wurzdwb.  II,  zweite  iW 
229  seq.  I 

es,  Speise,  Nahrung,  Unterhaä,  IVM 
Lockspeise,  Köder;  de  dären  kSneo  ;(dj 
finden ; — d’r  is  för  de  kreien  in  d'  riq 
30  siegt  is  söken;  — aä  aOnt  in  ’t  wat, 
to  halen. 

Es  wird  namentlich  nur  in  Bezug  m/ 
Frass  der  wilden  Euere  gebraucht  u.  ' 
auch  von  allen  thierischen  Substssi^ 
36  welche  als  Köder  zum  Fangen  tm  l| 
fischen  od.  auch  sonstigem  Wild  7er 
düng  finden.  Zum  Schell^hfang  ue 
z.  B.  Würmer  aus  dem  Watt  gehoä,  n 
dieselben  mittelst  Forken  ausgegraba\ 
40  den,  ein  Geschäft,  was  varzugsweüe 
FVauen  u.  Mädchen  der  Insulaner  U 
gen.  Auch  nfries.  (Outzen)  eea;  «sl4  Ä 
(esca,  alimentnm  etc.,  bei  Kil.)  «.  idndf 
mit  äs  (Aas),  bz.  ags.  aes ; mnd.  is,  m 
45  bei  Sch.  u.  L.)  u.  hess.  äss  (Futter  efe, 
Vilmar,  Idiot.). 

Wegen  der  V etc.  cf.  unter  eaen. 
Esdert,  s.  Edsard. 
esel,  s.  äseL 

60  eselke,  ein  Stück  od.  eine  Portion 
was  mit  dem  Heuspaten  von  dem  Ei 
ber,  bz.  dem  aufgestapelten  Heuhaufm^ 
gesehen,  bz.  abgeschnitten  ist  u.  da  ^ 
den  etc.  in  die  Krippe  geworfen  wird 
65  Ob  zu  6aen  (sich  nähren  etc.),  bz.  4i  (•'*■ 
rmig,  Speise,  Frass  etc.)  gehörend?  — 
ist  jedenfalls  eine  Diminutivform  von 
ungebräuchlichen  ese  od.  teel. 
esen,  äsen,  nähren,  essen,  weiden; 

60  Köder  etc.  suchen ; de  hOner  16pea  n ■* , 
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It  to;  — d'r  is  bäten  för  de  deren  niks 
air  to  — de  deren  äsen  so  näriK;  — 
4i  &»aB  (f'rauen)  un  wichter  (Mädchen) 
dit  ns  l nt  hen  to  Ösen  (Köder,  be. 
em  de.  nuhen).  Mnd.  äsen,  speisen,  näh- 
m (s  bei  Sch. «.  L.)  etc.,  womit  auch  das 
W»tiat  = wJm,  d.  h.  Ort,  wo  das  Fleisch 
mm  Darea  aufgehängt  wird,  wohl  verwandt 
A tesH  es  nicht  su  as,  ans,  (Balken,  Trag- 
tuee  etc.,  cf.  unter  1 as)  gehört,  was  nach 
tm  beu.  ase  (s.  bei  Vilmar)  eu  sehlies- 
m das  wahrscheinlichste  ist , troUdem  es 
■et  demn  noch  wureelhaft  mit  Ösen  connex 
m iann. 

Herrchen  wir  unter  wesen  od.  wäsen  = 
idl.  riian,  sein,  leben,  wohnen,  bleiben, 

kalten  wo,  sich  aufhalten  etc.  das 
ii  vesanti  (materia,  substantia,  mansio)  u. 
bdand  susammenhängende  ahd.  wist  (Auf- 
itkai,  fb'ohnort.  Sein,  Ding,  Substanz,  ü- 
= haltendes,  erhaltendes,  er- 
ikrndes  Etwas)  = ags.  »ist  (vietns,  epn- 
*.  aümentnni,  pastus,  pabnium) , an.  vist 
Woksort,  AufesUhalt,  Unterhalt,  Nahrungs- 
dtel,  Speise,  Reisekost),  goth.  vists  (Wesen, 
Ist»,  babitatio  etc.)  etc.,  sowie  ferner,  dass 
k Wörter  {stier  (Vater  = Erhalter,  Er- 
löser) V.  fbden  (nähren,  erhalten,  untcr- 
tin)  etc.  u.  auch  lat.  bibo  (trinken),  von 
W ) pa  (greifen,  fassen,  rühmen,  halten 
Haben  u.  wohnen  wo,  haften  etc.],  erhol- 
» (retten],  unterhalten  etc.)  stammen  u. 
tter,  dass  die  Wörter  as,  ans  = H al- 
tsiet (cf.  unter  1 as)  u.  skr.  asu  (Le- 
aiirs^  etc.)  etc.  mit  der  y as  (sein,  leben, 
iisoi,  bleiben,  haften,  halten  [wo]  sich 
fkalten,  sitsen  etc.)  Zusammenhängen,  so 
t a wohl  nicht  zweifelhaft,  dass  die  Wör- 
r ii,  es,  bz.  ags.  aes  etc.  mit  der  y as 
as,  leben,  wohnen  etc.),  bz.  äs  (sitzen  od. 
inen  wo,  halten  u.  bleiben  teo,  ruhen  etc., 

I rtlit,  rösten  u.  lat.  restare)  zusammen- 
•gen  u.  entweder  das  haltende , dau- 
sie  u.  Bleibende  (~  Substemz,  Ma- 
ie, körperliche  Substanz  od.  das  übrig- 
ibende  u.  restirende  etc.,  cf.  unter  äs)  etc. 

i doa  erhaltende  u.  ernährende 
' WM  Halt  u.  Dauer  giebt  u.  erhält) 
stgen.  Da  nun  aber  die  y »(;  (essen  etc.) 
J S(  (bewegen,  gehen,  kommen  [zu],  er- 

erlangen,  greifen,  fassen,  nehmen 
'.)  identisch  ist,  bz.  dass  essen  im  grei- 
», [aasen,  nehmen  etc.  od.  bekom- 
tn  mn  Speise  od.  Nahrung  etc.  besield 
der  Mund  der  essende  od.  nehmende 
faltende,  schluckende  etc.  ist,  so 
et  mir  nicht  fern  zu  liegen,  um  auch 
I ikr.  it  = Mund,  Gesicht  etc.  als 
» nehmenden  u.  fassenden  tu  deu- 

ii  Koiei  auch  noch  tu  bemerken  ist,  dass 


das  sinnl.  fassen,  greifen,  begreifen 
etc.  auch  = geistig  fassen,  begr eif  en, 
verstehen,  erkennen,  sehen,  hören, 
vernehmen  etc.  ist,  sodass  äs  = Gesicht 
5 auch  als  Sehendes  etc.  genommen  werden 
kann.  Das  tend.  aonh  (Mund)  erklärt  sich 
dadurch,  ilass  einerseits  das  lange  ä in  äs 
tu  ao  «.  das  s ru  h (cf.  zend.  anhu  = skr. 
asu  unter  1 as)  icird  u.  ferner,  dass  in  aob 
10  noch  der  Nasal  n eingeschoben,  bz.  das  aoh 
(ebenso  wie  ahn  [=  asu]  zu  anhu)  tu  aonh 
erweitert  wurde. 

Das  lat.  esca  (Speise,  Köder  etc.,  wovon 
auch  ital.  esca,  Zunder  ---  Lockspeise  des 
16  Feuers,  cf.  Dies,  I,  16ö)  wird  als  aus  edca 
entstanden  angesehen  u.  so  mit  edo  von  der 
y ad  (essen  etc.,  cf.  äten  u.  etten)  abgelei- 
tet, wozu  mitunter  auch  die  Wörter  äs,  äs 
gestellt  werden.  Ob  nun  aber  die  Nothwen- 
20  digkeit  einer  solchen  Ableitung,  bz.  die  An- 
nahme des  Entstehens  von  esca  au«  edca 
nach  dem  Obigen  vorliegt,  lasse  ich  dahin 
gestellt  sein. 

Wegen  der  verschiedenen  Bedtgn.  der  y 
26  as  u.  äs,  cf.  auch  Ben  feg.  Skr.  Dict.,  pag. 
63 — 65  ti.  91  u.  auch  bei  Ferd.  Justi, 
Ilandb.  der  Zendspr.,  pag.  44  u.  54  die  ent- 
sprechende y ab  u.  äh,  wozu  noch  bemerkt 
sei,  dass  Aug.  Fick  (s.  vergl.  Wb.  3.  um- 
30  gearb.  Aufl.,  I,  pag.  35  u.  36)  die  y äs 
(sitzen)  aus  as  (werfen,  d.  h.  bewegen  wo- 
hin) ableitet  u.  dann  wieder  as  (sein  etc.) 
als  aus  äs  (Sitten)  entstanden  ansieht,  wäh- 
rend Grassmann  annimmt,  dass  die  y 
35  as  urspr.  die  Bedtg.:  sich  regen  od.  be- 
wegen (u.  so  „leben")  hatte,  woraus  denn 
wohl  erhellt,  dass  man  für  as  überhaupt  die 
Bedtg.:  bewegen,  regen  etc.  tu  (ihinde 
legen  muss,  wie  dies  von  mir  auch  unter 
40  1 as  geschah. 

Esens,  kl.  Stadt  im  Harrlingerlande  u. 
früherer  befestigter  Sitz  eines  eigenen  Häupt- 
lings, der  mit  den  ofries.  Grafen  «n  steter 
Fehde  lebte  u.  namentlich  das  ihnen  gehö- 
46  rende  Norden  u.  Norderland  oft  mit  Raub 
u.  Brand  heimsuchle. 

W€ing.  aisens , toas  auf  äUeres  asens, 
asans  zurückweist  u.  eine  Connexität  mit 
as,  ans  (als  Gottesname)  vermuthen  lässt. 
50  Leider  kömmt  iler  Name  der  Stadt  Esens 
in  dem  von  Fürstemann  unter  ans  auf  ge- 
führten Ortsnamen  nicht  vor  u.  giebt  auch 
die  älteste  ofries.  Geschichte  keine  Auskunft 
darüber. 

66  Auch  das  im  Harrl.-Lande  liegende  Dorf 
Asel  dürfte  zu  diesem  Stamm  gehören  u.  mit 
dem  im  Index  bonorum  etc.  Monast.  Wer- 
din.  von  Wilh.  Crecelius  aufgeführte  Asla 
u.  Hasla  (cf.  afries.  hracht  = AcH)  iden- 
60  tisch  sein,  worin  leider  auch  ein  auf  Esens 
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deutender  Namen  nicht  zu  finden  i«<,  sofern 
man  Esens  nicht  als  aus  ^ens  (nach  dem 
dabeiliegenden  Dorfe  Edenser-loog)  entstan- 
den u.  mit  dem  dort  angeführten  Ortsnamen 
Adanbe,  Edana,  Edanae  tdentificiren  unll. 

Für  einen  Zusammenhang  mit  dem  Got- 
tesnamen As,  Aes,  Ans,  bs.  ags.  os  (cf.  un- 
ter 1 as)  spricht  übrigens  auch  der  Umstand, 
dass  in  Urkunden  aus  dem  14.  Jahrh.  (cf. 
Fri  edlaender , ofries.  Urkundenbuch) 
für  Esens  auch  die  Namen  Eselinge  u. 
Oslinge  Vorkommen. 

1.  esk,  Asche;  s.  ask,  aske  u.  vergl.  bei 
Grimm  die  Formen:  Esch,  Esche, 
Eschen  für  Asche. 

2.  esk,  a)  Esche;  b)  Espe;  cf.  bEf-esk  = 
Zitter-Espe  (populus  trcmula).  Ahd.  ask ; 
mhd.  asch  (Esche;  Eschenlanse,  Speer ; Boot; 
Schüssel,  Becken);  nid.  esch  (wurde  nach 
Kil.  früher  für  Bäume  von  allerlei  Art  ge- 
braudd) ; ags.  äse,  aesc  (fraxinus.  basta) ; 
an.  askr.  Vergl.  G r im  m,  Myth.,  pag.  334, 

537  u.  537  besügl.  der  Verwandtschaft  vcm 
ask,  esk  etc.  mit  der  Endung  isk  (in  minsk, 
gEfsk,  brödsk  etc.)  u.  wegen  der  Bedtg. : 
Wesen,  Geschöpf,  Person  etc.  u. 
auch  Max  Müller,  Vorles.,  II,  425. 

Dass  das  Wort  esk  od.  ask  urspr.  ebenso 
wie  £k  nicht  ausschliesslich  den  Baum  be- 
seiehnete,  den  wir  jetzt  Esche  nennen,  ist 
wohl  zweifellos.  Desgleichen  auch,  dass  es 
neben  Baum  auch  die  Bedtg.  Holz  u.  als 
Grdbdtg.  die  von:  Tragendes,  Halten- 
des, Stütze,  Säule  etc.  hatte,  woraus 
es  sich  denn  auch  erklärt,  dass  das  ahd. 
ask  nebenbei  auch  noch : Boot,  Schüssel, 
Becken  (als  Geräthe,  die  zum  Tragen, 
Halten  u.  F'assen  von  Menschen  u.  al- 
lerlei Sachen  dienten)  bezeichnete.  Auch 
scheint  es  mir  sehr  wahrscheinlich,  dass  die 
Bedtg.:  Speer,  Lanze  überhaupt  mehr 
auf  den  früheren  Begriff  von  W aff  e u. 
Wehr  = Schützendes  zurückzuführen 
sein  dürfte  u.  nicht  auf  Eschenholz  od. 
Holz  überhaujyt,  da  ja  eben  die  Begriffe : 
tragen,  halten,  fassen  etc.  auch  die 
von:  schützen  u.  retten  od.  erhalten, 
bewahren  etc.  involviren,  wie  aus  dem  von 
der  y pa  abstammenden  fader  leicht  zu  er- 
sehen ist. 

Wenn  wir  nun  vergleichen,  dass  die  Wör- 
ter: Walen  (bewegen,  drehen  etc),  wälen 
(wählen  = greifen,  ergreifen,  nehmen,  fas- 
sen etc.),  willen  (wollen,  wünsclten,  begehren, 
verlangen  — fassen,  greifen  u.  langen  wo-  56 
nach),  waren  (wahren,  bewahren,  hüten, 
sichern,  bergen,  verbergen, “verhüllen , be- 
decken etc.)  wEren  (wehren , vertheidigen, 
schützen  etc)  wären  (sich  beeifem,  fort- 
machen womit,  sich  angreifen,  bz.  zugreifen. 


zulangen  etc.),  wnll’  (WoUe  = BeieekesJa. 
Schützendes,  Bedeckung,  Kleid  de)  nb« 
(Wölke  = Bedeckendes , Verhüllenda  *.) 
etc.  etc.  sämmtlich  von  der  y rar  aläau 
6 men  u.  dass  6sken  (eischen,  fordern.  »««• 
sehen,  verlangen  eie.)  = engl,  ask,  agt.  Mit- 
jan , an.  aeskja  etc.  in  der  Form  sehr  «at' 
SU  esk  = ags.  aesc,  äse  (Esche  eie.)  dimst. 
so  liegt  es  sehr  nahe,  um  beide  Wörter,  i 
10  h.  sowohl  esk  (Esche),  als  4s k (EisekFit. 
derung  etc.),  von  der  y i{,  iah  (if.  Ss/f, 
Gramm.  I,  65,  seq.  u.  Ferd.  Jstli. 
Handb.  der  Zendspr.  57  u.  58)  abeshio. 
die  neben;  wollen,  verlangen,  befil 
16  ren,  wünschen  u.  nehmen,  greift», 
fassen  etc.  auch  die  Bedtg.:  termigtt, 
können,  Macht,  Gewalt  s.  Herr- 
schaft haben,  walten,  herrtebtt 
etc.  hat,  indessen  ebenso  wie  die  y rar  o«i 
20  der  primitiven  Bedtg. : bewegen  (tor).  ge- 
hen u.  kommen  (die  y ish  hat  aaeb  h 
Bedtg. : werfen,  senden,  treiben  de,  i 1 
bewegen  vor  od.  wohin)  zu,  die  votrierrtr 
chen,  erlangen,  greifen  etc.  *■  n 
25  ferner  die  von;  Macht  haben  etc.  zndi, 
als  von  wünschen,  verlangen'  etc. 
(cf.  z.  B.  pati,  Herr,  Gebieter,  König  (fc 
von  der  y pa,  greifen,  fassen  etc.  a.  ri>  wd 
die  Wörter:  wald,  bz.  gewaM  fGeret 
so  Maöht,  Herrschaft],  walden  [walten,  ierr- 
sehen  etc.  u.  besorgen,  verwahren,  mhrvh 
men,  schützen  etc.],  nebst  wald  fWsd  = 
Holz,  Gehölz,  bz.  = urspr.  SehiUzort.  fr 
deckendes,  Verhüllendes  etc.]  von  da  <h 
36  gen  y rar  sieh  ableiten)  u.  auch  dtew 
halten,  schützen,  tra gen  etc.  ele.td 
wickeln  musste  u.  deshalb  sehr  gut  ob  h 
y von  esk  angenemtmen  werden  kaso. 

Za  der  sinnl.  Bedtg.:  nehmen, 

40  fassen,  halten  (Gefäss,  Behälter  de.,  cf 
Sch.  u.  L.  unter  ask),  bz.  zu  der  Bet; 
Boot,  Schüssel  etc.  von  ahd.  ask 
daher  auch  send,  atoha,  Matz  etc-  f= 
hzr.  esh),  während  das  zend.  aCshs  (=iP 
46  bska,  eahi)  auch  die  Bedtg. : wüntebfslbe- 
gehrend  etc.,  froh,  er  freut  etc.  a.lf«**'' 
etc.  u.  das  gleichfalls  ton  y ish  ds»u>*^ 
zend.  adshina  die  Bedtg. : Zorn  (rom  Gd- 
bgr. : bewegen , regen , erregen , erregt , mf- 
60  geregt,  leidenschaftlich  etc.)  hat  u.  st-'* 
Name  eines  Erzdämons  od.  Tesftb 
(cf.  georgisch  eshmani  = Teufe!)  id,  d • 
des  Dämons  des  Zorns. 

3.  esk,  bz.  esch.  esker,  eieher,  eskei.cefW 


* Die  y ist  wohl  eine  Schwächung  r« 
at,  gehen,  erreichen  etc.  u.  essen  — 

M.  greifen  (mit  dem  Munde)  od.  = neknr^ 
(zu  sich),  cf.  unter  ask  u.  bei  Ftrt 
60  Justi. 


Digltized  by  Google 


ESS  EISK 


407 


ET 


N.  aucA;  bk,  isker,  bken  (cf.  Arends, 
}iordue-Kügtt  IT,  IS),  fruchtbares  u.  cum  Ge- 
treuUbau  sich  corsiiglich  eignendes  Land 
auf  der  Geest,  sowie  auch  etwas  hoch  lie- 
gendes Kleiiand  von  sehr  milder  Beschaf- 
fenheä  «.  leichterem,  etwas  mit  Sand  ge- 
tuschtem Boden,  der  Würmer  ii.  besser  su 
heackem  ist,  wie  das  gewöhnliche  Marsch- 
lad u welches  deshalb  auch  nicht  als  Wei- 
deland, sondern  vorcugsweise  cum  Gemüse- 
«.  Getreide -Bau  benutzt  wird.  Im  satl. 
fries.  heisst  es  isklond  u.  ist  das  hess.  Esch 
(cf.  Vilmar),  bayr.  Esch  (cf.  Schmel- 
ler)  u.  das  von  Grimm  im  Wb.  auf- 
ge^rte  Esch  (campus,  arvam,  seges)  tcohl 
nceifeüos  mit  unser tn  hier  sehr  häufy  vor- 
hmmenden  Worte  identisch. 

Wie  bei  Grimm  zu  vergleichen,  ist  es 
ans  dem  ahd.  ezisc,  ezisg,  ezisk ; mhd.  czesch 
(ensammengezogen : esch)  = goth.  atisk  ent- 
standen u.  also  trotz  seiner  subst.  Bedtg.: 
tilor,  Saat,  Saatfeld,  Flur  etc.  dasselbe 
Wart  wie  unser  etsk,  bz.  ettsk  (nährend,  zu 
A'ahrung  u.  Speise  dienlich  etc. , bz.  zum 
A'ähren,  Speisen  «.  Erhalten  von  Mensch 
s.  Thier  geschickt  u.  passend,  die  Fdhr- 
eigenschafl  habend  etc.),  indem  es  ebenso 
rte  dieses  aus  et  (Speise,  Nahrung  etc.,  bz. 
du,  wcu  speiset,  erhält  u.  nährt)  t=  goth. 
tt,  ahd.  az,  nhd.  Atz  u.  der  Endung  isk 
= nhd.  isch  (Zustand,  Wesen,  Sein,  Na- 
tur. habitatio  etc.)  zusammengesetzt  ist.  esk- 
ad.  eaker-land  heisst  daher  wörtl.:  nähren- 
des u.  f ruchtbares  Land  od.  Nähr- 
land, Speiseland  etc.,  wie  unser  etienne 
a etgrode  wörtl.  = Atz  • Grünland 
etc.  ist 

««k,  eisk,  isk,  Eiach,  Forderuncf,  Ver- 
langen, Weilen,  Wunsch;  dat  is  sio  £sk. 
■ihd.  eisca^  ags.  aesca,  ksce  (Frage,  Be- 
fragung, Untersuchung) ; wfries.  aesk  ; mnd. 
tsebe;  mnlcL  esch;  nnld.  eisch.  .^u  6skeu. 

1.  Mken,  eschen,  von  der  Esche;  esken  holt 

2.  eskeo,  eschen,  Dimin.  von  1 as  = nhd. 
Aesschen,  Asschen. 

bken,  eisken,  isken,  eschen,  iseben, 
tischen,  heischen,  fordern,  fragen,  verlangen, 
legehren,  wünschen,  wollen  etc.;  hfi  esked 
hu  mi  dat  etc. ; — hh  hed  niks  fan  nu  to 
'iken.  Nid.  eischen  ; mnd.  eschen,  eischen ; 

askja,  aschja;  wi.  eseön;  ags.  äsejan, 
iajan;  an.  aeskja;  ahd.  eiseöa,  eisgöu;  mhd. 
^heo,  heischen ; satl.  ascje ; wfries.  aesch- 
jen;  nfries.  bke,  Sske. 

Die  Y ist  i?,  ish  etc.,  cf.  Ferd.  Justi, 
Bandb.  der  Zendspr.  56,  57  «.  58  die  Y bi 
K n.  iih  = skr.  ih  u.  Uh;  — ferner Bopp, 
(rramm.  I 65  seq.  u.  Aug.  Fick , vergl. 
Wb.  22  die  Y ]»  u.  auch  i^a,  Wunsch  etc.), 
die  ich  für  eine  Nebenform  der  Y •?  0>üs 


urspr.  ak,  akh)  halte,  mit  Schwächung  des  a 
zu  i,  wie  von  pk  zu  pl  etc.,  cf.  bei  Ferd. 
Justi,  Handb.  der  Zendspr.,  35  die  Y 1 
u.  2 a;  u.  dazu  pag.  15  die  y 1, 2 u.  3 az, 
6 sowie  bei  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.,  pag.  1 
die  1,  2 ».  3 ak.  Sodann  vergl.  das  un- 
ter 2 esk  von  der  y u.  i9  Gesagte.  Da 
übrigens  ish  auch  blosse  Erweiterung  von 
der  Y i (Ire)  sein  kann  u.  also  mit  der  y 119  od. 
10  ak  auf  der  Grdbdtg.:  gehen,  bewegen 
(sich  selbst  od.  ein  Anderes  u.  so  auch : g e- 
hen  vor,  dringen  vor,  kommen  zu, 
sieh  nähern.  Jemand  suchen,  bz.  be- 
suchen, suchen  [nach],  nachsuchen, 
lö  forschen  etc.,  cf.  unter  2 fräsen)  beruht, 
so  bleibt  es  sich  der  Bedtg.  wegen  gleich, 
öt)  man  sie  für  eine  Nebenform  von  aj  od. 
für  eine  Erweiterung  von  ,i“  ansieht. 

esker,  s.  3 esk. 

20  ester  (Dimin.  esterke ; Flur,  esters,  ester- 
kes),  eine  kleine,  feinere,  hartgebrannte 
u.  glasirte  Fliese,  welche  entweder  einfar- 
big weiss,  blau  u.  roth  od.  aueh  bunt  u.  mit 
allerlei  Figuren  bemalt  ist  u.  zur  Aus- 
26  Schmückung  der  Küchenherde  u.  Wände 
gebraucht  wird.  Sodann  giebt  es  aueh  grö- 
bere u.  grössere  esters,  welche  nicht  wie  die 
Ersteren  aus  gelbem  u.  feinerem , sondern 
aus  gewöhnlichem  Thon  gebacken  werden  u. 
30  entweder  unglasirt  u.  roth  od.  einfarbig 
grün  u.  gelb  glasirt  zur  Pflasterung  der 
Küchen-Dielen  etc.  dienen. 

Wie  wir  flör  (Flur,  Diele)  auch  im  Sinn 
von  Fliese  gebrauchen,  so  ist  auch  ester, 
36  bz.  nid.  estrik  (von  Thon  gebackene  Fliese 
zur  Belegung  der  Diele  etc.,  bz.  zur  Pfla- 
sterung derselben)  identisch  mit  dem  nhd. 
Estrich  (Flur,  Diele  etc.  od.  urspr.  wohl: 
Pflaster,  was  aufgelegt  wird)  = ahd. 
40  asterib,  astrih;  mhd.  esterich,  estrich,  was 
aus  dem  mlat.  astriciis  (Pflaster,  yepflasteter 
Fussboden  etc.,  cf.  plästcr)  entstand.  M'as 
nun  das  mlat.  astriens  betrifft,  so  leitet  Diez 
(s.  rom.  Wb.  I,  317)  es  mit  ital.  piastra 
45  ('=  Piaster  als  ital.,  türk.  Münze)  u.  un- 
serm  plAster  (Pflaster)  vom  lat.  emplastrum 
ab,  während  es  andererseits  (jedoch  wohl  mit 
geringerer  Wahrscheinlichkeit)  vom  lat.  asser 
(cf.  Oscar  Schade,  ahd.  Wb.  unter 
60  astrih)  abgeleitet  wird,  was  indessen  gar  nicht 
die  Bedtg.:  Diele  = P’lur,  sondern  nur 
die  von:  Diele  = Bohle,  Balken, 
Stange  etc.  hat. 

et  (meist  ’t),  es;  ’t  geid  nöt;  — ’t  deid 
66  nöd;  — wen  ’t  rhgend;  — wen  ’t  so  trefd; 
— s6  wassen  ’t  net  werd;  — du  best  ’t 
nödig  etc.  Es  ist  einerseits  gleich  mit  nid. 
het;  afries.  hit;  nd.  it,  et;  ahd.  iz;  mhd. 
ez  etc.  tt.  andererseits  mit  ahd.  is;  mhd.  es; 
60  goth.,  as.  is;  ags.  u.  aengl.  hU  etc.,  wobei 


Digltir--'  l ‘ 


ET  AET 


408 


ETMAL 


zu  bemerken  ist,  dass  dem  nd.  it,  et  u.  aM.  etc.  bezeichnet  wörtl.  das  Grüne,  bz.  Ge- 
iz der  Lautverschiebung  nach  das  lat.  id  tvachsene  etc.,  was  alz  Frass, Speise, 
(es,  das)  entspricht.  Nahrung  etc.  benutzt  wird.  cf.  g^e  tu 

et,  ät,  iss,  esse,  speise.  Imperativ  zu  et, 
äten.  5 Es  kann  übrigens  etgrode  (Br.  IT6.  ei- 

et, ett,  et,  Speise,  Nahrung,  Genuss,  Ess-  groon)  auch  alz:  Nach-  Grün,  od.  Nach- 
bares,  Geniessbares,  Nährendes,  das  Essen,  Wuchs,  bz.  als  wieder,  nach,  zam 
der  Frass  = lat.  esus;  ahd.  kz\  as.  ät;  andern  u.  zweiten  Mal  wachsende! 
nhd.  Alz;  afries.  et;  ags.  aet;  an.  ät;  nfries.  Etweu  g^asst  werden,  worauf  die  BtHg. 
ad,  it.  10  Nachweide,  Nachmaht,  Grummet, 

Es  ist  od.  bezeichnet  dasjenige,  was  gegessen  bz.  Grün  od.  Gras,  Gewachsenes,  ms 

od.  genossen  wird,  bz.  das,  was  nährlu.  Genuss  wieder  od.  zum  andern  u.  zweites 

giebt.  Daher:  un6t.  Unessbares,  Unspeise,  Mal  geweidet  u.  gemäht  wird,  fast  mit  Sicher- 

ungeniessbare,  schädliche  ii.  giftige  Pflanzen.  heit  hinzudeuten  scheint  u.  icürde  dann  «t 

Nfries.  unett.  cf.  eiten,  etfenue  ctc.  15  dasselbe  Wort  sein,  ici«  in  etmäl.  Essehbeist 

et,  at,  ass,  genoss,  speisete.  Imperf.,  bz.  jedoch  nicht  aus,  dass  die  beiden  et  in  A- 

Vrät.  von  äten.  Ags.  aet.  fenne  u.  etgröde  später  im  Lauf  der  Zates 

et,  irgend  Etwas,  ein  unbestimmtes  Was  miteinander  verwirrt  sind,  nachdem  die  Be- 
od.  Wesen,  Ding  etc.  od.  wörtl.  ein  Et-  dlg.  des  Wortes  et  in  etmäl  verdunkelt  oi 
IC  ns  (od.  Ding,  Wesen,  Seiendes  etc.),  20  verloren  gegangen  war.  cf.  auch  et-wesdt 
was  je  od.  zu  irgend  einer  Zeit  war  etlläl,  die  Zeit  von  Mittags  12  Uhr  bii 
u.  ist  od.  exislirt  hat  u.  noch  exislirt;  da-  sum  nächsten  Tage  12  Uhr  Mittags  oi. 
her:  Seiendes , Gut,  Besitz,  zeitli-  wörtl.:  die  nach  Verlauf  von  24  ^nin 
ches  Outete.  Sprichw.:  „de  fan  n6t  kumd  sich  wiederholende  u . zurückkehrende  tdüngt 
to  Ät,  is  almans  ferdrÄt* , d.  h.  derjenige,  26  Zeit.  Das  afries.  etmal,  etmel,  edmael,  W- 
welcher  von  Nichts  zu  Besitz  u.  Ver-  mel  bestand  aus  einer  Frist  von  12  oi  U 
mögen  kömmt  (ein  Parvenü),  ist  Jeder-  Stunden.  Weiteres  vergl.  bei  v.  Bichtko 
manns  Kerdruss;  man  sn^t  auch:  „wen  fen  unter  etmel,  bei  Outzen  unter  Ätail 
DÄts  kumd  to  Ät,  den  kend  hÄ  sak  sQlfen  u.  im  Br.  Wb.  sowie  bei  Sch.  u.  L.,  nt- 
nÄt“.  30  nncä  es  die  wieder-  od.  z urückkei- 

Es  ist  dasselbe  Wort,  wie  das  aus  dem  rend e Frist  od.  eigentlich  das  sieh  stell 
ags.  ä;  ns.  eo,  io;  afries.  ä,  Ä,  t;  goth.  aiv;  wiederholende  u.  nach  einer  bestimmles 
ähd.  eo,  io;  mhd.  ie,  nhd.  je  (immer,  zu  Frist  abermals  kommende  u.  wieder- 
irgend  welcher  Zeit,  irgend  einmal,  cf.  un-  kehrende  bedeutet,  da  es  ein  Compos.v<m 
ter  7ä)  etc.  u.  dem  as.  wiht;  ags.  viht;  goth.  36  ags.  ed,  wider,  wieder,  zurück  eie.  = 
vaihts,  vaiht;  ahd.  wiht;  mhd.  wiht,  wicht  re,  retro  (cf.  unter  eddelk)  u.  dem  Worte 
(Wesen,  Ding,  Etwas,  Geschöpf  etc.,  cf.  1 mäl  (in  Änmäl,  twemäl)  ist. 
wicht)  zusammengesetzte  ags.  aviht , auht.  Das  ags.  ed,  on.  idh  betreffend,  so  ist  a 
älit;  engl,  ought;  as.  eowiht;  afries.  awet,  mit  goth.  id  u.  auch  mit  ith  (aber  etc.,  if 

ät;  wfries.  aet;  nid.  iet,  iets;  ahd.  eowiht,  40  dieserhalb  das  Wort  aber  <n  der  Bedif. 

iowiht,  iawiht,  iewiht;  mhd.  ieht,  iht,  iewet,  ander,  anders,  später,  nachher,  «le 
iwit,  iut,  wovon  mit  Vorsetzung  der  Vernei-  der,  wiederum  etc.)  u.  it  im  ahd.  itaiwi 

nungspartikel  ne  das  ahd.  neowiht  = nhd.  (=  ags.  edniwe),  it,  id  ^in  itmäl  etc.)  u.fer- 

nicht  u.  nid.  uiet,  ofries.  net  (Nichts,  ner  mit:  it  in  lat.  itemm  etc.  sowohl,  ah 

nicht)  entstand.  Als  Adv.  hat  das  ahd.  eo-  46  auch  mit  goth.  ath  (in  ath-than,  aber  dseä 

wiht  etc.  die  Bedtg.:  irgend  etc.,  wie  un-  etc.)  u.  lat.  nt  (in  attamen  etc.)  etc.  n.  (er- 

ser  Äts.  ner  mit  ed  in  ahd.  eddo  = ags.  e<lh-dh» 

Eta,  s.  Etta.  etc.  (oder,  oder  sonst  etc.),  nd.  edder  (oder, 

eten  , s.  äten.  wieder  etc.  in  edderkauen,  Wiederkäuen)  etc. 

et-  od.  ett-fenne,  Weide-,  Grünland,  eine  60  von  Hause  aus  verwandt  u.  ist  es  wahr- 
fenne,  die  zum  Weiden,  bz.  etlen  benutzt  scheint,  ein  Abkömmling  der  y st,  bewt- 
wird.  Afries.  u.  nd.  etfenue.  cf.  das  fol-  gen,  gehen,  laufen,  drehen,  wende» 
gende:  etc.  od.  urspr.  identisch  mit  at,  ata  (dann. 

et-  od.  ett-grodi^  etgrde,  das  Gras,  wel-  d.  h.  später,  nachher  etc.,  bz.  [als  Con- 

ches  auf  einer  Wiese  nach  dem  Mähen  66  junct.J:  unter  der  Bedingung,  beim  Ei»- 

wächst  u.  dann  zum  Weiden  benutzt  wird,  treffen  von  etc.,  cf.  Aug.  Fick,  vergl.  VTi. 

bz.  als  Essen  u.  Speise  für  das  Vieh;  0)  od.  ati  (vorbei,  darüber  hinaus,  vorüber, 
die  Nachweide.  Wfries.  eatgrien,  ictgrien,  vergangen  etc.)  etc.  cf.  griech.  atar  (aber, 
nfries.  ethgrow;  dän.  ettegröde;  nid.  etgroen  doch  etc.),  lat.  at  etc.  zu  skr.  ati  (vorüber 
= Nachweide,  Spätheu,  Grummet,  etgrode  60  etc.)  etc.  u.  zu  ith,  it,  itemm  etc.  (Aug 
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Fict,  vergL  Wb.,  21)  auch  ita  (gegangen, 
ntfernt,  mgbewegt,  vorüber  etc.)  u.  iU, 
Han  etc.,  »onach  die  Formen  at,  ath  etc. 
a.  it,  cd  etc.  verschiedenen  Ursprungs  sind, 
cf.  auch  Ettmüller’s  ags.  Lacicon,  24  u. 
33  wegen  ed  u.  ithan. 

elf,  iekU,  irgend,  irgendwie;  ven  ik  man 
ist  kie,  den  küm  ik  fan  afeod  bt  dt. 

Ee  ist  vcm  Hause  aus  dasselbe  Wort  wie 
et  jedoch  in  adoerb.  Bedtg.,  worin  aucA  dcu 
nid.  eowiht  gebraucht  wird  u.  wie  dort  wei- 
let n ersehen  ist.  Das  s ist  unorganisch 
uu  im  nid.  iets  (Etwas)  u.  in  niets  (nichts) 
oi  ^ ichta  ist  aus  dem  Genitiv  £tes,  ich- 
te>  KM  it,  icbt  entstanden. 

I.  etsk,  s.  itsk. 

1.  etak,  s.  etuk. 

EUa,  wbi.  Name.  Dimin.  Et\jc. 

-lack  der  wbl.  Name  Eta  kömmt  vor  u. 
mi  beide  wohl  mit  Atbe,  Atte,  Atto,  bs. 
Ute,  ette  etc.  desselben  Ursprungs. 
ett«,  Vater,  s.  1 alte. 

1.  ettei,  Bcusemrichter,  s.  unter  2 attc. 

2.  ettea,  weiden,  fressen,  abweiden,  be- 
enden, tur  (od.)  als  Weide  benutzen;  dat 
ti  Ivpd  SO  närig  to  etten,  bz.  hed  genug  to 
nten;  — dat  land  aal  to  etten  brükd  wor- 
lioi,  bs.  ik  wil  ’t  etten  laten ; — dat  land 
B cletl’d.  Nd.  etten ; goth.  atjan  (in  fra- 

ahd.  azzen,  ezzen;  tnhd.  azzen,  etzen 
itfüten,  beköstigen,  ernähren;  zur  Weide 
icsitsen,  beweiden,  abweiden);  ags.  attan, 
Zu  et,  od.  caus.  zu  äten,  essen,  cf. 
tack  ahd.  äzjan ; mhd.  aezen;  md.  ezen , 
leisen,  beköstigen. 

Uter,  Eiter,  s.  atter. 

etuk,  a)  gefrässig,  essgierig  etc.  (cf.  dtsk) ; 

- b)  weidisch,  nahrhaft,  nährend,  geniess- 
ot,  bz.  die  Weide-  u.  N ähr  - Eigenschaft 
abend,  zum  Weiden  u.  Fettmachen  geeig- 
et  B.  tauglich  etc.;  ’n  ettak  stak  Weideland; 

- ’o  ettsk  stak  tlisk,  ein  nahrhaftes,  gut 
« Essen  taugendes  Stück  Fleisch. 

Zn  et,  it,  bz.  zu  2 etten  u.  wörtl.  =atz- 
'ek.  cf.  ahd.  &zig;  mhd.  aezic,  geniess- 
tr,  edax. 

tl'Weade,  et-wesn,  et-tvend.  Der  drdsk, 
f*B  er  im  zweiten  Frühjahr  behuf  einer 
w"  folgenden  Sommerfrucht  wieder  aufs 
ue  umgepflügt  od.  wieder  gewendet  u. 
" unten  nach  oben  gekehrt  wird;  auch 
-Wfnd-driak  genannt. 

Zu  einem  obs.  et-wenden  (wieder-wen- 
n etc.,  cf.  etmil)  = ags.  cd-vendan,  (sich) 
nickwenden  Iwiaterkehren),  abwendm  etc. 
H-weida-hafer,  der  Hafer  von  einer  et- 
nde,  sonst  (im  östl.  Ostfriesland)  auch 
‘dandshafer  genannt. 


evangeliBB,  Evangelium;  Bedensart.  u. 
Sprichw.:  stn  wird  ia  ök  gin  evangelium; 
— ’t  aOnt  al’  gin  erangelinma,  wat  de  pa- 
pen  seggen. 

6 Kve , s.  Ewe. 
even,  s.  äfen. 

ever  od.  ewer.  Name  eines  kleinen  Fluss- 
od.  Wattschiffes  von  scharfem  Bau  mit  ei- 
nem Mast  u.  glattem  Spiegel.  Die  Ever 
10  kommen  vorzugsiveise  auf  der  Elbe  vor  u. 
gehen  auch  auf  hche  See  zum  fischen  etc. 
Im  Harrlingerlande  heissen  die  auf  den 
Canälen  fahrenden  Binnenschiffe  auch  £ver, 
wo  sie  alsdann  selbstredend  nicht  scharf, 
16  sondern  flach  gebaut  sind. 

Ueber  Ursprung  u.  Bedtg.  des  Namens 
ist  mit  irgend  welcher  Sicherheit  nichts  zu 
sagen.  Im  mnd.  (S  c h.  u.  L.)  kömmt  neben 
ewar,  eerer  dafür  die  Form  envare  vor. 

20  evtaake,  evertaske,  s.  Sftas. 

Ewe,  Ere,  Aefe,  ml.  Name. 
ewig,  ewig,  immer,  unendlich;  ik  heb’  dt 
in  ’n  iwtgs  langen  ttd  nit  sin ; — dat  dftrd 
je  iwtg,  6r  da  wör  kamst;  — ausserordent- 
25  lieh,  sehr,  viel  etc.;  wt  hebbeii  ’n  iwigen 
plesir  hadj  — dat  sücht  je  ewtga  möi  üt ; 
h is  ’n  iwtga-TOden  kerel. 

S.  unter  7a. 

ewigbeid,  Ewigkeit,  ausserordentlich  lange 
30  Zeü ; — dat  hed  je  ’n  iwtgheid  dürd,  6r  du 
wir  kwamst;  — hi  is  inde  iwtgheid  gkn,  er 
ist  ins  ewige  Leben,  bz.  Jenseits  gegangen 
= er  ist  gestorben. 
ex,  s.  eks. 

35  Extun,  Name  eines  der  um  Aurich  herum- 
liegenden  u.  in  den  fürstlichen  Zeiten  zu  Aurich 
gehörenden  ,nigen  Idgen"  od.  Ortschaf- 
ten, als  (cf.  Kern  u.  Willms,  Ostfries- 
land, wie  es  denkt  u.  spricht); 

40  Extum,  Haxtum,  Rah’, 
där  hau  ’n  ai  sOk  mit  d’  spä; 
ln  Wall’ 

dir  wanen  de  Schelms  un  difen  all’; 

De  Sandh  örster  herr, 

46  rid’d  np  appelgraue  pir'  (pirde); 

In  Wallinghüsen, 
där  slkn  si  sOk  mit  khsen, 
de  olde  wtfen  mit  spiken, 
dat  kun’  wol  Walkenküsen  hiten. 

50  Egels  ligd  bt  d’  std, 
de  galg  is  hör  nit  wtd; 

Popens  is  in  lög, 

Karkdörp  is  ’n  h plög. 

Sodann  heisst  es  von  Aurich  u.  diesen 
66  neun  Dörfern: 

Nigen  lögen  un  in  stad, 
hebben  tosamen  in  slOtelgat. 


Digitized  by  Google 


FABEL 


410 


FADER  FAB 


F.  u.  V. 


Da  die  Buchitaben  ,f“  u.  ,v*  getcüfiiiUeh 
im  Sprechen  nicM  eu  unterscheiden  sind  u. 
auch  die  im  nhd.  u.  nid.  mit  „v“  geschrie- 
benen Wörter  im  as.,  ags.,  an.,  ahd.  durch- 
gehende ein  haben , so  nehme  auch  ich 
anstatt  „v“  gewöhnlich  ein  „f“  u.  nament- 
lich da,  wo  diese  aus  einem  urspr.  „p*  er- 
weicht wurden.  Dass  ich  nun  aber  alle  mit 
,f*  od.  ,▼*  anlautenden  Wörter  hier  sämmt- 
lieh  unter  „f“  eusammenstelle,  wird  dem- 
nach auch  Niemanden  befremden  u.  bedarf 
dies  wohl  keiner  weitern  Rechtfertigung. 

Bemerkt  sei  übrigens  noch,  dass  wir  auch 
mitunter  jetst  ein  anlautendes  „P'  hören  las- 
sen, wo  richtiger  ein  „w“  gesprochen  wer- 
den müsste  (wie  e.  B.  in  frikken  statt  wrik- 
ken,  — friggein  statt  wriggelo  etc.,  — frö8- 
Beln  statt  wröBseln,  — frlfen  statt  wrtfen  etc.), 
>R  welchem  Fall  denn  solche  Wörter  selbst- 
redend unter  ,w“  verwiesen  u.  aufgeführt 
werden. 

Mm],  Fabel,  Märchen,  erdichtete  Er- 
tähXung,  ErdicMung,  Lüge  etc.;  dat  sant 
al’  man  fabelt,  bs.  fabeltjes.  Aus  lat.  fabula, 
was  entweder  auf  die  y bhk,  bhan  (urspr. 
bha),  tönen,  schatten,  sprechen  etc.  (cf.  ban- 
nen) od.  auf  die  y bhü  (scheinen,  leruhten, 
sichtbar  machen,  vorstellen  etc.  fein  Sehei n- 
Oemälde  od.  Scheinbild  von  Etwas 
entwerfen  etc.])  surücksufähren  ist.  Man 
könnte  es  übrigens  auch  von  der  y bhü, 
bbav  (cf.  dhav  aus  dbü)  ableiten  u.  es  als: 
Erzeugtes,  Gemachtes  etc.  deuten, 
weil  eine  „Fabel“  jedenfalls  ein  „gemachtes 
Etwas“  ist. 

fabel-aehtig,  fabel-aftieh,  fabelhaflig,  fa- 
belhaft etc. 

fabele,  Fabelei. 

fabeln,  fabeln,  erdichten  etc.;  h£  fabeld 
wat  tore^. 

f&d,  fade,  fade,  flau,  scM,  ohne  Saft  u. 
Kraft  etc.,  cf.  unser  „laf“  ii.  nhd.  läp- 
pisch. Es  wird  als  eine  Entlehnung  des 
franz.  fade,  fat,  prov.  fat  (al^geschmackt,  bz. 
närrisch,  läppisch)  angesehen,  was  aus  lat. 
fataus  entstand.  Die  Identität,  bz.  Ver- 
wandtschaft mit  mnld.  (Kil.)  vadde  (laga- 
nnm:  libi  admodum  tenuis  et  flaccidi  genus); 
vadde  (fungug ; clavus,  psdella  in  arboribua) ; 
vadde  (ignava  mulier;  ignava  et  deformis 
pnella);  vadden  (deflorere,  dedorescere,  flao 
cescere);  vaddigh  (flaccidna,  flaccescena,  lan- 
gnidus,  ignavua,  marcidua,  torpidna,  veter- 
noana)  etc. ; mfläm.  vadde  (bignet  ou  gepet) ; 
vadde  (Champignon  d'arbres) ; vadde  (femme 
iaitarde  etc.)  etc.;  nnld.  vadde,  vadelig,  bz. 
vadxe  (eine  träge,  fahrlässige  Person),  vad- 


16 


zig  (träge,  faul,  nachlässig  etc.),  sowie  esfl. 
6 fade  (schwach,  matt,  schal,  fade);  to  Isät 
(welken,  verwelken,  vergehen,  schwinden  eU), 
faded  (schtoach,  ^gelebt,  verlebt,  rviudip 
etc.);  fad  (Einfalt,  Grille,  Laune,  wniiiBt- 
lieber  od.  närrischer  Einfall);  to  bd  tad 
10  mit  Lappalien  beschäftigen,  läppisdi  Mn),' 
faddle  (spielen,  tändeln,  vartändeln,  verdr 
teln);  faddy  (läppisch)  etc.  ist  jedesjdt 
zweifellos  u.  frägt  es  sich  dabei  air,  4 
wirklich  eine  Entlehnung  aus  dem  /ronr.Ui 
u.  loeiter  aus  dem  lat.  fatoua  Statt  gejssim 
hat,  zumal  das  franz.  fade  selbst  oaidla 
nend  auch  noch  im  afranz.  nicht  arbm 
u.  es  dann  schwa  zu  begreifen  ist,  dmä 
ast  nach  Valauf  viela  Jahrhunderte  m 
20  iatuus  entstand  u.  in  den  romantischen  Sfis 
chen  gebräuchlich  wurde. 

fadder,  Gevatter,  Taufpathe.  Wie 
von  fader.  Sprichw. : hochtjd  gin.  Ui 
atftn,  kinddOp  gkfen,  hed  menntg  b&r  bt 
26  pl&ts  ofdräfen;  — ,wat  fadder,  wat  bui 
Bä’  de  achblmeater,  ,de  bOks  mnt  d’iaT. 
faddenke,  Gevattain. 
faddenknp,  Gevatterschaft. 
fadem,  s.  mm. 

fader,  far,  Vater;  d.  h.  Erhalter,  — 
rer  etc. ; daha : al-fader,  AU-  Vater,  «a 
fadur  etc.  Das  Dimin.  faderke  wird  ' 
häufig  als  Kosewort  im  Sinn  von  „. 
od.  „Herzchen“  gebraucht.  Sj 
„fbr  I de  aäk  is  nich  to  tröen“,  ai’  de  > 
do  achul  hä  wat  mit  d’  garde  bebbei^ 
„ejk  deid  wat“,  aä’  d’  ’jung,^  ,mln  ftr  ■ 
min  mAr,  min  mör  aleid  mi  un  ik  sU’i 
biggen“;  — ,wl  kunnen  anderBaabrwn 
40  ’n  ander  läfen“,  aä’  de  jung  to  ain  &r, 
du  wult  je  nfet“;  — ,’n  fader  kan  <rd 
kinder  gröt  maken,  as  tein  kinder  en  M 
nnderholdcn  könen“ ; — „atrunt  up  ^ » 
wichter  üt  ’t  hfts,“  sä’  de  ßr  aa  na  » 
45  dogters  tröeden.  Afries.  fader,  feder,  w 
wfries.  faer;  nfries.  faer,  faar;  »W  odil 
nd.  vader,  vaar;  as.  fadar,  fader;  <y  m 
der,  feder;  engl,  father;  an.  fadhir; 
dän.  fader ; goth.  fadar ; ahd.  fatal, 

50  fater,  father;  mhd.  vater ; lat.  pater; 
span,  padre;  franz.  p6re;  griech.  pattrj^ 
pitar ; zend.  patar  (Nom.  pita,  Acc.  f' 
apers.  pitar;  npers.  padar;  buchetr. 
maz.  pär;  kurd.  pier  etc.  Es  ist 
65  Suffix  tar  (cf.  2 der)  ron  der  }'  pi 
fassen,  halten,  tragen,  schützen, 
etc.,  bz.  erhalten,  ernähren  eie.}  ohfdwU 
die  auch  die  Bedtg.:  tr in tra  i"  ^ 
nehmen  od.  sich  nähren  etc.)  a.  frei 
60  ken,  säugen  = ein  Anderunihn*' 


so 
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erhalten  hat  u.  auch  in  der  Form  pi  od. 
pt  encheint  u.  überhaupt  viele  verschiedene 
Bedtffs.  entuiicieU  hat.  Neben  pitar,  bi. 
p*Ur  (Halter,  Erhalter,  Ernährer,  SchüUer 
etc.)  ter^noch:  skr.  pht&r  (Trinker),  send.  6 
pitir  (Wahrer,  Hüter,  SchüUer);  skr.  ptti 
(».  Trinken,  Trank;  h.  Schutz  etc.),  p&tra 
(Gefäss,  Behälter),  goth.  fodra  (Scheide,  Eut- 
teral)  etc.  u.  Weiteres  unter  fftm,  föden  etc.etc. 
Marke,  contrah.  färk«,  ».  fader.  10 

Merlik,  väterlich,  d.  h.  einem  Vater 
jleieh. 

dp,  Zug,  Streich,  Wisch  etc.;  mit  (bs. 
n)  fn  flg.  Nid.  veeg.  Zu  fügen. 

ßri,  vigd,  y«rd,  Voi^,  Vertoalter,  Vor-  16 
»•na.  I^eger,  Veruxiäungs-  od.  Gerichts- 
L nterbeamteter.  Compos.  amts-,  armen-,  kark- 
ftc.  dgd.  Sprichie. : God  lüt  unse  ftgd  noch 
j*nk  Ufen,  wen  hü  wegfui,  den  kun’  wl  wol 
I ilimmem  dolel  wer  kngen.  Nid.  voogd ; 20 
»ntd.  (Kil.)  voght,  rooght  (praefectus,  to- 
p«ch»,  Satrap^  satrapes,  dioecetes,  epar- 
cbia,  praetor,  jnridiciu,  judex,  tutor,  pupilli 
defenior  et  curator,  educator,  nutritor);  afries. 
(ofid,  foged,  fogetb,  fochd;  uifries.  v&d;  25 
•flies,  vaget,  voget,  lagt;  isl.  fogeti;  ahd. 
fojat,  phogat,  fokat;  mXd  voget,  vogit,  voit. 

El  wird  com  mlat.  vocatoa  ^ür  advocatus) 
ibfdeitet,  obschon  es  sonst  auch  formell  u. 
b^ffiieh  sehr  gut  von  ahd.  fuogan,  fogan.  So 
fchn  (passen,  fügen,  schicken  etc. ; susam- 
»enfigen,  verbinden  etc.,  cf.  fügen  «.  fogen) 
•bfeleitet  werden  könnte  u.  dann  „fogat“ 
eine  Person  wäre,  die  ,füget“,  bs.  ver- 
figet  u.  bestimmt  (i&er  Etwas)  od.  die  86 
lEwas)  ins  Werk  seist  u.  richtet  etc. 

, Voigtei;  a)  Bezirk,  worüber  ein 
Voigt  gesetzt  ist;  — b)  Vormundschaft,  Ge- 
*ait,  Herrschaft  etc. ; ik  Btü  net  uoder  dln  Ägdü. 
Gpden,  s.  befügden.  40 

fägdrskip,  Voigteischaft,  Vormundschaft, 
Herrschaft  etc. 

M;***  fegen,  reinigen,  kehren  aus-,  bs. 
»'MoalreArfn,  hinauswerfen,  streichen,  sie- 
""  etc.;  ’t  hfts  ia  fSgd;  — hü  fägd,  bs.  46 
Iffd  (kehrt, ^ «Hrft,  Jagt)  hum  to  ’t  bös  herOt ; 

— ik  wil  dt  fügen,  wen  du  net  mükst,  dat 
“0  fort  kumst;  — de  wind  fägd  (streicht, 
|«*rt  rasch  etc.)  dör  de  bümen,  bs.  dör  de 
lucht;  — de  pürde  fügen  (ziehen,  rennen,  50 
.rigen)  d’r  lan^,  dat  de  funken  stfifen;  — 
bs.  dat  achip  fägd  bum  dQgtig  (er,  bs. 
Schiff  macht  rasch  vorwärts  — fegt  wie 
«V  Wind  dahin  etc.);  — ’t  gung  rein  in 
n stürm,  so  fägde  dat^schip  afer  ’t  water;  65 
vu'"'  ügen  dör  to  fügen. 

-'la.  regen,  vagen;  mnld.  (Kil.)  vaeghen, 
»’gh«  (pnrgare,  tergerc,  verrere,  rädere); 
■ad.  regen;  an.  faegja;  schwed.  fega;  dän. 

'*}*■  SchwerUeh  von  an.  fagr,  fögr,  fagrt  60 


(glänzend,  schön,  hübsch),  sondern  wohl  eher 
mit  diesem  auf  an.  f&ga  (Hank,  bs.  glän- 
zend machen,  pulsen,  pflegen;  verehren,  an- 
beten); ags.  füb,fäg;  ahd.,  as.  füb;  mhd. 
vüch  (bunt,  schillernd,  die  Farbe  wechselnd); 
goth.  faihus  (in  filu-faihus,  sehr  bunt  ctc.) 
surückgehend,  sodass  in  ,fegen“  urspr. 
die  Bedtg. : blank,  bs.  „glänz  end  ma- 
chen“ od.  putzen  etc.  lag,  woraus  sich 
dann  weiter  die  Bedtgn. : reinigen,  wi- 
schen, abr  eiben , rasch  (mit  Etwas 
über  Etwas)  hinfahren  u.  streichen, 
(mit  einem  Ewas)  auskehren,  ausstrei- 
chen etc.  ergaben.  Vergleiche  ich  indessen 
das  afries.  fagia  (nehmen , greifen,  fassen, 
weg-,  bs.  an  u.  zu  sich  nehmen,  bmutzen, 
gebrauchen  etc.),  sowie  die  von  Ludw.  Ett- 
müller  (pag.  328  seq.)  unter  fagan,  fög, 
fogon,  fügen  (decere,  ornare)  aufgeführten 
Wörter:  füge  (aptus),  fög  (junctura,  commis- 
sura),  fögan  (jüngere,  pangere)  etc.,  aouite 
weiter  (pag.  33!)):  feoban  (feön),  feüh,  feü- 
hon,  faegon,  feoben  (vivere,  gaudere,  aptum 
esse)  etc.  u.  weiter:  ahd.,  as.  (Oscar 
Schade)  fehön,  gifebön  (passend  ti.  nütr- 
lich  machen,  bereiten,  hegen,  pflegen,  schmü- 
cken, festlich  schmücken  u.  begehen)  etc.  in 
ihrer  Verwandtschaft  mit  goth.  fahjan  (an- 
passen, fügen  etc.,  in  fulla-fahjan.  Genüge 
thun,  dienen),  biMhön  u.  gafaihön  (bevor- 
theilen  etc.),  fahöths,  fahöda  (PYeude,  bs. 
Buhe,  Friede,  Wonne  etc.,  cf.  lat.  pax,  pa- 
cisci),  faginön  etc.  (sich  freuen  etc.  ==  as. 
faganön,  fagnön  etc.;  ags.  fügqjan),  fagra 
(pulfher,  aptus,  schön,  geeignet,  passend  etc. 
--  as.  fagar;  ahd.  fagar,  fager;  ags.  fügr; 
engl,  fair,  schön,  heiter  etc.,  wovon  ungr. 
fejer,  leei'a«,  hell,  blank)  etc.,  so  i«t  es  wohl 
zweifellos,  dass  nicht  allein  unser  fügen  u. 
afries.  fagia  (nehmen  etc.),  sowie  auch  unser 
fögen  u.  fügen,  sowie  wahrscheinl.  auch  füge 
etc.  mit  goöi.  faihan,  fab,  fehum,  faihana  (sich 
fügen,  passen,  bs.  befestigen,  binden,  schlies- 
sen)  u.  fagan,  fog  (ornare,  aptare),  fagjau 
(purgare,  mundare),  fogjan  (aptare),  ahd.  u. 
goth.  fahan  (capere  etc  , cf.  fangen)  u.  lat. 
pax,  pacisci  etc.  von  derselben  y skr.  pa^, 
urspr.  pak  (binden,  fesseln  etc.,  bs.  nehmen, 
greifen,  fassen,  fangen,  festhalten  u.  fest- 
machen,  verbinden,  schliessen,  fügen,  susam- 
menfägen,  passen  etc.)  abstammen,  wozu 
auch  goth.  wihu  (Vieh,  als  Gef  esseltes, 
bs.  Gezähmtes  od.  als  das,  was  man  ge- 
fangen u.  genommen  hat,  bs.  besitzt 
= Besitz,  Gut,  Schatz  etc.,  cf.  fö  «. 
lat.  pecus  u.  pecunia)  gehört  od.  dass  we- 
nigstens die  für  ahd.  föh  (bunt,  schillernd 
etc.)  = goth.  faibua  angenommene  y pi;  (to 
adorn,  to  form  etc. , cf.  bei  Grassmann 
y pi{,  schneiden,  bilden,  schmücken  etc.  u. 
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bei  Aug.  Fick  y pik,  schneiden,  bilden, 
schmücken,  putzen,  Dicken,  smoie  ferner  bei 
Bo  pp  y pis  = induere,  ornare)  nur  eine 
AbünUform  von  pa;  ist,  toie  auch  Bopp 
glaubt.  Hatten  wir  für  die  y pak  aber  die 
Bedtg.:  fassen,  greifen,  nehmen  (sie 
ist  loahrscheinl.  ein  Denominativ  [cf.  unter 
föden  wegen  y pat]  von  päku  od.  aus  p&ka 
geküret  u.  von  p4  [fassen  etc.,  cf.  unter  fa- 
der] durch  das  Suffix  ka  [welches  mit  lat. 
que  u.  CO  u.  mit  unserm  ge  identisch  ist,  so 
dass  man  „pft  -f-  ka"  mit  ,fassen“,  bz. 
„nehmen,  gre  ife  n“  -f-  „m « t“,  bz.  „z  u- 
s am  men“  u.  so  aneinander  fügen  u. 
verbinden  etc.  übersetzen  könnte])  etc. 
fest  (cf.  dazu  auch  afries.  facht,  fecht,  fech 
u.  fachta  bei  v.  Richthofen  u.  zu  fägen 
wieder  nfries.  fagre  etc.  bei  Outsen,  sowie 
nhd.  Schwert  f eg  er  etc.)  so  ist  es  klar,  dass 
man  für  „lägen“  in  der  Bedtg.:  reinigen 
u.  für  „fagan"  in  der  Bedtg.:  putzen, 
schmücken  etc.  auch  die  sinnl.  ürdbdtg.: 
nehmen  weg,  auf  nehmen,  entfer- 
nen (ebenso  wie  bei  2 feilen)  etc.  annehmen 
kann,  wie  sich  auch  „eitel“  (cf.  Idel),  nebst 
bar  u.  bloss  etc.  in  den  Bedtgn. : glän- 
zend, rein“  etc.,  frei  von  u.  „leer“ 
etc.  begegnen.  Vom  ags.  f&g,  fäh,  goth.  faih 
(schillernd,  bunt  etc.),  soll  auch  (cf.  Diez, 
1,  170)  das  ital  faina,  cot.  fiigioa,  afranz. 
fayne,  nfranz.  fouine  (Marder)  stammen. 

Wegen  des  goth.  fahan  u.  fathaii  etc.  von 
y paf  H.  auch  Benfey,  Orient  u.  Occi- 
dent,  II,  283. 

fäger,  figerd,  Feger;  Einer,  bz.  ein 
Etwas,  was  fegt  u.  rein  macht  etc.  Da- 
her: a)  Person,  welche  alles  hübsch  blank 
u.  rein  u.  auf  strenge  Ordnung  hält,  bz. 
tüchtig  schafft  u.  scharf  u.  genau  etc.  ist; 
’t  is  JO  ’n  fägerd,  de  dflrd  dV  «äsen ; — hä 
hed  dir  jo  ’n  fägerd  fan  ’n  wif;  — b)  ein 
Wind,  Wirbelwind,  Windsbraut  etc. , der 
die  Strassen  etc.  rein  fegt  u.  rasch  über  Et- 
was hinfährt  od.  streicht  etc.;  d'r  kwam  ’n 
fägerd  up. 

(ägere,  Fegerei,  Gejege,  Fegebelrieb. 

fSg-Meat,  Fegemesser ; Messer,  womit  man 
Etwas  ausschneidet  u.  reinigt,  z.  B.  die 
HtHe  der  Pferde. 

ftgeel,  Kehricht  etc. 

fixier.  Fegerin,  Reinigerin,  Weib,  was 
fegt  etc.  Xld.  veegster. 

faikant^  s.  falikant. 

fall,  fallen,  s.  iäl,  fäl  etc. ; fälen,  falen 
etc.  u.  feil  = Fehler. 

fak  (Plur.  fakken),  vak,  Fach,  Behälter, 
durch  Scheidewände  eingeschlossener  u.  ab- 
gegrenzter Baum,  Abtheilung,  Abschnitt,  Ab- 
theüung  einer  Wissenschaft  u.  Kunst,  Be- 
ruf etc.;  dat  ligd  in  dat  bäferste  fak;  — ’t 


ia  ander  dak  an  fak  brochd ; — dat  i 
nich  in  m!n  fak;  — tldfak  (Zeilabsthi 
Zeitraum).  Afries.  fak,  fek;  wfries.  f< 
nfries.  fäk;  satl.  fec;  nid.  rak;  agt.  6 
5 Schott,  faik;  nd.  (Schamb  ach  etc.) 
fäk ; Plur.  fäke,  fäken ; ahd.  fäh ; mM  \ 
(Umfassung,  Umschliessung;  Mauer;  W 
Wasserschwelle ; Unuäunung  im  Wasser 
den  Fischfang;  Behälter;  Abtheilung;  R 
10  von  Fäden,  von  Bingen  (am  Panzer), 
ist  vielleicht  mit  fik,  fikke  (Tasche,  Be 
Behälter),  sowie  auch  mit  fftke  (Steüi 
Fischreuse  etc.)  verwandt  u.  von  ei 
Stammvbm.  ükan,  fäk,  fukun  (ahd.  fikui 
16  abzuleiten,  wozu  auch  wahr  schein!  dk 
u.  fokken  gehören  u.  wofür  Lu  du.  £ 
müller  (pag.  3.37)  ein  ags.  fäcan,  fic.'l 
con,  fücen  (trähere,  ducere,  capere)  aufä 
wofür  man  ituiessen  auch  (cf.  bindai,  bi 
20  bund  ton  y bhandh,  bhadb)  auch  ein  Stn 
vbm.:  fikan,  fak,  fukan  od.  finkan,  i 
funk  auf  stellen  kann.  Wegen  der  y tt 

lat.  pangere  von  pak  (greifen,  fassen,  i 
ten,  fesseln , binden , zusammennehme», 
25  gen  etc.),  wonach  es  denn  mä  diesem,  n 
mit  fagen  u.  fangen  einer  u.  dersdta 
angehört,  „fak"  ist  demnach  ein  Ei 
was  Etwas  fasst,  greift  «.  hält, 
umfasst  u.  umschliesst  od.  ii 
SO  schliesst  u.  auch  der  Baum,  der  l 
sehen  Etwas  eingeschlossen  odttn 
was  umschlossen  etc.  ist,  wiedasnfi 
fek  (cf.  Outzen,  pag.  77  unter  FichJ  i 
ser  Tasche  auch  die  Bedtg.  Gdtscl 
36  od.  Schlippe  zwischen  zwei  Häuienl 
in  welcher  letzteren  Bedtg.  es  mit  sgt. 
faec  (Spatium  loci)  zusammenfättt. 

fälL  vik  (Stbg.  307),  Schlaf, 
keit,  Schlafsucht,  Sandmann;  hä  krigd 
40  fäk  in  d’  ögen;  — de  fäk  bed  htm  I 
Xd.,  nid.  vaak;  mnld.  vaeck;  mßäm.  o 
afries.  (Wiarda,  pag.  119)  fac  (Stil 
fakon  (schlafen);  (Schilt.)  raech. 

Es  könnte  in  der  Bedtg. : R uhe,  Fnl 
46  etc.  leicht  mit  lat.  pax  (Friede,  Buhe,  G» 
etc.)  Zusammenhängen,  wie  es  auch  nwi 
Sonne  heisst,  dass  sie  „ze  Teste,  te 
den“  etc.  (rf.  Grimm,  Myth.,  703  n 
geht.  Oder  ist  fakon  (schlcffen)  dtred  i 
60  fak  als  Verschluss  od.  SchlietU 
des,bz.  um- II.  einschliessendetn 
schl ies sen  des  Etwas  etc.  weitergdnk 
sodass  fakon  urspr.  = (sinnlüh)  .,<• 
Verschluss  od.  Schluss  moAeS', 
66  (die  Augen)  schliessen  wäre. 

fäk,  faken,  väk  etc.,  oft,  öfter,  sui 
holt,  verschiedentlich  etc. ; dat  kumJ 
fOr;  — hä  kumd  faken  bl  mJ;  — 
faken  (mannigfach,  vielfach  etc.) 

60  vaak,  raken;  mnld.  vake,  vakea,  rua 


X 
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Tuekni  (uepe,  frequenter,  cito,  Btetim); 
afriti.  faken ; wfries.  faeck.  E»  hängt  xoahr- 
idteiitL  wie  nhd.  ,Jach“  in  „vielfach“ 
tnt  fak  (Fach,  Baum,  Abschnitt  etc.),  bt. 
ags.  (aec  (ipatium,  momentum  temporis)  zu- 
sammen u.  wurde  faken  von  f&k  (Fach,  fach) 
reäergekildet,  scovon  es  möglicherweise  so- 
gar urspr.  der  Plur.  war,  sodass  es  früher 
,tiele  fache“  bedeutete,  woraus  der  Be- 
grif  des  „vielfachen“  sich  von  selbst  er- 
gab. ef.  dieserhalb  auch  warf  (in  dikwarf 
= cieifach,  oftmals  etc.)  u.  unser  warf. 
Xigbchersveise  hat  es  aber  auch  die  Grd.- 
Ml}.:  verschieden,  unterschieden 
itcod.  bunt,  vielerlei  Farbe  habend 
de,  da  das  goth.  failuia  (in  filu-faihus,  viel- 
iaek,  mannigfaltig , sehr  bunt  --  multum 
rtriai)  mit  dem  ahd.  fth;  ags.  fäg,  fih  (cf. 
unter  l h.  2 finke)  identisds  ist  u.  dersel- 
ben y angehört. 

fwe,  nktje  fDimin.  ron  fak) , ein  klei- 
nes Fach,  kleiner  Baum,  kleiner  Behälter 
dt.  Nd.  vakje. 

fikjei,  fiktjen,  Bail  spielen,  wobei  der- 
selbe in  ein  kleines  Fach  geworfen  wer- 
den muss.  Anstatt  eitses  F'aches  wirft  man 
den  BaO  desbei  auch  wohl  in  einen  Hut, 
" weUisem  Fall  dieses  Kinderspiel  dann 
iidia  od.  bödmen  (von  hö^je,  Hütchen)  ge- 
nannt wird. 

(Ukeli,  a)  hin  u.  herbewegen,  schwingen, 
sebutteln  etc. ; he  fakkeld  hum  (nimmt  ihn 
beim  Kragen  u.  schüttelt  ihn,  setzt  ihn  zu- 
'ttbl  etc.);  — ik  wil  dt  fakkeln;  — b)  dro- 
ben, Umstände  machen,  zaudern,  zögern  etc.  ; 
kt  kikkeld  net  lang,  wen  de  jnngens  nSt  hö- 
m willen.  ZHe  zweite  Bedtg.  ist  aus  der 
hrderen  hervorgegangen  u.  geht  die  Be- 
densart:  ,he  fakkdd  nfit  lank“  darauf  hin, 
dazs  e.  B.  ein  Vater  die  Buthe  nicht  erst  lange 
bin  u.  her  bewegt  u.  damit  droht,  son- 
dern ohne  viele  Umstände  darauf  losschlägt. 
Heiner  Arssicht  nach  leitet  sieh  dieses  Wort 
»seht  von  „Fackel“  (lat.  facula,  Himin.  von 
fax),  tondem  von  fakken  in  fik-fakken  her, 
roruber  unter  fikken  des  Weitem  zu  ver- 
.ahehen  ist.  cf.  bei  Grimm  unter  fackeln, 
der  es  zu  Fackel  stellt,  wegen  des  Fla- 
ckrrii»  derselben  im  Winde. 
fikkei,  s.  fik-fakken. 
fakic,  Fajre.  Nur  i«  Plur.  faksen;  du 
miut  mi  gJn  faksen  (Flausen,  Possen,  Gau- 
beleien,  lose  Streiche  etc.)  madcen.  Mit  fikae 
(fitaen  un  fakaen  roaken)  u.  nhd.  Fix-Fax 
/Uaukelei,  Taschenspielerei,  Blendwerk  etc.) 
•<*i  zu  Üken  (hin  u.  her  bewegen  etc.),  wie 
gaukeln  (cf.  gSkeln  u.  kSkeln)  eine 
jinlt^  Bedtg.  hat.  Hess.  (Vilmar) 
•iien;  bagr.  (Schm.)  Fachsen;  wwäld. 
(Schmidt)  Faxsen;  nd.  (Schambach) 
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faxen  (dasselbe)  u.  bei  Letzterem  auch  Vh/m. 
faxen  (Possen  machen  etc.)  cf.  fik-fakken 
u.  fakkeln  etc.  bei  Grimm  unter  Fachse 
wegen  der  Verweisung  auf  Fixfax  u.fick- 
6 f acken. 

fakaen-uaker,  iäxenmacher,  Possentrei- 
ber etc. 

fal,  Fan,  Sturz  etc.;  hü  hed  ’n  hnrden, 
bz.  mallen  fal  dän;  — dat  is  am  fal  (Ver- 
10  derben,  Untergang  etc.)  weat;  — Lage,  ca- 
aua  etc. ; in  sin  fal  (seiner  Lage)  dü’  ik  dat 
nich;  — in  diase  fal  etc.  Ifntcre  Bedtgn. 
wie  im  hochd.,  s.  bei  Grimm.  Compos.; 
anfal,  bifal,  dürfal,  förfal,  gefal,  infal,  olTal, 
IS  unfal  etc.  Nid.  val ; afries.  fal,  fei;  oa.  fal; 
ags.  feall,  fall  u.  fyll ; engl,  fall ; an.,  schwed. 
fall ; dän.  fald.  cf.  fallen. 

fäl,  fahl,  falb,  bleich,  bleichgrau,  asch- 
farben, färb-  u.  glanzlos  etc. ; hü  wnrr'  gana 
20  blük  un  fU;  — ai  kreg  ao  ’n  fälen  klür;  — 
cf.  fälbrOn  u.  mftafiU.  Nid.  vaal ; mnld.  vael ; 
ags.  fealu,  fealo  ; engl,  fallow ; an.  fölr ; Vbm. 
fölner  (fahl  werden,  erbleichen);  ahd.  falo 
(falawer) ; mhd.  val  (fahl,  bleich,  falb,  blond, 
25  gelb).  Davon : ital.  falbo ; prov.  falb;  franz. 
fauve  u.  nhd.  falb,  während  das  ahd.  falo 
etc.  selbst  mit  lat.  pullus,  griech.  peliöa,  pe- 
liöa,  poliöa,  lit.  palvas,  kslav.  plava  (falb  etc.) 
u.  skr.  palita,  ]»dikni  (grau)  wohl  auf  eine 
30  y pal  od.  par  zurückgeht.  Vergl.  dieser- 
halb y pal,  schützen,  decken,  bedecken,  ver- 
hüllen etc.,  wovon  palä  (a.  Streu;  Stroh  =■ 
Decke  etc.;  b)  Fleisch  = was  die  Knochen 
bedeckt,  wo  denn  aus  bedecken  etc.  die 
36  Bedtg. : verdunkeln,  trüben,  glanz- 
los machen  [u.  so  grau,  glanzlos, 
trübe  etc.])  hervorgegangen  wäre.  Bestä- 
tigt wird  dies  anscheinend  durch  das  von 
palä  weitergebildete  skr.  palalk,  uxu  auaaer 
^ F'leisch  u.  Streu  auch  die  Bedtg.:  Mmus, 
lutum  hat  u.  dass  hib.  poll  (mire,  dirt), 
griech.  püloa  u.  lat.  palus  zweifellos  dersel- 
ben y entstammt,  wie  griech.  pelioa  etc.,  wo 
eben  dann  die  Bedtg.:  Schmutz  etc.  auch 
46  zweifellos  aus  der  von  Decke  od.  Ueber- 
zug  etc.  hervorgegangen  sein  wird.  cf.  auch 
farve. 

ni,  s.  fbl. 

fäl,  föl,  F'ohlen,  Fäden.  Sprichw.:  de 
so  rügate  (bz.  klatterigate)  falen  g&fen  de  beate 
pürde;  — hü  ia  ao  darten  as  ’n  enterfäl. 
Ob  das  von  einem  Betrunkenen,  der  vomirt, 
gebrauchte  Sprichw.:  „hü  hed  ’n  fäl  anbun- 
den"  auch  hieher  gehört  ist  mir  zweifelhaft, 
SS  da  es  auch  auf  das  vorhergehende  f&l  bezo- 
gen werden  kann,  weil  eine  solche  Person 
dann  gewöhnlich  eine  ,faKe“  Farbe  hat. 
Afries.  foUa;  wfries.,  scUl.  fole;  nid.  veulen; 
ags.  fola;  engl,  foal;  an.  foli,  f;l;  schwed. 
80  fole,  f&le;  dän.  fole;  ahd.  folo,  toIo;  mhd. 
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vole,  vol  (Fohlen)  u.  oM.  fuli,  falb  ; mhd.  man  zu  dieser  Form  fdlig  (geborgen,  mehen 

fttli,  fOln,  vUb  (Füllen);  goth.  fob.  Mit  etc.)  hält,  so  würde  auch  lUeset,  nebtt  »A- 

lat.  pullus  (jung,  junges  Thier,  Füllen)  etc. ; reren  andern  unter  feilig  aufgejührten  H'«- 

griech.  pölos  wahrscheinl.  von  der  j/  pbr,  fern  zu  demselben,  bz.  zu  odid.  felihin  eK. 

par  (füllen:  nähren,  aufziehen  etc.),  wovon  6 gehören  können. 

auch  wohl  lat.  pärio  (hecken,  gebären  etc.)  2.  fäleo  tn  fer-fiklei,  Ungeduld  ■.  Lot- 
ete. Der  Form  wegen  vergl.  unser  fal  (voll)  geweile  haben,  bz.  machen,  langweiltn,  ucit 

u.  goth.  fiilla  (Fülle),  was  mit  skr.  puru  ertragen  u.  aushalten  können,  unertrifki 

(multas),  pula  (mogaus,  amplus)  etc.  auch  sein  u.  machen,  ermüden,  helästigen  dt.: 

zur  y pär,  par  gehört.  Oder  gehört  es  mit  10  w!  hebben  ans  bir  so  ferfäld  (gdangmt 
skr.  pöta  (pullus)  u.  pili  (Herr,  Schützer,  — haben  so  viel  Langeweile  gehabt,  n»in 

Hirte)  zur  y pä  (halten,  erhalten,  ernähren  ermüdet  etc.),  dat  ’t  uns  spitd  (lad  Ikut,  ü- 

etc.)?  cf  Bo  pp  u.  Fick.  gert),  dat  wt  de  reise  birbtir  mälcd  htW«; 

fäl,  iSl,  fall,  feil,  fehl,  verkehrt  etc. ; b6  — de  lid  ferfälde  (machte  mir  so  tfd  Vs- 

geid  net  fäl  (bz.  fll  etc.),  wen  bi  dat  deid.  16  geduld)  m!  där  so,  dat  ik  ’t  hist  oA 

S.  Cälen,  ßUen  etc.  wachten  kun,  dat  de  bädel  &t  «u;  — 

fal-brügge,  Fallbrücke;  a)  Ziehbrücke,  ferfilde  (langweilte,  verursachte  so  fiel  Vs- 

Zugbrücke  = klap-brftggc;  — b)  Brücke,  geduld,  war  so  unerträglich  »,  laejwilij 

die  einstürzt,  bz.  worauf  u.  wodurch  nuin  etc.)  in  s6  mit  stn  langdradige  ferieUeb  (Ir- 

fällt,  Sturzbrücke,  V erderhens-  od.  Unglücks-  20  Zählungen),  dat  mau  lifer  weglöpen  ms,  » 
Brücke;  dat  kun’  wol  ’n  falbrttg’  für  ml  dat  mau  bum  nog  langer  anbörd  harr'.  PoK 

worden;  — tröe  bür  iiet,  se  willen  di  ’u  ferfUend  (langweilend,  nicht  zu  ertrofess 

falbrtlg’  leggen ; Nid.  valbrug.  auszuhalten  etc.);  dat  is  ’n  old  ferftloi 

fäl-DrÜD,  faid-,  bz.  hell-,  gelblich  braun ; (langweiliges,  ermüdendes)  d6nlje,  wit  ui 

’n  fälbrän  perd;  — 'u  fälbrunen  kö.  20  wol  al  (schon)  bnndert  m&l  bürd  hed.  Xd 

fäld,  gefohlt,  trächtig;  de  märe  is  itild.  ver-relen,  verrilend.  Es  hat  nd  3 tiki 

fälen,  fohlen,  ein  FüBen  werfen;  de  märe  = nid.  feilen,  bz.  dem  nhd.  verfehltst 

bed  nog  nCt  fiild,  bz.  fälde  al  drimäl.  n»cAt  treffen  etc.  nichts  gemein,  sonint 

1.  fälen  in  befälen  (befal,  befalen),  be-  ist  identisch  mit  3 feilen,  falen  etc. 

fehlen  = a)  heissen  etc.;  wel  bed  dl  dat  30  8.  fälen,  ».  das  folgende: 

befalen?  — b)  hingeben,  anvertrauen  etc.;  fälen,  fälen,  fallen,  feilen,  fehlen,  nck 
bi  befeld  sin  sil  an  God;  — nu  wäs  God  da  sein,  missen,  entbehren,  tnangtln.  f- 

befalen.  Davon  : befäl,  befel,  bevel  (Befehl,  brechen ; einen  Fehler  begehen,  sich  verithes. 

Oeheiss  etc.) ; — anbefälen  (anbefehlen,  heis-  irren,  sündigen  etc. ; dat  kan  bum  sA  llb 

sen;  anvertrauen,  übergeben  etc.  Dieses  fä-  35  be.  fälen;  — bi  bed  bl  disk  fild;  - 
len  ist  gleich  mit  velen,  felban  etc.  in  nid.  fäld,  bz.  schätd  dl?  best  du  koppln,  of  p- 

be-velen ; as.  bi-felban,  bifelaban ; ahd.  bi-  nen  in  ’t  Ilf  ? — fäld  dl  ’t  an  brod  ?-nu 

felban,  bifelaban,  pifelabau,  beveleben;  mhd.  kan  Gods  genäde  nit  feilen ; — hl  ki 

bevelben;  md.  beveln  (zu  eigen  übergeben;  darin  fäld,  dat  bi  slu  wörd  nit  luu';  ' 

der  Erde  übergeben,  bestatten , begraben ; 40  dat  fälde,  bz.  scbäJde  (fehlte,  differirU  ser 
anvertrauen ; verleihen,  empfehlen)  u.  in  ahd.  nit  fSl,  of  bi  was  fan  ’t  bbs  &lla  st 

enpbellen  (d.  h.  ent-felben),  enpfelben,  emp-  Mhd.  vaelen;  tnd.  vilen,  filen,  veila;  »1 

fclben  (zur  Bewahrung  u.  Besorgung  über-  (Br.  Wb.)  feilen;  nid.  feilen,  Wen; 

geben,  anvertrauen,  empfehlen) : ags.  (Ett-  fall.  Entlehnt  aus  franz,  faillir  (irrm,  *»*• 

müller)  tilban  (fealb,  f^ulbon,  folben)  u.  fe-  46  geln  etc.)  u.  dieses  mit  ital.  fallire  ctc 
olban,  feolan  (rccondere,  occulere  etc.);  an.  lat.  fallere  (eigentlich:  fallen  machen.  fl> 

fela  (fal,  fälum,  folginn),  bergen,  verbergen,  Bein  stellen  etc.  u.  so : hintergehe»,  tauschn 

wohin  legen  u.  geben,  übergeben,  ausliefem  etc.),  was  mit  griech.  spballeia  (fällen,  /tir- 

etc.;  afries.  fclla  in  (v.  Bichlhofen)  bi-  zen  etc.)  u.  skr.  spbal  (uxtnken:  cau.  • 

fella  (bifel,  bifollen,  bifolen),  befehlen,  ju-  50  Fall  bringen)  etc.  nach  Äug.  Fici  nä- 
here ; anbefehlen,  auftragen,  überlassen ; der  ner  y spal  gestellt  wird,  wovon  er  auch  sU 

Erde  übergeben,  bestatten;  wfries.  befeljen  , fallen“  (cf.  fallen)  ableitet. 

(befeal,  befelu)  etc.  Wegen  der  Grdbdtg.  u.  fsler,  Fehler  etc. ; cf.  feil. 

y ist  Weiteres  unter  falgen  zu  verglei-  1.  falge,  i.  q.  felge. 

chen.  Bemerkt  sei  noch,  dass  das  afries.  55  2.  fal^.  Brache  od.  eigentlich: 

fella,  bifella  (büssen),  urfella  (cerbüssen,  ab-  rung,  Beackerung  des  Bodens  d«™ 

büssen)  wohl  nielU  von  fella  in  bifella  (über-  mehrmaliges  Pflügen  u.  Eggen  n.  Ja»»  •“* 

lassen,  übergeben,  hingeben  etc.)  verschieden  beackertes  Land,  Land,  weudnrehuA- 

ist.  Zu  goth.  filban  (verbergen,  verstecken  maliges  Pflügen  u.  Eggen  (Auf-  «■ 

etc.)  gehört  filigri  (Versteck,  HtMe)  u.  wenn  60  bredten  u.  Zerbrechen  der  Schollen)  gdsoj 
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üociert  u.  mürbe  gemacht  u.  zertrümeU  das  Brechen  der  Schotten)  begrifflich  zu- 
iiureh  für  die  Aufnahme  der  Saat  fer-  sammentriffl.  Oder  ist  die  Bedtg.  Fel  ge 
atdU  ist.  Daher:  gÜRtfalge,  Sommer-  als  Ring,  Reif  (cf.  griech.  pörkte  u.  1 
the  od.  richtiger:  Brach-Beacke-  folgea)  u.  somit  auch  als  Rundes,  rund- 
),bt.  Land,  aas  im  Sommer  ghst  (brach)  5 gebogenes  etc.  zu  fassen,  ao  dann  auch 
I.  beackert  (falgd,  cf.  falgen)  wurde,  die  Bedtg.:  Walze  als  rundes  u.  rund- 
vm  Eerbst  für  das  folgende  Jahr  be-  dr ehendes  Etwas  hievon  abgeleitet  sein 
m werden.  — winterfolge,  Winter-  könnte.  Der  Form  nach  geht  der  Stamm 
ke,  Winter-Beackerung,  bz.  Land,  aas  falg  auf  ein  Stammvbm.  filgan  od.  älteres 
ierbst  aufgebrochen  «.  mehrmals  ge-  10  filhan,  falb,  fulbun  (mit  „h“  statt  „g" , wie 
In.  gugget  ist  u.  dann  liegen  bleibt,  in  fahen  etc.,  cf.  ßlgon  u.  fangen)  zurück, 
■ nädüten  Frü^^jahr  besäet  zu  wer-  aas  im  goth.  die  Bedtg.:  bergen,  ver- 
^gdst-,  bz.  winterfalge  ligd  kl&r,  nm  bergen,  bestatt  en(griech.kT\ipio,th&ptö) 
Ito  voHen;  — de  hafer  ia  in  de  «in-  hat,  während  Ludw.  Ettmüller  das  ent- 
fe  Kid  un  «uaaen.  Zu  falgen.  cf.  16  sprechende  ags.  filhan  (feolhan,  feolan),  fe- 
ftllov  ffrracAen,  «tür^enj  u.  fallow-field  alb,  fulhon,  folhen  mil;  adhaerere,  occum- 
kfetd)  u.  ob  fsHoyi  = brachen  etc.  u.  bere,  sabire,  recondere,  occulcre  übersetzt, 
k unbebaut  etc.  woM  mit  iallo«  = womit  das  ahd.  felahan  (componere,  condere) 
, gelb  etc.  (cf.  ßl)  ron  Hause  aus  identisch  u.  welches  auch  das  Stammvbm. 
uh  ist  od.  wie  unser  falgen  auch  auf  20  von  nhd.  befehlen  (cf.  1 falen)  laf.  Die 
’eilft,  engl,  felly  (cf.  felge)  zurückgeht,  Grdbdtg.  dieses  Vbms.  scheint  „zusam- 
•it  diesen  zusammen  auf  das  unter  menlegen,  zusammenmachen,  rer- 
\ augeghene  Stammvbm.  einigen,  sammeln“  etc.  zu  sein  u.  sich 

;n,  s)  die  Stoppel  leicht  pflügen,  bz.  die  Bedtg.:  bestatten,  begraben,  ver- 
en  Pflug  aufbrechen,  umbrechen  25  bergen  etc.  darauf  zu  beziehen,  dass  in  alter 
siegen,  dass  die  obere  Erde  nach  Zeit  die  verbrannten  Gebeine  nebst  der  Asche 
zu  liegen  kömmt  u.  unter  der  früheren  gesammelt,  be.  in  eine  Urne  zusammen- 
m Sdueht  begraben  u.  von  derselben  gelegt  u.  dann  bestattet  u.  in  der  Erde 
ekl  wird;  — b)  überhaupt:  pflügen  verborgen  wurden.  Da  nun  aber  das  FaU 
Ku,  ackern,  den  Boden  mit  I^ug  u.  30  ten  (z.  B.  der  Hände  od.  sonstigen  Qegen- 
bearbeiten  u.  zur  Einsaat  herrichten,  stände,  cf.  iolden  u.  das  damit  identische 
lufbrechen,  umbrechen,  umle-  an.  falda,  umschhessen,  bedecken,  verhüllen 
durchreissen  u.  die  Schollen  zer-  etc.)  auch  im  Zusammenlegen  u.  Ver- 
sern  u.  zerbrechen  etc.,  wie  dies  binden  etc.  derselben  besteht  u.  das  goth. 
liidalgen  (d.  h.  dem  Brachäckern  36  filhan,  falb  etc.  «einer  Form  nach  mit  lat. 
!er  Beackerung  etc.  des  im  Sommer  plico,  plecto  etc.,  griech.  plekö  u.  nhd. 
k [ffllG  liegendeti  Landes)  geschieht.  flechten  zu  einer  u.  derselben  y parc 
Br.  Wb.)  falgen  (Land  aufbrechen,  (urspr.  park,  c/.  Aug.  Fick  u.  bei  Ben- 
(äge*  u.  eggen,  um  es  mürbe  za  ma-  feg:  parch  od.  prich,  pfifich;  Bopp  neben 
, Mtl.  (Ehr  entraut,  II,  204)  fölgje  40  auch  par^  etc.,  woraus  sich  sowohl  die 
rland  zum  ersten  Mal  im  Jahre  um-  Form:  filhan,  falb  etc.,  als  folg  [in  1 u.  2 
»).  Weiteres  vergl.  bei  Grimm  un-  folgen],  sowie  auch  falgen  [cf.  magan  u. 
Ign.  Was  die  Grdbdtg.  des  Stamm-  mögt  ron  der  y manh,  mah,  magh]  erjUdrt,  lefe 
od.  der  y betrifft,  so  müssen  nach  desgl.  auch  folk)  miscere,  coignngere  etc. 
r Ansicht  die  Bedtgn.:  brechen,  46  gehört,  so  kann  man  anstatt  „eusammen- 
fn,  beugen,  krümmen,  wenden,  legen“  für  „filhan“  auch  die  Bedtg.:  ,fal- 
e«  etc.  entweder  darin  enthalten  sein  ten“  annehmen,  woraus  dann  weiter  (da 
ock  leicht  sich  daraus  ableiten  lassen,  das  „Falten“  von  Etwas  stets  einen 
OS  Wort  „E'elge“  (curvatora  rotae)  „Bruch“  od.  eine  „Biegung“  involvirt) 
d,  als  auch  das  ahd.  felg&  (occa  etc.,  60  die  für  „falgen“  (cf.  auch  mnid.  relghen 
Icr M^) Jedenfalls  dessel^n  Ursprungs  [Kil.j,  versaie)  angenommene  Bedtg.:  bre- 
wobei  es  aber  auch  sein  kann,  dass  chen,  beugen,  krümmen  etc.  hervorge- 
,occ«‘  genannte  felga  etc.  (cf.  unter  gangen  sein  wird,  während  dann  tceiCer; 
zunächst  eine  Walze  zum  brechen  aus  „brechen“  die  von:  stürzen,  fallen, 
khcütn  war  u.  sich  davon  falgen  m 66  fällen  etc.  (cf.  engl,  fallo«  unter  Äüge)  her- 
Bedtg.:  brachen  etc.  herschreibt  u.  vorging.  Deus  sich  aber  aus  der  für  goth. 
och  falgen  zunächst  auf  felga,  fealga  filhan  (od.  ging  die  Bedtg.:  begraben, 
«.  dieses  wieder  auf  felga,  blga  (cur-  verbergen,  verstecken  etc.,  bz.  die  von 
> rotu)  surückgeht,  sodass  dann  falge  componere,  condere  etc.  des  ahd.  felahan  etc. 
he)  mit  dem  ags.  felging  (occatio,  bz.  60  aus  der  von  miacere  [=:  sinzdich:  eins 
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eum  andern  geben,  bt.  eins  in  ein  an- 
deres geben  u.  thun,  hineinthun,  hin- 
einlegen, einlegen  finEticas)  u.  so  auch: 
hineinstecken,  einstecken,  versenken, 
verstecken  etc.]  hervor,  wo  (fann  bi-filhaa 
= anvertrauen  etc.  [cf.  unter  1 &Ien]  sich 
auch  leicht  hieraus  erklären  würde)  ange- 
nommenen Ordbdtg.;  eusammenlegen,  bs. 
sammeln,  susammenmachen,  susam- 
men/ügen,  verbinden,  vereinigen,  ver- 
knüpfen etc.  auch  das  as.  felgjan;  ahd. 
falgan,  felgan,  valgeo,  felgen,  bei-,  bs.  su- 
legen,  sutheilen,  sufügen  etc.  od.  (Etwas  mit 
Jemandem):  verbinden,  (ihm)  anheften,  an- 
hangen, SU  eigen  machen  u.  geben,  überge- 
ben etc.,  rindicare  (cf.  oben  das  ags.  6Ihan 
»n  der  Bedtg.:  adhaerere  «.  dasu  Vs.  3675, 
9934  u.  10337  im  Heliand)  u.  ahd.  falga 
(occasio,  opportunitas)  u.  tee><er  auch  aus 
der  von:  adhaerere  etc.  auch  das  ahd.  folgh 
H.  foIg£a  sowohl  formell,  als  begrifflich  von 
ftlhan  ableiten  lassen,  ist  wohl  nicht  su  be- 
streiten «.  dieserhalb  unter  1 u.  2 folgen 
das  Weitere  su  vergleichen. 

Wenn  Übrigens  unser  fallen  mit  lat.  fal- 
lere  voti  der  y spal  u.  unser  fam  mit  skr. 
pama  von  der  y epar  stammt,  so  könnte  man 
für  falgen  u.  felge,  sowie  goth.  filhan  etc. 
auch  vielleicht  die  y sparf.  urspr.  spark  su 
Gründe  legen,  welche  Bopp  (s.  Oloss.  comp., 
433a,  y spars  1 u.  2)  mit  capere,  sumere, 
amplecti;  tangere  n.  (Caus.)  facere  nt  quie 
tangat;  dare  überseist,  während  Orass- 
mann  (s.  Wb.  sum  Bigveda,  1610,  y spr;) 
dieselbe  mft:  berühren,  kosend  berüh- 
ren, liebend  umfassen,  heranreichen 
an,  erreichen,  erlangen  etc.  (cf.  auch 
bei  Benfey,  spar;  u.  spri;)  wiedergiebt. 

Zur  BecÜg. : ca]^e,  amplecti  (greifen,  fas- 
sen, nehmen,  umfassen,  umfangen,  umschlies- 
sen,  einschliessen  etc.,  circumdare  etc.)  wür- 
den sowohl  skr.  p&rqn  (Rippe;  Krummsäbel, 
Sichel,  cf.  lat.  faix,  sowie  falke)  u.  unser 
felge  besonders  gut  stimmen,  während  die 
Bedtg.:  bergen  etc.  des  goth.  filhan  etc. 
sich  auch  gans  ungesucht  aus  der  von: 
greifen  (=  an  sieh  nehmen  etc.  od. 
aus  der  von:  um-  u.  einschliessen, 
verhüllen,  verbergen  etc.)  ergeben  würde. 
cf.  auch  noch  park  u.  perken  etc. 

fal-höd,  Fadhut.  Ein  ausgepolsteter  Hut 
für  kleine  Kinder,  den  man  ihnen  aufseUt, 
damü  sie  sich  beim  Fallen  nicht  den  Kopf 
serstossen. 

falikant,  faikant,  a)  (subst.),  Mangel,  Feh- 
ler, Gebrechen,  Irrthum,  Missweisung,  Miss- 
verständniss  etc.;  de  Äke  is  glad  an  effen 
ferlopen,  d&r  was  g£n  faikant  b! ; — so  I nn 
hebben  wl  de  shke  je  wol  g6d  beprbtd  an 
ik  w£t  nick,  dat  d’r  nog  ’n  falikant  tOsken 


sit ; — b)  (adj.),  mangelhafl,  fehlerhaft,  ui. 
ruKtig,  faul,  schlecht,  verkehrt,  faliA,  ir- 
rig etc. ; ik  löfe,  de  budel  is  falikant;  — iit 
kwam  falikant  fit:  — dat  is  ’n  (likantca 
5 shk ; de  dOrd  gba  iflcht  hebbtni.  Fries.  (Wi- 
arda,  Wb.,  pag.  119)  falicand  (Abfall,  Ri» 
gel);  mnld.  (KU.)  faebe-kant  (angulm  tun 
aeqaalis,  non  qaadratas  aat  rectas) : njläa 
faeliekant  ('doaselAcj;  nid.  faliekant 
10  verkehrt  etc.)  Es  ts  von  falie,  faelie  a.  kal 
(Kante,  Seite,  Ecke  etc.)  eusammengati  { 
u.  wird  falle,  faelie  wohl  mit  mnld.  IsAl, 
faelieren  (falli,  labi,  errarc  etc.),  fad  (trat, 
mendam,  vitiam,  defectas  etc. , qf.  Ala,  ü 
15  len)  susammenhdngen,  sodass  faliekaat  lUe 
selbe  Bedtg.  wie  unser  wänkant  hat 
falke,  ntlk,  Falbe.  Sprichw.:  ,lilM)i 
falk  fimgea*  (er  hat  ein  unverhofftes  Ghd 
gehabt).  Ahd.  falacho  etc.  von  lat.  fike  a 
20  dieses  vielleicht  (wegen  des  scharfen,  in» 
men  Schnabels)  von  falx  (Sense,  Sieht 
Hippe  etc.). 

Wohl  mit  skr.  pär;u  (s.  unter  falga 
Schlüsse)  eemnex  u.  von  der  y spar;,  sm 
26  auch  falco  dann  stimmt,  wenn  man  4M 
Wort  nicht  von  falx  ableitet,  sondern tt 
als  Raubvogel  die  Bedtg.:  Oreifet 
Fänger  etc.  zu  Grundelegt. 
f&lke,  hisfilke,  kleines  FÜUen.  ßmih 
30  von  tu,  fbl. 

falle,  fall,  Falle;  a)  verdeckte  Grube  * 
Venrichtung,  wetrin  Etwas  fällt  «.  ttad 
— b)  Vorrichtung  od.  Oeräth,  weldatä 
fällt;  dat  vas  ’n  olden  rOtt  in  d’  fall(;-<| 
86  niederfeillender  Verschluss  an  der  Thür 
Klinke,  Klappe. 

Ahd.  fallä,  vall&  (Fall-Ding);  nhd. 
mnld.  Talle ; nnld.  ral. 

fallen  (fal,  fallen),  fallen,  stürzen, 

40  niederfeMen ; treffen  etc. , überall  wt 
Hochdeutschen ; dir  falld  wat,  si’  de 
do  sm6t  h6  stn  wlf  to  ’t  fenster  , 
falld  mit  de  dör  in  't  hfls.  Afriet-fsSkm 
foel) ; wfries.  fallen  (foel) ; as.  fallia  (Ä 
46  fdl);  ags.  feallan  (feol,  feollon);  esfi.  hl 
(feU) ; nid.  rallen  (viel) ; an.  falls  (fill,  ßloli 
schwed.  falls  (füll,  fbllo);  eiän.  falde  (hl6 
u.  fSH).  Nach  Aug.  Fick  (cf.  utUald^ 
Oilen)  u.  Anderen  mit  lat.  fallere  i* 

60  y sphal  (se  movere,  trepidare  etc.), 

sphar  (vibrare,  bz.  stossen,  sprinfen,  ^ 
heftig  bewegen  etc.)  schwerlich  verichiem 
ist  u.  wozu  auch  griech.  spballö  etc. 
unter  2 fei)  gehört. 

66  Der  Lautverschiebung  nach  ineiessen  stim 
es  besser  zu  griech.  pallö  u.  lat  pdb  * 
wenn  man  die  y pat  (fliegen,  Stürzen,  ij^ 
fen,  fallen  etc.)  vergleicht  u.  bedenR.  ** 
den  Wörtern  „Fall“  u.  ,fallen“  eigedi» 
60  doch  nur  der  ganz  unbestimmte  a.  sltf 
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MIM  Segrijf  der  „Bewegung  irgend  tco- 
liiit“  (cf.  I.  B.:  einfallen  [in  ein  iMnd], 
au^aOcH  [aus  einer  Festung]  od.  [Jeman- 
dem iiu  Haus]  fallen  etc.)  hat,  so  könnte 
Itlhtt  mit  griech.  pallo  etc.  ganz  füglich  von  5 
(intr  V par  od.  abgeleitet  werden,  die 
nn  Hause  aus  überhaupt  nur  die  Bedlg: 

, bewegen"  (sich,  bi.  ein  Etwas  irgend 
riAw^  hatte,  wie  sie  ja  auch  unserm  faren 
.*■  Grunde  liegt.  Die  Uebergänge  der  Be-  10 
ft\fe:  beweg  en,  gehen,  laufen  etc.  tu 
rinnen,  eilen,  fliegen,  stürien  etc. 
n.u>  SU  fallen  (cf.  dieserhalb  die  y pad, 
jthen,  schreiten,  bs.  sich  bewegen 
rerod.  wohin  etc.  u.  auch  stürzen,  fal-  15 
len,  fällen  etc.  u.  send.  [Ferd.  Justi] 
ptt,  fallen,  laufen)  elc.  machen  sich  von 
ulbst  H.  ist  es  ja  auch  überhaupt  bekannt 
dass  tlie  Bedtgn.  unserer  heutigen 
ll'Orter  sehr  oft  gar  nicht  su  den  Wurzeln  20 
td.  Stammrerben  (cf.  z.  B.  falftcn)  stimmen, 
londem  dass  sie  sich  eben  nur  (u.  zwar 
anf  die  mannigfachste  «.  oft  sonderbarste 
Art  «.  Weise)  begrifflich  daraus  fortgebil- 
det haben.  Ausser  der  y par  von  faren,  2B 
cf.  oiicA  die  y pal  (ire,  ge  movere  etc.). 

filleide  Sekte  od.  gflkte,  Fallsucht,  Epi- 
Irfsie. 

(tl-rff  (Haut.),  das  Tau,  welches  an  bei- 
den Seiten  der  Fallreepstreppe  herunter-  30 
iangt.  Hin  sich  daran  festzuhalten.  H'ört- 
heh:  Fall-Tau,  Fall-Seil  etc.  cf. 
rtp,  rüp. 

falsk,  falsch,  unecht,  unredlich,  unrecht, 
betrügerisch  etc. ; dat  is  ’n  falsken  kr&m  ctc. ; 35 
— äd  wi  mit  ’nander  in  ’t  gericht  gilen 
iAben  an  ik  de  process  wunnen  heb’,  ia  hfi 
» M falgk  (misstrauisch,  bz.  böse,  gram, 
ersünt  etc.)  worden,  dat  niks  mfir  mit 
to  döD  hebben  wil.  Mit  ital.  tulao,  frans.  40 
twli,  foox  etc.  rOOT  lat.  falsus,  dem  Partie, 
rm  Ulere,  wovon  auch  f&len,  falen. 

falikei,  fälschen,  falsch  (bz.  unecht  elc.) 
•achen;  de  gchrift  is  falsket,  bz.  ferfalsket. 
filt,  (.  folt  46 

falt-krake,  s.  unter  falten. 

Wte,  falt,  ein  Werkzeug  (auch  treite  ge- 
nant), womit  der  geröstete  Flachs  vor  dem 
.braken“  geschlagen  u.  geimpft  wird,  um 
die  Stengel  zu  knicken,  zu  zermalmen  u.  BO 
nnrbe  zu  machen,  bestehend  aua  einem  schwe- 
ren länglichen  Klotz,  der  unten  gekerbt  u. 

mit  einem  schräg  eingestellten  kurzen 
^ versehen  ist.  cf.  falten. 

fallei,  den  Flachs  durch  Schlagen,  Stos-  65 
‘tu  K.  Stampfen  mittelst  der  falte  knicken, 
termalmen  u.  mürbe  machen.  Der  Form 
•ocA  stimmt  dieses  Wort  zum  nhd.  falz  en 
t.  ut  es  jedenfalls  wie  auch  falte  (=  Schlag-, 
itoss-  od.  Stampf-Ding)  von  einem  GO 

i.  Ua  Doornkaat  Koolman.  WOrtetbneh.  f. 


Stamm  falt  = ahd.  falz  weitergebildet,  der 
auch  im  ahd.  anevalz  (Amboss,  cf.  unter 
ambolt)  steckt  u.  also  beweiset,  dass  es  frü- 
her entweder  ein  goth.  Vbm.  faltan , ahd. 
falzan  (stossen,  schlagen  etc.  u.  so  wohl  auch: 
nieten,  zusammenmachen  etc.)  gegeben  haben 
muss  od.  dass  der  Stamm  falt,  falz  das  Prät. 
eines  verlornen  Stammvbms.  filtan  mit  der 
Bedtg.  „stossen“  etc.  ist,  wovon  sich  dann 
auch  das  Wort  filt  = nhd.  Fitz  (loohl  als 
Gewalktes,  bz.  G estampf  tes  etc.)  ab- 
leiten Hesse. 

Ausser  der  gewöhnlichen  hölzernen  brako 
u.  der  sIÄpbrakc  wird  zur  Bearbeitung  des 
Flachses  hin  u.  wieder  auch  noch  eine  falt- 
brake  verioandt,  die  sich  von  der  Letzteren 
dadurch  unterscheidet,  dass  die  Eisen  der- 
selben wie  hei  einer  Säge  gezahnt  sind,  um 
die  Flacluistengel  vollständiger  zerkleinern 
u.  die  harte  Rinde  des  Flacitses  leichter  von 
den  Fasern  trennen  zu  können. 

fal-nin,  ümfall,  Umsturz;  hü  tied  ’u  falum 
mAkd. 

fal-üt  (Fall-aus),  Einer,  der  stets  mit  Al- 
lem, was  er  weiss,  herausplatzt,  nichts  für 
sich  behalten  kann,  ohne  RiicksiclU  auf  die 
Umgebung  unpassende  Geschichten  erzählt 
etc.;  ’t  ia  ’n  regten  falftt. 

fäin,  Faden,  Klafter,  Muss,  Längen - 
Mass  von  6 Fass  = dem  Zwischenraum 
zwischen  beiden  ausgestreckten  Armen,  voti 
der  mittelsten  äussersten  Fingerspitze  des 
Einen  bis  zu  der  des  Andern  gerechnet; 
’n^  f&m  holt,  törf  etc. ; — für  fäm  düp,  bz. 
wld.  brüd  etc.  Ferner  auch  ein  Flüssig- 
k eitsmass,  wie  man  früher  hier  von : 
,’n  fäm  od.  fän  (Stbg.  „Fahn“)  bür“  sprach, 
welches  die  „lüdera“  (Läuter,  Glockenläuter) 
beim  „belüden“  eines  angesehenen  Verstor- 
benen bekamen  u.  welches  zehn  Krug  fasste. 
Es  ist  dasselbe  Wort,  wie  nhd.  Faden 
(fitum,  als  Haltendes,  bz.  Fassendes, 
Fesselndes,  Fangendes),  dessen  Be- 
dtg.: Mass,  bz.  Klafter  aus  dem  ml. 
entnommen  ist  u.  stammt  nach  Gr  i m m vom 
allen  faban  (rf.  fangen),  indem  es  aus  einer 
vollen  Form  fahadnm  (fahad  [fahet]  nm) 
zu  fadnm  etc.  conlrahirt  sein  soll.  Andere 
leiten  indessen  das  ahd.  fadnm,  fathum,  fa- 
dem , fadam ; mhd.  vadem , vaden,  vadme 
(filum ; enbitua) ; afries.  fethm ; wang.  fei- 
them  (Klafter);  satl.  federn;  as.  fatlimöa, 
fadhmöa  (beide  ausgestreckte  Arme) ; ags. 
Adhm  (ausgespannte  Arme,  Klafter,  Um- 
fassen , Macht , Schutz , Busen , Schoss) ; 
engl,  fatbom  (Faden,  Klafter);  an.  fadbmr 
(amplexus) ; schwed.  (ümm  (Busen,  Klafter); 
dän.  favn;  nid.  vadem,  vaam;  nd.  fadem, 
faem  etc.  direct  von  einer  y pat  (cf.  Aug. 
Fick)  ab,  wovon  es  aber  zweifelhaft 
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itt,  ol>  sie  mit  UU.  spatium,  soicie  lelt.  speju, 
Bpit  (vermögen,  können,  gellen,  stark  sein), 
spekas  (Macht,  Kraft,  Gewalt)  etc.  auf  die 
y spä,  span  (dehnen,  cf.  spinnen  u span- 
nen) zurückgeht,  wovon  auch  wohl  sltiv.  pato 
(Fessel)  u.  pi;ta  (Ferse)  (y  pan,  cf.  Schlei- 
cher Comp.,  i>ag.  43ö),  oil.  ol>  diese  y pat 
niclU  eine  Nebenform  der  y spat  (findcre) 
ist,  da  sich  eben  aus  der  GrdMtg.:  spal- 
ten die  Itedtg.:  auseinan  der  gehen, 
öffnen,  weite  n,  sich  ausdehnen,  span- 
nen etc.  von  selbst  ergiebt,  od.  endlich,  ob 
man  nicht  für  die  obigen  germ.  Wörter  eine 
y mit  der  Bedtg. : greifen,  fassen,  hal- 
ten etc.  annehmen  muss  u.  (lann  auch  diese 

Lpat  entweder  mit  pat  (herrschen,  Macht 
ben  besitzen,  in  Besitz  nehmen,  greif en,  fas- 
sen) zu  identificiren  sei.  Man  kann  aber  auch 
für  fadam  ete.  ein  Thema  fadama  (Grd- 
form  pa-ta-ma)  aufstellen  ii.  dann  sowohl 
fadam  als  auch  un.ser  föilen  etc.  mit  fader 
M.  skr.  pati  Schützer,  Herrscher,  Herr,  Be- 
hüter, Inhaber,  Besitzer  etc.  (loovon  eben  die 
y pat  ein  Denom.  sein  soll)  von  der  y pä 
aldeiten,  wozu  das  goth.  fatha  (Zaun, 
Scheidewand,  bz.  Um-  u.  Einfassung)  doch 
gewiss  ebensowohl  gehört,  als  das  mit  skr. 
pati  übereinstimmende  faths  (Herr  etc.). 

fämen,  klaftern,  mit  beiden  Armen  span- 
nen etc.  nflämen  abklaftern,  abspannen  etc.; 
umfkmen,  umkbiftern,  umspannen,  umfassen 
etc. ; bet&men,  beklaftern  etc.  Ags.  fädhmian 
(umfangen,  in  sich  aufnehmen);  engl,  fa- 
thom ; nid.  vademen  (klaftern  etc.).  Zu  ßm. 

famke,  junges  Mädchen.  Es  tat  ein  Di- 
min.  wie  wfries.  faemke  vom  fries.  faem  etc., 
cf.  fön. 

fan,  van,  von,  ab  etc.;  fan  bitten;  — fan 
hinnen;  — fan  ön,  a)  von  Fhnem;  b)  ron 
einander,  auseinander  etc. ; ’t  is  fan  ön,  bz. 
fan  'nander  raten ; — fan  frisken,  von  neuem, 
ron  vorne  an;  — fan  nösBen,  von  neuem; 
— fan  enn’  an,  vom  Ende,  bz.  vom  Anfang 
od.  von  vorne  an;  fan  föreu,  von  vorne; 
ron  neuem,  wieder;  zuvor,  vorher,  ehedem; 
drö  dage  fan  fUren ; — fan  agtern.  von  hin- 
ten ; — fan  nöden,  von  Nöthen,  nöthig  etc. ; 
wat  best  du  dat  fan  nüdon,  um  dat  to  dün; 
— fan  pas,  recht,  passend  etc. ; he  kumd  dir 
net  fan  pas;  — dat  Bit  ini  nöt  fan  p.is;  — 
fan  BUk,  von  sich,  ausser  sich,  bewusstlos 
etc. ; Iie  was  gans  fan  siik ; — fan  sOk  ka- 
men, Gegensatz  von  bl,  bz.  to  sflk  kamen; 
— fall  sUk  raken,  ausser  sich  gerathen.  bz. 
kommen,  wofür  wir  auch  den  Ausdruck 
„fan  ’t  slük  raken“  gebrauchen ; — faii  siiis 
wäBCii,  Willens,  .Sinnes  etc.  sein;  — fall 
möning  wäsim,  iler  Meinung  sein,  dafürhal- 
ten,  glauben  etc.;  — fan  gelüfe,  des  Glau- 
bens, der  Meinung  etc.;  dem  Glauben  nach  i 


etc.;  — war  fico^  Büot  jl  fan  dkn  (dannmif 

— wld  fan  dän,  weit  von  dannen,  weit  her, 
weit  weg;  weitgefehlt  etc.;  — fan  dön,  a) 
roH,  bz.  ahthun,  abgeben  etc. ; hö  wil  rai 

5 niks  fan  dön;  — b)  = to  dön,  zu  thun,  zu 
schaffen  etc.;  där  heb’  ’k  niks  mit  fan  dön; 

— c)  — fan  nöden,  nöthig,  zu  gebrauche» 
etc. ; Sprichw. : „’t  kumd  wol  insen  für,  dat 
de  liund  gin  stört  fan  dön  is  (hed)“ ; — (mm 

10  to!  bei  Exclamation  als:  deksel  nogfaata! 
den  Teufel  auch ! — Bemerkenswerth  vZ  der 
Gebrauch  des  Wortes  fau,  bz.  van  zur  Zext- 
bestimmung,  als:  fan  dage  (heute),  fan  mor- 
gen (diesen  Morgen),  fan  ’t  jkr  (dieses  Jahr), 
16  fan  ’d  wilke  (in  dieser  Woche)  etc.,  semte 
in  der  folgenden  Weise,  als:  ik  segg*  dl  fan 
Jäpk  (Jakob),  8t&’  Btill  — oder:  hö  bed  de 
n&m  fan  „Jan“  (er  hat  den  Namen  ,..Jan'‘); 

— hö  dragt  de  nkm  fan  „dilfel“ ; — he  is  ’n 
20  gödgod  fau  ’n  kerel  (er  ist  ein  gutv>üth4ger 

Kerl) ; — du  slüngel  fan  jung ; — ’t  ia  ’n 
feliuk  fan  ’n  kerel  etc. , währet  die  An- 
wendung dieses  Wortes  in  folgenden  Sätzen 
als:  de  bredte  fan  d’  weg  (die  Breite  nm 
25  dem  Wege,  bz.  des  Weges);  — de  düpw 
fau  ’t  water  etc.  niclU  so  ungewöhnlich  isL 
Nd.,  nid.  van;  afries.  fan,  fon;  wfries.  feo ; 
satl.  fon;  as.  fan,  fon;  a)ul.  fona,  rona, 
fonna,  vonna  etc.;  mhd.  vone,  von;  tnd.  vaa 
30  (im  goth.,  ags.,  an.  etc.  fehlend  od.  uubelegt). 
Es  erfordert  eine  Grdform : pana,  pina  orf. 
puna,  pbna,  wobei  es  sehr  leicht  möglich  tst, 
dass  lUese  von  der  ^ pa,  pä  (greifen,  /aa- 
sen, halten  etc.,  bz.  nehmen,  wegnehmen,  em 
85  sich  nAmen,  trinken  etc.,  cf.  Medizin  neh- 
men = einnehmen,  trinken)  u.  dem  Suf- 
fix na  gebildet  ist  u.  formell  zu  böhm.  paa  ; 
kslav.  panu ; lit.  pana-s  (Herr)  u.  send.  pAaa 
(haltend,  hütend  etc.)  sUmmt  u.  dann  fooa 
40  (von,  ab,  weg,  entfernt  von  etc.)  als:  neh- 
mend, wegnehmend,  raubend,  ent- 
fernend, trennend  etc.  zu  deuten  serm 
würde.  Da  sich  übrigens  die  in  fan  Ise- 
gende  Bedtg  der  räumlichen  Trennung  «. 
45  Entfernung  auch  leicht  aus  der  Grdbdtg.z 
dehnen,  ausdehnen  etc.  entwicteim 
konnte,  so  ist  auA  eine  Ableitung  ron  der 
y spä,  gpan,  bz.  pan  (cf.  fane)  wohl  ruiäa- 
sig,  zumal  Ja  auch  sonst  vielen  Zeit-  la. 
Raum- Adverbien  die  Bedtg.:  ziehen,  deh- 
nen etc.  zu  Grunde  liegt. 
fän,  t.  q.  fäm. 
füll,  s.  fön. 

fane,  fän,  Fahne.  Afries.  fana,  foon ; 
nid.  vnsn;  as.  fano;  ags.  fana;  goth.  fana; 
ahd.  fano,  vano ; mhd.  vane,  van  ('Tuch, 
'Zeug,  Fahne).  Davon:  afranz.  fanon  ; 
nfranz.  fanon,  fancon  (Ixippen,  Hamcttszch, 
Binde).  Mit  lat.  pannos;  griech  p^oa ; 
dor.  pänos  (Faden,  Gewebe)  ; kslar.  oposa 


FANG 


410 


FAR 


uluna,  Ttlom)  etUtetder  zu  pü,  pan  (hal- 
91,  trafen,  tcMiUten)  od.  su  einer  y pan, 
fttii  tonnen,  ziehen,  spinnen  etc.),  cf.  fan 
. ipannen  etc.  Vergl.  auch  ferner  bei 
het  (I,pag.  312)  das  ital.  pennonc,  span. 
«Jen.  prtm.  pen6;  frone,  pennon,  (Fahne, 
Wer;  Wimpel  an  der  Ijortze),  was 

«efc  fOM  lat.  pannus , sondern  eher  vom 
t paoM  (u.  dann  wohl  = Fliegendes, 
Ratterndes,  W a 1 1 e n d e s)  stammen  soO. 
lug.  Fang;  h6  is  up  de  fang  ftt;  s. 
IW 

Fangbeutel,  Beutel,  teori'n  man 
äw  fin^,  bz.  auffängt  etc. ; hold’  din 
■|141  up.  Nd.  (Br.  Wb.)  fangbQel  (die 
Mnatter,  Uterus). 

(W.,  fa.g>  (wörtl.  Fa  ng-  ,bz.  Greif- 
i aalt -Ding),  eine  Hemmvorrichtung  in 
a Windmühlen,  bestehend  aus  zwei  hrum- 
n BöUern,  welche  an  dem  einen  Ende 
mek  eine  Angel  mit  einander  verbunden 
ni,  dagegen  an  der  andern  Seite  durch 
ne  besondere  Vorrichtung  geöffnet  u.  ge- 
ahnten werden  können  u.  das  Hauptrad 

* Welle  wie  mit  Armen  umfassen  ti.  (wenn 
naamengedrückt)  seine  Bewegung  hemmen 

aajkaUen,  bz.  das  Bad  halten;  de  mO- 
u ■ dör  de  fang’. 

iilgei  (fang,  fangen  «.  [jedoch  seltener] 
■laii,  fangen,  packen,  greifen,  fasssen, 
etc.,  cf.  anfangen,  befangen,  infan- 
n,  oSaigen,  umfangen,  upfangen,  ferfangen. 
If-  rügen  (ring) ; mnld.  ranghen  w.  raen ; 
•d  rügen;  afries.  fh,  fkn  (feng,  ling); 
^ fean  u.  fangen;  satl.  fangia;  nfries. 
laleen)  fün,  fön,  fo,  faue  (fing,  fung); 
t Abaa,  Ghen,  fäan  (föug)  u.  fangan  ; ags. 
■ (Ing);  engl,  fang;  an.  fh  (fikk);  schwed. 
I^k);  drin,  faae  (fik);  goth.  fahan  (faifab); 
■d  üliaa,  fiihen  (föne,  fiang,  tieng);  mhd. 
*r«,  \4n  (fassen,  fangen,  ergreifen;  neh- 
it,  empfangen,  erhalten,  bekommen;  ein- 
knen,  erobern ; umfangen  etc.).  Mit  zend. 
gl  |'»f»iti  (binden,  fesseln) ; skr.  p&(af£aiid, 
»d.  Strick,  Schlinge),  pä^aya  (binden, 
lat.  pacio,  paciacor  (einen  Vertrag 
•Mienen  etc.),  pai  (Friede,  d.  h.  Schluss, 
^sekbut,  Vertrag)  «.  auch  wohl  pago, 
**f>  ett,  sowie  mit  vielen  griech.  Wörtern 

I“g,  pög,  pach  etc.  von  einer  aind.  y 
**  Ipeifen,  fassen,  halten,  fesseln,  binden 

die  wahrscheinl.  eine  Weiterbildung 
’*  A pa  (fassen,  halten,  schützen  etc.,  cf. 
■er  Me.)  ist,  wie  pat  auch  (cf.  unter  Bim) 
h>sn  als  eine  Kürzung  von  pA-ka  (cf. 

• = lat.  eo,  que  etc.  als  verbindende 
^'snehrende,  bz.  hinzufügende  Conjunc- 

die  indessen  auch  die  y von  lat.  queo 
'**  !■*",  habe  Macht,  bz.  halte  etc.]  ist 
t mi  ebenso  wie  pA  die  Ordbdtg. : Aalten, 


fassen,  fesseln,  binden,  verbinden,  schliessen 
etc.  hatte)  anzusehen  sein  dürfte.  Die  Be- 
dig.  der  zend.  y pA  (trocknen  etc.)  geht 
auch  wohl  auf  die  von  hart  u.  f es t ma- 
5 chen  etc.,  bz.  auf  die  subst.  Bedtg.:  Halt, 
Festigkeit,  Härte  (cf.  griech.  pag-ios 
u.  pögnnmi , sowie  pegas,  pAchnö,  pagetoa 
etc.)  etc.  zurück  u.  wenn  man  dazu  tthd. 
reif,  Reife,  — Reif  (gefrorener  u. 
10  hart  gewordener  Thau)  u.  Reif  (Ring — 
was  Etwas  umfasst  u.  umschliesst) 
vergleicht,  so  ergiebt  sich  auch  leicht  die  be- 
griffliche Verwandtschaft  von  pak,  bz.  skr. 
pac  (kochen,  braten,  rösten,  reifen  etc.)  mit 
16  pak,  bz.  skr.,  zend.  pa(  (halten,  festmachen, 
fesseln,  binden),  selbst  wenn  man  für  bra- 
ten die  Bedtg.:  dörren,  trocknen 

od.  hart  machen  etc.  annimmt,  sowie  die 
W ahrscheinlichkeit , dass  auch  die  y pac 
20  (kochen,  braten,  dörren,  reifen  etc.)  aus 
pA-ka  (d.  h.  der  y pA , fassen  etc.  u.  ka, 
heften,  verbinden,  II alt  u.  Haft  maciten 
etc.)  gekürzt  ist. 

Vergl.  auch  f&gen  u.  fechten  etc. 

26  faoger,  Fänger;  s.  fingcr. 

fang-lin,  Fangleine,  Leine,  womit  man 
Etwas  fängt,  auffängt  od.  festlegt;  du  must 
de  fanglln  ütsmiten;  — dat  böt  ia  mit  de 
fanglln  fastlcgd. 

30  faig-net,  Fangnetz. 

1.  rangst.  Fang,  das  Gefangene,  die  Beute 
etc. ; hö  h^  ’n  goden  fangat  dAn.  Nid. 
vangat. 

2.  fängst,  a)  Wanst,  Wamme,  Unterleib 
36  etc.;  hö  hed  gbd  wat  in  de  fängst  (er  ist 

wohlgenährt);  — hö  hed  aak  in  de  fängst  atütd 
un  dArdür  ’n  brßk  krAgen ; — du  mast  mi 
’n  stUk  fan  de  fangat  (vom  Bauche,  bz.  dem 
weichen  Bauchfleische  zwischen  den  Hin- 
40  terschenkeln  u.  dem  Unterbauche,  soweit  er 
seitwärts  durch  die  Rippen  eingefasst  wird) 
ofsntden ; — daher  auch : b)  dieses  Stück 
weiche  Rauchfleisch  selbst,  sonst  auch  „fang- 
stflk“  genannt;  snld’  m!  de  fangat  d'riit. 
46  Nid.  rang  (die  Wamme  eines  Ochsen  etc. 
zwischen  den  Schenkeln  m.  dem  Unterbauche) ; 
mnld.  (K  i l.)  vangb , vaiick  (para  carnosior 
bovis  sub  ventre  circa  femora,  sive  femina, 
quae  mann  capitur  attractaturque  ad  explo- 
60  randam  et  tentandam  bovis  pinguedinem). 

fang-stvk , a)  Stock  mit  einer  Vorrich- 
tung, um  etwas  damit  zu  fangen,  z.  B. 
Diebe  etc.,  cf.  nd.  (Br.  Wb.)  fang-staken; 
— b)  der  Stock,  welcher  an  der  „fange“  (s. 
66  0.)  befestigt  ist  u.  womit  dieselbe  mittelst 
eines  Taues  geöffnet  «.  geschlossen  wird. 

fang-tan,  Fangtau,  Fangstrick,  Fang- 
schlinge. 

fan-band,  s.  to-band. 

60  1.  fär,  i.  q.  fader. 

27* 
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2.  fär,  jung,  jungfräulich,  ungetchicän- 
gert,  nicht  trächtig,  ledig  etc. ; de  kö  is  nog 
lAr,  die  Kuh  ist  noch  nicht  beim  Bullen  ge- 
wesen, bs.  hat  noch  nicht  gekalbt,  — ist  noch 
jungfräulich  etc.;  — dat  sdat  fare  köjen, 
das  sind  Kühe,  die  (überhaupt  od.  dieses 
Jahr)  nicht  beim  Bullen  gewesen  u.  daher 
nicht  trächtig  sind.  Die  Bedtg.  des  Wortes 
„far“  ist  eigentlich:  jung,  stark,  kräf- 
tig,  frisch  etc.  u.  ist  es  desshalb  ja  nidit 
mit  gQst  (trocken,  dürr,  unfruchtbar,  nicht 
milchgebend)  zu  verwechseln , da  letzteres 
nur  vom  Milch-  V'ieh  gebraucht  wird,  deren 
Kuter  trocken  etc.  geworden  sind  od.  von 
Kühen  u.  Pferden  etc.,  die  wegen  ihres  Al- 
ters od.  aus  sonstigen  Gründen  nicht  wei- 
ter zur  Zucht  benutzt  werden,  während  „fär“ 
nur  von  dem  wbl.  Vieh  gesagt  wird,  was 
nicht  beim  Stier  zugelassen  u.  nicht  be- 
deckt ist. 

Das  Wort  fiir  bezeichnet  eigentlich  ein 
junges  Bind  (cf.  stitsc)  od.  ,^.J  unges“  u. 
ist  identisch  mit:  ahd.  far,  var,  phar;  mhd. 
var,  phar  (taurus);  ags.  fear  (taurus,  juven- 
cus);  mild,  var  (junger  Stier,  männliches 
Schwein);  wfries.  (Vrije  Fries,  IV,  319) 
fe6r  (nicht  trächtig  etc.);  nd.  (Schütze) 
feer  (a.  Kuh  die  nicht  beim  Stier  gewesen, 
nicht  belegt  ist  od.  nicht  concipirt  hat; 
— b.  unhelegt,  ledig  etc. ; de  ko  geit  feer) ; 
nfries.  (Outzen,  70)  fär,  fär,  feer,  faar 
(dasselbe),  wovon  das  ahd.  farro,  varro, 
pbarro;  mhd.  varre,  pfarre;  mnld.  (Kit.) 
varre,  verre  u.  vaminck ; mfläm.  varre,  var- 
niüc;  afries.  fering  (taurus)  etc.  weiterge- 
bildet  sind. 

Das  engl,  farrow  (nicht  trächtig,  nicht 
belegt)  wird  auch  woM  daher  stammen,  wäh- 
rend es  mir  zweifelhaft  ist,  ob  das  engl. 
farrow  (Wurf,  P'erkel)  u.  hess.  (Vilmar, 
97)  ßlre,  faere  (säugende  Muttersau;  Fer- 
kel), engl,  far,  north,  fare  (Ferkel,  junges 
Schwein)  auch  zu  ahd.  far  od.  (was  wcdir- 
scheinlicher)  zu  ahd.  farah  (Ferkel,  Frisch- 
ling, cf.  farken)  gehört.  Grimm  nimmt 
an,  dass  das  ahd.  far  aus  fara  gekürzt  sei, 
was  eine  Grdfonn  farsi  voraussetzt  u.  wo- 
nach dann  auch  mhd.  verse  (juvenca,  cf. 
farse)  von  Hause  aus  mit  far  (als  „.fun- 
ges“  od.  „Kalb“  überhaupt)  identisch  sein 
würde.  Vergleicht  man  indessen  das  griech. 
pöris  (juvenca)  u.  dessen  wahrscheinliche 
wurzelhafte  Verwandtschaft  mit  lat.  pario, 
peperi,  partum  (gebären,  hecken,  zeugen,  ver- 
ursachen, zu  Wege  bringen,  verschaffen  etc., 
wovon  parena  etc.),  so  lässt  sich  auch  far 
(als  Junges  — Geborenes,  Ge-  od.  Hr- 
Zeugtes  etc.  od.  = was  gesäugt  wird. 
Saugendes,  Säugling  etc.)  direct  mit 
diesen  Wörtern  von  der  y par,  pi-parti  (= 


420  PAR 

pr,  prä,  pur  etc.,  <ff.  folk,  ful  etc.)  ableiteu, 
aus  deren  verschiedenen  Bedtgn.  (z.  B.  oa- 
trire,  austentare  etc.)  sich  jedenfaUs  die  Be- 
dtg.: Kalb  od.  Junges  leicht  ableiten 
5 lässt  u.  wonach  es  dann  jedenfalls  nicht 
nöthig  ist,  um  far  als  eine  Kürzung  n« 
fara,  bz.  farsi  anzusehen.  Da  die  y par 
hauptsächlich  die  Bedtg.:  füllen,  voll  mache» 
etc.  u.  weiter  auch  die  von:  schenke», 
10  spenden,  zutheilen,  einen  Wuniek 
erfüllen,  fördern  etc.  hat,  so  erkUm 
sidi  auch  leicht  afries.  fere  (Vortheü,  Nutse». 
Zuträglichkeit),  fere  (nützlich,  ruträgUcK 
heilsam,  dienlich,  förderlich),  an.  faer  (ha- 
lb bilis,  sufficiens),  nfries.  fär  (gesund,  tüehttf. 
frisch,  kräftig,  stark),  dän.  for  (diekUiUf. 
stark,  fett,  corpulent,  hochschwattger)  ete, 
sowie  etfries.  (v.  Richthofen)  fereth  (Bähe. 
Vermögen?) , was  richtiger  vielleicht  aut 
20  Antheil,  Theil  etc.  wieder  zu  geben  iu. 
da  auch  lat.  pars,  partis,  nebst  portio  (si 
auch  parare  u.  portare  etc.?)  auch  auf  du 
y par  zurückgeht,  wie  desgl.  neben  griech. 
pöris,  aucA  griech.  pörtis  u.  pörtax  htehei 
25  zu  ziehen  sind. 

3.  far,  vär,  periculum,  Gefahr.  Spricht. 
„de  här  hed,  de  hed  6k  fär“,  od.:  „de  gia 
här  hed,  hed  ök  gin  fär,  bz.  gefär“,  wo  deu 
TPorf  „här“  die  Bedtg.:  „Vieh“  (Seheife, 
30  Rinder,  Pferde,  Federvieh  etc.),  als  mü 
„Haar“  bedecktes,  hat.  Es  ist  nur  noch 
in  diesem  Sprichwort  erhalten,  während  sonst 
allgemein  wie  im  nhd.  das  Compos.  „ge-fär* 
gebräuchlich  ist.  Nd.  (Br.  Wb.)  rare  o. 
86  (cf.  unter  2 have)  vaar;  mnld.  (Kil.)  raet 
(metus,  terror,  horror,  periculum);  as.  fär, 
ags.  faer;  engl,  fear;  an.  t&r,  ahd.  &n. 
vära;  mhd.  väre,  vär  (Nachstellung,  Betrug. 
Lauer,  Gefährdung,  Gefahr,  Streben).  Mtt 
40  goth.  ferja  (Auflaurer,  Aufpasser);  ahd.  &■ 
rön,  värön,  mhd  vären;  <u.  färau  (Böses  tu 
Sinn  haben  gegen,  lauem  auf,  nathsteOen. 
gefährden ; wonach  trachten,  streben,  woran/ 
achten,  Rücksicht  nehmen,  sich  worauf  eis- 
45  lassen;  achten  auf,  sorgen  für,  besorgen, 
fürchten)  u.  ahd.  fären,  mhd.  vaeren  (täu- 
schen ; trachten  u.  streben  wonach,  erwiseheu. 
treffen)  u.  mhd.  vären  (gefährden,  in  Ge- 
fahr bringen)  zu  einem  goth.  (fairan),  ahd. 
50  (feran),  welches  mit  griech.  peireio  v.  lat. 
perior  (wovon  experior  u.  peritus  u.  auch 
vielleicht  periculum)  etc.,  sowie  weiter  mit 
goth.  fair  u.  nhd.  ver  = ahd.  fsr,  fir,  lat. 
per,  griech.  i^i  etc.  (cf.  fer),  — m.  goth 
66  fairra,  ahd.  ferro  (cf.  ferre,  ferr’)  tos»  eener 
y par  (cf.  goth.  bairan,  ahd  peran  «.  lat 
ferre  etc.  von  y bhar)  abzuleiten  ist,  tceiche 
aus  der  GrdbeÜg.:  ire,  se  movere,  bs.  ge- 
hen wohin  od.  wozu  etc.,  sich  besotgtm 
GO  vor,  dringen  vor,  bz.  ein  (auf  Jentatulen. 
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ii.  EtwaiJ  etc.  neben  verfolgen,  nach- 
itellen,  gef  ähr  den  etc.  auch  die  von 
Iraekten  u.  streben  wohin  u.  wonach 
etc.  entaictelte  u.  jeden f<dls  auch  dem  ahd. 
&ran  (fahren,  sich  u.  ein  Anderes  bewegen  6 
s.  auf  Etwas  V org  ehen,  zugehen , los- 
feken,  be.  losfahren  etc.)  zu  Grunde 
liegt  H.  wobei  es  selbst  zweifelhaft  ist , ob 
■a«  das  Wort  fär  nicht  richtiger  als  eine 
Erfahrung  (die  man  an  Etwas  macht)  10 
oi.  als  eine  Begegnung  (=  was  einem 
begegnet  n.  widerfährt)  zueleuten  hat 
«.  u demnach  auch  direct  von  farau  (cf.  fa- 
rn  ».  nhd.  befahren  = befürchten  etc.)  ab- 
leites  muss.  16 

1.  ftr,  Eeeler;  ’t  U bo  Stil,  man  kan  wol 
Üren  seien ; — de  störk  (od.  swän)  hed  so 
{ud  l!n  fki^o  nödig,  as  de  lünink ; — h( 
iu  aJ  up  sin  ögen  firen  drifen;  — he  lett 
harn  up  sm  ögen  faren  driten;  — h6  prunkd  20 
Bit  sadermansi&ren ; — dünnes  Holzblättchen, 
liegesstttz  von  Nuthe.  ^'oinpos. : drllTir,  slöt- 
fir,  ipringflr,  stAIflr,  windfär,  färkracht 

(tc.  Nid.  veer,  veder ; ud.  fcdder ; as.  fc- 
ilisri,  fetherk  (Feder,  Fischflosse) ; ags.  fe-  25 
liher;  engl,  feather;  an.  fiödhnr;  sehwed., 
(jsder;  dän.  fjeder,  Qer ; ahd.  fedara,  vedara, 
(aleri;  mhd.  »edcre,  veder  (Feder,  Fittich, 
immiges  Pelzwerk) ; daher ; ital.  federa 
iZwiUieh).  Mit  poln.  pioro ; slav.  pero ; 80 
fM».  pero  (Feder);  griech.  pterön  (Feder, 
Elug^  Fittich);  skr.  patra  (Fittich,  Feder, 
fhigel),  palraka  (Feder)  u.  patrikä  (s.  Äug. 
Fick)  etc.;  zend.  patara;  arm.  phetour 
iFlugel)  etc.  u.  ahd.  fedab  (Fittich,  cf.  fitje), 
•(daiah  (Flügel)  von  y put  (fliegen  etc.).  35 

2.  fllr,  a)  Ort  am  Meere,  See  od.  Strome, 

aum  an-,  ab-  od.  überfährt ; hfi  is  bi  d’ 

Nuortmerfir  afer  de  ämse  kamen;  — b) 
führe,  Boot,  Nachen,  womit  man  überfährt; 

M is  mit  d’  Noortmerfar  afersetd , be.  mit  40 
d'  rär  afer  d’  ims  kamen.  Xld.  vccr  (das- 
’dbe);  ahd.  far ; mhd.  var  (trajectns,  Imn- 
leflali,  Hafen).  Vergl.  bei  Grimm  „Fahr" 
u.  ..Fähre“  u.  zu  Letzterem  unser  prhm, 
e<u  mit  fir  u.  faren  von  derselben  y par  45 
jtumait. 

ttrhir,  fahrbar,  zum  Fahren,  bz.  Befah- 
ren  geeignet. 

färd,  firt  (Plur.  firten),  Fahrt,  Bern- 
jung,  Fortbewegung,  Gang,  Zug,  Fortgang,  60 
lauf,  schnelle  Bewegung,  Ausfahrt,  Heise, 

IFtg  etc.;  d'r  is  fan  dage  so  ßl  färd  bi  d’ 
•trat;  — ’t  is  al’  in  d’  flrd ; — ’t  is  göd 
ia  (f  (Jrd  (es  ist  gut  im  (Jang  — es  geht 
gut  vorwärts  etc.);  — dat  sehip  mikd  h41  65 
na  (ird;  — de  wagen  (dat  schip,  de  mSlen 
••«■)  is  in  d’  fhrd ; — he  hed  de  bftdcl  (.Sache, 
'itsdhichte  etc.)  in  d'  fhrd  brogd ; — ik  mut 
d’r  inten  wat  ftrd  agter  maken,  dat  de  sake  60 


wider  kiimd ; — dat  schip  dar  sit  hei  g^n 
fhrd  in ; — wen  ’t  man  frst  in  d'  fard  is, 
den  schal  ’t  wol  hold  furgels  ghii ; — sc  lieb- 
ben  ’t  mit  ’nander  in  d’  mrd  (sie  haben  eine 
Liebschaft  mit  einander  im  Gange) ; — si  wil- 
len ’n  fhrd  mit  ’nander  maken;  — up  de 
fhrd  na  Emden  etc.;  — de  fhrd  (Fahrt, 
Schiffahrt,  bz.  der  Weg)  is  slaten;  — de 
fhrd  up  Ostinje  16nd  nht  mcr ; — d’r  is  ghn 
fhrd  hfer  dat  land ; — hh  is  god  to  fhrd 
(er  ist  gut  zu  Wege,  — befindet  sich  wohl 
etc.) ; — hh  nam  ’n  förd  (Anlauf)  an  Sprung 
d’rafer ; — hh  sprang  mit  ’n  fhrt  (mit  einem 
Schumng,  Sprung,  Satz  etc. , bz.  plötzlich 
etc.)  up  un  16p  weg;  — s6  sQut  nog  n6t  to 
fhrd  (sie  sind  noch  niclU  zu  Beine,  noch 
nicht  aufgestanden,  bz.  noch  nicht  zu  Gange 
u.  angefangen);  — he  kan  h61  n6t  to  fiird 
kamen  (er  kann  gar  nicht  zu  Beine  kom- 
men, bz.  gar  nicht  zu  Gange  kommen  etc.); 

— min  fiih  is  nog  net  to  fhrd  kamen  (meine 
Frau  ist  noch  nicht  ru  Beine,  — bz.  noch 
nicht  bei  der  Arbeit  etc.);  — ik  was  d’r  net 
bi  to  fhrd  (ich  war  gerade  dabei  angefan- 
gen, bz.  gerade  dabei),  um  dat  klhr  (fertig) 
to  maken;  — s6  sQnt  d’r  dflgtig  bi  to  fhrd 
(bz.  to  tng)  west,  um  de  bbmen  httorUden 
(sie  sind  schon  tüchtig  dabei  zu  Gange  ge- 
wesen, um  die  Bäume  auszuroden). 

Afries.  ferd;  wfries.  feard;  nd.  fhrt;  nid. 
vaart;  mnld.  vaert:  as.  fard;  ags.  fhrd;  an. 
ferdh,  sehwed.  fhrd;  dän.  fhid  «.  fart;  ahd., 
mhd.  fart,  vart. 

firder,  F'ahrer ; Einer,  der  — bz.  Etwas, 
was  fährt;  daher:  Grönlands-,  Westinje-  etc. 
fhrder. 

färdig,  Rrdig,  fertig,  schnell,  flink,  ge- 
wandt, geschickt,  bereit  etc. ; h6  is  regt  mr- 
digin  d’arlieid;  — h6  is  ’n  ferdigen  schrifer; 

— he  is  ’n  ferdigen  kerel;  — hö  steid  rei- 
seferdig ; — ligtferdig,  leichtfertig,  leicht  be- 
reit. Nid.  vaariiig,  veerdig;  nd.  fardig;  dän. 
tärdig ; sehwed.  foerdig ; ahd.  fartic,  fertic  ; 
mhd.  vcrlic,  vertec.  ^i<  fard. 

rärdigeB,  ferdigen,  fertigen,  bereiten  etc.; 
h6  Thrdigt  hum  of  ; — li6  fardigt  dat  an. 

farel-tid,  i.  q.  farentid. 

faren  (för,  faren),  fahren,  schiffen,  zur 
See  fahren,  reisen,  ziehen,  bringen,  fliegen 
etc.,  d.  h.  sich  ml.  Anderes  mehr  od.  weni- 
ger schnell  bewegen  irgend  wohin;  dat 
schip  — de  wagen  etc.  fhrd ; — hö  för  afer 
’t  water ; — he  hed  al  lank  faren  fMt  schon 
lange  Seefahrer  gewesen);  — h6  fhrd  hum  afer 
’t  water;  — hö  fhrd  (zieht)  um;  — de  blits 
fhrd  in  ’t  water;  — hö  fhrd  tilgen  hum  in 
(mit  Worten;  — mit  einem  Wagen,  Schiff 
etc.);  — hö  fhrd  up  hum  lös;  — hö  fhrd 
tilgen  hum  up ; — hö  fhrd  hum  mit  d’  fhst 
in  d’  ögen;  — hö  fhrd  mit  d’  haud  afer  ’t 
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papir.  N(l.  faren;  tM.  vareo ; afries.  fara; 
icfries.  ferron ; «nt/,  fera ; as.  faran ; ags. 
faran;  engl,  fare;  an.  fara;  schwer!,  fara; 
(län.  fare;  goth.  foran ; ahd.  faran,  varan, 
farin,  faren;  mhd.  raren,  ram  (sich  von  ei- 
nem Ort  zum  andern  bewegen,  gehen,  ziehen, 
wandern ; Verlauf  u.  Fortgang  haben ; ver- 
fahren, handeln ; sich  befinden  , leben  etc. ; 
cf.  nid.  hoe  vaart  U u.  engl,  farewell  etc.). 
Davon ; ahd.  ferjan,  ferren  ; mhd.  fern  ; goth. 
farjan  (schiffen,  überschiffen,  überführen); 
n«.  ferinn  (schiffen,  rudern) ; ags.  ferian,  fer- 
gan  (wohin  fahren)  u.  nhd.  Ferge  etc.;  goth. 
fairan.  Jtf i't  ^riccÄ.  pcirein  u.pöroa;  As/nr.pera, 
prati  (fahren,  ilahinfahren)  etc.  ron  einer  y 
par,  pri,  die  mit  par  (füllen,  anfüllen  etc. 

— bewegen  «.  thun  hinein,  od.  = geben, 
bewegen  woltin , bz.  zu  ,/emandem , wie  Ja 
ilön  [thun,  thätig  sein,  d.  h.  sich  regen  u. 
bewegen ] auch  die  Jiedtg. : geben,  rei- 
chen etc.  hat)  von  Hause  aus  identisch 
ist  u.  im  send,  auch  die  Bedtg.:  Wegge- 
hen, durchgehen  etc.,  bz.  gehen  weg, 
durch  etc.  (cf.  Ferd.  J usti  u.  Aug.  Fi c k) 
od.  überhaupt  die  von : bewegen  vor,  drin- 
gen vor,  ein,  durch,  über  etc.  (cf.  lat.  trana  ». 
jotA.  tbairuh  [durch,  durchhin  etc.]  von  y tar) 
hat  u.  wovon  auch  lat.  per  u.  unser  1 u.  2 fer 
etc.  sich  ableiten,  sowie  auch  lat.  perior, 
peritus,  experior,  wie  ja  auch  das  nhd.  „e  r- 
fahren"  die  sinnl.  Bedtg.;  ausgehen, 
ausf ahr en,  gehend  od.  fahrend  er- 
reichen etc.  (u.  so  erforschen,  wahr- 
nehmen, bekannt  werden  mit  etc.) 
hat. 

Wegen  der  Bedtgn.:  gehen,  bz.  bewe- 
gen u.  thätig  sein,  thun  etc.  cf.  das 
mnid.  vaeren  bm'  K il. 

1.  färeo , federn,  a)  Federn  lassen,  bz. 
wechseln,  mausern;  de  hOner  faren;  — 
b)  schwingen,  springen,  schnellen  etc. ; de 
wagen  Rtrd  n£t  genug;  — de  stälfEr  ia  to 
alap;  de  fdrd  net  göd  mer.  Xld.  veren.  cf. 
fdrkracht. 

2.  faren,  scArcctc»;  fer-faren,  erscArecien, 
aufschrecken,  auffahren,  zusommenfahren 
etc.;  bö  ferfärde  sük  bister,  as  h6  dat  sag; 

— b^  hed  hum  ferfärd ; — hi)  ferfärde  silk 
so,  dat  he  fan  d'  slAI  ful;  — hi^  hed  sflk 
in  d’  sl4p  so  ferfärd,  dat  M mit  ’n  ftrd  tit 
’t  bedde  spning;  — h4  ferfärde  sük  (o<l.  he 
kikd  üt)  as  ’n  katt’,  de  ’t  dünnem  hörd.  Nd. 
ver-faeren,  ver-feeren;  nid.  ver-vaard  (ent- 
setzt, erschrocken),  ver-varen  (erschrecken) ; 
mnId.  (Kil.)  ver-vaeren  t Furcht  einjagen, 
erschrecken  etc.);  ahd.  arfaeran  (unvermerkt 
erwischen);  ags.  afaeran  (erschrecken,  über- 
raschen, überrumpeln) ; mhd.  ervaeren;  md. 
erveren  (überli.stcn,  betrügen;  ausser  Fas- 
sung bringen,  erschrecken  etc.  Wohl  zu  2 


tXr  od.  zu  faren  u.  dann  = heraus  si 
herauf , auf -fahren  (cf.  auch  ferjagn, 
ferjagd  u.  ferechrikken  etc.)  etc.,  obfieui, 
wenn  man  erwägt,  dass  das  Wort  „sehn. 

5 cken"  die  Grdbdtg. : springen  hat,  w< 
es  auch  mit  l fären  identificiren  könnte. 

farenn-eeseir,  farens-penen,  farens-nu. 

ein  Seefahrer  von  Profes,sion. 

faren«- tid , Zeit,  wo  die  Schifffahrt  efes  ut. 
10  farf,  farfe,  farf  etc.,  s.  farve  etc 
flrig,  I.  q.  fertig  u.  f ähr  i g la 
fährig“:  hü  is  ’n  fitrigen  (flinker,  tuet 
tiger , fähiger)  kerel.  Wie  „färdig*  n 
„fird“,  so  gehört  dieses  za  „fJi^  sub  J,  li. 
15  ru  faren. 

farken,  varken.  Schwein ; besonders : jm- 
ges  Schwein,  Ferkel.  Kid  varken,  verko; 
mnid.  vercken;  ahd.  farah,  farh,  rarh;  «U 
varch;  ags.  fearh  (Farg,  Fark , Ferkü' 
20  .Vit  lat.  porcus;  griech.  pörkos;  lU.  panza: 
russ.  poroyA  von  einem  Thema  parki,  ist 
möglicherweise  die  Bedtg. : TFü  A / « r,  Ä ä A 
rer,  Durcheinandermacher  etc.  hatu 
u.  dann  «iir  y parü  (miscere  etc-)  gdürn 
26  könnte,  der  auch  das  lat.  porca  (FSrhUms^ 
zwischen  zwei  Furchen  etc.)  u.  ahd.  farh 
fumh  (Furche,  vom  Ordbegr.:  fallet, 
Zusammenlegen,  wodurch  Falten,  bz.  Ver- 
tiefungen «.  Fu  rchen  entstdten)  tnhl 
30  ebensogut  angehören,  wie  lat.  pUcare  etc.  «. 
unser  falgen,  felge  etc.  u.  iroW  wsan  dem 
bei  porcus  auch  an  einen  „Furcher'. 
„Thier,  was  die  Erde  furcht  u.  astfreis-v 
denken  könnte.  Es  könnte  indessen  dteerr 
35  Thema  auch  die  Bedtg.:  fleckig,  dtt- 
kel,  schmutz  ig  etc.  zu  Grunde  hegen, 
wonach  es  denn  mit  ahd.  forahana  (For(S> 
= die  bunte , getüpfelte) , griech.  peii- 
(schtoärzlicher  Flussfisch),  perköt  etc.  (ef 
40  Aug.  Fick  unter  pa^na  u.  die  } 
parsh,  sjtrengen , spritzen  etc.)  conmez 
würde,  sowie  auch  (als  Junges,  junget 
Schwein,  Ferkel)  mit  farse,  wie  and 
das  engl,  farrow  (der  Wurf,  dat  Ferkel)  n 
46  farrow  (nicht  trächtig  etc.),  bz.  rn  2 fkr  a 
demnach  auch  zu  fkrae  .stimmt. 

fSr-kraeht,  Federkraft,  Schwungk-raft  eie. 
farlik,  färelk,  gefährlich,  l’nheil  drohe«'! 
Mhd.  vArlich,  vaerlich,  faerlich ; md.  rtr- 
60  lieh.  Zu  3 ßr. 

farlikheid,  farelkheid,  Fährlichkeit.  Ge- 
fährlichkeit, Gefahr  etc. ; där  is  gin  firelk- 
heid  bl. 

fSr-man,  Fährmann. 

65  fam,  farren,  farrenkrnd,  Farn,  Farn- 
kraut. Kid.  varen,  varenkroid;  mnid.  rte- 
ren  ; ags.  fearn ; engl,  fearn,  fern,  fam  setzt 
eine  Grdform  pami  voraus  u.  da  die  Blal 
ter  des  „Fam“  gefiedert  sind  u.  demnach 
60  den  Flügeln  ii.  Fittichen  der  Vögel 
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gUicheit,  bi.  wie  diese  com  bewegt 

werden  u.  im  H'inde  schwingen,  so  würde 
iu  farn  nicht  allein  lautlich,  sondern  auch 
begrifflich  das  skr.  (G  r a s m a n n , 790) 

fsnk  (Flügel,  Fittich;  Baumlaub  als  des-  5 
unGefieder;  Gefieder  des  Pfeils)  stim- 
men, was  nach  dem  lit.  spdriia-s  ( Flügel)  auf 
eine  Grdform  Bparu&  schliesseu  lässt  u.  dem- 
«i<A  mit  der  } ' spUar,  sphur  (vibrare,  tremcre, 
tropidire  ctc. , be.  mcken,  zappeln,  stossen,  10 
Sjiringen  etc.)  Zusammenhängen  dürfte,  wozu 
auch  griech.  spairö  de.  gehört  u.  wofür 
inj.  Fick  eine  Grdform  spar  an.setzt. 

.{sdi  das  russ.  püporot,  lit.  papartis,  poln. 
ptprol,  bohm.  papradi  (Farn)  würde  sich  15 
dann  wohl  gleichfalls  dieser  }'  anschlies.sen. 

Das  lat.  61ix  (wovon  ital.  fcice,  frans. 
fuaicre,  span,  helecbo,  wie  span,  hebilla, 
galt,  febilla  con  fibula)  tüs.st  sich  nicht  mit 
tarn  u.  skr.  parnä,  wohl  aber  mit  der  y 20 
tphar.br.pbar  rerniiflWn,  wenn  man  vergleicht, 
dass  das  griech.  phiillon  ii.  lat.  folium  (cf. 
hopp)  roH  der  y pbull  stammt,  obgleich 
es  andererseits  auch  möglich  ist , dass  filix 
•M(  phar,  Vz.  sphar  gar  nicht  zusammen-  25 
bängt,  da  es  wegen  der  gespaltenen 
n.  zerschlitzte  n Blätter,  od.  weil  BhUt 
».  Pflanze  sich  schirm-  u.  fächerartig  aus- 
breiten,  auch  zu  pbal  (findi,  dirumpi,  dissi- 
ürt)  od.  überhaupt  als  Pflanze  etc.  auch  30 
tu  pbal  (proferre,  prodiicere  ctc.)  gehören 
lux«,  wie  ja  auch;  cambro-brilt.  päl  (a 
ipread),  palad  (a  spreading),  paladu  (to  spread) ; 
lir.  pbUa  (a.  fructus;  b.  ciispis  sagit- 
ttf),  pbalfn  (cospidc  praetUtu«),  pbäla  (vo-  35 
metj  u.  pbalaka  (acutum,  parma)  etc.  diesen 
IVurzeln  entstammen  u.  auch  pbull  (se  expau- 
dere  etc.)  ein  Denom.  von  pbulld  u.  dieses 
das  pari.  perf.  pass,  von  pbal  ist. 
fine,  s.  fask.  40 

fine,  ferae,  fers',  Färse,  Junge  Kuh, 
Kuh,  die  noch  nicht  gekalbt  hat,  bz.  zum 
rrslen  Mal  trächtig  ist  od.  kalbt.  Kd.  färsc, 
ierje;  nid.  vaars,  vacr/.c,  vi'crse;  mnid.  (KU.) 
'»rse,  yecrac  (buriilu,  vilula,  jiinix,  juvciica);  45 
mhd.  ferse  (juvonca).  Ks  ist  P'cmin.  eines 
lillern  farsi  (juveiiciis,  l.aunn),  ilessen  „s“ 
vielleicht  in  „r“  (cf.  lihd.  Beere  = golh. 
la»i)  überging  u.  womit  denn  auch  ahd.  far 
(=  farri,  far.siV)  ii.  farrs  (cf.  unter  2 filr)  .5fl 
tasammeiihängen  könnte.  Bopp  ccrgleicbt 
es  m skr.  vpaba,  varslia  (tauriia),  als  den, 
der  .Samen  ergiesst,  aussprilzt,  bz. 
sut  Samen  bespritzt  u.  besprengt  od. 
iiberkaupt : der  lief  nicht  et,  con  der  y 55 
’t»b,  Tarsb  (regnen,  Kegen  strömen  lassen, 
ergiessen,  bespritzen,  befeuchten,  befruchten), 

= zend.  varesh  (beträufeln,  besamen),  ob- 
lekoii  vanba  (taiirua)  u.  auch  vpabaiia  (scro- 
bUB,  testiculus;  auch  ebensogut  von  vpsb,  60 


varsh  (potentem  esse,  ligare,  generare,  impe- 
raie)  abgeleitet  werden  kann,  die  seihst  icohl 
wieder  eine  Weiterbildung  (cf.  zend.  parcsb, 
kämpfen  etc.,  con  pw)  von  var  (der  y von 
nhd.  wählen,  wollen,  wahren,  weh- 
ren ?(.  Wolle  etc.,  sowie  icahrscheinlich 
auch  von  Wald,  Wallen,  Gewalt  etc.), 
deren  verschiedene  Bedtgn.  mir  aus  der 
sinnl.  von:  fassen,  greifen,  nehmen, 
halten  (u.  weiter:  fesseln,  binden,  fest 
maehenetc.,  halten,  retten,  schützen, 
bedecken  etc.)  hervorgegangen  zu  sein 
scheinen , wie  .ja  die  Bedtg. : eligere  auch 
sinnl.  greifen  etc.  u.  legere,  tiieri  etc.  oti/ 
der  von:  fassen  u.  halten  etc.  (cf.  y 
pi  unter  fader)  beruht.  IFo.«  nun  aber  spe- 
ciell  das  obige  farsi  betrifft,  so  stimmt  dies 
nicht  zu  skr.  varslia,  da  es  eine  Grdform 
parsba  otl  parsa  coraussetzt  u.  stelle  ich  da- 
her das  ältere  farsi  lieber  zu  der  mit  skr. 
varsh  «.  sparsh  identischen  y parsb,  wie 
auch  das  nhd.  P'erse  = ahd.  fersana,  golh. 
fairsim  mit  skr.  pärsbni  (nach  Kuhn  von 
der  unter  farn  erwähnten  y spbar,  obschon 
es  sich  dann  meiner  Ansicht  nach  begriff- 
lich u.  formell  besser  von  der  unter  faren 
erwähnten  y par,  ppi  od.  pftr  ableiten  lässt, 
da  derselben  sowohl  der  Begriff:  gehen, 
sich  bewegen,  schreiten  etc.,  als  auch 
der  von:  vorslehen,  vorragen  [cf.  för] 
od.  der  von:  äusserstes  Ende  etc.  [cf. 
skr.  jiftra],  bz.  der  von:  Uinteres  [cf . skr. 
pari  etc.  u.  unser  fer]  zu  Grunde  liegen 
könnte,  wozu  die  verschiedenen  Bedeutungen 
der  mit  pärsbni  verwandten  (Vörler  bei 
Aug.  F'ick  unter  parsnä  zu  vergleichen 
sind)  eins  ist. 

farsk  (selten  fask),  neu,  frisch,  süss, 
ungesalzen  etc. ; forsk  flfiak ; — farske  bot- 
t(T;  — farsk  water  (Gegensatz  von  brak-  «. 
solt-,  bz.  s5-water;  — du  must  dat  fldsk  in 
farsk  water  (frisches,  kühles  Brunnenwasser) 
up  ’t  für  selten,  un  d’r  gm  solt  andün;  — 
de  farske  dmse,  die  Ober-PJms,  bz.  die  Ems, 
wohin  die  Fliith  der  See,  bz.  das  .Seewasser 
nicht  dringt  u.  das  Wasser  noch  süss  ist. 
Africs.  fersk,  ferscli,  farsch;  wfries.  fersk ; 
nfries.  fersk,  farsk ; nid.  verseb ; mnld.  versch 
(reecns,  noviis,  novitius) ; nd.  (Dähnert) 
fersk,  feersk;  ags.  ferse;  isl.  ferskr;  schwed. 
filrsk;  dän.  fiirsk,  fersk.  Geber  dieses  mit 
frisk  identische  Wort  des  Weiteren  unter 
frisk. 

farsken,  frischen,  wie  frisch  «.  süss  etc. 
machen.  Compos.  ferfarsken,  verfrischen  etc. ; 
fttfarsken,  ent.salzcn,  dem  P'leisch,  bz.  iler 
Butter  etc.  das  Balz  durch  Legen  in  sü.s- 
.ses  irn.s.ser  ml.  durch  Auswascheti  ent- 
ziehen. Xld. , mnld.  verscbcii ; schwed. 
farska. 
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farvp,  farfe,  farF,  Farbe,  color,  Schein, 
Aussehen ; färbender  Stoff  etc.  Nid.  verf, 
vcrw,  vcrwe;  mnld.  vcrve,  verwe,  varve;  nd. 
farwe;  ags.  färbu ; dän.  farve;  ist.  farvi; 
norw.  fargje;  srhtced.  fiirg;  ahd.  farawa,  Ta- 
rawa, varcwa,  farwa;  mhd.  varewe,  varwc; 
poln.  farba  u.  barwa;  böhm.  barra;  slov., 
ilhjr.  farba ; ktl.  pehrwe ; Ut.  |)ärbas  u. 
kvärba; //in.  kaia’a.  TFenn  n/id.  farawa /är 
urspr.  faraba  od.  faraga  stände,  so  würde 
(wenn  die  Grimm’ sehe  Vergleichung  mit 
lat.  varius  begrifflich  zulräfe)  die  ff 
pari;  (miscere,  conjiingere  et«  ) vielleicht  da- 
für anzusetzen  sein.  Man  könnte  indessen 
auch  Farbe  als  das  was  man  auf  legt 
(wie  Schminke),  bz.  womit  man  etwas  be- 
deckt (ccrhüllt,  schützt  etc.)  nehmen,  wie 
auch  skr.  virna  (color),  vam  (colorare,  pin- 
gerc  etc.),  varnaka  (pigmentum,  unguem)  wohl 
auf  die  y var  (legere,  tueri  etc.)  zurückge- 
hen, wo  alsdann  farve  mit  nhd.  fahl  (cf. 
fAI)  u.  skr.  palä  (Stroh,  Streu  etc.,  cf.  lat. 
paica,  franz.  paille),  p&Iala  u.  palalä  (das- 
selbe H.  auch:  limug,  lutum)  rur  ff  pal  (ser- 
vare,  tueri)  gehören  könnte,  die  wahrscheinl. 
nur  eine  Nebenform  von  par  (fördern, 
schützend  geleiten,  schützen  etc.)  ist. 

farven,  nirfeii,/ärÄen,  coloriren,  mit  Farbe 
an-,  bz.  überstreichen  u.  bedecken  etc.;  dat 
is  gr8n  farvd;  — h6  ferfarfde  sük.  Nid. 
verweil,  verven ; ahd.  farawen,  farewen ; mhd. 
verwen,  värwen  etc. 

farver,  farfer,  Färber,  Anstreicher,  Ma- 
ler etc.  Nid.  verwer,  woher  unser  GesclUn. 
Venver. 

farverig,  farferg,  mit  Farbe  behaftet  n. 
beschmutzt , mit  Farbe  geschwängert,  nach, 
bz.  wie  Farbe  etc.;  mit  ein  farverige  kl6r; 
— dat  rukd  — , bz.  emekd  so  farferg. 

farvig,  farbig. 

fasel.  Mit  diesem  Worte  bezeichnen  wir 
zunächst  Alles,  was  zur  Zucht  u.  Fort- 
pflanzung dient  u.  daher  auch  nicht 
fett  gemacht  u.  gemästet  wird,  um  ge- 
schlachtet zu  werden,  sondern  als  Zucht- 
vieh etc.  übrig  bleibt  u.  durch  den  Winter 
gebracht  wird,  um  das  Geschlecht  fortzu- 
pjlnnzen,  bz.  Junge  za  zeugen,  sodass 
„fasel-fc“  od.  „fasel-gbd“  (cf.  göd  auch  = 
Vieh  u.  Mensc h etc.)  stets  den  Gegen- 
satz zu  fet  fe  etc.,  ir.  „Mast-Vieh"  etc.  aus- 
drückt !(.  demnach  das  Wort  „faael“  auch 
die  Jtedtg.:  „mager“,  bz.  nicht  beleibt, 
dünn,  schwach  etc.  erhielt.  Daher:  fa- 
sel-bamel  (Winter- Hammel,  magerer  Ham- 
mel; ’t  is  ’n  ollen  faselhamel) ; — fasel-swln 
( Winter  - Schwein,  Zucht-Schwein,  mageres 
Schwein) ; — 'n  faseln  imkürf  (einDienenkorb, 
der  üherstehen  bleibt,  um  das  Geschlecht 
fortzupflanzen  u.  nur  Futter  für  den  Win- 


ter hat);  — dat  swln  is  nog  to  faael  um  slagdt 
to  worden ; — hb  siigt  (sieht)  so  fasel  fiiia- 
ger,  dünn,  schmächtig  etc.)  tit;  — ’t  is  lo 
’n  fasel  (mageres,  abgetriebenes)  d^r;  — ’t 
6 is  so  ’n  faseln  kerel  (ein  Kerl,  bz.  MensA, 
worin  nichts  steckt,  worin  kein  Gehalt  ist, 
— wo  nichts  dn'n  ist  u.  nichts  dahinter 
steckt  etc.) ; — dat  is  so  ’n  faseln  prüt  (dum- 
mes, gehaltloses  Gerede  etc.)  etc.  Spn'ebr.: 
10  „’t  geid  hum  as  de  faselswinen,  de  äten  sakn^ 
sat,  un  hungern  nbt  död*.  Mit  nd.  (Br. 
Wb.)  fasel  (die  Junge  Brut  od.  Zuckt, 
Vieh,  was  man  zur  Zucht  auf  zieht  <i.  hält, 
foetura,  soboles  etc.);  mnld.  (Kil.t  £uel, 
16  vasel  (foetus  in  utero,  embryo);  ags.  fasel, 
fasl;  ahd.  fasel  (foetus,  proles,  sobolus) ; mhd. 
vasel  (Junges,  Zuchtstier);  nihd.  Fasel  etc. 
von  einem  verlornen  Stammvbm.:  fisan,  fsi 
etc.  (sich  fleischlich  vermischen,  zeugen,  et- 
20  zeugen  etc.),  wovon  auch  mhd.  viael  ^ssöim- 
liehet  Glied,  penis,  cf.  päse  etc.),  weichet 
dem  lit.  pis-ti  (coire  cum  femina)  enftprscht 
u.  mit  skr.  pasas;  griech.  p6os,  für  pesos; 
lat.  penis  (für  pesnis);  lit.  pish,  pyse  (sebL 
26  Scham)  etc.  wohl  zur  y pas  (interficere,  jün- 
gere, nectere,  ligare)  gehört  (wie  auch  coire 
II.  coitus  auf  einem  ähnlichen  Begriff  be- 
ruht), die  mit  pas‘,  pa;  (coercere,  tangere, 
interficere,  jüngere,  ligare)  u.  spas  (vezaie; 
30  jüngere,  nectere,  serere,  componere)  mnwat- 
telbar  verwandt  ist  u.  die  vielleicht  auf  der 
Grdbdtg.:  bewegen  vor,  bz.  zu  iltwaa  hin, 
stossen  od.  rühren  an,  se  tangere  etc.  beru- 
hen. cf.  dieserlmlb  bei  Bo  pp  (Glott. 
35  Comp.,  236  seq.)  die  Wurzeln  1 — 5 pas‘  u. 
1 u.  2 pas,  wo  3 pac  auch  die  Bedtg. : ire 
hat  i(.  dazu  die  Ablautformen  pis*  u.  pts 
(ire,  se  movere).  S.  weiter  auch : Äsen,  fl- 
se|,  fis-fasen  u.  faseln  u.  unter  I f is,  dessen 
40  Stammvbm.  fisan  (wehen,  blasen)  auch  auf 
der  Grdbdtg.  bewegen,  regen,  hiis-  •- 
herbewegen  etc.  beruhen  kann,  woraus 
sich  auch  die  Bedtg.:  wehen,  stürmen, 
brausen  etc.,  bz.  heftig  u.  stark  be- 
45  wegen,  schütteln,  stossen  etc.  etc. 
von  selbst  ergeben. 
fasel,  s.  fasen. 

fasele,  Faselei,  leeres,  albernes,  dummes 
Geschwätz  etc. 

50  faseln,  faseln,  dummes,  unkluges  Zeug 
schwatzen,  die  Zeit  mit  albernen  u.  nichti- 
gen Schwätzereien  vertrödeln  etc.  cf.  iS^en, 
tOteln,  rSteln  etc.;  h6  faseld  ’t  16fst  erat  mit 
d’  wichter  herum.  Wang.  (Ehr  ent  r aut, 
55  fries.  Archiv  J,  79)  fazel,  bz.  fazejje;  imf. 
(Schütze)  faseln  (tändeln,  heeweln),  fiasel- 
mttzze,  faselhans  (alberner  Mensch),  fiselfs- 
sele  (leere  Kurzweil);  nid.  (van  Dale)  fa- 
zelen  u.  feziken  (Ilüstem,  schwatzen) ; en^. 
60  (Lucas)  feaze  (schlendern,  sich  müsstg 
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umtAa1re$ieM).  Dat  etigl.  feaze  stimmt  mit 
umserm  fiten  in  iL-faien,  während  dessen 
Beiltf.- fasern,  sieh  fasern,  ausfa- 
sern, ausfasen  etc.  su  nhd.  fasen  (Fa- 
dest aus-  u.  abrupfen  etc.)  u.  fasern 
ttsmmL  Bedenkt  man  nun  aber,  dass  eine 
Faser  nur  ein  geringes  Etwas  ist, 
so  ist  es  klar,  dass  mit  dem  ahd.  fasä,  ags. 
Ot  eit.  (cf.  unter  fiUeo)  sich  leicht  der  Be- 
fr\f  «nt«  „werthlosen,  nichtigen,  be. 
geh  altlosen,  losen,  leichten,  leeren 
etc.  Etwas“  cerbinden  konnte,  während  an- 
imrseits  dessen  Bedig.:  Zotte,  Franse 
etc.  auch  wieder  die  Vorstellung  des  Flat- 
terns, Baumeins,  Bummelns  etc.  her- 
rsrmfen  musste.  Bass  nun  demnach  auch 
die  obigen  Verba  sich  nicht  allein  formell, 
sondern  auch  begrifflich  ganz  gut  con  dem 
sisL  is^  etc.  ableiten  lassen,  ist  nicht  zu 
bestreiten.  Vergleicht  man  nun  aber  das 
irfnet.  (Outzen)  fit,  fUs  (fasend,  tändelnd, 
mssgesHudssig)  u.  das  im  Koker  (Anhang 
um  Beinele  Voss  von  Nackmann)  vor- 
iommende  nd.  vaese,  bz.  vase  (albern,  an- 
etc.  etc. ; eyne  Vyse-Vase  = Einer,  der 
li-fiued),  so  ergiebt  sich  hieraus  niclU  al- 
esn  der  Zusammenhang  dieser  'Wörter  mit 
uuerm  fta-fasen,  sondern  auch  die  Wahr- 
wkessdicKkeil , dass  sie  auch  mit  fasci  con- 
sez  sind,  mag  man  dies  nun  in  der  urspr. 
Bedig.  : Brut,  Junge,  Junges,  Kalb 
M.  (wots  noch  jung,  unerfahren  u.  un- 
llug,  bz.  albern  etc.  ist  u.  wieeinJun- 
les  od.  ein  Kalb  noch  gern  tändelt  u. 
futt  etc.)  od.  in  der  abgeleiteten  von  ma- 
ttr,  gehaltlos  etc.  (cf.  fiaael)  nehmen. 
Satt  snan  nun  aber  zu  faseln  «.  fasen  etc. 
ustter  dem  unter  „faseln“  bei  Grimmu. 
Weigand  Beigebrachten  (Letzterer  will  es 
mt  nhd.  fasen  (irre  reden  etc.,  cf.  Gritnm) 
um  ahd.  fas4n  fs.  u.]  ableiten)  noch:  mnld. 
’K  i L)  faselen  (agitare,  factitare ; patrarc, 
iberis  operanj  dare)  u.  mfläm.  faselen  = a) 
stMleo  (rapetasser,  coudreeusemble,  rapicicr) 
rf.  = b)  futselen  (cf.  funscln),  bz.  trysclen 
iatroniller,  tasser  son  temps  inutilement,  tar- 
kr  etc.),  so  stimmen  diese  nur  zum  Theil 
m den  obigen  Bedtgn.  con  faseln  u.  fasen 
weshalb  ich  denn  auch  dahin  neige, 
isM  man  sowohl  für  fasel,  iäsen,  fisel  (bz. 
ieren  alten  Verwandten)  etc.  eine  germ.  y 
iss  (sz  ursjtr.  pas)  mit  den  Ablautformen : 
^ u.  fas  (=  pis,  pus)  aufstellen  muss,  mit 
ier  urspr.  Bedtg.:  gehen,  sich  bewegen 
t.  reg  en,  thätig  sein,  thun,  handeln, 
•achen,  erzeugen,  hercorbringen 
'cf.  übrigens  Weiteres  unter  1 fis)  etc.  toor- 
ua  sich  itann  ohne  weitere  Schwierigkeit 
«fit  diejenigen  Begriffe  weiter  entwickeln 
tosnten , die  sieh  in  den  vom  Stamm 


fas  weitergebildeten  Wörtern  zeigen,  zu  de- 
nen auch  das  ahd.  fasön  (quaerere,  rrsti- 
gare)  gehört,  dessen  Bedtg.  sich  auch  leicht 
aus  der  con:  thätig  sein,  sich  bemü- 
6 hen  etc.  od.  aus  der  von : g ehe  it  nach, 
folgen  etc.  ergiebt,  während  das  ahd.  fasä 
(libra,  caulis  etc.)  nebst  fasel  sich  leicht  aas 
der  Bedtg. : zeugen  , er  zeug  en  etc.  od. : 
gehen  (aus  Etwas  heraus  u.  hervor),  ko m- 
10  men,  erscheinen,  zum  Vorschein 
kommen  etc.  erklären  lassen. 

fasela,  fesela,  fasern ; fiUen  etc.  Wang. 
f&zje. 

ragen,  s.  fis-fasen. 

16  fägen,  fegen,  väsen,  fägel  etc.  (Dimin.: 
fäsken,  föseken,  f&selken,  faselte  etc.),  F'ase, 
Faser,  Fleisehfaser  etc.;  namentlich  auch: 
die  dünnen,  flockigen  Härchen  od.  Fä- 
serchen, sie  sich  von  Garn,  Wolle  etc. 
20  abscheiden  u.  in  der  Luft  umherfliegen; 
ferner:  die  dünnen  feinen  Haarwurzeln  der 
Pflanzen  u.  überhäuf  auch:  etwas  Feines 
u.  sehr  Geringes,  die  geringste  Kleinig- 
keit; d’r  is  Ok  gin  ßsen,  bz.  fasel,  fiiselken 
25  etc.  fan  afer  bläfen.  Nd.  (Br.  Wb.)  fasen, 
fäsen;  nid.  vezel;  mnld.  (Kil.)  vese,  veese, 
vesel  (vestnea,  tibra);  ags.  fas;  ahd.  fasft; 
mhd.  vase  u.  ahd.  faso  (Fase,  Faser,  Zotte, 
iyanse).  Die  Grdbdtg.  ist  wohl:  Band, 
30  Faden,  Bandstreifen  etc.,  wonach 
dann  „fas-i“  wohl  von  der  y pas  (nectere, 
ligare  etc.,  s.  unter  fasel)  abzuleiten  ist.  Ist 
es  Jedoch  als  Spross  od.  Keim  (die  Wur- 
zelfasern sind  zarte  Sprossen  u.  Keime)  zu 
35  fassen,  so  würde  es  sich  mit  fasel  leicht  von 
der  Bedtg.:  zeugen,  erzeugen  etc.  od. 
kommen  (cf.  unter  faseln  am  Schluss)  ab- 
leiten lassen. 

fagk,  faseh,  farse  (gewöhnl.  strU),  der 
40  Strahl.  Entweder  connejc  mit  mnld.  (Kil.) 
fas,  vas,  vasch  (cartilago);  mfläm.  fas  (le 
uerf,  blanc  k la  chair  du  chainon  du  col) ; 
ags.  fäs  (fimbria) ; ahd.  fasä,  vaso ; mhd.  vase 
(Faser,  Zotte,  Franse  etc.,  cf.  fäsen)  etc.  od. 
46  mit  ahd.  fasca,  fasci,  faschi  (cataplasma,  ma- 
lagma,  fomentum) ; mhil.  vasche,  vasch  (Binde, 
Gurt,  Streifen);  nhd.  Fasch  (Sohlleder- 
streifen); mnld.  vaesebe,  vesebe,  veschie(fas> 
eia  etc.);  goth.  faskja  aas  lat.  fascia,  was 
50  vielleicht  mit  „hast“  auf  dte  y bhadb,  bhandh 
(binden  etc.)  zurückgeht  od.  besser  wohl  auf 
die  y spas  (ligare  etc.),  wie  lat.  fallo  auf 
spal. 

fast,  fest,  haltend,  dauerhaft,  unbewegt, 
65  beständig,  tüchtig,  sicher,  zuverlässig  etc. ; 
dat  tau  is  fast;  — dat  is  fast  göd;  — dat 
is  ’n  fasten  kerel;  — fast  wer  (festes  Wet- 
ter);^— hfi  steid  fast;  — dat  is  faslj  dat 
be  mi  dat  segd  hed ; — där  kanst  du  di  fast 
60  to  ferlateu;  — dat  hüs  steid  up  ’n  fasten 
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grund ; — ’t  faste  land  (das  feste  Land,  als 
Gegensats  su  den  Inseln  od,  dem  Wasser- 
laiid);  — fast  laod  (festes  Land);  — faste 
wal  (feste  Küste,  Festland);  — dat  steid  up 
faste  wal;  — he  sit  fast;  — dat  schip  is  fast 
rAkd ; — dat  is  fast  bunden ; — bi-  binden 
hum  fast  etc.  Spriehw. : „’n  warm  man,  — 

’n  fast  man“;  — dat  is  so  fast  as  botter  in 
de  sflnn’.  Afries.  fest ; nid.  vast ; as.  fast ; 
ags.  fiest,  fast;  engl,  fast;  an.  fastr,  fösl, 
fast;  schwed.,  dän.  fast;  ahd.  fasti,  festi; 
mhd.  veste,  vest;  md.  fast. 

Grimm  nimmt  an , dass  es  mit  gcdh. 
thvostitha  (securitas),  ga-thvast-jan  (conlir- 
mare  etc.)  mit  Ahfedl  des  „th“  aus  einem 
goth.  thvasts  (firmus  etc.)  entstand  (dem  ich 
nicht  beistimmen  kann  u.  wogegen  meines 
Fraehtens  auch  das  goth.  fastan  [cf.  fasten] 
spricht),  wahrend  Aug.  Fick  es  eon  der 
y pad  (firmum  esse,  cf.  darüber  Weiteres  20 
unter  faten)  ableitet,  zu  welcher  y in  ande- 
rer Bedtg.,  als:  gehen,  sich  bewegen 
(vor,  wohin,  auf  Etwas  etc.  ii.  so  auch  stür- 
zen, fallen)  auch  das  lat.  pes  u.  pestis 
etc.  u in  der  aus:  gehen  u.  kommen  25 
(zu  Etwas)  resultirenden  Bedtg.:  errei- 
chen, fassen  etc.  auch  das  nhd.  fassen, 
Fessel,  Fass  elc.  (cf.  fat  etc.)  entstanden 
sein  soll.  Die  Form  fasti  von  pad  würde 
sich  dann  ebensoleicht  erklären,  wie  lat.  pe-  30 
stis  od.  wie  zend.  basta,  ba^ta  (ligatus)  «. 
unser  hast  von  der  y bandh,  badh,  wovon 
Bopp  sagt,  dass  hiezu  auch  vielleicht  das  ahd. 
fasti  gehört,  indem  er  es  gleichfalls  in  der  Be- 
dtg.: ligatus  etc.  nimmt.  Legt  man  also  für  3.5 
,Jest“,  bz.  „nicht  lose  u.  locker“  die 
Bedtg.:  gebunden,  verbunden,  ligatus 
etc.  zu  Grunde,  so  ist  es  klar,  dass  man 
ahd.  fasti,  bz.  fasta,  sowohl  begrifflich  als 
formell,  direct  von  der  y pas,  pas,  pa?  (li- 
gare,  jüngere  etc.)  ableiten  kann,  zumal  auch 
Ja  skr.  pak-ti  (Gekochtes)  u.  lat.  coc-t-us  zur 
y pak,  pac  gehören  u.  demnach  auch  die 
Form  fas-ti  (wenn  sie  nicht  aus  urspr.  fat-si 
[cf.  pad,  paniiä,  apatsi,  gehen  etc.,  wovon 
ausser  pes  etc.  auch  lat.  passus  statt  padsns 
od.  patsus  etc.]  entstand)  sowohl  begrifflich 
als  formell  zur  y pas  stimmt.  Wie  Grimm 
für  fascl  (cf.  dieses  u.  auch  bei  Ludw.  Elt- 
müller, pag.  33H,  ags.  fesan)  ein  verlornes 
Stammvbm.  nsan,  fas  etc.  aufstellt,  so  könnte 
man  übrigens  auch  tnit  eben  dem.selben 
BectUe  (von  derselben  y pas  = paf  abzu- 
leitendes) ein  solches  für  das  ahd.  fasti  (fest) 

II.  fastjan  (befestigen,  festmachen  etc.),  sowie  55 
für  2 fasten  etc.  aufstellen  u.  dann  fast  als 
einen  aus  (Brät,  ich  fas,  du  fasest,  er  faset 
elc.)  fasest  (bande.st,  machtest  fest  etc.)  od. 
faset,  fast  (band,  machte  fest  etc.)  entstan- 
denen ütamm  ansehen,  wonach  dann  ahd. 


fast-i  einen  Zustand  u.  fast-!  (Festigkeit; 
Veste,  Burg  etc.)  einen  Zustand  u.  em 
Etwas  bezeichnen  würde,  wo  Etwas,  bz. 
icos  gebunden,  verbunden  (ungetrennl), 
5 vereinigt,  gefesselt,  za  Halt  ge- 
bracht u.  fest  gemacht  ist,  woraus  sich 
dann  alle  Bedtgn.,  die  in  „fast“  etc.  zu 
Tage  treten  (cf.  auch  nhU.  ,fast“  = bei- 
nahe etc.,  d.  h.  ohne  Zwischenraum 
10  od.  Entfern  u n g etc.)  ohne  Weiteres  leuk 
erklären  lassen.  Vergleicht  man  übngrsr 
das  Wort  „Last“  von  laden  (ahd.  hJaduc 
u.  demnach  aus  hiatbat  ud.  hlatbast  enKn» 
den),  so  könnte  man  fast  auch  unbedenlaeh 
15  direct  von  faten  (fassen,  greifen,  halte»  etc.) 
ableiten,  wozu  fast  u.  auch  2 fasten  begnfl- 
lieh  am  besten  stimmt  u.  wobei  es  seibf* 
möglich  wäre,  dass  selbst  neben  fatan  frü- 
her auch  ein  fasan  od.  fusön  bestand,  «i< 
neben  goth.  veitan  auch  veison  torkömmt  a. 
auch  lat.  videre  u.  visere  wohl  zusamznen- 
gehören. 

fast-bakken,  festkleben  etc. ; s.  2 bakkes. 
fast-binden,  festbinden  etc. 
fast-bnnden,  fastbunnen,  festgebunden  etc. 
iast-drügen,  festtroeknen;  dat  is  d'mp 
fostdrßgd. 

fast-drükken,  festdrücken. 
fastel-afend,  Fastnacht,  der  Dienstag  vor 
der  40tägigen  Fastenzeit,  der  auch  hier  frü- 
her (u.  einzeln  auch  noch  Jetzt)  festlich  be- 
gangen u.  durch  besondere  Festspeisen  u. 
Lukbarkeiten  gefeiert  wurde.  Daher:  ts- 
stelafcnds-gük,  bz.  fent  (Fastnachts-Harr). 
Spriehw. : „he  he<l  ’t  so  drokj  as  't  pantje 
to  fastelafend“;  — „’t  is  nog  gin  fastelaiend. 
alle  Idden  (Lieder)  worden  nog  ndt  ütsnn- 
gen“;  — ,.wurtels  un  rOfen  achter  fastel- 
afend  un  derens  achter  40  jkr  bebfaen  de 
40  smftk  ferlaren“. 

fa.slel-tid,  Fastenzeit,  .sowohl  die  kirch- 
liche, als  überhaupt  die  Zeit,  wo  man  fa- 
st et  u.  hungert. 

1.  fasten,  fest  machen,  heften  etc.;  hf  kan 
45  d’r  gin  <ig  up  fasten.  Kid.  vesten ; ahi 

fastjaii,  iratan,  festen,  fostin;  mhd.  Testen 
(befestigen,  fest  maclten,  bestätigen  elc.) ; as. 
fastjan;  ag.s.  fastan.  Zu  fast. 

2.  fasten,  fasten,  sich  aller  ,‘lpeise  od. 
50  gewi.sser  verbotener  .Speisen  enthalten ; 

hungern;  hü  let  hum  fasten,  dat  he  swan 
Word;  — lank  fasten  is  g6n  brdd  sparen 
N!d.  vasten;  afries.  festia;  ags.  fastan;  engl. 
fast;  an.,  schwed.  fasta;  dän.  faste;  ahd. 
fasten  «.  fastOn  (jejunarc,  fasten ; jejuniis 
cxpiiire,  küssen);  goth.  fasUtn  (tenere.  reti- 
nere,  halten,  festhalten,  erhtdlen,  aufkewob- 
ren;  das  kirchliche  Gebot  lullten  u.  beob- 
achten, sich  der  Vebertretung  desselben  ent- 
60  halten,  fasten).  Schwerlich  vom  slav.  posuu 
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(feute»)  fntUknt,  »andern  wohl  eher  mit  die- 
Km  H.  ahd.  futi  (fett,  hallend)  u.  fu^an 
(i.  I futea)  au»  einer  Quelle,  icoriiber  un- 
Itr  l»a  de»  Weiteren  n<  vergleichen  ist. 

3.  bstn , a)  Fasten , Enthaltung  von  5 
Sffite;  dat  fasten  hed  al  dr6  dagc  dflrd;  — 

3)  Fastemeit;  de  fasten  sOnt  nog  n^t  an- 
— ’t  was  in  d'  fasten.  Nid.  vasten 
a rule;  aa.  fasta  fjejuninm);  afries  festa; 

<9!  fsesten;  an.  fasta;  schieed.  fasta ; dän. 
htte ; ahd.  fasta,  vastö ; mhd.  vaste  (Fasten ; 
fsMe»zeit). 

tMt-fele«,  fettgiessen. 
fsat-isken,  festhaken. 

(sst-kerhtea,  festheften. 

(itt-kaUes,  fsstholleB,  fetthalten. 
fastkslleid,  festhaltend,  treu,  sncerläs- 
uf  eie. 

fasti^keU,  Festigkeit,  ohne  Wanken ; Zu- 
Tirläuigkeit  etc.  Plur.  fastigheiden , ttnbe- 
rrjheke  Güter;  hfe  wil  sin  fastigheiden  fer- 
'«(pen  Ilten. 

(Ml-Usfen,  festkleben  etc. 
fast-klsapen,  festklammern,  mit  Klam- 
■^r»  befestigen. 

rsst-kliskCB,  festklinken,  mit  Klinken  be- 
feUiges  etc. 

fsst-kispeB,  fast-luiBtteB,  festknüpfen. 
fsit-kappelB,  festkoppeln. 
rsit-krsaaeB,  festkrampen,  mit  Krampen 
^ftsligen. 

fMt'lakkeB,  fesüaeken,  mit  Lack  befesti- 
f«  ete. 

ÄB,  festlegen  etc. 

I,  festmachen , festseUen  etc. ; 

*i  hebben  dät  mit  ’nander  fastin&kd;  — 
fnek)  festmachen,  verheuern,  verdingen  ete. ; 
ik  heb’  Dl  wi^r  bt  min  bbr  fastmäkd, 

«t.  ete. 

fil  (Phtr.  faten),  Fass,  Gef  äs»,  Gebinde, 
Bekälter,  Tasse  etc.,  überhaupt  jedes  Ge- 
<ebirr  von  HoU,  Stein,  Thon,  hfetall  etc.  etc., 
mu,  hz.  worin  man  Etuias fasst  u.  hält 
* ; 'n  fat  b4r  etc.;  — ’n  Tat  koffi  leine 
Taut  Kaffee);  — ik  wil  nog  wol  ’n  fat  mit- 
ilnik«!;  — jenefers-fat  (Generer-Fase) ; — 
Khm-fai  (.Schein- Gef äss,  Laterne);  — trAn- 
^ drinkfat  (s.  d.)  etc.  etc.  .Sprichic. : „he 
"■i  'l  in  digte  faten“  (ron  Jemandem,  der 
Gut  sicher  geljorgen  hat,  bz.  seiner 
Bache  n'cher  u.  gewiss  ist) ; — „h6  hed  nog 
in  ’t  fat“  (er  hat  noch  etwas  aufgeho- 
bz.  noch  etwas  gut  — noch  Etwas  sn 
^ » zu  erwarten);  — „dat  is  nog  lange 
*1’  in  ’t  fat,  wat  d’rin  sftren  schal“ ; — 

7*tt  in  ’n  god  fat  sitt,  dat  sörd  nft“  (was 
<*eiiien  guten  Fasse  sitzt,  säuert  [hz.  ver- 
^bt,  reraltet)  nicht,  sondern  ist  gut  auf- 
l^hm).  yui.  u.  innid.  vat;  ags.  f&t;  ahd. 

“ (Gefätt,  Fass,  Kasten,  Schrein);  an. 


fat  (Gefäss,  Fessel,  Band,  Kleid,  Decke)  u. 
fata  (Gefäss,  Kanne,  Kübel);  schwed.  fat; 
dän.  fad;  nfries.  fat  (Fass,  Gefäss,  .Schüs- 
sel) etc. 

Dass  fat  mit  faten  zusammenhängl  ist  wohl 
unbestreiUtar  m.  über  die  germ.  y fat  dort 
des  Näheren  zu  vergleichen. 

fat,  fat.  Fass,  Anfass,  Halt,  Griff  etc. ; 
h6  kan  d’r  (z.  B.  an  einen  Balken,  ein 
10  Stück  Eisen  etc.  od.  auch  an  ein  Haus,  .Stück 
Land  etc.,  um  es  zu  fassen  u.  sich  anzu- 
eignen) gin  fat  (od.  fAt)  an  krlgen;  — ik 
wÄt  d’r  gin  f&t  an  to  sIAn  (ich  weiss  daran 
keinen  „Fass“  [d.  h.  fassende»  u.  greifen- 
1.5  de»  Etwas,  wie  z.  B.  meine  Hand  od.  einen 
Haken  etc.  zum  Greifen  u.  Festhalten]  zu 
schlagen  — weiss  nicAt,  «cie  ich  die  Sache 
fassen  u.  in  die  Hand  bekommen  soll);  — 
ik  wul  dat  häs  gern  an  mi  brengen,  man  dat 
20  schal  wol  stOr  holden,  um  d’r  f&t  an  to  krt- 
gen;  — ik  kan  d’r  leider  man  gin  fät  an 
krigen,  anders  schul  ’t  nit  lank  dOren,  dat 
ik  ’t  to  faten  harr’;  — d’r  is  nargends  gin 
fat  (Stelle,  wo  man  es  fassen  kann.  Griff 
25  etc.)  an.  Auch  nid.  vat  in  derselben  Bedtg. 
fstbkr,  fätbir,  fassbar,  fasslich  etc.;  hi 
is  nit  fitbar  fbr  de  kolde;  — pfandbar; 
hi  is  nit  f&tb&r  mir,  den  hi  hed  niks. 
fatSB,  fassen,  greifen,  fangen,  jmeken, 
SO  nehmen,  halten,  haften,  kleben,  sitzen,  er- 
greifen, sich  aneignen,  in  sich  aufnehmen 
etc.;  ik  f&t’  (greife  u.  irop.  begreife) 
dat  nit;  — dn  f&tst  hnm;  — hi  fatt  (fasst, 
ermeift  etc.)  sin  band;  — wi  faten  (fassen, 
35  »Miessen,  bergen  ete.)  de  win  in  iken  faten ; 

— ik  fit  (fasste,  nahm  etc.)  de  sike  för 
hnm  up;  — du  fitst  dat  wark  ferkird  au; 

— hi  fit  (fasste,  griff,  tastete  etc.)  d’r  mit 
d’  haiid  in;  — wi  fiten  dat  hia  (bz.  de 

40  pl&ts  etc.)  ferladen  j&r  um  Mai  an ; — hi 
hed  sOk  wer  f&td  (gefasst  u.  beruhigt);  — 
hi  fit  (fasste,  sammelte,  beruhigte  etc.)  sük 
nog  al  gau  wir;  — du  must  df  bätcr  faten 
friisainmenneAmen),  anders  könen  si  di  ’t 
45  al’  glik  ansin,  dat  di  ’n  unglOk  tostüdt  is; 

— du  must  di  ferdan  bäter  faten  (angrei- 
fen, anstrengen,  bemühen  etc.),  anders  krigst 
du  ’t  nit  kl&r  (fertig),  dat  du  Ostern  fersetd 
worst;  — hi  ffttd  (wehrt)  sftk  d’r  dügtig 

50  t&gen,  dat  hi  de  grund  fan  dage  umkrigd; 

— hi  hed  sük  lägen  dre  kerels  faten  (jia- 
cken,  balgen,  wehren  etc.)  must;  — ik  schal 
mi  wol  lägen  hör  faten  (wehren,  schützen), 
al  is  ’t  ik,  dat  si  mit  hir  beiden  toglik  up 

55  mi  instörmen  kamen ; — de  kalk  wil  nit  an 
de  mflr  faten;  — fit  (Fass)  faleii ; — wur- 
tel  faten;  — in  gold  faten  etc.  etc.  Cnm- 
pos. : anfaten , befalcn  , dörfaten  , ferfaten 
henfaten,  infaten,  offaten,  umfuten,  upfaten 
GO  etc.  Nid.  vaten,  vatten;  nd.  vaten;  afries. 
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f&tia,  fatta;  icfriet.  fettjen;  saü.  fattia;  nfrit». 
fät«;  ags.  fätan,  fuetian,  fötian  (ducere) ; 
schtoed.  fatta  u.  fata  (LeUleres  wohl  von  fat 
= Fats);  dän.  fatte;  ahd.  f:\zzün,  vazzön; 
mhd.  vazzen  (tusammenpacken  u.  aufladen, 
beladen,  rüsten,  kleiden;  susammenmachen, 
fassen). 

Wenn  Aug.  Fick  unser  faten,  fat  m.  an. 
lit  (s.  unter  fetse  u.  fisselband)  etc.  direct 
von  der  y pad  (ire,  sc  movere  etc ) ableiten 
will,  so  kann  dies  nur  dann  richtig  sein, 
wenn  man  annimmt,  dass  sich  aus  der  Grd.- 
bedtg.:  gehen  (wohin  u.  wom,  bs.  vor  etc.) 
die  Begriffe:  kommen  (tu),  gelangen 
(wohin,  bl.  wozu),  erreichen,  erlangen 
etc.  u.  so  weiter  die  von  fassen  etc.  ent- 
wickelt haben.  Bedenkt  man  indessen,  dass 
das  Brät,  gewöhnlich  die  }f''urielform  re- 
präsentirt  u.  dass  man  demnach  für  faten 
eine  germ.  y föt  mit  der  Grdbdtg.:  hielt, 
fasste  etc.  od.  richtiger  mit  der  subst. 
Bedlg. : Halt,  Haltendes,  Grund  etc. 
ansetien  muss,  so  ist  es  leicht  zu  begreifen, 
dass  diese  y föt  (hielt,  trug,  fasste)  mit  föt 
(Fuss  = Tragendes,  Hallendes,  Grund,  Fun- 
dament, Wurtel  etc.)  urspr.  identisch  ge- 
wesen sein  muss.  Dass  man  aber  faten  auch 
direct  von  fat  (Fass,  als  Haltendes  etc. 
od.  das,  was  hält)  ableiten  kann,  ist  nicht 
zu  bestreiten,  doch  bleibt  sich  dieses  inso- 
fern ganz  gleich,  als  von  Hause  aus  fat  u. 
föt  aiw  derselben  Grdform  entsprangen  u. 
beide  Wörter  «n  der  Grdbdtg.:  Halten- 
des, Tragendes  etc.  mit  einander  über- 
einstimmen u.  die  ags.  Wörter  fat  (Gang, 
Weg),  fät  (Fass,  Gefäss  etc.)  u.  fat  (Boden, 
Grund,  Fläche  etc.)  auch  mit  föt  (Fuss  = 
gehendes  u.  tragendes  Etwas  u.  also 
auch  = Fundament,  Grund  u.  Wur- 
zel etc.)  auf  dieselbe  Grdform:  pada,  padö 
od.  päda,  p&du  zurückgehen.  Dass  man 
übrigens  den  für  faten  «.  das  Subst.  fat 
(Thema:  „fata“)  anzusetzenden  Stamm  „fat* 
aucÄ  direct  vom  goPt.  fitaii  (gebären  etc.) 
ableiten  kann,  ist  klar,  weil  eben  die  sinnl. 
Bedtg.  dieses  Vbms.  auch  wieder  tragen, 
halten,  bz.  auf  nehmen  u.  fassen  etc. 
ist,  wie  dies  unter  baren  (gebären)  u.  baren 
etc.  des  Weiteren  ersehen  werden  kann.  Da 
indessen  auch  hiefür  wieder  eine  germ.  y 
fat  = urspr.  pad  angenommen  werden  muss, 
die  von  Hause  aus  die  verbale  Bedtg. : h a l- 
ten,  tragen  etc.,  bz.  die  subst.  Bedtg.: 
Halt,  Fass,  Griff  etc.  od.  Halten- 
des, Fassendes,  Trag  ende s etc.  = 
„Fuss“  (von  Etwas)  hatte,  so  ist  es  wohl 
richtiger,  dass  man  für  fat  «.  faten,  sowie 
auch  für  fitan  eine  germ.  y fat  aufslellt  u. 
diese  als  aus  einem  Thema  pada  etc.  ent- 
standen ansieht,  was  selbst  jedoch  mit  skr. 


pad  (pas  ; paaaua),  padä  (pes ; passns,  grador, 
locus,  regio  etc.),  päda  (pes;  radix  arboiis; 
radius)  u.  pädii,  — zeiid.  padba  u.  pädiia 
(Fuss),  päda  (Ixind),  — dig.  fad  (Spur, 
5 Fussstapfe),  — tag.  fäd,  — lat.  pe*,  — 
griech.  pous,  — goth.  fotus  (cf.  föt)  etc.  zur 
y pad  (ire,  se  movere  etc.)  gehört  u.  wobei 
nun  zu  erwägeti  ist,  ob  die  germ.  y Ist 
(greifen,  halten  etc.)  sich  auch  begrifftiA 
10  von  pad  (ire,  sc  movere)  weder  fortbildeU 
od.  ob  sie  ihre  Bedtg.:  fassen,  haltet 
etc.  aus  der  subst.  Bedtg.:  Fuss, 
zel,  Fundament  etc.  von  pad,  pada  etc. 
empfing,  sodass  demnach  das  ags.  fiU  (Fass, 
16  Behälter)  urspr.  dasselbe  Wort  wie  fat  (Bo- 
den, Grund,  lUndament)  u.  fät  (Weg  etc.) 
war  u.  die  Bedtg.:  Fass,  Behälter  dbc. 
aus  der  von  Boden  etc.,  als  Haltendes 
u.  Tragendes  etc.  begrifflich  zusammtn- 
20  fiel  od.  aus  der  von  Wurzel  als  ein  ia 
die  Erde  eingreifendes  u.  sich  darin 
festhaltendes  Etwas  ergeben  hat,  webet 
es  auch  möglich  war,  dass  man  die  Wur- 
zeln mit  greifenden  Armen  vergliA 
26  u.  hieraus  die  Vorstellung  des  Fassens 
erwuchs  od.  dass  von  fät  (Wurzel)  ein  Vbm. 
mit  der  Bedtg.:  wurzeln,  Wurzel  fas- 
sen entstand,  welches  dann  wieder  in  dtt 
Bedtg.:  fassen,  haften  etc.  überging. 
So  Au  faten,  bz.  ahd.  fazzon  gehören:  ahd 
fazza,  vazza  (Bündel,  Bürde);  ahd.  fauil, 
fezzil,  vezzU;  mhd.  veizel  (SAtcerigehenk, 
Fessel);  ags.  fätel,  fetel  (cingalum,  bädtens); 
an.  fctill  (Band,  Binde);  ags.  fäteü  (balteov 
86  saccus)  etc.,  während  as.  feter;  ags.  feotor 
(fiitor);  an.  fjötarr  (Fessel)  u.  afries.  fiten, 
wfries.  fytterjen,  ags.  feotorjan,  an.  Qütra, 
mnld.  veteren  (binden,  fesseln)  etc.  der  Form 
nach  zu  ags.  fetian  (bringen,  holen,  bz.  er- 
40  greifen  etc.)  u.  goth.  titan  (gingen,  tragen, 
hervorbringen,  gebären)  gehören. 

Zur  germ.  y fat,  bz.  dem  Stamtnvbm.  fi- 
tan, fat,  futun  (fassen,  greifen,  halten,  tra- 
gen, gebären;  fassen,  /e**e/n,  binden,  ver- 
45  einigen,  schliesscn,  fügen,  passen  etc.)  gehö- 
ren auch:  ahd.  fizza,  fiza  (Fadenbündel, 
bz.  Anzahl  zusammengehuitdener  F'äden  od. 
überhaujtt:  Band,  Faden,  wotxtn  (Diez, 
I,  177)  das  ital.  fetta  (Schnitte),  fettneia 
60  (Schnittchen,  Bändchen),  a-^n.  fita  (Band) 
etc.;  — ferner:  mfläm.  vitten  (convenire, 
quadrarc,  accommodare;  fügen,  passen  etc., 
cf.  Kil.);  mnld.  (Kil.)  vitse,  vitael,  vitt- 
roede  = bandroede  (vimen  majus) ; ritseleo 
66  (contexere  vimina)  etc,,  sowie  möglicherweise 
auch  das  an.  fit  (Verbindungshant  zwi- 
schen  den  Klauen  <ler  Vögel)  u.  nid.  futse- 
len  (zaudern,  zögern,  langsam  u.  schlecht 
arbeiten  etc.),  da  diesem  die  Bedtg.. 
60  baffen  wo,  sich  auf  halten  etc.  zu 
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Gnmde  UtgL  Weitere$  vergleiche  unter 
felM. 

fli«l-k«lfll,  Reinigung  der  Fässer  od. 
Oebisde:  ik  mat  int  bt  ’t  fktenböaen. 

ftlfl'Wuken,  Reinigung  des  JCss-  u. 
Tnntgeschirrs;  ’t  fatenwasken,  bs.  ’t  Bchöt- 
tdwuken  ia  din. 

falje,  ßtje,  Fässchen.  JjcUleres  speeiell 
tin  kleines  Gemäss  = Vn  Tonne;  ’n  fi^e 
»li,  bl.  arften,  böaen  etc. 

fatak,  fätxk,  fassig,  greifig,  eum  Fassen 
».  Greifen , bs.  Packen  «.  Balgen  geneigt 
He.;  hi  is  so  fatsk  etc.  Ferner  auch  (ton 
fu|;  nach  dem  Fasse  schmeckend  etc.;  de 
fla  smekd  faUk. 

fiuia,  fetsäa,  ferUti,  fensüa,  fetsfli, 
feiUil,  Form,  Gestalt;  äussere  Form  u. 
.irnland  etc.;  bi  gold-  un  sQlfer-saken  mut 
nu  't  fertsiln  mistal  d&rder  betaleo,  as  d’r 
10  »old-  uo  »alferw6rd  in  sit;  — ’t  is  jo  ’n 
nsl  fstsAn,  bs.  fatsüntje ; — bi  kan  sin  fat- 
lAa  (seinen  AnstandJ  net  bewaren;  — in 
fitsAo  (anständiger,  passender  Form)  is  alles 
;>'«1  00  wol.  Nid.  fatsoen.  Aus  frans,  fafon 
■.  mit  pror.  faissö  (Gestalt  etc.)  aus  lat.  factio 
(ibu  .Vachen  [passiv]  das  Gemachte  etc.),  von 
Udo,  Kegen  dessen  V auf  feit  vermiesen  wird. 

fiUtoslkheid,  (ersAnelkbeid  etc. , An- 
Mändigkeit,  anständige,  gesiemende  Weise 
rtc.;_wen  du  in  fatsAnelkheid  fragst,  den  stä 
k d!  sltid  gern  U>  denst. 

tstsiilik,  faUönelk,  fersanelk  etc.,  an- 
Händig,  gesiemend,  ordentlich  etc.;  up  ’n 
fatsfinelken  ird  un  wise.  Nid.  fatsoenigk. 

fsissitje,  ferUnntje,  fensua^e.  Dimin. 
UM  ftlsün. 

fatterig,  fattrig,  klebrig,  schmutsig,  schmie- 
rig etc.;  fattrig  wark,  schmutzige  Arbeit.  Zu 
Euen  od.  zu  fet 

Psiks,  ml  Name.  WoU  — Fike. 
fast,  a)  Fehler  etc.;  hi  hed  fSI  fauten 
■ikd ; — b)  fehl,  miss,  gef  Mt,  fMerhaft, 
rerkehrt  ete.;  de  bfidel  is  faut  Mit  nid. 
Eoot  atu  franz.  faut  — ital.,  span.,  port. 
Eiili  SMS  mit  ital.  faltare,  span.,  port.  falUu' 
(mangeln,  gebrechen,  fehlen)  aus  dem  lal 
(allere  (cf.  fklen,  fälen  etc.)  entstand. 

ti,  fea,  Vieh;  hi  lit  al'  stu  fi  fcrköpen. 
A'W.  vee;  mnld.  ree,  veech;  afries.  fia;  as. 
(ehe.  feho,  fi ; ags.  feoh,  fei ; an.  fi ; schwed., 
<kin.  (i ; a/ul  fihu,  6bo,  feho,  veho ; mJul. 
rehe,  vihe,  »ich;  md.  »ie,  vi;  goth.  faihu. 

afries.,  as.,  ags.  etc.  halte  es  (cf.  schat 
n.  lat.  pecns  u.  pecunia)  die  Bedtg.:  Vieh, 
yermögen,  Gut,  Geld.  Es  stammt  «n>< 
apreius.  pecku;  lat.  pecus  u.  pecunia;  skr. 
po<o;  zend.  pa^u;  kurd.  pa^,  pm;  lorisl 
pej  (Vieh);  sädosset.  fot  (Heerde);  dig. 
f»(e;  tag.  fü^e  (Schaß  von  der  y pa^,  urspr. 
psk  (binden,  anbinden,  festmachen,  fesseln 


etc.,  bz.  fassen,  fangen,  greifen  etc.),  wozu 
auch  skr.  pk{a  (Strick,  SclUinpe)  u.  mög- 
licherweise auch  das  skr.  panc  an,  urspr. 
pankan  (fünfe,  cf.  ftfe)  gehört,  weil  eben  die 
6 Zahl  ,Jünf“  durch  die  Gesammtheit  od. 
Summe  der  einzelnen  Finger  der  Hand 
ausgedrückt  ti.  bildlich  dargestellt  wurde. 
Dass  man  aber  das  Wort  pancan  (fünfe) 
auch  von  der  Grdbdtg.  (die  Hand  od.  die 
10  fünf  Finger):  spreizen,  bz.  ausbreiten, 
ausdehnen  etc.  herleiten  kann,  ist  nicht 
zu  läugnen  u.  ist  demnach  für  pancan 
(fünfe)  auch  die  y pac,  panc  (se  expandere 
etc.)  zu  erwägen.  Entlehnt  von  (bz.  entslan- 
16  den  aus)  fiu,  fihu  (Gut  etc.)  ist  das  ital. 
fio;  prov.,  acat.  feu;  franz.  fief,  afranz. 
fieu  ( Lehn  gut,  Lehnzins),  während  hieraus 
wieder  das  mlat.  feudum,  feodum  (Lehngut) 
erwuchs,  wovon  sich  das  neuere  „feudal" 
20  noch  herschreibl. 

feand,  find,  fiaad,  find,  a)  Feind;  bi 
is  min  liand ; — de  feanden  SQnt  in  ’t  Und 
inbraken ; — b)  J'eind;  hi  is  mi  so  find 
worden,  dat  bi  mi  hil  nit  mir  ankiken  wil. 
26  Afries.  fiand,  fiund;  nfries.  fiend;  wfries. 
fynne;  wang.  fin;  satl.  (Hettema)  fjend, 
(Minssen)  fänd;  helg.  feind;  nid.  »gand; 
as.  fiond,  fiund,  ficud;  ags.  fiund,  feönd; 
engl  fiend ; an.  Qindi;  schwed.  fiende,  fjende; 
30  goth.  fijands,  fiands;  ahd.  fijant,  vigant,  fi- 
ant,  figent,  figint,  fient;  mhd.  viant,  vijent, 
vigent,  vient,  vint  Es  ist  von  Hause  aus 
das  pari,  praes.  von  goth.  ^an,  fian ; ahd. 
fiin ; ags.  fein,  feigen ; an.  fia  od.  (ji  (has- 
36  sen).  Mit  goth.  faian  (tadeln,  anfeinden) 
etc.  u.  skr.  piy,  piyati  (schmähen,  hidtnen 
etc.),  lat.  pejor  (C'ompar.  von  malus)  von 
einer  y pi  (schmähen,  anfeinden,  hassen), 
welche  ebenso  wie  pi  (trinken,  cf.  bir)  auf 
40  älteres  p&  od.  pa  zurückgeht,  da  das  skr. 
p&pä  (improbus,  malus)  formell  mit  lat.  p&pa 
(cf.  auch  send,  pipa,  schützend  etc.  u.  dazu 
fader)  eins  ist  u.  beide  Wörter  die  y p& 
m raiuplicirt  enthalten.  Dass  übrigens  die 
46  Bedtg.  von  p&  od.  pi  (hassen,  anfein^n  ete.) 
wahrscheinl.  aus  der  sinnl.  Bedtg.:  grei- 
fen, angreifen,  fassen,  anfassen  er- 
wuchs u.  demnach  diese  y von  Hause  aus 
mit  pi  (trinken  — nehmen  zu  eich)  u.  pi 
60  (schätzen,  bewahren,  hüten  = greif  en,  fas- 
sen, halten  ete.  od.  nehmen  auf  u.  zu 
sieh  etc.)  eins  ist,  ist  wohl  kaum  zu  bezwei- 
feln, weil  jedenfalls  auch  dieser  Wurzel  eine 
urspr.  sinnl  Bedtg.  zu  Grunde  liegen  muss. 
66  cf.  auch  feide. 

feandig,  feindlich,  feindselig. 
feandskup,  fendsknp,  Feimlschaft. 
feber,  Fieber.  Das  lat.  febris  w.  dieses 
wahrsc/ieinl.  aus  ferbis  od.  ferbris,  fervebris, 
GO  da  es  von  ferveo  abgeleitet  wird,  loos  Aug. 
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Fick  auf  ein  mit  bhur  (teallen  etc.,  cf. 
brüCD)  synonyme»  älteres  bhar,  bharv  turück- 
führt. 

feberwÄrje,  Februar.  Das  lat.  februa- 
rius  hat  seinen  Namen  von  februns  (reini- 
gend, sühnend,  weil  es  der  Reinigungs-  u. 
.SüAn-MoNot  (oien^ia  februarius)  war.  Aug. 
Fi  ck  (pag.  368)  frägt,  ob  fi  hruus  mit  faber, 
fahre  tu  einer  y dhab)i  gehört,  tootu  er  auch 
ahd.  taphar  fc/.ilappcr)  stellt.  Da  man  indessen 
für  „reinigen"  sowohl  die  Grdbdtg.;  bren- 
nen, glänzen  etc.  als  auch  waschen, 
abspülen  etc.  ansetzen  kann,  so  wäre  es 
möglich,  da.ss  februus  entweder  mit  skr.  bhi- 
vant,  bhbv&n  (iplcndor,  splcndens)  u.  bhävin 
(aplenilor)  u.  griech.  phoiboi  etc.  zur  y bb& 
(splcnderc  etc ) od.  dhavalb  (albus)  u. 
(Ih&vana  (lavatio)  zur  y dhäv  (lavare,  ahluere, 
bz.  im  Wasser  spülen  od.  hin-  u.  herbewe- 
gen etc.  von  dbb,  sich  stark  bewegen  etc.) 
gehört,  wozu  Hopp  auch  unser  döpen  ver- 
gleicht. 

fechten,  fegten  (fucbt,  fuchten),  fechten, 
kämpfen,  streiten,  schlagen  etc.;  sA  hebben 
mit  ’uaiidcr  fuchten ; — bb  hcd  sük  d’r  güd 
tagen  fuchten  (gestritten,  gewehrt  etc.);  — 
bd  mut  sük  d'r  mit  herumfechten  (herum- 
schlagen); — hÄ  fechtd  (kämpft,  schlägt  etc.) 
Silk  d’r  g&d  dör ; — dn  must  sbn,  wo  du  tu 
dör  d'  weit  fechtst;  — h4  fucht  (schlug)  mit 
de  haiiduii  in  d’  lUcht  herum.  Fig.  auch; 
betteln,  betteln  gehen,  sich  bettelnd 
etwas  erwerben  etc.;  hS  löpd  to  fechten; 

— he  hed  sUk  mer  mit  fechten,  as  mit  ar- 
beiden  dör  d’  weit  sl4a.  Nid.  vechten ; 
mnld.  (Kil.)  vechten,  vichteu  (pngnare,  cer- 
tare,  confligere,  velitari  etc.) ; afries.  buchta, 
fngt^  bochta;  satl.  fechta,  Quehta;  wfries. 
ijuechten,  fjugtgjcn;  as.  febton;  ags.  feoh- 
taii;  engl,  bght;  an.  bkta;  schwed.  fitkta; 
dän.  fegte ; ahd.  fehtan,  vehtan,  fehten ; mhd. 
vehten  (kämpfen,  fechten;  angestrengt  han- 
deln u.  streben).  Meinem  Sprachgefühl  nach 
kann  der  Stamm  feebt,  fegt  etc.,  bz.  fehl, 
feoht  etc.  nur  die  dritte  Person  praes.  (cf. 
lecht,  /icW  etc.  — lechten,  heil  werden  etc. 

— Ittcht,  Licht  — lochten,  leuchten  etc.  vom 
ällern  liuhan,  leöh  in  etc ) von  einem  Vbm.  ; 
ags.  feohan  etc.  sein,  was  formell  mit  ags. 
fcohan  (vivere,  gaudere,  aptum  esse),  goth. 
faihan  etc.  (cf.  unter  fägen)  stimmt,  indessen 
begrifflich  schwer  damit  zu  vereinen  ist. 
Begrifflich  näher  liegen:  ahd.  föhjan,  föhan, 
mhd.  vbheu  (hassen,  grollen,  feindlich  be- 
handeln u.  verfolgen  etc.)  = goth.  faian  etc., 
wovon  mhd.  vehe,  föch  u.  ahd.  geföh  (feind- 
lich etc.),  ags.  fäh,  fä,  (hg  u.  engl,  foe  (feind- 
selig) etc. , sowie  ahd.  vehida  (Fehde,  cf. 
feide)  u.  wohl  auch  das  as.  fehma  (Vehme) 
etc.  deren  „b“  wahrscheinl.  wie  in  nhd.  Ehe 


unorganisch  ist,  sodass  ahd.  ßhjan  (cf.  auch 
as.  fehjan,  febon  etc.  bei  Dr.  Köne  » 
Heliand,  pag.  451  unter  3881)  für  fijaa 
steht  u.  dann  dieses  Wort  nut  faian  zu  goth. 

5 ban,  bjan,  ags.  feön,  feögan  etc.  (cf.  unter 
föand)  gehören  würde.  Da  indessen  da 
Vokal  von  ahd.  föhtan  etc.  u.  as.,  ahd.  frbta, 
ags.  feoht  (Kampf)  nicht  zu  Khjan  etc. 
stimmt,  so  bleibt  nichts  anders  übrig,  als 
10  den  Stamm  fcchl,  f^ht.  feoht  etc.  direct  rou 
ags.  feohan  = goth.  faihan  (passen,  fügen, 
schliessen,  anschliessen  etc.  = fsinnl.}  bin- 
den, verbinden,  zusamtnenbinden  u.  fü- 
gen, fesseln,  heften  etc.,  bz.  fassen,  greir 
16  fen,  halten,  festen,  fest  madien  u.  uelmm, 
fangen  etc)  abzuleiten  u.  dann  ags.  feokt, 
ahd.  (bhta  (Kampf)  als  einen  (sinnt.)  Pack, 
bz.  Fass-  u.  Oreif- Zustand  (feoht  «ürdi  - 
wörtl. : fasst , greift,  packt,  hält, 
20  festet  etc.  u.  feoht-a  also;  fasst  ete.  •+■ 
Zustand  bedeuten)  za  erklären,  urie  ja  eie  - 
Kampf  od.  Gefecht  ein  Zustand  ist,, 
wo  man  sich  gegenseitig  fasst  u.  paekt-l 
etc.  Da  nun  ober  ags.  feohan,  goth.  faihai  ^ 
26  (was  Ernst  Schulze  mit  pangere  über- 
setzt) etc.  mit  ahd.  fahan  etc.  sowohl,  sk 
auch  mit  ags.  (fagan)  u.  goth.  faihn  etc.  (ef. 
unter  fägen,  fangen,  fö  etc.)  von  dersedbes 
y pak  stammt,  so  ist  es  möglich,  dass  das 
30  ahd.  feht,  ags.  feoht  auch  die  dritte  Persern 
des  Prät.  feh  (vom  goth.  faihan)  od.  fö,  fob 
(vom  ags.  fangan,  bz.  falian  etc.,  cf.  Ludu. 
Ettmüller , pag.  329  u.  Weiteres  »udij 
unter  fögen  etc.)  sein  kann  u.  also  f(kl,v 
35  feoht,  foht  mit;  er  fasste,  griff,  parttel 
etc.  übersetzt  werden  muss  u.  dann  fehl4  * 
einen  Zustand  bezeichnet,  wo  man  (nd4 
— od.  Einer  ( Etwa»)  fasste  etc. , teoruss  ; 
auch  von  selbst  der  Begriff  des  asft-  ^ 
40  strengte  H Uandelnsu.  St  r ebensett  . 
hervorging.  • 

Dass  fechten  mit  lat.  pugnsu'e , pogu,  ' 
pugnus  u.  griech.  pugme,  püx,  puktrs  rta 
verwandt  ist,  glaube  ich  nicht,  während  für  \ 
45  eine  Entstehung  des  Stammes  „(echt'  ros 
goth  faihan  od.  fahan  auch  das  afries.  facht, 
fccht,  fech  ( Frucht,  Erwerb,  Ertrag  = Fasf 
etc.  von  afries.  fagia  u.  weiter  von  fl  = 
fahan)  u.  fachta  etc.  (cf.  bei  r.  Biehtbs- 
50  fen  u.  Weiteres  unter  fügen)  s/tricht.  Ash 
bei  Hettema  (Idiot,  frisic.,  pag.  173  etc) 
cf.  1 fach  (was  meiner  Ansicht  nach  mit: 
fest  gebunden,  gefangen  etc.  od.  mü: 
verhaftet,  verpflichtet  etc.  zu  über- 
55  setzen  ist),  sowie  weiter : fachte  (Frucht  ete.), 
fachte  (Stab  = Haltendes  etc.),  fa^  h- 
gia,  fagad,  fech,  fecht  etc.,  welche  Wärter 
sämmtlich  auch  agf  die  y pak  zarückgeha 
u.  zum  Theil  selbst  unmittelbar  mä  uhaa 
00  (fangen,  fassen  etc.)  connex  sind,  wo«  da> 
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ra«  Grimm,  III,  t:iäO  aufgeführte  fcch- 
IM  Iprobare  etc.)  u.  dae  unter  diesem  er- 
leähnte  ficht  (Hass,  Messung)  wohl  auch 
fbeiuogut  gehört,  wie  unser  fätji*  genanntes 
Gemiiss  lu  fiten.  Vergl.  auch  bei  Gr  im  i» 
das  ITort  „Fachtag“ , was  doch  auf  „Jag- 
lag“  reimt  u.  möglicherweise  selbst  urs/)r. 
fjfht-tig  lautete,  jedenfalls  aber  auch  tu 
.Jähen“  gehört. 

fwlter,  fester,  Fechter.  In  letzterer 
Form  auch  ein  hier  vielfach  vorkommender 
Geschlechlsname. 

feetlif:,  reehtig  (0.  L.  R.  714),  in  Ge- 
ltest «.  Schlägerei  befangen. 

fehler,  Vetter,  Vaterbruders-Sohn,  Bru- 
dtrs-Sohn,  Verwandter  von  väterlicher  Seite; 
ilaher:  fedderskup,  Vetterschaft,  Veneandt- 
fthiifl;  nnse  fcdderskup  is  nl  wat  wid  her; 
'I  le:  lOk  hist  net  mer  beräken.  Afries. 
Werji,  fidirja,  frdrja  (Vatersbruder) ; ags. 
Men,  faedra  od.  fidera  (dasselbe);  ahd. 
Ifaiarjo),  fataro,  fatureo,  faterro,  fetero,  fc- 
liro,  feiere;  mhd.  vetere,  veter  (Vatersbru- 
ier,  Brmlerssohn).  Zu  fader. 

fedder-sknp,  s.  fedder. 

leg»,  feg,  zum  Tode  reif,  dem  Tode  ge- 
rrtht,  dem  Tode  nahe  etc. ; — h6  schal  wol 
hold  ffge  (r  e if  zum  Tode)  wäsen,  — wofür 
i>r  aaci  sagen  : hi  schal  wol  hold  np  (reif, 
fertig)  wäsen;  — hi  is  nog  nit  fege;  — dat 
1 kürt  Ibr  sin  fbge  (letzten)  dagcn  (Sjsrichw. 
w«  Jemandem,  der  auf  seinen  alten  Tagen 
rm  allen  Gewohnheiten  abweichi  u.  seine 
UUnsKeise  plötzlich  in  auffälliger  Weise 
dndrrt).  — Sprichw.:  de  kranke  ligd  in  ’t 
htdde  nn  de  fege  (der  dem  Tode  Geweihte, 
indessen  zur  Zeit  noch  Gesunde)  sit  d’rför. 
KU.  veeg;  mnld.  veygh,  veegh;  nfries. 
he*,  feig;  «Ulf.  fi;  wang.  fei;  afries.  fach 
ifichl),  fai;  nd.  (Br.  Wb.,  I,  .'164)  fege; 

(Vilmar)  feig,  fig;  as.  figi;  ags. 
hef'-;  an.  feigr;  schwed.  feg;  scholl,  fey,  fee, 
Se;  ahd.  feigi;  mhd.  s-eige  (zum  Tode  be- 
‘limst,  dem  Tode  verfallen,  unselig,  ver- 
risscht),  woher  das  nhd.  feige  — furcht- 
tam  etc.,  welches  in  dieser  Bedtg.  auch  im 
nd.  «.  dän.  (cf.  Dähnerl  u.  Br.  Wb. 
•«f,  fege  u.  dän.  feg)  gebraucht  wird,  wäh- 
retul  das  engl,  feigh  (das  bei  der  Bleierz- 
tnhereitung  abgesonderte  taube  Gestein)  auch 
irahi  desselben  Ursj/rungs  ist,  zumal  feige 
lef.  Adelung)  im  Bergbau  auch  in 
der  Bedtg.:  weich,  locker,  mürbe  etc. 
gdiraueht  wird  u.  ja  auch  die  Wörter  d6d 
IC 'Ulf  beide  von  tauben  Kohlen  gebraucht 
Verde»  u.  sich  auch  sonst  begrifflich  nahe 
hrgn.  Da  Alle.s,  was  reif  ist,  der  Auf- 
lösung, dem  Verderben  u.  Unter- 
junge,  bz.  dem  Tode  verfällt  u.  das  Etule 
‘einer  Entwirkelitng  erreicht  hat,  so  halte 


ich  dafür,  dass  dieses  Wort  mit  dem  skr. 
pika  (cooking  etc. , bz.  digestion,  ripening, 
inaturing,  falfilUng  etc.) , pikin  (msluring, 
heilig  digested  etc.),  pakva  (cooked,  digested, 
6 mature  etc.)  unmittelbar  connex  ist  u.  mit 
diesen  Wörtern  zur  y pac,  pad  (urspr.  pak), 
kochen,  reifen  etc.,  bz.  to  cook,  to  nielt,  to 
ripe  etc.  gehört.  Wegen  der  Form  vergl. 
fe  = goth.  faihu  etc,  Da  das  skr.  pika 
10  auch  der  Name  eines  Dämons  (eines  bö- 
sen od.  eines  Schicksal  bestimmen- 
den Wesens)  ist,  so  wäre  zu  erwägen, 
ob  das  mhd.  feie,  fei,  feine  (Fee)  mer- 
feie  (Nixe)  nicht  auch  mit  dem  skr.  pika 
15  connex  ist,  wo  denn  allerdings  das  franz. 
fee,  daiijihin.  faye  etc.  aus  dem  Deutschen 
entlehnt  sein  müsste  u.  nicht  (cf.  Diez,  I, 
17.5)  mit  dem  lat.  fata  u.  fatmn  Zusammen- 
hängen könnte.  Setzt  man  übrigens  für 
20  feigi  ein  ahd.  feigin,  bz.  feigjan  = mhd. 
veigen  (dem  Tode  anheim  gebe»,  tödten,  ver- 
derben, vernichten,  verwünschen,  unselig  ma- 
chen etc.,  bz.  dem  Tode  anheimfaUen,  ver- 
derben, unselig  sein)  an.  so  Hesse  sich  auch 
25  das  mhd.  feie  begrifflich  leicht  hiemit  ver- 
einigen, zumal  es  ebensogut  wie  as.  fiten  = 
ahd.  veihhan,  feiban  (doliis,  nequitia)  ein  „g“ 
od.  ,h“  ausgestossen  haben  kann. 

fegen,  s.  f^eu. 

SO  fetde  od.  faide,  Fehde,  Streit,  Feindschaft 
etc. ; afries.  feithe,  faithe ; nid.  veete,  veede ; 
mnld.  (Kil.)  veete,  veede,  veyde,  vied;  ags. 
faehdh,  faehdhe,  faehdho,  faehdhu;  engl. 
feud;  ahd.  fdhida;  mhd.  vihede;  md.  vide. 
35  Zu  ahd.  fihjan  etc.,  cf.  unter  fechten.  Da- 
von: mlat.  faiA»;  Adj.  faidosos  fstrei'fsücAtii/j; 
afranz.  faide  (Feindschaft,  Rache)  faidiu 
feindlich) ; proe.  faidir  (verfolgen,  verbannen ). 

Feyen,  Geschlechtsname. 

40  Feyke,  ml.  Name;  Geschln.  Feyken.  cf. 
Fckkc. 

1.  feil,  F'ehler,  Gebrechen,  Mangel  etc. 
Sprichw.:  „dat  is  säker  ’n  hOfdfeil  (dop- 
pelsinnig),  wen  ’n  piird  gni  kop  hed“.  Nid. 

45  feit:  mnld.  faal.  S.  fälen,  fölen  etc. 

2.  feil  (Flur,  feils),  ein  Auf nehme- 
Tuch,  bz.  ein  Tuch  von  grobem  Zeug  zum 
Resorbiren  des  Wassers  u.  flüssigen 
Schmutzes;  du  must  äfen  mit  d'  feil  kamen 

50  un  nämen  äfen  dat  water  up ; — wen  du  de 
däle  schrubd  best,  den  must  du  s’  mit  d* 
feil  upfeilen,  dat  si  hold  wer  drügo  word. 

Im  verächtlichen  Sinn  wird  auch  ein  lan- 
ges u.  weites  (u.  so  auch  prahlendes) 
66  Schleppkleid  od.  eine  Schlep pe  u. 
langer  Schleier  (cf.  2 feilen)  etc.  ein  feil 
genannt,  weil  die  Damen  mit  solchen  die 
Dielen  u.  Strassen  fegen  «.  allen  Staub  u. 
Schmutz  damit  aufnehmen;  sflk  lange  klir, 
60  dat  Stint  so  regte  feils,  dir  blifd  alle  schit 
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un  struut  in  bangen.  Nd.  (Br.  Wb.)  fenel 
u.  feidel,  a)  ein  grobes  leinen  od.  Koden 
Tuch,  womit  man  das  Spülwasser  von  der 
Erde  auf  nimmt;  — ■ b)  ein  Halstuch  der 
Frauen.  Die  Form  feidel  ist  zweifellos 
identisch  mit  nnld.  (v.  Dale)  fcitel  = bo- 
vendoek^e,  borstdoektje  voor  kinderen,  was 
sonst  auch  mit  Halstüchlein,  Kinder- 
tuch, G eif  ertuch  übersetzt  wird  u. 
demtuxch  sowohl  ein  Schutztuch,  als  ein 
Schmutz tuch , bz.  Auf  nehme- Tuch 
für  Schmutz  ist. 

Dieses  feil  u.  2 feilen  — dweilen  kömmt  auch 
in  Nordholland  etc.  (cf.  Weilandu.v.  Dale) 
vor  u.  scheint  es,  dass  die  Formen  feidel, 
feitel  durch  eingeschobenes  „d*  (cf.  kerdel 
= kerel,  kerl  etc.)  aus  feiel,  feil  entstand. 
Stbg.  vergleicht  feil  zu  nid.  falie  (schwar- 
zer Weibermantet,  Nonnentuch,  Begentuch, 
Begenmantel)  u.  weiter  mit  engl,  veil,  — 
franz.  volie  (aus  lat.  velum,  von  y var, 
schützen,  decken,  bedecken  etc.,  wovon  waren 
u.  walle  etc.),  woran  auch  mhd.  faile,  vkle, 
vaelc,  v6le,  vCd  (Mantel),  wonach  denn  das 
Wort  „feil“  in  der  Bedtg.  .-Scheue  r-Tuch 
zunäclwl  ein  Schu  tztuch  u.  soauch„Tuch 
zum  Außdngen  des  Schmutzes“  etc.  od.  (weil 
die  faile  genannten  Mäntel  aus  grobem, 
härenem  od.  wollenem  Tuche  gefertigt 
waren)  überhaupt  nur  ein  grobes  Tuch 
(cf.  feil-dök)  bezeichnet  haben  würde.  Da 
indessen  dieses  feil  etc.  mit  S feil  (käuflich 
etc.)  u.  mit  feil  in  feilig  (sicher,  wohl  ver- 
wahrt etc.)  formell  über  einstimmt  u.  auchKiL 
dua  ntnld.  falle  (palla;  cyclas;  vestia  muliebris 
spatiosa,  totum  corpus  circumdans ; calyptra, 
rica)  mit  detn  älteren  franz.  falie,  nfranz. 
faille  (Kopftuch,  Kopfmantel  etc.,  was  selbst- 
redend mit  faillir  nichts  gemein  hat,  sondern 
vielleicht  Entlehnung  des  mnld.  falie ; mfläm. 
facllie,  faelge,  falie,  fuilie  — cappe  k femme 
ist)  identificirt,  so  glaube  ich  eher,  dass  das 
nid.  falle  u.  ältere  franz.  falie  etc.  »it< 
an.  fair  etc.  wurzelhaft  verwandt  ist  u.  dem- 
nach mit  3 feil  «.  feilig  auf  die  y pal  (tu- 
en, servare)  zurückgeht  u.  mit  franz.  paille 
(Stroh-Decke  = lat.  palea,  cf.  dak),  sowie 
mit  fei  (Fell,  Haut)  u.  pelle,  bz.  lat.  pellis 
u.  pallo,  skr.  pala  von  Hause  aua  zusammen- 
hängt.  Weiteres  s.  unter  feilen. 

8.  feil,  käuflich,  für  Geld  etc.  zu  haben 
od.  zu  erhalten  etc.;  daher:  wolfeil,  wohl- 
feil, billig  etc.,  d.  h.  wohl  od.  gut  käuflich. 
Nd.  (Schambach  u.  Dähnert,  cf.  feil- 
bave)  feile,  feil,  (Br.  Wb.)  vcle;  nid. 
veil;  mnW.  veyl;  afries.  fei;  nfries.  fäl;  an. 
fair;  schwed.,  dän.  fal ; ahd.  feili,  fali ; mhd. 
veile,  veil.  Mit  feilig  von  der  unter  2 feil 
eric^nfcn  y pal,  schützen  etc.  = sinnl : 
greifen,  fassen,  halten  etc.  u.  so 


aucA:  ergreifen  u.  haben  etc.  od.  er- 
halten, unterhalte  n etc.  (cf.  die  ) 
dhar  etc.  unter  bedaren)  u.  bezeichnet  dem- 
nach feili  etc.  einen  Zustand,  wo  etwas  n 
5 bekommen  u.  zu  haben,  bz.  zu  erkal- 
ten etc.  ist,  sodass  man  es  auch  mit:  te- 
kommig , habig,  bz.  erhältlich  übersel- 
zen  hann.  Da  nun  aber  die  trop.  Bedtgs 
von:  begreifen,  fassen,  vernehmenrte 
10  auf  sinnl.  greifen  etc.  beruhen,  so  gtkizt 
auch  Schott,  to  feil  (to  undcrstand),  feil,  fnfr 
(knowledge)  zweifellos  zu  dieser  Wurzel,  .tsj 
denselben  Begriff:  halten,  fasssen,  grtr 
fen  etc.  geht  auch  das  an.  fair  (capulua,  <d. 
15  der  am  Spiessblatt  befindliche  höhle  Cglisdrr. 
worin  der  Schaft  gesteckt  n.  befestigt  ictrif, 
cf.  unter  ffllen)  zurück. 

feil-dOk,  a)  Scheuer-,  bz.  Aufnehu-  a. 
Wischtuch;  häl  ml  d’  feildük  kfen  her,  du 
20  ik  ’t  water  äfen  upnämen  kan ; — b)  grrdxt 
Leinen,  wovon  die  feila  (s.  2 feil)  gemack 
werden.  Nd.  (Schütze)  feueldook. 

1.  feilen,  i.  q.  fftlen,  fiilen. 

2.  feilen,  Wasser,  Staub,  Schmutz  eie. 
25  mit  einem  groben  Tuche  etc.,  welches  sick 

wegen  seiner  Porosität  dazu  eignet,  von  der 
Diele  etc.  auf-,  bz.  wegnehmen,  indem  man  aul 
dem  feil  od.  feildAk  darüber  hinfäbrt  a 
wischt.  Es  geschieht  entweder  dann,  wem 
30  die  Diele  etc.  zuvor  mit  dem  Besen  «e 
scheuert  ist  u.  dann  das  darauf  zurückge- 
bliebene Spülwasser  mit  dem  betr.  Tiükt 
aufgenommen  u.  eon  der  Diele  entfernt  wal 
od.  auch  in  der  Weise,  dass  das  zuvor  gt- 
85  nöaafe  Tuch  über  die  trockne  Diele  etc.  km- 
gezogen  wird  u.  so  alle  Unreinigkeiten  mit 
dem  Tuche  aufgenommen  u.  von  derselben 
entfernt  werden;  du  must  de  däle  erst  p'd 
scbnibben  an  den  feilen  (bz.  nafeilen,  upfei- 
40  len,  offeilen),  dat  b6  bold  wer  drüge  wonl: 
— de  däle  mut  alle  mörgen  feild,  bz.  offetld 
(abgenommen  u.  gereinigt)  od.  npfeiU  (auf- 
genommen, resorbirt)  worden;  — de  atke 
upfeilen.  Ferner  wird  feilen  aucA  ron  Da- 
45  mengebraucht,  die  lange  Kleider,  bz.  Schlep- 
pen etc.  tragen  u.  mit  denselben  die  Strae- 
sen  fegen  u.  allen  Staub,  Schmutz  «.  Uu- 
rath  damit  aufnehmen  u.  mit  aicA  führen 
(sd  dragd  sük  [sQlk]  lange  klör,  dat  de 
50  Btraten  kumplfit  d’rmit  feild),  weshalb  denn 
auch  Schleppkleider  etc.  verächtlich  ,feiU* 
(s.  2 feil)  genannt  werden.  Nid.  feilen ; nd. 
(Schütze)  feueln  u.  (Br.  Wb.,  zweiter 
Nachtrag,  pag.  G3)  feideln.  Es  ist  nur  ganz 
55  zweifellos,  dass  dieses  feilen  eigentlich  mit: 
nehmen,  greifen,  fassen,  fangen,  auf- 
nehmen, auf  fangen  etc.  u.  so  auch:  auf- 
saugen, resorbiren  etc.  übersetzt  werden 
muss  u.  demnach  mit  3 feilen  (dulden,  ans- 
60  AoAen  etc.),  sowie  mit  3 feil  «.  feilig  etc. 
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rM  einer  u.  dertelben  y abiuleiten  int,  ganz 
wie  auch  ftgen  (fegen,  reinigen  etc.)  von  der 
f pi(  (greifen,  fassen,  fesseln,  binden  etc.) 
rUmmt  «.  dir  darin  liegende  Bedtg.:  rei- 
sigen etc.  auf  der  sinnl.  BetUg.:  greifen, 
nehmen,  aufgreif  en,  auf  nehmen  etc. 
«,  n auch:  wegnehmen  u.  entfernen  (cf. 
stbüoes  etc.)  beruht.  Diesemnach  glaube  ich 
<mck,  dass  unser  2 feil  od.  feile  u.  nid.  feil 
= dweil  ton  diesem  feileo  (aufnehmen 
eit.)  abzuleiten  ist  u.  demnach  auch  von 
»W.  falie  (kos  allerdings  von  derselben  y 
pij  dämmt)  zu  trennen  ist.  cf.  das  fol- 
gende: 

9.  feilea,  auch  falen,  filen,  dulden,  lei- 
den, ertragen;  h6  kan  ’t  nftt  feilen  (bz.  fi- 
lm etc.)  (lat  ’t  sin  naher  bitter  geid,  as  hum 
lülfit  Bld.  seien.  Hoher:  fei^len  = nid. 
terrelen  (die  Geduld  verlieren,  iMngeiceile 
baie«  etc.).  Auch  dieses  feilen  beruht  auf 
der  sinnl.  Berltg. : hallen,  tragen  etc. 
«.  gehört  also  auch  mit  2 feil,  feilig  zur  y 
ptl.  Dass  aber  dessen  sinnl.  Bedtg. : gre i- 
ftn,  halten  etc.  ist,  wird  auch  noch  durch 
nid.  Teil  (klim-op),  mnid.  (K  i I.)  veele,  veyle ; 
ujldm.  vael,  »eyle  «.  veele-boom  (Hedera) 
bestätigt. 

Wlft,  felig,  sicher,  frei,  ohne  Gefahr, 
nkhdligt  etc.  Afries.  felich,  feiligb;  saü. 

; a/riea.  (Outzen)  ftlig,  velig,  veylich 
nther,  frei,  treu);  nd.  velig;  mnd.  velicli; 
ntd  teilig;  hess.  f Fi  1 »i a ftlig.  Mit  ags. 
feisT;  Schott,  falow;  engl,  fellow  (sociiis); 
an.  Klag  (Genossenschaft),  felagi  (Genosse); 
das.  bellig  (gemeitischafUich,  zusammen  etc.), 
laella  (dasselbe),  faellesskab  (Gemeinschaft, 
Genossenschaft);  ahd.  felawa  (Weide,  salix 
= Band,  Fessel,  Strick  etc.  od.  womit  man 
bi^et  V.  befestigt  etc.)  von  einem  Stamm 
(eil,  fal,  fael  etc.,  der  mit  3 feil  etc.  u.  ags. 
(»le  od.  faele  (carus,  fidelis) , engl,  feal  (treu, 
uther),  to  feal  (verbergen,  sichern)  etc.; 
mhatt.  to  feil  (to  understand)  auf  die  y pal 
(Khiizen  etc.  = [sinnl.]  fassen,  greifen,  hal- 
ten, fetsän,  binden,  zusammenmachen,  verbin- 
den etc.,  cf.  unter  2 u.  S feil)  zurückgeht  u. 
<eozu  auch  das  an.  fallinn  (geeignet,  passend, 
leuitich),  feldr  (passend  etc.);  schwed.  fallen 
tpeignct,  geschickt)  etc., ‘ sowie  auch  wohl 
«>■  falda,  feit  (beilecken , verhüllen , verber- 
$en),  fjall  (Berg,  Gebirge  etc.,  cf.  nhd.  Berg 
*.  bergen  u.  der  Form  wegen  an.  fjalm  = 
^n);  schwed.  Qäll  u.  schobt,  feil  (Gebirge, 
reisen  etc. , cf.  auch  fei  «.  feld) ; dän. 
W (Felsen,  Berg)  u.  weiter  auch  das  mit 
dem  obigen  ags.  felav  (socius)  etc.  zusam- 
menhängende dän.  faeied  (Gemeinweide)  ge- 
hren durften,  obschon  diese  Wörter,  zum 
^keil  wenigstens  (wie  s.  B.  das  engl,  to  feal 
a das  an.  falda  etc.),  auch  mit  ags.  filhan, 
Uoorakut  Koolmaa.  WOrtorbacli,  1. 


an.  fela  etc,  (cf.  unter  1 fitlen)  Zusammen- 
hängen können,  während  das  schwed.  fjäll 
(Schuppe , Spreublättchen , bz.  Hi'dse  des 
Korns)  mit  dem  lat.  palea  entweder  auf  skr. 
6 pala  (cf.  unter  2 feil)  zurückgeht  od.  gleich- 
falls direct  von  der  y pal  abzuleiten  ist,  die 
mit  par  (implere,  satiare,  nutrire,  sustentare, 
servare,  tutari,  custodire  etc.)  wohl  von  Hause 
aus  identisch  ist  u.  wovon  die  obigen  Wör- 
10  ter  ebensogut  abstammen  können,  als  von 
pal,  zumal  da  auch  ja  unser  fSI  u.  ful  etc, 
dazu  gehören. 
feinaen,  s.  fensen, 

feistem.  Die  Grdbdtg.  dieses  Wortes  ist 
15  die  der  schnellen  Bewegung,  des  Ja- 
gens etc.  od.  der  des  Fegens,  Kehrens 
u.  Beinigens,  bz.  Auskehrens  etc.  u. 
könnte  es  vielleicht  mit  flst  = nid.  veest 
(Wind,  Furz,  den  man  aus  dem  Hintern 
20  ausgehen  lässt  od.  heraus  b I ä s i) , bz.  dem 
Vbm.  fisten  = nid.  veesten  (furzen,  einen 
Wind  ausblasen  u.  au^jagen  etc.)  connex 
sein  od.  auch  mit  f&gen  (fegen)  u.  fägster 
= nid.  veegster,  vaagster  Zusammenhängen, 
26  wo  dann  feistem  aus  ftiOTtem,  fegstem  etc. 
(cf.  afries.  ncil  = naget  «.  unser  eide  = 
egida  etc.)  entstanden  sein  müsste  u.  gebil- 
det wäre,  wie  schftstem  von  seligster;  de 
wind  feisterd  dör  de  bömen;  — de  wind  fei- 
30  sterd  de  bömen,  dat  de  bladen  un  takken 
d’r  ofstüfen;  — s6  ftasterd  (kehrt,  reinigt, 
stäubt  etc.)  dat  hAs  dOgtig  At;  — sA  feisterd 
hum  to  ’t  hAs  herAt;  — se  feisterd  (fegt 
wie  der  Wind,  bz.  jägt  etc.)  dör  ’t  hAs 
36  herum,  dat  ’t  stufd;  — he  feisterd  (fegt, 
jägt,  rennt  etc.)  dör  de  straten;  — ik  wil 
di  feistem  (fegen,  bz.  jagen),  wen  du  nöt 
mAkst,  dat  du  to  de  dör  herAt  kumst ; — sA 
hed  dat  hAs  Alfeisterd  (ausgekehrt,  gerei- 
40  nigt  etc.);  — dat  hAs  mut  nog  örst  dUgtig 
Atfeisterd  worden,  Ar  man  d’rin  wänen  kan; 
— ik  heb’  hum  Atfeisterd  (ausgemacht,  aus- 
gescholten, zurechtgesetzt  etc.,  bz.  den  Man- 
tel ausgefegt);  — he  hed  hum  dörfeisterd 
45  (mit  einem  Besen  durchgeprügelt — od.auch: 
mit  harten  Worten  gestraft),  cf.  auch  bei- 
stera,  beustern,  benstern  u.  fenstern. 

feistere,  Strafe,  Schelte  etc. ; hü  hed  dAg- 
tige  feistere  had.  )!u  feistem, 

60  feit,  That,  Thatsache,  vollendete  That- 
sache  etc.;  dat  is  ’n  feit,  dA  nAt  to  andern 
is;  — de  sAk  is  ’n  feit  Es  ist  das  franz. 
fait  aus  lat.  factum  von  facio,  was  vielleicht 
von  der  y spak,  bz.  spa(  (binden,  verbin- 
65  den,  machen  etc.,  cf.  Aug.  Fick,  215, 
spak  1 u.  Bopp,  Gloss.  Comp.  433  ]/  spas, 
welche  im  dial.  ved.  auch  die  Bedtg.  facere 
hat)  abzuleiten  ist. 

Fekko,  Feko,  F^ko  u.  Fekke  etc.,  ml. 
GO  Name.  Geschln.  Fekkcn,  Feyken,  Feikcna, 

28 
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WM  mit  Fokko  eon  demseWen  Slammebm., 
wozu  auch  tikkcn  u.  fokken  gehören. 

1.  fei  (Plur.  felleo),  FeU,  Haut;  he  heil 
so  'n  dik  fei;  — hi  krigd  wut  up  ’t  fei 
(auf  den  Pelz);  — (Papier)  Bogen;  ’n  fei 
paptr.  Sprichw. : h4  hcd  ’t  malle  fei  um  = 
er  Heckt  in  der  Narrenhaut  — ist  närrizch 
u.  albern  etc.,  bz.  maidarten.  Afries.,  as. 
fei;  nid.  vel;  ags.  feil,  fei;  engl,  feil;  an. 
feil  u.  fjall  (in  Zusammensetzungen),  sonst 
felldr;  ahd.  fei,  vel;  goth.  fill.  Mit  lat. 
pellis  (cf.  pelle  etc.),  griech.  pclla  (Haut, 
Leder,  Pelz),  lit.  pl6ne  (Haut,  Netzhaut); 
preuss.  pleynis  (Hirnhaut:  tcM  von  der  y 
pol  od.  pkl  (tueri,  schützen,  bewahren,  be- 
decken = [sinnl.]  halten  etc.,  cf.  dieser- 
halb  waren  u.  wdle  etc.  von  y var),  welche 
entweder  ein  Denom.  von  pali  (caro,  stra- 
men  etc.  als  Deckendes,  bz.  Decke  etc., 
cf.  unter  fkl  u.  unter  2 u.  3 feil)  ist  od.  m«t 
diesem  von  y pk  (cf.  unter  fader)  weiterge- 
bildet ist,  wie  auch  Bo  pp  pal  u.  pkl  zu  p& 
vergleicht  u.  zu  p&I  auch  das  hib.  fal  (gnard, 
guüding),  falain  (J  hedge,  hedge,  inlose)  hält, 
wonach  dann  die  Haut  (cf.  hüd^)  ein  „ein-  u. 
um  sehli  essen  des  u.  schützendes 
£lwas"  wäre.  Zu  derBedtg.:  ei nschli es- 
sen, um-  u.  einfassen,  umfassen  etc., 
bz.  (sinnl.)  greifen , fassen,  halten 
etc.  würde  dann  auch  das  griech.  pella 
(Milch-  Oe f äs s) , pellis,  pelis,  pellas,  pelikö 
(Schüssel,  Becken,  Gelte  etc.,  cf.  Schale 
= Gefäss  u.  = Haut  etc.)  u.  pella 
(Stein,  als  Haltendes,  bz.  Dauerhaf- 
tes u.  Festes  etc.  od.  als  Tragendes 
etc.)  stimmen,  wie  zugleich  auch  das  lat. 
pkla  (Schaufel  [=  womit  man  Etwas 
fasstu.  auf  nimmt];  Kasten  am  Ringe, 
worin  der  Stein  gefasst  u.  womit  er  um- 
schlossen u.  eingefasst  od.  einge- 
hegt wird)  etc.  Die  Ableitung  von  der  y 
par  (füllen,  voll  machen  etc.,  wonach  dann 
das  „Fell"  ein  Gefülltes  od.  Volles 
etc.  sein  müsste)  scheint  mir  nicht  so  zu- 
tr^end,  doch  ist  dieserhalb  unter  balg  des 
fixeren  zu  vergleichen. 

Wegen  der  Ableitung  des  lat.  pellis  (wohl 
schwerlich  richtig!)  u.  des  nhd.  Schale 
ron  skr.  ialli  u.  der  y fad  (tcgere)  cf. 
Bopp,  Gloss.  Comp.,  14.3,  a. 

2.  fei  (/iect.  feiler,  feiste),  schnell,  bald, 
heftig,  stark,  heiss  etc.;  du  must  fei  wi'r 
kamen;  — du  must  dat  fei  updriuken;  — 
de  hund  (dat  pfrd  — de  mSIen  — dat  water 
etc.)  löpd  BO  fei;  — de  wind  weid  so  fei  — 
Word  al  feiler  an  feiler;  — hf  hed  so  *n 
feilen  (starken,  heftigen)  dftrst;  — w!  heb- 
ben  fan  ’t  winter  so  ’n  feilen  fröst  had,  as 
w!  hir  seiden  beläfen;  ' — feile  bitte,  bz. 
drdgte,  wind,  rägen  etc.;  — dat  für  brand 


to  fei;  — de  sünn'  schind  so  fei;  — 'lii 
BO  ’n  lelleii  (stark  bewegte,  trockne,  hatte) 
locht,  dat  ’t  al'  fersürd  wat  d’r  is;  — ti 
must  nich  glik  so  fei  (heftig,  eifrig,  leden- 
5 schaftlich,  zornig)  wäsen ; — feile  (hejUgt, 
harte  etc]  w6rden ; — hf  is  to  fei  (heut,  ä 
Liebe  entbrannt  etc.)  up  dat  wicht,  dsl  U 
d’r  mit  gen  middels  fan  of  to  brengen  u a 
hör  to  tröen ; — he  is  so  fei  (^ft:g  iw* 
10  langend  etc.)  up  ’t  äten,  dat  hf  hlstn^lof- 
wachten  kan . dat  sin  moder  hnm  ni  pU. 
Sprichw.  von  Braut-  u.  jungen  Ehe-ladts, 
die  während  des  Brautstandes  u.  der  Flh 
terwochen  zu  sehr  in  etnaniier  verlieht  ntd: 
15  junk  to  feil  — old  to  kel!  Nid.  fei 
tig,  ungestüm,  wdd,  hart,  grausam,  grmmi 
etc.)  mnld.  (Kil.)  fei  (atrox,  cmdeUiSc); 
mfCäm.  fei;  afries.  (v.  Bichthofen)  i; 
ags.  (Ludw.  Ettmüller,  345)  feil;  (» 
20  lus,  crudelis)  u.  feil  (ira),  fhlnim  (cnuldti^; 
engl,  feil  ((grausam,  wild  etc.);  iin.  » 
(hässlich,  ätschreckend  etc.);  itaL  fekK 
prov.,  afranz.  fei  (grausam,  galtloi); 
felon,  fellon  (dasselbe) ; frani.  felon  (luM 
25  eidig,  rebellisch) ; Hol.  rellone  (grottet  A 
sewicht);  ital.,  aspan.  fellonia;  pror.  fdäu 
feunia  (Ruchlosigkeit);  frans,  feloaie  (f* 
letzung  der  Vasallenpflieht , Lthemjrtd 
Felonie).  Ob  das  ital.  fello  a.  afrst 
SO  fei  eine  Entlehnung  aus  dem  anid.  fd  |l 
od.  dieses  von  jenem  entlehnt  wnrdi,  i 
schwer  zu  entscheiden,  doch  glaubt  Die 
(rom.  Wb.,  I,  170),  dass  das  rose  Vst 
deutschen  Ursprungs  sei  u.  mit  den  iM 
85  fillan  (schinden,  geissein  etc.,  cf.  filko|(4 
nex  u.  speciell  von  dem  ahd.  fillo  (Schisls 
Geisseler,  Peiniger  etc.)  abgeleitet  sei.  i 
indessen  das  dän.  fael  wirÜich  mit  teldd 
tisch,  so  würde  die  Grdbdtg.  dieses  WatI 
40  wohl  „schrecklich“  od:  entselrhtii 
abscheulich,  gräulich  etc.  stts,  xH 
aus  sich  von  selbst  die  obigen  Bedtgs.  iW 
fei  ergdten,  sowie  ein  Zusammenkasg  m 
detnan.  faela  (terrere),  loomit  oacA  «äW 
46  felmr  (erschreckt,  entsetzt,  bestürzt  de.)  WsSJ 
fullr  (vcdl  Angst,  Schrecken  u.  EntsrCm/ül 
goth.  filma,  filmei  (von  einem  TVnwfft^ 
fil-ma)  m usfilma  (erschrocken  etc.), 
(Entsetzen,  Bestürzung)  contwrsisd  u. 

60  mit  an.  fälma  (schwanken,  zittern)  a 
sphal-ma  (Fehltritt),  sphallü  (stürm  dt)] 
von  derselben  y sphal  (se  movere, 
dare)  abgeleitet  werden  könnte,  ron*“ 
unser  fallen  u.  Itit.  fallere , sowie  ail  ■«' 
56  lao,  feilen,  vellin;  as.  felljan;  a/na  Imj 
fella;  an.  fella  (zu  Fall  bringe»,  düd^ 
fällen,  erlegen , tödten)  etc.  gdärm  ^ i 
wobei  es  dann  selbst  auch  wieder  frsfsd  ^ 
ist,  ob  man  das  Wort  fei  (wenn  ms»  « • 
GO  .Sinn  von  „bestürzt“  etc.,  bz.  „coniKf 
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«irr  Ac.  nimmt)  u.  das  an.  facia  (er- 
idrecles,  bestürzt  machen  etc.)  nicht 
direel  nm  fcllan  (stürzen  etc.)  ableiten  muss, 
tKil  der  Sturz  u.  das  Stürze  ii  jedenfalls 
dnes  „Schreck“  verursacht  u.  auch plötz-  5 
heb  u.  schnell  geschieht  ti.  demnach  in 
dem  aus  fell-i  (Sturz-Zustand)  gekürzten 
,fell‘  sowohl  der  Begriff  des  Bestürzt- 
Stiss,  als  auch  der  der  Plötzlichkeit 
u.  Schnei ligkeit , bz.  der  Heftigkeit  10 
*.  des  „Zorns“  etc.  ganz  von  selbst  zu 
Tage  treten  musste.  Bemerkt  sei  übrigens 
»ocA,  dass  OMS  dem  Begriff  des  i'ieleei  u. 
Vstlen  auch  sofort  der  Begriff  des  Ue- 
hernissige  n , Starken  «.  Heftigen  15 
dt.  entstehen  kann  M.  dass  icir  mit  „fei“ 

«öfA  den  Begriff  des  „Viele  n“  u.  „S  t ar- 
te»“, bz.  dessen,  was  man  im  nhd.  durch 
..sehr“  ausdrücict,  verbinden,  sodass  es 
Jn»«afA  auch  denkbar  ist,  dass  das  Wort  20 
,(tl‘  i'n  der  Bedtg. : „sehr“  od.  „stark“ 
auch  ton  Hause  aus  dasselbe  Wort  sein 
innn,  wie  goth.  filu ; ags,  fela,  feala ; afries. 

H fal  etc.  = nhd.  viel  u.  voll  (cf.  die- 
eerhalb  Dr.  Kone,  Heliand,  pag.  362,  sub  26 
bis  H.  unser  f5l),  ica*  bekanntlich  in  ags. 
Zusammensetzungen  stets  im  Sinn  vem  valdc 
gehraucht  wird  u.  womit  auch  das  stimmt, 
im  namentlich  wir  das  Wort  fei  gerade 
•«  dieser  Bedtg.  hauptsächlieh  anwenden  u.  30 
es  t.  B.  niemals  im  Sinn  vem  „grausam“ 
gebrauchen. 

f»U,  Feld,  Land,  Acker,  Fläche,  Fach 
ett.j  is  afer  fcid ; — h£  kan  ii6t  mit  lium 
ater  feld  kamen ; — de  felden  sOut  al’  käl ; 36 
— 'n  feld  mit  busk : — up  rümer  feld  (auf 
geraumer,  freier  Ebene);  — feld  - b6non 
fbandbohnen , — Gegensatz  von  Gar- 
tenbohnen); — feldhiümcn  (Wiesen-  u. 
ieker-Blumen) ; — d&r  is  ’n  htl  feld  st£nen  40 
dt  de  mfir  fallen ; — dat  land  is  in  felden 
(Abheilungen , Fächer  etc.)  indeld ; — dat 
i»  sin  feld  n6t,  dir  is  h6  net  in  to  hfts ; — 
de  felden  fan  ’t  dambred  etc.  Nid.  veld; 
‘frws.  feld,  field;  wfries.  fjild;  as.  feld;  ags.  46 
feld;  engl.  6eld;  schwed.  filt;  dän.  feit;  ahd. 
fcld,  veld,  follh,  feldh,  feit;  mhd.  velt.  IJa- 
»dsm:  finn.  pelto;  estn.  pöld;  lajip.  päldo; 
»sgr.  fuld  (ager);  slav.  pole;  aslar.  poljc; 
euu.  plile;  poln.  pole  (Feld)  n.  as.  lolda;  60 
»J».  fold  (terra);  an.  fold  (terra,  campus). 

E*  wird  mit  slav.  pole  (Feld),  lat.  planus  u. 
grierh.  platiis  verglichen  als  das  flache, 
ebene,  bz.weit  ausgedehnte  etc.  = 
Ptdche  od.  weite  Ebene  etc.  «.  dürfte  55 
daher  mit  diesen  Wörtern  zur  y prath, 
Pftb,  parlh  (sich  nusbreiten,  ausdehnen, 
reilhin  erstrecken  etc.)  gehören,  wovoti  auch 
ekr.  pnhn  (latus,  amplus,  magnus)  u.  prtbvi, 
prtkhri  (tem)  etc.  u.  wozu  Bopp  auch  60 


unser  brüd  (breit,  weit  etc.)  stellt.  Bass  sich 
übrigens  das  Wort  „feld“  als  Acker  od. 
Erde  auch  als  Nährende,  Fruchttra- 
gende, Tragende  u.  Haltende , bz.  als 
Fundament  etc.  od.  als  „Veste“  etc.  deu- 
ten u.  also  vom  Grdbgr.;  halten  (erhal- 
ten, nähren),  tragen,  schützen  etc.  aus 
auffassen  lässt,  ist  nicht  zu  leugnen  u.  könnte 
es  demnach  auch  mit  an.  fjall,  schwed.  fjäll, 
dän.  fjeld  (auch  Grimm  hält  es  hiemit  für 
verwandt),  soioie  mit  1 fei,  sowohl  von  der 
unter  feilig  erwähnten  y pal,  als  auch  von 
der  y par,  pp,  parta  etc.  (die  neben  füllen 
auch  die  Bedtg.:  nähren,  unterhalten, 
schützen , decken  etc.  hat)  ableiten  lassen, 
wozu  namentlich  das  slav.  pole  etc.  im  Ver- 
gleich mit  unserm  ful  (voll  etc.)  besser  stimmt 
als  zu  der  y prath. 

feld-srbeid,  Feldarbeit,  Landarbeit  etc. 
feld-blöne,  Feldblume. 
feld-bö,  Feldbau,  Ackerbau. 
feld-böer,  Ackerbauer,  Landbauer. 
feld-böne,  Feldbohne,  Landbohne. 
feld-dafe,  Feldtaube,  wilde  Taube;  auch 
feld-flügter  genannt. 
feld-nSfetle,  feldflüchtig,  landflüchtig. 
feldje,  feldtje,  ein  kleines  Feld. 
feldjen,  feldtjen,  rasch  übers  Feld  rennen. 
feld-krop,  Rapunzel,  valeriana  olitoria. 
etc.  etc. 

feien,  s.  fälen.  falen  etc. 
felge,  falge,  Felge,  curvatnra  rotae.  Nd. 
falgc,  felge;  nid.  velg;  mnld.  velghe;  ags. 
felga;  engl,  felly;  ahd.  felga,  velga,  phelaga, 
felka;  mhd.  velgc.  Baneben:  ahd.  felga  (occa, 
eine  Art  Egge  od  eine  Walze  zum  Zer- 
brechen der  Schollen);  ags.  fealga,  fealh; 
felch;  aengl.  vely  (occa);  ags.  felging  (occa- 
tio).  cf.  unter  falgen  des  Weiteren  u.  nament- 
lich am  Schlüsse  desselben  das  skr.  par;u. 

felheid,  felligheid,  Heftigkeit,  Raschheit 
etc. 

feling,  felink,  feink,  ein  (West-)fäiinger 
od.  (West-)fale.  Seit  uralter  Zeit  in  Ost- 
friesland als  erzdumm  etc.  verschrieen  u. 
gehen  im  Munde  des  Volks  eine  Menge 
von  Sprichwörtern  u.  Anecdoten  von  den- 
selben um,  wovon  ich  hier  einige  anführen 
will,  als  z.  B.:  „liO  is  net  (gerade)  so  dum 
as  ’n  feink,  bft  vH  fan  gdn  tftten  of  blasen“ ; 
— „dat  is  jo  ’n  rürcn  Sand“,  sä’  de  felink, 
dö  kwam  h6  in  de  w6kc  klei;  — „dat  was 
6n  sQnder  stiin“,  sä’  de  f6ling,  do  slök  h6 
’n  snigge  däi  för  ’n  plöm;  — „wat  heb’  wi 
där  n last  had“,  sä’  de  fölink,  do  harren 
s6  mit  söfen  ’n  glas  b6r  dfild;  - „Amster- 
damken ! Amsterdamkeii  I as  ’k  nog  6nmal 
so  kwam,  den  suldst  d’  6k  n6t  ffll  lieholden“, 
sä’  de  f6link,  do  harr  h6  d’r  dartig  golden 
fan  mitbrogd;  — ik  kan  gm  drang  um  d’ 
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hals  Iiden,  hu.  ik  kan  ’t  kiddeln  net  ferdra- 
gen“,  sä’  de  feliik,  do  schul  he  hangen  wor- 
den; — „Harml  hebben  de  plumen  ök  be- 
nen“  ? frög  de  felink,  do  harr’  h6  ’u  i>ogge 
dälslakeii,  de  he  ander  d’  plämböm  upgrapst 
harr’;  — „d’r  was  insen  ’n  mal  ’n  f6link, 
de  sag’,  dat  de  ibrneme  iQden  musterd  iten 
un  d’r  msm  so  ’n  bitjet  fan  nemen.  Dat  mut 
dog  wol  wat  pfiks  wäsen,  dogde  hb  bi  sflk 
un  sä’ : där  mug  ’k  mi  wol  insen  sat  in  äten. 
En  lose  gilt,  de  dat  hörde,  sä’  bi  sQk : wagt 
mätje,  di  wil  ’k  afen  bät  krigen“.  He  nem 
also  ’n  teller  ful  mustcrd  un  böd  hum  de 
fblink  an.  Mit  ’n  helsken  jaugst  für  nu  unse 
mät  d’rup  lös  un  slük  gtfk  ’n  helen  läpel 
ful  musterd  däi.  Do  iung  hü  an  to  kisen 
un  swögen  un  rüp  üt  fuller  kdl  ,o  herr, 
bewär’  min  ögen,  min  nOse  is  al  weg“. 
Daher: 

felingsk,  contrah.  felsk,  a)  (west-)fälisch; 
Sprichwort:  ,hü  hcd  ’n  gewüten  as  ’n  fcls- 
ken  (s.  hasen-felink)  bäse,  de  kan  engen  un 
wlden“;  — b)  erzdumm,  unbeholfen,  verle- 
gen etc.;  ’t  is  jo  ’n  felsken  kerel;  — he 
kikd  net  so  fülsk  üt,  as  wen  hü  sin  läien 
nog  nüt  afcr  d’  költün  käken  hed;  — hü 
steid  so  fülsk  bi  d’  arbeid,  as  wen  hü  hcl 
nog  nüt  wet,  wo  man  d’  banden  bruken  mut. 

Der  Name  des  sich  in  Ost-  u.  West-falen 
theileuden  Altdeutschen  Volkes  der  „falahi“ 
wird  von  einem  altdeutschen  Worte  falah 
(flach,  eben)  abgeleitet,  sodass  die  falahi 
demnach  Bewohner  der  Ebene  od.  des 
Flachlandes  gewesen  sind,  während  die 
„Friesen“  Rand-  od.  Küstenbewohner 
u.  die  „Engem“  (cf.  unter  Engelland)  An- 
ger-Bewohner waren. 

felisen,  Felleisen,  Mantelsack,  lederner 
Reisesack,  der  mit  einer  eisernen  Stange  od. 
Kette  verschlossen  wird.  Es  soll  mä  den 
früher  i>«  nhd.  vorkommenden  Formen: 
felleisz,  felis,  vales;  mnld.  valies,  vallies, 
vellies  aus  dem  gleichbedeutenden  frans,  va- 
lise  entlehnt  u.  durch  Anlehnung  an  Fell 
u.  Eisen  volksversiändlich  gemacht  sein. 
Das  frans,  valise;  ui/ot.  valisia,  valigia ; ital. 
valigia  u.  span,  balija  entwickelte  sich  nach 
Dies  (rom.  Wb.  I,  4.35)  aus  einem  von  lat. 
vidulus  abgeleiteten  vidulitia,  romanisirt  vel- 
legia.  Das  lat.  vidulus  hatte  urspr.  wahr- 
scheinl.  die  Bedtg.:  Balg,  bz.  leere,  von 
einem  Thier  abgetrennte  od.  gebrochene. 
Haut  (cf.  balg  u.  lat.  iollis)  u.  könnte  dann 
mit  viduus  (getrennt,  beraubt  etc.),  viduo 
(berauben,  wegnehmen  u.  reisscn,  treu  nett, 
sondern,  leer  machen)  u.  weiter  mit  vidua 
(ef.  wSdwe,  wädefro  etc.)  conne.v  sein. 

fei)) , eine  Art  Plüsch  od.  Ualbsammt, 
rauher  Sammt  etc. ; ’n  felpen  krage  up  de 
rok.  Nid.  Mp,  Inlp  (fluweel,  Sammt);  nJul. 


Felbel;  bayr.  Felber  (sanimtartiges  Gaitli 
von  , Seide  u.  Garn);  sehwed.  falp.  Do  in- 
ses  Wort  in  der  obigen  Bedtg.  weder  aiU 
noch  mnd.  u.  mnld.  vorkommt,  so  iel  et  tli 
5 solches  jedenfalls  wohl  eine  Entlehnung  ia 
ital.,  span.,  port.  fidpa;  sictl.  felbi  ('enudri 
Plüsch,  Pelssammt),  woneben  auch  die  Fir- 
men: ital.  pelpa,  sard.,  ent.  pelft  rorlm- 
men.  Nach  Dies,  (rom.  Wb.  1,  177)  it 
10  dieses  Wort  jedoch  nicht  aus  lat.  Stoffe 
biblet,  sondern  selbst  wieder  ein  Ldümt 
u.  zwar  möglicherweise  rom  ahd.  fdin. 
felewa,  velwa;  mhd.  velwa;  nhd.  Felii. 
Felber  (Weide,  salix),  wegen  seiner  Kille 
16  gen  od.  filzigen  Blätter. 
felsk,  s.  fülingsk. 

fen,  fjn,  FSih,  Moor;  Moor-Cdmr. 
planmässig  angelegte  Torfgräberei;  te  is 
Ürner  fän,  bz.  fänland ; — hü  wiad  ii(  t 
20  fän;  — se  hebben  ’ne  fän  anlegd.  Zum- 
mensetzung:  Nürderfen,  Rhauderfün,  Groä- 
fen  etc.  Nid.  veen.  Es  ist  Nebenform  m 
feniie  u.  dort  des  Weiteren  zu  ersehen. 
fendj  s.  feand. 

26  fegeia,  s.  ferneis. 

fenger,  scharf,  klug,  rerstän^,  lebh^. 
munter,  feurig,  rasch  etc.;  dat  Irind  word  il 
so  fenger  un  klük  as  ’n  wiselke ; — dit  ki»d 
kikd  so  fenger  (klug  u.  lebhaft  eie.)  M d' 
SO  ögen,  dat  man  wol  sün  kan.  dat  ’t  na  alau 
güd  hed ; — hü  is  so  fenger  as  mnitetd,  U 
für ; — se  is  nog  net  so  fenger  ns  ’n  jo«l 
wicht;  — de  sonne  schind  so  fenger  (tÄsr; 
u.  heiss  etc.) ; — dat  is  fan  dage  so  ’a  Ia- 
36  gern  locht  (scharfe,  helle,  starke,  angre< 
fenile  Luft),  dat  man  ’t  häst  in  d’  ögen  nä 
Otholden  kan.  Wie  nOmig  u.  nfimte  anl  den 
nhd.  Vernunft  ete.  von  nemen,  bs.  rre 
nehm  en  stammt , so  gehört  fenger 
40  ebenso  zweifellos  zu  fangen,  wie  das  m 
fengi  (Vortheil,  Geierinn  etc.),  fengr  (Beutel 
u.  fengr  in  audhfengr,  hardfengr  etc.,  sodan 
feng-er  ebensowohl,  wie  ,nOm-ig*  c^raliif* 
einen  „Fang-,  bz.  Fass-,  Greif-,  Sebm- 
45  Zustand“  bezeichnet  u.  auch  das  nd.  (tf. 
Br.  Wb.  I,  .372  u.  zweiter  Nachtrag,  fog 
62)  fengen  (zünden,  Feuer  fangen  u.  fasten' 
zweifellos  zu  fangen  gehört. 

feniB,  venin,  Gift  (aus  lat.  venenuml,  le 
60  sonders  das  thierisehe.  Sodann  auehier 
Gesundheit  Schädliches  überhaupt  u.  fente 
auch  die  Schärfe  od.  das  scharf  a g'- 
kaut  schmeckende,  wie  man  auch  vom fntA 
zubereiteteu  starken  Thee  sagt,  dat  man  I 
55  venin  d’r  wol  mit  ofdrinken  wil.  Spruhx 
„will  up  melk  is  güd  für  elk ; man  melk  »f 
will,  dat  is  venin“. 

feninig,  veninig,  giftig.  Auch,figürh:h 
Sprichw.:  „nat  plogen  is  feninig^ lür  't  Und'. 
50  — de  bek  fan  de  seisc  is  feninig*. 
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frikol,  Fenchel.  Fd.  (Schütze)  finkel, 

In.  feDlcool;  tchtoed.  fen|{k&I;  <i{is.  fyiipl; 
engL  fcnoel;  ahd.  phcuicbal,  t'enach»!,  |ihe- 
nichel,  fenichel;  mhd.  fencliol.  Mit  mlat. 
feDucInm,  fauculum;  ital.  finnochio;  span.  5 
hinojo;  port.  funcho; /ranz,  fenouil;  com  lat. 
fniiculam  od.  foeniculam , dem  Dänin,  von 
toeaum  u.  dieses  mit  fecuudus  vom  alten  iro 
(iMchsenJ,  was  mit  dem  griech.  pküö  u.  un- 
fern bin  u.  böen  von  derselben  y bhö  10 

.ius  fenum,  bz.  fopuum  graecum  dagegen 
nisiand  das  nid.  fengriek ; engl,  femigreek, 
(enigreek  (griechisches  Heu,  Bockshorn). 

ffliP,  feaa’,  niedriges  Wieseninnd  mit  15 
tworigem  Untergründe,  was  hauptsächlich 
Jsm  Beteeiden  benutz!  icird  u.  deshalb  durch 
Ijiriiben  eingefriedigt  ist.  Afries.  fenno,  fone  ; 
tefries.  finne;  nfries.  fehn ; nd.  (Br.  M'^b. 

■ISö)  rin;  mnd.  fpnnp  (da.sselbe);  nid.  von,  20 
teen  (Moor,  Moorast);  mnid.  von,  vpime, 
•eene  (palus,  paacum,  pascum  paliiütrc) ; ngs. 
fien,  feo;  engl,  fen  (Sumpf,  Moor,  Torf- 
innd,  Marschland);  an.  feii;  nhd.  fonna, 
ffnni,  fenne  (Sumpf);  goth.  fani  (lutum).  25 
Ditron:  ital.,  span,  i'ango-,  jtroo.,  afranz.  fanc; 
lombard.  fanga;  prov.  fanba;  franz.  faugp; 
sum.  fangue  (Schlamm).  Wahrscheinlich 
int  auch  Finnland  wegen  seiner  vielen 
Sumpfe  u.  Moräste  davon  seinen  Namen.  Steht  30 
teth.  fani  vielleicht  für  älteres  fanhi  n.  tlarf 
•M*  es  zu  skr.  panka  (lutum,  pulvis)  halten '( 
(uilca  gehört  wohl  als  Weiches  od.  weiche 
Hasse  zur  y pac,  pa5c  (kochen,  reifen, 
<eeick  machen  u.  werden),  wie  .sie  nach  Ben-  35 
fe.i/ja  auch  die  Bedtg.:  to  mclt  hat. 

fpiae*,  featje-blüme,  das  wilde  Marien- 
Nümchen;  wörtl.:  Wiesen- Blume. 

fdaSB,  weiden,  grasen:  nd.  (Br.  Wb.) 
fnmen  (dasselbe);  mnId. , mfläm.  veniipn  40 
foenitecio  deputare,  in  fopniseciiim  srrvare). 
f^lsea,  feasaa,  rpinsea,  sich  geberden  u. 
tidten,  sich  den  Schein  gehen,  thun  als  ob, 
ieuchclH,fingiren  etc.;  feusde  (feas<le  clc.), 
uof  hi  m!  hpipen  will;  — hö  fpnsd  fründskiip.  45 
•VId.  veinsen;  nd.  (Br.  Wb.)  finsen;  mnid. 
’fjwen,  veysen,  vcnseii;  mjläm.  vpynspn, 
»öiien;  wfries.  (Jap ix)  feynzjen. 

^eicht  aus  franz.  feiiidrc,  wovon  auch  das 
ifranz.  (Diez,  JI,  SS9)  u.  engl,  faiut  ('nnt'/i-  50 
lässig,  träge  etc.),  aengl.  faine  (simuliren  etc.), 

»Ul  prov.  venher  aas  lat.  fingere  ent- 
äaitd.  Nach  Dr.  Küne  (Heliand,  pag. 
täO,  sub  4705)  soll  finsen  etc.  mit  as.  fisian, 
f<uian ; ags.  fvsan  (bereit  machen,  rüsten  etc.)  .56 
cosnezsein,  was  Ludw.  Fttmüller  mit: 
Properare  u.  Bouterwek  mit:  imppllrre, 
■Milare,  emittere,  festinare  wiedergiebt  u. 
äouen  Stamm  fi'is  etc.  mit  ahd.  funs  (promp- 
•t»,  paratus,  bz.  rasch,  eilig,  bereit,  willig,  (10 


geneigt),  as.,  ags.  fös  (promptus,  celer);  an. 
füss  (geneigt  zu,  begierig  nach  etc.)  iden- 
tisch ist,  von  welchem  auch  an.  fysa  (Nei- 
gung u.  Lust  machen,  bz.  haben,  gerne  thun 
etc.),  fysi,  (Neigung,  Lust  etc.  zu  Ftwas) 
sich  ablciten,  sowie  auch  unser  funsein  (Kt- 
was  eilig  thun  etc.).  Vergleicht  man  nun 
aber  unser  bircii  in  seiner  wurzelhaften  u. 
begrifflichen  Verwandtschaft  mit  bären  u. 
lat.  pario  u.  paro  ti.  auch,  toie  das  lat.  fin- 
gere in  die  Bedtg.:  fingiren,  heucheln 
etc.  überging,  so  erklärt  sich  auch  leicht, 
dass  auch  aus  fysan  ßereit  machen,  berei- 
ten, machen  etc.)  die  Bedtg.:  sich  geberden 
u.  anstelle n,  bz.  thun  (als  ob),  sich  den 
Schein  geben  etc.  leicht  hervorgehen  konnte 
II.  dass  demnach  finsen  auch  wahrscheinl. 
ein  urdeutsches  (das  anlautende  nid.  „v“ 
spricht  auch  dafür)  u.  nicht  ein  entlehn- 
tes Wort  ist  lFn.s  nun  aber  weiter  das 
ahd.  fuus,  ags.  frts  ete.  betrifft,  so  scheint 
es,  als  ob  es  aus  funths,  bz.  fund  cntslan- 
tlen  u.  mit  ahd.  fundan,  fundjan;  as.  fun- 
dön;  ags.  fundjan  (sich  aufmachen  u.  stre- 
ben [wohin],  bestreben  seine  Schritte  lenken 
[wohin],  tendere,  tentare,  contendere,  ope- 
ram  ilare;  iiuaerere,  petere)  zu  findan  (tref- 
fen, antreffen,  treffen  worauf  etc.)  gehört, 
dessen  (Irdbcdtg.  eigentlich:  sich  aufma- 
chen u.  bewegen  (wohin,  bz.  vorwärts  etc.) 
u.  ,so  auch:  eilen,  stürzen,  fliegen,  fal- 
len (cf.  finden)  ist,  sodass  sich  daraus  der 
in  funs  u.  f/sa  liegende  Begriff  der  Eile 
etc.  ungesurht  ergeben  konnte.  Möglich  wäre 
übrigens  auch,  dass  fensen,  feinson,  finsen 
ebenso  wie  fanz,  nhd.  Alfanz,  Alfan- 
zerei, Firlefanz  etc.  mit  fent  (Fant)  = 
mnid.  veyiit,  wfries.  vynt  ete , bz.  an.  fantr 
(Knecht,  Schalk  etc.,  cf  Weigand  unter  Al- 
fanz) zusammenhinge,  sodass  fensen  etc.  für 
fenten , veynten , vyuten  stände  (cf.  goth. 
veison  «.  veitan  etc.)  u.  die  Bedtg.  heucheln 
etc.  aus  der  von  spotten , zum  Beste  n 
haben  etc.  herrorgegangen  wäre. 

feaster,  Fenster,  lAchtloch  etc. ; daher fig. 
Auge;  min  fensters  worden  Idöj’  (blöde),  bz. 
swak,  blind  etc.;  — T wir  sit  in  d’  fensters. 
Sprichw. : „’t  glOk  löpd  bum  to  d’  dör  un 
d’  fensters  in“;  — „de  frö  kan  mer  to  ’t 
fenstor  (Ulangen,  as  de  man  to  d’  sebfirdör 
(Scheunenthor)  infaren“ ; — „de  fensters,  de 
güd  inlUcbten , lücbten  ok  göd  lU“.  Nid. 
venster;  mnid.  veinster;  afries.  fincstre; 
wfries.  finstre,  finster;  satl.  finstere;  nd. 
(Schütze)  finster;  schwed.  filnster;  ahd. 
fenslar,  fensfer;  wiAd.  venster  (Fenster,  Loch 
in  der  Wand,  Vertiefung  der  Fenslerwände, 
Fensternische ; Vertiefung ; Oeffnung,  l.och, 
Helmloch  vor  den  Augen.  Mit  ital.  fene- 
stra; /ranz,  fonitre;  aspan.  bienestra;  keil., 
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toälsch  feaestr;  armor.  prcncslr  ctc.  aus  lat. 
feiiralra  t<.  dieses  angebl.  von  griech.  phaiiiö, 
icfu  du«  phdö  entstand  u.  mit  pbänös,  phaiic 
etc.  auf  die  y bhii  (glänzen,  leuchten  etc.) 
zurückgeht.  Meines  Kruchtens  ist  feuestra 
Jedoch  eher  ein  Compos.  von  fene  = griech. 
phaiiö-s  od.  phane,  zend.  liinu,  skr.  bbitnii 
(lumen  etc.)  u.  dein  aus  sii  tar  zusam- 
mengesetzten Suffix  Star,  welches  (cf.  scbö- 
stcr  = Schuh- Macher)  die  Bedtg. : Er- 
zeug er , Macher  hat,  sodass  fem^stra 
wörtl.  „Licht-  Er z eug er“  oil.  „Licht- 
macher“ etc.  bedeutet. 

fenster-bank , Fensterbank,  Fensterbrett 
etc.  -,  (lat  beste  bröd  Icgd  man  up  de  fenstcr- 
bank. 

fen»ter-ber,  ein  festliches  Gelage  (cf.  2 
b4r) , welches  früher  beim  Einsetzen  neuer, 
besonders  geschmückter  Fenster  gegeben 
wurde.  Auch  nd.  cf.  Schütze,  I,  317. 

fenster-blilde , Fenster-Blende,  Fenster- 
lade. 

fenster-krank,  leicht,  bz.  ein  wenig  krank 
etc.;  is  man  so  ’n  bitje  fensterkrank. 
Ntd.  vcnsterzick. 

fenstern,  herauswerfen,  Jagen,  hart  aii- 
lasscn,  schelten  etc.  ; h6  fensterd  hum  beritt; 
— ik  wil  d!  fenstern,  wen  du  net  mäkst  dat 
du  furt  kamst;  — sk  fensterd  hum  dUgtig 
öl.  Nd.  (Schütze)  finstern.  Dieses  mit 
bcnstern  u.  feistem  meist  im  gleichen  Sinn 
gebrauchte  W ort  gehört  Jedenfalls  zu  fenster 
in  der  älteren  Bedtg.  von  Loch,  Oeff- 
nung,  bz.  Luftloch  etc.  (cf.  engl,  wiii- 
dow,  an.  vindauga,  schwed.  vindöga  etc.) 
u.  dürfte  sich  demnach  darauf  beziehen, 
dass  ungebetene  Gäste  früher  gefenstert, 
d.  h.  durchs  Fenster  (anstatt  durch  die 
Thür,  weil  Ersteres  noch  bequemer  war) 
hinausbefördert  wurden. 

fenster-slag,  von  Aussen  angebrachte 
Fenster-Lade  zum  Zuschlägen. 

fent  (Flur,  feuteu),  Bursche;  besonders 
ein  Junger  Mensch  von  unmännlichem  Aus- 
sehen u.  Wesen,  daher  auch  oft  in  der  Be- 
dtg. L affe  etc.  u.  Impotenter  gebraucht ; 
’n  jungen  (bz.  laflTen,  möjen,  flnen,  dummen, 
langen  etc.)  fent ; — wat  best  du  fMt  h!r  to 
stjtn  to  güpen?  — ’u  fent  hed  gin  klöten 
(Testikel).  Nd.  (Dähner t)  fent ; nid.  vent ; 
mnld.  (Nil.)  vent  (Juveiiis,  udolescens,  puer) 
H.  nach  ihm  identisch  mit  mnld.  veyn,  veynt 
(msticus,  operarius,  ngricola;  adolescens,  ju- 
venis,  caelebs;  socius , sodalis,  cf.  uimer  2 
mit),  wovon  Dimin.  veyntken  (adolesceutu- 
luB,  puer)  II.  wonach  dann  auch  das  mnld. 
veynout , voyn-noot , ven-noot , veyn-gnoot 
(socius,  collega)  = nnld.  veinnoot,  vennoot 
von  veyn,  veynt  ii.  noot,  giioot  (Genossel 
zusammengesetzt  ist;  mfläm.  vent  (gari;on), 


ventken  (petit  gar^on,  jouvenceau)  u.  rm 
(paisant,  cageoia,  rustout);  veyuoot  (com. 
pagnon  d’oftice) ; hess.  (Vilmar)  feut  (iangrr, 
unerfahrener  Mensch);  wfries.  (Japizj 
6 veynt  (Junger  Mann,  Knecht,  Dienstkse^i 
u.  (Wassenbergh)  vynt  u.  veial  (jniiger 
Mensch) ; an.  fautr  (Schalk,  Schelm),  mir*., 
schwed.  fant;  dün.  fjante  (Landstreicher, 
Schelm,  Laffe)  — inhd.  fanz,  später  tau. 
10  fenzc  (Schalk  etc.)  u.  nhd.  Fa  n z is  d.’- 
fanz  etc.,  cf.  unter  fensen  etc.  nm  Sekhu*. 
Zuerst  sei  bemerkt,  dass  Diez  (rom.  )R. 
I,  1Ö9)  ilas  ital.  fachino,  span,  faquui,  fni*: 
fa((uin  (früher  „Sackträger“,  Jetzt;  ntA, 
15  Schelm,  Stroh- Puppe ; Stutzer  etc.)  «Ji  okj 
dem  obigen  mnld.  veyutken  entstände»  be- 
trachtet II.  zweüens,  lUiss  das  ital.  fttu 
(Knabe,  Knecht,  Soldat  zu  Fass)  = tfcr.. 
iufante  (wovon  auch  ital.  fantera /Fuiirötti 
20  II.  nhd.  „Inf  anter  ie“)  aus  dem  lat.  is- 
fans  entstand,  wobei  ei  dann  fraglich  ist  oi 
tias  obige  fent  etc.  u.  nhd.  „Fanf  am 
Entlehnung  des  ital.  fante  od.  ob  „fent*  nn 
urspr.  nd.  Wort  ist,  was  als  „Fant“  im 
25  Ild.  überging  od.  endlich,  ob  beide  Vörta 
urspr.  gar  nichts  mit  einander  gemein  hat- 
ten u.  das  selbständige  ital  fante  s.  dat 
desgl.  nd.  fent  etc.,  bz.  an.  fantr  etc.  sieh 
nur  gegenseitig  begrifflich  gemischt  habe»  a 
SO  die  Bedtg.  des  Eine n zum  Theil  i»  die  Be- 
dtg. de*  Andern  überging  , wie  z.  B.  du 
von:  Knecht,  Soldat  za  Fass  oussd. 
fent  in  das  ital.  fante  u.  die  von  junget 
Bursche  aas  fante  in  fent. 

85  Betrachtet  man  sich  nämlich  deu  «aW. 
fries.  vent,  veynt , vynt  in  seinen  cerKhie- 
denen  Bedlgn.  u.  hält  itutn  dazu,  das*  dai 
Wort  „S  c h a I k“  (Schelm,  SjHtssvogtl)  urq  f 
die  Bedtg.:  Knecht,  Diener  de.  hatte. 
40  während  „Knecht“  einen  K nabe»,  jun- 
ge n Bar  sehen,  J ang  en  Krieger,  Sol- 
dat en  etc.  bezeichnete  u.  andereneit*  du 
Läufer  inalterZeit,  nicht  nur  die  Sole* 
u.  D i e n e r etc.  sondern  auch  die  Begleitet 
45  lier  Fürsten  waren,  ,io  hält  es  Jedeujal“ 
nicht  schwer,  um  das  Wort  ,fent*  totoh: 
begrifflich  als  formell  mit  dem  ahd.  Itaic, 
vendo;  mhd.  vend  (pedes,  miles;  besonder 
Bauer  im  Schach . als  Gegensatz  zu  de* 
50  Rittern  ii.  so  auch  „Knecht“,  bz.  „Diend- 
kn  echt“  etc.)  zu  identificiren,  was  «ii  «y» 
f^dha,  bz.  fendha,  fandba  od.  fentha.  fsntii 
(pedes;  phalanx,  caterva),  fedhe,  bz.  fasikf. 
fandhi  (gressus  etc),  ftdhegange  (Fusigds- 
56  ger);  as.  fath  od.  fathi  (Gang,  bz.  das  Ge- 
hen, Istufen  etc. , cf.  Dr.  Köne  im  He- 
liand) höchst  wahrscheinl.  (cf.  auch  *» 
fiillir  = finnr  [iuvenil]  von  finiU,  finn«)  rv“ 
findan  (gehen  od.  sich  bewegen  icohi*. 
60  bz.  zu  Jemand  u.  Etwas,  bz.  Jemand  trej- 
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fin  etc.,  cf.  finden)  stammt,  icoca  auch  ilas 
tthd.  filus  (promptus,  paratui  vtc.,  cf.  unter 
fenien)  etc.  anscheinend  gehört,  suicie  Jeden- 
fiüls  das  mhd.  vant,  Genil.  frndes,  Pliir. 
fende  (Ertrag,  Habe  etc.)  u.  ahd.  fantön,  6 
fiodda  (tentarc,  examinere,  inquirere,  pro- 
bare  etc.,  looher  da.i  nhei.  fahnden,  cf. 
astcT  finden)  u.  das  an.  fidhr,  finnr  (inve- 
oitl  etc. 

fer,  Feder;  s.  1 fär.  10 

fer.  ferr",  ferre,  fern,  weithin,  weil  etc.; 
ilat  ligd  to  fer  fan  htr ; — in  so  fer  best 
ilnregt;  — dat  is  d’r  fer  of.  Sjirichw.: 
biler  ’n  goden  naher,  as  ’n  ferren  frUnd. 
i'asfar.  ferder;  Euperl.  ferste.  Afries.  fer,  16 
(ir;  Kfries.  fier;  nfries.  fier,  fiern;  soll,  ferre; 

M ra,  verre;  mnld.  (Kit.)  verre,  verde, 
vane;  iid.  fere,  feer;  as.  fer,  ferr,  ferro; 
aja.  feor,  fier,  fior,  fjr;  engl,  far;  mi.  fiarr, 
Sarri;  schwed.  fjärr;  dän.  fjem;  ahd.  fer,  20 
ferro,  verro ; inhd.  ferre  ta.  ahd.  ferno ; mhd. 
reme;  ags.  fyrn ; as.  fern;  nfries.  fim,  fern; 
jotA.  fairra.  cf.  uniferr  — Dass  diesem  Worte 
nur  der  altgemeinr  Begriff  der  „Beme- 
}*sg"  (irgend  wohin),  In.  des  Gehe  ns  26 
«.  bringens  cor  (in  Baum  u.  Xeit  hinaus, 
gldchciel  ob  vor-,  rück-  od.  seitwärts 
etc.,  cf.  skr.  pära,  pära,  piram  etc.  bei 
Bopp  H.  Andern)  innewohnt  ii.  deiss  iles- 
les  germ.  y far  = idg.  par,  pra,  pp  mit  30 
der  ron  faren,  fer,  för,  foren , furt  etc.  (cf. 
aack  Curtius,  Grundsüge  der  griech.  Eig- 
net., pag.  284  seq.)  identisch  sein  muss,  ist 
<oU  tanin  ju  bestreiten. 

Vergl.  weiter;  35 

f»r,  Ter,  untrennbare  l'orseU-I^artikel  = 

(iM.  cer;  nid.  ver;  afries.  for;  wfries.  for; 

«a.  far,  fer,  ver,  for;  ahd.  far,  fer,  fir;  mhel. 

»er;  geth.  fair,  faur,  fra  etc.  Dass  auch 
diesem  Worte  ebenso  wie  der  y far,  |>ar  des  40 
tongen  Wortc3  der  gani  allgemeine  Begriff 
der  Bewegung  (von  irgend  wo  weg  nach 
irgend  wohin)  od.  des  Wechsels  der 
'‘teile  in  Raum  u.  Zeit  u.  somit  auch  des 
Andersseins,  der  Verkehrung,  des  ib 
Kekrs,  IJmkehrs,  Wi  ederkehrs  (wo- 
dnreh  dann  sowohl  eine  V erkehrung 
«i  ein  Wechsel  la.  G egensats  etc., 
als  auch  eine  Wiederholung  m.  eine 
Verstärktt  ng  Oll.  überhaupt  ein  Bewe-  50 

f'ea  e.  Weitergehen,  ein  Verrücken 
Inn? • actio],  eine,  V erschiebung  etc. 
Ifnth'iel  ob:  Irans,  rS,  retro,  prae,  per, 
anper  rtc.  od.  a,  ab,  ex,  apäge  etc.]  iles  Be- 
fafi  in  den  damit  componirten  Wörtern  65 
kerew gerufen  wird)  ea  Grunde  liegt,  ist 
yuia  klar  u.  ergiebt  sich  hieraus  auch  leicht 
s)  dass  die  eigentliche  Bedtg.  dieser  7Vn- 
pmüioH  gar  nicht  genau  fijcirt  werden  kann 
T.  so  schwer  su  bestimmen  ist;  u.  b)  dass  60 


sie  in  ihrer  Bedtg.  so  oft  mit  dem  afries. 
ur  (über,  cf.  afer),  sowie  auch  mit  dem  ahd. 
iir,  ir  (cjf.  ferbarmen  u.  weitere  Compos.  mit 
fer,  bs.  ver)  od.  auch  mit  för  (vor,  d.  h. 

6 unbestimmt  in  den  Baum  hinaus  sich  bewe- 
gend) t(.  fer,  ferr  (fern,  weiter  etc.)  eusam- 
menfällt,  wie  desgl.  auch  mit  furt  u.  weg  etc. 

fer,  ver,  vier.  Afries.  fior,  fiuwer,  fio- 
wer;  satl.  fjower;  wfries.  fjouwer;  mofries. 
10  (Cad.  Müller)  viaur,  viabr;  nd.  veer;  nid. 
vier;  o«.  fiuwar,  fiwar,  fior,  viar;  ags.  feö- 
ver  «.  in  Zusammensetsungen  (cf.  förde) 
feor;  engl,  four;  an.  fjörar,  fjörir,  fjögur, 
in  Zusammenseisungen  auch  (cf.  fern,  (su) 
16  vieren,  fer-skeyttr,  viereckig  etc.  u.  fjördi, 
vierte)  fer  fjör;  schiced.  fyra,  in  Zu.sammen- 
setsungen  auch : fjor  u.  fjor ; dän.  fire  u.  in 
Zusammensetsiingeti  auch:  fjer,  fiir;  ahd. 
fior,  feor,  fiar,  fier;  mhd.  vier;  goth.  fidvor. 
20  Das  „f“  in  goth.  fidvor  (dessen  „d“  in  den 
andern  germ.  Sjwachen  ausgefallen  ist) 
stimmt  lautverschoben  su  diaJeci.  griech. 
pisuros,  pesiiros  (statt  pitiiros,  wie  pous  statt 
poud,  pöd) ; kelt.,  wcUsch  pedwar;  armor. 
26  |?evar,  während  das  „f“  u.  „p“  des  goth. 
fidvor,  kelt.  pedwar  le.  ilas  „t“  in  griech. 
tfittares,  tessares  anscheinend  eine  Laut- 
wandlung eines  urspr.  anlautenden  „k“  ist, 
da  das  goth.  fiilvor  in  seiner  sonstigen  Ge- 
30  statt  mit  dem  lat.  quatiior,  skr.  catvär,  ca- 
tur  = idg.  katvar  vollständig  überein  kömmt. 
VergleiclU  man  nun  dasu  die  Identität  von 
unserm  dwär  mit  twer,  quer,  zwer  u.  die 
Aussprache  des  lat.  „c“  (urspr.  k)  i«  Cäsar 
35  = Kaiser  u.  das  „t"  = ,,z“  in  „Na- 
tion", sowie  dass  dieses  „t“  wieder  wie 
„z“  lautet  II.  von  „c“  in  Cäsar  lautlich  nicht 
verschieden  i.st  (cf,  auch  unter  karke  die 
schiedenen  fries.  Formen,  sowie  das  slav. 
40  szird  = lat  conl),  so  lässt  sich  der  Ueber- 
gang  von  „k“,  bz.  c in  „t“  (des  griech.  tit- 
tares)  wohl  erklären,  nicht  aber  so  leicht  wie 
ein  urspr.  ,,k“  in  „p“  ».  „f“  übergehen 
konnte.  Erwägt  man  indessen,  dass  das 
46  „p“  der  y pac  dem  harten  „c“  des  lat.  co- 
quo  entspricht  u.  in  „k“  überging,  so  er- 
klärt sich  hieraus  auch  vielleicht  tku  „p“  in 
pedwar  gegenüber  dem  „k“  in  katvar,  wel- 
ches möglicherweise  selbst  aus  eka  (aphaere- 
50  sirt  ka),  ein  (cf.  tu)  u.  tar,  tri,  drei  (cf. 
drö)  zusammenge.setzl  ist,  wie  Bopp  (cf. 
Gramm.  II,  60)  dies  wenigstens  glaubt. 
fer-aehten,  verachten,  verschmähen  etc. 
fer-aebtern,  rersjiäten,  Zurückbleiben,  zii- 
65  rückkommen ; ik  heb  mi  bei  feraebterd ; — 
de  klok  (Ghr)  hed  sOk  um  fif  minOten  fer- 
achterd;  — bö  feraebterd  in  sin  snken. 

feraftig,  wahrhaftig;  ’t  is  feraflig  wär. 
Das  fer  ist  aas  wär  verderbt  u.  nn«  fer- 
60  aftig  dann  weiter  auch  fereintig  verderbt. 
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fer-tldei,  fertltcn,  frrlleii,  terschmelen, 
schwielig  werdev,  verhörten  etc.;  de  sin  ban- 
den sQnt  fan  ’t  grafen  an  't  holtklüfen  hei 
feräld.  Nid.  vereelten.  /.u  ält. 

feraltererrn , verutieriren , bestürzt,  be- 
troffen, alterirt  machen  od.  werden  etc.;  ik 
was  hei  icraltcr£rd,  bz.  ferballerd  etc. 

fer-BlleB,  rerathmen,  wieder  Athem  schöp- 
fen, erholen  etc.;  ik  mut  ml  ^rst  äfen  fer- 
i\meo.  Nid.  rerademen. 

fer-anderlik,  veränderlich,  wechselnd,  wan- 
ket etc. 

fer-anderlikheid,  Veränderlichkeit. 
fer-andern,  verändern,  wechseln  etc. ; sok 
ferandern,  sich  rerheirathen ; «n  einen  andern 
Dienst  treten;  andere  Dienstboten  nehmen 
etc. ; ferandern  is  gin  ferbätem. 

fer  • aaderang , Veränderung,  Wechsel. 
Auch  monatliche  Aenderung,  Menstruation. 

fer-ankern , verankern , mittelst  Ankern 
befestigen  etc.;  z.  B.  ein  Schiff,  Balken  in 
der  Mauer  etc. 

fer-aatwerden,  verantworten,  rechtfertigen, 
vertreten  etc.  Afries.  urondwardia,  urandria, 
foranderia. 

fer-arbeiden,  verarbeiten,  aufarbeiten,  ge- 
brauchen etc. 

fer-Jren,  verehren,  hochhalten  etc.;  zum 
Andenken  gebot,  schenken  etc.;  h6  hed  ml 
sin  bild  ferird. 

fer-arfei , vererben , weiter  erben , ver- 
machen etc. 

ferargen,  verargen,  verdenken,  verübeln 
etc. 

fer-anaea,  verarmen,  arm  werden  etc. 
fer-äaea,  verasen,  in  Aas  übergehen,  zu 
Aas  werden. 

fer-ätea , veressen , verzehren  etc. ; sich 
durch  za  vieles  Essen  den  Magen  verderben 
etc.  Ntd.  vereten  •,  goth.  fra-itan ; mhd.  ver- 
ezzeu,  contrah.  frezzan  = nhd.  fressen, 
cf.  fräten. 

fer-babbela , verplaudern , verschwatzen, 
durch  zu  viel  Sprechen  Etwas  verrathen 
od.  sich  festreden  etc. ; h6  ferbabbeld  sin 
tid ; — he  hed  sük  ferbabbeld  nn  fast  prbtd. 

fer-bakkea,  verbacken,  zum  Backen  ver- 
brauchen etc. 

fer-btldea,  s.  ferb£Iden. 
fer-ballern.  durch  Poltern,  Toben  Einen 
verwirren,  betäuben;  hfi  was  kant  fcrbal- 
lerd. 

fer-balUtötea,  Schuhe  od.  Stiefel  zur 
Hälfte  unter  den  Fuss ballen  versohlen, 
„stöten“  darunterlegen ; fig.  etwas  verbessern 
etc. ; s.  för-stöten. 

fer-baad,  i'erband,  Verbindung,  Bund, 
Verein,  Zusammenhalt,  Band  od.  Winde 
um  Etwas  etc. ; dat  is  ’n  fast  ferband  etc. 
Afries.  forbond. 


fer-baaaea,  verbannen.  Afries.  nrfcaiiDs, 
urbonna. 

fer-bärea,  ferbvrea,  verbohren,  unricktif 
od.  von  der  richtigen  Linie  abweichend  Mr 
5 ren  etc.;  daher:  ferbird,  verbohrt,  verldut 
gebohrt  etc.  u.  (Jig.)  auch:  verkehrt,  ver- 
dreht, fest  gebohrt  etc.;  dat  gat  is  fertöni; 

— h6  is  d’rin  ferb4rd;  — de  kerel  sigt  u 
ferb&rd  bt. 

10  ferbargea,  verbergen,  wegbergen,  verstedn 
etc.  Subst.  ferbarg,  Versteck,  Verbleit  ek.. 
ik  beb  nargends  gm  ferbarg.  — ferbaigpba, 
Bergeplatz,  geheimer  Ort,  um  Etwas  za  m- 
bergen. 

1.5  /br-bannea,  erbarmen.  Auch  sutd.:  D- 
barmen,  Erbannung,  Mitleiden  etc.; 
bei  gi-n  ferbarmeu. 

fer-baraea,  rerin-ennen.  A/ries.  nrbanu; 
ags.  forbaemon. 

20  fer-basea,  bestürzen,  verwildern,  cennr- 
ren , entsetzen , erschrecken  etc. ; hi  Bia 
gans  ferb&sd ; — dat  is  ferbasend  grit 
ferbastem,  aus  der  Art  schlagen,  tw- 
wildern  etc. ; ferbasterd,  entartet,  ausgearta. 

25  verwildern  etc.;  ferbastering,  Entartung  de., 
s.  basterd. 

fer-bätea,  verbissen ; s.  ferblten. 
fer-bäteaneid , V’erbissenheit,  Grimm  ek. 
fer-bätera,  verbessern,  besser  machen  ich 

30  früher  etc. 

fer-beddea,  verbetten,  umlegen,  verpßas- 
zen  etc.  S.  bedde. 

fer-bedea,  verbieten,  untersagen,  gdnekt 
od.  befehlen , dass  Etwas  nidU  gesehitkt. 

36  Afries.  forbioda,  urbiada;  goth.  faarbinilss. 
fer-beidea,  verharren,  verbleiben,  abem- 
len  etc.;  ik  mut  d’rbl  ierbeiden;  — b4  bi 
dat  nich  ferbeiden.  Mhd.  verblten  (cergfb- 
lieh  warten),  cf.  lieiden. 

40  fer-b£lden,  ferbälden  (sQk),  s.  ftlr-bildn. 
fer-bi,  i.  g.  förbl. 

fer-biddea,  verbitten,  bittend  zu  erlesao 
geben,  dass  Etwas  unterbleibt  etc.;  W fs- 
bidt  sQk  dat  barde  (laute)  pröten;  — <r- 

45  bitten,  erweichen ; — he  lett  sQk  net  terbiddec, 

— hd  blef  unferbiddelk  np  sin  gebod  bee^ 
fer-biad  od.  ferbiadt,  Verbindung, 

band,  Zusammenhang  etc. ; Verbindungshd: 
etc. ; dir  is  gin  ferbindt  tOsken ; — dat  fer- 

60  bindt  is  d’rüt  wäken, 

fer-biadea,  verbinden , vereinigen , err- 
pflichten  etc.;  auch  im  Sinn  von  veritkrl 
od.  an  eine  unrichtige,  bz.  eine  ander: 
Stelle  wie  früher  binden ; dat  tan  sit  net  gud. 

65  dat  is  wat  lerbunden ; — dat  tau  mut  ifn 
ferbunden  worden,  dat  sit  net  up  de  rWr 
stä’.  Afries.  forbinda;  as.  forhiadsn. 
fer-biad-släader,  s.  ferlarenständcr. 
fer  biadtais , Verbindung , Vereiniguse. 

CO  Bündniss;  Verein,  Bund;  Verbindäehkeil  de. 
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f*r-kiiiteni , verirren , verwirren , auseer  (fig.)  a)  erheitern,  freundlich  machen  u.  ge- 

FiMung  bringen  od.  lammen  etc.;  — in  de  statten  etc.;  dat  w6r  (Wetter)  ferbl6md  sOk 

k9r  ferbutcrn,  in  der  Wahl  ganz  irre  wer-  noch  wiT  (wieiier)  ’n  hlljc;  — b)  cerblümen; 

den;  - hi  was  hil  ferbtsterd ; — he  was  in  dat  sünt  fcrblömde  prötjes  (Redensarten)  ; — 

de  Schrift  ferbisterd  ; — de  miste  Ifte  (Leute)  5 h6  segd  hum  dat  ferbldmd  (unter  der  Rlume, 
«üDt  in  de  tid  ferbisterd  (die  meisten  Leute  bz.  sub  rosa). 

lind  in  der  Zeit  verirrt,  bz.  sie  wissen  nicht,  fer-hluten , entblössen , der  schützenden 
was  die  Glocke  geschlagen  hat);  — al’  wat  Decke,  bz.  Kleidung  beraubt  sein  etc.;  he 

glinsterd  nn  möi  is,  dat  ferbtsterd  ligd.  hed  sflk  ferblbtd;  — dat  is  ferblötd. 

ftr-kitea,  verbeissen ; hi  ferbit  sük ; — 10  fer-blnlTen  (auch  öferblflffen) , betäuben, 
hi  hed  sin  tanden  ferbäten ; — hi  hed  sQk  übertölpeln,  ein  schüchtern,  abschrecken,  bange 

in  "t  holt  ferliäten  (festgebissen) ; — hi  kan  machen;  hi  was  gans  ferblafd  (betäubt,  coit- 

lii  imirt  nit  ferbiten;  — hi  is  d’r  kant  sternirt);  — hi  hed  sQk  ferbluffen  laten ; — 

up  ferbiten,  dat  hl  dat  dörsetten  wil;  — „wo  hitd  ’t  elfde  gebod“?  „Ilt  di  net  fer- 

hi  sagt  altid  so  ferbiten  (ver-,  bz.  zerbissen,  15  blflffen!“ 

Jr.  [ig.]  unzufrieden,  grimmig,  bitter  etc.)  üt.  fer-bod,  Verbot,  Untersagung  etc. 

fer-klttem  (hg.),  verbittern,  bitter  machen,  fer-böen,  a)  verbauen ; up  dat  land  is  körn 

eriittern;  hi  ferbiltert  sok  sfilfst  un  an-  ferböed  (gebaut,  gesäet  u.  gewachsen  etc.); 

dem  dat  läfen ; — hi  was  so  up  hum  fer-  — dat  his  is  ferbied  (umgebaut,  verändert 

hitterd,  dat  hi  hum  hil  nit  wir  für  d’  ögen  20  od.  auch  verkehrt  u.  nicht  nach  Vorschrift 
kiBen  düs'  (dOrsdc);  — hi  sügt  so  ferbit-  u.  Regel  etc.  gebaut  etc.);  — hi  hed  de  weg 

terd  (griesgrämlich,  grimmig  etc.)  üt,  dat  etc.;  ferböed  (durch  einen  Raa  versperrt);  — du 

— hi  u kant  ferbitterd  un  fersürd.  dürst  mt  dat  lOcht  (Licht),  bz.  dat  fenster 

fer-klädern,  verblättern;  de  bömen  fer-  nit  ferböen ; — hi  hed  de  stinen,  bz.  stn 

bliileiii  (werfen  die  Blätter  ab);  — hi  fer-  25  geld  al’  ferböed  (eum  Rau  verbraucht,  auf-, 
bllderd  (zerblättert)  de  blömen ; — hl  hed  bz.  zu  Ende  gebaut) ; — hi  hed  sük  fer- 

wk  ferbllderd  (in  den  Blättern  eines  Buchs  böed  (sich  bei  einem  Bau  in  der  Anlage  etc. 

reriehen);  — hi  hed  de  Stil’  fan  ’t  bök,  od.  der  Berechnung  der  Kosten  versehen); 

wir  ik  las,  ferbllderd  (weggeblätlert,  wegge-  — b)  erbauen;  he  hed  sük  in  de  karke  ferböed 
yhlagen).  30  (erbaut,  aufgebaut,  erneuert,  gestärkt  etc.)  etc. 

fer-kleien,  verblühen,  abblühen.  fer-böen,  ferboing,  Verbauen,  Verbau- 

fer-kleken , fer-kliken , verbleichen , ab-  ung,  Erbauung  etc. 

Ueichen,  ausbleichen,  die  Farbe  verlieren,  fer-böjen,  die  Bojen  ver-,  bz.  umle- 

rerblassen.  gen  etc. 

fer-klidei,  froh  machen,  erfreuen  etc. ; 35  fer-bol wirken , mit  einem  Bollwerk 
hi  hed  bnm  ferblidt;  — ik  heb’  mt  d’rafer  umgeben  u.  befestigen,  verschanzen  etc.;  hl 

ffrblidt;  — wen  ik  man  wus’  (wüsste),  wir  hed  sük  d’rin  ferbolwarkd;  — dat  land  is 

ik  hoffi  mit  ferbltden  kun , den  gef  ik  hum  fan  alle  siden  göd  ferbolwarkd. 

Jnt  girn;  — dat  is  so  ferbltdend  (erfreu-  fer-bOnen,  von  einem  Boden  (bfln)  auf 

fsdj.  40  den  andern  bringen,  umlagern  etc. ; de  rogge 

fer-klif,  Verbleib,  Wohnung,  Ruhestatt  mut  ferbflnd  worden,  dat  wt  htr  wir  mir 

<tz.;  bi  bed  gtu  ferbltf;  — wir  is  stn  fer-  rümte  krtgen. 

i^if?  — itn  sil  findt,  bz.  söcht  (suchet)  sin  fer-börden,  ferbtren,  (Etwas)  mit  einem 
lerbltf  in  God.  Bord  (Rand  etc.)  umgeben  u.  umschliessen 

fer-klifen,  verbleiben  — bleiben  (eine  45  elc.;  dat  is  göd  ferbördt  (umbordet  etc.) 

Zal)  über,  Zurückbleiben,  sich  aufhalten  etc. ; fer-bSren,  a)  verheben,  verlegen,  versetzen, 
wet  de  düfel,  wir  hi  so  lank  ferblift;  — hi  wegheben,  unrichtig  heben  etc.;  hi  hed  de 

i*  dir  ferbllfen  (rerblieben,  geblieben,  zu-  stin  ferbördt ; — hi  hed  sük  ferbörd  (ver- 

ziielgeblieben).  hoben , bz.  unrichtig  gehoben  u.  sich  beim 

fer-kliken,  s.  fer-bliken.  60  Heben  von  Etwas  Schaden  zugefügt) ; — b) 

fer-klinden,  erblinden,  verbletide»  etc.;  hi  verwirken,  verbrechen,  verschulden,  (sich) 
is  ferblindt;  — hi  hed  hum  ferblindt.  durch  ein  Vergehen  einen  Verlust  an  Geld 

fe^klildr^sken,  täuschen,  verhüllen,  d.  h.  etc.  zuziehen ; hi  hed  ’n  dller  ferbördt.  Nid. 
durch  Rauschen  od.  Geräusch  machen,  verbeuren  ; afries.  forbera,  nrbera;  ahtl.  far- 
doM  Einer  blind  od.  geblendet  ist  u.  55  beran ; ags.  forberan. 

«ielto  mehr  wahmimmt;  du  kanst  mt  nit  fer-bürgen,  verbürgen,  als  Bürge  wofür 
fiThliadrftsken,  bz.  dat  nit  ferblindrftsken.  eintreten  u.  Sicherheit  leisten  wofür  etc. ; ik 
ftr-klöden.  verbluten,  ausbluten  etc.  ferbörg’  dat,  dat  ’t  wir  is;  — bi  ferbörgd 

fer-klimen,  eigentlich  mit  Blumen  um-  sük  d’rfor. 
tdien  u.  bedecken,  bz.  verzieren  etc. ; daher:  60  fer-bSseltt,  s.  bösein, 
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fer-bräken,  fer-breken,  verbrechen,  zer- 
brechen ; versehen,  cencirken  elc. ; dat  is  al’ 
ferbraken  ua  ferueld ; — he  fcrbrük  sflk,  bz. 
he  hed  sük  ferbraken  (im  Spiel  ein  Verse- 
hen, bz.  einen  Fehler  etc.  gemacht);  — he 
hed  ’n  dÄier  ferbraken.  Afries.  ur-breka, 
fer-bräker,  ferbreker,  Verbrecher. 
fer-braaneii,  verbrennen,  aufbrennen,  ver- 
sengen, verdorren;  (sieh,  bz.  Ftuxts)  durch 
Brennen  verletzen  etc.  Ahd.  far-,  für-,  fir- 
brennan. 

fer-breden , die  Breite  von  Ftioas  ver- 
mehren, crbreitern  etc. ; de  weg  mut  wat  fer- 
bredt  worden;  — hi  let  de  strate  ferbredcn. 
fer-bredung,  Erbreüeruttg. 
fer-brefen , ferbreven , cerbriefen,  verdo- 
cumentiren  etc. 

fer-breiden  (auch:  ferbriden),  verbreiten, 
weiter-,  bz.  ausbreiten,  ruchbar  machen  elc. 

fer-breiden,  fer-breien,  verstricken,  zum 
Stricken  verbrauchen  etc.;  d’r  sünt  dre  löd 
gärn  in  (bz.  to)  de  strümpen  ferbreidt. 
fer-breien,  fer-brenen,  verbrühen. 
fer-breken,  s.  ferbraken. 
fer-breker,  s.  ferbraker. 
fer-brengen,  verbringen,  von  einer  Stelle 
nach  der  andern  bringen,  wegbringen,  fort- 
bringen, durchbringen  etc.;  ferbrenger,  Ver- 
bringer etc.;  cf.  afries.  urbranga,  iorbringa, 
nrbringer;  ags.  forabringan. 

fer-breven,  fer-brewen,  verstopfen,  dich- 
ten, verkalfatern  etc.;  dat  schip  is  uis  fer- 
brivd;  — d’r  sünt  tein  pund  wark  (Werg) 
in  dat  schip  ferbrivd. 

fer-briseln,  zermalmen,  zertrümmern  etc.; 
ik  wil  d!  ferbriseln.  A'W.  verbrüzelen. 

fer-brodden , fer-brödden , fer-brüddeln 
etc.  f».  bröddeln),  verderben,  verpfuschen  elc. 

fer-bröen,  verbrauen,  zum  Brauen  ver- 
wenden; hi  ferbröed  dügs  ses  tOn  molt,  bz. 
twalf  tOn  bir;  — sich  beim  Brauen  verse- 
hen etc.;  hi  hed  dat  bir  ferbried. 

fer-brSken,  ferbröken  (verbrächen),  ver- 
wirken etc. 

fer-briiden,  ferbriten,  verderben  etc.;  cf. 
brüden. 

fer-brnken,  verbrauchen,  verarbeiten,  ver- 
wenden, verzehren  etc. 

fer-bfieen,  verbiegen,  um-,  bz.  krumm  bie- 
gen; verbeugen,  verneigen. 

fer-bnlgen,  verwogen,  verwegen,  ungestüm, 
rasend,  zornig  u.  frech  etc. ; in  sin  ferhul- 
gene  mid  ; — de  kerel  is  so  baldadig  un  fer- 
bulgen  as  de  düfel.  Nid.  rerbolgen ; afries. 
forbolgen ; md.  verbolgcn  (erzürnt),  cf.  ahd. 
arbelgan  u.  arboigan  etc.  bei  Oscar  Schade 
u.  Weiteres  unter  balg,  beigen,  hulgen  etc. 

fer-bnigenbeid,  Verwogenheit,  Verwegen- 
heit, Ungestüm,  Raserei  etc.  Nid.  verbol- 
genheid. 


fer-bund,  Verbund,  Bundniss,  Vtrh»- 
düng,  Conlracl,  1‘act  etc.;  dat  ts'nhotfa. 
bund ; — wl  bebben  ’n  ferbund  mit  ’uania 
uprigdt 

5 fer-bundter.  So  hiess  früher  ein 
heiuler  Handwerker,  der  bei  einem 
zünftigen  Meister  seine  Lehrjahre  inrdr 
gemacht  hatte  u.  welcher  darauf  bei  einem 
zünftigen  Meister  ein  od.  zwei  Jahn 
10  Geselle,  ohne  Lohn  zu  erhalten,  arbeitete, Um 
um  den  zur  Aufnahme  in  die  Zunft  erfm 
derlichen  Lehrbrief  zu  erhalten  a.  ris; 
tiger  Geselle  zu  werden.  Das  Fortq 
gleich  mit  nhd.  Verbündeter,  bedenk 
16  indessen  so  viel  eds:  V erpf  lichtetet  m 
Contractlicher,  bz.  Person,  wdehe  eist 
„ferbund“  mit  einem  zünftigen  Meistak 
dem  obigen  Zweck  einging.  Seine 
ictir  ein  Mittelding  zwischen  Lekrlitf  I 
20  Geselle. 

fer-bnnken , vergraben , verstechen,  M 
einer  Stelle  weg  u.  nach  einer  andern  M 
graben  etc.;  s.  bunkcn. 
fer-büren,  verbauern. 

26  fer-biissen,  verbächseti,  umbüehsen.  t 
einer  Büchse  versehen,  bz.  umgeben  a H 
schlie.ssen  etc.  (z.  B.  eine  Radnabe  etc.)  ^ 
(obsc.)  comprimere  aliquant, 
fer-büten,  vertauschen,  iinitaiucAcii. 

30  fer-dädigen,  contrah.  fer-digei,  „wrtb 
digen“ ; s.  d&digen. 

fer-dngen,  vertagen, den  Tag  od.denIk 
min  weiter,  bs.  ferner  setzen,  ausset» 
Umsetzen  etc.  Auch  gebraucht  im  Sua  M 
36  erlagen,  zu  Tage  kommen,  ericli 
nen  etc. ; ’t  schal  m!  wundem,  wir  b^  S 
ferdigt  etc.  Vergl.  hiezu  unter  np-dt|ti 
nid.  verdagen  = auf  springen,  hüpft 
bz.  herausspringen  etc.,  wat  eben  t 
40  der  Bedtg.:  „zu  Tage  kommen  = bt 
vor  quellen  u.  springen  (cf.  ahd  snpi 
gan  unter  örsprunk)  beruht. 

fer-dampen,  verdampfen,  verdunsten,  t 
rauchen  etc. 

46  ferdan,  s.  fiirdan. 

fer-danken,  verdanken. 
fer-dansen,  vertanzen. 
fer-darf,  Verderb;  s.  1 bedarf, 
fer-darfen , verderben ; s.  1 bedarfa  d 
60  Afries.  forderva,  urdera ; as.  fardema. 
fer-danen,  verdauen,  vertragen,  ertnf 
elc. ; hi  kan  dat  (bz.  hum)  hei  nit  gM  n 
daucn;  s.  3 dauen.  Ahd.  &rdewu. 
ferde,  vierte.  Als  Subsl.  ist  es  auch  d 
66  Titel  der  vier  Vorsteher  od.  Beassten  i 
Lecgemoors-Interessentschafl.  Nid.  »«d 
afries.  (fiuwerda,  fiorda),  fiarda;  satL^ 
as.  fiortho;  ags.  feövei^ha,  feordha:  »f 
fourth;  an.  fjördi;  schwed.  5«rd«;_* 
60  fjerde ; ahd.  fiordo,  feordo,  ftortbo,  ia'db 
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frd«,  rimlo;  mA</.  vierde;  akr.  rathurtba 

ie. 

Itt-irft».  s.  fiT-diidigen. 

frr4ft,  Verdeck,  I)eck  od.  Decke  lotia 

her  Ehcaa  angelmuht  ist  oil.  sich  über 

tnu  kiszieht  u.  befindet. 

ffr-drlikri , verdecken , bedecken , über- 

rim. 

frr-dtlueld,  s.  ilckscl,  drukgel. 
ffr-4fld,  rertheill,  auseinandergetheilt  etc. 
frr-drl4keid , Vertheiltheit , Uneinigkeit, 
eietpalt.  Streit. 

((f'delri,  rertheilen,  austheilen,  spenden; 
•Heilen,  trennen,  spalten,  uneinig  machen 
pth.  £radai|j;ui. 

ffr-dfljM,  frrdil^en,  vertilgen.  Afriea. 
-ililipi;  aga.  for-diligan.  S.  delgen. 
frMclilg,  Vertheilung,  Zerlheilung,  Aiis- 
niitng  etc. 

ffr-4«H*erB,  t.  7.  ferdSsen. 

frr4(l4.  verdient;  dat  is  sin  ferdende  löii, 

I kr  pnigel  kr^g. 

frrdei-driit,  vierten  Theils.  S.  furndcl. 
rrr-4(iea.  verdienen,  durch  Dienen  ml. 
tute  erwerben  u.  getcinnen,  dadurch  umr- 
I sein  od.  werden  u.  Ansgtruch  erheben 
tat»  auf  Kticas  etc. 

ffr-4f»k.  Verdcuht;  ik  heb’  hum  in  fer- 
ik.  <lat  k^  kwäd  einnd. 
ler-deikei,  a)  verdenken,  verargen,  be- 
leihnen,  in  Verdacht  ziehen  etc. ; du  kanst 
dif  nich  ferdenken;  — ik  heb  di  d’ruu- 
rferdorhd,  dat  du  mi  dat  wegnameu  harrst ; 
le  frrdogden  hum  dat,  bz.  d’runder;  — 
erdcHken,  ersinnen,  aussinnen,  bedenken 
■ ; h^  hed  sük  dat  upferdochd  (auferdacht, 
utfonnen  etc.) ; cf.  ferdocht.  Ahd.  far- 
a-kjan,  fardanclian,  tirthenkan  etc. 
trr-deiksel,  Erdachtes,  J-irsonnenes,  Er- 
iieies  etc. ; dat  sdnt  ferdenkscis  (erson- 
I»,  «Hicahre  Geschichten  etc.). 
er-deist,  Verdienst,  Erwerb,  Lohn  etc. ; 
irnstelk,  ferdfenstelk  u.  ferdcnstig,  ver- 
aMlieh. 

er-dep«B,  ferdGpea,  verliefen,  tiefer  ma- 
• , au.tiiefen  , weiter  liefen , hineintiefen, 
tesken  etc. ; de  pQtte,  bz.  de  slot  etc.  mut 
: wat  frrd&pd  worden  j — h6  was  in  sin 
uken  ferdtpd. 

er-depiig,  ferdttping,  Vertiefung,  Aus- 
»ng,  Tiefe,  bz.  Hohe  eines  Ximmers, 
eheerk;  fig.  Geistestiefe,  Verstand;  hÄ 
1 p)d  *jt  in  sin  ferdeping  = er  ist  gei- 
' begabt.  Eid.  vcrdiepii  g (dasselbe). 
erder,  ferner,  weiter  etc. ; dat  geid  al  fer- 
tta  ferder;  — ferder  heii.  Eid.  verder. 
fer.  ferre. 

er-dikkera , verschwatzen , rerjduiiderii 
; bi  hed  sOk  fcrdiblicrd  (sich  verschwatzt, 
durch  zu  vieles  u.  leichtsinniges  Heden 


cerrathen  11.  so  sich  selbst  einen  Schaden  za- 
gefügt  etc.);  — he  hed  sin  tid  ferdiblterd  (ver- 
schwatzt, vcrtrüdelt,  vergeiulet  u.  unnütz  ver- 
schwendet); daher  überhaupt:  verschwenden, 
5 vergeuden  etc. ; hfi  hed  sin  geld  un  göd  fer- 
dibberd. 

fer-diebten,  erdichten,  ersinnen,  erdenken 
etc.  Eid.  verdichten, 
fer-diehten  od.  ferdigtru,  aufs  neue,  bz. 
10  wiederum  dicht  machen,  verstopfen  etc.;  de 
naden  sünt  apen  gän  un  mutten  wör  wat  fer- 
dichtd  worden. 

fer-dichtse),  Fabel,  Lüge,  „Erdichtung“. 
dat  sttnt  al’  ferdichtsels. 

15  fer-didela,  leichtsinnig  certanzen  u.  ver- 
spielen, leichtsinnig  durchbringen,  verschwen- 
den etc.;  — he  hed  sin  geld  un  göd  ferdi- 
deld,  cf.  dideln  u.  didel-dum-dei , bz.  du- 
deln, fumfeien  u.  ferfumfeien. 

20  ferdir,  s.  fardig. 

fer-dlkken,  verdicken,  dicker  machen  od. 
werden  (wie  es  früher  war),  za  der  frühe- 
ren Dicke  noch  Etwas  hinzuthun  = über- 
dicken, mit  einer  neuen  Schicht  überziehen 
25  etc. ; dat  lerdikd  sQk  al  mer ; — de  dik  mut 
nog  mir  ferdikd  worden, 
fer-dilgen,  ferdelgen. 
fer-dimt.  s.  fer-timpt. 
fer-diag,  Verding,  Contract,  contractliches 
30  Verhältniss  etc.;  hö  hed  sük,  bz.  dat  in  fer- 
ding  g&fen. 

fer-dingea,  verdingen,  feetmaeken  etc.,  bz. 
einen  Contract  (Pact,  Vertrag,  Veberein- 
kunft,  Bund,  Verbund,  Bündniss  etc.)  mit 
35  Jemandem  eingehen  ».  abschliessen ; he  hed 
sük  as  knecht  ferdungen;  — bö  lett  de  bö, 
bz.  dat  wark,  dat  land  etc.  Spenditk  Atfer- 
dingen  (unter  Vorbehalt  eines  abzusehlies- 
senden  Vertrages  ausbieten). 

40  fer-disterweren,  s.  disterwören. 

fer-dobbeln,  ferdobela,  verwürfeln,  ver- 
spielen, verlieren  etc. 

fer-doebt  (s.  ferdenken),  a)  verdacht  (auch 
subst.),  verargt  etc. ; — b)  bedacht,  gefasst  etc  ; 
45  ik  was  d’r  nich  up  ferdocht  (ich  vermuthete  es 
nicht,  — war  nicht  darauf  bedacht  ml.  gefasst 
etc.) ; — du  muBt  d’r  göd  np  ferdocht  wäsen 
(gut  auf  bedacht  sein,  — gut  auf  achten 
etc.),  of  dat  water  ök  nog  höger  stigd. 

50  fer-dödea,  ertödten,  absterben  etc. ; hö  hed 
de  hartstochten  (Leidenschaften)  ferdödt ; — 
dat  ferdödt  al  (immer)  mer. 

ff r-dofea , betäuben,  ersticken,  ausgehen, 
erlöschen  etc.;  dat  ffir  ferdöfd , bz.  is  fer- 
55  döfd;  — de  kalen  (Kohlen)  ferdofen.  cf. 
döf,  dofen. 

fer-diikerd,  ferdeakerd  etc.,  1.  7.  ferdek- 
s<'ld  ; s.  döker  etc.  = düfel. 
fer-dolea,  s.  ferdwalen. 

üo  fer-döaid,  a)  verurtheilt,  „verdammt“;  hö 
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!b  d’r  to  ferdömd,  um  in  d’  hell’  to  hraden ; 
— b)  (obs.)  verboten,  veruirkl,  0.  L.  R.  pfir/. 
34H  u.  327 ; — c)  rerflucht,  verteufelt  (öle 
Vluchworl);  auch  zur  Verstärkung:  ferdömd 
möi. 

fer-dÖBten,  verdammen,  verurtheilen,  ver- 
fluchen etc.  Afries.  ur-dema  u.  ovir-deraa; 
ags.  fordeman  ; an.  fordaema  cf.  dömen ; 
ahil.  firdamnöD  etc. 

fer-d£nlik  (obs.)  verdammlich,  verboten. 
O.  L.  K.  pag.  351. 

fer-dömnifi,  Verdamnmiss.  Afries.  urdem- 
nese. 

fer-dön,  verthun,  vergeuden,  vergeben  etc. 
cf.  afries.  ur-dua,  over-dua  u.  ags.  fordön. 

fer-dösen,  verschlafen , verträumen,  ver- 
dämmern, verbummeln,  unnütz  rerschtcen- 
den,  vergeuden  etc.  sin  tid  ferdßsen;  — hö 
ferdOsd  ’t  al’  f<r  verbummelt  alles,  achtet 
auf  nichts,  lässt  alles  verkommen  etc.) ; — bö 
hed  ’t  al’  ferdSsd  (verdämmert,  verduselt, 
verbummelt,  vergessen  etc.,  bz.  nicht  beachtet, 
nicht  vernommen,  überhört  etc.);  cf.  mhd.  ver- 
dösen (etwas  überhören,  nicht  beachten)  u.  ahd. 
ferdösen;  mhd.  verdoesen  (disperderc),  wel- 
ches auch  wohl  = nicht  beachten,  ver- 
kommen lassen,  vergeuden  etc.  i.st. 

fer-drdfen,  vertrieben,  weggetrieben  etc.;  fer- 
dräfen  öUen,  wild,  bz.  verstört  etc.  aussehen, 
wie  ein  Landstreicher  od.  ein  Vertriebener. 
fer-drag,  Vertrag,  Vergleich,  Pact  etc. 
fer-dragelk,  verträglich,  erträglich,  fried- 
sam  etc. 

fer-dragen,  vertragen,  verheben,  versetzen ; 
ertragen,  dulden  etc. ; (sich)  vertragen,  ver- 
söhnen etc. ; hö  kan  gen  bör  ferdragen  (Bier 
etc.  verträgt  sich  nicht  mit  seiner  Constitu- 
tion, bz.  sein  Magen  rerträgt  u.  verdaut  es 
nicht);  — de  rogge  kan  kolde  ferdragen;  — 
sö  hebben  sük  wSr  ferdragen  ; — dat  fer- 
dragt  sflk  nöt  göd  mit  ’nander,  ven  twe  stol- 
ten  un  klökschltcrs  hi  ’nander  kamen,  bz. 
wen  man  melk  up  wln  drinkd.  Ueberhaujit 
in  allen  Bedtgn.,  wie  im  nhd.  Afries.  for- 
drega,  urdrega. 
fer-drägBän,  tolerant  etc. 
fer-drägf)änheid , Verträglichkeit,  Duld- 
samkeit, Toleranz  etc. 

fer-dreiea,  verdrehen;  ferdreid,  verdreht, 
verkehrt,  unsinnig,  verschroben;  ’t  is  so  ’n 
ferdreiden  kerel,  dat  d’r  niks  mit  nptostelleii  is. 

fer-dret , Verdruss.  Sprichw. : „’n  lülje 
fers&m  (Versäumniss)  is  fök  (mennigmäl)  ’n 
gröt  ferdröt“. 

fer-dretelk,  verdriesslich. 
fer-dreten,  rerdriessen,  belästigen,  lang- 
weilen etc.;  he  ferdrütt  sflk  dir;  — dat  fer- 
dröt  hnm;  — be  is  so  ferdriten;  — dat  hed 
hum  ferdriten.  S.  drölen. 
fer-drif,  i'ertreib.  tldferdrif,  Zeitvertreib. 


fer-drifea,  ferdriven,  rertreiöe«.  Ajiu> 
fordriva,  urdriva. 

fer-drineen,  verdringen,  cerdränges  är. 
fer-drinken,  a)  vertrinken,  versaufm,  dtn 
5 Trinken  verthun ; — b)  ertrinken,  ersas/v 
ersäufen;  he  hed  sük  ferdmnkea;  — k« 
ferdrunken ; — he  hed  hnm  ferdrankeo. 

fer-dristen,  erdreisten,  erkfduien  äc. ; 1 
hed  sük  ferdrlstd;  — ferdinste  d! 

10  fer-drögen,  vertrocken. 
fer-drömen,  cerlräMmen. 
fer-drotsäm,  verdriesslich;  hi  is  w fe 
drots&m;  — hö  wurd’  d’r  so  ferdnid 
lägen. 

15  fer-drttkken , bedrücken,  unterdricb 
weiter  drücken,  verdrängen;  verJmt 
verkehrt  drucken;  zum  Drucken  «rta 
eben.  yid.  verdrukken;  ahd.  ferdiaokt 
uM.  verdrncken,  verdrücken  (unterdrid 
20  überwältigen ; rerheimlichen , wegdtid 
verdrängen). 

fer-driikking,  Unterdrückung,  Bedriek 
etc. ; in  ferdrükking  läfen. 

fer-drunkea,  ertrunken.  Spridue.; . 
25  ferdrunken  (ertrunkenes,  verlorenes)  U 
ligt  to  wagen“. 

fer-döbbeln,  verdoppeln. 
fer-dnlTen,  den  Otanz  verlieren,  sultt 
den  etc.  Nid.  vcrdolfen.  S.  1 tluf. 

30  fer-düid  (certollt),  ganz  rasend,  *ebrl 
verteufelt  etc. ; dat  sQgt  je  gans  ferdtld 
— dat  is  je  ’n  ferdülden  krim.  Nid.  * 
dnld. 

fer-diilden,  ertragen,  erdulden, h 
35  etc. ; ferdflidt,  erduldet.  Nid.  vodllii 
ahd.  fardultan  (perferre) ; mhd.  lerdd. 
verdulden  (erdulden,  geschehen  lasse»  U 
fer-dttnnen,  verdünnen,  dünner  aai 
ausdünnen  etc.  ■ 

40  fer-diipen,  s.  ferdöpen. 
fer-düping,  s.  ferdöping. 

1.  fer-ddren,  ausdauern  etc. ; mu  ta(> 
hei  nöt  in  ferdüren. 

2.  fer-diiren,  vertheisem. 

45  fer-düren,  verdorren. 

fer-dnrfen,  verdorben;  he  is  frntiA 
(verstorben)  un  ferdflrfen  fim  Elendig 
kommen). 

fer-düstern,  verdüstern,  vetflnstern  dt 
50  fer-dOUken  od.  fer-dddskea,  verdesttüd 
ins  Deutsche  übertragen,  erklären,  rtrdid 
liehen  etc.  S.  dDdsk  etc. 

fer-dwalen,  fer-dsvälen,  verirre»  dt  ■ 
fer-dwänen , ferdwenen , rerK**««* 
55  etc.  S.  ferdwinen. 

fer-dw#rd,  rerguert,  verkehrt,  verdr^dt 
fer-dwären,  vergueren  etc.  S.  dnf  * 
fer-dwenen,  s.  ferdwinen. 
fer-dwinen,  verschwinden  etc.  S. 
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f«e,  Viere;  wl  ftren  {icir  Vier);  mit  fe- 
ren  (mit  Vieren). 

fer-tttnttk  (rerehenen),  begleichen,  schlich- 
ten, ausgleichen  de.;  <le  sake  is  fereSend. 
.VW.  Terfffeuen.  S.  effrn. 

f»r-eiatig,  loahrhaftig;  ’t  is  fereintig  wir. 
S.  frraftig 

frr-eisch,  Er/ordemiss,  Bedürfniss  etc. 
yid.  rereUchte. 

fsrrischfD.  frreiskeD,  rrreHk»n,  „erhei- 
seben‘'  erfordern,  benöthigt  sein  etc. 

Irrta,  s.  furen. 

fsr-flden,  verenden,  das  Ernte  erreichen 
eSt. 

vereinen. 

frr-clfol<lig«ii,  vereinfachen.  Nid.  ver- 
KOTODdigfn. 

frr-rngea,  fer-enesrn,  verengen,  reren- 
sem,  enger  machen,  It.  werden;  hä  fercngd 
ile  pärte ; — dat  verengd  sük. 
frr-«iig»n,  vereinigen. 
fsr-rakein,  vereintein  de.  S.  enkeld. 
ffr-fttfD,  renceiden,  das  Gras  in  der 
Weide  vollständig  verbrauchen  etc. ; dat  gras 
ii  feretted. 

frr-etUm,  vereitern.  S.  etter, 
frr-eirigen,  verewigen. 
fer-fal,  Verfall,  Zerfall,  Abfall,  Abnahme, 
ksckgang  etc.;  dat  hOs  (bt.  hä)  r&kd  in 
ferlkl;  — bi  fcrfal  fan  de  wessel;  — fig. 
asf*.-  Geschenk,  Trinkgeld  de.,  was  wobei: 
nb fällt,  be.  einem  eufälll.  cf.  ferfallen. 

1.  fer-lillea,  ferfe len,  verfehlen,  nicht  tref- 
fe» etc. 

1.  fer-flUeB,  ferfelea,  Jxingeweile  haben 
cd.  verursachen,  ermüden  de.  S.  2 fälen. 

fer-ftlend,  langweilig,  ermüdend,  unaus- 
üeUieh  de. 

rer-fallea,  verfallen,  zerfallen,  baufällig 
uerden,  in  Abnahme  «.  Rückgang  gerathen 
rtr. ; Zufällen,  tu  Theil  werden,  anheim  fal- 
le»: f eilig  sein  etc.;  dat  hiis  ctc.  ferfalld; 

— hä  fsrfall  tan  dag  to  dag  mär;  — hä  is 
Bit  tak  salfst  ferfallen ; — dat  bis,  bz.  de 
trftebap  is  an  bum  ferfallen ; — hä  is  an  de 
drsnk  (Trunk)  ferfallen;  — de  schuld,  bz. 
»n»el  etc.  is  ferfallen ; — wät  de  düfel  wo 
hä  damp  ferfallen  (gefallen,  gekommen)  is; 

— hä  ferfnl  för  langewilc  up  allerhcid  dum- 
heiden.  Afries.  forfalla;  ahd.  farfallan  (zu- 
•amuenfalien,  versinken,  tu  Grunde  gehen, 
verderben,  verkommen;  anheimfallen ; durch 
Fallen  bedecken,  versperren). 

fer-ftlsk,  ferfelsk,  langweilig  etc.  S. 
i ferflJen. 

fär-falsked,  verfälscht. 
fer-faUken,  verfälschen. 
tär*falsker,  Verfälscher. 
ftr-faagen,  verfangen ; hä  is  nät  mit  in 
de  uke  ferfangen  fFerwiritclt,  verstrickt  etc.); 


— dat  fßgel  ferfung  sük  (verwickeUe  sich, 
gerieth  fest  etc.)  in  ’t  net;  — hä  hed  s!n 
plits  ferfangen  (seine  Stelle  vertreten,  d.  h. 
seine  Stelle  erfasst,  ergriffen,  aufgenommen 

1)  de.  od.  wieder  auf  gefasst^;  — hä  ferlangd 
(nimmt  auf  k.  vertritt)  sin  arbeid;  — dat 
pOrd  is  ferfangen  (lahm,  buglahm,  steif  etc. 
in  Folge  erlittener  Kälte,  die  es  gefasst  hat); 

— de  kolde  hed  hum  ferfangen  (ergriffen, 
10  gefasst  u.  gelähmt)  de.  Nid.  vervangen; 

afries.  urfä;  as.  for^ihan;  ahd.  far-,  fir-, 
for-,  fer-fthan  (fassen  u.  vorwärts  schaffen, 
ausrichien,  fördern;  zusammenfassen,  ver- 
fassen; umfassen,  verhüllen;  mit  dem  Ver- 
15  Stande  od.  der  Empfindung  auffassen,  wahr- 
nehmen, beurtheilen ; refi. : sich  verfangen  u. 
verstricken ; sich  zu  dwas  verpflichten ; sich 
eines  Dinges  unterfangen,  es  unternehmen). 
fer-fanger,  Vertreter;  plits-ferfaiiger,  Stell- 
en vertrder,  SteUeaufnehmer. 

fer-fflrd,  erschrocken  de. ; hä  käk  so  fer- 
färd  üt. 

fer-faren,  verfahren,  von  einer  Stelle  nach 
einer  andern  fahren,  bz.  bewegen  u.  brin- 
25  gen;  verkehrt  fahren,  festfahren  etc.;  de 
rogge  wil  ’k  ferfären  laten ; — hä  hed  dat 
schip  ferfaren ; — hä  hed  sük  ferfaren ; — 
hä  hed  sük  d’rin  ferfaren.  Afries.  forfara, 
urfara. 

80  fer-faren,  erschrecken.  S.  2 fären. 
fer-farsken,  i.  g.  ferfrisken.  S.  farsk. 
fer-farven,  verfärben ; Farbe  färbend  ver- 
brauchen; verkehrt  färben,  (sich)  im  Fär- 
ben versehen;  die  Farbe  wechseln,  bz.  ver- 
36  Heren  etc.  S.  ferklOren. 

fer-faten,  verfassen;  a)  im  Fassen  (Grei- 
fen, Anfassen  de.)  wechseln,  von  einer  Stelle 
weg  nach  einer  andern  hinfassen;  wieder 
od.  aufs  neue  fassen,  wieder  an-,  be.  auf- 
40  fassen  u.  auf  nehmen;  lät  ’t  lös,  wi  mutten 
äfen  ferfaten ; — wen  du  äts  kanst,  den  must 
du  dt  d’r  tagen  ferfaten  (dich  wieder  tu  fas- 
sen suchen,  be.  dagegen  tusammenfassen 
etc.) ; — so  ! nü  hebben  wt  uns  wat  ferpüstd ; 
46  nö  könen  wt  't  wer  ferfaten ; — daher  über- 
haupt auch:  wiederholen  de.;  ferfät  dtn  be- 
s8k,  bz.  reise  etc.  nog  innen  wer;  — b)  um- 
od.  be-fassen,  enthalten  etc.;  d’r  is  mär  in 
ferfitd  (begriffen,  enthalten),  as  man  wol 
60  mend;  — c)  Schriften,  Bücher  etc.  verfas- 
sen tt.  eusammenstdlen. 

fer-fechten , fer-fegten.  verfechten,  ver- 
theidigen,  fechtend  vertreten  etc.;  hä  hed 
sük  d’r  güd  lägen  ferfuchten ; — man  kan  ’t 
65  nät  al’  lerfechten.  Afries.  urfiuchta. 

fer-tilten,  verfilzen,  sich  wie  Filz  durch- 
einander verwirren. 

fer-fiien,  verfeinen,  verfeinern  — weiter 
hin  fein  u.  dünn  etc.  machen;  dat  ferftnd 
GO  sük  al  mer  un  mär. 
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fer-flakken,  verflachen,  mehr  fluch  u.  eben 
werden  etc. 

fer-flapprn,  i.  q.  fer-klappon. 
fer-flaodll,  weiter  flauen,  erkalten,  er- 
echlaffen,  abnehmen,  den  Math  rerlieren  etc.; 
dat  (Ar  (be.  de  bitte,  de  wind,  de  m6d  etc.) 
ferflaued  al  mfir  un  mSr ; — he  is  htl  fer- 
ÜAued  (erkältet,  erschlafft,  muthlos  etc.). 
fer-neen,  verpacken  etc.  S.  fleeu. 
fer-flegen,  verfliegen,  sich  fliegend  verir- 
ren, wegfiiegen,  cerstäuben  etc. ; de  dufe  hed 
sQk  fernagen;  — dat  ferflttgd  al’;  — ’t  is 
ferflagen  un  fersüifen. 

fer-fleten,  rerfliessen,  wegfliessen  etc.;  zer- 
/Hessen,  verrinnen,  schwinden  etc.;  dat  water 
is  ferfl&ten ; — de  tld  ferflott. 

fer-flöken,  verfluchen;  ferflökd,  verflucht. 
Afries.  urfloka;  ahd.  iirfluorhön  etc. 
fer-fnagj^ea,  s.  fnuggen. 
fer-fSden,  verfüttern  etc.;  ferffldt,  rcr- 
füttert  etc.;  s.  fSden. 

fer-f9gea,  verfügen,  wohin  fügen,  bestim- 
men etc. 

fer-folg,  Verfolg,  weiterer  Verlauf,  Zu- 
kunft etc. ; in  ferfolg  fau  dagen ; — in  't 
ferfolg  (zukünftig,  weiterhin  etc.). 

fer-folgen,  verfolgen,  nachfolgen,  nach- 
jagen, tiachstellen  etc.  Afries.  farfolgia.  ur- 
folgia;  ahd.  arfolgen. 

fer-falgen«,  weiterhin,  später  etc.;  ferfol- 
gena  mer:  — un  ferfolgeos  (u.  so  weiter/ 
fer-f6rd,  verwünscht,  unselig,  verzweifelt 
etc. ; dat  atlnt  je  ferWrdc  daden,  bz.  wörden ; 
— dat  is  je  ’ii  ferfflrde  kr4m ; — so  ’ii  fer- 
fdrdeii  jung  as  dat  is,  heb’  ’k  min  I&fcn  net 
s6n ; — ’t  is  ferffinl  dQl,  bz.  kohl,  lii't  etc. 
cf.  fer-fbren. 
fer-fören,  verfüttern. 

fer-fJrea,  a)  verfahren,  wohin  schaffen 
etc. ; ’t  si  (es  sei),  dat  dat  gbd  to  water  nf 
to  lande  fcrfflrd  word ; — de  rogge  mut  fer- 
fflrd  worden ; — b)  verführen,  schlecht  füh- 
ren, verleiten,  missleiten  etc.;  hb  hed  sOk 
dlir  sin  driften  un  hartstochten  ferfSren  (ver- 
leiten , hinreissen  etc.)  laten,  cf.  ferfflnl, 
dessen  Bedtg.:  unselig  etc.  wohl  aus  der 
von  missleitet,  bz.  verkehrt  geführt, 
zum  Bösen  verleitet  etc.  hervorging. 

fer-friren,  ferfrorea,  verfroren,  erfroren, 
erstarrt  etc.,  zitternd,  furchtsam,  verzagt  etc. 

fer-frätea  (ferfrOt,  ferfrat),  verfressen,  zer- 
fressen etc.;  — (Bart.  u.  Atlj.)  verfressen, 
zerfressen,  zerwühlt,  zerfurcht,  durchfurcht 
etc. ; dat  is  fan  wurms  ferfräten ; — he  hed 
so  ’n  ferfr&ten  gesicht  (ein  Gesicht,  was 
durch  Leidenschaften  od.  sonstige  Weise 
zer-,  bz.  gefurcht,  zerwühlt  «.  verzerrt  ist  od. 
wie  eine  Fratze  aussieht);  daher  auch 
wM:  verdreht,  sonderbar,  komisch,  lächer- 
lich, muthwillig,  ausgelassen  etc.;  dat  gAd 


(kled,  hüs  etc.)  sagt  je  ferfräten  (toU,  rtr- 
dreht,  wunderlich,  komisch  etc.)  üt;  — U 
mök  (machte)  so  ’n  ferfräten  gesicht,  dat  sts 
minsk  slii  lachen  laten  kun' ; — so  ’d  frr- 
5 fräten  (komischen,  ausgelassenen,  tollen)  jgig 
heb’  ’k  min  läfen  nog  nAt  sen ; — dat  vichl 
Word  fSls  to  ferfräten  (muthwittig,  vjijsfl, 
bz.  fräfel.  Zu  der  letzten  Bedtg.  « ikl 
folgenden  Worte  vergl.  übrigens  bei  Ls  du 
10  Ettmüller  das  ags.  frät  (superbus.  gii 
tos,  perversus)  w.  ahd.  fnsd  (strenuus,  effirtq 
fradalih  (procax),  fradl  (strenuitas,  (dhcica| 
was  wahrscheinl.  zur  ]/  prath  (sieh  i»vkl 
(ICM,  ausbreiten,  breitmachen,  bz.  auftchtd 
15  len,  auf  blasen  etc.)  gehört,  da  ftät  irati/ dj 
sinnl.  Bedtg. ; aufgeblasen(od.dassJenwd 
sich  breit  macht)  hat,  wie  ja  atffli 
blasene  Menschen  eingebildet, 
dumm,  thöricht,  eitel,  prahlerin 
20  u.  üppig  sind  u.  ihr  Wesen  asek  >» 
spruchsvoll,  frech,  dreist,  herstt 
fordernd,  unternehmend,  rief 
sichtslos  «.  kühn  ist.  | 

fer-Mteaheid,  ferfrktelkeid,  Veppigl4 
25  Muttiwilien,  Vermessenheit  etc.;  be  ad 
ferfrätenheid  net,  wat  he  wol  npstelieo 
fer-freiea,  erfreuen ; dir  mut  man  suk 
ferfreien;  — h6  ferfreide  snk  d'ria. 
fer-fresen,  erfrieren. 

30  fer-frifea,  verreiben,  zerreiben  etc. 
ferfref  dat  tu  mulm ; — dat  is  to  molt 
fräfen.  j 

fer-friske  u,  wieder  frisch  machen  od.  »i^ 
den,  erfrischen,  erquicken,  enieuem  de.  j 
35  fer-frögea,  verfrühen.  j 

fer-frStiden,  verfremden,  entfremdes.m 
feinden  etc.;  s6  fetfrömden  sük  al  md':4 
s6  sflnt  ’namler  ferfröind.  ' 

fer-fnijen,  verabscheuen,  seinen  Ai 
40  u.  Ekel  zu  erkennen  geben  (über),  ei 
ten  etc. ; liA  ferfuijd  hum ; — ho  >ta«‘ 
fuyd  (verachtet  u.  verspottet  etc.).  Md 
foeijen. 

fer-fülen,  »h  Schmutz  verkosnses, 

46  u.  über,  bz.  durch  u.  durch  scAamtw 
den  etc.;  dat  hfts  hebben  sC-  h.ist  gao' 
fölen  laten,  cf.  fül,  befftlen  etc.  i 

fer-rdllen,  erfüllen,  roUltringm;  mSm 
chen,  aulfüllen  etc.  Afries.  forfnll».  Ä 
60  fiilla.  J 

fer-fumfeien , ferfamfeilea , anf  lom 
sinnige  Weise  vergeuden,  bz.  versptein.  w 
schleudern , leiclUsinnig  u.  schlecht  rsU 
schäften  u.  verkommen  lassen ; hc  h*i 
56  ferfnmfeid;  — ’t  is  al’  ferfurafrild. 
verfomfooijen,  verfomfaaijen ; nd.  ndi 
feien,  cf.  fumfei  «.  ferdideln. 

fer-fnaiBield , zerknittert,  zerknüllt. 
zaust,  unordentlich,  verkommen  etc. 

60  fer  • fnatiaelg , zerknittern , zerknüleni 
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$chlaht  u.  unordentlich  umgehen  (mit  Kt- 
ictu),  durch  Unordnung  abhanden  bringen. 
Slii  verlommelim. 

fer-fusell , rerpfutclten,  cer derben  etc. 

S.  fiuiteln. 

frr-fälrr4,  gam  durchtrieben,  mit  allen 
Huudeu  gehrtet,  ganz  des  Teufels,  über  alle 
Begriffe  schlimm  u.  scidau,  sehr  schlimm, 
cbicheulich  etc. ; — dat  i8  je  ’n  ferfüterdeu 
joji(t;  — dat  is  je  ’n  ferfuterdeu  kr&m;  — 
litt  sagt  je  gans  ferfüterd  üt.  Zu  filtern, 
xarilrN,  aushunzen,  schlecht  machen  etc. 
>.  also  wot  = ganz  verhunzt  etc. 
ff^gaddern,  vergattern,  vergittern. 
ftrgadem,  fer-j^iren,  versammeln.  Da- 
to» : tü>d.  vergattern  in  derselben  Bedtg. 
& g«de,  gaden  etc.  Afries.  forgathera,  ur- 
gidrra,  nrgadria. 
fer-gaderinj;,  Versammlung. 
ferg&fei,  fergiven,  vergeben,  wohin  ge- 
he», rertheilen,  verschenken,  schenken,  er- 
laues  (Schuld,  Sünde  etc.);  schlecht  m.  m«- 
richtig  geben ; vergiften  etc. ; h6  sügt  ao  fer- 
gifen  (als  wenn  er  vergiftet  i'*t  = kreide- 
*em,  todesbleich,  krankhaft  etc.)  ftt,  as  ’n 
ilünchilen  arfte.  Afries.  urjeva;  wfries.  for- 
jeaa;  as.  forgeban;  ags.  forgifan. 

fer-fjfs,  vergebens,  vergeblich,  umsonst, 
für  nichts  etc. ; h6  deid  dat  fergäfs ; — hfi 
pH  dat  fergäfs  (unentgeltlich)  weg;  — dat 
ti  kiat  fergafs  to  kbp. 

fer-gia,  vergehen ; vergangen,  de  wfrreld 
s»l  fe^4n ; — de  tid  is  ferg&u  (vergangen, 
terilriehen,  verschwunden  etc.);  — du  kanst 
di  dir  net  fergän  (unrichtig  gehen,  verir- 
re»); — h6  hed  sUk  fergän  (verirrt,  ver- 
•ehe»,  gesündigt);  — he  fergeid  (vergeld, 
vhinndrt  etc.)  as  ’n  pöl  water  für  d’  sQnn’; 
— sd  hebben  sük  fergän  ( vertragen , ver- 
‘ohnl  etc.) ; — de  beiden  könen  sQk  hM  nät 
»it ’nauder  fergän  (vertragen);  — sf  heb- 
liea  sak  d’rafer  fergän  (verglichen,  beglichen 
dt.),  dat  de  äne  ’t  bös  krigd  un  de  andere 
an  gcid  offiindeu  Word.  Sprichw.:  „twä 
f'/Kin  sak!  dr6  siän  sük“.  /Is.  fargangan, 
foigsagan;  (in.  forganga:  wfries.  forgenn  etc. 

Vergang;  d’r  kumd  hei  gfn  fer- 
gtug  iu  dat  göd  (Zeug);  — d’r  is  gen  fer- 
fsng  iu  de  tid. 

fer-gaateB,  rerganten,  verauctioniren,  öf- 
fenllich  cerstrigm\  etc.  Dieses  hier  im  östl. 
(htfrieslanil  gebräuchliche  Wort  entstand  mit 
den  Subst.  „Gant“  u.  Vbm.  „ganten“  aus 
den  franz.  encant,  ital.  incanto,  Kcritci- 
gtrung  (eigentlich:  für  te  i e viel,  wie 
hach?),  Vbm.;  franz.  encanter,  iud.  incan- 
t»ri‘,  versteigern  etc.  u.  dieses  vom  lat.  in 
ipiiatum.  </.  Diez,  I,  237.  Davon; 

fer-^BltlBf^,^  öffentliche  Versteigerung, 
tf  ätmiuen,  atmiuerä. 


fer-gapeu,  vergaffen,  verlieben  etc.;  sich 
durch  zu  starkes  Gähnen,  bz.  Aufreissen 
des  Mundes  die  Kiefer  verrenken.  Kid. 
vergapen. 

5 fer-gären,  s.  fergadern. 

fer-gätel,  vergesslich;  be  is  (word)  so  fer- 
gätel,  dat  man  sük  niks  up  bum  ferlaten 
kan,  wen  man  hum  wat  segd.  Nid.  verge- 
tel;  wang.  fargittel. 

10  fer-gätelachtig,  fergätelig,  fergätelg,  ver- 
gesslich. 

fer-gätel-bik,  Vergessbuch,  Buch  der  Ver- 
gessenheit; dat  is  in  ’t  fergätelbök  kamen 
(stehende  Bedensart  zur  Bezeichnung  von 

16  Dingen  u.  Vorfällen,  die  zu  notiren  ver- 
gessen wurden). 

fer-gätelheid,  Vergesslichkeit. 
fer-gätelniärs,  vergessliche  Person. 
fer-gaten,  vergossen ; ’t  unschllldig  ferga- 

20  teu  biM  Echreid  to  God. 

fer-gätea  (fergat,  ferget),  vergessen,  ni'cÄf 
behalten,  aus  dem  Gedächtniss  entschwin- 
den, bz.  entschwinden  lassen.  cf.  gäten. 
Afries  urjeta,  lorjeta;  wfries.  forjitten;  ags. 

26  forgytan;  ahd.  argüzan,  ur-,  ir-kezzan. 
fer-gävea,  fergäfen. 

fer-geilen,  vergeilen,  durch  zu  geiles 
Wachsthum  od.  zu  grosse  Geilheit  verder- 
ben etc.;  dat  kArn  is  gans  fergeild. 

30  fer-gelden,  fergellea  (ferguld,  fergul,  ver- 
galt; fergulden,  vergolten),  vergelten,  wieder 
erstatten  etc.  Afries.  urjelda,  forjelda ; ahd. 
far-,  vor-,  fir-,  fcr-geltan  etc. ; goth.  fragil- 
dan. 

35  fer-getea,  vergiessen,  weggiessen,  umgies- 
sen, zum  Giessen  verbrauchen  etc. 
fer-gift,  vergiftete  Dinge;  Gift. 
fer-giflea,  vergiften. 
fer-gittig,  giftig. 

40  fer-gissea  (sük),  (sich)  verdenken , versin- 
nen,  versehen,  verrechnen,  täuschen,  irren 
etc. ; hA  hed  sük  hAl  fergissd,  cf.  gissen. 

fer-gissing,  Verrechnung,  l'ersehen,  Täu- 
.schung  etc.;  dat  is  ’n  fergissing  west. 

45  fer-glasea,  verglasen. 

fer-glidea  (fcrgled,  is  forglädeu),  von 
einer  Stelle  auf  die  andere  gleiten , durch 
Gleiten  die  .Stelle  wechseln , weitergleiten 
etc. 

60  fer-glik,  Vergleich.  Sprichw. : ’n  magern 
fergllk  is  betör  as  ’n  fetten  process. 

fer-glikea,  rergleichen.  In  allen  Bedtgn. 
wie  im  IIochdeut.schen. 
fer-glippen,  vcrgleiten,  verrutschen  etc. 

65  fergniaea,  zerdrücken  etc.;  s.  gnisen  u. 
ferknAsen. 

fer-gnögea,  vergnügen,  zufrieden  geben 
etc. ; hA  7er- , bz.  lie-gnRgd  sQk  där  mit. 
Auch  subst.;  Vergnügen , Zufriedenheit, 

60  Pluisir  etc.  S.  genügen  u.  nög. 
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fer-gnSsen,  s.  ferknüsen  u.  gnüscn. 
fer-giden,  vertäten,  xcieder  gut  machen  etc. 
fer-goden,  vergöttern;  s.  goilen. 
fer-göjeii,  verwerfen.  S.  göjuD. 
fer-gÖK,  ein  närrisches,  verdrehtes,  ver- 
kehrtes, wunderliches  Lachen  od.  Staunen 
erregendes  Ktwas,  eine  ^[issgestalt  etc. ; so 
’n  fergßk  fan  ’n  ding  heb’  ’k  min  läfend  nog 
mH  si-n;  — dat  is  je  ’n  mal  fergSk  fan  ’n 
wif,  bz.  hüs,  schap  etc.  cf.  gSk,  gBkeln  ctc. 

fer-gSkele,  Gaukelei,  Blendwerk  etc.; 
ögcnfergOkele  od.  ögenfcrkBkelö , Augenver- 
btendung. 

fer-gokeln , ferkSkeln , durch  Gaukelei 
bethüren,  verblenden  etc.;  ik  lät  mi  d’  ögen  15 
nich  ferkRkcln ; — de  ögen  ferkßkeln  ön 
dftrnp,  die  Augen  werden  Einem  verblemlet 
od.  verwirrt,  indem  es  Einem  vor  den  Au- 
gen gaukelt. 

fer-golden,  vergolden,  mit  Gold  belegen, 
bs.  überziehen ; fergoldjed,  vergoldet.  Auch 
fergflid. 

ftr-grafen  (fergröf),  vergraben,  weggra- 
ben, untergraben,  begraben. 

fer-gramd , ergrimmt , erbittert,  erzürnt, 
vergrämt  etc. ; hö  sQgt  so  furgramd  öt ; — 
hö  was  d’r  so  up  fergramd,  dat  hö  hum  h£I 
nöt  för  d’ögen  sfin  kun’.  JVW.  vergramd. 
fer-gramdheid,  Ergrimmtheit,  Erbitterung. 
fer-grammen , ergrimmen,  erzürnen,  er- 
bittert machen  u.  werden  etc.  S.  gram, 
gramen,  grim  ctc. 

fer-gr«lld,  ausser  sich  vor  Zoni,  Wuth, 
Leidenschaft,  Liehe  etc.,  wüthend  etc.;  ’n 
fiTgrellden  bull’;  — ’n  fcrgrellde  kercl  etc. 

frr-grellen,  ergrimmen,  in  Zorn  u.  Wuth 
gerathen,  leidenschaftlich  erregt  werden  etc. ; 
de  Imir  is  fergrelld  worden;  — ik  fergrellde; 

— dat  wicht  wurr’  gans  fergrelld,  as  ’t  al’ 
de  moje  saken  sag.  S.  grell  etc. 

fer-gremen  (versudeln,  verdrecken),  ver- 
geuden, verschütten  etc.;  dat  water  is  fer- 
grömd  {verschüttet  u.  nutzlos  verschwendet) ; 

— hö  fergrömd  al’  sin  geld  nu  göd.  S.  grö- 

men  u.  ferkleien.  46 

fer-grendeln,  fergrindeln,  verriegeln.  S. 
grendel.  fergrindelt  (verriegelt)  — ahd.  fer- 
grindelöt. 

fer-grinnen,  er^rtmnie»;  s.  grimmen, 
fer-gripen,  vergreifen,  fehlgreifen,  miss- 
greifen de.  cf.  afries.  urgripa.  As.  for- 
gripan ; ags.  forgripan. 

rer-gröten,  vergrössern,  grösser  machen, 
übertreiben  etc.;  dat  glas  fergrötd  dOgtig; 

— da  must  nöt  altid  alls  fergröten. 
fer-grfisen,  zermalmen,  zu  grös  machen 

etc. ; — de  twöbak  is  al’  fergrüsd.  Nid.  ver- 
gruizen. 

fer-galden,  vergolten. 
fer-gttlden,  fergüldjen,  vergolden.  00 


fer-galdt,  fergiildt,  rergfil^jed,  vergol- 
det. 

fer-giinnen,  vergönnen,  gestalten,  erlau- 
ben etc. 

5 fer-giinst,  Vergunst,  Erlaubniss  etc.;  mit 
fergünst. 

fhr-gflsen,  verrinnen,  verströmen  etc.  S. 
gftsen. 

fer-gütjen,  verfaullenzen,  vertröileln  etc.; 
10  hö  fer^tjed  sin  tid.  S.  g&tjen. 

f«r-nafen,  ferhifen,  ferbaven  etc.,  erha- 
ben, erhoben,  überhoben ; ik  bQii  dar  afer 
ferbafen,  bz.  ferhäfen ; — ’n  ferhäfen  lOobt 
(eine  erhabene,  hohe  Luft).  S.  ferheffen. 
fer-hagela,  verhageln. 
fer-haken,  verhaken,  umhaken  etc. 
fer-hakken,  verhacken,  zerhacken  etc. 
fer-hakstiikken,  Schuhe,  Sti^el,  Strümpfe 
etc.  wieder  mit  einem  Hackenstück  (hik- 
20  stOk)  versehen,  bz.  dasselbe  wieder  einsetzen 
od.  aiubessern  u.  flicken;  de  stäfels etc.  mut- 
ten uös  ferhakstakd  worden;  daher  über- 
haupt : wieder  herstellen  u.  machen,  wieder 
einrichten  u.  ordnen,  verrichten,  verhandeln 
26  etc.,  reconstmere,  refleere  etc.;  — ik  han^ 
nog  erst  allerlei  to  ferhakstflkken , ör  ik  bi 
di  kamen  kun’;  — wat  hei  ji  (habt  ihr)  dir 
altid  mit  ’nander  to  ferhakstokken?  — Sld. 
u.  mnld.  verliakstukken  = verhielen  (dot- 
80  selbe);  desgl.  auch  nd. 

fer-häl,  a)  Erholung,  Pause  etc.;  wi  wil- 
len örst  äfen  ’n  iQtje  ferhhl  maken;  b)  Er- 
zählung, Bericht,  Darstellung,  Citat  etc.  ; in 
sin  ferhäl  fan  de  s&ke;  — ’n  kürt  ferbil  gä- 
36  fen.  Nid.  verhaal,  S.  das  folgende: 

fer-bälen,  a)  verholen,  von  einer  Sielte 
weg  nach  einer  andern  hin  holen,  bz.  ziehen 
etc. ; dat  schip  mut  wat  ferhäld  worden ; — 
b)  erholen  etc. ; ik  möt  mi  erst  wat  ferhilen, 
40  bz.  ferämen,  ferpüsten  etc. ; — c)  erzählen, 
berichten  = wieder-(re)holen  «.  wiedergeben 
(<ias  Gehörte  etc.)  od.  = herausholen  (Et- 
was aus  dem  Gedächtnis.^) ; nft  ferhil  uns 
man,  wat  du  dilr  hürd  un  s6n  best 

fer-halen,  ferhülen,  verhohlen,  verborgen, 
versteckt  etc.;  dat  li^  so  ferhilen;  — be 
hed  dkr  so  ’u  ferhälen  lä’ , war  hö  dat  in 
upbewkrd. 

fer-hülen,  verhehlen,  verbergen  etc.  Afries. 
60  urhela;  as.,  ags.  forhelan ; ahd.  farhelao; 
mhd.  verbeln ; md.  verhölen. 

fer-bandeln,  verhandeln;  a)  «rioufoi;— 
b)  «icA  im  Handel  versehen;  — c)  unter- 
handeln, feilschen,  hin  u.  her  reden  eie.; 
66  se  hebben  lank  afer  de  kü  mit  ’nander  fer- 
handeld,  6r  de  köp  kllir  wurr' ; — sö  hebben 
d’r  lank  afer  ferhandeld  (hin  n.  her  geredet 
u.  Gründe  gewechselt),  man  to  ’n  slot  (zum 
Schluss)  wassen  sö  dog  nöt  ön  sinns  worden, 
fer-handinng , Verhandlung,  gegenseitige 


fer-hangen 
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Bejahung  u.  Untersuchung  etc. ; dat  is  ’o 
liagen  ferhaodlung  west. 

fer-hangen,  verhangen  bz.  verhängen,  un- 
recht, bz.  anders  umhin  hängen,  Etwas  (z.  B. 
ein  Tuch,  einen  Vorhang  etc.)  über  od.  vor 
Etwas  hängen  u.  so  auch:  cerdecken,  ver- 
hüllen etc. 

fer-hapen,  rerhoffen. 

fer-klrd,  ferherd,  verwüstet  etc.;  ’t  is  all’ 
ferhird ; — verstört , erschrocken , vor 

Schrecken  od.  Ueberraschung  ausser  sich, 
cerwirrt  etc. ; hh  kwam  gans  ferhärd  to 
bea;  — hg  för  gans  ferhä^  üt  de  släp  up 
an  Iran  sük  ^rst  h£l  n£t  wSr  bedaren  (beru- 
higen); — hfi  k£k  net  so  fcrhärd  dt,  as 
'n  katte,  de  ’t  döonern  borde.  Zu  fer- 
hären. 

fer-harden,  »erhörten,  verstecken,  hart  u. 
fest  werden,  bz.  machen  etc.;  he  is  in  de 
bhiheid  ferhardt;  — sin  hart  is  gans  fur- 
hardt;  — he  is  tagen  de  koldc  ferhardt  (ab- 
gehärtet); — dat  mut  nog  Orst  mer  ferhar- 
den  (h^er  u.  fester  etc.  werden);  — dat 
isder  mut  nog  ferhardt  (weiter  hart  gemacht) 
worden. 

fer-hardnng,  ferharding,  Verhärtung,  Ab- 
härtung etc.;  h&  kan  hOl  net  wer  to  ’n  fer- 
hsrdung  (ferharden)  kamen  = n«ch*  wieder 
fest  u.  gesund  werden. 

fer-karen  (ver-rauhen;  s.  3 hären),  sich 
mit  einer  rauhen  Schicht  überziehen,  rauh 
werden  etc. ; de  hüd  (bz.  dat  fei , de  hand 
etc.)  is  m!  gans  ferhhrd,  bz.  tohhrd. 

fer-karen,  ferheren,  verheeren,  cerstören, 
lerstören,  verwüsten  etc. ; dat  sOgil  där  in  liüs 
ai’  IO  ferhdrd  üt,  as  wen  d’r  sin  lafen  gln 
minsk  in  wind  hed;  — ’t  is  al’  ferhänl  un 
krnild.  Eid.  ver-heeren  (verheeren,  cerwü- 
den  etc.).  Afries.  urhera;  ohd.  arherjön, 
farheijön;  rhhd.  i-erhem  (mit  einem  Heer 
uberziehen  u.  verderben , mit  Heeresmacht 
cerierbtn,  verheeren,  überwinden,  unter- 
Jechen). 

fer-hasten,  verkästen,  beeilen,  beschleuni- 
gen, überhasten  etc. ; hO  hed  sük  to  dül  fer- 
biltd. 

ferkaten,  verhassen,  verabscheuen,  ver- 
wünschen, mit  Hass  verfolgen,  zur  Vnselig- 
feit  verdammen,  verfluchen  etc. ; li4  ferhitd 
du  kwid  as  ’t  fdrj  — hO  ferhatedc  hum 
in  de  helle ; — de  lOnne  ferhitd  dat  wed, 
die  Sonne  verdorret  (macht  dürr  u.  welk, 
lidtet,  macht  vergehen,  vertilgt  etc.) 
das  Unkraut;  — ’t  is  gOd  wer  (iVetter), 
ttn  ’t  wed  to  ferhaten ; — wen  de  arften 
““  bOnen  to  geil  sttnt,  den  is  ’t  god,  wen 
°ta<>  ti  Wat  tosamen  drOkd  uu  knikd,  of  dat 
le  ’n  mil  afereied  (überegget),  um  sü  wat 
*0  ferhaten  (um  ihren  geilen  Wuchs  ru  hin- 
dern, bz.  sie  etwas  zu  unterdrücken);  — 
Doonkwt  Koolaiao.  WSrUrbaeh.  I. 


wen  ’t  nog  wat  bl  ’t  rügen  (regnen)  blift, 
den  ferhihl  sük  de  lüs  (Blattlaus)  gauwer; 
— rennelkheid  ist  ’t  beste  middel,  um  ’t 
ungöd  (Ungeziefer)  to  ferhaten  (vertilgen); 
5 — wandlusen  sUnt  kwid  to  ferhaten.  — 
üod  lät’  hum  mit  sin  kröst  (seinem  Ge- 
schlecht, Kind  u.  Kindeskind)  ferhaten  un 
fergin. 

fer-hanen,  verhauen,  fehl  hauen  etc.;  — 
10  (fig.)  sich  versehen  etc. 

fer-haveu,  fer-büven,  s.  ferhafen. 
fer-helTen,  verheben,  erheben,  erhöhen  etc.; 
fig.  rühmen,  preisen,  loben  etc. 

fer-heldern,  ferhellern , verheilen,  erhel- 
16  fen,  aufklären,  aufheilern  etc.;  de  lücht,  bz. 
sin  gesicht  ferhelderd  sük. 

fer-helen,  verheilen,  wieder  heil  u.  dicht 
werden  etc.;  de  wunde  is  gOd  ferheld. 
fer-helpen,  verhelfen. 

20  fer-kelskd,  übereifrig,  aufgeregt,  erhitzt, 
leidenschaftlich  versessen  etc. ; hO  was  gans 
ferhelskd  un  in  d’  brand;  — he  was  d’r  up 
ferhelskd,  dat  he  dat  wicht  hebben  wul’.  cf. 
helsk. 

25  fer-üemmeln,  a)  verhimmeln ; — b)  reinigen, 
ausreinigen,  ausputzen,  verputzen  etc. ; he 
hed  dat  hüs  wat  ferhemmelu  laten.  S.  hem- 
meln. 

fer-herlikd,  ferlirrelkd,  verherrlicht,  in 
30  gehobene  Stimmung  gebracht,  erfreut  etc.; 
hü  was  so  fall  dat  bük  fcrherlikd,  dat  hO 
fan  freide  hist  an  d’  bOn  Sprung. 

frr-hdriiken,  ferherelken,  verherrlichen. 
fer-heten,  verheissen,  versagen,  verbieten, 
85  verbefehlen;  versprechen,  Zusagen  etc.;  hO 
hed  hum  dat  fi  rheten  um  d’r  heu  to  giu ; — 
he  hed  sük  dat  ferheUn  um  d'rhcn  to  gin 
od.  um  dat  to  dOu;  — he  ferhiHde  sük  dat 
BÜpen ; — ik  heb’  dl  gen  geld  of  anderewat 
40  ferheten. 

fer-hilken,  verheirathen ; s.  hilkeu. 
fer-hindern,  verhindern,  behindern,  ver- 
hüten, Vorbeugen  etc. 

fer-hitsen,  a)  erhitzen ; — b)  sich  durch 
46  Arbeit,  iMufen  etc.  überanstrengen  u.  in 
Schweiss  gcralhen  u.  darauf  durch  Zug,  bz. 
Trinken  von  kaltem  Wasser  etc.  sich  stark 
erkälten;  hi  hed  sük  ferhitsd  (stark  er- 
kältet) un  sük  dirdör  de  täring  (Schwind- 
60  sucht)  up  d’  hals  hild. 

fer-hüden,  verhüten,  verhindern  etc. 
fer-hüdt,  verhütet. 

fer-hogen,  erhöhen;  de  sük  sülfsl  ferii4- 
dert,  sal  terhögd  worden. 

66  fer-h8gen,  erfreuen,  freuen,  Freude  ma- 
chen etc.;  dat  ferhOgd  hum;  — he  hed  sük 
d’rafer  ferhögd. 

fer-holden , verhalten ; auch  subst.  In 
den  verschiedensten  Bedtgn.,  wie  im  hochd., 
60  cf.  auch  ahd.  farhaltan  etc. 

29 
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fer-holding,  ferholdeB,  Verhaltung,  Ver- 
halten. Xld.  verhoudiag. 
fer-h61en,  s.  2 ferh&Ien. 
fer-hSr,  Verhör,  Erhörung  etc.;  U för 
’t,  bz.  in  ’t  ferhBr  west ; — ik  kun’  g!n  fer- 
hSr  krtgen. 

fer-hjrcn,  verhören,  verkehrt  hören,  über- 
hören, erhören  etc. ; hö  hml  sflk  ferhörd ; — 

— hi  hed  hum  stn  Icks  (Lection)  ferhörd ; 

— God  ferhörd  net  alle  gebeden. 
fer-h«ren,  verhuren. 

fer-hiiren,  verheuern,  vermielhen  etc. 
fer-hftsen,  verhausen,  mit  der  Wohnung 
wechseln,  umhausen,  umziehen,  fortziehen; 
BÖ  sünt  fan  htr  na  Emden  ferh&sd. 

fer-hntBeln  (den  Sitz,  bz.  die  Stelle)  wech- 
seln u.  vertauschen  etc.;  hö  ferhütseld  fan 
ön  sUt'  UP  d’  ander;  s.  hütaeln. 

fer-ideln,  vereiteln,  ein  Etwas  so,  bz.  da- 
hin bewegen  (führen,  leiten  etc.),  dass  es 
eitel  (leer,  zu  Nichts)  wird. 
fer-Isen,  rereisen,  zu  Eis  werden. 
fer-jagen,  verjagen,  vertreiben  etc.;  ver- 
kehrt, bz.  irre  jagen  u.  fahren;  he  hed  sOk 
ferjagt;  daher  auch:  vencirren,  erschrecken 
etc. ; hö  ferjög  sük  Mater  (erschrak  sich  sehr, 
war  ganz  wirr,  u.  verstört  etc.) ; — hö  sag  gana 
ferjagt  (verstört  erschrocken)  üt.  cf.  dazu 
fcrbistem,  ferßireu,  ferschrikken  etc. 

fer-jaren,  verjähren;  de  schuld  is  ferjird 
(verzeitet,  veraltet  etc.);  wieder  jahren,  bz. 
jährig  werden,  wieder  ein  Jahr  zurücklegen, 
einen  Jahres- Wechsel  erleben,  unu'ahren  etc.; 
hu  fprjkrd  fan  dage  (er  hat  heute  Geburts- 
tag etc).  Mhd.  verjaren,  alt  werden. 

fer-jürgdag,  Geburtstag;  ’t  is  fan  dago 
am  ferjärsdag. 

ferjen,  Eerien ; wl  hehben  fan  dage  fir- 
jen  (cf.  ütslag)  krägen.  M^eiter»  s.  unter  fir. 

fer-Jungen,  ferjangern,  verjüngen,  jünger 
machen  od.  werden,  nach  oben  hin  jünger, 
bz.  dünner  werden;  dat  lett  sQk  nöt  ferjun- 
gen ; — hö  hed  sQk  fcrjuogd ; — de  stok  fer- 
jUngd  aak  na  bäfen  heu. 

fer-käfen,  verkerben,  d.  h.  durch  Kerbe 
od.  Einschnitte  etc.,  die  man  wechsel- 
weise in  llolzdielen  etc.  schneidet,  diese 
mit  einander  verbinden  m.  ineinanderfügen  od. 
schliessen.  Nicht  identisch  (cf.  kiifen),  wohl 
aber  synonym  mit  ferkarfen;  s.  ferkäpen. 

fer-käkeln,  a)  durch  lautes  Reden,  bz. 
Schwatzen  etc.  bestreiten  od.  abstreiten  etc.; 
hö  wul  mt  dat  ferkäkeln,  dat  ik  regt  harr'; 

— b)  verschicatzen,  rerplaudern  etc. ; h6  hed 
sflk  ferkäkeld  un  fast  prütd.  Nid.  verka- 
kelen,  (nur  in  der  Redtg.:  verplaudern  etc.; 
s.  käkcln. 

fer-kaken,  verkochen. 

fer-kalen,  verkohlen,  zu  Kohle  werden. 

fer-kalken,  verkalken,  durch  u.  durch  zu 
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Kalk  werden ; überkalken,  übertünchen,  ver- 
tuschen; hö  wol  mt  dat  ferkalken,  dat  hi 
sük  fersön  harr’. 

fer-kallen,  verschwatzen,  verplaudern. 

5 fer-kamen,  verkommen,  wegkomtnen,  her- 
unterkommen, verderben  etc.;  dat  is  mi  fer- 
kamen  — a)  zu  Suche  (abhanden)  gekom- 
men ; — b)  verdorben ; hö  ferkumd  gans. 
fer-kant,  Vierkant,  Viereck,  (^tadrat. 
10  (scherzh.)  Bett;  förkantig,  vieredäg. 

fer-kipen,  verkerben,  verschlitzen  äc.;  de 
beide  balken  mutten  up  ’nander  ferkipd  «er- 
den ; s.  ferk&fen. 

fer-küpern,  verkupfern,  mit  Kupfer  über- 
IS  ziehen  etc. 

fer-kBr,  ferker,  Verkehr,  Umgang,  Han- 
del etc.;  ferkdrd,  verkehrt,  verdreht,  aa- 
recht  etc. 

1.  ter-k&ttn,  verkarren,  mittelst  der  Karrt 
20  verschieben. 

2.  fer-kären,  s.  ferkösen. 
fer-kärea,  ferkeren,  verkehren,  verdrehen. 

umdrehen,  umwenden,  eine  andere  Richtung 
geben;  hö  wul  de  sÄke  ferkären;  — umge- 
26  hen  (womit);  hö  ferkärd  föl  mit  holl  etc,, 
bz.  mit  min  bröer ; — hö  hed  d&r  föl  ia  hü! 
ferkhrd.  Afries.  urkera;  ags.  forcyrrin. 
fer-karfen,  verkerben  ; s.  ferk&fai. 
fer-kanen , verkauen , zerkauen ; fg.  ver- 
30  dauen,  ertragen,  ausstehen  etc. ; he  kan  dal 
höl  nöt  göd  ferkauen,  dat  hö  dat  gifik  had 
hed;  — hö  kan  hum  h(l  nöt  ferkauen. 
fer-kennen,  verkennen. 
fer-kesen,  ferkigen,  erkiesen,  erwähltn. 
36  auswählen  etc. ; kö  ferküs  (er  erkor) ; — he 
hed  sük  dat  ferküren,  bz.  ferkftren  od.  fer- 
kösen  (erkoren).  Afries.  urkiasa.  cf.  ahd. 
farchiosan  etc.,  über  Etwas  wegsehen,  nicht 
beachten  etc.,  was  auch  dasselbe  IFort  üt 
40  u.  seine  Bedtg.  daher  hat,  dass  far  hier 
in  dem  Sinn  von  ver  = weg,  fort,  ai 
etc.  gebraucht  ist  u.  das  Vbm. : chiosan  (eli- 
gere)  in  der  von:  bemerken,  beachten, 
sehen  etc.  cf.  kösen. 

46  fer-kesing,  ferkeseü,  Erkiesung,  IfiMi 

etc. ; n&  sin  ferkesen. 

fer-ketten,  verketten,  anders  ketten,  «*• 
ketten ; festketten,  verknüpfen,  verbinden  ete. 
fer-kettern,  verketzern. 

50  fer-ketting,  ferketteS,  Verkettung. 

fer-kiken,  vergucken,  vergaffen,  versehen 
etc.;  hö  hed  sük  in  dat  wicht  ferkiken;  — 
hö  ferkikd  (versieht)  sük  je  wol;  — ik  to' 
kök  mi  in  de  tallen. 

66  fer-kisen,  s.  ferkösen. 

fer-kl8fen,  verkleben,  überkleben,  dicht 

kleben,  festkleben  etc. ; he  is  d’r  so  up  fer- 
kläfd,  bz.  ferpikd,  dat  hö  d’r  nöt  fan  laten  ku. 
fer-klageo,  verklagen,  anklagen  etc.  Afries- 
60  urkiagia. 
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ffr-kUppfn,  angeben,  verrathen  etc.; 
bed  i&k,  bt.  mi  ferklapd. 

fer-Uiren,  verklären,  aufheitem,  aufklä- 
ren, verdeutlichen,  erklären,  kundlhun  etc.; 
hi>r  Ageo  ferklAren  sOk ; — hA  hed  de  tekst 
ferklArd;  — hA  ferkl&rde  mi  rund  hcröt,  dat 
hA  dat  nAt  dün  wul'. 

frr-kliriDg,  Erklärung ; besonders  die  eid- 
liche Erklärung  (der  Seeprotest)  eines  Schif- 
fers über  gehctlde  Havarie  etc. ; de  schipper 
bed  sin  ferkl&riog  oäegd. 

fer-kleden , verkleiden  , umkleiden , die 
Kleider  wechseln;  mit  einem  Kleide  über- 
ttehen,  verdecken,  vermummen  etc. ; sA  mut 
irsl  nog  ferkledt  worden;  — de  spAgel  is 
ferkledt  (verhangen,  verdeckt  etc.);  — de 
mür  mnt  mit  nAj  hott  ferkledt  (überkleidet) 
worden;  — aA  hebben  aOk  ferkledt  (ver- 
mummt etc.) 

fer-kleiea,  versudeln,  verschmutzen;  ver- 
geuden etc. ; bA  hed  mi  de  ganse  waske 
(Wäsche)  wAr  ferkleid;  — hA  ferkleid  al’ 
sin  geht  nn  gAd. 

fer-kleiem,  verkleinern,  kleiner  machen, 
herunterseUen,  erniedrigen  etc. ; hA  ferklA- 
Dcrd  dat,  bi.  hum  etc. 

fer-klikkeg,  ferklikkern,  verrathen,  ent- 
decken, ausplaudern  etc. 

fer-klikker  (Dimin.  ferktikkertje),  a)  An- 
geber, Verräther  etc.;  fig.  auch  der  Quer- 
spiegel  draussen  am  Eenser,  sonst  ,spi- 
Anlje*  genannt;  — b)  der  IVecker  an  der 
Ihr,  bs.  der  Anschläger,  welcher  kurz  vor- 
her, ehe  die  Uhr  die  Stunde  schlägt  sich 
hören  lässt  u.  im  Voraus  auf  den  Stunden- 
sehlag  aufmerksam  macht;  de  ferklikker  hed 
sAk  hOren  taten  un  nu  mnst  du  de  klok  Arat 
sUn  laten,  Ar  du  hum  uptrckst,  anders  fer- 
letd  sflk  de  slag. 

fer-klingeg,  verklingen,  verhallen  etc. 
fer-klinken,  mit  kliuken  (eisernen  Stiften 
od.  Ifägeln)  befestigen;  vernageln,  vernie- 
ten etc. 

fer-klömen,  (vor  Kälte)  erstarren;  s.  klö- 
nen. 

fer-kloppen,  verklopfen,  wegschlagen ; (fig.) 
rerkaufen ; hA  hed  lin  hüs  für  huiiderd  dalcr 
ferklopd  (weggeschlagen,  verkauft);  — hA  fer- 
klopd  all’  wat  bA  hed. 

fer-kUrea,  die  Farbe  «.  den  Glanz  ver- 
lieren, sich  entfärben,  ab-,  bz.  verbleichen 
etc.  Xld.  verklenren;  s.  klür. 

fer-klitfigea,  die  gemeine  u.  schmutzige 
RoOe  eines  Anträgers  u.  Ueberbringers  von 
anderer  Leute  Schlechtigkeiten  (od.  dessen, 
uas  sie  heimlich  thun  u.  sagen)  spielen,  um 
sieh  dadurch  bei  Jemanden  einzuschmeicheln. 
Im  nid.  icf.  Weiland)  icfrd  verklootvegen 
od.  klootragen,  werklootwagen  mit  pluimstrij- 
ken,  Tüjen  (Flaumstreicheln,  schmeicheln  ctc., 


cf.  flimstriken  etc.)  wiedergegeben  u.  scheint 
klootvegen  wörtl.;  = Hode  od.  Testikel 
streichen  «.  demnach  obscöner  Bedtg.  zu 
sein.  cf.  klüt,  klöten. 

6 fer-klötfechten,  vertheidigen,  verfechten, 
vertreten  etc.;  hA  mut  ’t  altid  al’  fcrklölfech- 
ten.  Dieses  klötfechten  ist  wohl  von 
„klötechAten**  (Kugel  werfen,  Wettkampf  im 
Werfen  mit  hölzernen  Kugeln  im  Winter) 
10  entlehnt. 

fer-klttngeln,  s.  klfingeln. 
fer-knüden,  verkneten,  zerkneten. 
fer-knesea,  ferknisen,  verkiimmern,  (sich) 
abhärmen,  grämen,  in  Gram  u.  Kummer 
16  verzehren.  Nid.  verknijzen,  cf.  giilsen  etc. 
fer-knigd,  ferkaiggeld,  verknurpelt,  ver- 
kümmert, nicht  gehörig  entwickelt  etc.;  dat 
kind  sagt  gans  ferknigd  iit. 
fer-kniggeu,  ferkniggeln,  tm  Wachslhum 
20  zurückgehen,  verkümmern,  sich  zusammen- 
ziehen etc.;  hA  ferknigd  al  mer  un  mör. 

fer-knöjen,  verpfuschen,  verhunzen  etc.; 
he  hed  de  büdel  gans  ferknöid.  Nid.  ver- 
knoejen. 

25  fer-knöpen,  a)  verknöpfen;  — b)  ver- 
knüpfen. 

fer-knösen,  fergnüsen,  zerquetschen,  zer- 
drücken, zermalmen;  ik  wil  m ferknüseii. 
fer-knudeln,  zerknittern  (durch  Zusam- 
80  menpressen)  verderben  etc.  cf.  ferknöjen  u. 
ferknullen  u.  knötjen  etc. 

fer-knnllen,  ferknnllen,  zerknüllen,  zu- 
sammendrücken; a)  verhunzen,  verderben 
etc. ; — b)  (fig.)  aufschneiden,  vorprahlen, 
36  vorlägen  ctc.;  hA  fcrkimlld  mi  wat.  cf.  knul 
kiiül,  knüllen.  Nid.  verknollen  (verderben 
etc.);  hess.  (Vilmar),  verknulgen. 

fer-knlippen,  i.  q.  ferknöi)en  sub  b u.  fer- 
kndtten. 

40  fer-knüsen,  ferknüseln,  zerdrücken,  zer- 
malmen, zerkauen,  verdauen,  vertragen  etc. ; 
hA  kan  ’t  all’  ferknüsen  (a  mit  den  Zähnen 
zerdrücken  u.  zerkauen ; — b.  mit  dem  Ma- 
gen od.  auch  fig.  verdauen  etc.);  hA  kun’  dat 
45  hAl  nAt  göd  ferknCisen  (verdauen,  ertragen, 
verwinden  etc.),  dat  hA  torflgsettd  wurd;  — 
kA  kan  lium  hei  nAt  gAd  ferknüsen  (ertra- 
gen, dulden  ctc.). 

fer-kniitten,  verknüpfen. 

60  fer-kSkela,  s.  fcrgSkelu. 

fer-kold  (rect.  ferkoldet,  ferkoldt),  erkäl- 
tet; ik  ban  ferkold. 

fer-kSId,  verkühlt,  abgrkühlt. 
fer-kolden,  ferkolleii,  erkälten. 

56  fer-koldiag,  ferkolling,  ferknlleü,  Erkäl- 
tung; ik  heb’  d’r  ’n  dügtigen  ferkollen  ofüüld. 

fer-k#len,  verkühlen,  abkuhlcn,  erfrischen 
etc. ; ik  mut  mi  Arst  ’n  liitjc  ferkftlcn  un 
ferfrisken. 

CO  fer-küp,  Verkauf. 

29* 
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fer-kfipen  (ferköpc,  ferköfst,  ierköft  etc. ; 

— ferkötde  etc.)  verkaufen,  durch  Kauf 
(Uebereinkunft,  Paci,  Contract  etc.)  weg  od. 
wohin  geben;  fig.  verlieren;  h6  is  ferköft, 
as  ’n  J6den  sd.  Afries.  urkapia,  forkapia;  6 
wfries.  forkeapjen. 
fer-kflper,  Verkäufer. 
fer-köpinj;,  ferküpeS,  Verkauf  ; d’r  aal 
fan  inidda);  ’n  fcrkäpefi  fan  ’n  pläta  wSscn. 

fer-koppeln,  verkoppeln,  verbinden  etc.;  10 
dat  is  an  ’nander  ferkoppeld. 

fer-kören,  ferkösen,  erkoren;  s.  fer- 
k&sen. 

fer-kören,  erkühren  etc.;  cf.  küren, 
fer-körsten,  verkrusten.  15 

fer-körten,  verkürzen. 
fer-kürting,  ferkörtefi,  Verkürzung,  tid- 
ferkörting,  Zeitverkürzung,  Zeitvertreib,  Ver- 
gnügen etc.  h£  deid  dat  to  sin  üdferkörting, 
fer-krabben, verkratzen, verscharren,durch  20 
Kratzen  od.  Wühlen  wegmachen  u.  verber- 

Cetc.;  hü  hcd  stn  gold  in  de  ürde  fer- 
bd. 

fer - krachtigen , wieder  kräftigen,  die 
Kräfte  wieder  zurückgeben  od.  erhalten,  ver-  26 
stärken;  dat  mut  wat  ferkrachtfgd  worden. 
Früher  wurde  verkrachtigen  «.  verkreftigen 
(cf.  0.  L.  S.,  pag.  127)  in  der  Bedtg.:  ent- 
kräften, schwächen,  nothzüchti- 
gen  etc.  gebraucht,  wie  auch  das  nid.  30 
verkrachten  u.  afries.  urkrefta,  forkrefta. 

fer-krigen,  erlangen,  bekommen,  erhalten 
etc. ; hü  kun’  dat  nüt  fcrkrlgen ; — hü  fer- 
krüg  — hed  ferkrügen. 

fer-krimpen,  verkrimpfen,  verschrumpfen,  85 
einkrimpfen  etc.;  dat  güd  (Zeug)  ferkrimpd 
al  mer  un  mcr. 

fer-krödon,  ferkrSjen,  verschieben,  von 
einer  Stelle  auf  die  andere  schieben  (bz. 
bewegen,  fahren,  setzen,  kehren,  drehen  etc.) ; 40 
de  ürde,  bz.  törf  mut  ferkrödt  (mit  der  Karre 
verschoben  etc.)  worden ; — best  du  de  m8- 
len  (Mühle)  ük  al  ferkröjd?  — de  mSlen 
hed  sük  ferkröjd  (verschoben,  versetzt,  ver- 
dreht etc.).  Nid.  verkroden,  verkruijen  (ik  46 
verkrood,  verkrooi). 

fer-krüiniDeln , verkrümeln,  zerkrümeln 
etc.;  hü  hed  dat  lüfe  hröd  al’  ferkrömmeld; 

— se  fcrkrümincln  (verkrümeln,  zerstreuen, 
verlieren  etc.)  sük  ün  nä  d’  anncr.  50 

fer-kröpeln,  verkrüppeln. 
fer-kroppen,  eigentlich:  verkropfen, 
i'n  den  Kropf  od.  Vormagen  bringen 
u.  so  verschlucken  etc. ; daher  f i g. : ver- 
schlucken, verzehren,  verdauen  etc.;  hü  mut  66 
al’  hartlüd  un  ferdrüt  in  sük  ferkroppen  (in 
sich  verschlucken  u.  verzehren  u.  bei  sich 
behalten,  bz.  bei  sich  selbst  verdauen);  — 
hü  kan  dat  hül  nüt  güd  ferkroppen  (ver- 
schlucken, verdauen,  verwinden  etc.),  dat  hü  60 


aferal  torOgsettd  word ; — hü  kan  hom  hül 
nüt  güd  ferkroppen  (verdauen,  leiden,  ertra- 
gen, dulden  etc.),  cf.  nid.  verkroppen  «. 
Weiteres  unter  kroppen. 

fer-krnpen  (ferkrüp,  ferkrapen)  (sük),  ticA 
verkriechen,  bz.  verstecken,  verbergen  etc. 

fer-kupern,  a)  v er  b üttch  er  n,  als  Bött- 
cher, bz.  zu  Bottichen  (Kufen,  Fäs- 
sern) verwenden  u.  gebrauchen  etc.;  hü  fa- 
küperd  fOI  holt  — hed  all’  sm  holt  ferkü- 
perd; — b)  umböttchern,  einen  Bottich,  b:. 
eine  Kufe,  ein  Fass  wieder  renoriren  de.; 
dat  fat  mut  wör  fan  nüs  (aufs  Neue)  ferkü- 
perd  worden ; — c)  in  Fässer  einschliessen, 
?nit  einem  Fass  umgeben,  in  Fässer  em- 
schlagen  etc. ; dat  flüak  is  ferküperd.  cf. 
küpern,  inküpern  etc. 

fer-kwakkeln,  in  geringfügigen  u.  werth- 
losen  Dingen  (sein  Geld  etc.)  verthun  u. 
vergeutlen  etc. 

/er-kwenteln,  ferkwenseln,  verschleudern, 
vergeuden  etc. 

rer-kwikken , a)  erquicken , erfrischen, 
stärken  etc. ; ik  heb  mt  fan  middag  regt  fa- 
kwikd;  — b)  verqueeksilbern , mit  (Queck- 
silber (kwik)  überziehen  u.  belegen;  de  spü- 
gel  mut  nüs  ferkwikd  worden. 

fer-kwinen,  verschwinden,  wegschwinden, 
verzehren  etc. ; hü  ferkwind  gans.  Nid  rer- 
kwijnen. 

fer-kwisten,  vergeuden  etc.  Goth.  fraqisl- 
jan  etc  ; s.  kwisten. 

fer-laden,  verladen,  Waaren  vom  Lager- 
raum in  etn  zum  Transport  derselben  be- 
stimmtes Vehikel  bringen. 

fer-lüden,  vergangen  etc.;  sid  ferliden 
wäke  (mind,  jir)  bin  ik  d’r  nüt  wer  west; 
s.  aferläden  u.  3 läden. 

fer-lagen,  ferlägen,  ferlägern,  erniedri- 
gen, herabsetzen,  tiefer  u.  niedriger  mache», 
bz.  werden,  heruntergehen  etc. ; hü  fallgt 
hum  (erniedrigt  ihn,  demüthigt  ihn  ete.i;  — Je 
prisen  ferlägen  sük.  Nid.  Verlagen.  Zu  läg 
fer-lägen,  verlogen  etc. ; hü  sügt  so  fa- 
lägen  üt,  dat  man  bum  ’t  regt  güd  aosen 
kan,  dat  hü  fUl  mit  lögens  nmgeUl. 

fer-lägen,  verlegen,  durch  langes  Liegen 
verdorben  etc.;  olle  ferlägene  wäre  lett  sük 
siegt  ferküpeu  ; — kopflos,  verwirrt,  bestürzt, 
befangen  , hülflos , rathlos , hülfsbedürflig. 
dürftig,  beniithigt  etc.;  he  kikd  so  fali^n 
(=  ferballerd  etc.)  üt,  as  ’n  katte,  de  ’t  Jen- 
nem  hörd;  — ’n  ferlägener  (einen  kopfo- 
sern,  bz.  hülflosern)  minsk  as  hü  is,  heb’ 
seiden  sün.  Sprichw.:  „’n  ferlägen  minsk 
deid  seiden  ’n  güden  küp.“  cf.  ferliggen, 
wovon  es  das  Partie,  ist.  Mit  dem  Bülfi- 
vbm.  wäsen  (he  is,  bz.  hü  was  ferlägen)  wird 
es  gleichfalls  in  allen  obigen  Bedtgn.  ge- 
braucht  u.  ist  die  Bedtg.:  kopflos  etc. 
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tcoW  am  der  von:  verschlafen,  ver- 
träumen (rerschlafen,  halbtcach,  schlaf- 
trunken  etc.)  entstanden. 
frr-Uk,  ferlaksel,  Lack,  firniss. 
frr-Iakkea,  verlachen,  mit  Lack  od.  Fir- 
niss überziehen,  mit  Lack  rerschtiessen,  ver- 
siegeln; fig.:  anschmiereii,  betrügen,  hinter- 
gehen etc.;  ik  l&t  mi  nich  tan  dt  fcrlakkcn. 
•t»cA  nUL  in  beiden  Bedtgn. 
fer-lamd,  verlahmt,  gelähmt,  steif  etc. 
f«r-laBBen,  verlühmen,  lahm  machen;  er- 
lahmen, lahm  werden  etc. 

fer-Iaag,  ferlangst,  Verlangen,  Sehnsucht, 
Begehr  etc. 

fer-laig«D,  verlangen,  fordern,  begehren, 
leäntchen,  sehen  etc.  /Cu  langen,  lang  ma- 
chen u.  ausstrecken  u.  so  wonach  langen 
n.  greifen,  um  es  sich  anzueignen. 

fer-Iapprn  , verfiieken , zum  Flicken  ver- 
brauchen etc.;  daher  überhaupt:  gebrauchen, 
certehren,  durchbringen,  aufzehren  etc. ; h4 
hnl  ’n  old  häs  köfd  nn  d&r  hed  all’  stn 

pld  in  ferlapd;  — hfe  hed  't  all’  ferlapd 
(•iurchgebracht  etc.),  wat  hö  harr’. 

fer-laren,  verloren,  verlassen,  allein  etc.; 
ilat  is  n ferlaren  säk;  — h6,  bz.  dat  hüa 
Mc.  steid  dir  so  ferlaren  heo ; s.  ferldscn. 

fer-laren,  verlernen : bi  hed  dat  al’  wer 
ferlird  (cergessen),  wat  hft  fröger  kund  hed ; — 
hf  hed  (lil  geld  fcrlärd  (zumLernen  verbraucht). 

fer-laren-ständer , ein  allein  stehender 
Ständer  od.  Stützbalken , der  nicht  durch 
.lUkbanden’'  mit  den  darüberliegenden  Bal- 
ten rerbunden  ist,  im  Gegensatz  za  dem 
ferbind-sländer , bei  welchem  dies  icohl  der 
Ball  ist. 

fer-lat,  a)  Verlass,  Trauen,  Sicher- 
heit, Vertrauen,  Zutrauen  etc.;  d’r  ia 
stn  ferllt  up  hum ; — man  kan  g^n  fer- 
lit  to  hnm  hehben ; — d’r  ia  gön  regt 
ferlit  (Stütze,  Sicherheit,  Festigkeit,  bz. 
fettes  u.  unbewegliches  Funda- 
ment, worauf  man  Etwas  bauen  kann) 
in  hum;  — daher:  toferlät,  Zuverlass  etc.; 
— b)  Gelass,  Baum,  Niederlage,  worin  man 
StKos  verlässt,  bz  ablässt  u.  aufsj/ei- 
chert;  — c)  Kasten-  od.  Doppel-Schleuse, 
icoTxn  man  das  Oberwasser  der  ( änäle  zum 
gelegentlichen  Gebrauch  zurackhält  u.  auf- 
ipeiehert  u.  woraus  man  et  nachher  wieder 
rer  lässt,  bz.  ablässt,  nieder  lässt 
•d.  nach  unten  hin  ahfliessen  lässt;  d’r  ia  fcn 
lerllt,  — bz.  d’r  sünt  dre  ferlAtcn  in  dat 
kanil;  — d)  Ablass,  Sünden-  Erlass. 

fer-latea  (ferlate,  ferletat,  ferlet  etc.;  — 
lerl^l,  cerliess ; ferlateo),  verlassen ; a)  eigent- 
lich: nied  e r lassen  , niederlegen,  zur 
Ruhe,  bz.  Bast  legen  etc.  u.  .so  stützen  etc.; 
kan  ik  «nt  d'nip  ferlaten?  — hb  ferlet  sdk 
(stützte  sich,  hauete,  vertrauete  etc.)  up  de 


faatigheid  fan  de  balken  un  as  ’t  atük  to 
aäke  kwam,  dö  brbken  si  un  bA  ful  aük  d6d ; 

— b)  verspäten,  Zurückbleiben  etc.  (wofür 
tneistens  „ferlateru“  u.  „ferlütten“  gebräuch- 

6 lieh  ist);  hl  hed  sOk  ferlätd , bz.  ferlaterd, 
ferletd;  — c)  von  (Etwas)  ablassen  u.  sich 
(von  Etwas)  trennen  u.  entfernen,  aufstehen, 
Weggehen,  sich  entfernen,  zurücklassen,  allein 
lassen  etc.;  hl  hed  dat  bedde  (deatöl)  ferlaten  ; 

10  — forlÄt  mt  net  etc.;  — d)  ablassen,  abgeben, 
verkaufen  etc.;  wIn  ferlaten  (Wein  ablassen 
etc.),  daher;  winferlater  (Weinhändler),  cf. 
lät  u.  laten. 

fer-latem,  s.  ferlaten  sub  b. 

15  fer-leehten,  ferlechtern,  erhellen,  auf- 
hellen, aufklären  etc.  Nid.  verlichten. 

1.  fer-Ieden,  s.  fer-lüden, 

2.  fer-ieden,  a)  verleiten,  verführen,  ver- 
locken etc.  = vom  richtigen  Wege  ableiten; 

20  he  ia  ferledt ; — b)  umführen,  anders  wo- 
hin führen  u.  bringen  etc. ; de  kö  ia  ferledt 

— kan  nog  n6t  ferledt  worden, 
fer-lef,  s.  fbrlOf. 
fer-lefen,  verlieben. 

25  fer-legen,  a)  verlägen,  (sich)  im  Lügen 
versehen,  bz.  im  Lügen  verstricken  etc.;  hi 
ferlbg  sQk;  — hi  heil  aok  fcrl&gen  un  fer- 
klapd ; — b)  verheimlichen,  verbergen  etc.  ; 
hi  ferlOgd  mt  wat, 

30  fer-leggen,  verlegen,  von  einer  Stelle  weg 
II.  nach  einer  andern  hinlegen,  weglegen, 
verbergen,  zu  Suche  bringen  etc. 

fer-leien,  ferleiern,  vertrügen,  träger  wer- 
den ; rerfaullenzen  etc. ; hi  ferleid  al  mir 

35  (er  wird  immer  träger);  — hi  ferleid  (fer- 
leierd)  sin  tid.  Nid.  verluijen,  verluyeren. 

fer-lengen,  verlängern,  länger  machen  u. 
werden,  ausdehnen  etc. 

fer-lesen  (ferlise,  ferlüst  etc. ; — ferlör 

40  etc. ; — ferlaren),  verlieren,  los  werden ; Ver- 
lust erleiden,  in  Verlust  kommen,  einbüssen, 
wegbringen,  bz.  wegkommen,  zu  Grunde  gehen, 
verderben  etc.;  stn  geld  (bz.  gid,  blöd,  lä- 
fen  etc.)  ferlisen;  — hi  ia  ferlaren  (verlo- 

45  ren,  weg,  zu  Grunde  gegangen  etc.);  — refl. 
sich  vertieren,  Weggehen,  vergehen,  schwin- 
den etc.^  dat  water  ferlüat  aük  in  d’  grund ; 

— de  pm  hed  aük  ferlaren;  — ai  ferloren 
aük  (geriethen  auseinander  u.  sahen  sich 

50  nicht  mehr,  bz.  konnten  sich  nicht  wieder- 
finden etc.).  Afries.  forliasa,  urliasa ; wfries. 
forlier.en ; nid.  verliezen ; as.  forlioaan ; ags. 
forleösan ; ahd.  farliosau,  furliosan,  farliusan, 
forleosan,  flioaan,  fleosan;  mhil.  Verliesen, 

55  Vliesen  (verlieren,  um  den  Erfolg  einer  Sache 
kommen;  aufgeben,  unterlassen;  verderben, 
zu  Grunde  richten);  goth.  fraliusan  (ver- 
lieren). Davon:  as.  farlor;  ahd.  farlor,  for- 
lor,  furlor;  mh<l.  verlor,  tlor  (Verderben) ; 

60  goth.  fralusnan  (verloren  gehen)  etc.,  sowie 
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auch  das  mit  nid.  verlies  (Verlust,  Schaden,  fer-lirten,  s.  ferlichten. 

Nachtheil  etc.)  formell  identische  nd.  u.  fsr-Iiken,  vergleichen. 

nhd.  Verliese  — ein  sich  in  die  Tiefe,  fer-limen,  verleimen. 

bz.  nach  untenhin  verlierender  Baum,  fer-löcfanen,  verleugnen.  Nid.  verloche- 

unterirdisches  Gefängniss , während  16s  5 nen. 

(schlimm),  lös  (los,  frei,  ab,  weg,  leer)  etc.  fer-loden,  rerbleien,  verlöthen  etc. 

u.  wahrscheinl.  auch  lüs  (haus),  lüsig,  16-  fer-lüf,  Verlaub,  Erlaubniss,  yreiheit, 

sen  etc.  von  dem  nur  in  den  obigen  Ver-  Urlaub,  Ferien  etc. ; mit  feriöf  steld  (stiehlt) 

bindungen  vorkommenden  Stammvom.  liusan  man  d’  b6r  de  kö ; — wel  bed  il!  dkr  ferlöt 

etc.  direct  abstammt.  Nach  dem  Ih-ät.  laus  10  to  gäfen ; — wt  krigen  mörgen  ferlOf ; de 
(los,  getrennt  von,  frei  etc.)  scheint  das  von  mester  bed  s^d,  dat  wi  den  frb  wäsen  schnl- 

einer  y Ins  abstammende  liusan  die  Grd.-  len.  Nid.  verlof. 

beiltg.:  trennen  etc.  od.  (sinnl.)  spalten,  fsr-löfen,  ferlören,  erlauben, 
hauen,  schneiden,  abhauen  etc.  ge-  fsr-Iöp,  Verlauf;  dat  is  so  de  wärelds 
habt  zu  haben,  sodass  fraliusan  wörtl.  mit  15  (werrelds)  ferlöp;  — na  ferlöp  fan  jareu. 
ver-,  bz.  zerspalten,  abspalten,  ver-  fsr-Iopen,  verlaufen;  bö  must  ’t  land  fer- 
hauen  etc.  übersetzt  werden  muss,  woraus  lopen ; — dat  water  ferlöp  sük  nog  al  gauj 

sich  dann  von  selbst  die  weiteren  Bedtgn.  — hö  ferlöp  sük  (ging  unrichtig,  verirrte 

von  farliosan  etc.  ergaben.  Dass  aber  die  sich  etc.);  — wen  ae  tid  ferlopen  (ver- 

germ.  y lus  wohl  ebenso,  wie  skr.  lus‘  (fti-  20  strichen)  is;  — sin  uärefi  (Nahrung,  Kund- 
rari),  16s'  (occidere,  fnrari)  Erweiterun-  Schaft  etc.)  ferlöpd  s&k  al’. 

gen  der  y 16  (Andere,  abscindere,  desecare,  fer-lössen,  erlösen,  befreien,  entbinden 
evellere  etc.)  sind  u.  diese  eine  Nebenform  etc.  = ein  Etwas  von  einem  andern  Etwas 

von  ru  (occidere  etc.)  ist,  geht  auch  noch  ab-trennen  u.  los  tnachen;  Kristus  hed  uns 

(UM  der  Synongmität  von  rus‘  (ferire,  occi-  26  ferlösd ; — rain  frö  is  fan  ’n  jungen  s8n  fer- 
dere,  lacdere)  mit  lus‘  hervor,  wie  es  denn  lösd.  Nid.  verlossen. 

(lucA  überhaupt  bei  dem  steten  Wechsel  von  fer-lösssr,  Erlöser,  Befreier  etc. 

»1“  mit  ,r“  ganz  gleichgültig  ist,  ob  man  fer-lvssing,  ferlüsseS,  Erlösung,  Befrei- 
für  liusan  die  y lus  od.  rus  als  Ausgang  ung,  Entbindung. 

ansetzt.  80  i«r-18tern,  versäumen,  rerfauBenzen,  durch 

fer-lesing,  ferleseü,  Verlust.  Nid.  ver-  Lässigkeit  u.  Trägheit  verderben ; verspäten, 
liezing.  aufhalten  etc. ; bö  ferlSterd  (versäumt,  ver- 

fer-let,  Verzögerung,  Aufenthalt,  Verhin-  faullenzt  etc.)  sin  tld;  — de  b6del  is  fer- 

derung.  Hinderniss,  Verlegenheit  kc. ; wen  löterd  (vernachlässigt  etc.)  un  ferdOrfen ; — 

du  mi  ’t  bök  mörgen  wer  brep^t,  is  ’t  frög  36  hö  bed  m!  (bz.  sük)  ferlöterd.  Nid.  verleu- 
genug ; fan  dage  beb’  ’k  d’r  gin  ferlet  um ; teren.  cf.  lötern  u.  ferlctten  etc. 

— ik  heb’  gen  ferlet  d’rum  had.  NUi.  fer-lotten,  verlosen,  durchs  Loos  verthei- 

verlet.  len  etc.;  bö  wil  dat  fan  afeud  ferlotten  la- 

fer-lett,  verlässt;  s.  ferlaten.  ten.  Nid.  verlöten, 

fer-letten,  aufhalten,  verspäten,  versau-  40  fer-ltven,  s.  ferlöfeo. 
men  etc. ; he  hed  mi  ferlettd  (mich  auf  ge-  fer-lttebten,  ferllcbternCDcWii/tenj,  in'edrr 

halten);  — hö  hed  sük  ferlettd  (sich  aufge-  läften,auslüften,  der  Luft  aussetzen,  neue  Luft 

halten  u.  verspätet) ; — ik  beb’  mi  wat  fer-  einathmen,  erfrischen  etc. ; dat  bedde  (de  ka- 

lettd ; ’k  mut  nu  gau  raaken,  dat  ’k  na  bös  mer  etc.)  mut  örst  wat  ferlOchtd  worden ; 

k6m;  — de  post,  fcrlettede  sük  wol  um  ’n  46  — ik  heb’  so  lank  in  de  stüfe  säten  to  ar- 

stünn’.  Nid.  verlcttcn ; s.  letten  u.  cf.  lät.  beiden,  dat  ik  mi  nu  örst  insen  wat  ferlüch- 

fer-liebten,  ferliehtern,  erleichtern,  leich-  ten  mut ; — lät  de  kinder  sük  nu  örst  wat 

ter  machen  etc.;  cf.  ferswären;  ik  wul’  dat  ferlüchten  ("ins  FVej'e  gehen  u.  erfrischen 

ik  di  din  |)!n  un  last  wat  ferlichten  kun’.  etc.).  Nid.  verlucbten. 

fer-liebting,  ferlichten  etc.,  Erleichterung;  60  fer-lnden,  verlauten,  hörbar  werden;  hö- 
d’r  kwam  gin  ogenblik  etc.  ferlichten  för  hum  ren,  vernehmen  etc.;  där  ferludt  (bz.  ver- 

in  sin  drük  un  ölend.  lüdt)  niks  mör  fan;  — hö  löt  niks  fan  sOk 

fer-liggen  (ferlag,  ferlög;  — ferlägen),  ferlüden. 

verliegen,  verschlafen,  verdämmern,  ohne  Be-  fer-lüden , verlauten  , a)  das  Absterben, 
schäftigung  u.  nutzlos  hinbringen  etc.;  wi  66  den  Tod  u.  b)  das  Begräbniss  eines  Men- 
bebben  uns  fan  morgen  wat  ferlägen  un  sünt  sehen  durch  Läuten  bekannt  machen,  be- 
not ’n  stünn’  later  to  bön  kamen,  as  wi  läuten;  sö  hebben  sin  död  ferlüdt;  — hö  is 

egendlik  must  harren ; — hö  ferligd  sin  tid ; ferlüdt  (er  ist  beläutet,  bz.  das  Ijäuten  über 

— durch  lAegen  verderben  u.  überständig  ihn  [den  Verstorbenen]  ist  geschehen  «.  be- 
werden  etc.;  dat  l>ör  bed  sük  ferlägen.  60  endigt)  un  begräfen. 
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f«r*IB4t,  verloren,  weg,  verkommen,  ver- 
schonen etc.;  de  badel  (Wirthschafl,  Haus- 
halt, Familie,  Sache  etc.)  is  gans  ferlttdt 
Irertoren,  verkommen,  nicht  mehr  zu  halten 
«.  retten  etc.);  — hfe  ig  ferlüdt  ('eer/ore«,  6 
ueg,  verschollen  etc.).  Wohl  zu  ferldden 
(aü  beläutet  u.  so  auch  todt,  weg  etc.) 
oJ.  zu  ferlfiden  im  Sinn  von  verhallen, 
tertönen,  verschallen  etc.,  wo  dann 
frrhldt  = vertont,  ausgetönt  etc.  u.  so  Stil  l,  10 
todt,  verstorben,  weg  etc.  wäre. 

fer-llllei,  a)  verplaudern,  verschwatzen, 
nutzlos  hinbringen,  vertrödeln  etc.;  fer- 
IflJd  s!n  ttd;  — b)  weiss  machen,  hinters 
Licht  führen,  betrügen  etc.  = ver reden  15 
od.  verkehrt  «.  falsch  schwatzen,  bz.  weg 
u.  aiu  demSinn  schwatzen  etc.;  h6  wul’ 
mi  wat  ferlüllen  (mich  betrügen,  mir  Etwas 
ueiss  machen,  mich  zum  Besten  haben  etc., 

— bz.  mir  Etwas  verreden  u.  vertuschen).  20 
Sld.  TerluUen;  g.  lollen. 

fer-lfl»,  Verlust  etc.;  h4  hed  ’n  gröt  fer- 
Ifii  had.  Nid.  verliea;  s.  ferl6sen. 

fer-lflsig,  verlustig  etc.;  dat  is  hum  fer- 
iüsig  K&D ; — h5  wiut’  dat  ferlQsig,  26 

fer-iBtteren,  ferlttstigen,  erlustigen,  er- 
freuen, ergötzen  etc. ; dat  ferlQstigd  hum ; — 
hebben  sük  d&r  regt  ferlQstird.  Nid. 
verluitigeu. 

fer-lftjeg,  ferliitjern,  verkleinen,  verklei-  30 
«iTii,  kleiner  machen  etc. ; dat  mut  ferlütjed 
(kleiner , kürzer  pemacht)  wonlen ; — s5 
wnllen  hum  ferlütjcrn  (verkleinern,  herunter- 
setzen etc.);  s.  lütje  etc. 

fern,  hrm,  fest,  fix,  tüchtig,  geschickt  35 
etc;  dat  is  ’n  ferme  kerel,  bz.  'n  ferm  w!f 
eu.;  — dat  hüs  is  ferm  mäkd;  — dat  sügt 
bir  ferm  üt.  Entlehnung  des  lat.  firmus, 
u>as  svohl  zur  y dhar  (halten,  ausdauern, 

/««t  sein  etc.,  cf.  2 dareu,  bedaren  u.  unter  40 
fir)  gehört,  wie  fumus  = skr.  dhuma  zur 
y dhu. 

fer-Mädei,  vermieden ; s.  fermtdeu. 
fer-aagera,  magerer  werden,  abmagern, 
«bzehren  etc. ; dat  kind  fermagerd  fau  dag  45 
to  dag  m5r. 

fer-aäk , Unterhaltung , Lust , Freude, 
Vergnügen  etc. ; wen  du  dir  gfin  fermäk  in 
fisdst,  den  brükst  d’  ök  n£t  to  bllfen;  — 
wen  ’n  kind  umträks  (ungefähr,  circa)  ’n  60 
ju'  old  is  nn  so  ’n  bitje  nümig  word , den 
hed  man  d’r  am  mSsten  s!n  fermäk  an; 
worden  s5  5rgt  older,  den  kiagen  sö  ök  al- 
lerhand kQrcn  nn  den  sQnt  sö  ök  wer  fßl 
rtftrder  to  stOren ; — wl  hebben  där  f51  fer-  55 
<nlk  had.  Nid.  vermaak;  s.  fermaken. 

fer-aakelk,  ferm&klik,  belustigend,  er- 
götzlich etc.  Nid.  Tcrmakelük. 
fer-aakeg,  vermachen;  a)  wohin  machen, 

— bz.  wohin  thun,  geben;  hö  hed  mi  sin  60 


hös  fermäkd;  — b)  wieder  machen  u.  aus- 
bessern, flicken,  dicht  machen  etc.  ; de  häge 
is  ferm&kd;  — dat  gat  was  mit  plauken  fcr- 
m&kd;  — c)  anders  machen,  umändem  etc.; 

5 dat  klöd  mut  wat  fermäkd  worden;  — d) 
refi.  sich  usiterhalten,  angenehmen  Zeitver- 
treib haben,  sich  belustigen  ii.  vergnügen, 
Vergnügen  haben  wovon  etc. ; wi  hebben  uns 
där  göd  mit  ’nander  fermäkd ; — hö  fermök 
10  sük  altid  so  mit  sin  kindjc,  dat  ’t  öu  wür- 
delk  düren  kan,  dat  ’t  hum  ofstürfen  is;  — 
wi  fcrmökcn  uns  där  fan  afend  baldädig. 
Nid.  Tcrmaken.  Ob  diese  letztere  Bedtg. 
nicht  (wie  auch  die  von  mak  u.  nhd.  ge- 
lb mach  u.  Oemach)  aus  der  in  maken  fi>- 
genden  Bedtg. : verbinden,  fügen,  pas- 
sen (passlich  u.  bequem,  bz.  angenehm  sein) 
etc.  hervorgegangen  ist? 
fer-malen,  vermahlen. 

20  fer-malleg,  unsinnig  verschwenden,  ver- 
geuden, verschleudern.  Nid.  verraallen. 

fer-aanen,  vermahnen,  ermahnen,  anmah- 
nen, antreiben  etc.  Ahd.  farmanön,  firma- 
nön,  iirmonön,  firmonän,  farmanön  etc. ; tnM. 
26  vcrmanen,  verachten,  verschmähen,  ablehnen. 
Md.  vormanen,  vermoncn,  ermahnen,  erin- 
nern. cf.  Weiteres  unter  manen. 

fer-giard,  berühmt,  viel  beredet  u.  allge- 
mein bekannt,  berüchtigt  etc. ; ’t  ig  'n  fi*r- 
30  märde  säk’.  Koni  obs.  fermären  = ahd. 
firmären ; mhd.  vermaeren ; md.  vermcren 
(kund  machen,  berühmt  machen;  ausplau- 
dem,  verrathen,  ins  Oerede  bringen),  bz. 
ahd.  märjan,  märran  ; mhd.  maercn;  as.  mär- 
35  jan  (bekannt-,  berühsnt  machen);  goth.  mer- 
jan  (verkündigen,  bekannt  machen),  tvovon 
nM.  Mähre  od.  Märe  it.  Mährchen 
etc.  u.  welches  mit  lat.  me-mor,  me-mor-ia  zur 
y skr.  smar,  zend.  mar  (gedenken,  sich  er- 
40  innern,  kennen,  recitiren,  hersagen,  verkün- 
den etc.)  gehört. 

fer-gitraern,  fermBrdern,  fermäreg,  fer- 
gieren,  vermehren. 

fer-giarken,  a)  vermerken,  mit  einem  Merk 
45  etc.  versehen;  de  bäl  is  so  un  so  fermarkd; 
— b)  bemerken,  gewahren,  empfinden  etc. ; 
ik  heb’  d’r  niks  fan  fermurken. 

fer-mätel,  vermessen,  verwegen  etc.;  s. 
fermäten. 

60  fer-giätolheid,  Vermessenheit,  Verwegen- 
heit, Ueberschäizung  etc. 

fer-giäten,  vermessen,  ausmessen,  über- 
messen, überschätzen;  verkehrt  u.  unrich- 
tig messen,  sich  versehen  etc.;  de  küpe 
55  mut  örst  dröge  un  den  mit  water  fermäten 
worden;  — de  tün  ((/arten)  is  up  drö  stük 
fermäten ; — (sich)  im  Messen  versehen, 
(sich)  überschätzen  u.  für  höher  u.  mäch- 
tiger halten  als  seinen  Widerpart,  (sich) 
€0  erkühnen  etc. ; hö  fermöt  sUk  um  drö  föt ; — 
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h(  fermftt  sük,  dat  hi^  bum  anb6d,  um  sük 
mit  hum  to  bIAd  ; — hS  is  d’r  fcrm&ten  (ver- 
messen, vertcogen,  kühn,  dreist  etc.)  genug 
to,  um  sük  tagen  Ood  to  ferheffen.  Afries. 
urmeta. 

fer-melden,  vermelden,  berichten,  benach- 
richtigen etc.  Afries.  urmeldia;  ahd.  far- 
meldon. 

fermen,  tn  untfennen  (sttk),  sich  erbar- 
men, sich  (Eines)  annehmen  etc.;  nntferm 
dl  doch;  — lAt  di  doch  untfermen  (erwei- 
chen M.  eum  Mitleid  stimmen);  — hü  unt- 
fennd  sük  afcr  uns.  Mit  nid.  fermen  in 
ontfermen  aus  fram.  fermer  (schliessen, 
sperren  etc.),  wonach  untfermen  = <nt- 
(od.  auf-)  schliessen,  ent-  (auf-)  sper- 
ren u.  so  auf  thun,  öffnen  (seine  Hand, 
Herz,  Anne  etc.)  ist.  Das  fram.  fermer 
ist  wohl  mit  ferme  (Pachtgut  etc.)  u.  span. 
firma  (Unterschrift,  Abschliessung  eines  Con- 
Iractes,  bz.  eines  Pacts  etc.)  von  lat.  firmus 
(fest),  firmare  (festmachen,  abschliessen,  cf. 
ferm)  abzuleiten. 

fer-menen,  vermeinen,  glauben,  wähnen; 
fermünst  du,  dat  ik  dür  mit  tofräden  süu, 
bz.  bün. 

fer-menf;en,  vermengen,  durcheinander 
mengen,  vermischen  etc. 

fer-mestern,  vermeistern,  äbermeistern, 
Meister  sein  u.  bleiben  über,  bemächtigen, 
bewältigen,  bemeistern,  in  Gewalt  u.  Besitz 
nehmen  etc. ; münst  du,  dat  ik  dt  lütje  krüte 
nich  fermestern  kan  ? — hü  wul’  sük  dürfan 
fermestem. 

fer-middeln,  vermitteln,  das  Mittel  (bz. 
der  ofl.  den  Vermittler)  sein  u.  machen 
(zwischen  etc.) , als  Mittel  eintreten  (zwi- 
schen etc.)  rtc.  ,•  hü  hed  de  strid  tüsken  hör 
fermiddeld  un  htlegd;  — hü  hed  dat  fer- 
middeld  (ausgeglichen,  beigelegt,  geschlichtet), 
cf.  middel,  middeln. 

fer-middelst,  vermittelst,  mit  Hülfe  etc. 
fer-miden  (fermüd,  fermiiden),  vermeiden, 
wegmeiden,  verhüten  etc.  Afries.  formitha, 
urmida ; ahl.  farmtdan,  vermeiden , unter- 
lassen, schonen;  (refl.)  sich  enthalten;  ent- 
behren; (obs.)  nicht  treffen,  fehlen. 
frr-midler,  Vermittler,  Schlichter  etc. 
fer-mik,  Augenmerk,  Obacht  etc. ; ik  hell’ 
hum  al  in  't  fermik  (ich  habe  ihn  schon  im 
Augenmerk,  bz.  in  ’t  ögsftn,  — sehe,  bz.  be- 
merke ihn  schon  etc.);  — du  must  hum  göd 
in  ’t  fermik  holden  (ihn  gut  im  Auge,  bz. 
in  Obacht  behalten,  — ihn  scharf  beobach- 
ten etc.);  — hü  harr’  ’t  gau  in  ’t  fermik, 
wat  dat  to  bedüden  harr’, 

fer-mikken,  sein  Augenmerk  worauf  rich- 
ten, beobachten  etc.;  s.  mikken. 

fer-mindern,  vermindern,  minder  (weni- 
ger, geringer  etc.)  machen  od.  werden,  ab- 


ndtmen  etc.;  auch  subst.  Davon:  fermin- 
derung. 

fer-minken,  verlähmen,  verletzen,  ver- 
stümmeln, gebrechlich  (mank)  macken  etc.; 
5 hü  is,  — bz.  hed  bum  (dat)  fenninkd.  Nid. 
verminken.  Zu  2 mank  od.  2 manken  rom 
franz.  manquer. 

fer-mia,  Vermiss;  hü  kwam  (was)  hül  in 
’t  fermis  (man  vermisste  ihn  ganz,  verlor 
10  ihn  ganz  aus  den  Augen  etc.  etc.), 
fer-missen,  vermissen, 
fer-miten,  fermitern,  s.  mitea;  de  keee 
ia  hül  fermitd  (von  mit  [Milbe]  zerfressen 
u.  verfressen) ; — hü  fermitd,  bz.  fermiterd 
16  gans  (wird  durch  w.  durch  grämlich  u.  le- 
benssatt etc.). 

fer-mits,  indem,  während  dem,  falls  etc. 
Nid.  vermits,  vermids.  Wohl  von  mit  mit 
Vorgesetztem  fer.  Afries.  urmits,  vermittelst. 
20  fer-müden,  vermuthen,  ahnen  etc.  Afries. 
fermoda;  as.  farmodian. 

fer-möding,  fermüdefi,  Vermuthung,  Ah- 
nung; ik  harr’  d’r  hül  gün  fermödeS  fan. 

1.  fer-mSgen  (fermag  etc.;  fermog;  fer- 
26  mucht),  vermögen,  können,  Macht  hcAen  etc. 

2.  fer-m8gen,  Vermögen,  Mad>t,  Können, 
Besitz  etc.;  ik  heb’  gin  fermOgen  afer  bum; 

— dat  geid  b&fen  min  fermOgen  etc. 
fer-mdgend,  vermögend,  mächtig,  reich 

30  etc.,  hü  is  fOl  fermSgend. 

fer-m8jen,  ermüden;  fer-mSid  (fer-m8’d) 
ermüdet;  s.  m8i,  m8jen  etc. 

fer-möjen,  fer-möjem,  verschönen,  ver- 
schönern; dat  wür  (Wetter)  fermoid  (fermü- 
36  jerd)  sük  (wird  wieder  schön,  heiler  u.  Idärt 
sich  auf  etc.).  Nid.  vermooo'en;  s.  möi. 

fer-m8kern,  mit  einem  „mSker“  zerschla- 
gen «.  zertrümmern  etc.;  ik  wil  di  ferm8- 
kern  (zermalmen  etc.) ; — hü  hed  ’t  all’  fenn8- 
40  kerd  (zerschlagen,  zertrümmert). 

fer-moren,  fer-mören,  ermorden,  umbrin- 
gen etc.;  ik  wil  di  fermoren,  wen  du  düiel 
mi  nog  ünmäl  wer  afer  dör  of  drüppel  knmst ; 

— he  hed  hum  fermörd. 

46  fer-möt,  Absatz  (Verdickung , Knopf, 
Knötchen  etc.,  z.  B.  an  einem  Mast,  einer 
Stange,  am  eisernen  Werkzeug  etc.)  worin 
od.  woran,  wogegen  ein  anderer  Körper 
fasst,  bz.  sich  festhält  u.  stemmt  «. 
60  einen  Halt  u.  Wiederstand  findet,  also 
ein  halt  endes , hemmendes,  rer- 
hemmendes,  wider-  u.  gegenhallen- 
des  od.  Widerstand  etc.  bietendes  Et- 
was; ’n  schipsmast  mit  drü  fermöten;  — de 
65  beitel  (Meissei)  hed  gün  fermöt,  bz.  ’t  fer- 
möt  fan  de  beitel  is  nüt  dik  genug,  darum 
büd  ’t  fermöt  gin  tkgenstand  genug  tagen  ’l 
hecht  (Hefl,  hölzerner  Griff  auf  dem  Meis- 
sel),  sodat  ’t  de  beitel  sük  al  wider  d’rin 
60  dringd.  Mit  dem  folgenden  fermöten  zu 
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mSten  (kmmen,  hindern,  aufhalten  etc.),  was  fer-neien,  vernähen,  sum  Nähen  verwen- 
indessen  auch  wie  das  nid.  moet  (Maat,  den,  susammen nähen  etc. ; dat  gärn  is  fer- 

yertiefunff  etc.  = was  durch  Druck  ent-  neid;  — ’t  is  nu  (nmal  so  tosnäden,  nu  mut 

steht)  u.  unser  niöt  (Muss)  etc.  mit  möten  ’t  ök  so  ferneid  worden. 

(müssen,  einem  Druck  nachgeben,  be.  einen  5 fer-neis,  Kohlenbecken,  Behälter  für  glü- 
Druck  empfinden  u.  haben  u.  deshalb  ge-  hende  Kohlen,  worauf  das  Theewnsser  ge- 
nölkigt  sein)  von  Hause  aus  identisch  ist,  stellt  wird.  Nid.  fomiiis  (Feuerofen,  Feuer- 

hi.  eusammenhängt.  herd  etc.) ; mnid.,  mfiäm.  forneys.  Aus 

u)  verhindern,  abhalten  etc. ; frans,  fouroaisc,  tros  mit  ital.  fornace ; span. 
iJ[  kan  ’t  n^t  fennÖten;  — b)  begegnen  etc.  10  hornaza  aus  lat.  foroax  entstand  u.  nach 
cf.  bemAten ; h£  is  mt  fennOtd.  Curtius  mit  lat.  fomus,  formus,  formidus, 

fer-nalnen,  su  Mul m od.  Staub  wer-  sowie  mit  griech.  thermös,  thermi,  theros, 

'len.  Nid.  vermolmen.  cf.  ferulmen  u.  thAromai  etc. ; send.  (;arcma  (warm,  heiss), 

isch  ahd.  farmuljan,  Aarmullen,  serreiben  (su  Sibr.  gbarmä  k.  gbarnä  (Oluth,  Hitse,  Wärme) 

Staub),  was  mit  malen  u.  mSIcn  connex  u.  15  u.  selbst  auch  mit  unserm  „warm“  ron  derV 
;»r  y mar,  mal  (reiben,  serreiben  etc.)  ge-  ghar  (cf.  gäl,  gold  etc.)  abstammen  soll,  wäh- 

kvrt,  teährend  auch  mullen,  mulm  u.  molt  rend  Äug.  Fick  das  lat.  formus  mit  fer- 

(te.  mit  ahd.  muljan  verwandt  ist.  mentum  von  fervere  u.  weiter  von  der  y 

rer-a9ndern,fenBlintern,  rrmuntern,  mun-  bhur,  bs.  einem  ältern  bhar,  bharv  fqf. 

1fr  machen,  aus  dem  Schlafe  erwecken,  auf-  20  bröen)  ableitet,  wohin  denn  auch  wohl  for- 
heitern  etc.;  b6  slip  so  fast,  dat  hi  häst  hei  nax  gehört,  sumal  die  Bedtg.:  kochen, 

Bit  Io  fermOndern  was;  — w{  mutten  sin,  wallen,  brodeln  etc.  dieser  y sehr  gut 

of  w!  de  arme  schelm  nit  wat  fermantern  für  die  Benennung  dieses  Küehengeräthes 

kinen.  passt. 

fer-aflren,  vermauern,  einmauern,  dicht  25  fer-nSlen,  fernfllen,  vernichten,  serstören, 
mauern ; sum  Mauern  verbrauchen  etc.  verwüsten  etc. ; hi  (de  wind,  dat  water  etc.) 

fer-nädern,  fernedern,  erniedrigen,  sich  hed  ’t  al’  femild;  — hi  fernild  ’t  al’,  wat 

herablassen  etc.;  niedriger  machen,  emi'e-  hi  in  d’ handen  krigd.  .YW.  yemielen.  Con- 

•trm.  cf.  duken.  trah.  aus  femitclen  = nid.  femietelen  von 

fer-nagten,  übernachten,  die  Nacht  über  30  nit  (nicht),  cf.  to  nit  maken. 
lleiben.  fer-neler,  Vernichter,  Verderber,  Zerstö- 

fer-BäiB«ii,  fernrmen,  (fernäme,  femimst,  rer  etc.;  de  jung,  dat  is  so  ’n  regten  fer- 
ifroimd  etc. ; — fernam,  fernem ; — ferna-  niler. 
men;  Imper.  femim),  vernehmen,  wahmeh-  fer-nSmei,  s.  femämen. 

«a,  empfinden,  sehen,  hören,  fühlen  etc.  35  fer-nlB,  a)  vernimm  (Imper.  ron  feml- 
.{fries.  fomima,  urnima;  wfries.  fornimmcn;  men);  — b)  Vernehmungs-  od.  IFnAmcA- 

•atl.  fomonia;  as.  farniman;  ahd.  far- (for-,  mungs- Vermögen,  Verstand,  Vernunß  etc.; 

für-,  fir-)  neman  i wegnehmen;  in  Besits  neh-  hi  hed  sin  fernim  nit  göd;  — c)  vernünf- 

men  etc);  goth.  franiman.  tig,  verständig,  cf.  nümtg,  nflmte. 

fer-iärd,  vernarbt.  40  fernis  (Ton  auf  is,  wie  auch  im  Vbm. 

fer-iiren,  vernarben,  schliessen  etc.  fernissen).  Firniss,  Lack  etc.  Nid.  vernis; 

fer-iarr  (rect.  für  ’n  narr),  si  hehbeu,  mhd.  fimis,  firnes,  virniz,  vcmiz;  mlat.  fer- 
hi.  bruken  hum  fernarr,  sie  haben  ihn  sum  nissium;  frans,  yernis;  ital.  yernice;  prov. 

Besten,  äffen  ihn,  machen  ihm  Kticasweiss  etc.  vernitz;  sjmn.  berniz,  barniz.  lieber  den 

fsr-aarrd,  cernarrl,  verliebt  etc.;  he  is  45  Ursprung  dieses  Wortes  cf.  Dies,  rom. 
»nt  in  hör  femarrd.  Wb.  I,  438. 

fer-narren  (vernarrcn),  sum  Narren  ma-  fer-nissen,  firnissen. 

'hen,  lächerlich  machen,  foppen,  sum  Besten  fer-nisser,  Firnisser,  Lackirer. 

heAen  etc.;  hi  femarrd  ml  wat;  — du  brükst  fer-nöchtern,  wieder  nüchtern  machen  od. 

nu  nieh  femarren.  50  werden,  ernüchtern ; lit  hi  sQk  man  irst 

fer-aanel,  verengen,  mehr  enge  (nau)  wat  femöchtern.  Nid.  rernuchteren. 
marhen  od.  werden ; dat  fernaud  al  mer;  — fer-nSaid,  a)  ernannt,  berufen ; de  fer- 
de  weg  femaud  sük  (verengert  sich,  wird  nÖmde  dömne  sal  morgen  inhftid  worden;  — 
enger  etc).  b)  viel  genannt,  bekannt,  berüchtigt,  verru- 

fir«Bedeni,  s.  fernädem.  56  fen ; d'r  is  wol  nttms  femömder,  as  hi.  Nid. 

fer-aeel,  femejen,  erneuen;  erneuern;  vernaamd  = vermaard. 
wieder  neu  machen  od.  werden;  fig.  erfri-  fer-BSmen,  ernennen,  berufen;  benennen; 
sehen,  erquicken,  erfreuen ; d&r  kan  man  sdk  ausrufen  etc.;  si  willen  hum  d’r  to  fernfi- 

"rdendltk  an  femijen,  wen  man  töm  irsten  men ; — si  is  na  hör  ötje  fernfimd  (sie  ist 

Oil  friske  speies  (Spargeln)  krigd.  60  nach  ihrer  Grossmutter  benannt,  od.  rich- 
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tiger:  der  Name  ihrer  GrossmuUer  üt  auf 
sie  üb  er -genannt  u.  übertragen);  — sin 
n&m  Word  i6I  fernfimd.  Nid.  vernoemen  u. 
früher  auch:  vemameo  (um-nennen,  einen 
andern  Namen  geben;  benennen,  den  Na- 
men von  Jemand  auf  einen  Andern  über- 
tragen). 

hr-ihn,  ferövern,  erobern. 
fer-6fera,  ferövern,  erübrigen ; hö  hed 
sQk  noch  niks  feröferd. 

fer-«lden,  ferollen,  veralten,  verjähren 
etc. ; de  s&ke  is  al  feroldt  Nid.  veroudeu. 

fer-oldern , fer-ollern , veraltern , älter 
machen  od.  werden,  ein  älteres  Ansehen  geben 
etc. ; ik  fin’,  datde  krankheid  hum  regt  ferolderd 
hed;  — de  kl4r  ferollerd  dl  (diese  Kleidung 
macht  dich  älter,  — giebt  dir  ein  älteres 
Ansehen);  — dö  dragt  is  ferollerd  (die 
Traclü  ist  veraltet  u.  aus  der  Mode  ge- 
kommen). Nid.  verouderen. 
fer-ördelen,  rerurtheilen,  verdammen  etc. 
fer-ördenen.  ferSrdnen,  ferörden,  fer- 
örnen,  verordnen,  anordnen,  befehlen  etc.; 
wel  hed  dat  ferördend,  bs.  ferömd? 

fer-örlafen,  verurlauben,  beurlauben,  Ur- 
laub u.  Freiheit  bekommen  u.  haben  od. 
geben  u.  nehmen,  gestatten,  sugestehen,  er- 
lauben etc.;  hö  ia  fer6rl&fd  (beurlaubt  etc); 
— wel  hed  dt  dat  ferörlifd?  — hö  ferör- 
läfd  Bflk  föls  to  föl  etc.  Nid.  veroorloven. 
fer-örsnken,  verursachen. 
fer-ötmödifen,  demüthigen,  erniedrigen. 
fer-6vern,  s.  feröfem. 
fer-övern,  s.  feröfern. 
ferp,  Vierdup,  Mass  von  ‘/t  Tonnenge- 
halt. Wohl  aus  fömp,  bs.  iörhöp  od.  (brde 
höp  (der  vierte  Haufe)  corrumpiri,  da  m 
des  Häuptlings  Wiard  Benin ga  zu 
Loppersum  Register  von  1473  (App.)  u.  auch 
sonst  diese  Bezeichnung  für  'U  Tonne  vor- 
kömmt. 

fer-pnnköken,  geioöhnl.  ferpankik-bakken 
(verpfannkuchen  etc.),  durch  allerlei  kleine 
Unternehmungen  od.  Vergnügungen  (sein 
Geld  etc.)  vmthun  u.  verspielen;  hö  hed  ’t 
all’  ferpankökbakd. 

fer-pttpelo,  ferpepeln,  verzärteln  etc. 
fer-päpem,  ferpepern,  verpfeffern. 
fer-pappen,  verpappen,  verkleistern  etc. 
fer-pasen, oerJrrten,  zertreten,  verwüsten  etc. 
fer-passen,  verpassen,  verfehlen  etc. 
fer-patjen,  vertreten,  zertreten  etc. 
fer-pennen,  verzapfen,  durch  Zapfen  in 
einander  fügen  u.  befestigen  etc. ; de  balk 
is  göd  ferpennd;  s.  1 pennen. 

Kr-pikken,  verpechen,  mit  Rech  überzie- 
hen, verkleben,  festkleben  etc. ; dat  schip  is 
ferpikd ; — hö  is  so  up  de  jenäfer  (dat  wicht, 
dat  geld  etc)  ferpikd  (verklebt,  versessen 
etc.)  dat  hö  d’r  nöt  fan  oltoholden  is. 


fer-piapeln,  versaufen  etc.;  s.  pinpels. 
fer-pingeln,  verfaullenzen  etc.;  i.  piogtlii. 
fer-pligen,  ferplegen,  verpfleg 
fer-plakken,  onda-s  wohin  placken  od. 

6 kleben,  verkleben,  verkleistern,  über-  s.  m 
dicht  kleben  etc.;  versitzen;  verhandeln  dt.; 
de  fensters  sünt  mit  paplr  ferplakd;  — W 
ferplakd  sin  tld  (versitzt  seine  Zeit  dnr^ 
plaJcken  od.  kleben  im  Wirthehause;  t 
10  ferpleistem  u.  ferpikken);  — is  so  i« 
Sünde  ferplakd;  — hö  hed  sük  an  datwiclit 
ferplakd  (verklebt,  fest  gemacht  etc.  — hiwi 
nicht  von  ihr  lassen);  — hö  hed  sük  fcr- 
plakd  (contracüich  od.  durch  sein  Wort 
16  festgemacht  u.  so  verhandelt  u.  verkauft  etc-j. 
fer-planten,  verpflanzen. 
fer-plappern , verplappern , verplaudern 
etc.;  sin  tld  ferplappem;  — sük  ferplap- 
pem  (sich  durch  Plappern  od.  zu  rieki 
20  Sprechen  versehen  u.  verralhen  etc.). 

fer-plästern , verpflastem,  überpfladers. 
umpflastern  etc.;  s.  i^leistem. 

fer-pUtsen,  versetzen,  einen  amiem  Plali 
geben,  verrücken  etc. ; dat  mut  ferplitid  vor- 
26  den;  — h6  is  fan  Nörden  na  Esens  fer- 
plkted. 

fer-plö|;en,  s.  ferplägen. 
fer-pleistern,  a)  verpflastem,  überpflastem, 
mit  einem  Pflaster  belegen  u.  verkitten  de.; 
30  — b)  durch  Anhalten  beim  — ii.  sich  auf- 
halten, bz.  langes  Sitzen  im  WirthshauK 
(die  Zeit)  versitzen  «.  verbriirgen  ete.;  W 
ferpleisterd  undcrwilgs  to  (Bl  tld ; — hi  hed 
sük  ferpleisterd  (im  Wirthshause  versessen 
36  «.  zu  lange  auf  gehalten) ; s.  ferplakkeo  s. 
cf.  pleistem. 

fer-pleiten,  verprozessiren. 
fer-plettern,  zerschmettern  etc.  Nid.  vet- 
pletteren.  Zu  plat;  cf.  plettern. 

40  fer-pli^ten,  verpflichten. 

fer-pläjen,  verfalten,  umfalten  etc.;  fg 
(einer  Sache)  eine  andere  Wendung  geben; 
s.  plüjen. 

fer-plÜKen  (verpflöcken),  verstecke»,  a»- 
46  ders  wohin  stecken;  mit  Pflöcken  versehen 
u.  befestigen  etc. ; dat  Ur  (Leder)  is  d'r  gOd 
up  ferplUgd. 

fer-pliindern,  ferplännem,  verplündem, 
zerplündern,  zerreissen,  au^lündem  etc.: 
60  hi  ferplttnnerd  ’t  al’;  — hi  is  ferplondwd. 
fer-pösen  fverpausen),  eine  Pause  machen, 
auf  hören;  wi  mutten  irst  ’n  ögenblik  mift 
lüden  ferpisen ; — refl.  (sich)  erholen,  erfri- 
schen etc. ; hi  mut  sük  irst  ’n  6genblik  fer- 
66  püsen.  Nid.  verpoozen;  s.  pis. 

fer-pöten,  verpflanzen,  versetzen  etc.;  s 
pöten. 

fer-pötem,  durch  Stochern  (pdteni),  6« 
Rühren,  Wühlen  etc.  verderben  u.  minirt»  ; 
60  daher  fig.:  verderben,  versehen,  verbrechen 
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ek.;  de  bädel  U ^Din&I  ferpSterd  an  nich 
mit  to  helpen , — wen  hd  dat  ferpSterd  hed, 
den  mut  he  6k  fcrwachten,  dat  hi  ein  straf 
d’r  för  krigd. 

fer-proten,  (sich)  cersprechen,  verreden, 
rerpiaudern,  od.  durch  Sprechen  versehen  u. 
cergaloppiren , (sich)  aussprechen  u.  unter- 
halten,  od.  durch  Sprechen  auf  andere  Ge- 
danken bringen  etc. ; ik  bin  all’  bang,  dat  du 
di  nog  insen  ferprötst  un  d&rdSr  in  ungelä- 
genhriden  kumst;  — du  must  bold  insen  bi 
mi  kamen,  dat  wi  uns  (ägenstdig  ’n  bitje  fer- 
proten  könen;  — bS  mut  absiät  ütg&n  an 
snk  wat  ferprotcn,  anders  word  h£  nog  liSl 
melankölsk. 

fer-pmnken,  cerprunken,  durch  Jhrunk, 
1‘racht  etc.  verschleudern  u.  certhun ; de  in 
feraluddcrd  ’t  nu  de  ander  ferprunkd  ’t. 

fer-pristen,  (sich)  cemiesen,  verkehrt  nie- 
sen etc. ; ik  harr’  mi  hist  fcrprüstd ; — durch 
iVifjfn  J.uft  machen  ti.  Erleichterung  schaf- 
fen etc.;  ik  mut  erst  insen ’n  snüfke 
namcn  un  seu , of  ’k  mt  nich  ’n  bitje  fer- 
prAsten  kan ; — ik  mut  mi  wat  ferprästen 
(cerschnaufen). 

(er-pndeln,  verpudeln,  versehen  etc. ; dat 
is  — üe  hed  ’t  ferpudelt. 

fer-pisten,  verpusten,  verschnaufen,  ver- 
ttüimen,  erholen  etc.;  ik  mut  mi  drst  insen 
vat  terpdsten,  anders  geid  mi  d’  im  hil  üt 
fer-patsen,  a)  verputzen,  abputzen,  über- 
putzen u.  glätten;  de  mOr  mut  nog  Snmäl 
ferputsd  worden ; — b)  glatte  od.  reine  Bahn 
mchen,  verzehren,  verschlingen  etc.;  h&  kan 
’t  al'  ferputseu,  wat  hum  försetd  Word;  — 
c)  (fig.  teie  fegen)  derbe  abfertigen  etc. ; 

ia  hdl  ndt  bang  für  hum ; h6  sal  hum  wol 
ieiputsen. 

ler-rad,  Verrath,  Treubruch,  Treulosig- 
keit etc.  Afries.  urred. 

fer-raden,  verrathen,  durch  Wort-  od. 
Treubmeh  ins  Verderben  stürzen,  das  Ver- 
borgene u.  Heimliche  bekannt  machen  «. 
kundthun  ctc.;  he  hed  sin  früiid  ferraden ; 
— de  klör  fenW  hum,  dat  he  ’t  din  harr’. 
Afries.  urreda;  tofries.  forrieden;  ags.  for- 
raeden.  Von  fer  (weg  od.  schlecht,  ver- 
kehrt etc.)  u.  radeu. 

fer-rader.  Verräther ; de  ferrader  slöpd  net. 
Afries.  urredere,  urreder. 

fer-radera,  aus  den  Fugen  gehen,  aus- 
einander fallen  etc. ; dat  fat  ferraderd  gans,  wen 
’t  nog  langer  in  d’  sünn’  steid ; s.  2 rädern. 

I»r-rafela,  ferrkfeln,  ver-  od.  zerfasern 
etc.;  s.  rafein. 

fer-raken,  s.  raken;  ik  wet  nich  wir  bi* 
ben  ferrikd  (hingekommen,  geblieben  etc.)  is. 

fer-rakenen,  ferriken,  verrechnen,  im 
Rechnen  versehen  etc. 
ferre,  f«rr’,  fern;  s.  (er. 


ferre,  ferte,  fernte,  Feme;  dat  schip  ligd 
dir  wid  in  d’  ferte ; — dir  in  d’  fernte  kan 
’k  so  äfen  wat  schimmern  sin;  — Jan  (Jo- 
hann) fan  ferren.  Einer,  der  sich  in  der 
5 Ferne  hält,  — sich  nicht  heranwagt  = 
AengsUicher,  Unentschlossener  etc.  Redens- 
art : hi  Steid  d’r  bi  (z.  B.  bei  einem  Unglück, 
einem  Brande  etc.),  as  Jan  fan  ferren. 
fer-redden,  erretten  etc.;  hi  hed  mt  dt 
10  de  nöd  ferredt. 

fer-reilen,  verhandeln,  vertauschen  etc. ; 
hi  ferreild  ’t  al  wat  hi  hed.  Eid.  Terruilen. 

fer-reisen,  verreisen,  wohinreisen,  Weg- 
reisen etc. 

15  fer-rekken,  a)  verrecken,  sterben,  crepi- 
ren;  — b)  erreichen,  hinanreichen  etc.;  s. 
rekken ; — c)  verrenken. 

fer-ride«,  verreiten,  verfahren,  falsch  rei- 
ten, umreiten  etc.;  ik  heb’  ml  gewis  ferri- 
20  den,  anders  mus  ’k  d’r  al  lank  west  wäsen; 

— he  ferrid  (verritt,  verfuhr)  sük;  — de 
bCldel  (Geschichte  etc.)  is  ferräden  (verritten, 
verfahren  etc.). 

fer-rifen,  verreiben,  zerreiben,  zermahlen, 
25  zu  Staub  machen  etc. ; s.  rifen  u.  ferfrifea. 
fer-rikern,  reicher  machen,  bereichern; 
ik  wil  mi  nich  mit  andermans  göd  ferrikern. 

fer-risea,  sich  erheben,  aufgehen,  aufer- 
stehen, zum  Vorschein  kommen,  erscheinen 
SO  etc.;  hi  ferrcs,  er  erhob  sich;  — de  sOnn’ 
fenist,  die  Sonne  geht  auf;  — Kristus  is 
ferrisen.  Nid.  verr\jzen. 

fer-risen,  ferrising,  ferrlsiB,  Erheben, 
Erhebung,  Aufgang,  Auferstehung  etc.;  bl 
35  ’t  ferrisen,  bz.  bi  d’  ferrisin  fan  de  sttnn’. 
fer-riten,  verreissen,  zerreissen;  de  balk 
sit  to  fast  in  d'  m&r,  dat  man  hum  hil  nit 
ferriten  (von  der  Stelle  bewegen  od.  verrüh- 
ren) kan;  — hi  sagt  gans  ferriten  (zerris- 
40  sen,  zerlumpt,  abgerissen)  un  ferkamen  üt  ; 

— hi  ferret  dat. 

fer-rögen,  verrühren;  s.  rögen. 
fer-rojen,  verrudern,  falsch  rudern  od. 
steuern,  die  Richtung  verlieren,  verirren  etc. ; 
45  ik  heb’  mi  gewis  ferröied,  wil  ’k  fan  mist 
(Nebel)  de  b&ken  nit  sin  kun;  — wit  de 
dafei,  wir  hi  hen  ferriid  (verschlagen,  ver- 
irrt etc.)  is. 

fer-niken,  verrauchen,  in  Rauch  aufgehen 
60  lassen  etc. ; de  tabak  (sin  töm)  is  feiTükd. 
fer-rSmen,  berühmen,  berufen,  rühmend 
erwähnen,  preisen  etc. ; hi  ferrÖmd  sak  d’rup 
etc.;  — he  ferrflmd  dat. 

fer-rSren,  verrühren,  von  der  Stelle  be- 
55  wegen. 

fer-riten,  verrussen,  sich  vollständig  mit 
Russ  überziehen  etc. 

fer-rötten,  verrotten,  verfaulen  etc. 
fer-rüden,  verroden,  verreuten,  verrütten, 
60  verrütteln,  zerrütten,  verwüsten  etc.;  dat 


Digitized  by  Google 


FER-RÜEGGEN 


460 


FER-SCHAEREN 


sacht  dftr  so  ferrfldt  un  wOst  üt,  as  wen  d’r 
krig  west  is ; — h6  hed  ’t  all’  ferrfldt;  — 
hfl  ferrfldt  sflk  (er  verrüUelt  sich,  bewegt 
sich  hin  u.  her  etc,). 

fer  riiggen , vertragen,  ertragen  etc. ; s. 
rflggen. 

fer-rfiken,  verriechen,  verduften,  den  Ge- 
ruch od.  Duft  verlieren  etc.;  dat  ferrokd  to 
gau,  wen  de  stop  d’r  nflt  di^  genug  up  sit. 

fer-riikken,  verrücken,  von  der  Stelle  bewe- 
gen, verschieben,  versetzen  etc. ; dat  schap  lett 
sflk  hkst  net  ferrflkken ; — fig.  den  Kopf  ver- 
wirren u.  verrücken ; hfl  ia  gans  ferrflkd. 
fer-rnkrakken,  hin  u.  her  bewegen  etc. 
fer-rullen,  verrollen  etc. 

1.  fer-rüsten,  verrosten,  sich  mit  Bost 
überziehen,  vollständig  zu  Bost  werden ; dat 
Jeder  is  al’  ferrflstd. 

2.  fer-rttstea  (verrosten),  ausruhen,  durch 
Bast  od.  Buhe  erholen  etc. ; ik  bin  so  mdi, 
dat  ik  m!  flrst  ’n  bJtje  ferrflsten  mut,  flr  wj 
wider  gän. 

fers,  vers  (Flur,  fersen),  Vers,  Strophe, 
Unterabtheilung  eines  Liedes,  bz.  eines  Ca- 
pitels  in  der  Bibel.  Ahd.  fers,  vers;  tnhd. 
vers;  as.  fers.  Entlehnt  aus  Jot.  versus  von 
vertere. 

fer-sl’,  versagte;  s.  ferscggen. 
fer-saebt«D,  fersagten,  sanfter  machen, 
besänftigen,  mildern,  lindern,  mässigen,  lin- 
dern etc.;  sanfter  u.  linder  werden  etc.; 
dat  fersa^d  de  ptn  wat;  — dat  wer  (iVet- 
ter)  begflnd  to  fersagten. 

fer-saden,  versotlen;  s.  fersflden. 
fer-saden,  fersadigea,  sättigen,  vollstän- 
dig satt  machen,  befriedigen  etc. ; so  ’n  slflk- 
hals,  as  hfl  is,  de  is  hfll  nflt  to  fersaden,  bz. 
to  fersadigen;  — fersadigt,  gesättigt,  befrie- 
digt; — rersadignng,  Sättigung.  Kid.  ver- 
zaden,  verzadigen. 
fer-sag,  versah;  s.  fersfln. 
fer-sägeln,  versiegeln. 
fer-sägen,  versagen. 

fer-sakea  (versachen),  bestreiten,  abstrei- 
ten, verleugnen,  ableugnen,  abschwören  etc.; 
hfl  fers&kd  hum  ’t,  dat  hfl  regt  hed;  — hfl 
fersflkd  (bestreitet,  verheimlicht,  leugnet  ab 
etc.)  hum  de  besit  fan  dat  gftd;  — hfl  lett 
sflk  fersaken;  — hfl  fersftkd  God.  Nid.  ver- 
zaken  (verleugnen , abschwören , absagen, 
nicht  Farbe  bekennen  etc.)  ; mnld.  versaecken 
(negare,  abnegare,  renunciare  etc.) ; ags.  for- 
sacan  (negare , detrahere) ; engl,  forsake 
(sich  lossagen  [von],  entsagen,  aufgeben, 
fahren  lassen  etc.) ; ahd.  forsachan,  firsachan, 
forsahhan,  fursahhan,  farsahhan;  mhd.  ver- 
sachen (verleugnen,  absagen,  ableugnen,  ent- 
sagen, verzichten),  cf.  saken. 

fer-S&kera.  versichern,  vergewissern  etc. 
fer-sakken,  ferszakken,  versinken,  nach 


unten  gehen  etc.;  dat  hfls  (de  mSr  etc.)  it 
hfll  fersakd. 

fer-sälen,  versohlen,  übersohlen,  mit  einer 
Sohle  bedecken  etc. 

6 fer-sämeln,  versammeln. 

fer-säpen,  versoffen  etc.;  s.  fereüpen. 
fer-säland  (versatand),  verteufelt;  dit  U 
je  ’n  fersfltanden  kr&m. 

fer-sätea,  versessen,  verpasst  etc.;  i.  fff- 
10  Sitten. 

fer-scbacht,  wollenes  Bettzeug  ru  Ban- 
nenbehältern,  vermittelst  vier  Sdiachten  (cf. 
fifschacht)  gewebt. 

1.  fer-sebafea,  verhobeln  etc.;  s.  schitea 
15  2.  fer-sebäfea,  verschoben;  s.  feischüfen. 

fer-sebaffen,  verschaffen,  wohin  sdw/e», 
machen  dass  ein  Etwas  irgendwo  tzeg  s. 
anderswohin  geschafft  u.  so  herbeigeschafi. 
bz.  besorgt  wird,  besorgen  etc. ; wel  ferschsfJ 
20  ml  dat  dürhen ; — wel  ferschafd  (besorgt, 
erbringt,  Übermacht  etc.)  mJ  dat  bflk? 

fer-schaken,  (ver-bewegen),  verrücken,  ver- 
setzen, aussetzen,  weiter  rücken,  hinauir 
rücken  etc. ; de  arbeid  (de  termln,  de  like 
25  etc.)  mut  wat  ferse b&kd  worden. 

fer-schäkela , verhaken  (v  e rglieders. 
d.  h.  ein  Fdwas  von  einem  „schUiel“  <d 
„Glied"  [verbindendes  Etwas]  nach  einen 
andern  sch&kel  od.  Glied  hinbewegen),  ver- 
30  setzen  etc.;  fig.:  einer  Sache  eine  ändert 
Wendung  u.  Bichtung  geben;  wen  de  btldel 
nflt  fcrsch&keld  worden  kan,  den  wflt  ik  stt 
wfl  ’t  wflr  to  regt  kamen  schal. 
fer-scbSl,  fer-scbil , Unterschied,  Ver- 
35  schiedenheit,  Differenz,  Streit  etc. ; dir  a 
gans  gfln  ferschäl  (ferscliil)  under;  — *t 
hebben  ’n  fcrschil  mit  ’iiander ; — dir  s 
gfln  ferschil  (Unterschied,  Abweichung,  M- 
Wechselung,  Auswahl  etc.)  tflsken. 

40  fer-sehalea,  verschalen,  mä  eiser 
Schale  (Binde,  Haut,  dünnes  Holz  nn 
Schutz  etc.)  überziehen ; de  bön  mut  fff- 
schäld  worden  (der  Boden  muss  mit  di^ 
nem  Holz  überkleidet  werden),  dat  dat  siil 
45  (Mehl)  nflt  so  dör  de  fdgen  stufd. 

fer-schtlea,  ferscbillea,  Unterschied  tur 
chen,  differiren,  fehlen  etc. ; dat  harr*  th 
fSl  ferschäld,  of  he  was  ferdnmken. 
fer-srhalkea,  verbinden,  vernageln,  ie- 
50  festigen  etc. ; de  dälen  mutten  up  de  baH« 
ferschalkd  worden ; — dat  is  up  ’ntndff 
ferschalkd. 

fer-Bchäaid,  verschämt;  unfersch&md,  sa 
verschämt. 

65  fer-schänen,  erschienen,  s.  ferschJoee. 
fer-srhaasea,  verschanzen. 
fer-schSpen,  verschiffen.  Nid.  veischf- 
pen. 

fer-schärea  (ferschör,  ferschkren),  fff- 
60  scheeren;  de  lln  ferschären,  die  Leine  tr- 
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litktn  od.  rrrspannen,  atultra  tcohin  befe- 
sugn  rtc.;  s.  schären. 

fcr-schsrpea,  verschärfen,  schärfer  ma- 
cken etc. 

fer-9chätrn,  verschossen  etc. ; s.  ferschiteu. 
fcM(he4en,  s)  verscheiden,  herausschei- 
den, Keggehen,  versterben  etc. ; he  is  net  fer- 
$ch«]l  (von  hier  gegangen,  gestorben  etc.); 

— wen  (iu  fan  h!r  ferschiden  (fortgehen, 
dich  entfernen  etc.)  wilt,  den  lät  ml  ’t  äfen 
Seggen;  — h6  ferscbedde  (verschied,  starb) 
f»n  nacht  um  ^n  ttr;  — b)  unterscheiden, 
Unterschied  machen  etc.;  ik  kan  ’t  nfet  fan 
Moder  fersch^den ; — dat  fcrschedt  hdl  nJt 
so  (61  fan  ’nander. 

fer-scheden,  ferseheiden,  verschieden,  ge- 
trennt, gesondert,  unterschieden,  ungleich 
etc.;  dat  ligd  all’  in  ferscheden  sörten;  — 
lür  liggen  fersch^dene  bülten  körn  up  de 
Mo;  — ik  bOn  al  up  ferseheiden  plälsen 
(eerschiedene,  he.  allerlei  Uerter)  west,  man 
IO  moje  aa  hir  heb’  ’k  nog  nargends  fun- 
den. 

fer-scheppen , verschöpfen , verschaufeln, 
reneorfeln,  von  einer  Stelle  auf  die  andere  25 
rerfen  etc.;  dat  körn  mut  ferschepd  worden. 

fer-Bchet,  Entfernung , Ferne,  Hinter- 
grund etc.;  man  sügt  dat  in  ’t  ferschöt  lig- 
gen. FId.  rerschiet  (Wechsel,  Veränderung, 
.lusicahl.  Ferne  etc.).  Zu  ferschöten  = 
i>rt  verlassen  «.  wechseln,  be.  weiter  schiessen 
n.  sich  entfernen  etc.  cf.  fergehot. 

fer-scheten  (ferschfite,  ferschöt,  — fer- 
schdtat,  fersebat  etc.;  — ferschöt;  — fer- 
schäten),  ver schiessen , wegschiessen,  zum 
^rhiessen  verbrauchen,  (Etwas  od.  sich)  von 
einer  Stelle  weg  nach  einer  andern  Stelle 
km  schiessen,  die  Stätte  rasch  wechseln 
«.  verändern,  weiter  schicssen  u.  fliegen,  bz. 
(ÜKos,  sich)  rasch  fortbewegen  durch  dm  40 
koKi«  rtc. ; he  hed  aiu  pulver  ferschäten 
toacA  flg);  — ilat  körn  mut  fersebäten  (ver- 
worfen, verworfen)  worden;  — de  sterrens 
iSteme)  feraehöten,  od.  ferschöten  tük ; — ’t 
"ge  fmehot  hum ; — de  klür  is  ferschöten 
(leeggeschossen,  geschwunden,  verblichen  etc.). 

fer-Bcbikken,  verschicken,  verrücken,  weg- 
rueken,  versenden  etc. ; du  must  ’n  bltje  fer- 
whikken,  dat  ik  wal  bot  (Raum)  krig;  — 
de  büdel  (Sache)  mut  wat  ferschikd  (ver- 
rnekt,  versetzt  etc.)  worden;  — körn  fer- 
»chikken.  Xld.  versebikkeu. 

fer-Bchil,  fersehillen , «.  fcrschäl,  fer- 
schälen. 

fer-sehilleBd,  verschietlen,  unterschieden, 
nntertchiedhch , von  einander  abweichend 
etc. ; ferscbilleude  sörten  (säken,  minskeu  etc.) ; 

— dat  is  nöt  ferschillcnd. 

fer-atkillig,  verschieden,  unterschieden, 
s»^/cicA  etc.;  daher:  unferschillig  (gleich, 


gleichgültig,  indifferent);  unferschilligheid 
(Indifferenz). 

fer-sehinen , erscheinen,  aufgehm,  zum 
Vorschein  kommen  etc.;  de  sünn’  ferschön; 

5 — Kristus  is  ferschSnen. 

fer-sebinnng,  fersrhiiisel,  Erscheinung; 
he  hed  ’n  ferschmsel  had. 

fer-schiren  (ver-  od.  weg-  reinigen)  ab- 
säubem,  abreinigen,  wegnehmen,  glätten  etc. ; 
10  de  slöts  kante  mut  nog  ’n  bltje  ferschlrd 
(abgereinigt  od.  abgestochen  u.  geebnet) 
worden. 

fer  - scbüfeln , beim  Schlittschuhlaufen 
(schöfeln)  die  Richtung  verlieren  u.  sich  ver- 
15  irren;  ik  harr’  ml  in  dOstern  höl  ferschö- 
feld,  so  dat  ik  meite  harr’,  um  wer  up  de 
regte  bän  to  kamen. 

fer-sebokken,  fersebokkeren,  durch  einen 
Schock  (Ruck,  Stoss,  Prall  etc.)  von 
20  der  Stelle  bewegen,  od.  aus  seiner  Ijoge  brin- 
gen, verrückm,  versetzen  etc.;  dat  mut  al’ 
so  ’n  bltje  ferschokd  od.  ferschokkörd  wor- 
den, dat  ’t  öne  't  ander  nöt  in  d’  wäge  steid ; 
— de  disk  ferschokd  sük.  Nid.  verschokken. 

fer-srbünen , fersehönigen , reinigen  u. 
reine  Leibwäsche  anziehen;  dat  kind  mut 
nog  ferschönd  worden;  — ik  ferschön  ml 
in  d’  rögel  blüt  saterdägs.  Es  ist  dasselbe 
M'ort  wie  nhd.  verschonen.  Jedoch  in 
30  anderer  Redtg. ; s.  schönen  u.  schön. 

fer-geböning,  fersebüneil,  Reinigung,  incl. 
des  Anziehens  reiner  Leibwäsche;  dat  kind 
hed  lank  gen  ferschönen  had. 

fer-sebören,  verreissen,  zerreissen,  zer- 
36  bersten,  durch  u.  durch  rissig  werden  etc. ; 
hö  ferschürd  ’t  nl’,  wat  bum  under  de  han- 
den  kum(i ; — de  ganse  mflr  is  so  ferschürd, 
dat  man  hast  bange  worden  raut,  dat  sö 
ersterdägs  nog  inseu  ut  ’miuder  fahl. 

fer-Hcliüring,  fersebüren,  Zerreissung, 
Zerreissen  etc. 

fer-sehnt.  Es  drückt  zunächst  eine  Ent- 
fernung u.  Trennung  od.  einen  A b- 
st  and  (Zwischenraum,  Cleschiedenheit)  in 
45  Raum  u.  Zeit,  sodann  aber  auch  eine  Ver- 
änderung, einen  Wechsel  u.  ein  An- 
derssein u.  so  auch  eine  Verschie- 
denheit  u.  eine  Auswahl  od.  einen  V n- 
ter schied  etc.  aus  u.  gehört  dieses  Wort 
60  auch  wohl  ebenso  wie  ferschöt  zu  ferschöten, 
od.  es  ist  mit  Vorgesetztem  fer  von  3 Schot 
(Umzäunung,  Scheidewand,  Scheidendes, 
Trennendes  etc.)  gebildet.  Beispiel;  de  ker- 
tuffels  mutten  up  ferschotten  (Abständen  in 
55  Raum  u.  Zeit)  seid  (gepflanzt)  worden,  dat 
sö  näderhand  nöt  dür  ’uander  kamen,  bz. 
dat  se  nöt  al’  to  gllk  rlp  sOnt;  — ik  heb’ 
min  göd  al’  up  ’t  ferschöt  (gesondert,  ge- 
trennt etc.,  cf.  up  ’t  sent)  heulegd,  bz.  lig- 
60  gen,  dat  ik  ’t  bätcr  wör  finden  kan;  — du 
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must  dd  appels  op  ferschot  (getrennt,  sor- 
tirt  etc.)  in  d’  14’  henlefcgen;  — hÄ  hcd 
rokken,  bs.  kI4r  up  ferschot  hangen  (er  hat 
Röcke,  be.  Kleider  in  verschiedener  Form 
tt.  Farbe  od.  tur  V'eränderung  (eum  Wech- 
sel, eur  Auswahl)  hängen.  Nid.  verschot. 

fer-srhoten,  vierschrötig,  stark,  grob  etc. 
Nid.  vierschotig. 

fer-8chrabben , verschrapjten,  verschaben, 
serschrappen. 

fer-8cnrägen,  mit  Stützen  versehen,  wieder 
od.  aufs  Neue  stützen  u.  so  tragfähig  u. 
stark  machen,  stärken,  kräftigen,  unter- 
stützen etc. ; de  balken  matten  hold  wat  fer- 
schrägd  worden;  — God  ferschrägd  sin  15 
krachten;  s.  schrbgeu. 

fer  • Schrannen , verschrammen  , durch 
Schrammen  verderben  etc. 

fer-srhräten,  verschrägen,  weiter  od.  mehr 
schräg  machen  etc.;  de  slöts  kante  (Graben-  20 
kante)  mut  nog  ’n  bilje  ferschrbtd  worden ; s. 
Bcbrbten. 

fer-8chrefen , fersehreven , ferschreien, 
verweinen  ; he  ferschrffd  fBle  tränen;  — dat 
kind  sQgd  eans  ferschrl'fd  üt. 

fer-8chrikkeln , durch  einen  Ruck  ver- 
setzen, verspringen  machen  etc. ; de  kette  fer- 
Bchrikkeln  (die  Kette  durch  einen  Ruck  ver- 
setzen). 

fer-srhrikken,  fersehrekken,  erschrecken, 
entsetzen  etc.,  od.  eigentlich:  verspringen, 
versetzen  etc. ; he  ferschruk  sOk  fan  de  dün- 
ner; — hü  was  gans  ferscbrnkken ; — 
man  kan  ’t  nich  ferschrikken  (ver-hewegen, 
versetzen,  verrücken  etc.),  cf.  ferwrikken 
(verrücken,  verrütteln  etc.);  de  kette  mut 
an  ’t  anker  ferschrikd  (versetzt,  od.  auch: 
hingesetzt,  nach  hin  bewegt  u.  so  damit  ver- 
bunden) worden. 

fer-8chröjen , versengen,  verbrennen,  ver- 
wüsten,  verderben,  »errfiase«;  ’t  is  al  fer- 
härd  un  ferschrflid;  s.  echrüjen. 
fer-schrnkkei,  s.  ferechrikken. 
fer-8cbrnnpeln,  verschrumpfen. 
fer-schnfen,  verschieben,  versetzen ; h6  fer- 
scbüf  de  disk ; — de  termin  is  ferschäfen. 

fer-8rhttldieen , verschuldigen , verschul- 
den; ferschüldtgd,  verschuldigt,  verschuldet. 

fer-8cbfilen,  Schutz  suchen,  sich  verber- 
gen etc.;  w4r  ferschOld  hü;  — hü  mut  un- 
der  hum  ferschülen. 

fer-8ch&nen , verschrägen , schräger  od. 
schiefer  machen,  abschrägen,  (einem  Etwas) 
eine  schräge  od.  schiefe  u.  abhangende  Rich- 
tung geben ; de  kante  fan  dat  düp  is  nog  nüt 
scbun  (schräge,  schief  etc.)  genug,  de  mut 
nog  mür  ferschünd  worden ; — (fig.)  mit 
schönen  Worten  u.  falschen  Vorspiegelun- 
gen (Jemanden)  von  der  geraden  Rich- 
tung (od.  dem  Ziel,  der  Absicht  etc.),  die 


er  verfolgt,  ablenken,  bz.  ihn  davon  ab- 
bringen  u.  unverrichteter  Sache  zu  üomu 
schicken;  ik  bOn  al  mürmalen  bi  harn  west, 
um  min  geld  fan  hum  to  fragen,  man  bü 
ö hed  mi  elker  m41  wSr  ferschünd  us  mit  ’n 
mOi  prütje  (schönen  Redensarten)  na  hlls 
g4n  laten ; — ik  14t  mi  nu  nüt  langer  fan 
di  ferschflnen  (ablenken,  abweisen,  hinhal- 
ten  etc.)  un  wen  du  nüt  bet41st,  den  ferklig’ 
10  ’k  di.  cf.  schflnen. 

fer-8coiippen,  verschäpsen,  mit  den  Ftu- 
sen  forlstossen. 

fer-schttren,  verscheuern,  durch  Sckeum 
abnutzen,  zum  Scheuern  verbrauchen  etc. 
fer-schnrcn,  s.  ferschbfen. 
ferse,  s.  färse. 

fer-seden  (fersüd,  fers4den),  versieden,  rer- 
kochen  etc. 

fer-seg,  versah  ; s.  fersün. 
fer-segeln,  s.  fers4geln. 
fer-seggen,  versagen;  ik  mut  hum  dat 
ferseggen  (absagen,  verweigern,  verbieten); 
— hü  fersegd  (verweigert)  sin  deosten;  — 
dat  slöt  fersegd  (das  Schloss  versagt,  springt 
25  nicht  ein,  ist  lahm  etc.);  — as  ’k  gewürof- 
schüten  wul’,  dö  fersä’  ’t  (wie  ich  das  Ge- 
wehr abschiessen  wollte,  da  versagte  es  — 
wollte  es  nicht  losgehen);  — min  w6rd  is 
fersegd  (versagt,  weggesagt,  vergeben);  — 
30  dat  hbs  is  al  fersegd  (schon  Jemandem  rn- 
gesprochen  u.  zagesagt  durch  Abgabe  srints 
Worts)  un  nüt  mSr  to  hebben;  — ik  beb’ 
mi  al  fersegd  (einem  Andern  schon  mein 
Wort  gegeben , um  zu  kommen)  un  mot  di 
36  ’t  nu  leider  ofseggen ; — min  dogter  is  al 
fersegd  (vergeben,  versprochen,  verlobt). 

fer-seien,  versäen,  rum  Säen  verwenden 
«.  verbrauchen ; falsch  säen  etc. 

fer-seilen,  versegeln , absegeln , verkehrt 
40  segeln  etc.;  hü,  bz.  dat  schip  wil 

ferseilen;  — dat  schip  is  na  Engbud  fer- 
scild,  um  stünkalen  to  halen;  — hühedsub 
um  drü  sträken  ferseild  un  is  d4rdör  np  d' 
Strand  ferseild ; — wüt  de  dünner  wir  br 
45  hen  ferseild  (versegelt,  verschlagen,  geUie- 
ben  etc.)  is  un  of  hü  sin  läfen  wol  «ür  to 
handen  kumd. 

fer-sellen,  verkaufen,  verhandeln  etc.,  d.  h. 
durch  Uebereinkunft,  Contract,  Kauf,  Tausch 
60  etc.  einem  Andern  übertragen ; s.  seilen- 
Afries.  ursclla. 

fer-sen  (fersü’,  fersflgst,  fersQgt  etc. ; — 
fersag  od.  fersüg,  fersagst  od.  fersügst  etc., 
[wi]  fersaggen  od.  fersügen  etc.)  versehen: 
66  wi  nebben  fan  afend  twü  daler  fersün  (neei 
Thaler  für  Sehen  [z.  B.  eines  Schauspiels! 
ausgegeben);  — hü  is  nog  mit  flirrbd  fersün, 
versehen,  versorgt  etc);  — hü  hed  hum  mit 
alles  fersün  (versorgt,  ausgerüstet  etc.),  rü 
60  hü  np  sin  reise  brükd ; — de  bödel  is  fersün 
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fJü  Geschichte  ist  versehen  od.  übersehen, 
sicht  gehörig  im  Auge  behalten  u.  beachtet, 
bt.  durch  ein  Versehen  od.  verkehrtes 
Sehen,  einen  Irrthum  etc.  verloren  u. 
schief  gegangen)  an  ferep6Id  (verspielt);  — 
ferMg  (versah,  sah  verkehrt,  irrte,  machte 
ein  Versehen  etc.)  sQk  in  de  körs  (Cours), 
be.  om  ’n  daler  etc.  Sodasin  wird  „sOk  fer- 
besonders  auch  von  Schwangeren  ge- 
braucht, die  durch  den  Anblick  eines  wider- 
uurUgen  Etwas,  od.  mit  einem  Fehler  u.  Ge- 
breehen  behafteten  Kindes  etc.,  eine  Missge- 
stalt od.  ein  mit  demselben  Fehler  behafte- 
tes Kind  gebären. 

Itt-tit,  Versehen,  Irrthum,  Fehler  etc. 

feMenden.  versenden;  fersund,  versandte; 
fennnden,  versanden,  versandt. 

fsr-t«ügea,  versengen. 

ffr-Mt,  Versats,  d.h.  wdrü.  einen  „Satz" 
od.  eine  Bewegung,  einen  Sprung  etc. 
um  wo  weg  nach  irgendwo  hin,  wonach 
dann  ,fere£t“  sinnl.  eine  Vorbewegung, 
Versetsung,  Verschiebung,  Ver- 
rückung od.  einen  Versprung,  be.  ein 
rereejeen,  Verspringen,  Verrü- 
cken (sei  es  des  Raumes  u.  der  Zeit  od. 
>M  Raum  u.  in  der  Zeit)  etc.  u.  somit  auch 
nn  „wettere eteen  u.  weiter-  od.  über- 
springen von  Etwas  besagt.  Beispiel; 
ili  heb'  min  kl£r  n&  de  Inmmerd  in  ferset 
tifa  (nach  dem  Lombard  od.  Leihhause 
m YersaU  gegeben,  bs.  sie  gegen  Darlehn 
liahin  versetst);  — d’r  is  h61  gin  ferset  (Ver- 
schiebung, Weiterschiebung,  Aussetzung, 
I'ause  etc.)  in  d’  arbeid ; — dat  mut  in  fer- 
leueo  (in  Absätzen  od.  mit  Zwischenräumen, 
Ibnuen)  gkn;  — sd  arbeiden  in  fersetten 
(Absätzen  od.  in  Abtheilungen,  Pau- 
sen  etc.  u.  so  auch  abwechselnd);  — 
b!  ferset  fan  de  tid  schal  'k  wol  klär  wor- 
den; — d’r  knmd  häl  gln  ferset  (Pause, 
Rahe,  Erholung  etc^  in  d’  arbeid;  — dat 
ipringd  fan  6n  ferset  (Absatz)  up  d’  anner; 
- de  trap  (Treppe)  hed  drä  fersetten  (Stel- 
len, wo  sie  sieh  versetzt  od.  ausselzt);  — 
'n  stok  mit  drft  fersetten  (drei  Absätzen  od. 
Stellen,  wo  derselbe  dünn  wird). 

trr-setten,  versetzen,  verbewegen,  verstel- 
len, verrücken,  verpflanzen,  Stätte  plötzlich 
'd.  langsam  verändern  u.  wechseln  etc. ; hä, 
bz.  de  böm,  — de  dag,  — de  ild,  — de 
ttOoti’  elc.  is  fersettd;  — de  klok  fersettede 
ibk  um  fif  minOten ; — hä  fersett  sQk  in 
eedsnken  na  Amerika;  — hä  hed  stn  Ar  fer- 
settd (s.  versteilt  — b.  in  Versatz  gegeben, 
'd.  gegen  Empfang  von  Geld  von  sich  u. 
dem  Beirrenden  als  Unterpfand  dafür  hin- 
gegeben = die  Stelle,  die  sie  früher  einnahm, 
cerwechselt) ; — hä  fersettd  sOk  tägen  ml  (er 
lehnt  sieh  gegen  mich  auf  — widersetzt 


sich  mir  etc.);  — du  mnst  dl  d’r  wat  lägen 
fersetten,  dat  hä  dl  nät  to  bäfen  knmd.  Afries. 
nrsetta. 

fer-sjanea,  verschleppen;  dat  g&d  mut  al’ 
6 feryäud  worden;  s.  sjauen. 

fer-sigen,  ferszigen,  versinken,  zusam- 
menbrechen  etc.;  fig.  den  Math  verlieren, 
verzagen  etc.;  hä  ferslgd  d’r  ander. 

fer-sinkea  (fersank),  versinken. 

10  fer-sinnen,  a)  cerstnnen,  verkehrt  od. 
falsch  sinnen,  irren  etc.;  du  fersinst  dl  wol; 
— b)  ersinnen , aussinnen  , erdenken  , er- 
dichten, erfinden  etc. ; hä  hed  sQk  dat  fer- 
snnnen. 

15  fer-sitten  (fersat,  fersät;  — fersatten,  fer- 
säten),  versitzen,  sitzend  verbringen  etc.;  hä 
fersät  sOk  bl  ’t  kärtenspil;  — hä  hed  sin 
tld  fersäten  (a.  seine  Zeit  durch  zu  langes 
Sitzen  verpasst;  — b.  seine  Strafzeit  abge- 
20  sessen  u.  verbüsst);  — hä  fersit  h äten  (er 
hbersitzt  od.  verpasst  das  Essen)  bl  sin  bo- 
ken;  — du  best  de  gelägenheid  fersäten 
(versessen,  verpasst,  versäumt  etc.);  — wl 
fersäten  twä  stOnn’  bl  disk.  Afries.  for- 
26  sitta,  ursitta. 

fer-släfen  (versclaven),  sich  zum  Sclaven 
machen,  zum  Sclaven  werden,  die  Macht  u. 
Herrschaft  über  sich  selbst  verlieren,  unter 
Herrschaft  stehen  etc. ; ik  bOn  bange,  du  fer- 
30  släfst  nog  gans  an  ’t  geld  an  dat  da  nog 
so  ’n  regten  gitserd  (Geizhals)  worst;  — hä 
is  an  de  drank  fersläfd  (er  ist  ein  leiden- 
schaftlicher Trinker,  unheilbarer  Trunken- 
bold). 

35  fer-slag.  Verschlag;  a)  Fach,  Behüter; 
dat  bük  ligd  in  dat  ferslag;  — b)  Ueber- 
schlag,  Rechenschaftsbericht,  Aufgabe,  zu- 
sammengefasster Bericht,  Resumi  etc. ; hä 
hed  ml  ’n  ferslag  afer  de  kosten  upmäkd; 
40  — hä  wil  fan  afend  ’n  ferslag  afer  sin  reise 
gäfen;  — na  sin  ferslag  afer  d(-  stand  fan 
saken  in  Amerika  sQgt  dat  d'r  in  ’t  algemän 
nät  bestlg  At;  — du  must  d’r  ärst  »rslag 
fan  dän,  dat  wl  ok  wäten,  wo  de  bAdel  steid. 
46  Kid.  verslag. 

fer-slägen,  fer-slin,  verschlagen,  weg- 
schlagen, anders  od.  irgend  wohin  schlagen, 
abständig  od.  schal  werden  etc.;  de  splkers 
(Nägel)  sflnt  ferslägen  od.  ferslän  (a.  sämmt- 
50  lieh  eingeschlagen  u.  verbraucht;  — b.  an 
der  verkehrten  Stelle  eingeschlagen ; — c.  con 
da,  wo  sie  früher  eingeschlagen  waren,  weg- 
genommen u.  an  einer  anderen  Stelle  wieder 
eingeschlagen);  — dat  schip  ferslOg  an  de 
55  kOst  fan  England;  — wät  de  drummel,  wär 
hä  (dat  schip  etc.)  hen  ferslägen  is;  — de 
fäand  is  ferslän  (weggeschlagen  od.  nieder- 
geschlagen, besiegt,  überwunden) ; — hä  was 
gans  ferslägen  (niedergeschlagen , muthlos 
60  etc.);  — du  must  de  bräi  ärst  wat  ferslän 
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(abkühlen)  laten,  anders  branst  du  dt  de 
mund ; — dat  bdr  ferslagd  od.  fersieid  (wird 
abständig  od.  schal),  wen  du  de  fles  apen 
Btän  letst.  Äfries.  arsla,  forsla,  erschlagen. 
fer-slagten,  versehlachten ; h6  ferslagtd  f8I 
; — hi  wul  bum  ferslagten  (abschlachten). 
fer-släken,  verschluckt;  s.  ferslüken. 
fer-släpen,  verschlafen ; b6  fcrsl^p  sttk ; 

— h6  ferslöpd  fBl  tld;  — hS  hed  de  präk 
(Predigt)  fcraläpeu;  — hi  kikd  so  fersli- 
pen  dt. 

1.  fer-sISpen,  verschliffen;  s.  ferslipen. 

2.  fer-släpen,  verschleppen. 
fer-slappen,  verschlafen,  erschlaffen;  he 

is  gans  ferslapd  un  ferlatnd ; — hi  ferslapde 
al  mir  nn  mir;  — de  wind  ferslapd  (der 
Wind  erschlafft,  od.  nimmt  ab);  — ffll  warm 
drinkcn  ferslapd  de  mäge. 

fer-altten,  verschlissen;  s.  fersliten. 
fer-sUven;  g.  fcrslälen. 
fer-slechtern,  ferslegtern,  verschlechtern, 
schlechter  als  früher  machen  od.  werden. 

fer-slentern,  verbummeln,  vergeuden  etc.; 
hi  ferslenterd  sin  tld. 
fer-sliddern,  vergleiten  etc.;  s.  sliddem. 
fer-sliken,  verschlammen;  s.  1 sltkcn. 
fcr-slikken,  ferslikkern,  verschlecken, 
verscfdeckern,  vernaschen  etc. 
fer-slimen,  verschleimen. 
fer-slimmern,  verschlimmern,  verschlech- 
tern etc. 

fer-slinden,  a)  verschlingen,  rasch  ein- 
schlucken  u.  verzehren,  verschwinden  machen 
etc. ; s.  Sünden ; — b)  sich  verzehren,  ein- 
zehren, zusammenschwinden,  minder  werden, 
z.  Tf.  von  jungem  Gemüse  im  Kochen;  de 
arften  sttnt  nog  to  junk,  si  ferslindcn  to  fhl 
bl  ’t  kakeu. 

fer-slinder,  Verschlinger,  Verzehrer,  Ver- 
schtcender  etc. ; Sprichw. : „na  ’n  winner 
(Erwerber)  kumd  ’n  ferslinder.“ 

fer-slingen,  verschlingen ; a)  weg-  od.  ein- 
schlingen;  — b)  verstricken  etc.;  hi  fer- 
slingd  sUk  d’rin;  — dat  is  al’  in  ’nander 
ferslungen. 

fer-slingern,  verschleudern,  wegschleudern 
etc.  (sinnt,  u.  fig.) ; dat  scliip  Word  dir  de 
si  (See  od.  Brandung)  an  d’  Strand  ferslin- 
gerd;  — hi  ferslingerd  sin  geld  un  göd;  — 
dat  liüs  is  reinkaut  ferslingerd. 

fer-slipen,  verschleifen,  durch  Schleifen 
abnutzen  etc. ; dat  mest  is  gans  fersläpen. 

fer-slippen,  vergleiten,  abseits  od.  verkehrt 
gleiten  etc. ; s.  stippen. 

fer-sliten,  verschleissen,  wegschleissen,  ab- 
schleissen  etc.;  ’t  is  al  fersläten  un  toräten 
(zerrissen);  — di  klir  sttnt  gans  fersläten; 

— de  jung’  ferslit  so  f81  klir,  dat  ’t  ende 
d’rfan  weg  is. 

fer-slöpen,  verreissen,  bis  auf  den  Grund 


od.  völlig  niederreissen  u.  zerstören  ete.; 
dat  bis  od.  dat  scbip  schal  ferslöpd  worden, 
fer-slören,  vernachlässigen;  s.  stören. 
fer-sl8ten,  vergraben,  von  einer  SteOe  «eg 
5 u.  anders  wohin  graben,  grabend  verarbeiten 
etc.;  irde  ferslÖten;  s.  slöten. 

fer-slnddern,  vernachlässigen,  verwahrlo- 
sen etc.;  hi  fersludderd  sin  säken;  — dat 
sügt  dir  al’  so  fersludderd  un  ferkameu  dt, 
10  as  wen  d’r  hil  gin  upsigt  afer  is. 
fer-slnffen;  s.  sluffen. 
fer-sl&ken  (ferslök,  fersläken),  verschlucken. 
fer-slüren;  i.  q.  ferslörtn  od.  fersluddem. 
g.  slüreii. 

15  fer-slnten  (ferslöt,  fersläten),  verscA/iesgot. 
fer-smacliten,  fersmagten,  verschmachten, 
vor  Hunger  u.  Durst  umkommen  etc. 

fer-smäden,  verschmähen;  fersmidt,  ver- 
schmäht. Afries.  forsmaga,  ursmaja. 

20  ier-smäden,  verschmieden. 

fer-sniBllen,  fer-smallern,  verschmälern, 
schmäler  mczchen  od.  werden  etc. ; de  slöt 
mut  irder  ferbriderd  as  fersmald  worden;  — 
de  Btrate  fersmallerd  sQk  där  wider  ben. 

25  fer-smären,  lersmeren,  verschmieren. 
fer-sraarten,  a)  verschmerzen;  — b)  mcAr 
verzehrt  od.  wund  werden;  dat  kind  fersmartd 
gans  = das  Kind  wird  wunder,  —■  be- 
kömmt mehr  Stellen,  wo  die  Haut  teand  «. 
30  röthlich  entzündet  u.  die  Oberhaut  ruuA 
wird ; s.  smarten. 

fer-smelten  (fersmult  etc.),  verschmelzen. 
fer-sniten,  verschmeissen,  verwerfen,  weg- 
werfen etc.;  hi  hed  sQk  fersmäten  (a.  ron 
85  einer  Stelle  nach  einer  andern  geworfen  ■. 
— b)  falsch  od.  verkehrt  geworfen,  ein  Ver- 
sehen im  Werfen  genuzchl);  — hi  fersmit 
de  erde  fan  in  stä’  up  d’  anner;  — hi  fer- 
smet  dat ; — d’r  fersmit  sUk  ’u  äl ; — de 
40  mflr  hed  sOk  fersmäten  (verworfen,  ihre 
frühere  gerade  Richtung  verloren,  sich  ast- 
gesetzt etc.);  — dat  plöglsder  fersmit  sOk 
(verwirft  od.  verbiegt  u.  krümmt  sich);  — 
de  mär  hed  ’t  föl  fersmäten  (die  Mähre  hat 
46  dog  Fällen  verworfen  od.  hat  abortirt,  d.  h. 
zu  früh  od.  zur  verkehrten  Zeit  h.  al/o 
falsch  geworfen. 

fer-smölen,  verschwelen,  qualmend  ver- 
brennen etc. ; dat  für  fersmOld  so  nä  un  ci. 
60  fer-smören,  ersticken , unterdrücken , lö- 
schen, vergehen  machen,  vergehen,  verschwin- 
den, versinken  etc.;  si  hed  hör  kind  fer- 
smörd  ; — hi  mut  ’t  al’  in  sQk  sQlfst  fer- 
smören  wat  hum  bedrükd  un  kummer  mäkd ; 
56  — de  flamm’  is  fersmörd;  — dat  water  mnt 
in  d’  grund  fermören. 

fer-snullen,  cergcAmougcn,  e*ioas  wie  n« 
Leckermaul  mit  Appetit  «.  Behagen  ver- 
zehren. 

60  fer-snäden,  verschnitten;  s.  fersntdea 
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ftr-lBtkkeB,  verichumUen , verplaudern  de  arbeid  kiftr  worden  kan;  — td  ’m  fcrsßk 

rtf.;  de  tSd  fersnakken;  — hd  hed  aük  fer-  brannen;  — b)  Gesuch,  Ersuch,  Ansuchen, 

iuakd.  Anfrage,  Bitte  de.;  bd  is  up  nitn  ferslik  net 

fer-DBafpen  (attk),  a)  sich  verschlucken,  ingäo;  — unae  dogter  hed  nog  gm  fersök 

fdsch  schlucken;  — b)  sich  verkloppen  od.  6 (Anfrage  um  ihre  Hand,  Heirathsantrag) 
rtrschKaUen  u.  cerrathen.  had.  NM.  verzock;  s.  das  folgende 

fer-anapKfB,  verschnapsen,  für  tSchna^s  fer-s8ken,  a)  ver.suchen,  untersuchen,  jn-o- 
ausgehen,  eertrinken  de.;  bd  fersiiapat  sin  biren,  auf  die  Probe  stellen,  prüfen,  koslen 
|eld.  etc.;  wl  mutten  dat  ins  i'ersÖken,  of  wi  dat 

fer-saiten,  verschnatlern,  verplaudern  etc.  10  ndt  dragen  könen;  — wi  fersogden  dat,  of  ’t 
frr-lBaiieB,  durch  Schelten  od.  harte  Worte  mSgelk  was,  um  d’r  hen  to  kamen ; — fer- 

(laauen)  einschüchtern  u.  verscheuchen  de.;  sOk  dat  ins,  of  de  dör  (Thür)  apen  is  un  of 

ke  hed  hör  glik  fersnaued.  Nid.  rersuaau-  wi  d’rin  kamen  könen;  — fersfik  (unter- 

nn  (verächtlich  u.  hart  anfuhren).  suche,  prohire,  prüfe,  schmecke  etc.)  de  win 

fer-sniden  (fersnfd,  fersnäden),  verschnei-  15  ins,  of  de  wol  göd  is;  — wl  willen  hum 
Im;  pennen  fersniden  (Eedern  verschneiden  ’nmil  fersdken,  of  hö  uk  wol  klwig  (rein, 

= a)  terschneiden , kaput  schneiden  od.  acht  etc.)  is  ; — hö  wul  ml  fersdken  (rer- 

falsch  schneiden  u.  verderben;  — b)  aufs  suchen,  untersuchen,  jn-üfen , auf  die  I'robe 

stue  anschneiden  u.  suspiUen,  wenn  sie  stellen),  of  ik  wol  fast  in  d'  schö  stun’ 

Sumpf  od.  eum  Schreiben  unbrauchbar  ge-  20  (stände)  un  of  ’k  ml  uk  ferfören  let’  (Hesse), 

tvrden  sind);  — holt  etc.  fersniden  (Hoh  um  to  Stilen;  — de  iniiisk  schal  üod  net 

«f.  verschneiden  od.  zerschneiden,  kaput  fersÖken  (der  Mensch  soll  Gott  nicht  ver- 

rkneiden,  wegschneiden  etc.  od.  auch  zum  suchen,  bz.  auf  die  Probe  stellen,  z.  B.  durch 

Otbrauch  schneiden  u.  zurichten) ; — bumen  böse  Thaten  od.  durch  ungehörige  Bitten  u. 

tVrsnldeu  (a.  Bäume  falsch  u.  fehlerltaft  25  Wünsche  etc.);  — ersuchen,  ansuchen,  be- 
ifkneiden; — b.  zustuizen, einstutzen, beschnei-  fragen,  bitten  etc.;  hö  let  ml  d’rum  fersÖ- 

etc.) ; — Spiritus,  wln  etc.  fersniden  (Spiri-  ken,  of  ik  hum  net  helpen  wul ; — hö  hed 

tus,  Wein  etc.  verschneiden  = mit  Wasser  ver-  ml  fersöcht,  od.  he  fersögde  ml,  um  bl  hum 

mzenu.  zum  Trinken  zurichten); — Sprichw.:  to  kamen;  — fersdk’  du  hum  sülfst  dVum, 

^is  nn  cnmil  so  fersniden  (verschnitten,  zu-  30  of  h6  dl  besflken  wil  ; s.  söken. 
pwhnitten,  zugerichtd  etc.),  ntt  mut  ’t  ök  fer-s#ker,  l'ersucAcr,  Person,  die  probirt, 
» ferneid  (vernäht  od.  [fig.]  verbraucht,  ver-  bz.  Jemanden  prüft  od.  auf  die  Probe  stellt, 

ufrthet,  benutzt  etc.)  worden.  ob  er  standhaft  ist  od.  leicht  dem  Bösen 

fer-SBippeln,  verschnippeln,  rerschnitzeln,  verfällt, 
yrschnitzeln  etc.;  fig.  in  kleine  Theile  zer-  85  fer-sSking,  fersiken,  V'ersuchung ; ik  was 
Iknlen  «.  so  auch  verderben,  vergeuden  etc.  hist  in  de  lersdken  kamen ; — he  wul  ml  in 

fpr-SBÖjen,  verschneiden,  einstutzen,  zu-  fersdkeii  fflren;  — Ersuchung,  Ansuchen, 

suizen  etc.;  bömen  fersnöjen  (Bäume  ver-  Aufforderung  etc.;  he  löt  de  lersflken  od.  dat 

irhneiden  od.  zustutzen  u.  beschneiden);  s.  fersÖken  (Ersuchen)  an  ml  gän  of  ’k  hum 

ir'Ji'D.  40  nöt  mit  wat  geld  helpen  kuii’. 

fer-SBÖpOB,  vernaschen ; s.  suöpeu.  fer-soldern,  von  einem  Boden  (solder)  weg 

fer-SBÖreB,  s.  snören.  nach  einem  andern  hinbringen,  verspeichern, 

fer-snSren,  verschnüren.  umlagern;  dat  körn  is  fersolderd. 

fer-anStten,  fer-snöttern,  verrotzen,  viel  fer-solten,  versahen, 

liotz  od.  Nasenschleim  absondern,  rotzig  u.  45  fer-sören,  verdorren, 

skältet  sein  etc. ; de  jung’  fersnötterd  hist  fer-sürgen,  versorgen. 

;uis ; — hd  is  dör  un  dör  fersnötterd  (ver-  fer-siiten,  rersüssen. 

'Lhleimt  u.  erkältet).  Davon : fersnötterd ; fer-sotten,  zu  einem  Thor  (sot)  od.  Narr 
unter  snöttern.  werden,  od.  mehr  närrisch  u.  thöricht  wer- 

fer-annfeB,  fersn&Ten,  (sich)  a)  ver-  50  den  als  früher,  vernarren,  verdummen  etc.; 
'hnauben,  verschneuzen,  bz.  beim  Schneit-  hi  fersotd  al  mer;  — hö  is  in  suk  sülfst 
en  versehen;  ik  fersnöf  ml  bl  ’t  ütsnüfen;  fersotd  (vernarrt,  verliebt);  — wen  emand 
- b)  verschnaufen , Luft  machen , verath-  inmil  in  ’n  wicht  fersotd  is,  den  is  hum 
ich;  ik  mut  mi  örst  wat  fersniifen.  kwäd  to  raden  un  to  helpen. 

fer-s8eht,  feraögt,  versucht;  ersucht;  s.  55  fer-spiken,  s.  spuken, 

frsßken.  Im  Plural  wird  nie  ein  ,t“,  son-  fer-spannen,  verspannen,  anders  wohin 
'em  ein  reines  ,d“  hörbar.  S)>annen,  umspannen  etc. 

fer-a<k,  a)  Versuch,  Probe  etc. ; ik  heb’  fer-spären , ersparen , aufsparen , erübri- 

f üog  gln  fersÖk  mit  mikd;  — hi  is  man  gen  etc.;  hö  hed  sük  al  ’n  göd  stük  geld 
rst  np  fersAk  bl  ml,  um  to  sen,  of  hö  mit  60  ferspird ; — God  ferspird  uns  in  sin  genade 
J.  ten  DoonikMt  KoolmAn.  W6rt«rbvch.  I,  30 
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(Gott  spart  uns  auf  — lässt  uns  nicht  ster- 
ben od.  umkommen  etc.f 

1.  fer-8peen,  ferspejen,  verspeien,  ver- 
spucken. 

2.  fer-apeen,  ferspejen,  erspähen,  er-  od. 
auskundschaften,  bekannt  werden,  verrathen 
werden  etc.;  (lat  is  ferspeid  (erkundschaftet 
u.  verrathen),  dat  d^  fan  uagt  inbraken 
wulleu.  Nid.  verspieden. 

fer-8peilen,  fer-spenten,  versprüsen  etc.; 
s.  Spelten. 

fer-speken,  mit  der  ,speke“  verarbeiten 
od.  umarbeiten,  bs.  vergraben,  verstechen, 
Untaten  etc. 

/er-spelden,  ferspellen,  verstecken  od.  an- 
ders wohin  stecken,  verheften,  umheften  etc. ; 
de  dök  mut  ferspeld  worden ; s.  spelden. 

fer-spellen,  wohin  sagen,  verkündigen  etc. ; 
s.  spellen. 

fer-8peren,  versperren.  Afries.  nrspdra, 
ursptrtL 

fer-spikern,  vernageln,  zum  Nageln  ver- 
brauchen, anders  wMn  nageln,  umnageln, 
übernageln,  dicht  nageln  etc. 

fer-spilen,  ver-  od.  umsjnessen,  ver-  od. 
umstecken,  be.  Etwas  von  einem  Spiess 
od.  Stecken  (sptl)  auf  einen  andern  stecken 
etc. ; dat  spek  mut,  bz.  de  bärings  mutten 
ferspild  worden,  *.  1 spticn. 

1.  fer-spillen,  vergeuden  etc.;  s.  1 spülen. 

2.  fer-spillen,  verspindeln,  vergeilen  etc.; 
de  rogge  etc.  ferspild;  s.  2 spülen. 

fer-spinnen  (ferspun ; ferspunnen) , ver- 
spinnen. 

fer-spisen,  verspeisen. 

fer-spitsen,  aufs  neue  anspitzen,  spitzer 
machen,  zuspitzen  etc.;  de  blei  (Bleifeder) 
od.  de  päl  etc.  mut  ferspitsd  worden;  — fig. 
sich  (auf  Etwas)  spitzen ; h6  harr"  sük  d’rup 
ferspitsd,  dat  he  dat  wicht  kreg;  s.  spitsen. 

fer-spitten,  verstechen,  vergraben,  von  wo 
weg  u.  anders  wohin  graben  etc. ; ik  mut 
nog  drfi  für  erde  lerspitten ; — de  blflmen- 
erde  mut  bold  insen  fer-  od,  umspitd  wor- 
den, dat  se  wat  bätcr  dör  ’nander  kumd;  s. 
spitten. 

fer-splüten,  fersplet,  s.  ferspllten. 

fer-splissen,  fersplitsen,  einen  Wech- 
sel (trauB-actio)  od.  eine  Veränderung 
M.  y'er Setzung  in  dem  was  „splissen“  6e- 
sagt,  bewirken  od.  eintreten  lassen;  daher: 
a)  zerspalten,  zerreissen,  zertheilen,  versplit- 
tern  ctc. ; hi  fersplisd  dat  göd ; — h6  fer- 
splisd  sin  tid  etc.;  — b)  verbinden,  zusam- 
menbinden  od.  fügen,  einrichten,  ordnen  etc. 
od.  anders  binden  u.  knoten,  anders  zusam- 
menfügen «.  anders  einrichten  etc.;  dat  tau 
mut  u6b  fersplisd  (aufs  neue  verknotet  od.  neu 
wieder  zusammengefugt)  worden ; — wl  wil- 
len s£n,  of  w!  de  s&ke  nit  fersplissen  (an- 


ders einrichten  u.  anders  machen  etc.) 
nen. 

fer-spliten  (ferspldt;  ferspliten,  fenpl<- 
ten) , verspleissen , zerspleissen , zersfokes. 

6 zerreissen,  durch  Spalten  u.  Heissen  rer- 
derben  u.  verkommen  etc. ; he  ferepbl  ne 
ferrit  ’t  all’;  — dat  ganse  büs  sagt  so  Ir- 
spläten  un  ferr&ten  üt,  aa  wen  ’t  ild  fiftii 
jär  nQms  mir  tokamen  hed ; — dat  bek  b 
10  so  ferspliten,  dat  ’t  hbl  net  mer  to  brOken  a 
fer-Splittern,  versplittern,  zersphtiem,  ret- 
geuden  etc.;  de  balk  is  fersplitterd ; — kt 
fersplitterd  sin  tId  mit  allerhand  m^kdd 
fer-spöden  (versputen),  beschleunigen  Oe.: 
16  he  ferspödt  sin  schrdden. 
fer-spSlen,  verspielen. 
fer-spSlen,  ver  spülen,  wegspülen,  isrd 
Spülen  verderben  etc. ; dat  Und  is  sll'  fe- 
spdld. 

20  fer-spören,  verspüren,  die  Spur  wedueh, 
umspuren  etc. 

fer-spüren,  verspüren. 
fer-spotten,  verspotten. 
fer-spotting,  ferspotteS,  Verspottung. 

26  fer-sprak,  fer-spräken , s.  das  folgt»!: 
fer-sprSken,  fersprSken,  versprechen,  n- 
sagen,  geloben;  verkehrt  aprecAni  od.  «<* 
im  Sprechen  versehen  etc. ; he  ferspeak  oi 
fersprOk  mi  stn  hfllpe ; — he  is  mit  du 
30  dogter  ferspr&ken  (verlobt);  — ik  fersprok 
mi  hei  un  dal,  as  ik  dat  sä’.  Spnehz 
„ferspriken  is  gen  halstobriken“;  — fer 
spräken  un  holden  is  twederie. 

fer-spreden,  ferspreiden,  verspreUen.ret- 
36  od.  wetter-breiten,  breiten  über  hin,  antisn- 
ten,  ausstreuen,  ruchbar  machen  etc.:  dd 
water  ferspredt  sOk  afer  ’t  ganse  feld;  - 
wet  de  dOnner,  wel  dat  nn  wer  ferspredt  bti 
dat  se  fan  hör  man  schedt  wäsen  schul 
40  fer-sprinjren , zerspringen , versetzen  rfc. 
ron  einer  Stelle  weg  u.  nach  einer  anärr» 
hin  springen;  verkehrt  u.  unrichtig  »tm*- 
gen  «.  so  sich  durch  Springen  einen  SAs- 
den  zuziehen;  dat  fersprung;  — he  hedsOk 
46  fersprungeu. 

fer-saakken,  s.  fersakken. 
fer-sxinnern,  verschlacken ; s.  sinder, 
fer-sznlfen,  s.  fersuffen. 
fer-sz&n,  s.  fatsUn. 

60  fer-szfinelk,  s.  fataOnelk. 
fer-szdntje,  s.  fataftntje. 
fer-städen,  fersteden  (rerstäten),  eine  •»■ 
dere  Stätte  (Statt,  stad,  Stelle,  Plots)  gdf» 
od.  annehmen;  se  hed  sflk  d’rhen  fssudi 
55  od.  bei  Jemand  anders  bestidt  Sgn.  pw 
ferplätaen  u.  fersetten,  ferstellen  etc. 

1.  fer-stäfen,  zerstoben,  verflogen  etc.;  » 
ferst&fen. 

2.  fer-stäfen  (verstäben , mit  Stäben  rrr- 
60  sehen  od.  umgeben),  fig.  fät  machen  od.  be 
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kräftigen  eie. ; hi  hed  sin  wArd  fent&fd.  Im 
nid.  Hat  ventareD  die  Bedtg.  von:  in  Stäbe 
terfaUen  od.  aiueinanderfcUlen , aus  Rand 
u.  Band  gehen  etc. , cf.  hUt&feu. 

3.  fer-itäfea,  verschmoren,  d.  h.  durch 
Stknoren  etc.  (s.  3 stifen)  verderben; 
ii  hed  dat  Sisk  )(ans  ferst&fen  laten. 

fer-aUcea,  $.  fenttgen. 

hMtäkea,  fer-atekea  (fentAk,  fent&ken), 
rerdecten,  verstechen,  tcegstecken,  verbergen, 
nmdecken  etc. 

1.  fer-atälea,  verstohlen,  heimlich  etc. 

2.  fer-atälea,  verstählen,  mit  Stahl  über- 
riehen  od.  belegen  etc. ; de  bilhamer  mut 
D»is  feratild  worden. 

fer-aUllea,  cerstallen , umstallen , uniset- 
:en  etc. 

rar-aUBpea,  verstampfen,  serstampfen  etc. 

frr-aUa,  verstehen,  fassen,  begreifen,  ver- 
nehmen, hören,  wissen,  kennen,  können ; ik 
fmli’  dt  nit;  — fersteist  du  ’t  ök,  wat  ik 
d!  tegge;  — ik  gaf  bum  ’t  dQdelk  genug  to 
fenlin;  — hi  kan  ’t  hil  net  gAd  feratÄii, 
wen  ik  hum  rAp;  — fersteist  du  Ak  al  ’u 
Wk  to  nutken  ? — he  fcrstun’  alttd  biter  to 
iien  la  to  Uren;  — fersteist  du  dtn  arbeid 
Jod?  etc.  etc.  Die  Vorsilbe  „fer“  hat  hier 
mhl  die  Bedtg.:  über,  sodass  die  sinnl. 
Bedtg.:  über  stehen  od.  stehen  über 
CßiM»)  ist,  woraus  sich  dann  leicht  (weil 
derjenige,  welcher  über  Etwas  steht  u.  höher 
dekt  als  Andere,  Alles  sieht  u.  wahmimmt, 
kl.  einen  freien  Blick  hat  u.  ohne  Mühe 
henntniss  von  vielen  Dingen  nehmen  kann) 
die  jetzige  trop.  Bedtg.  von  ,ferstiin“  erklärt. 
Da  indessen  in  „fer“  (s.  d.)  eigentlich  nur 
der  Begriff  der  Bewegung  od.  des  sich 
keuegens  u.  richtens  wohin  liegt  u. 
JtT*  also  soviel  besagt,  dass  ein  Etwas 
tine  Bewegung  nach  einer  gewissen 
Biehtung  hin  macht  od.  sich  zu  Etwas 
kinkehrt  u.  wendet,  so  kann  man  fer- 
üia  auch  mit  geg  enüb  er  stehen  od.  sich 
gegen  od.  vor  Etwas  hinstellen,  (um 
dieses  Etwas  zu  sehen  od.  zu  besehen 
• kennen  zu  lernen  etc.)  wiedergeben, 
welche  Bedtg.  das  ahd.  firstkn  auch  in  der 
Riat  gehabt  haben  soll.  Sofern  indessen 
firitin  wieder  ein  Contractum  von  firstantan 
ed.  Isz-,  fur-staotan  ist  u.  sthn  selbst  aus 
itiDtao,  standan  contrahirt  wurde,  so  würde 
"ua  fantantan  auch  eigentlich  mit  „Ge- 
genstand od.  G egenüber stand  machen 
a.  nehmen“  übersetzen  müssen  u.  demnach 
dieses  Ybm.  als  von  einem  frühem  Subst. 
hntaat  weitergebildet  anzusehen  haben,  wel- 
ches Subst.  dann  selbst  blos  besagt,  dass  der 
(frühere)  Stand  (od.  Stellung)  verändert 
wurde  h.  ein  Wechsel  od.  eine  Verän- 
derung in  demselben  eintrat,  od.  mit  an- 


dern Worten,  dass  ein  Jemand  eine  Wen- 
dung u.  Drehung  looAin  machte  u.  sich  so 
einem  Etwas  od.  Jemand  entgegen  od.  ge- 
genübersteUte,  um  es  od.  ihn  zu  besehen. 

5 fer-ataad,  Verstand,  Erkennungs-  od. 

Wahrnehmungs-  Vermögen,  Einsicht,  Kennt- 
niss,  Begriff,  Sinn,  ’t  ferstand  kumd  mit 
de  jaren ; — hi  hed  ’u  gAd  ferstand,  man  ’t 
sit  wat  dip ; — hi  hed  mir  glQk  as  ferstand. 
10  Ahd.  farstantida  (intelligentia,  sensus). 

fer-standig,  verständig  etc.;  ik  wit  dog 
nit,  wo  ’n  ferstandig  minsk  sQk  dumme  din- 
gen begku  kan. 
fer-standigea,  verständigen. 
lA  fer-stäpeln,  verstapeln,  verschichten,  an- 

ders stapeln  od.  schichten,  umstapeln,  auf  sta- 
peln etc. ; de  taten  etc.  mutten  fersUpeld  wor- 
den ; — hi  tersläpeld  (er  stapeld  auf,  häuft 
auf,  versammelt  etc.)  schatten  fan  rtkdAm. 

20  fer-stappea,  verstapfen,  vertreten,  verkehrt 
od.  falsch  treten  etc. ; bi  ferstapde  sük ; — 
du  must  uppassen,  dat  du  d!  nich  ferstapst 
(z.  B.  auf  den  Stufen  einer  Treppe  etc.). 
fer-stärea,  verstarren,  erstarren,  völlig 
25  starr  machen  od.  werden,  durch  starren  od. 
starres  Hinsehen  auf  Etwas  starr  u.  steif 
machen  od.  werden,  durch  starren  verderben 
etc.;  bi  stun’  d’r  hen,  as  wen  hi  gans  fer- 
stArd  was ; — ik  wil  m!  de  Agen  d'r  nich  up 
30  ferstAren. 

fer-starfen,  ferstarvea,  a)  versterben, 
wegsterben,  absterben,  aussterben,  vergehen, 
zu  Grunde  gehen  etc. ; si  sQnt  all’  fcrstOr- 
fen  ; — Redensart  (von  einem  unpfandbaren 
35  u.  total  verarmten  Schuldner):  hi  is  ferstOr- 
fen  un  ferdürfen;  — b)  durch  Sterben  od. 
den  Tod  Eines  verfallen  u.  vererben;  dat 
büs  is  an  hum  ferstUrfen.  Afries.  ursterra. 
fer-Starkea,  verstärken,  kräftigen  etc. ; de 
40  wal  mut  ferstarkd  worden;  — hi  mut  sOk 
ferstarken. 

ferste,  fernste;  s.  fer,  ferr. 
fer-stedea,  s.  fentAden. 
fer-steg,  s.  ferstigen. 

45  fer-steigera,  ferstegera,  das  Baugerüst 
(Steiger)  versetzen  od.  verlegen,  es  weiter  u. 
höher  legen  etc. ; wi  mutten  irst  wir  ferstei- 
gern,  ir  wt  niQren  (mauern)  kSnen ; — (sflk) 
ferstcigern  = (sich)  durch  steigern  (bäu- 
50  men)  verletzen. 

fer-steissea,  anders  wohin  od.  verkehrt 
steissen  od.  springen  etc. ; de  bal  od.  tArn- 
schiter  is  od.  hed  sflk  fersteissd. 
fer-stekea,  s.  ferstAken. 

55  fer-stellen,  verstellen,  versetzen,  von  wo 
weg  u.  anders  wohin  stellen  od.  setzen,  vm- 
stellen,  anders  stellen,  (ein  Etwas  od.  sich) 
verkehrt  od.  unrichtig  u.  falsch  stellen  etc. ; 
daher  fig. ; sich  anders  (od.  nicht  so,  wie 
60  man  ist  u.  denkt)  stellen  u.  anders  geherden, 
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um  Jemanden  tu  (duschen  etc.;  I8r,  be.  trde  fer-stStea,  a}  ventossen;  stteeo  wir  ha 
hum  Dich,  h£  fersteld  aOk,  där  kanst  du  drist  ferstöten;  — sin  kinder  ferstöten ; — b) ra- 
up an.  Ferner  auch : her  (re)-  steUen,  ma-  siossen,  zerkleinern  etc. ; de  p&per  (Pfefer) 

Chen,  flicken  etc.,  z.  B.  ein  Kleid  etc.  u.  is  all’  ferstötd. 

(sich)  entsetzen,  erschrecken,  erstaunen,  be-  6 fer-streien,  uohin  streuen,  ausstreutn, 
stürzt  werden  etc.;  hö  stun’  Rans  fersteld  perstreuen,  wegstreuen,  zerstreuen  etc.;  de 

fad  schrik;  — he  ferstelde  (entsetzte)  sük.  jOden  sünt  afer  de  ganse  wereld  feistreid; - 

1.  fer-stemmen,  verstimmen;  de  Orgel  is  dat  körn  U anOt  (unnütz)  ferstreid.  XU 

gans  ferstemd.  verströjen. 

2.  fer-steninen,  reretemmen,  durch  st em-  10  fer-gtrekken,  strecken  od.  reichen  n. 

men  dicht  machen  etc.;  de  kätel  mut  fer-  langen  aus,  bz.  von  wo  aus  u.  Kokin  n. 
Stemd  worden.  utozu  etc.,  od.  ein  Strecken,  Beichen,  Ls»- 

fer-stenerd,  versteinert,  zu  Stein  geworden  gen.  Dehnen  etc.  machen  von  irgend  »o  am 

etc. ; ferstönerde  hörnen  etc. ; — he  stun’  gans  u.  weg  zu  Etwas  hin  etc. ; de  weg  ferstrckd 

ferstönerd  (versteinert,  erstarrt)  un  ferstumd.  16  (dehnt  aus,  verlängert,  zieht  sich,  reickt  W« 
fer-stenern,  versteinern.  etc.)  sttk  nog  wol  ’n  Stande  wider;  — dit 

fer-stifen,  versteifen,  steif  od.  starr  u.  ferstrekd  net  wtd  (hält  nicht  lange  rar, 
unbeugsam  machen  od.  werden  etc.,  cf.  stif  etc.  reicht  nicht  weit  hin  etc.);  — dat  ätes  fer- 

fer-stifern,  versteifem,  mehr  steif  u.  starr  strekd  nöt  (reicht  nicht  aus)  för  dartig  nu, 

machen  od.  werden,  stärker  u.  lauter  wer-  20  — hö  ferstrekd  hum  (reicht  ihm  aus,  i* 

den  etc. ; de  wind  ferstiferd  sUk ; — flg.  starr  ihm  genügend,  gereicht  ihm,  dient  An  eici 

u.  unbeugsam  nach  Etwas  trachten,  sich  to  ’n  fader;  — hö  ferstrekd  hnm  (rärkt 

nicht  abbringen  lassen  wollen  von  Etwas,  ihm  aus,  langt  Jun  aus,  streckt  ihm  kis  t. 

versessen  u.  erpicht  sein  auf  etc.;  hö  was  vor  etc.)  hunderd  daler;  — dat  ferstrekd  fje 

d’r  kant  up  ferstiferd,  dat  hö  dat  wicht  heb-  25  reicht)  di  to  schände.  Ahd.  farstrecchm. 

ben  wul ; — hö  hed  sOk  d’rup  ferstiferd,  as  hinstrecken,  ausstrecken  etc. 
de  hund  up  de  döde  kö  — od.  a»  de  kö  up  fer-strengei,  verstrengen,  strenger  mackn 
’t  ferkärde  kalf.  od.  werden,  mehr  anziehen  od.  zusammoi- 

fer-stigen  (ferstög,  ferst&gen),  (sich)  ver-  ziehen  etc.;  de  wintcr  ferstrengd  sflk;  — d» 
steigen  wohin  od.  wozu,  verkehrt  steigen  etc.  SO  must  de  tSgels  wat  ferstrengen, 

fer-stikken,  a)  ersticken,  dämpfen,  löschen  fer-striken  (ferströk,  ferstr&ken),  vtrslrn- 
etc.;  dat  fttr  ferstikd  in  d’  rök;  — b)  wie-  chen.  In  allen  Bedtgn.  tde  im  nhd. 
der  sticken,  zum  Sticken  od.  Befestigen  von  fer-strikken,  verstricken,  versekUnges  tk 
Etwas  verbrauchen;  ik  heb’  de  dik  gans  nö  fer-st&fen  (ferstöf,  ferstkfeo),  verstiek*. 
ferstikken  laten;  — ik  heb’  ’t  gftrn  (strö  36  verfliegen  etc. 

etc.)  all’  ferstikd.  fer-st&ken,  verstauchen  (B'uss,  Hand,  Gr 

fer-stinken.  verstinken,  mit  Stank  verge-  lenk)  versetzen,  umsetzen  (z.  B.  den  Ta), 

hen  u.  verderoen,  verfaulen  etc.;  dat  göd  fer-  Flachs  etc.);  s.  staken, 

stinkd  hir  rcinkant  in  hüs;  — mag  hö  mi-  fer-stnramen,  verstummen,  ganz  sHÜ  «- 
nentwogen  ferstiukeu  un  ferrütten.  40  stumm  werden;  hö  stun’  ferstumd  an  frr- 

fer-stippen,  vertunken,  als  Tunke  (stip)  b&sd  fan  schrik. 
verbrauchen,  falsch  tunken,  sich  im  Tunken  fer-Stören,  a)  verschicken,  versenden:  - 
od.  in  der  Tunke  etc.  versehen.  b)  verlenken,  versteuern,  verkehrte  Ricktme 

fer-stiven,  s.  ferstifen.  geben  etc.;  s.  stüren. 

fer-stdkeB,  verheizeti,  verbrennen,^  zum  45  fer-stärreu,  verstorben,  ausgestorben,tak 
Heizen  od.  Brennen  verbrauchen ; wi  fer-  durch  Sterben  od.  Tod  vetfallen , verrrü 

stöken  ’s  jilrs  fBl  törf  un  stönkalen;  — wi  etc.;  dat  is  ’n  ferstürfene  familie;  — 

ferstöken  (verbrauchen  zum  Brennen  [von  schal  ’n  fpistflrfene  bödel  (Besitz,  Jfackhw 
Genever],  bz.  in  der  Brennerei)  jOrliks  mör  etcj  ferköfd  worden, 
as  düsend  last  körn.  60  fer-süchteB,  tief  auf  seufzen.  Kid  vs- 

fer-stomen,  verdampfen  etc.;  s.  stomen.  züchten. 

fer-stopd,  verstopft,  dicht  etc.,  auch  durch  fer-sttehtiBg,  fersfichteS , das  tiefe  Atf 
Erkältung  u.  Schnupfen  im  Kopf  (=  ver-  seufzen,  die  mit  Seufzen  u.  Wehklagen  ie- 
stockt),  od.  von  der  l'erdauung  etc.  gleitete  Bitte;  s.  sOchten. 

fer-stoppen,  verstopfen,  wegstopfen  u.  66  fer-suddern,  langsam  verkochen,  terke- 
stecken,  zum  Stopfen  verbrauchen,  zustopfen,  dein  etc.:  sö  let  de  sauce  gans  fersuddm 
dicht  machen  etc.  fer-SoffeB,  ermatten,  erschlaffen,  mnlkk» 

fer-stören,  verstören,  beunruhigen,  ver-  werden  etc.;  hö  fersufd  al’  mör;  1.  lof® 
teirren ; zerstören,  verwüsten  etc.  Kid.  ver-  fersQn,  Fersäumniss.  Spridtw. : lüget  fw- 
stören  ; qfries.  urstera.  60  süm  is  mennigmAl  ’n  gröt  ferdröt  (Yerdnu:. 
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fer-staui,  tersäumtn,  verpassen.  Afries. 
fonmu,  Dnuma. 
ffr-iii,  ferUfin,  «.  fatsdn. 
fmaidei,  versenden,  versandt. 
rrr-lllilei,  versündigen;  h6  hed  sQk  d’r 
an  fersfiodt. 

I(r-nadigei,  versündigen. 
fer-iipea,  versaufen,  vertrinken;  h4  fer- 
lupd  im  geld;  — ersaufen,  ertrinken,  ersäu- 
fn  (ic.;  he  is  fersäpen;  — h4  fersAp  sok. 
fer-lim,  versauern  (auch fig.). 
frr-iwä^li,  verschu>iegeti ; s.  ferawigen. 
frr-tffljen,  verschicenken,  versegeln,  ver- 
ftiUapni  etc. ; mag  God  w4ten,  w&r  dat  sehip 
beo  fenwUd  is;  s.  swfijea. 

fer-swakkei,  schwächer  machen  u.  wer- 
de», entkräflen  etc. ; dat  ferswakd  hum ; — 
ie  fenwakd  al  m4r. 

ftr-iwalkea,  schwärmend  u.  schweifend 
r^bnujea  u.  vergeuden  etc.;  h4  ierswalkd 
BO  tid  OD  geid ; s.  swalken. 

1.  fer-swaren,  erschweren,  schwerer  ma- 
cbot  etc.;  du  must  hum  s!n  denst  u4t  fer- 
inreo,  mau  wol  14fer  ferlichtern. 

2.  fe^swaren,  verschworen;  s.  das  fol- 
tesde: 

feMwirsB,  fer-sweren,  verschwüren,  eid- 
bcA  wsgeloben.  Schwur  legen  ab  über,  bz. 
m Bezug  auf  etc. ; ik  heb’  mt  d’r  up 

Soanreo,  dat  ik  fau  nu  of  an  dat  sp6Ieu 
»tn  wfl.  Afries.  forswera,  urswera;  ahd. 
aiseijan,  hrswerjen,  fersweren;  mhd.  ver- 
nreni. 

fer-swslgea  (ferswulg,  ferswulgen) , ver- 
'kvdgen,  verprassen,  gierig  verschlucken 
dt  Nid.  Terzwelgen ; cdtd.  farswelban,  far- 
>*dgaa,  drswelgen;  mhd.  ferswelheu,  ver* 
’*d^D ; md.  veniwelen  (absorbere,  deglutire, 
enchlucken,  verschlingen). 
ftr-swsUea , verschwelten , verschwären  ; 
‘nier  (mehr),  be.  durch  u.  durch  schwellen 
id.  schwären;  ht  is  gans  ferswullen  (ist 
iberaB  mit  Geschwulst  od.  Schwären 
^•deeki);  — b4  hed  so  ’n  ferswullen  (auf- 
nduusenes)  gesigt 

fer-iwenmeD,  verschwimmen,  verfliessen, 
‘•seuiandergeheH,  schwinden  etc.;  dat  fer- 
'»am  für  min  ögen ; s.  ferswimen  etc. 
Ifr-iwerea,  s.  ferswären, 
frr-sweteo,  verschwitzen  (auch  fig.  = ver- 
yaen). 

(ertwigea,  verschweigen,  verheimlichen, 
y»ets^  über  Ktwas  äc.;  h6  ferswäg  dat; 

- ht  is  JO  ferswägen ; — wen  du  dat  nät 
’migst,  den  schal  di  de  dofel  halen; 

- U kau  niks  ferswigen  of  ferhälen  (ver- 
ühtenj. 

ler-swimea,  verschwimmen,  verschwinden, 
üuschvinden,  weg-,  bz.  auseinanderlaufen 
dt,  dat  ferswäm  för  min  ögen.  cf.  swimen, 


swinen  u.  ahd.  farswinan,  verschwinden,  leer 
werden. 

fer-swiren,  verzechen,  verprassen  etc., 
durch  Nachtschwärmerei  vergeuden  etc. ; hö 
6 hed  all’  sin  geld  ferswird  un  ferhörd. 
fer-täsen,  verzogen;  s.  fcrtöen. 
fer-täkeln,  vertakeln,  umtakeln,  aufs  neue 
takeln  etc. 
fer-tuken,  verhaken. 

10  fer-tälen,  in  eine  andere  Sprache  über- 
tragen, rerdoltmetschen. 

fer-tanden,  verzahnen,  versacken,  zahn- 
od.  zackweise  in  einanderfassen  u.  greifen, 
sodass  eins  in  das  andere  greift  u.  fasst  u. 

15  dadurch  eins  das  andere  hält,  um  eine  Fe- 
stigkeit zu  erzielen;  dat  holt,  — de  balken, 

— de  mÜr  etc.  mut  (bz.  mutten)  in  ’nander 
fertandt  worden ; — de  müre  mut  fertands- 
wise  (Zacken-  od.  Stufen-weise)  uptrukken, 

20  bz.  ofbraken  worden. 

fer-tären,  ferterea,  verzehren.  Afries. 
urtera. 

fert«2  Feme;  s.  fer  etc. 

fer-teen  (fertög,  fertägen),  verziehen;  s. 

26  fertflen  u.  fertrekken. 

fer-teideln,  verschwatzen,  vertrödeln. 
fer-tellen,  erzählen. 
fer-teller,  Erzähler. 
fer-telsel,  Erzählung. 

SO  fer-tie,  vierzig. 

fer-tiueil,  verheben,  von  der  Stelle  heben; 
(sich)  durch  Heben  verletzen  od.  einen  Scha- 
den zuziehen. 

fer-timmern,  verzimmern,  verbauen,  um- 

S5  bauen,  baulich  verändern  etc. 

fer-timp,  ein  Etwas  was  vier  Spitzen  hat, 
namentlich  ein  Hut  mit  vier  Spitzen;  s. 
drätimp. 

fer-tinpig,  fertimpt,  vierspitzig,  viereckig, 

40  viereckt.  Daher:  subst.  auch  scher zh.  (s. 
förkant)  Bett;  in  ’t  förtimpt  (corrump.  fir- 
dimt)  gän. 

fer-uBuen,  verzinnen. 

fer-tiPj  Verkehr,  Leben,  Qeschäftißkeit 

46  etc. ; d’r  is  gans  gen  fertir  in  hös ; s.  tir  u. 
tirig. 

fer-tirliren , verjubeln,  durch  ein  sorg- 
loses u.  lustiges  Leben,  bz.  mit  Singen  u. 
Tanzen  verthun  etc.;  s.  tirliren. 

60  fer-todden,  verschleppen. 

fer  tdfen,  verweilen,  warten,  erwarten  etc. , 
fertöf  örst  nog  ’n  bitje,  de  ragen  schal  wol 
bold  npholden;  — ik  wil  di  bir  fertöfen. 
fer-tifern.  verzaubern. 

66  fer-tog,  Verzug;  dat  fertelscl  is  to  lank 
in  ’t  fertog,  där  kumd  bäst  hei  gön  ende  an; 

— de  proces  blöf  wol  drö  jär  lank  in  ’t  fer- 
tog (der  Prozess  zog  sich  wohl  drei  Jahre 
lang  hin);  — up  fertog,  allmälig,  nach  u. 

60  nach  etc.;  s.  fertöen. 
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fer-tönen,  teigen,  darsteüen,  tur  Schau 
tragen  etc.;  dat  fertdnd  sak  gans  anders,  as 
ik  m!  do^  heb'. 

fer-tömng,  fer-tönen,  Darstellung,  Oe- 
bahren,  Schaustellung  od.  Sichtbarmachung 
von  iXuxts  an  Andere  ;^dat  is  je  ’n  mal  (ver- 
dreht)  fertönen  fan  di,  dat  du  di  so  wun- 
derlik  bärst  (geberdest,  anstellst). 

fer-tSnsel,  Erscheinung,  bs.  ein  Etwas, 
was  sieh  eeigt  (fertllnd);  wat  is  dat  ffir  ’n 
r&r  fertÖnsel  an  de  lacht 
fer-törnen,  fertören,  errürnen;  enteweien 
etc.  ; ik  heb’  hum  fertflrnd;  — wi  hebben 
uns  fertSrnd. 

fer-tSten,  fertStjen,  versthwaUen ; du  must 
di  uicb  fertOten ; — b^  fertStjed  sak  dhr  gana- 
fer-tötejn,  vergeuden,  verwickeln  etc.;  h4 
fertötelt  sin  tid;  — h£  hed  sak  d’r  in  fer- 
tCteld. 

fertiven,  fertöfern,  s.  fertöfcn  etc. 
fer-träden,  fertreden , vertreten,  zertre- 
ten etc. 

fer-tragen,  (Verträgen),  himiehen,  au/- 
schieben,  verengern,  in  die  Länge  ziehen 
etc.;  h6  fertrd^  de  sake;  — de  sake  fer- 
tr&gd  sOk  al  mer. 

nr-tranpen,  fertrappeln,  fertranpen, 
fertranpeln,  zertreten,  zerstampfen. 
fer-treden,  «.  ferträden. 
fer-trek.  Verzug;  a)  Weßzug,  Fortziehen 
etc. ; bi  sin  fertrek  fan  hir ; — b)  Verzö- 
gerung, Verziehung,  Verschiebung,  Aufschie- 
bung, Aufenthalt  etc.;  de  s&ke  lidt  (leidet, 
verträgt)  gin  fertrek;  — c)  Aufenthaltsort, 
Ort  od.  Raum  wohin  man  verzieht,  bz.  sich 
zurückzieht;  daher  auch;  Stube,  Kammer, 
Gemach;  h£  sit  in  sin  fertrek;  — dat  bds 
hed  tw6  b&fen  - un  dr6  underfertrekken. 
Afries.  fortrech,  Verzug,  Aufschub. 

fer-trekken,  verziehen  ; a)  wegziehen,  an- 
ders wohin  ziehen,  fortziehen  etc.;  sd  sant 
al  lank  fan  hir  fertrukken;  — fertrek’  de 
tafel  wat,  dat  h£  ndt  so  schr&t  steid;  — b) 
hinnchen,  hinausziehen  u.  schieben,  weiter, 
bz.  in  die  Länge  ziehen  u.  dehnen,  verzö- 
gern etc. ; de  s&ke  fertruk  sOk  bit  na  sin  död. 

fer-troed,  fertröd , vertraut,  zutraulich, 
heimlich  etc. 
fer-trfien,  vertrauen. 
fer-tröHten,  fertrSsten,  vertrösten. 
fer-tmllen,  vertroUen,  verrollen  etc. 
fer-trnren,  tierirauern. 
fer-tttddern,  befestigen,  verbinden;  dat  mut 
d’r  göd  an  fertadderd  worden;  — anders, 
bz.  anders  wohin  binden  u.  festmachen  etc. ; 
dat  sch&p  fer-,  bz.  umtoddern. 
fer-tiien,  verziehen;  s.  fertfeen  etc. 
fer-tfisken,  vertauschen. 
fer-tdssen,  beruhigen  etc.;  s.  tassen  m. 
betassen. 
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fer-twifeln,  ^verzweifeln ; fertwtield,  ter- 
zweifelt;  fertwifelung,  Verzweifehmg. 
fer-twikken,  verzwicken. 
fer-nlmd,  verfauU,  vermodert  etc. ; femimde 
5 bbmen. 

fer-nlmen,  verfaulen,  vermodern  etc. 
fer-nnglinipen,  veruttgUmpfen ; i.  glimpn. 
fer-vkien,  ferfalsken.  s.  fert&len  etc. 
fer-waehten,  ferwagten , erwarten,  erkof- 
10  fen,  entgegensehen  etc. ; man  kan  niki  gidi 
fan  hum  ferwachten  wäsen. 

fer-wachling,  fenvachteS , Erwartung. 
Hoffnung  etc.;  hb  steid  in  de  ferwichtei. 
dat  hfi  mit  bum  gcid. 

16  fer-waden,  ferwadden,  ferwarden,  ccr- 
waten,  vertreten,  zertreten  etc.;  dat  Wk 
bedde  (Beet)  bbnen  hebben  s4  m!  wm  fer- 
wadt,  bz.  ferwaddt,  ferwardt. 
fer- wagen,  verwegen ; a)  von  der  Ermitt- 
20  lung  des  Gewichts  od.  der  Schwere ; dat  M 
is  al  ferwagen  (gewogen);  — b)  ron  eise» 
verwogenen,  vermessenem  Sinn  etc. ; ht  word 
so  ferwagen,  dat  h6  nog  na  God,  nog  na  de 
dafei  wat  fntgd. 

26  1.  fer-wkgen,  ferwegen,  verwiegen,  da; 

Gewicht  od.  die  Schwere  fettstellen. 

2.  fer-wägea,  ferwegen , verwegen,  tn- 
messen  etc.;  ’n  ferwägener  kerel  as  hd,  lifd 
d’r  wol  nfit. 

30  fer-waien,  s.  ferweien. 

fer-wakkern,  ermuntern,  aufmuntem  de. , 
hi  is  b&st  nit  to  ferwakkern.  NU.  ra- 
wakkeren,  sich  beleben,  ermuntern,  stärla 
werden,  zundmen  etc.;  s.  wakker. 

36  fer-wänd,  s.  1 «.  2 ferwanen. 

fer-wandeln,  verwandeln,  verkehren  de. 
Afries.  urwandelia. 

fer-wandt,  verwandt,  verschwägert,  darrt 
Famifienbonde  verbunden  etc. ; ferwasdi- 
40  skup,  Verwandtschaft.  Die  eigentliche  ht- 
dtg.  ist  wohl  „verbunden“  u.  Weiieree  *»■ 
ter  ferwinden  zu  vergleichen. 

1.  fer-wänen , eertoohnen , wohnend  rtr- 
brauchen  u.  verwenden  etc. ; hi  ferwänd  teie 

45  galden  in  de  m&nd ; — auswohnen,  bz.  darrt 
Wohnen  vernutzen  etc. ; dat  bOs  is  gaat  fer- 
w&nd,  — sagt  so  ferwftnd  (ausgewohnl  a 
verfallen  etc.)  üt. 

2.  fer-wänen,  verwähnen,  vermeinzn  = 
60  verkehrt  u.  unrichtig  uxS&nen  (meinen,  ickdl 

zen  etc.);  daher  auch;  eingebildet  a.  rtr- 
messen  sein  od.  werden  etc. ; — de  kerd  8 
so  ferw&nd  (eingebildet,  vermessen,  üisr- 
schätzig  etc.) , as  wen  hi  mind,  dat  d’r  oW 
65  kloker  is  as  hi. 

fer-wanhüfen,  s.  wanhöfen. 
fer-ward,  verwirrt,  verworren  etc.;  datii 
’n  ferwarde  badel. 

fer-wardt,  vertreten,  zertreten  etc. ; t.  fa- 
60  Waden. 
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fer-irur«n,  a)  verwahren,  behüten,  sichern 
de.;  h^,  bl.  dat  ig  d&r  g6d  ferw&rd;  — b) 
hetorgen,  überwachen,  wahmehmen,  verwal- 
ten etc.;  ik  bdn  mang  genug,  um  mm  büdel 
sülfst  to  ferwaren;  — ferwÄr  (besorge,  ver- 
richte) din  frark. 

1.  fer-wlrei,  ferweren,  verwehren,  ab- 
haUen,  hindern  etc. 

2.  fer-wtrei,  ferweren,  verwittern. 
fer-warfen,  erwerben  ; h6  ferwurf  gük  de 

^st  fan  God  un  alle  göde  minsken. 

fer- wirken,  verwirken;  a)  verarbeiten, 
arbeitend  (wirkend)  verbrauchen;  — b)  durch 
Wirken  (Werk,  Arbeit,  Thun,  Handeln)  ver- 
lustig gehen,  be.  sich  Etwas  eueiehen  od. 
eigentlich  wcM:  wegwirken  u.  auch:  er- 
wirken; h6  hed  Gods  güngt  ferwarkd;  — 
hf  hed  g^  ferwarkd.  Afries.  forwerka;  as. 
farwercon;  ags.  forwyrcan. 

fer-wamen,  erwärmen,  au^s  neue,  be. 
wieder  wärmen  etc.;  ik  mut  mi  frgt  ’n  bitje 
ferwarmen;  — ik  kan  ml  d’r  nich  so  för 
ferwarmen,  dat  ik  dir  fSI  för  dön  schul’ 
ischolde,  soüte);  — dat  äten  (Essen,  Speise) 
mnt  fan  middag  wer  ferwarmd  worden, 
fer-warpelk,  verwerflich. 
fer-warpen,  verwerfen;  hö  ferwurp  — ig 
ferwurfen  etc. 

1.  fer-warren ; i.  a.  ferwarden ; s.  ferwa- 
den  etc. 

2.  fer-warren , verwirren,  durcheinander 
letn  u.  machen  etc.;  de  b&del  git  so  ferward 
dür  ’nander,  dat  d’r  gen  minsk  mör  fan  wöt, 
»ir  d’r  mit  ftt  of  in ; — hi  was  hei  un  dal 
ferward  un  ferbkad. 

fer-warven,  s.  ferwarfen. 
fer-wagemea,  verdunsten  etc. ; s.  wanem  etc. 
fer-wtsentliken,  verwesentiiehen,  verwirk- 
hchen  etc. 

fer-waggen,  verwachsen. 
fer-watea,  ruchlos,  vermessen  etc.;  ’n  fer- 
*atener  min^  as  hum  heb’  ’k  lank  nöt  sen ; 
— de  kerel  kikd  so  ferwaten  fit,  dat  man 
hist  bang  worden  schul’,  wen  mau  mit  hum 
didn  wisen  mus’. 

fer-watenheid,  Ruchlosigkeit,  Vermessen- 
heit etc.  Nid.  verwalen,  in  den  Bann  ge- 
tho»,  von  der  Gemeinschaft  der  Kirche  aus- 
gochlossen,  gottlos,  böse,  ruchlos  etc.;  ver- 
«atenbeid,  Gottlosigkeit,  Ruchlosigkeit  etc.; 
"nW.  (KiL)  verwaet  (relictio,  derelictio,  de- 
sertio ; anathema,  excommunicatio,  abstentio) ; 
rerwaeten  (interdicere  sacris,  extra  ecclesiam 
etc  ejicere;  abdicare  ab  ecclesia;  communi- 
estlone  interdicere,  arcere  h communione; 
excludere  vel  rejicere  ab  ecclesia  etc.);  ver- 
vaeten  (relictug,  desertus;  excommunicatus, 
abiieatua  ab  ecclesia,  abstentus  etc);  ver- 
naetenisae  (anathema,  excommunicatio).  Die 
Hedtg.  „ruchlos“  ist  anscheinend  aus  „ex- 


communicirt“  od.  „von  der  Gemein- 
schaft der  Kirche  u.  der  Seligen  ausge- 
schlossen“ (u.  so;  verwünscht,  ver- 
flucht, unselig,  gottlos  etc.)  hervor- 
5 gegangen,  obschon,  wenn  man  bei  G.  F. 
Ben  ecke  (s.  mhd.  Wb.  III,  537)  den  Ar- 
tikel verwlze  vergleicht,  in  ferwaten  = mhd. 
verw&zen  auch  ganz  allgemein  die  Bedtg. : 
verstossen,  verflucht,  verdammt  etc. 
10  od.  die  von:  verdorben  (zu  Grunde  ge- 
richtet, verloren,  verlassen  etc.)  gelegen  ha- 
ben kann,  wie  denn  das  ahd.  farwftzan,  as. 
farwötan  (nach  Gr  aff:  recusare,  exsufflare, 
abominari,  anathemizarc ; — nach  Oscar 
15  Schade:  verfluchen,  verdammen,  verderben ; 
läugnen,  widerlegen)  sowohl  als  das  einfache 
ahd.  wSzan  (abigere)  darüber  im  Unklaren 
lassen , welche  sinnt,  u.  eigentl.  Bedtg.  die- 
sem Vbm.  zu  Grunde  liegt.  G.  F.  Be- 
iß necke  (cf.  die  obige  Steüe)  nimmt  für  far- 
wäzan,  farwiez,  die  Grdbdtg.:  weg  wehen, 
wegblasen  (bz.  verwehen,  verhau- 
chen, verduften,  verdunsten,  v er- 
riechen, verstinken)  an,  wo  es  dann 
25  mit  mhd.  wäzen  (duften,  riechen),  wiz  (Duft, 
Dunst,  Geruch  etc.,  bz.  Hauch  etc.)  u.  auch 
wohl  mit  dem  an.  vättr  (dunstig,  neblig, 
feucht,  nass)  verwandt  wäre  u.  wahrscheinl. 
mit  diesem  zur  y vft  (flare,  spirare  etc.)  ge- 
30  hören,  od.  jedenfalls  wohl  mit  griech.  öd, 
özö  u.  lat.  odor  wurzelhaft  verwandt  sein 
würde.  Da  indessen  das  ahd.  wäzan  in  sei- 
ner Bedtg. : abigere  schwer  mit  diesem  Be- 
griff zu  vereinigen  ist  u.  wohl  die  Grdbdtg. : 
35  bewegen  weg,  treiben  od.  stossen 
weg  (fort  etc.  = vertreiben,  verjagen,  ver- 
stossen, ausstossen,  verbannen  etc.)  hat  u. 
diese  einfach  aus  der  Bedtg. : bewegen 
(vor  od.  wohin)  hervorgeht,  so  leite  ich  das 
40  ahd.  w&zan  in  seiner  Grdbdtg.:  bewegen 
od.  gehen  (wohin,  od.  weg  etc.)  lieber  von 
der  y ud,  vad  (cf.  zend.  vad,  gehen  [be- 
wegen] fliessen,  strömen  etc.,  bz.  be- 
wegen wohin,  führen,  leiten  etc., 
45  u.  skr.  ud,  vad,  quellen  = bewegen  her- 
aus u.  hervor,  stossen  heraus  etc.,  womit 
auch  water  [Wasser]  u.  lat.  unda  [Woge 
= Bewegtes , Wogendes]  connex  ist) 
ab,  wobei  ich  noch  bemerke,  dass  Aug. 
50  Fick  das  ahd.  fsxw&z&n  (verwünschen,  ver- 
fluchen) von  der  y vad  (sprechen,  rufen, 
singen  etc.,  d.  h.  urspr. : Bewegung  u. 
härm  machen,  sich  bewegen,  flies- 
sen u.  so  auch  strömen  u.  rauschen 
55  od.  vom  Winde  beice^  werden  etc.)  ableitet, 
wie  «n  seinem  vergl.  Wb.,  pag.  17'J  zu  er- 
sehen ist. 

fer-watern,  verwässern,  durch  Wasser 
verdünnen  etc. ; ferwaterd , verwässert , ver- 
60  dünnt  etc. 
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fer-wedden,  tertcetien,  wettend  verlieren 
od.  wagen  etc.  Afries.  urweddia. 

fer-weiden,  umweiden,  in  eine  andere 
Weide  bringen. 

fer-weien,  rerwehen;  ferweid,  verweht, 
verslürmt,  vom  Cours  abgeralhen ; fig. : rath- 
los; dat  scliip  is  gaus  ftrweid;  — hS  sügt 
so  ferweid  (verslürmt,  zereaust)  £it;  — h4 
slun’  gans  ferweid  (rathlos)  hen. 
fer-W'eken,  erweiehen. 
fer-wekken,  erweeken,  hervorbringen,  ver- 
ursaehen , erzeugen  ete. ; riif je  ferwekkeu 
(Unruhe,  bz.  Streit  erwecken);  — krüst 
( Ifachkommen.^chaft)  ferwekken. 

fer-welf,  ferwölf,  (lewülbe,  Ueberwöl-  15 
bung  etc. 

fer-welfen,  ferwölfen,  überwölben. 

1.  fer-wend,  verwohnt;  s.  ferwenneo. 

2.  fer-wend,  a)  der  quer  vor  den  Längs- 
ackern liegende  sog.  Wende-Acker,  wor-  20 
auf  der  ’Pßug  wendet;  — b)  ein  Acker  od. 
Strich  Orundes  überhaupt;  dat  steid  up  dat 
darde  ferwend. 

fer-wenden,  verwenden;  s.  wenden, 
fer-wennen,  verwohnen. 
fer-wesseln,  ferwissel«,  verwechseln. 
Afries.  for-wixlia,  nrwixlia. 

fer-widen,  erweitern,  weiter  u.  breiter  ma- 
chen etc. ; (lat  kif'd  (de  graft , de  slüt  etc.) 
mut  wat  ferwldt  worden. 

fer-widern,  a)  erweitern,  entfernen  etc.; 
se  ferwidern  sUk  fan  uns ; — li)  erweitern, 
erbreitern. 

fer-wilen,  verweilen,  sieh  aufhalten  etc. 
fer-wilkamen,  venciUkommen,  bewillkom-  36 
men,  willkommen  heissen. 

fe.r-wilkiiren  (0.  L.  R.  pag.  507),  aus- 
wählen. 

fer-nillignn , bewilligen,  zugestehen,  ge- 
statten. 

fer-winden,  ferwinnen,  a)  anders  winden 
ü.  drehen  etc.;  — b)  verwinden,  verschmer- 
zen ete.;  s.  unter  winden. 

fer-winnen,  gewinnen,  besiegen,  überwin- 
den, erobern;  ik  heb’  't  tagen  hum  ferwunnen. 
fer-tvinner,  Oetoinner,  Sieger  etc. 
fer-wintern,  durchwintern,  überwintern. 
fer  - ivl|»pen , verhüpfen , anders  wohin 
hüpfen. 

fer-wis,  Verweis,  Strafe  etc. 
fer-wiseii,  verweisen,  hinweisen,  wegwei- 
sen, verbannen  etc.;  h<!  ferwes  hum  up  de 
inhold  fan  dat  darde  hüfdstuk ; — he  is  fan 
de  schül  ferwiieen. 

fer-wisseln;  g.  ferwesseln. 
fer-wit.  Verweis,  Vorwurf,  Beschuldi- 
gung, Tadel;  ik  wil  d’r  gin  ferwit  (Vorwurf) 
fan  hcbbeii,  wen  de  biidel  schC'f  geid. 

fer-witen,  verweisen,  Vorwehen,  beschul- 
digen etc.;  — hi  ferwit  hum  sin  gebrekens ; 60 


— du  must  mt  dat  nit  ferwiten,  dat  du  dar 
fallen  bist.  Spriehw.:  .de  pot  wil  dekitel 
’t  ferwiten,  dat  hi  swart  is*. 

> fer-wittigen , benachrichtigen,  in  Kennt- 
5 niss  setzen  etc. ; hi  hed  hum  d’r  fan  fer- 
wittigd,  dat  sin  bröer  mit  familie  glQkkelk 
in  Amerika  ankamen  is;  s.  unter  wittig. 

fer-wölen , verwuMen , durchhinwMen, 
wegwählen,  zerwühlen  etc. ; wen  dat  Ifl(je 
10  gnftd  in  d’  irde  ferwftid  is,  den  hörd  d’r  *al 
to,  dat  man  ’t  d’r  tOsken  weg  findl ; — ’t  ia 
all’  ferwßld  un  ferrüdt. 

fer-worden , verwerden,  verkommen,  ver- 
derben etc. ; du  must  dat  life  äten  je  nich 
so  ferworden  laten ; du  deist  je  grote  sAode 
d’r  mit,  weu  du  so  mit  Oods  gafen  umgeist 
Afries.  urwertha  (urwerda?  cf.  urworaen); 
aas.  forreordhan;  ahd.  farwerdan,  faiwei- 
dhan,  furwerdan;  mhd.  verwerden;  gOtk. 
fravairtban. 

fer-w8stea,  verwüsten. 
fer-wriegeln,  rrerrütteln  etc. 
ferwriUten,  verrücken,  verrüttHn  etc.; 
ferwrikbar,  verrückbar,  bewegbar  etc.;  unfer- 
25  wrikbar,  unbeweglich  etc. 

fer-wriogen  (ferwrung),  venoringen,  ver- 
drehen, verrertken  etc. 

fer-wudea  (verwäthen),  in  Wuth  u.  Ra- 
serei gerathen,  wüthend  u.  rasend  werden: 
30  — ferwftdt,  wüthend  geworden,  thatsächlich 
wüthend  etc.  Nid.  verwoeden, 
fer-wnlfen.  verarbeiten. 

1.  fer- wunden,  s.  ferwinden. 

2.  fer-wnnden,  verwunden,  versehren  etc.; 
ferwundt,  verwuridet  etc. 

fer-wnnderlik,  verwunderlich,  erstaunlich, 
sonderbar  etc. 

fer-wnnderu , verwundern , in  Verwun- 
derung gerathen , verwundert  werden  od. 
40  sein,  erstaunen  etc.;  wat  ferwunderst  du  di 
dir  afer ; — dat  ferwunderd  di  wol ; — be 
ferwunderde  sük  bister. 
fer-wondernng,  Feriounderun^. 
fer-wnrnen,  verwurmen,  durch  m.  durch, 
46  bz.  vollständig  vom  Wurm  zerfressen  utr- 
den  od  sein;  dat  kirn  is  all’  ferwurmd  — 
ferwurmd  gans  un  dal. 
fer-warpeln,  verwürfeln,  verspielen. 
fer-wurpen,  verworfen. 

50  fer-wnrteln,  ferwntteln , verwurzeln,  tu 
Ltwas  hinein,  bz.  durch  Etwas  hin  wurzeln; 
dat  is  al  (schon)  to  dül  in  hum  ferwuUeld, 
as  dat  dat  nog  ligt  wir  üt  hum  to  krigenn; 

— dat  is  all’  (AUet)  mit  ’nander  ferwuUeld 
65  un  ferwussen. 

fesel,  s.  fascl. 
feseln,  s.  fikscln. 
fesen,  s.  lasen. 

fest,  Eest,  Feiertag,  festdogen,  Festtage. 
Nid.  feest  vom  gleichbedeutenden  lat.  fettun 
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ron  feetus  (faüich,  feierlich),  worüber  Aug. 
Fick,  I,  tl8  unter  dbyas  eu  vergleichen  Mt. 
cf.  auch  fir. 

fet,  fett,  schmierig;  dat  f8ld  sOk  so  fet 
in;  — wohlgetiährt,  dick,  stark;  h4  is  dik 
an  fet;  — ausgemästet;  de  bteten  nünt  fet 

— halffet:  — nahrhaft,  kräftig,  viele  Nähr- 
itofc  enthaltend;  fette  splse;  — fette  melk; 

— fette  8rd’  od.  ftrond  etc. ; — viel  ent- 
knllend,  viel  austragend  u.  gebend;  ’n  fetten 
b6te;  — ’n  fetten  stä’  ("=  If runde,  Schul- 
lekrcrstelle  etc. ; — schmierig,  viel  F’ett  ent- 
kältend;  fette  botter;  — fet  spek.  — Es 
steht  auch  oft  für  reich  od.  Reichthum  u. 
Veberftuss  enthaltend,  gebend  etc. ; dat  kan 
bam  d’  bbdel  ök  n8t  fet  maken ; — fette 
i»ren;  — fette  dagen  etc. ; cf.  auch  mud- 
derfet. 

Das  Wort  fet  (nid.  vet ; afries.  fat ; as. 
feit,  f8t;  an.  feitr;  and.  feit,  fet;  ags.  fät; 
enjl.  fat  etc.)  ist  kein  hochdeutsches  Wort, 
sondern  erst  durch  Luther  in  die  deutsche 
Sprache  eingeführt  u.  ewar  statt  des  mhd. 
feii  II.  feizt,  veizt,  — dem  nh.  feist,  welch 
Letcteres  aus  ahd.  feizit  (as\d.  feitit)  ent- 
itniid  II.  Part.  Prät.  (ohne  gi  od,  ge,  s.  Wei~ 
gatsd)vondem  ron  (eiz  weitergebildeten  Vhm. 
fejian  (an.  feita)  ist.  Dass  dieses  Wort  zur  y 
pi,  pi,  erhalten,  nähren,  dick  u. 
stark  machen,  hz.  schwellen,  strot- 
icn,  auf  quellen  etc.  (cf.  fader,  ßidcn, 
ber  etc.)  gehört,  ist  kaum  zu  bezweifeln  u. 
trklärt  sich  die  Grdfom  plda  (germ.  fita) 
n»/  dieselbe  Weise  wie  griech.  piduö,  pi- 
dii  etc.,  len*  Curtius  (pag.  639)  auch 
tur  y pl  stellt.  Wäre  übrigens  dat 
Subst.  Fett  in  der  Bedtg. : üel,  bz.  „aus- 
gepresstes  Etwas“  za  nehmen,  so  könnte 
•um  es  dtrect  von  der  V pld  (pressen,  aiis- 
prasen,  ausfliessen  machen)  ableiten,  dessen 
Grdform  pyad  selbst  aus  pi,  schwellen, 
quellen  etc.,  bz.  schwellen  od.  atrot- 
• tn  machen,  reichlich  tränken, 
jnelJen,  träufeln  u,  ausfliessen 
nachen,  ausdraeken  etc.  entstanden 
<em  könrite. 

fet.  Fett,  Schmiere;  auch  das  Nahrhafte 
«.  Beste;  wen  du  ’t  fet  d’r  erst  ofscbcpat, 
den  kanat  du  ’t  iinner  Ok  bollen.  Bildl.  wie 
Schmiere  auch  für  Strafe,  Schelte, 
Brügel  etc.;  de  hed  sin  fet  d4r  6k  göd 
biA  Sprichw.:  ,’t  fei  drift  dog  bafen,  al 
■<  ’>  6k  man  fan  ’n  d6den  band“. 

fettig,  fettig,  schmierig  etc.;  fettigbcid, 
Frttigkeit. 

fetse,  fets,  Fetzen,  Stück,  Stückchen, 
Brocken,  Geringstes  etc.;  d’r  is  gtn  fetse 
lin  afer  blafen;  — d'r  is  6k  gin  fets  (Bro- 
cken, bz.  Geringstes)  mür  fan  to  s6n.  Mhd. 
retae,  abgeschnittenes  Stück,  Lumpen  etc.; 


chio.  fetza;  engl.  fet.  Wenn  man  vergleicht, 
wie  nhd.  Witz  = ahd.  wiz  u.  unser  wit 
(a.  4 wit)  ist  u.  das  mnld.  vitse  mit  vitten 
(cf.  unter  faten  am  Schluss)  zu  goth.  fitan, 
6 ags.  fetan  gehört,  so  erhellt  sofort  die  Ent- 
stehung von  fetse  aus  fiza.  feza,  bz.  Kla,  feta 
u.  auch  der  wahrscheinliche  Zusammenhang 
ron  fetse  mit  fitan,  fetan.  Hält  man  zu  fetse 
nun  weiter,  dass  wir  auch  fäsen  (Fasen, 
10  fibra)  in  der  Bedtg.:  Geringstes  gebrau- 
chen, bz.  dass  die  Bedtg.:  Flocke,  Zotte, 
Franse  (=  wirres  u.  ---  hängendes  u. 
zackiges,  bz.  zerrissenes,  cf.  unter  fäsen) 
sich  sehr  nahe  mit  fetse  berührt,  so  ist  es 
16  wohl  zweifellos,  dass  das  Wort  fetse  (m<tg 
man  es  nun  als  Franse  od.  als  ein  Strei- 
fen, Bandstr  eifen  = abgetrennter 
Streifen  etc.  nehmen)  mit  dem  ital.  fetta 
(Schnitte,  od.  wohl  abgeschnittener  u.  abge- 
20  trennter  Streifen,  Streif chen  etc.)  ii. 
aS2>an.  fita  (Band)  entweder  direct  aus  dem 
ahd.  fiza,  fizza,  fitza  (Band,  Faden  etc.) 
hervorging,  od.  doch  jedenfalls  mit  dem  ags. 
fetan  u.  goth.  fitan,  sowie  weiter  mit  faten 
26  zusammenhängt,  zumal  da  man  für  Fetze 
(cf.  Weigand)  auch  die  Grdbdtg.:  Be- 
deckendes annehmen  kann  u.  aucA  diese 
aus  faten  in  der  Bedtg.:  ein-  od.  umfas- 
sen, umschliessen  (cf.  O.  F.  Benecke, 
SO  mhd.  Wb.  unter  vazze)  etc.  hervorging.  Zu 
faten,  bz.  der  y fat,  od.  dem  Stammvbm. 
fitan,  fat,  futun  (cf.  unter  faten  am  Schlüsse) 
gehören  ausser  den  dort  angeführten  Wör- 
tern auch  das  an.  fit  (Schwimmhaut  der 
86  Vögel,  oil  das  maschenartige  u.  faserige 
Feil  (cf  Aug.  Fick,  II J,  171  unter  fat), 
wodurch  die  einzelnen  Zehen  mit  einander 
oerbunden  sind,  od.  welche  sie  Zusammen- 
halten u.  fasten  etc.,  sowie  weiter: 

40  a)  engl,  fit,  bequem,  passlich,  tüchtig,  taug- 
lich, geschickt  etc.;  — fit,  der  Anfall,  bz. 
Angriff,  od.  Zustand,  wo  man  von  Etwas 
ergriffen  ii.  gefasst  icird  etc.;  — to 
fit,  bequem  u.  passlich  einrichten  ii.  ordnen; 
4.5  geziemen,  passen  etc. ; sich  passen  u.  fügen 
etc.;  fitted,  geordnet  etc.;  fitter,  Anordner, 
Einrichter  etc. ; — fetch , greifen , f<tssen, 
holen,  betragen  etc.,  während  fuzz,  fasern, 
.sich  fasern,  zerfasern,  in  Fäden  anfl/isen 
50  etc.  wohl  mit  ahd.  fiza  eonnec  ist,  otl.  mit 
dem  nd.  (J)ähner  t)  fussen,  fasern  etc., 
fussig,  faserig  etc.,  cf.  fiissig; 

b)  nd.  (Dähnert)  fitze,  abgebundencr 
Strang  Garn;  (Schütze)  fisse,  fess,  klei- 
55  ner  Strang,  Gebinde  Gart»,  Wolle,  Seide, 
womit  die  grösseren  .Stränge  abgebunden 
werden  etc.  (cf.  fisselbaiid),  womit  auch  ml. 
( Däh  n er  t)  ützcn,  in  .Stränge  abiheilen  etc. 
Züsammenhängt,  während  fissein,  fasern,  zer- 
60  fasern  etc.  soioM  mit  fisse,  als  auch  ahd. 
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fiza,  fizza  (cf.  eub  a,  auch  fassen)  zusam-  Enijf,  lose  Äu^ucht,  Narrheittn  etc.;  dit 
menhängt.  Weiter  vergl.  auch  hess.  (Vil-  sünt  ^I*  man  fibelkvinten , d&r  kamst  du  In 
mar)  fitzen , fitzfaden  ».  fitzgerte  u.  dazu  mi  Dich  mit  dör ; — hd  hed  altid  tllerhand 
auch  mnld.  fitze  unter  faten  am  Schlüsse.  fibelkwiuten  bf  d'  enn’.  Das  Wort  kwinte 
Vergleichen  u>ir  nun  aber  fetse  u.  dass  die-  6 ist  identisch  mit  „Quinte“  als  ,Jeinite 
ses  Wort  ebensogut  auf  der  Bedtg.:  fa-  u.  dünnste  Saite  der  Violine“  u.  alt 
sern,  zerfasern,  zerzupfen  etc,,  als  ,Jünfte  Stossart  beim  Fechten“  u.mti 
auch  auf  der  con:  „in  Strä  nge  u.  Strei-  sowohl  nhd.  wie  nid.  in  der  Bedtg.:  Finte, 
fen  abtheilen  u.  eintheilen“  beruhen  kann,  Pfiff,  Kniff  etc.  gebraucht.  Dass  fibel 
sowie  dass  von  ahd.  fiza,  Band,  Streifen,  10  wohl  mit  &\>e]  (Fibel,  Lehrbuch  eines  ABC- 
Faden  etc.  sich  wahrscheinlich  auch  ein  mit  Schützen , bz.  Kindes)  identisch  u.  fibel- 
detn  nd.  fitzen  identischen  ahd.  fizan  (in  kwinte  eine  „Quinte“  eines  ABC-SduU- 
Fäden  od.  Fasern,  bz.  in  Stränge  zen  od.  dummen  Jungen  sein  iönnif, 

abtheilen  u.  machen,  od.  richtiger:  Faden  liegt  nicht  zu  fern,  doch  ist  andererseits  :u 

od.  Stränge,  Streifen  machen)  ent-  16  diesem  fibel  auch  das  engl,  fib,  Finte,  Lügt, 
wickelte,  so  würde  sich  das  Wort  „Fetze“  Mährchen  etc.;  to  fib,  Finten  machen,  lü- 
wohl  noch  besser  von  diesem  Vbm.,  als  vom  gen  etc. ; fibber,  Lügner  etc.  zu  vergleichen, 
ahd.  fiza  etc.  ableiten  lassen.  Weiter  vergl.  was  höchst  wahrscheinl.  mit  nhd.  Ff  iff  in 

zu  fetze  (richtiger  hochd.  fezze)  noch  ital.  der  Bedtg.:  Finte,  Streich  etc.  iden- 

(Diez  I,  316)  pezza,  pezzo  u.  franz.  20  tisch  (cf.  unter  bedarfen  den  Wechsel  ccm 
piice  (Fetzen,  Abtheilung,  Theil,  Stück  etc.),  ,b“,  ,f“  u.  „p“)  ist  u.  zu  pfeif  en  (ef.as- 
scnoie  auch  üaL  (Diez  II,  26)  Itzzaolo  etc.  pfeifen  = anführen,  überlisten,  betrüge») 
fet- weide,  Fettweide;  fettweiden, /rtticei-  gehört,  in  welch  letzterem  Fall  dann  in  fibel- 
den,  in  der  Fettweide  gehen  etc. ; de  köjen  kwinte  ein  Pleonasmus  läge. 
sBlen  fetweidt  worden;  — fetweideri.  Feit-  26  1.  Adel,  ln  der  Compos.;  üdelgsl  u.  fidel- 

weiderei.  top  bezieht  sich  dieses  Wort  auf  die  htn- 

fi,  Interjection  des  Abscheus  u.  Ekels.  terste  dritte  Ader  od.  Sehne,  welche  sieh  com 
Nd.  fl;  mhd.  pht,  fl,  pfl.  Entweder  mit  Knie  bis  zum  Huf  der  Pferde  hinzieht 
fui  u.  fül  etc.  zur  ]/  pn  (stinken  etc.),  od.  Bildet  sich  nun  an  dieser  Ader  über  dem 
zur  y pt  (ttöhnen,  hassen,  verabscheuen  etc.),  30  Fesselgelenk  eine  Galle  od.  geschwülsUu- 
cf.  unter  f6and.  tige  Stelle,  so  wird  diese  zum  Unterschied 

Fis.  Aeltere  u.  fast  regelmässige  Abkür-  von  den  an  andern  Stellen  entstehenden  Gal- 
zung  des  Namens  Sophia  od.  Sophie  Da-  len  die  fidelgal  u.  mitunter  auch  leoW fidel- 
von  Dimin.  Fiake,  iXke.  spat  genannt,  während  der  Haarzopf  o» 

fial  (s.  Stbg.  u.  cf.  w41).  Das  „f“  steht  36  der  Krone  des  Hufes  od.  dem  Fesselgi- 

für  ,w“,  wie  in  frikken  statt  wrikken,  — lenk  fideltop  heisst. 

frlfen  statt  wrlfen,  — früsscln  statt  wrös*  Dass  dieses  fidel  mit  2 fidel  i'dentucA  ist, 
sein  etc.  kann  man  kaum  annehmen  u.  möchte  ich 

fiand,  find,  s.  ffiand.  eher  glauben,  dass  fidelgal  u.  fideltop /sr 

llat,  fljat,  woMgemuth,  lebhaft,  fröhlich,  40  urspr.  fitelgal  u.  fitel top  steht  u.  fitel  =ahd. 
munter,  lebendig,  rührig,  flink,  behend,  rasch;  fizel,  fizzcl  = nhd.  F'issel,  Fessel  (mit 
fertig  etc. ; gesteigert : katje-Gul,  wie  ein  Kätz-  der  Bedtg.:  Strang,  bz.  Ader,  Sehne)  ist. 
ebenso  munter  u.  flink  etc. ; — hewasfandage  was  dann  mil  ahd.  fiza  (Band)  zu  dem  »»- 
gans  katje-fiat  cf.  engl,  fest  (ftt),  munter,  ter  fetse  erwähnten  Stammvbm.  fitan,  fatete. 
lebhaft,  flink,  gewandt,  fertig,  geschickt,  45  gehören  könnte,  wozu  auch  fissel  (cf.  Szzi- 
schmuck,  sauber , zierlich  etc. , was  wohl  in  baad)  wohl  zu  stellen  ist. 
der  Bedtg.:  t hä  tig  etc.  mit  fest,  That,  Hel-  2.  fidel,  Fiedel,  Violine.  Wang.  fedel; 
denthat,  Gewandtheit,  Kunststück  etc.;  to  fest,  ntd.  vedel,  veel;  mnld.  vedele,  vedel,  rik 
formen,  bilden  etc.  connex  ist  «.  woM , wie  (pandnra,  fidicnla) ; tnnd.  veddele;  ahd.  fidah: 
ntd.  feit;  mnld.  feyt,  Th<U,  Thatsache  etc.  50  mhd.  videle;  md.  vedel;  ags.  fidele;  esfl 
aus  franz.  fait  (con  faire,  bz.  tat.  factum,  fiddle;  an.  fidla;  dän.  fiddel.  Mit  dem 
facere)  entstand.  gleichbedeutenden  mlat.  fitula,  fidaU,  so- 

Übel,  Fibel  (.AB  C-Buch);  1469  mrhein.  wie  a ich  mit  dem  ital.  viola  tcahrsdwt»!. 
phibel,  sonst  im  lö.  Jahrh.  am  Bhein  u.  (cf.  Diez  I,  441  unter  viola)  rom  tat.  vita- 
mnd.  auch  (wie  nd , dän.,  schwed.)  fibel;  55  lari,  springen  u.  hüpfen  wie  ein  Kalb  (W 
lit.  p^belis.  Nach  Grimm  aas  Bibel  vitulus),  fröhlich  setn,  Freudenopfer  brin- 
entstanden,  nach  Andern  (cf.  Weigand)  gen.  Da  indessen  diese  Ableitung  um  ri- 
von  lat.  fibula,  weil  die  Bücher  mit  Kram-  tulari  doch  etwas  gesucht  ist  u.  das  mlet 
pen  geschlossen  wurden.  fitula  etc.  auch  ebensogut  aus  dem  ahd- 

fibelkwint«,  fifelkwint«,  Finte,  Pfiff,  60  fldalft  entlehnt  u.  diese»  selbst  ein  agerm. 
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Wort  MIR  kann,  so  würde  solches  sich  auch 
nm  der  y pSd,  pind,  paod  (premere,  colli- 
iccre,  ferire,  vexare  etc.)  ableilen  las- 
KR,  iceil  eben  die  Bedtg.:  icere  (=  schla- 
gen = streichen)  ganz  ungesucht  in  s < r e i- 
eken  od.  auch  in  lärmen,  Getöse  ma- 
chen, rauschen,  tönen  etc.  übergeht 
u.  die  Fidel  u.  Jas  Fiedeln  sich  sowohl 
formell  als  begrifflich  davon  herleiten  lassen. 
Vergleicht  man  indessen  unser  fallen  u.  lat. 
faller«  lAre»  anlautenden  wegen  t'on  V 
lpt1,  so  würde  sich  fidula  mit  lat.  fidicnla 
iiRf*  ron  einer  y »pid,  spind  od.  spad  etc., 
ipbad,  sphid  etc.  nbleiten  lassen , wie  auch 
das  nhd.  Spiel  (Indus)  ii.  Spiel  in  Kirch- 
spiel (cf.  spil,  spul,  spellen  etc.)  jedenfalls 
auf  eine  y spar,  spal,  od.  spir,  spil  (viel- 
leiekt  mit  der  Bedtg. : rauschen,  tönen 
de.  aus  der  Grdbdtg.:  sich  bewegen,  re- 


pump ; armor.  pemp ; lat.  quinque  (kinlce 
statt  pinke,  cf.  coquo  von  y pak);  skr.  pan- 
can;  lit.  penki  etc.,  welch  Letztere  uxihr- 
scheinlich  auf  die  y pak,  pank  (fassen,  fan- 
gen, packen,  greifen,  halten,  binden,  verei- 
nigen etc.)  zurüdegehen , sodass  der  Begriff 
der  „Fünfe“  daraus  entstand,  dass  man 
hierunter  die  sämmtliciten  (5)  Finger  der 
Hand  als  zu  einem  Ganzen  verbun- 
d e II,  bz.  als  ein  Vereinigtes  ii.  aas  den 
(5)  „einzelnen  Fingern  bestehendes 
Ganzes“  ansah. 

fifde,  fünfte. 

fifel,  fivel,  der  von  Groningen  durch 
Appingadam  fliessende  u.  durch  Delf- 
syl  ausmündende  kleine  F'luss , wovon  der 
ehemalige  fries.  „Fivelgau“  (fireleo,  five- 
liogo)  seinen  Namen  hatte.  Obschon  der 
Name  stets  mit  inlautendem  ,v*  geschrieben 


gen  etc.,  cf.  y sphar,  sphal  etc.  bei  Bopp  20 
ilc.)  zuräckgeht  u.  Bopp  auch  unser  spot 
jocas,  ladicrum)  zur  y sphnt,  sphunt  (ri- 
dere  etc.)  stellt,  die  indessen  mit  sphut  (bre- 
chen, bersten,  spalten,  krachen  etc.  u.  so 
mcA  Geräusch  u.  Getöse  machen,  lär-  25 
men,  singen  etc.,  cf.  lat.  fragor  ii.  iin. 
braki  unter  bräken,  sowie  Weiteres  unter 
briik,  brtsken,  brassen  etc.)  identisch  ist. 
Xeben  sphunt  (ridere  etc.)  u.  sphut  sphunt 
(brechen,  bersten,  spalten,  aufbrechen,  aus-  30 
einandergehen,  sich  ausdehnen  etc.,  cf.  un- 
ter blad,  bleien,  blöme  etc.)  kömmt  auch  die 
Form  sphund  vor  u.  ist  diese  auch  mit 
ipbant,  sphat  (findere  etc.,  cf.  unser  spatten 
».  auch  spolden  etc.)  identisch,  während  die  35 
damit  wahrscheinl.  von  Hause  aus  gleich- 
falls identische  (u.  auch  auf  der  Grdbdtg.: 
bewegen,  regen,  schwingen  etc.  be- 
ruhende) y spad,  apand  (cf.  Aug.  Fick, 

1,  83t)  die  Bedtg.  tremere,  fibrare  hat  u.  40 
lieh  auch  diwaus  (wenn  man  das  Trillern 
» 5cAmettern  der  Lerchen  u.  ihr  Ju- 
beln etc.  vergleicht)  der  Name,  bz.  die  Be- 
nennung der  Geige  als  Instrument  zum 
Spielen  leicht  ableiten  lassen  würde.  45 

Idsigal  u.  fldeltop  etc.,  8.  unter  1 fidel. 
Ideli,  fiedeln,  geigen,  mit  dem  Neben- 
begriff des  regellosen  Streichens  der  Sailen, 
uenigstens  des  nicht  künstlerischen  Spiels. 

XU.  redelen  ; mhd.  videh  n ; .schwed.  fidla,  50 
bl«  etc.  Daher:  gefidel  u.  fidcl^  (vom  re- 
gellosen u.  unharmonischen  Streichen  auf 
der  Geige)  = gedidel  etc.  — u.  fideler, 
Fiedler  = nid.  vedcler;  mhd.  videlaere  i tc. 

fif,  fife,  fünf,  fünfe;  he  sügd  öt,  as  of  56 
be  gen  fife  teilen  kan.  Ahd.  fimf,  finf,  fünf ; 
mhd.  fanf,  Ttlnf,  TOmfj  goth.  fimf;  as.  fif; 
ogt.  fif,  f!fe ; engl,  five ; afries.  fif ; nid. 

'ijf;  an.  fimm ; schwed.,  dän.  fern;  grierh. 
P^ta,  pente;  äol.  p6mpe;  wälseh  pimp,  60 


wurde,  so  ist  es  wohl  zweifellos  dasselbe 
Wort,  wie  ags.  fifel  in : fifeldor,  fifelstreim, 
fiftdvaeg , fifelcyn  etc. , wovon  das  erste 
Wort,  nämlich  fifeldor  (=  Fisel-Thor, 
cf.  Grimm,  Mythol. , 310)  ein  anderer 
Name  für  die  Eider  (ait:  egidora,  aegi- 
dora  etc.)  ist,  während  fifelstreim  (Fivel- 
stromj  u.  ftfelvueg  (I'Xvelwasser)  den  Ocean 
bezeichnen  u.  fifelcyn  entweder  die  Bedtg.: 
Biesengeschlecht  überhaupt  hat , od. 
vielmehr  speciell  das  Geschlecht  der  Me  e- 
resriesen  u.  Meeresgeister  (als  die 
Stürmenden,  Tosenden,  Brausen- 
den, Brüllenden)  bezeichnet.  Was  nun 
aber  das  Wort  fifel  betrifft,  so  halte  ich 
dafür,  dass  demselben  der  Begriff  star- 
ken, bz.  heftigen  u.  leidenschaftli- 
chen Bewegung  u.  Erregung  (also  des 
starken  u.  reissenden  Fliessens  u. 
Strömens  sowohl,  als  auch  des  Stür- 
mens,  Brodelns,  Kochens,  Wallens 
etc.,  des  Tobe  ns  u.  Zürnens  etc.  etc.) 
zu  Grunde  liegt,  sodass  das  Wort  fifel*  sich 

• Die  Fivel  war  früher  jedenfalls,  wie 
nach  die  Harle  od.  Harrel  ein  breiter, 
busenarliger  Strom.  Dies  erhellt  sowohl 
aus  der  ganzen  Umgegend,  wodurch  sie 
fliesst  u.  auch  aus  der  Bodenbeschaffenheit 
der  an  ihre  Ufer  angrenzenden  Grund- 
stücke, indem  einestheils  die  ganze  Umge- 
gend II,  namcntlirh  südlich  der  Fivel  sehr 
sumpfig  u.  im  Winter  stark  überschwemmt 
ist  II.  andernthetls  sich' auch  viele  Stellen 
finden,  wo  der  Seesichliek  30  bis  30  Fass 
tief  sitzt  II.  jetzt  mit  erheblichen  Kosten  (wie 
anderwärts  die  Mergelgruben)  ausgetieft 
wird,  um  als  ungemein  fruchtbarer  Dünger 
auf  die  früher  fast  werthlosen  angrenzenden 
Grundstücke  verwandt  zu  werden.  Ferner 
wird  dies  auch  lUulurch  bestätigt,  dass  die 
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sehr  gut  sowohl  für  die  Benennung  reis- 
Sender  u.  wasserreicher  Ströme  als 
auch  des  Wassers , des  Oceans  «.  der 
Meeresgeister  eignete  u.  demnach  (wie 
auch  (frimm  vermuthet)  in  der  ngerm. 
Myth.  auch  sehr  gut  als  ein  anderer  jVame 
für  den  Meeresgott  Oegir,  Aegir**  gegolten 
haben  kann.  Zu  dieser  angenommenen  Grd.- 
bdtg.  (cf.  unser  bisen,  basen,  bftsen  etc.  u. 
auch  y bhur  bei  Äug.  Fick)  des  Wortes 
fifel  stimmt  wenigstens  das  an.  fifl,  Mensch 
von  thör  ichter  u.  tölpelhafter  Auf- 
führung (auch  die  Riesen  spielen  in  dem 
Mährchen  die  RoUe  eines  solchen),  sowie 
auch,  dass  Ludw.  Ettmüller  das  ags. 
fifel  als  ^itta  u.  oceanus  deutet. 

Vergleicht  man  nun  aber,  dass  das  Wort 
fif  (fünß  wahrscheinl.  von  der  y pak  (grei- 
fen, packen  etc.)  entsprang,  so  würde  sich 
der  Stamm  fif  von  fifel  auch  ebensogut  von 
y pak  (kochen,  be.  wallen,  brodeln,  sich 
heftig  u.  stark  bewegen  etc.,  cf.  bröen,  ge- 
ilen etc)  ableiten  lassen,  während  anderer- 


Fi eel  (sie  wird  jeUt  u.  auch  schon  früher 
in  ihrem  östlichen  Theil  von  Appinga- 
dam  bis  Delf  syl  .Damster  deep“  genannt, 
während  sie  westlich  von  Appingadam 
noch  den  Famen  „Fivel“  führt)  nach  dem 
„Sielrecht  der  drei  Delf  siele  von 
1317^‘  (s.  V.  Richthof  en,  pag.  288,  Anm.) 
durch  drei  Siele  in  die  Ems  auswässerte, 
nämlich  durch  den  Scbarmster-,  Schlochter- 
u.  Dorpzyl,  wovon  der  latere  jetzt  allein 
noch  den  Famen  ,DeIfsyl“  führt. 

•*  Den  Famen  des  Meeresgottes  Oe- 
gir, Aegir,  Oegis,  bz.  des  Meeres  Egi, 
Aga,  Aegn  (cf.  Grimm,  Myth.,  pag.  219) 
betr.,  so  halte  ich  dazu  zunächst  das  aus 
einer  Grdform  aka  (cf.  lat.  qua,  que  u.  co, 
sowie  die  germ.  untrennbare  Vorsetzpartikel 
ga,  ge,  gi)  lat.  aqua  (cf.  3 &) , sowie  weiter 
das  griech.  okeanos,  während  sich  weiter 
(theils  formell,  theils  begrifflich)  an  diese 
Grdform  u.  Famen  (cf.  z.  B.  den  Famen 
des  Königs  Og  von  Basan  u.  dazu  ahd. 
Egge,  Ecke,  ein  Riese,  Bruder  F n- 
Solds,  von  Dietrich  v o n B e r n erschla- 
gen) auch  unser  öge  (Insel,  Wasserland), 
sowie  vielleicht  auch  die  Famen  Achaeue, 
Aegyptos,  Agenor,  Ogenos  etc.  anschliessen, 
wegen  welcher  (sowie  auch  wegen  Og  u. 
Okeanos  etc.)  ich-J.  Braun  (Faturge- 
schichte  der  Sage)  «.  auch  Karl  Mülle  n- 
hoff  (deutsche  Alterthumskunde)  zu  ver- 
gleichen bitte,  indem  der  Letztere  auch  Oke- 
anos zu  Oegir  vergleicht  u.  die  Band  I,  pag. 
32  vorknmmenden  Famen : Oegel , Eygel, 
Ougel  etc.  auch  stark  an  Oegir  m.  unser  bgp 
(Insel)  erinnern. 


seits  (wenn  man  vergleieht,  dass  blasen  = 
wehen  u.  stürmen  u.  = trompetenu. 
Geräusch  u.  Lärm  machen,  toten  etc. 
Oll.  [sich]  blähen,  aufblasen,  dick 
6 machen,  dicke  thun  etc.  ist,  — sowie 
dass  auch ; stark  wehen  u.  blasen  mit 
pfeifen  u.  heulen  etc.  sich  unmittelbar 
berühren  [wie  z.  B.,  wenn  der  Wind  einem 
um  die  Ohren  pfeift  od.  heult  u.  taust 
10  od.  der  Sturm  durch  die  Takelage  des 
Schiffes])  man  für  den  Stamm  fif  (nasalirt 
flni,  fimf,  fimb)  auch  die  V pamp,  pap,  auf- 
blasen,  schwellen  etc.  (cf.  Aug.  Fick,  I, 
137)  od.  die  y pip,  pfeifen  etc.  (cf.  das. 
15  12ä)  od.  auch  die  y pinr,  piv,  pir  foai 
Stamm  pinn,  von  pi,  schwellen,  strotzen  etc.) 
altsetzen  kann , weil  sich  derselbe  sokM 
seiner  Form  als  Bedtg.  nach  leicht  nm  einer 
von  diesen  ableiten  lässt  u.  zsoar  umsomehr, 
20  als  man  für  ftfel  auch  die  Bedtg.:  gross, 
dick,  stark,  auf  geschwollen , leeit 
ausgedehnt  etc.  als  ursprüngl.  annehmen 
kann. 

fif-eatig,  fifgätjed,  fünf  Ijöcher  (gaten) 
25  habend,  fünflöcherig;  fifg&tjede  knopen. 

fif-har^e  (Fünfherzchen),  Jerusalems- 
blume,  brennende  Liebe  (Lichnis  chalcedo- 
nitO. 

fif-kant,  Fünfeck;  fifkantig,  fünfeckig. 
30  fi^scbacht,  fifsebaft,  ein  dauerhaftes 
halbwollenes  Zeug,  was  von  hiesigen  We- 
bern mittelst  fünf  Kammhölzern  (schach- 
ten etc.)  gewebt  wird  u.  dessen  eine  Seite  vier 
u.  die  andere  einen  Faden  Einschlag  hat. 
35  fif-tal,  Fünfzahl,  Fünfe;  ’n  fiftal  mini- 
ken;  — flflallig,  fünfzahlig,  fünf  Zahlen 
habend. 

fift-half,  fünfthalb.  Auch  Benennung 
einer  altern  ofries.  Münze  im  Werth  von 
40  4Vi  Stüber,  deren  Farne  später  auf  du 
gleichwerthigen  Freust,  u.  Hannov.  Vii  Tha- 
ler,  bz.  2 Gutegroschen-  od.  2'li  Säber- 
groschen-Stücke  Verging. 

fiftig,  fünfzig,  fufzig. 

46  flgnr,  Figur,  Gestalt,  Form  etc.,  Dimin.: 
figur^e.  Das  lat.  figura  u.  dieses  von  fiago. 
was  nach  Aug.  Fick  zur  y dhigb  (ur. 
ilih),  bestreichen,  verkitten,  dicht  macken, 
überziehen,  bedecken  etc.  (cf.  dfig,  dik  etc.) 
50  gehört,  indem  er  derselben  auch  die  Bedtg.: 
bilden  (=  streichend  u.  knetend  formen?) 
supponirt.  Dass  man  übrigens  das  dazu 
gehörende  deba  (corpns)  aucA  (cf.  lik  m.  Iike| 
in  der  Bedtg.;  caro  u.  somit  als  ein  Etwas, 
55  mos  die  Knochen  überzieht  u.  bedeckt 
(cf.  skr.  palft  [caro;  stramen]  von  y pd 
jserrare,  tueri]  unter  farve  «.  dazu  unser 
dak)  nMmen  u.  somit  fingo  u.  figura  auch 
auf  eine  ähnliche  od.  andere  Weise  (s.  B. 
60  von  der  aus  überstreichen  mch  er- 
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gebenden  Bedlg.:  färben,  Farbe  u.  Än- 
tehen,  Aussehen  geben)  von  dhigh  be- 
ghfßtch  etittoickeU  sein  kann,  sei  hier  noch 
beiUufig  bemerkt,  sowie  auch,  dass  Bojip 
6(1  fiogo  an  die  y pis  (pi(,  pik  [induere, 
omuej)  denkt,  wobei  «um  dann  für  fiago 
ihe  von  übereiehen  od.  über-  u.  bestrei- 
chen etc.  sich  ergebende  Bedtg.:  „Ueber- 
lug  od.  Farbe  machen"  (über  od.  auf  Et- 
Ktts),  bekleiden,  färben,  schmücken 
etc.  SU  Grunde  legen  könnte.  Vergleicht 
■KM  Übrigens,  dass  ausser  deha  (corpus) 
(McA  deh!  (Wall,  Damm)  u.  apers.  didä  (Auf- 
wurf, Festung)  etc.  daher  stammen  u.  dass 
die  der  skrt.  y entsprechende  tend.  y diz 
äte  Bedtg.:  auf  werfen,  bedecken  etc. 
hat,  so  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dass  die 
y dbigb  die  Ordbdtg.:  greifen, 

fassen,  hallen  etc.  hatte  u.  dass  sich 
hieraus  die  Bedtgn.:  schütten,  sichern, 
bergen,  bedecken,  überziehen,  bestrei- 
chen, bekleben,  beschmieren  etc.,  bz. 
fest  u.  dicht  machen  etc.  weiter  ent- 
wickelt  haben,  zumal  auch  ja  skr.  p&lala  od. 
palaU  (als  Weiterbildung  von  palä  (caro, 
ttrameo)  = Bedeckendes  u.  Schätzen- 
des, bz.  Decke,  Schutz  etc.  von  y p*i, 
pal  (terrare,  tueri)  u.  dieses  von  y pä  (grei- 
fen, fasten,  halten,  schützen  ?)  ausser  Btra- 
moi  auch  die  Bedtg.:  limug,  lutom  hat,  wo- 
nach dams  auch  erhellt,  dass  die  letztere 
Bedtg.  aus  der  von:  Vebertug  od.  Be- 
deckendes etc.  od.  aus  der  von  pal  u.  pä 
(fasten,  halten,  haften)  ausgehenden  Bedtg.: 
fest  machen,  kleben  (u.  so:  Klebri- 
ges, Schmiere)  ervmchs.  Vergl.  dazu: 
lim  (Leim)  u.  läm  (Lehm,  Thon),  sowie  lat. 
lunna  (SMamm,  Koth),  limua  (Schurz  = 
Bedeckendes),  linuire  (mit  Koth  bespritzen, 
beschmutzen  etc.,  bz.  bedecken  ii.  überziehen 
de.),  limare  (feilen,  reiben,  weizen,  poliren, 
putzen  = urspr.  ziehen  u.  streichen 
über  Etwas  hin)  etc.,  sowie  weiter  auch  li- 
m«D  (Schwelle,  Thürschwelle)  etc.  u.  dazu 
>a((r  aul  (Thürtchwelle)  u.  ahd.  sui,  aula, 
geth.  (lala)  (Säule,  columaa),  welche  beiden 
Wister  in  der  Grdbdtg. : Haltendes, 
Tragendes,  Stützendes  etc.  wohl  mit 
alaa,  aal,  aulua  (binden,  fest  machen,  bz. 
fassen,  halten,  tragen,  st^en  etc.,  cf.  auch 
■ale  = Sohle)  Zusammenhängen  u.  woraus 
erbeut,  dass  die  y von  Umaa  in  beiden  Be- 
dtgn. auch  wohl  die  Grdbdtg. : fassen, 
batten,  haften,  kleben  (cf.  auch  2 
bakken  u.  kl!fea  etc.)  hat  u.  deiss  dann  wie- 
der die  Bedtg.  von  lima  (Feäe),  limare  (fei- 
len) aus  der  vcm : halten,  schützen, 
bedecken  etc.  ausgehenden  Bedtg.:  be- 
streichen, überziehen,  überstrei- 
cben  etc.  hervorgegangen  ist.  Hält  man 


nun  aber  für  y dhigh  die  Grdbdtg.:  grei- 
fen, halten,  haften,  fest  u.  dicht 
machen  etc.  als  die  urspr.  fest,  so  würde 
man  ausser  unserm  digt,  dicht  (dicht)  selbst- 
5 redend  auch  das  lat.  figere  (was  ja  formell 
eigentlich  von  finge  gar  nicht  zu  scheiden 
ist)  ohne  Schwierigkeit  von  derselben  ablei- 
ten können  u.  würde  es  dann  dafür  nicht 
der  von  Aug.  Fick  (s.  3.  Aufi.,  pag.  501, 
10  seq.  unter  afak  u.  sfik)  versuchten  u.  jeden- 
falls sehr  zweifelhaften  Ableitung  dieses  Wor- 
tes von  der  y apak  (cf.  apange)  bedürfen. 

flk  (obs.),  coitua,  od.  eigentlich  ein  rascher 
Stoss  od.  Zug,  Hin-  od.  Her-bewe- 
15  gung  etc.;  ik  let  (lässt)  sUk  geru  ’n  fik  ge- 
fallen ; — s6  hold  fSI  (viel)  fan  ’o  göden  fik. 
cf.  fikken. 

fik-fak,  Hkfakken,  s.  unter  fikken. 

tikke,  iik,  Tasche,  Hosentasche ; — he  hed 
20  nika  in  d’  fik ; — he  atekd  bum  (dat)  in  de 
fik;  — he  bed  bum  in  de  fik;  — wat  ik  in 
de  fikke  bebbe,  dat  lät  ik  d’r  ök  nicb  wer 
fit  Kd.  fikke;  schwed.  ficka;  dän.  tikke, 
feck;  nfries.  (Outzen)  fcck,  fek  m.  lieh. 
25  Es  gehört  wohl  zweifellos  mit  fuke  u.  fak 
zu  demselben  Stammvbm.  «.  •»(  unter  diesen 
Wörtern  des  Weiteren  zu  vergleichen.  In 
der  Bedtg.:  Behälter,  Schlauch,  Sack, 
Beutel  etc.  stimmt  auch  das  engl,  feck 
30  (Blättermagen  der  Wiederkäuer) , während 
feck  in  feckless  (gehaltlos,  fade,  geistlos  etc.) 
gleichfalls  auf  die  Ordbdtg. : halten,  in 
sich  fassen  u.  enthalten  etc.  zurückgeht. 
Vergl.  übrigens  auch  schwed.  fick  (fing, 
85  griff  etc.)  = an.  fekk  von  fä  (fahen,  fas- 
sen etc.),  wonach  es  auch  direct  von  diesem 
Stamm  weitergebildet  u.  ein  aus  dem  Nor- 
dischen entlehntes  Wort  sein  kann.  Nach 
Weigand  (cf.  Diez  I,  180  unter  ficcare) 
40  soll  fikke  indessen  mit  mhd.  fikken  (heften) 
gleichfalls  aus  dem  rom.  ficefire,  ficar  etc. 
entstanden  sein. 

fikken;  i.  q.  nOken  (fntuerc).  fin  fikken 
(coitum  exercere  cum  aliqua);  — afik  fik- 
46  ken  laten  (coitum  pati).  Nd.  (Dähnert, 
Schütze)  fikken  (dasselbe). 

Wenn  man  fik  (coitua)  u.  die  spater  an- 
zuführendm  Wörter  neben  fikken  vergleicht, 
so  muss  man  fast  annehmen , dass  dem 
60  Stamm  fik  zunächst  der  Begriff  der  Bewe- 
gung (irgend  wohin,  vor-  od.  rückwärts 
etc.)  zu  Grunde  liegt  u.  dass  sich  hieraus 
(vergl.  z.  B.  bewegen  vor  = dringen 
u.  stossen  vor  u.  hinein  etc.  od.  = lau- 
66  fen,  rennen,  fliehen,  fliegen,  stür- 
zen, eilen,  rinnen,  strömen,  f Hes- 
sen etc.  — od.  — ziehen  [fort,  weg,  um- 
her, überhin]  u.  streichen  [herum,  über- 
hin etc.]  u.  so  auch  = schlagen  od. 
60  wetzen  u.  schärfen  etc.)  diejenigen  Be- 
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dign.  weiter  entwickelt  haben,  welche  in  den 
com  Stamm  fik  weitergebildeten  Wörtern  zu 
Tage  treten.  Zu  dieser  Grdbdtg.  stimmen 
wenigstens  : an.  fika  {eilen,  rennen  etc.,  sich 
beeilen  u.  beeifern,  vorwärts  streben,  streben 
u.  trachten  od.  langen  u.  greifen  wohin  u. 
wonach,  um  woAi'n  zu  kommen  u.  Etwas  zu 
erreichen  u.  zu  bekommen  etc.);  sv.-goth. 
fika  (cursitare) ; fiacka  (huc,  illuc  vagari) ; 
schwed.  fika  (wonach  streben,  sich  eifrig  be- 
mühen, um  Etwas  auf  alle  Art  zu  erlangen 
[greifen  u.  fassen]  u.  zu  erhalten  suchen, 
sich  sauer  werden  lassen  um  Etwas  etc.) ; 
dän.  fige  (eilen,  wetteifern  etc.) ; schott.  fike, 
fykc,  feik  (to  be  in  a rc>8tlesa  state,  without 
change  of  place;  to  move  from  place  to 
place  unsteadily ; to  be  at  trouble  about  any 
thing);  fike,  feik  (to  vex,  to  perplex;  to  do 
any  thing  in  a diligent  hut  piddling  way); 
fike.  fyke  (bustle  about  what  is  trifling; 
restlessness,  from  whatever  cause) ; fikie  (nii- 
nutely  troublesome) ; fikefacks  (minutc  pie- 
cea  of  Work,  causiug  considerable  trouble; 
liltle  troublesome  peculiarities  of  temper). 
Vergleicht  man  nun  wieder  unser  ük  = Be- 
wegung (wohin  od.  wo  hinein,  z.  B.  in 
dm  cunniis),  V orbew egung , Vorstoss 
etc.  od.  = Zug,  Stoss,  Zuck,  Ruck  etc. 
u.  dazu  unser  tik-tak  = nhd.  Zick-Zack, 
d.  h.  Bewegung  (hin)  Bewegung 
(her  od.  wohin  über  etc.),  so  ergiebt  «cÄ 
leicht  die  Connexität  von  fik  u.  fikkcn  (cf. 
auch  unter  fipsen)  mit  an.  fika  etc.  Wetter 
vergl.  mfläm.  fic  (iin  coup  de  poing),  ficken, 
fickelen  (frapper,  batre  de  verges,  fesser,  fla- 
geller,  foveler),  licken  (frotter,  parfrotter); 
mnld.  (Kil.)  fiek,  fijck,  fuyek  (pulsus,  ic- 
tus),  fick  fijck  (Beule,  Geschwulst  = Etwas, 
was  durch  Schlagen  u.  Stossen  verur- 
sacht wird);  fickfacken  (factifiu'e,  agitarej ; 
schwed.  fickfack  (Gaukelei,  Blendwerk  etc., 
d.  h.  eigentlich  wohl  „das  Bewegen  od. 
Eahren  mit  Etwas  vor  den  Augen 
hin  u.  her“,  od.  überhaupt:  „Hin-  u.  Her- 
bewegung“, c/.  kökeln  etc.);  nd.  (Scham- 
bach) fickfacken  (unzuverlässig  od.  när- 
risch reden  u.  handeln.  Einem  was  vor- 
machen  etc.),  fickfacker,  fickfack  (Ibrcgecten- 
macher,  Narr  etc.)  etc.;  nd.  (Br.  Wb.)  fik- 
keln  «.  fickfacken  (mä  Ruthen  streichen), 
fickfack  u.  lickrood  (Ruthe,  bz.  Streichruthe) ; 
nd.  ("DnAK  ery  fikkfakker  (unzuverlässiger, 
wetterwendischer,  sich  bald  hie,  bald  dahin 
wendender  [bewegender]  Mensch);  ficbeln, 
fycheln  (streicheln,  liebkosen,  schmeicheln  od. 
sehwenzeln,  cf.  fiechcln  bei  Schütze);  nd. 
(Schütze)  ftl.kcr  (Stoss-Stock,  cf . dazu  un- 
ser fikker  = penis);  hess.  (Vilmar)  ficken 
(a.  mit  Ruthen  hauen;  b.  futucre),  fickfacker 
(Schwänkemacher,  Aufschneider,  Betrüger 


etc.,  cf.  dctselbsl  auch  belg.  vickvacker  = 
ardelio) ; nid.  fickfacken  (tändeln,  schlendem, 
massig  umhergehen) , fickfacker  (Tändeler, 
Herumstreicher  etc.)  etc.  u.  das,  was  Grimm 
5 unter  ficbeln,  fickein,  ficken  etc.  anführt,  so- 
wie auch  bid  Weigand , Adelung  etc. 
etc.  u.  Weiteres  unter  ftt,  wonach  es  anek 
wieder  sicher  scheint,  dass  wenigstens  ein 
Theil  der  oben  angrführten  Wörter  ans 
10  franz.  ficber,  ital.  ficare  u.  lat.  figere  ent- 
stammen. Ob  nun  aber  das  an.  Sca  auch 
mit  ficare  u.  tigere  zusammenhängt,  od.  mit 
der  unter  tagen  erwähnten  y pik  connu  iit 
u.  also  auch  mit  fügen  od.  mit  fechten  mr- 
15  zelhaft  u.  begrifflich  zusammenhängt,  lässt 
sich  schwer  entscheiden,  obschon,  leenn  man 
die  Wörter  mögen  u.  maken  von  derselbn 
y ableiten  darf,  sich  dies  lautlich  woM 
rechtfertigen  Hesse.  Hass  übrigetu,  falls 
20  man  für  lat.  pingo  u.  pungo  eine  nahe  Ver- 
wandtschaft annehmen  darf,  assch  die  )' 
ping,  pig  (pingere,  honorare,  coiyuogere)  in 
Frage  kommen  könnte,  ist  nicht  zu  bezvei- 
feln,  zumal  man  beim  Vergleich  von  rex  n. 
26  pax  auch  pix  (Pech  = was  man  über  ä- 
was  hinzieht  u.  streicht,  umeszudids- 
ten)  wohl  mit  pingere  auf  die  Grdbdtg.:  be- 
wegen u.  ziehen  über  FUwas  hin,  über- 
ziehen, überstreichen,  bz.  streichen, 
30  färben  etc.  zurückführen  könnte  u.  dann 
diese  eben  in  der  y ping  liegen  müsste,  cf 
fflkken,  ftlen,  fuggcln  etc.  u.  auch  das  franz. 
tiucre,  ob  dieses  vielleicht  mit  dem  an.  filn. 
sc.-guth.  fiacka  («.  o.)  connex  ist,  trotzdem 
36  dieses  Wort  eigentl.  von  dem  heil,  fixere  a^ 
geleitet  wird,  welcher  selbst  aber  assch  («nV 
ein  Bettelmönch,  od.  ein  Schwärmer) 
ein  ragabundus  od.  vagator  (von  ragari  n. 
ragus  u.  weiter,  mit  vebere  u.  unseimt  wagfs. 
40  wegen,  bz.  goth  vigan  von  y vagb,  vthl  ge- 
wesen sein  kann. 

fikker,  das  männl.  Glied,  penis;  s.  unter 
fikken. 

fiks,  fix,  tüchtig,  zuverlässig,  gut,  brae. 
46  vollkommen,  ohne  Fehler,  gut  getcachstn, 
schlank,  flink,  gewandt,  schmuck  etc. ; ’u  fib 
roinsk,  tüchtiger,  braver  Mensch;  — ’n  fik- 
sen  kerel,  ein  tüchtiger  Mensch;  — ’n  fik- 
sen  enn’,  ein  dicker,  starker  Bursche  oi 
60  Mädchen;  — ’n  fiks  wicht,  ein  tüchtiges, 
braves,  musterhaftes  u.  assch  schönes,  weMr 
proportionirtes  etc.  Mädchen;  — he  is  oW 
regt  fiks,  er  hat  einen  körperlichen  Fehler, 
leidet  am  Hinken,  Bruch  etc. ; — ’t  ia  dl’ 
55  fiks  un  ferdig;  — hö  hed  sbk  dür  ’o  fib 
hüs  böed ; — dat  is  ’n  fiksen  kräm  = tüch- 
tige, zuverlässige,  feste,  sichere,  gute,  schösse 
Sache;  — hft  (dat  schip  etc.)  geid  d’r  fib 
lanks ; — h6  kan  fiks  lopen ; — ’n  fiks  ent’ 
60  tan,  tüchtiges,  derbes,  festes  Ende  Tau  de. 


FIKSE  FIK8EN 


479 


FILEINIG 


Et  itt  tveifeUos  das  enüehnte  lat.  fixus  (von 
6go,  \eften,  verbinden,  befestigen  etc.),  so- 
dass  dieBedtg.:  fest  in  die  von:  haltend 
(ef.  f»8t)  H.  derb,  Start,  tüchtig  etc. 
libtrging. 

OkM,  Ikaen,  s.  unter  fakae. 

fil,  öde,  tvüst,  unbebaut,  ungebraucht, 
umüts,  HuUlos,  keinen  HuUen  öd.  Ertrag 
geKÖhrend,  nichts  einbringend;  ’t  ligd  all’  (dat 
lud,  dat  geld  etc.)  för  fil  hen;  — nichts 
«hafend,  unthätig,  ohne  Beschäftigung  u. 
Arbeit,  ohne  Verdienst  u.  Nutzen  ; lit  (de 
tchipper,  de  förmaD)  od.  de  (de  wagen,  dat 
Kkipl  hed  de  b£le  winter  för  fil  lägen  an 
uk]  to  dön  bad,  nog  ferdänd.  Vergl.  dithm. 

(Br.  Wb.  3.  Nachtrag,  VI,  pag.  64)  filig 
lud  (leichtes,  sandiges,  unfruNUbares  Land)  ; 
aenfl.  (s.  bei  Diez  unter  filou)  &le  (Tauge- 
sieÜtt);  nid.  fielt  (unnützer  Mensch,  Tau- 
gesichts, Schelm);  mnld.  (Kil.)  fiel,  fielt 
(rilii  homo,  nebulo,  tenebrio,  flagrio,  maati- 
homo  foedua,  turpis,  spurcus,  iguaviu, 
vippa,  aordidua,  pannosua  etc.  Schwerlich 
aus  lat.  TÜia.  Ob  das  franz.  filou  mit  mnld. 
öd  eusammenhän^  u.  weiter  mit  an.  fyla  25 
ilhörichter,  verächtlicher  Mensch),  wage  ich 
sicht  zu  entscheiden,  sowie  auch  nicht,  ob 
»Ster  fil  u.  dithm.  filig  überhaupt  mit  aengl. 
öle  a.  an.  fyla  connex  ist.  Möglich,  dass 
»Ster  fil  die  Ordbdtg.:  kahl  (weder  mit 
Haar,  noch  Gras,  od.  Getreide,  Bäumen  etc. 
betetet  II.  so  leer,  öde,  wüst  etc.)  hat  u. 

» a/n>s.  fila,  filla  (fillen,  schinden,  schee- 
roi,  schneiden  etc.,  cf.  fillen)  gehört.  Da 
«an  di'ea  aber  auch  leicht  in  die  Bedtg.: 
«f»,  elend,  schlecht  etc.  übergehen 
hmnte  u.  die  Bedtg.  flagrio  des  mnld.  fiel, 
iüt  jedenfalls  zu  filla  in  der  Bedtg.:  „geis- 
leln“  stimmt,  so  würde  sich  auch  sowohl 
dirus,  als  auch  das  aengl.  file  etc.  leicht  40 
et«  fila,  filao,  fillan  (schinden  etc.)  ableiten 

lilMfll. 

fila,  fil'.  Feile;  bä  bed  de  fil’  nfidig. 

Ahd.  fibala,  fibila,  figila,  fila;  mhd.  rile; 
frsher  auch:  figil  u.  noch  nhd.  feigel,  fei- 
bel,  (eiel;  ags.  fedl;  engl,  file;  schwed.,  dän. 
öl;  nid.  Tijl;  mnld.  vijie;  nd.  file.  Nach 
dt»  ahd.  Formen  muaa  man  auf  ein  aus 
•rtpr.  ,k*  entstandenes,  wurzelhaftes  inlau- 
Icsdes  ,h*  schliessen  u.  da  das  ags.  fedn 
i»ch  aus  feohon  entstand,  so  dürfte  auch 
rokl  ags.  fedl  für  feobol  stehen.  Diesem- 
»ach  würde  nun  für  das  Grdthema  fiha  ent- 
rtder  (cf.  fibu,  V’ieh)  eine  V pak  od.  pik 
nzusetsen  sein.  Da  nun  die  Feile  ein 
tieräth  ist,  welches  das  Eisen  etc.  a ngreift, 

•0  könnte  nnn  es  sonach  wohl  von  y pak 
fassen,  greifen  etc.,  cf.  ßgen  u.  fangrä)  ab- 
^ate».  Wahrscheinlicher  ist  es  indessen, 
dass  es  rur  y pik  (skr.  pij),  schneiden, 


ritzen,  verwunden,  zuschneiden,  bilden  (cf. 
bild),  formen,  gestalten,  schmücken,  putzen 
etc.  gehört,  weil  einestheils  die  Feile  Bit ze, 
Kerbe  etc.  macht,  bz.  ritzt  u.  verwun- 
ö de t etc.  u.  andererseits  auch:  formend, 
bildend,  schmückend  u.  gestaltend 
etc.  wirkt,  od.  putzt  u.  abreibt  etc.  Ist 
indessen  das  ahd.  fibala  nur  eine  Frequen- 
tativ-Form  von  einem  alten  fila,  so  würde 
10  man  es  wie  filu  (viel,  cf.  fSI)  auch  direct 
von  einer  y par  in  der  Bedtg.:  bewegen 
vor,  bz.  bewegen  u.  ziehen  über  (Etwas) 
hin  etc.  ableiten  können,  weil  die  Feile  ein 
Etwas  ist,  womit  man  „über  ein  ande- 
16  resEtwashinfährt,  od.hi nstreicht“, 
wo  denn  das  Stammwort  fila  auch  selbstre- 
dend mit  faren  u.  der  Vorsilbe  fer,  «oioie 
mit  skr.  para  u.  pari  (in  welcher  Ja  auch 
nur  der  Begriff  der  „Bewegung  von  ir- 
20  gendwo  aus  u.  nach  tr^endioo  hin“ 
od.  der  „Bewegung  von  wo  aus  u. 
über  Etwas  hin“  etc.  liegt)  sowohl  for- 
mell  als  begrifflich  von  der  y par  abgeleitet 
werden  können,  cf.  filen. 

fileinig,  giftig,  boshaft,  grausam,  schreck- 
lich, fürchterlich  etc. ; ’t  ia  fileioig  (fürch- 
terlich, bz.  brennend)  hät  od.  kold ; — dat 
wicht  hed  ao  ’n  pär  fileinige  (giftige,  scharfe, 
bz.  stechende,  feurige,  funkelnde  etc.)  ögen 
so  in  de  kop,  as  ’n  katte;  — katten  aünt  filei- 
nige  dären;  — de  mflggen  aünt  (bz.  atäken) 
fan  dage  so  fileinig,  dat  man  därna  bäst  lö- 
fen  sul’,  dat  d’r  dönnerwfir  in  d’  Iflcht  ait; 
— ’t  is  80  ’n  fileinig  wif,  dat  man  bäst  bang 
SS  wäaen  mut,  dat  sä  än  glik  anflügt  un  än  de 
ögen  ütkrabd,  wen  man  mit  bür  anbindt ; — 
’n  tileinigern  kcrel  aa  hum,  beb  ’k  nog  nät 
aän ; — ik  wurd’  ao  fileinig  dal,  dat  ik  hum 
wol  glik  bäst  fermören  kund  harr’. 

Es  ist  das  mnld.  (Kil.)  vileynigh  (impu- 
rua,  illiberalia,  probroaus)  ii.  ron  mnld.  vi- 
leijn  (vilis,  impuraa,  illiberalia;  rusticua,  inur- 
banus)  weiter  gebildet,  was  mit  mfläm.  vilain 
od.  vileyn  (coquin,  vantenant)  aus  afranz. 
46  vilaiii  (Bauer)  = ital.  villano;  span,  villano ; 
prov.  vilä  von  lat.  villa  weitergebildet  ist  u. 
dem  im  Mittelalter  (cf.  Diez  I,  pag.  440 
unter  villa)  auch  schon  die  Nebenbedtg. : 
niedrig,  schurkisch,  hässlich  etc. 
60  beigelegt  wurde,  die  im  pror.  die  Ilaupt- 
bedtgn.  u.  im  nfranz.  vilain  die  einzig  ver- 
bliebenen sind.  Das  lat.  villa  ( Haus  ausser- 
halb Korn,  bz.  auf  dem  iMttde  etc.)  soll  nach 
Kairo  zwar  von  veho  {y  vah,  vagb,  cf. 
65  wagen,  wegen  u.  goth.  vigan)  abstammen, 
doch  ist  es  viel  wahrscheinlicher,  dass  es 
ebenso  wie  villua  (cf.  wulle)  zur  V var  (grei- 
fen, fassen,  nehmen,  herausgreifen  [eligere, 
cf.  wälen);  fassen,  halten,  retten,  schützen, 
60  beschützen,  bedecken,  verbergen  etc.)  gehört 
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(tcocon  auch  das  nhd.  Weiler  fahd.  wi-  hen  an  I&t  d!  fillen  (abbalgen,  das  Fdl  üer 

iftre)  wohl  eher  direct  als  von  lat.  vilU  ab-  die  Ohren  sieben,  od.  auch:  schinden,  sdut- 

suleiten  ist),  sumal  villa  wohl  überhaupt  ren,  gerben,  das  Fell  bearbeiten  etc.);  — de 

urspr.  die  B^tg.:  Haus,  Wohnung,  An-  schapen  sünt  net  so  käl,  ai  wen  ^ £U’d 

siedelung  etc.  od.  Hütte  u.  früher  viel-  6 sünt;  — hi  fill’d  (schindet,  scheeret  etc.)hiis 
leicht  blos  Höhle  (als  ein  Etwas,  wo  man  (sie,  bs.  seinen  Schuldner)  nit  so  lask,  bil 

geschützt  u.  geborgen  ist  od.  als  ein  dat  si  gans  käl  sünt  un  ök  gia  raband  n« 

Schuts-Ding  etc.,  cf.  hhs  [Haas],  hüd  hebben;  — hi  fill’d  ('acAnftVdW,  i«ricd,  Aardd) 

[Haut],  sowie  nhd.  Hut,  Hütte  u.  hüten  al  wat  in  ’t  flisk  etc.  hcnim ; — d»t  «dp 

rtc.J  hatte  u.  man  es  auch  in  der  Bedtg. : 10  je  nil  üt,  as  wen  dat  flisk  d’r  offill’d  di 
Verbleib  od.  Aufenthalt  von  var  = nit  ördenllik  ofsn&den  is.  Afriet.  fiU, 

halten  u.  bleiben  wo  etc.  ableiten  bann.  flian,  filla  (fll-ia,  fil-ja),  geissein;  satt,  filk 

fiieinigheid,  Giftigkeit,  Bosheit  etc.;  si  (abbalgen);  as.  fillian  u.  flllön  (dasselbe); 

wet  für  nieinigheid  hist  nit,  wir  si  ander  nd.  (Dähnert,  Br.  Wb.)  fillen  od.  Tillm 

Ifte  mit  kwäleu  sil.  Mnld.  (KH.)  vileynich-  16  (schinden,  wund  geissein,  übel  surichlen  de, 
heid  (irapuritas  etc.);  mfläm.  vileynichheyt  ungeschickt  schneiden);  mnld.  (Kil.)  rillfi 

(vilninie).  (glubere,  deglubere,  exeoriare);  nid.  rillen 

filen,  feilen,  putzen  etc.  Abd.  filielön,  (schinden,  abdecken;  schlecht  c«ricAnri(ini : 

fielAn,  flolöo,  filön,  figib'iii ; mhd.  vilen,  fige-  prellen , quälen,  aussaugen  (cf.  pelgen  r 

len;  nid.  vijlen  etc.  Zu  ftle.  20  pellen];  schlecht  behandeln  etc.);  oM  fiUta. 

lilerke,  lilipper,  filapper,  weisser  Schmet-  fillen ; mhd.  rillen  (die  Haut  absiehen,  «ein’ 

terling,  Kohlweissling.  cf.  botterfSgel,  scho-  den ; wund  schlagen,  geissein,  süchtigen,  fd 

lapper  u.  flinderke.  Die  Form  filerke  könnte  nigen,  quälen). 

ein  Dimin.  von  liier  u.  dies  entweder  mit  Uller,  Abdecker,  Schinder ; Einer  der  ns- 
fllen  (feilen,  putzen,  streichen)  nd.  mit  afries.  25  ordentlich  schneidet. 
lila  (geissein,  schlugen,  schwingen,  streichen  Allere,  Abtieckerei ; Schinderei ; unordenl- 
etc.,  cf.  fillen)  connex  sein,  während  lipper,  liches  Oeschneide. 

lapper  in  fi-  u.  scho-lapper  zu  laj>pen  (schla-  fillicht,  fiiicbt,  filigt  (einzeln  auch  151- 
gen,  s.  B.  mit  den  Flügeln)  gehören  könnte.  ligt),  vielleicht,  w^rscheinUch  etc. ; ik  b» 

Möglich  indessen  auch,  dass  diese  Formen  30  fllicht  fan  afend  nog  bi  di.  Hld.  recllirbt 
aus  dem  ahd.  vivalthra  etc  , mirf.  fifalter  etc.  mnld.  (Kil.)  viellicht,  rillicht  (forsin,  for- 

(cf.  Grimm,  feifaltcr  etc.  u.  Schm.  I,  pag.  sitan).  Es  ist  von  „viel“  (cf.  f81)  in  io 

Ö06  u.  .5.30)  verderbt  u.  dann  durch  Ver-  Bedtg.:  stark,  sehr  (wie  lat.  forsan  ro* 

gleich  mit  filen  u.  lappen  o<l.  auch  mit  flap-  fors  an)  u.  „leicht“  susammengetei!) 
pen  nur  mundgerecht  u.  verständlich  ge-  35  «.  bedeutet  so  viel  wie  „sehr  leicht“, 
macht  sind.  fill-kfile,  fll-kdle,  Aasgrube  der  Abdecker 

Illette,  vilette,  Kelke  (dianthns) ; geffilde  fll-mes,  filmest , ein  Messer  was  m> 
od.  auch  dübbelde  fileltcn ; grasfiletten,  pik-  zum  fillen  (Hautabziehen,  schinden,  scinM, 

fiU  tten  etc.  Dies  Wort  findet  sich,  so  viel  schneiden  etc.)  gebraucht, 

ich  weiss,  nirgends  sonst  wo  u.  ist  es  mög-  40  filsel,  Feilspäne,  Feilstaub  = JShw>. 
lieh,  dass  es  entweder  aus  violett  (als  was  beim  Feilen  (filen)  abfällt, 

eine  violette  Blume)  od.  aus  fioletje,  l.  Alt,  Filz,  dichtes  Gewebe  von  Haars 
fiölljc  (Dimin.  von  viola)  entstand.  Wolle;  Rasen,  Moor,  d.  h.  beide  Letztiri 

fil-hake,  fll-hakke;  s.  filthake.  wohl  in  Bezug  auf  ihre  fasrig  e u.  tcr- 

filieht,  s.  fillicht.  46  filzte  Eigenschaft  als  Filzdeekt 

fillen, /c//en,  Fell  abziehen,  abbalgen  wirr  durcheinander  verwachsene  u.  versekha- 

etc.  u.  zwar  indem  man  es  vom  Fleische  gene  Masse  von  Wurzeln  u.  vermoderl/t 

entweder  blos  mit  Gewalt  abreisst,  od.  mit  Pflanzen.  Kd.  filt  (Filz,  Filzhui,  Hü 

Hülfe  eines  kleinen  Messers  davon  abtrennt,  [fig.]  Geizhals).  Kid.  vilt;  ags.,  engl.  M. 

wobei  denn  durch  die  kurzen  Schnitte  kleine  50  Schott,  feit  (a.  dasselbe,  cf.  felter  = fr<“^ 
Kerben  im  Fleische  entstehen  u.  es  das  feultrer,  bz.  engl,  entanglc ; b.  creeping  *boi 

Aussehen  erhält,  da.ss  es  nicht  glatt  u.  or-  gitiss) ; schwed.,  dän.  Alt;  ahd.  fili;  uhi 

deutlich  geschnitten  ist,  weshalb  denn  dies  rilr  (Filz;  Moor,  Moorgrund).  Darm 

Vbm.  nicht  allein  in  der  Bedtg.:  häuten,  (Diez  I,  pag.  177):  ital.  feltro;  apas.  fid- 

schinden  (entblössen,  kahl,  arm  u.  rmckt  55  tro ; prov.,  franz.  feutre;  mlat.  filtrom,  ffl- 
machen,  ausziehen  etc.),  bz.  schneiden  trum;  Vbm.:  ital.  feltrare;  span,  filtw 

(scheeren,  kürzen,  betrügen),  sondern  auch  franz.  filtrer  (ßtriren,  durchseihen,  d.  h 

in  der  von:  unregelmässig  u.  unor-  dör  ’n  filt  dou , bz.  lopen  laten).  -4»  n« 

deutlich  schneiden  (kerben,  hacken),  unmittelbare  Verwandtschaft  «nacr»  fik  wd 

gebraucht  wird;  si  fillen  de  böm  of;  — ga  60  griech.  pilos  etc.  (cf.  Grimm)  glaube  «* 
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iiieJkl,  sondern  haite  riehnehr  dafür,  dass  glaube  ich,  dass  es  in  der  Bedtg.:  Be 
mail  .tjlt“  alsein  „g  ewalktes  od.  mittelst  deckendes  u.  Schützendes  etc.  gerade 
schlagen  u.  stampfen  etc.  erzeugtes  aisch  mit  griech.  pTlos  (cf.  auch  unsere  Be- 
Etieas“  zu  nehmen  hat  u.  dieses  Wort  in  dtg.:  Basen  od.  Basen-  u.  Grasdecke 
der  roden  Form  6lt-a  direct  von  Allen  in  6 u.  dazu  unser  swftr,  sw6r  = Schmorte 
der  Bedtg.:  sehlag en,  peitschen,  geis-  als  Haut  des  Schmeines  u.  als  Basen- 
«(ln,  bz.  mit  Buthen  schlagen,  prä-  decke  od.  Basen)  u.  lat.  pWas  (Haar,  als 

?tln,  durchmalken,  das  Fell  ger-  Decke  od.  Schützendes)  u.  pileus,  pi- 

cn  de.  abzuleiten  hat,  wozu  auch  Diez  leum  (Filz,  Hut  = Be  deckendes,  Schüt- 
(cf.  die  obige  Stelle}  sich  deshalb  hinneigt,  10  zendes,  bz.  Bedeckung,  Schutz  etc., 
rtil  neben  feutre,  auch  fantre  vorkömmt  u.  cf.  höd  u.  hOden  etc  ),  somie  auch  mit  1 fei 

dacu  das  ofranz.  fiutrer  (prügeln,  durch-  u.  hüd  (Haut)  zusammenfällt  u.  dass  die 

roUen)  stimmt.  Ferner  spricht  auch  der  Wörter  pilos,  pilus,  pileus  ebenso  wie  griech. 
I'mitand  dafür,  dass  (Diez  II,  pag.  37)  pella  u.  lat.  pellis,  sowie  auch  lat.  palea 
liiu ilal.  ferzare  (felzare),  sferzare  f;iei'tscAeiiJ ; 16  (Spreu  od.  eigentl.  die  Hälse,  der  Balg. 
fall,  sferza  (Peitsche)  u.  nhd.  Alzen  (stra-  die  H aut  etc.  worin  das  Korn  verborg  en 
fen)  tcahrscheinl.  von  einem  ahd.  (von  Allan  liegt  u.  wovon  es  eingehüllt  u.  wodurch 
libgei.)  Intrans.  Allazan  (s.  u.)  entstand,  des-  es  geschützt  wird)  etc.  mit  skr.  palä 
m ^mm  AUaz  = as.  Allat  od.  afries.  Al-  (Fleisch  [als  das,  was  die  Knochen  be- 
Ut,  Alal  (gegeisselt,  geschlagen,  gezüchtigt,  20  deckt  u.  über  zieht  od.  einhüllt]  u. 
bcstrafl  etc.;  cf.  hi  is  Alat  = unser  hftis  Stroh  = Decke  zur  y pal  [tueri  etc.)] 
liird  od.  All’t,  Alt)  ist  u.  zu  Alz,  Alt  (geschlagen  gehört. 

de)  contrahirt  wurde,  woraus  sich  für  Alt  Zum  Schlüsse  sei  wegen  eines  Vbms.  Al- 
od.  Alu  die  Bedtg.:  Geschlagenes,  Ge-  tan,  faltete,  in  der  Bedtg.:  schlagen  (zu- 
ualktes  etc.  od.  gewalktes  Etwas  etc.  25  sammenschlagen,  nieten,  schweissen  etc.,  bz. 
ros  selbst  ergab.  Da  indessen  die  Endung  hämmern,  schmieden  etc.)  noch  bemerkt,  dass 

SD,  Aa  od.  Jan  eigentlich  die  Bedtg.:  ma-  Grimm  für  das  ahd.  ana-falz  u.  ags.  anAIt 

eben,  thun,  erzeugen,  bewirken,  be-  (Amboss,  cf.  unter  ambolt)  auch  ein  goth. 

reiten  etc.  hat,  so  ist  es  klar,  dass  man  das  Altan,  ahd.  Alzan,  ags.  feltan  ansetzl  u.  wie 
ros  fei,  Al  (P'ell,  Haut,  Decke  etc.  od.  30  nun  anafalz  etc.  jedenfalls  das  frühere  Vor- 
lieeitndes  etc.,  cf . l fei)  abgeleitete  Vbm.:  handensein  eines  Vbms.  Alzan,  Altan  in  der 

Silan,  Aljan  etc.  auch  selbstredend  in  der  Bedtg. : schlagess  etc.  beweiset , so  könnte 

ImUurspr.  richtigen)  Bedtg.:  Fell  (Haut,  ein  von  dem  sog.  Prater.  Präs,  falt  (cf.  nhd. 
Iseckt  etc.)  machen  u.  erzeugen  od.  taugen  vom  Präter.  taug  von  tugan)  ge- 
fetl  bewirken  u.  bereiten  (u.  so  auch:  35  büdetes  Vbm.  faltan  (dem  eben  das  nhd.  fal- 
btarbeiten,  g erben  etc.  od.  verferti-  r zen  entspricht)  auch  das  Slammvbm.  des 
ftnelc.  od.  auch:  i'ell  bearbeiten,  ger-  franz.  fautrer  (s.  o.  u.  aus  faltrer,  un'e  feutre 
itn  u.  so  auch:  durchwalken  = mit  aus  feltre)  sein. 

Ruthen  bearbeiten,  geissein)  neh-  2.  Alt,  Tränke,  Viehtränke , bz.  Grube 

•rsfasn,ie<>nucA  denn  in  dem  non  Allan,  Aljan  40  (dobbe)  im  Lande,  woraus  das  Vieh  trinkt, 
’ibgcieitzten  Allaz,  Alat,  Alz,  Alt  wörtl.  so-  Mofries.  (Vad.  Müller,  pag.  4i)  Alt. 
soU  die  Bedtg.:  Fell  od.  Haut,  Decke  Stbg.  denkt  an  einen  Zusammenhang  mit 
üe.  gemacht  etc.  od.  Haut  bereitet,  afries.  fella,  fulla  (füllen),  was  auch  (cf. 
gegerbt  etc.,  als  auch  die  von:  Haut  be-  füllen)  die  Bedtg.:  füttern  hat,  wo  es  als- 
trbeitet  u.  durchgeprügelt  u.  ge-  46  dann  hieraus  in  die  Bedtg.:  erquicken, 
■raitt  etc.  liegen  könsste  u.  demnach  Alt  erfrischen,  tränken  etc.  übergegangen 
al  Alu  als  von  Allat  od.  Alt  gebildetes  Subst.  sein  müsste,  sodass  Alt,  bz.  feit  ein  Etwas 
nueneits  sowohl  als  ein  als  Fell  u.  wie  wäre,  wo  das  Vieh  erquickt  würde. 

Raut  gemachtes  u.  bereitetes  (u.  also  Alten,  ron  Filz,  filzen ; ’n  Alten  höd. 
bautähnliches,  einem  Fell  od.  einer  50  Alt-hake,  Althakke,  Alhake,  i.  q.  mör- 

Raut  gleichendes  etc.)  Etwas  od.  krabber  od.  eine  mehr  zinkige  Harke  zum 
nse  bereitete  Haut  u.  Decke  od.  ein  Umreissen  u.  Umhacken  des  Moors  (s.  1 Alt) 
rum  Bedecken  u.  zum  Schutz  berei-  od.  der  rasigen  Oberfläche  desselben.  Es 
letes  Etwas  etc.  od.  andrerseits  auch  wie-  würde  sich  indessen  auch  leicht  von  Allen 
der  als  ein  gegerbtes  u.  gewalktes  Et-  66  ableiten  lassen,  als  Hacke  od.  krabber,  wo- 
«ni  etc.  gedeutet  werden  kann.  Kimmt  mit  man  das  Moor,  bz.  die  Oberfläche  od. 
mas  nun  aber  an,  dass  Alt  ein  „als  Fell  Basenschicht,  Haut  gfc.  desselben  All’d  (cf. 
ad.  Wie  Haut  gemachtes  u.  seien-  Al-mes),  d.  h.  aufreisst  od.  abreisst  u.  ab- 
dei“,  ein  „einem  Fell  (einer  Haut,  einer  kratzt  etc. 

Recke)  gleichendes  Etwas“  ist,  so  60  Ala,  falscher,  hinterlistiger,  gemeiner 
OMrakast  Eootauo.  WOrUrliaoli,  1. 
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Mensch,  Oauner  etc.  Es  ist  das  frant. 
filoa,  ICO«  möglicherweise  (s.  Dies  II,  pag. 
394)  mit  Hat.  fellone  u.  afrane.  fclon  (cf. 
2 fei)  aus  derselben  Quelle  stammt,  indes- 
sen auch  mit  unserm  nl  u.  aengl.  file  (cf. 
fil)  od.  gar  mit  ahd.  filan  (feilen,  putzen, 
befeilen,  abfeiten,  glätten,  reiben,  schleifen 
etc.  cf.  ftlen)  Zusammenhängen  kann,  in 
welch  letzterer  Hinsicht  man  nur  darauf 
hinzuweisen  braucht,  dass  ein  „geschlif- 
fener u.  geriebener  Kerl“  auch  fast 
dasselbe  besagt  wie  Filou. 

f imel  - aftlg , frömmelnd , scheinheilig, 
heuchlerisch  etc.  Nid.  fljmelacbtig. 

finele,  Schmeichelei,  Schön-,  Fein-,  Sanft- 
thuerei,  Frömmelei,  Heuchelei,  Scheinheilig- 
keit etc.  Nid.  fijmclorij;  nd.  (Br.  Wb.) 
fimelya 

fimelen,  fiHelo,  schmeicheln,  streicheln 
(palpare),  scharwenzeln,  schön,  sanft,  fein 
u.  fromm  thun,  frömmeln,  heucheln  etc. ; h6 
ftmelde  nöt  so  lank  um  hör  herum,  bit  dat 
hö  hör  so  mal  harr’,  dat  se  hum  nöm;  — 
hö  iimeld  mi  to  181,  darum  mag  ’k  hum  nöt 
Üden;  — l&e  de  ftmeln,  de  sQnt  oöt  to 
Iröen.  Nid.  fljmeleo,  fiemelen,  (Wolle),  käm- 
men, (Tuch)  karden,  bz.  de  kaarden  en  nop> 
Mu  afpluizen ; — sich  mit  geringfügigen 
Dingen  beschäftigen,  tändeln,  trändeln,  zau- 
dern (futselen);  heucheln,  frömmeln  etc.; 
mnld.  (Kil.)  fimelen,  fijmelen,  lemelen  (s. 
vellere , carpere  [linum,  cannahim,  lanam] ; 
b.  molare,  mobilitare;  motari,  mobilitari; 
lascivire,  subsultare,  gesticulari  digitis;  acti- 
tare,  agitare;  nugas  agere,  frustra  factitare 
rem  frivolam) ; mfläm.  fymelen  = nid.  fut- 
selen,  trljzelen  (cf.  fimmeln,  fummeln,  fun- 
seln  etc.),  bz.  franz.  fatrouillcr , tasser  son 
temps  inutilement,  tarder,  fetarder  etc. ; nd. 
(Br.  Wb.)  fimeln  (den  Schein  einer  beson- 
dern  Heiligkeit  annehmen,  frömmeln  etc). 
Im  Br.  Wb.  wird  bei  fimeln  auf  das  han- 
nov.  nd.  femelu  (hin  u.  her  bewegt  werden, 
wanken  etc.)  u.  auf  fummeln  (umher  tasten, 
bz.  mit  den  Fingern  an,  auf,  über  Etwas 
herumfahren  od.  sie  freq.  bewegen  an, 
auf  ti.  über  Etwas  hin  etc. , cf.  fummeln) 
rerwiesen,  womit  auch  nd.  (Schambach) 
vammeln,  vimmeln,  vummeln  (betasten  od. 
befühlen,  bz.  ein  Frauenzimmer  in  obsc. 
Weise  anfassen  u.  an  ihr  mit  der  Hand 
heruntertasten  «.  streichen  etc.)  u.  nd.  (Däh- 
nert)  fimmeln  (in  dünnen,  flatternden  Klei- 
dern umhergehen  od.  bei  der  Strasse  her- 
umflattern u.  sich  umhertreiben,  wie 
eine  leichte  Frauensperson  etc. , s.  o.  bei 
Kil.  u.  unser  fimmeln,  fimltg,  fumlig,  funs- 
lig  etc.),  sowie  hess.  (Vilmar)  fameln  (dum- 
mes Zeug  schwatzen,  faseln,  irre  reden, 
Bossen  u.  Unsinn  treiben,  fanzen;  unsicher 


(zumal  im  Dunkeln)  nach  etwas  heramtastes, 
mit  den  Händen  hin  u.  her  fahren  s.  füh- 
len od.  greifen  etc.)  u.  fummeln  (dasielbe 
aber  auch:  schlechte  Arbeit  mache», 
5 pfuschen  etc.,  cf.  fummeln)  stimmt,  wtu 
schwed.  famla,  fumla  (mit  der  flachen  Hand 
umherfühlen  od.  greifen,  tappen  etc);  dä». 
famle  (herumtappen,  hie  u.  da  beeren, 
von  einer  Stelle  mit  der  Hand  fahren  nach 
10  der  andern  hin,  krabbeln,  herumtappen  •. 
stossen,  anslossen,  stocken,  stottern)  a.  nfriei 
(Outzen)  fample,  famlen  fmi't  den  Bände» 
nach  Etwas  greifen,  grabbeln;  tappen  etc). 

Eins  ist  wohl  sicher,  dass  nändich  dai 
16  schwed.,  dän.  famla  eine  Yerselzung  cos 
u.  dasselbe  Wort  wie  an.  (Möbius)übzi 
(die  Hände  tappend  nach  Etwas  ausstruke», 
hinschwanken  nach  Etwas  (cf.  fölen)  ut  s. 
das  wahrscheinl.  aus  den  nordischen  Spri- 
20  chen  dann  weiter  dieses  Wort  hauptzächtich 
in  der  Be/ltg.:  mit  den  Händen  sset 
Etwas  tappen,  tasten  od.  greif  e»  eie. 
(tappend  umhergreifen  u.  fahren,  ßwas  «il 
den  Händen  besten  u.  befühlen,  muick'’' 
25  umhertappen  u.  tasten  etc.  u.  so  auch:  s>- 
sicher  sein , schwanken , hin  «.  her  fchre». 
flattern,  müssig  gehen,  tändeln  etc)  in  du 
nd.  Sprache  überging.  Was  nim  aber  du 
an.  falma  betrifft,  so  ist  es  wohl  zweifetkr 
30  von  fillm  = as.,  ags.  folm,  folme ; ahd.  folni 
(Hand)  weitergebildet,  was  mit  lat.  pslsu 
(cf.  palm,  palmen)  «.  griech.  palamc  (dm- 
selbe),  pelma  (Fusssohle),  ptUmc  (Schild)  de. 
wahrscheinl.  zu  der  y pal  (greifen,  Wt«' 
35  schützen  etc.,  cf.  unter  1 fei,  f&l  h.  2 s.  3 
feil)  gehört.  Möglich  ist  es  indessen  asci, 
dass  schon  das  an.  falma  u.  weiter  du  »d. 
Wörter  mit  dem  an.  felmr  (ertchrech'. 
fellms-fullr  (voll  Angst  «.  Schrecken  u.  yod 
40  us-filma  fenisetet,  erschrocken)  us-filmeiff'»l- 
setzen)  Zusammenhängen  u.  dass  das  w 
(Aug.  Fick)  falma  besser  mit:  incerto  mci» 
ferri,  trepidare  etc.  zu  übersetzen  ist.  Fnr 
lieh  bleibt  übrigens  hiebei  noch,  ob  das  n»U 
46  fimelen,  femelen  (s.  o.)  in  der  Bedtg.:  «1- 
lere,  carpere  etc.  m'cAt  ron  fimelen  i»  der 
Bedtg.:  molare  etc.  verschieden  ist,  saeu 
ferner:  ob  den  Wörtern  fimeln,  fimmeln  elc- 
nicht  überhaupt  der  Begriff  der  freq.  Be 
60  wegung  od.  des  häufigen  u.  scA»il' 
len  Bewegend  (also  auch  des  Ei»- 
u.  Her-  B eweg  ens , des  Schwinge»^! 
Schwankens , Zitterns,  Flattrffl 
etc.  od.  des  sich  Umhertreibens  a li*" 
55  gabondirens  etc.,  cf.  bummeln  etc)  r» 
Grunde  liegt,  sodass  sie  (wenigstens  rt« 
Theil)  mit  an.  fimr  (rasch,  flink,  geuaslt- 
behend),  fimi  (Gewandtheit,  s.  »nter  FinuiKj 
fimliga  (flink,  behend);  dän.  fimre  (hi»  a 
60  her  trippeln,  geschäftig  w.  eilfertig  hi»  »■ 
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Vr  laufe«  etc.)  lusammenhängen.  Wegen  herumgreift  u.  tastet  u.  namentlich  Unzucht 
anderer  Ableitung  des  nd.  femel,  femelen  etc.  mit  den  Weibern  treibt;  s.  o.  unter  fimeler 
«.  der  Versetzung  von  tilmeo  zu  fimlen  vergl.  u.  cf.  fummeler. 

übrigens  auch  afries.  filmene,  Haut  (wovon  flmmelig,  flnlig,  unordentlich,  unrein, 
filmen-  od.  fimelbreke,  Hautverletzung  u.  fi-  6 schmutzig  etc.  von  (Jreifen,  Streichen,  Be- 
melthing,  s.  bei  v.  Richthof en,  was  Het-  tasten  etc.  mit  Händen  u.  Fingern  in,  an 
lema  [jMg.  185J  übrigens  mit  laesio  puden-  u.  über  Etwas. 

ilonim  übersetzt,  wonach  filmene  od.  filmen  Fiume,  Fiume,  ml.  Name  (Cad.  Mül- 
leM  mit  as.  filmen  = praeputium  identisch  ler,  pag.  79).  Oeschln.  Fimmen.  Viel- 
sein wurde);  ags.  film  (velameu,  cuticuIa),  10  leicht  zu  an.  fimr  (rasch,  gewandt  etc.),  fimi 
film«  (praeputium),  was  auch  jedenfalls  mit  (Gewandtheit),dessen  wahrscheinliches  Thema 
1 (el  u.ahtl.  folma  (s.  o.)zury  pal  (schützen,  fima  vielleicht  auf  die  y pi  (ire,  cf.  Bopp) 
bedecken  etc.)  gehört  u.  wovon  sich  unser  zurückgehl. 
fiim,  film  (dünnes,  leichtes,  loses  Häutchen)  fln,  s.  finnc. 

rielieicht  herschreibt,  sowie  möglicherweise  16  f in,  fein,  dünn;  ’n  fineu  dräd;  — ’n  t1- 

nuek  das  nd.  (Br.  Wb.)  femel  (dünnes,  neu  hüd;  — fein,  schlank,  zart,  schwach; 
leiektes  Kleid,  das  vom  Winde  leicht  hin  u.  ’n  fiu  kind ; — ’n  ftnen  böm ; — zart,  fein, 

her  bewegt  wird)  u.  s.  w.  auch  femelen  etc.  ilelicat  etc. ; fln  bröd  ; fln  flesk ; — dat  amekd 

(t.  a).  In  welcher  Weise  indessen  das  mnld.  fiu ; — h6  hed  so  ’n  f inen  tung ; — zart, 
(Kil)  fimel,  fgmel  (cannabis  brevior,  dis-  20  fein,  schön;  ’n  fln  wicht  etc.;  — scharf, 
cerpta,  conmUa ; linum  carptum,  vulsum)  u.  eindringend;  h6  hed  ’n  t1ncn  ferstand ; — 

fimelen  (vellere  etc.,  s.  o.)  sich  begrifflich  ’n  fln  begrip  etc.;  — dünn,  fein,  scharf, 

mit  filmene  (Haut)  vereinigen  u.  davon  ab-  hoch  etc.  (vom  Ton  eines  musikalischen  In- 
leiten soll,  ist  mir  unerfindlich  u.  halte  ich  slruments,  namentlich  der  Violine) ; — dünn, 
liafür,  dass  den  mnld.  u.  nd.  Wörtern  fimel,  25  fein,  leise;  h6  sprckt  so  fln;  — dünn,  fein, 

fimeln  u.  fimmeln,  fammeln,  fummeln  wohl  leise,  sanft,  gesittet;  he  is  so  fln;  — hü  deit 

uehrere  Stammwörter  (nämlich  sowohl  das  so  fln  etc , meist  mit  dem  Nebenbegriff  der 
von  der  y palm  od.  wahrscheinlicher  sphar,  Falschheit  u.  Berechnuttg;  daher  auch;  be- 
iphal  [se  movere,  trepidare,  vibrare,  palpi-  rechnend,  schlau,  schön  u.  fromm  thuend, 
Ure  etc.1  abstammende  goth.  filma  u.  an.  30  weshalb  denn  auch  das  ,Subst.  fine  oft  in 
Wmr,  als  auch  das  ags.  folm  etc.  «.  an.  der  Bedtg.:  Frömmler,  Heuchler,  Pietist 
filnu,  sowie  zum  Theil  auch  das  an.  fimr  gebraucht  wird  u.  mit  flmlcr  eine  Bedtg. 
u.  afries.  filmene  etc.)  zu  Grunde  liegen  u.  hat;  h6  hörd  to  de  ftnen  — is  ün  fan  de 

bifraus  auch  die  so  verschiedenen  Bedtgn.  flnen ; — de  flnen  de  willen  gern  fimeln  nn 

dieser  Wörter  hervorgegangen  sind.  cf.  bagr.  35  holden  ök  fan  fimmeln  od.  fammeln ; — de 
(Schm.  I,  pag.  531  seg.)  femeln,  fummeln  flnen  dat  sQnt  de  alimsten^  dir  nim  dl  für 
etc.  H.  daselbst  auch  unter  ferne  die  Wörter  in  acht;  — flnheid,  flnigheid,  Feinheit, 
femmem,  fimmem  etc.  wegen  ihrer  Von-  Feinigkeit,  Schlauheit,  Berechnung,  Schürfe 
nezität  mit  den  obigen  Wörtern,  sowie  auch  iin  Urtheil  etc. ; dat  was  sin  flulgheid,  dat 
bet  Grimm:  femel,  fimmel,  fernem,  fern-  40  he  net  mit  uns  dön  wul.  Nd.  fien ; nid. 
nnn,  fimmeln  etc.  fijn ; engl,  fine;  isl.  flnn ; schwed.  fin;  dän. 

fiueler,  fiuler,  ffeucAter,  i'>(imm/er,  Pie-  fiin;  mhd.  fln,  vln.^phln;  auch  ahd.  (10. 
M.  Sprichm.:  ,fluc  fimlers  sünt  kwade  Jahrh.)  fln  in  finlihlio  (teuere)  = mhd. 
fimleta“.  Nid.  fijmelaar;  nd.  fimeler.  vlnlich  (schön).  Es  mangelt  den  sämmtli- 

fiuelig,  finlig,  fimelg,  heuchlerisch,  45  chen  an.,  germ.  Sprachen  ii.  ist  entlehnt  vom 
tebön  u.  fein  thuend,  frömmelnd  etc. ; de  ital.  fino,  fine  ; sjxin.,  port.  fine ; prov.,  frans. 
illc  sünt  ml  to  flmllg,  dar  heb’  ’k  net  gern  fin  in  der  Grdbdtg.:  vollendet,  voll- 
*al  mit  to  dön.  kommen,  ächt,  lauter  (cf.  Diez  I, pag. 

Iluele,  Greiferei,  Tasterei,  Fingerei,  181  seq.),  ivas  wahrscheinl.  aus  finitus  (von 
Streicherei  etc.,  bz.  Getoste  etc.  an  n.  auf  60  finio)  gekürzt  ist.  Das  Stammwort;  finis 
Rtwas  herum,  mit  dem  Nebenbegriff  des  selbst  als  Ende,  Schluss,  Grenze, 
heimlichen , obseönen  od.  unerlaub-  Schranke  etc.  scheint  mir  auf  der  Grd- 
ten  etc.  cf.  fnmmelü  ti.  das  folgende:  bdtg.:  schli  essen,  ver einigen,  binden, 

Huuelen,  flnurln,  mit  Händen  od.  Fin-  f estmachen,  ein-  u.  abschliessen, 
gern  streicheln  u.  betasten,  fingern  etc. ; heim-  b5  b eschrän  k en  etc.  (cf  pax,  Vergleich, 
lieh  Unzucht  treiben  etc.,  cf.  fimeln  u.  fum-  Vereinigung,  Verbindung,  Vertrag,  Friede, 
mein ; hü  fimmeld  gern  an  de  wichter  herum ; Schluss  des  Krieges  etc.)  zu  beruhen  ti.  da 
— wat  best  du  dir  mit  dat  wicht  to  firn-  nun  pax  u.  pango  nebst  unsenn  fangen  etc. 
mein  ? von  der  y pak  (festmachen,  fesseln,  binden, 

fiuueler,  fiuler.  Einer  der  überall  an  60  bz.  greifen,  fassen,  halten,  festhalten  etc.) 
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cAstanml  u.  paugo  auch  die  Bedtg.:  fest-  was  hin  [kommen  besuchen  etc.,  b:.  kom- 

setsen,  bestimmen,  beseht  iessen , men  tu,  ereilen,  erreichen,  treffen  etc.  od 

schliessen  etc.  hat,  so  könnte  das  lat.  erlangen,  in  Besitz  kommen,  ergreifen  eU.j 

finis  (cf.  fumus  von  y dhü)  sich  möglicher-  ausgehend)  auch  die  y path  (ire,  semoren' 

weise  von  der  y dhi  (lenere,  ferre  etc.  cf.  5 etc.,  cf.  Grassmann  u.  Bopp,  Kdeh 
Bo  pp)  u.  weiter  von  der  }'  dhä  ableiten.  Letzterer  dazu  skr.  patbä,  griech.  pitoj  etc. 

welche  neben  ponere,  teuere  etc.  auch  die  u.  unser  pad  etc.,  sowie  skr.  pathin  [ria]  a. 

Bedtg.:  feststellen,  f estsetten  (sinnl.  lat.  ]>ons  [pont,  cf.  pOnte]  etc.  stellt)  u.  die 

u.  trop.),  bestimmen,  beschliessen  (cf.  gleichbedeutende  y pad  (cf.  auch  föt  u.  ptt- 

finirc)  hat.  10  jen  etc.)  auch  ebensowM  in  Betracht  körn- 

flndell,  Annen  (fun,  fumien , statt  fund,  men.  Dass  darnach  die  y path  für  Form 

fanden),  finden ; d.  h.  sich  bewegen  wohin  u.  Bedtg.  von  finden  wohl  als  die  richtigik 

u.  wozu  etc. ; Be  hebben  sUk  funden  =;  sie  anzusehen  ist,  ist  wohl  kaum  zu  bezweifeln, 

haben  sich  getroffen  u.  berührt  etc. , — Ander,  Finder. 

sind  zusammen  gekommen,  — Itaben  sich  be-  15  findin^,  Anning,  Findung.  Daher:  AtAc- 
gegnet  — sind  gegen  einander  angelaufen  ding,  ütnnning,  Ausfindung,  Frfindung,  £«/■ 

etc.  od.  gestossen  — trafen  u.  stiessen  auf-  deckung  etc. ; he  heil  ’n  neen  (Itfinning  mUi 

einander  etc.  Davon:  befinden,  infinden,  fine,  Feine;  dat  is  dat  ftue  fau  de  laVe. 
offinden,  upfinden,  btfinden  etc.  u.  nhd.  em-  Weiter  cf.  unter  ftn. 

p finden  (berührt  od.  getroffen  u.  gestossen  20  fin-gefölig,  feingefühlig,  feinfühlend,  tm- 
werden  von  Ftwas  u.  so  Gefühl  bekommen  pfindlich  etc. 

u.  gewahr  werden  etc.)  er f inden  etc.  Ahd.  An^r,  Finger.  Benennung  der  fünf  F\s- 
findan,  finthan,  fintan,  finden,  vinden;  mhd.  ger:  lütje  finger,  — golden  tinger,  — lin- 
finden,  viuden  (finden,  wahrnehmen,  erfah-  gerlei,  — potalikker,  — Ibsenknipper;  «. 
ren,  ermitteln  etc.);  ^finthan ^ nid.  via-  25  afries.  (umgekehrt)  tbuma,  skotfinger,  gnü 
den;  as.  findan  u.  auch  fithan,  fidan;  ags.  od.  langa  finger,  goldfinger,  liteka  finger.— 

find^  (finden,  erfinden,  erlangen  etc.) ; engl.  h6  kan  hum  um  sin  Itttje  finger  wikkela: 

find;  afries.  finda;  wfries.  fynnen;  an.,  — dat  blift  hum  an  de  fingen  bangen. 

schwed.  finna;  dän.  finda.  GotA.  finthan  er-  Afries.  finger,  fingr;  satl.,  wfries.  fiagcr; 
fordert  eine  y pant,  pat,  während  für  die  30  nfries.  finger,  fengcr,  fangcr;  nid.  vinger. 
andern  Formen  auch  eine  y panth.  path  as.  fingar;  ags.  finger,  fingr;  engl,  finger. 

u.  aucA  pad  zulässig  ist  w.  da  finden  ei-  an.  fingr;  schwed.,  dän.  finger;  ahd.  finkar, 

gentlich  = gehen  od.  sich  bewegen  zu  fingar,  vingar,  finger;  mhd.  vinger; 
(Etwas)  hin  etc.  «.  so:  ereilen  m.  kom-  figgre.  Bedtg.:  Fässer,  Greifer,  Fas- 
men zu  (Etwas  etc.),  treffen  u.  stossen  35  ger  etc.  n.  von  fing  (das  Prät.  von  lahm, 
an  u.  auf  (Etwas)  od.  (Etwas)  erreichen  fangen)  weitergebildet  mit  dem  Suffiz  er,  ir 
u.  so  auch:  erlangen,  bekommen,  er-  in  der  Bedtg.:  Gegenstand,  Etwas  etc. 
beuten  etc.,  bz.  sich  (Eines)  b emächti-  Anger-hilerfacAereA.^,  *cA<ir/er  Frort,  ID«- 
gen  od.  (Etwas)  fassen  u.  an  sich  neh-  ter  etc.;  wen  de  fingerbltcr  kumd,  den  fangd 

men  etc.  ist,  so  würde  für  finden  sowohl,  40  dat  Inten  (Jucken)  un  keilen  fan  de  fingers 

wie  auch  für  das  wahrscheinl.  vom  Prät.  6k  wer  an. 

„fand“  (cf.  auch  ahd.  fundan  etc.  unter  fen-  finger-hödj  Fingerhut. 
sen)  weitergebildete  afries.  fd.n(\\3L,fuaA\s,  (be-  niuieid,  finigheid,  s.  unter  fin. 

suchen,  bz.  gehen  u.  kommen  zu  Einem),  as.  1.  finke,  fink,  F'inke.  Name  der  bekass- 

fandbn  (tentare,  inquirere),  ags.  fandian  (ten-  45  fen  Singvögel  (bOkfiok  etc.),  sowie  auch  der 
tare,  experiri,  probare,  invenire,  exquirere,  Sperlings.  Nid.  vlnk;  ags.  fine;  ahd.  finci', 
indagare),  mnld.  (Eil.)  randen  (visitare,  in-  fincho;  mM.  vinke. 
visere  aegrum),  mnld.  vanden  (kraambezoek  Grimm  hält  dieses  Wort  (wovon  dm 
maken);oA<f.  fandfin,  fantön  (tentare,  exami-  gleichbedeutende  venet.  finco)  wegen  des  b*s- 
nare  etc.)  etc.,  wovon  das  nhd.  fahnden  50  ten,  glänzenden  Gefieders  dieser  Vö^- 
(statt  fände  n)  sich  ableitet  — u.  ferner  zu  ahd.  vanka  u.  nhd.  funke  (ecintilla),  »dk- 
auch  für  lat.  pelere  etc.  IheiU  die  y pat  rend  Pott  (s.  Wurzelwb.  II,  zweite  Atlk., 
fliegen,  fallen  u.  stürzen  (au)  Etwas,  wie  pag.  40.Ö)  es  mit  dem  gleichbedeutenden  üsl. 
z.  B.  ein  Baubvogel  u.  so  auch  treffen  u.  pincione  (cf.  Diez  I,  pag.  331  etc.  u.  de- 
finden,  bz.  ereilen,  cf.  1 fär)  u.  theils  65  sdbst  sixin.  pinzon,  pinchon ; franz.  pioton; 
die  y pat,  theilhaftig  ti.  mächtig  sein  od.  cat.  pinsfi;  kgmr.  pinc  [zunächst:  Finke, 
werden,  inne  haben,  sich  bemächtigen  u.  in  dann  aber  auch:  fröhlich,  munter  ete.j, 
Besitz  nehmen,  ergreifen  etc.  zu  berücksich-  bayr.  pienk ; sUiv.  pinca ; ungr.  pintj  = 
tigen  sein,  während  andererseits  (von  der  Finke)  unter  der  y pic,  pin^  (schmücken, 
(freWdtg.:  gehen  od.  bewegen  zu  Et-  60  zieren,  putzen  etc.,  cf.  ffle)  aujführt  u.  « 
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mit  dem  dSd.  fSh ; nihd.  vficb ; ags.  fäh,  f&g  incisio;  pan  abscissa ; pinna,  pinnala);  niM. 
(buiU,  idullernd  bi.  varios)  zusammen-  phinoe,  finne  (Nagel,  Pflock,  Finne,  Ge- 
ilelü,  «ährend  Aug.  F ick  es  mit  lat.  piogo  schwür,  Hitibtatter) ; ags.  finn  (pinna);  engl, 
u.  )kr.  pioga  (gelb,  braun,  röthlich  etc.)  von  fin  (Flosse,  Flossfeder;  Arm;  Hauhechel), 
der}'  pig,  ping  (s.  unter  tisk  am  Schlüsse)  6 Vbm.;  to  fin  (zerschneiden,  zerlegen  etc.); 
iibieitel.  cf.  2 finke.  i>f.  fina  (Hitzblalter).  Abgeleitet  (ron  finne, 

2.  Ulke,  Hak,  in  plokke  — od.  plOkde  sub  b):  ital.  fignolo,  Hitzblatter  od.  Pustel 
(eepfickte,  abgerupfte  etc.)  finken,  was  ein  im  Gesicht.  In  der  Bedtg.:  Flosse,  Floss- 
ileuchgericht  ist,  weichesaus  allerlei  Besten  feder  etc.  ist  finne  u.  ags.  finn  wohl  das- 
cm  Fleisch  besteht,  das  beim  Schlachten  von  10  selbe  Wort  wie  (aber  schwerlich  Fntlehnung 
rerschiedenüichen  Knochen  u.  sonstigen  Ab-  von)  lat.  pinna,  a)  Feder,  pinnae,  Federn,  be- 
fallen abgepflückt,  mit  Essig  gekocht,  dar-  sonders  die  starken  des  Schwanzes  u.  der 
auf  tüchtig  durcheinander  gehackt  u.  dann  Flügeln;  — b)  Flossfeder,  Flosse  der  Fische; 
«Hl  einigen  Zulhaten  (in  meinem  elterlichen  — c)  Zinne,  Spitze  auf  der  Mauer;  — d) 
Hatae  mit  dicersen  Gewürzen  u.  Sgrup)  16  pinnae,  Schaufeln  od.  F’ächer  am  Wasser- 
eersehen  als  Zukost  zu  Kartoffeln  verspeist  rode;  — e)  Stockmuschel,  wofür  auch  pina 
mr/l;  wt  iten  fan  middag  plakke  — od.  steht),  während  es  in  den  andern  Bedtgn. 
plükkedc  finken  mit  kertuffels.  Nd.  (Br.  (von  der  Bedtg.:  Spitze  od.  Spitzes,  Ste- 
>•'6.  I,  pag.  39H)  plokkede  finken  (ein  Ge-  chendes,  Stachel  etc.  od.  spitz,  ragend, 
rieht  von  übrig  gebliebenem,  klein  geschnit-  20  vorragend  etc.,bz. spitz,  scharf,  schnei- 
lenem  Pökelfleisch,  welches  mit  gelben  Wur-  dend,  ritzend,  stechend,  schmerzend, 
:dn,  Zwiebeln  u.  Essig  zubereitet  wird),  brennend  etc.  ausgehend)  wohl  mit  unserm 
(Schütze  I,  }>ag.  316  u.  III,  pag.  3äJ)  pinne  (Nagel  etc.  = mhd.  pbinne)  u.  ital. 
linken  (Abfall  von  Bindslosen,  Eingeweide,  penna  (Gipfel,  Berggipfel);  a/Min.  pefia,  pori. 
i'hnigem  Fleisch  der  F'üsse  u.  Fettdarm,  25  jienba  (Fels,  Klippe),  prov.  pena,  frans,  pig- 
Ktkhes  zusammen  in  Würfel  zerschnitten,  non,  ital.  pignone  (Zinne  der  Mauer)  aus 
I«  Esssig  gekocht  i<.  wenn  es  kalt,  so  fest  lat.  pinna  entstanden  ».  entlehnt,  obschon 
Kiri,  dass  man’s  schneitlen  kann),  piQkfin-  auch  dann  finne  in  der  Bedtg.  sub  b u.  c 
ken  (dasselbe,  wie  im  Br.  Wb.),  (Däh-  selbstredend  sowohl  begrifflich  als  formell 
»ert,  pag.  .354)  pldkk-finken  (Ueberbleibsel  30  ein  ächt  deutsches  Wort  ist  u.  es  selbst  frag- 
roa  geräuchertem  Rindfleisch,  die  in  kleine  lieh  bleibt,  ob  es  in  der  Bedtg.:  Geschwür 
Fäsrr  gesondert  u.  mit  kleingeschnittenen  u.  Blasenwurm  (als  Eiterndes  u.  Stin- 
H'ureeln  zugerichlet  werden);  mnld.,  bz.  kendes,  cf.  2 adel  [Jauche,  Mist,  Schmutz 
tächs.,  fries.,  holl.  (Kil.)  plucke-  od.  plocke-,  etc.],  ags.  adl  [Geschwür  etc.],  «cAoll.  addle 
pinekede-vincken  (minutal,  ein  Gericht  aus  35  [Urin,  stinkendes,  schmutziges  Wasser  etc.] 
klein  gehackten  Dingen);  schwed.  plockfink  ii.  dazu  atter,  etter  [Eiter,  Jauche,  Ohren- 
lyehacktes  Fleisch,  Ueberbleibsel  von  geräu-  schmalz],  ahd.  eitar  [Fliter,  Gift]  u.  dazu 
(hertem  Rindfleisch,  das  in  kleinen  F'asern  finnig)  nicht  eher  mit  griech.  piaoa  (Schmutz) 
ron  einander  gerissen  u.  mit  klein  geschnit-  als  mit  lat.  u.  griech.  pinna  (Stock-  od. 
lenen  Wurzeln  zubereitet  wird)  ; dän.  finker  40  Stechmuschel  etc]  zusammenhängt.  Ver- 
(Gehacktes).  gleicht  »lon  nun  aber,  dass  unser  penne 

In  diesem  Worte  liegt  entweder  die  Be-  ausser  F’eder  (bz.  starke  F'eder  des  Schwan- 

Iig.:  Mischmasch,  Durcheinander,  zes  u.  der  Flügel,  Schwungfeder)  auch  die 

yirschiedenerlei,  buntes  Gemenge  Bedtg.:  Nagel,  Stecken,  Stange  etc.  (od. 

de.  od.  Gehacktes,  Zerkleinertes  etc.  46  die  von  Pinne,  Ruderpinne,  e/.  penne, 
» gehört  es  wohl  zweifellos  ebenso  wie  1 pentje,  pennen,  pinne,  pint,  pintje  etc.)  hat, 
linke  za  der  J/  pi^,  pim,  bz.  pik  (schneitlen,  so  ist  es  einerseits  wohl  zweifellos,  dass  auch 
verkleinern,  hauen,  aushauen,  bilden,  formen,  lat.  pinna  in  der  Bedtg.:  F'eder  u.  Floss- 

ichmücken,  putzen  etc],  cf.  auch  pinke.  feder  (auch  die  F'lossen  sind  Bewegungs- 

lllket,  s.  parifinken.  50  organe,  wie  die  F'edem  u.  F'lügel  «.  dienen 

flaae,  Hi,  a)  F’lossfeder,  Flosse,  F'inne;  den  F'i.schen  theils  zum  Schwimmen  u. 
fg.  nach:  Glied;  Hand,  Arm;  b6  kan  pin  Rudern  u.  anderntheils  auch  zum  F’ He- 
ia of  feit  riiren  ; — b)  Geschwür,  Hitzblat-  gen  etc]  mil  penna  identisch  u.  als  eine 
ter  etc.;  h4  ait  fnl  Hnnen;  cf.  blödfin  ; — c)  Nebenform  davon  zu  betrachten  ial,  wäh- 
hlisenwurm  im  Schweine  (cyaticercuB  cellu-  65  rend  es  zweifelhaft  sein  kann,  ob  pinna  in 
linae):  dat  swin  tied  finnen,  bz.  ia  finnig.  der  Bedtg.:  Zinne  otl.  Steekmuschel  wirk- 
i'prichie.  zu  a:  wen  de  bftr  n6t  möt,  rflrd  lieh  mit  pinna  in  der  Bedtg.:  F'eder  iden- 
gfn  fin  of  föt.  Nd.  finne;  nid.  vin  (das-  tisch  ist  od.  nicht  mit  griech.  pinna  einer 
*elbe  wie  oben);  mnld.  f/fil.J  vinnc  (hiilens ; ganz  anderny  angehOrt,  die  ron  der  vonpennst 
itrindo,  lepra  porcorum;  caesura,  inciaura,  60  j^ron  y pat,  cf.  penne)  ganz  verschieden  ist. 


FINNIG 
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Honig,  finnig,  d.  h.  mit  finnen  (cf.  finne  gä  hen  un  lät  dt  wat  förliAIea  (corgeiftn, 

sub  b u.  c)  behaftet,  Finnen  habend,  voll  vorfideln).  Nid.  viool.  Aus  itÖL  rioli  u. 

Finnen  etc.;  schwärig,  räudig,  garstig,  hass-  ivahrscheinl.  (s.  Dies  I,  Hl)  desselben  Ir- 
lich, giftig,  scharf,  stichelnd,  hämisch,  bös-  sj^ungs  wie  2 fidel,  nämlich  aus  vituli. 

artig  etc.;  h(  is  so  finntg  in  ’t  gesicht  (er  5 flölke,  violke  u.  Veilchen, 

ist  mit  Finnen  od.  kleinen  Geschwüren  flps,  ein  kleiner,  leichter,  flinker,  leimli- 
u.  Pusteln  im  Gesichte  behaftet  u.  sieht  ger,  geeierter  u.  sehr  beweglicher  iiwruAij«- 
demzufolge  garstig  u.  eklig  aus;  — hS  Mensch,  der  kein  Sitzfleisch  hat,  ein  ITiini- 
Word  afer  ’t  ganse  litfend  (den  ganzen  Kör-  beutel  etc.;  de  iQtje  fips  kan  man  wol  Qpde 
per)  so  finnig  (mit  Finnen  behaftet,  voll  10  dfim  stellen  un  blasen  hum  afer  ’t  hüs;  — 
Finnen,  räudig  etc.)  un  fOrtg  (mit  entzün-  ’t  is  so  ’n  iQtjen  fips,  h6  löpd  as  ’n  dans- 

detem,  bz.  rothem  Ausschlag  behaftet  etc.,  mester  mit  sin  stok^'e  bi  d’  str&t  herum 
cf.  fOrtg),  dat  d’r  absldt  wat  an  däu  worden  de  lütje  fips  wipt  alttd  up  de  stöl  herum ; — 
mut,  um  de  finnigheid  un  fürtgheid  to  fer-  sntder  fips  (ein  windiger  Schneider).  Xi 
drifen;  — hi  sögt  (sieht)  so  finnig  nn  pok-  15  (Br.  Wb.)  fips,  aus  Spott  nennt  moii  eines 
dartg  in  ’t  gesigt  dt,  dat  man  h&st  bang  für  Schneider  „Meister  Fips“;  (Dähsert) 
hum  worden  suT;  — dat  ewtn  is  finnig,  dat  fipps,  ein  Kartenspiel.  Grimm  hat 
kan  gtn  minsk  äten ; — dat  wif  is  so  finnig  in  der  Bedtg.  „Nasenstüber“,  bz.  ein  D- 
(böse,  giftig  etc.)  fan  natur,  dat  clk  bang  fbr  was,  was  man  Jemanden  mit  den  Fingen 
hör  is;  — si  hed  so  n pär  finnige  (stechende,  20  an  die  Nase  schnellt  u.  auch  in  der  Be- 
scharfe)  ögen  in  de  kop,  dat  man  wol  sin  dtg.;  schnell,  hurtig,  bz.  tm  Finge, 
kan,  dat  si  ’n  bistern  natur  hed;  — ik  wurd’  flugs  etc.;  ,fips“  war  sie  weg.  Vergl.  da 
so  ^nig  dal,  dat  ik  hum  wol  hist  dödsth-  folgende: 

ken  kund  harr’;  — ’t  is  fan  dage  finnig  flpsen,  schnelle  Bewegungen  madien. 
(schneidend)  kold.  Nid.  vinnig  (scharf,  25  springen,  hüpfen,  tänzeln,  schnellen  eU.;  hi 
beissend,  giftig,  bitter,  spitzig,heftig, strenge);  fipsd  d’r  man  so  längs;  — hi  fipsd  humiu 
nd.  (Br.  Wb.)  finnig  (finnig,  bösartig,  gif-  an  d’  ören  (er  schnellt  ihm,  bz.  giebt  ihn 
tig,  heftig);  mneL  vinnicb  (ranzig,  stinkend);  rasch  u.  unvermuthet  einen  IFischcr  an  ife 
mnld.  (Kil.)  vinnigh  (acer,  osper,  crudelis,  Uhren).  Nd.  (Schütze)  {\pfxa  (sich fieitck- 
saevus,  vebcmens;  rancidus,  miicidns;  putris,  80  lieh  vermischen  etc.,  bz.  coire,  cf.  fikkeu); 
corruptus;  avarus,  sordidi  avarus;  grandi-  nhd.  (Grimm)  fipsen  (schnellen,  eines 
nosus).  kleinen  Stoss  od.  Schlag  [ Nasenstüber j 

finnigheid,  Zustand,  wo  Jemand  od.  Et-  geben).  Vergleicht  man  das  von  wip,  wippen 
loa»  mit  Finnen  behaftet  od.  finnig  ist;  ahsfammendc  wips,  wipsen  ii.  wipsig  od.  wipsh 
hi  sit  ful  finnigheid  un  fürtgheid  an  mut  36  zu  fips,  fipsen  u.  fipsig,  so  ist  für  dUse 
gewis  baden  of  anderswat  d’rfur  brukeu ; — Letztere  ein  Stamm  fip  od.  Vbm.  fippen  un- 
hi  wus  für  finnigheid  (Bosheit,  Giftigkeit  zusetzen,  was  ungefähr  dieselbe  Bedtg.  nw 

etc)  nit  wat  hi  hör  för  kwhd  andön  schul’.  wippen  (springen,  hüpfen  etc.,  bz.  sich  ratch 

NIL  rinnichheid.  hin  u.  her  od.  auf  u.  nieder  bewegen)  kd 

fin-osse,  firniss’,  ein  als  Kalb  verschnit-  40  u.  demnach  auch  mit  dem  unter  nkkea  ni 
teuer  Ochse.  Gegensatz  von  bul-osse.  vergleichenden  Wörtern  begrifflich  insofen 

flnte,  flot,  Finte,  Kniff,  List  etc.;  dat  zusammenfällt,  als  dem  einfachen  Stamm  üp 

sünt  sin  finten ; — dat  sünt  all’  man  finten  ebenso  wie  fik  u.  wip  blos  der  Begrif  der 

(Kniffe,  Künste,  Kunststückchen,  Gauke-  B e weg ung  (irgend  wohin)  zu  Grunde lugi, 
leien,  Vorspiegelungen  etc.),  um  mi  to  fer-  45  sodass  fippen  eigentlich  blos  die  Bedtg 
blindrüskcn.  Nid.  vini,  für  getoöhnlich  in-  Bewegung  u.  Unruhe  machen  od.be 
dessen  Yond  (Fund,  Gefundenes,  Erfunde-  wegen,  regen  (morere)  etc.  hat  u.  jonnei 
nc«.  Ersonnenes,  Erdichtetes,  Unwahres,  im  Gegensatz  zu  stehen,  ruhen,  sitze» 
Lüge,  falsche  Vorspiegelung),  das  subst.  etc.  steht.  Als  Beweg  u ngs-  Fregse»- 
Prät.  von  finden.  Nhd.  Finte  (Trugstoss  bO  lative  ii  Ableiturwen  von  fippen  rergl 
beim  Fechten,  Verstellung,  Kniff)  aus  ital.  daher  auch;  nhd.  ((f rimm)  f ippern  (tk- 
finta  (List),  franz.  feinte,  was  mit  afranz.  mere,  vibrare)  od.  fipern,  Fipper-Däsf- 
faint  (wovon  das  engl,  faint)  con  sc  föndre  chen  (bomo  ioquies);  nd.  (Dähnert)  ip- 
fc/.  fensen  u.  Diez  II,  SS9)  stammen  soll.  pern  (unruhig  hin-  u.  herlaufen,  mit  ksr- 
fin-tnogd,  fein  gezungt,  feinzün^,  fein-  56  zen  Schritten  herumlaufen,  trippeln  ztej: 
schmeckend,  lecker  etc.;  du  bist  fBls  to  fin-  fipper-Liese  (eine  Jlerumläuferin,  Mädtke» 
tungd  um  mit  de  büsmans  köst  forlif  to  was  nicht  still  sitzen  kann);  sduM.  (Io- 
nämen.  mieson)  to  fippil  (to  whimper,  <f.  ba 

fiol,  Kioliit«,  Geige;  hi  Ißrd  ’t  fiölspSlen,  Grimm,  mit  den  Lippen  od.  mit  des  d“- 
er  lernt  das  Violine-Spielen  od.  geigen;  — 60  gen  f ippern  od.  auf  seine  Lippen  f ippzr- 
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(fit  7Vö«^»  etc.);  mnld.  (Kil.)  vipperer 
(»rdelio,  cf.  untfr  fikken  das  belg.  vickvacker 
= irdclio).  Vergleicht  man  nun  aber,  dass 
Kil.  neben  vipperer  auch  die  Form  wip- 
perer  (ardelio)  hat  u.  dass  tcir  statt  wnfen 
».  vrikkeo  elc.  jetzt  frifen  u.  frikken  fc/. 
auch  afries.  fial  statt  wial  unter  w6I)  spre- 
chen, so  ist  es  icohl  siceifellos,  dass  auch  der 
Stamm  fip  eine  blosse  Nebenform  von  wip 
I*/  n.  eigentlich  dem  nd.  Sprachkreise  an- 
gehurt  u.  dann  daselbst  des  Weiteren  cer- 
glichen tcerden  muss. 

IpsiK.  iptk,  unruhig,  beweglich  etc. ; h£ 
ij  so  fipsig  aa  ’n  wipsl6rt;  — h4  is  ml  fSls 
to  fipsig  (beweglich,  ßatterhaft,  leichtfertig, 
smmerlä^g,  windb^telig  etc.),  as  dat  mau 
np  hum  büen  un  tr6en  kau.  cf.  wipsk, 
»ipperig  u.  nhd.  (Grimm)  fipperig , 
fipprig  (leichtfertig  etc.).  Zuüps,  fipsen, 
6;.  Tippen. 

_fir,  Feier,  Ruhe,  Ruhetag;  ’l  is  — bs. 
«i  bebben  fan  dage  fir.  Afries.  iira;  eehd. 
fin,  firra;  mhd.  vtre.  Aus  lat.  feriae, 
Tage,  wo  keine  Arbeit  vorgenommen  wird, 
sx>  die  Arbeit  ruht  od.  wo  Ferien  u.  Feier 
ist.  Steht  lat.  feriae  für  fesiae,  so  gehört  es 
icohl  mit  festos  (cf.  fest)  zu  der  von  Aug. 
Fick  (s.  pag.  104)  aufgestellten  y dbyas, 
dbii,  was  er  als  eine  Weiterbildung  von  y 
dh!  (schauen,  andächtig  sein  etc.)  ansieht  u. 
ifft:»  aucA  skr.  dhi  u.  dhiti  (Gedenken,  hei- 
liges Nachdenken,  Andacht,  Gebet  etc.)  u. 
dhlra  (weise)  etc.  gehören.  Da  indessen  r u- 
hen  od.  rasten  (cf.  rüst  u.  rüsten)  soviel 
wie  bleiben  od.  halten  (wo).  Halt  ma- 
chen etc.  ist  u.  es  auch  gar  nicht  sicher 
ist,  dass  lat.  teriae  für  fesiae  steht,  so  ist  es 
klar,  dass  man  feriae  als  Tage,  wo  man 
ruht  od.  Halt  macht  auch  direct  von  der 
y dbar  (halten,  stützen,  tragen)  od.  auch 
mit  fero,  ferre  von  der  y bhar  (halten,  tra- 
gen etc.)  ableiten  kann,  zu  welch  Erster  er 
Bopp  auch  skr.  dhira  (firmus,  soIidus  etc., 
Is.  fest,  haltend,  dauernd  etc.,  cf.  auch  ferm 
aus  firmus)  stellt,  obgleich  dies  auch  ebenso- 
gut zur  y dhi  (teuere,  ferre)  gehören  könnte, 
die  nach  Bopp  eine  Nebenform  von  db& 
sein  kann  u.  der  demnach  auch  wohl  ein 
langes  ,i“  gebührt.  Dass  demnach  übrigens 
das  lat.  feriae  auch  leicht  direct  mit  skr. 
dhira  (haltend  etc.)  eonnex  sein  kann,  wenn 
man  haltend  in  der  Bedtg. ; stehend, 
ruhend  etc.  nimmt,  ist  klar. 

1.  fir,  firt,  trotzig,  hochmüthig,  stolz, 
ubermüthig,  üpptig ; wäs  man  nich  so  fir;  — 
dü  d'r  man  nich  so  fir  (od.  firt)  iip  (thu 
man  nicht  so  stolz  od.  dick  etc.  darauf  — 
poche  nur  nicht  so  tiarauf  etc.).  Nid.  fier 
(trotzig  etc.);  fierbeid  (Stolz,  Hochmuth); 
mnld.  (Kil.)  fier  (ferne,  ferox,  asper,  atroz. 


fastosus,  Superbus) ; fiergelaet  (vultus  fasto- 
sus);  mhd.  vier  (stolz;  stattlich,  prächtig). 
Vom  franz.  fier  aus  lat.  ferus  u.  dies  nach 
Aug.  Fick  von  der  y bhur,  bhar  (sich 
5 heftig  bewegen  etc.),  cf.  unter  bröen. 

2.  fir,  firt,  grosses  Aufheben,  grosses  Ge- 
pränge, Wichtigkeit,  Wunder  etc. ; hS  mök 
so  'n  fir  (firt)  fan  sin  kö  (er  machte  solch 
ein  Aufheben  u.  Spektakel  von  seiner  Kuh) 
10  as  wen  ’t  ’n  wunder  fan  ’n  dür  was;  — wen 
bü  wat  hed,  den  hod  hü,  bz.  drift  h6  d’r  al- 
tid  so  ’n  firt  mit,  dat  de  h(Ie  strate  np  de 
bbnen  kumd;  — hü  wil,  bz.  mag  d’r  gern 
firt  (Gepränge,  Staat)  mit  maken;  — hü 
15  hed  fSls  to  fbl  firt  un  drokte  mit  sin  kinder 
(macht  seinen  Kindern  viel  zu  viel  weis  u. 
viel  zu  viel  Umstände  damit).  Wohl  con- 
nex  mit  dem  vorigen  Wort,  obschon  es  sich 
selbstredend  auch  ebensogut  von  1 firen  (fei- 
!20  ern,  hochhalten  etc.)  ableiten  lässt. 

fir-afend,  Feierabend,  Ruhe-Abend;  über- 
haupt : Zeit  der  Ruhe,  od.  Zeit  wo  man  die 
Arbeit  einstellt;  wi  willen  man  firafend  ma- 
ken, den  dün  (gethan,  vollendet)  krigen  (be- 
25  kommen  etc.)  wl  ’t  dog  nog  nüt ; — wo  ist 
(is  et  od.  is  het),  heb’  ji  (contrah.  hei  = 
habt  ihr)  nog  gfin  firafend?  jö  (eure)  tid  is 
anders  dog  al  Tank  um. 

fir-dag,  Feiertag,  Ruhetag,  Festtag,  hei- 
30  liger  Tag  etc. ; ’t  is  fan  dage  firdag ; — de 
firdagen  gän  afer  de  sündagen. 

1.  firen,  feiern,  ruhen,  stille  stehn,  die 
Arbeit  einstellen;  wi  firen  fan  dage  in  unse 
stükere ; — feierlich  n.  festlich  begehen ; hü 

35  fird  sin  gebursdag;  — Jemanden  feiern  u. 
seinetwegen  Feste  anstellen  u.  viele  Umstände 
machen,  ihn  ehren  u.  hochhalten  etc.;  ’t  is 
hül  net  güd,  wen  ’n  miesk  so  f61  fird  Word, 
den  mennigün  kan  dat  hül  nüt  göd  ferdragen 
40  un  Word  d’r  man  höferdig  fan ; — ’t  is  gans 
ferkerd  fan  hum,  dat  hü  sin  kinder  so  fird 
un  hör  so  f81  wis  m&kd.  Nd.  (Br.  Wb.) 
firen,  (Schütze)  ficren;  nid.  vieren;  afries. 
firja;  nfries.  deren;  schwed.  ßra -dän.  feire; 
46  ns.  firjön;  ahd.  firrön,  virrön,  firün;  mhd. 
Viren.  Zu  fir  od.  aus  lat.  feriari. 

2.  firen,  streichen,  fahren,  gehen,  laufen, 
schiessen,  gleiten  etc.;  daher:  firen  laten, 
streichen  od.  fahren,  gehen  etc.  lassen,  los 

60  lassen,  frei  geben,  Raum  u.  Freiheit  geben, 
um  sich  zu  bewegen;  dat  schip  fird  (streicht 
od.  fährt,  zieht  etc.)  so  sagtjes  bi  de  kajen 
(Cayung)  längs;  — hü  let  ün  firen  (er  lässt 
einen  [Furz]  streichen,  bz.  aus  sich  heraus 
65  gehen),  wofür  wir  auch  sagen:  hü  let  ün 
gikn  od.  striken  etc.;  — hü  let  ’t  firen  (er 
lässt  es  fahren,  bz.  laufen,  gehen  etc.  — 
lässt  es  los  — giebt  ihm  Freiheit  der  Be- 
wegung — giebt  ihm  Raum  etc.)  un  gün  as 
60  ’t  wil;  — de  seils  (Segel)  laten  to  fBl  wind 
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firen,  de  slÄn  gewis  n4t  gftd;  — hS  Ifit  ’n 
wind  firen  (er  furzte);  — du  must  dat  tau 
wat  firen  laten  (du  must  das  Tau  etwas  ge- 
hen od.  fahren,  streichen  lassen , bz.  nicht 
so  fest  halten  — etwas  lose  gehen  u.  nach- 
lassen),  dat  dat  schip  wat  wider  fan  de  wal 
ofleggen  kan ; — l&t  dat  tau  man  i Iren  (lass 
das  Tau  nur  fahren  etc.  — lass  es  nur  los 

— gieb  es  frei  etc.),  wl  schSIen  ’t  in  ’t  schip 
wol  wer  na  uns  hajcn  un  upnämen;  — du 
must  de  tSgels  (die  Zügel)  wat  firen  laten, 
dat  de  pürde  wat  mi-r  lose  krigen  un  bitter 
ütgripen  k6nen;  — h6  16t  de  tögek  firen, 
er  Hess  die  Zügel  fahren  od.  sich  aus  der 
Hand  entgleiten  — Hess  sie  fallen  etc. ; — 
du  must  dat  bot  (Band,  Schnur,  Strick  etc. 
s.  4 bot)  wat  firen  (schiessen,  streichen, 
gleiten  iic.)  laten,  dat  de  dräke  hoger  flogen 
kan.  Hd.  (Br.  Wb.Jürca,  (Schütze)  fie- 
ren;  nid.  vieren  (Baum  geben,  frei  geben, 
nachlassen,  lose  geben  etc.)  z.  B.  een  touw 

— den  teugel  vieren  (ein  Tau,  — den  Zü- 
gel frei  geben  od.  loslassen,  schiesseit  lassen 
etc.);  bot  vieren  (Raum  u.  Freiheit  geben); 
mnld.  (Kil.)  vieren  (laxare);  mfläm.  vieren 
^elachCT);  wang.  (Ehrentraut  J,  290) 
flrin  (nachlassen,  nachgeben);  schwed.  flra 
(schiessen  lassen,  losschlagen),  uflira  (schies- 
sen lassen,  wofür  auch  skritcka  gebraucht 
vrird) ; dan.  firc  (nachlassen , nachgeben) ; 
engl,  veer  u.  virc  (wenden,  drehen,  vieren, 
almeren),  to  veer  and  haul  (abwechselnd  fah- 
ren lassen  m.  anziehen).  Dieses  Wort  ist 
von  Hause  aus  wohl  zweifellos  identisch  mit 
afries.  fira  od.  6rja  (entfernen  = wegräu- 
men, Baum  u.  Platz  machen  od.  geben  etc.) ; 
as.  ferrjan;  and.  ferrjan  o.  firrän  (entfer- 
nen, entfremden,  femhalten  von,  abhalten 
etc.);  ags.  feorran,  fyrran,  afyrran  (amovere, 
elongare);  an.  firra  (entfernen,  freimachen 
[Jemanden  von  Etwas]  etc.);  ahd.  firren, 
virren;  mhd.  virren  (entfernen  etc.)  u.  ahd. 
ferrftn;  nihd.  ferren  (fern  sein  od.  werden, 
fern  machen  u.  hallen,  entfernen)  etc.  u.  ge- 
hört also  zu  fer,  ferr  (fern^  weit  etc.),  in 
dessen  älteren  Formen,  wie  firen  Ja  überall 
besagt,  dass  ein  Etwas  i'n  die  Ferne  od. 
Weite  geht,  nicht  bleibt  ti.  haftet  od. 
nicht  gehalten  wird  etc. 

firig,  unangenehm,  übel,  schlecht,  ekliq, 
faulig,  unrein,  schmutzig  etc. ; dat  rukd  hir 
so  firig,  as  wen  d’r  £o  sin  stafels  mit  trän 
smerd  hed ; — d’r  is  hIr  so  ’n  firlgen  rök 
(Geruch),  as  ot  ’t  na  olde  fisken  stinkd;  — 
de  botter  smekd  so  flrl^,  dat  man  s(t  h&st 
nät  ätcn  kan;  — ’n  firigen  schötteldök  fein 
übelriechender , schmieriger , schmutziger 
Waschlappen  etc.).  Nd.  (Br.  Wb.,  Däh- 
nert)  u.  dithm.  (s.  Schütze)  firr,  firrhaf- 
tig,  firrig  (faul  od.  übel  schmeckend  u.  ri'e- 


chend).  Die  Ordbdtg.  dieses  Wortes  ist  ei 
gentlich:  „all“  od.  „von  alter,  fernei 
Zeit  her“  u.  so:  abgestanden,  verdat 
ben,  faulig  etc.  od.  ver  gan  gen,  rer»« 

6 s et  etc.  u.  ist  es  daher  ton  Hause  aus  ai 
mnld.  (Kil.)  viern,  viernen,  verent,  vaerest 
vcren  (alt , vorjährig  etc.) ; ahd.  üräi.  fint 
mhd.  vime  (alt;  verständig,  geübt,  schla» 
u.  nhd.  firn  (in  Fi rn  - Wein  = öfter 
10  vorjähriger  Wein),  Firn  (alter  Schnee) 
Firner  (Berg,  der  mit  altem  Schnee  > 
Eis  bedeckt  ist);  goth.  faimis  (alt,  verga» 
gen);  as.  ferni  (vergangen  etc.);  ags.  ßis 
fyrn  (in  fyrn-dagas.  Tage  der  Vorzeit;  ^ni 
16  geveorc,  Werk  aus  öfter  Zeit;  fjm-iaSD 
Mensch  der  Vorzeit;  fymvita  etc.),  fyrrsc. 
feorran  fron  fern  her,  von  Alters  her,  aw 
Urzeiten  etc.);  an.  fjrr  (vorher,  früher,  tot 
alten  Zeiten  etc.)  etc.  etc.  o.  weiter  mit  den 
20  unter  fer,  ferr  (fern)  zu  vergleichenden  al- 
ten Wörtern  als:  afries.  fer,  fir;  ags.  feor, 
fyr  u.  goth.  fairra  (cf.  aucA  2 firen)  etc.  un- 
mittelbar verwandt,  die  selbstredend  auch  me 
an.  fom ; as.  fom,  fum  foft,  ehemalig,  cor- 
25  her  etc.)  auch  wieder  mit  ahd.  far,  fir,  for 
etc.  (cf.  fer,  ver)  u.  mrt  för  fror,  für)  etc. 
conne-v  sind  u.  derselben  y angehören.  Dai 
nd.  (Schütze)  firrig  (dexter,  recht,  rechts 
od.  eigentl.  [sinnl.]  gerade,  gerade  am 
30  etc.)  dagegen  hängt  zunächst  mit  afries.  fern, 
fore  (dexter)  zitsammen,  während  dieses  Lett- 
tere  eigentlich  nichts  Anderes  besagt,  als  dass 
ein  Etwas  sich  in  einer  geraden  Sidt- 
tung  nach  vorne  hin  bewegt  u.  keine  Bie- 
36  gungen  u.  Krümmungen  macht  (od. 
Ilk  üt  geid  un  iTk  un  re^  is)  u.  deshalb 
sowohl  lauUich  als  begrifflich  mit  ags.  Irrrt 
(prior)  identisch  ist,  aber  ebenso  wie  rarst 
(piimus)  aucA  wieder  mit  nhd.  für  u.  vor 
40  (cf.  für)  u.  leeiter  oucA  mit  fer,  ferr  etc.  be- 
grifflich u.  wurselhaft  susammnhängt. 

lirigheid,  Zustand  von  flilg  od.  teo  ent 
Etwas  mit  einem  Übeln  Geruch  od.  Ge- 
schmack behaftet  ist ; man  kan  de  botter  (dat 
45  fläsk  etc  ) för  firigheid  h&st  net  äten. 
flriüs,  s.  fernis. 
firt,  8.  1 fir. 

1.  fis,  prüde,  ekel,  icählerisch,  lecker  etc. 
od.  wunderlich,  sonderbar,  eigen,  ängsUtck 
50  u.  zimperlich  etc.  um  Etwas  zu  essen  od. 
anzafassen,  was  anscheinend  nicht  ganz  tau- 
ber ist  od.  wogegen  man  einen  Widerwillen 
hat  u.  wovon  man  sich  zurückgestossen  fühlt, 
weil  es  widrig,  eklig,  abscheulich  od.  Ekel 
66  u.  Abscheu  erregend  etc.  ist;  du  brükM  hei 
nöt  so  fIs  dön  un  wäsen,  wen  du  hir  bl  uns 
in  hös  kumst,  den  du  dOrst  drist  aferal  Sit- 
ten g&n  un  ök  alles  mit  &ten,  wat  hir  bi 
uns  upsebafd  word ; — dat  dögd  h^I  an  dal 
60  nöt,  wen  de  kinder  so  fis  sQnt  an  net  ur- 
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dendlik  dörtten  willen,  nog  ördondlTk  topak- 
ken  dlren,  wen  ’t  het  fan  warken ; — s6  ia 
so  dat  sd  h&et  ’n  flaute  krigt,  weu  hör 
’a  iftn  afer  de  band  löpd ; — hö  is  d’r  fSIs 
to  fii  to,  um  ’n  pogge  (of  ’n  wurm  — äflas 
ct£.)  antobten;  — sö  ia  so  fis  (bange  vor 
Vennreinigitng)  up  bür  klör,  dat  hör  bäst 
minslt  teg  of  oöst  kamen  dflrd;  — man 
kan  d’r  ördenditk  fis  (ekel  etc.  od.  tcunder- 
Uck  u.  schlecht  von  eu  Muihe)  fan  worden, 

*en  man  dat  so  sagt,  wo  de  frolfle  mit  de 
fiiken  benmkleien;  — ik  bin  d’r  fis  för, 
um  ’d  bise  to  äten;  — dat  sag  där  io  bös 
lU’ 10  fis  fr  k e f od.  ekelhaft,  schmutzig 
u.  Widericillen  ertceckend  etc.  od. 
oark : aunderlich,  fremdartig  u.  ab- 
itossend  etc.)  üt,  dat  ik  löfst  rOggels  wer 
to  d'  dör  ötlopen  was,  wen  ’k  man  döo  dürd 
harr’;  — dat  rükd  hir  so  fis  (sonderbar, 
Kunderlich  etc.,  hi.  eklig,  widrig,  muffig  u. 
HHUuber);  — de  botter  — dat  flösk  etc. 
hed  80  ’n  fisen  (od.  itstgen,  unangenehmen, 
mderlichen  etc.)  smäk,  dat  mau  ’t  bäst  nöt 
iten  kan;  — dat  göd  (Zeug,  Tuch  etc.)  is 
so  fis  (unangenehm,  widrig  etc.)  fan  (o<l. 
bfd  so  ’n  fisen)  klör,  dat  gön  minsk  ’t  ko- 
pea  wil.  Nid.  vies,  Nkel  u.  Abscheu  erre- 
gend, widrig,  unangenehm,  ekelhaft;  wäh- 
lerisch; sauber,  reinlich;  leicht  zu  beschmut- 
len;  nd.  (Schütze)  liest,  fles,  lecker,  all- 
nekel,  überfein  od.  eigentlich  wohl:  ekel, 
wählerisch  etc.,  cf.  dieserhalb  Br.  Wb.  fies, 
äat  od.  fys,  fyst,  ekel,  lecker  etc.  Es  ist 
<eM  zweifellos,  dass  dieses  Wort  mit  nd. 
äril;  nid.  veest;  mnld.  (KU.)  vecst,  vyst; 
nhd.  rist,  leiser  stinkender  Wirul , leiser 
Fürs  (cf.  fis,  fiat  u.  auch  2 fis);  nid.  fisten 
= nid.  rijsten,  veesten;  mnld.  vysten;  engl. 
fitst,  leüe  furzen,  einen  Wind  fahren  las- 
sen; foist,  schimmelig  od.  muffig  riechen, 
stinken ; foisty,  tusty,  muffig,  stinkend,  schim- 
melig, dumpfig  etc.  (cf.  auch  füsel)  zu  einem 
Stammvbm.  fisao,  fais,  fusum  od.  flsan,  fäs 
tif.  = an.  fisa,  feis  (pedere);  norw.  tisa 
(pusten,  blasen)  gehört,  was  Aug.  Eick 
IS.  pag.  414)  mit  lat.  spirare  etc.  zu  einer 
europ.  y spas,  wehen,  hauchen  (cf.  flare  ti. 
fiatns)  stellt,  während  Georg  C'urtius  die- 
ses Letztere  mit  griech.  pbüsa,  das  Blasen, 
Blasebalg,  Blase,  phusÄö , blase  etc. ; lat. 
pdsola,  pustuIa,  Bläschen  etc.  (cf.  auch  un- 
ter pöst,  pbsten  etc.)  von  einer  J/  spu  ab- 
leitet u.  Pott  (s.  Wurzelicb.  I,  I12ti)  sogar 
US  die  y pu  (stinken  etc.,  cf.  fbl  etc.)  denkt. 

Hat  nun  aber  das  an.  fisa  die  Grdbdtg. : 
wehen,  blasen  etc.  (u.  so  auch:  blähen, 
auf  blasen,  auf  blähen,  schwellen 
etc.,  cf.  blasen  u.  1 u.  2 blas),  so  ist  es  wohl 
zweifellos,  dass  auch  das  mnld.  (KU.)  vies 
(pbantasticus ; morosus),  mfläm.  ries  (facheux)  60 


entweder  auf  der  GrcB>dtg.:  eingebildet, 
dünkelhaft,  aufgebläht  (u.  so:  ei- 
gen, eigensinnig,  wunderlich,  ver- 
driesslich  etc.)  etc.  beruht  u.  so  mit  fisan 
6 od.  fisa  (blasen,  Wind  machen)  direct  zu- 
sammenhängt  od.  dass  die  Bedtg.:  ver- 
dr  iesslich,  mürrisch,  unfreundlich, 
unangenehm,  wunderlich  etc.  sich  von 
vies  in  der  altern  u.  urspr.  Bcttg.:  stin- 
10  kend  u.  muffig  (u.  so:  unangenehm, 
widrig,  w iderharig  etc.)  etc.  ergab,  wie 
wir  auch  muffig  u.  mulsterig  in  der  Bedtg. : 
verdr iesslich  etc.  gebrauchen.  Da  nun 
aber  von  blasen  u.  blähen  etc.  die  Se- 
lb dtgn.:  aufgeblasen,  stolz,  eitel,  wich- 
tig, albern,  dummstolz,  dumm  (cf. 
stultus)  etc.  sich  ergeben  u.  auch  aus  vies 
(stinkend,  unangenehm,  widrig  etc. 
die  von:  mürrisch  u.  wunderlich, 

20  phantastisch  etc.  entstehen  können,  so 
ist  es  klar,  dass  mit  dem  Stammvbm.  fisan, 
fisa  od.  den  davon  sich  ergebenden  Stäm- 
men fis,  fäs,  füs  auch  fis-fasen,  fasele,  fa- 
seln etc.  u.  die  unter  diesem  letzteren  ll^orfe 
25  angezogenen  Wörter  Zusammenhängen  kön- 
nen u.  wenigstens  zum  grössten  Theil  auch 
wohl  wirklich  zu  fisan  gehören , zumal  ja 
auch  aus  der  Beiltg.:  wehen  etc.  auch 
leicht  die  von:  flattern  od.  hin  u.  her 
30  bewegen  u.  gehen  etc.  sich  ergeben.  We- 
gen einer  germ.  y fas  vergl.  übrigens  auch 
unter  fasel  ii.  faseln,  cf.  auch  das  folgende  : 
2 fis  (harrl.).  Schwamm,  Pilz.  Auch 
dieses  Wort  gehört  mit  dem  vorigen  zu  dem- 
35  selben  Stammvbm.  od.  es  ist  mit  demselben 
identisch,  weil  alle  Schwämme  od.  Pilze  ent- 
weder Ekel  erregen  ml.  doch  muffig  u. 
modrig  riechen  od.  stinken.  Möglich 
ist  es  indessen  auch,  ilass  es  mit  fis,  fist 
40  (Eurz,  Schiss)  identisch  ist  u.  also  mit  fis 
in  hasenfis  u.  Eis t in  nhd.  Bofist,  Bo- 
vist (d.  h.  bovenfist,  Bubenfist)  identisch 
ist,  zumal  der  hasenfis  hier  auch  den  Na- 
men pUster  (von  pbsten)  hcU  u.  also  auch 
46  dieses  fis  jedenfalls  zu  fisan  (wehen,  blasen, 
furzen  etc.,  cf.  unter  1 fis)  gehört,  wobei  es 
denn  allerdings  fraglich  ist,  ob  dieses  fis  u. 
auch  fis  in  hasenfis  nicht  als  ein  „a  uf  ge- 
blühtes, auf  getriebenes,  aufgepnff- 
50  fes  Etwas“  (cf.  engl,  puff-bal)  od.  sogar  als 
eine  Blase  zu  deuten  ist,  ivozu  auch  stimmt, 
dass  ilas  griech.  ))büsa  dieselbe  Bedtg.  wie 
unser  püster  hat  u.  auch  der  Bovist  od. 
hasenfis  ein  mit  Ftaub  gefülltes,  blasen- 
56  ähnliches  Gebilde  ist. 

fis,  fist,  Dimin.  flskcn,  ein  leiser  Eu  rz, 
leiser  stinkender  Wind  od.  Blähung  aas 
dem  Hintern,  vom  alten  fisan;  s.  unter  1 fis 
u.  ef.  bar,  burr,  sowie  pbst  etc. 

fisel,  Mörser,  Oerath  worin  Etwas  ge- 
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stossen,  gestampft,  eerstossen  u. 
i erkleinert  wird.  Redensart : „dar  Word 
dügtig  in  de  flscl  stötd“,  (jig.)  da  werden 
grosse  Vorbereitungen  zu  einem  Gastmahl 
gemacht,  weil  dazu  in  der  Regel  viele  Ge- 
würze etc.  gebraucht  u.  gestossen  werden. 
Mofries.  (Cad.  Müller)  fisel;  nid.,  ninld. 

«.  mjiäm.  \ysel.  Ks  gehört  jedenfalls  mit 
lat.  pinscre  u.  pisare  (.stampfen),  p!so  (Mör- 
ser) etc.  zur  y pis  od.  pis“,  pis  (pinsere,  te-  10 
rere  etc  ) = pia,  pins  (cf.  Aug.  Fick,  124), 
während  nach  Diez  (s.  I,  315  unter  pe- 
stare)  das  span,  pisar,  franz.  piser  etc.  von 
lat.  pisare  abstammen  werden.  Ob  das  nd. 
(Rr.  Wb.)  fisel,  männliches  Glied  (weil  es  15 
in  den  cunnus  hineingestossen  wird)  auch 
zu  dieser  y gehört  od.  mit  fasel  etc.  zur  y 
pas  etc.  gehört,  ist  schwerlich  zu  entschei- 
den. In  wie  weit  das  bagr.  (Schm.  I,  571) 
fiseln  u.  f US  ein  (kleine  Bewegungen  ma-  20 
chen,  hin  u.  her  fahren  u.  stossen)  u.  nd. 
(Br.  Wb.  1,  326  seq.)  fiseln  (leise  mit  den 
Fingern  darüber  hinfahren  etc.)  u.  fissein 
(abputzen,  ahwischen,  oft  rein  machen  etc., 
cf.  unser  fi^en  u.  fnnseln  etc.)  mit  faseln  u.  25 
fisfasen  od.  mit  dem  nd.  fisel  (penis,  cf.  fik- 
keii,  nflken  etc.)  connex  ist  u.  auch  auf  der 
Grdbdtg.:  bewegen,  hin  u.  her  bewe- 
gen etc.  beruht,  ist  schwer  zu  entscheiden. 

fiselen,  fiseln,  nässen,  feuchten,  leise  u.  30 
fein  regnen  od.  schneien.  Da  unser  smud- 
den  (schmutzen)  auch  die  Bedtg.:  feuch- 
ten od.  leise  regnen  etc.  hat,  so  wird  es 
wohl  mit  1 fis  (cf.  daselbst  engl,  foist  u. 
foisty)  eonwex  u.  auf  die  Grdbdtg. : schmut-  36 
zen  etc.  Zurückzufuhren  sein,  wozu  auch 
bagr.  (Schm.  1,  .571)  feisein,  feisteln  (ganz 
fein  u.  dünn  regnen ; nach  der  Feuchtigkeit 
eines  Kellers  od.  Gewölbes  [von  der  dum- 
pfen, feuchten,  übelriechenden  Luft]  riechen)  40 
stimmt,  cf.  auch  ptseln,  pissen  u.  mtgen  etc. 

II.  hess.  (Vilmar)  fissein. 

flsel-stüte^  Person  welche  im  Mörser 
(fisd)  die  Gewürze  zerstösst.  Scherzh.: 
„Apotheker". 

fis-fasen,  Am  u.  her  laufen  u.  rennen, 
ohne  Zweck  u.  Ziel  umhergehen,  mit  unbe- 
deutenden u.  nichtsnutzigen  Dingen  die  Zeit 
verschwenden,  tändeln  etc. ; wut  hest  du  al 
to  fisfasen  un  tu  lopen?  du  kumst  mit  din  50 
arbeid  je  hf-1  n^t  fan  d’  stä’;  — s5  fisf&sd 
(läuft  u.  rennt,  treibt  sich  etc.)  altid  wat  bi 
de  stritte  herum  un  let  wark  wark  wäsen. 
Davon:  fis-faserf  (Tändelei,  Trödelei  etc.), 
fis-laaer  (Tändler  etc.),  fis-faserke  (Tänd-  55 
lerin  etc.)  etc.  Vergl.  nd.  (Br.  Wb.  1,397 
u.  Schütze)  vise-vase,  fiselfasel  C/eeres  Ge- 
schwätz, Possen)  u.  IKeiteres  unter  faseln. 

fisig,  widrig,  ekelhaft  etc.  (von  Geruch, 
Geschmack,  Farbe).  Zu  1 fis. 


flsk,  tts  od.  richtiger  (der  wirklidten  Aus- 
sprac^  nach)  flsh,  Fisch.  Sprichw.:  „dir 
gän  wi  fisken  mit  ’oander  hen,*  barr’  de 
gernät  tegen  d’  but  segd,  do  trukken  s^  mit 
5 ’nander  dör  d’  s5;  — läfd  as  ’n  fisk  ia 
’t  water;  — „fan  lotje  fisken  wordeu  dehik- 
ten  gröt“ ; — „hd  is  n6t  fisk  nog  fltsk* ; — 
„ungefangen  fisk  b&td  ndt  für  de  disk*  ; — 
„fis  let  de  minsk,  as  h’  is".  Afries.  fisk; 
satl.  fisk;  wfries.  fisek;  nd.  fisk;  nfd.  visch; 
as.  fisc;  ags.  fisc;  engl,  fish;  an.  fiskr; 
schwed.,  dän.  fisk;  goth.  fisks;  ahd.  fiic; 
mhd.  visch;  lat.  pisc-is;  ital.  pesce;  span, 
pez;  prov.  peis;  franz.  poisson;  kelL,  wäUch 
pysg;  armor.  pesc;  ir.  iask;  gäl.  iasg.  So- 
woiü  Pott(s.  Wurzelwb.,pag.  306Nr.ll07), 
wie  Aug.  Fick  (s.  pag.  375)  vergleiche» 
dazu  skr.  piccha  od.  picchä  (bei  Bopf 
pic6a,  bei  Ben  f eg  pichcha),  was  hauptsäch- 
lich die  Bedtg. : Pfauenschwans,  Pfau- 
enfeder hat  u.  ausserdem  von  Benfey 
auch  mit  crest  (Kamm  eines  Hahns  etc.) 
übersetzt  wird.  Während  nun  aber  Aug. 
Fick  fragt,  ob  die  Bedtg.:  Feder  viel- 
leicht in  Flosse  u.  so  in  Fisch  (Ftos- 
senthier)  überging,  glaubt  Pott  dagegen, 
detss  piccha  ein  Compos.  von  pi  (aus  api) 
u.  der  y chä  (bedecken)  ist  u.  ihm  die  Be- 
dtg.: Decke  od.  Bedeckendes  zu  Grunde 
liegt,  sowie  dass  der  Fisch  nach  seiner  B ^ 
deck  ung  mit  Schuppen  „piscis*  (Thema: 
pisca)  benannt  sei.  Da  nun  aber  die  be- 
griffliche idenlifleirung  der  Fisch  genann- 
ten Thiere  mit  einem  Pfauenschwans 
od.  einer  Pfauenfeder  od.  mit  Schwans 
H.  Feder  überhaupt  bei  unser»  aüen 
Sprachbildnern  u.  Benennern  der  Fische 
nicht  anzunehmen  u.  jedenfalls  sehr  frag- 
lich ist  u.  es  ferner  auch  gar  nicht  feststeht, 
dass  piccha  ein  Compos.  von  pi  u.  chi  ist 
u.  seine  Bedtgn.  Pfau  enschwanz,  Pfa  «■ 
enfeder,  Kamm  eines  Hahns  etc.auf 
die  Grdbdtg.:  bedecken  etc.  zurückgehen 
od.  dass  das  Geschlecht  der  Fische  deMi 
45  fiska  od.  pisca  benannt  leurde,  weil  es  tun 
Theil  mit  Schuppen  (man  könnte  auch 
ebensogut  sagen,  dass  es  mit  einer  Haut 
od.  mit  Schleim  bedeckt  u.  überzogen  tti 
[cf.  skr.  piccha,  iS'cAfetn) ; picchala,  scA/o'any, 
schlüpfrig,  scAmierti;  etc.J  u.  es  als  ein 
Schleim  — od.  schleimiges,  schlüpf- 
riges, glattes  Thier  deuten)  bedeckt  id, 
so  halte  ich  sowohl  die  Identifieirung  lul 
skr.  piccha  (von  Aug.  Fick)  als  aarA  die 
Annahme  der  EntstÄung  des  Themas  pim 
aus  einer  von  Pott  angenommenen  Compm- 
von  pi  -p-  chA  entweder  für  verfehlt  od.  je- 
denfalls doch  für  sehr  zweifelhaft.  Ver- 
gleicht man  nämlich,  dass  sehr  viele  Thiere 
60  (cf.  ülke,  sprA,  itsel  etc.  u.  Geiger,  Cr- 
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ipnmg  der  Sprache,  pag.  154  etc.)  nach  der 
Farbe  od.  dem  Reflex  ihrer  Ilautbedeckung 
(d.  h.  Ares  Haars,  ihres  Qefleders  etc.)  be- 
sannt sind,  so  liegt  es  auch  sehr  nahe,  um 
anssnehiiien,  dass  das  Geschlecht  der  Fische  5 
deshalb  .pisca*  genannt  wurde,  weit  es  (na- 
»entlieh  in  den  südlichen  Meeren  mit  ihrem 
klaren,  durchsichtigen  TFa*ser^  vorzugsweise 
gald-  M.  silberfarben  glitzert  u.  schimmert  u. 
mit  den  blitzendsten  u.  leuchtendsten  Far-  10 
hen  geschmückt  ist.  Sollte  nun  pisca  u. 
piccha  wurzelhaft  u.  begrifflich  mit  einan- 
der verwandt  sein,  so  ist  es  wohl  wahr- 
scheinlicher, dass  auch  des  Letzterst  Bedeu- 
tungenais: Pfauenschwanz,  Pfauen-  16 
feder,  Kamm  eines  Hahns  (od.  Kopf- 
schmuck, Kopfputz , Kopf  Zierde 
überhaupt,  cf.  engl,  crest)  auf  die  Grdbdtg.  : 
schmück  en,  zieren  etc.  od.  bunt  schil- 
lern u.  glänzen  etc.  zurückgehen  u.  bei-  20 
den  Wörtern  eine  Wurzel  siiit  der  Bedtg. : 
schmücken,  buntfarbig  tnachen,  zie- 
ren äc.  zu  Grunde  liegt.  Diese  scheint 
mir  nun  aber  die  aus  pi?  (Bo pp,  pis,  ttrspr. 
pik)  durch  ah  weiter  fortgebildete  y pi^ah  25 
(uTspr.  piksh  = send.  [Ferd.  J usti]  pikhsh) 
tu  sein,  deren  Bedtg. ; ornare  (cf.  A ug.  Fick, 
pag.  124;  Grassmann,  H17  u.  Andere) 
aiu  der  urspr.  in  pik  liegenden  Bedtg. : acin- 
(lere  ett  od.  schneiden,  hauen,  spal-  30 
ten,  ritzen  etc.  (cf.  bild  u.  die  von  tak 
erweiterte  y taksh  unter  daasol,  das  ctc.) 
hervorging  u.  dann  aus  der  Bedtg.:  ornare 
auch  die  von:  farbenreich,  bunt,  gold- 
farben, glänzend  etc.  entwickelte,  indem  35 
sowohl  das  ahd.  fih,  bunt  etc.  (cf.  1 finke), 
als  skr.  pi^,  Schmuck,  pi^a,  Dammhirsch 
(wegen  seiner  röthlichen  Farbe),  pi(anga, 
goldfarben,  goldgelb  etc.  sich  davon  ableiten. 

Der  send,  y pikhsh  scheint  mir  die  ton  40 
Bo  pp  aufgeführte  y picc  (scindere,  abscin- 
derel  zu  entsprechen,  während  das  von  Pott 
(111,360)  aufgeführtepicchayati  (spalten,  zer- 
theiten,  zerschneiden  etc.)  auch  leoht  zu 
einer  aus  pik  (ch  u.  Eh,  cch  = sk , sc  etc.,  45 
cf.  Pott  III,  67  u.  also  picch  = pisk  od. 
piki  H.  piksh)  erweiterten  y picch  gehört. 
Zum  Semusse  sei  noch  bemerkt,  dass  man 
die  Benennung  fiak  od.  piska  auch  als 
Schleimthier  (weil  sie  schleimig,  60 
schlüpf  r ig  u.  glatt  etc.  sind)  deuten 
lann,  ico  dann  das  oben  schon  angeführte 
skr.  piccha  od.  (Georg  C u r < i u .a , pag. 

K3)  pikHc'hi  (piska  ?)  zu  erwägen  wäre  u. 
et  zugleich  in  Frage  käme,  ob  nicht  auch  die  y 55 
pish  (lerere,  conterere  etc.  od.  nach  Ferd. 
Justi:  reiben,  schlagen  [zerschta- 
gen,  behauen] z über e ilen  etc.  u.soauch: 
fertigen,  bilden,  f ormen  etc.)  nicht  für 
piks  steht  u.  gleichfalls  ron  pik  (schlagen,  60 


spalten,  theilen,  zertheilen,  zerkleinern  etc., 
cf.  auch  unser  2 finke)  weitergebildet  ist,  wo 
denn  auch  das  Verhältniss  u.  die  Verwandt- 
schaft von  griech.  pissa  ii.  pissö,  nebst  lat. 
pix,  lit.  pikis,  kslav.  piklü  (Pech,  cf.  pik) 
zu  skr.  piccha  od.  pik’k’hil  (piska?,  cf.  die 
obige  Stelle  bei  Curtius)  sich  erklären  las- 
sen würde.  Vergleicht  man  übrigens  rex 
von  rego  u.  pax  nebst  pacio,  pango  (cf.  fan- 
gen u.  fe),  so  könnte  man  pix  sowohl  von 
einer  y pig  (cf.  pingo)  als  ron  einer  y pik 
ableiten  u.  die  Frage  aufwerfen,  ob  nicht 
pig,  ping  od.  pingh,  pinj  (malen,  färben) 
auch  auf  die  Grdbdtg.:  zertheilen,  zer- 
reiben, reiben,  her  eiben,  beschmie- 
ren etc.  od.  auf  die  von:  ritzen,  ein- 
ritzen, verzieren,  schmücken  etc. 
zurückzuführen  sei  u.  mit  pish  (lerere  etc.) 
als  eine  Nebenform  fon  pik  angesehen  wer- 
den muss. 

flskel-dik,  Fischteich. 

flsken,  ttshen,  ttssen.  fischen,  Fische  fan- 
gen, herausnehmen  u.  schöpfen  etc.;  sE  fis- 
ken  mit  drüge  netten;  — achter  ’t  net  fis- 
ken,  (fig.)  zu  sjiät  kommen,  sich  vergebliche 
Müht  machen;  — hE  fisked  dat  dikke  (bz  dat 
flesk)  all’  üt  de  soppe  herüt. 

1.  risken,  kleiner  Furz.  Dimin.  von  t1s, 
fisl. 

2 fiskell,  leicht  über  etwas  hinfahrrn, 
leise  wischen,  reiben,  oberflächlich  absiäuben 
etc.;  hE  fisked  d’r  an  herum;  — sE  fisked 
dat  gau  äfen  of.  Es  gehört  zu  einem  Stamm- 
vbm.  flsen,  wovon  es  ein  Dimin.  u.  Freq. 
ist,  wie  nd.  (Br.  Wb.)  fiseln  (oft  mit  den 
Fingern  gelinde  darüber  fahren  etc.)  u.  fis- 
seln  (oft  rein  machen,  vielfach,  putzen  u. 
wischen  etc.)  cf.  fis-fasen  u.  unter  faseln 
etc,,  sowie  bei  Scham  buch  auch:  filzelii. 

(Isker,  lisher,  lisaer,  F'ischer.  Sehr  häu- 
figer Geschlechtsname,  namentlich  auf  Nor- 
der neg. 

fiskerig,  flskerg,  wie  Fisch,  nach  Fisch 
od.  fischig  schmeckend  ii.  riechend. 

lissel-band,  das  Band,  womit  die  einzel- 
nen Stränge  Garn  zusammengebunden  wer- 
den od.  dasselbe  in  einzelne  Stränge  abge- 
theilt  wird.  Nd.  (Br.  Wb.)  fisseband,  fis- 
sclband,  (Dähnert)  fitzelband.  tissel  oil. 
fisse  identisch  mit  ml.  (Br.  Wb.,  Schütze) 
fisse  od.  (.Schambach,  Dähnert)  fiizel, 
fitze;  ahil.  fizza,  fiza,  vitza;  mhd.  vitze,  viz; 
tAd.  Fitze,  worunter  man  eine  gewisse 
Anzahl  Fäden  versteht,  die  mittelst  eines 
quer  darum  gebundenen  Fadens  (gerade  des 
fisselbaniles)  zu  einem  Strang  od.  Bund 
(wir  sagen  streng  od.  auch  doktje)  vereinigt 
u.  beim  Haspeln  von  den  übrigen  getrennt 
werden.  Weiteres  vergl.  unter  fetse  u.  un- 
ter faten  am  Schlüsse. 
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flt  (Norderney  etc.),  PfuM,  Wasserpfütze, 
Wasser  haltende  Grube  etc.  (dobbe,  pfltte 
etc.),  welche  als  Viehtränie  u.  Brunnen 
dient.  Daher  lit-kamp  (einyefriedigtes  Stück 
Land)  od.  eine  Wiese,  worin  sich  eine  od. 
tnehrere  läUea  befinden.  Mofries.  (Wiarda, 
pay  i:i8)  fitt,  Viehtränke.  M öbiits  hat 
an.  fit  in  2.  Bedtg.  als  ,Jeu  chte  Wiese“, 
namentlich  an  einem  Strande  u.  da  die  Be- 
griffe Schlamm,  Morast,  Su m p f sowohl 
wie  auch  Wasser  u. feuchte  Wiese  (cf. 
feiine  ».  nhd.  Aue,  sowie  salus,  lacus  etc.) 
sich  überall  berühren  u.  in  einander  über- 
gehen, so  dürften  beide  Wörter  wohl  iden- 
tisch sein.  Dass  aber  dem  Worte  fit  ausser 
Wasser  auch  die  Bedtg.:  (Quelle,  Born 
od.  Tränke  zu  Grunde  liegen  kann,  ist 
klar  u.  ist  demnach  zu  diesem  fit  (Thema: 
fita)  das  griech.  pida,  pidax,  pidaö  etc.  «. 
skr.  ptthas  ('irus.'fer  od.  Getränk  etc.)  zu 
vergleichen,  welche  Wörter  höchst  wahr- 
.scheinl.  mit  piuö  u.  bibo  etc.  sämmtlich  zur 
y pl  (trinken  otl.  urspr.  halten,  er- 
halten, ernähren  etc.,  cf.  bir,  fader  etc. 
M.  Georg  Cxtrlius,  pag.  630)  gehören. 

fit,  der  sog.  Wurm  im  Finger  (pana- 
ricium)  od.  das  schmerzhafte , stechende, 
hrennetide  Geschwür  an  den  Spitzen  der 
Finger,  welches  überhaupt  sehr  schwer  zu 
heilen  ist  u.  bei  anfänglicher  Vernachläs- 
sigung den  Knochen  anfris.st  u.  dann  ge- 
wöhnlich zum  Verlust  des  ersten  Gliedes 
führt,  weil  dieses,  um  die  Vereiterung  u. 
den  Brand  (cf.  unter  attcr,  etter)  nicht  wei- 
ter um  sich  greifen  zu  tus.sen,  dann  mei- 
stens  amputirt  werden  muss.  Nid.  rijt; 
mnld.  (Kil.)  vijt  (hulcua  digitale,  quibusdam 
„fijt“  et  „fijck“  dicitur);  mfläm.  vyt,  fijt  (ul- 
ccre  des  doigts)  u.  daneben  auch  fyk  = buyl 
(bosse  ou  bigne);  nd.  (Br.  Wb.,  Schütze) 
liek,  auch  adel  (cf.  2 adel  u.  unser  äk).  Zu- 
nächst sei  erwähnt,  dass  das  nd.  fiek  nach 
dem  Br.  Wb.  auch  der  Name  langer, 
dünner  Maden  ist,  welche  sich  gewöhn- 
lich bei  zunehmender  Wärme  in  den  Fischen 
finden  u.  dass  auch  Grimm  „Fiek“  u. 
„Fick“  in  der  Bedtg.:  Kingeweide- 
w urm.  Bi  einen  wurm,  Gürtelwurm 
hat.  IKtts  nun  weiter  das  Wort  fiek, 
mnld.  fijk  betrifft,  so  führt  Kil.  in  seinem 
mnld.  Wb.  auf:  a)  fijck,  fayck  (pulsus,  ictus), 
— b)  fijck  (Beule,  als  das  was  durch  ei- 
nen Schlag  od.  Stoss  entsteht),  — c) 
fijck,  fick,  vijg-wrattc  (ficus  morbus,  theri- 
oina,  marisca,  gal.,  sicamb.  u.  holl,  furun- 
culus ; tuberrulum  acutum  cum  dolore  et  in- 
flammationc  ; ulrus  digitale),  sowie  die  Verba: 
a)  fijcken,  fieeken  (figere),  — b)  tijeken,  fi- 
cken (ferire)  u.  fijekeu,  fitijcken  (truderc 
pulsare)  u.  daneben : fick  (i.  g.  fijck),  ficken. 


fickelen  (ferire , leriter  virgu  percotert), 
ficken  (fricare,  defricare,  perfricare),  fiecka 
(figere,  pungere  = gal.,  bz.  franz.  ficher  *. 
i'tof.  ficare)  u.  flecken  (jÄcere;  jactare).  V'o-- 
5 gleicht  man  nun  oben  sub  c das  mnld.  fijck, 
so  erhellt  sofort,  dass  dieses  Wort  nU  fi- 
cus morbus  etc.  mit  dem  von  Grimm  auf- 
geführten Feig  (Feigblätter)  u,  auch 
mit  dem  nd.  fiek  (Wurm  im  Finger)  ideu- 
10  tisch  ist  u.  dann  auch  die  Bedtg. : IV  > r« 
('im  Finger)  wieder  auf  die  Würmer  lu 
den  Fischen  etc.  (weil  sie  Entzünduu- 
gen  u.  Eiterungen  erregen)  übertragen 
wurde,  sodass  sowohl  das  nhd.  Feig  (nr- 
16  spr.  [wie  auch  ficus]  Feigwarze  od.  feiges- 
artiger  Auswuchs)  u.  das  nd.  fiek,  bz.  msid 
fijck  (als  Feigblätter  hiess  es  ags.  fic4dl 
d.  h.  [cf.  2 adel]  Feigen-Geschwür  at. 
Entzündung  etc.,  wozu  stimmt,  dass  der 
20  Fingerwurm  im  nd.  auch  adel  a.  »dfl- 
fiek  genannt  wird)  auf  lat.  ficus  zuridge. 
hen  u.  das  von  G rim  m aufgeführte  Fiel 
als  Entlehnung  - aus  dem  nd.  desselben  l’r- 
sprungs  ist.  Da  nun  aber  das  lat.  ulcM». 
25  griech.  eikos  die  Bedtg.:  Wunde,  OcKhxiM 
etc.  (conder  Ordbdtg.:  schlagen,  stosie* 
etc.  e)  hatte,  so  scheint  es,  als  ob  mnld.  fijd 
sub  c sich  auch  wieder  mit  fyck  sub  b ge 
mischt  hat,  was  Jedenfalls  mit  a u.  b fijcken 
30  u.  so  weiter  mit  franz.  ficher,  ital.  ticsre 
od.  ficcare,  lat.  figere  (cf.  unter  fikVen)  cos- 
nex  ist,  wozu  (cf.  Diez  I,  180  unter  fic- 
care) auch  unser  fikke  gehören  soll. 

Was  nun  weiter  das  mit  fick,  mnld.  Bjri 
35  (ulcus  digitale)  synonyme  fit,  mnld.  vijt,  fijt 
betrifft,  so  scheint  es  mir  nicht  unmöglich 
dass  es  ebenso  wie  fleck,  fyck  aus  dm  hl 
ficus  entstand.  Vergleicht  man  «üsibeA. 
dass  das  lat.  ,c“  theils  hart  wie  ,k‘,  Iheib 
40  weich  od.  zischend,  wie  ausgesproches 
wurde  u.  mit  ,t“  in  natio  ßz.  Nation)  fat 
gleich  lautet,  so  ist  es  leicht  möglich,  äasi 
das  lat.  ficus  auch  wie  fizns  gesprodtn  «■ 

■ im  ahd.  (u.  sonstigen  verwanÄen  Dialettesl 
45  auch  fizus,  contrahirt  flzs,  fits  u.  so  fa  ge- 
schrieben wurde,  woraus  denn  selbstreäesd 
loieder  ein  nd.  fit  entstehen  musste  od.  auch 
das  Schluss-„s‘^  von  fIts  abgeworfen  tos 
kann,  sodass  unser  fit  für  älteres  fits  a 
50  fizus,  ficus  steht.  Vergleicht  mon  nämlick 
was  Grimm  (Gramm.  I,  pag.  163)  Kege» 
der  Entstehung  von  „z“  od.  ,7*  ous  ,c‘  «. 
„k“  beibringt,  so  scheint  es  mir,^  dass  auck 
das  von  ihm  (Wb.  III,  1628)  aufgefikrü 
66  fiesz  (Nebenformen:  fetz-el?,  fiez  ».  fi«  cd- 
vies)  u,  ahd.  fizus  (callidns  = [sinnl]  rol- 
ler  Schwielen  od.  eine  dicke  Haut 
habend  von  callum)  «.  so:  (cf.  Oscar 
Schade,  ahd.  fizus  = callidus,  aslutos,  rer- 
GO  Butus,  doIoBus)  weder  mit  an.  fit  u.  goth 
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fitiD  (cf.  fatcn  M.  fit  etc.)  conncx  ist,  sondern 
alt  ein  aus  ficus  (in  der  Bedlg. ; Feigwarse  od. 
War  je,  Atischweüung , Verdickung  über- 
hanpl)  entstandenes  Wort  ansusehen  ist. 

lije,  Fittig;  daher:  slafitje,  Plur.  slafit- 
Ifn.  Kd.  (Br.  Wb.,  Schütse)  tidilik,  6tje, 
(Dähnert)  fitjen,  litten,  (Schambach) 
titcb,  fittek;  ahil.  fedab,  fradah,  feddhah, 
(ethdkah,  fctah,  vetab,  fettab,  vetdacb;  mhd. 
Tetech,  vettech,  vetich,  vetticb  u.  mhd.,  md. 
TCtecbe,  viticbe,  vitcbe,  G r i m m nimmt  an, 
dass  a/ul.  fedab  eine  Verstümmelung  von 
oAd.  fedarah  (urspr.  pat-ar-aka,  patraka,  cf. 
1 fir)  üt.  fedab  kann  indessen  auch  eben- 
sogut aus  fed-aba,  urspr.  pat-aka  (cf.  Suffix 
aka  in  könig  u.  — ig)  gekürzt  sein,  trotz- 
dem  diese  Form  im  Skr.  etc.  nicht  belegt  ist. 

1.  Btjeii,  mit  einem  Federscisch  od.  Fit- 
tig  (6lje)  abstäuben,  reinigen,  putzen  etc., 
indem  man  damit  leise  über  das  belr.  Mü- 
W bin  u.  her  fährt;  daher  überlsaupt:  rei- 
nigen, putzen,  wischen  etc.  (ab  bed  ’t  altid 
drok  to  fi^jen;  — se  litjed  altid  hernm)  u. 
noch:  leicht  u.  leise  über  Etwas  hinfahren, 
oberflächlich  reinigen  u abwischen  etc. ; s6 
fiyed  d’r  wat  aferhen;  — st  filjcd  d’r  wat 
aa  berum.  Nd.  (Br.  iFb.^fitjcu,  (Scham- 
hach)  fitcbea. 

2.  Itjci,  tadeln,  mäkeln,  schelten,  kriti- 
»ren  etc.;  sfi  bed  altid  wat  to  fitjen,  wen 
man  Ak  nog  so  göd  Bin  beste  deid.  Nd. 
(Br.  Wb.)  fitten  (tadeln);  nid.  ritten  (ta- 
'Mn,  haarklauben,  widersprechen,  geflissent- 
lich Mängel  au/suchen,  eingebildete  Fehler 
rügen  etc.);  ritter,  rittclaar  (Krittler,  Tad- 
ler, Haarklauber  etc.);  ritlnst  (Tadelsuc/ü) 
ftc.  Wenn  man  vergleicht,  wie  auch } egen 
(cf.  bei  Grimm  sub  12)  aus  der  Bedlg.: 
reinigen,  kehren,  putzen  etc.  die  von: 
strafen,  schelten , rügen  etc.  ent- 
«iekette  u.  dass  auch  putzen  in  ähnlicher 
Bedlg.  gebraucht  wird,  so  kann  2 fitjon  von 
Uauu  aus  sehr  gut  mit  1 bljon  identisch 
inn.  cf.  ötjcrig. 

ötjer,  Person  die  filjed  od.  reinigt,  putzt, 
abreibt  etc.;  s.  1 Btjen. 

fitjerig,  a)  putzsächtig,  reinigungssüc/Uig 
ftc. ; lA  ii  mi  fdls  to  fitjerig,  d.  h.  sie  litjed 
•'»  viel,  mag  viel  zu  gern  litjen  od.  putzen 
n.  wischen  etc. ; — b)  streifig,  bz.  mit  Strei- 
fen vom  wischen  m.  putzen  (1  litjen)  be- 
haftet o.  so  schmierig,  unrein  etc. ; de 
«ölen  (Stü/de)  sünt  so  titjerig  uu  stripeng, 
dat  man  sUk  Bcliaroen  mut,  wen  ’n  ander 
minsk  se  sügt ; — c)  tadelsüchtig,  krittlich 
etc.  (s.  2 fitjen);  sö  is  so  fitjerig  un  egen, 
dat  man  häst  böl  nöt  wet,  wo  man  bür  wat 
to  dank  maken  scbal. 

Itriel,  Vitriol,  ein  mineralisc/tes,  bz.  me- 
tallisches Salz,  Schwefelsäure  in  Verbindung 


mit  Metallkalken , besonders  ron  Kupfer, 
Eisen,  Zink  etc.  Aus  mlat.  vitriolum,  bz. 
franz.  vitriol ; span,  vilriolo ; ital.  vitriolo 
u.  dies  von  lat.  vitreolus,  dem  Dimin.  ron 
5 vitreus  {gläsern,  /teil,  durchsiciriig,  schei- 
nend, glänzend)  u.  ritnim  (Glas),  was  Georg 
Curtius  (s.  Grundzüge  der  gnech.  Ety- 
mol.  pag.  241)  mit  lat.  video  u.  unser  wit, 
wAt  etc.  zusammenstellt  u.  von  der  y vid 
10  (urspr.  spalten,  trennen,  scheiden'^ 
u.  so  unterscheiden  u.  erkennen,  se- 
hen, wissen  etc.,  cf.  di-videre  u.  an.  skilja 
unter  schelen , schälen)  aUcitet , mährend 
Aug.  Fick  (pag.  189)  es  mit  skr.  vitbiira 
Ib  (zitternd,  gebrechlich)  «.  viatb  (zittern)  etc. 
zu  einem  unbelegten  rit,  vyat  stellt.  Da  in- 
dessen das  Glas  auch  als  tönendes,  klin- 
gendes gedeutet  werden  kann  u.  die  Wör- 
ter hell  u.  Hall,  hallen  (cf.  a/ul.  bei, 
20  tönend,  laut;  glanzend)  wahrscheinl.  unmit- 
telbar mit  einander  verwanilt  sind,  so  wäre 
auch  die  y vit  vergleic/ien.  Oder  darf 
man  vitrnm  zu  skr.  vidlira  (clarus,  purus 
etc.)  hallen? 

25  titnteii,  Kniffe,  Pfiffe,  Bänke,  leere  Aus- 
flüchte, Finten  etc. ; bö  sit  ful  fituten ; — 
bA  bed  altid  so  föl  fituten  bi  d’  enn’,  dat 
man  bAl  nAt  wAt,  wo  man  mit  bum  d’r 
an  is. 

30  fiv,  five,  s.  fif. 

ttrel-qninten,  s.  fibelkwinten. 
tlä,  s.  flade. 

ttaobe,  flebbe,  fleppe  (Dimin.  flabke,  fiapke, 
fiebke,  fli'pke,  tiepken),  eine  Kopfbinde  od. 
85  ein  Stirnband  mit  bis  auf  die  Augen  her- 
unterhängendem Spitzenbesatz,  welches  von 
den  Frauenzimmern  unter  der  Haube  getra- 
gen wird.  Ursprünglich  war  dies  ein  blos- 
ses Kopftuch,  welches  von  den  Frauen  lose 
40  über,  bz.  um  den  Kopf  gebunden  wurde  u. 
dessen  Iterunterhänyende  Zipfel  vom  Winde 
bewegt,  wie  Fähnchen  wallend  hin  u.  her 
schlugen  u.  wie  hängende,  lose,  schlaffe  Se- 
gel im  Winde  flatterten  u.  flappten,  weshalb 
45  denn  auch  dieses  Wort  mit  flabsen  od.  flap- 
eu  connex  ist.  Nid.  (Weiland)  Hab, 
abbo,  fiep,  ein  dreieckiger  Lajrpen  (Fähn- 
lein, Tuc/t),  welchen  die  Frauenzimmer  um 
den  Kopf  zu  tragen  pflegten;  mnid.  (Kil.) 
60  M.  mfläm.  Habhe,  llabbcken,  fleblie,  flebbecken 
(ritta  puellaris)  u.  daneben : flabbe  (alapa,  co- 
lapbus,  Klapps,  Schlag,  Stoss,  Maulschelle 
etc.,  cf.  llap)  u.  Habbe  (muscarium.  Fliegen- 
klappe etc.  od.  Gerälh,  womit  man  die  Flie- 
65  gen  klappt  od.  klatscht);  nd.  (Br.  Wb.) 
• flebken , dreieckiges  Läppchen , Kopftuch, 
Stirnbinde  etc.,  /»«  e r 1)  Hebbken,  fiippkc, 
Stirnband.  Von  flabbe  od.  flap  (s.  d.)  wahr- 
scheinl. (Diez  11,  27)  das  ital.  fiappo; 
60  mail.,  piem.,  berg.,  ven.  fiap ; cremon.  napp 
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(welk,  ecMaff  etc.).  Weiteres  vergl.  unter  bar  susammenhängt  u.  von  einem  (Samm 
flabbeii  u.  ilap.  flad  od.  älterem  flat  od.  flath  [Thema:  fiada, 

flabben,  flobben  u.  flappen,  mit  breitem  flata  od.  flatba]  gebildeten)  SnbsL  flader, 
Munde,  be.  dick  aufgeworfenen,  weichen  flatcr  od.  flather  (cf.  bUdern /'u.  aueb  icoM; 
Lippen  küssen  u.  schmateen,  küssen  dass  es  6 bladder , bladdern]  von  blad , ahd.  plat, 
schallt  od.  f lappt,  so  küssen  wie  es  un-  blat,  Flur,  pletir,  bleter)  weitergebildet  »o« 
behobelte  Mcnschetx  u.  unzüchtige  Dirnen  muss,  ist  wohl  zweifellos,  sowie  auch,  dati 
thun,  unordentlich  u.  unmässig  küssen,  fledder  in  fleddermüs  mit  fledder  (Flieder) 
schlecken  etc.  JVd.  (Br.  Wb.,  Dähnert,  \0  formell  identisch  ist  u.  wie  dieses  auf  eise 
Schütze  etc.)  flabben,  flobben  (pöbelhafter  germ.  y flad  od.  flat,  flatb,  urspr.  prat  od. 
Ausdruck  für  küssen);  s.  flappen.  prath  zurückzuführen  ist,  wozu  auch  flide 

fladderig,  fladdrig,  s.  fladdern.  gehört.  Vergleicht  man  nun  aber,  dass  da» 

fladder-rants;  i.  q.  fluttermbts.  skr.  (cf.  Aug.  Fick,  Ben  feg  etc.)  patn 

fladdern,  flattern,  breit  u.  flach  auseinan-  neben;  Feder,  Flügel,  Fittich  auchdie 
der  gehen,  sich  flach  auseinander  legen,  sich  15  Bedtg.:  Blatt  hat  u.  dass  ein  Blcdl  eis 
weit  entfalten  u.  im  Baum  verbreiten,  die  plattes,  flaches,  breites,  ausgebrei- 
Blätter  (od.  Schwingen,  Flügel)  entfalten  u.  tetes,  entfaltetes  Etwas  ist  u.  dasi 
sich  unregelmässig  fliegend  zerstreuen,  un-  auch  fledder  (s.  d.)  ebenso  wie  das  grieA. 
beständig,  ziellos  u.  mit  schwirrendem  (Je-  pidtanos  wohl  zur  y pratb  od.  prat  gdwrt, 
räusch  od.  wirbelnd  unAer fliegen,  umher-  20  wie  desgl.  auch  das  Orimm’sche  „Fla- 
schweifen  etc.;  de  rosen  fladdern  gltk,  wen  der“  (acer),  loeij  aucA der  „AAom“  prosir, 
’t  so  li6t  is  un  de  sünn’  d’r  so  up  brand;  breite,  lappige,  flache  Blätter  hat  s. 

— de  bladen  fladdern  in  de  lücht  herum;  sich,  bz.  seine  Aeste,  weit  ausbreitet  «. 

— de  junge  IBgels  kSnen  wol  fladdern  (bz.  entfaltet,  sowie,  dass  man  bei  seiner  Be- 

fluttcrn),  man  noch  nfct  ördendllk  flegenj  — 26  nennimp  ausser  an  seine  grossen  Blätter  s. 
dat  wicht  fladderd  (bz.  flutterd)  altid  bt  de  auch  flatterndes  Laub  od.  an  teint 
striU  herum;  — de  flaggen  fladdern  (wehen,  schnelle  u.  grosse  Ausbreitung,  auci 
flackern,  fliegen  od.  schlagen  mit  klatschen-  wohl  an  seinen  grossen,  mit  Flügeln  rer- 
dem  Geräusch  hin  u.  her).  Davon:  geflad-  sehenen,  weit  umher  flatternden  Same« 
der  (Geflatter,  z.  B.  von  Vögeln,  Mädchen,  SO  denken  konnte,  so  glaube  ich,  dass  man  auch 
Fahnen , cf.  geflutter) ; fladdertg  (flattrig,  bei  fladdern  od.  ahd.  flediron  ron  der  J' 
locker , auseinandergehend  etc.)  etc.  Nd.  prath  od.  prat  = germ.  flad,  flat,  flath  (ei- 
(Br.  Wb.)  fladdern  (volare  cum  strepitu,  tendi,  expandi  od.  se  extendere  etc.,  ouabro- 
fluctuare;  dünne  scheissen,  d.  h.  so  scheis-  ten,  entfalten  etc.,  c/.  neben  flade  aucA  flarre, 
sen,  dass  der  Koth  sich  weü  auseinander  35  flidder,  flitter  u.  flinder,  sowie  unter  fledder, 
breitet  u.  einen  Fladen  [cf.  flarre  etc.  u.  dass  dieser  bei  Kil.  auch  vlinder  heisst) 
flidder]  bildet),  (Dähnert)  fladdern  (wird  ausgehen  muss.  Kon  dieser  germ.  Y flaii 
ron  der  Bewegung  [dem  Flackern]  der  etc.  bildete  sich  nun  zunächst  entweder  d» 
Flammen  gesagt;  imgleichen  von  den  Vö-  Subst.  flada  od.  flata,  flatba  mit  der  Bedtg 
gellt,  wenn  sie  die  Flügel  im  Auf-  u.  Nie-  40  Flaches,  Plattes,  Breites,  Entfah 
dersteigen  schnell  bewegen ; unbeständig  sein) ; tetes  etc.,  woraus  sich  leicht  die  Koräfri- 
fladdrig, fladderhaftCuMÖestöndipj, ("ScAiiteej  lang  von  Blatt  od.  Flügel,  B'itticb, 
fladdern  (dünn,  wie  Kühe  ihren  Fladen  Schwinge,  Feder  etc.  ergeben  konnte  od. 
scheissen,  cf.  fluiijen  etc.),  fladdrig  (dünn-  es  bildete  sich  von  flad  etc.  ein  Vbm.  fla- 
fallend;  unbeständig),  Badderk  (flatterhaftes,  45  dan,  flatan,  flathan  od.  fladjan  etc.  «nt  df 
unstätes,  nachlässiges  Mädchen),  (Scham-  Bedtg.:  auseinander  gehen,  sich  an 4- 
bach)  fladdern,  flbteni  = fluddern  (c/.  flut-  breiten  u.  entfalten  etc.  (cf.  Falter 
tem,  flitter  etc.);  ahd.  flediron;  »lAd.  vlede-  = Schmetterling,  bz.  flinder),  aus  welche» 
ren,  fledern  (flattern);  mnld.  (Kil.)  flederen,  sich  dann  von  selbst  wieder  ein  Subst.  flaJ- 
fledderen,  vledderen  (volitare,  plaudere  alis,  50  der  od.  ahd.  fleder  (Wedel,  Fittich  etc.  [cf. 
v^ari)  u.  vledderen,  vlederen  (palpitare,  le-  bei  Kil.  das  mnld.  vlederick,  vledderick, 
vitcr  et  frequenter  movere);  mfläm.  fledde-  vlcrick,  vlerck  u.  nnld.  vlerck,  Flügel,  Fd- 
ren,  flederen,  vledderen,  fletieren  (dasselbe);  tich,  wovon  nhd.  F'leder-wisch]  od.  Blatt, 
schwed.  fluddra  (flattern),  fladder  (etwas  Laub  = ausgebrei  te  tes  u.  entfalte- 
Flüchtiges,  Vergängliches,  fJitles),  fladdrig  66  tes  od.  ein  sich  ausdehnendes,  a«e 
(flüchtig,  leicht  vergänglich,  auseinander-  breitendes,  entfaltendes,  weit  ver- 
fallend, locker).  breitendes  [woraus  sich  selbstredend  a»<* 

Dass  das  Freq.-Vbm.  fladdern  od.  ahd.  die  Bedtg.:  Pflanze  [cf.  lat.  planta  ■»!<’' 
flediron  mit  fledder  in  fleddermüs,  somie  auch  flade]  od.  Baum,  breiter  Baut»  [ef- 
mit  fleder  in  nhd.  Flederwisch  unmittel-  60  fledder]  etc.  ergeben  konnte]  u.  auch 
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herfliegende  $ m.  flatterndes  Kt- 
wae),  soteie,  dass  ein  freq.  auseinan- 
dergehen, sieh  ausbreilen  u.  entfal- 
te» etc.  (also  auch  ein  hin  u.  her  bewe- 
ge» der  Flügel  etc.  od.  flattern)  ausdrü-  6 
eiende  fladdern  (das  ahd.  fiedirOD  setst  doch 
jedenfalls  ein  älteres  fledön  od.  urspr.  flu- 
din,  flattD,  flathan  voraus,  wovon  man  auch 
Aldo  fs.  flade  etc.]  direct  ableiten  kann) 
ergab.  10 

Dass  ich  auch  das  ahd.  flaz,  an.  tlatr, 
engl,  flat  (platt,  flach,  eben,  glatt  etc.)  mit 
grieeh.  pUtiu  etc.  von  der  y prath  od.  prat 
(wozu  Au^.  Fick  [s.  Wb.  pag.  13S]  auch 
gath.  frathjan,  verstehen,  erkennen  etc.,  d.  h.  16 
ün»l.  trennen,  scheiden  u.  so  unter- 
scheiden etc.  [cf.  an.  skilja  unter  schä- 
len, fenchil]  aus  der  (frdbdtg.:  ausbrei- 
te»,  auseinander  machen  etc.  stellt) 
ableitete,  ist  unter  flade  zu  ersehen  u.  glaube  20 
ich  dazu  um  deshalb  berechtigt,  weil  ngerm. 

,t‘  (oberd.  ,i“)  u.  and.  ,d“  wohl  aus  „th“ 
hervorgehen  konnte  u.  auch  im  grieeh.  plä- 
Unoi  u.  plathaaon  ein  Schwanken  zwischen 
,t‘  u.  ,th*  stattflndet  u.  auch  sonst  .d“,  25 
,1*,  .th“,  ,dh“  (cf.  unter  bröer  od.  brflr) 

«dk  gegenseitig  vertreten.  Vergl.  dieserhalb 
auch  das  von  Grimm  unter  flattern  er- 
Kähnte  an.  flada  (lilaDdiliis  fallere)  u.  im 
Glossar  zur  an.  Edda  saemiindi  I,  493  an-  30 
geführte  fleda,  fletha  od.  fladra  (blandiri, 
loulari)  u.  diazu,  dass  das  franz.  flatter, 
prov.  flatar,  afranz.  afflater,  prov.  afilatar 
(streicheln,  schmeicheln)  wohl  zweifellos  (cf. 
Diez  I,  396)  vom  an.  flatr  (flach)  entstand  35 
u.  eigentlich  soviel  bedeutet  wie:  platt, 
eben,  schlicht  od.  glatt  machen,  glatt 
streichen,  glätten,  plätten  etc.,  wie 
mr  ja  statt  plätten  auch  striken  sagen, 
cf.  flittem.  40 

flade,  fläe,  fli,  Kuchen,  kuchenartiges  Ge- 
hack.  Daher:  eierflä,  Fierfladen,  Eierku- 
chen, rin  Gebäck  ron  in  Milch  geschlage- 
nen Eiern,  welches  in  einer  flachen  Schüs- 
sel in  den  Ofen  gestellt  u.  gahr  gebacken,  45 
dann  kalt  gestellt  u.  mit  Corinthen  u.  Ka- 
neel  bestreut  wird,  um  unter  Zuthat  von 
Wein  od.  FruchtsafI  u.  Zucker  verzehrt  zu 
»erden.  Nid.  vlade,  via;  mnld.  (KU.) 
vlaede,  vlaeye ; mfläm.  vladde;  nd.  (Däh-  60 
nert)  flade;  wang.  flader;  ahd.  fiado;  mhd. 
flade  (Fladen,  breiter,  dünner  Kuchen.  Da- 
ran (Diez  1,  178):  ital.  fladone  (Honig- 
nahe)  ; prov.  flauzon ; span,  flaon ; franz. 
flau;  engl,  tlawn  (platter  Kuchen,  Münz-  66 
platte),  soscie  scahrscheinl.  auch  (Diez  II, 
ital.  fiavo  (Honigwabe),  flade  bezeich- 
net ei»  flaches,  plattes,  breites  Et- 
»as  u.  gehört  mit  plat,  plate  u.  pletske  (klei- 
ner flaäier  Kuchen);  ahd.  flaz;  engl,  flat;  60 


dän.  flad ; an.  flatr,  flöt,  flatt  (flach,  platt); 
grieeh.  platüs,  plätos,  plätd,  plätanos,  platha- 
non  etc.;  zend.  traiithaiih  (Brette);  lit.  pla- 
tüs  (breit),  plantü  plasti  (sich  ausbreiten, 
entfalten);  lat.  planta;  sitr.  prithu  (latus,  am- 
plus,  magnus) ; pritbvi,  pritbivi  (terra)  etc. 
zur  y prath  (exteudi,  expaudi),  wovon  Hopp 
auch  brdd  (s.  d.)  ableitet  u.  wozu  auch  viel- 
leicht der  Landesname  „Flandern“  (als 
Flachla  nd?)  gehört,  cf.  Hak,  flarre  u. 
das  vorhergehende  fladdern. 

1.  flajfe,  fläg’,  Laune,  Phase,  Wetter- 
phase, Bö',  Schauer;  Tour,  Geburtswehen 
etc. ; bz.  ein  Etwas,  was  bald  da  ist,  bald 
Schwindel  od.  was  eine  kurze  Dauer  hat  u. 
rasch  wechselt  u.  einem  andern  Zustand 
Platz  macht  u.  sehr  unbeständig  u.  flüchtig 
ist;  wen  unse  frö  bür  gode  fläg’  hed,  den 
is  sö  so  göd  as  ’t  hflfd;  — hi'  harr’  nog  al 
’n  goden  fläg’,  so  dat  man  göd  mit  hum  klär 
worden  kun’ ; — dat  weid  (wehet)  al  b!  Ha- 
gen (stossweise,  mit  kurzen  Unterbrechun- 
gen od.  eintretenden  Zwischenpausen  der 
Ruhe  etc.  = bl  türen  od.  bi  selten  etc.)  — 
’n  rägenflage,  wiudflagc  etc.  Nd.  (Br.  Wb. 
I,  408)  flage  (ein  schnell  verfliegendes  Wet- 
ter, eine  dicke  Regen-,  Hagel-  od.  Donner- 
wolke, welche  vom  Winde  geschwind  fortge- 
trieben wird);  nid.  vlaag  (da.s.selbe  wie  bei 
uns);  mnld.  (Kil.)  vkeghe  (niinbus,  repen- 
tina  et  praeceps  pluvia,  procella,  tempestas); 
mfläm.  vlage  (dasselbe),  by  vlagen  (parfois, 
partour);  wang.  (Ehr  ent  raut,  fries.  Ar- 
chiv 1,  367)  flog  (Gebartswehen);  nfries. 
(Outzen)  Haag,  mwfries.  (.lapix)  fleag 
(fliegende  Bö');  schwed.  flaga  (cf.  Bobrik, 
naut.  Wb.),  dän.  flage,  engl.  Haw  (jäher 
Windstoss  mit  Regen,  Hagel,  Donner  etc.); 
sonst:  schwed.,  dän.  flaga,  flage,  snöfl.iga, 
Flocke,  Schneeflocke  u.  ferner:  schwed.  flaga, 
auch  Platte,  sowie  dän.  flage,  Eisscholle 
(s.  2 flage  u.  2 flake),  wobei  es  scheint,  dass 
schwed.,  dän.  flaga,  flage  (wegen  des  Feh- 
lens im  an.)  sowohl,  als  auch  das  engl,  flaw 
(wenigstens  in  der  Bedtg.:  tempestas)  blosse 
Entlehnungen  ron  unserm  1 u.  2 flage  sind, 
wie  dieses  Wort  in  der  naut.  Sinrache  u. 
Schrift  auch  schon  ins  nh<l.  überging,  flage 
od.  fläge  gehört  wie  ags.  fleag,  fleäh  wahr- 
scheinl.  zu  flogen,  fliugan,  fliegen  (cf.  bädc 
von  bäden  = biudan),  wozu  wahrscheinl. 
auch  das  folgende  2 flage  gehört,  wenn  inan 
beide  Wörter  nicht  gar  mit  2 flake  (cf.  die- 
ses u.  2 flage  am  Schlüsse)  ron  dem  dort 
aufgeführten  Ybm.:  ags.  flean  od.  flahan 
(reissen,  brechen,  abreissen  etc.)  ableiten 
muss,  da  eben  ein  flage  ebenso  wie  ein  Bö’ 
(cf.  bßi)  rin  Etwas  ist,  was  in  1 nterval- 
len  od.  mit  kurzen  Unterbrechungen 
etc.  (s.  0.)  auftritt  u.  bald  mit  schönem  Wet- 
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ier  iccJuelt,  be.  das  bestehende  Wetter  un- 
terbricht. Es  könnte  übrigens  auch  als  ein 
„sich  reissend  bewegendes  Etwas“ 
od.  „Reis s- Ding“  gedeutet  werden,  zu- 
mal das  Vbm.  „reissen“  (cf.  rltcn)  ja 
noch  in  der  Redtg.:  sich  schnell  be- 
wegen, fliehen,  fliegen  etc.  u.  nicht 
blos  »n  der  Bedtg.;  t heilen,  spalten  etc. 
gebraucht  wird.  Wegen  der  Ableitung  des 
Wortes  flage  von  einem  Vbm.  mit  der  Be- 
dtg. : reissen,  trennen,  spalten,  bre- 
chen etc.  rergl.  das  engt,  flaw  (ritzen, 
brüchig  machen,  brechen  etc.)  u.  flaw  (Riss, 
Ritz,  Sprung,  Sjmlte;  Blase  od.  Fliese  im 
Glas  od.  Eisen  [s.  unter  2 flake  das  schwed. 
flag(“];  Nietnagel  [als  ein  Etwas,  was  ab- 
spultet  od.  blättert,  reisstj)  u.  wie  dieses 
auch  mit  unserm  flagc  die  Bedtg. : B ö’  etc. 
hat,  während  das  Vbm. : flaw  wahrsclwinl. 
auch  mit  dem  am  Schluss  von  2 flake  er- 
wähnten an.  flä  u.  ags.  flean  identisch  ist 
u.  hievon  sowohl  flage  als  auch  mnd.  vlac- 
gheu  (deglubere  etc.)  abgeleitet  werden  muss. 

2.  flage,  flüg’,  ein  Strich,  eine  Strecke, 
Erstreckung  etc.  od.  zusammenhängende 
Fläche,  grösseres  Stück  etc.;  de  tein  akkers 
liggen  all’  n&st  ’naeder  so  in  6ne  flage  weg; 
— he  ked  där  hunderd  dimt  in  in  flage  lig- 
gen; — ’n  flag”  is  (ein  zusammenhängendes 
grösseres  Stück  Eis,  eine  Eisscholle  etc.,  cf. 
2 flake).  Nd.  (Br.  Wb.  1,  401)  flag,  flage 
(ununterbrochene  Fläche,  ein  Stück  von 
ziemlicher  Länge  u.  Ausdehnung,  bedeu- 
tende Strecke  etc.),  (Schätze  1,  320  unter 
flak)  flagg  (cn  flagg  wegs  lang;  — en  flagg 
mit  em  gaan;  — en  flagg  tied  [eine  Strecke 
od.  ein  Th  eil  Zeit];  — en  good  flagg  hen), 
(I)ähnert)  üag,  äaeb  (Stelle,  Fleck ; Stück, 
Strecke;  Zeit  l,änge  etc.;  z.  B.  gä  ml  nig 
Tarn  flage  = nicht  von  der  Stelle,  bz.  vom 
Flecke),  (Schambach)  fl&ge  (Strecke, 
Fläche,  Lage,  Stelle,  Abtheilung,  Schicht 
etc.);  nfries.  (Outzen)  Hang;  dän.  flaeng. 
Alle  Bedtgn.  dieses  flage  ergeben  sich  leicht 
aus  der  von  Flucht  in  der  Bedtg.:  Reihe, 
gerade  Linie  od.  Strich  (cf.  flügt)  u. 
wie  dieses  zweifellos  zu  fligen  gehört,  so 
könnte  auch  2 flage  ebensowohl  als  1 flage 
davon  abstammen.  Sollte  das  an.  fld  (Lage, 
Schicht) , schwed.  flo,  fl&  (wagerechte  od. 
doch  sehr  flach  liegende  Schicht  od.  iMge 
von  Erz,  Schiefer,  Gestein  etc.,  was  der 
Bergmann  „Flötz“  [cf.  Flötz  nus  flez,  bz. 
flaz  = flach,  eben,  gerade  etc.]  nennt),  nicht 
auch  in  derselben  Weise  wie  dieses  flage  u. 
nhd.  Flucht  (gerade  Linie  od.  Fläche)  zu 
an.  fliuga,  flaug  od.  flö  (volare,  volabat)  ge- 
hören'/ Oder  ist  es  mit  1 flage  auf  das 
unter  2 flake  angeführte  Stammvbm.  ags. 
flahan  (reissen,  brechen,  spotten,  bersten. 


theilen  etc.  von  y plak  od.  plag,  cf.  tkr. 
[Weigand]  plaka,  lit.  plaku  u. »etter iw- 
ter  flek,  flak,  nik,  flik-flak  etc.  etc.)  zuriui- 
zuführen  (cf.  im  Br.  Wb.  I,  409  das  nd. 

6 flaagswise  — schichtweise,  bei  Lagen,  iei 
Schichten ; von  Zeit  zu  Zeit,  mit  oitceci- 
selnden  Zwischenzeiten  od.  Intervalle»  «. 
Unterbrechungen,  Abtheilungen  etc),  wontek 
dann  1 flöge  ebensowenig  wie  2 flage  u.  flage 
10  in  der  Bedtg.:  Eisscholle  od.  grössere* 
Stück,  Abtheilung  etc.  gar  nieht  aut 
fligen  (fliegen)  connex  wären,  sondern  sdmml- 
lieh  auf  die  Grdbdtg.:  reissen,breelte», 
theilen,  abtheilen  etc.  od.  spalten, 
16  auseinandergehen  etc.  (cf.  unter  liu- 
tern  am  Schluss  wegen  der  y plak  etc.  «. 
pratli)  zurückgehen,  woraus  sich  von  tdbä 
die  Bedtg.:  Stück,  Theil,  Abtheilung, 
Scholle  etc.  u.  so  auch  Strecke  odeine 
20  grössere  Fläche,  Schicht  (als  mu 
von  einem  andern  Etwas  tote  ein  Flötz  un- 
terbrochen ist)  ergehen  würden. 

Hügel,  fle^ei,  Flegel,  Drischel,  Dretehfie- 
gel;  fig.:  em  grober,  unbehobelter,  roker 
26  Mensch.  Sprichw. : „iQtjed  un  krigel,  it  la- 
ter as  ’n  gröten  flägel.“  Nid.  vlegel;  engl 
flail ; ahd.  flegil ; mhd.  flegel ; md.  vieger. 
Aus  lat.  flagellum  u.  dies  von  flagnm,  leiu 
mit  fligere  u.  goth.  bliggran,  blaggv  (sMt- 
30  gen  etc.)  zu  einer  europ.  y bhlag  od.  hhlar 
gehört.  Ist  hier  bhlag  (schlagen)  in  der 
Bedtg.:  spalten,  theilen,  breche»  dt 
zu  nehmen,  so  würde  y bhlag  od.  bhrag 
mit  der  von  btüken  identisch  sein,  während 
36  andererseits,  wenn  man  schlagen  inderSe- 
dlg.:  schwingen  od.  hin  «.  her  beve- 
gen  (frequenlativ  od.  häufig  u.  ilari 
bewegen)  nimmt,  die  y bhlav  aw  bhliva 
auch  aus  der  y bhur,  bhru,  bhrü,  bhtan 
40  (wallen  od.  sich  heftig  u.  wiederhM  hace- 
gen)  hervorgehen  konnte,  weil  eben  das 
Schwingen  (z.  B.  eines  Schweries)  osA 
auf  Bewegen  hin  u.  her  od.  über- 
haupt auf  „Bewegen  von  Etwas  auf  ta 
45  Anderes  hin“  beruht. 

flägel-,  flegel-ber,  das  F'est,  was  am  Ende 
der  Dreschzeit  den  Dreschern  gegeben  tärd 
u.  gewöhnlich  aus  Grütze  mit  Pflaumtr. 
(plAmengörte)  «.  Schinken  besteht.  IVäii- 
50  lieh:  Flegel  od.  Drischel-Bier.  cf.  bir. 
flägel- , flegel-klop , das  an  der  Uasd- 
habe  des  Flegels  b^estigte  kurze  u.  dicke 
Stück  Holz,  womit  das  Getreide  geklopft 
wird. 

65  flägeln,  flegeln,  den  Flegel  od.  »»beho- 
belten Menschen  machen,  sich  wie  ei»  Fit- 
gel betragen  etc.;  hi  flägeld  aak  wat  henna 
liügen,  geflogen;  s.  fligen. 
flagge,  flagg’,  Flagge,  Fahne;  flaggen  üt- 
60  stäken;  — flaggen  uptrekken;  — flaggen 
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wden  Uten  etc.;  — schips-flagge,  schäps- 
tUggen;  — de  flagge  strtken  (sich  ergeben). 
Sd.  fla^e;  nid.  vlng;  mnld.  (Kil.)  rlaggbe; 
engl,  flag;  schieed.  flagg;  dän.  flog.  Da  die 
Fahne  im  Winde  flattert  u.  wallt,  be.  ein 
fliegendes,  flatterndes,  wallendes 
Etwas  ist  u.  das  von  Kil.  dazu  gestellte 
•ächs.  flege  (flammeum,  be.  velum)  wohl  mit 
flfge  (Fliege)  zu  flögen  (fliegen)  gehört,  so 
kann  es  möglicherweise  aus  ags.  nedh,  fle4g 
(fUg)  enstanden  sein,  zumal  das  Wort  an- 
Kheinend  erst  neueren  Ursprungs  ist  u.  in 
keiner  eüt-ngerm.  Sprache  belegt  ist.  Mög- 
licherweise entstand  es  indessen  aus  ahd. 
ätc,  Ttech  (Stück  Zeug,  Lappen,  Fetzen, 
Stick  etc.,  cf.  flek),  zunud  dies  auf  eine  y 
plag  od.  plak  zurückgeht,  wozu  auch  das 
nntcT  2 flage,  bz.  2 flake  angeführte  an.  flä 
od.  flaga,  ags.  flahan  (reissen,  spalten  etc. 
od.  nrspr.  wohl:  schlagen,  hauen  etc.  u. 
M oiicA;  zertheilen,  zerfetzen  etc.) 
gehört. 

Äeggei,  flaggen,  die  Flagge  aufziehen  u. 
wehen  lassen  etc. 

I.  flak,  flach,  schlicht,  eben,  gerade,  ge- 
rade aus;  platt,  untief,  seicht  etc.;  flak  land; 

— en  flikke  achöttel;  — ’n  flakken  teller; 

— np  de  flakke  gnind;  — dat  is  ml  flak 
tagen  de  berat  (das  ist  mir  flach  od.  gerade  etc. 
gegen  die  Brust,  — ganz  contre  coeur);  — 
ik  bOn  d’r  flak  (gerade  zu,  ganz,  vollstän- 
dig) tagen,  dat  hö  dat  krigd ; — flak  üt  (ge- 
rade aus)  segnen,  wat  man  mönd ; — dat 
htii  ateid  d’r  flak  (der  ganzen  Fläche  od. 
Längsseite  nach,  bz.  dass  die  geraden  Sei- 
ten sich  unmittelbar  berühren)  tagen  an ; — 
flak  nkat  mi  (unmittelbar  nach  mir);  — dat 
Kbip  ligd  flak  an  mms;  — flak  (gerade  od. 
auch  schräg)  tAgen  mi  afer;  — hö  löp  flak 
lägen  m!  in;  — hö  hed  ’t  flak  (gerade  = 
jik)  in  de  wind;  — de  wind  is  flak  bst;  — 
n flak  (flaches,  ebenes,  plattes,  niedriges) 
flak;  — flak  (flaches,  niedriges,  seichtes) 
«ter;  — in  ’t  flakke  land;  — dat  Word  btr 
il  Sakker  nn  flakker;  — dat  is  dat  Jlaksti' 
(ÄocAate,  ebenste  etc.)  stük  land,  wat  btr  ligd. 
Sd.  flakk;  nid.  vlak;  mnld.  vlac;  nfries. 
(Outzen)  flaak  (seicht,  untief)  u.  sonst 
flaek  (flach,  eben  etc.) ; ahd.  flab ; mhd. 
flaeh,  riach.  £s  ist  wohl  mit  griech.  pbix 
(Fläche,  Platte),  plakous  (glatt,  eben);  lat. 
planca  u.  plancos ; lett.  plakt  (platt  nieder- 
f allen),  plakkans  (platt)  etc.  etc.  (cf.  Georg 
'urtius,  pag.  164  u.  Pott,  Wurzelwb. 
du,  18Ö  seq.)  unmittelbar  verwandt.  Ge- 
org Curtius  (s.  pag.  U78)  glaubt,  dass 
griech.  plax  etc.  (Stamm  plak)  mit  plössö 
(schlagen),  plegö  (Schlag);  lat.  plango  u. 
l>Ugs  etc.  (cf.  unser  flik-flak,  sowie  plak, 
plakken  etc.  u.  skr.  plakk  (Schlag)  tn  kaga- 
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plakk)  von  einer  durch  accessorisches  „k“ 
aus  pal,  pla,  bz.  par,  pra  erweiterten  y plak, 
erweicht  plag,  stammt,  wobei  man  dann  wohl 
annehmen  kann,  dass  diese  primitive  y pla, 
5 pra  od.  pal,  par,  pri  etc.  zunächst  die  all- 
gemeine Bedtg.;  bewegen  (bewegen  vor, 
bz.  über  hin , cf.  faren  u.  die  Präpos.  fer) 
hatte,  woraus  sich  dann  dieBedtgn.:  schwin- 
gen, fliegen,  werfen,  f allen,  fällen, 
10  (cf.  y pat)  zu  Boden  schlagen,  platt 
niederschlagen  od.  platt  machen, 
zerstören,  ebnen  etc.  von  selbst  ergaben. 
Möglich  ist  es  indessen  auch,  dass  die  für 
flak  u.  griech.  plax  anzusetzende  y plak 
16  ebenso  wie  prat  od.  pratb  (s.  unter  flade  u. 
fladdern)  die  Bedtg.:  ausbreiten,  ent- 
falten etc.  hatte  u.  dass  beide  nur  Wei- 
terbildungen der  y par,  pri  (füllen,  vollma- 
chen etc.,  bz.  sich  füllen,  voll  sein,  sich  aus- 
20  dehnen  etc.)  sind,  wobei  noch  zu  erwähnen 
ist,  dass  die  Bedtg.:  beschütten,  be- 
streuen etc.  der  y par  wohl  auf  der 
urspr.  Bedtg.:  bewegen  (vor  od.  über  hin 
etc.,  cf.  skr.  para  u.  plra;  griech.  peran, 
26  peraios  etc.)  u.  so  auch:  schwingen  u. 
werfen  (über  hin)  beruht  u.  wie  dM  Säen 
im  „Schwingen,  Werfen  u.  Ausbrei- 
t e H der  Samen  über  das  Feld  hin"  besteht. 
"Wie  plak  durch  ,k“  (urspr.  wohl  ka  = y 
80  ak  u.  identisch  mit  ka  = lat.  qae,  deren 
Bedtg.  wie  bei  ök  etc.  auf  der  frühem  Be- 
dtg.: bewegen  vor  od.  zu  Btwas  hin 
u.  so  erreichen  u.  sich  vereinigen  mit 
Ktwas  etc.  beruht),  so  scheint  mir  übrigens 
36  die  y pratb  ron  par  durch  die  y dha  (cf. 
zend.  frbdb,  erweitern,  erbreitem,  fördern 
etc.,  d.  h.  vorwärts  bewegen  in  den 
Baum  hinaus  u.  so:  ausdehnen  u.  ausbrei- 
ten etc.  u.  vorwärts  bringen  etc.  «.  griech. 
40  plötbö,  voll  werden  etc.)  weitergebildet,  wäh- 
rend dann  wieder  planus  u.  plenus  auf  ein 
durch  na  weitergebildetes  Thema:  par-naru- 
rückgehen,  da  es  doch  zweifellos  ist,  dass 
ahd.  flab  u.  flaz  sowohl  als  lat.  planus,  nebst 
46  griech.  plax  u.  platus  (cf.  flade  etc.)  sämmt- 
lich  einer  urspr.  y angehören,  die  ich  eben 
in  par  (füllen,  voll  machen  etc.,  bz.  sich  fül- 
len, ausdehnen,  ausbreilen  etc.)  zu  finden 
glaube,  während  diese  auch  wieder  mit  par 
60  (bewegen  vor,  bz.  überhin  u.  hinaus,  vor- 
wärts bewegen,  fördern)  identisch  ist.  cf. 
auch  unter  flittern  wegen  der  Synonymität 
der  y pratb  ti.  flak  etc. 

2.  flak  in  flik-flak,  s.  d.  u.  cf.  flakkern. 
66  3.  flak,  s.  flakke. 

1.  flake,  fläk,  Zaun  von  abgeschnittenen 
Zweigen,  Geflecht,  Flechlwerk,  Hürde.  Nd. 
(Br.  Wb.,  Dähner t)  flake,  fliikc  (dasselbe ; 
auch  eine  Art  Fischnetz  = Fischreuse?); 
60  nid.  vlaak;  mnld.,  bz.  fries.  (Kil.)  vlaeck; 
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nfriet.  (Outzen)  flacke;  eMl.  fleak; 
scholl.  (J amieson)  flaik,  flake,  nate;  s®.- 
goth.  flake ; schwed.  fläta.  Wie  schwed.  fläta 
für  fläkta,  so  wird  flake  für  fläkte  stehen  u. 
das  „k“  aus  „h“  (urspr.  k)  erhärtet 
sein,  da  die  obigen  Wörter  cioeifelios  mit 
goih.  flahta  (Flechte,  Geflochtenes)  identisch 
sind  u.  unser  flake  etc.  schwerlich  auf  ein 
für  goth.  flaihtaa  u.  ahd.  flehtan  (cf.  flech- 
ten) amusetzendes  Slammvbm.  flähan  (be. 
flahan  od.  flihan)  zurückgeht  od.  aus  griech. 
plokf,  plcgtna,  bz.  skr.  praenas  (Geflecht) 
entstand. 

2.  flake,  fläk,  ein  im  Wasser  treibendes 
grösseres  , Stück  Eis,  Scholle,  Eisscholle;  ’s 
fi'irjärs  bi  't  updeien  dnfen  d'r  f8l  flaken  in 
’t  water.  Engl,  flake  of  ice,  ein  Eisflarden ; 
schwed.  flake,  eine  Platte,  ein  grosses,  breites 
Stück  von  Etwas;  isflake,  grosse  dünne  Eis- 
scholle ; dän.  flage,  eine  grosse  Scholle.  Man 
sollte  fast  glauben,  dass  dieses  Wort  ein 
flaches  Etwas  bedeute  u.  von  flak  weiter 
gebildet  wäre.  Erwägt  man  indessen,  dass 
das  engl,  flake  aucA  die  Bedtg.:  Flocke; 
Pfannenstein;  Feuerfunke;  Schicht,  Lage; 
Blatt,  Platte;  Hammerschlag  etc.  (cf.  auch 
engl,  white-flake,  Schieferweiss,  feinstes  Blei- 
toeiss;  silver-flakea,  Silberlocken;  flake-whitc, 
Wismuthweiss,  Schminkeweiss)  hat  u.  ver- 
gleicht man  weiter:  flake  (a.  zu  Flocken  bil- 
den od.  machen;  tn  Platten  brechen;  — b. 
zu  Flocken  werden ; sich  schichten ; sich  kör- 
nen ; schichtweise  abblättern;  schelfern);  flaky 
(/lockig,  locker ; geschichtet,  in  Schichten  lie- 
gend), so  sollte  man  fast  glauben,  dass  diese 
H’brter  auch  wieder  mit  schwed.  flage  (dün- 
nes Plättchen,  eine  Platte,  Lamelle  [cf.  flit- 
ter] ; eine  Fliese  im  Eisen,  bz.  eine  Stelle 
wo  sich  an  der  Oberfläche  desselben  einige 
dünne  Blattern  od.  Schelfern  finden ; Flocke), 
flagig  (fliesig,  schelferig),  flagna  (abspringen, 
abschelfern) ; dän.  flage  (F'locke);  engl,  flag 
(Fliese,  Platte  etc),  wovon:  flag-stone  (Flie- 
senstein)  u.  flag  in  flag-silk  (Flockseide, 
Florettseide)  etc.  von  Hause  aus  verwandt 
sind  II.  mit  dem  an.  flak  (Wrack  = Gebro- 
chenes, Geborstenes,  Gespaltenes,  Zertrüm- 
mertes) in  skips-flak  (Schiffswrack,  s.  Mö- 
bius, an.  Glossar)  u.  unsertn  flage  (s.  1 u. 
2 flage  am  Schlüsse)  zu  einem  ältern  Vbm. 
mit  der  Bedtg.:  reissen,  brechen  (beu- 
gen, knicken),  spalten  (splittern,  abspalten, 
absgringen,  schelfern  etc.),  springen,  tren- 
nen, t heilen  (zertheilen,  zertrümmern  etc.) 
etc.  etc.  gehört,  wie  ja  die  Bedtgn.  Flocke 
od.  Zotte  (s.  o.  flake  u.  flage  etc.)  auf  der 
Bedtg.:  reissen  u.  zupfen  etc.  — der 
von:  Fliese,  Platte,  Lamelle  etc.  auf 
der  von:  brechen  od.  spalten,  sprin- 
gen, blättern  (cf.  z.  B.  brik  [Brett,  Platte, 


Stein/glatte,  Fliese  etc.]  von  brikan)  ienM, 
der  Hammersehlag  sowohl  alt  der  Ft »■ 
erfunke  das  beim  Schmieden  vom  Eitn 
abspringende  ist  u.  flake  od.  flage  (in 
5 is-üage)  aucA  gleichfalls  ein  Bruehttäei 
ist  od.  ein  durch  Reissen,  Brechen,  Ber- 
sten etc.  entstandenes  Stück  od.  Thtil 
von  Etwas  bezeichnet  u.  überhaupt  alleokes 
angeführten  Bedtgn.  von  flake  «.  flage  etc. 
10  sich  ungesucht  aus  den  Begriffen:  reine«. 
spalten,  trennen,  brechen  etc.  ergdx*. 
VergleicM  man  nun  aber  weiter,  dass  ms 
brechen  (die  Haut  brechen)  aucAeaaid^ 
ziehen  der  Haut  gebraucht,  so  teheisl  a 
IB  mir,  dass  das  mnld.  ('ATi  2.)  vlaeghen,  rlaen, 
vlaeden  (cf.  des  „d“  wegen  nid.  rliedea  = 
fliehen,  — geschieden  = geschehen  etc.): 
an.  flä  (flö,  flögum,  fleginn  etc.);  tchued 
fl&  (fl&r,  flädde,  fl&tt,  fl&dd);  dän.  flau 
20  (Haut  abreissen  od.  abziehen,  abuhrkn. 
schinden);  ags.  (Ludw.  E ttmüller)üew 
= flahan  — flöh,  flAgon,  flagen  (decorti- 
care,  excoriarc,  deglubere,  wozu  er  eben  as. 
od.  nord.  flA  u.  flaga  [entern  laedere]  « 
26  flagna  [scabere]  stellt,  welch  Letzteres  ro« 
dem  obigen  schwed.  flagna,  abspringen,  oli- 
schelfern,  blätterig  u.  rauh  werden  ete.  nicht 
verschieden  itd)  etc.  von  Hause  aus  die  Bedtg. 
springen,  reissen,  spalten,  brechts. 
so  zerbrechen  etc.  (cf.  Edda  Saemusdl  1, 
492,  wo  das  an.  flk  tni(  cormmpere,  ritiarc, 
violare,  laedere  u.  weiter  mit  pellem  detra- 
here,  exciiere,  detrahere,  spoliare  übersttä 
wird)  hatte  u.  dass  also  auch  das  bereiti 
35  unter  1 flagge  erwähnte  engl,  flaw  wohl 
auch  damit  identisch  ist.  Wegen  der  Ccm- 
nexität  des  engl,  flake  «.  fleak  (Flocke)  «. 
des  gleichbedeutenden  schwed.  flage  mit  dteten 
ags.  flean  od.  flahan  etc.  sei  noch  bemerkt. 
40  dass  Ludw.  Ettmüller  auch  das  agt. 
flade,  fläder  (floccos)  dazu  stellt  u.  dass 
auch  das  ags.  flöh  = ahd.  fluob,  flnah, 
tnhd.  vlno;  Schweiz,  fluh  (Felswand,  mpe, 
scopnlus)  davon  ableitet.  Gehören  aber  engl. 
45  flake  etc.  u.  schwed.  flage  beide  dazu,  » 
würde  auch  wohl  das  dän.  flaekke  (reissen. 
spalten)  u.  an.  f\sM  (Wrack)  dazu  zu  steHen 
sein.  Formell  würde  für  flean,  fli,  fb« 
die  y plu  (natare,  navigare,  volare,  transii- 
50  lere,  f lare  etc.)  stimmen,  wovon  neben  griech. 
plünö  (wasbhen,  spülen  etc.)  u.  lat.  pluo,  pk- 
vius  etc.  auch  das  ahd.  ilawjan,  flaweo,  fle 
wen ; mhd.  flaeen,  vlaeen,  flaen  (uHisehen. 
spülen)  abstammt,  wo  denn  aus  fliegen 
55  (cf.  die  Funken  fliegen  od.  springen) 
die  Bedtg.:  springen  (cf.  das  dazuge- 
hörige skr.  plavk,  ica.e  unter  andern  auch 
die  Bedtg.:  Sprung  hat),  abfliegen,ab- 
springen,  trennen,  reissen,  spalte* 
60  etc.  sich  weiter  entwickelt  haben  könnte 
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Mui$  «um  indessen  für  ags.  f lean  ein  urspr. 
fliluui  anseUen,  so  würde  die  gerin.  y flah 
eine  y plak  od.  plik  (cf.  auch  unser  flik- 
fUk)  rorausseUen,  woeu  auch  lit.  pljsz-ti 
(reissen,  platzen,  bersten) , pl^zti  (reissen, 
zerreissen,  sausen,  rauben  etc.)  stimmt.  Ver- 
gleicht man  nun  aber,  dass  die  Bedtgn.: 
ichlagen,  hauen  etc.  wieder  in  ab- 
hauen,  spalten,  schneiden,  trennen, 
beriten,platzen  etc.  übergehen,  so  würde 
auch  flahanncA  leicht  von  derselben  y plak, 
plig  ableiten  lassen,  welche  Aug.  Fick 
(t.  pag.  376  u.  804)  für  lat.  plango  u.  plaga 
etc.,  sowie  für  goth.  flekan  ansetzt  u.  worü- 
ber bereits  unter  flak  verhandelt  wurde. 

Vergl.  bei  Outzen  noch  das  nfries.  flag- 
gen (ausgestochene,  dünne  Rasen  od.  Torf- 
soden = usuem  plaggen),  welche  nach  ihm 
närdl.  u.  auch  ddn.  flav’  genantU  werden. 
Weiteres  vergl.  unter  flek,  flik,  flekkenetc. 

liUieid,  flakkigheid,  Flachheit. 

lakk^  flak,  flakte,  Flache,  flache  Seite, 
flacher  Boden;  Fläche,  Ebene  etc. ; ’t  flakke 
od.  ’t  flak  fan  de  band  — fan  ’t  mest  (Mes- 
ser) etc.;  — ’t  flak  fan  ’t  schip  od.  ’t  schips- 
(lik,  der  flache  Soden  in  der  Mitte  des 
Schifs  (s.  Bobrik,  naut.  Wb.,  289,  Flach 
des  Schifft  — engl,  floor,  flat  bottom  etc.); 
— de  ganse  flak  — flakk’  od.  flakte  steid 
fiil  Tater ; — dat  ligd  in  bn  flakte.  Dimin. : 
flik\je.  Nid.  vlak,  vlakte  etc.;  s.  flak. 

1.  fiakkea,  flachen,  flach  machen,  ebenen 
etc.;  s.  of-flakken,  ferfbikken. 

3.  flakkea,  schlagen  etc.;  s.  flik-flak. 

fltkkern,  flackern;  de  flamm’,  bz.  dat 
lltcht  (XicAt^  Hakkerd  (bewegt  sich  od.  schlägt 
hin  u.  her,  — flammt  stossweise  auf);  — 
dtt  flr  flakkerd  nog  Sfcn  wer  up  (das  Feuer 
flammt  [od.  richtiger  „schlägt"]  noch  eben 
wieder  auf,  issdem  es  eine  kleine,  bald  wie- 
der verlöschende,  zitternde  od.  hin  u.  her 
neckende  Flamme  erzeugt) ; — dat  flakkerd 
(flimmert,  — macht  frequent,  od.  zuckende 
u.  sittemde  u.  das  richtige  Sehen  verwir- 
rende Lichterscheinungen)  mi  al  so  för  de 
bgtss,  dat  man  h£l  nftt  Ordcndltk  s£n  kan. 
äieses  Freq.-Vbm.  wird  (cf.  Weigand  u. 
Grimm)  oft  von  lat.  flagrare  abgeleitet, 
<«u  mit  flamma  = urspr.  flagma  (cf.  Aug. 
Tick,  141,  142,  471  etc.)  zur  selbigen  y ge- 
hört, wie  unser  blak,  blaken,  bllken  etc. 
Hält  man  sich  indessen  mehr  an  die  Bedtg.  : 
hin  u.  her  bewegen  od.  hin  u.  her 
gehen,  so  könnte  Aug.  Fick  (s.  pag.  376 
«.  804)  RecM  haben , wenn  er  es  mit  engl. 
flicker,  flicker  (flattern,  flackern) ; ags.  fla- 
cor  (rolitant);  an.,  isl.  flacka  (schweifen, 
streifen);  schwed.  flacka  (dasselbe  u.  auch 
,fladern"),  flacksa  (flattern,  mit  den  Flü- 
geln schlagen)  etc.  zu  griech.  plazomai  (um- 


herstreifen, umherschweifen)  hältu.  es  mit  die- 
sem von  einer  europ.  y plag  ableitet.  Da  in- 
dessen dies  auch  die  y von  plango  u.  plaga 
ist  u.  man  flackern  u.  flattern  auch 
5 ebensogut  als  freq.  schlagen  u.  schwin- 
gen, bz.  hin  u.  her  schlagen  u.  schwin- 
gen etc.  od.  überhaupt:  sich  freq.  be- 
wegen, hin  «.  her  bewegen  etc.  deuten 
kann,  so  ist  flakkern,  f likkern  wohl  besser 
10  von  unserm  2 flakken,  bz.  flik-flak  (wieder- 
holte Schläge)  abzuleiten,  was  mit  plangere 
u.  plaga  gleichfalls  zu  einer  y plak,  plag 
gehört.  Vergl.  1 flak  u.  weiter  unter  flek, 
flik  u.  f likkern  etc.,  sowie  auch  unter  flit- 
1!>  tem. 

flakkigheid ; t.  q.  flakheid. 
flakte,  s.  flakke. 
flambOKej  s.  frambose. 
fläme,  flam,  Flamländer,  Fläming ; s.  un- 
20  ter  flämsk. 

flamm’d,  geflammt,  flammartig,  gemasert  etc. 
flamme,  flamm’,  Flamme.  Fig.  Redens- 
art von  einem  aufbrausenden,  jähzornigen 
Menschen;  h6  is  gltk  für  an  flamm’,  cf. 
26  flammen.  Aus  lat.  flamma  statt  flagma  u. 
dieses  von  y bhrag,  bbräg  ßeuchten  etc.), 
cf.  blaken  etc. 

flammen,  flammen.  Fig.:  in  Hitze  gera- 
then,  aufbrausen,  heftig  toben  u.  schelten 
30  etc.;  bd  flammd  glik  so  ap;  — b6  flammde 
d’r  taskcn. 

flammetje,  flsmke,  Flämmchen. 
ütntnig,  flammig,  geflammt  etc. 
flämsk,  flSmsk,  a)  flämisch,  flandrisch  ; 
36  — b)  plump,  grob,  trotzig,  mürrisch,  ver- 
driesslich  etc.,  welche  Bedtgn.  (s.  Br.  Wb. 
u.  Weigand)  {lümsk,  bz.  flämisch  auch 
im  nd.  u.  nhd.  hat.  Das  Wort  flAma  od. 
vlaeme,  vlaemiug  hänfl  mit  dem  ags.  fleAm 
40  (Flucht),  fleüma,  fibma,  fl^ma  (Flüchtling, 
Landsflüchtiger) , f I5'man , flöman  (fugare, 
expellere,  in  exilium  mittere),  flimiug,  flf'- 
ming,  fleAming  (exul,  exsul,  Vertriebener, 
Verlmnnter,  Ausgewanderter)  etc.  zusammen, 
45  sodass  ein  Flame  od.  vlaeme,  vlaemiug 
urspr.  einen  Flüchtling  od.  Vertrie- 
benen, Verbannten  u.  so  auch  einen 
Ausländer  bezeichnete.  Das  ags.  f leAm 
od.  fleäma  steht  aber  wohl  für  fle&h-ma, 
60  sodass  es  von  dem  Präter.  fleäb  (floh,  ent- 
wich etc.)  des  ags.  fleöban  (fliehen , cf. 
flQcbt,  flachten  u.  auch  fli'gen)  mit  dem  Suf- 
fix ma  (cf.  unter  bessern  u.  bossem)  weiter- 
gebildet  ist. 

66  flander,  in:  flik-flak-flander,  fan  dne  bill’ 
up  d’  ander.  Es  drückt  eigentlich  eine  B e- 
wegung  von  einer  Seite  nach  der  andern, 
bz.  eine  Ortsveränderung  aus  u.  ist 
wie  flinder  aus  flidder,  so  hier  aus  fladder, 
60  flader  naaofirt.  cf.  bagr.  flandern  (hin  u. 
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her  tiehett,  fiatterhaft  sein  ctc.)  u.  bei  Wei- 
gand unter  Flieder. 

flanell,  Flanell,  ein  leichter,  weicher  Wol- 
lenstoff !u  Unterkleidern.  Mit  engl,  flan- 
nel  aus  dent  gleichbedeulemlen  frans,  fla- 
nelle;  flanella,  frenclle ; span,  franela  «. 
dies  (s.  Dies  J,  J8.1)  vom  afrans.  flaioe 
(Bettüberzug),  was  vielleicht  aus  lat.  vela- 
men  entstand  u.  mit  velum  toohl  zur  y var 
(bedecken,  schätzen  etc.)  gehört,  wovon  auch 
waren,  wären  u.  wulle  (Wolle)  etc.  sich  her- 
leiten. 

flanke,  Seite,  Seitenfläche,  Bauchseite, 
Weiche;  ful  hum  in  de  flanken ; — he 
gaf  sin  perd  £n  mit  de  sporens  in  de  flan- 
ken ; — s6  hed  ’t  up  de  tafel  all’  möi  in  de 
flanken  st&n  (sie  hat  den  Tisch  so  geordnet, 
dass  die  Speisen  u.  Getränke  etc.  an  beiden 
Seiten  sich  gegenseitig  decken,  bz.  mit  ein- 
ander ein  harmonisches  Ganze  bilden,  in- 
dem in  den  Flanken  od.  Seiten  alles 
schön  steht).  Aus  franz.,prov.l\ssic  (weiche 
Bauchseite,  Weiche)  u.  mit  gleichb^euten- 
dem  ital.  fianco  (Diez  I,  17S)  vielleicht  vom 
lat.  flaccus,  was  tm  rom.  (cf.  flau)  die  Be- 
dtg.:  weich,  schwach  etc.  hat.  Nach 
Andern  soll  das  franz.  flaue  indessen  (cf. 
auch  flunke  u.  luuke)  oim  ohd.  laneba, 
hlancba  (Weiche,  weiche  Bauchseite)  ent- 
standen sein.  cf.  auch  Pott,  Wurzelwb. 
UI,  261. 

flankeren,  flankiren,  von  den  Seiten  sich 
decken;  an  den  Seiten  von  Etwas  sich  herum- 
bewegen, schweifen,  streichen,  bummeln  etc. 
Aus  franz.  flanquer  ron  flank;  s.  flanke. 

flap,  flaps,  Schlag,  Klapps,  klatschender 
Schlag  etc.;  he  gnf  hum  ’n  flap  (od.  flapa) 
an  d’  Ören,  dat  ’t  flapde  od.  klapde fitfotscAte, 
laut  schallte  etc.).  hHd.  flap  (Schlag,  Maul- 
schelle) engl,  flap  (Klapps,  Schlag,  Maul- 
schelle, Klappe,  Klatsche,  Flügel,  Wedel  etc.; 
als  Schlag  od.  Klapps  etc.  u.  als  ein 
Fltwas,  was  od.  womit  man  schlägt,  bz. 
Bewegungen  u.  Schwingungen  [auf 
u.  nieder  öd.  hin  u.  her])  macht;  s.  flap- 
pen. 

flap-katte,  Klatsch-Katze,  Person  die  aus 
der  Schule  schwatzt  u.  ihre  Mitschüler  u. 
Mitschülerinnen  verräth ; s.  flappen  «.  flSr- 
katte. 

flappen,  schlagen,  klatschen,  klappen,  ein 
klatschendes  Geräusch  machen ; klatschen, 
plaudern,  schwatzen  etc. ; dat  flapd  (schlägt, 
bewegt  sich,  schwingt  sich,  wallt,  flattert  etc.) 
al  ben  un  wer  (das  schlägt,  [bewegt  sich, 
schwingt,  wallt,  flattert,  bz.  schlägt  mit  Ge- 
räusch etc.]  immer  hin  u.  her,  wie  das  z.  B. 
von  lose  u.  schlaff  hängenden  Segeln  u. 
Fahnen  etc.  durch  den  Wind  geschieht  od. 
ron  den  Flügeln,  wenn  die  Vogel  flattern 
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etc.);  — de  seils  flappen  (schlagen  tdat- 
sehend  etc.)  an  de  mast  (was  daher  kömmt, 
weit  sie  schlaff  hängen  u.  nicht  vom  Windi 
gefällt  sind);  — hö  flapde  (schlug  schalleni) 
5 hum  an  de  ören ; — hö  flapde  (schlug  iau 
es  krachte  od.  laut  schallte)  hum  np  dedile, 
dat  ’t  BO  ’n  ärd  harr’;  — se  flappen  illli 
(küssen  sich  dass  es  schallt);  — man  kun  ’l 
ördendlik  flappen  (klatschen  etc.)  hören,  n 
10  höe  (haute)  hö  hum,  bz.  so  küsden  sö  sök; 
— hö  flapd  all’  dt,  wat  hö  hörd ; — sö  lan 
dat  flappen  (klatschen,  schwatzen,  plaudern, 
ausplaudern,  verrathen)  nöt  laten;  — nui 
mut  nöt  dt  de  seböl  flappen  — klappen. 
15  Nid.  flappen  ; engl,  flap  u.  flop  (klappen, 
klatschen,  klappsen , mit  der  Hand  od.  den 
Flügeln  schlagen);  wfries.  (Japix,  pag. 
117,  s.  unter  flaeb-bijttjen)  flaebjen  (tkü- 
schen,  plaudern,  verrathen)  u.  flappjen  (klap 
20  pen,  schlagen,  uiederschlagen) ; schoU.  (Ja- 
mieson)  flaf,  flaff  (to  flap  etc.),  flaffer(ti> 
flutter,  <f.  flip,  flup  u.  flupsen).  Henia 
vielleicht:  franz.  (Diez  II,  299)  frappei; 
prov.  frapar  (schlagen,  treffen,  fbegrifßick 
26  weitergebildetj  betreffen,  überfallen,  über- 
raschen etc.),  wovon  das  nhd.  f rappiren. 

Da  die  obigen  Wörter,  sowie  auch  flabbe. 
flabben  etc.  in  den  ältern  ngerm.  5praekn 
durchaus  fehlen,  so  ist  weM  anranekae«. 
80  dass  sie  neueren  Ursprungs  sind.  Wahr- 
scheinlich verhält  es  sich  nun  aöer  so  damit, 
dass  zunächst  ein  Stamm  flab  aus  älterem 
flaw  (durch  Vergröberung  od.  stärkere  Aui- 
sprache  des  „w“)  entstand  u.  dass  dann 
86  wieder  ,b“  sich  in  „p“  verhärtete.  Wat 
nun  aber  flaw  betrifft,  so  scheint  dieser 
Stamm  zuerst  die  Bedtg.;  schlaff  (cf.  un- 
ser flaps  = Blapa)  gehabt  zu  haben  u.  nu'l 
flau  aus  lat.  naccus  (welches  auch  rem 
40  schlaffen,  ni  eder  hängenden  Ohren 
gebraucht  wurde,  woher  der  Name  Flacoisi 
entstanden  zu  sein.  Ein  ron  flaw  od.  fUb 
weitergebildetes  flawe,  flabbe,  flobbe  beseieh- 
nete  dann  zunächst  ein  schlaffes,  nie- 
46  derhängendes  Etwas  u.  hieraus  erklärt 
sich  sowohl  unser  flabbe  (als  ein  Etwas,  sett 
schlaff  u.  lose  niederhängt  etc.,  od.  anek 
lose  u.  locker,  wie  ein  Tuch  od.  reluB 
ctc.  über  od.  um  den  Kopf  geworfen,  6t. 
60  gebunden  wurde),  als  auch  nd.  (Schon- 
bachl  floppe,  flawe  (Quickb.)  flip, ffläk- 
nert,  Schütze  etc.)  flabbe;  nfries.  (Out- 
zen) flabbe,  flabbs,  flapps  (breites,  hängen- 
des, unflätiges  Maul,  bz.  dicke,  herunter- 
66  hängende,  schlaffe  u.  tceicAe  UnterlipiKi- 
dän.  flab  (Maul,  Labbe,  Flabbe,  Grobian 
etc.);  flabmund  (Dickmaul) ; engl  flap  (an 
breites,  schlaff  u.  lose  herunterhängendo 
Ding,  als;  Klappe,  Boekflügel,  Bockschooss, 
60  Ohrläppchen,  Hutkrämpe  etc.),  woraus  denn 
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nKfÄ  wiedtr  die  Begriffe:  schlaff  hängen  semnach  scheint  es  aus  flädern,  bt.  flätern 

II.  baumeln,  hin  u.  her  schlagen  od.  über-  (s.  d.)  contrahirt  eii  sein  ti.  mit  fläter  (brei- 

haujii:  schlagen,  schwingen  etc.  sich  von  tes  Maut,  grobes  Maul,  SchtcaUmaul  etc.) 
leibst  ergaben  u.  dies  eben  beweist,  dass  auch  zu  flat,  flaz,  flau  (flach,  glatt,  breit,  gemein 

unser  fläp  u.  flappen  mit  flabbe  (cf.  engl.  5 etc.,  cf.  dieserhalb  auch  unter  flarre  u.  dazu 

fl*p,  Klatsche;  Bewegung,  Baumeln,  Schla-  wegen  flätcr  auch  bei  Weigand  unter  fläz) 
yoi  eines  lockern  Körpers,  Flügelschlag,  zu  gehören.  Mit  wang.  flädderje  u.  nhd. 
iühiag,  Klapps  etc.  m.  fly-flap,  Fliegenwe-  flädern  (plaudern,  schwatzen  etc.),  scheint 
drl,  Fliegenklappe  etc.  «.  dazu  unter  flabbe  auch  das  von  G r i m m aufgef ährte : fladder, 
das  nid.  flabbe)  eines  Ursprungs  ist  u.  eben  10  flatter  = mhd.  vlater  (sunder  vlater,  cf.  bei 
auf  ein  Etymon  mit  der  (frdbdtg.:  schlaff  Grimm  1 flatter)  zu  gehören,  wenn  es  näm- 
:urückgeht.  Auf  der  Grdbdtg.:  schlaff  lieh  die  Bedtg.:  unnützes,  eitles  Gerede, 
i weich  etc.  beruhen  ferner:  engl,  flabby  G eplauder  etc.  hat.  Hat  dieses  IFort  «n- 
icklaff,  schlotterig,  welk) ; schwed.  flep  (al-  dessen  die  Bedtg. : Ausflucht,  so  ist  es 
lerne  Zärtlichkeit,  Weichlichkeit),  flepa  fnu/  15  mit  (Grimm)  2 flatter,  üuier  (Flugloch  etc.) 
ane  weichliche  Art  liebkosen  etc.),  fleper  identisch  u.  mit  fladdem  (flattern)  connejr. 
(Veiehling,  Schwächling  etc.),  flepig  ('treicÄ-  Vergl,  auch  noch  ags.  fleard  (nugae),  fleard- 
ück,  bequem,  nachlässig,  träge  etc.),  wäh-  jan  (nugari);  an.  flaerdb , flaerth  (fraudu- 
rnid  engl,  flop  (Uodensack),  dän.  flip  (Zip-  lentia,  frans,  fallacia),  flär  od.  flilrr  (fallax); 
jd,  Lappen),  nd.  (Schütze)  fliepe  (hän-  20  schwed.  ÜüTii  (Flüchtigkeit,  Flatterhaftigkeit, 
qendes  Maul,  bz.  Lippe),  de  fliope  hangen  Eitelkeit,  Vergänglichkeit;  Tand;  List,  Ver- 
lilea  (das  Maul  hängen  lassen,  schmollen),  Stellung.  Falschheit)  etc.,  wobei  Lud w.  Ett- 
d:epen  (schmollen,  maulen,  sich  unzufrieden  müller  zu  ags.  fleard  u.  fleardjan  das  an. 
<eUt»  [cf.  Iipen  u.  llpe],  heulen,  weinen);  fladhr  (adulatio),  fladhra  od.  fladra  (hlan- 
«fäiKd.  nipa  imit  Verzerrung  des  Mundes  25  diliis  tuDere)  rergleicht,  welche  G r imm  dann 
weinen,  bz.  maulen,  unzufrieden  sein)  u.  nd.  auch  wieder  zu  flattern  hält.  Ver- 
(Dähnert)  flibb-flabb  (breites,  bz.  gro.sses  gleicht  man  nun  aber  ferner,  dass  das  franz. 
od.  hiingende.s  Maul);  schott.  (Jamieson)  flatter  auch  von  flat  (platt,  flach,  eben,  glatt 
äipe,  Hype  etc.  auf  die  Bedtg.:  nieder-  etc.,  cf.  unter  flade)  entstand  u.  dass  das 
hingen, hängen  lassen  etc.  od.  schlaf f,  30  schwed.  flärd  in  der  Bedtg.:  Flüchtig- 
hingend  etc.  zurückgehen,  cf.  flip,  flup  etc.  keit  etc.  auch  zu  schwed.  fladder  (das  was 
Sappern,  plaudern,  plappern  etc.  schnell  kömmt  u.  schnell  vergeht;  das  Eitle 

läppert,  a)  Plaudertasche,  Klatscher  etc. ; u.  Flüchtige  im  Beden  u.  in  der  Kleidung), 
Ja  bost  ’n  ollen  flappert ; — b)  ein  dünnes,  fladdra  (flattern),  fladdrand  (flatterhaft,  fluch- 
breites,  flaches  Etwas,  was  beim  Auf  schla-  35  tig,  eitel  etc.)  stimmt,  so  Hesse  sich  auch  wohl 
)en  od.  Aufwerfen  auf  den  Tisch  f lappt  leicht  eine  begriffliche  Connexität  zwischen 
od.  klappt  etc.,  woher  denn  mit  flappert.  Hären  (plaudern,  schwatzen,  Nichtigkeiten 
onster  einem  dünnen,  flachen  Stück  reden,  tändeln  etc.)  u.  fladdern,  6a.  Anderen, 
Holz,  früher  auch  eine  grosse,  flache  flederen  (flattern  od.  flatterhaft  sein  etc.)  ver- 
*.  tehr  dünne  Münze  bezeichnet  wurde.  40  mittein,  ebenso  wie  zwischen  den  formell  glei- 
lappertaske,  flaptiehöttel,  Plaudertasche,  chen  Wörtern  (cf.  Grimm)  flatter,  flader 
Klatscher.  (Gerede,  Geplauder  etc.,  bz.  eitles  u.  nutz- 

llpi,  a)  I.  q.  flap;  — b)  ein  körperlich  loses  Gerede  etc.)  u.  flatter,  flader  (Flug- 
a.  geistig  schlaffer  u.  schwacher  Mensch,  od.  Flatterloch  etc), 
iwhlap]»,  Schlafmütze  etc.  46  flSr-katte,  flSr-kater,  fitr-dagge,  fltr-taske 

flärea,  plaudern,  schwatzen,  klatschen,  etc.  AUes  Benennungen  für  plauderhafte, 
<uu der  Schule  schwatzen,  angeben,  anschwär-  schwatzhafte,  gemeine  Personen,  die  gern 
•’«,  cerrotAen  etc. ; wat  dön  de  kinderkes  Alles  ausplaudern  u.  verrathen,  bz.  sich  mit 
in  de  ichöle  ? st  liren  där  au  flären  dar  etc.  Angebereien  befassen. 

— ’t  ig  to  ’n  regt  old  wlf,  ht  mut  al-  50  flarre,  flarr’,  flär,  ein  flaches,  dünnes,  brei- 
lid  flären ; — da  bräkst  att  altld  flären,  an-  tes  Etwas,  od.  ein  Etwas  was  breit  u.  flach 
im  Ipiggt  du  nog  de  näm  fan  flRrkatte ; — auseinander  gegangen  od.  geflossen  ist  etc. ; 
•e  flird  ’t  all’  üt,  bz.  nä.  Davon:  geflRr  kö-flarrc  (Kuhfladen,  dünner  Kothkuchen 
(Geplauder,  Geschwätz  = nd.  geflär,  s.  Rr.  einer  Kuh);  — waler-flaire  (Wasserlache) ; 
IFi.  unter  flätern,  wo  auch  ein  nd.  flahren  65  — ’n  flarr’  Is  od.  ’n  Is-flarde  (ein  grosses 
•'ufgefuhrt  ist)  u.  flRrkatte  etc. , s.  unten.  Stück  Eis,  Eisscholle) ; — ’n  flarr  euket 
^U.  (Ehrentraut  II,  304)  flädderje;  (ein  grosser,  breiter  Dintenklecks)  etc.  Nd. 
tun?.  (Ehrentraut  I,  3C?;)  flärder  (Klat-  (Br.  IF 6.)  flarre,  flarde,  flirre  ('6rei'te.S'cAiiitte, 
"her),  flärsnuter  (Klatschschwester);  nhd.  abgeschnittene  Scheibe ; überhaiijit  Alles  toas 
(Grimm)  äidera  {blütenre, plaudern).  Die-  60  ungeschickt  breit  u.  flach  ist:  eine  grosse 
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Narbe  von  einem  Schnitt  od.  Hieb  de. ; grosse 
treibende  KisschoUe ; ein  breit  umherflattern- 
des tkwas),  (Schütze)  flarre,  flarr,  flikr, 
flirre  «.  flatsebe  (Lappen,  Fetzen,  Lumpen 
etc.,  aiszerfetztes  od.  als  flattern- 
des etc.,  cf.  flidder,  flitter,  flirr,  flirtje),  (Däh- 
nert)  flarre,  flirre  (grosser  Riss  in  Lein- 
wand od.  anderm  Zeuge;  eine  lange  u.  breite 
Narbe  von  einem  Schnitt) ; nid.  flarden  (Lum- 
pen, Fetzen,  bz.  Stücke  zerrissener  Kleider 
etc.),  ijs-flardea  (Eisschollen);  fries.  (Vrije 
Fr  ie  s I,  ä3ö)  fladae  (ein  grosses  Stück)  u. 
flarde  (Lappen,  Fetze);  afries.  (r.  Richt- 
hofen) flarde  (.Stück,  Fetze,  Lappen);  mhd. 
vlarre,  vlerre  (breites  Stück,  breite  Wunde); 
bagr.  (Schm.)  flarr  (Sache  od.  Figur,  wo- 
von man  das  Breite  u.  Platte  verächtlich  be- 
zeichnen will;  breite  unförmliche  Wunde; 
entzündete  Stelle  an  der  Haut;  Lache, 
Flecken);  hess.  (Vilmar)  flarre  (Schmiss, 
Hieb,  Verwundung  od.  eigentlich  wohl  „eine 
breite,  entstellende  Wunde");  flerren  (das 
Gesicht  breit  verzerren , grinsen , höhnisch 
lachen,  die  Zähne  blecken) ; flarr-,  flerr-gesicht 
(starres,  verzerrtes,  entstelltes  Gesicht,  Frat- 
zengesicht, Gesichtszüge  welche  dummes  Er- 
staunen od.  heftigen  Schrecken  ausdrücken), 
flerraagen  (verkehrt  blickende,  — starr  ste- 
chende od.  verdrehte  Augen) ; flerjeg  (Schlin- 
gel, Bengel). 

Wie  unser  scharre  (Schatten)  aus  scharde, 
schadde,  bz.  schade  (=  as.  scado,  dhd.  scato) 
so  scheint  nur  (cf.  auch  flidder,  flitter  u. 
flirr,  flirtje,  flur,  fliirt,  flartjen  etc.)  unser 
flarre  od.  flarde,  flarr,  flär  aus  fladde,  flade 
od.  aus  fladder  u.  das  nd.  (Schütze)  flar- 
ren  (a.  schneiden,  trennen,  von  einander 
machen,  scheiden,  zerstückeln  etc.  «.  b.  weit 
u.  breit  abstehen,  sich  breit  entfalten,  flat- 
tern etc. , cf.  flarren)  u.  hess.  flerren  (das 
Gesicht  breit  verziehen  etc.,  cf.  z.  B.  ein 
plattes,  breites,  flaches  Gesicht  — 
ein  gemeines,  dummes  Gesichtete.)  aus 
fladdern  (breit  u.  flach  auseinandergehen  etc.) 
contrdhirt  (cf.  nid.  biftr,  dän.  Märe  = blad- 
der  n.  unter  fledder  u.  fleddermüs  auch  ähn- 
liche Contraclionen)  zu  sein , wie  ja  alle 
Bedlgn.  von  flarre  sich  leicht  aus  dem  Be- 
griff: breit  u.  flach  n u sei  na  nderg  e- 
hen(od.  überhaujd:  au  sein  andergehen 
etc.  u.  so  auch:  trennen,  spalten,  reis- 
sen,  bersten,  scheiden  etc.,  cf.  unter 
fladdern  das  goth.  frathjan  = sinnl.  schei- 
den u.  unter  blad  ».  bleien,  wie  die  y phal 
u.  phul  [spalten  etc.]  auch  die  Bedlg.:  sich 
ausdehnen  u.  breit  entfalten  etc.  an- 
nimmt u.  hierin  mit  prat  od.  prath  [cf.  un- 
ter fla<Idern]  synonym  ist)  erklären  lassen. 
Vergl.  auch  bei  Weigand  das  Wort  Flat- 
sche  (verhällnissmässig  breites  Stück  wovon). 


was  mit  dem  nd,  flatsche  u.  fries.  fiadte 
(s.  0.)  identisch  ist  u.  wohl  Jedenfalls  zu  flat 
(flach,  glatt,  breit  etc.)  gehört. 

Harren,  weit  u.  breit  auseinander  giessen 
5 u.  spritzen,  dünn  scheissen,  Schmutzladun 
etc.  (flarren)  machen  etc, ; sä  flarrd  ’t  wsttr 
afer  de  hÄle  däie ; — de  k6  flarrd.  <f.  »d. 
flarren  etc.  unter  flarre  u.  nd.  (Schütie) 
fladdern  (dünn  scheissen),  fladderig  ('düsii 
10  fallend,  dünn  scheissend).  Desgl.  auch  Sen- 
tem  flurtjen. 

flarrig,  a)  dünn  scheissend,  mit  Durch- 
fall beihaftet  etc.;  de  k6  is  flarrig;  — b) 
mit  flarren^  (Flecken,  Schmutzflecken)  bduf- 
15  (et  etc.;  min  rok  is  gans  flarrig. 

dtrsk,  schwatzhaft,  zu  Angebereien  ge- 
neigt etc. 

ntr-taske,  s.  flärkatte. 
flag,  Flachs.  Sprichw. ; ,bi  hemp  spär  de 
20  plüg  DÄt  un  bi  flas  ndt  de  eide“.  Nd.  flan; 
nid.  vlas;  mnld.  vlas,  vlasch ; afries.  flu, 
wfries.  t'laegs;  satl.  floes;  ags.  fleax;  engi 
flax  ; ahd.,  mhd.  flahs,  vlahs  ; md.  flas.  £$ 
wird  mitunter  (s.  Oscar  Schade)  dktet 
25  von  ahd.  flebtan  (flechten)  cdrgeleitet,  nah 
rend  es  wohl  eher  mit  diesem  u.  griedi.  ple- 
kein  (flechten,  zusammendrehen),  fldßii 
(Flechten,  Weben);  lat.  plectere  tt.  plicare 
etc.,  aus  der  y parc  (miscere,  conjungere) 
SO  hervorging. 

flag-nrike,  Flachsbreche. 
flask-,  flag-appel,  Kürbis.  Nd.  flaske, 
flasken.  Es  wurde  hierunter  wohl  zuerrt 
der  Flaschen-  Kürbis  (Calabasse)  rcr- 
35  standen,  weil  man  auch  die  Flasehes- 
Birne  calabasse  (nid.  cabasse  od.  calbas- 
peer)  nennt.  Oder  die  Benennung  ist  dahtr 
entstanden,  weil  die  ausgehöldten  Kürbaii 
oft  wie  die  Flaschen  zur  Aufbewahrssg 
40  von  Flüssigkeiten  verwandt  werden  «.  wm 
ja  aus  den  Calabassen  selbst  Trinkgt- 
fasse  macht,  wodurch  der  Name  Calabam 
auch  auf  diese  überging. 
flag'kop,  Flachskopf,  Person  mit  fladu- 
45  ähnlichem  Haar. 

flaggen,  von  Flachs  gefertigt  etc.;  flasien 
garn,  flasscn  linnen  etc. 

flftt,  Glattroche.  Nid.,  mnld.  rleet;  oijl 
flat.  Es  gehört  wohl  jedenfalls  zu  ssi 
50  flat;  ahd.  flaz;  engl,  flat  (flach,  eben.glsti 
etc. ; s.  unter  flade) , was  im  ags.  fHt  od. 
fleat  lautete. 
fläten,  s.  flÄten. 

Hüter,  breites,  bz.  grosses  Maul,  greba 
65  Maul,  Schwatzmaul  etc. ; h6  hed  so  ’n  fl»; 
ter,  dat  man  ’t  hdl  nit  stoppen  kan  ; — boM 
dln  fläter,  of  ’k  gÜf  di  d'r  Än  up.  Nd.  fli- 
ter  II.  pläter;  kelt.?  (Stbg.)  fladr.  cf.  d« 
folgende: 

CO  tlütern,  schwatzen,  plaudern  etc.  Et  mrl 
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KamextUch  gebraucht  von  Jemandem,  der 
Vnsinn  od.  grobes  u.  gemeines  Zeug  schwaUt. 
Xd.  flitern,  plätera  etc. ; s.  unter  fliiren  u. 
cf.  plätern.  pIAtjo,  plätjcn  etc. 

Ilii,  flau,  matt,  schwach  etc. ; h5  is  so  flau 
imiUl,  schwachhersig  etc.)  to  mode;  — sin 
ogeo  itlo  so  flau  (matt);  — li6  sOgt  (sieht) 
so  flao  (matt,  niedergeschlagen  etc7)  üt;  — 
he  ward’  uns  under  de  banden  flau  (ohn- 
mächtig); — dat  b£r  smekd  so  flau  (matt, 
fade  etc.) ; — de  soppe  hcd  so  ’n  flauen  (fa- 
den — nicht  kräftigen  — zu  wenig  salzigen 
etc.)  sm&k;  — dat  is  so  ’n  flauen  farf  (matte 
färbe);  — de  wind  weid  so  flau  (schwach 
u.  lau  etc.) ; — dat  water  was  f lanwarm  (ge- 
linde, bz.  tau-warm);  dat  für,  bz.  dat  lücht 
(Licht)  brand  so  flau  (matt,  nicht  hell  etc.); 

— de  antwörd  kumd  d’r  so  flau  (matt,  gleich- 
gültig, kühl  etc.)  berät;  — bäter  gans  gin 
fnlDd  as  'n  flauen  fründ,  w&r  man  sttk  dog 
aR  up  ferlaten  kan;  — de  bandel  is  flau 
(matt,  nicht  lebhaft  etc.);  — ’t  sUnt  flaue 
(Verkehrs-,  bz.  verdienst-lose,  schlechte)  üden  ; 

— ’t  U al  so  flau,  dat  d'r  bist  nargends 
rat  to  dön  is.  jVrf.  flau;  nfries.  (Outzen) 
fUo,  flaw;  wfries.  fleauw ; nid.  flaauw; 
mnld.  (Kil.)  flauw  (semianimis,  semianimus, 
defectns  animo,  fractus  animo,  debilis,  imbc- 
cillii,  remissus,  languidus,  langnidulus,  aifec- 
tos,  defectus,  syntecticus) ; mfläm.  flau ; franz. 
flou;  afranz.  floi;  apic.  flau.  W eigand 
glaubt,  dass  dieses  Wort  aus  lat.  flaccus 
entstand  u.  also  aus  dem  franz.  ins  nd.  u. 
ferner  ins  nhd.  überging,  während  Andere 
(cf.  Diez  II,  297)  dies  für  wenig  wahr- 
•dieinl.  halten  u.  Max  Müller  (s.  Vorles. 
II,  183)  es  sogar  mit  dem  engl,  to  flag, 
flagg;  etc.  auf  aus.  wlaec  (matt),  wlacian 
(matt  sein)  zurückführt,  was  selbst  wieder 
auf  eine  y mlai  (welken,  schwinden)  u.  wei- 
ter auf  die  y maJ,  mar  (cf.  malen  u.  mörd 
etc.)  zurückgehen  soll.  cf.  lau. 

Ilsiei,  flau,  bz.  matt  werden,  almehmen 
etc.;  de  wind  flaud,  bz.  flaud  of,  ferflaud. 
cf.  ferflaueo. 
taier,  fisader,  flauer. 
flai-hsrtig.  mattherzig,  muthlos  etc. 
dsi-hartigneid,  Mattherzigkeit. 

Bsiheid^  thiuheit,  Mattheit  etc. 

Bsiigheid,  Flauigkeit. 

ÜH'BÖdig,  flauen  Math  habend,  schwach- 
miithig,  muthlos  etc. 

Üan-Bödigheid,  Schwachmüthigkeit,  Zag- 
haftigkeit etc. 

flsns,  aucA  flans-rok,  Rock  von  einem 
'licken,  groben , wollenen  Stoff.  Ks  ist  die 
nhd.  form  unsere  flfU  od.  flfts. 

Baase  (nur  im  Rtur.),  Finte,  Winkelzug, 
betrügliche  Vorspiegelung,  um  Etwas  zu  ver- 
heimlichen; du  must  ml  g6n  f lausen  maken. 


Nd.  f lausen,  flusen.  Nach  der  angenom- 
menen Ableitung  von  einem  ahd.  flös  in 
kiflös,  Geflüster,  flösari,  Lügner  etc.  (cf 
Weigand  u.  Schm.  I,  592  unter  flöscii) 
6 halte  ich  eher  dafür,  ilass  es  mit  flüstern  zu 
einem  Stammvbm.  fliusau  gehört,  wovon  ich 
auch  flaus  od.  flus  ableite  u.  worüber  unter 
flüs,  flfls  des  Weüeren  zu  vergleichen  ist. 
flante,  Kraftlosigkeit,  Ohnmacht  etc. ; b6 
10  kräg  ’n  flaute,  cf.  appel-flaute.  Nd.  flaute; 
nid.  flauwte. 
fle,  s.  fläje. 

fleobe,  flebk«,  s.  flabbc. 
flechte,  Flechte;  a)  geflochtenes  Haar,  ge- 
lb flochtener  Zopf;  — b)  ein  hitziges  Rlatler- 
geschwür,  was  sich  flechtartig  über  die  Haut 
hinzieht  od.  diese  wie  die  Flechten  ge- 
nannten Moose,  so  zu  sagen  immer  weiter 
kriechend,  überzieht.  Mnld.  (Kil.)  vlecbte 
20  (crates;  impetigo,  lieben;  baar-vlechte) ; goth. 
Hähta  (Haargeflecht,  Zopf). 

Hechten  (flucht,  fluchten),  flechten,  dre- 
hend u.  biegend  zusammen  machen  u.  ver- 
binden. Nd.  flechten;  nid.  vlechten ; mnld. 
25  (Kil.)  vlechten,  vlichteu  (nectere,  texere, 
contexere,  plectere) ; ahd.  flehtan ; mhd.  vleh- 
tcn.  Mit  lat.  plectere  u.  plicare,  sowie  griech. 
pRkein  (sowie  wahrscheinl.  auch  falgcn,  fol- 
gen, folk  etc.)  zur  y parc,  pre  (raiscere,  con- 
30  jüngere). 

Hechlern,  fliegend,  umherspringend,  wild 
rennen  etc.  od.  eigentl.  btos:  fliegen, 
springen,  rennen  etc.;  de  perde  flech- 
tcru  (od.  flägeu)  in  't  land  herum,  as  wen 
35  se  mal  sOnt;  — de  jungens  ficchtcrdcn  dür 
de  tän  (Garten)  as  wilden.  Xlncon ; geflech- 
ter  (Qefliege,  Gespringe,  Gerenne).  Anschei- 
nend zu  flögen  od.  besser  zu  flüchten  (flie- 
hen) von  flücht  (Flucht)  — afries.  ficcht. 
40  cf.  auch  Schott,  flichter,  flychtcr  engl. 
f lütter  (flattern,  fliegen),  was  auch  wohl  mit 
engl,  flight  connex  ist. 

HeehUwark,  Flcchlwerk,  geflochtene  Ar- 
beit, Korbmacher-Arbeit. 

45  Hedder,  Flieder,  Hollunder,  Hollunder- 
baum, Hollumlerblüthe ; h&st  elkcr  bür  hed 
hir  sin  fleddern  bl  hüs  sUtn ; — ml  is  to 
rade  güfen,  dat  ik  fleddern  driuken  mut 
Nd.  (Dähnert)  fleder;  nid.  vlier;  mnld. 
60  (Kil.)  flederboom,  vledder,  vlieder,  vlier, 
vlinder  (sambucus) ; mfläm.  flcderboom,  vled- 
der, vlaerboom,  vierboom,  vlier,  vlierboom ; 
schwed.  fIBder.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln, 
dass  dieses  Wort  mit  fledder  in  fledder-müs, 
65  sowie  mit  Fieder  (in  Flederwisch  etc.) 
flinilcr,  flidder,  flitter,  fladdern  etc.  zu  der 
unter  dem  Letzteren  erwähnten  y prat  o<l. 
prath  gehört  u.  dass  die  Benennung  dieses 
Baumes  (cf.  griech.  plAtanos  unter  flade  u. 
60  Weiteres  unter  fladdern)  entweder  von  der 
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breiten,  weit  entfalteten,  lockern 
u.  flatternden  Blüthe,  od.  tonseinen 
breiten,  lappigen  Blättern  od.  daran 
entlehnt  ist,  weil  er  sich  mehr  buschf  ör- 
mig  u.  flach  od.  breit  u.  weit  ausdehnt 
u.  entfaltet.  Ist  ein  von  der  J/  prat  {sich 
ausbreiten  u.  weit  entfalten,  be.  deh- 
nen, ausdehnen  etc.)  stammendes  ags. 
flaetbra  (locker,  flattrig  etc.)  belegt,  so  ge- 
hört hiesu  ausser  flcddcr,  fladdcrn  etc.  auch 
das  östr.  fltder,  flitter  (popahis,  tremula), 
weil  dessen  Blätter  im  Winde  flattern  u. 
die  Bedtg.:  auseinandergehen,  sich 
breit  u.  flach  entfallen  ausser  in  flad- 
dern  auch  in  flidder  «.  flitter  steckt  u.  un- 
ser flinder  (Fal  ter  od.  Schmetterling) deswe- 
gen auch  mit  f Icdder  etc.  «.  fladdcrn  conuex  ist. 

fledder-bldne,  Hollunderblume,  bz.  Blüthe. 

ttedder-büin,  HoUunderbaum. 

fledder-mfis , Fledermaus;  de  fleddermfts 
de  fegd  dat  hüs,  mit  sm  fergOlde  flSgels  etc. 
Wang.  (Ehrentraut  I,  367)  llidermüs; 
nid.  vlcdermuis,  vleermuis;  mnld.  (Kil.) 
vledder- , vleder-,  vler-mnis;  engl,  flitter- 
mouee;  ahd.  fledarmbs-,  mhd.  rledermtls, 
vledra-fflds ; isl.  f lactlermus ; schwed.  f Iddcr- 
raUB,  flddermöSB.  Wörtlich  wohl:  „Fl al- 
ter-Maus“  u.  somit  mit  fladder  in  ge- 
fladder  u.  fladdcrn  = mnld.  vlederen  etc. 
unmittelbar  connex,  wie  auch  das  dän.  fla- 
gcrmüs,  flaggermds;  isl.  flagermüs  t'on  fla- 
gra;  isl.  flögra;  dän.  flaggre  (flattern)  u. 
mös  gebildet  ist. 

fleddern,  hollundern,  ton  Hollunder;  fled- 
dernkolt. 

fledder-te,  Flieder-,  bz.  Hollunder- Thee. 

fleen,  s.  flfjrn. 

1.  (lege,  Fliege.  Redensart:  „ik  bQn  hir 
nid , um  flegcn  to  fangen“  (die  Zeit  mit 
Nichtsthun  od.  Nebendingen  zu  verbringen)  ; 
— „bumawise  to  fallen,  as  de  flogen  in  de 
bre“.  Nid.  vlieg ; mnld.  vlieghe ; engl,  f ly ; 
ags.  fleöge;  ahd.  fliugä,  fliogil,  fliukd,  fle- 
ogit,  tliegd;  amd.  flAgA;  mhd.  vliege. 

2.  flege,  Schrotleiter,  ein  Oeräth,  welches 

an  die  Wagen  gelegt  wird,  um  FAsser  u. 
sonstige  Waaren  darauf  hinaufzurollen  u. 
hinauf zusehaffen.  Da  es  ein  Geräth  isl, 

dessen  die  Packer  od.  fl6jer  sich  bedie- 
nen, so  scheint  es  mir  eher  zu  flfjen  als  zu 
flogen  zu  gehören  u würde  die  Bedtg.  dann 
„Pack-  od.  Leg -Ding,  Geräth,  um 
Etwas  auf  die  Wagen  etc.  zu  schaf- 
fen u.  zu  legen“  sein.  Vergl.  dieserhatb 
das  nd.  (Br.  Wb.  1,418)  flege  «nicrflyen, 
ien,t  auch  als  Putz  etc.  ein  Ettcas  ist,  was 
man  auflegt  etc.  Hiezu  stimmt  auch,  dass 
unser  fli'jen  im  nd.  auch  die  Form  f legen 
neben  flyen  hat. 

(legen  (fl^ge,  flogst,  flogt  o<(.  flflcbt;  f le- 


gen etc.;  — flög,  flögst  etc.;  — fUgw), 
fliegen,  schnell  bewegen,  springen,  renne», 
eilen,  stürzen,  fallen  etc. ; de  fBgels  (tnilken, 
pörde  etc.)  flögen  d’r  längs,  dat  ’t  so  ’o  ird 
5 bed;  — ’n  flögende  ström  (stönn,  irind  etc.)  ; 
— de  stönen  flögen  (flogen,  fielen,  stürzten) 
bum  up  de  kop ; — de  hagele  flögen  to  d’ 
scbüstein  in.  Nd.  flö^n;  nid.  Tliegeo; 
mnld.  vlieghen;  afries.  (liaga;  saU.  flioga; 
10  ags.  fleogan;  engl,  fly;  an.  fUnga;  schrcei. 
flyga;  dän.  flyve;  ahd.  fliugan,  fliulcu, 
fleugan,  fliogan,  fleogan,  flia^,  fUegcn; 
mhd.  vliegen. 

Kon  einer  y pru,  plu,  zend.  fru,  der«i< 
15  pra,  fra,  par,  far  (cf.  faren,  fer,  för  etc.)  aar 
der  ganz  allgemeine  Begriff  der  „Beweg»»} 
(cf.  bei  Grassmann  y pm,  schwebe», 
fliegen,  wallend  fliessen,  wallen,  schndl  strö- 
men, eilen  etc.  u.  plu,  schwimmen  etc.;  - 
20  Ferd.  Justi  y fru,  gehen,  gehen  rmuhe». 
wegbringen  etc)  irgend  wohin“  au  Grunde 
lag  u.  der  wir  in  den  nachfolgenden  Wör- 
tern (cf.  z.  B.  flöten,  flot  etc.)  noch  riei- 
fach  begegnen  werden.  Nach  biugan  (cf- 
25  bögen)  u.  anderst  ähnlich  gebildeten  Wör- 
tern zu  urtheilen , tcürde  man  ittdessen  für 
fliugan  eine  y prub,  prugh  od.  pruk,  gern. 
flug,  fluh  anzusetzen  haben,  wovon  tneb 
dtis  mit  ,f  liegen“  sich  so  nalte  berührende 
30  u.  eigentlich  gar  nicht  davon  verschiedene 
,f liehen“  (cf.  flocht  etc.)  sich  ableite» 
lässt.  Von  der  y pru,  plu  in  der  Bedtg.  ,f  he- 
gen“ stammt  lat.  plu-ma  u.  nhd.  Flaum. 
flegends,  in  fliegender  Eile,  mit  rasender 
35  Schnelligkeit  etc.;  dat  swftr  wär  (Gewitter) 
kwam  flögends  afer. 

Heger,  Flieger;  aferflöger,  Ueberfiieger. 
Einer,  der  rasch  u.  leicht  über  Etwas  ktn- 
geht  etc.  Sprichw.:  ,up  ’n  heger  (Ei»er, 
40  der  hegt)  kumd  ’n  flöger“  (flüchtiger,  tettg- 
loser  Mensch,  Bruder  Ixichtfuss  etc.). 

fleidig,  fliessend,  leicht,  glatt,  bequem,  ok« 
Anstoss,  ohne  Unebenheiten  u.  itaubatw. 
nicht  schroff,  sondern  sanß  u.  allmölt} 
45  abnehmend  cid.  ansteigend  etc. ; dat  goof 
hum  fleidig  (leicht,  glatt  etc.)  of ; — dir  ii 
hö  fleidig  (leicht,  glatt,  bequem,  ohne  Be- 
schwerde, gnädig,  gut  etc)  ofkameo;  — W 
sprekt  regt  fleidig;  — dat  is  ’n  fleidip« 
50  (glatte,  ebene)  sftke;  — ’n  fleidig  gat  (em 
glattes  Loch,  wo  Etwas  ohne  Antiost  durch- 
geht);  — ’n  f leidigen  spits  (eine  glatte,  satü 
verlaufende  Spitze);  — ’n  f leidigen  hägte 
(eine  sanfte  Anhöhe;  Anhöhe,  die  nicht 
56  schroff  ansteigt) ; — ’n  fleidigen  slöts-bnic 
(eine  sanft  abdachende,  .schräge  Kante  einer 
Grabens).  Schütze  führt  ein  nd.  flecdi? 
in  rler  Bedtg.:  fliesend,  weich,  ge- 
schmeidig etc.  (fleedig  l^der  od.  bnt® 
OO  etc.  = weiches,  geschmeidiges  Leder  od. 
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Ltinin  etc.  — Leder  etc.  was  geschmeidin  ist 
».  sich  sanft  an/ühlt)  unter  einem  Vom.  : 
fIteJen  (/liessenj  auf.  Do  nhd.  f Hessen 
imkssen  = nd.  fluten  ist  u.  er  auch  keine 
Beispiele  anfuhrt,  die  darthun,  dass  fleeden 
= /Hessen  ist  ii.  fleedtg  die  Bedtg.; 
/liessend  hat,  so  scheint  es  mir  eher,  dass 
man  für  Heidtg,  fleedig  die  Bedtg.:  glatt, 
geschmeidig,  sanftod.  schmiegsam, 
fügsam,  beguem  etc.  festhalten  muss, 
ICO  es  dann  entweder  mit  nUi.  vielen  (schmei- 
ekdn,  sanft  thun  etc.)  connex  u.  von  vleid 
lichmeicheU,  thut  sanft  etc.) (Zustand, 
Sein)  susammengesetzt  ist  od.  zu  unserm 
114™,  fl4jen  (s.  d.)  gehört,  da  auch  hieraus 
sich  Kohl  die  obigen  Bedtgn.  ergeben  konn- 
ten H.  das  OS.  giflibid  auch  su  dem  mit  un- 
serm fl4jeo  identischen  as.  flihan  (accom- 
modare)  gehört. 

leUintu, ßöten ; fleidnse,  Flöte;  dat  is  flei- 
duseo  gtn,  das  ist  flöten  gegangen ; — ’t  geid 
all'  in  d’  fleiddaen,  es  geht  Alles  in  die  Flöten, 
hl.  cerloren.  cf.  fleite,  fleute,  fleiten  etc. 

1.  Ileje,  Bei,  Be,  dünnes  Häutchen,  Feil- 
chen  etc.;  dAr  ligd  so  ’u  fl4i  afer  ben,  de  dat 
liedekd;  — b6  hed  ’n  flii  up  ’t  ög  (er  hat 
den  grauen  Staar).  Es  könnte  versetzt 
sein  aus  felje  = felke  (kleines  Fell,  Fell- 
(hen;  cf.  frisk  u.  farsk  u.  nid.  vorst  = 
Lrosl  u.  = Firste,  cf.  fraat),  od.  es  ist 
Oedoch  höchst  unwahrscheinlich)  aus  nhd. 
Fliees  (cf.  flaus  u.  flüa,  flfts)  gekürzt. 
Da  indessen  die  Bedtg. ; bedecken  etc. 
lacht  aus  au  fl  egen  etc.  entstehen  konnte 
«•  »lOfi  fleje  auch  als  eine  Lage  od. 
Schicht  deuten  kann,  die  sieh  worauf  abgela- 
gert hat,  so  ist  es  auch  möglich,  dass  es  eben- 
svunhl  wie  das  folgende  Wort  zu  fl4-jen  gehört. 

2.  fleje,  fiel,  fle,  Pflege,  Aufwartung, 
Besorgung,  richtige  u.  sorgfältige  Behand- 
lung etc.  u.  zwar  speeiell  in  Bezug  auf 
Kleidung,  Wäsche,  ordentliches  Kämmen  u. 
Kwechtmachen  des  Haars  u.  Beinhalten  des 
Körpers  etc.,  bz.  Alles  dasjenige,  was  zur 
IJrdnung  gehört  u.  ein  gutes,  nettes,  anstän- 
diges, wohliges  äusseres  Ansehen  giebt  u. 
fordert;  dat  kind  hed  gba  hemme]  of  fl4i, 
das  Kind  wird  weder  rein  (cf.  2 u.  3 hem- 
®tl  etc.)  noch  sonst  ordentlich  gehalten  ; — 
an  de  kioder  dAr  Word  gAn  hemmel  an  flAi 
an  dan,  darum  sAo  lA  6k  alttd  so  sludderig 
nn  ferkamen  üt. 

Obschon  dieses  Wort  sich  mit  nhd.  Pflege 
so  nahe  berührt,  so  ist  es  damit  (cf.  plige) 
doch  unverwandt  u.  insofern  auch  begriff- 
lich davon  verschieden,  als  es  auch  nur  in 
dem  obigen  Sinn  gebraucht  u.  nie  auf  die 
Krankenpflege  od.  ein  sonstiges  Pfle- 
gen bezogen  wird.  Es  gehört  vielmehr  zu 
flAjen  (s.  d.)  u.  ist  formell  mit  dem  nd. 


(Dähnert)  flege  (Vertrag,  Vehereinkunft, 
Auseinandersetzung;  Ordnung  im  Putz), 
(Br.  Wb.  I,  pag.  41H)  flege  (Schmuck, 
Putz,  bz.  das,  was  ein  ordentliches,  nettes, 
5 hübsches  Ansehen  giebt  od.  was  man  sich 
ai^egt)  identisch,  wie  desgl.  auch  mit  md. 
vlic  (Ordnung,  gehörige  Weise). 

flejen,  fleen,  a)  Zusammenlegen  (setzen, 
stellen  etc.),  packen,  schichten,  ordnen  etc. ; 
10  h6  flAide  mi  in  sin  dumheid  alles  dür  ’nan- 
der  in  An  körf;  — wen  w*  morgen  törfen, 
den  must  du  An  bestellen,  de  de  türf  flAid ; 
— dat  kArn  mut  in  ’t  gulf  Ordendlik  flAid 
un  man  nich  all’  so  dör  ’nander  ben  legd 
16  worden;  — hA  flAide  dat  hdsgerAd  all’  so 
moi  np  de  wagen,  dat  d’r  ök  gtn  stok  fan 
hroken  of  beschadigd  is;  — bi  elker  wagen 
hörd  An  peraön,  de  de  tOrf  llAid  od.  up- 
flAid.  Compos.:  befltjen,  upflAJen,  offlA- 
20jen,  inflAjen,  nAflAJen,  tAflAJen  (zu-,  bz. 
dicht  packen  etc.) , wegflAJen ; — b)  Ord- 
nung schaffen,  in  Ordnung  bringen,  rein- 
lich u.  hübsch  herausputzen,  Kindern  u. 
sonstigen  hülfsbedürftigen  Personen  ihre 
25  Pflege  in  Bezug  auf  Beinlichkeit  u.  Klei- 
dung (cf.  2 flAJe)  angelleihen  lassen  etc. ; 
de  fr6  de  ferateid  ’t  hemmein  un  fl^en,  dat 
kan  man  an  alles  sAn,  wen  man  bi  hör  in 
büs  kumd ; — dat  is  ’n  fiks  wif,  wat  hA  dAr 
30  hed,  den  dat  kan  man  an  de  kinder  sAu,  dat 
sA  göd  hemmeld  un  ilAid  (gut  gewaschen, 
gereinigt,  gekämmt  u.  oiicA  in  ihrer  Klei- 
dung nett  u.  ordentlich  gehalten)  worden. 
Kd.  (Br.  Wb.,  Schütze,  Dähnert, 
36  Schambach)  flijen,  fügen,  f legen,  fleen, 
fleyen,  vlien  (ordentlich  legen,  an  den  ge- 
hörigen Ort  stellen,  Zusammenlegen ; putzen, 
zieren,  schmücken  etc.) ; nid.  vlijen ; mnld. 
(Kil.)  vlien,  vlyen,  (omare,  comere,  concin- 
40  nare,  componere,  aptare  in  ordinem);  wang. 
fll;  nfries.  (Outzen)  fiele,  fü;  wfries, 
flye;  md.  flihcn,  flien:  as.  (Köne,  Heli- 
and, pag.  457)  flihan,  fligan  (adjungere,  ac- 
commodare,  applicarc).  Es  hat  dieselbe 
46  Form  wie  tiban,  tian  = ahd.  ziban ; nhd. 
zeihen;  goth.  teihan  u.  würde  dmnach 
ein  goth.  fleihan  od.  (nach  thlluhan  ahd. 
flinhan,  nhd.  fliehen,  nid.  vlieden,  vlien 
zu  rechnen)  thleihan  voraussetzen  u.  mit 
50  lat.  plicare  (Zusammenlegen  etc.)  von  der  un- 
ter flechten  angeführten  y parc  (uiiscere, 
conjungere)  abzuleiten  sein. 

Da  nun  aber  das  goth.  thleiban  ein  Prät. 
thiaih  od.  thIAih  hat,  so  .scheint  es  mir,  dass 
56  eben  auch  das  mit  goth.  Ihlaihan,  gathlai- 
ban  (cf.  E.  Schulze,  goth.  1F6.  u.  Wei- 
gand, (irimm  etc.  unter  flehen)  iden- 
tische u.  bis  jetzt,  bezüglich  seiner  Abstam- 
mung unerklärte  ahil.  flAhjati,  flAlian,  flA- 
60  hön,  flAgön ; mhd.  vlAheii,  vlAgen ; md.  vlAn 
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(liebkosen,  schmeicheln,  dringlich  u.  demü-  l>eläl  ’t  mätgeld  un  h6  mut  ’l  fleigeW  be- 

thig  bitten,  anflehen,  flehen)  = mnld.  talcu. 

(Kil.)  vleydeu.  vlejeii ; »mW.  vleijea  etc.  fleister,  fleeter,  fleienke,  icbl.  Ptrnn 
mit  nd.  (Br.  Wb.)  flei,  floi  (schmeichelhaft,  die  das  flejen  besorgt, 
freundlich,  gefällig  etc.  cf.  flöjen,  flik-flö-  5 fleite,  flente,  fleit.  Fleute,  Flöte.  Si. 
jen)  u.  unserm  fleidtg  (bequem,  leicht  etc.)  fleut,  fleute;  nid.  fluit;  i»mW.  fluyte ; »lAi 

etc.  sich  von  diesem  alten  Vbm.  flJhan,  (flih  vloitc,  flöite;  iW/.  flaute ; wo/,  flaute;  span., 

od.  fl6g)  herleitet  u.  demnach  auch  mit  pli-  proo.  flanta;  frans,  flute;  afram.  flahote, 

care  «.  griech.  pl^kein  etc.  zu  einer  u.  der-  flaüte  com  i'bm.:  flahuter,  flaltter  (/lötn, 

selben  y gehört.  Vergleicht  man  nämlich,  10  blasen)  m.  dieses  (s.  D i e z I,  18.1  teq.)  durth 
dass  die  Begriffe:  verbinden  , verein  i-e  Versetzung  für  f latuer  von  lat.  flatus  u.  f lir«, 
gen,  zusammenmachen,  fügen,  pas-  uias  mit  ags.  blavau,  engl,  blow  (cf.  blase,  bis- 

sen  (cf.  gaden,  fügen,  fügen,  passen)  etc.  sen)  von  derselben  y abgeleitet  wird  A'fbea 

sich  stets  gegenseitig  vertreten  u.  unmittel-  nd.(leilführtGrimmaucheinnd.üeiiitfur 

bar  aus  einander  hervorgehen  u.  dass  so-  15  fleut  «tifer  P/niile  auf,  woher  denn  ssttr 
wohl  die  Bedtgn.  des  <«.  flihaii,  als:  ailjun-  fleidüscn  gän  (s.  fleiditse)  für  fleiten  gin. 

§ere,  accommodare,  applicare,  sowie  unser  fleiten,  XXsüXtlt,  flöten,  pfeifen,  blase»  ett. 

4jen  etc.  aus  der  Wurzelbedtg. : conjun-  Bedensart.  u.  Sprichw. : dat  gung  fleiten  (en- 
gere etc.  hervorgingen  (cf.  zu  accommodare,  loren);  — hü  ging  fleiten  (er  machte  ndi 

accommodatus  etc.  unser  f leidig  u.  nd.  fine-  20  nus  dem  Staube);  — hü  schflrde  sin  pt 
dig  [bequem  etc.,  bz.  fügsam,  geschmeidig,  (Arschloch)  un  gung  fleiten;  — ’k  *il  di 

schmiegsam  etc.],  sowie  ferner  applicare  u.  wat  fleiten  (=  furzen,  scheissen) ; — ik  wil 

das  gleichfalls  von  sub  u.  plico  stammende  di  lüfer  üii  (einen  Furz)  fleiten,  as  di  nt 

Supplex  [von  Einem,  der  u n ter  f ügig,  un-  gäfen ; — hü  fleitd  fan  achtem ; — _hü  fldtd 

terwürfig,  demüthig  etc.  ist  u.  demü-  25  hum  wat  up  de  dttm;  — ilc  set  di  up  nio 
thig  fleht  etc.],  welche  Bedtg.  auch  das  ahtl.  dum  un  fleit  di  na  Egypten, 

flühig,  flügig  hat),  so  ist  es  w(M  zweifellos,  f leit-pipe,  f lentnipe,  ueinip,  Pfeife,  uor- 

dass  die  ahd.  Wörter:  flü-ä  (Schmeicheln,  auf  man  flötet  oa.  pfeift,  bläst.  Spricht 

Flehen  etc.),  fleh-jan  (s.  o.),  flüh-ari  (Fle-  „fleipipen  sünt  holle  pipen“. 

her,  Schmeichler)  nebU  flüh-ig  etc.  con  dem  30  flek  (Flur,  flekken),  Fleck,  Platz,  Sidle. 
Prät.  flüh  des  as.  flihan  = goth.  thleihan  beschmutzte  Stelle,  bewohnter  Platz  od.  Ort 

weitergebildet  sind  u.  dass  demnach  das  vom  ii.  zwar  gewöhnlich  ein  grösserer  als  dfiltd- 

Prät.  flöh  (accommodavi  = ich  habe  [mich]  ding  zwischen  Dorf  u.  Stadt;  he  geid  set 

bequemt,  — habe  [mich]  g ef  ügt,  bz.  un-  fan  d’  flek;  — dir  sit  ’n  flek  fScAimit- 

terworfen,  gebeugt  u.  bin  unterthä-  36  fleck  od.  urspr.  wohl  eine  Stelle  od.  et» 
nig,  bitte  u.  flehe  ergebenst  etc.  orl.  Flicken  od.  Lappen  als  ein  Etwas,  tat 

beugte  mich  u.  kniete,  bat  dringend  ein  Kleid  entstellt  u.  sich  als  eine  besosim 

etc.)  weitergebildete  „flehjan“  ein  mit  dar-  u.  anders  gefärbte  Stelle  von  dem  anders 

ben  (cf.  Weigand)  auf  gleicher  Basis  Zeuge  abhebt),  in  ’t  klüd;  — daher:  bW- 

beruhendes  Vbm.  ist.  40  flek,  fetflek  (Blutstelle,  Fettstelle,  bz.  Stell«, 

flejen,  fleen,  das  Zusammenlegen,  Schich-  worauf  Blut  etc.  sitzt  u.  haftet)  etc.  u.  iA- 
len,  Packen,  Ordnen  etc.;  wen  w!  törf  kri-  feber  etc.  ;_Leer  was  fröger  ’n  flek  uniias 

gen,  den  mut  d’r  ün  kamen,  de  ’t  flüjen  in  neiere  tid  ’n  stad  worden,  lüd.  rlfd; 

ueid;  — hü  hed  ’n  frö  de  ’t  flüjen  fersteid  mnld.  vlecke  (macula) ; afries.  flek  ('daisri«. 

un  allid  alles  nC^es  un  inöi  in  ’t  schap  45  anzunehmen  nach  flekka,  biflekka,  beftecles. 
liggen  hed;  — sü  is  bi  ’t  flüjen  fan  de  ha-  maculor);  an.  flekkr  fm  blödh-flekkr.  Bist- 

fer  b&fen  to  ’t  gulf  fttstürdt.  flecken);  nd.  flekk;  schwed.  flick  (Fled. 

flejer,  fleer,  Person  die  das  flejen  Makel,  Klecks,  Maal , Zeichen,  Punh  oi 
(packen,  schichten,  ordnen  etc.)  besorgt;  de  Ort,  Stelle,  wohin  man  zielt;  etnr  ir- 
flüjers  krigen  dügs  ’n  daler  för  ’t  flüjen  fan  50  stimmte  Stelle  od.  Platz  etc.);  dön.  f lek  (m- 
de  törf  up  de  wagen.  Jm  nnid.  wird  diese  cula)  u.  flekke  (Flecken,  Dörfchen);  oW 
Person  vletter  (cf.  turf-vletter  = unser  törf-  f lec,  vlech ; mhd.  vlec  «.  ahd.  flecco.  fiecetw. 

flüger  u.  Weiteres  unter  flüthöra)  genannt.  fleche,  phiecho;  mhd.  flecke  (Stück  Zern. 

flejere,  das  Geschäft  des  flejens  = Lappen,  Fetze,  Flick;  Stück  = Theil  ro* 

Packerei,  Schichterei  etc.;  mit  de  flüjcrü  fan  55  Etwas;  Stelle,  Platz,  Ort;  Schlag;  MaaliA 
dat  göd  wil  ’k  niks  lo  dön  liehben.  Makel,  Fleck,  Beschmutzung).  Sgnonp*  *■ 

flejerske,  s.  flüistcr.  urspr.  auch  wohl  identisch  sind  mit  dietm 

flel-geld,  Geld,  was  für  das  flüjen  bc-  Worte:  flik,  piek  (cf.  bei  Kil.  »niiW.  fl«kf 
zahlt  wird;  ’t  mit-  (Mess-)  un  flei-geld  l»c-  = placke  »».  dän.  flek  = plet  u.  dan  «»■ 
dragt  twü  liksdaler  för  de  last  törf;  — ik  60  ser  flik-flak,  flik-flakken,  plak  tn  haDif'«' 
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pUk  H.  plik-plak  etc.),  soieit  zweifellos  mit 
dm  roH  flec  crtoct'(er(en  flecco  auch  unser 
2 fla^  (d.  h.  als  Stück  ti.  Theil  von 
Khoas)  M.  2 flake  formell  u.  begrifflich  zu- 
mmmenfälU.  Die  Grdbdtg.  des  Stammes 
,flek*  ist  zunächst  Schlag,  während  da- 
(Oll  wieder  das  von  diesem  Stamm  weiter- 
jtbildete  ahd.  flecco  (flek-o  od.  richtiger 
tiM  flek-&)  überhaupt  ein  Etwas  (Zu- 
daud,  Wesen,  Sein,  Ding  etc.  od.  Ent- 
itandenes  u.  Gewordenes)  bezeichnet, 
inu  durch  „schlagen“  (hauen,  zerhauen, 
geilten , theilen , zertheilen  etc.)  entstand. 
Wurzelhaft  u.  begrifflich  fällt  daher  der 
Stamm  flek  (od.  flech)  mit  flik  u.  ilak  (von 
flik-flak  u.  flik-flakken)  u.  mit  plag,  plaog 
roa  lat.  plaga  u.  plaugo  zusammen  (wegen 
der  y cf.  2 flage  u.  flake),  ron  der  sidi  wohl 
ei»  Grdcbm.:  flikan,  flak,  flukun  u.  auch 
eiH  späteres  flekan  (cf.  flöken)  mit  der  Grd- 
bdtg. : schlagen,  hauen,  schneiden, 
ipalten,  theilen,  reissen,  ausein- 
ander gehen  etc.  (cf.  unter  3 fliu)  ent- 
uieteHe,  wovon  eben  die  Wörter  flik,  flak, 
flek,  flake,  flikkeu  etc.  entstanden  sind,  weil 
eite»  ein  ,flek“  od.  „flek-Ding“  nur  durch 
lehlagen  od.  durch  einen  Schlag  ent- 
deht  ».jeder  Schlag  (od.  Stoss,  Aufprall 
de.)  ein  Maal  (Zeichen,  Spur,  Klecks  etc. 
»1.  ciNcn  sichtbaren  Eindruck,  eine 
blaue  Stelle,  einen  entstellenden 
Flecken,  einen  Makel  etc.)  hinterlässt 
«.  dann  wieder  auch  durch  schlagen, 
taacn,  spalten,  zerhauen  u.  thei- 
le»  etc.  (cf.  dil  u.  atük  etc.)  Stücke, 
Theile,  Abtheilungen,  besondere  Stel- 
le» N.  Plätze  (cf.  Plate  u.  platzen 
«.  unser  plku  neben  piek  etc.)  entstehen. 
l'ffflj.  da»  folgende: 

flekkei,  flecken  =■  a)  Fleck  (Maal 
ai  naciila)  machen  od.  bekommen,  fleckig 
uer^;  dat  blftd  flekd;  — dat  g6d  flekd 
to  Ugtj  — de  kö  ia  flekd  (gefleckt,  bunt 
äe.i;  — b)  'Stelle,  Platz,  Raum  etc. 
machen  od.  bekommen,  v<m  f'lecke  schaf- 
fe» od.  gehen,  vorwärts  gehen,  von  Statten 
‘cf.  Statt  = Stätte,  Stelle  etc.)  gehen 
etc.;  dat  wul  nfet  flekkcn.  Nid.  viekken, 
»likkeo  (flecken,  schmutzen  etc.) ; mhd.,  md. 
'lecken  (com  Hecke  schaffen,  fördern ; einen 
ikhtag  versetzen,  schlagen,  cf.  unter  flikken  ; 
»M.  (Weigand)  flecken  (flicken,  einen 
Lappen  od.  Stück  aufsetzen  [cf.  unser 
lappen  ti.  itakkeln,  Atatflkkcln] ; von  Statten 
gehe»;  schmutzen  etc.);  hagr.  (Schm.  I, 
5W)  flecken  (=  a u.  b;  ferner  auch 
eeissen  etc.);  schwed.  fläcka  (flecken,  be- 
decken, schmutzig  machen,  sich  beschmutzen) 
«.  fikeka  (theilen,  spialten,  bersten,  reissen, 
aufreissen  etc.);  dän.  flaeÜe,  flekke  (spal- 


ten etc.)  Wegen  der  Bedtg.  sub  b = von 
Statten  gehen  etc.  vergl.  nhd.  klecken 
(das  will  nicht  k lecken)  = ahd.  klakjan 
od.  kieken,  was  auch  von  klak  (Biss,  Bruch, 
6 Spalt;  Klecks,  Fleck  (cf.  klak  ii.  klakkcii 
etc.)  weitergehildet  ist. 

flem,  flemin  (Stbg.) ^Flanell.  Da  Kil. 
für  flim,  filme  (cf.  2 film)  auch  die  Form 
ilemme  hat,  so  scheint  es  mir,  als  ob  dieses 
10  Wort  (cf.  flanell  = weicher,  leichter, 
sanft  anzufühlender  Wollenstoff)  mit  fl^ra, 
film  u.  fl5m  connejc  ist  u.  eben  nur  ein 
„sanft  anzufühlendes  weiches,  locke- 
res Etwas“  bedeutet. 

16  flem,  flim,  zartes,  dünnes,  lockeres,  wei- 
ches Häutchen,  leichter,  fast  durchsichtiger 
Ueberzug;  dünne,  weiche  P'etthaut  etc.;  dir 
ligd  man  ao  ’n  fidm  afer  (z.  B.  über  Milch, 
wenn  sie  erkaltet  u.  sich  ein  feines  Häut- 
20  chen  darüber  bildet  od.  wenn  sie  nur  eine 
dünne  Sahneschicht  hat  — od.  auch  von 
sonstigen  p'lüssigkeiten , wenn  sie  sich  mit 
einem  dünnen  Häutchen  überzogen  haben). 
Ferner  wird  es  auch  wie  das  nhd.  P’la am 
25  von  dem  dünnen  wolligen  Ueberzug 
der  Pfirschen  gebraucht.  Es  scheint  wie 
das  von  Grimm  aufgeführte  Fleme 
(Bauchfett,  Nierenfett  od.  überhaupt  zar- 
tes, weiches  Fett)  u.  flemle  (innere  Fctt- 
30  haut),  sowie  das  von  Weigand  auf  ge- 
führte Flähme  (die  Weiche  od.  das 
Dünntheil  zwischen  Bauchfell  u.  Rippen)  = 
hess.  (Vilmar)  flaeme,  nhd.  (Grimm) 
Fläume,  sowie  weiter  unserm  filmen  u. 
36  fllm-strlken  mit  dem  nhd.  Flaum  (cf.  flöm) 
connex.  Möglich  wäre  indessen  (cf.  mhd. 
vluat  aus  farlust)  aiicfi  eine  Contraction  od. 
Versetzung  aus  dem  unter  fimelen  erwähn- 
ten afries.  filmene,  icenn  nicht  dieses  seihst 
40  mit  dem  engl,  film  (dünne  Haut,  Häutchen) 
oua  flime  versetzt  ist. 

flenteg,  flennen,  weinen,  ein  weinerliches 
Gesicht  machen  etc.  Nd.  flennen ; ahd. 
flannen  (den  Mund  od.  das  Gesicht  verzie- 
46  hen  u.  verzerren  zum  W einen  od.  jMchen) ; 
norw.,  schwed.  flina;  dän.  fline  (mit  Ver- 
zerrung des  Mundes  lächeln,  flennen,  grei- 
nen, fletschen).  Weitere  Formen  vergl.  hei 
Grimm  unter  flennen.  Mit  mhd.  vlana 
60  (verzogener  Mund,  breites,  grobes  Maul  etc.) 
wahrscheinl.  zu  einem  Stamm  „flau“,  der 
mit  lat.  plan-ua  wurzelhaft  u.  begrifflich  zu- 
sammenfällt, wonach  flannen  od.  flanjan 
eigentlich  , flach  u.  breit  ziehen“  od. 
66  „in  die  Breite  verzerren“  heisst. 
Vergl.  dieserhalb  unser  lliter  von  flat  u. 
nhd.  fletschen  (s.  Weigand)  von  flaz 
= flMh,  breit  etc.  Das  lat.  planus  gehört 
entweder  mit  flak  od.  mit  ahl.  flaz,  bz. 
60  griech.  platna  (cf.  finde)  zu  derselben  Wurzel 
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od.  e»  stammt  mit  plenus  (voll,  stark,  dick 
etc.,  cf.  ful  üon  lier  ]/  pal,  par,  iceil  auch 
breit  sich  begrifflich  mit  stark  u.  dick, 
einen  grossen  Raum  einnehmend  etc. 
nahe  berührt. 

flpntero,  dünn  scheissen,  so  scheissed,  dass 
der  Koth  eine  grosse  Lache  od.  eine  Harre 
bildet  M.  xeeit  «.  breit  umherfliegt  etc. ; de 
kö  flcnterd ; — h6  flciiterd  ’t  all’  ful.  iVrf. 
(Br.  Wb.)  flentern.  IKie  bei  ud.  Oaddern 
in  derselben  Bedtg.  (cf.  unter  fladdern)  ist 
auch  hier  eine  ähnliche  Grdbdtg.  für  dieses 
Wort  anzunehmen  u.  demnach  dieses  Wort 
von  Hause  aus  mit  flentcn  connex  od.  mit 
flätern  ii.  fladdern  vom  ohs.  flat,  flct  (cf. 
flade)  abzuleiten,  wozu  auch  stimmt,  dass  nid. 
flenter  (v. Dal e)  dieselbe  Bedtg.  wie flarre hat. 

Ilentsken,  a)  i.  q.  flentern;  — li)  IFoaser 
umhergiessen,  dass  dasselbe  eine  grosse  Lache 
bildet;  liC  flentsked  dat  water  afer  de  däle. 

flep,  s.  flabbe. 

fleren,  s.  flilrcn. 

flea,  s.  flease. 

fles,  s.  flilsk. 

fleaen  (Borkum),  Brombeerstaude.  Die 
Vrucht  heisst  daselbst  anörbeje.  Ist  es  mit 
dem  alten  mnld.  (Kit.)  vlaesch  (Busch,  Ge- 
büch,  niedriges  Gestrüpp  etc.)  connex?  So 
Ja,  dann  könnte  Beides  sich  ebensowohl  wie 
flaa  mit  dem  griech.  plekein  u.  pleksis  (s. 
unter  flaa)  berühren , weil  die  Brombeer- 
Staude  m.  überhaupt  jedes  wilde  Gebüsch 
meist  ein  stark  ineinander  verflochtenes 
u.  undurchdringliches  Ganze  bildet. 

fleak,  flea  (od.  richtiger  nach  der  Aus- 
sprache fleab).  Fleisch;  epek  iin  116s  Word 
dir  u6t  föl  scnafd.  Sprichw. : „nüma  word 
erder  bedrageii,  as  di'ir  ’n  ungoaoltcn  stnk 
fleak,  d.  h.  als  durch  eine  Frau,  die  man 
weiter  noch  nicht  hat  kennen  lernen.  Nid. 
vleeach  ; afries.  fldsk,  flask ; satl.  flaak  ; wfries. 
flaeak,  flaeach ; nfries.  flask : as.  flesc ; ags. 
flaesk,  fleac ; engl,  flesh  ; uhd.  fleisk,  flriag ; 
mhd.  vleisch  (caro) ; an.  flesk,  lleaki  (lardum  ; 
Speck,  Schweinefleisch) ; schwed.  fliisk  ; dan. 
fleak  (dasselbe).  Das  lat.  caro  (cf.  rau,  roh, 
blutig)  wird  als  das  rohe,  blutige  ge- 
deutet, während  das  skr.  palit  (caro ; stra- 
men)  die  Bedtg.:  Decke,  Bedeckendes 
etc.  (weil  es  die  Knochen,  hz.  das  Knochen- 
gerüst bedeckt  u.  überzieht  od.  beschützt 
etc.,  cf.  1 fei)  hat.  Abgesehen  von  der  En- 
dung ,sk“  könnte  man  daher  auch  H6sk  od. 
fleak  mit  palä  von  der  Y par  ableiten, 
wie  denn  auch  B o pp  dieses  M'ort  zu  palä 
vergleicht,  ebenso  wie  das  hib.  feol,  feoil 
(caro).  Aug.  Fick  (s.  pag.  SOS)  denkt 
übrigens  an  einen  mvgliehen  Xusammmhang 
von  flaiaka  (Fleisch)  mit  an.  fleirri  (plus),  wo- 
für er  ein  Thema:  Hais,  flaisan  auf  stellt. 


flease.  flea,  Flasche.  Nid.  vlesch.  AU. 
flascä,  flasgä;  mhd.  riasclie,  flesche,  fleicb 
(Flasche;  mhd.  auch:  MaulscheUe) ; ^i. 
flaxe;  engl,  flask  ; schwed.  flaska;  düa.flaskc; 

5 ital.  flasco  (daher:  Fiasco  madies  = 

B an  kr  Ott  od.  einen  Bruch  machen  m 
der  Zerbrechlichkeit  des  Glases  od.  da 
Flasche);  span,  flasco,  frasco ; port.  frsKo; 
10  afranz.  flasche;  nfranz.  flacon  flaMOol ; 
serb.  ploska;  wal.  plosce;  uti^.  palatiV  , lit 
plecza;  mhd.  auch  plasche  neben  vlascbt. 
Nach  Diez  (I,  179  seq.)  sämmtiieh ass  lat 
vasculum,  dem  Dimin.  von  vas  (Vast,  Ce 
fa,ss  etc.). 

15  1.  flet,  Fliete,  Ininzette  zum  Aderlaue». 

Sprichw. : „so  acharp  as  ’n  flSt ; — dat  m« 
snidt  as  ’n  fl6t.  Nd..  bz.  mnd.  fldt,  Alt  ad. 
vliet;  mhd.  vliete.  Gekürzt  u.  catatoad» 
aus  ahd.  fliedimä,  fliodemil,  was  dann  and 
20  wieder  zu  flieine  (s.  2 fllm)  contrahirt  mrdi. 
Aus  griech.  - mlat.  fleötomum  u.  di«  m 
griech.  - lat.  phlebötomus  u.  griech.  phUja 
(Blutader)  u.  tenineiu  (schneiden).  Saiitt 
das  ital.  (Diez  I,  pag.  178)  fiama,  */>« 
25  flemc,  franz.  flamme,  engl,  fleain,  Ham  sttk 
eher  mit  ’2  flim,  bz.  nid.  vlgrn,  mnld.  »Una 
aus  dem  ahd.  fliedema  als  direct  aus  plfW- 
tomus  entstanden  sein  ? 

2.  flet,  Fluss,  Bach,  Canal;  tnßlai-it'. 
80  Mühlenbach.  Nd.  fleet,  vleet;  nid.  rli«, 

afries.  flet;  mhd.  vliez.  --ImcA  mhd.  flia« 
( Fluss,  Strömung ; Schwimmen  od.  Treihai. 
cf.  auch  flBte. 

3.  flet,  a)  das  ganze  FischgeröA  de 
35  Häringsbuisen  u.  Wallflschfänger ; — ij  de 

Gesammttakelage  eines  Schiffes  incL  de 
Masten.  Nd.  (Br.  Wb.)  fleet  (Gerätk:» 
Wallfischfang),  (Schütze)  fleet  (Schij’P 
räthj ; nid.  vleet  (das  grosse  zum  Hänsp 
40  fange  dienetule  Netz ; das  Fischgernth  n» 
Wallfischfange;  überhaupt  auch:  ahehe 
Geriith  = unser  r6fe) ; mnld.  (Kil)  rt# 
(rete  piscatorium) ; mfläm.  viele 
Nach  Bobrik  (naut.  Wb.  292)  soll  rll 
45  les  zum  Härings-  u.  Wallfischfang  gehurtsy 
Geräth“  auch  im  schwed.  u.  dän.äe-f' 
nannt  werden,  doch  finde  ich  dieses  H**; 
in  meinen  Wörterbüchern  nicht,  wie  es  i* 
auch  im  an.  in  dieser  Bedtg.  nicht  Wf: 
50  ast.  Es  wird  von  Stbg.  u.  Andern  «dlj 
tl6t  zu  H6ten  (fliessen)  gestellt  u.  ah  ^ 
Fliessendes  od.  S chtoi  mmendii. 
Treibendes  (cf.  mhd.  vlteze  unter  ää**' 
gedeutet.  Als  Geräth  (od.  Geordnetest* 
55  sammengestelltes  etc.)  zum  Fischen 
es  indessen  auch  zu  flejon,  fleen 
hörn)  gehören  u.  selbst,  wenn  dieses  Ifa’i 
ursjtr.  blos  die  Bedtg. : „Net  z“  gehabt  hit' 
könnte  es  auch  von  diesem  VLm.  begnjfi* 
60  sehr  gut  abgeleitet  werden  können,  reu  kt 
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u*  GfSbitg. ; lusammen  machen  u.  mit 
mander  cerbinden  etc.  auch  für  ein 
b’eli  passt,  da  eben  dies  ja  ein  Ktwas  ist, 

KO»  aus  mit  einander  rerbundcnen  u.  in  ein- 
ander terschlunpenen  Fäden  besteht.  Fer- 
ner kann  man  aber  auch  flechten  achwed. 

9iU,  dän.  flette  denken  u.  es  mit  flechte  (cf. 
dm.  fletning  u.  schwed.  flät*  = Flechte  od. 
Geßoehtenes)  identificiren,  namentlich  wenn 
diese  fiele  od.  flet  genannten  Fette  zuerst 
ton  den  nord.  Küstenbewcdinern  tum  Hä- 
ringtfange  gebraucht  wurden  u.  das  Wort 
fiel  od.  flet«  von  den  Norwegern  u.  Dänen 
nt  den  Holländern  «.  nd.  Küstenbewohnern 
ibergegangen  wäre,  was  deshalb  sehr  denk- 
bar ist,  weil  die  Norweger  etc.  sich  wahr- 
ftbeinl.  noch  viel  früher  mit  dem  Härings- 
».  Wallfitchfange  beschäftigten  als  die  an- 
dern Nationen. 

fiel»!  (flete,  flSt,  — flOtet,  flütt  etc.;  — 

Hut,  fiAut  etc.;  — fl&ten  statt  flöten,  geflos- 
ten),  fliesten,  strömen,  rinnen,  schwimmen, 
treiben  etc.  Nd.  fielen,  vleten ; nid.  vlieten ; 
afriet.  flUla  (3.  Pers.  Präs,  fliot;  Prät.  flat); 
oi.  fiioUn  (fliutid,  flutit;  — flöt);  ags.  fleo- 
tu  Ifijt,  fleat;  fluton,  flöten);  engl,  fleet; 
an.  fiiota;  schwed.  flyta;  dän.  flyde;  ahd. 
fiiozan,  fleozan,  fliazan,  fliezan;  mhd.  vlie- 
zen;  goth.  flintan.  Ks  setzt  eine  y fliit,  älter 
fi<ul,  plud  voraus,  wovon  auch  lit.  plustu, 
plodin,  pluditi  (obenauf  schwimmen  od.  trei- 
ben), pludaa  (was  oben  mit  schwimmt,  cf. 
flum,  flot  etc.)  etc.  sich  herleiten.  Die  pri- 
nilire  y ist  aber  plu,  pru  (cf.  unter  flögen) 
die  nur  durch  ein  aus  da  (=  unserm  to, 
nid.  tu,  cf.  Au  g.  Fick,  pag.  85,  2 da) 
pkürztes  ,d“  weitergebildet  ist,  sodass  die 
y plud  (Thema:  plu-da?)  eigentlich  die  He- 
dlg.:  bewegen  (od.  f Hessen,  fliegen, 
fliehen  etc.)  zu  (Etwas)  hin  od.  bewe- 
gen zu  hat,  wie  Ja  durch  alle  von  y plu, 
pro  entstandenen  Wörter  überhaupt  nur 
tine  Bewegung  (von  Etwas  od.  wo  weg 
- bs.  zu  Etwas  hin)  ausgedrnckt  wird. 

primitiven  y plu,  plavati  (fliesten, 
•chmmmen  etc.  od.  nach  Bo  pp  = natare, 
OTigare,  volare,  transsilere,  flare  etc.)  ge- 
wren  unter  Andern : skr.  plavä  (Boot,  Kahn); 
irtech.  plöo  (schiffen,  schwimmen  etc.)  plolon 
Schiff);  hl/,  pluo,  pluvi  (regnen,  giessen,  strö- 
ten);  ags.  flovan,  engl,  flow,  nid.  vloeijen, 
taug,  flöi  (fliessen,  fluten,  strömen  etc.) ; ahd. 
»wjan,  flawen,  flewen  ; mhd.  floe-en,  flaen  u. 
louwen,  rlöuwen  (spülen,  waschen)  von  wei- 
hen Letzteren  das  md.  viät  (Beinheil,  Sau- 
trkeit,  Schönheit)  u.  unvl&t  (Unsauberkeit, 
ehmutz  etc.)  etc.  Weiler  cf.  flöd,  flot  etc. 

'S.  «.  Pott,  Wurzelwb.  1,  pag.  Itä8  seq. 
flrt-hira,  Bumpelkammer,  Ecke  (hörn) 
eben  der  Küche  in  den  Bauerhäusern,  wo  CO 


MKiM  allerlei  nicht  gebrauchtes  u.  überflüssi- 
ges Geräth  zusammen  hinstellt;  sett' de  refe 
man  in  de  flethörn ; — de  flethürn  steid  so 
ful,  dat  man  d'r  hast  nich  dür  finden  kan. 

6 Stbg.  identificirt  dieses  flet  mit  dem  af ries. 
flet  (Haus  od.  Flur,  Diele,  Wohnraum  etc.) 
was  mit  nd.  (B  r.  W b.  I,  pag.  413)  flet) ; 
osnabr.  flöttc  (Platz  od.  Baum  wo  die  Bet- 
ten stehen,  Schlafstelle  etc.);  as.  flet.  fletti 
10  (aiilu,  coenaculnm,  domus) ; ags.  flet  (atrium, 
coenaculum) ; an.  flet  (stratum,  domus) ; bagr. 
Fletz;  mhd.  vletze;  ahd.  flazzi,  flezzi  (jihi/- 
ter,  ebener  Fussboden ; Tenne;  Ebene,  Haus- 
flur; Lagerstätte;  flaches  Flussufer)  zu  dem 
15  unter  flade  erwähnten  obs.  flat,  flaz  (flach, 
platt,  eben  etc.)  gehört.  Vergleicht  man  in- 
dessen unser  dusthörn,  so  glaube  ich  eher, 
dass  man  dies  Wort  besser  mit  Geräthe- 
Ecke  (cf.  Sflöt)  od.  semst  auch  mit  „Pack- 
20  Ecke^‘  = „Ecke  wo  man  Zeug  hin- 
packt u.  zusammenstellt“  übersetzt  u. 
dieses  flöt  von  flöjen,  flöen  (Zusammenlegen, 
packen,  schichten  etc. ; cf.  ’t  is  flöet  od.  flet, 
— ik  heb'  flöt  — ich  habe  zusammengelegt 
25  od.  gestellt,  geschichtet,  geordnet  etc.)  ah- 
leitel,  wozu  nnld.  vietten  (auf schichten,  ord- 
nen etc.,  insbesondere  Torf)  u.  das  mit  un- 
serm  törfflöjer  sgnonyme  nnld.  turfvietter 
doch  auch  gehört,  sowie  möglicherweise  auch 
SO  8 flöt  = mnld.  viele. 

f lenle  etc.,  s.  fleite. 

flidder,  eine  kleinere  Art  Scholle  od.  Platt- 
fische. Nebenform  von  Hadder,  fledder,  flit- 
ter,  deshalb  so  benannt,  weil  diese  Fische 
35  flach,  platt,  breit  u.  dünn  sind.  cf. 
auch  flunder. 

f lik,  a)  Schlag,  Klapps  etc. ; he  kreg  ’n 
flik  (od.  plik,  klap  etc.)  für  de  nurs;  — da- 
her: flik-flak,  Schläge;  flik-flak-flander  fan 
40  ene  hil  up  d’  ander;  — h)  P'lick,  Stück, 
Lappen,  Fetzen  etc.;  seit  ’n  flik  up  ’t  gat, 
dat  ’t  dicht  Word  ; — dir  mut  ’n  flik  in  de 
kätel  settd  worden;  — hö  höc  (haute)  d’r  ’n 
flik  of.  Nd.  (Br.  Wb.)  Hikke  (Stück,  Lap- 
45  pen,  Fleck  etc.),  een  flikken  spek  (eine  Speck- 
seite = spekflarde),  flik-gös  (eine halbe  Gans); 
ags.  flicce;  aengl.  flick;  engl,  flitch  (Speck- 
seite) u.  engl,  flick  (leiclUer  Schlag,  Klapps 
etc.).  Davon  (Diez  IJ,  ÜHO):  franz.  flöche 
60  (fleche  de  lard , Speckseite) , afranz.  flique, 
fler.  hlit  flek  von  Hause  aus  identisch. 
Dass  flik  übrigens  auch  wie  flek  neben 
Schlag  u.  Stück  die  Bedtg. : Bis  s, 
Bruch  etc.  hatte,  ist  unter  flikken  zu  erse- 
65  hen  u.  ergiebt  sich  diese  Bedtg.  von  selbst 
aus  dem  unter  flek  erwähnten  Stammvbm. 
flikan.  cf.  auch  2 flits,  Hilter  etc.,  sowie 
lap,  lappen  etc. 
flik-flak,  s.  plik  u.  plak. 
f lik-hakken , Schläge  od.  Klapse  ge- 
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ben  Hc.  cf.  flik,  flek  u.  auch  plUc-pUk- 
keu  ctc. 

flik-flöjen , fuchsschvoänzeln , scharaen- 
zcln,  schmeichelH  u.  sanft  streichelnd  lieb- 
kosen etc. ; h6  is  'n  f likf  löjer  (Schmeichler) ; 
— h6  flik-flöid  al  wat  um  bör  herum.  Nd. 
(Br.  Wb.,  Schütze,  Dähnert  etc.)  flik- 
ilojcn,  flojen);  nid.  flikrlooicn.  Nach  dem 
Br.  irft.  (I,  425  seq.)  wird  mehr  dafür 
gehalten,  dass  fiel  u.  floi  (s.  unter  fUjen) 
nicht  mit  einander  identisch  sind  u.  dem- 
nach floi  u.  floien  u.  flojen  nicht  mit  fle- 
hen (s.  unter  (lb}ea)  Zusammenhängen.  Da 
indessen  das  nhd.  Fl  ätz  auch  aus  fletz 
entstand  u.  dergl.  rocal.  Uebergänge  u. 
Schwankungen  (cf.  z.  B.  mhd.  vlouwen, 
flöuwcn  = flawen  etc.  unter  fliten  u.  nid. 
strooken  = strjjken  etc.)  nicht  ungewöhn- 
lich sind,  so  scheint  es  doch  wohl  am  näch- 
sten zu  liegen , um  nd.  vlei  u.  vloi  für  iden- 
tisch zu  halten  u.  demnach  auch  Molen  mit 
vielen  = nhd.  flehen  zu  identificiren. 

flikken,  flicken,  lappen,  dicht  machen  etc. 
od.  richtiger  (cf.  flek);  einen  Riss,  Bruch 
od.  ein  Loch  wieder  machen,  indem  man 
die  beiden  durch  den  Riss  getrennten  Theile 
zusammennietet  od.  näht  etc.  od.  auf  den 
Riss  od.  das  Loch  ein  Stück  od.  einen 
Flicken  auf-  od.  einsetzt.  Sprichw.:  »an 
de  olde  hbsen  un  olde  fröens  (Frauen)  is 
altld  wat  to  flikken.“  Daher:  ütflikken  = 
(ttstükkeln,  ausbessem  etc.;  — upfUkken, 
auf  bessern , heilen , wieder  genesen  machen 
etc.  (ik  denk , de  dokter  flikd  hum  dit  mkl 
iiog  wOr  up);  — anflikken,  anselzen,  an- 
heften  etc.  (h6  flikd  dir  wat  an ; — hi  wul 
hum  wat  anflikken  = Eswas  ans  Zeug 
flicken  etc.);  — toflikken,  fuflicien  efc.  Nd. 
(Br.  Wb.)  flikken  (a.  brechen,  zerbrechen, 
in  Stücke  schlagen,  zerschneiden;  — b. 
flicken,  Stücke  zusammensetzen,  aiubesserii 
etc.);  nid.  flikken;  mnld.  flicken  (aucre,  con- 
Buere,  sarcire);  engl,  flick  (schneiden,  ab- 
schneiden, abtrennen) ; schwed.  f licka  (flicken, 
ausbessern);  dän.  flikke  (dasselbe).  flik 
u.  flekken. 

1.  fllkker,  Flicker,  Büsser  etc.,  bz.  Per- 
son die  Schuhe  flickt. 

2.  fllkker,  Flimmer.  Daher:  geflikker, 
Geflimmer  etc. ; s.  flikkem. 

flikkrre,  Flickerei. 

flikkern,  s.)  flackern,  flimmern,  stossweise, 
bald  hie  bald  da  matt  aufleuchten  u.  blitzen,  als 
ob  eine  Flamme  od.  ein  entferrUer  Blitz  schnell 
von  einer  Stelle  zur  andern  fährt  etc.;  dat  lücht 
flikkerd ; — dat  f likkerd  (flimmert,  schwirrt, 
bewegt  sich  unruhig  u.  schnell  hin  u.  her, 
schlägt  hin  u.  her  etc.)  m!  al’  so  fOr  d'  ögen, 
dat  ik  hist  hCd  nit  Bin  kan;  ’t  hed  de 
bile  afend  al  so  wat  in  ’t  westen  flikkerd, 


man  ik  l8r  ni^  dat  wat  fan  ’t  gewitter  herit 
kumd ; — b)  «icA  rasch  bewegen,  schnell  las- 
fen,  hin  u.  her  rennen  etc. ; si  fükkem  d'r 
längs ; — hi  flikkerd  herum ; — hi  kss  gad 
6 flikkem,  bz.  flitzeu.  Nid.  vlikkeren  od. 
flikkem  (schimmern,  glänzeti,  leuchten,  blit- 
een,  flimmern);  mnld.  (Kil.)  vlickenn, 
vlicken  (micare),  nebst  fliggheren  (volitatr, 
tolutim  incedere) ; nd.  (Br.  Wi.j  flikkern 
10  (glänzen);  ags.  fliccerian;  engl,  flinker; 
Schott,  flekker,  fl;ker  (flattern,  flackern,  ini 
u.  her  schwanken);  sc.-golh.  fleckrs  (noti- 
tari).  cf.  unter  flits  etc.,  sowie:  tlaklem. 
flukkern,  flinkem,  fliren  etc.  u.  gefUkker 
16  = Geflacker  od.  Zustand,  wo  Etwas  ki« 
w.  her  schlägt,  bz.  sich  rasch  hi«  s. 
her  bewegt  etc. 
flik-wark,  Flickwerk,  Flickarbeit. 

1.  flia,  s.  flim. 

20  2.  flim;  t.  q.  1 Tlit 

filmen,  liebkosen,  schmeicheln,  sIreiMn. 
sanft  u.  schön  thun  etc.  Wohl  von  fl^n. 
film  als  Zartes,  Weiches  etc.;  cf . das 
folgende: 

26  fliin-striker,  Schmeichler,  Heuchler,S(i«« 
thuer  etc.  = Hautstreichler  od.  Einer, 
der  Einem  wm  den  Bart  (bz.  um  das  Kiial 
streicht,  cf.  fitm,  flim  «.  flim,  was  mä 
nhd.  Flaum  wohl  urspr.  identisch  ist.  Sali. 
80  flimstrikje  = schmeicheln,  streicheln  etc. 

1.  flinderke,  flinderk,  flinnerL  Seiwi 
lerling,  Tagfalter.  Dimin.  von  f linder  = 
nid.  vlinder.  Vergleiche  die  Formen:  Flin- 
mer,  Flinder,  Flinderli ng , Flal- 

86  terle,  Fletterle  etc.  bei  Grimm  »«ta 
Flinder.  ftiader  steht  für  flidder 
mt<  fledder,  fleddermhs,  fladdera  etc.  cm- 
nex.  Die  Bedtg.  ist  daher:  Flatteret 
od.  Fl  att  er -Geschöpf,  cf.  f ltnder  • 
40  bei  Weigand  unter  Flinder. 

2.  flinderke,  flinderk,  flinnerk,  m' 
affe  ofries.  Scheidemünze  mit  einer  Har- 
pune darauf.  Urspr.  flinder  genannt,  hattn 
sie  einen  Werth  von  Vu  Thaler  = des  d 

45  fen  Bremer  flinder  od.  flinderken.  W 
diese  Münzen  sehr  dänn  u.  breit  d 
flach  waren,  so  ist  auch  (fieses  Wort  n“ 
flidder,  bz.  flitter  nasalirt  u.  also  syno»r> 
mit  flitter,  bz.  hienach  benanrU.  cf.  Wir 
60  gand  unter  F'linder,  wonach  es  auch  t 
Mindern  connex  sein  kann. 

flink,  flink,  munter,  rasch,  schnell,  d 
hende,  geläufig;  in  flinke  fmunfere.  rsirkf 
etc.  od.  auch:  tüchtige,  stattliche,  hüiseb. 
66  elegante)  meid  od.  deren ; — hi  hed  dir  k 
pkr  flinke  wichter;  — to!  ’n  btije  flink 
— du  must  wat  flinker  löpen;  — hi  ii  dk 
flink  mit  bi  d’  hand ; — dat  Usen  geid  i«< 
flink.  Nid.  flink;  nif.  flink;  schwed.  find 
60  dän.  flink. 
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Gr I MDI  hat  flink  m der  Bedtg.:  splen- 
didm,  iplii,  elegans,  venusta  etc.,  u.  Wei- 
gand niuimt  an,  dass  es  mit  flinkem  eu 
dem  ton  Grimm  aufgeführten  flinken  = 
blinken  gekürt,  tcas  insofern  wohl  möglich  5 
Höre,  aü  auch  unser  bilde  (fröhlich,  munter, 
freundlich  etc.)  wahrscheinl.  auf  die  Grd- 
bdtg. : glänz en  od.  scheinen  etc.  zurück- 
gikt.  Da  nun  aber  blink  u.  blinken  auf 
bliken  od.  blik  zurückgehen,  bz.  blink  von  10 
blik  nasalirt  ist,  so  halte  ich  das  Vbm.  flin- 
ken m'cht  mit  blinken /ür  identisch,  sondern 
rielmehr  für  aus  mnld.  vlickeii  (micare)  na- 
Hitirt,  aus  dem  auch  das  mit  finken  sgno- 
ngme  flikkern  (s.  d.)  entstand,  wie  denn  16 
»HC*  flinkem  (s.  d.)  dieselbe  Bedtg.  hat  wie 
flikkern  u.  mnld.  vlicken  u.  also  formell  gar 
nicht  mit  blinkem  identificirt  zu  werdeti 
braucht.  Vergleicht  man  nun  aber  weiter, 
dau  die  Bedtg.  „micare“  des  mnld.  vlicken  20 
eben  auf  „schnell  hin  u.  her  be- 
Kegen“  beruht,  so  ist  es  klar,  dass  «flink“ 
in  der  Bedtg.  „agilis“  od.  beweglich, 
rasch  etc.  sich  nicht  allein  formell,  sondern 
auch  begrifflich  besser  von  vlicken  (micare)  25 
(dt  ron  blinken  (glänzen)  ableiten  lässt  u. 

DMn  also  gar  nicht  nöthig  hat,  um  flink  u. 
flinken  von  blinken  abzuteiten,  bz.  datnit  zu 
identificiren. 

flilkeri ; i.  q.  flikkern.  Nhd.  (G  r i m m)  30 
flinkem  (micare);  nd.  (Br.  Wb.)  flinkem, 
flunkern,  cf.  f jukkem,  flunkern  ctc.  u.  bei 
Uhrentraut  (fries.  Archiv,  II,  304)  das 
•all.  flink-ögje  = mit  den  Augen  zwinkern. 

1.  flilte,  flint,  Kiesel,  Kieselstein,  Feuer-  86 
«ein,  Granitstein,  Feldstein;  ’t  für  stuft  üt 
de  flinten,  so  jagt  b6  d’r  längs;  — so  hard 
u ’n  flint.  Nd.  flint;  mnld.  (KU.)  vlinl ; 

engl,  flint;  schwed.  flinta;  dän.  flint; 

®Ä<f.  (flinz),  ahd.,  mhd.  flins,  vlins  (Kiesel,  40 
harter  Stein,  Meteorstein) ; steyr.  flins  (Ei- 
ysstein,  Meteorstein).  Davon  (vom  nd.  flint) 
dasnhd.  Flinte  (Gewehr  mit  Feuerstein 
~ Schloss)  u.  frans,  flin  (Donnerkeil,  Wetz- 
ftein).  Es  wird  gewöhnlich  (cf.  O.  Cur-  48 
tius,  pag.  379  u.  Andere)  mit  dem  griech. 
plintbot  (Ziegelstein  od.  Ziegel  [sowohl  an 
der  Duft  getrocknet,  als  auch  gebrannt],  cf. 
plüite)  identificirt,  was  indessen  wegen  des 
,1h*  soteohl,  als  auch  wegen  der  Bedtg.  Be-  60 
lenken  erregt.  Vielleicht  bezeichnrte  das 
ffVrt  flint  urspr.  ein  Etwas,  was  mit  flie- 
lender  Eile  vom  Himmel  herunter- 
iürztod.  überhaupt  sich  schnell  bewegt, 
de  z.  B.  einen  Meteor-  od.  Eisen-Stein  65 
d.  einen  Blitzstein  u.  Donnerkeil,  so- 
I«*»  es  aus  flite  nasalirt  (cf.  dieserhalb  nhd 
’^liese  = bei  Weigand  Flinse)  u. 
ekürzt  ist  u.  ebenso  wie  fllt  (Fleiss,  Eifer) 
u f Ilten  ags.  flitan,  ahd.  flizan  (od.  60 


richtiger : flitan,  flizan,  wie  wizan  [wissen]  von 
der  y vid)  gehört,  welches  urspr.  ebenso  teie 
winnan  (cf.  winnen  u.  warfen)  die  Bedtg. ; ahd. 
sich  heftig  u.  stark  bewegen  öd.  über- 
haupt  sich  schnell  bewegen,  fliegen 
etc.  (u.  so  weiter  die  von:  sich  mühen, 
streiten,  kämpfen,  sich  beeifern  etc.) 
hatte  u.  womit  (cf.  irifr  eon  wizan)  wahr- 
scheinl. auch  unser  flits,  flitsen  u.  flits  in 
flitsbage  etc.  zusammetihängt.  Vergl.  das 
folgende  : 

2.  flint«  (obs.)  Partei,  Botte,  Abtheilung, 
Schaar  etc.  Dieses  afries,  Wort  findet  sich 
nach  dem  0.  L.  B.  (s.  Vorbericht,  pag.  Iö6, 
Anm.  sub  c)  im  Littera  Broemaunomm  u. 
wird  da.selbst  mit  secta , factio  übersetzt. 
Nach  dem  Zusammenhänge,  worin  es  vor- 
kommt, scheint  dieses  Wort  jedoch  eine 
Kampf-  od.  Streit-  Schaar,  bz.  eine  Botte 
u.  Menge,  die  Andere  befehdete  u.  mit 
Andern  im  Streit  lag  etc.  zu  sein,  weil 
an  den  betreffenden  Stellen  gesagt  wird, 
dass  die  astre-  u.  westre-flinte  öd.  überhaupt 
eine  flintc  wegen  Todtschlages  (pro  bomici- 
dio)  mü  entsprechender  Busse  (zwei  Mark, 
zwanzig  Mark,  fünf  Mark  etc.)  gestraft 
wurde.  Möglich  daher,  dass  auch  dieses 
Wort  ebenso  wie  das  vorige  zu  fltlan  (käm- 
pfen. streiten  etc.)  gehört  u.  demnach  fllt-Ä 
od.  flint-ü  urspr.  ein  Etwas  bezeichnete,  was 
kämpft  u.  streitet  od.  zu  Kampf  u. 
Streit  (fllt,  nasalirt  flint,  wie  an.  ha  = 
ans,  — gös  = gans  etc.)  auszag. 

Will  man  übrigens  für  dieses  alte  flinte 
die  Bedtg.:  Botte,  Abtheilung,  Schaar 
etc.  festhaltcn,  so  könnte  man  auch  anneh- 
men, dass  neben  flitan  (nasalirt  flintan,  cf. 
unter  flint)  auch  ein  Vbm.  flisan,  flinsan 
(cf.  goth.  veison  von  vitan  u.  lat.  viso  ron 
Video)  sich  schnell  bewegen,  fliegen, 
springen  etc.  (u.  so  weiter  auch:  ber- 
sten, von  einander  reissen,  sich  spal- 
ten, th  eilen  etc.)  bestanden  habe  u.  dass 
von  flitan,  flintan  sowohl  flinte  = Kiesel 
(Fliegendes,  ,Sprengstück  od.  Stück 
was  von  einem  Felsen  abspringt  u.  ab- 
fliegt, bz.  vom  Himmel  herunter  fliegt 
etc.),  als  aucA  flinte  = Botte  (od.  Abthei- 
Inng,  Theil  von  Etwas,  Scltaar  etc.)  stammt, 
dagegen  aber  ahd.  flins  = Kiesel  (od.  = flinte 
als  Sprengstück)  sowohl,  wie  oucA  Fliese 
= Steinplatte  (od.  = urspr.  [cf.  1 brik], 
Bruchstein,  gebrochene  od.  abgespal- 
tene Platte,  ahgesprengtes  Stück,  Spreng- 
stück, Splitter  etc.)  zu  diesem  flisan,  flinsan 
gehören  würde  u.  dann  Fliese  m der  na- 
salirten  Flinse  (s.  o.)  eigentlich  garnicht 
vom  ahd.  flins  = flint  verschieden  wäre, 
wofür  auch  das  mnld.  (Kil.)  vliesstcen 
(Feuerstein,  silex)  spricht.  Wie  aber  der 
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Name  Wodan,  Wotan  von  aaten  (durch-  engl,  flirt  (Wurf,  Schneller,  NasensiiUr ; 

schreiten,  durchdringen  etc.)  stammt,  schnelle  Bewegung ; das  Rascheln  od.Sdueir- 

so  könnte  dann  auch  der  Name  des  Wen-  ren  von  der  Hin-  u.  Herbeaegung  einii 

den-Gottes  „Flins“  von  diesem  flisan,  flinsan  Nächers,  bz.  Wedels  od.  vom  FlügeMlaga 

sich  ableiten.  5 flatternder  Vögel;  das  leichte,  gefaQsüdUigi 

flinten,  bz.  ferflinten,  verkieseln,  rer-  Mädchen,  Coquette).  Wie  fledder  in  niiU 
steinern  etc.  ^ zu  yler,  vier,  vlier  eontrahirt  ist,  so  ist  ätr 

flinters,  s.  flintng.  Stamm  flir  anscheinend  aus  flitter  eostn- 

nint-nller,  Steinschneider,  Steinmetz,  hirt,  weshalb  denn  auch  flir  u.  fltren  ndl 
Steinhauer  etc.;  cf.  fillen.  10  ebenso  wie  Flitter  etc.  mit  Harre,  fladden, 

flint-hart,  steinhart,  hart  wie  ein  Kiesel.  flattern  u.  fledder  in  f leddermbe,  bz.  flti 

fllnt-kop,  Hartkopf,  Starrkopf  etc.  ter  n,  flatterhaft  etc.  in  mancher  lin- 

flint-lei,  flint-len,  faul  u.  unbeweglich  sicht  bmrifflich  berühren.  Weiteres  rergt. 

(cf.  lei,  leu)  wie  ein  Kieselstein  = urfaul  unter  fliren  etc.  u.  flftr,  flürt,  flurtje  «r 

etc.;  de  kerel  U flintlei.  16  1.  fliren,  flirren,  flimmern,  schwirra, 

flint-pot,  Steintopf;  specieU  ein  Topf  von  sich  unruhig  od.  schnell  hin  u.  her  od 
grauem,  kieseligem,  sehr  hart  gel/ranntem  JTtan.  schwebend  u.  flatternd  bewegen,  sehwisget. 

tWntrig.  fhaterg,  kieselreich,  voller  Kiesel  schnellen,  einen  raschen  Schlag  rerseU» 
II.  Feldsteine;  dat  ia  so  ’n  flintergstQkland,  dat  etc.  (cf.  f likkern,  flinkem  etc.  «.  bei  0 rinn 
d’r  häst  nich  mit  de  plög  up  klär  to  worden  is.  20  ,flittern“  = tremule  micare,  agitari  etc.  k. 

flip  od.  flippe,  ein  kleines,  leichtes  Boot  glimmern,  flimmern,  flattern,  fledern 
oihne  Kiel,  mit  flachem  Spiegel  u.  spitzem  auf-  etc.) ; dat  fltrd  ml  all’  for  d’  ögen,  bz.  io  ik 

stehendem  Schnabel.  ^ ist  sehr  ,rank“  u.  kop  herum ; — h6  fitrde  (schnellte,  klaudu 

schnell,  indem  es  leicht  u.  rasch  über  das  schlug  etc.)  bum  an  d'  Ören,  dat’tso’oloi 
Wasser  hingleitet  u.  deshalb  auch  zu  Ru-  26  harr’.  Nhd.  (Weigand)  flirren  (in 
der-  Oll.  Wettfahrten  gebraucht  wird.  Sie  Zitterlicht,  lichtblitzend  auf-  u.  o6acäice6«), 
heissen  sonst  wegen  ihrer  Leichtigkeit  M.  (Grimm)  flirren  (strepere,  szhwirrent 
Beweglichkeit  auch  .flitje“  u.  sind  iden-  Weiler  vergl.  nd.  (Scham  baeh)  flirv 

tisch  mit  den  nord.  Jollen,  welche  die  (Tand,  Flitter  od.  jede  Sache,  die  zum  YU\- 

Schiffer  von  Norwegen  mitbringen.  Es  ist  30  ter  Staat  gehört);  flirtjen  faicA  müsnj  «■' 
wohl  mit  flup,  flupa  (plötzlich, flugs,  bz.  auf  hertreiben  = flattern  etc.);  engl  (lin 
den  Schlag),  Hippen  etc. , sowie  engl,  flip  (schnellen,  mit  Heftigkeit  werfen,  hin  u.  kr 
(schiessen , werfen ; schnellen),  flip  (plötz-  bewegen,  auf  u.  zu  machen,  spielen  mit;  U 
lieber  Schlag  od.  Klapps,  Schneller  etc.,  cf.  flirt  a fan,  mit  einem  Fächer  roacAel*;  i« 
flap)  etc.  connex.  86  flirt  out  (mit  Etwas  herausplatzen)  u.  flr. 

flippen,  flipaen, aprinj^eii, /liefen, scAnc/fen,  (sticheln,  spötteln;  hin  u.  herlaufen,kert*- 

etc.,  oz.  sich  od.  ein  Anderes  plötzlich  u.  rasch  flattern,  herumspringen,  eoguettiren).  tf 
fortbewegen,  cf.  flupsen,  flip  u.  fipsen  u.  bei  flir  u.  HiUem. 
ff  r im m; //ip«  II. //np«  j,8ul)ito,  raptim  etc.).  2.  fliren,  Schwirren,  Flimmern  etc. 

flir  od.  flirr,  flirre,  flirt,  Dimin.  flirtje,  40  fliring,  flireii.  der  Baum  unter  dm 

a)  eia  kleines,  dünnes,  leichtes  od.  Dache,  bz.  über  dem  Boden  eines  Haum 
geringes  Etwas,  dünnes  u.  geringes  Stück,  ’t  ligd  in  de  fitring  od.  fliren  (es  lügt» 
Flitter,  Flitterchen  (lamina  etc.)  etc  ; Dachraum,  bz.  auf  den  (juerhölzem  da 
hi  krigd  gin  flir  od.  flirlje  fan; — hi  krig  Dachstuhls);  fltring-bdn  (Dachraum  —bo- 
d’r  nog  ’n  flirlje  (eine  Kleinigkeit,  bz.  einen  45  den,  Dachboden) ; bön  in  de  fliren  (Bode* 
Fetzen  od.  Lappen,  Stückchen  etc.  im  Dachraum,  bz.  im  Dachstuhl),  hld 
od.  ein  Etwas,  das  wovon  abspringt  u.  vlieriug  (Stockwerk  über  dem  Bode»,  hoda 
ab  fliegt  = flita  etc.)  fan  of;  — ao  'n  unter  dem  Dache);  vlieringkamer  (Df^ 
flirtje  (dünnes,  leichtes  Schnittchen  Brod)  tommcr^,  vlieringvcnaterfZ>ocA/cna<er.  .Vid 
kan  mi  ök  nit  helpen;  — b)  ein  leichtes,  60  Bilderdijk  soll  es  aus  vliegering  cimttt 
flatterhaftes,  flüchtiges  Mädchen;  ’n  flirtje  hirt  sein  u.  ein  fliegendes  Dach, 
fan  ’n  wicht;  — ’t  ia  so  ’u  flirtje;  — c)  mit  zwei  Flügeln  od.  überhängendes  Ser 
ein  leichter  Schlag  od.  Klapps,  Ohrfeige  etc. ; ten  etc.  bedeuten.  Sollte  es  indesseu  mtk 
hi  gaf  hum  ’n  flirr  an  d’  Aren.  Nd.  (Br.  eher  mit  dem  ags.  (Ludw.  EttmulU’l 
Wb.)  flirre  (kleines  dünnes  Stück,  Schnitt-  66  fliring  (contabulatio)  Zusammenhängen,  (w 
chen,  Flitterchen),  (Dähnert)  flirre  (dün-  wohl  zu  flör  (cf.  3 {\br)  gehört? 
nes,  flaches  Etwas  = Flarre),  (Schütze,  flirt,  flirtje,  s.  flir. 

Schambach  etc.)  flirre  (Grille,  Schrulle  Hirtjen,  flattern,  sich  mütsig  usAertre- 
etc.  = Etwas  was  einem  im  Kopfe  herum-  ben;  ae  mag  ’t  lifst  wat  bl  de  aträt  hemO' 
schwirrt  od.  hin  u.  her  geht  etc.,  cf.  fliren) ; 60  flirtjen ; *.  unter  fliren. 
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flit,  Fleiis,  Arbeit,  Mühe,  Sorgfalt ; Eifer, 
Strebt,  Strebsamkeit;  freier  Antrieb  u. 
WiUe,  Absicht,  VorsaU  etc. ; li6  hed  sin  f ilt  d’r 
;6d  aa  d4o,  dat  de  tdn  so  möi  wurr'  as  kct 
Ifuo;  — lOk  mit  flit  w&r  up  leggen,  dat  mao 
dit  of  dat  lerd;  — wen  du  gen  litt  up 
Jia  waii^deist,  den  helpt  di  ’t  all’  nit;  — 
mit  flit,  ifer  nn  regUchapenheid  kuind  man 
ligd  d6r  d’  tid ; — de  8&ke  is  mit  flit  un 
ichuamheid  besorgt;  — wen  he  man  flit 
(Fleiss,  Eifer,  bt.  Wollen  u.  Streben,  um 
ronrört«  su  kommen)  harr’,  den  kwam  h6 
ik  wider;  — he  hed  ’t  allen  sin  flit  (Ar- 
Uitsamkeit,  Eifer,  Streben  etc.)  to  ferdan- 
kea;  — dat  bO  flit  hed,  um  furgcls  to  ka- 
mes,  dat  hed  hO  genug  Itewäscn ; — dat  dO 
(that/  he  mit  flit,  dat  he  hum  fallen  lOt;  — 
tmet  dat  mit  flit  kürt.  Nd.  fliet ; nid. 
»lijt;  afries.  flit;  flyt;  ^as.  flit  (contentio, 
rertaoen,  agon) ; aqs.  flit  (contentio,  rixa); 
oM,,  mhd.  fitz,  vliz  (Fleiss,  Eifer,  Sorg- 
falt). cf.  das  folgende: 
flile«,  fleissen  etc.;  nur  in  „hefliten“  (be- 
fieitsen,  bemühen,  beetfern,  beeilen,  bestre- 
ben etc);  ik  beflite  mi,  — du  beflitst  di,  — 
b<  beffit  sUk ; — ik  beflct  (befliss)  mi  etc. ; 
— ik  beb’  mi  beflüten  (bt.  befielen,  beflis- 
len,  beeifert,  bestrebt,  angestrengt,  bemüht 
etc.),  um  kl&r  to  worden,  bt.  um  mit  to  ka- 
Nd.  fliten  (in  befliten);  as.  flitan, 
flet,  flitun;  ags.  flitan,  flät,  flitun  (käm- 
yfen,  streiten) ; engl,  flite  (streiten,  hadern); 
ahd.  f Itzan,  fleiz,  flizun ; mhd.  vlizan  , vleiz, 
rlizzeu  (eonleudere,  studerc).  Wenn  man 
ibu  ahd.  winnan  (cf.  winnen)  u.  hwerbhan 
(ef.  warfen),  sowie  hwarbh,  bwari  (Bewe- 
gung etc.,  cf.  warf  = Ort,  wo  man  sich 
bewegt  o<l.  regt  u.  thätig  ist)  etc.  ver- 
gleicht, so  ist  es  klar,  dass  die  Bedtg.:  käm- 
pfen, streiten  etc.  od.  mühen  u.  ar- 
beiten etc.  od.  die  von;  sich  bemühen, 
anstrengen,  beeif ern,  eiten  etc.  le- 
diglich aus  der  Grdbdtg.:  (sich)  bewegen, 
'rgen  herrorging  u.  dass  man  also  für  den 
germ.  .Stamm  „flit“  od.  das  Thema  „flila“ 
die  Grdbdtg. : Bewegung,  Regung,  Thä- 
tigkeit  u.  to  auch:  Strebsamkeit  od. 
em  Bewegen  u.  .Streben  (V orwärts- 
bewegen  wohin)  annehmen  muss.  Ob  das 
germ.  Thema  flita  od.  der  Stamm  flit  mit 
bohm.  pilny  (fleissig),  pilnost,  pile  (Eleiss); 
Islat.  pilnost  (diligencia)  etc.  auf  der  y par, 
Pr>  (Io  bring  over  etc.  od.  eigentlich : bewe- 
gen wohin  etc.,  cf.  faren)  beruht  od.  lu 
der  urspr.  wohl  damit  identischen  y par, 
pfi  (to  be  busy  or  actire  etc. , cf.  Benf  eg, 
b'O)  gehört,  lasse  ich  dahin  gestellt  sein. 
IFi«  aber  griech.  plOlö  (ich  fülle),  send. 
fridh  (fördern),  lit.  iazpildan  (fülle  aus)  etc. 
auf  einer  durch  y db4  (thun)  von  y par 
Doorakaat  Kootman.  WSrtarbneh.  1. 


(füllen)  weitergebildeten  V pardh,  pritdh  (cf. 
Aug.  Fick,  130)  beruhen,  so  Hesse  sich 
auch  für  flitan  = urspr.  plidan,  pildan  ent- 
weder eine  gleiche  od.  eine  durch  V da, 

5 dü  von  par  weitergebildete  secundäre  y pard 
aufstellen. 

flitje,  a)  kleines,  leichtes,  schnelles  Boot; 
cf.  flip;  — b)  ein  kleines,  flaches,  dünnes 
Stückchen,  Flitterchen  etc.;  ’n  flitje  br6d 
10  etc. ; cf.  2 flits ; — c)  ein  leichtes,  leicht  ge- 
kleidetes, leichtfertiges,  flatterhaftes  Frauen- 
zimmer; ’n  flitje  fau  ’n  wicht  Nd.  (Br. 
Wb.)  flitje,  flil^'e,  eine  junge  Frauensper- 
son, die  in  einem  flatterhaften  u.  in  die  Au- 
15  gen  fallenden  Kleiderputz  (flitjen-staat  = 
Flitterputz)  aufgezogen  kömmt  etc.  Es  is 
Dimin.  von  einem  mit  flitter  synonymen,  un- 
gebrduchl.  flittc  u.  connex  mit  engl,  flit  (ge- 
schwind, flink,  hurtig,  leicht,  dünn,  seicht), 
20  to  flit  (sich  schnell  bewegen,  fliehen,  fliegen, 
sich  entfernen,  wandern ; flattern,  unbestän- 
dig sein,  leicht  u.  oft  bewegt  werden  etc.), 
sowie  mit  flattern  u.  fluttcru  etc.  cf.  auch 
flits,  flitsen. 

25  flitig,  fleissig;  hü  is  regt  flitig;  — be 
hed  ’n  flitigen  frö ; — hü  hold  sük  flitig  bi 
’t  wark;  — hü  geid  flitig  (häufig,  oftmals 
etc.)  na  d’  hrüd,  bz.  up  de  reise.  Sprichw. : 
de  flitige  hand  tindt  altid  arbeid  un  brOd. 
30  — Davon  Subst.:  (de)  Hitige,  flitigheid  tt. 
Vbm.;  flitigen,  bz.  beflitigen. 

1.  flits,  schnell,  flink,  flugs,  eilends  etc.; 
auch  subst.:  Sprung,  Flug,  Augenblick  etc . ; 
dat  ging  in  ’n  flits  (im  Fluge  etc.);  — mit 

35  ’n  flits  was  hü  d’r  wür.  cf.  engl,  flit  unter 
flitje  u.  s.  flitsen,  bz.  2 u.  3 flits. 

2.  flits  (od.  flitse),  Brocken,  Stück,  Fet- 
zen, Stückchen,  Theilchen,  Flitter  etc.,  cf. 
flitje  sub  b;  du  krigst  d’r  gün  flits  fan ; — 

40  d’r  is  gün  flits  fan  afer  blüfen;  — d’r  is 
gen  flits  mür  fan  to  sen ; — hü  kan  gün 
flits  misten.  Es  bedeutet  eigentlich  ein  Theil- 
chen, was  wovon  abspaltet  od.  abberstet 
u.  abspringt  od.  abfliegt  u.  weg- 
45  schnellt  (Siwengtheilchen) , wie  z.  B.  die 
Funken  od.  glühenden  Eisentheil  chen, 
kleineren  Eisenblättchen  (od.  Flitter)  beim 
Hämmern  u.  Schmieden  des  Eisens  u.  kann 
man  flits  auch  mit  lamina,  lamella,  bz,  mit 
60  (Eisen-) Floc ke  etc.  übersetzen.  Es  ist 
wohl  wie  1 flits  mit  flitsen  connex  u.  be- 
deutet dann  ein  „flits“  - „Ding“  od.  ein 
Etwas  was  flitsd  od.  springtu.fliegt. 
Vielleicht  aber  entstand  es  wie  engl,  flitch 
65  aus  flik  (Stück,  Bruchstück  etc.),  wie  auch 
3 flits  etc.  desselben  Ursjirungs  sein  kann, 
l'ergl.  weiter: 

3.  flits,  Ifeil,  d.  h.  ein  Etwas,  was 
fliegt,  bz.  sich  schnell  durch  die  Luft 

60  bewegt,  schwirrt  u.  rauscht  od.  sich 
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schvoirrend  u.  sausend  durch  die  Luft 
bewegt,  wie  desgl.  auch  ein  Speer  od. 
Schwert,  was  geworfen  od.  geschwun- 
gen wird  od.  überhaupt  sich  schnell  (durch 
den  Baum  hindurch)  bewegt,  sodass  man 
dieses  fliU  auch  als  ein  Geschnelltes, 
Fliegendes  etc.  od.  Geworfenes, 
Schwirrendes,  Sausendes  (Alles  von 
der  Grdbdtg.:  schnellen  od.  schnell 
bewegen,  eilen,  fliegen,  springen 
etc.,  cf.  flitseu)  bezeichnen  kann.  Nd.  flits 
od.  iliz  (Pfeil);  nid.  flits  (Ifeil,  Speer, 
Spiess);  mnld.  (Kil.)  flitsc  (sagilta);  nhd. 
(Grimm)  P'litz.  Wie  nhd.  Bursch  (cf. 
bars)  aus  Burs,  so  entstand  auch  eine 
Form  flitsch  aus  flits,  woraus  sich  die  Wör- 
ter m«<  „ch“  (cf.  bei  Diez  I,  191:  ital. 
freccia;  aspan.,  port.  frechs;  nspan.,  port., 
prov.  flecha;  franz.  f leche;  pieni.,  sard. 
flecia;  mdartl.  ital.  frizza,  toall.  fliehe 
[Pfeil],  Alles  vom  nd.  flits)  leicht  erklären, 
sofern  man  nicht  annehmen  muss,  dass  auch 
unser  flits  «n  ähnlicher  Weise  wie  blets  u. 
blits  (von  S blik,  bz.  1 bltken)  tni(  flek,  flik 
von  einetn  Vbm.  flikan  abstammt,  wo  denn 
franz.  flöchc  (Speckseite,  cf.  unter  flik)  u. 
fliehe  (Pfeil)  ebenso  wie  flek  u.  flik  auf 
ein  älteres  flikke  (auch  das  engl,  fletcli 
n^eile  befiedern]  u.  fletcher  [Pfeilmacher, 
Bogenmacher,  Bogner]  weist  ebenso  wie  flitch 
[cf.  flik,  fielt]  auf  älteres  flicce)  od.  Thema 
hik-a  zurückgehen  würden  u.  man  I,  2 u.  3 
flits  ebenso  wie  flik  von  dem  unter  flek  er- 
wähnten Stammvbm.  flikan  ableiten  müsste, 
aus  dessen  Grdbdtg.:  schlagen , hauen, 
sich  neben:  spalten,  schneiden,  t hei- 
len, zertheilen,  reissen,  auseinan- 
der gehen  «.  machen,  trennen  einer- 
seits sowohl  die  Bedtg.:  entfernen  (sich 
trennen) , Weggehen,  fliehen , eilen 
etc.,  als  auch  andererseits  die  von  sch  win- 
gen  u.  werfen  etc.  leicht  entwickeln  konn- 
ten, wenn  man  nicht  annehmen  will,  dass 
aus:  spalten,  reissen  u.  springen, 
sprengen  (cf.  1 u.  2 flits  u.  flitseu)  die 
von:  schnellen  od.  sich  schnell  bewe- 
gen (cf.  riten  u.  ütriten,  ausreissen,  durch- 
gehen, fliehen  etc.)  etc.  hervorging.  Dass 
übrigens  flits  (Pfeil)  nicht  nothwendig  als 
Schnell-,  Wurf-  od.  Spring-Ding, 
bz.  als  ein  Etwas,  was  sich  schnell  Iw- 
wegt  od.  fliegt  genommen  zu  werden  braucht, 
ist  klar,  da  es  urspr.  auch  ebensogut  ein 
gespaltenes  Etwas  od.  ein  abgespal- 
tenes dünnes  u.  langes  Stück  Holz  etc. 
(Splitter)  bedeutet  haben  kann,  was  als  Pfeil, 
Sp  eer  od.  Spiess  gebraucht  wurde,  cf.  bei 
Grimm  unter  Flitsch,  t'litsche,  wo  er  an 
an.  fi^ka  u.  ahd.  flukhe  denkt  u.  dazu  bei 
ihm  auch  flitschen  etc.  Eine  Ableitung 


von  flitan,  fltzan  (cf.  fliten  u.  flit)  ist  wM  Ktuar- 
lieh  zulässig,  obschon  man  es  als  Geschoss, 
was  im  Kampf  gebraucht  winl,  sonst  sehr 
gut  davon  ableiten  könnte.  Die  Grundform 
6 müsste  dann  fltta,  fltza  u.  davon  tlitte,  flitze, 
gekürzt  flit,  filz  entstanden  sein. 

flits-ba^e,  FlUschbogen,  Ifeilbogen,  Ar»- 
brust.  Alf.  flitz-,  fliz-bageu;  hess.  (Vil- 
mar) flitschbogen,  flitzbogen  (.Irml/nut). 
10  mnld.  (Kil.)  flits-boghe  (arcubalista,  skusi 
Ich  glaube  nicht,  dass  man  dieses  Wort  mit 
„Pf  eilbogen“  fc/.  3 flits)  übersetzen,  ms- 
(lern  es  eher  mit  flitseu  u.  1 flits  rtrjia- 
chets  u.  als  einen  Bogen  deuten  muss,  cos 
15  dem  man  Etwas  flitsen  (schnellen  od. 
springen,  abschnellen,  abspringts 
etc.)  lässt  od.  wovon  Etwas  flugs  od.  m 
P'luge  (cf.  1 flits)  sich  fortbewegt. 
flitsen,  schnellen,  schnell  laufen,  eäes. 
20  fliegen,  springen  etc.;  dat  flitsd  sogan  Ml. 
dat  mau  d’r  häst  gin  ög’  up  hechten  ksn;  - 
du  must  man  gau  ilfeu  heu  flitsen , dst  de 
dokter  gliks  kumd;  — de  perde  flitsden  d': 
längs,  dat  ’t  so  susde;  — lät  ’t  man  fliun 
25  ßz.  rIten),  ’t  is  doch  u6t  to  holden.  Msli. 
(Kil.)  flitsen  (avolare,  evolare,  fugere).  cj. 
1,  2 u.  3 flits. 

flitter  (Dimin.  flitterke),  Flitter,  bi.  ta 
dünnes,  leichtes  (fliegendes,  flatterndes,  ,lb>- 
30  rendes,  schwirrendes)  Stückchen,  Sckniltckrs. 
Läppchen  od.  Plättchen  (liunella,  lamina  etc), 
z.  B fon  Bunt-,  Gohl-  od.  Süber-Papit', 
von  buntem  Kattun  od.  Seidenzeuge  od.  «fi 
von  gläiuenden  Blechen  etc. ; so  ’n  dm 
35  flitter  ßz.  flitterke,  flirt,  flirtje)  briki  he!('i 
6k  niks  fbr  d’  hunger ; — dat  brüdplr  ii 
mit  llitters  (bunten  PapierschnitzelnthöiVäi. 
— se  lied  sük  mit  flittcrs  (leichten,  bssies. 
glänzenden  Läppchen)  behaugeu;  — si  W 
40  flitters  (blinkende  od.  flirrende  Blech-,  Sd- 
ber-  od.  Goldplättchen)  up  hör  klid  nöA 
um  d’r  fan  afend  bl  lücht  mit  to  prunltr. 
cf.  bei  Grimm  u.  Weig a n d unter  flit- 
ter M.  weiter  flitje,  füttern,  flotter  etc. 

45  f litter-gnld,  ifauscA^o/cV,  Scheingold,  Bs»- 

erngold.  cf.  klatter-,  klittergold. 

flitter  - kram , Flitterkram , Flillerpst:, 
leichter,  werthloser  Scheinkram  etc. 

füttern,  flUtern,  flirren,  schwirren,  fsl- 
50  tern  etc.;  dat  flitterd  (bz.  fllrd,  fünketi 
etc.)  ml  för  d’  6geo,  bz.  in  de  Iflcbt  (Lsf 
herum,  cf.  bei  Grimm  flitter n=lzf 
mule  micare,  glimmern;  agitari,  flattern.v- 
dere,  kichern ; blandiri,  kosen,  schsieichcis. 
56  flattiren;  mnld.  (Kil.)  fletteren  (adnUn): 
mhd.  füttern,  flistern,  leise  lachen,  kichern: 
ahd.  flitarrazzan  «.  fiitarazjan,  schmeieheb- 
liebkosen.  Dieses  Letztere  setzt  schon  e» 
ahd.  flitaran  (=  mhd.  füttern)  «.  demnoA 
60  o«cA  ein  mit  flitter  identisches  flitar  ror»»'- 
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mu  lYMi  Hause  aus  wohj  mit  fledder  (Flie- 
der), sowie  fledder  in  fleddermAs  ein  u. 
dasselbe  Wort  ist  u.  also  beweist,  dass  der 
Stamm  des  ahd.  flitar  urspr.  mit 

,fl«d*  (in  flade  u.  fladdern  etc.)  «.  „fled“ 
m fledder  identisch  war  od.  doch  derselben 
y angehürt.  Vergleicht  man  nun  aber  einer- 
leils,  dass  das  frans,  flatter  (streicheln, 
schmeicheln  etc.)  von  flat,  flaz  (fJocÄ,  eben, 
glatt  etc.,  cf.  Diez  II,  296)  abstammt  «. 
eigentlich  soviel  bedeutet,  wie  flach  u.  glatt 
machen,  glatt  en,  glatt  streichen  etc. 
(cf.  auch  unser  strikea  [streichen]  = plät- 
ten), so  erklärt  sich  auch  leicht,  weshalb  das 
ahd.  flitarrazzan  dieselbe  Bedtg.  hatte,  wie 
das  f ranz,  flatter,  während  andererseits  das 
M.  füttern  (flistern,  leise  lachen,  kichern) 
sich  gleichfalls  aus  der  in  flat  ii.  flit  liegen- 
den Bedtg.  .flach,  eben,  glatt  etc.  erklärt, 
veil  eben  alles  Ebene  u.  Glatte  auch  sanft 
u.  leise  berührt,  od.  überhaupt  der  Begriff 
des  Glatten,  Ebenen  u.  Sanften  etc. 
leicht  in  den  des  Leisen  u.  Gelinden 
ibergeht  u.  wir  Ja  auch  das  Wort  ,,e  b e n“ 
f=  urspr.:  flach,  glatt,  ohne  Höcker  u. 
Spitzen  etc.,  cf.  äfen,  äfkes)  in  der  Be- 
dig.:  kaum,  sanft,  gelinde  etc.  gebrau- 
chen. Die  sonst.  Bedtgn.  von  flittcrn  od. 
flitter  ergeben  sich  von  selbst  aus  fladdern, 
fledder,  flidder  u.  flutter  etc.,  wobei  überall 
indessen  festzuhalten  ist,  dass  die  Grund- 
rtainme  flit,  flat,  flut,  bz.  flid,  flad  etc. 
sdmintlich  auf  der  Grdbdtg.:  ,flach“  od. 
f^ich  ausbreiten“  beruhen  u.  dass  sich 
hieraus  auch  leicht  erklärt,  weshalb  die  zur 
)'  plak,  plag  (schlagen,  hauen,  spalten,  aus- 
(inandergehen,  sich  ausdehnen  etc.) 
gehörenden  Wörter  der  Stämme  flag,  flak, 
flik,  fink  etc.,  nasalirt  flang,  flank,  flink, 
fi'ink  etc.  sich  so  vielfach  mit  den  zur  y 
pmh  (cf.  flade,)  gehörenden  Wörtern  be- 
grifflich berühren,  od.  weshalb  z.  B.  flak- 
kern, fiikkern,  flinkem  etc.  dieselbe  Bedtg. 
haben  wie  füttern  «.  unser  flundera  sich 
wieder  begrifflich  so  nahe  mit  fiikkern,  flin- 
kem. flunkern  etc.  berührt. 

fU  (Flur,  fiften).  Floh.  Sjerichw.:  ’t 
ked  al  iln  tld,  man  ’t  flofangen  net;  — 
de  mit  hunden  umgeid,  krigd  flfien;  — 
hem  hed  ’n  flö  in  ’t  ör  staken  (fig.  von 
demanilem,  dem  heimlicherweise  Etwas  mit- 
getheät  wird,  was  ihn  verletzt  u.  misstrau- 
i’ch  macht);  — hJ  hed  hum  ’n  fli)  in  ’t  ür 
tettd  (ihn  misstrauisch  gemacht).  Eid.  vloo; 
unM.  tIojc,  vloo;  ags.  fledh,  fled;  engl. 
flea;  (in.  flö;  ahd.  flöh,  flöch ; mhd.  vloch, 
»In.  Im  skr.  bedeutet  pulaka  ein  gewisses 
Inseci  od.  Art  Ungeziefer,  womit  das  lat. 
palex  u.  vielleicht  auch  ahd.  flöh  verwandt 
»ein  kann.  Da  indessen  ags.  flcd,  fledh  etc. 


dem  Prät.  fied,  fledh  von  ags.  fleogan  (cf. 
flögen)  genau  entspricht  u.  auch  ahd.  flöh, 
f löch  dem  Frät.  von  fliegen  u.  fliehen 
begrifflich  u.  lautlich  so  nahe  liegt,  so  liegt 
5 es  doch  näher,  den  Namen  dieses  Thier- 
chens  entweder  wie  Fliege  von  fliegen 
od.  sonst  von  fliehen  abzuleiten,  zumal 
beiden  Wörtern  der  blosse  u.  allgemeine  Be- 
griff der  schnellen  Bewegung  (er floh 
10  — er  entsprang)  od.  des  Schneltens  (der 
Pfeil  fliegt  od.  schnellt  fort)  zu  Grunde 
liegt.  Gehört  cs  indessen  nicht  zu  fliehen 
od.  fliegen,  so  würde  es  wohl  am  richtig- 
sten mit  diesem  direct  von  der  y pm,  phi 
15  (cf.  auch  unter  1 frö)  abzuleiten  sein,  wo 
denn  pulcc  für  pluec  stände,  wie  pulmon 
für  plömon  = grieeh.  pleömön. 

fl«d,  Fluth  od.  die  stets  fliessende  u. 
im  Zuströmen  schwellende  u.  steigeiule  Was- 
20  sermnsse  der  allgemeinen  grossen  Fluthwelle, 
welche  sich  durch  die  Anziehungskraft  des 
Mondes  im  Weltmeere  erzeugt.  Im  Allge- 
meinen bezeichnet  dieses  Wort  indessen  mir 
das  Fliessen  od.  Strömen  u.  Steigen 
2b  des  Wassers,  welches  gleich  nach  der  tief- 
sten Ebbe  beginnt  u.  bis  zur  Erreichung 
des  höchsten  Standes  des  Wassers  andauert, 
wie  denn  überhaupt  unter  ebbe  ein  Ab- 
fliessen  u.  P'allen  etc.  u.  unter  flöd 
30  ein  Zuf  Hessen  u.  Steigen  etc.  verstan- 
den wird.  Sprichw.:  ,köpmanns  göd  hold 
ebb’  un  flöd“ ; — „n&  höge  flöden  kamen 
(lege)  depe  ebben“.  Compos.  aferflöd  (Ue- 
berfluss,  bz.  Ueberfliessen  u.  Uebersleigen 
35  des  Benöthigten),  icocon;  aferflödig  f'üöer- 
flüssig,  mehr  als  genug  u.  nothwendig),  afer- 
f lödigheid ; — förf  löd,  springf löd  ,waterflöd,  to- 
flöd  (Zufluss),  flödwater,  tlöddOren  (Fluth- 
thüren)  etc.  Nd.  f lood  ; nid.  vloed ; afries. 
40  flöd  ; wfries.  f loede  ; nfries.  f loth ; as.  flöd, 
fluod ; ags.  flöd;  engl,  flood;  an.  flödb; 
schwed.,  dän.  flod ; goth.  flödus;  ahd.  flöt, 
float,  fliiot,  fluat;  mhd.  vluot;  md.  vlöt 
(Fluth,  Strömung,  überströmende  TFnsser- 
46  »lasse;  überströmende  Menge).  Zunächst 
wohl  von  einem  dem  an.  flöa,  flödha ; ags, 
flövan;  engl,  flow  (fliessen  etc.)  entsjnrechen- 
den  germ.  V’öm.  (ef.  flöten)  od.  auf  das  zur 
y plu,  plava  (plu-a,  wovon  vielleicht  ags. 
60  flov-an)  gehörende  skr.  plövita,  bz.  dessen 
Part,  pluto,  pruta  zurückgehend.  Die  An- 
sicht von  Äug.  Fick,  (s.  pag.  806  unter 
floya)  dass  an.  flöa  etc.  zur  y pal,  par  (fül- 
len, voll  machen  etc. , cf.  ful  etc.)  gehört, 
56  scheint  mir  nicht  so  richtig,  wie  denn  auch 
die  Meisten  (cf.  z.  B.  Hopp,  Benfey, 
Pott,  Curtius  etc.)  flöd  nebst  1 löten  etc. 
tion  der  y plu  abiciten.  Wäre  Fick's  An- 
sicht richtig,  so  musste  man  für  flöd  zunächst 
60  (cf.  f8den,  lögen  etc.)  ein  Stammvbm.  fladan 
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od.  fl&dan  ansetzen,  von  dessen  Präl.  fluod 
dann  das  Wort  flöd  substantivirt  sein  könnte, 
während  fladan  vielleicht  für  flatban  stand 
u.  dies  zu  einem  Thema  natba  (gefüllt,  voll) 
gehören  könnte,  was  urspr.  mit  parta  (ge- 
füllt etc.,  dem  Part.  perf.  pass,  von  par) 
eins  war.  Da  indessen  Fick  (1, 139)  auch 
ein  mit  dhä  von  par  weilergebildetes  pardb 


auch  gbd,  höd  etc. 

tlöden,  fluthen ; ’t  fangd  an  to  flöden. 
floen,  flöhen.  Flöhe  fangen  od.  absuchen 
etc. : hfi  flöed  sOk.  Nid.  vloolcn ; mnd.  vloycn. 

flog,  f logge,  Alles  Leichte  u.  leicht 
Fliegende,  wie  Staub,  Asche,  WoUfastrn, 
Wollflocken,  Schneeflocken,  Dunen,  Flaum 
etc.;  d’r  drift  so  fSl  flog  in  de  lacht  (Luft) 
herum;  — ’t  is  ferner  flog  (leichtes  fliegen- 
des Zeug  etc.).  Nd.  (Br.  Wb.)  flog,  flok. 
Wenn  man  nid.  vloghaver  (Flughafer,  Wind- 
hafer, tauber  Hafer)  vergleicht,  so  muss  man 
an  eine  Connexität  mit  flfegen  denken.  Ver- 
gleicht man  indessen  unser  rogge  = Rocken, 
so  liegt  auch  formeU  u.  begrifflich  das  nhd. 
„Flocke“  = lat.  floccus  sehr  nahe,  mü 
dem  wenigstens  das  nd.  (Br.  Wb.)  flog,  flok 
(Flocke,  Fase,  Woll-Locke)  wohl  identisch  ist, 
trotzdem  es  dort  zu  flfegen  gestellt  wird. 

fldj^ol  (Plur.  flßgels^,  a)  Flügel  als 
Flugdtng,  Flugjflied;  wi  mutten  hum  de 
flOgels  wat  besniden;  — hfe  let  de  flSgcls 
hangen  (den  Muth  sinken);  — b)  Seitenver- 
längerung od.  Seitenbau,  Schenkel;  he  hed 
nog  ’n  flögcl  an  ’t  hüs  ansetten  lateu ; — de 
fene  fl&gel  fan  de  dik  is  langer  as  de  ander. 
Nd.  (Br.  Wb.)  f leget;  nid.  vleugel;  mnld. 
vleughel,  vloghel;  mhd.  vKlgel.  cf.  flagel. 

f 18geldik,  Flügeldeich,  Seitendeich,  kleiner 
Deich,  der  seitwärts  von  einem  Haupldeich 
nach  dem  andern  gezogen  wird;  sonst  auch 
Schenkeldeich  genannt. 
fl6gel-lan,  flügeUahm. 

1.  flüjen,  s.  flik-flöjen. 

2.  flöjen,  fliessen.  Nid.  vlocijen;  wang. 
fldi.  Wohl  aus  vloedcu  (jluthen,  fliessen 
etc.)  von  vloed  (cf.  flöil),  wie  wir  u.  die 
Niederländer  statt  göde  od.  goede  kerel  auch 
gfeje  od.  goeje  kerel  sagen. 

flok,  flokke,  P'locke,  grössere  od.  gerin- 
gere Menge  eines  zusammengeballten  leich- 
ten Stoffes,  z.  B.  von  Wolle,  Haar,  Schnee 
etc.  Nid.  vlok;  mnld.  vlocke;  ahd.  flocco, 
flocebo,  floche;  mhd.  vlocke;  an.  ftuki ; 
schwed.  flokka;  dän.  flokke;  engl,  flock; 
wang.  (Ehrentraut,  fries.  Archiv  I,  367) 
finnk.  Nach  lit.  plaukas  (Flocken),  was 
mit  plaukti  (schwimmen)  jedenfalls  eben.so 
wie  Ufegen  zur  y plu  gehört,  kann  dieses 
Wort  ebensowohl  mit  flog  zu  ahd.  fliugan, 


fliukan  (cf.  flfegen)  gehören,  als  eine  Ent- 
lehnung von  lat.  floccus  sein.  VTenn  mai 
vergleicht,  dass  die  ff  pat  (cf.  1 lir)  die 
Bedtg.  fliegen  u.  fallen  etc.  hat  ii.chui 
5 somit  beide  Bedtgn.  in  derselben  }'  hegen, 
so  möchte  sich  das  lat.  floccus  icM  ron 
der  y bhraii(,  bhra^  (fallen)  ableite«  lernen. 

flok.  Fluch;  dtu  f l8k  schal  rot  gen  kvLl 
dön;  — hfe  hed  d’r  ’u  fl6k  up  ika,  dat  hi 
10  ’t  shpen  laten  wil.  Nd.  flook;  nid.  vloeh; 
mnld.  vloeck ; wang.  f lauk ; ahd.  fluch, 
fluoch,  flnah,  flöch ; mhd.  vluoch  (Finch, 
Verfluchung);  and.  f luoc  (contradictio).  F/»ci 
steht  im  Gegensatz  zu  „Segen“,  bz.  Heil 
16  u.  Glück  u.  muss  demnach  zunächst  ml 
„Unsegen“  od.  „Unheil“,  Unglüel, 
Verderben  etc.  übersetzt  werden,  währeni 
das  Aussprechen  w.  Herabrufen  eines  Fis- 
ches in  Bezug  auf  einen  Ander«  od  sich 
20  selbst  den  Begriff  involvirt,  dass  Uns  egen. 
Unheil  od.  Verderben  etc.  derjentga 
treffe,  über  den  der  Fluch  (Unsegens-od 
Unheils- Wunsch,  bz.  der  V'erurüwcJwiij 
durch  Anrufen  Gottes,  des  TeufiU 
25  [z.  B.  God  straf  ml,  — de  dofel  h&l  ml,  U 
dl  etc.]  od.  überhaujit  einer  höheren  Maehli 
ausgesprochen  od  auf  welchen  er  (der  Fisch 
der  Unsegen,  das  Unheil  u.  Verderbe«  dej 
herabgerufen  wird.  Ifas  die  F'orm  anU- 
30  trifft,  so  wird  flflk  od.  flök,  fluoh  ctc.  a 
flüken  gewöhidich  (cf.  dieses  u.  dazu  lF<i- 
gand  u.  Gri  m m etc.)  gewöhnlich  mil  d» 
goth.  flekan,  faiflök  (klagen  etc.,  cf.  snta 
flöken)  zusammengestcllt.  Vergleicht  man  >»■ 
35  dessen  s8k,  s8ke  (Such,  Suche)  u.  s8kaif«i- 
chen),  so  ist  es  klar,  dass  man  (sofern 
u.  sBken  [cf.  Aug.  F’ick,  pag.  907  k.  Vti- 
gand]  wirklich  zu  sakan  [cf.  sakra]  ge- 
hört) auch  für  fl8k  u.  fl8ken  c»n  ro«  fi«t» 
40  älteren  Hakan  abstammendes  Prät.  flok  a»- 
setzen  muss.  Dieses  flakan  gehiert  aber  ml 
lat.  plaugo  u.  plaga  za  der  y plag  a.  «ü*.- 
daher  auch  ebenso  wie  plango  u.  s«-“' 
2 flakken  (cf.  flak,  flik,  flikflakken,  Ihk- 
45  kern  etc.)  die  Grdbedlg.:  schlage»  (pes- 
geln,  strafen,  hauen,  stossen,  rcrimnik*. 
erschlagen,  niederschlagen , verderbt«:  id 
auch  schlagen  = treffen  etc.,  cf.  shi. 
slagen  etc.  u.  das  lat.  plaga,  wovon  ebi* 
60  das  nhd.  Plage  u.  plagen  etc.)  gthsU 
haben,  sodass  man  für  das  aus  dem  Pröt 
flök  (schlug,  strafte;  haute,  stiess,  cerr»»- 
dele;  erschlug,  tödtete,  schlug  nieder,  tei- 
darb  etc.)  subkanticirte  flök  (Fluch)  o»d 
56  eine  an»  den  verschiedenen  Bedtg«.  w 
schlagen  od.  schlug  (hat  geschUgt* 
u.  gestraft  etc.  od.  Schlag  etc.  gethi“ 
u.  gegeben  od.  ausgctheilt)  sich  ergehe«^ 
sinn l.  Bedtg.  zu  Grunde  legen  muss,  dn 
60  jetzt  allerdings  nur  sehr  schwer  aut  df 
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htuUgn  Gebrauch  des  Wortes  „Fluch“  uu'e  e.  S.  toahrscheinl.  auch  die  y von  Bcbal, 
jesau  eu  präcisiren  ist.  Vergleicht  man  in-  schellen,  scheiden  etc.,  c/.  unter  görte)  an- 
dessen,  dass  das  Wort  ,JSchlag“  (cf.  slag  Zusehen  sind  «.  demnach  /lir  flöhen  die  Be- 
it. Weigand  etc.)  auch  in  der  Bedtg.:  dtg. : grollen,  toben,  schelten  etc.  tu  Grunde 

hart  Ire  ff  e Ildes  Unglück,  plötzlich  6 gelegt  werden  muss,  cf . dieserhalb  auch  gnü, 
treffende  Lähmung,  Schlagfluss  grullen  etc. 

etc.  gebraucht  wird  u.  dass  es  ebenso  böse  flökerji^/Hcher;dcflükerskamenind'hell’. 

gemeint  ist,  wenn  man  sagt:  „der  Schlag  tlok-Slie,Flockseide,rauhe Seide.  Zu llok. 

Irefe  Dich“  als  „der  Fluch  treffe  Dich“  flöm,  das  Bauch-  od.  Nierenfett  der 

(bt.  falle  u.  schlage  nieder  auf  Dein  Haupt),  10  Schweine,  Schmalzfett  der  Gänse,  Hühner 
IO  ist  es  leicht  erklärlich,  wie  aus  der  sinnl.  u.  Fische.  Wang.  flaum;  nd.  (Br.  Wb., 
Bedtg.  des  in  (Ibk  (schlug,  haute,  strafte  etc.)  Dähnert  etc.)  fXomen,  (Schambach), 
hegenden  Begriffes  eines  geschehenen  flömen , (Danneil)  flöm  (Fett,  Sahne, 
od.  gegebenen  Schlages  etc.  die  weitere  Bahm);  nhd.  (Grimm)  Fleme  (Bauch-  u. 
re>«  Unglück  u.  V er  derben  etc.  od.  15  Nierenfett).  Hiezu  sei  bemerkt:  s)  dass  die 
überhaupt  eines  „bösen  u.  unheilvollen  Schuppen  der  Fische  im  nd.  auch  llomen 
Etwas“  hervorgehen  konnte,  cf.  flöhen.  heissen  m.  dieses  Wort  demnach  einen  Sing. 

llikeUj  ßitchen,  d.  h.  einen  Fluch  ma-  flöm  mit  der  Bedtg.:  Schuppe  od.  hor- 
chen od.  thun,  eine  Verwünschung  nige  Hülse,  Schulzdecke,  Bälglein 
(Wunsch  des  Verderbens)  über  sich  od.  An-  20  etc.  (z.  B,  Schuppen  od.  Scheiden  u.  Ein- 
iere herabrufen  u.  aussprechen  etc.,  indem  fassungen  der  Blumen-  od.  sonstigen  Knos- 
«aii  eine  höhere  Macht  (Gott,  Teufel,  Sa-  pen,  der  Tannenzapfen,  der  verschiedenen 
tan)  anruft  u.  beschwört,  dass  diese  den  Thierc,  der  Panzer,  der  Getreidekörner  etc.) 
Betreffenden  verderbe,  od.  dass  überhaupt  voraussetzt,  wodurch  wir  dann  zunächst 
ein  Böses  (bz.  der  Böse)  dreinschlägt;  25  auf  die  Bedtg.:  Decke,  Bedeckendes, 
he  hed  d’r  np  tlökd  (indem  er  z.  B.  sagte:  Schutzdecke,  Ueberzug,  Haut,  Häut- 

•iod  straf  mi  — od.  de  düfel  hftl  ml,  wen  chen,  Balg  etc.  zurückgeführt  werden  u. 
'k  lege),  dat  ’t  wär  was;  — du  must  dl  dat  dass  demnach  flöm  als  Fett  u.  Sahne 
fluken  (das  Anrufen  des  Teufels  etc.  od.  auch  als  die  obenaufschwimmende 
überhaupt  das  öftere  Aussprechen  seines  SO  Haut  u.  Decke  der  Milch  zu  nehmen  ist, 
Samens  od.  einer  sonstigen  euphemistischen  während  es  in  der  Bedtg.:  Bauch-  u.  Nie- 
Brzeichnung  des  Bösen  etc.,  wie  z.  B.  du  ren-Fett  entweder  auf  Sahne  — Fett- 
Wiksera  etc.)  wat  oiwennen;  wetst  du  wol,  haut  u.  = Fettes  (cf.  auch  bei  Grimm 
ilat  dat  Sünde  is?  — Daher:  ferflöken,  ver-  „B'lemle“  = membranae  et  vaginae  vis- 
inchrn,  verwünschen,  verdammen,  das  Ver-  35  cerum)  zurückgeht,  od.  auch  als  Ueberzug, 
derben  herabrufen  über  etc.;  hö  hed  hum  Bekleidung  u.  Schutzdecke  genom- 
ferflökd ; — liö  ferflSkte  sOk  d’r  up,  dat  hö  men  werden  kann,  weil  eben  die  innern 
t net  däo  harr’.  flöhen ; nid.  vloeken;  Theile  des  Bauches  u.  die  sämmtlichen 
afries.  floka ; wfries.  flocken,  flokjen;  os.  Eingeweide  eben  mit  diesem  flöm  ge- 
tUicia  (im  Part,  farflöcan;  — maledictus);  40  nannten  Fett  überzogen  u.  bekleidet  sind; 
oh'J.  fluochön,  f luchböu,  fluachön,  fluochön,  — b)  dass  von  flöm,  flöm  in  der  Bedtg. : 
flaohhön,  fluachön;  mAd.  vluochen.  Zu  fl8k  Schuppe  u.  Sahne,  obenauf schwim- 
u.  weder  mit  goth.  flekan,  faiflök  (klagen)  inendes  Fett  u.  (cf.  Br.  Wb.,  Scham- 
i'Ientisch  noch  davon  abstammend,  obschon  buch  etc.)  floom,  flöhm,  flaum,  vlaum, 
dieses  Vbm.  wahrscheinl.  eine  Ablautform  45  (trübe,  dunkel,  bedeckt,  dick,  lehmig, 
ron  dem  unter  il6k  ericoAntcn  flakan  (auch  erdig,  schmutzig)  das  nd.  Vbm.:  flömen, 
Ernst  Schulze  stellt  für  flbk  ein  Stamm-  Fische  schuppen  u.  ausnehmen,  das  oben 
cbm.  n.ikan  auf  mit  der  Bemerkung,  dass  schwimmende  Fett  abnehmen  (wie  rahmen, 
die  GrdbiUg.  nicht  aiifgedeckt  sei  u.  hat  über-  abrahmen  von  Bahm),  .stammt.  Hält  man 
htupt  auch  kein  flekan,  sondern  statt  des-  50  nun  aber  die  Grdbdtg. : Deck  e,  Bedecken- 
>en  flokan,  beklagen,  betrauern  etc.)  ist  u.  des,  Schutzdecke,  Schützendes,  Balg, 
dessen  Bedtg.:  klagen,  trauern  etc.  wohl  Haut,  Ueberzug  etc.  fest  u.  vergleich 
(cf  plangere  «.  griech.  koptesthai  von  kop-  man  das  nhd.  Flutz  aus  Fletz  von  flaz, 
lein)  aus  der  sinnl.  Bedtg.:  „sich  schla-  so  ergiebt  sich  zunächst  hieraus  die  begriff- 
ji'n"  (bz.  sich  zum  Zeichen  der  Trauer  die  55  liehe  ii.  formelle  Identität  von  flöm  u.  flöm, 
Brust  schlagen)  hervorging,  wenn  man  film,  während  das  nd.  (Br.  Wb.)  floom, 
niehl  vielleicht  die  y plag,  plak  (cf.  flik-  flöhm  od.  flöm,  f.S'c/»omiiacAj  vlaum,  vl&m 
lUk  M.  phk-plak,  sowie  klik-klak,  klip-klap)  (trübe,  lehmig,  erdig,  schmutzig),  flömen  (trü- 
ttls  urspr.  Schallstämme  (d.  h.  dass  sie  ben),  nhd.  (Grimm)  Flaum,  ahd.  floum 
nur  ein  unarticulirtes  Geräusch  bezeichnen,  60  (Schmutz,  bz.  lutum,  sordes,  colluvies)  sich 
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auch  leicht  aus  der  Grdbdtg.:  bedecken, 
verhütten,  verfinstern,  verdunkeln,  be.  über- 
ziehen etc.,  bz.  bedeckt,  dunkel,  trübe  (cf. 
eine  bedeckte,  dunkle,  trübe,  bezo- 
gene Luft)  erklärt,  ohne  dass  es  nach  mei- 
ner obigen  Erklärung  nöthig  ist,  die  Be- 
dtgn.:  Bauch-  u.  Nieren- Fett,  bz. 
Sahne,  mit  der  von  lutam,  sordes  ;it  id«n- 
tificiren,  zumal  ja  auch  die  Bedtg.:  Schuppe 
von  fI6m  sich  doch  jedenfalls  nur  aus  der 
Grdbdtg.  :decken,  bedecken,  schützen 
etc.  erklärt.  IKeH«  nun  aber  Aug.  Fick 
(cf.  pag.  80t)  das  ahd.  floum  einerseits  mit 
dem  an.  flaumr  (Strömung,  Fluth)  u.  ande- 
rerseits mit  dem  ags.  fleäm  (Flucht,  cf. 
fl&msk  etc.)  zusammenstellt  u.  er  sowohl, 
wie  auch  Grimm  beide  Wörter  von  dem 
ahd.  flawjan  (cf.  unter  flöten)  ableiten,  so 
sdheint  es  mir  vielmehr,  als  ob  die  Wörter: 
flöm,  flöm,  film,  floum  auf  y pal  od.  pul 
(<f.  fBl  [viel]  u.  ful  [voll],  füllen  [voll  ma- 
chen] etc.,  von  y par,  verdampft  pur  [cf. 
bei  Bo  pp  auch  1 u.  2 pul  u.  pula  u.  2 
pur  etc.]  u.  neben  lat.  plenua  auch  skr.  puni 
= viel,  in  Fülle)  zurückgehen.  Vergleicht 
man  nämlich,  dass  von  der  y pal,  pAl  (ser- 
rare  , tuen  etc.)  sich  ableiten : skr.  palfi 
(caro,  stramen,  d.  h.  Beides  im  Sinn  von 
Decke  od.  B e deckendes,  cf.  fei,  flösk 
u.  dak)  u.  p&lala,  palalä,  was  elwnsowohl 
wie  pal&  die  Bedtg.:  caro,  stramen  u.  dane- 
ben auch  die  von:  limus,  lutum  hat,  sowie 
dass  auch  lat.  palea  (wovon:  Hol.  paglia, 
span,  paja,  port.  palha,  franz.  paille  etc.) 
palla,  pallium,  pellis  etc.  neben  palus,  griech. 
pölos  (Thon,  Lehm,  Schlamm,  Koth,  Mo- 
rast), hib.  feol  (mirc,  dirt),  skr.  palvala  (pa- 
lus, lacus,  stagnum)  etc.  ron  derselben  y 
abstammen  u.  dass  Bl  in.  mit  palea  aeris 
den  schmutzigen  Schaum  des  Erzes  od. 
eigentlich  die  oben  auflreibende  Schaum- 
u.  Schmutz-Decke  des  flüssigen  Erzes 
(man  vergl.  z.  B.  zu  der  Schaum-  und 
Schmutz  - D ecke  des  flüssigen  Bleies  u. 
sonstigen  Erze  die  fette  Rahm-Decke  der 
Milch  od.  die  Fett-Decke,  welche  die  Ein- 
geweide etc.  einhüllt  u.  schützt,  .sowie  auch, 
dass  aller  Schmutz  auch  die  Haut  üb  er  zieht 
u.  bedeckt  u.  die  weisse  Hautfarbe  in 
eine  trübe,  dunkle,  graue  etc.  verwan- 
delt H.  also  auch  das  von  der  y pal  [be- 
decken, schützen  etc]  abstammende  skr.  pal- 
vala [vom  Thema  pal-va  = umgesetzt  pla-va 
= germ.  fla-wa]  wohl  als  ein  Bedecken- 
des zu  fassen  ist)  bezeichnet,  so  liegt  mei- 
ner Ansicht  nach  weder  eine  begriffliche, 
noch  formelle  Schwierigkeit  vor,  «tn  floum, 
vlaum,  flöm,  flöm,  flöm  etc.  o<i.  dessen 
Thema  flau-ma  (urspr.  wohl  plavama  od. 
palvama,  palvma)  gleichfalls  von  der  y pal 


abzuleiten,  während  eine  Ableitung  oon  den 
ahd.  flawjan  (spülen,  waschen),  bz.  der  )•' 
plü  (fliessen,  schwimmen  etc.,  cf.  flöten  «. 
flögen  etc.)  begrifflich  doch  manches  Bedenken 
5 erregt  u.  die  Bedtg. : Schuppe  des  nd 
flöm  auf  keinen  Fall  dazu  stimmt.  IFe»- 
tereres  vergl.  übrigens  auch  noch  unter  flöme. 

1.  flfir,  auch  fl8r,  Flor,  Bhilhe,  Blüthen- 
fülle,  Pracht  etc.;  ’t  steid  all’  in  flör;  — t 
10  is  hlr  all’  in  fI8r  (fig.  = gutes  Gedeihen  od. 
forspöd  etc.).  Nid.  fleur ; mhd.  f löre  (BIsme, 
Blüthe).  Aus  rom.,  franz.  fleur,  afran:. 
f lörs,  Hol.  f lorc  ctc.  vom  lat.  f los,  floris  «.  die- 
sesvony  phiill  nu.sphal ; s.  i<>itcrblad,blünieetc. 
15  2.  flör,  Nebel,  Schleier,  dünnes,  leichtes, 

lockeres,  durchsichtiges  Gewebe,  Krepp, 
Trauerflor;  ik  heb’  so  ’n  flör  för  d’  6fec 
(meine  Augen  sind  verdunkelt,  als  ob  ein 
Nebel  od.  Schleier,  verdunkelndes  Etwas  de 
20  davor,  bz.  darüber  liegt) ; — ’t  is  net,  u 
of  d’r  so  ’n  flör  (Nebel,  Nebelschleier  etc) 
afer  ligd , dat  man  d’r  niks  regte  fan  söd 
kan ; — hö  dragt  ’n  flör  um  de  höd,  um  djt 
hö  in  d’  trÜr  is ; — fro ! du  must  d’ran  den- 
25  ken,  dat  du  m!  ’n  flör  (bz.  ’n  sleier)  an  d' 
höd  mAkst,  wen  ’k  mörgen  na  ’t  tx^bni! 
gA.  Nd.  (Dähneri)  floor;  schwed,ddn 
flor  (dünnes  durchsichtiges  Zeug  von  Seide, 
Wolle  od.  Flachs);  nid.  floers  (Flor,  Krepp. 
30  Trauerflor);  nhd.  (Grimm)  Flor  (pannm 
tenuissimus,  nebula,  velum).  Compos.  flat- 
band  (schwarzes  Krepptband,  Trauerband,', 
flörkap  (Florkappe,  Kappe  mit  einem  Flor 
od.  Schleier  zum  Schutz  gegen  die  Sonne. 
35  cf.  bei  Dähnert  „floorkappe*  u.  be 
Grimm  „Florkappe“,  wobei  er  auch  aal 
„Nebelkappse"  verweist);  flörklöd  (Florkleid. 
Kleid  von  dünnem,  leichtem,  durchsichtigem 
Zeuge),  flördök  (Flortuch)  etc.  Die  äte« 
40  Form  für  das  nhd.  „Flor“  »n  der  Bedtg. 
„leichtes,  dünnes  Getcebe“  ist  nach  Vi ei 
gand  „Flur“  u.  da  »in»  auch  das  nU. 
floers  seinen  Vocalen  nach  nicht  zu  ther 
(Flor,  Blüthe  etc.,  s.  1 flör),  wohl  aber  n 
45  vloer  (Flur,  cf.  3 flör)  stimmt,  so  hat  et 
doch  sein  Bedenken,  um  dieses  Wort  «d 
floret  vom  franz.  fleur  abzuleiten  u.  et  oh 
ein  urspr.  geblümtes  Zeug  zu  deutn.  dt 
nirgends  auch  nur  eine  Spiur  davon  zu  [s- 
50  den  ist,  da.ss  der  F’lor  jemals  geblümt  od. 
überhaupt  auch  nur  bunt  getcesen  ist.  «*• 
dern  höchstens  von  weisse  m f'lor(cf.old. 
Witte  floers)  die  Rede  ist.  Vergleicht  mts 
nun  aber  unser  flarre,  flir,  flör  ab  wah'- 
65  scheinliche  (hntracta  von  flatter,  flHter, 
fluttcr  H.  dass  einestheils  diese  Wörter  du 
Bedtg. : Lappe  n,  Fe  tzen  etc.,  anders- 
theils  aber  auch  die  von:  dünnes,  leich- 
tes Etwas  haben,  so  läge  die  Ableitung  am 
60  od.  die  Identificirung  mit  unsenn  flür  (Itf- 
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pe»  äe.)  jedenfalls  viel  näher,  eumal  wenn 
IM  vergleicht,  dass  auch  feil  in  der  Bedtg. 
ScUeier  etc.  gebraucht  wird  i«.  über- 
hwjt  der  begriffliche  Vcbergang  von  Lap- 
pen Fetzen  in  velnm  auch  sehr  leicht 
tt(ir.  Da  weiter  auch  flok  begrifflich  nicht 
veii  ton  Fetze  als  zerrissenes  Ftwas 
(cf.  mter  2 flake)  obliegt  u.  jedenfalls  ein 
leichtes  Ftwas  ist,  so  Hesse  sich  auch 
Florseiie  = Flock-  od.  Rauh-Seide  wohl 
wu  uns~rm  flfir  erklären. 

3.  flöl,  Flur,  Diele,  llau.sflur;  Estrich, 
Fliese,  Stein-Platte.  Sprichw.:  „mans-mOr 
is  de  düfci  afcr  de  fl6r“.  Die  Estriche  od. 
Seinßiesen  werden  unterschieden  als:  brä- 
mer  floren  rdereckige , in  Bremen  glatt 
geschliffene  s.  von  dort  kommende  Braun- 
steisplatten)  rode  floren,  glatte  floren  etc. 
Fd.  floor;  nid.  vloer;  mnld.  (Kil.)  >doer 
(ptvimeotum,  area;  contahulatio) ; ags.  flör 
(»trium,  pavimentum;  tabnlatum);  engl,  floor 
(Fmboden,  Estrich,  Flur;  Tenne;  das 
Stockwerk;  der  untere  Schiffsboden  vom 
Fiel  bis  zur  Kimmung) ; mhd.  vluor;  md. 
il6r.  Es  ist  wohl  zweifellos,  dass  dieses 
Kort  ursjer.  ein  plattes,  flaches,  ebe- 
nes Etwas  (cf.  unter  flethörn  das  ahd. 
fUrri  etc.),  bz.  eine  Platte,  Fläche, 
einen  ebenen  Hatz  etc.  bedeutete  u.  man 
tilto  ron  der  Grdbdtg. : platt,  fla  ch,  eben 
od.  ausgebreitet  ausgehen  mtess , um 
veitere  Verwandte  von  flör  zu  finden. 

Vergleicht  man  nun  aber  a)  aass  das  nhd. 
Flötz  ans  fletz  entstand  u.  sich  von  ahd. 
flu,  ags.  flat  (flach,  platt)  ableitct;  — b) 
dass  das  schwed.  flo  „eine  wagerechte  od. 
doih  sehr  flach  liegende  Schichte  od.  Lage 
ron  Erz,  Schiefer,  Gestein  etc.  od.  das  was 
der  Bergmann  ein  Flötz  nennt“,  bezeich- 
s<  u.  dasselbe  Wort  ist,  wie  das  an.  flö 
(läge,  Schicht  od.  ein  Etwas,  was  sich  na- 
hezu ragerecht  durch  od.  über  ein  zinderes 
hinzieht,  ausdehnt  u.  airsbreitet); 
— c)  dass  das  an.  flö  nach  Möbius  auch 
1«  der  Form  flöar  (Plur.  floer)  belegt  ist, 
so  ist  es  klar,  dass  flör  mit  an.  flöar  iden- 
tisch u.  wie  dieses  aus  flo  ar  (er,  or)  od. 
flö  + ar  gebildet  u.  contrahirt  ist.  Der  wur- 
zCiha/le  .Stamm  flo,  flö  stimmt  zu  lit.  plo 
I«  plo-ti  (platt  Oll.  flach  machen,  bz. 
schlagen,  cf.  zi  u g.  Fi  c k,  pag.  806  u.  ilazu 
onch  lat.  plaiitiis  fplatt-füssigj,  ob  dies  auch 
hicher  gehört)  u.  setzt  eine  J/  par,  pur  — pal, 
ful,  bz.  pra,  pru  etc.  voraus. 

Da  indessen  keine  dieser  Wurzeln  direct 
für  die  Bcdtg. : fl  ach,  bz.  breit,  ausge- 
hreitet  etc.  pa.sst,  so  wird  dann  wohl  an- 
loschmen  sein,  dass  sich  aus  }'  par,  pur, 
füllen,  voll  machen,  voll,  satt  od. 
dick  werden  (cf.  plenuB  u.  plus,  soioie  un- 


ser fBl  u.  ful  von  y par,  pur)  etc.  die  Be- 
dtg.:  sich  ausdehnen  u.  ausbreiten 
(cf.  y prath  unter  flade)  weiter  entwickelte 
II.  demnach  auch  flo-ar,  flu-or,  nebst  lit. 

5 plo-ti  etc.  als  Abkömmlinge  derselben  y zu 
betrachten  sind. 
flür-band  etc.,  s.  2 flör. 
flüren,  mit  Steinplatten,  Fliesen, 
Estrichen  etc.  belegen,  pflastern  etc.; 
10  de  drde  raut  nöis  (aufs  neue)  flörd  worden. 
1.  floren  (Plur.  von  1 flör,  bz.  flfir), 
Gewürznelken  (nagelkes)  od.  getrocknete 
Blüthen  des  Gewürznelkenbaums. 

2 flüren,  blühen,  floriren,  grünen,  gesund 
15  u.  blühend  werden,  schön  u.  hell  werden  etc.; 
de  böm,  bz.  de  handel  flfird;  — hft  flfird 
wer  up ; — dat  wer  (Wetter)  flfird  (bz. 
blfimd)  up.  Zu  1 flör,  bz.  flfir. 
floret-liand,  Ftoretband,  Band  von  Flo- 
20  reiseide. 

floret-side,  Floretseide,  Flockseide,  flo- 
rct  = nUi.  floret,  mlat.  floretum,  frans. 
fleuret  etc.  i*f  ron  flor,  fleur  (Blume, 
Blülhe)  weitergebildet  u.  bezeichnete  zu- 
25  nächst  die  sog.  Blumen  od.  Flocken 
des  Seidenraupen-Gespinnstes,  welche  äus- 
serlich  lose  u.  locker  an  dem  Cocon  haften 
u.  eine  schlechtere  u.  kürzere  Seide  liefern, 
als  das  innere  feste  Gespinnst,  weshalb  der 
SO  Floret  denn  auch  als  Abfall  u.  Aus- 
schuss der  Seide  betrachtet  wird. 

flürig,  blühend,  florirend,  gesund,  gedeih- 
lich etc.;  ’n  flörtg  wicht;  — dat  sQgt  fin'ebt) 
hlr  all’  regt  f lörig  ftt ; — ’t  is  ’n  f lürigen  tld. 
35  flösen,  flSsen,  laufen  u.  rennen,  umher 
rennen,  hin  u.  her  laufen,  nicht  stille  sitzen, 
immer  den  Platz  wechseln,  müssig  herum- 
laufen, sich  zwecklos  überall  herumtreiben 
etc.;  wiH  de  dafcl,  wat  dat  wicht  altid  to 
dO  flüsen  hed,  dat  sö  gön  ögenblik  Stil  Sitten 
un  bl  hör  wark  bllfen  kan;  — s6  fIBsd 
(läuft,  rennt,  zieht,  schwärmt,  treibt  sich  etc.) 
altid  bl  de  strkt  herum ; — sö  mag  löfer 
flösen  as  arbeiden.  Subst.:  flösen,  flfisen, 
45  Laufen,  Bennen,  Umherlreiben  etc. ; dat  flö- 
sen mut  ’n  ende  hebben ; — geflöse,  geflBse, 
Gelaufe,  Gerenne,  Geziehe,  Getreibe,  Ge- 
fliege,  Geflatter  etc. ; so  ’n  geflöse,  as  dat  mit 
de  wichter  is,  dat  mag  de  düfel  wöten,  wat 
50  de  .altid  mit  ’nander  hebben;  — flöserö,  flB- 
serö,  iMuferei  etc.;  de  flöserö,  de  mut  up- 
holden,  anders  knmd  dat  wicht  nog  höl  up 
de  rille.  Kann  dieses  Wort  mit  Fliese 
als  Flitter  od.  Platte  (od.  eigentlich 
55  Stück,  Was  wovon  abfliegt  u.  ab- 
springt) zu  dem  unter  2 flinte  erwähnten 
fllsan  (sich  rasch  bewegen  etc.)  gehören,  od. 
hängt  es  mit  ahd.  kiflös,  flösari  etc.  (cf.  f lause 
u.  auch  f lös  ti.  unter  flüstern)  zusammen  f 
60  flöser,  flüser,  Einer  der  flfisd,  bz.  sich 
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gern  herumireibt  etc.;  Pflaetertreter,  Müs- 
siggänger  etc. 

ilSserske,  fISsenke,  llerumläuferin,  Per- 
son die  sich  gern  bei  der  Strasse  herum- 
treibt etc. 

flö»ter-ber,  Festlichkeit,  Tractament, 
Trinkgelage  (cf.  2 b6r),  welches  in  früherer 
Zeit  der  Bauer  beim  Umziehen  (s.  2 flö- 
Btern)  seinen  Leuten  gab. 

flSster-gSd,  Ümzieh-Gut  od.  sämmtliches 
Mobiliar  eines  Umziehenden  während  der 
Dauer  des  Umzugs. 

1.  flSstern,  auch  flosterii,  rauschen,  sau- 
sen, säuseln,  sieh  rauschend  bewegen,  mit 
Geräusch  flottem  (volare  cum  strepituB, 
cf.  fladdem)  etc.:  de  bomen  flüstern;  — 
dat  water  flOstera;  — de  wind  flösterd 
(fährt  rauschend)  dör  de  bömen;  — de  f8- 
gels  flüstern  io  de  bümen  herum.  Es  ist 
offenbar  mit  flüstern  (susnrrare  etc.)  connex 
u.  daselbst  des  Weitern  zu  vergleichen. 

2.  flSsteri,  ausziehen,  umziehen,  Woh- 
nung u.  Stelle  wechseln  etc.;  hü  mnt  um 
mal  flüstern;  — de  meid  (Magd)  f lüsterd 
(wechselt  ihre  Stelle)  mi  to  fBl;  där  sal  wol 
nüt  f8I  an  wäsen.  Wang.  flostcr.  Es 
scheint  mir  eher  aus  flüsen  entstanden,  als 
aus  afries.  fletta;  njries.  (Outzen)  Hüten, 
fleten,  flütten;  nd.  (Schütze)  Hatten;  dän. 
fütte,  flytte;  schwed.  flytta  etc.,  tros  sich 
von  dem  unter  flüthöm  angeführten  afries. 
flet  (Platz,  Baum  etc.)  ableitet  u.  wörtlich: 
Platz  u.  Raum  machen,  Platz  u. 
Stelle  räumen  (von  einem  Platz  od. 
Haus,  Ort  etc.  zum  andern  ziehen,  Stelle 
wechseln,  aus-  od.  umziehen  etc.)  bedeutet. 

flöster-tid,  gewöhnliche  Umziehzeit  (Mai 
u.  Meutini)  der  zur  Miethe  wohnenden;  ’t 
was  um  de  f lüstertid,  as  dat  kind  geboren  wurF. 

1.  flet,  fl9t  (von  flüten,  flöt),  flott,  flies- 
send, schwimmend  etc. ; dat  scbip  is  f lot  od. 
flüt  (das  Schiff  ist  schwimmend,  hat 
Wasser  genug  um  schwimmen  od.  trei- 
ben zu  können);  — dat  scbip  ligd  in  (od. 
up)  flot  (bz.  flüt)  water  (das  Schiff  liegt  in 
treibendem  Wasser  u.  kann  demnach 
treiben  od.  schwimmen);  — hü  iS  wer 
flüt  (er  ist  wieder  flott,  treibt  wieder,  sitzt 
nicht  mehr  fest,  kann  sich  wieder  frei  be- 
wegen, ist  frei  von  Schulden,  Sorgen  u. 
Bedrängnissen  etc.) ; — flöte  od.  flöte  melk 
(fliessende,  dünne,  abg  er  ahmte  Milch); 
— dat  geid  flot  (fliessend,  leicht,  glatt, 
rasch,  expedit  etc.);  — dat  (z.  B.  das  Spre- 
chen, Hersagen,  bz.  die  Rede  etc.  od.  auch 
der  Stuhlgang  etc.)  gang  hum  flot  of;  — 
dat  is  ’n  flotten  kräm  od.  süke  (Geschiclde 
od.  Sache,  die  fliessend  u.  glatt  etc.  verläuft, 
bz.  sich  leicht  u.  glatt  abwickelt) ; — hü  IRfd 
regt  flot  (er  lebt  recht  leicht  u.  frei,  bz.  fröh- 


lich u.  lustig,  — lässt  viel  drauf  gehen  etc.) ; - 
hü  is  ’n  flotten,  bz.  flütten  (fröhlicher,  luti- 
ger,  leichtlebiger  etc.)  kerel.  Davon  nhd.fldt. 

2.  flot,  flüt,  Fliessendes,  Schwimmenies, 
6 Treibendes  od.  das,  was  auf  dem  Wazer 
od.  einer  sonstigen  Flüssigkeit  schwinui 
u.  treibt.  Daher:  a.  Rahm,  Sahne,  du» 
auf  schwimmendes  Fett,  Fettaugen  der 
etc.  (’t  flot  ofnämeo,  bz.  d'r  ofscheppci, 

10  auch  = *»cA  das  Beste  nehmen  etc) ; — b. 
Floss,  flaches,  aus  Balken  zusammetgeiM- 
mertes  u.  mit  Planken  belegtes  Boot  smiiit 
man  z.  B.  die  Netze  in  den  Tiefen  od.  Ca- 
nälen ausbringt  (hü  is  mit  ’t  flöt  Ct,  um  de 
15  netten  to  setten) ; eine  grössere  Menge  rii- 
sammengebundenes  u.  schwimmendes  floh 
etc.  (’n  holt  — flöt  od.  ’n  flöt  hilt,  bz.  bil- 
ken)  od.  eine  grössere  Menge  w»  Sehifes, 
Flotte  (’n  flöt  Bchüpen ; — de  schi^ 
20  liggen  io  ün  flüt  tosamen) ; — c.  scAvim- 
mende  Wasserpflanzen  (cf.  üntje-flot).  SU 
vloot  (Floss  u.  Flotte)  u.  vlol,  hontiloi 
(Holzfloss);  mnld.  (Kil.)  vlot,  vlote  (rstis 
etc.);  nd.  (D  ahn  er  l etc.)  floli  (cf.  daseib< 
25  auch  flötmelk  u.  flöten);  ags.  flota  (Pabr- 
zeug,  Schiff,  Boot)  u.  flüt  (Sahne,  Bahuj, 
engl,  float  (Floss  etc);  afries.  flüt 
on.  floti  (Floss,  Fahrzeug)  u.  (lot  (dos 
■ Fli essen  od.  Schwimmen  eon  Sdüj- 
SO  fen) ; schwed.  flott  (schwimmendes  Fett), 
flotte  (Floss),  flöte  (schwimmendes  Holza* 
den  Netzen),  flötor  (Rahm,  Sahne);  das. 
flöde  (dasselbe);  ahd.  flöz,  flaoz;  mW.  ito 
(FluOi,  Strömung ; Fluss;  Floss),  cf.  Hüten, 
85  flöt  etc.  u.  bei  Pott  (Wurzelwb.  1, 1131  ete.). 

flot.  seicht,  nicht  tief,  dünn  etc.;  dut*»- 
ter  is  to  flöt  (d.  h.  floss  weg,  istgeflot/es 
u.  abgelaufen  od.  verronnen  etc.,  wie  das 
Prät.  flöt  wn  Hüten  ja  besagt,  dass  es  he- 
40  reits  g efl ossen  u.  abgelassfen  id),  s*  d*t 
d’r  nog  ’n  schip  in  drifen  (treiben,  «cArw- 
tnen  etc)  kan;  — in  flöt  (g^ossenem,  ah- 
geflossenem,  verronnenem  u.  untiefem)  nta 
is  siegt  baden;  — dat  bös,  bz.  de  päl  tu. 
45  steid  to  flöt  (seicht,  untief  etc.)-,  — du  mosl 
de  böm  nüt  to  flöt  setten;  — dat  landisio 
flöt  (untief,  dünn,  leicht)  umplögd.  .Vi 
(Br.  Wö.;flot. 

1.  fl8t  (Fluss),  Rheuma,  Gliederrdstts 
60  etc. ; ik  heb’  ’n  flöt  in  d’  rQgge  kregen ; - 

best  du  wol  ’n  flöt  für  d’  ören,  dal  du  lo 
döf  bist?  Nd.  (Br.  Wb)  flete. 

2.  flöt,  Grille,  wunderlicher  EinfaU,  Fasse, 
Narrheit,  F'tnte  etc. ; he  hed  de  kop  *lud 

65  ful  flöten ; — du  must  mi  gün  flöten  u“' 
ken.  Es  i.d  zweifellos  dasselbe  (von  flüiffl 
abstammenile)  Wort,  une  1 flöt  u.  beztich 
net  gleichfalls  ein  Etwas,  was  Ain  tt.  btr 
fliesst  (od.  fliegt,  f ährt  etc.),  bz.  R- 
60  nein  im  Kopfe  spuH  etc. 
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1.  fittjen,  flStjen  (von  2 flot  etc.)>  a- 
fisten,  tchicimmen , schiffen,  treiben;  hfi 
i'mfd  a]  fimmerj  mit  ’n  plank  etc.  in  ’t 
lifp  herum;  — flü^ed  ater  ’t  water;  — 

hb  hed  de  balken  afer  ’t  water  flötjed;  — 5 
hi  mag  gern  wat  hemmflötjen  un  schip- 
pern; — b.  rahmen,  sahnen,  schöpfen  etc.; 
hi'  flAljed  de  röm,  be.  dat  fet  d’r  of  cf.  nd. 
(Dähnert  etc.)  fluten,  flöten  n.  flotten 
etc.  u.  unser  flotten.  10 

2.  fletjen,  fliitjen,  schencenzeJn,  süss  u. 
ichin  thiin,  schmeicheln,  liebkosen,  liebeln 
etc.;  he  flotjed  fBIs  to  fBI  um  ’t  wicht 
herom ; — he  mag  gern  mit  de  wichter  flot- 
jfn ; — st  f lotjcn  fBls  to  fBI  mit  ’nander.  Auch  16 
mbsl. : dat  flotjen  mit  de  beiden  hold  htl  n6t  up. 

flötten,  ßössen,  schteimmend  fortschaf- 
fen etc. ; se  flötten  dat  holt  fan  de  sti  na  de 
ligniBlen.  Entweder  mit  1 flotjen  von  2 
flot,  flot,  od.  wie  ahd.  (flOzjan)  flOzzan,  20 
fliozan ; mhd.  vloezen  (fliesten  machen, 
tt'usen;  we^spülen;  mittelst  Flösset  fortschaf- 
f'n: flüssig  machen,  schmelzen)  direct  von  flöten, 
flieht,  flocht;  s.  flechten, 
flicht  etc. ; s.  flugt,  flügt  etc.  25 

fiflg.  Die  eigentlich  richtigere  Stamm- 
form .statt  füg  (flieg)  von  flögen  (fliugan), 

«»e  ddp  (tiuf)  dupen,  statt  dep,  döpen  (diu- 
pin).  Daher:  flflg  afer  de  beide  (Person, 
die  über  die  Haide  fliegt;  als  Scheltwort;  30 
Uexe,  Zauberin  etc.) ; — flQg-up  (gebraucht 
zur  Bezeichnung  dessen,  was  leicht  auf- 
flitgt,  verfliegt  u.  flüchtig  ist),  a) 
ßwhtiger,  kaustischer  Ammoniak-Liqueur ; 

— b)  ein  lebhaftes,  unruhiges,  flüchtiges  35 
Kmd  (du  bist  ’n  lütjen  flQg-up,  bz.  fiftg  up 
Je  fine) ; — c)  Staub,  Asche,  Federn,  Woll- 
flocken  etc.  (’t  is  emer  flQg-up,  bz.  flog.) 

fligel,  a)  Windfahne,  Wetterfahne;  flü- 
jtl  up  ’n  hds,  bz.  up  de  mast ; — de  flQgel  40 
steid  Ost  Nd.  flilgel. 

f|igge,  fliig’ , a)  flügge,  flugfähig  etc.; 

Je  jungen  sünt  bold  flüg’,  sö  kSnen  hold  ut- 
f lögen;  — b)  munter,  wach,  rasch,  lebhaft 
de.;  de  kinder  wassen  fan  morgen  al  fOr  de  45 
sinn’  flOg’ ; — dat  kind  sOgt  (sieht)  regt 
fhig  (munter  u.  gesund,  bz.  lebhaft  u.  klug 
de.)  üt;  — sö  hed  ’n  pär  flügge  Ogen  in  de 
kop;  — de  Ogen  st  An  hör  regt  llOg’;  — hö 
» regt  Ilüg’  (rasch  u.  geschickt)  in  sin  ar-  60 
Wd;  — dat  mut  wat  flügger  (rascher,  schnel- 
Irrj  gAn ; — ik  bün  fan  dage  höl  ntt  regt 
flog’  (gesund  u.  wohlauf); — hö  is  fan  dage 
*0  regt  up  s5n  flügste.  Kid.  vlüg;  mnld. 
’Inggbe;  ahd.  flucchi,  flukke;  mhd.  vlücke  55 
run  ahd.  flug,  mhd.  IIuc  (Flug,  rasche  Be- 
Flügel),  wovon  auch  mhd.  fluges,  nhd. 
ß'‘fyfiücks(im  Fluge) ; engl,  fligu.  fledgeetc. 

ilägt,  auch:  fUj^t,  a)  Flug,  Flucht, 
rasche  Bewegung,  Eile  etc.;  kanst  du  wol  60 


’n  fBgel  in  d’  flügt  scheten?  — he  was  d’r 
in  'n  flügt  wer;  — dat  geid  al  mit  hum  in 
d’  flügt,  wen  hö  arbeidt;  — dat  brükd  höl 
nöt  in  d’  flügt  gAn , du  kanst  dat  regt  gOd 
wat  langsamer  of;  — ’t  was  dAr  in  hüs  all’ 
in  d’  flügt  (alles  in  Eile  u.  Unruhe  etc.); 
de  pörde  sünt  up  d’  flügt  (od.  flugt)  west; 
— hö  is  up  d’  flügt  gAn;  — ’t  gung  al  in 
d’  flügt  (IJebereilung  etc.),  bz.  in  ’n  flügt 
to ; du  kaust  dat  wol  äfen  in  d’  flügt  (im 
Fluge,  bz.  Vorbeigehen  etc.)  mitnämen  un 
of  langen;  — b)  der  aus  Spindel,  Armen  u. 
Haken  bestehende,  sich  schnell  bewe- 
gende od.  drehende  Theil  des  Spinn- 
rades, über  welchem  der  Faden  auf  die  Spule 
läuft;  de  flugt  fan  ’t  wel;  — c)  die  Flug- 
weite (Spannweite,  Dreh-  od.  Bewegungs- 
weite etc.)  der  Flügel  eines  Vogels  od.  einer 
Mühle;  fOr  jaren  is  hir  'n  Adler  sebAten, 
de  acht  fOt  flügt  harr’;  — de  mSlen  hed, 
bz.  de  rOen  (Ruthen,  Flügel)  hebben  tacben- 
tig  fOt  Ilügt;  — d)  Längsausdehnung,  Er- 
streckung, Richtung,  Linie;  de  akkers  lig- 
gen  in  ön  flügt;  — e)  Schaar  zusam- 
menfliegender Vögel  (u.  auch  Be- 
hälter [Kasten,  Schlag,  Verschlag,  bz. 
Flugkasten],  wo  Vögel  ein-  u.  ausfliegen, 
cf.  dufenflügt);  ’n  flügt  dufen,  bz.  Anten 
etc.;  — f)  Wurf  od.  rasche  Fortbewe- 
gung eines  Steines,  einer  Kugel  etc.  (cf. 
f lügten  u.  y pat,  fliegen,  werfen  etc.) ; in  ön 
flügt  smöt  hö  de  klOt  wol  hunderd  trSe 
(Schritte,  Tritte)  hen ; — in  drö  flügten  ^TTür- 
fen)  smöt  he  dat  gewendt  land  of;  — wen 
’k  dat  nöt  niit  drö  flügten  ofsmiten  knn’, 
dat  sul’  mi  sptten.  Nd.  flugt;  nid.  vlugt; 
engl,  fligbt.  Im  afries.  lautet  die  3.  Fers. 
Präs,  sowohl  eo»  flia  (fliehen),  als  von  fli- 
aga  (fliegen)  fliucht,  während  das  Subst. 
Flucht  dort  flecbt  u.  ags.  flybt,  ahd.  fluht, 
an.  flötti  lautet.  Weiteres  vergl.  unter  flö- 
gen, wozu  noch  bemerkt  wird,  dass  Moritz 
Hegne  das  ags.  fliht,  flyht  mit  Flug 
übersetzt. 

flügten,  a)  flächten,  fliehen  etc.;  hö  is 
flügtd ; — b)  werfen,  schnellen,  schiessen 
etc.;  hö  kan  mit  ’n  lütjen  24  lOds  klOt  wol 
tachentig  träe  flügten ; — hö  flügtd  de  stön 
afer  ’t  hüs.  cf.  flügt  sub  f. 
flügtig,  flüchtig,  rasch  etc. 
nUgtigneid,  Flüchtigkeit  etc. 
flüg-np,  s.  unter  flüg. 
f Inkkern,  yiocJ'crn  etc.  ; dat  lücht  (Licht) 
f lukkerd  (flackert,  flammt,  schlägt,  zuckt  etc.) 
nog  Afen  wer  up;  — dat  flukkerd  (flimmert, 
wetterleuchtet  etc.)  al  so  in  d’  lücht  (Luft) 
herum.  Nd.  (Dähnert)  flukkem  (flim- 
mern, glänzen,  funkeln  etc.).  Mit  flakkern, 
flikkern  eine»  Ursprungs. 
flnae,  flamm,  kleiner  Fluss,  Bach,  na- 
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türlicher  Wasserlauf  etc.,  i.  B.  auf  dem 
grossen  Fehn.  Mil  mkd.  phl&m,  flüm, 
vldm,  pflüm,  pflün,  phloum,  Tloam,  pblümp, 
flüme  (Fluss,  Strom)  wühl  aus  lat.  flumen. 
Vergleicht  man,  wie  unser  mftr  (mit  lat. 
mare  u.  nhd.  Meer  von  Hause  aus  iden- 
tisch) dieselbe  Bedtg.  wie  fläme  hat  u.  KU. 
das  mnld.  maer,  macre,  mer,  bz.  maer,  mcr 
nicht  allein  mit  mare,  sondern  auch  mit 
stagnum,  stagnum  latius,  locus  (woeon  ital. 
lago  u.  laguna),  palus,  piscina  übersetzt,  so- 
wie ferner,  dass  auch  die  Wörter:  Marsch, 
Moor,  Morast  etc.  mit  mare  connex  sind, 
so  könnte  man  auch  mit  Grund  zu  der  An- 
nahme kommen,  dass  nicht  allein  das  von 
Grimm  aufgeführte:  flQmeo  (pissen,  W'as- 
ser  fliessen  lassen,  wässern  etc.,  cf.  wa- 
tem)  sondern  auch  alle  die  unter  flöm  (cf. 
auch  das  von  ihm  zu  Flaum  [sordes,  lu- 
tum  etc.]  gestellte  fiflmig  [impurusp  ange- 
führten Wörter  theils  auf  (vielleicht  auch 
schon  ahd.  vorkommend)  mhd.  flüm,  rlüm, 
vloum  (Fluss,  bz.  Fliessendes),  theils 
aber  (wie  z.  B.  das  an.  flaamr  (.Strom, 
Strömung,  Fluth)  direct  auf  das  lat.  flumen 
zurückgehen.  Hält  man  nämlich  die  Bedtg.: 
Fliessendes  u.  Wasser  (cf.  bei  Grimm 
unter  Flaum  [sordes  etc.],  wie  er  solches 
zu  flawjan  [waschen,  spülen,  bz.  nässen  etc.] 
stellt)  fest  14.  nimmt  man  Fett  theils  als 
Fliessendes  (cf.  auch  2 flot  = Sahne 
14.  wie  überhaupl  alles  Fett  entweder  von 
Natur  flüssig  ist,  od.  doch  leicht  schmilzt 
u.  flüssig  wird),  so  ist  es  klar,  dass  so- 
wohl flöm  od.  flumen,  vlaum  etc.  als  Fett 
u.  Sahne,  wie  auch  als  Schmutz  (Nas- 
ses, Flüssiges  etc.  od.  Spülicht  etc.)  etc.  sich 
leicht  aus  mhd.  flüm  (Fluss  = Fliessendes 
etc.)  begrifflich  entwickeln  konnte. 

Vergleicht  man  nn»  aber  ferner,  dass 
auch  das  Wort  Netz  von  netzen  u.  nass 
(cf.  net  u.  nat  etc.)  abstammt,  so  ist  es  sehr 
leicht  denkbar,  dass  auch  das  nd.  flomen 
= Schuppen  (wenn  man  die  Schuppen 
als  ein  Gewebe  von  Maschen  od.  masch- 
artiges  Etwas  auffasst)  sich  von  einem 
Vbm.  flömen  (=  nässen,  netzen  ent- 
wickelte, wenn  man  nicht  lieber  annehmen 
will,  dass  „flöm“  als  „auf  die  Haut  haften- 
des Etwas",  bz.  als  ein  „die  Haut  bedecken- 
des Etwas"  in  die  Bedtg.  „Schuppe"  (cf. 
4 arf  etc.)  überging.  Was  nun  aber  weiter 
das  lat.  flumen,  fluo  etc.  betrifft,  so  cf. 
Curtiu s,  pag.  .301  seg.  wegen  des  Zusam- 
menhanges des  lat.  wurzelhaften  Stammes 
„flu“  mit  der  y phull  aus  phal,  worüber 
unter  blad,  bl8m  u.  bleicii  des  Näheren  zu 
ersehen  ist.  Zur  weiteren  Begründung  des 
Zusammenhanges  von  flöm  (Fett  etc.)  mit 
mhd.  flüm  14.  lat.  flumen,  bz.  an.  floum 


(Strömung  etc.)  sei  noch  das  dän.  Hon 
nommefÜeöertretiin^ eine*  Flustes,FI»ii- 
V ebergang  etc.)  erwähnt , icn*  mit  des 
flomme  (Fett,  Schmiere  etc.)  lOicM  an 
6 mhd.  flüm  ii.  an.  flaumr  (Strömung)  m 
an  unser  flöm  (Fett  = Fliessendes  de.)  n- 
innert. 

1.  flnnder,  Flunder,  Flunder,  eine  Jrt 
Plattfisch  (pleuronectes  flesus).  Xd.  (lai- 

10  der ; engl.  Hounder  ; dän.  flynder ; seheri 
fluudra;  an.  flydhri.  3/it  fUdder  ent«  Cr- 
Sprungs.  Grimm  hat  auch  Flandern. 
Flinder  in  der  Bedtg.:  Plattfitek  t 
ist  Flinder  (cf.  2 flinderk)  *oii.<<  «sti 
15  eine  flache,  dünne  Münze  ii.  «yii«»«« 
mit  flitter.  Im  nid.  hat  vlonder  die  Bcij 
dünnes,  loses  Brett  od.  Planke,  *eiiMf^'. 
lose  über  einen  Graben  gelegte  Brücke  ete. 

2.  flnnder,  helle  Gluth.  hell  aufloderi^'r 
20  Brand,  leichtes,  rach  aufflackerndes  Fern 

etc.,  wie  selbiges  z.  B.  entsteht,  wenn  ms 
mit  brennendem  Licht  den  Gardinen  a.  dir- 
liehen  leicht  Feuer  fangenden  Stoffen  it 
nahe  kömmt ; ’t  is  all’  in  d’  f lunder:  — 
26  — stun’  glilre  in  d’  flunder  ("m  ÄWCe«  fla»- 
men),  so  as  ’k  d’r  man  mit  ’t  Iflcht  bi  knie. 
*.  weiter  .- 

finndern,  hell  aufflackernd  u.  lodend 
brennen,  lodern,  hell  flammen  u.  brensrt 
30  etc.;  dat  für  flund-'rt  dügtig;  — dat  fonj 
in  ögenblik  an  to  flundem.  Es  ist  »«sä- 
lirt  ans  fludderu  od.  fludern,  flodern  (im 
lundern  aus  lodern)  u.  ergieU  sich  du 
nahe  begriffliche  Verwandtschaft  mit  fl4- 
36  kern,  flinkem,  flukkcm  etc.  oiia  dem  »nur 
füttern  Gesagten,  wie  denn  auch  dieses  IT» 
etymologisch  mit  1 flunder  etc.  renetnnß  id 
14.  auf  denselben  Grdstamm  zuriickgekt  tu 
füttern,  fladdern,  fluttrrn  etc. 

40  flindertje  (THmin.  von  2 flunderl.  o* 
kleines  Flacker- F'euer  von  Stroh,  Reisig  de.  , 
wie  sich  die  Kinder  solches  machen. 

1.  flanke,  flnnk,  a)  Flügel,  Fittich;  de 
flanken  bangen  laten;  — b)  (fig.)  Ro-i- 
46  Zipfel,  Bockflügel,  Arm,  Aerinel,  Kragen  (f 
slü-fitje);  de  flunken  sUn  bum  na;  — ^ 
krög  hum  bl  de  flunken  ua  gallerde  (fn- 
gelte,  walkte)  hum  dügtig  dör.  Nd.  (Br 
Wb.,  Schambach  etc.)  flunk  (Flüzik 
60  Fittich,  Flügelstumpf;  [flg.]  Arm);  enf- 
fluke  (F'lügel  od.  Arm  eines  Ankers). 
Das  engl,  fluke  hat  son.it  auch  noch  da 
Bedtg.:  Haarlocke,  A us  schuss-Bann- 
wolle  14.  Flunder  (Plattfisch  = «ei't*- 
65  flook,  fleuk)  u.  scheint  es  m diesen  Bedtgi 
theils  auf  ags.  flocc  (Flocke),  theils  auf  agi 
(Ludw.  Ettmüller)  flöc  (pUtessa)  n- 
rückzugehen,  während  es  m der  Bedts 
Flügel  od.  Arm  eines  Ankers  wohl  Jeden- 
60  falls  mit  flanke  identisch  ist.  Wenn  mi* 
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flunkern,  flinkem,  flukkern,  flikkcrn  ii. 
Ilander,  flinder  = flidder  etc.  vergleicht, 
toKie  nd.  (Schamb ach)  vlunkerc,  vlinkere 
(lleinet  Stück,  Flitter  etc.  od.  Flicken  etc. 
cf.  dik  «.  flek),  so  ergiebt  sich  die  Identi- 
tät der  Stämme:  fltink,  flink,  bc.  fluk,  flik 
etc.  Vergleicht  man  nun  weiter,  dass  flik 
».  flikken  etc.  derselben  y entstammen,  wie 
tat.  plangere  u.  plaga  u.  dass  ein  Schlag 
ein  Schwingen  etc.  von  Ktwas  (cf.  dazu 
bei  ir eiland  das  nid.  flonk  = Schlag 
ccm  der  Seite)  roraussetzt,  bz.  schlagen 
auch  — schwingen,  hin  u.  her  bewe- 
«egen  etc.  ist,  so  kann  man  flunke  od. 
Silke  (als  con  flikken  od.  urspr.  flikan,  flak, 
Siikun  Plc,  [cf.  auch  unter  flöken]  abstam- 
mend)  als:  Schlag  ■ Din  g , Schwing- 
Diitg  etc.  od.  als  Ktwas,  was  sich  h i n m. 
her  bewegt  (cf.  engl,  flicker  = flackern, 
ßattern  etc.  unter  flikkcrn  u.  dazu  flunkern) 
'teulen,  wie  ja  der  Flügel  auch  Schwinge 
genannt  wird  u.  die  Vögel  denselben  hin  u. 
her,  bz.  auf-  u.  niederschlugen  u.  schwingen 
müssen,  wenn  sie  fliegen  wollen  u.  man  bei 
grösseren  Vögeln  die  Flügel  od.  Schwin- 
gen auch  Schlag-  Fittiche  nennt.  Sollte 
indessen  die  Ableitung  dieses  flunke  von  fli- 
kia,  flak,  flukun  (schlagen  etc.)  nicht  rich- 
tig sein,  so  würde  es  mit  lit.  jilunk-s-na, 
pluk-8-n:i  (Feder)  plauka-s  (Haar  = H'af- 
iendes'/,  cf.  oben  noch  engl,  fluke  in  der 
Iledtg.:  Haarlocke  etc.)  von  derselben  y 
pragh  od.  pruk,  pluk  (als  JVeiterbildung 
con  pru,  plu)  abgeleitet  werden  müssen, 
(CMu  auch  flogen  i«.  ahd.  flug;  mhd.  fluc 
iVlug,  Flügel)  u.  ahd.  flucclii  (cf.  unter 
flügge)  etc.  gehört. 

2.  flanke,  flank,  ein  Ktwas  (Bewegung, 
Geberde,  H'orf,  Handlung  edc.)  wodurch  man 
Jemanden  täuscht  od.  zu  täuschen  sucht, 
damit  er  nicht  hinter  die  Wahrheit  kömmt, 
daher:  Gaukelei,  falsche  Vorspiegelung, 
Winkelzug,  Finte,  Lüge  etc. ; mit  dine  fliin- 
kpa  kumst  du  bt  mi  ni  t dor;  — dine  fliin- 
ken  belpen  dl  niks,  de  wärheid  mut  herfit. 
fl  IC  flnnkcrn  ii.  flinkem  zusammen  gehören, 
so  scheint  mir  dieses  flunke  mit  flink  in 
der  Bedtg. : glänzend,  scheinend,  bz. 
mit  flinken  u.  mnid.  vlicken  (micare  etc., 
cf.  unter  flink)  zusammenzuluingen,  wozu 
auch  das  von  Grimm  aufgeführte  Flunke 
Iscintilla)  u.  dän.  flunke  (Funke),  Vbm. 
flnnke  (schimmern,  glänzen)  etc.  gehört  u. 
somit  entweder  eine  Schein-Bewegung 
etc.  od.  ein  Ktwas,  was  man  zum  Schein 
Ihut  zu  bedeuten  od.  auf  der  Bedtg.:  sich 
schnell  hin  u.  her  bewegen  etc.  zu 
beruhen,  weil  bekanntlich  alle  Gaukelei  u. 
Taschenspieler  ei  etc.  auf  Schnelligkeit  be- 
ruht «.  das,  was  sich  schnell  vor  den  Augen 


hin  u.  her  bewegt  (cf.  fltren  etc.)  nncA  blen- 
det, verwirrt  u.  täuscht.  Davon  auch 
wohl  das  engl,  flunkey  (Leute,  welche  auf 
den  äussern  Schein  Alles  geben  u.  mit 
6 Hintenansetzung  der  Vernunft  Alles  den 
hergebrachten  Modeformen  opfern) , sowie 
flunky,  sehott.  flunkie  (der  Livree-Bediente, 
vielleicht  weil  derselbe  im  betressten 
10  Bock  etc.  etwas  scheint  u.  nichts  ist), 
was  JohnJamieson  zu  as.  vlonce  (pride) 
vergleicht. 

flnnkern,  flunkern,  a)  flackern,  flammen, 
lodern,  funkeln,  glänzen  etc. ; dat  für  flun- 
kerd;  — de  sterens  flunkern;  — b)  prah- 
15  len,  dicke  thun,  aufschneiden,  lägen  etc.; 
hfl  hed  uns  wat  förflunkerd;  — hfl  flunkerd 
gevis  un  wil  uns  wat  wis  maken.  Nd.  flun- 
kern; wang.  flunker;  nid.  flonkeren.  Mit 
flikkem,  flukkern,  flinkem  etc.  zu  flinken, 
20  bz.  mnld.  vlicken  (micare).  Daher : flunkerfl, 
geflunker,  Flunkerei,  Geflunker,  Geglänze, 
Geprahle  etc. 

flnp,  überrascht,  betroffen,  verlegen,  scheu 
etc.;  hfl  kek  so  flup  ftt,  as  ’n  kalte,  de  ’t 
25  donnern  hörde;  — hfl  was  so  flup,  dat  man 
hum  ’t  gltk  ansfln  kun’,  dat  hfl  gin  göd  ge- 
wflten  harr’ ; — hfl  wurd’  so  flup,  os  ’k  d'r  na 
frflg,  wei  de  appels  wegnamen  harr’,  dat  hfl 
sflk  sillfst  gltk  ferröd,  dat  hfl  ’t  dfln  harr’, 
so  cf.  Schott,  flup  (one  both  awkward  in  appear- 
ance,  and  foolish)  u.  das  folgende: 

1.  flnp,  flnps,  Schlag,  Schwupp,  Schwung, 
Sprung,  Schnelligkeit  etc. ; mit  ’n  flup  (mit 
einem  Sprunge,  bz.  im  Fluge  etc.)  was  hfl 
36  d’r  wer;  — dat  gung  mit,  bz.  in  ’n  flups; 

— dat  was  man  so  ’n  flups  (Schlag  od.  Au- 
genblick etc.),  do  was  ’t  weg.  cf.  engl,  flop 
(mit  den  Flügeln  schlagen,  klatschen,  klap- 
pen) u.  Weiteres  unter  flap,  flappen,  flip  etc. 

10  2.  flup,  flups,  auf  den  Schlag,  unrerae- 

hens,  plötzlich,  flugs  etc. ; flups  was  ’t  förbt. 

fluppeu,  flupsen,  schnellen,  springen,  flie- 
gen ; dat  flupt,  bz.  flupst,  God  wflt  ’t,  wftr  ben ; 

— dat  flupt  hum  üt  de  hand. 

45  flnr,  flnrt  (contrahirl  aus  flutter  u.  Ne- 
benform von  flir,  fllrt  etc.  u.  flarre),  a)  Fet- 
zen, Lappen  etc. ; de  Hörten  hangen  hör 
up  de  liakkcn,  bz.  siän  hör  um  de  bflnen  od. 
slön  hör  ni\;  — h)  unordentliches,  leichtes, 
60  flatterhaftes  Mädchen,  nichtsnutziges  Ding 
etc.;  ’t  is  ’n  flört  (bz.  flürtje)  fan  ’n  wicht; 

— c)  ein  in  Oel  gebackener,  lockerer,  leich- 
ter Kuchen;  S/nritzgebackenes  etc.,  cf.  ölje- 
flör,  öljeflürt;  — d)  ein  leichtes,  schwim- 

66  mendes  u.  sich  wie  eine  Flarre  über  das 
Wasser  ausbreitendes  Ktwas,  cf  änije-flot 
etc.;  — e)  eine  dünne  u.  übemllgelaufene 
Dreck-  od.  Kecrement- Schicht,  Koth-flarre. 
meist  im  Dimin.  flörtje  gebraucht.  Dazu  cf. 
GO  engl,  flört-silk,  flirt-silk  (Floretseide,  Flock- 
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teide,  Sauhseide),  fliit-girl,  flirtigig  (gefall- 
tüchtiges,  eitles  Mädchen  etc.)  zu  unterm 
fllr,  flirtje,  flirtjen,  flitje  etc.  Ferner:  engl 
flurry  (tcirr  machen,  verwirren  etc.),  flurry 
(Windstoss,  Windflage;  plötzliche  Bewe- 
gung, Verwirrung  etc!j,  was  auch  wohl  auf 
eine  Connexitdt  mit  fliren  (flirren,  schwir- 
ren, sich  unruhig  u.  schnell  hin  u.  her  be- 
wegen etc.)  hinweist. 

flärt;je,  s.  flür. 

flürtjen,  dünn  scheissen,  weit  u.  breit 
umherspritzen  etc.;  cf.  flarren,  fladJern. 

fluB,  flÜB,  ein  leichtes,  loses,  lockeres, 
rauhes,  zottiges,  flockiges  Etwas,  wie  z.  B. 
faserige,  moosartige  Bestandtheile  des  Torfes 
(=  tas,  tasi),  welche  um  den  Torf  herum- 
hängen u.  ihm  ein  leichtes,  rauhes,  flockiges 
Ansehen  geben,  od.  wie  Büschel  u.  Zot- 
ten od.  Flocken  etc.  von  Wolle,  Seide, 
Haar,  zerzupftem  Tau  etc.;  d'r  Bit  so  fSI 
flüB  aa  de  törf;  de  Bchind  m!  wat  ligt  to 
wäsen;  — d’r  eit  al  to  RH  flfls  an  dat  tau, 
as  dat  ’t  nog  lank  to  tr6en  is.  Daher:  tau- 
flÖB  (Werg  od.  zerzupftes  Tau),  törffiftB  (Torf- 
zotten, Torfflocken  od.  lose  Torffasern  etc.), 
wollflda  (Wollflocken)  etc.  Nd.  (Dähnert) 
fluBC  (Büschel,  Zotte  etc.),  (Br.  Wb.)  flü- 
sen  (iyangen,  kleine  Härlein  od.  Fasern 
etc.).  Es  ist  in  der  Ordbdtg. : zottiges, 
rauhes,  haariges  Etwas  mit  dem  nd. 
(Br.  Wb.)  flüs  (Fliess  od.  Vlies,  Flies 
— zottiges  Fell)  identisch,  wie  auch  das 
lat.  velluB  die  Bedtg.:  Wolle;  Schafs- 
fell, Schafspelz,  Fell;  aus  Wolle  gewebtes 
u.  gemachtes ; Wolle  ähnliches , wolligtes 
Moos  etc.  hat,  woraus  dann  auch  erhellt, 
dass  flauB  aus  flüB  entstand  u.  dasselbe  Wort 
ist,  wie  denn  auch  Flaue  u.  Flausch 
(s.  Grim  m)  früher  dieselbe  Bedtg.  wie  un- 
ser flflB  etc.  hatte  u.  erst  später  in  die  Be- 
dtg. „dickwolliger  Bock"  überging. 
Nd.  flfls  (Vliess)  ist  = mnd.  vlös;  nid.  vlies 
(Schaffell);  mnld.  vlieB  (relluB,  pellis  cum 
Tillis,  globuB  lanae);  ags.  fleds,  fles,  fl^s; 
engl,  fleece  (unrichtig  für  mengl.  fleese). 
Ags.  fleds  setzt  ein  Thema  fled-sa  = goth. 
fliu-sa,  ahd.  fliosa  (contrahirt  fldsa)  voraus 
od.  ein  Stammvbm.  fliusan,  flauB,  flusun,  was 
ebenso  wie  fldgen  u.  fldtco  auf  eine  y pru, 
plu  hinweist,  wie  dies  auch  die  vocalische 
Uebereinstimmung  von  nid.  vlies,  vliegeo  u. 
vlieten  bestätigt.  Da  nun  die  y pru,  plu 
(cf.  fldgen)  die  Bedtg.:  schweben,  flie- 
gen, wallen,  sich  fliegend  a.  wal- 
lend bewegen,  eilen  etc.  hat,  so  nehme 
ich  an,  dass  dem  Thema  fliusa,  bz.  dem  Vbm. 
fliusan  auch  ähnliche  Bedtgn.  zu  Grunde 
liegen  u.  man  Seds  als  ein  fliegendes, 
wallendes  od.  sich  fliegend  u.  wal- 
lend bewegendes  J^tcas  zu  deuten  hat. 


was  für  Alles,  was  wir  mit  flfls  bezeichne», 
jedenfalls  gut  ^st,  ebenso  wie  für  Alles, 
was  man  mit  Flocke  bezeidsnet.  Ob  nsii 
das  ags.  fleds  zuerst  allgemein  ein  flie- 
5 gendes  u.  wallendes,  flockiges  be- 
zeichnete,  od.urspr.  blos  die  Bedtg.  Schaf- 
fell hatte,  ist  Allerdings  nicht  zu  entsdta- 
den,  doch  scheint  es  mir,  dass  man  den  all- 
gemeinen Begriff  des  Flieg  e nden  u.  Wal- 
10  lenden  (das  Haupthaar,  Mähnenhaar  oit. 
überhaupt  Haar  u.  Wolle  etc.  lebender  Ge- 
schöpfefliegen u. wallen  imWinde,namest- 
lich  wenn  sie  sich  stark  bewegen)  festhalten  miui 
u.  dass  dieser  sowohl  auf  Haar,  Wolle 
16  etc.  od.  Haar-  u.  Wollflocken  oä. 
Flockiges,  Zottiges,  Rauhes  über- 
haupt, sowie  auch  auf  das  Haar-  u.  Woll- 
bedeckte  Vliess  übertragen  wurde.  Denkt 
man  sich  nun  aber  fliegende,  wallende 
20  Haare,  Fahnen  u.  Gewänder  etc.,  so  kom- 
men wir  auch  gleich  zum  flattern,  sieh 
mit  Geräusch  hin  u.  her  bewegen 
etc.,  bz.  den  Bedtgn.  der  Wörter:  fladdini, 
flittem,  flnttern  u.  1 fldstero,  während  on- 
25  dererseits  aus  den  Bedtgn.  .-fliegen,  eile», 
rennen,  bz.  sich  schnell  bewegen, 
springen  etc.  auch  wieder  der  Begrif 
eines  f liegenden  u springenden  Et- 
was (cf.  flitter  in  Synomjmität  mit  flinderke 
30  u.  nhd.  Fliese  unter  2 flinte)  etc.  hercor- 
geht.  Vergleicht  man  nun  aber  bflgen  = 
biegen,  biugan  etc , — bdden  = bieten,  bis- 
dau,  — fldgen  = fliegen,  fliugan  = ags. 
fledgan  etc.  u.  dazu  die  obigen  aus  den 
35  Bedtgn.  der  y pru,  plu  sich  ergebenden  Be- 
griffe, so  liegt  es  sehr  nahe,  um  auf  das 
Stammvbm.  fliusan,  fliesan,  fledsan  (contrah. 
flösan,  fltsan,  fldsan,  fldsaii.  fl$-san,  nasalirl 
flinsan  od.  flyusan  etc.)  etc.  sowohl  unser 
40  flflsen,  I u.  2 flöstern,  bz.  flüstern  u.  flts 
etc.  zurückzuführen,  wie  auch  flüstern  ii«- 
gen  dessen  Grdbdtg.  u.  seines  Zusammen- 
hanges mit  dem  unter  flause  erwähnten  ahd. 
flds  dort  das  Weitere  zu  ersehen  ist)  u.  aa- 
46  mentlich  auch  das  nhd.  Fliese  = an.  flu 
(Flitter,  Splitter,  od.  abgeschlagenes 
u.  abgesprungenes  Stück  von  Etwai). 
wobei  denn  auch  wegen  sonstiger  -Sya^y 
mität  von  Flocke  u.  Flitter  od.  Fliese 
öO  auf  die  unter  1 flakc  angeführten  Wörter 
verwiesen  wird.  cf.  das  folgende: 

flflsen,  flflsen,  flockig,  zaserig  werden,  bz. 
sein  od.  machen,  fasern,  zaserm,  WcUe  od. 
Werg  zupfen  etc. ; — de  törf  flflsd  to  dül 
66  (ist  zu  mosig,  locker,  flockig  etc.,  bz.  »u'd 
nach  dem  Öraben  leicht  zaserig  etc.  i« 
Trocknen);  — tau  flflsen  (Tau  zu  flfls  od 
Werg  etc.  zupfen);  — wall’  flflsen  (IToUf 
zupfen)  etc.  Zu  flüs,  flfls,  cf.  plfls,  pUb. 
60  plflske,  plflster,  plflsen  etc.,  womit  indessen, 
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sofern  plfti  mü  Plüsch  u.  loeiter  mit  lat. 
pilas  tusammenhängt,  das  ags.  fleös  schtoer- 
lick  oerioandt  ist.  cf.  Br.  W 0.,  I,  430  «n- 
ter  düsen  den  Ausdruck  flokken  uii  flUsen 
— decerpere  fructus. 

8u«ig , mosig,  flockig,  rauh,  locker  etc. ; 
dnsage  türf  (mosiger,  lockerer,  zaseriger, 
rauh  aussehender  Torf);  — flusbtg  tau  (lo- 
ses, rauh  aussehendes,  schlechtes,  mit  Fa- 
sern bedecktes  Tau,  welches  entweder  urspr. 
aus  Heede  «.  Werg  gespornten  u.  gedreht 
od.  durch  dm  langm  Gebrauch  zascrig  ge- 
Korden  ist);  — up  sük  (solch)  flusMj'  papir 
(loses,  rauhes,  faseriges,  weiches,  durchUts- 
seitdes  Papier)  kan  de  dönncr  up  schrlfen; 
de  penn'  hkkd  ün  d’r  all’  ögenblik  iu  fast 
DD  den  löpd  de  enked  ük  up  parte  stäcn 
(eerschiedmtlichen  SteUm)  so  dör  ’nander, 
dat  man  de  enkride  bökstafen  hei  net  ör- 
dendlik  lüsen  kan.  Zu  flüs  u.  aus  fluelg, 
tcu  nhd.  flüssig  aus  älterem  vluzic  non 
*Iuz  (Fluss)  od.  richtiger  flüz  als  Contract. 
ron  fliuz,  flioz  etc.,  dem  Stamm  von  fliuzan, 
dioan  = goth.  fliutan,  flaut  etc.,  cf  flüten. 

Ilister  im  Sprichw.:  „tOster!  flüster!“  etc. ; 
I.  unter  lOster. 
flutern,  s.  2 flüstern, 
distern,  flistern,  flüstern,  leise  u.  heimlich 
reden,  raunen,  wispern,  susurrare  etc. ; hü 
flttsterd  mt  wat  in  ’t  ör ; — hü  flüsterde  hum 
wat  to;  — BÜ  flüstern  mit  ’nander;  — lüstern 
flanschen,  horchen  etc.)  nn  flüstern,  dat  is 
katten-krd.  Nd.  (Schütze)  flüstern,  (Br. 
IVb.)  flüstern ; nU.  flnisteren.  Obschon  das 
nhd.  flistern  eigentlich  ein  Säuseln  u. 
Zischeln  etc.  cid.  leises,  säuselndes 
Geräusch  anzudeuten  scheint  ii.  demnach 
unser  1 flüstern  od.  flüstern  auch  wohl  da- 
mit connex  ist,  so  ist  es  doch  wohl  zweifel- 
los dasselbe  Wort  wie  ahd.  flistirun,  flistran 
(tpäter  [nasalirt]  auch  [cf.  Weigand] 
diustem),  welches  die  Bedtg. ; fovere,  pal- 
pare,  blandiri  hatte  u.  wo  denn  die  Bedtg.: 
schmeicheln,  sanft  thun  etc.  wohl  in 
die  von  sanft  u.  leise  reden  etc.  od. 
die  von  Schmeichelworte  ins  Ohr  sa- 
gen etc.  in  die  von  raunen  u.  flistern 
uberging.  Was  nun  zunächst  die  Form  des 
ahd.  flistiran  betrifft,  so  geht  dieses  (cf.  l 
dübtem  u.  auch  glinstern  u.  mhd.  glesten, 
md.  glinsteu,  engl,  glisteu  etc.  von  glinsen) 
ux)hl  auf  ein  altes  flisan  od.  (cf.  düster  = 
nid.  duister,  ahd.  dinstar,  ags.  thystre,  theö- 
stre  etc.  u.  nhd.  Dienstag,  Dinstag  = 
mhd.  zinstag,  zistac,  ahd.  ziestne  = urspr. 
zins-  od.  ziues- , ziwes-tac  = an.  tj’s- 
dagr  etc),  fliesan,  fliosan,  fliusan  (cf  ahd. 
giozan,  giezan  etc.,  mhd.  giezen  = goth. 
gintan)  surücit,  tooron  auch  das  ahd.  (cf 
H'eigand  unter  Flause)  flüs,  bz.  ki-Sos 


(Geflister,  susnrratio,  fallacia),  kiflösida  (Gau- 
kelei, Blendwerk),  flüsari  (Lügner,  falsilo- 
quax,  meudax);  bagr.  (Schm.  I,  593)  üüsea 
(lügen,  Schwänke  machen)  abgeleitet  werden 
5 kann.  Die  eigentliche  Bedtg.  des  ahd.  flüs 
ist  allerdings  etwas  unklar,  wenn  man  in- 
dessen vergleicht,  dass  alle  Gaukelei  u. 
Zauberei  auf  Schnelligkeit  beruht 
u.  dass  ein  rasches  Hin-  u.  Her  bewe- 
is gen  ron  Etwas  das  Sehen  u.  Erkennen  ver- 
wirrt u.  täuscht,  bz.  dass  wir  kSkeln  (gau- 
keln) in  der  Bedtg.:  wirren,  schwirr en 
etc.  od.  in  derselben  Bedtg.  wie  fliren  ge- 
brauchen u.  dass  flüstern,  flüstern  auch  die 
15  Bedtg.:  schwirren  etc.  hat,  so  lassen  sich 
die  begrifflichen  Uebergänge  von  fliegen, 
flattern,  wallen  etc.  (cf.  fladdern,  fli- 
ren, flittern,  fluttern  etc)  zu  gaukeln, 
blenden,  Flausen  machen,  lügen  etc. 
20  leicht  erklären,  bz.  liass  auch  das  ahd.  flüs 
ebensowohl  als  an.  flis  (Flitter  etc.)  zu  dem 
für  flüs  aufgestellten  Stammvbm.  fliusan  ge- 
hören könne.  Vergleicht  man  aber,  dass 
flittern  nur  eine  Hebenform  von  flattern, 
25  bz.  fladdern,  u.  fliren  (schwirren)  wahr- 
scheinl.  ein  Contractum  von  flittern  ist,  so 
begreift  man  auch,  dass  das  hess.  (Vilmar) 
,Jlittern"  die  Bedtg.  „kichern“  (od.  leise 
u.  unterdrückt  lachen)  annahm  u.  dass  das 
30  auch  mit  dem  Stammvbm.  fllsan  (woraus  das 
ahd.  flistiran  hervorging)  connexe  schwed. 
flissa  (aas  flisa)  gleichfalls  die  Bedtg.  „ki- 
chern“ bat  u.  beide  Wörter  eigentlich  ebenso 
wie  nhd.  flistern  nur  ein  „leises  u. 
35  unterdrücktes  Geräusch“  andeuten. 
Wegen  der  Bedtg.:  schmeicheln  etc.  des 
altd.  flistiran  vergl.  bei  Grimm  flattie- 
ren u.  seines  Zusammenhangs  mit  flat- 
tern, obschon  ich  eher  glaube,  dass  man 
40  die  sinnliche  Bedtg.:  streichen,  strci- 
c he  ln  für  flistiran  zu  Grunde  legen  muss 
(die  allerdings  wohl  auf  ein  frequent. 
Bewegen  od.  Bewegen  hin  u.  her  etc. 
zurückgeht),  aus  der  dann  weiter  die  von 
45  liebkosen,  schmeicheln  etc.  hercor- 
ginq. 

llnte  (harrl.).  Floss;  Flotte.  Hld.  vloot; 
s.  2 flot. 

I.  fliite,  IliU,  a)  Flosse,  Flossfeder;  du 
50  must  de  flüten  fan  de  but  mit  de  schüre  of- 
snlden;  — b)  Flügel  solcher  Vögel,  welche 
nur  flattern  können  od.  keinen  leichten 
schwebenden  Flug  haben ; wl  mutten  de  ftnte 
de  flüten  wat  besntden,  anders  flogt  sü  uns 
55  weg;  — c)  eine  schräge,  rauhe  u.  scharfe 
Kante  hölzerner  Dielen;  du  must  de  flüten 
ürst  wegbauen  un  den  kanst  du  de  däie  wi- 
der bcschafen;  — d)  Fetzen,  Lappen, 
Frange,  Zipfel  etc.  (cf  flunke)  der  an  Et- 
60  iras  hervor-  od.  herabhängt  u.  einem  Etwas 
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ein  unordentliches  Ansehen  giebt;  de  flöten  de  fSgels  fluttero  (od.  fladdern,  be.  f lästern, 

mutten  d'r  nrat  ofsneden  worden,  dat  dat  flüstern)  in  de  bömen  herum;  — dat  flirtjr 

wat  ürdendliker  üteOgt.  IVang.  (Ehren-  fan  wicht  flutterd  altid  b!  de  strate  hemm. 

traut,  fries.  Archiv  I,  367)  flütk;  ahi.  Nd.  f lüttem,  fluddem  (dasselbe)-,  nW.  find- 

flöza,  flozza;  mhd.  floze,  vlozze.  Zu  flä-  B deren  (fluttem,  flottem,  schtcappen,  plät- 
ten, wie  flBeel  zu  flägen.  schern,  patschen,  im  Käthe  untten);  engt. 

2.  Hüte,  nflt,  ein  grosser  Rauhhobel,  der  fluttcr  (verscheuchen,  verjagen,  stäubrm; 

zum  „flöten“  der  Dielen  gebraucht  wird  u.  beunruhigen,  verwirren,  in  Unordnung  briv- 

davon  seinen  Kamen  hat.  gen)-,  i lütter  (flattern;  schwanken,  unsehba- 

fluten,  schneiden,  beschneiden,  abschnei-  10  sig  sein;  zittern,  zucken);  schott.  flodder, 
den,  stutzen,  kürzen;  aus  dem  Rauhen  be-  flotter  (to  overflow;  to  blur;  by  werpingl; 
hobeln,  bz.  die  Rauhigkeiten  u.  Kanten  mit  fludder,  tluther  (to  c^jole  = ist.  fladta. 
der  flöte  (cf.  2 flüte)  entfernen  etc.;  de  sduneiclwln,  streicheln,  adulari);  fluthcr  (to 
tuug’  mut  dogtig  flütd  wortlen,  dat  mau  mit  be  in  a great  bustle)  etc.  cf.  fladdern. 
de  lotje  gräten,  de  in  de  flOten  Bitten,  niks  16  flntterske,  s.  flutterke. 
to  dön  licd ; — de  änten  mutten  f lOtd  (die  fnüjegen  (Brod,  Fleisch  etc.)  mit  eisern 
Flügel  gestutzt)  worden,  dat  sä  uns  iiet  to  schartigni  od.  stumpfen  Messer  unofdent- 
wid  wegflägen;  — du  must  de  dälen  ärst  lieh  u.  schlecht  (nicht  glatt,  tonder« 
flöten  un  den  u-nderhand  mit  de  reitsebafe  zackig  od.  zaserig  u.  r a u h de.)  seksei- 
Itk  striken.  Zu  1 flOte  (wie  schuppen  20  den,  fetzen  etc.;  he  fnOgd  d’r  ’n  stükof;- 
von  Schuppe  u.  fillen  von  fei)  u.  soviel  hä  fuügd  d'r  al  wat  in  herum  (z.  B.  is 
als  Flossen  etc.  u.  scharfe,  rauhe  einem  Braten),  man  hä  krigd  d’r  gänör- 
Kanten  etc.  abschneiden.  dendlik  stok  of ; — dat  bröd  un  fläs  sttgt 

flotter,  ein  leichtes,  fliegendes,  flatterndes  (sieht)  net  üt,  as  wen  ’t  d’r  mit  ’n  siks  of- 

Etwas,  ein  Flitter,  Fetzen  od.  Lappen;  eine  26  fnügd  is,  so  rOg  un  takkerg  sflgt  dat  dt;  — 
unbeständige,  leichte,  flatterhafte  od.  auch  hä  ferfnügd  (verfetzt,  zerfetzt  etc.  od.  err- 
schlumpige,  nachlässige  etc.  Person ; ’n  f lut-  hunzt,  verdirbt  u.  verunstaltet  durch  sckleci- 
ter  (od.  flutterke,  f lutterske,  flirtje  etc ) fan  tes  Schneiden)  de  ganse  bräe  (Braten)  so, 
’n  wicht;  — ’n  olden  fluttcr  (eine  alte  dat  d’r  naderhand  gän  äu  ördendllk  stOk inrr 
Schlumpe  etc.).  Nid.  flodder,  Schlamm,  80  fan  of  to  snlden  is.  Begrifflich  Hesse  titk 
Koth,  Unrath;  nachlässiger,  fauler  Mensch.  dieses  Wort  in  der  Bedtg.:  „r  auh,  fatt- 
cf  gefluttcr.  rig,  zaserig  etc.  od.  f etzig,  lappig  n- 

flattere,  Flatterei.  unordentlich  schneiden“  sehr  gut  m 

flatterig,  fladderig,  flattrig,  flotterg,  dem  von  Outzen  unter  fnuwkje  erwähntes 
flattrig,  flatterhaft,  leicht,  leimtsinnig,  lic-  35  fnyge,  fnog,  fnug  = schwed.  fnugg,  Floete. 
derlich,  unordentlich,  nachlässig,  bauschig  Faser,  Zaser  (von  Haaren,  Seide,  troBr 
etc.;  ’n  flattrig  wicht;  — flattrig  göd  ßeich-  etc.)  ableiten,  sodass  funggen  urspr.  dir  Be- 
tes,  loses,  im  Winde  flatterndes  u.  sich  bau-  dtg. : „rauh  u.  faserig  machen"  od.  über- 
sehendes Zeug); — dät  kläd  sit  so  flatterig  haugtt  die  von:  flocken,  zasern,  rsp- 
d’r  um  to ; — dat  sOgt  (sieht)  to  flutterg  Ot,  Vjfen,  reissen,  auseinander  r eisten 
wen  du  di  so  mit  allerlei  flutters  (Flittern,  (statt  ordentlich  zu  schneiden),  zerfetzen 
bz.  Fetzen  u.  iMppen)  behängst.  etc.  hatte. 

flutterke.  flatterske.  Dimin.  von  flotter.  Das  schwed.  fnugg  (fuaga),  bz.  das  obige 
flatter-miits , Flatterhaube,  Haube  mit  fnygc,  fnog  (Flocke  od.  lei chtes,  flie- 
bunten,  flatternden  Bändern  u.  sonstigen  45  gen  des  Etwas,  cf.  flüs)  könnte  woW  «sd 
leichten  Verzierungen,  die  ihr  ein  flattriges,  ahd.  fnehan  (athmen,  schnauben,  blasen)  = 
unordentliches,  bauschendes  Ansehen  geben.  ags.  (fneohan)  connex  sein,  wozu  auch  oki. 
Fig.  auch  eine  flatterhafte  Person,  cf.  dazu  fnähten  (schnauben)  u.  anscheinend  auei 
nid.  flodderbroek  (Pluderhose),  flodderkleed  ahd.  fnaskazzeu,  fnescezan,  fnesgezen  (krr 
(weit  bauschendes  Kleid)  flodderkous  (zu  60  chen),  fuästeön,  fnästän  (schnauben),  tont 
weiter  Strumpf;  fig.  Schlumpe,  schlagipige  vielleicht  auch  das  ahd.  fnotän  od.  fnoklin? 
Weibsperson),  Plur.  flodderkousen  (mit  zu  (quassare)  gehört,  wenn  Letzteres  nickt  tsf 
weiten,  auf  den  Hacken  hangenden  Strümp-  farnotün,  bz.  farnüton  (cf.  ahd.  florsnussl 
fen  herumtaufende  od.  nachlässige  etc.  Per-  florenl  aus  ferlornissida,  ferlorai  u.  mki 
sonen),  floddermijn  (Flattermine) , tlorlder-  65  vlust  etc.  au«  verlast  etc.)  contrahirt  öt  s. 
moer,  flodderwijf  (alte  Schlumpe  etc.),  flod-  also  mit  ahd.  hnätön,  nuotön  (quassare)  asf 
dermuts  (grosse  geräumige  Weiberhaube),  hniutan  (cf.  nädeu)  zurückgeht.  Wegen  der 
floddervos  (nachlässiger,  fauler  Mensch).  für  fnuggeu  angenommenen  Bedtg.:  rank 
flattern,  Rattern,  volare  cum  strepitu  etc. ; machen,  bz.  rauh  u.  faserig  od.  anck 
dat  fSgelke  kan  uog  man  äfen  fluttero;  — 60  schartig  schneiden  etc.  vergl.  Lndw. 
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£Umüller  (pag.365),  der  auch  fnM  (fim-  die  y nu,  nü  (brüllen,  brausen  etc.)  amu- 
bru)  ebenso  wie  fnäst  (flatus)  unter  *fncohan  setzen  hat. 

üufUhrt,  wo  denn  auch  das  mit  fnugg  (s.  fofike,  fnnk,  Schlag,  Stoss,  Knuff  etc.; 
0.)  synongme  schwed.  fnask  (Flocke,  Haare,  h6  gaf  hum  ’n  fuftk  ia  de  rügge,  dat  hc  d&l 
Fäserchen  u.  dergl.  leicht  fliegende  [u.  6 störtde. 

ferner  auch  rauhe]  Dinge),  fnaska  (fasern  inuKtTt,  schlagen, stossen,  knuffen, drücken, 
ete.),  fnassel  (unmerklicher  Ausschlag  od.  drängen,  stopfen  etc. ; hiükd  bum  dUgtig 
Finne  auf  der  Haut  = Jiauhigkeit  etc.?),  wat  dör;  — h6  fndkd  (stüsst,  drückt,  stopft, 
taasslig  (mit  Aasschlag  behaftet,  finnig  o.l.  duckt  etc.)  hum  d’r  under;  — wat  fnOkst 
räudig?)  jedenfalls  wM  mit  ags.  (niiil,  (uüst  10  (stössest,  knuffst,  knetest,  drückst  etc.)  du 
i'oan«  sind  u.  wenn  das  ahd.  (s.  o.)  fnas-  där  du  wer  toregt?  — dat  (z.  H.  das  Zeug, 
kuien  mit  fnehan  zusammenhängt,  auch  mit  was  schlecht  genäht  ist)  word  all’  man  so  in 
dm  Letzteren  verwandt  sein  können.  ’iiander  fnäkd,  bz.  stopd,  stoppeld  etc. ; — 

Vergleicht  man  übrigens  das  schiccd.  fnas  fnükd  dat  to  ’nander  in;  — he  fuükde 

(flockiges  etc.,  flockige  Haut  od.  rauhe,  15  (stiess,  drängte  etc.)  hum  bl  d’  sld;  — si 
haarige  Haut  u.  Hülse  von  Samen  u.  fnfikde  (drückte,  stopfte  etc.)  dat  gAd  (Zeug, 
Früchten),  fnasa  (dergleichen  flockige,  Wäsche)  man  so  in  de  körf,  kn  dat  sA  tokAk 

nichts  bedeutende  Dinge  abnehmea ; fnasa  (zusah)  wo  ’t  to  liggen  kwam ; — sA  inükde 

oJtter,  die  inwendige  Haut  der  Küsse  ab-  dat  gau  an  d'  sld,  as  sA  hörde,  dat  d’r  wel 
nehmen),  fnaska  (fig.  sich  mit  Kleinigkeiten  20  (Jemand)  ankwam.  Kid.  fnuiken,  (die  Flü- 
».  nichts  bedeutenden  Dingen  abgeben  gel  stutzen,  die  Schlag-  u.  Schwungfedern 
de.)  JO  scheint  es  wohl  eher,  dass  auch  ags.  ausrupfen  od.  abschneiden,  abhauen  etc.  (de 

faäst  (flatus)  u.  schwed.  fnask  (Flocken  etc.)  Ticiigelcn,  bz.  de  wieken  fnuiken);  (fig.)  Je- 

»nt  a».  fnasa  (fremerc,  bz.  brausen,  schnau-  nusndes  Macht  brechen  od.  dämpfen  (wij 
len,  tosen,  rauschen  etc.  od.  urspr.  wohl:  25  zullen  zgne  magt  fnuiken),  ihn  zu  Boden 
Kchen,  blasen,  stürmen  etc.)  u.  fnysa  schlagen,  erniedrigen  etc.;  ,Subst.  fnuiking, 
(eructare),  schwed.  fnysa  (stark  Athem  ho-  das  Beschneiden  u.  Stutzen  der  Flügel ; (fig.) 
len,  schnauben,  schnaufen  etc.,  bz.  blasen  das  Beschneiden,  Bekürzen,  Beschränken  etc. 
de.),  dän.  fnyse  (vor  Zorn  schnauben,  wü-  der  Macht,  die  Erniedrigung  etc.;  wfries. 
ihen,  toben,  tosen  etc.),  fnise  (kichern),  oberd.  30  (Jap ix)  fnuwckjcn  (kortwieken;  fig.  ver- 
fnifsea,  nUl.  fniezen  (sternutare)  etc.  (cf.  zwakkeu,  veruederen  etc.).  Obschon  G.Ja- 
Grimm  unter  dem  Anlaut  „fn“)  connex  pix  (1G37)  ii.  Tuinman  (1723)  dieses 
iwd  u.  auf  ein  älteres  farnlsan,  famiusan  Wort  aufführen  u.  es  demnach  schon  ziem- 
(nm  far  -f-  ahd.  niusan,  niesan  u.  daraus  lieh  alt  ist,  so  fehlt  es  doch  bei  Kil.  u. 
contrahirt,  cf.  oben  ahd.  floranussi  ete.  u.  35  andern  Zeitgenossen,  wie  es  auch  afries., 
<hu  ags.  fneösan,  fneas,  fnuron,  fnoren  [ster-  ags.  u.  as.  unbelegt  ist,  woraus  denn  wohl 
cuUre,  cf.  mhd.  plin&sen  u.  pfnurren  = fre-  zu  schliessen  sein  dürfte,  dass  es  früher  nur 

nere,  sowie  das  schwed.  fnurra,  schnurren,  mdnrtl.  vorkam.  Darf  man  es  mit  griech. 

tsurrenj,  wobei  auch  Ludw.  Ettmüller  pnuks  u.  weiter  mit  puknüs  (dicht  gedrängt 
as  F.ntstehung  aus  farneAsan  denkt)  zurück-  40  etc.)  puknoö  (dicht  u.  fest  machen)  verglei- 
fches,  was  man  dann  zunächst  mit  ver-  chen,  was  wahrscheinl.  (cf.  G.  C'urtius 
niesen  od.  rerschnaufen,  verschnau-  3ti7)  mit  griech.  pngme,  pugön  u.  skr.  pü- 
bcs  (u.  so  auch:  w eg  sehn  au  be  n,  weg-  gas,  pungas  (Schaar,  Haufe,  Klumpen  etc.) 
Hasen,  verwehen,  verfliegen  od.  connex  ist  od.  mit  lat.  pungcre?  Vergk 
uepfliegen  machen  etc.,  wie  man  auch  45  auch  griech.  pnigö  (ich  würge,  erwürge,  er- 
^n Schnupftabak  verniesen,  verschnau-  drossele,  ersticke  = drücke  ihm  den  Hals 
ien  etc.  u.  verfliegen  od.  verstäuben  zu),  was  Aug.  F'ick  (s.pag.Sl.ö)  mit  nhd. 
machen  kann)  übersetzen  mfisste,  od.  auch  Spange  ron  der  y spak  (drücken,  drän- 

daj  rorgesetzte  far  blos  als  eine  Verstär-  gen  etc.)  ableitet  u.  womit  auch  G r i m m 

Isng  ansehen  kann,  wie  die  Doppelconso-  60  (cf.  III,  IHG3)  das  an.  fnikr  (gravis  odor) 
sasz  jedenfalls  nachdrucksvoller  ist  als  die  für  verwandt  hält. 
os/oche.  Was  übrigens  das  ahd  niusan  fodde,  s.  fudde. 

läriffi,  so  scheint  es,  als  ob  es  von  Hause  foddcl,  fiiddel,  Töddelk,  s.  ffltling. 

»ns  nur  die  Bedtg.:  Getöse  od.  Geräusch  fiiddern,  s.  fördern. 

«acAen,  (ojen,  rauschen  etc.  (cf.  prft-  56  foddik  od.  foddick,  Lampe.  Dieses  von 

ün)  halte  u.  dass  es  auf  der  Grdbdtg.:  Cad.  Müller  u.  nach  ihm  von  Wiarda 

mek  heftig  od.  stark  bewegen  (cf.  y u.  Stbg.  aufgeführte  Wort  wird  ron  Letz- 
khnr,  bhru  bei  .iug.  Fick)  u.  so  auch  terem  von  einem  nirgends  belegten  afries. 
«Iiirmen  od.  brausen,  rauschen,  to-  fon  (F'euer)  = goth.  fon  od.  fön,  funa  etc. 
itn  etc.  beruht,  sodass  mon /iir  niusan  wohl  60  (cf.  funke)  abgeleitet,  indem  Wiarda  dabei 
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ein  nlil.  fannung  (Laterne,  Leuchte)  anführt 
(was  ich  indessen  weder  in  älteren  noch 
neueren  Wörterbüchernßnde)  u.  Stbff.  meint, 
dass  ai  aus  fon-ding  od.  fon-dink  (d.  h.  Keuer- 
Ding)  corrumpirt  sei,  wogegen  indessen  an- 
euführen  ist,  dass  im  afries.  u.  auch  bei 
Cad.  Müller  das  Wort  ding  nur  in  der 
Form  thing  od.  ting  belegt  ist.  Vergleicht 
man  indessen  (Vilmar)  dass  das  mit  dem 
nd.  (Br.  Wb.,  Schambach)  fungel,  fun- 
zel,  fimzele  (dunkles  Licht,  kleine  OeUampe) 
idmtische  hess.  faiiisel,  funsel,  fonsel  neben 
Uellampe  auch  die  Bedtg. ; schmierige, 
unsaubere  Frauensperson  u.  unser 
Bmer-ule,  bz.  sniür-ulke  (d.  i.  Schmier- 
Kule  od.  Schmier-Eulchen)  gleich- 
falls die  Bedtg. : Oel  - od.  Thr  an-Lampe, 
bl.  kleine  0 el- Lampe  (die  nur  ein 
schmutziges,  trübes  Licht  giebt  od.  trübe  u. 
dunkel  bretinl)  u.  als  Schimpfwort  auch  die 
von  schmierige  Ferson  hat,  so  könnte 
man  wohl  auf  die  Idee  kommen,  dass  beide 
Wörter  (d.  h.  das  obige  foddick  u.  das  hess. 
fonsel,  funsel)  urspr.  die  Bedtg.:  Schmutz- 
od.  Schmier-Ding,  Schmier-G ef äss, 
Schmier-  Geräth  (d.  h.  sowohl  ein 
schmieriges,  schmutziges  Etwas,  als 
auch  ein  Etwas,  worin  sich  Schmiere 
[Oel,  Thron,  Unschlitl  etc.]  befindet  u.  tco« 
zum  Schmieren  gebraucht  wird)  hatten,  wo 
denn  das  obige  foddik  od.  foddike  wohl  (wie 
nid.  foddeken)  ein  Bimin.  con  unserm  fodde, 
fudde  (s.  d.)  sein  u.  das  hess.,  nd.  fonsel, 
funsel  mit  funseln  (s.  d.)  Zusammenhängen 
könnte. 

fSdea,  nähren,  mästen,  ernähren,  speisen, 
füttern,  gross  ziehen,  aufziehen,  erziehen, 
züchten  etc. ; de  melk  de  f&dt  n£t  göd,  de  is 
to  dOn  un  watertg,  as  dat  dat  kind  dir  fan 
d^jen  kan,  bz.  de  kalfer  d&r  fet  fan  worden 
kOnen;  — dat  üten,  wat  du  de  kinder  gifst, 
is  ntt  fftdend  (nährend,  bz.  Stärke  u.  Kraft 
etc.  gebend)  genug;  — wir  flidst  du  dm 
kind,  bz.  dtn  fi  mit?  wat  gifst  du  ’t  für  für 
(Futter)?  — ik  föd’de  (f8dede)^ anders  altld 
blöt  drank  (Schlempe)  un  ’n  bitje  hei,  man 
fan  ’t  Winter  heb’  ik  ’t  f6  ök  nog  wat  bü- 
nenmäl  tü  gäfen  laten,  dat  ’t  bäter  greien 
schul;  — hi  mut  hum  dirfür  dödfSden  (bis 
zum  Tode  unterhalten),  dat  ho  hum  sin  geld 
fermikd  hed;  — hi  befitd  stlk^mit  ’t  fSden, 
bz.  upfSden  fan  kalfer  nn  swinen  etc.;  — 
hi  hed  de  kinder  upfüdt  (ernährt,  unterhal- 
ten etc.)  un  gröd  brogd;  — de  Irinder  sOnt 
siegt  upfüdt  (schlecht  aufgezogen,  bz.  erzo- 
gen), anders  wassen  si  nit  altld  so  w8st. 
Nd.  füden,  füden;  nid.  voeden;  mnld.  (Kil.) 
voeden,  vueden;  afries.  fida,  fida;  wfries. 
fieden;  nfries.  fide;  wang.  (Ehrentraut, 
fries.  Archiv  I,  53)  feith;  ags.  fidan;  engl 


feed;  Schott,  fede;  as.  fidjan,  fuodjsii,  fnts 
dean;  an.  foeda;  schwed.  füda;  dän.  fods; 
goth.  födjan;  ahd.  fuottan,  fuattan,  foatao, 
futan ; md.  vilten,  vuoden  (ernähren,  auf- 
6 ziehen;  mästen;  gebären);  cf.  2 tür  u.  1 16- 
ren.  Wohl  von  einem  Brät,  fid  weiterge- 
bildet,  was  (cf.  fügen  etc.)  con  einem  ähen 
fadan  (alerc  etc.,  cf.  bei  Ludw.  Ettmül- 
ler,  pag.  334  unter  fathan)  abstammi  a.  nil 
10  griech.  pat-co-mai,  esse,  nähre  mich,  bt. 
nehme  zu  mir  (Speise  od.  Trank,  od.  du 
was  ernährt,  erhält  etc.)  kslav.  pit-ijs, 
pit-a-ti,  nähren,  ernähren , unterhalten  etc. 
zu  einer  aus  y pi,  pl  (cf.  fader)  enceiler- 
16  ten  y pat  gehört,  die  indessen  auch  ein  De- 
nominativ (cf.  y 2 pat,  herrschen  etc.  cm 
iti,  Herrscher  etc.)  von  einem  zu  y fi  p- 
örenden  Part,  pilu  (cf.  Part,  pit  ro»  pi, 
schützen  etc.  u.  spitu  u.  pitr  nebst  Julis. 
20  pitu  von  pi,  p!,  trinken  etc.)  sein  könnte, 
wie  auch  y pbull  ein  Denominatic  nm 
phulla  (dem  Part.  perf.  pass,  von  phil)  ist. 
föder,  FtUter;  s.  2 für. 
fttding,  fSdeS,  Nahrung.  Unterhalt,  Er- 
26  Währung,  p'üllerung  etc. ; sin  fÖden  was  ntt 
ütrekkend  un  hi  kun’  dir  net  bi  liestio. 
Daher:  upfSding,  Ernährung,  Erziehungde.; 
hi  hed  man  ’n  siegten  upfÄden  had  nn  lU- 
rum  is  d’r  Ak  niks  öt  worden.  Nid.  rte- 
80  ding,  opToeding;  ags.  fiding. 
rödling,  s.  fRtling. 

fSdsäm,  födsäm,  nahrhaft,  kräftig,  sätti- 
gend etc.;  dat  is  ’n  fddsim  äten,  wes  mu 
’s  winters  so  spek  un  kil  krigd.  Nid.  soei- 
35  zaam. 

fSdsel,  födsel,  Futter,  Neihrung,  Speüc 
etc.;  in  strA  allen,  dir  sit  nit  f8l  iSdsel  in. 
— he  hed  fan  j links  up  fan  hum  sin  f6d«l 
un  deksel  (Beköstigung,  Bekleidung,  Bett. 
40  Wohnung  etc.  od.  Alles  was  der  leiblieie 
Unterhalt  erfordert)  had.  Nid.  voedsel;  »*■ 
foezia  (d.  i.  foedsla). 

fddster,  fiidster,  Ernährerin,  Amme;  np- 
fSdster,  Ernährerin,  Erzieherin,  Pßegemst- 
45  fer  etc.  Nid.  voedster. 

Wenn  man  lat.  fossa  aus  fosta,  fodu  tfs 
y fod  in  fodio  u.  ähnliche  Wörter  a] 
Schleicher,  Comp.  263)  vergleicht,  ss 
unterliegt  es  wohl  kaum  einem  Zweifel, dsü 
60  das  ags.  fAstre  (nutrix)  auch  aus  fiditre  «1- 
stand  u.  dass  demnach  auch  fAstor  (ncSat 
für  fAdstor  steJU  u.  mit  fAster  in  ags.  listet" 
bearn,  füstercild  u.  füsterling  (infans  sdopti- 
tum),  füsterbrödor  (collectaneus,  bz.  JVtUr-, 
65  Pflege-,  Milch-Bruder),  fAsterfider  ([»1« 
adoptaug,  nutritor),  fAstermödor  (nutrix),  1^ 
stcrlein  (nutricia)  etc.  zu  fAdan,  fiilia  etc. 
(s.  fflden)  gehört,  wie  desgl  auch  dat  »*■ 
fAst,  fAstr  (Erziehung  etc.),  fAstra  (asjzu- 
60  hen,  grossziehen  etc.),  füstri  (nutritor)  «• 
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f6ttn  (DDtrix)  etc.  Möglich  ist  es  in- 
dam  OHch,  dass  diese  Wörter  mit  skr. 
p6u  (Gedeihen,  Wächsthum,  I'älle,  Reich- 
lAim;  das  Aufliehen,  Ernähren,  Unterhal- 
te*), pos*8  (Nahrung,  Unterhalt  etc.),  p6?ya, 
p4sia  ("woW  genährt,  feist  etc.),  posin  (näh- 
rend), pAst’ar  (Ernährer,  Aufiieher,  Vater, 
Kährcater,  nutritor),  pAsan  (terra,  als  Erucht- 
tmgende  etc.  od.  Nährende,  Nährmutter  der 
Menschen  u.  Thiere),  pusU  u.  pusti  (Ge- 
dedieH,  Wachsthum  etc. ; Nahrung,  Unter- 
Mi,  Futter)  etc.  eur  y pu8  (wachsen,  ge- 
deihen etc.;  gedeihen  machen,  nähren,  gross 
liehen,  auf  liehen  etc.  cf.  Grassmann, 
pag.  S3Ö,  y pu.8  od.  [bei  Pott,  Bopp  etc.] 
pm,  pu>‘,  posh)  gehihren  u.  also  mit  fSdea 
gar  nicht  lusammenhängen. 

(ij,  Fug,  Schicklichkeit,  Schick,  Passlich- 
ieit,  Zuständigkeit  od.  Befugniss  etc. ; mit 
Rijt  ßt.  schik)  nn  regt.  Mhd.  vnoc;  md. 
(tic:  schveed.  fog.  cf.  fögen,  fügen  u. 

f«jf,  Fuge,  Schliess-  od.  Verbin- 
dungsstelle etc.:  d’r  is  gen  füge  in  to 
ra;  — de  fögen  blifen  8o  to  gröt;  du  must 
dit  holt  bäter  up  ’uander  striken  (mit  dem 
Hobel  gerade  u.  eben  bearbeiten),  dat  de  plan- 
kea  di^r  an  ’nander  slötcn.  Nd.  (Br.  Wb.) 
fige,  fogc,  fög;  nid.  voeg;  mnld.  voeghe; 
M.  (fungi);  mhd.  vuoge,  fnoge;  md.  vüge, 
rüg»  (Fuge,  Stelle  wo  iwei  Theile  lusam- 
uengefügt  sind;  das  Fügen,  ins  Werk  set- 
len,  Zuthun;  Wohlanständigkeit,  Schicklich- 
M,  fanes  Benehmen;  Sitte,  Art  u.  Weise; 
Gcvhictlichkeit,  Kunstfertigkeit ; Passlich- 
Icit,  Füglichkeit;  passende  Gelegenheit), 
fcrgl  auch  ags.  fög  (junctura,  commissura) 
«.  ahd.  fuogii  (conjonctio,  jugitas,  junctura). 
fJgel  (de,  dat),  Vogel.  Sprichw.:  „lütje 
maken  lütje  nUaten“;  — Junge  ßgels 
tebben  wüke  snabela“ ; — „de  fügcis  fangen 
*il,  mnt  nftt  mit  knüppels  d>in  sl&n“;  — „ön 
'^gei  in  de  hand  in  bäter  as  twö  up  ’t  dak“ 
'Od.  in  de  iQcht).  Nid.  vogel;  mnld.  voghel; 
sfnes.  fngcl ; wfries.  (J ap  ix)  fnwggel,  (Ep- 
kena)  fugil,  foeggel;  satl.  fugel;  as.  fugal, 
ags.  fngal,  fugel,  fugi;  engl,  fowl;  an. 
■8|l;  schwed.  fogcl;  dän.  fuglj  goBt.  fugls; 
BuL  fugal,  fogal,  fokal,  fogel;  mhd.  vogel; 
•d.  fu^l.  Da  flOgel,  flügel  sich  jedenfalls 
*rhr  unbequem  aussprechen  lässt  u.  die  Kin- 
der staü  prügel  auch  stets  pOgel  sagen,  so 
konnte  auch  fugl  wohl  aus  flugl,  bi.  fingla 
'nistanden  sein  u.  lu  äbgea  gehören.  Aug. 
k'iek  cergleicht  auch  ein  skr.  pkuka  (Vo- 
f(0,  was  sich  wohl  (cf.  flögen  «.  flöten  i'oii 
)'  pro,  pln)  mif  lat.  phöca,  griech.  phöke 
'heehund  = schwimmendes  Thier)  be- 
fuhren könnte,  wofür  indessen  auch  nir- 
gends eine  entsprechende  y aufiufirulen  ist. 
Ggel-hgk,  Vogel-  od.  Geflügel-Stall. 

t.  Uo  Doomkaal  Koolman,  Wörurbaob.  I, 


fögelik,  fSgelk,  füglich. 
fSgel-kasL  Vogelkasten. 
fSgel-körf,  Vogelkorb,  Vogelbauer. 
fSgeln,  begatten,  den  Beischlaf  ausüben 
6 etc.;  hö  bed  hör  fflgeld;  — dat  wicht  hed 
80k  fSgeln  laten.  Mit  mnld.  (Kil.)  roghe- 
len  (ancupari,  avea  consectari,  quaerere,  ve- 
nari;  inire,  coire,  rem  veneream  exercere); 
ahd.  fogalön,  fogelön,  fokilön;  mhd.  vogelen 
\0  (Vögel  fangen;  ahd.  aucA  auapicari;  mhd. 
auch  coire).  Zu  fflgel  u.  wörtl.  so  viel  alt: 
(wie)  ein  Vogel  (es)  thun  u.  machen. 

fögen,  fugen;  infögen,  einfugen,  d.  K die 
Fugen  schliessen,  indem  man  Mörtel  (Kalk, 
16  Cement  od.  ein  anderes  Bindematerial  in 
eine  Fuge  hineinfügt  u.  so  dieselbe  dich- 
tet u.  schliesst;  dat  hCis  is  sl^t  fögd; 
s.  das  folgende: 

fügen,  fügen,  jjassen,  schicken,  geziemen 
20  etc.;  he  fogd  (fügt,  legt,  stellt  etc.)  ön  stön 
up  de  ander ; — hö  h^  de  planken  an  ’nan- 
der fögd  un  mit  ’nander  ferbunden;  — dat 
is  digt  in  ’nander  fÖgd;  — dat  h<^  sük  so 
fflgd  (gefügt,  geschickt,  gestaltet,  gemacht, 
25  zusammengefügt  etc.),  dat  hö  d&r  kwam  un 
hum  redden  mus’;  — ik  fflgde  (verfügte, 
begab,  bz.  bewegte  etc.)  mi  där  hen;  — wen 
du  dat  där  nog  hento  fßgst  (hinzu  bewegst, 
bz.  legst,  thust  etc.  od.  damit  vereinigst  u. 
30  verbindest  etc.)  den  is  dat  gctal  ful ; — hö 
mut  sQk  na  mtn  will’  fugen ; — hö  knn’  sOk 
d’r  höl  net  göd  in  fügen  (schicken,  finden) 
dat  hö  dat  kind  fcrlösen  mus  ; — dat  fflgd 
di  nöt  (passt  od.  geziemt  dir  nicht,  kömmt 
36  dir  nicht  zu,  — dazu  hast  du  keine  Be- 
fugniss, — das  ist  dir  nicht  erlaubt  etc.), 
um  dat  to  dön.  Nd.  fügen,  fügen;  nW.  voe- 
gen;  mnld.  (Kil.)  voeghen  (jüngere,  aptare, 
accommodare,  applicare,  componere,  dispo- 
40  ncre,  committerc;  decere,  convenire,  decorum 
esse);  afries.  foga;  wfries.  fuwgjen;  os.  fuog- 
jan,  fögjan;  ags.  fögan  (jüngere);  ahd.  fno- 
gan,  fuagen,  foagen,  fögen,  fökan,  foacan, 
föken;  mhd.  fuogen,  r (legen;  md.  vögen,  vö- 
45  gen  (zusammenfügen,  verbitiden,  sich  verfü- 
gen, kommen ; in  Ordnung  kommen,  bewerk- 
stelligt werden,  geschehen,  sich  ereignen ; p<u- 
send  gestalten,  zu  Wege  bringen,  ins  Werk 
setzen,  ermöglichen,  schaffen;  verleihen,  ver- 
60  schaffen,  zufügen ; zusammen  passen,  passen, 
sich  schicken  u.  geziemen,  gelegen  kommen 
etc.).  Der  Stamm  füg,  fuog  ist  eigentlich 
das  Prät.  (cf.  brüden,  roden  etc.)  des  Stamm- 
vbm.  fagan  od.  fägan,  wovon  auch  fegen 
55  eine  Nebenform  ist  u.  welches  mit  an.  fäga 
(cf.  unter  ^en)  identisch  ist,  wie  sich  denn 
auch  dieses  vagen  neben  vegen  im  nid.  noch 
erhalten  hat. 

fög-isder,  fög-spiker  (Fug-Eisen,  F\ig- 
60  Nagel),  das  schmale,  etwas  gekrümmte 
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eiterne  Oeräih  der  Maurer,  eum  Einfugen  pan-ö  (besänftigen,  beruhigen,  stillen,  ein 
der  Mauern.  Ende  machen  etc.)  sich  wohl  m«  der  Seitg 

fSgsän,  fügsam;  h6  is  regt  fBgsäm  reinigen,  läutern,  wegschajfe». 

fügig  etc.);  — du  kaust  dir  fÖgsäm  (füg-  wegnehmen,  entfernen  etc.  entieicteln 
lieh,  passb'ch,  passend  etc.,  bi.  befugter  6 konnte,  sei  es,  dass  es  sich  auf  die  heim 
Weise,  mit  SeclU  etc.)  hengän.  gung  «.  JAuterung  der  Seele,  bz.  auf  iai 

ft^sämheid,  Fügsamkeit.  Wegschaffen  der  Sünde  u.  so  auf  die  Be- 

föje,  füi,  a)  betroffen,  bestürzt,  eerlegen,  sänftigung  u.  Beruhigung  des  Gemülhs  «, 
beschämt  rtc. ; fojer  heb’  ’k  hör  niiu  I&fend  Stillung  (od.  das  Auf  hören  etc.)  der  Usruhe 
nfit  s6n,  as  do  ’k  hör  d’rbi  betrapde,  dat  st  10  u.  des  Kummers  etc.  od.  auf  ein  si«nl,  M’fj- 
an  ’t  nifken  was;  — b)  scheu,  misstrauisch^  schaffen  u.  Entfernen  bezog,  weit  auch  hur- 

abgeneigt,  abspenstisch  etc.;  — hö  wurd  mi  aus  sich  leicht  die  Vorstellung  des  .irf- 

BO  16i  (od.soie  wir  auch  sagen:  „falsk“),  dat  hürens  u.  nicht  mehr  Seins  etc.  entaicids 

ht  naderhand  niks  mör  mit  mi  to  dön  heb-  konnte. 

ben  wul’.  Ob  mit  föien  = nid.  foeijen  in  16  Pokka,  wbl.  Name;  s.  Fokko. 
verfoflyen  (verabscheuen  etc.)  connexf  Nach  fokke,  fok  (Naut.).  Mil  diesem  Worb 
dem  Br.  Wb.  hat  foje  die  Bedtg.:  ekel,  wurden  urspr.  anscheinend  blos  die  dra- 
prüde etc.  eckigen  Vordersegel  eines  Schiffes 

fok,  s.  fokke.  wie  das  foksoil  od.  de  fokke  im  Engl,  aud 

Füke,  Faoke,  ml.  Name.  Geschln. : Fö-  20  forosail  heisst.  Möglicherweise  kann  es  in- 
ken.  Schwerlich  mü  Fokko  eines  Ursprungs,  dessen  auch  überhaupt  die  Bedtg.:  „Segef‘ 

sondern  anscheinend  ein  Bimin.,  bz.  eine  gehabt  haben,  worüber  unten  das  jlVterc 

Koseform  eines  alten  Namens  Fawa  (Faua),  E’ig.  wird  hier  sowohl  eine  auch  im  *H- 

sodass  Föke  od.  Fauke  aus  Faweke  (Faucke)  schwed.  etc.  die  Brille  fokke  od.  fok  }'■ 

conlrahirt  ist.  Förstemann  hat  unter  25  nannt,  weil  man  sie  vorne  auf  die  i’iu) 
»Fav*  die  Namen  Fava,  Feva,  Fauva,  Favo  setzt.  Wegen  der  Compos.  ton  fokke,  In. 

(var.  Faora,  Fova)  u.  vergleicht  zu  «Fav*  fok  u.  der  Benennungen  der  verschiednti. 

das  goth.  fav-s  (faw-g,  fau-s) ; afries.  fö  (statt  Fokkon  od.  Focksegel  cergl.  Bobnii 

fb,  cf.  f8dcn  = afries.  feda,  foda) ; as.  fä,  naut.  Wb.,  die  auch  sämmtlich  hier  bdaiat 

fö;  ags.  feä  od.  feava;  engl,  few;  an.  f4;  30  sind.  Nd,  fokke;  nid.  fok;  mnld.  (od> 
schwed.  fö;  dän.  faa ; ahd.  fao,  fü  (wenig,  (miuimum  vclum  ad  proram;  ferner  aud 

selten  etc.),  was  als  Etymon  für  einen  Na-  [veraltet,  cf.  KU.]  superior  tunica);  sehzal 

men  ebensogut  passt  als  das  lat.  paulus  focka;  r/än.  fok;  a».,  ts/.  focka  ManUmsl/ 

(griech.  paülos,  paüros)  für  den  Namen  dieses  Wort  einfach  als  ein  Zieh-Diu), 

Paulus,  35  bz.  als  ein  Etwas,  was  zieht  u.  forlhi- 

Bas  goth.  fav-g  etc.  gehl  mit  lat.  pau-cus  wegl  etc.  deuten  u.  es  von  fokkcii  (zieinn 
(wovon  frans,  peu)  auf  einen  Stamm  od.  ein  ableüen,  od.  auch  direct  als  „Segel“,  aol 
Thema  pava  od.  piva  zurück,  welches  (cf.  eben  fokkeu  (s.  d.)  im  nid.  auch  die  Bedtg 
Grassmann  unter  pö,  sowie  skr.  pdvaua  segeln  hat.  Ba  indessen  diese  läziev 
[purificatio;  ventus],  pavitra  [purus,  purili-  40  Bedtg.  sich  auch  auf  tlas  Treibe»  tw 
catus;  aqua],  püvana  [purificatio;  purus],  pä-  dem  Winde,  od.  das  Getrieben  <eet- 
vakÄ  [ignis,  als  das  reinigende  u.  ver-  den  vom  Winde  beziehen  kann,  so  lömü 
zehrende]  etc.  etc.)  der  ]/  pü  (purifi-  im  Stamm  fok  auch  der  Begriff  des  frei- 
care)  angehört.  Ba  nun  aber  weiter  auch  bens  u.  B’orlbewege  ns  etc.  liege», 
griech.  i>au-ö,  ich  mache  aufhören  od.  ich  45  auch  fokke  (vclum)  als  ein  sich  6löli<«' 
stille,  besänftige,  beendige,  schliesse  etc.),  des,  bz.  im  Winde  flatterndes  osjp- 
paüla  (das  Aufhören,  die  Ruhe,  die  Rast  fasst  sein,  sodass  dem  Stamm  fok  die  Bedtg. 
etc.),  pausig  (das  Aufhören  machen,  Stillen  flarc  (cf.  blasiui  «.  unter  blase)  zu  Grnsst 
etc.,  waiher  lat.  pausa  u.  pausare)  nebst  paü-  luge.  Vergleicht  man  nun  aber,  m« 
ros  (klein,  gering)  etc.;  lat.  paulus  u.  pau-  60  aus  fiot  (nhd.  floss  aus  flöz)  wurdt.  tu 
per  etc  sämmtlich  in  ihrem  Stamm  pau  auf  kann  auch  der  Stamm  „fok“  aus  urspr.  M 
pava,  bz.  ]/  pö  zurückgehen  u.  auch  für  (goth.,  an.  fauk)  entstanden  sein  u.  aufd»‘ 
(Feuer)  als  das  Verzehrende  u.  Bei-  an.  fiüka  o<l.  fijiika,  fükafpom  iriml  to*'* 
nigende  od.  Reine  u.  Glän  z ende  (cf.  getrieben  werden  [vom  Schnee]  o-l.  ßiefs. 
skr.  pöva,  glänzend  etc.)  dieser  y entstammt,  55  sich  schnell  bewegen,  fortstäuben,  rorröd< 
so  scheint  es  (cf.  1 hör,  1 blöt,  neben  rein  treiben,  bz.  stöbern  = dän.  fyge,  wovon  dö» 
u.  schön)  als  ob  aus  rein,  lauter,  glän-  fug,  Blocke  u.  fog,  fyg,  Gestöber)  zurvch' 
zend  etc.  die  Bedtgn.:  allein,  bloss,  hen,  dem  ein  ahd.  fiohan,  föh,  faah, 
entblösst,  nackt,  arm,  gering,  we-  tiukan,  fauk  etc  , nd.  fökan,  föken  od.l^t^- 
nig  etc.  hervorgingen,  während  das  griech.  60  fök  (cf.  böden  u.  bögen  = biudan  u.  biufi: 
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K.  Wattrei  unter  2 focht)  entsprechen  würde 
u.  vom  auch  das  nhd.  fauchen  (püstcn, 
bliKo)  gehört,  sodass  im  Stamm  „fok"  eigent- 
lich nur  der  Begriff  einer  bewegenden, 
treibenden,  be.  vorwärts  bewegen- 
den u.  forttreibenden  Kraft  u.  Macht 
od.  eines  treibenden  Etwas  etc.  läge  u. 
daa  das  davon  weitergebildete  fok-a  die  Be- 
dlg.: „bewegendes  od.  treibendes,  fort- 
treibendes" Etwashätte,  wieauch  das  an. 
fjük  (Schneegestöber  od.  Schnee- Treiben)  auf 
der  Bedtg.:  fliegen  od.  treiben  etc.  be- 
ruht. Steht  übrigens  der  Stamm  fok  nicht 
für  älteres  f6k,  so  könnte  er  auch  zu  fikkeo 
(hs.  etnem  älteren  fikan,  fak,  fokuo)  gehören, 
vorüber  unter  fokken  das  Weitere. 

Pikkc,  s.  Fokko. 

ftkken  (ik  fokde,  — heb’  fokd),  ziehen, 
lichten , auf  ziehen  , gross  ziehen  etc. ; fi 
(Vieh)  fokken;  — kalfer  an-,  bz.  upfokken. 
Sd.  (Br.  Wb.)  fokken  (auf ziehen,  vexiren, 
jojpen);  nid.  fokken  (ziehen,  züchten,  auf- 
riehen,  erziehen  etc.  fpaarden,  sebapen  etc.  fok- 
ken ; — herders  of  leeraars  aanfokken ; — 
eenen  schoenmaker  van  de  jonge  fokken]; 
legeln,  wegsegeln,  versegeln,  verziehen,  flie- 
hen, flüchten  etc. ; wegfokken,  voortfokken 
etc.);  mnld.  (Kil.)  focken  (vclificare,  velifi- 
cari,  rela  dare;  fugere);  mfläm.  focken  (de 
foc  [d.  h.  das  Vordersegel,  die  Focke]  op- 
Uellcn,  verzeilen;  goan,  lopeu,  vlochten  etc.). 
H'mn  man  vergleicht,  dass  das  Wort  fok- 
ken weder  im  nd.  noch  im  mnld.  u.  mfläm. 
die  Bedtg.  züchten  od.  Vieh  «.  Mensclwn 
auf  ziehen  t4.  erziehen  etc.  hatte,  so  ist 
es  wohl  zweifellos,  dass  dieses  Vbm.  (ebenso 
wf  segeln  von  Segel)  von  fukke,  bz.  fok  wei- 
lergebitda  ist.  Wie  wir  nun  aber  seilen  u.  fer- 
»eilcn  (wenir  will  du  scieln  od.  fereeilen , bz. 
trekken  od.  fertrekken?)  auch  in  der  Bedtg.  : 
teckken  u.  fertrekken  (verziehen,  von  hier  f ört- 
lichen etc.)  gebrauchen,  so  ist  es  sehr  erklär- 
lich, dass  die  Bedtg. : vclificare  u.  vela  dare,  bz. 
die  von:  segeln  u.  Segel  setzen  od.  Se- 
gel auf  ziehen  einerseits  in  die  Bedtg.: 
sieh  auf  machen , fortmachen,  bz. 
Jlüehten  etc.  u.  andererseits  in  die  von; 
ziehen,  od.  auf  ziehen  (zunächst  vom 
Aufziehen  der  Segel)  u.  so  weiter  in  dievon: 
auf  ziehe  n = züchten  v.  = vexiren 
überging.  Vergleicht  man  nun  aber,  dass 
das  lat.  velificari  omcA  die  Bedtg.:  begün- 
ttigen,  fördern  (=■  sinnl.  vorwärts 
bewegen,  weiter  bringen  etc.)  hatte, 
zo  erklärt  sich  hieraus  auch  wohl  das  mnld. 
(Sil.J  focken,  fockeren  (accommodare,  adap- 
•are,  convenire,  deccre),  während  mir  das 
mnld.  (Kil.)  focken,  fuyeken  (Irudere,  con- 
taiare,  fnrtim  colligerc),  mfläm.  focka,  fuy- 
cken,  (poulscr  etc.)  mehr  auf  die  Ordbdtg. : 


sich  rasch  bewegen,  bz.  eine  Vorbe- 
wegung od.  einen  Stoss,  Anprall  ma- 
chen (auf  Etwas)  sich  zu  beziehen  scheint 
u.  also  direct  mit  dem  schwed.  fika  u.  den 
6 weiter  unter  fikken  u.  fokke  erwähnten  Wör- 
tern zusammentuhängen  scheint.  Hat  ührt- 
geiu  Ludw.  Ettmüller  Recht,  um  für 
nd.  fiken,  ficken  u.  ags.  fec,  faek  (cf.  fikke, 
fikken,  fak)  ein  Stainmohm.  fecan  mit  der 
10  Bedtg. : trahere,  ducere,  capere  anzusetzen 
u.  dazu  ags.  feccan  (ducere,  tollere)  u.  fac- 
jan  (acquirerc)  zu  stellen,  so  werden  sich 
hieraus  alle  Bedtgn.  von  fokken  von  selbst  erge- 
ben, u.  ziehen,  auf  ziehen  etc.  sich  sowohl 
15  auf  das  Züchten  von  Vieh  etc.,  wie  auf  das 
Aufziehen  der  Segel  etc.  beziehen  können, 
während  andererseits  aus  capere  auch  die 
Bedtg.;  Wucherer,  reicher  Mann  (cf. 
fokker)  etc.  leicht  entsteen  honnte. 

20  fokken,  Züchten  etc.;  h6  m&kd  sfik  fBl 
üt  ’t  f^fokken. 

fokker,  Erzieher,  Züchter  etc.;  föfokker, 
Viehzüchter.  Nid.  fokker  (dasselbe  u.  frü- 
her auch  [cf.  Weiland  etc.]  ein  reicher 
25  Mann);  mnld.  (Kil.)  focker  (mouopola, 
pantopola) ; mfläm.  focker  (dasselbe) ; nd. 
(Dähnert)  fokker  (Wucherer). 

fokkere,  a)  Züchterei,  Viehhof,  Ort  wo 
Vieh  gezüchtet  wird;  h6  hed  d&r  ’n  fokkerfi 
30  anlcgd;  — b)  Viehzizcht,  bz.  Zucht,  ^Anzucht 
von  Vieh  etc. ; bi  ferkwenteld  fBl  tid  mit  de 
fokker5  fan  kenln^es  un  hüner  etc.  Nid. 
fokkereij  (dasselbe);  mnld.,  mfläm.  fockereye 
(monopolium). 

35  Fokko,  Fokke,  ml.  Name;  — wbl.  Fokka; 
Oeschln.  Fokken  u.  Fokkena.  Beide  For- 
men führt  Förstemann  unter  »Fug“  auf 
u.  hält  hiezu  das  an.  fok  (F'lug),  was  wohl 
mit  dän.  fog  (Oestöber,  Schneegestöber),  fyge 
40  (stöbern)  auf  an.  fjuka,  fauk  fcf.  unter 
fokke)  zurückgeht,  od.  auf  das  unter  fokken 
erwähnte  schwed.  fika  = dän.  fige,  eilen. 
Wahrscheinlicher  jedoch  ist  Fokko  mit 
fokken,  bz.  dem  unter  fak  erwähnten  ags. 
46  fecan  u.  unserm  fikken  connex. 

fok-nast,  Böckmast,  Vordermast  auf  zwei- 
«.  dreimastigen  Schiffen. 
fok-seil,  Focksegel;  s.  fokke. 
föl,  s.  1 f&l. 

50  ni,  ftl,  viel,  oft,  häufig,  oftmals  etc.;  fS), 
fBle,  eine  Menge,  ein  Haufen  etc. ; dat  kumd 
fBl  für;  — dar  steid  fBl  körn  up  dat  land; 
— fBle  minsken  wötcu  nöt  bitter.  Sprichw. ; 
de  fBl  hed,  niiit  fBl  gäfen;  — de  fBl  kan, 
65  mut  fßl  dön;  — de  fBl  is,  hed  fBl  to  fer- 
antwörden,  un  de  fBl  wöt,  breng  ’t  d&r  an, 
wir  ’t  nQtt  un  nich  ferdrUtt.  Nid.  veel,  vele ; 
mnUl.  veel,  vele;  ahoU.  (Kil.)  voele;  afries. 
fei,  ful,  feie,  fulc;  as.  filu,  filo;  ags.  fela, 
GO  fcala,  fcola;  an.  tiöl  (nur  |'n  Compos.);  goth, 

84* 


Digitized  by  Googlt 


FOEL 


532 


FOELEN 


filn;  ahd.  filu,  vilu,  filo,  vilo,  philo,  fila,  fili, 
vili,  file,  vile;  mhd.  vile,  vil;  md.  vele,  vel. 
Griech.  polü-s;  eend.  pouru,  paru;  apers. 

{>aru;  skr.  parn,  pula.  Es  gehört  mit  fal- 
en  u.  ful  (voll,  gefüllt  etc.)  zur  V par,  pur 
ffüHen)  «.  bezeichnet  eine  Fülle  von  Et- 
vxts,  od.  es  besagt,  das  ein  Etwas  in  Fülle 
od.  Menge  vorhanden  ist  u.  vorkommt. 
Engl.,  schwed.  u.  dän.  ausgestorben  u.  feh- 
lend tt.  werden  dafür  many,  mlng  etc.  (cf. 
mennig)  u.  andere  Wörter  verwendet. 

rtl,  FüM,  Gefühl,  Fühlen,  Tasten  etc.; 
dat  heb’  ik  all’  so  in  de  fBl,  bz.  bt  de  fBl 
(das  habe  od.  fühle  u.  gewahre  ich  Alles  so 
instinktmässig,  indem  ich  es  blos  anfühle  od. 
betaste ; — ich  finde  mich  durch  mein  Ge- 
fühl od.  mein  Fühlen  etc.  unmittelbar  darin 
zurecht,  ohne  weiter  darüber  nachzudenken 
od.  darnach  zu  suchen);  — dat  heb’  ’k  bt 
d’  f81,  of  ’t  regt  is  of  ferkerd ; — dat  kan 
’k  wol  in  d’  fBl  finden  un  wen  ’t  ük  nog  so 
düster  is.  Afries.  f61e  (Gefühl;  tactus); 
wfries.  fiele;  nd.  (Br.  Wb.)  fole,  följe  (die 
Ta  st  stelle  od.  Stelle  am  Rindvieh,  wo  man 
es  betastet  od.  wo  man  hinfühlt,  ob  es 
fett  sei ; das  Fühlen  u.  Tasten  od.  An- 
fühlen u.  Betasten).  cf.  fölen. 

fSl>al,  oftmals,  häufig,  in  der  Begel,  beson- 
ders etc.;  h6  kumd  IBlal  hir;  — IBlal  htr 
(besonders  hier)  kumd  dat  regt  hüptg  för. 
Nid.  veelal. 
i81-bar,  fühlbar. 

fold  in  ünfold;  s.  d.  unter  Bufoldtg  u. 
folden. 

folde,  folle,  Falte,  Bruch,  Biegung,  Bie- 
gung od.  Bruchstelle,  Krause,  Bunzel  etc.; 
hü  hed  d’r  ’n  folde  insl&n;  — h6  krigd  so 
fBl  folden,  bz.  krüsen  in  ’t  gesicht;  — du 
must  mt  gtn  folden  in  ’t  göd  maken ; — dat 
harr’  sük  in  ’n  folde  ferstaken ; — de  folden 
mutten  glat  sträken  worden.  Nd.  (Br.Wb.) 
fole;  nbl.  vouwe;  mnld.  voude;  ags.  fcald 
(plica);  engl,  fold  (Falte,  Falz;  Umschlag; 
Hürde,  Pferch,  Stall,  Welt,  Erde,  Boden; 
Heerde);  an.  faldr  (Falte,  Knoten;  Tuch 
zum  Umwickeln  des  Kopfes);  schwed.  fäll 
(Falte,  Saum)  u.  filla  (Hürde);  dän.  fold 
(Hürde,  Horde)  u.  folde  (Falte,  Fitze  etc.); 
mhd.  valde,  falte  (Falte;  Windung;  irm- 
kel;  Tuch  zum  Einschlagen  der  Kleider; 
Verschluss.  Davon;  ital.  falda;  span,  falda, 
halda;  port.  fralda;  jrrov.  fauda;  frans., 
cffranz.  faude  (unterer  faltiger  Theil  eines 
Kleides,  Schooss,  Saum,  Biegung  otl.  Ab- 
hang eines  Berges). 

folden,  follen,  falten,  brechen,  biegen, 
umbrechen,  umlegen,  Zusammenlegen,  ein- 
schlagen , ineinanderlegen,  schliessen  etc. ; 
du  brükst  dat  paptr  net  ürst  folden;  — hü 
foUd  dat  güd  müi  tosameu;  — hü  foUde  dat 


paptr  d’r  umto;  — hü  follde  dat  in  ’n  di'ik, 
dat  hum  ’t  nüt  fül  wurF ; — hü  hed  dal  coe 
in  ’t  andere  folld;  — hü  fulid  stn  handni. 
um  to  bäden.  Nd.  folden,  follen;  nid.  von- 
6 wen;  mnld.  vouden  (plicare,  complicare,  m- 
gare);  ags.  fealdan;  engl,  fold;  an.  falda; 
schwed.  fälla;  dän.  folde;  goih.  falthan;  M. 
faldan,  valdan,  falten;  mhd.  valden,  raltrs 
(plicare).  Dass  fold  in  ünlold  (Einfalt),  l»e- 
10  fold  (zwiefalt,  zweifach,  zwiefäUig)  zu  fol- 
den gehört,  gelU  aus  lat.  plex  (in  simplri, 
duplex)  von  plicare  hervor.  Vergleicht  ma« 
nun,  dass  die  y parc,  pfc  (cf.  Gran- 
mann)  von  y par  (füllen  etc.)  weitergihit- 
16  det  wurde  u.  aus  füllen  die  Bedtg.:  hin- 
eint hun,  hineingeben,  zusamnitn- 
thun,  mischen,  zusammenmachen, 
Zusammenlegen,  conjungere  etc.  sich  ent- 
wickelte, sowie,  dass  sowohl  griech.  pkkeh 
20  (cf.  flechten)  als  lat.  plicare  zu  dieser  ) 
gehören,  so  ist  es  wohl  zweifellos,  dass  der 
Stamm  fald,  falth  od.  dessen  Thema  faliM 
(Aug.  Fick  setzt  für  P'alte  ein  Thcmc 
partü  u.  für  fall,  fält-ig  [in  ein-,  zme- 
26  fall]  ein  urspr.  palta  an)  in  ähnlicher  Weat 
von  der  y par  entstand,  wobei  man  edier 
auch  vielleicht  annehmen  kann,  dass  die 
für  falthan  anzusetzende  y palt,  part  (iro- 
von  auch  lit.  plot-iju,  ich  falte,  lege  zusaia- 
30  men  etc.)  ein  Denominativ  von  par-ta  od. 
par-tu,  par-ti  sei.  cf.  auch  2 folgen. 

foldig,  follig,  faltig,  runzelig  etc.;  ’nfol- 
lig  gesigt. 

foldig,  faltig,  faltig  etc.  in  ünfoldig,  t*ü- 
36  foldtg. 

folderig,  foilerig,  Mivtg.faltreick, [tick 
an-,  bz.  voll  von  Falten  u.  Runzeln;  sinp- 
sigt  Word  so  follertg  uu  krOsertg. 

fSIen,  fühlen,  tasten,  greifen  etc.;  durd 
40  Tasten  od.  Berühren  gewahren,  vemehKfs 
u.  empfinden  etc.  u.  so  überhaupt:  getcahrt». 
empfinden,  fühlen  etc.  od.  einen  merklickc 
Eindruck  wovott  empfangen  etc ; fdl  d'r  nus 
an,  den  schalt  (schalst,  schast)  du  mark^i. 
45  wo  kohl  dat  ts  is;  — hü  fBlde  (lastete, grif 
etc.)  d’r  al  an  herum,  mau  hü  kun  niks  tu- 
den;  — he  fflld  sük  6k  in  düstem  afeil 
toregt;  — ik  fBl  regt  göd,  wo  ser 
dat  deid;  — ffll  insen  to,  of  d’r  ök  nog 
60  ligd ; — hü  fflldo  (tastete,  griff  etc.)  in  d’  äi. 
of  hü  d’r  ök  wat  in  harr’ ; — he  knn  d'r 
niks  fan  fBlen,  of  ’t  kold  was  of  hüt,  k. 
of  he  haue  krüg  of  nüt.  Nd.  fölen,  rö!«s; 
nid.  voclen  ; afries.  fela ; wfries.  fielen ; voug 
65  feil;  soll,  feie;  helg.  fll;  as.  följan,  fhcljan, 
fftljan;  ags.  faelan,  felan ; engl,  fecl;  ahd 
fuoljan,  följan,  fualcn ; mhd.  füclen;  wi 
vülen.  Wie  fögen  von  dem  Präl.  fnog  eo» 
fagan,  so  ist  fBlen,  bz.  fuo(jan  vem  dem  Präl. 
fnol  von  einem  älteren  falan  weitergeiddä, 
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»M  tM  die  Bedtg.:  reichen,  langen 
(cf.  rpkken  «.  riken),  greifen,  tasten, 
hi.ausslrecken  (die  J fand  od.  die  Finger 
»ach  Etaas)  hatte,  sodasi  fuol-jaa  als  IVei- 
Icrbildtng  von  fuol  (tappte,  griff  etc.)  wörtl. 
ite  Bedtgt.:  einen  Tapp,  Tast  od.  Griff 
ihn»  a.  machen  etc.  hatte.  Diese  Bedtg. 
nm  fakn  spiegelt  sich  auch  wieder  in  an. 
fil  m»  (die  Hände  tappend  nach  Etwas 
issslrecken  od.  überhaupt  in  den  Baum 
h"i/tuslasteH  u.  greifen,  indem  man  die 
llmiod.  die  Finger  ausstreckt  etc. ; hon  fülma- 
dü  bOnduniim),  womn  das  schwed.  famla 
Imit  der  flachen  od.  ausgestreckten 
Hand  umher f ühlen  od.  greifen  u, 
lappen  etc.;  famla  i mörkret,  im  Finstern 
tappen;  — famla  eftcr  sku^nan,  nach  dem 
Schatten  greifen)  u.  auch  wohl  unser  fime- 
1«.  ömmelen,  fummelcn  de.,  wie  unter  die- 
len Wörtern  des  Weiteren  vergleichen 
m.  Fraglich  bleibt  es  nun  aber,  ob  man 
fir  die  }/  fal  (i'on  falan,  wofür  Ludw. 
Ettmüller  die  Bedtg.:  moveri,  se  exten- 
dere,  petere  ansetet  u.  icorunter  er  auch  das 
SS.  fsJr  [capulus,  cf.  unter  3 feil  etc.]  auf- 
fihrt)  = ur.spr.  pal  die  Grdbdtg.:  gr ei- 
le», fassen,  halten,  schützen  (cf. 
aseh  unter  2 feil  u.  fcillg)  de.  ansetcen 
auas,  ICO  es  denn  mit  skr.  palä  (cf.  unter 
1 W|  cur  y pal  gehören  könnte,  od.  ob  man 
fäe  diese  y fal,  pal  die  Grdbdtg.:  ausdeh- 
»en,  ausstrecken  (cf.  rckken)  etc.  an- 
'snrhmen  hat,  wo  es  denn  wahrscheinlicher 
*il  ags.  folm,  ahd.  fülma,  lat.  palma  (flache 
Hand,  Ruderblatt  etc.,  bc.  flaches,  br ei- 
et, ausgebreitetes,  ausgestrecktes 
griech.  paläme  (flache  Hand,  Hand 
ie.)  u.  skr.  pala^-a  (Blatt,  Laub)  besser  von 
lee  V phal  (bersten,  auseinander  gehen,  sich 
aubreiten  u.  ausdehnen  etc.,  cf.  unter  blad) 
d, .-Hielten  wäre. 

Filerk,  ».  Fölrik. 

_ FilelU,  lobl.  Name.  Wie  Talelta  von 
■*I«  (cf.  auch  Tälkc)  u.  F.tta,  so  ist  die.ser 
Vane  auch  wohl  von  Folo  od.  Fola  (cf. 
idke)  V.  Etta  zusammengesetzt. 
falff»,  Folge,  bz.  das  was  folgt  od.  nach- 
ömmt,  die  folgende  Zeit,  Zukunft  etc.; 
>e  de  folge,  bz.  in  de  folge  must  du  bätcr 
n>as»cn;  — dat  is  de  folge  (das  BesuUat, 
d.  das  was  aus  Etwas  erfolgt  u.  rcsultirt, 
'■  aus  dem  Vorhergehenden  entstanden  ist) 
[ fan,  dat  du  wegen  diii  plddern  prügel 
rigst.  Ahd.  folga  (nur  in  selb-folga,  Par- 
w.  secta);  mhd.  volgc  (Nachfolgung,  Be- 
■nfuiin  Heeresfolge;  Verfolgung ; Beistim- 
H»g, Beifall;  (rechll.)  Absiimmung,  .Stimme); 
*■  fylgja f.S'cAut.'jeiX,  bz.  der  Begleitende 
Geleitende);  (fein,  folge ('/'’o/je;  Erfolg 
Frucht;  Gefolge,  Geleite;  Geschleppe). 


1.  folgen  (folgde,  — heb’,  bz.  bin  folgd), 
folgen,  nachgehen,  hinterdrein  gehen  od.  kom- 
men, nachkommen,  nachfolgen  etc.  od.  über- 
haupt: gehen,  kommen,  bz.  nachge- 

5 hen,  begleiten  etc.;  h6  folgd  mi  aferal 
uä,  bz.  aferal  hen ; — ’t  schal  mi  insen  wun- 
dern, of  där  nu  wol  möi  w6r  (Wetter)  up 
folgd-,  — wat  mut  där  fit  folgen,  wen  du 
kwäd  deist  ? — ik  mut  fan  uamiddag  de  düde 
10  folgen  fifem  Todten,  bz.  der  Leiche  folgen  od. 
die  Jjciche  zu  Grabe  geleiten);  — wen  du  nun 
worden  nd  folgen  (befolgen,  dich  darnach 
richten  etc.)  wilt  (für  wüst),  den  must  du 
sülfst  dtn  heil  fersdken.  Nd.  folgen,  volgen ; 
15  nid.  volgen;  mnld.  volghcn;  afries.  folgja, 
fulgja,  folja;  wfries.  folgen;  soll,  foigje;  as. 
folgön,  folgojan;  ags.  ^Igjan,  fylgan,  fyli- 
gan;  engl,  follow;  ahd.  folgOn,  folghOn,  fol- 
kOn,  volgOn;  mhd.  volgen;  on.  fylgja;  schwed. 
20  folja;  dän.  folge  (folgen,  nachfolgen,  beglei- 
ten ; verfolgen ; gehorchen,  zustimmen,  bei- 
pflichten etc.).  Die  Grdbdtg.  ist  wohl:  sich 
heften  u.  schliessen  (an  Jemand),  sich 
verbinden  (mit)  u.  gesellen  (zu  Einem) 
25  etc.  u.  leite  ich  es  demnach  mit  griech.  pör- 
kfts  (Bing,  Beif;  cf.  r6p,  röp,  als  das  flm- 
schliessende  u.  Bindende  etc.)  u.  pOrkos  (eine 
Art  von  Fischernetz,  bz.  ein  geflochte- 
nes od.  geknotetes  Etwas)  von  derselben 
30  y park  (misccre,  conjungcre  etc.)  ab,  wozu 
auch  griech.  pleko  ti.  lat.  plico,  sowie  wahr- 
scheinl.  auch  falgeu  u.  jedenfalls  2 folgen 
etc.  gehören. 

2.  folgen,  fallen,  Zusammenlegen,  schlies- 
35  sen  etc.;  h£  folgde  de  banden  un  s6t  Stil  for 

suk  hen  to  biiden;  satl.  (Ehrentraut, 
fries.  Archiv  II,  pag.  106)  foigje.  Mit  1 
folgen  u.  lat.  plicare  zur  y park.  cf.  auch 
2 folger  u.  falgen. 

40  folgende,  folgende,  zufolge,  nach  etc.; 
folgcnds  sin  wörden,  bz.  sin  ördOl  — sin 
befel. 

1.  folger.  Einer  der  folgt  od.  geleitet  etc.; 
d’r  wassen  fül  folgcrs  achter  de  dOde.  Daher: 

45  nafolgcr,  upfolger  etc. 

2.  folger,  Deckel,  Verschluss  etc.;  z.  B. 
der  mit  einem  schweren  Querriegel  versehene 
Deckel  eines  Käsefasses,  worauf  die  1‘resse 
wirkt.  Dieser  Deckel  schliesst  ganz  genau 

50  in  dem  F'asse,  worin  die  geronnene  Milch 
zur  Käsebereitung  sich  befindet  u.  wird  durch 
den  mittelst  der  1‘resse  auf  diesen  Deckel 
ausgeübten  Druck  das  Käsewasser  (serum 
lactis)  aus  der  geronnenen  Milch  entfernt. 
55  Da  das  an.  falda  (cf.  folden)  neben  falten 
auch  die  Bedtg.:  verhüllen,  bedecken 
hat  u.  die  llände  falten  auch  = sie 
schliessen  od.  ineinander  machen 
u.  verbinden  ist,  so  gehört  dieses  Wort 
GO  Jedenfalls  zu  2 folgen  u.  zwar  auch  in  dem 
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FaU,  wenn  es  urspr.  auch  gar  nicht  die 
Bedtg.  Deckel,  sondern  nur  die  von : Z u- 
sawmenmacher  od.  Ineinanderma- 
cher etc.  der  Käse  hatte. 
felnsn,  folgsam,  gehorsam  etc. 
f«Ik,  Volk,  Nation,  Leute,  Pöbel,  Haufe, 
Schaar  etc.;  Familie,  Verwandischafl,  Herr- 
schaft, Oesinde  etc.;  dat  dCldske  folk;  — 
de  jSden  dat  U ’n  r&r  folk,  bs.  nätye;  — 
h4  hörd  to  ’t  mansfolk  (Mannsleuten) ; — 
dat  gcmioe  folk  (der  gemeine  Pöbel,  bs.  der 
gemeine  Haufe);  — kinderfolk  (Kinder- 
schaar); — hönerfolk  (Hühner-Heerde);  — 
d’r  was  fan  dage  f5l  folk  in  d’  stad;  — ’t 
is  g6d,  dat  d’r  nOms  fan  unse  folk  (unserer 
Verwandtschaft)  manken  was,  de  där  gOster 
afend  pr0gel4  mit  ’oander  bad  hebben;  — 
unse  to\h( Herrschaft)  ia  n4t  to  hfts,  bs.  alt 
upstOnds  bt  d’  disk;  — ik  heb’  mtn  folk 
(Gesinde)  fan  dage  all’  na  ’t  markt  giu  laten. 

Sprichm. : .Oodlof,  dat  ’t  nUms  fan  mtn 
folk  (Familie,  Blutsverwandtschaft)  is“,  sä 
't  wtf,  do  iören  (fuhren)  s4  mit  hör  kerel 
(ihrem  Manne)  na  de  galge.  A'tf.  folk,  volk; 
nid.  Volk;  afries.  folk;  as.  folc;  ags.  folc; 
an.  fölk ; schwed.,  ddn.  folk ; ahd.  folc,  folk, 
folch,  folg  (Volk,  Kriegsvolk,  Dienstvolk, 
Haufe,  Menge,  Schaar).  Ks  wird  gewöhn- 
lich mit  lit.  pulkas  (Haufe,  Menge,  Schaar, 
Heerde);  poln.  pulk,  aü:  polk;  böhm.  pluk, 
alt:  pik  (Schaar,  Kriegsschaar)  von  y par, 
pur  abgeleitet,  wosu  auch  fBl  (viel)  u.  fnl 
(voll)  gehören,  wonach  ionn  die  Grdbdtg.: 
Vielheit  od.  Menge  etc.  wäre.  Da  in- 
dessen das  auslautende  _k*  dann  unerklärt 
bleM  u.  die  V parc  od.  parc  (cf.  falgen, 
flechten,  1 h.  2 folgen),  prich  auch  die  Ne- 
benform parg‘  od.  prij,  pri^  hat,  so  macht 
es  lautlich  gar  keine  Schwierigkeit,  um  das 
Wort  folk  direct  hievon  absuleiten,  sumal 
dieselbe  nur  eine  Weiterbildung  von  par  (sie 
ist  wohl  durch  ka  = lat.  co  weitergebildet 
u.  aus  ^-ka  gekürsi)  ist  u.  nicht  allein 
dieselbe  Bedtg.:  füllen,  voll  machen  hat, 
sondern  aus  füllen  od.  hineinthun, 
hineinmachen, susammengi essen  od. 
geben,  mischen  etc.  sich  die  von:  ver- 
einigen, verbinden,  schliessen  etc. 
(cf.  1 «.  2 folgen  u.  2 folger)  weiter  ent- 
wickelt hat,  sodeess  man  für  folk  auch  die 
Bedtg.:  coi^uugere  etc.  eu  Ortmde  legen  u. 
dieses  Wort  als  eine  Verbindung,  V'er- 
einigung  etc.  (conjunctio)  od.  zu  einer 
Einheit  verbundene  Schaar  und 
Masse  etc.  deuten  kann,  wenn  man  ihm 
nicht  die  Bedtg.:  Fülle  od.  Vielheit  zu 
Grunde  legen  will.  Fraglich  wf  es  übrigens, 
ob  das  kosak.  pulk;  russ.  polk;  poln.  pulk, 
mlk;  böhm.  pluk,  pik  (Haufe,  Schaar, 
Kriegsschaar);  lit.  pulkas  (Haufe,  Menge, 


Heerde  etc.)  ebenso  wie  das  afranz.  folt, 
fouc;  prov.  folc  (Heerde);  com.  (oko 
(Menge)  nicht  auch  eitu  EnUehnung  av 
dem  germ.  folk  ist,  weil  das  auslautende  ,k‘ 
6 es  doch  zweifelhaft  macht,  dass  es  auch  di- 
rect mit  diesem  aus  derselben  y hervorgise. 

Fölke,  wbl.  Name.  Bekannt  iit  is  da 
ofries.  Geschichte  die  Gemahlin  Ocko  len 
Bröks  (1378 — 1391),  welche  wegen  ihra  mi- 
10  menscMichen  Grausamkeit  die  „kwhde  Folke* 
hiess.  Es  ist  ein  Dimin.  (Koseform)  dsa 
älteren  einfachen  Namens  Fola  od.  Foto. 
der  vielleicht  wie  F’olräd  u.  der  Same  da 
Göttin  Follä,  FuUä  (Grimm,  MgthoL  2sS 
15  etc.)  zu  fol,  ful  = voll,  gefüllt  etc.)  gekört, 
cf.  übrigens  auch  Fölrtk. 

Folkerd,  ml.  Name;  Geschln.  Folkenls. 
Folkers.  Aus  Folk-wanl  (Volk- Wart,  l’ott- 
Wärter  etc.)  verderbt. 

20  Folkmar,  ml.  Name;  von  folk  u.  mar(^^ 
rühmt  etc.). 

folle,  feilen,  s.  folde,  folden. 
röl-list,  vielleicht. 

Folmer,  ml.  Name  u.  zwar  theiis  aus  Foä 
25  mar,  theiis  aus  Folpmer  entstanden,  dabede 
Namen  in  dieser  Weise  corrumpiii  uxrden. 
wenn  nicht  überhaupt 
Folpmer  (ml.  Name)  eine  verstärkte  Jim- 
spraefu  von  Folmer  ist.  Vergl.  auch: 

30  Folpt,  Fnlpt,  ml.  Name ; Geschln.  Folpu. 
Ob  das  anlautende  „f*  wie  in  afries.  Sil 
(Bad,  cf.  wel)  aus  _w“  entstand  u.  diaa 
Name  zu  goth.  vulf  (cf.  wulf)  gehört,  ist 
zweifelhaft.  Verstümmelt  ist  es  a»scAfiiif»il 
35  aus  Folpert,  loas  denn  wohl  aus  Folbralt, 
Folpreht  (cf.  Für  st  ema  nn  unter  Fslo 
entstand  u.  von  fol  (voll)  u.  beraht  (rerim 
Bertha,  die  Glänzende),  peraht  nws*- 
mengesetzt  ist. 

40  Folrüd,  Folräd,  ml.  Name  fVoCrati' 
Höchst  wahrscheinl.  von  fol,  ful  ("eoö/  » 
r&d.  Möglicherweise  indessen  aus  Folkril. 
da  nach  Förstemann  (cf.  unter  Fiiltl 
hierüber  Unsicherheit  herrsÄt. 

45  Fölrik,  Fölrich,  Fölerk,  ml.  Name.  Ge- 
schlechten.  Fölrichs,  Fölerks,  Fölers.  ITsif- 
scheint,  von  föl,  fäl  (Füllen, ^Junges  Vjai 
od.  überhaupt  junges)  u.  rik  (reich),  ds 
der  von  Förstemann  unter  Ful  au/ge- 
60  führte  Name  Folaschah  anscheinend  für  to- 
lascbalh  (cf.  ahd.  maraschalh  = Pfirti'- 
knecht)  steht  u.  dieser  Name  daher  auch  wV 
die  Bedtg.:  „Füllen- Knecht“  hat. 
folt  od.  fold,  auch  fäll  ln  mesfolt  etc.  (Ht’ 
66  mesfolten  u.  mesfolden),  Mist- Haufe  de,  ß 
ist  das  nid.  vaal,  vaalt;  nd.  (Br.  11'6.>  iw! 
(Misthaufe ; Ort,  Stelle,  wo  der  -Vi.« 
den  Ställen  zusammengeworfen  wird,  Di*- 
ger-stätte,  Düngergruü),  was  im  tut.  ßr 
60  Wb.,  I,  33G)  auch  in  der  Verbindung  r^- 
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gen-f»»l*  (ein  Haufe  aufeinandergelegter  u.  man  indessen  ein  wurteOta/les  ,h“  nicht 
xhuhtweise  mit  Diinger  vermengter  Plag-  annehmen,  so  Hesse  es  sich  in  einer  amu- 
geil  oJ.  Erdschollen  zur  Düngung  des  Ackers)  nehmenden  Grundform  pämaa,  piman  od. 
lorkOmml.  Sth g.  vergleicht  es  zu  enp/.  61th  pimana  etc.  ("u.  zwar  i»  rfer  ; Toc  Ater, 
iSckmutz,  Unrath,  Kehricht),  was  mit  ags.  5 Magd  od.  Weib,  als  Hüterin  od.  Sor- 
fjld  (spurcitia  etc.)  zu  ftlan  (inquinare)  u.  gerin.  Versorg  erin,  Spenderin  etc., 
(feiler  zu  fül  (faul)  gehört,  während  im  bz.  als  N ähr  ende  etc.)  auch  ebensogut 
Br.  Wb.  an  einen  Zusammenhang  mit  fitl  wie  zend.  pafiman  (Frauenmilch,  Mutter- 
tfakl,  bleich,  missfarbig  etc.)  gedacht  wird.  milch  etc.  = Nährendes)  od.  griech.  poi- 
Jfeines  Erachtens  ist  aber  (da  nach  dem  10  m6n,  Jj'l.^pemens  (Hirt,  Hüter)  etc.  »on  der 
vkon  mehr  als  100  ,Iuhre  alten  Br.  Wb.  V pi,  pt  (schützen,  halten,  erhalten,  unter- 
(aal  die  urspr.  Form  zu  sein  scheint)  bei  halten,  nähren,  speisen,  tränken  etc.)  abiei- 
•Itetem  Wort  eher  an  lat.  palus  (Sumpf,  ten,  während  es  sonst  als  reine,  keusche, 
Pfütze,  Pfuhl  etc.)  zu  denken,  zumal  auch  unberührte  Jungfrau  (sofern  dies  die 
der  alte  Dähnert  das  Wort  moss-faal  »ul  16  urspr.  Bedtg.  wäre)  od.  auch  als  diejenige, 
„Kisi-  Grube“  übersetzt  n.  man  dafür  welche  das  Haus  etc.  reinigt,  putzt  u. 
'htnsogul  „Mist  - Pf  uh  l“  sagen  könnte.  scheuert  etc.  auch  zu  der  y pft  (hed 

fön,  fone,  Mädchen,  unverheirathetes  sein,  glänzen,  strahlen  etc.;  hell  u.  glän- 
Franenzimmer,  Jungfrau.  In  diesem  Sinn  zend  machen,  reinigen,  putzen  etc.)  gehören 
««r  im  Harrlinger  Land  gebräuchlich,  wäh-  20  u.  das  afries.  färnne,  ffimne  etc.  u.  ags. 
renj  es  sonst  mehr  in  der  Bedtg. : einfälti-  faemne  etc.  selb.st  auf  skr.  pära-m&na  (puri- 
;e«,  dummes,  unnützes  Mädchen  od.  Ding,  äcans  u.  als  Subst.  ventus,  als  Beiniger 
i.'.iitiScAe/fieorl  (fönfan’nwicht  = <fu  ftummes  etc.)  das  Part.  Ihräs.  vony  pü  zurückgehen 
Ding  von  Mädchen,  bz.  du  dummes  Mädchen)  könnte.  Bemerkt  sei  noch,  dass  Ludw. 
jfbrauchtwird.  Mojfrits.(Cad.  Müller)(o\m-,  26  Ettmüller  neben  as.  ftmea  auch  ein  as. 
s/ries.  föoe,  fövnc  (foime)  füiuae,  fömne,  fämne,  fadmia  aufführt,  tcas  er  zu  ags.  fadhu  (amita) 
fwnel Mädchen,  Tochter,  Magd);wfries.(Ja-  u.  weiter  zu  dem  von  ihm  aufgestelllen  Vbm. 
pixj  faem,  faam  (Magd,  Mädchen,  Jung-  fathan  (alcre,  amplecti)  Aotf,  worutUer  er 
trau);  hdlp.  fai‘n ; siitl.  föwne;  nfries.  (Out-  auch  fadhem  (amplexus,  cf.  fftm)  aufführt 
ztn)  faamen,  fümen;  heig.  faamcl,  foemcl  SO  ii.  wonach  dann  der  Stamm  fiim,  faem  etc. 
(Mädchen);  as.  förnea,  fehtnea ; ags.  faomne  von  faemne  (virgo  pudica)  ein  ähnliches 
fnreo);  an.,  bz.  isl.  feiiiia  (virgo  pudica).  Contractum  wie  fftm  von  fadem  sein  müsste. 
£$  soll  nach  Grimm  (cf.  r.  Bichtho-  Dass  übrigens  auch  anderweitig  eine  Ent- 
fen,  afries.  Wb.  unter  famne)  eine  Ent-  lehnung  dieses  Wortes  von  lat.  femina  ab- 
l'hsung  des  lat.  femina,  foemina  (von  y bhii  36  gewiesen  wird,  geht  daraus  hervor,  das  Au  g. 
+ Suffix  man  od.  mana;  cf.  fecundug  u.  Fick  (s.  pag.  788)  dafür  ein  Thema  fai- 
das  ahe  fco)  sein,  wogegen  indessen  der  man-a  mit  der  Bedtg.:  „edle  Frau“  auf- 
Cnstand  spricht,  dass  es  schon  so  früh  in  stellt  u.  das  an.  feima  (virgo  pudica)  mit  an. 
smmtlichen  alten  nordgermanischen  Spra-  feim,  feima  (Scham,  Scheu),  feiminn  fscAam- 
Aen  verbreitet  ist  u.  ausschliesslich  40  haft),  (eimsr  (pudel)  vergleicht,  wonach  diese 
s«r  die  Bedtg.:  Ma  gd,  Mädchen,  bz.  Benennung  sich  dann  auf  die  S chamhaf- 
'(ine,  vom  Miutne  unberührte  Jung-  tigkeit  u.  Keuschheit  der  germanischen 
fr  au,  un  rer  mahlt  e B'rau  hat,  wes-  Frau  beziehen  u.  feima,  faemne  etc.  die 
ludh  denn  auch  mehrseitig  Bedenken  gegen  Schamhafte,  Keusche  etc.  bedeuten  würde, 
die  behauptete  Entlehnung  aus  dem  lat.  fe-  45  Vergleicht  man  nun  aber,  da.ss  das  Wort 
nina  laut  geworden  sind,  die  noch  dadurch  Scham  mit  schimmern  (glänzen,  schei- 
eerttärkt  werden,  dass  statt  (t-mca  möglicher-  nen  etc.)  connex  ist  u.  so  viel  wie  Errö- 

rene  das  as.  föhmoa  als  die  ältere  Bonn  then  od.  Böthe  bedeutet,  so  ist  es  leoAf 

'(».'lenooiinen  werden  muss  u.  es  also  von  zweifellos,  dass  auch  das  an.  feim  dieselbe 
aner  }'  od.  einem  Vbm.  mit  aus-  od.  in-  50  Bedtg.  hat  u.  feima  eigentl.  die  Erröthende 
laulemtem  ,h“  abstammt.  ' Ist  dies  nun  aber  hiess.  Da  nun  aber  die  y pö  (cf.  Grass- 
itirklich  der  Fall,  so  würde  es  sehr  passend  mann)  eigentlich  die  Bedtg.:  Hell  sein, 
ton  as.,  ahd.  tVliön  (passend  u.  nützlich  glänzen  etc.  u.  trans.  die  von:  hell  u. 
«achrn,  bereden,  hegen,  pjlegen,  schmücken  glänzend  (u.  so:  rein  ii.  blank)  ma- 
tte.) = goth.  faihan  clc.  abgeleitet  werden,  65  chen  etc.  hatte,  so  kann  man  das  Thema  fai- 
>e<u  jedoch  nichts  mit  lat.  femina  od.  fio  (cf.  mana  mit  der  Grdbdtg.:  Erröthende  auch 

Dr.  Köne,  Heliand,  pag.  373  unter  f<h-  ohne  Ausland  mit  dem  obenerwähnten  p&- 

oea)  gemein  hat,  da  es  vielmehr  zu  der  vamana  iilentificiren,  od.  es  doch  Jedenfalls 

sster  1 linke  u.  file  erwähnten  y pij  (cf.  mit  diesem  zu  der  y pö  stellen.  Vergegen- 
4»g.  Fick,  pag.  134,  pik)  gehört.  Will  60  wärtigt  man  sich  aber,  dass  der  Schaum 
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auch  teeisa  itt  u.  glänzt  u.  namentlich  födhur,  f6dhr,  födher,  f6der  etc.  (pibo- 

der  Meeretechaum  der  brandenden  lum);  engl,  fodder;  an.  f6dr;  tchicM.  fo- 

WeBe  nicht  allein  weise  ifi,  sondern  auch  der;  dän.  foder,  foer;  ahd.  faotar,  ftutar, 

die  Blasen  desselben  •»  verschiedenen  Far-  fötar;  mAd.  vnoter;  md.  Tüter.  Wohl  direct 

ben  schillern  u.  glänzen,  so  liegt  es  6 mit  engl,  feed,  an.  foeda,  scAioed.  föda,  dän. 
zehr  nahe,  um  auch  das  ahd.  feim;  ags.  föde  (Nahrung  etc.)  u.  unserm  i8dsel  ru 

f&üi;  engl,  foam  (Schatm)  gleichfalls  mit  f8den  etc.  od.  mü  1 u.  3 fär  u.  fader  ad 

lat.  spdma  (sofern  dies  für  püma  steht)  von  dem  Suffix  tar  direct  von  der  y fh  (grd- 

dieser  y gt  abzuleiten  u.  duze  Wörter  nicht  fen,  fassen,  halten,  umfassen,  tragen,  sehütca, 

mä  dem  gleichbedeutenden  skr.  phöna,  kslav.  10  erhalten,  unterhalten,  ernähren  etc.)  od.  deren 
pfina  etc.  zu  identificiren.  Neberformen  abgeleitet.  Vergl.  weiter: 

foppen,  foppen,  aufziehen,  vexiren,  zum  3.  for,  JF)ctter,  Kleiderfutter,  UnterfuUer, 
Narren  haben,  anfähren  etc.;  hd  fo^  m!  Bekleidung,  bz.  das  was  entweder  rim 
wat;  — ik  Idt  mi  fan  dt  nbi  foppen.  Daher:  Schutz  gegen  die  Kälte  dient  od.  das  obere 

fopper  (Vexirer)  u.  fopperd  (Vexirerei  etc.).  15  Tuch  schützt  od.  auch  das,  was  das  äss- 
Nli  fop  (Narr,  Geck),  foppen  (scherzen,  sere innerlich  umschliesst,  e inschliesst, 
spotten,  narren,  zum  Besten  haben,  vexiren,  überzieht  u.  bedeckt  etc.  Nd.  (Br. 
betrügen,  hintergehen  etc.);  fopper  (Scher-  Wb.)  foder,  foer,  foor;  nid.  u.  mnld.  roe- 
zer,  Spötter,  Betrüger  etc.);  fopeter  (Fc^-  der,  voer;  ags.  fddhur,  födhr  (cophinos, 
perin  etc.)  fopperU  (Fopperei);  nd.  foppen  20  theca);  isl.  f6der;  schwed.,  dän.  foder  fFJn- 
etc.;  engl,  fop  (Geck,  Narr,  Hanswurst,  derfutter,  Bekleidung;  Fstteral,  Gehäuse); 
Zierbengel),  fopdoodle  (Narr,  Gauch),  fop-  ahd.  fötar,  foatar  (Scheide,  scheidenartiger 
Hng  (Närrchen  etc.),  foppery  (eitles  Ge-  Behälter);  mhd.  fnoter,  vuoter;  md.  väta 
pränge,  Flitterstaat,  leerer  Prunk,  Narr-  (Futter  unter  einem  Kleide);  goth.  f6dr 
heit,  Thorheit,  Ziererei,  Fopperei;  alberne  26  (Scheide,  Futteral).  Hievon  u.vondemun- 
Made),  foppiah  (eitel,  närrisch,  läppisch,  ter  2 för  erwähnten  an.  födr  etc.  doi  ita!. 
albern),  foppiabneBS  (.^elkeit,  Narrheit  etc.).  fodero;  span.,  port.  forro;  frans,  feurre; 
JSs  soll  aus  dem  Bolhwelschen  stammen  u.  afranz.,  prov.  fuerre  md  verschiedener  Bt- 
(cf.  Grimm  unter  foppen,  Fopper)  in  dtg.:  ited.  Scheide,  UnterfuUer,  Tut- 
der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  30  ter  zur  Nahrung;  span.,  port.  Unterfst- 
zuerst  schriftlich  Vorkommen.  ter;  prov.,  afranz.  Scheide;  nfrans.Fst- 

foppen-pKre,  Vexirbime.  (er  (pabulum);  aöi/ef..' /rona.  fourreau;  ipa». 

fopper,  foppere,  s.  unter  foppen.  forrage;  franz.  fourrage,  fourrnre,  foorier 

1.  ror  (Ptur.  fören),  Fuder,  Wagenla-  etc.;  ital.  foderare;  span,  forrar;  port  fol- 

düng,  Wagenlast,  Wagenvoll,  Fuhre  etc. ; 36  rar ; franz.  fourrer,  sowie  mlat.  fotrum  a 
’n  för  hei,  bz.  strö,  tör^  örde  etc.  Nd.  fo-  fotr&le,  futräle  (Behälter),  wovon  das  nhl 
der,  föder,  contrahirt  för;  nJd.  voeder,  Toer ; Futteral.  Dass  dieses  Wort  nicht  eo» 
mnld.  voeder,  voer;  as.  föther,  vöther;  ags.  föden  stammt,  sondern  mä  1 för  in  der 
föther;  engt  föther,  fodder;  achoU.  fudder,  Grdbdtg.:  Ein-  u.  ümschliessendts, 

fothyr,  futhir,  Adder;  ahd.  fhoder,  fuodir,  40  Umfassendes,  bs.  das  was  Etwas  fasst, 
fuoclar;  mhd.  fnoder.  Fla  ist  das,  was  ein  befasst,  um-  u.  ein  schliesst  etc.  n- 
Wagen  fasst  od  in  sich  befasst  u.  ist  sammenfällt,  ist  klar  u.  macht  diesesdahtr 
der  Stamm  föd,  fnod,  föth  wM  ein  Frät.  auch  wahrscheinlich,  dass  alle  unter  1,2  a 
von  einem  älteren  fadan,  fathan  (greifen,  i Ibr  erwähnten  vollen  F'ormen  UAa  ehe.  i\- 
fassen,  halten,  behalten,  in  sich  befassen,  46  rect  von  der  unter  2 för  erwähnten  }'  pt,  pS 
umfassen,  einschliessen  etc.),  wozu  auch  fa-  pü  mittelst  des  Suffixes  tar  weitergebildet  üsd, 
dem  (cf.  föm)  gehört  u.  wofür  Ludw.  Ett-  ganz  wie  das  skr.  pätra  (Gef äss,  Behä&erl, 
müller  (pag.  334)  ein  ags.  fathan  (födh,  womit  Aug.  Fick  (s.  pag.  123)  atuh  du 
födhon,  fa^en)  mit  der  Bed^.  alere,  am-  golh.  födr  od.  födra  idenUfiart. 

plecti  auf  stellt  u.  also  auch  foden  u.  2 för  60  fö^  a)  vor  etc.;  dat  nöje  jör  steid  boM 
davon  ableitet,  cf.  indessen  weiter:  wer  for  de  dör;  — för  de  wind  seilea  a 

2.  för,  Futter,  Nahrung  etc.,  bz.  das  was  makkelk  achipper  wäaen ; — he  Bteid  fvr 
nährt  u.  erhält  etc.  Sprichw.:  «Kode  plege  nika  atil;  — he  dttrd  d’r  nöt  mit  fÖr ’n 

ia  't  hälfe  för“;  — ,göd  för;  gode  meaae“;  kamen;  — fÖr  (bevor,  ehe)  dat  ik  henga;  — 
— ,för,  fö,  meaae,  winat“.  Nd.  (Dähneri)  66  för  daaaem  (vor  diesem,  ehedem  etc.);  — 
foder  od.  (Br.  Wb.)  voder,  voer;  nid.  u.  ia  mt  wld  för  (voraus);  — ik  bin^  d'r  fit 

mnld  voeder;  as.  (nach  dem  Br.  Wb.)  fo-  (vor,  früher)  di  weat;  — hö  geid  ml  för;  — 

dor  (ednlium  hominum),  fodre  (pabulum),  b) /ür  etc.;  ik  bOn  d'r  för,  dat  dat  geschädt; 

föther,  fothur  (alimentum);  ags.  födor,  föd-  — hö  wul’  göm  wat  för  hum  dön;  — M 

dor,  föddor  od.  (Ludw.  Ettmüller)  60  deid  dat  göm  för  atn  frOnd;  — för  ’o  didc 
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ipek  nn  binen  (zum  Spass  od.  zum  Ver-  in  de  f&rb&n  Täsen  = ffegen  andere  Mii- 

jÄNjm,  bz.  in  Aussicht  auf  ein  gutes  Mit-  hewerber  im  Vortheil  sein  (z.  B.  im  Ben- 

Utgsasen)  mit  löpen;  — h6  sp8ld  för  ’n  nen  od.  überhaupt)  od.  einen  Vorsprung 
stille  spek  mit  (er  ist  ein  scheinbarer  u.  un-  haben , sie  überflügeln  etc.  Nid. , mnld. 

bdheiligter  Mitspieler,  der  nur  zum  Spass  6 (K  i l.)  voor-,  bz.  veur-baan. 
pulspitltj;  — c)  vorne;  dat  Isder  sit  för  an  fdr-bSren,  a)  vorbohren,  mit  einem  Boh- 
lie  ttok.  Nd.  för;  tild.  voor;  mnld.  venr,  rer  erst  ein  Loch  bohren,  um  entweder 

Toor;  a/ries.  fara,  fore  (vor,  vorher,  früher  nachher  einen  Nagel  einzuschlagen,  od.  es 

itc.)  u.  fori,  fore,  for  (für);  as.  far,  fora,  später  mit  einem  grossen  Bohrer  zu  erwei- 

hr  (für),  before  (cor,  vorher,  früher;  vorne);  10  tern ; — b)  vordrängen,  vorandrängen  etc.; 
an.  for  (cor;  nur  in  Zusammensetzungen)  da  must  dl^öt  so  förbüren.  cf.  2 bären. 

H.  für,  fyr  (vor, für);  schwed.  fÖr;  ddn.  fÖr;  f<ir*bfirig,  voreilig,  unbesonnen  etc.;  da 
oW.  fora,  Tora,  fore;  mhd.  vore,  vor  (vor)  must  nöt  so  förbirig  vitsen  un  afcral  to&rst 
H.  fori,  vuri,  fura,  fure;  mhd.  vure,  vor,  ingripen.  Nid.  voorbarig;  s.  unter  2 baren, 

vür;  md.  vore,  vor  (vor,  für);  goth.  faur  u.  15  obschon  es  nach  dem  mnld.  voorbarig  an- 

faors.  Mit  skr.  puras  od.  purft;  griech.  scheinend  nicht  dazu  gehört,  sondern  eher 
piros  (cor,  voran  etc.)  u.  auch:  lat.  prus,  zu  baren,  geberden,  (sich)  zeigen  etc. 
pr»,  prum,  — pro,  prae  u.  pri  (in  prior,  für-bärigheid , Voreiligkeit,  Unbedacht- 
primos);  griech.  prö;  skr.  pra;  zend.  fra,  samkeit. 

tri;  apers.  fra;  npers.  far;  pmrs.  far,  fra;  20  fiir-bste,  der  erste  Nutzen,  Vorausgewinn, 
goth.  fra  etc.  u.  zend.  para  (vor,  vorher);  Vortheil  etc.;  in  förbät  wäsen.  Nid.  voor- 

ih.  pira  etc.  (cf.  auch  fürst  u.  frö,  frög  baat,  cf.  bäte. 

cIc.)  ron  derselben  eine  Vorbewegung  röT-B»tig,gewinnsüchtig,habsüchtig,vor- 

od.  eine Brw egu  ng  irgend  wohin,  ein  greifig,  vorgreifend,  unbescheiden,  voreilig 

y orher geh  en  ausdrückende  y par,  pur  25  etc.,  bz.  auf  den  ersten  Nutzen  u.  Gewinn 

(ef.  y pur,  pracccdcrc),  wovon  auch  faren,  (förbate)  versessen  etc. 

Itt  (fern)  u.  die  untrennbare  Vorsetzpar-  för-bedenben,  vorher  bedenken  etc.;  du 

tikd  fer  etc.  sich  ableiten.  Vergl.  auch  die  must  dat  förbedenken,  wat  du  deist. 

Compos.  mit  für.  Wegen  der  Identität  von  för-behöden,  vorbehüten,  vorbauen  etc.  ; 
fgr  mit  lat.  proe,  pri  vergl.  auch  afries.,  SO  förbeliödende  m&trögels  treffen. 
agt.  forma;  as.  formo  = primus  unter  rür-bebolden,  Vorbehalten. 

frlm.  r*ir-ben,  Vorderbein. 

för-afend,  Vorabend.  för-bereden,  vorbereiten. 

Rr-afer,  vorüber,  vorne  über;  dat  hfts  is  för-beredsel,  das  was  zur  Vorbereitung 

forsfer  fallen.  35  dient,  Vorbereitungsmittel  etc. 

_Rr-all’  vorall,  vor  adern  etc.;  kum  fiirall’  för-besched,  Vorbescheid,  Vorbenachrich- 

bi  ml  för,  wen  du  fau  afend  üt  geist;  — du  tigung,  das  vorher  Bescheid  geben  etc. 

must  mi  dat  forall’  nöt  fergäten,  wat  ik  di  Sprichw. : ,förbeschöd  m&kd  achternk  gön 

bcfslen  heb’;  — ön  förall’  (einjfür  allemal,  kröt  (Geschrei,  Weinen,  Wehklagen  etc.) 

bz.  für  immer  etc.)  Segge  ik  di,  dat  du  mi  40  fdr  bi,  vorbei. 

Bit  wer  kamen  biffkst.  Nid.  vooral.  für-bidder,  Vorbitter. 

Rr-aa,  voran,  vorauf,  vor,  vorne  an  etc. ; rdr-bild,  förbeld,  förbSId,  Vorbild,  Vor- 

(TS  du  föran ; — dat  geid  föran;  — 14t  hum  Stellung;  Beispiel  etc.;  man  kan  sük  d’r  höl 

ferm  g4n.  Daher:  foranste  fForonsie,  Vor-  gön  förbild  fanmaken;  — dat  l&t  di  to  ’n 

derste);  hö  is  de  föranste,  bz.  förste.  45  förbild  wäsen;  — hö  geid  hum  mit  ’n  göd 

Rr-arbeiden,  Vorarbeiten.  förbäld  föran;  — bi  förbild  (zum  Beispiel). 

Rr-ara,  Vorderarm.  Nid.  voorbeeld;  mnld.  veurbeeld,  veurbeld. 

Rr-bide,  Vorbote,  Anzeichen  etc. ; dat  is  für-blad,  Stirn,  Stirnknochen. 
de  förbide  d’r  fan.  för-bolt,  Vorderkeule  eines  Binds  etc. 

Rr-bMe,  Vorbitte.  50  Nid.  voorbout. 

Rr-biden,  vorbeten,  vorsprechen  etc.  för-bürgen;  i.  g.  ferbörgen;  ik  heb’  mi 

Rr-btid,  s.  förbild.  d’r  för  förbörgd. 

Rr-btlden,  fer-bSlden  (sich)  vorstellen,  fiir-bürt,  die  erste  Reihenfolge,  bz.  der 

einbilden  etc.;  wat  ferbSIst  du  di  den  wol  erste  od.  For-T«niws,  Vorrang;  de  förbört 

d'r  fan.  Nid.  verbeelden;  mnld.  (Kil.)  veur-  65  hörd  hum;  — hö  hed  de  förbört  (er  kömmt 
beiden  «.  verbeelden  (praefigurarc,  imaginari).  zuerst  an  die  Reihe  etc.).  Nid.  voorbcurt ; 

Rr-bäa,  Vorbahn,  erste  Bahn  (prima  via)  s.  hört. 

oi.  auch:  der  Theil  der  Bahn,  bz.  Renn-  fiir-büten,  s.  böten. 

boÄa,  der  vorne  ist  u.  am  weitesten  vom  för-böter,  s.  böten.  ^ 

■iusgangspunkt  abliegt.  Daher  Redensart:  60  fdr-brengen,  eorbnnjen;  sin  schönste  fscin 
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Schönstes,  Beinstes  etc.,  be.  das  tcas  ihn  im 
besten  Licht  zeigt)  förbrcngen. 
för-brügge,  VorbrUcke,  Vorderbrücke. 
nir-dagen,  Vortagen,  vorladen. 
för-dak,  Vordach  Vorderdach. 
rdrdan,  ferdan,  fortan,  hinfort,  weiterhin, 
ferner,  hinfort,  künftig  etc.  Wang.  fardan; 
nd.  (Br.  Wb.)  vordan  (Schambach)  vci- 
daii,  vordan. 

för-dän,  hß  hcd  sOk  d’r  rogt  bl  furd&u 

(bei  hervorgelhan,  bz.  ausgezeichnet). 

rör-danergUatern,  ferdanergiiatern,  vor- 
vorgestern, d.  h.  weiterh  i n wie  vorgestern, 
cf.  bctßrgdstcrn  unter  bet. 

förde,  fure,  a)  Furt,  FahrsteUe,  Fahr- 
iveg,  Einfahrt,  Durchfahrt,  Durchlass  etc.; 
dir  geid  förde  dör;  — de  förde  tüsken 
min  un  dm  land  is  sperd  (gesperrt),  bz.  dör- 
grafeu;  — b)  das  Thor,  bz.  die  Pforte  u. 
so  auch  der  Verschtuss  einer  Einfahrt,  nach 
einem  llause  od.  einem  Stücklande  etc. ; dö 
ml  de  förde  apen ; — de  förde  ia  slaleii  (ge- 
schlossen). Sprichw.:  „wen  de  förde  krükd, 
is  BÖ  nog  nöt  to,  wen  dat  kalf  blarrd,  is  bet 
uog  gen  kö“.  Mid.  (Kil.)  voord  (alveiiB, 
vadum);  nnld.  voort  statt  voord;  afries.  furda 
(woher  der  Name  Mimigardaforda  u.  Stön- 
forda  etc.  etc.);  nd.  (Dähnert)  förde;  ags. 
ford;  engl,  ford  (Furt,  Strom,  Fluss);  an. 
fjördhr,  fjardhar;  schwed.  fjord,  (jafd;  dein. 
fjord  (Bucht,  Bai,  Busen,  bz.  die  kleinen 
Gewässer,  welche  die  vor  den  Mündungen 
der  Flüsse  liegenden  kleinen  Inseln  von 
einander  trennen  u.  die  Ei nf  ahr  te  n za 
den  Flüssen  bilelen,  od.  auch  als  Durch- 
fahrten M.  Engpässe  bezeichnet  wer- 
den können,  wenn  man  sie  nicht  überhaupt 
wie  das  engl,  ford  als  Fluss  od.  Fleet 
[cf.  2 fiel]  betrachten  will,  od.  vielleicht  auch 
als  llaf  en) ; ahd.  furt;  mhd.  vurt;  md.  vort 
(Furt,  Bahn,  Weg).  Obschon  dieses  Wort 
möglicherweise  von  faren , für  abstanimen 
könnte,  so  scheint  es  doch  eher,  dass  das 
afries.  forda,  bz.  unser  förde  (wegen  des 
langen  „o“  cf.  auch  nid.  voort  = fort)  von 
Hause  aus  mit  lat.  porta  (Eingang,  Durch- 
gang, Durchfahrt,  Durchlass,  Thor)  iden- 
tisch ist.  Vergleicht  man  nun  aber  (Aug. 
Fick,  78)  wie  dör  (durch),  lat.  Irans,  ags. 
thirl  (Loch,  Durchgang  etc.,  cf.  gat),  skr. 
tirtlia  (Zugang,  Uebergnng,  Furt),  griech. 
lelos  (Ziel),  lat.  tarmes  (Bohrwurm,  Holz- 
wurm) etc.  von  der  y tar  (durchdringen, 
eindringen,  übersetzen  etc.)  stammen,  so  las- 
sen sich  forda  u.  lut.  porta,  sowie  auch  wohl 
lat.  portns  mit  griech.  peniö  (dringe  durch), 
pöros  (Gang,  Durchgang),  portliniüs  ( Ueber- 
fahrt)  etc.  leicht  mit  der  y par  (durdulrin- 
gen,  hinühergelangen,  durchfahren  etc.)  ver- 
mitteln, wozu  (cf.  Äug.  Fick,  118  w.  G. 


Curtius,  373  seg.  sub  356  u.  357)  ausser 
skr.  para  (jenseitig,  entfernt  etc.),  griech. 
pßrä  (ultra),  perän  (Irans)  etc.  micA  ««,««■ 
fareu,  fer,  ferre  u.  die  Vorsetzjuirtikel  lex 
5 u.  för  (vor,  für)  gehört  u.  die  nach  meiner 
Ansicht  blos  die  allgemeine  Bedtg. : bewegen 
(irgend  wohin),  bewegen  u.  dringen 
vor  «.  hinein  etc  hat  u.  womit  sich  auch 
griech.  peirö  (durchsteche,  durchbohre),  pe- 
10  rönc  (Spitze  = Stechendes  od.  , Scharfes), 
pörpe  (Nadel,  Zunge),  peirö  (Schärfe)  etc. 
leicht  vermitteln  lassen,  wenn  man  vergleicht, 
da.ss  lat,  acus,  acies  etc.  von  der  y ak  (be- 
wegen vor,  dringen  vor  u.  ein,  bz.  durch- 
16  dringen,  eindringen  etc.)  abstammen,  «wb 
auch  unser  agge,  ägel,  egge  etc.  etc.  gehören. 
fördel,  fördendöl. 

för-del,  a)  Vortheil,  Gewinn  etc.;  — b) 
Vordertheil. 

20  fdr-delig,  weit  vorgeschritten,  weit  ent- 
wickelt etc.;  ’n  fördölig  kiud;  — dat  kOm 
steid  regt  fördölig. 
fürdelk,  s.  förlik. 

förden-del,  förrendel,  fürndvl,  GirnJel, 
25  fürdel,  förrel,  lörl,  der  vierte  Thed,  Vier- 
tel. Afries.  fiardeudöl,  fiarileudöl,  tiarendel 
fiarndöl,  fiardel.  cf.  förde. 

fOrder,  Führer,  Fahrer,  Leiter  der  Pferde 
etc.;  — aiifflrder  (Anführer) ; — stön - od.  mes- 
30  ffirdor  (Einer  der  Steine  od.  Mist  fdhrl 
bz.  die  Pferde  etc.  lenkt).  Nid.  voerder;  i 
1 II.  2 fflren. 

förderlik,  fddderlik,  förderlich,  beför- 
dernd etc  ; dat  is  hum  ök  nöt  födderllk  wesn 
35  1.  fordern,  föddern,  fördern,  rorwärU 

gehen  od.  kommen,  befördern,  weiter  brin- 
gen etc. ; dat  förderd  so  niks ; jl  mutten  je 
krachten  bäter  anspanncu ; — dat  forderJ 
(födderd,  befödderd)  de  sök  ök  nöt;  — kc 
40  hcd  hum  därhen  befödderd.  Nid.  vorderen, 
bevorderen;  ahd.  fardirea ; mhd.  vurden, 
vitrdern,  was  von  ahd.  furdir,  furdar,  für- 
der; mhd.  vurder,  vunler;  md.  vorder;  «. 
I'urthor,  furdhor  (fürder,  weiter  vor,  weiter 
45  nach  vorne,  weiter  fort  etc.)  als  dem  Cem- 
par.  von  furi,  für  (cf.  für)  weitergebildet  iet. 
Vergl.  übrigens  unter  furt  (fort)  das  afries. 
törtb,  ford,  von  welchem  v.  liichthufen 
das  afries.  fortber,  forder  (fürder,  ferner. 
50  weiter  etc.)  ableitet,  indem  er  glaubt,  dass 
dies  der  Cmnpar.  von  forth  = fort,  weg 
etc.  ist.  Vergl.  auch  das  folgende: 

2.  fördern,  KdAetM,  fordern,  fo<iern,  ver- 
langen, heischen,  begehren  etc. ; hö  förderd'’ 
55  (födilerde)  to  föl  geld;  — hö  förderd  hum 
up,  bz.  heriit,  um  sük  mit  hum  to  slin 
Nid.  vorileren  ; ahd.  fordarön,  fortharijn,  for- 
dorön,  forderön,  vordrön;  mhd.  vordcni.  ve- 
derii.  Es  ist  ganz  zweifellos,  dass  die.<e< 
60  Wort  ro«  Vorder  (in  Vorder-Hand  vtcj 
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= ahd.  fordar,  fordor,  vordir;  mhd.  vorder 
(vorder,  voramtehend;  vorzüglicher;  früher, 
vorher  etc.)  «leitergeUldet  iot,  od.  doch  je- 
dnfidU  unmittell/ar  damit  zusammenhängt, 
sowie  auch,  dass  dieses  wohl  ein  Compar. 
roH  vor,  bz.  dem  ahd.  fora  (vor,  vorne, 
voran,  vorauf  etc.,  cf.  für)  i«/.  Da  nun 
aber  die  Bedtg.:  heischen , befehlen 
etc.  od.  auf f ordern,  vorfordern,  vor- 
laden etc.  sich  nicht  gut  begrifflich  von 
vorder  in  den  oltigen  Bedi^.  ableiten 
lässt,  so  scheint  es  mir,  dass  entweder  die 
adject.  Bedtg  : vorder  u.  vorzüglicher 
in  die  subst.:  Erster,  Vorzüglicher 
od.  Vorstehender,  Vorsteher,  Vor- 
gesetzter etc.  überging  u.  dass  dann  das 
Vbm.  fordaröu  zuerst  soviel  besagte  als  den 
„Vorsteher  od.  Vorgesetzten  ma- 
chen", bz.  „sich  als  Vorgesetzten  zei- 
gen", — „den  Vater  spielen“  (gegen  Je- 
manden) (cf.  das  vom  ahd.  fordar  entstan- 
dene fordaro,  fordoro ; mhd.  fordere,  vorder 
= (/er  Vordere  od.  primua  [cf.  auch 
fürjt)  u.  so:  Vorgesetzter,  Herrscher; 
Vater,  Vorfahr  etc.)  hatte  u.  dass  hieraus 
sich  dann  die  Bedtg.:  herrschen,  befeh- 
len, heischen  etc.  (cf.  skr.  p&ti  = domi- 
Diu,  coojux',  maritus  = goth.  fadi  etc.  u.  y 
[nt  = domioari  etc  , welche  Letztere  wohl 
ein  Denominativ  ron  pftti  ist  u.  Jedenfalls 
mit  ladiT  ron  der  y pä  abgeleitet  werden 
muss)  weiter  entwickelt  hat.  Möglich  ist  es 
indessen  auch,  dass  das  von  fordar  (vorder, 
weiter  nach  vorne  etc.)  entstandene  ahd. 
firJarüti  urspr.  die  Bedtg.:  vorwärts 
tom  men  (cf.  1 fürderu)  hatte  u.  dass  sich 
hieraus,  bz.  aus  ,„sich  vorbewegen“  od. 
„vor gehen“  (gehen  auf  Etwas  zu)  etc. 
die  Bedtg.:  erreichen,  erlangen,  er- 
greifen etc.  u.  so  die  ron:  verlangen, 
fiir  sich  in  Anspruch  nehmen,  hei- 
schen etc.  entwickelt  hat. 

förderate,  Vorderste.  Superl.  vom  unge- 
bräuchlichen förder  = vorder;  s.  unter 
2 fordern. 

firdeniBi;,  födderong,  Forderung. 

fdr-dÜB,  vorlhun  etc.;  du  must  mi  dat 
erst  furdün  (rorthun , vor  machen , zeigen 
etc.);  — ’t  schal  sttk  wol  wer  fördön;  — 
miii  förddn  (Etwas  schön  zeigen  u.  vorlegen) 
deid  dlir  ferkA|>eu  j — hi  hed  sUk  d’r  regt 
bl  fürdkn  (hervorgethan,  ausgezeichnet  etc.); 
— he  hed  sük  ’n  achüdo  förd&ii  (eine  Schürze 
eurgethan,  bz.  rorgebunden). 

ler-dör,  a)  Vurderthür ; — b)  der  J’hdz 
r<w  der  Thür  ; he  steid  up  de  fördör  to  fit- 
kiken.  Sprichw. : ,he  jüstert  (flüstert)  ln 
de  ftirdör,  dut  man  ’t  In  de  achterdör  hören 
kan*. 

fir-drag,  Vortrag. 


fdr-dragen,  vortragen;  ’t  fe  water  för- 
dragen;  — üt  ’n  bök  wat  fördragen. 

rdr-diisaen,  vorschlagen ; hi  hed  bum  d’r 
göd  wat  fÖrdOad,  z.  B.  vor  den  Hinlern. 

5 1.  före,  «.  förde. 

2.  före,  Furche.  Nid.  vore.  cf.  das  ge- 
bräuchlichere fdrge  u.  daselbst  auch  die  md. 
Form  fore,  statt  fure. 
för-ebbe,  Vorebbe. 

10  rüren,  förn,  vorne,  vorn  etc. ; hc  is  fan 
achtern  na  fören  gdn;  — hi  kwam  fan  fö- 
ren;  — hi  ia  mi  dat  noch  fan  to  fören 
acholdig;  — de  wind  fan  fören  krtgen  (fig), 
Schelte  bekommen;  — dat  achip  ia  uns  al 
15  to  wid  in  ’t  fören  kamen,  aa  dat  w!  ’t  uog 
wir  inhalen  kOnen ; — as  ik  dat  krtgen  wul’, 
do  was  hi  mi  al  in  ’t  fören  (schon  zuvor) 
kamen ; — hi  hed  ’t  gelJ  in  fören  (im  Vor- 
aus) betAld.  Nid.  voren,  voom ; mld.  veu- 
20  ren;  ahd.  forna;  mhd.  vorne,  vorn.  IToAr- 
scheinlich  aus  for  (cor)  u.  ana  (an,  auf  etc.) 
zusammengesetzt  u.  contrahirt. 

1.  fliren,  fahren,  hinfahren,  bringen,  ein- 
fahren  etc.;  hi  f8rd  mea  (Mist)  rm  ’t  land; 
26  — ml  dfleht,  dat  wi  dat  hei  (Heu)  mörgen 
wol  al  fßren  kOnen,  den  ’t  hed  fan  dage 
noch  al  göd  drflgd;  — köro,  bz.  bönen  etc. 
fören.  Sjn-ichw.:  för  ’t  gras  in  ^ weide; 
’t  blift  förd  gras“,  cf.  weiter: 

30  2.  fÜren,  führen,  bringen,  leiten,  geleiten ; 

üben  etc.;  hi  förde  dat  scliip  in  de  hafen; 
— he  förd  dat  wicht  na  hüs;  — wat  för’ 
(rect.  föred  = übet)  ji  jungens  dir  nu  wir 
(tt?  ik  bQn  ba^’,  dat  schal  6k  wol  nit  föl 
36  däges  wäaen.  (^mp.:  an-,  afer-,  dör-,  fer-, 
heu-,  her-,  in-,  of-  etc.  fören.  Die  Wörter 
1 «.  2 fören  sind  von  Hause  aus  identisch 
u.  = mit  nd.  fören  (fahren,  führen  etc.); 
mnd.  voren;  nid.  voeren  (führen,  leiten  etc.); 
40  mnld.  (Eil.)  voeren  (vehere,  subvectare, 
ferre,  deferre,  gerere,  portare,  ducere,  dedu- 
cere,  ductare,  comitari);  afries.  fera;  wfrics. 
deren;  satl.  fira;  ns.  förjan,  fuorjan;  ags. 
firjan;  ahtl.  fuorjan,  foarjan,  förjan,  fuor- 
45  ran,  iuaren  ; mhd.  fuoren,  vüeren;  md.  vö- 
ren,  vören  (fahren  machen,  fahren  thun, 
wohin  fahren,  führen,  bringen,  tragen,  aus- 
üben etc.)  ron  dem  Prät.:  ahd  fuor  (=  un- 
serm  för  von  faren)  weitergebildet,  wovon  auch 
60  ahd.  fuora;  mhd.  vuorc;  nhd.  Fuhre;  md. 
vüre,  vöre  (Fahrt,  Weg  etc.  etc.)  - afries. 
fera,  ferc,  fer,  fare;  ags.  före,  före  etc.  etc. 

1.  fören,  füttern  od.  Nahrung  geben, 
mästen  etc. ; de  bisten  aünt  göd  förd,  dat 
55  kan  man  hör  wol  anain;  — ik  mut  irat  hen 
to  fören,  anders  liden  de  diren  krök.  Sprichw.: 
„göd  fören  köst  geld , mim  siegt  fören  nog 
mir*.  Nd.  vodern,  voren;  nid.  voedern; 
aengl.  födrien;  an.  födra;  .sehwed.  fodra;  dän. 
60  fodre;  ahd.  fuotarjon,  fuotiren,  fuatiren,  fuo- 
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tren;  mhd.  fuotcren,  vuotera;  md.  vütem. 

Zu  2 fftr,  hz.  föder  etc. 

2.  füren,  fuilcrn,  einen  Rock,  eine  Hose 
od.  ein  anderes  Ettcas  mit  Futter,  bz.  einem 
wärmenden  od.  ausfül/enden  Stoff  versehen  5 
od.  belegen,  bekleiden,  auskleiden  etc.;  de 
rok  etc.  mut  nfs  (aufs  Neue)  förd  worden; 

— de  bttsse  (Büchse)  faii  de  wagen  is  so 
w5d  ütlüpeu,  (lat  bä  nödig  ütfürd  worden 
mut;  — de  balk  mut  wat  undcrförd  worden,  10 
anders  ligd  hi  to  big.  Nd.  foren;  nid.  voe- 
deren,  voeren;  mnld.  voederen;  mfläm.  voe- 
deren,  voeyeren.  Zu  8 för  etc. 

för-ende,  Vorderende,  Vordertheil  etc.; 
hÄ  w&nd  in  ’t  förende;  — du  must  bl  für-  16 
ende  onfaten. 

für-ergflstern,  vorehegestern. 
f(ir-erst,  vorerst. 

fiir-etten,  vorweiden;  dat  land  is  förettd, 
das  Land  ist  erst  zur  Weide  benutzt  u.  20 
dann  liegen  geblieben,  um  nachher  gemäht 
zu  werden. 

ffir-fader,  ßr-fär,  Vorrater,  Grossvater, 
Ahne,  Vorfahr;  min  förfaders,  bz.  förförs 
(Grossvaters)  hds  is  ferköfd;  — mlne  tbr-  25 
faders  (meine  Vorväter,  bz.  Voreltern,  Vor- 
fahren etc.)  hebbeu  dat  al  besäten. 

för-faderlik,  vorväterlich,  grossällerlich, 
rorälterlieh  etc. 

för-fal,  Vorfall,  Ereigniss,  Vorkommen  etc.  30 
för-fallen,  vorfallen,  nach  vorne  fallen 
etc.;  de  mdr  is  to  wld  rörfallen,  anders  was 
dat  d’r  net  under  räkd;  — sich  ereignen, 
Vorkommen  etc. ; dat  dürd  nÄt  wer  fürfallen, 
dat  etc.  85 

1.  för-fär,  s.  fürfader. 

2.  für-fär,  Vorfahr,  Ahne ; dat  stamd  uog 
fan  min  fürfaren  her.  Neben  ahd.  fora  = 
faro  (Vorfahr,  Vorgänger  etc.,  von  faren  • 
sich  bewegen,  gelten  etc.)  kömmt  auch  ahd.  40 
forallde  (von  lidan  = goth.  leithau,  gehen, 
fahren  etc. , cf.  Ilden)  mit  derselben  Be- 
dtg.  vor. 

för-faren,  Vorfahren,  voranfahren  etc. ; 
du  kanst  wol  bl  min  hds  förfaren ; — h6  is  45 
ml  förfaren. 

för-fenster,  Vorderfenster. 
ftir-flneer,  Vorderfinger. 
für-fliu,  Vorftuth,  Vorstrom,  das  erste 
Heranströmen  der  Fluih;  ferner  aber  auch:  50 
Voraus-  od.  Vorab-,  Voran-Strom,  wo  flöd  im 
Sinn  von  Fliessen,  Strömen  od.  Lau- 
fen des  Wassers  gebraucht  wird  u.  sich 
für-flüd  od.  das  Vor-  (voraus-  u.  vor- 
weg-) fliessen  u.  strömen  etc.  auf  das  55 
vor  einem  Siel  stehende  Aussen  wasser, 
im  Gegensatz  za  dem  hinter  dem  Siel  ste- 
hende u.  nachfiiessende  Binnen  wasser 
bezieht.  Die  Redeweise:  „de  sll  hed  gen 
fOrflöd  genug“  bedeutet  daher  so  viel,  dass  60 


das  Aussenwasser  wegen  Seichtigkeit  od. 
Enge  des  Aussentiefs  nicht  genugsam  ii» 
vorab  wegfliessen  u.  abströmen  kann  u. 
dass  dadurch  d<is  Binnenwasser  tun  Nach- 
strömen od.  in  de  nallöd  behindert  wird. 
för-ftirig,  vorvorig;  in  ’t  förfürig  jir. 
rür-föt,  Vorderfuss. 

fdr-freer,  förfrejor,  Vorfreier,  Braut- 
werber. 

fdr-gäfen,  vorgeben,  vorschützen  etc. 
fdr-gän,  Vorgehen,  voVangehen  etc.;  dat 
mut  fürgän;  — hü  is  ml  fürgän  (corange- 
gangen);  — wat  is  dar  fürgän  (corgegas- 
gen,  vorgekommen,  passirt,  geschehen  etc.)? 

fdr-gänd,  vorgehend  etc.;  in  forgäiide  (frü- 
heren, vergangenen,  ehemaligen  etc.)  tlden. 

für-gang,  'Vorgang,  Vordergang ; he  hfd 
de  förgang  (Vorangang,  Vortritt);  — wat  is 
dat  för  ’n  Bftnderbaren  förgang  (Ereignm. 
Vorkommeti  etc.);  — dat  schap  steid  in  de 
förgang  (Vordergang  od.  Vordertheil  eines 
Hausdurchganges)  un  nich  in  de  achtergang. 
für-ganger,  Vorgänger. 
für-gäts,  Loch  vor  Loch,  ein  Loch  cor 
dem  andern,  sodass  man  z.  B.  einen  Nagel 
etc.  durch  beide  Löcher  zugleich  hindurch 
stecken  kann ; ’t  sit  göd  fürgäts,  hau  de  na- 
gel  d'r  man  in. 

Mr-geld,  Futtergeld. 
fSr-geld,  Fahrgeld,  Fährlohn. 
fiirgels,  vorwärts;  ’t  kan  net  förgels  of 
rflggels  (rückwärts)  ; — dat  scliip  wul’ 
net  förgels  gän;  — junge!  wult  du  wol  ma; 
ken,  dat  du  förgels  kunist?  anders  wil  ’k  dl 
biuen  roaken.  Wie  rflggels  aus  rüglings 
(rücklings),  so  ist  förgels  wohl  aus  ur^. 
förliugs  entstanden.  Jedenfalls  ist  es  in- 
dessen eine  seltsame  Ableitung  von  für. 
für-giistern,  vorgestern. 
rtir-nsmer,  Vorhammer,  der  schwere  Ham- 
mer der  Grobschmiede,  womit  das  Eises 
erst  aus  dem  Rohen  vorbearbeitet  od.  über- 
haupt auf  grolje  Weise  bearbeitet  wird. 
Daher  fig.  Redensart : mit  de  fürhamer  ka- 
men — auf  grobe  IFeise  kommen,  grob  wer- 
den etc. 

rör-hand,  Vorhand,  erste  Hand,  das  erste 
Ausspiel,  der  Vorrang  etc. ; ik  sit  in  de  for- 
hand  un  beb'  ’t  ütspil;  — de  fürhand  is  ’n 
daler  werd;  — de  d’  fürhand  hed,  de  dürd 
erst  totasteu. 

Hir-handen,  vorhanden,  vorräthig  He.; 
där  was  niks  fürhanden,  wAr  man  to  grlpen 
kun' ; — där  is  gln  körn  fürbanden. 

nir-hands,  vor  der  Hand,  zuvor,  auf  der 
Hand  etc.;  dar  is  förhands  niks  an  to  döa; 
— ’t  ligd  förhands,  dat  dat  dln  wark  is;  — 
förhands  weg  arbeidcu  (vor  der  Hand  weg- 
arbeiten); — förhands  (zuvor,  zuerst  etc.) 
mut  de  arbeid  ürst  dän  mäkd  worden. 
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ßr-hUS,  Vorhang. 
ßr-kingfn,  tortuingen. 
ßr-hanssel,  ein  ütioas  tcas  man  ror- 
k'ingt,  Vorhang  etc. 

riir-ll(bbpn,  Vorhaben;  Vorhaben;  hf  hed  5 
jÜD  schöJc  für;  — h6  liarr’  gewis  ’n  losoii 
strlk  für;  — kiin  stn  fOrhcbbcn  nit  ftt- 
förcn. 

ßr-hand,  Vorhemd,  Vorhleid  etc. 
ßr-brnd,  Fuüerhemd,  Unterjacke,  Bruxt-  10 
t\uh  etc.;  sonst  auch  hemdrok  genannt. 
Wang.  föderhammin ; nd.  foorbemd. 
ßr-heD,  vorhin. 
ßr-hfr,  vorher. 

ßr-hSfd,  Vorderhaiipt,  Stirn.  15 

ßr-bold,  Vorhalt,  Vorstellung. 
ßr-htlden,  Vorhalten,  aushalten,  vorstel- 
len  etc. ; hed  hum  ’n  epigel  förholdcn ; — 
d»t  bröd  schal  wol  nfit  lank  förholdcn;  — 
da  must  bura  ’t  insen  förholdcn,  of  dat  nöt  20 
anders  kau. 

fiir  häs.  Vorhaus,  Vorderhaus. 
ßr-jär,  Frühjahr,  Frühling,  cf.  fröjdr. 

1.  förig.  futterig,  nahrhaft,  reich  an  Nah- 
rung od.  Futter  (2  für) ; förig  strö,  Stroh  25 
iRir  mit  Gras  u.  sonstigen  Futterkräutern 
gemischt  ist  u.  deshalb  besser  nährt  als  das 
reine  Stroh. 

2.  ßrig,  in  brJdförig.  Ich^  iceiss  nicht, 

ob  brMförtg  = nid.  bredvoerlg  von  ahd.  30 
laora,  md.  fure,  fore  (Fahrt,  Weg)  weiter- 
gebildet ist  u.  soviel  wie  „breitwegig" 
Ijedeuiet,  od.  e>b  es  eu  \ för  (Fuder)  od.  eu 
fflren  (fahren)  od.  su  fflren  (führeti)  gehört, 
irt«  fftrlg  in  ütißrig  (ausführlich,  weitläufig  85 
ete.)  = nid.  uilvoerig,  weil  l)rcdförtg  sowohl 
= (sinnl.)  breitwegig  als  breitfu- 
derig,  als  auch  br eitf uhrig  od.  breit- 
fahrig  sein  kann. 

färi»,  in  ütfSrig  = nid.  uilvoerig,  aus-  40 
fihrlich,  weitschweifig  etc.  Vergl.  unter  2 
ßtig._ 

ßrig,  vorig,  früher,  ehemals  etc. ; in  fö- 
rige  tiden;  — förlgs  jär. 

ßr-kamcn,  Vorkommen,  eucorkommen,  45 
rorauskommen ; vorfallen,  geschehen  etc.; 
do  must  sön , of  du  bl  mi  förkamen  kaust ; 

— du  raust  8CD,  dat  du  hum  förkumst;  — 
bc  ia  ml  wid  förkaracn ; — dat  is  güstem 
noch  förkamen,  dat  du  in  de  schölc  füld  50 
best;  — wen  ik  ’t  mau  ets  förkaracn  ^ein- 
richten  etc.)  kan,  den  kam  ik  morgen  bi  di; 

— ik  bin  ’t  nog  nöt  äfen  förkamen  (zuvor- 

gf kommen),  anders  was  ’t  to  lät  west  un  ’t 
kind  ferdrunhen.  55 

ßrkauen,  Vorkommen,  äusscrliche  Fr- 
«eheinung  etc. ; dat  wicbl  hed  nog  al  ’n  möi 
f^'rkamen;  — hör  förkamen  gefald  ml  regt, 
mkkd  ’n  goden  indrflk  up  Cn. 
r»rke,  rörli,  Forke,  Gabel,  besonders  eine  60 


grosse  Gabel  eum  landwirthschaftlichen  Ge- 
brauch, welche  aber  auch  wieder  als  mes- 
fOrk  (Mistgabel),  heifurk  (Heugabel)  etc.  be- 
zeichnet werden.  Mit  nd.  fork;  mnd.  vorke; 
nid.  vork;  engl,  fork;  dän.  fork;  ahd.  furka; 
mhd.  furke  (Gabel,  gabelförmiger  Zweig); 
franz.  fourque  aus  lat.  furca  (Gabel,  gabel- 
förmige Stange,  Tragstange,  Stütze,  Galgen), 
wovon  auch  an.  forkr  (Stange,  Schiffsstange, 
cf.  gaffel);  schwed.  fork  (Schiffsstange,  Bohr- 
stange). 

Alle  Bedtgn.  des  lat.  furca  gehen  anschei- 
nend auf  die  Grdbdtg. : greifen,  fassen, 
nehmen,  halten,  tragen,  stütz en  etc. 
zurück  u.  da  nun  sowohl  urspr.  ,dh“  (cf. 
forma  von  P dhar  fod.  bhar?  cf.  l'örm]  u. 
fumus  = dbttma  von  y dhü),  als  auch  .bh“ 
(cf.  fero  M.  für  etc.  ron  y bhar)  im  lat.  in 
„i“  übergeht,  so  kann  das  lat.  fur-ca  sowohl 
von  der  y dhar  (teuere,  ferre  etc.)  als  von 
der  y bhar  (ferre  etc.)  abgeleitet  werden. 

Vörkev,  gabeln,  mit  der  Gabel  od.  „Forke“ 
etwas  aufheben  od.  aufnehmen  u.  anders 
wohin  legen  od.  werfen  etc. ; strö  od.  hei  up 
de  wagen  orf.  up  de  bBn  (Boden)  förken. 
Daher  überhäuf:  werfen,  herauswerfen, 
herausbefördern  etc.;  hö  lörkde  hum  to  ’t 
hüs  herüt,  dat  bö  de  bönen  in  d’  ende  (in 
die  Höhe)  stök;  — hö  fürkde  (warf,  beför- 
derte etc.)  dat  äten  man  so  hei  in  (von  Je- 
mandem, der  unmanierlich  schnell  isst);  — 
he  förkd  (geht  mit  gabelförmigen  od. 
weiten  u.  gespreizten  Schritten)  d'rben, 
dat  ’t  so  ’n  &rd  hed. 
für-kennis,  Vorkenntniss. 
fSr-kind,  Vorkind,  Kind  aus  früherer 
Ehe;  dre  törkinder  un  twö  egene. 
für-kiste,  Futterkiste. 
för-klSnen,  vorfaseln,  vorklagen,  vorjam- 
mern. 

fiir-kSkeln,  vorgaukeln,  vormachen.  Nid. 
voorgochelen. 

rdr-kSken,  Vorküche,  Vorderküche. 
för-kop,  Vorkauf. 
fdr-kop,  Vorderkopf. 
för-kör,  Vorwahl,  erste  irnA/,  Voraus- 
wahl, Auswahl,  y'orrang,  l'orzug  etc.;  hö 
hed  de  förkör  un  kan  sük  ’t  beste  örst  herftt- 
näraen;  — bl  förkör  trek  ik  röde  wln  fÖr; 
— hö  gifd  an  dat  perd  de  förkör.  Nid. 
voorkeur. 

rdr-küreo,  vorwählen,  zuerst  wählen,  Vor- 
auswahlen, auswähten,  vor  ziehen  etc.;  fan 
de  drö  pördc  hed  bö  de  appelschimmel  förkörd. 

rdr-lag,  ein  Etwas  was  man  vorher  ge- 
legt od.  niedergelegt,  deponirt  u.  erspart 
hat,  hhrsparnisse,  Geldmittel  etc. ; hö  hed 
gön  förlag  genug,  um  wat  antofangen. 

fSr-laud,  Vorland,  Land  was  vor  Etwas 
od.  Einem  liegt,  Land  was  man  als  das 
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vor  Einem  liegende  zu  erreichen  sucht  od, 
erreichen  mU,  Land  der  Bestimmung.  Da- 
her (fig.):  Ziel  od.  Bestimmung,  Schicksal, 
Loos  etc. ; d’r  wu  früger  wo)  däseod  tr& 
(Tritte,  Schritte)  förland  fSr  de  dik,  man  as 
1825  de  grote  flöd  kwam,  do  is  de  b51e  bH- 
del  mit  ’nander  wegrftten  un  g5n  flitz  d’r  fan 
aier  bläfen ; — de  schipper  sin  förlaiid  (Loos) 
ig  mennigmäl  de  död ; — ik  frese  (fürchte), 
dat  de  e^ge  nog  insen  dm  förland  wäscn 
schal.  Nid.  voorland. 

(ür-Unk,  t>or  langer  Zeit,  ehemals,  vor- 
längst etc.;  förlank  kwam  dat  mennigfaken 
iOr,  dat  s5  de  minsken  de  6gen  btstdken  un 
6k,  dat  6mand  stn  gefangen  f6nd  mit  ’n  bom- 
n tau  dörsägen  I6t,  o3  dat  to  ’n  bispil  £ido 
imken  fan  Witmund  dön  laten  hed;  — 
förlank  passörde  dat  nog  wol  insen. 
fdr-läsen,  vorlesen. 
rdr-lSaing,  fdrlSseS,  Vorlesung. 
fiir-last^  Vorderlast. 

för-lastig,  vorderlastig,  Vorderlast  lutbend, 
vorne  heschioert  etc.;  dat  schip  is  to  furlastig 
(das  Schiff  ist  vorne  tu  sehr  belastet  od. 
auch:  vorne  zu  schwer  in  Folge  des  ver- 
fehlten Baues. 

för-le^  häufiger  ferlef,  rorlieb. 
ßr-lefde,  Vorliebe. 
för-l«gen,  vorlägen. 
fdr-leegen,  vorlegen. 

fvr-lik,  furrelk,  fdrdelk,  im  Wachsthum 
vorgeschritten,  weitgediehen  etc.;  dat  körn  is 
fan  ’t  j&r  regt  förlik,  bt.  ffirrelk ; wen  ’t  so 
widcrwast,  den  kan  ’t  wol  ’n  m&nd  örder 
amt  worden  as  anders;  — dat  is  ’n  förrelk 
kind.  Nid.  voorlijk. 
für-lön,  Futterlohn,  Futtergeld. 
für-lün,  fSr-Iön,  Fuhrlohn. 
för-lüp,  Vorlauf,  das  was  voran  (vorauf, 
vorher,  vorweg)  läuft ; daher : a)  das  vorauf 
od.  zuerst  aus  der  Vorlage  der  Destillir- 
blase  kommende  Destillat,  welches  schwerer 
ist  als  das  Nachlaufende  (cf.  n&löp)  u. 
worunter  deshalb  auch  der  schwere  Wein- 
geist (kan  ’k  b!r  wol  ’n  mätje  förlöp  kö- 
pen?)  verstanden  wird;  — b)  V'orspuk,  als 
das,  was  einem  späteren  unglücklichen  Er- 
eigniss voran  geht;  hö  hed  ’n  förlöp  sön, 
dat  dfidt  gewis  up  ’n  döde  in  büs.  Nach 
dem  hiesigen  Volksglauben  heisst  es:  wen 
man  ’g  nagts  ’n  förlöp  hörd  of  sflgt,  den  mut 
man  up  de  klokke  achten,  slcid  de  klokke 
bold  naher  ful,  den  kumd  de  förlöp  gau  üt. 
rör-löpen,  vorlaufen,  vorangehen  etc. 
fSr-löper,  Vorläufer,  Vorgänger  etc. 
fSr-lvpig,  vorläufig,  bis  auf  Weiteres  etc. 
fär-ltte,  Wr-lüde,  Vorleute,  Vorderleute. 
for-lfle,  förlfld^  Fuhrleute. 
rdrn,  Form,  Gestalt,  Modell,  Giessform 
etc.  Nid.  vorm ; mhd.  vorme.  Das  entlehnte 


lat.  forma,  was  (cf.  Äug.  Fick,  99,  unter 
y dhar,  halten,  tragen  etc.  u.  0.  Curtius, 
257,  Nr.  31G)  mit  skr.  dhariman  (Haltung, 
Figur,  Gestalt  etc.)  verglichen  wird,  indes- 
6 sen  auch  ebensogut  mit  lat.  fero  etc.  nr  y 
bhar  (tragen,  halten  etc.)  gehören  kann,  od. 
auch  zur  y bhar  (schneiden,  bohren  eie.), 
bz.  zur  y bhar  (hauen,  schlagen  etc),  weil 
die  Bedtgn.:  schneiden,  bohren,  sie- 
10  chen,  hauen  etc.  auch  unmittelbar  in  die 
von:  bilden,  formen,  g estalten  etc. 
(cf.  bild  etc.  u.  die  y taksh  unter  dflssel) 
übergehen. 

r*ir-malig,  vomuilig  etc. 

16  förnäls,  vormals. 

fir-man,  Vormann,  Vordermann , Vor- 
gänger etc. 

für-maD,  Fuhrmann.  Sprichw. : wen  d( 
pörde  nöt  öten  an  de  wagens  nöt  slöten,  des 
20  was  ’t  göd  förman  wäaen. 
fSr-näten,  vormessen. 
för-mäts  (für  de  mät  = vor  dem  Strich 
etc.)  passend,  gelegen  etc. ; hö  hed  dat  regt 
förmäts;  — dat  ligd  hum  regt  förmita 
25  för-iaaB,  Vorderärmel. 

rör-meier,  Vormäher,  Person  die  den  as- 
deren  vorm^  u.  der  primus  des  Mäher- 
corps  ist.  Daher  überhaupt:  Erster,  pri- 
mus.  cf.  handje-förmeier. 

30  fdrmen,  fürmeren,  formen,  formiren,  bil- 
den etc. 

fürmer  (Flur,  förmers)  Former. 
for-iniddag,  Vormittag. 
förmiik,  fonnelk,  förmlich;  he  is  so  für- 
35  melk  un  stiptelk  as  ’n  dominö;  — hö  wasiör- 
melk  (gleichsam,  der  Figur  u.  dem  Jane 
hen  nach)  död. 

1.  für-niQnd,  Vordermund. 

2.  rdrmnad,  formiinder,  Vormund.  Al- 
40  tes  Sprichw.:  förmünders!  fÖrplOnder,  - 

cf.  bemnnden,  2 mund,  mQndem  etc. 

rdr-mandschap,rünnnndersebiip,  Vormutul- 
schaft. 

rdr-näm,  Vorname,  Vordemame,  ertUr 
46  Name,  Hauptname  etc. ; sin  förn&m  is.Dodc', 
man  sin  fülle  näm  is  Dodo  Abben  lisb- 
binga. 

för-uäm,  fdrnäm,  vornehm,  ausgezeichnei. 
vorzüglich,  angesehen  etc.;  hö  is  ’n  für- 
60  nöm  man  worden ; — bö  dacht  sOk  al  fük 
to  forndm,  as  dat  hö  nog  mit  uns  umgls 
wil;  — dat  förnilmo  gödje  (das  vomehmr 
V'olk,  das  vornehme  Pewk)  auch  jan  fss 
hager  genannt,  im  Gegensatz  zu  Jan-hagel' 
66  Nid.  voomaam ; mhd.  vürnaeme;  »li  vor- 
nöme.  Es  ist  von  för  (vor,  voran,  roroK, 
vor  anderem  = zuerst,  zuvörderst,  betor- 
ders,  ausgezeichnet,  vorzüglich  etc.)  u.  de» 
unter  angen&m  erwähnten  nkmi,  naenie  = 
60  goth.  nems,  nöms  (acceptus,  gratus,  bi.  ge- 
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«Am,  angenehm),  wo  die  Bedtg. : genehm, 
angenehm  etc.  wohJ  in  der  Bedtg. : gut, 
lieb,  tcerth,  theuer  etc.  cii  nehmen  ist, 
toilass  „vornehm“  soviel  bedeutet  als  „vor 
andern  gut“,  obschon  es  auch  möglich  ist, 
dass  die  Bedtg. : vor  anderen  od.  be- 
sonders gen  ehm  u.  lieb  etc.  ohne  Wei- 
teres in  die  von:  vortüglich  etc.  (cf.för- 
Dtmlik)  überging,  od.  dass  man  mit  vUrnaemv 
/pnsetwceptas  etc.)  da.yenige  beeeichnele,  was 
euer  st  u.  vorweg  genommen  u.  dem- 
nach vor  Andern  vorgeeogen  wurde  u. 
ate  voreüg  lieh  galt. 

riir-ntmen,  vornehmen,  vor  sich  nehmen, 
eur  Rede  stellen  (sich)  vor  seUen  etc.;  ik 
schal  di  wol  insen  förnämen  mutten,  ot  du 
(ik  wol  wider  kumst;  — he  hed  hum  dUg- 
tig  förnamen  (tüchtig  cur  Bede  gestellt,  tüch- 
tig abgekaiueli  etc);  — h4  hed  aük  forna- 
men  (vorgenommen,  vorgesetzt,  beschlossen 
etc),  dat  h6  ’n  reiac  don  wil. 
för-nSmen,  Vornehmen,  Vorhaben  etc. 
fiir-näHlik,  rürnämelk,  rörnSmelk,  vor- 
nehmlich, vorzüglich,  besonders  etc.  fürnä- 
melk  h^;  — fumämelk  dat  hha. 

ßr-gSind,  vorgenastnt,  zuerstgenannt,  vor- 
her genannt  od.  erwähnt  etc. ; an  de  förnflmde 
sike  let  sük  nika  mer  don.  Nid.  voor- 
loemd. 

Rr-of.  vorab,  zuerst  etc.;  vorne  ab. 
Rr-old,  voralt , längst  vergangen , uralt 
de. : in  förolde  tiden  wurden  de  dödeu  Ok 
n Ostfriesland  ferbrand,  as  de  fhlc  askpot- 
ea  bewhen,  de  man  nog  under  in  de  war- 
en ändl. 

Rr-al4en,  rürollcii,  fiirolders,  rdrollers, 
Voreltern,  V'orfahren ; unse  oldfrfske  fiir- 
Men  de  harren  un  kenden  g£n  sttiien  hü- 
eo,  darum  findt  man  hir  ük  ghn  pün  of  an- 
ere  afcrhlifscis  fan  hör  hftsen  of  städen. 
liir-ördel,  VorurtheU. 
fir-pnni,  Vorderstück  eines  Kleides. 
Rr-perd,  Vorderpferd. 

Rr-pläts,  Vorjdatz. 

ßr-pligf,  Vorderkajüte,  Vorderkastell  (auf 
chiffen)  ; s.  2 pligt.  Nid.  voorpleeht,  voor- 
lichl  od.  voorpligt;  schiced.  förpligten;  dän. 
ijligten. 

Rr-plögen,  vorpflügen,  voriceg  pjlügen  etc.; 
if  Und  mut  erst  ’n  mil  fi'irplugd  worden, 
't  regt  dörplögd  Word. 

Rr-plöjen,  vorher  od.  vorweg  falten,  bz. 
* Etwas  vor  einem  andern  Etwas  (einen 
rtch  vor  einer  Haube)  in  Falten  legen. 
Rr-pJiinder,  Vorplündercr , Einer  der 
eher  od.  vorweg  jjlandert.  cf.  förmfliider. 
Rr-pländern,  förplünnern,  vorplündern, 
'aiu  od.  vorweg  plündern. 

Rr-pröten,  Vorreden,  vorschwatzen. 
Rr-rid,  V'orrath.  In  Emden  auch  das 


von  der  Gräfin  Anna  gestiftete  Korn- 
Vorraths-Institut. 

fiir-räde,  Vorrede. 

fdr-räken,  vorweg  rechen,  bz.  harken, 
5 kämmen. 

fdr-räken,  rdr-rkkenen,  vorrechnen. 

Rr-rang,  Vorrang. 

fdrrelk,  s.  förllk. 

fdr-riden,  vorreiten,  vorwegreiten  etc. 

10  f#r-rider,  Vorreiter. 

fors,  fos,  forsch,  hart,  stark,  heftig,  laut, 
barsch  etc.;  de  wind  weid  so  fors;  — mit 
’n  forsse  wind;  — he  hed  so  ’n  forsse  täl 
(starke,  laute  Stimme);  — du  must  nftt  so 
16  fors  mit  hum  pröten;  — h6  is  aliid  so  fors 
ti^en  sin  löe;  — hS  tred  fBls  to  fors  up. 
Nid.  forsch  (mit  unorganischem  „ch“  wie 
bei  nhd.  Bursch,  cf.  burs).  Aus  lat.  fortis, 
forte,  desseti  Bedtgn.:  brav,  gut  etc.  wohl 
20  aus  haltbar,  dauerhaft,  stark,  fest, 
hart  etc.  hervorging,  wo  man  denn  fortis 
entweder  von  y hhar  (tragen,  halten  etc.) 
od.  y dhar  (cf.  unter  fürm)  ableiten  kann, 
cf.  forsse  etc. 

26  1.  rdr-säl,  Vorsaal,  Vordersaal. 

2.  Rr-säl,  Vor-  od.  Vordersohle,  Vorder- 
theil  der  Sohle;  de  försäil  is  dürsl&ten  un 
mut  u6  ’s  fcrbalstötd  worden. 

Tur-sang,  Vorgesang. 

30  fdr-schafen,  vorhobeln,  erst  aus  dem  Ho- 
hen belmbeln. 

fur-schaa,  Vorschau,  die  vor  der  Haupt- 
schau vorhergehende  Schau;  de  dikrigters 
willen  morgen  erst  förschau  holden  un  s6n 
36  of  ’t  ök  wol’  regt  is,  wen  naderhand  de  amt- 
man  un  de  böinspekter  kamen  un  de  dik 
ofuämcn. 

fdr-scheten,  vorschiessen,  vorausschie.ssen, 
hervorschiessen  etc. 

40  für-srhikken,  vorschicken,  rorausschicken 
etc. 

fiir-schin,  Vorschein,  Schein  der  einem 
Etwas  vorau.sgeht  u.  es  ankündigt  u.  sicht- 
bar macht  etc.;  de  süun’  is  to  ’n  forschtn 
45  kamen. 

fur-schüen,  vorschuhen. 

für-scliot,  rorscAnss. 

rdr-scbulder,  Vorderschulter. 

fur-seden,  vursieden,  voraus-,  vorwegsieden. 
60  fur-seggen,  vorsngen,  vorher-,  Voraussa- 
gen etc. ; heb’  ik  di  dat  u6t  försegd,  dat  d’r 
hold  krig  kwam? 

fdr-seilen,  Vorsegeln;  einer  Windmühle 
die  Segel  vorlegen,  bz.  sie  vor  den  Flügeln 
55  ausbreiten ; hei  (heb’  jl  = habt  ihr)  ile  mfl- 
len  nog  nöt  förseild? 

Rr-sen,  vorsehen,  voraussehen,  vorherse- 
hen; voraussorgen,  Vorsorgen  etc.;  vorgese- 
hen, versorgt  etc. ; hfi  hed  sük  försBii,  dat 
60  h6  nüt  to  kört  kwam;  — hö  is  göd  mit 
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k&rn  fßrsin.  Sprichio.:  fors^a  is  bäter  as 
nas£n. 

fiir-siebt,  försi^,  Vorsicht,  Voraussicht, 
Behiäsamkeit  etc. ; h£  hed  g£n  fönicht  brdkd, 
darum  16p  h6  ök  mit  de  kop  tagen  de  m&r 
an.  Sprich«!. : „fursigt  ia  bäter  as  na- 
sigt“. 

för-Bichtig,  vorsichtig,  behutsam  etc. 
f9r-8ichtigbeid,  Vorsichtigkeit,  Behutsam- 
keit etc.  Sprich«!.:  fbrsichtigbeid  ig  de  mo- 
der  fan  de  tnsheid“. 
für-singen,  Vorsingen. 
för-Binger,  Vorsänger. 

TiirBken,  forschen,  vorwärts  strebend  u. 
eindringlich  suchen  u.  fragen  etc.;  h6  hed 
d’r  al  lank  na  försked,  of  b6  dat  n6t  herbt- 
kngen  kun;  — du  must  d’r  na  fureken,  wär 
hb  wol  bläfen  is;  — willen  6n  alttd  üt- 
fbrsken,  um  to  w6ten,  wat  d’r  b!  uns  in  bbs 
nmgeid.  Nid.  versehen  ; ahd.  forseöu ; mhd. 
versehen.  Weigand  glaubt,  dass  es  di- 
rect von  „vor“  = ahd.  fera,  golh.  faür, 
fabra  (cor,  voraus  etc.)  weitergebildet  ist, 
was  indessen,  wegen  des  inlautenden  „sc* 
fcdum  denkbar  ist,  weshalb  denn  auch  Pott 
(cf.  Wurielwb.  II,  zweite  Abtheil.,  pag. 
313)  glaubt,  dass  es  ein  Compos.  von  „vor“ 
u.  eise  he  n (cf.  frbsen  u.  fräten  etc.)  bz. 
fer  u.  eiseön  (cf.  6sken)  sei  u.  demnach 
eigentlich:  vor-eischen  od.  vor  sich 
heischen,  vorfordern,  vor  sich  be- 
fehlen etc.  u.  so:  J e man  den  vornehmen 
a.  inquiriren  etc.  bedeute,  wobei  er  an 
mhd.  vrcischcn,  vriesch  (aus;  ver-eischen) 
mit  der  Bedtg.:  erfahren,  vernehmen 
etc.  erinnert.  Gr  aff  dagegen  will  (onc-ün 
direct  mit  fragen  (cf.  d.)  von  der  y prach 
etc.,  send,  parej  ableiten,  was  auä*  Aug. 
Fick  ihut,  indem  er  (cf.  pag.  139)  für 
ahd.  ferseä  (Forschung,  Frage)  u.  fersefln 
ein  Thema  praskä,  parskä  aufstellt  u.  hiezu 
auch  das  zu  prach  od.  (nach  Pott)  pracch, 
zend.  peres  gehörende  skr.  prcchä,  zend. 
peregka  (Forderung  u.  so  „Preis“)  hält. 
för-Blag,  Vorschlag,  Anerbieten  etc. 
för-Blagea,  fürslän,  vorschlagen,  vorhauen 
etc.;  du  must  d’r  bäter  ferslän;  — coraus- 
schlagen  etc.;  de  klokke  slcid  für;  — einen 
Vorschlag  od.  ein  Anerbieten  machen  etc.; 
h6  slög  hör  för,  um  mit  hör  te  gän. 
rör-Bm&k,  Vorgeschmack. 
för-Blliden,  vorschneiden,  vorlegen  etc.; 
vorher-  od.  vorwcq-schneiden  etc. ; du  kaust 
de  böm  örst  försniden,  den  wil  ik  hum  nä- 
smden. 

rdr-snider,  Vorschneider. 
för-Bürge,  Vorsorge;  man  mut  altid  ’n 
bitje  in  försörge  läfen,  den  räkd  man  nich 
se  ligt  ferlägen. 

för-Bpan,  Kerspann,  Vordergespann. 
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rdr-Bpanaen,  verspannen,  Pferde  vor  den 
Wagen  spannen. 

1.  för-gpellem  ein  Etwas  (z.  B.  ein  Tuch 
etc.)  mit  einer  Stecknadel  (spelle,  spelde)  ror 

5 ein  anderes  Etwas  feststecken,  torstecken  etc. 

2.  för-Bpellen,  vorbuchstabiren,  rorsagen, 
vorerzählen;  Vorhersagen,  vorh^erkinäi- 
gen  etc.;  ik  heb'  di  dat  al  furspelld,  ditdit 
nöt  göd  gung. 

10  1.  för-spil,  Vorspiel. 

2.  fSr-spil,  Vor-,  bz.  Vorderspindel. 
ntr-Bpise,  Vorspeise,  Vorgericht. 
fSr-Bpüd,  Vorausgang,  Glück,  WMfakä, 
Wohlstand  etc.;  de  in  (Srspöd  is,  6r.  sit,de 
16  hed  gön  gebrek  an  fründen;  — de  altid  für- 
spöd  hed,  mag  sük  wachten  (sich  wahren  n. 
hüten),  dat  hö  Ged  nöt  fergett. 

rdr-gpödig,  glücklich  etc.;  ’t  geid  hom  regt 
förspödig. 

20  fer-spdk,  Vorspuk;  s.  furlöp. 

fdr-BpSken,  vorspuken,  bz.  vorher-,  rw- 
ausspuken,  sich  vorher  anseigen  durch  eines 
Spuk  od.  Gespenst  etc. ; — dat  hed  al  ßr- 
spökend,  dat  d’r  ’n  unglok  fan  kwam. 

26  fdr-gp#len,  vorspülen,  vorher-  od.  röntg 
spülen. 

rdr-gp8Ien,  Vorspielen. 
rdr-gprake,  Fürsprache,  Sprache  zu  Gun- 
sten von  Einem;  wen  hö  man  fersprik  tud 
30  harr’,  den  harr’  hö  de  stä'  krägen. 

fdr-spräken,  vorsprechen,  vorsagen;  (wo) 
vorsprechen ; für  (Jemanden)  spreche»,  (tiAl 
vertheidigen ; kaust  du  ml  dat  forsptikeii. 
den  spräk  ik  dt  dat  nä;  — du  bräkst  ham 
35  nöt  alttd  fürspräken  un  ferdägen. 

rör-gpriagen , vorspringen,  herausspne- 
gen  etc. 

r*ir-Bprang,  Vorsprung, 
forsse,  Kraft,  Gewalt,  Heftigkeit  ete. ; ke 
40  drung  d’r  mit  forsse  up  an;  — dat  brSkii 
nöt  iüttd  BO  mit  forsse  gän;  — dar  t6t  te 
’n  forsse  in  ’t  water,  dat  de  stldüren  ’t  nlt 
ofstän  kennen  un  dnrbröken.  Md 
(Kil.)  fortse  aus  franz.  force  u.  dies  mit 
46  ital.  forza;  span,  fuerza;  prov.  forsa  «w 
lat.  fortis ; s.  unter  fors. 

forgseren,  fordren,  zwingen,  treiben  etc.; 
dat  brbkd  dog  nöt  so  mit  gewald  forsserl 
worden.  Mnld.  fortscren,  aus  franz.  forcer, 
60  ital.  forzare  etc.  ron  force,  forza  etc. ; s. 
ter  forsse. 

forssigheid,  fossigheid,  Gewalt,  Heftig- 
keit etc. ; mit  forssigheid  let  sak  nflö  dir 
an  dwingeu. 

66  fdrst,  vorderst  etc.;  dat  forste  ende;  — 
toförst  (zuvörderst,  zuerst  etc.)  käm  ik  m 
den  nog  mäl  wer  ik.  Nid.  voorst.  Superl- 
von  för,  cf.  fürst. 
rörBt,  forst,  torst,  fräst,  First, 

60  des  Dachs.  Nid.,  mnld.  vorst;  ahd.,  *W. 
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Snt,  Tirel,  rierst  (culmen,  summitas  montis-,  voorste;  mnld.  (KU.)  vearste,  voorste.  Su- 

HtlmipiUe);  hus.  (Vilmar)  first  (Spitze  perl,  zu  för,  toie  ahd.  furist,  vorist,  furst  u. 

de$  Dachs;  Bergrücken,  Wcüdhöhe.  Da-  furisto etc.  (vorderst,  erst,  vornehmst,  höchst 

ro»:  afranz.  freste;  prov.  frest  (Giebel).  etc.,  cf.  fürst)  von  furi  etc.,  cf.  för. 

(frimm  vergleicht  es  als  das  räumlich  6 fSr-stefen,  Vordersteven  (auf  dem  Schiff). 
Erstreckte  zu  frist  (Frist,  Zeit  etc.),  als  för*8tek;  i.  q.  ötstek  m der  Bedtg.:  Vor- 
iss zeitlich  Erstreckte,  sodass  beiden  bau,  AUan,  Erker  etc.,  als  Etwas  was  vor- 
H'drtern  (cf.  frist  = afries.  ferst,  first  etc.)  aussteckt,  vorausragt  etc.;  dat  hfis 
der  Begriff  der  Erstreckung,  Ausdeh-  hed  ’n  forstekj  — he  steid  up  de  förstek. 
sung,  bz.  des  Vor-  u.  Hineinragens  10  för-stel,  a)  Vorstellung,  Vorschdag  etc.; 
H<  den  Baum  u.  in  die  Zeit  hinaus  od.  wie  h6  hed  hum  de  förstel  d&n,  of  hfi  hum  dat 

mas  auch  sagen  kann,  des  ,fern  u.  weit  htts  net  ferköpen  wu)’;  — b)  Vordergestell, 

(eim  einem  Etwas)  Seins“  zu  Grunde  läge.  für-stelleD,  vorstellen;  hö  hed  hum  an  ’t 
HV<  nun  aber  forst,  förste  m.  eigentlich  auch  geselschup  försteld ; — wat  sal  dat  bild  för- 

fOnt  (Fürst,  primus)  der  Superl.  von  för  16  stellen?  — hö  hed  sük  dat  försteld  (einge- 
ut,  so  könnte  man  auch  first  entweder  als  bildet  etc.),  dat  h6  mit  gung ; — du  must 

eisen  Superl.  von  fer  (fern,  weit  etc.,  cf.  hum  dat  insen  förstellen,  of  hö  dat  nöt  kö- 

ltt,lerc)  ansehen  u.  F ir st  als  das  Fernste  pen  wil;  — du  must  dat  wtder  förstellen 

(ad.  Weil  ent  legen  st  e,  sich  weil  in  (nach  vorne  stellen);  — dat  is  d’r  försteld 

den  Baum  hinaus  Erstreckende  u.  20  (vorgestellt,  vorgesetzt  etc.). 

10  auch  das  Höchste  etc.)  deuten  od.  auch  rör-stelling,  rörstennng,  fürstellefi,  Vor- 
hfide  Wörter  von  2 firen  ableiten,  zu  wel-  Stellung;  du  kaust  di  d’r  höl  gön  förstellefi 

ehen  Frist  als  Baum  od.  Zeit  etc.  wohl  lan  inaken;  — hö  is  bi  de  fürstellung  west 

jedenfallz  gehören  dürfte,  da  die  Bedtg.  des  un  hed  uns  ’t  fertelld  wo  möi  dat  ’t 

afries.  fira  «.  ahd.  firren  (entfernen  od.  25  west  is. 

fern  machen,  Raum  u.  Platz  ma-  för-stenge,  Vorderstenge  (auf  dem  Schiff), 

ehen  etc.,  cf.  2 firen)  begrifflich  sehr  gut  för-sticen,  vorsteigen,  voransteigen  etc. 

SU  Frist  (Ws  spatium)  passt.  Sollten  in-  rör-stikken,  vorsticken,  vorweg  besticken 

drsaen  First  (cf.  auch  förste)  u.  Frist  etc.,  z.B.  den  Deich  mit  Stroh;  de  dik  mut 

teder  direct  von  fer  (fern,  weit)  noch  von  30  örst  fürstikkd  worden,  cf.  stikken. 

2 firen  abstammen,  so  ist  es  jedenfalls  doch  för-stile,  V'orderjif osten  etc.,  cf.  Stile. 

sicher,  dass  sie  mit  diesen  Wörtern  u.  mit  rör-stSkeln,  vorweg  stochern  etc. 

faren,  fer  (ver),  fiir  etc.  von  einer  u.  der-  fur-stöt,  Forsfoss. 

seihen  y par  abstammen  u.  dass  auch  sie  för-stöten,  einen  I'licken  (s.  stöt)  vorne 

auf  dem  Grdbegriff : bewegen  vor  etc.  36  auf  die  Schuhe  od.  vorne  an  die  Sohlen 
od.  der  Vorbewegung  (in  den  Raum  setzen;  de  scbö  mutten  nö’s  förstötd  worden. 

hinaus,  cf.  egge  ron  y ak,  bewegen  vor,  för-strit,  Vorstrasse,  Vorderstrasse, 

drillen  ror  u.  rin  etc.)  beruhen.  för-slrenge,  Vorderstrang. 

far-stad.  Vorstadt.  för-striken,  rorstreichen,  vorweg  anstrei- 

rdr-stäken , vorstecken,  ror  E'lwas  fest-  40  ehen  u.  färben ; vorweg  plätten. 

Steeden;  roramestecken  etc.;  he  stekd  sük  ’n  ftir-stük,  Vorsluck,  erstes  Stück,  V'or- 

dök  för;  — hö  stekd  de  kop  för.  cf.  förstek.  derstück. 
fär-stal,  Vorderstall.  rör-stväfen,  vorschweben. 

fdr-stin,  rorslehen,  vor  Etwas  stehen,  vor-  für-tak,  Vorderzweig, 
ousitehen  etc.;  du  dürst  d’r  net  förstin;  — 46  för-tal,  Vetrzahl,  Vorderzahl.  • 

dat  hüs  stfiil  so  wid  för;  — ror  Etwas  ste-  fiir-teken,  Vorzeichen, 

hen  M.  in  Schutz  nehmen,  schützen,  verthei-  for-teken,  fdrlekenen,  vorzeichnen, 

digen  etc.;  du  steist  hum  altid  för,  wen  ik  für  tellPB,  rorzählen. 

kam  berispe.  fiir-tent,  Vorzeit,  Vorderzell. 

fiir-stand,  Vorstand,  Schützer,  Vertheidi-  60  nir-lid,  Vorzeit. 
jrr  etc.;  hö  is  sin  förstaud;  — he  hed  gön  Tdr-tidig,  vorzeitig. 

föntand  had.  fiir-tids,  vorzeitig,  vor  iler  Zeit,  zu  früh 

r*r-stander,  Vorstand,  Vorsteher,  Be-  etc.;  vorzeiten,  ehemals  etc.;  hö  was  d’r  al 

Schützer  etc. ; he  hed  g6n  förstanders  nödig.  förtids ; — dat  is  förtids  6k  wol  al  förkamen. 

fär-stang,  Vorderstange.  56  Tor-tie,  fiirüde,  förti,  Vorgezeite,  Vor- 

fir-slappen,  corstapfen,  voraus-  od.  ror-  fluth,  vorangehende  od.  vorige  Gezeite,  erster 
cej  stapfen,  vorweg  gehen  etc.  Theil  der  Gezeite;  in  de  forlio  fcorije  Fluth, 

fürste,  vorste,  vorderste,  erste  etc. ; Vor-  Gezeite  od.  Fluth,  die  der  jetzigen  varaus- 

lerste,  Erste,  primus  etc. ; dat  fiirste  ende  ging)  was  ’t  water  nöt  so  hög  as  in  disse 

hfts,  gedelte  etc.);  — ik  bin  de  förste.  Nid.  60  tie;  — na  de  fortie  (Vorfluth  od.  dem  ersten 
Doomkul  Koolman.  Wtrtarbnoh,  L 35 
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Theil  der  Geieite)  harr  ’k  nfit  18fd,  dat  ’t  wa- 
ter so  hög  uplöpen  was. 
für-timpe,  Vorderspitie. 
fdr-tintt,  förtint,  Vorderzinke. 
för-titte,  Vorderzitze,  Zitze  an  der  rech- 
ten Seite. 
for-tog,  Vorzug. 
fdr-tüne,  Vorderzehe. 
för-tSten,  vorschwatzen. 
för-träde,  fiir-trä’,  Vortritt,  Vorschritt 
etc.,  Vorgang,  erster  Schritt,  (fig.)  Vorrang; 
Vordertritt;  h6  hed  de  forträ’;  — h6  steid 
up  de  fürthl’. 

für-trüden,  vortreten,  hervortreten,  heraus- 
treten. 

för-träme,  Vorder  sprosse. 
iör-trappe,  Vordertreppe. 
för-tred;  i.  q.  förträde. 
fdr-trekken,  vorziehen. 
für-trflr,  Vortrauer. 
för-tün,  Vordergarten. 
för-twig,  Vorderzweig. 
für-am,  vorne  herum. 
rör-nnder,  vorne  unter,  vorne  unter  Et- 
was befindlich;  ’t  sit  förunder;  — (subst.) 
Baum,  vorne  unter  dem  Deck  eines  Schif- 
fes, der  durch  eine  Wand  von  dem  Lager- 
raum getrennt  ist  ; dat  tau  kaust  du  mau  in 
’t  förunder  smlten;  — he  is  in  ’t  (orunder 
krapen  um  to  slapcn. 
fur-np,  vorauf;  vorne  auf. 
för-ni,  voraus;  vorne  heraus. 
f(ir-wär,  fürwahr,  wahrlich  etc. 
fur-wärde,  Vorsichtsmassregel  od.  vorbe- 
hütendes Etwas,  um  sich  vor  Schaden  zu 
hüten,  daher  überhaupt:  Bedingung,  Clausel^ 
Cautel  etc. ; under  de  förwärde,  dat  du  mi 
fan  afend  wer  forüg  brengst,  wil  ik  wol  mit 
di  därlien  gin;  — hö  hed  sin  förwÄrden 
d’rna  steid  dat  h6  ndt  to  schaden  kumd. 
EM.  voorwaarde.  würde  ist  wohl  von  ward 
= ags.  veard,  nhd.  Wart  (in  Thorwart) 
weilergebildet  u.  formell  dasselbe  Wort  wie 
nhd.  Warte  (Hut  od.  Ort,  wo  man  auf 
der  Jlut  steht)  u.  gehört  zu  waren, 
för-wards,  vorwärts. 

för-wark,  Vorwerk.  Meist  als  Name  be- 
sonderer Landgüter  u.  Oekonomien,  die  ent- 
weder nahe  vor  geschlossenen  Dörfern  lie- 
gen od.  ehemals  landtvirthschaftliche  Ferti- 
nenzien  von  Klöstern  u.  Kittergütern  waren 
u.  aus.serhalb  der  geschlossenen  Klöster-  u. 
Outsbezirke  lagen. 

Tor-warpen,  vorwerfen. 
för-wenden,  vorwenden. 
för- wendsei,  J'orwand,  Vorschützung, 
Ausflucht  etc.;  dat  sünt  al’  man  (örwend- 
sels ; ik  mark  regt  göd,  dat  du  man  net  wilt. 
rör-wisen,  vorweisen,  vorzeigen  etc. 

1.  fo8,  s.  fors. 


2.  fos  (Flur,  fossen);  Fuchs.  Sprichs 
„de  fos  kend  mer  as  6n  gat*;  — ,de  fos 
steid  nöit  in  de  naberschup“;  — ,iUt  (üil 
redensarten“,  sü’  de  fos,  ,,de  bür  vird  m 
5 nicb  to  ’n  göshöder  maken“ ; — ,de  warreU 
dreid  sQk“,  sä’  de  fos,  do  sat  hü  up  's  isi- 
fördstürt ; — „hir  is  göd  schCden*,  li'  k 
fos,  do  ferstök  hi  sUk  achter  ’n  beste;  — 
,na  lechtmes  (Lichtmess)  tröed  defos'tis 
10  nit  mer“ ; — ,de  fos  hird  wol,  man  hü  1« 
nit  sin  löse  knäpen“  ; — „dat  is  man  's 
afergang“ , sä’  de  fos,  do  tmkkes  le  ho 
de  höd  (od.  ’t  fei)  afer  de  ören;  — ,täl 
de  weit  dog  up  un  däl  geid“,  sä’  de  fos,  do 
15  sat  hi  up  ’n  pütswengel;  — „de  drüfensttt 
Bör“,  sä’  de  fos,  man  hi  kun’  d'r  nül  Isb- 
men;  — „de  wurst  is  mi  to  krum“,  si'  de 
fos,  do  kun  bi  nich  bi  d’  wim  kamen  (<d 
hung  de  wurst  an  ’n  balken);  — „he  is  so 
20  lös  as  ’n  fos“ ; — „olle  fossen  süot  stür  Io 
langen“ ; — „snakken  deist  du  göd,  abem  at- 
her  hast  du  doch  ’n  Schelm“,  sä’  de  fos  to 
de  hör ; — „ik  fleit  di  wat“,  sä’  de  fo», 
stck  de  stört  tasken  de  binen  un  knüp  d> 
25  öt;  — „wen  gin  kumd,  den  wil  ’k  ök  |tn*, 
Bä’  de  fos  un  slög  mit  de  stört  an  ’n  ptt- 
böm;  — „’t  deunpt  al!  wen  ’t  brand,  gib  '■ 
fftr“,  sä’  de  fos,  do  harr’  hi  np  ’t  is  «hi- 
ten.  Nd.  voss ; nid.  ros ; mnld.  vos,  «**. 
30  vosch  (statt  vochs);  mofries.  (Cad.  Mil- 
ler) fogs;  wfries.  (J  apix)  fogse;  at.  ftdu; 
ags.,  engl,  fox;  ahd.  fuhs;  mhd.  viibs.  Da- 
neben auch:  ahd.  fohä,  vobä;  mhd.  sohe 
(F'uehs , Füchsin);  an.  föa,  goth.  fanho 
35  (F’uehs).  Der  Stamm  foh,  fog,  bz.  as.  f, 
goth.  fauh  od.  faüh  könnte  ein  Prät.  eisei 
Vbms.  fiuhan,  fauh  (cf.  biugan,  bang,  hc 
gen)  od.  auch  faiban,  faüh  (cf.  bairan,  hsor 
= ahd.  peran,  por)  od.  auch  fahan  od.  fa- 
40  gan,  fuoh,  föli  od.  fuog  etc.  (cf.  fftdeu, 
gen)  sein.  Darnach  würde  tn  Betradt 
kommen : a)  das  unter  fokke  erwahsle  ahi 
tiohan  (flarc,  pusten,  fauchen,  icte  dw 
Katzen  od.  das  Katzengeschleeht) ; — h| 
46  goth.  läihan,  ahd.  fehön  (passend  ».  sntr- 
lieh  machen  etc.,  schmücken  u.  to  asei: 
schön,  rein  u.  blank  machen,  gldnzesii  ui- 
chen  etc.  cf.  fügen)  u.  c)  das  für  f*ws 
(fügen,  passen,  bz.  verbinden,  schliestes  äe) 
60  angesetzte  Stammvbm.  fagau  ficoraaschd« 
obige  goth.  faihan  etc.  gehört)  od.  ritltoM 
auch  das  ahd.  fähan,  goth,  fahan  (fasst*, 
greifen),  welche  beide  auf  die  ]'  pak  (grty 
fen,  fassen,  fesseln,  binden,  schliesses  oteJ 
65  zurückgehen  u.  womit  sowohl  goth.  fafho 
(Vieh),  als  auch  faihan  (befestigen,  fuget, 
passen),  as.  fogar  (schön),  engl,  fair,  ftth 
fagrs  (passend)  etc.  connex  sind.  Der  hoK 
fobü,  fauho  od.  faüho  konnte  demnach  cid 
60  leicht  bedeuten,  entweder  a.)der  Faueheadt 
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od.  b)  der  Glänzende  od.  Farbige, 
Rothe  etc.,  wie  ja  meist  alle  Farbenbe- 
:eichnungen  auf  der  Grdbdtg. : scheinen, 
glämen  etc.  beruhen  «.  der  Fuchs  Ja  auch 
eine  braunrothe  od.  brandrothe,  5 
glänzende  Farbe  hat  u.  auch  viele  an- 
dere Thiere  (wie  z.  B.  auch  der  Iltis  [cf. 
ulke]  = hayr.  elle-deis,  wo  eile  wahrscheinl. 
mit  unserm  eilen  [brennen  etc.]  u.  dem  ahd.  clo 
[gelb,  lühfarben]  connec  ist)  ihren  Famen  10 
ton  der  Farbe  ^ben;  od.  auch  c)  der  Grei- 
fer, Fänger,  Räuber  u.  Dieb,  ob- 
schon es  zu  dem  nasalirten  Präl.  fieng  (von 
fihio,  bz.  fangen)  od.  faifah  (von  goth.  fa- 
bau)  nicht  stimmt  u.  man  dann  annehmen  15 
ciiuste,  dass  von  fahau  (fangen)  ebenso  wie 
ron  (agan  (ornarc  etc.,  cf.  fögen)  früher  auch 
an  Ihrät.  fuoh,  föh  bestanden  hätte  u.  da- 
nn eben  fohä  o<i.  (nach  goth.  faüho  zu 
Khliessen)  fohä  abgeleitet  sei,  was  allerdings  20 
sehr  zweifelhaft  ist.  Für  den  Zusammen- 
hang des  yamcns  fohix  etc.  mit  fauchen,  bz. 
dem  alten  fiohan  (Hare)  spricht  übrigens  auch 
der  Umstand,  dass  das  mhd.  vobe  neben 
Füchsin  auch  die  Bedtg.  Katze  hatte  26 
».  dass  ausser  Fuchs  «.  Katze  auch  an- 
dere zu  dem  Katzengeschlecht  gehörende 
wiUe  Thiere  fauchen  u.  Faucher  sind, 
tf.  auch  2 fosgat. 

1.  feu-gat,  Fuchsloch,  Fuchshöhle.  30 

2.  das  Wind-  od.  Zugloch  eines 
Feuerherdes,  bz.  dasjenige  Loch  (od.  Hals, 
löhlund  etc.)  eines  geschlossenen  Herdes  od. 
Ofens  (z.  B.  einer  Feuerungsanlage  eines 
Brenn-  od.  Braukessels),  wodurch  die  zu-  35 
iomaengepresste  Flamme  aus  dem  Feuer- 
raum u.  aus  den  Zügen  in  den  Schornstein 
nticeieht  u.  von  dessen  richtiger  Weite  der 
gute  Zug  der  Feuerungsanlage  abhängt. 
Sollte  diese  Benennung  (auch  nhd.  kömmt  40 
„Fuehstoch“  in  derselben  technischen 
Bedtg.  vor,  obschon  weder  Gr  i m m,  A d e- 
lanj  etc.  das  Wort  in  dieser  Bedtg.  ken- 
uen)  vielleicht  wirklich  soviel  wie:  W i n d-, 
Blase-,  Pust-  od.  Fauch-Loch  heis-  46 
*01,  sodass  hierin  noch  die  Grdbdtg.  des 
Vortes  „Fuchs“  od.  des  goth.  faüUo  (als 
der  Fa  uche  nde  od.  das  Ftwas  was  faucht 
u-pust  et,  F’auch  - Ving  etc.)  erhalten  ge- 
blieben sein?  Merkwürdig  stimmt  wenig-  60 
itent  dazu,  dass  auch  (cf.  Grimm  sub  17) 
der  Canal  im  Ofen  (z.  B.  bei  Töpfer-  u. 
Glas-Oefen  etc.)  durch  welchen  die  Flamme 
Khldgt  od.  die  heisse  Luft  u.  der  Rauch 
entaeicht  (bz.  hindurch  pustet)  „B'uehs“  66 
genannt  wird  a.  also  ungefähr  dieselbe  Be- 
dtg. hat  wie  das  obige  fosgat. 

fes-iane,  Füchsin.  Nid.  vosinue.  Dimin. : 
fot-ioake. 

f*ske,  Dimin.  von  fos.  60 


fog'küle,  Fuchsgrube. 
fOHSig,  fuchsig,  röthlich  etc. 
fossigheid,  s.  forssigheid. 

1.  fit,  Prät.  von  faten. 

2.  fit,  F'ass  (auch  Fussmas s od. 
Grösse  eines  f'usses),  Unterlage,  Fundament, 
Stütze,  Unterstes,  unterer  Theil;  f6t  fan  ’n 
minsk,  dir,  barg,  dik  etc. ; — drifot  (Drei- 
fass, Dreibein).  Sprichw.  «.  Redensart.: 
läfd  up  ’u  groten  föt“;  — „man  mut  np- 
passen,  dat  man  de  föt  bt  ’t  m&l  (Maal, 
Merkzeichen)  bold“;  — „di  föt  bt  de  stok 
settrn,  bz.  bt  ’t  mäl  holden"  ; — „wo  geid 
’t  jo  ’t“?  „'t  platte  fan  de  föt  is  nog 
under“  (also  der  Kopf  ist  noch  oben);  — 
„hi  hed  de  föt  in  de  bflgel“;  — „man  mut 
de  foten  strekken  na  de  dekken";  — „de 
gände  föt  winnd” ; — „de  flüchtige  föt  mhkd 
de  schuldige  man“;  — „di  de  ine  föt  in  ’t 
hörhüs  settd,  seit  de  andere  in  ’t  gasthüs“ 
(Armenhaus) ; — „hi  hed  hei  um  de  foten“ 
(er  ist  betrunken);  — „de  frö  geid  swärföts“ 
(ist  schwanger) ; — „hi  hed  ’n  witten  föt 
bt  hum“ ; — „wat  man  nit  in  de  kop  hed, 
dat  mut  man  in  de  foten  hebben“;  — „’t 
schul’  wol  gin,  wen  ’t  man  irst  foten  harr’“ ; 
— „dat  schikd  sük  as  twi  foten  in  in  sebö“. 
Nd.  föt ; nid.  voet ; afries.  föt ; as.  föt,  fuot ; 
ags.  föt ; engl,  foot ; an.  fötr,  foetr ; schwed. 
fot;  dän.  fod;  ahd.  fuoz,  fuaz,  foaz,  föz; 
rnhd.  vuoz ; md.  vüz,  vöz ; goth.  fotus.  Vergl. 
lat.  pes  (statt  ped,  daher  Genit.  pedis) ; i;ricch. 
poüs  ^att  pod,  daher  podös  etc.);  skr. 
pad  (Fuss;  Schritt)  u.  pada,  päda  (Fass; 
Schritt,  Tritt;  F'ussspur,  Standort,  Stelle, 
Ort  etc.,  wo  Etwas  steht  od.  ruht);  zend. 
padha,  pädha  (Fass);  pars,  pöi;  npers.  p&i, 
p&;  bal.  päth  od.  p&d ; kurd.pk;  dig.  fad 
(Spur);  tag.  fad  etc.,  welche  Formen  zwei- 
fellos  mit  hib.  faoidhim  (ich  gehe)  faidh  (ge- 
hend) etc.  zur  y pad  (gehen,  schreiten  etc.) 
gehören,  während  das  germ.  föt  etc.  nach 
Form  u.  Bedtg.  (als  das  Fassende,  Tra- 
gende, Haltende  etc.)  sich  vollständig 
mit  dem  Prät.  föt  (fasste,  hielt,  trug  etc., 
bz.  fasste  Fuss  u.  stand  etc.  od  fasste  u. 
hielt  etc.  u.  war  Fuss  od.  Träger  u. 
Halter  etc.  von  Etwas)  deckt  «.  (wie  es 
vielfach  auch  geschieht)  also  besser  oon  fa- 
ten (rcrgl.  dieses)  abzuleiten  ist.  cf.  auch 
pöt  u.  poten. 

fit-angel,  Fussangel. 

fit-bird,  fotenbird,  F'ussbord,  F'ussbretl, 
bz.  die  Planke  od.  das  Brett,  welches  am 
F'ussende  der  Bettstelle  angebracht  ist,  vm 
Etwas  darauf  zu  stellen;  ’t  ligd  up  ’t  föt- 
börd,  bz.  fotenbörd.  Goth.  fotubaürd,  Fuss- 
brett,  F'ussschemel. 

foten,  fassen,  F'uss  fassen,  sich  stützen ; 
dir  kanat  du  nich  up  foten  un  wen  du  ’t 

86* 


Digitized  by  Google 


rOTEREN 


548 


FOTSE  FOT9 


(log  deiit,  den  mast  du  ök  ferl^f  nämen,  wat 
d’r  fan  bcrfitbrödt ; — b4  fötd  d’r  up,  dat 
bam  dat  na  regt  to  kumd.  Schwed.  fota,  fötu. 

foteren,  zu  Fusse  gehen,  marschiren  etc.  ; 
hfi  kan  göd  foteren.  Nd.  foteren ; nid.  voe- 
tcrcn.  Zu  föt  mit  ähnlicher  Endung  wie 
in  marschiren. 

föt-folk,  Fusswlk,  Infanterie.  Gegensatz 
von  pirdefolk  od.  CavnÜerie, 
fvt-j^anger,  Fussgänger. 

1.  fotje,  Füsschen ; ilat  geid  tötje  für  fötje 
= m sehr  kleinen  Schritten  — sehr  vor- 
sichtig u.  langsam,  wie  es  kleine  Kinder 
mit  ihren  Füsschen  beim  Gehen  zu  machen 
pflegen. 

2.  ffitje,  kleine  Gabe,  Trinkgeld;  du  must 
d’r  an  denken,  dat  hi  ’n  fötje  krigt,  wen  hi 
de  korf  wer  ofbAld.  Kid.  fooitje  (dasselbe) 
u.  dies  Dimin.  von  fooi  (Abschied,  Abschieds- 
schmaus, Geschenk  zum  Abschied  od.  bei 
der  Entlassung,  Trinkgeld)  was  indessen 
entlehnt  ist  aus  u.  identisch  ist  mit  frans. 
voie  (Weg,  Strasse),  sodass  niemand  de 
fooi  gCTen“  eigentlich  so  viel  heisst  „Jeman- 
dem den  Weg  geben“.  Das  frans,  voie 
(wovon  voyage,  voyager  etc.)  entstand  aus 
lat.  via  u.  dieses  wahrscheinlich  aus  dem 
gemi.  weg  (od.  dem  Stammvbm.  vigau?),  des- 
sen afries.  Form  wei,  wl  (cf.  weg)  übrigens 
dem  lat.  via  am  ähnlichsten  ist,  sodass  diese 
vielleicht  derselben  zunächst  zu  Grunde  liegt. 
Von  vehero  lässt  sich  via  schwerlich  ab- 
leilen. 

fotis,  füssig ; firfotlg  etc. 
fStling,  ntdiing,  fSdnelk,  fSddel,  „Fass- 
ling“,  bz.  das  Fassende  od.  der  Fass 
eines  Strumpfes.  Kd.  fötling;  nid.  voctling. 
füt-plank;  i.  q.  fötbörd. 
fütsebamel,  Fassschemel;  hi  let  sük  bru- 
ken  to  andermans  fötschamci. 

fotse,  fots  (pöbelhaft);  i.  q.  kutte,  kunt 
(cunnus).  Auch  fots  od.  fott  in  hundfots 
(od.  hundsfott)  matsfots  etc.  Kid.  (südholl., 
cf.  V.  D al e)  (olso  (een  boos  vrouwmensch; 
amnld.  (Kil.)  fotte  (cunnus),  daneben  fotse 
(villus);  nd.  (Br.  Wb.)  fot,  fotse  (vulva)  u. 
fotse,  schietfotse  (Schimpfwort  für  gemeine 
Frauenzimmer),  inatzfots  (weibt.  Kerl,  altes 
Weib),  (Dähnert)  fotse  (weibl.  Glied; 
Schimpfwort  auf  Frauenzimmer,  cf.  daselbst 
die  Compos. : fotzenhund,  fotzenlikker,  drekk- 
fotze,  klarfotzo  etc.  u.  das  adject.  im  Sinn 
von:  „verächtlich“  gebrauchte  fotzen, 
wie  z.  B.  dat  fotzengeld),  (Schambach) 
futje  (muliebria),  was  wie  das  Lippe-Detm. 
futtchen  (feistes  Weib,  Mädchen)  ein  Di- 
min. von  futte  (cf.  oben  amnld.  fotte)  ist; 
mhd.  vut,  Genit.  vüde  (cunnus,  vulva) ; bayr. 
(Schm.  I,  51.3)  fud,  P/nr.  fOtl  (feminal ; fe- 
mina),  födel  (Mädchen),  huudsfud  (Hunds- 


fott), fudnacket  (mutternackt),  huDdsfSdleii! 
(beim  weibl.  Geschlecht  ehemals  eine  nack 
lässig  aufgedrehte  Haarlocke,  cf.  oben  fotse 
= villus),  (schwäb.)  fadlein  (podex).  Fd- 
6 ter  vergl.  hess.  (Vilmar)  leck-fetz  (=  bsek- 
stäbl.  vulva  canina  quae  lambitur,  cf.  oben 
das  D äh  H er  t' sehe  iotzenWkker  u.  beiSeiä- 
hard  „vudesIeckeV  “•  bei  Grimm  unter 
fotze  die  Formen ; fud , fut , putze,  fotz, 
10  fotze  etc.,  welche  ausser  der  Bedtg.:  cunnus, 
vulva  etc.  auch  die  Bedtg. ; Zotte  od.  Zol- 
t e l (cf.  oben  das  mnld.  fotse  = villus)  Au- 
ben,  während  ,Schm.  1,  pag.  581  aud  nc- 
ben  fud  die  Wörter  fotz,  fotzen  mit  der  Bt- 
15  dtg. : Maul  u.  femimal,  femina  etc.  v.  fotz- 
lein  (gespr.  fetzl)  i»  der  Bedtg.  ,jü«geri 
Weibsperson“  (cf.  oben  das  bayriiek 
fodel)  hat,  bei  welchen  verschiedenen  For- 
men (als:  fud,  fut,  vut,  fotz  od.  foz  etc.) 
20  li.  Bedtgn.  (wie  z.  B.  gemeine  Weibsperson. 
Schlumpe,  Hure  etc.  od.  Zotte,  Zottel)  «lu« 
auch  an  eine  Connexität  der  Wörter  nil 
unserm  fndde  (s.  d.)  denken  kann.  Fus 
nun  die  Herkunft,  bz.  weitere  Verwandt- 
26  Schaft  des  Wortes  fotse  od.  fotte,  fuii  etc. 
betrifft,  so  stellt  A u g.  Fi  c k für  mhd.  vud 
(s.  pag.  797)  ein  Thema  futha,  futhi  müder 
Bedtg. : cunuus,  anus  auf,  unter  welchem  er 
auch  ein  an.  fudh  (Genit.  fudhar,  P(»r 
30  fudhar)  mit  der  Bedtg.  cunnus  canis  (Uundt- 
fott)  anführt,  was  ich  indessen  nirgends  Ae- 
legt  finde.  Das  Thema  futha  vergleicht  er 
zu  skr.  putha  (im  Dual  der  Hinterbackesi 
icas  ich  indessen  auch  nirgends  aufgefuhrt 
36  finde.  Vergleicht  man  nun  aber,  dass 
„Scham“  von  Hause  aus  die  Bedtg 
Käthe,  Farbe,  bz.  rother  Schein,  (fluni 
etc.  u.  sich  schämen  die  von  erröthen 
hat,  so  könnte  futha  (wenn  es  urspr.  die 
40  Bedtg.:  Scham,  weibl.  Scham,  Scham- 
glied (cf.  ahd.  scama  etc.  in  der  Bedtg 
rubor,  pndor  etc.  u.  Geschtechtsthede)  hatte, 
so  Hesse  sich  das  Wort  ohne  alten  Zwang 
leicht  mit  lat.  pütus,  purus  (rein,  blmd, 
46  hell,  blos,  bar  etc.  cf.  1 bAr  u.  blank  etc.), 
püto,  püta  etc.  u.  skr.  pftta  (rein,  hell,  Alant. 
glänzend),  püti  (purificatio)  etc.  roii  der  J' 
pö  (reinigen,  klären,  hellmachen  etc.,  bt. 
hell  leuchten,  flammen,  aufflammen,  gUs- 
50  zen , sich  rölhen  u.  färben  etc.)  ableites. 
während  andererseits  (sofern  man  an  con- 
nus  u.  Arsch  od.  Arschloch  desü 
u.  dazu  vergleicht,  dass  mit  fotse  etc,  such 
überall  ein  gemeines  u.  schleehtei. 
65  bz.  unreines  Etwas  bezeichnet  teird)  suiu 
dieses  Wort  auch  ebensogut  mit  lat.  pütfn* 
(Pfütze  = Jffuhl,  Lache,  bz.  Stinkenda! 
cf.  püt  = cunnus  u.  ptlt,  pDtle  = Brus- 
nen  etc.),  püten  (faul,  stinkend  etc.)  u-  ^ 
60  püti  (foetor,  odor  malus  etc.)  von  der  ) 
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(Hiiiktn,  bl.  unrein  »ein  etc.,  cf.  fCÜ)  würde  ab- 
leiten lönneii,  wenn  man  diesem  Wort  nicht 
die  Bedtg.  gremium  (cf.  bossem  u.  schöt)  zu 
Grunde  legen  will  m.  es  mit  skr.  put  (" Uöhte, 
Uiile  etc.,  bz.  Raum,  worin  man  Etwas  vcr- 
inrgl  u.  aufhebt  (hohler  Raum)  von  der  y 
pnt  (embracc,  bz.  umarmen,  umschliessen  etc.) 
iMeiten  will,  die  wohl  ein  Denom.  fon  der 
)'  p»,  pi,  pu  (greifen , fassen , halten , tra- 
gen, schützen,  verbergen,  einhüllen  etc.)  ist. 

f«t-!pör,  Fussspur. 

fgt-sup,  Fussstapfcn,  Fusstritt,  Fussspur ; 
mm  kan  de  fOtstappen  in  ’t  sand  sAn. 

fgl-tvark  (Fusswerk),  Fussbekleidung, 
Schuhe,  Strümpfe  etc. ; min  folwark  mut  wat 
nasAn  un  ütbitcrd  worden. 

föt-weg,  Fussweg. 

föt-wirsi,  Fusswirbel  od.  der  Rist  ( Rücken) 
des  Fasses.  Afries.  fotwerst,  fotwriust. 

frä’,  s.  fräde. 

fratkt  od.  fragt,  a)  Fracht,  Ladung, 
last  etc. ; Haufe,  Menge  etc. ; de  wagen  hed 
iln  fracht  ofladen;  — ilut  schij)  söcht  frarlit 
oa  llaniburgj  — de  böu  bed  sin  fracht  gAd; 

— hA  hed  sin  fracht  d’r  göd  an  to  dragen; 

— dir  stän  ’n  hclen  fracht  minaken  bi  ’nan- 
der  iip  de  stratc ; — b)  der  bedungene  Lohn 
lad.  das  Fährlohn,  Fahrgeld,  der  Verdienst 
etc.)  für  das  Verfahren  von  Gütern,  sei  es 
zu  Wagen  od.  zu  Schiff:  de  frachlen  stän 
upstünds  regt  läg;  — wat  deid  de  fracht 
ian  dat  pak,  de  laduug,  bz.  für  ’t  lUO  Pfd. 
lin  Emden?  — de  fracht  (Fahrlohn,  B'ahr- 
geld,  Fährlohn,  Porto,  Lohn  od.  Preis  für 
diu  Fahren  od.  Bringen  etc.)  is  m!  to  hög. 
.Vd.  fracht ; nid.  vracht  (Ladung,  L'uhrlohn, 
Briefporto);  mnld.  vraclit;  engl,  freight,  iil- 
ler  (cf.  Kil.)  fraycht;  schott.  (J amieson) 
frincht,  frawebt;  schwed.  frakt;  dein,  fragt; 
niat.  frecta,  fretta,  frectagium  ; franz.  fret; 
hart,  frete;  s/nin.  flete  (Miethe,  Lohn,  Fähr- 
lohn od.  Frachtgeld  eines  Schiffes,  Schiffs- 
rstrthe),  welche  letztere  Formen  wohl  aus 
uhd.  frAht  (Verdienst,  Lohn)  = ur.spr.  (cf. 
Weigand)  freiht  hervorgingen,  obschon  es 
auch  möglich  ist,  dass  franz.  fret  etc.  aus 
nnld.  (cf.  Diez  J,  J02)  vracht  entstand, 
tumal  diesem  eine  ältere  Form  vraecht  (cf. 
frage,  fragen  = mnld.  vraegbe,  vraeghen), 
bz.  fraeght  w.  ags.  (fräht  od.  fraeht,  cf.  ahd. 
fAh  = ags.  fäh,  goth.  faihus  u.  ahd.  fAhida 
= ags.  faedhu,  neben  ahd.  fAhjan  = goth. 
fiiaa)  u.  also  goth.  (fraiht)  zu  Grunde  lieat. 
Hiss  nun  aber  dieses  Subst.  freht  (od.  freiht, 
fräht  od.  fraeht,  — frailit),  bz.  dessen  Thema 
frAhta  etc.  (od.  der  Stamm  freht  in  ahd. 
frehtAn  [verdienenj,  wovon  freht  mich  ab- 
geleUet  sein  kann)  auf  ein  (cf.  iärd  von  fa- 
ren  u.  auch  fucht,  sommc  macht  = ahd.,  goth. 
niahtu.  mägd  von  magon)  Siammrbm.  frehan, 


bz.  frehon  od.  frAgan  (frähan,  fraihan)  etc.  xru- 
rückgeht,  ist  wohl  zweifellos,  sowie  es  auch 
höchst  wahrscheinl.  ist,  dass  dem  Stamm  freht 
der  Begriff  des  Fordern»  u.  Fragens  etc. 

5 zu  Grunde  liegt  u.  es  also  da^’enige  bezeich- 
net, 10(1.?  Jemand  als  Lohn  u.  Preis  für 
Etwas  f ordert,  hei  seht  u.  f rügt.  Ver- 
gleicht ma»  nun  aber  die  Umstellung  von 
afries.  frAlho  zu  ferd  (cf.  fräde)  od.  das 
10  afries.  fruchta,  nid.  vracht  aus  furhta  = 
as.  forhta,  for-ahta  fd.  h.  Achtung  u.  Re- 
spect  vor  Etwas  od.  Jemandem,  cf.  nid. 
godsvrucht  = Gottesfurcht)  u.  weiter  unser 
farsk  = frisk  od.  först  (First)  = fräst  u. 
16  dazu  auch  nhd.  P'rist  etc.,  so  ist  es  sehr 
leicht  möglich,  dass  der  Stamm  frAht  ent- 
weder aus  ferht  versetzt  ist  od.  dass  das.as., 
ahd.  fergön  (fordern,  fragen,  heischen,  bit- 
ten, erbitten)  = nid.  vergen,  mnld.  verghen 
20  fproponere,  offerre,  objicere,  exhibere;  exi- 
gere,  poscere,  petere,  (juaerere ; exequi)  selbst 
aus  älterem  fregön,  frehön  versetzt  ist,  zu- 
mal es  mit  lat.  precari,  prex  etc.  von  der- 
selben y abstammt  wie  das  Vbm.  fragen  u. 
26  also  dem  ahd.  fergön  jedenfalls  eine  Ver- 
setzung der  y zu  Grunde  liegt.  Vergleicht 
man  indessen  unter  fragen  die  verschiede- 
nen aus  dem  Stammvbm.  frigan,  friguan  etc. 
hervorgegangenen  Formen,  so  ist  es  auch 
30  nicht  zu  verkennen,  da.ss  das  ahd.  freht 
(ags.  fräht  od.  fracht,  — goth.  fraiht)  auch 
leicht  aus  einem  der  dazu  gehörigen  Verben 
hervorgegangen  sein  könnte,  wobei  man  dann 
selbstredend  immer  davon  ausgehen  müsste, 
36  dass  der  Begriff  des  Verdienstes  od.  des 
IjOhnes  ti.  Preises  (wofür)  aus  dem  äl- 
teren der  Forderung  (od.  des  Preises, 
den  man  auf  eine  Leistung  stellt)  etc.  her- 
vorgegangen ist.  Compos.:  frachtbref,  fracht- 
40  färder,frachtfürman,  frachtwagen  etc. ; schäps* 
fracht  (Schiffsfracht,  bz.  Lohn  od.  Fahrgeld 
für  eine  Schiffsladung  Güter),  schipfracht 
(Schiffsladung),  wagenfracht  etc. 

frachten.  Nur  in  befrachten  u.  ferfrach- 
45  ten ; hA  hed  ’n  schip  befrachtd  (gegen  eine 
zu  zahlende  bestimmte  Stimme  angenommen), 
um  rogge  na  Amsterdam  to  stüren;  — hA 
hed  ’n  schip  mit  rogge  befrachtd  (beladen); 
— dat  schip  is  ferfrachtd  (zur  Beladung  mit 
50  Gütern  gegen  Lohn  verdungen). 

fräde,  fräe,  frä’,  Friede,  Ruhe,  Sicher- 
heit, Hut  etc.;  man  hed  nargends  gen  fräe 
mer  in  d’  weit;  — ik  dogde,  dat  ik  hlr  nog 
’n  bitjo  in  fräe  sitten  kuu’,  man  d'r  was  de 
65  hAle  tid  afer  so  ’n  löp,  dat  ik  all’  ögenblik 
wer  stfird  wurr';  — in  Gods  fräe  is  rüstig 
wanen.  Sprichw. : „man  kan  net  langer  fräde 
holden,  a.s  de  naher  ’t  wil“.  Nd.  fredc,  frce; 
nid.  vrede;  afries.  fretho,  frede,  ferd;  wfries. 
CO  freed,  fre;  saU.  fre;  as.  fritho,  fritbu,  fridu; 
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ags.  fridbu,  fridho,  fredho,  freodho,  friodhu, 
friodho;  an.  fridhr;  schwed.  fred,  frid;  dän. 
fred ; ahd.  fridu,  frida,  frido,  frithu,  fridliu  ; 
mhd.  vride  (Friede,  Sicherheit,  Schute; 
Busse  für  den  Friedenshruch;  Einfriedi- 
gung, eingefriedigter  Kaum  od.  Beeirk). 
Davon  mlat.  fridus , fredus , freda,  frcdis 
(Geldbusse,  Geldleistung) ; frane.  frais  (Un- 
kosten, Ausgaben).  Es  wird  mit  fri  od. 
frSi,  frien,  frilnd  ctc.  von  y pn,  lieben,  er- 
freuen, erquicken  etc.  abgeleitet  ii.  würde 
demnach  frithu  (od.  urspr.  pri-lu)  eigentlich 
wohl  ein  erquickendes  od.  erfreuendes, 
Behagen  machendes  Etwas  bedeuten. 

frädelik,  früdelk,  friedlich,  ruhig,  sicher 
etc.;  dat  hhs  ligt  lilr  rrgt  irädelk;  — dat  is 
so  'u  frädelk  kind,  dat  man  d’r  hül  g(n  last 
mit  hed. 

frtdsän,  friedsam,  friedlich  etc. 

1.  früfel,  a)  übermüthig,  trotzig,  vermes- 
sen, gottvergessen,  frerelhaft  etc. ; de  kerel 
Word  so  fräf^el,  dat  d’r  h6l  g(n  ütkamon  m£r 
mit  bum  is ; — h(  bed  sTn  unglflk  aII6n  da- 
ran to  danken , dat  h£  to  fräfel  wurr’. 
Sprichw. ; „fSI  gcid  un  göd  makd  ligt  ’n  frä- 
feln  möd“ ; — l>)  üppig,  kräftig,  robust, 
schwer,  fett  etc.  od.  eigentlich:  über  üp- 
pig, überkräftig,  über  r obust,  über- 
schwer, überfett  etc.,  wie  tvir  mit  frb- 
fel  körn  od.  sftd  das  eu  üppig,  zu  kräf- 
tig u.  zu  robust  stehende  Getreide  od. 
Rappsaat  u.  mit  fräfel  land  (od.  gmnd,  klei 
etc.)  das  zu  kräftige  «.  zu  robuste, 
bz.  zu  fette  u.  zu  schwere  Land  (od. 
Boden,  Thonboden  etc.)  bezeichnen  u.  auch 
den  Speck,  wenn  er  gar  zu  fett  ist  ii.  im 
Kochen  stark  auf  quillt,  sodass  das  flüs- 
sige Fett  beim  Schneiden  nur  so  heraus- 
quillt u.  über  den  Teller  läuft,  einen  „frä- 
feln  spek*  heissen  u.  auch  von  einer  Farbe, 
die  zu  fett  od.  zu  kräftig  etc.  ist,  sagen: 
dat  BÖ  to  fräfel  is.  Afries.  frevel  (in  fre- 
velhed,  Kühnheit);  nid.  wrevcl;  nd.  (Br. 
Wb.)  wrevel;  mnld.  (Kil.)  frevel,  vreve?, 
wrevtl  (frivolus,  vanus,  temerarius,  audax, 
malus) ; ags.  fräfele,  fräfel,  fräfol  (aiidax,  pro- 
cax,  protervus) ; ahd.  fravali , fravili,  fra- 
vele;  nihd.  vrevel,  vrävel,  vrübel,  frebel;  md. 
vrebel,  vorebil,  vorevel  u.  (cf.  Weigand) 
ahd.  frabali  in  frabalicho  (kühn,  unerschro- 
cken, verwegen;  vermessen,  frech);  od.  ahd. 
fravali  etc.  blos  (nach  Gr  aff)  = proter- 
Tus,  procax,  temerarius,  contumax,  impro- 
bus.  Nach  Grimm  (cf.  auch  2 fräfel)  soll 
ahd.  fravali  aus  far  u.  avali  (wie  fressen 
aus  far-ezzan  = goth.  fra-itan,  cf.  fräten) 
zusammersgeselzt  u.  zusammengezogen  sein 
u.  avali  ctc.  auf  ahd.  aval,  an.  all,  ags.  abal 
(Kraft,  körperliche  Kraft,  Stärke,  vis,  ro- 
bur)  u.  gcAh.  abrs  (validus,  stark,  heftig). 


ags.  afor  (heftig),  an.  aiar  (stark,  sehr,  nuAr 
eUs,  in  Ao^m  Grade  etc.,  cf.  aiar-kostr  = 
schlimme  Lage,  hartes  Verhängnis,  k 
schwere  Wald  etc.  u.  afar-menni  = hm»- 
5 ragender,  ausgezeichneter  Mensch)  zsrüd- 
gehen,  wobei  ich  wegen  des  Uebergangs  ei»a 
urspr.  „p“  in  ,f“,  „v“  od.  „b“  auf  das  rm 
der  y tarp  abstammende  nhd.  B edarf,  dar- 
ben u.  derb  u.  nid.  bederven  etc.  fcf.  ua- 
10  ter  bedarf,  bedarfeo  etc.)  verweise  u.  leorass 
also  hervorgeht,  dass  auch  ags.  clele  tehr 
gut  von  abal  entstehen  konnte  u.  icoraai 
sich  weiter  erklärt,  dass  neben  mhd.  VTätel 
auch  die  Form  vräbel  vorkömmt.  Fer- 
16  gleicht  man  nun  aber,  dass  das  ahd.  fr»- 
pald  (procax)  von  fra  = far  od.  nhd.  cer 
(cf.  die  Partikel  fer)  u.  pald  ru«a»i»if«- 
gesetzt  ist  u.  eigentlich  soviel  als:  weiter, 
od.  mehr  als  kühn,  muthig,  drtitl, 
20  schnell  etc.  besagt,  bz.  dass  fra-pald  W« 
eine  Comparation  des  einfachen  pald  (ef. 
bold)  ist,  so  begreift  es  sich  auch  leiclü,  dm 
far-  od.  fra-avali  (contrah.  fravali)  coa  Hau« 
aus  die  Bedtg.:  mehr,  weiter  (fortgt- 
26  schritten)  od.  über  kräftig  etc.  hatte  u. 
dass  sich  hieraus,  bz.  aus  überstark, 
übermächtig,  überheftig , od.  über- 
stark, überrobust,  üb  erderb,  iber- 
dick  (je  nachdem  man  es  auf  die  gei- 
30  stige  od.  körperliche  Beschaffenhed 
von  Etwas  bezog)  etc.  die  obigen  Bedtgn 
von  fravali  entwickelten  «.  zwar  namenäid 
auch  di^enigen,  wie  sie  in  unserm  fräfel  i» 
den  unter  „b“  angegebenen  Bedtgn.  aoek 
35  haften.  Was  erstens  das  ahd.  aval;  aa. »fl; 
ags.  abal  (Kraft,  Stärke,  cf.  auch  diu  gleüb- 
bedeutende  ags.  eafod)  betrifft,  so  stSlt  Aug 
Fick  (paa.  604)  dafür  ein  TÄcma  afli,  »bb 
(Kraft,  Wirksamkeit)  auf,  wovon  auch  au. 
40  afli  (Macht,  Schutz),  efla  (stark  «.  krijüs 
machen,  fest  u.  sicher  machen ; fördern,  ass- 
führen  etc.),  efling  (Stärkung,  Fördervu;ii 
u.  afla  (bereiten,  ausführen,  herrichten),  so- 
wie das  ahd.  avalön,  afalön  (viel  zu  sthaf- 
46  fen  haben,  sich  rühren,  arbeiten)  etc.  ».  strSt 
dies  (cf.pag.  340)  mit  griech.  öphelos  fHiiJfr. 
Nutzen),  öphellö  (kräftige,  mehre,  fördert) 
u.  lat.  opul-entus  zu  ülg.  apala  (s)  (Kraft, 
Hülfe)  als  Weiterlnldung  von  apa  (Sa/t. 
60  Fülle)  = idg.  ap,  apa,  api  (Wasser,  c).  un- 
ter 3 ä),  wozu  griech.  ’opös  (Saft),  lat.  op-t 
(Fülle,  Kraft,  Mittel,  Vermögen  Ke.),  op-i- 
mus  (nährend,  fruchtbar,  fett;  wohlgenährt, 
fett,  feist  etc.)  u.  an.  afa  (Saft,  Fidle)  dc- 
65  gehören.  Was  nun  aber  zweitens  das  goth 
abrs  (validus,  stark,  heftig)  u.  an.  afar;  ag> 
afor  (heftig  etc.,  bz.  validus,  atrox  ('!■ 
Lndw.  Ettmüller  unter  *aban)  hetrtfi. 
so  vertceist  er  (Fick)  hiebei  auf  (s.  pag. 
60  004  u.  11)  idg.  abhra,  bz.  2 ambbar  (gt- 
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ifo/rtj,  furchtbar),  was  mit  skr.  &mbhas  nid.  vraag;  mnld.  vraeghe ; afries.  frege; 
(Wasser;  Fruchtbarkeit;  Gewalt,  Macht),  wfries.  freage;  schwed.  frSga;  ahd. 

griech.  ömbros  (Hegen),  ömbrimoB,  ’öbrimoa  fräga,  vriga  (Frage,  Nachfrage,  Nachfor- 

(gewaltig,  furchtbar)  wohl  zur  y ambh,  abh  schung  etc.)  u.  fräha  od.  frlba  (quaestio) ; 

isonare,  tbnen,  rauschen,  Geräusch  u.  Lärm  6 mhd.  yrkge,  vrege. 

machen  etc.)  gehört.  Meines  Frachtens  ge-  fragelik,  fragelk,  fraglich,  ungewiss  etc. 
hären  an.  afar ; ags.  afor  indesse7i  wohl  eher  fragen  (frage,  fra^t,  fragil,  fragt  oi.  frogd, 
«li  dem  obigen  abal  u.  afl  zu  einer  u.  der-  frogt;  — frög,  frögst  etc. ; — frigil),  fra- 

selhen  y mit  auslautendem  „p“,  zumal  das  gen;  h6  frög  (frag,  forschte  etc.)  aferal 

Mautende  „b“  des  golh.  abrs  auch  ebenso-  10  herum,  of  he  d’r  nich  wat  fan  gewär  wor- 

gut  auf  urspr.  „p“  als  „b‘‘  od.  „hh“  zurück-  den  kun’ , war  ’t  kind  blafen  was ; — hö 

gehen  kann,  wie  dies  z.  B.  auch  in  abu  (con  fragd  (fragt,  fordert,  heischt,  verlangt  etc.) 
»f,  cf.  af,  of)  u.  daubs  (cf.  döf)  etc.  der  to  ’n  bögen  prla  för  sin  botter;  — hö  löt 
Fall  ist.  dat  göd  bl  mi  offragen;  — ik  frög’  (frage^ 

2.  fräfel  (Frevel),  Uebermuth,  Vermessen-  15  fordere  auf  etc.)  dl  nu  nog  önmäl,  of  du  di 
heit.  Trotz,  Jiuchlosigkeit , Frechheit,  Ge-  bätern  will;  — ik  wU  dl  dünner  man  fra- 
raltthätigkeit  etc.;  hö  wöt  för  fräfel ('[feöer-  gen,  of  du  dat  göjen  (werfen)  mit  stönen  in 

mulh)  nöt,  wat  hö  wol  upstellen  schal;  — de  fensters  laten  wult;  — hö  frög  (bat)  sin 

de  fräfel  (Trotz,  Widerspenstigkeit,  Buch-  fader  nöt  so  lank,  dat  hö  hum  ferlöf  göf, 
kisigkeit,  gewaltthätiges  Benehmen  etc.)  nimd  20  um  d’rhcn  to  gön;  — ’n  unnBsel  kind  kan 
to  tferband  under  ’t  minskdöm,  dat  dat  sin  mer  fragen  as  tein  wlsen  beantwörden  kSnen ; 
lifen  gön  göd  enn’  uämen  kan.  Nd.  (Däh-  — hö  fragt  ön  ’t  hemd  fan  de  närs  of ; — 

sf rt)  wrevel;  ahd.  fravali,  frafall,  fravill,  ’t  geid  hum  as  de  jöden,  hö  fragt  na  't  kün- 

frifili;  mhd.  fravele,  fravel,  frevele,  vrevel,  dig  pad;  — hö  frogd  (fragt,  giebt  etc.)  d’r 
rreril,  vrärele,  vrävel  u.  frefene,  frcflrin  ; 25  niks  na,  of  hö  Scheidens  (Schelte)  krigd;  — 
«d.  Toreril,  vorebil,  vorebel  (Kühnheit,  Ver-  hö  fragd  den  düfel  d’rna  (kümmert  sich  den 

regenheit,  Frechheit;  Vergehen  m.  Strafe  Teufel  drum);  — dat  schal  sük  noch  fra- 

dafür);  daneben  auch  (cf.  Grimm  u.  Wei-  gen  (durch  näheres  Forschen  u.  Untersuchen 

gand)  ahd.  frabari.  Vergl.  1 fräfel.  entscheiden  u.  ist  demnach  bis  dahin  noch 

frifel-däA  Frevelthat,  Gewaltthal,  ruch-  80  zweifelhaft),  of  ik  dat  wol  dö.  Sprichw. : 
lose  Thal,  Inat  aus  Uebermuth  od.  Bosheit.  „fragen  steid  fröi;  man  't  weigern  d’rby“. 

frafela,  freveln,  in  gewaltthätiger  Weise  Nd.  fragen;  nid.  vragen;  mnld.  vraeghen; 
od.  aus  Uebermuth  Becht  ti.  Gesetz  od.  Got-  afries.  fregia;  wfries.  freegjen;  n/ri'es.  freje; 
Io  Gebote  verletzen.  Nid.  wrevelen  ; mnld.  hdlp.,  fries.  freejeu  ; ns.  frägöii  n.  fragojan ; 
frerelen  ; mhd.  fravilen  eie.  36  ahd.  fragön,  fräkön,  frigän,  frägön ; mhd. 

fräfelheid,  Ueppigkeit , Vermessenheit,  vrägen  «.  ahd.  frahön  od.  frähen;  mhd.  vre- 

okermüthiges,  gewaltthätiges  Gebühren  etc.  gen ; schwed.  fräga.  I)er  Stamm  frag  od. 

d/ries.  frcfelhed.  frah  ist  eigentlich  das  Brät,  eines  unbeleg- 

fräfelig,  frevelig,  übermüthig  etc.  Ähd.  ten  Stammebms.  (frihnan,  frah,  frähum,  fri- 

fraralih  etc.  (cf.  bei  Oscar  Schade);  nid.  40  hana,  fragen,  erfragen  etc.)  = goth.  fraih- 

»revelig;  wang.  wrövclig.  nan,  fräh,  fröhum,  fraibans;  as.  (fregnan) 

fräfel-Böd.  Frevelmuth,  Uebermuth.  fragn,  frugnun;  ags.  frignan,  frägn,  frugnon 

frage,  frag’,  Frage,  Nachfrage,  Nach-  etc. ; nn.  fregna,  frä,  frägum,  freginn,  was 
,ti>r.<ehung,  Begehr,  Forderung,  IFunscÄ  etc.;  mit  lat.  precari  etc.  zu  der  bereits  unter 
d'r  is  frage  na  dl  dän,  wär  du  bläfen  wast  ; 45  försken  erwähnten  y prach  (nach  Aug. 
~ d'r  waa  fan  dage  höl  gön  frage  na  rogge  Fick  urs/)r.  prak)  gehört.  Wenn  man  übri- 

M dämm  wassen  de  prlsen  ök  so  läg;  — gens  die  unter  2 frösen  erwähnte  y prösh, 

ii  din  fräg’  un  begerte  ? — hö  Steide  sowie  auch  das  am  Schluss  daselbst  er- 

de  frage  (die  Antwort  harrende  Forderung  teähnte  zend.  fräs  vergleicht,  so  scheint  es, 
de.)  an  hum,  of  hö  mit  hum  wul’ ; — wen  60  als  ob  die  y prak  ein  Compos.  von  jira  -f- 

df  frag'  (Forderung,  Aufforderung  etc.)  an  ak  od.  a?,  anq  ist  (cf.  diescrhalb  auch  un- 

01  kumd,  den  mut  ik  sön,  wat  ik  dö;  — ter  esken)  «.  das  dann  die  Bedtg.:  fragen, 
dat  ii  de  fräg’  (quaestio,  der  noch  zu  er-  forschen  etc.  sich  auch  aus  der  von:  he- 
rägtnde,  bz.  näher  zu  untersuchende  «.  ru  wegen  vor, dringenvor,  ein  drin  gen 
erforschende,  zweifelhafte  Punkt)  of  ’k  där  65  etc.  entwickelt  hat. 
wl  hengä ; — dat  is  je  jüst  de  fräg’  (der  frager,  Frager,  Nachfrager  etc. 

ercsfelhafte  u.  streitige  Punkt,  bz.  die  Streit-  fragere,  Fragerei,  Nachfragcrei. 

Mhe  etc.)  wärum  sQk  ’t  dingd ; — hö  hed  fragnSrs  ('F’rn^nrscAj,  unverschämter  Fra- 
dkr  ’p  fräg’  (Bäthselfrage)  upsteld,  de  so  ger.  Neugieriger  etc.;  du  bist  ’n  regten  Pe- 
ligt  gin  minsk  beantwörden  kan.  Nd.  Inge ; 60  ter-frägnärs. 
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frigsim,  fragsam,  fraglich  etc. 
främ,  fromm,  gottesfürchtig ; geduldiji, 
still,  ruhig,  sanft;  is  ’n  fr&m  UDBChaldig 
minsk;  — hi  is  upstOnds  f51  framer,  as  hC 
frdger  was;  — dat  kind  is  nacht  un  dag  so 
fr&m,  dat  man  hksi  hil  nit  gewär  word,  dat 
d’r  ’n  kind  in  hüs  is;  — ’t  is  so  ’n  recht 
£räm  dir;  — hi  dcid  so  främ  as  ’n  schäp, 
man  ’t  is  in  fan  de  ftiien,  de  hebkcn  ’t  ach- 
ter de  Ören.  Sprichw. : „alto  frftm  is  nabers 
spot" ; — „d’r  gän  fflle  frime  schapcn  in  in 
huk“.  Nd.  främ  ; nid.  vroom;  mnld.  (Kil.) 
yrom,  vroom,  vrome  (sedulus,  navus,  gna- 
vus,  strenuus,  acer,  impiger,  animosus;  for- 
tis,  vegetus;  probus,  caudidus,  integer,  frugi, 
bonus);  afries.  Ircmo,  from,  froem  (fördernd, 
näUlich,  frommend) ; as.  fmm,  from  (nüts- 
lich  etc.);  ags.  fram,  from,  freom,  frum  (stre- 
nuus, audax,  praestans ; pius,  bonus)  u.  freme 
bonus,  utilis);  engl,  frum  (kräftig,  stark, 
dick,  fleischig ; fruchtbar ; üppig  etc.),  wozu 
auch  frim  (gesund,  blühend,  üppig  etc.  [prov. 
North.],  sauber,  nett,  fein,  zart,  schwach), 
sowie  fram  (zart,  schwach,  gebrechlich)  zu 
vergleichen  ist,  da  diese  Bedtgn.  wohl  aus 
bonus  (u.  so:  schön,  hübsch,  sauber,  fein, 
zart  etc.)  sich  entwickelten,  wie  auch  engl. 
freem  (hübsch)  von  Hause  aus  mit  ags. 
freme  identisch  sein  wird;  an.  framr  (vorne 
befindlich,  voran,  bz.  vorwärts  gehend  u. 
strebend,  kühn,  dreist,  frech,  unverschämt), 
was  mit  fram  (vor,  voran,  vorwärts).  Comp, 
framas  u.  fremr  (fürder,  weiter,  weiter  vor, 
bz.  vorwärts  etc.)  «.  das  ein  Erstes  u. 
Ursprüngliches  od.  ein  Voransein 
u.  einen  Vorrang  (cf.  lat.  primus)  oi«- 
drückende  frum  (cf.  frum-gagn,  frum-gügn 
[argumenta  primaria],  frum-hlaup  [Angriff 
od.  Initiative  des  Kampfes]  etc.  etc.)  selbst- 
redend unmittelbar  verwandt  ist,  während 
die  von  fram  od.  framr  abgeleiteten  Wörter: 
frami  (Nutzen,  Vortheil,  Huhm  etc.)  frcmja 
(vorwärts  bringen,  fördern,  ausführen  etc.) 
= schwed.  främja  (fördern,  nützen  etc.)  sich 
wieder  zu  afries.  fremo,  from  (s.  o.)  u. 
fremo,  froma  (das  Frommen,  Nutzen,  Vor- 
theil etc.)  fromia,  framia  (frommen,  fördern, 
helfen,  nützen,  cf.  framcn)  vergleichen  las- 
sen u.  frum  formell  m.  seinem  ördbgr.  nach 
mit  amhd.,  mhd.  frum,  vrum,  frun,  vrnm 
(tüchtig,  brav,  wacker,  gut,  brauchbar,  nii<^- 
lich,  ansehnlich)  identisch  ist,  da  die  Hedtg. 
dieses  Wortes  ebenso  wie  das  ags.  fram  etc. 
u.  überhaupt  alle  obigen  Wörter  auf  der 
urspr.  Bedtg. : vor,  voran,  vorne,  zu- 
vor, zuerst  etc.  od.  eigentlich  auf  der  von 
bewegen  vor,  gehen  vor,  od.  vor-  u. 
vorangehen  u.  so  nach  vorne  od. 
voran  bringen  otl.  vor  an  s e i » «.  m a- 
chen  (cf.  farcn,  fer  [fern]  «.  die  Vorselz- 


partikel  fer)  etc.  beruhen  u.  sie  sämtittUdi 
auf  eia  von  der  y par,  pri  mit  dem  Su/ßi 
ma  zusammengesetztes  Thema  parma,  pnma, 
prima  od.  purma,  pruma  — germ.  famu, 
5 frama,  frima,  furma,  fruma  zurückgehen,  wn 
man  auch  mit  idg.  prama;  skr.  params;  lat. 
primus;  griech.  prömos;  goth.  fruma;  agt. 
forma;  afries.  forma;  o«.  forme;  skr.  parama 
(Erste,  Erster,  Vorderste,  Höchste  etc.)  ah 
10  einen  Superlativ  von  para,  pra  (cf.  föru.fllnt) 
anselten  kann  u.  wovon  auch  das  an.  bm 
(vor,  voran,  vorwärts)  sich  ebensowenig  wie 
framr  (vorne  befindlich  etc.)  formell  a.  he- 
griffiieh  (u.  zwar  trotzdem,  dass  von  fram 
16  ebenso  wie  von  goth.  fruma  noch  teieder  eine 
Comparation  stattfand)  unterscheiden,  da 
vor,  voran,  vorne  befindlich  etc.  schon 
stets  den  Begriff  des  Ersten,  Vorder- 
sten (was  vor  u.  vorne  ist,  kömmt  sn- 
20  erst)  involvirt.  Die  Bedtgn.:  vorzng- 
lich,  tüchtig,  trefflich,  gut,  ansehn- 
lich etc.  von  fram,  frum,  from  etc.  ergeben 
sich  von  selbst  (cf.  lat.  primus  «.  goth.  fruiE 
[principium]  etc.  u.  dazu  fQrst)  aus  der  desEt- 
26  s(en,  doch  scheint  es,  dass  verschiedene 
derselben  wie:  förderlich,  nützlich 
etc.  od.  tapfer,  kühn,  unverzagt  eit 
auf  der  verbalen  von:  vorbewegen  ». 
machen,  Vorgehen  etc.  od.  bewegt* 
30  H.  machen  vor  u.  nach  vorne  (u.  sc: 
vorwärtsbri  ngen,för  dem  etc.,  cf.  In- 
men)  gehen  vor  «.  darauf  los  (t.  E 
auf  den  Feind)  beruhen,  wobei  denn  angi- 
nommen  werden  kann,  dass  den  ohgen 
SB  germ.  Wörtern  (wie  Ludw.  Ettmüller 
u.  Ernst  Schulze  auch  annehmen)  m 
Stammvbm.:  friman,  fram,  frümun,  fmoen 
(promoveri  etc.)  zu  Grunde  lag,  wobei  «a» 
dann  aber  annehmen  muss,  dass  dessen  } 
40  fram  od.  pram  ein  Denominativ  des  von  par, 
pra  od.  para  mit  dem  Suffix  ma  fortgebildc 
ten  idg.  parma,  prama  od.  skr.  parama  ut 
Bemerkt  sei  hier  noch,  dass  neben  afries. 
forma  (primus)  auch  in  from-sind,  frem-seni 
48  frimd-sind,  frumd-siud  (erster  Sendj  dm 
Wort  from  etc.  vorkömmt,  wobei  das  ,d*, 
wie  in  etmelde  statt  etrael  (cf.  etmil)  eisgf- 
schoben  sein  wird.  Sodann  sei  noeä  be- 
merkt, dass  von  an.  fram  (vorwärts),  bz.  de» 
50  goth.,  ahd.  fram  ; mhd.  vram  (vorwärts,  wei- 
ter, fort  [zeitl]  sofort;  fort  aus;  [räurnlj 
von  aus,  fern  von;  [zeitl.]  von  an,  teil, 
von  ab  etc.)  ausser  dem  Worte  ,frend" 
(s.  frömd)  auch  das  ags.  fram  (a,  ab)  a 
65  engl,  from  (von,  von  an,  von  weg  etc.)  sieh 
leicht  erklärt  u.  dass  fram  (als  von  fra  = 
pra  [—  vor]  ma  weitergebildet,  ad.  e»} 
das  Stammvbm.  friman  zurückgehend)  eigtsl- 
lieh  nur  eine  „Bewegung  von  i rgendwe 
60  weg“,  od.  „ein  bewegen  vor  u.  in  dt» 
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ÄflKiM  hinaus“,  ht,  ein  „Weiter-  fraise,  Franse,  Faden- od.  TroddeUaum ; 
rücken“  (nach  Zeit  u.  Raum)  ausdrückt  ’n  dok  mit  fr&njes;  — Zottel  od.  herunier- 
».  dass  sich  hieraus  auch  s.  B.  die  Bedtgn.:  hängende  Fäden  einer  zerrissenen  «.  aus- 

eon  ab  od.  von  aus  etc.,  t'on  an  etc.  einandergefaserten  Kante  eines  Kleides  etc. ; 

lächt  erklären  lassen,  fram  (corteärts,  z.  B.  5 de  oldo  sludderpflt  hed  d&r  ’n  kied  au,  wAr 

als  Zuruf)  ist  = gehe  vor  od.  fort,  bz.  de  fräiyes  bt  dSl  hangen.  Nid.  franje; 

bcuegen  vor  u.  fort  od.  weiter  etc.  mnld.  (Kil.)  frengie,  frangie,  frenic  (fim- 
cf.  auch  frameD  u.  wegen  der  Bedtg.  tupf  er  bria,  lacinia,  segmenta,  penicnlamenta,  faa- 

dc.  con  fraem,  früm  auch  Khrentraut,  ciolae  assutae  extremis  vestium  oria);  nd. 

jries.  Archiv  1.  pag.  324.  10  (Dähnert)  frcnsel;  mnd.  frange;  spät-mhd. 

rraakose,  Aambose,  Himbeere;  Hirn-  franze.  Aus  f ranz,  frange,  bz.  ttal.  frangia, 

beerapfel.  AVd.  framboos.  Aiu  franz.  frim-  wegen  dessen  Herkunft  Diez  (I,  191)  zu 

boise;  s.  unter  bräm,  vergleichen  ist. 

fraaie,  Frommer,  Gottesfürchtiger ; fromm  (rank,  frank,  frei,  unbehindert  etc.;  hfi 
ihuender.  Scheinheiliger;  de  framcn  attiit  16  ia  fiauk  un  frei ; — ik  dür  dftr  frank  nn 
oet  aliid  de  besten ; — li6  is  in  fan  de  fra-  fr6i  hen  gän.  Nid.  frank  (frei,  freimüthig, 

neu,  bz.  de  finen;  — „’t  geid  altld  afer  de  unerschrocken,  furchtlos);  mnld.  (Kil.) 

Innen  her“,  sä’  de  jung’,  „erst  ater  min  fa-  vranck  (über,  immunis).  Dieses  erst  in  dem 

der  un  den  afer  uns  nitel  bull“.  letzten  .Jahrhunderte  aus  franz.  frauc,  bz. 

franen,  frommen,  fördern  (weiter  od.  vor-  20  ital.  franco  entlehnte  Wort  ist  urspr.  deut- 
icärls  bringen)  helfen,  nützen  etc.;  dat  främd  sehen  Ursprungs,  indem  franco  entweder  aus 

mi  niks,  of  ik  dat  dö;  — wat  schal  ml  dat  mlat.  francus  (Bezeichnung  eines  freien 

framen,  wen  ik  na  hum  hen  gä  un  hum  um  Mannes  od.  Freien  u.  auch  Vülkername 

jeld  fräg’;  hÄ  deid  ’t  je  doch  n6t,  dat  hi  der  Franken),  bz.  des  ahd.  Vrmco  (Freier, 

mi  wat  gift.  Afries.  framia,  fromia;  nd.  25  Franke,  woher  auch  Fr  ankreich,VraDCcn, 
(I)dhnert)  framen,  fromen;  mnld.  (Kil.)  frantais  etc.  u.  Franzose)  od.  wcdirschein- 
»romen  (corrobare,  corrobari , invalescere,  lieber  noch  aus  einem  schon  vorhandenen 
mrirescere;  animare,  animam  augere;  pro-  Adj.  frank  (frei)  entstand,  was  mit  dem  an. 
desse,  proviccre,  cresccre)  u.  vromen,  vormen  frakkr  od.  frackr  (unabhängig,  nicht  hörig 
(ctmlinnare  initiatos  Christo  ad  ampliorem  30  etc.  od.  [cf.  Th.  Möbius]  strenuus)  iden- 
tpirilus  saacti  gratiam;  roborare  fide  Chri-  (isrA  tat,  rcovon  frakki  (rir  strennus]  u.  Frakki, 
suana);  mftäm.  vromen;  mhd.  vrumen.  vro-  Flur.  Frakkar  (der  an.  Nanxe  der  Fran- 
mo  (vorwärts  kommen,  gedeihen ; förderlich  ken,  als  die  Basehen,  Hurtigen  etc. 
od.  nützlich  sein,  frommen)  u.  ahd.  frum-  od.  die  Kühnen,  B eher zten‘()  sich  her- 
jan,  frumman,  vnimmen,  frummen,  frummin;  35  leiten  i<.  dem  ein  goth.  fraggs  od.  fragka, 
«hd.  vrumen,  vrümen;  as.  frumjan,  frum-  franks  u.  demnach  wohl  ein  ahd.  franh, 
nitan  (vorwärts  bewegen  [machen,  bringen,  franch  od.  auch  frank  entsprechen  würde, 
wkaffen],  fördern,  befördern,  ausführen,  voll-  wie  man  bei  der  Vergleichung  mit  danken, 
bringen,  verrichten,  machen,  thun).  Dane-  dank  «.  denken  (des  goth.  tbagkjan,  ron  einer 
ben  auch : ahd.  fremman,  freman ; mhd.  he-  40  V thak,  tbank)  diese  Formen  wohl  aus  an. 
men;  as.  fremmjan;  an.  freinja  (vorwärts  be-  frackr  folgern  darf.  Wie  aber  auch  Grimm 
lecgen  [bringen,  schaffen,  machen],  fördern,  unter  ,frech“  erwähnt,  muss  dasaus  frak 
vMführen,  vollbringen,  vollführen,  ausführen,  nasalirte  frank  mit  dem  Worte  ,Jrech“ 
verüben,  verrichten) ; afries.  frema  od.  fre-  (cf.  frek  «.  wegen  der  aus  frak  nasalirten 
mia;  ags.  fremman  (patrare,  eflicere,  bz.  fa-  46  Form  frank  oucA  as.  gi-frang  [M.  Heyne 
cere,  perficere,  eommittere)  u.  ags.  fremmian  Heliand,  pag.  194]  von  fregnan  = ags. 
od.  fremmjan  (facere,  agere,  exercere),  welche  frignan  etc. , cf.  fragen)  sowohl  begrifflich 
IVrfca  bezeichnen,  dass  die  Stämme  frum,  als  formell  unmittelbar  verwandt  sein,  wie 
fram  od.  from , frem  von  Hause  aus  iden-  man  Ja  auch  ,frei“  u.  ,frech“  sehr  oft 
lisch  sind  u.  ihnen  nur  die  urspr.  Bedtg. : 50  in  gleicher  Bedlg.  (cf.  fr6i)  gebraucht.  Ist 
vor,  vorne,  vorwärts,  bz.  der  Vorbe-  dem  aber  so,  so  darf  man  für  beide  Wörter 
<cegung  etc.  (cf.  unter  främ)  zu  Grunde  wohl  ein  Stammvbm.  frikan,  frak,  frukun 
lugt  II.  dass  auch  frumjan  sich  nicht  von  ansetzen,  dem  nach  Analogie  von  brikan  = 
omhd.  (rum  in  der  Bedtg. : tüchtig,  brav,  ahd.  prechan  etc.  (cf.  bräken)  u.  den  dazu 
gut  (bz.  das  nhd.  fromm)  ableiten  lässt.  65  gehörigen  Wörtern  brechen  f=  ahd.  brÄ- 
IVegen  des  Entstehens  des  franz.  fournir  u.  chön  etc.)  «.  ahd.  bruoch  (Bruch,  Sumpf, 
des  prov.  forrair,  furmir  (vollbringen  etc.)  Moor)  etc.  (cf.  unser  br&k,  brake,  br6k  etc.) 
von  frumjan  etc.  vergl.  Diez  I,  pag.  189.  auch  Formen  wie  fräkan , fruok  etc.  ange- 
fraaheid,  franigheid,  Fnmmigkeit  etc.  hören  könnten.  Während  nun  aber  Ernst 
•VW.  vroombeid,  vromigheid.  60  Schulze  goth.  frikan,  frak  (petcre,  appe- 
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tere,  cf.  faiha-friks,  geldgierig  etc.)  tu  lat. 
precari  u.  procax  vergleicht  (auch  Grimm 
denkt  bei  Franke  an  eine  Verwandtschaft 
mit  goth.  fraihnao  etc.  [cf.  fragcD]  von  V 
prak  od.  pracb),  leitet  Aug.  Fick  das  goth. 
friks,  ahd.  freb,  od.  dessen  Thema  frika  mit 
griech.  Bpargäö,  gpbrigaü  ctc.  von  der  idg.  y 
iparg,  aprg  (schwellen,  stroUen  od.  urspr. 
brechen,  bersten,  platten,  auseinandergehen, 
sich  entfalten  u.  ausdehnen  etc.,  cf.  ags.  fr&t 
[superbas  etc  ] u.  ahd.  fradalili  [procax]  un- 
ter fer-fr&ten)  ab,  wo  man  denn  annehmen 
muss,  dass  von  y sparg,  bt.  griech.  spbiig-a-ö 
das  anlautende  „g“  im  germ.  (wie  bei  fallen) 
abgeworfen  wurde  u.  dass  das  oben  ange- 
setzte  iStammpbm.  frikan  aus  der  urspr.  Be- 
dtg.;  schwellen  od.  strott  en,  spros- 
sen die  von:  wachsen,  sich  ausdehnen, 
gross,  dick,  kräftig  u.  stark  werden 
etc.,  bt.  sich  auf  blähen  u.  aufgebläht, 
stolz,  anmassend,  unver  schämt, 
trotzig,  kühn  u. frech  werden  etc.  sich 
weiter  entwickelt  hat.  Als  fernere  Ableitun- 
gen t>on  frikan  (vielleicht  von  einem  von  des- 
sen Prät.  frak  gebildeten  frakan,  fruok  etc.) 
sind  noch  antuführeti : as.  frdkni,  frnokni 
w.  fr6kni;  ags.  frbcae,  fräecne  u,  aa.  frAkno; 
fniokno;  ags.  fr£cne,  fraecne  (verwegen,  kühn, 
frech,  wild);  ahd.  fmochan  (dasselbe);  an. 
froekn,  frockinn  (muthig,  tapfer,  kühn,  be- 
herzt) etc.  Weiteres  vergl.  unter  frek  u.  frfei. 

frankrik,  Frankreich.  Sprichw.:  „b6  läfd 
88  God  in  frankrik“,  von  Jemandem,  der  ein 
gutes,  sorgenfreies,  angenehmes  Leben  führt. 

franten,  s.  vranten. 

frirea,  gefroren;  s.  fräsen. 

fragt,  s.  forst. 

1.  friUen  (fr&le,  — fretst,  — frett  — frä- 
ten;  — frat,  frit  etc.),  fressen,  viel  od.  unan- 
ständig u.  gierig  essen,  ver essen,  verzehren 
etc.;  b£  frett  sak  de  panae  ful;  — dat  frett  al 
d5per  in;  — einen  heissenden,  stechenden 
od.  wühlenden  Schmerz  empfinden  etc.;  de 
salfe  frett  so;  s£  is  so  scharp;  — dat  frett 
m!  BO  in  de  knsen  (Backenzähnen),  dat  ik 
d’r  h£I  n6t  fan  slapen  kan.  Bekanntlich  aus 
fer-äten  = mhd.  verüzzan,  goth.  fra-itan, 
frat,  fretnm  = nhd.  veressen,  d.  h.  völlig 
aufessen  od.  so  essen , dass  nichts  übrig  bleibt. 

2.  frütea,  Fressen.  Viel-  od.  unanstän- 
diges Essen;  h£  deid  niks  as  fräten  un  su- 
pen;  — Futter,  Speise  etc.;  dat  pSrd  hed 
s!n  fr&ten  nog  net  ap;  — Wühlen,  wühlen- 
des Schmerzen  etc.;  ik  beb’  altid  so  ’n  frü- 
ten  in  de  I&den  (den  Gliedern). 

frkter,  Fresser,  Vielesser  etc.  Sprichw. : 
„d’r  worden  g£n  fräters  geboren,  man  sA 
worden  d’r  m&kd“. 

frätere,  Fresserei;  a)  Gelage,  wo  viel  ver- 
zehrt wird,  grosser,  üppiger  Schmaus  etc.; 


— b)  das  zu  fressende  Futter;  — c)  Isset- 
ten  u.  Wurmfrass  etc. ; friterS  in  ’t  körn 
etc. ; — d)  fressender  m.  wühlender  Schmerz 
etc.;  fräteri  in  de  knaken. 

6 fräterig,  fräter|  (fresserig),  a)  fressgit- 
rig;  — b)  voller  Wurm  od.  Inseclen-Fratt, 
zerfressen  etc.;  dat  holt,  bz.  de  k6»e  word 
so  fr&terg. 

fraise  (Fratze),  Posse,  Thorkeit,  Dnmm- 
10  heit  etc. ; h4  hed  allerlei  fratsen  b!  d’  enn’. 
Es  wird,  wie  im  nd.  (Dähnert)  frazien 
u.  nUl.  fratsen  (Posse,  abenteuerliche  Ge- 
schichte, Märchen ; Grimassen  etc.  nur  mb 
Plur.  gebraucht  u.  ist  mit  dem  im  16.  .Jahrh 
16  erscheinenden  nhd.  Fratze  (cf.  Grimm 
u.  Weigand)  vielleicht  aas  ital.  Flur. 
frasche  (Posse,  Albernheiten);  franz.  frasque 
(Posse,  toller  Streich  etc.)  entlehnt,  dessen 
Sing.  (ital.  frasca,  (cf.  Diez  II,  29)  die 
20  Bedtg.:  belaubter  Ast,  grüner  Zwei) 
hatte.  Möglicherweise  liegt  dem  nhd.  FraU, 
Fratze  jedoch  ein  älteres  mdartl.  fnz, 
frazze  zu  Grunde,  was  ein  zerfresse- 
nes, zerwühltes,  verzerrtes  m.  so 
26  <iucA  entstelltes,  fremdartiges  *. 
wunderliches,  komisches,  zum  La- 
chen reizendes  Etwas  bezeichnete,  im 
dann  dieses  Wort  entweder  mit  unserm  fer- 
frilten  (verzerrt  od.  lächerlich  etc.)  zu  fritec 
30  od.  zu  dem  unter  fer-friltcn  erwähnten  agt. 
frät  gehören  könnte.  Man  kann  indessen 
bei  Fratze,  Fratzgesicht  od.  einerFratze 
u.  Grimasse,  die  .Jemand  schneidelod. 
reisst  selbstredend  an:  spalten,  reissen, 
86  schneiden,  verletzen,  wunden,  wund 
etc.  machen  etc.,  bz.  zerrissen,  zerschnit- 
ten, nicht  heil  od.  ganz,  sondern  wund 
etc.  denken,  wie  auchDietrich  beiUaupt 
(cf.  Grimm)  das  Wort  fratz  als  ob 
40  Schnitzwerk  auffnsst  m.  es  mit  as.  frs- 
tah,  ags.  fratu  (Schmuck,  Schnitzwerk,  omi- 
mentum,  cf.  bild)  von  ags.  frdtan,  oAd.  \iit- 
zan  (cf.  fräten  u.  ferfräten)  ableitet,  wo  man 
dann  fressen  allerdings  nicht  in  der  Bt- 
46  dtg.:  verzehren,  sondern  in  der  von  zer- 
beissen,  bz.  zerspalten,  zersehnti- 
den  (mit  den  Zähnen  od.  einem  Messer, 
Meissei  etc.,  cf.  blten  ii.  beitel  po«  }'  bbid) 
etc.  nehmen  müsste,  was  wohl  etwas  treil 
50  hergehoU  sein  würde.  Hält  man  indessen 
die  Bedtg.:  wund  od.  zerrissen,  zer- 
fetzt (a.  so  auch:  durch  f ur  cht  od.  ent- 
stellt etc.)  fest,  so  würde  für  fratse  nd- 
leicht  auch  das  ahd.  (frat),  mhd.  vrat  (wund, 
56  verletzt),  nhd.  mdartl.  (Schm.)  fratt  (fradii 
ahd.  fratön ; mhd.  vraten  u.  ahd.  fratjsii- 
frettan) ; mhd.  fretten  (wund  machen,  wund 
reiben,  verletzen);  ahd.  (frata),  mhd,  vnW 
(Entzündung,  einer  Wunde);  amnid.  (Kil) 
BO  vraet  (intertrigo)  etc.  zu  erwägen  sein. 
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fre,  Spann  od.  „Rist“,  obere  Gelenk- 
biegung  da  Fusses.  Nid.  (van  Dale) 
wrtef,  wreeg;  fnnW.  (Kil.J  wrijf  (conTexum, 
mons,  pectos  pedia,  suprema  pars  pedis). 
JToW  statt  wrt  od.  wrW  — wr6g  (cf.  M u. 
Mi  statt  frftg,  früh).  Weiteres  s.  unter  wirst 
fre.  frli,  frei,  los,  ledig,  ungeknechtet, 
unge/esselt,  ungebändigt,  un}>eschränkt,  un- 
hekindert,  dreist,  rücksichtslos,  frech  etc.  ; 
frii  fan  ptii  (frei  von  Pein,  bs.  Schmers  etc., 
ohne  Pein,  der  Pein  ledig  etc.);  — hft  is 
nog  frfje  knecht  (unverheirathet  od.  lediger 
jsnger  Mann);  — hfe  is  w6r  up  ’n  frfijen 
ftt;  — dat  is  nog  ’n  ftSjen  st4’,  d&r  g&  man 
allen  ; — dat  hüs  is  fr4i  fan  inkelArcfi  (Ein- 
quartirung),  bz.  fan  lasten  un  ofgafen,  od. 
Isn  rölten  un  musen  etc.;  — dn  dürst  dat 
Wi  dön,  bs.  dir  frCi  hengln;  — du  must 
nich  to  frfci  (dreist,  kühn  etc.)  worden  tägen 
oldere  Ifte,  dat  pasd  sflk  nCt  for  di;  — hl 
Word  alto  frCi  un  nimd  sük  fBl  to  fBl  heröt ; 
’n  bitje  frl  is  göd,  man  alto  frli  is  kwld; 
— hl  is  nog  al  frli  (mässig,  sicmlich  ge- 
sund) gesund;  — ’t  sügt  nog  al  frfij  göd 
(liemlich  od.  recht  gut)  ftt  Besondere  Re- 
densart: ,’k  sal  ’t  frli  maken“  als  Antwort, 
Kenn  man  einem  Dienstboten  etc.  einen  Oruss 
an  seinen  Herrn  etc.  aufträgt.  Nd.  fri,  fry; 
nid.  rrij ; afries.  fri;  wfries.  fry;  satt,  fri; 
ags.  freö;  engl,  free;  an.  fri;  schwed.,  dän. 
fri;  ahd.  fri;  mhd.  vri.  Goth.  freis  (Uber, 
sai  juris,  sein  selbst  eigen,  cf.  frödöm).  Dass 
dieses  Wort  formell  mit  fröjen  (freien  od. 
richtiger:  anhalten  u.  fragen  worum 
ete.)  u.  frUnd  etc.  von  derselben  y stammt 
ist  wohl  zweifellos ; doch  sicher  auch  wohl, 
dass  die  y pri , wovon  beide  Wörter  abge- 
leitet werden,  dann  urspr.  eine  andere,  sinn- 
lichere Bedtg.  als  die  von  erfreuen  u. 
lieben  (cf.  send,  fri  = skr.  pri,  lieben, 
gerne  haben,  hochhaUen,  schätzen,  preisen, 
loben)  gehabt  haben  muss,  weil  die  Bedlgn. 
ron  fri,  frli  sich  mit  der  daraus  ergeben- 
den von  erfreulich  (angenehm,  erquick- 
lich, behaglich,  ruhig,  friedlich  etc.)  od.  lieb 
(leerth,  theuer  etc.)  etc.  nicht  decken.  Ver- 
gleicht man  aber,  dcvis  die  Wörter  lafen  (lo- 
ben, preisen  etc.)  llfen  (lieben,  gerne  haben, 
gierig  sein  nach,  begehren  etc.)  u.  löfen  (glau- 
ben, meinen,  bs.  halten  für,  dafür  halten) 
mit  rufen  (rauben)  etc.  von  der  y lup,  rup 
(greifen,  jfassen,  nehmen  etc.)  abstammen, 
bs.  auf  der  Grdbdtg.:  fassen,  nehmen, 
tragen,  halten,  f enthalten  etc.  blü- 
hen, so  scheint  es  mir,  ctls  ob  die  ]/  pri  ein 
l'ompos.  von  par,  pri,  py  (bewegen,  gehen, 
reiten,  fahren  etc.,  cf  faren),  bs.  von  para 
= für  (vor)  od.  von  par,  per,  pri  = fer 
(cf.  fer)  M.  der  y „i“  (gehen,  kommen,  bz. 
bewegen  wohin)  ist,  sodass  y pri  = send. 


fri,  germ.  fri  urspr.  (als  Bildung  von  par, 
pra,  pri  [cf.  för  u.  lat.  primus]  u.  der  y „i“ 
[gehen,  kommen])  die  Bedtg.:  vor-  od. 
V oran-gehen,  od.  vielleicht  auch  die  von : 
6 Ainööer-  od.  wohin  gehen  fc/.  trans-eo 
«.  die  ein  Vorgehen  od.  eine  Hinüber- 
bewegung etc.  anzeigende  y par)  hatte. 
Hält  man  nun  die  Bedtg.:  vor-  od.  voran- 
gehen od.  die  von:  hinüber-  u.  wohin- 
10  gehen  ete.  als  die  urspr.  fest,  so  ist  es  selbst- 
redend (cf.  dieserhalb  auch  die  y ak  od. 
as),  dass  sich  hieraus  die  Bedtgn.:  kom- 
men wohin  tt.  wozu,  erreichen,  er- 
eilen, erlangen,  ergreifen,  erfas- 
16  sen,  greifen, fassen,  nehmen,  halten, 
trag  en,  halten  hoch  etc.  od.  die  von 
vorwärts  gehen,  vorwärts  streben, 
streben  wohin  u.  trachten  w or  nach 
etc.  u.  so  auch  die  von;  verlangen,  be- 
20  gehren  u.  lieben,  bs.  schätzen  etc. 
entwickeln  mussten  od.  jedenfalls  entwickeln 
konnten,  wobei  man  denn  auch  annehmen 
könnte,  dass  frei  mit  frech  in  der  Bedtg. 
gierig  susammenfiele,  od.  dass  aus  grei- 
25 /en  u.  nehmen  etc.  od.  an  sieh  neh- 
men od.  aus  Etwas  herausnehmen 
(cf.  eligere  u.  unser  wälen  txm  V war,  grei- 
fen, nehmen,  herausnehmen,  wählen  etc.,  — 
fassen,  halten,  tragen,  schützen,  decken,  be- 
80  decken,  wahren  etc.)  etc.  die  von:  wäh- 
len od.  lieben  n.  erfreuen  hervorging, 
wie  ja  freien  (nach  jemandem  od.  Etwas, 
bs.  um  Etwas,  cf.  frlen)  thatsächlich  ein 
Anhalten  u.  Werb  en  (worum),  ein  Mä- 
38  hen  u.  Streben,  bs.  ein  Trachten  (wo- 
nach) od.  ein  Habenwollen  u.  Begeh- 
ren etc.  involvirt  u.  weder  zu  der  Bedtg.: 
„erfreuen"  noch  zu  der  von : „liebe n" 
der  y pri  stimmt,  icenn  man  die  Letztere 
40  m'ekt  als  ein  si'nnl.  nehmen,  gr eif  en,  er- 
greifen u.  umfassen  etc.,  bs.  als  ein 
wählen  (eligere)  od.  Habenwollen  u. 
Begehren  auffasst.  Aus  „nehmen"  od. 
„herausnehmen"  würde  sich  aucA  die 
46  t>on;  sondern,  absondern,  allein  für 
sich  machen,  bs.  die  von:  abgeson- 
dert, besonders  etc  od.  auch  die  von : 
in  Besitz  nehmen,  besitzen,  haben, 
SU  eigen  haben  etc.  ergeben , wonach 
50  denn  goth.  freis  (Uber,  sui  juris)  sicA  oucA 
mit  lat.  privus,  privarc  etc.  berühren  könnte, 
da  ja  auch  diese  Wörter  ebenso  wie  prior, 
primus  etc.  in  irgend  einer  Weise  mit  der 
y par,  pra,  pri  etc.  Zusammenhängen  müs- 
66  sen  u.  Pott  das  lat.  privus  selbst  als  eine 
Herleitung  aus  pro  ansieht.  Vergl.  Pott, 
Wurselwb.  I,  580  seq.  u.  auch  frldöm  lee- 
ren goth.  freis. 

fre-bört,  freie  Tour,  freier  Turnus  ete. ; 
60  s.  hört  u.  nid.  vrgbcurt 
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fre-korstig,  freimüthig.  fria;  dän.  frie;  goih.  frijön,  friüa,  h'ebtn 

freborsti^eid,  Freimüthigkeit.  od.  eigenü.  wohl  urspr.:  greifen, fatten, 

fre-bref,  Freibrief.  langen,  trachten  u.  streben  (iconacht, 

f^ed,  s.  wrt'd.  Verlangen  u.  Begehr  tragen  u.  ha- 

fredag,  Freitag;  der  sechste  Wochentag.  5 ben  (nach  od.  eu  Flicas,  Jemandem),  be- 
Sprichw. : «fridags  wer,  sönndags  w6r.  Fd.  gehren,  gerne  haben  od.  haben  icot- 
frydag;  nUl.  vrijdag;  mnid.  (Kil.)  vryd-  len  = (sinnt.)  si ch  vor icärts  bewege», 
dagh,  vricnd-dagh ; afries.  frien-di,  frigen-di,  gehen  vor,  kommeneu,  sich  näher», 
fra-di,  Wd;  wfries.  frecd ; satt,  frejeodei;  (Finem)  etc.  u.  so  ein  Etwas  erreichen 
nfries.  freydi;  ags.  frigedaeg;  engl,  friday;  10  etc.,  wo  man  denn  auch  hievon  ausgehend 
an.  frcyjudagr  u.  friadagr;  nord.  u.  norw.  es  als:  greif  en,  fassen,  nehmen,  haU 
fredag,  l^raedag;  schwed.,  dän.  fredag;  ahd.  ten,  tragen  etc.  u.  so  auch  als:  halten 
friadag,  frljot^,  frlgetag;  mhd.  fnctac,  fn-  hoch  (werth  u.  theuer),  schäteen  (lieben, 
tac.  hds  ist  der  „dies  Veneris“  u.  ist  wegen  loben,  preisen  etc.,  cf.  lafen  = loben,  nebst 
der  Benennung  dieses  Wochentages  nach  16  löfen  u.  Iff,  lefeu  etc.  «.  Weiteres  unter  (ti, 
an.  Frigga  (die  Gemahlin  Odins  od.  Wodans,  frii , wegen  der  y pri)  auffassen  tan«. 
bs.  die  nordische  Venus)  od.  Freyja  (cf.  Vergl.  auch  wegen  l#fen  (glauben,  meinen, 
2 frö)  das  Weitere  bei  Grimm  (Mythol.  bs.  halten  wofür  od.  sich  halten  an)  die 
270,  seq.)  zu  vergleichen.  V dhar,  welche  aus:  greifen,  fasse», 

fredöin,  freidöm  (Freithum),  a)  Freiheit,  20  halten,  f enthalten,  tragen  etc.  aarfi 
Selbständigkeit,  Selbsteigenthum  etc.;  ik  wil  die  Bedtg.:  putare  entwickelte. 
dog  sen,  of  ik  mtn  fr^dAm  nAt  bewaren  kan ; 3.  freen,  ireiea,  freijen,  (das)  Freie»  od. 

— schal  dog  de  dönner  d’r  inslän,  wen  Amand  Bewerben  um  die  Liebe  einc.s  Mädchens  etc.; 
min  frAdAm  bekörten  wil;  — b)  freier,  un-  hA  hed  ’t  freen  under  de  laden,  darnin  is  be 
beschwerter,  eigenthümlicher  od.  selbsteige-  25  so  f&k  mit  de  kon  up  de  lAp. 

ner  Besitz  (Besitz,  Bai  jarit),  bz.  das  „Thum"  freer,  freier,  irejer,  Freier,  Liebhaber, 
(cf.  dAm),  was  frei  ist  od.  was  man  selbst  Bewerber  etc.  Sprichw.:  „de  freers  nm 
eigen  hat  u.  was  ein  unangefochtenes,  un-  de  dör  hed,  mut  nAt  to  föl  fan  hüs  gan*, 
beschwertes  h.  wahres  „Eigenthum“  izt;  — „’n  frAer  is  bater  as  ’n  anspAer“  (An- 
wen  ik  ’t  nAt  liden  wil,  den  dÜrd  ml  Ak  30  spucker,  Verächter  etc.);  — „alle  frAen  s(mt 
nOms  in  min  frAdAm  kamen.  Nid.  vrijdoro;  gAn  namcrs“. 

nd.  vrydoom;  afries.  fridom;  wfries.  fri-  freere,  freiere,  frejere,  Freierei. 
doem;  ags.  freodom.  freerske,  freierske.  Freierin,  LtelM- 

1.  freen,  freien,  freijen,  freien,  freima-  36  berin,  Bewerberin,  cf.  frester. 

chen  etc.  Nur  in  be-frAen,  befreien.  Afries.  fregat,  Fregatte,  Fregattschiff.  Ausfram. 
friaia,  fria;  ags.  freogao;  engl,  free;  mnld.  fregate;  Hol.  fregata;  ^n.,  port.,  cal.,  neap. 
u.  mhd.  vrien  etc.  Zu  frA,  fr  Ai.  fragata  (urspr.  ein  kleines  Ruderschiff),  des- 

2.  freen,  freien,  freijen, /reien,  aur  Braut,  sen  Herkunft  dunkel  ist. 

bz.  Frau  haben  wollen  u.  begehren,  bz.  sich  fre-hartig , frei- , bz.  offenherzig,  an!- 
bewerben  od.  werben,  anhalten,  trachten,  40  richtig. 

streben,  begehren,  verlangen  etc. ; hA  geid  ftAheid,  Freiheit.  Redensart : ’t  is  hlr  ’s 
gewis  At  to  freien,  dat  hA  sQk  so  mAi  m&kd  land  fan  frAheid,  de  nAt  aten  wil  h8t'd  oei. 
hed;  — hA  frAid  um  ’t  wicht,  man  nAt  um  freide,  Freude,  Lust,  Vergnügen,  FriA- 
’t  geld;  — hA  wul  hum  sin  dogter  offrAicn;  sinn  etc.  Nid.  vreugdc;  mnld.  Treughd; 

— hA  frAid  um,  bz.  na  min  dogter;  — hA  46  nd.  (Dähnert)  fröjde;  ahd.  frawida, 

hed  al  lank  um  hör  herum  frAid,  man  sA  widha,  franwida,  freuwida,  frowida,  frou- 

wil  hum  nAt  hebben;  — hA  frAid  allAn  na  wida;  mhd.  frowede,  vrowedc,  vrouwed«. 

hör  geld;  — de  junge  frAid  na  de  appels;  fröuwede,  fröude,  vreude,  froide,  fröide;  md. 

— hA  frAide  net  so  lank  um  ’t  bök,  dat  ik  vrAde;  ist.  frygd;  schwed.  trögd;  ddn.  frji 

hum  ’t  endelk  gäfen  mus.  Sprichw. : „de  60  Zu  freien,  bz.  frnwjan  etc. 

frAicn  wil,  mut  Arst  ütdenen“;  — „frAicn  freidig,  freudig. 

under  An  dak  is  An  grAt  gemak“ ; — „de  fer-  freien,  freuen,  froh  u.  fröhlich,  isMster 
agtd  wil  worden,  mut  fttgän  to  frAien  un  «.  heiter  sein  etc. ; ergötzen,  erfreuen,  froh 
de  präsen  (gejnriesen)  wil  worden,  de  mut  u.  munter  machen  etc.;  freie  di  dog;  — d»* 
liggen  gttn  to  starfen“.  Vergl.  2 befrAien  = 65  freide  hum;  — he  kan  sük  freien;  — dat 
erheirathen,  bz.  bekommen.  Nd.  (Br.  Wb.)  schal  hum  freien  etc.  Nd.  (Bäh  nerl)  hv- 
frijen;  nid.  vrijen;  mnld.  (Kil.)  vryden,  Jen;  schwed.  frögda;  dän.  frydc;  ahd.  In»- 
vrienden,  vryen  (amare,  amhire);  mhd.  vrien  jan,  frewjan,  frauwan,  frcuwan,  frewen,  iro- 
(freien,  werben,  streben) ; os.  friuhan,  frichan,  wen,  frouwcn  ; mhd.  vröuwen,  vreuwcn,  vrt- 
frabön;  a^s.  frcAgan,  freAn ; an.  frii  ; schwed.  60  wen,  fröiwcn,  vreun,  fröin  (froh  machen,  er- 
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/«um ; »ich  freuen)  u.  ahd.  frawÖD,  frau- 
wAn,  frowön,  fröön,  frawen,  fraocn,  frtin 
ifrch  »ein).  Von  ahd.  frao,  flecl.  frawi^r  = 
nW.  froh;  s.  1 frö. 

frrt,  stark,  kräftig,  gesund,  munter,  frisch, 
lebhaft;  ’n  frek  kind  (ein  starkes,  kräftiges, 
lirächtiges,  frisch  aussehendes  u.  lebhaftes 
Kind);  — dat  pcrd  is  frek  un  mak  (kräf- 
tig, munter,  lebhaft  u.  dabei  ruhig  «.  zahm). 
ii  ist  dasselbe  Wort  wie  nhd.  ,frech“, 
ras  auch  von  einem  geilen,  üppigen, 
starken  Wuchs  od.  auch  in  der  Bedtg.: 
frisch  (cf.  Grimm),  lebhaft,  schön 
(cf.  Schm.  I,  600)  gelnraucht  wird,  hat  in- 
dessen die  üble  Bedtg.  des  nhd.  frech  bei 
um  vollständig  verloren.  Nid.  vrek;  mnld. 
vreck  (avarus,  Eordidus,  praeparcus);  ags. 

Itvc  (kühn,  verwegen;  gierig);  aengl.  frek 
fUbhaft) ; an.  frckr  (kühn,  wild,  gierig) ; ahd. 
freh,  frich  (avarus,  avidus,  cupidus);  mhd.  20 
rrech  (muthig,  kühn,  keck);  goth.  friks  (gie- 
rig). Davon : afrane.  frique ; prov.  fric ; 
»pror.  fricand  (munter,  lebhaft),  fricandela 
(lebhaftes  Mädchen)  u.  auch  wohl  (cf.  Diez, 

II,  302)  nfranz.  fricandeau  u.  fricasser  etc.  25 
Wegen  der  y rergl.  unter  frank. 

_ fre-lik,  freilich.  Unverbunden  hat  fr6 
lik  die  Bedtg.:  ziemlich  gleich,  ziem- 
lich gerade  etc. 
fremd,  gewöhnt,  frömd ; s.  d. 
fre-melseler,  Freimaurer. 
fre-mödig,  freimüthig,  freien  Muthes  od. 
Sinnes,  ohne  Zwang,  bz.  aus  freiem,  selb- 
ständigem Antrieb  u.  Sinn;  be  guiig  d'r  fr6- 
mi'idig  hon  od.  up  an. 

(re-müdigheid,  Freimüthigkeit. 
fre-postig,  unbekümmert,  unbesorgt,  dreist, 
hihn,  keck,  frech,  unverschämt;  h(>  gung 
d'r  fr^postlg  up  an ; — du  must  net  so  frd- 
posug  Wilsen.  Nid.  vrijposlig.  Wohl  soviel  40 
als  .frei"  von  einem  Posten  od.  einem 
Amt.  Aus  fre-borstig  ist  es  schwerlich  ent- 
standen. 

fre-postigheid , Unbekümmertheit,  Bück- 
sichtslosigkeit,  ifreistigkeit,  Kühnheit  etc. 

Krerk,  Frerk,  ml.  Name;  Geschln.  Friirk- 
sen.  f'ontrahirt  aus  Frt'rik,  Fririk  «.  dies 
aus  Frederik  = Friederich. 

fre  - schiter , Mannsjacke  mit  kurzen 
Schössen. 

frese  od.  frese,  a)  ein  schlichter  od.  ge- 
falteter, bz.  krauser  Kragen,  den  die  Frau- 
enzimmer lose  um  den  Hals  tragen  u.  wie 
sie  früher  auch  die  Pastöre  u.  vornehmen 
Leute  (recht  gross,  gefältelt  u.  tüchtig  ge- 
gerade  abstehend  u.  wie  ein  Beif, 
Bing  od.  Kranz  den  Hals  umschliessend 
u.  einfassend)  trugen ; du  must  ’n  frtee  um- 
don,  dat  sügt  bäter  (it ; — b)  ei'ne  gefältelte 
od.  krause  Borte  od.  Kante,  Spitze 


etc.,  bz.  eine  Krause,  die  als  Bandver- 
zierung entweder  oben  auf  den  den  Hals 
umschliessenden  Theil  eines  Kleides  genäht 
wird,  od.  womit  man  den  Band  u.  Saum 
6 eines  Kleides  od.  Vorhemdes  einfasst  ti.  be- 
setzt; du  must  ’n  frdse  up  ’t  kI6d  neien  la- 
ten; — ho  dragd  aferhemden  mit  frdsen  be- 
setd.  Za  diesem  Worte  vergl.  nd.  (Dähn.) 
frese  Ceine  Art  gewirkten  rauhen  od.  krau- 
10  sen  Wollenzeugs ; ein  rauher  Kragen  um 
den  Hals);  — mnld.  (Kil.)  vries  (gausape, 
gausapina;  vestis  exmajoribus  vülis,  byberno 
tempore  adversus  frigoris  et  tempestatum  in- 
jurias  commoda),  frise  (pannus  crispatus, 
15  pannus  villosus,  amphimiüla),  frise  (zopho- 
rus,  encarpa;  frons,  anterior  pars  lecti);  — 
nhd.  (Grimm)  Fries  (pannus  hirtus,  flocco- 
8U8  = frans,  frise,  drap  de  frise;  mlat. 
pannus  frisius;  engl,  frize,  fricze;  böhm. 
frjs)  «.  Fries,  Friese,  Frise  (Fries, gekräuselte 
Zierrath  arn  Kopf  der  Säule ; Leisten,  Borte, 
Streifen  etc.  = frans,  frise) ; — frans,  fraise, 
nach  Diez  (cf.  I,  192  unter  fregio)  ge- 
schrieben (afranz.)  frese  (Gekröse;  Bose  od. 
Krause;  gefältelter  krauser  Kragen,  Hals- 
kragen, Krause,  Halskrause,  ausgefaselte 
gestärkte  Krause,  spanischer  Kragen),  Vbm. 
fraiscr  (kräuseln,  fälteln  etc.);  frise;  span. 
friso,  freso  (s.  o.) ; Vbm. : frans,  friser  Ciräu- 
30  sein,  frisiren,  verzieren  etc.);  span,  frisar 
(Tuch  aufkratzen,  es  mit  einem  zackigen  od. 
scharfen  Instrumente  bearbeiten , dass  es 
kraus,  rauh  od.  flockig  wird),  wobei  zu  er- 
wähnen ist,  dass  zu  mnld.  vries  (vestis  ex- 
85  majoribus  villis)  auch  das  span,  frezada, 
frazada  (langhaarige  Decke)  stimmt.  Zu 
frese,  bz.  franz.  fraise  od.  frese,  frise,  welch 
Letzteres  auch  die  Bedtg. : Streifen,  Tuch- 
streifen (od.  Bandbesatz,  Borte  von 
Leinen,  welche  man  zum  Schutz  gegen  das 
Kindringen  des  Wassers  über  die  .Stück- 
pf orten  nagelt)  hat,  stellt  Diez  (II,  377) 
auch  frei  «n  franz.  orfroi  (mit  Gold  durch- 
wirkter  Stoff  od.  Goldverbrämung, 
45  Goldborte  — afranz.  orfrais;  prov.  aur- 
fres;  aspan.  orofres;  Dänin,  afranz.  orfri- 
siel;  Vbm.:  orfroiseler.  Nach  Diez  seiner 
Ansicht  sind  diese  Wörter  sämmtlich  ger- 
manischer Herkunft,  wobei  es  indessen  mög- 
60  lieh  ist,  dass  ein  rauhes,  geflocktes 
od.  dass  die  vries  genannten  Kleider,  od. 
das  frise,  friese  u.  pannus  frisius  od.  drap 
de  frise  genannte  Tuch  (wie  auch  Diez 
erwähnt)  blos  deshalb  so  genannt  wurden, 
66  weil  sie  in  Friesland  verfertigt  u.  gebräuch- 
lich u.  friesischer  Abkunft  waren.  Sei 
dem  nun  aber  wie  ihm  wolle  u.  muss  num 
alle  obigen  Wörter  od.  blos  diejenigen,  welche 
die  Bedtg.:  Kragen,  Krause,  Verbrä- 
60  mung,  Bandverzierung,  Borte,  Strei- 
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/«n  etc.  haben,  nebet  dem  afries.  fresle, 
frisli!  (Haar,  Haarlocke),  nfriee.  frcssle, 
friessle  (Haar,  P/erdeschtoane),  wfrie».  fris- 
Be\jen  (das  Haar  flechten  od.  auf  machen) , 
hdtp.  l'rislen  (fritiren,  wovon  wohl  frone. 
friser)  u.  ags.  frise,  frSse  (comatus,  crispua) 
von  einem  u.  demselben  verlornen  tirgerm. 
Verb,  frcsan,  frisan  (wovon  afries.  fresle  = 
urapr.  fresala  od.  fresel,  wie  nhd.  Friesei 
von  friesen  = frieren)  ableiten,  so  ist  es 
wohl  zweifellos,  dass  dessen  y fräs,  fria,  bz. 
fara,  firs  = «rapr.  praa,  pars  od.  pr&a,  prs 
entweder  ein  Compos.  von  pra  (vor,  vorne, 
nach  vorne,  vorwärts  etc.,  cf.  för  u.  fr6, 
fröer  etc.  u.  der  y aa  (sein;  sich  bewegen,  16 
regen  etc.),  od.  eine  Fortbildung  von  par 
(bewegen  vor,  bz.  in  den  Saum  hinaus  od. 
irgend  wohin  u.  hinein,  woher  auch  y par 
aatna  Bedtg. : füllen,  d.  h.  bewegen  hin- 
über od.  bewegen  hinein,  machen  u.  20 
Ihun  ton  wo  weg  in  ein  cmderes  hinein  etc. 
hat)  ist  u.  dass  sich  dabei  aus  dieser  y mit 
der  Bedtg. : vor-,  voran-,  vorne  sein, 
Vorgehen,  vorangehen,  vorbewegen, 
Vordringen,  dringen  ein  etc.  ebenso  26 
wie  bei  egge  (Spitze,  Schärfe,  Rand  etc.)  u. 
lat.  aciea,  acua  etc.  von  der  y ak  (bewegen 
vor,  dringen  ein  od.  durch  etc.),  od.  skr. 
agra  (Erstes,  Vorderstes,  Spitze,  Front  etc.) 
von  der  mit  der  y par  von  iaren  eigentlich  30 
synonymen  y ag  (bewegen,  treiben,  führen, 
fahren  etc.  = bewegen  vor  od.  irgend  wo- 
hin, wovon  auch  an.  aka,  fahren  etc.)  die 
Bedtg. ; vorstehend,  vor  ragend,  spitz, 
scharf,  stechend,  stachlig,  borstig,  Sb 
rauh,  (cf.  h&r,  bareu  [rauhen,  schärfen] 
bkrd,  bösael  u.  auch  skr.  präaa  unter  Freae) 
haarig,  wirr,  kraus  etc.  entwickelt  ha- 
ben, wie  wir  sie  fast  sämmtlich  in  den  obi- 
gen Wörtern  antreffen  u.  woraus  sich  denn  40 
auch  die  von  Grimm  auf  geführten  Wörter: 
friea  (foaaa),  frieae,  fricaer  (foasor),  friesen 
(coDcidere  agrum  fossione)  leicht  erklären 
würden,  wie  desgl.  auch  das  von  ihm  er- 
wähnte frieae  (ampclia  garnilns),  welches  45 
nocA  Nemnich  ein  schlesischer  Name  des 
Seidenschwanzes  sein  soll. 

Frese  od.  Fr5se,  Friese,  Bewohner  von 
Ost-,  West-  u.  Nord-Friesland  a.  urspr. 
wohl  des  ganzen  Küsten-  od.  Randian-  60 
des  von  dem  Rhein  ab  bis  zur  Halbinsel 
Jütland,  da  in  den  verschiedenen  Zeitperio- 
den, von  der  Römer  Zeiten  an,  der  Name 
des  Friesenvolkes  dort  wenigstens  sporadisch 
überall  vorkömmt.  Afries.  Frese,  Frise  od.  66 
Freae;  ags.  Frise,  Fryso,  Frese;  mnld. 
Vliese;  nid.  Fries;  ahd.  Friese,  Friase, 
Frise.  In  meiner  Abhandlung  über  den 
Namen  Frese  (s.  ofries.  Monatsblatt  II,  178) 
habe  ich  denselben  als  Rand-  od.  Küsten-  60 


Bewohner  «.  Frftsland  od.  Frisia  ola  Raad- 
od.  Küsten-Land,  Land  was  au  der 
Kante  der  See  liegt,  bz.  sich  längt  der 
Kante  hin  erstreckt  etc.  gedeutet  n.  et 
6 von  dem  vorhergehenden  freae  etc.  (all 
Kragen,  Bandverzierung,  Randbesatz,  Ver- 
brämung, Streifen,  Borte  etc.)  abgelei- 
tet, was  jedenfalls  das  allerpassemiste  s. 
naturgemässeste  Etymon  für  die  Xanen 
10  Fr6se  u.  Fr6sland  ist,  zumal  es  ja  ge- 
schichtlich feststeht,  dass  die  Frieie» 
od.  Frisenea  schon  in  vorhistorischer  Zeit 
den  äussersten  Rand  Germanient 
looAnten  u.  mit  Frisia  das  äusiente 
Randland  bezeichnet  wurde,  soweit  tick 
dies  an  der  Nordsee-Küste  von  Deulsddasd 
hinzieht  od.  mit  andern  Worten,  dass  dai 
so  geheissene  Landder  äusserste  u.  nörd- 
lichste Rand  von  Germanien  war.  IV 
gleicht  man  »im«,  dass  das  Wort  egge  (Rani 
Einfassung,  Aeusserstes,  Spitze  etc.)  zur  } 
ak  (bewegen  u.  dringen  vor,  Vordringen,  eä- 
dringen  etc.)  gehört,  so  darf  man  dem  .SUrnu 
frea,  fria  od.  fr6s,  frla  etc.,  sofern  der  Ximt 
Frese  etc.  sich  auch  nicht  direct  von  free 
als  Rand,  Borte,  Streifen  etc.  herlei- 
tet,  doch  auf  alle  Fälle  wohl  eine  }'  pru 
od.  pr6a  ansetzen,  wovon  die  Erstere  itt 
Bedtg.:  extendere,  expaodere  u.  procrear», 
während  die  zweite  die  Bedtg.:  vorgehen, 
Vordringen  etc.  hat,  woraus  sich  ausier 
den  andern  unter  2 fresen  enröAnloi  Be- 
dtgn.  (wonach  der  Name  der  Friestu 
auch  als  die  Kühnen,  Tapfern  etc.  ge- 
deutet werden  könnte,  wie  Er  nst  Schulze 
in  seinem  goth.  Wörterbuche  unter  freiata 
dabei  an  periclitantca,  audaces  denkt)  auch 
ebenso  wie  von  ak  die  Bedtg.:  Vor  drin- 
gen des,  V orstehendes,  Spitze,  Aeur 
serstes,  Rand  etc.  entwickeln  konnte.  Vai 
»lun  aber  die  y praa  betrifft,  so  ist  sie  wahr- 
scheint,  entweder  von  pra  = par  (berege* 
vor,  sich  weiter  bewegen  u.  in  den  Raun 
hinaus  ausdehnen,  eine  Vorbewegung  u.  £r- 
streckung  in  den  Raum  hinaus  mache»/ 
durch  „a“  od.  „sa“  weitergebildet,  od.  (cf 
prus  unter  1 fresen)  eine  Compos.  von  pra 
(vor,  vorne,  vorwärts  etc.)  u.  der  y as  (VA 
bewegen,  regen,  leben  etc.  od.  bewegen,  schriu- 
gen  [cf.  skr.  aai,  lat.  cnsis  von  dieser  y t»J, 
bewegen  irgend  wohin,  werfen , schusie», 
treiben  etc.),  woraus  sich  denn  auch  ro» 
selbst  wieder  die  Bedtg. : sich  be  wegen  vor 
(od.  vorwärts,  nach  vorne),  vordriu- 
gen,  eindringe H etc.,  od.  dieselbe  Bedtg. 
wie  bei  der  y ak  n.  prte  ergeben  musste  u.  ao' 
bei  denn  aus  dieser  y ebensogut  wie  am 
ak  der  Begriff  des  Aeussersten  od.  der 
Spitze,  des  Randes  u.  des  Saumes  ete. 
hervorgehen  konnte,  wie  ja  auch  nhd.  Bram 
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od.  Bräme  u.  verbrämen  elc.  mit  un- 
$erm  brtm  (Ginster,  Stachlintes  «.  Spitzes) 
«.  dem  engl,  brim  (Hand,  Saum  etc.)  ver- 
wandt ist.  Stammt  übrigens  der  Name 
„Sachse“  — ahd.  sabso  von  ahd.  sahs 
(Messer,  kurtes  Schwert,  Spitze  eines  Pfeils 
od.  Wurfspiesses  etc.,  cf.  sAks),  so  könnte 
der  Name  Freso  od.  Frftso  auch  mit  dem- 
selben Recht  als  .Jacalator“  (von  jaeulor, 
jicolum,  jacio)  gedeutet  werden  u.  derselbe 
dann  mit  skr.  prAsa  (jaculum  uncinatuni,  bz. 
a bfarded  dart)  Zusammenhängen,  welches 
mn  der  von  pra  (vor  etc.)  u.  as  (bewegen, 
icoeon  auch  skr.  asi,  lat.  ensis,  s.  oj  zusam- 
mengesetzten y pris  mit  „a“  weitergebil- 
det ist. 

freaelk,  s.  frAsIlk. 

1.  frfsen,  frieren;  a)  Frost  od.  Kälte  em- 
pßnden,  vor  Kälte  schaudern  u.  zittern  od. 
überhaupt  zittern  u.  beben  etc.;  ’t  frör  ml 
in  de  narme  kamer;  — hi  früst,  bz.  ik  heb’ 
friren  as  ’n  snlder;  — hb  frör  fan  kolde; 

— hö  söt  bl  ’t  für  to  fresen;  — b)  eisen, 
Eis  machen,  zu  Kis  werden,  vereisen,  fest, 
steif  u.  hart  werden,  erstarren  etc. ; wen  't 
m kold  blift,  kan  ’t  fan  nacht  wol  fresen, 
bz.  wol  Is  frösen ; — dat  water  (de  erde  etc.) 
ii  fraren;  — dat  schip  früst  fast,  bz.  in;  — 
h6  frör  död;  — dat  glas  is  kört  fn\ren. 
Sprichw.;  „up  old  Is  früst  't  ligt“;  — „snö 
in  de  drekl  frösen  gön  gebrek“.  Nd.  (Br. 
Wb.)  rresen  od.  fresen  (frust;  — frös,  frör; 

— fräsen,  fraren);  nid.  vriezen;  mnld.  vrie- 
wn;  nfries.  (Outzen)  freese,  frieso;  icang. 
(Ehrentraut,  fries.  Archiv,  1,40)  l'riftz; 
ags.  freösan,  frysan;  engl,  freeze;  an.  friosa 
od.  frjosa;  schwed.  frysa;  dän.  fryse;  ahd. 
(friosan)  freosan,  friesen;  mhd.  rriesen;  md. 
friien;  goth.  (friusan,  frans,  frusum).  Wie 
goth.  lisan  (cf.  läsen,  lesen)  zu  lat.  legere, 
M wird  fresen,  bz.  frinsan  oft  zu  lat.  fri- 
|ere,  frixi,  frictum  (was  urspr.  dörren,  bz. 
trocken  u.  hart  od.  fest  werden  etc. 
bedeutete  u.  zur  y bhrag,  rösten,  dörren, 
braten  etc.  gehört)  gehalten , wovon  (cf. 
bhee  II,  302)  auch  franz.  frisson  (Frost, 
Schauder)  u.  frire  (braten)  etc.  Da  indes- 
sen der  Stamm  frins  weder  im  An-,  jliis-, 
nijch  In-Iaut  dazu  stimmt,  sondern  eine 
perm.  y fms  erfordert,  so  leiten  Andere 
(cf.  hopp  u.  Aug.  E'ick)  es  mit  skr.  y 
pru«,  pms‘,  plns  (nrere,  ardere)  von  einer 
>dg.  y prus  ab,  wozu  der  Letztere  auch  lat. 
prtüu,  statt  prnsna  (glühende  Kohle),  prürio 
(Jucken,  bz  brennen)  u.  pruina  (Reif,  Eis) 
stellt.  Wegen  der  y prus'  sei  übrigens  noch 
bei^kt,  dass  sie  vielleicht  in  ähnlicher 
If'ei«,  wie  die  y prös'  von  2 frösen  (s.  d.) 

pra  u.  y us‘  (nrere)  zusammengesetzt 
CSt,  wie  auch  Pott  (cf,  W^urzelwb.  II,  zweite 


Abth.,  pag.  326)  dieser  Möglichkeit  gedenkt 
u.  desgl.  auch  Bopp  in  seinem  Gloss. 
Comp. 

2.  fresen  (frese,  frösest,  fröset  etc. ; — frösde 
6 etc.),  fürchten,  Furcht,  Schrecken,  Sorge  u. 
Angst  haben  (von  od.  wegen  Jemand  etc.), 
befüTclUen,  besorgen  etc.  Nd.  (Br.  Wb.) 
vresen;  nid.  rreezen;  mnld.  vreesen;  ahd. 
freisön  (periclitari,  in  Gefahr  u.  Schrecken 
10  sein);  mhd.  vreisen  (Schrecken  od.  Schau- 
der haben  u.  empfinden,  schaudern.  Dane- 
ben: ahd.  (freiyan);  mhd.  vreisen  (in  Ge- 
fahr u.  Schrecken  bringen , bz.  versetzen 
[Jem.]  gefährden;  grausam  verfahren);  as. 
15  frösön  (zu  Scltaden  bringen,  gefährden,  nach- 
stellen ; in  Versuchung  führen,  versuchen) ; 
ags.  fräsjan,  fräsian  (insidiari;  tentare;  in- 
quirere,  exquirere);  goth.  fraisan  (versuchen, 
in  Versuchung  führen)  wovon  fraistubni, 
20  fraistobni  (Versuchung)  was  auf  ein  abge- 
leitetes Vbm.  fraistön  = an.  freista,  schwed. 
fresta,  dän.  friste  (versuchen,  prüfen,  auf 
die  Probe  stellen)  zurückgeht.  Unser  frösen 
u.  ahd.  freisön  scheint  mir  von  dem  von 
25  ahd.  (freiyan),  mhd.  vreisen;  as.  fröson;  ags. 
fräsjan  etc.  entstandenen  as.  frösa  ( Gefahr,  Ge- 
fährdung; Verderben) ; ahd.  freisa,  fraisafße- 
fahr,  Schrecken;  grausames  Wesen  od.  Be- 
tragen; Gefühl  des  Schreckens,  Angst); 
30  afries.  frasa,  fres,  bz.  fräsa,  frös  (Gefahr); 
mofries.  (Cad.  Müller)  freyse;  wfries. 
freeze;  mnld.  vreese  (timor,  metus,  pavor, 
formido,  terror) ; nid.  vreeze,  vrees;  nd. 
vrese  (Furcht,  cf.  frösllk)  weitergebildet,  da- 
86  gegen  aber  der  Stamm : freis , frös , fräs, 
frais  von  freisjan  etc.  das  Prät.  eines  ver- 
lorenen Stammvbm.:  ags.  frlsan;  goth.  frei- 
san  etc.  zu  sein.  Vergleicht  man  nun  aber, 
da.ss  tentare  zuerst  die  Bedtg.:  sich  an 
40  Jemanden  (od.  Etwas)  machen,  bz. 
sich  (Einem)  nähern,  od.  mit  andern 
W orten : sich  vorbewegen,  Vorgehen, 
auf  (Einen)  zugehen  od.  losgehen, 
(Einen  od.  Etwas)  angreifen  (u.  so:  Et- 
46  was  betasten,  befühlen,  suchen,  un- 
tersuchen, probiren  etc.)  hatte,  sowie 
weiter,  dass  auch  3 fär  = nhd.  Gefahr 
mit  faren  von  der  y par  (gehen,  gehen  od. 
bewegen  vor,  bz.  zu,  hin,  anderswohin,  hin- 
60  über  etc.)  stammt,  sowie  dass  auch  skr.  pra 
(cf.  (er  II.  für  etc.)  u.  para  oi*s  y par  (gehen  wo- 
hin, bz.  worauf  los  etc.  u.  so  auch  kommen  zu, 
erreichen,  ergreifen,  bekommen  etc.)  entstan- 
den sind,  so  scheint  es  zweifellos,  dass  man  für 
66  freisan  od.  fraisan,  bz.  frisan,  fräsian,  fröson 
etc.  (mag  man  diesen  Verben  nun  die  Be- 
dtg. : gefährde  n,  nachstellen,  folgen, 
verfolgen  etc.  od.  die  von : sich  an  Je- 
mand machen  u.  ihn  versuchen  etc. 
60  zu  Grunde  legen)  auch  die  sinnl.  Bedtg.; 
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Vorgehen  (u.  so  „auf  Etwas,  bt.  Einen 
losgehen  u.  ihn  angreif  en  od.  gefähr- 
den u.  erschrecken  etc.“)  zu  Grunde  le- 
gen muss.  Ist  Nun  aber  1 fräsen  von  der 
y priuh  abzuleiten,  so  darj  man  mit  dem-  5 
selben  Hecht  für  frcisan,  frisan  od.  fraisan, 
fr&sian,  frSson,  freiajau  auch  die  von  pra  = 
skr.  pra;  griech.  pro;  lat.  pro;  lit.  pra,  pri, 
pro;  goth.  fra,  fri;  agerm.  fra,  far;  zend. 

Ira  etc.  (vor,  vorwärts,  voran  etc.)  u.  die  10 
von  y i (ire)  erweiterte  y ish,  is‘  od.  is  = 
idg.  is  u.  is,  (deren  Qrdbdtg.:  gehen,  bz. 
gehen  machen  [sich  u.  ein  Anderes  be- 
wegen], laufen,  eilen,  vorwärts  be- 
weg en,  f ör  der  n etc,  [cf.  Fick,  Bopp,  16 
Grass  mann  etc.]  ist  u.  hieraus  auch  in 
ähnlicher  Weise  tcie  in  tentare  die  Bedtg. : 
kommen  zu  [Etwas  od.  Jemandem], 
od.sieh  machen  an  [Jemanden  etc.]  u.  so 
weiter  die  von : suchen,  forschen,  he-  20 
gehren,  fordern  etc.  [cf.  öskeu]  ent- 
wickelt hat)  zusammengesetzte  y prüsh  od. 
praish  — idg.  pr6s  od.  prais  (zend.  u.  germ. 
frts,  frais)  ansetzen,  welche  wörtlich  die  Be- 
dtg.: vor-,  voran-,  vorwärts-gehen,  2.6 
bz.  vor-gehen  machen  etc.  hat  w.  also 
auch  ein  Vordringen,  Vor  wärt  sstr  e- 
ben.  Streben  wohin  od.  wonach  etc. 
od.  ein  Vorgehen,  Vorwärtsgehen, 
Vordringen,  Eindringen  etc.,  bz.  ein  30 
worauf  Angehen,  Losgehen  (z.  B.  auch 
auf  den  F'eind,  wo  sich  denn  aus  vor  ge- 
hend u.  vor  dringend  etc.  auch  wieder 
leicht  die  Bedtgn.:  herzhaft,  kühn,  tap- 
fer etc. , bz.  zudringlich,  frech,  be-  35 
gehr  lieh  etc.  entwickeln  konnten)  u.  dann 
weiter  auch  ein;  Gehen  auf  Etwas  zu, 
ein  sich  (Einem)  Nähern,  ein  Folgen 
u.  Verfolgen  (Verfolgung,  Nachstel- 
lung, Gefährdung  od.  Gef ahrma-  40 
chung  etc.)  etc.  involvirt.  Vergl.  dieser- 
halb  bei  Grassmann;  pres  (vordringend, 
drängend),  prüsa  (Antrieb,  Bestrebung), 
presä  (Aufforderung,  Geheiss,  Antrieb  etc., 
enthalten  in  puru-presä)  etc.;  — bei  Ben-  45 
feg:  presh  (to  go),  presh-ana  (scndiiig,  des- 
patebing),  preshya  u.  praishya  (servant,  d.  h. 
ein  Gehender,  Läufer,  Bote,  Gesand- 
ter etc.),  praisha  (order,  sorrow,  frenzy)  u. 
bei  Bopp  pr6s‘,  pres^a  etc.,  sowie  Weiteres  60 
auch  unter  ßskcD.  Zum  Schluss  sei  noch 
erwähnt,  dass  möglicherweise  auch  die  y 
prak  (cf.  fragen)  von  pra  ak  zusammen- 
gesetzt u.  zusammengezogen  ist  u.  aus  der 
Qrdbdtg.:  vor  bewegen,  v orw  ärts  drin-  66 
gen  etc.  die  von:  verfolgen,  suchen, 
forschen  u.  fragen  etc.  entwickelt  hat. 

fresk,  friesich;  westfriesisch. 

Fresland,  Friesland.  Früher  wohl  das 
ganze  Küstenland  der  Nordsee,  incl.  der  60 


daran  liegenden  Inseln  (cf.  Frese),  während 
jetzt  gewöhnlich  die  nid.  Provinz  Westfries- 
land darunter  verstanden  wird  u.  man  die 
andern  Frieslande  als  Ost-  u.  Nordfriet- 
land  bezeichnet. 

freslik,  freselk,  Gefahr  drohend,  gefähr- 
lich, fürchterlich,  schauderhaft  etc.;  dat  tilgt 
nu  freselk  dt;  — frteelk  süra.  Nd.  (Br. 
Wb.)  vreeslik;  nid.  vrceselijk;  afries.  fris- 
lik,  frdslik;  ahd.  freislih;  mhd.  vrcislkh. 
Von  frds  (Gefahr);  s.  unter  2 frftsen. 

frester,  freister,  a)  freie  od.  ledige  Per- 
son, die  noch  gefreit  werden  kann,  junges 
mannbares  Mädchen ; sc  is  nog  frdster ; — 
b)  P'reier,  Bewerber;  si  hed  ’u  frdster.  Nid. 
vrijster.  Freierin,  Geliebte,  Liebste,  mami- 
bares  Mädchen. 
freten,  s.  fräten. 

frette,  frett,  fretse,  fresse,  Maul  (= 
snüte),  Gesicht,  Antlitz;  gif  hum  dn  io  de 
frett.  Nd.  vrect,  freet,  frete;  hess.  fresst 
frett-sak,  freltnp,  Fresser,  Vietfrass. 
frifen,  s.  wrtfen. 
frigeeln,  *.  wriggeln. 
frik-Där,  s.  fritbiir. 
frikken,  8.  wrikken. 

friael,  Fricsel,  Fieherkrankheit  mit  hirfe- 
kornähnlichein  Ausschlag,  von  friesen  (frie- 
ren. zittern  etc.),  cf.  1 frdsen. 

frisk,  frisch,  neu,  jung,  erst  neu  od.  rof 
Kurzem  erzeugt  u.  gemacht,  unverdorbts. 
nicht  alt , jugendlich , munter,  kräftig,  leb- 
haft, kühl  etc.;  friske  eier,  göde  eier;  — 
friske  botter  tut  k6se;  — dat  bröd,  bz.  de 
farfc  etc.  is  nog  to  frisk ; — hd  is  nog  frisk 
un  munter;  — dat  kind  sügt  d'r  frisk  n 
gesund  üt;  — dat  olde  minsk  he<I  nog  so ’o 
frisken  klör,  as  ’n  junk  wicht;  — dat  weid 
d’r  frisk  in ; — dat  is  ’n  frisken  k51te;  — 
du  must  de  fensters  apen  d6n,  dat  d’r  rat 
friske  Iflcht  in  kurad;  — hft  geid  d’r  frisk 
up  los;  — hd  hnud  d’r  frisk  in;  — mit  fri»- 
kem  möde  an  de  arbeid  gün ; — frisk,  kold 
water;  — ’t  is  fau  mfirgen  regt  frisk.  Ni 
frisk;  nid.  frisch;  miild.  frisch;  ahd.  frise, 
frisg;  mhd.  vrisch;  kgmr.  frosg;  bret.  frett; 
afries.  fersk  etc.;  s.  uiifrr  farsk.  Davss 
(Diez  I,  192):  ital.,  span.,  port.  freseo; 
pror.  fresc;  franz.  frais;  wall,  friss  (fristk 
jung,  neu).  Dass  farsk,  fersk,  frisk  ro»  far, 
fer,  fri  (urspr.  par,  per,  pri)  weitergehldä 
ist,  bedarf  weiter  keines  Beweises  u.  hat 
man  demnach  hei  dem  Worte  frisk  iroW  a» 
die  Betdg.:  vor,  voran,  zuvörderst, 
zuerst,  erst  etc.  zu  denken,  da  alles,  was 
frisch  ist,  ein  erst  Erstandenes  u.  Er- 
zeugtes u.  somit  auch  jugendliches(niehl 
altes)  ist.  Man  kann  indessen  bei  far, 
fer,  fri  auch  an  die  Bedtg.:  wiederum, 
toie  d erholt,  auf  s n eu  e,  von  frischem 
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äc.  denken  u.  diesen  Theil  mit  skr.  pari, 
friedt.  pari,  goth.  fair,  fra,  ahd.  far,  fcr, 
tir  ttt.  (rc,  rctro,  recens  etc , cf.  fer)  iden- 
tißciren,  weil  dies  gleichfalls  die  Bedtg.  von 
frisch  giebt.  Wae  nun  aber  weiter  den 
nceiten  Theil  davon,  nämlich  die  Endung 
,sk*  betrifft,  so  scheint  sie  mir  aus  „iak“ 
fef.  die  Endung  isk,  isk)  gektirel,  sodass 
fank  od.  friak  oua  far-isk  od.  fri-isk  cu- 
sasmengeseUt  u.  dann  wie  scbelmak,  schel- 
misch, wtfsk,  weibisch  etc.  su  farsk  etc.  su- 
tammengezogen  ist. 

friaken,  frischen,  frisch  machen  etc. ; an-, 
np-,  fer-frisken. 

friat,  Frist,  Zeil,  Aufschub  etc.  Afries. 
friit,  first,  ferat;  nfries.  ferst,  freat;  mnld. 
frijt,  rirst,  vorat;  ags.  fyrst,  first;  an.  frest; 
ahd.,  nhd.  frist,  vrist.  Vergl.  unter  först  ( First). 

frit-bfir  (fälschlich  auch  frikbär  genannt), 
etn  kleiner  Handbohrer,  mit  gewundener  csl. 
schraubenförmiger  Spitze.  Nd.  (Schütze, 
Dähnert  etc.)  frittbaar,  fritt,  fritthor;  wang. 
(Fhrentraut  J,  300)  irit-,  nid.  frei;  mnld. 
fret  Nach  Weigand  (cf.  Fritt)  aus  dem 
frans,  foret,  mlat.  foretum  von  tat.  forire, 
wttj  mit  bär,  bör  (Bohrer)  zur  y bbar  ge- 
hört. Nach  Andern  (cf.  auch  Grimm) 
hangt  das  Wort  indessen  mit  fretten  (lerere, 
atterere,  stringere)  zusammen,  wie  terebella 
«.  terebra  etc.  mit  lerere  (y  tar),  wogegen 
indessen  spricht,  dass  das  nhd.  fritt  dem 
nd.,  bz.  nid.  entnommen  ist  (auch  Kil.  er- 
wähnt, dass  frei  = foret  sei)  u.  demnach 
dessen  Form  wegen  des  ,t“  am  Schlüsse 
nicht  zu  mhel.  vretten  (wund  reiben  von 
ahd.  vrat,  wund)  stimmt. 

1.  fri.  froh,  fröhlich,  vergnügt,  freudig 
bewegt  etc. ; hfi  was  so  frö,  dat  be  d’r  wer 
was.  Nd.  (Br.  Wb.)  vro;  mnld.  vro; 
afries.  frö ; wfries.  frö ; as.  frib  ; ahd.  frao, 
frö  (frawfcr,  fröwör);  mhd.  rrö.  Die  Grd.- 
bdtg.  von  frao,  frö  etc.  (strenuus,  laetus)  u. 
dem  davon  abgeleiteten  Vbm.:  freuen  u. 
Freude  etc.  (man  springt,  tanzt  u. 
hüpft  etc,,  wenn  man  sich  freut  od.froh 
«.  fröhlich  ist)  ist  wohl:  beweglich, 
»Mnter,  lebendig,  lebhaft  etc.,  bz. 
spr  ingend,  hüpfend  etc.  od.  überhaupt: 
sich  rasch  u.  viel  b ewegend  etc.  u.  ge- 
hört es  dann  mit  an.  frir,  frör  od.  frö,  frö, 
ßeci.  frofor,  d.  i.  frävar  = ahd.  frawer  etc. 
(rasch,  hurtig,  schnell,  eilends)  zu  einem 
Thema  frava  od.  frftva  = skr.  jirava  von 
der  mit  plu  (cf.  Hegen,  flöten  u.  flö  etc.) 
idenlischm  y prii,  welche  aus  der  Grdbdtg  ; 
bewegen,  bz.  gehen,  sich  bewegen,  re- 
gen etc.  od.  gehen,  laufen,  eilen,  flie- 
gen etc.  (cf.  bei  Bopp  neben  y pni  u.  plu 
auch  y plav  [ire,  se  tnoTere]  u.  plari  (sal- 
tni;  natatio  etc.],  wovon  auch  skr.  plavaga 
J.  t«D  DoornkMbt  KooIidmi.  W6rt«rbnoh.  1. 


[simia,  als  der  Springende,  Hüpfende  etc. 
od.  der  Behende  u.  allerhand  Kar j ölen 
od.  Sprünge  machende]  u.  weiter  bei  Grass- 
mann u.  Benf  eg  etc.  die  y plu,  pru  = 

6 zend.  flu,  fru  fbei  JustiJ  u.  dann  noch  bei 
Benf  eg  das  Adj.  plava  = plua)  auch  die 
von  springen,  hüpfen  etc.  entwickelt  hat. 
Mit  der  y pri  (amare,  cf.  fre,  fröi),  sowie 
10  mit  griech.  praos,  praus,  mild,  sanft,  freund- 
lich etc.  (falls  Letzteres  wirklich  zur  y pr! 
gehört  u.  nicht  eher  auf  der  Bedtg.:  zu- 
vorkommend, entgegenkommend  od. 
geneigt  sein  [.Jemandem]  beruht  M.  etwa 
mit  skr.  pilrva,  kslav.  prüvü  etc.  [der  ror- 
15  dere,  erste,  zuerst,  zuvor  etc.]  zu  pra  pro 
[vor,  voran,  zuvor  etc.)  od.  eigentlich  wohl 
para  [von  y par,  bewegen  vor]  gehört, 
wovon  nach  Aug.  Fick  auch  skr.  pravana-, 
griech.  pranes  [nach  vorne  geneigt,  abschüs- 
20  sig  etc.]  u.  vielleicht  auch  lat.  pravus,  wenn 
Letzteres  nicht  [cf.  Pott,  1,  365]  auf  skr. 
prabvi  [iuclinatus]  zurückgeht,  wozu  praus 
lautlich  wohl  verglichen  werden  könnte) 
würde  dann  ahd.  frao,  frö  indessen  unver- 
25  tcan(if  sein. 

2.  frO,  Frau,  Ehefrau,  Hausfrau,  Haus- 
herrin od.  überhaupt:  Gebieterin,Herrin 
wie  das  aus  domina  entstandene  franz. 
dame,  cf.  nid.  mevraiiw  = madame)  indem 
30  das  Gesinde  hier  allgemein  von  der  Haus- 
u.  Dienst-Herrin  den  Ausdruck  „unae 
frö“  (z.  B.  unse  frö  un  unse  bcr  sQnt  mit 
’nander  iip  de  reise)  gebraucht.  Sprichw.: 
,de  frö  kan  mör  to  ’t  fensler  dtlangen,  as 
35  de  man  to  d’  scbfirdör  iuförd“;  od.  de  frö 
kan  mer  mit  de  läpel  to  ’t  fenster  ütscbep- 
pen,  as  de  man  mit  de  sak  to  d’  scbfirdör 
indragen  kan ; od.  de  frö  kan  in  de  scbfide 
mör  to  ’t  bös  ötdragen , as  de  mau  mit  4 
40  perde  un  wagen  to  ’t  bös  infaren  kan ; — 
,dö  ’n  frö  uimd  um  ’t  spinnen,  an  hüner 
um  to  loggen,  de  schal  stn  läfcnd  fan  winst 
net  Seggen“ ; — „dir  is  gtn  frö  so  rik,  of 
sö  geid  mit  de  kö  llk“  (in  Bezug  auf  die 
45  Schwangerschaft  etc.);  — „fut  mit  di,  rein 
mut  ik  ’t  hebben“,  sä’  de  frö,  do  slög  sö  ’t 
swin  mit  ’n  römläpel  för  de  märs;  — „rcn- 
nelkheid  is  ’t  hälfe  läfeud“,  sä'  de  frö,  „jung 
gä  heil  häl’  de  strökbessem  un  fäg’  de  disk 
50  of“;  — „so  as  de  böm,  so  de  pären;  so  as 
de  frö,  so  de  dären“.  — Afries.  frowe,  frouwe; 
wfries.  froiiw;  nid.  vrouw;  mnld.  vroiiwe; 
nd.  frou,  frouw,  fruw,  fro,  fru ; engl,  frow ; 
as.  fröä;  ahd.  froiiwä,  frowä ; mhd.  vrouwe, 
56  vrowe,  vrou,  vro;  nii.  frö,  fröar,  frör  (Vlur. 
frör  Oll.  frovor)  u.  freyja;  norw.,  schwed. 
fru;  dän.  fruc. 

Das  ahil.  frouwa  (doniir.a)  würde  einem 
goth.  fraujö  entsprechen  als  Fern,  des  goth. 
60  frauja;  ahd.  frö;  mhd.  vrö;  as.  fraho,  frao, 
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&6jo,  fr6ho,  fruoho,  fr6,  fruo,  fraa;  ag».  primug],  «oiotc  fOret)  con  eineia  >cAon/niA(r 
frei  ; an.  frejr  Cifame  des  Gottes  Freyr,  tcie  aus  für  = str.  pur  umgestelUtn  fru  mrtrr- 
freyja  auch  die  Bedlg. : domina  Jiat  u.  Name  gebildet  wurde  u.  demnach  „fraiyt“  urtpr. 
der  Göttin  Freyja  ist  u.  as.  fro  u.  ags.  frei  e«n«n;  primus,  princeps  firoAer  Priar,  Pri«- 
au«ser  im  Sinn  von:  Herr  auch  in  der  Be-  5 sessin),  bz.  einen  Ersten,  Korneii«- 
dtg.:  Gott  gebraucht  wird  u.  zwar  sowohl  sten  u.  Höchsten  etc.  bezeichnete.  IV- 
im  Sinn  von  Herrscher,  Beg ie rer,  als  gleicht  man  übrigens  die  afries.,  ahd.  For- 
indem  von:  Eigner,  Eigenthümer  etc.  men  ir6we,  frauwi  etc.  (domioa),  so  kmh 
od.  Herr  dem  man,  od.  dem  Alles  eigen  man  dafür  auch  das  mit  skr.  pira,  pnris, 
ist,  wie  auch  der  Harne  Ba-al  diese  Be-  10  purä  u.  dem  goth.  faur  j=  für  (cf.  für)  «. 
dtg.  hat);  schwed.,  dän.  (nach  Gr  imm)irü,  der  y par,  pur  (praecedere)  zusamnesMii- 
woron  auch  schwed.  fröja  (als  Name  der  gende  skr.  pürva  (vor,  vorangehend,  fr»- 
nord.  Venus  Frigga  od.  = Freyja?  cf.  «n-  her,  eher,  alt  etc.  u.  im  bibil.  Sinne  auch 
<er  fridag)  abgeleitet  ist.  Von  dem  goth.  vor zügli  ch,  mächtig  etc.)  =zend.fsum 
frauja;  as.  fraho  etc.;  ahd.  frö  etc.  stam-  15  (vorne,  der  Vordere;  vorzüglich  üc),  kskr. 
men  ab:  goth.  fraujiuon  (herrschen,  befeh-  prüvü  etc.  als  Etymon  ansetzen,  da  «iV 
len  etc.)  {raajiasissxis  (Herrschaft,  dominatio);  dies  wegen  der  Bedtg.  als:  Erster,  For- 
afries.  fran;  a».  fräuo;  ahd.  fröuo,  fraono;  derster,  V orn  ehms  ter.  Höchster  oi 
mhd.  vröue  (herrschaftlich,  göttlich,  heilig);  Vorzüglicher,  Edler  u.  Jföcitiytr 
afries.  fraua  (Frohne,  Schulze,  Herren-Die-  20  etc.  dem  Sinne  nach  gleich  bleibt,  obschas 
ner  etc.)  mhd.  frOnlldiam ; satl.  frohuligenem  es  zu  den  mascul.  Formen : frauja,  fri  etc. 
(Frohnleichnam,  bz.  des  Herrn  [Christi]  nicht  so  gut  stimmt,  als  die  Ableitung  der- 
Leichnam),  sowie  weiter  nhd.  fröhnen  selben  von  fru,  fro  = für,  for,  zumal  da 
(Herrendienst  leisten,  sclavisch  ergeben  sein,  auch  frö  anscheinend  aus  fro-o  od.  iro-ja 
dienen  etc.)  etc.  IFaü  nun  den  Ursprung  25  = fru-jo,  fry-jo  zusammengesetzt  u.  r»»- 
des  Wortes  goth.  frauja,  as.  fraho  etc.  (do-  trahirt  wurde,  cf.  auch  das  folgende: 

miuus)  betrifft,  so  wollen  Einige  es  von  dem  3.  frö,  frö,  frag,  früh,  zeitig,  zu  Anfang. 
Worte  ,frei“  in  der  Bedtg.:  aui  juria  (cf.  bei  Beginn  etc.,  a.  h.  der  Zeit  nach  cor. 
frö,  fröi),  bz.  als  „Freie?'  im  Gegensatz  vorne  od.  voran  seiend  od.  zuerst  kau- 
zu  „Knecht“  ableiten,  während  Grimm  30  mend;  hö  gung  al  frö  öl;  — ’t  ia  ml  no* 
u.  viele  Andere  es  mit  1 frö  zusammen  von  lo  frö;  — frö  in  ’t  jär;  — frö-diga  (früi 
der  y pri  (lieben)  herleiten  «.  dieses  Wort  am  Tage,  zu  Anfang  des  Tages  etc.);  — 

als  den  Frohen,  Milden,  Freundli-  frö-mörgena;  — hö  ia  to  frö  geborei 

chen  u.  Gnädigen  (Herrn  u.  Gott)  deu-  Sprichw. : „frö  rip,  frö  röt;  fro  wia,  frt 
fen  u.  ihm  also  den  Begriff  des  Herr-  85  aol‘‘.  Vergl.  weiter  die  Composita.  Xld 

Sehens  u.  der  Macht,  od.  des  Ersten,  vroeg;  mnld.  vroegh;  nd.  (Br.  Wb.,  Ddh- 

Vornehmsten  u.  Höchsten  absprechen.  rsert)  frou,  fru,  fro,  frö ; ahd.  fruo,  froa,  fri, 
Vergleicht  man  indessen,  dass  alle  Syno-  froa;  mhd.  vruo;  griech.  pröi;  alt.  pro.  Du 
nyma  für  frauja  entweder  auf  dem  Begriff  deutschen  Formen  weisen  auf  aus  for,  für 
der  Macht  u.  Gewalt  etc.  od.  der  Vor-  40  umgestelltes  fro,  fru  (cf.  2 frö)  rurücl:, loöi- 
nehmheit  u.  Hoheit  beruhen  u.  dass  rend  das  griech.  prüf  mit  prötoa.  prialoi, 
frauja  aus  einer  Grdform  fröja.  (cf.  z.  B.  dor.  pratos  u.  prömos  (cf.  unter  frim  • 

bauan  statt  böan  von  y bhö)  hervorging  u.  för)  auf  prö  u.  skr.  prätir  (früh,  frühmor- 

also  von  einem  Stamm  fru  od.  frö  mit  dem  gens)  auf  pri  (vor,  voran,  vorne  au  ticj 
Suffu;  ja  (cf.  goth.  bandja,  bauja,  baürgja  45  zurückgeht.  Wegen  der  Umstellung  ow 
etc.)  weitergebildet  ist,  so  glaube  ich,  dass  par,  pur  [gehen  od.  bewegen  vor,  bz.  icoiia 

dieses  frö  (was  auch  aus  frui  od.  frua  con-  etc.)  vergl.  auch  skr.  pri  (füllen,  d.  h.  bt- 

trahirt  sein  kann)  eine  blosse  Umstellung  wegen  wohin  od.  hinein  u.  zu  Etwas)  ro» 

von  faur  (wie  fra  von  far,  cf.  fer  u.  auch  der  gleichbedeutenden  y par,  pur. 

3 frö)  od.  fauri,  faura  — ahd.  furi,  fura,  50  früd,  klug,  verständig,  erfahren  etc.;  '■ 
fora;  as.  furi,  fora;  an.  for,  für,  fyr,  fyri,  fröd  (<m.  nöintg,  klök)  itind.  Afries.  (r6J; 

fyrir  (vor,  voran,  vorne,  vorlter,  zuerst,  frü-  wfries.  froed  ; nfries.  fröd  (klug,  weise  etc. i 

her  etc.,  cf.  för)  ist  (an.  fvr,  fyri,  umgestellt  nid.  vroed ; mnld.  vroed  (frugi,  sapieni,  io- 

zu  fry,  fryi  würde  auch  die  Formen  freyr,  dualrius;  parcua,  attentua  ad  rem) ; nd.  (vrooJ, 

freyja  u.  auch  vielleicht  den  Namen  der  65  fröd);  as.  fröd  (alt,  greis;  erfahren,  weist), 
Göttin  Frigga  [aus  Fryga,  cf.  unter  frödag  Vbm.  frödön,  fniodon  (alt  werden,  cdtenj, 

u.  diuH  auch  frög,  i'rnger  etc.]  erklären)  o<i.  gifrödod  (gealtert;  erfahren,  weise);  ags 

ebenso  wie  goth.  fruma  (cf.  unter  främ)  = fröd;  an.  frödhr  (kundig,  wohl  erfahre» 

afries.  forma,  lat.  primua  etc.  (cf.  goth.  etc.);  ahd.  fröt,  froat,  ^ad,  fruot,  fmai; 

liuraa  [principiunij  u.  frumiata  [der  Erste,  60  mhd.  vruot  (verständig,  weise,  brav);  ahd. 
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^no\ea  (tertländig  machen,  bdehren),  fraoti,  überall  dreist  auf  los  u.  drängt  sich 

fruili  (Verständigkeit,  Schönheit,  Fröhlich-  vor)  etc.  eu  Grunde  liegt  geht  auch  au*  dem 

keäj;  goth.  frötbs  (pradeoa),  frodaba  (pru-  ahd.  frad  (streDuus,  efficoz),  fradi  (atrenuiUt, 

deoter)  frodei  (prudencia).  cf.  frödfrb,  frö-  efficacia)  u.  fradalih  (procax)  hervor  u.  trenn 

mir  u.  die  daselbst  angeführten  mit  vroed  5 man  vergleicht,  dass  die  y ak  aus  der  sinnl. 
iHsasimengeseUten  nid.  Wörter. — fröd,fröths,  Bedtg.:  bewegen  vor,  dringen  vor  u. 

fniod,  fruol  etc.  ist  seiner  Form  nach  das  ein,  erreichen,  ereilen  etc.  neben  lat. 

Prdt.  eines  Stammvbms.  fradan,  fratan  od.  acies,  acua  etc.  od.  dem  Begriff  der  Schärf  e 

fradjin,  fratjan  = goth.  fratbjan  (verstehen,  etc.  auch  den  des  Denkens  etc.  (cf.  goth. 

erkennen,  erfahren,  verständig,  klug  u.  weise  10  abjan,  sehen,  ahnen,  denken  etc.;  aha,  Sinn, 
»oa^,  icn*  mit  goth.  frathi  (Sinn,  Verstand,  Verstand  etc.)  entwickelte,  so  darf  man  für 

Einsicht  etc.),  gairatbjei  (y'erstand,  Beson-  fratbjan,  frathi  etc.  u.  ags.  fridan,  gefr^don 

nenheit)  etc.  tu  einer  germ.  y frad,  frat,  (sentire,  intelligerc),  gefi^dendltc  (sensibilis) 

fnth,  idg.  prat  (od.  prath?)  gehört,  wovon  etc.  auch  wohl  eine  ähnliche  sinnl.  Bedtg. 

euch  lit.  protas  (Verstand,  Einsicht),  pro-  15  tu  Grunde  legen. 

tiaga]  (verständig)  u.  vielleicht  auch  pres,  früd-frü,  Hebamme.  Nid.  vroedvrauar ; 
pret  in  lat.  iuterpres  (Ausleger,  Erklärer),  mnld.  (Kil.)  vroedvrouwe  (obstetrix,  adste- 
mlerprctor  etc.  Vergleicht  man  nun  tu-  trix,  g.  d.  sapiens  mulier).  cf.  frö-mör  u.  fröd. 

iwA*t  irie  nhd.  Vbm.  u.  Adv.  erfahren  1.  frög,  «.  fragen. 

«.  Subst.  Erfahrung  auf  der  sinnl.  Be-  20  2.  frög,  früh,  frühe;  s.  3 frö. 

hg. : fahrend,  bt.  gehend  etc.,  ein  ho-  frögel,  ein  widerspenstiges,  ungehorsames 

len  od.  eigentlich  auf  der  von:  aus  fab-  Geschöpf;  ’n  frftgel  fan  ’n  perd,  bt.  fan  'n 

een,  ausgehen  (u.  so:  gehen  u.  kom-  wicht  etc.;  s.  wrögel. 

nen  tu  Jemand  od.  Etwas,  erreichen,  fröger,  fröger^  frder,  früher. 

bekannt  werden  mit,  erkennen  etc.  25  fri-jär,  Frühjahr,  Frühling  etc.  Ebenso 

oi.  OH«  Gegend  durchfahren  u.  durch-  gebräuchlich  ist  „för-jär“  in  derselben  Bedtg. 

^andern  etc.  u.  so:  erforschen  u.  ken-  frö-köst,  Frühstück,  Morgenkost. 

ntn  lernen,  kundig  werden  etc.)  etc.  frä-lüe,  Frauensleute. 

lieruht,  so  liegt  es  sehr  nahe,  um  die  von  frd-mäl,  Frühmahl,  Morgenmahl. 

Aug.  Fick  für  goth.  fratbjan  etc.  aufge-  SO  frumalig,  e/iemaiij/ etc. ,-  in  frömalige  tiden. 

stellte  y prat  (die  er  mit  skr.  prath  [aus-  fröniiils,  ehemals,  vormals,  früher  etc. 

breiten,  bt.  extendi,  expandi  etc.,  cf.  unter  frümd,  fremd,  fremd,  fern,  nicht  nahe, 

8ade,  fladderu  etc.] /ür  idcntiscA  ebenso  unverwandt,  nicht  eigen  od.  angehörig,  un- 
ne  pardh,  prhdh  (füllen ; fördern,  vorwärts  bekannt,  seltsam  etc. ; h5  steid  m!  frömd ; — 
bringen,  von  par,  pra  -f-  dhk)  nur  als  35  h6  is  uns  frömd  worden;  — dat  is  ’n  frömdo 
«««  Weiterbildung  von  par  (vor-  od.  wohin  a&k;  — dat  is  ’n  frömd  land  od.  folk;  — 
u.  hinüber  bewegen,  durchdringen,  durch-  dat  kwam  bum  frömd  för,  dat  hö  na  de 
fahren  etc.,  cf.  faren)  amusehen  od.  sie  schöl  gin  schul;  — b6  kök  d’r  ferdömd 
rieUeicht  als  ein  Denoin.  von  dem  Part.  frömd  (od.  spansk)  tegen  an ; — frömde 
ipi-lprat  (cf.  auch  präta  von  prä  — par,  40  sflnue  (Nebertsonne).  Nd.  frömd;  nid. 
füllen  etc.,  od.  das  von  Aug.  Fick  von  vreemd ; o/rie*.  framd,  fremed ; to/ries.  freamd ; 
3 par  [durchdringen  etc.]  abgeleitete  idg.  satl.  framd ; nfries.  frkmd ; a*.  fremithi,  Irem- 
prMu,  partu  [scharf,  stechend]  u.  Weiteres  idhi;  ags.  fremede,  fremde,  fremdhe;  engl. 
snler  ak)  tu  betrachten,  od.  endlieh  frath.  fremmed ; scAuied.  främmande;  dän.  fremmed; 
in  fratbjan  u.  fratbi  etc.  auf  ein  Thema  ahd.  framadi , framadhi,  framidi,  fremidi, 
frathi  = idg.  prati  zurüekiuführen , was  fremithi,  fremide,  fremede;  mhd.  fremede, 
mit  dem  von  pra,  pro  (vor,  voran,  vorwärts  vremedc,  vremde  u.  fromede,vromde,  vrömede, 
etc.)  M.  ti  tusammengesettlen  -skr.  priti  (es  vrömde;  goth.  framathis. 
wt  ein  Richtungswort,  was  eine  Vorbewe-  Die  Grdbdtg.  des  Wortes  ist:  entfernt, 

gung  na  c h irg  end  wohin  u.  also  auch  50  w ei  t weg,  entlegen,  getrennt  von 
tin.-  gegen  od.  eine  Bewegung  tu  Et-  etc.  u.  ist  der  Stamm  fram,  frem,  from,  bt. 
was  hin,  ein  tu  od.  Angesichts,  vor  friim  identisch  mit  dem  Adv.  u.  der  Prä- 
b Etwas  stehend  od.  seiend]  ausdrückt)  = pos.:  goth.,  ahd.,  an.  fram;  mhd.  vram  (vor- 
rriech.  prolf,  kslav.  proti  etc.  urspr.  iden-  wärts,  fort,  weg,  weiter,  von  aus,  fern  von 
lisch  war.  Dass  der  goth.  y od.  dem  goth.  55  etc.),  worüber  unter  främ  das  Weitere  *u 
^iimm  (rnth  Jedenfalls  der  Begriff  des  Vor-  ersehen  ist.  Von  diesem  Adv.  fram  wurde 
värtsgehens  u.  Vorwärtsstrebens  dann  das  Vbm.:  ahd.  (framjau),  fremman, 
wer  stre  b s am  ist,  will  voraus  u.  macht,  fremau  ; on.  fremja  (vorwärts  od.  fort  be- 
lass er  voraus  u.  vorwärts  kömmt  u.  wegen,  vorwärts  schaffen  u.  bringen,  weg- 
cer  frech  u.  zudringlich  ist,  geht  60  bewegen,  entfernen  etc.  u.  so  auch : fördern, 
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befördern,  nütien,  frommen  etc.)  weiierfte- 
bildet  u.  von  dessen  3.  Person  praes.  fra- 
made  od.  framade,  fremede  = (er)  bewegte 
vorwärts,  schaffte  fort,  entfernte  etc.  od. 
dessen  Part.  Prät.  (ich  habe)  framad  — vor- 
wärts bewegt  o<t.  entfernt  eie.  dann 
das  ahd.  framadi  ctc.  weitergebildet,  wäh- 
rend unser  frömd  u.  mhd.  vromede  auf  ahd. 
frumjan,  fnimman ; mhd.  vriimen,  vromen, 
vrömpn  {vorwärts  bewegen  od.  vorwärts  brin- 
gen, schaffen  etc.)  zurückgehen,  dessen  mit 
fram  i>on  Hause  aus  identischer  od.  doch  sy- 
nonymer  Stamm  fnim  auch  in  fromm  u. 
frommen  (cf.  främ  u.  frameu)  steckt. 

1.  frümde,  fremde,  Fremde,  Ausland  etc.; 
h(S  kiimd  ut  de  frümde,  Mhd.  fremede, 
fremdi-,  frümde  (Fernsein,  Entfernung; 
Fremde;  Unbekanntschaft). 

2.  frömde,  Fremder,  Fernstehender  etc.; 
hü  is  un  hilft  mi  ’n  frümde. 

friimdbeid,  fr6mdij;beid,  Fremdheit,  Un- 
rertraulhrit,  Kälte  etc. ; d’r  is  so  ’n  frümdheid 
od.  trömdigheid  Ulsken  liür  beiden  intrildeii. 

frü-melk,  frühmilch,  d.  h.  früher  als  zur 
getcöhnlichen  (zu  Ende  des  Herbstes  od.  za 
Anfang  des  IFinlers)  Zeit  kalbend  u.  milch- 
gebend, als  Gegensatz  von  tldmelk;  dat  is  ’n 
frümelken  kö;  — de  kö  is  to  frömelk  ledt. 
Spottweise  von  einer  jungen  Frau,  die  za 
früh  od.  gar  vor  der  Hochzeit  nirderkümmt : 
se  hed  to  frümelk  spöld.  cf.  spölen. 

frü-minsk,  (Frau-mensch)  Frauenzimmer, 
tyau;  Gegensatz  von  man-minsk. 

frö'ioür,  Wehemutter,  Geburtshelferin, 
Hebamme.  Verderbt  u.  contrahirt  aia  fröd- 
moder  = nid.  vroedmoeder.  cf.  fröd-frö. 
frösseln,  s.  wrüsseln. 
freist,  Frost,  Frostwetter.  Frost  in  den 
Gliedern  u.  Fieberfrust  bezeichnen  wir  mit 
koldc.  Sprichw. ; „up  de  klci  höed  de  fröst". 
Afrief.  forst;  wfries.  froast;  satl.  frost;  nid. 
vorst;  OS.  frost;  ags.  forst,  frost  etc.  Zu 
1 frtsen. 

fröst-kStel , Einer  dem  leicht  friert,  cf. 
klömer,  krimper. 
fröte,  s.  wrötc  etc. 

frö-fid,  Frühzeit,  frühe  Morgenzeit,  frühe 
Zeit  etc.;  he  was  al  in  de  frütid  htr;  — de 
wat  hehben  un  worden  wil,  mut  de  frütid  in 
acht  nemen. 

frfi-tfdig,  frühzeitig,  zu  od.  bei  früher 
Zeit,  früh  Morgens  etc. ; de  frötldig  upsiän 
wil,  mut  ök  frütidtg  to  bedde  gän. 
frötsk  etc.,  s.  wrüten. 

1.  friieht  (holl.  Grenze),  Pürcht,  Respect 
etc.  Daher:  gndsfrüclit  (Gottesfurcht,  Ile- 
spect  u.  Hochachtung  vor  Gott  u.  seinen  Ge- 
boten); god»{Tnchl\g(gottesfürchtig).  Afrie.s. 
fruehta;  nd.  (Schütze,  D ähnert)  vrucht, 
frucht;  nid.  vrucht;  mnld.  (Kil.)  vrucht, 


vurcht,  vorght,  vrocht;  a».  forhta,  fonhU; 
ags.  fyrhtu;  schwed.  fmcktan;  dan.  frjgt; 
ahd.  forahta,  forohta,  forhta;  mhd.  vorhlc, 
vorht ; goth.  faurhtei.  Hach  der  ahd.  Fora 
5 forahta  scheint  es  ein  Compos.  eonforfror/ 
n.  ahta  (Acht,  Achtung,  Beachtung,  .Uf- 
merken,  Aufmerksamkeit  etc.)  zu  sein,  toimt 
cs  ein  Acht  od.  Achtung  haben  rer 
(Etwas  od.  Einem)  ausdrückt  od.  auch  eis 
10  „vorher  u.  zuerst  Beachten“  — eia  ..ce^ 
z ügliehes  Beachten,  od.  Berüeksichtiges 
u.  Sorge  tragen“  bezeichnet  haben  tass,  ri< 
ja  auch  „for“  einen  Vorzug  anzeigl  s. 
das  Wort  Acht  (cf.  3 acht)  auch  ja  $diU 
1 6 in  die  Bedtg. : Sorge,  Sorgfalt,  can] 
übergeht.  Wie  dann  das  Wort  Sorge  spa- 
ter in  die  von:  Angst  u.  Schreckende, 
überging,  so  könnte  es  auch  mit:  for-alit»  = 
urspr.  Vor- Achtung  od.  Achtungs. 
20  Respect  vor  etc.  gegangen  sein.  Mögbek 
ist  es  indessen  auch,  dass  das  goth.  faariita 
(sofern  es  aus  faur-ahtei  contrahirt  snrJei 
auf  dieselbe  HVi'sc  wie  ahd.  franudi  lej 
fremd  von  framjan  direct  ron  einen  nsbe- 
26  legten  Vbm.  faurahjan  (vor-  [od.  rsrw. 
vorerst  etc.]  denken,  — sinnen,— 
meinen  etc.)  zurückgeht  u.  sozusagen  an 
Vordenken  od.  vorheriges  Denke* 
au  Etwas  u.  so  auch  ein  Sorge  trage* 
30  u.  Sorge  haben  für  Etwas  etc.  ausdrütk. 
wie  denn  (ich  habe)  for-aht  wörtlich  send 
wie  (ich  habe)  vor-  (zuvor,  zuvörderst,  zu- 
erst, vorzüglich,  besonders)  g e dacht  (Fmo 
ausdrücken  würde. 

35  2.  frttebt,  Frucht,  Ertrag,  Erzieltes  eie. 

bz.  das  was  ein  Etwas  trägt,  bringt,  asf- 
bringt  etc.  Afries.  frucht ; nid.  vrucht;  ü- 
fruht;  an.  fruktr;  ahd.,  mhd.  fruht,  vruk; 
(F'rucht;  oberste  Vollendung ; Kind,  Bnt. 
40  Geschöpf,  Wesen ; Geschlecht,  Stamm.  i»< 
lat.  fructus  (Nutzung,  Genuss,  A’utren,  Vat- 
theil,  Gewinn,  Einkünfte,  Ertrag,  Fndi 
der  Bäume,  Aecker  etc.)  u.  dies  zuniwht 
von  fruor,  fruitiis  sum,  bz.  frugor,  fructa- 
45  sum  etc.  (gemessen,  gebrauchen  ete.  od.  brau- 
chen, verbrauchen  etc.),  während  friu,  im- 
gis  ctc.,  Plur  fruges  nach  lex  u.  rei  «f. 
auf  ein  ungebräuchliches  act.  frngo  mrsri 
gehen  müsste.  Vergleicht  man  nun  aier 
60  moveo  (ich  bewege)  u.  moveor  (ich  werde 
bewegt,  bewege  mich),  deiccto  (ich  ergäiö 
u.  delector  (ich  werde  ergötzt,  ergötzt  weh) 
etc.,  so  muss  fruor  wohl  mit:  ich  werde 
ergötzt  od.  bekomme  Genuss  od.  D- 
55  was  zu  geniessen,  — werde  erfreut 
od.  gelabt,  getränkt,  gespeiat  ete. 
(mit  Etwas)  od.  bekomme  u.  erhalle 
t'reude  od.  Labeing,  Trank,  Speise 
etc.  übersetzt  werden,  wobei  man  den  für 
60  fnigo  (ich  ergötze,  erfreue,  labe  eU.) 
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nUmtder  die  sinnl.  Bedtff.:  ich  gebe  u. 
Ikeile  mit,  reiche  dar  etc.  od.  gehen, 
mittkeilen,  zuthcile  n,  reichen,  dar- 
».  rernbreichen,  spenden  etc.  od.  die 
eon:  icA  labe,  speise,  tränke,  nähre 
etc.  ».  für  fnix  entweder  die  von : Gabe 
od.  das  was  Hinein  gegeben,  dar  ge- 
reicht u.  mit-  od.  zugetheilt  (Theil, 
.intheil,  parg,  pnrtio  etc.)  wird,  be.  was 
stas  empfängt  u.  erhält  (wonach  denn 
Ina  1=  Gabe  u.  Empfangenes  etc.  od. 
all  Theil,  An  theil  etc.  u.  so  auch  als: 
Gewinn,  Ertrag,  Eracht  etc.  aufge- 
fasst werden  kann)  od.  auch  die  von:  Er- 
götzung, Labung,  Trinken,  Esse'n, 
Speise,  Währung,  Nährendes  etc.  od. 
das  was  ergötzt  u.  labt  od.  was  man  g e- 
aiesst,  isst  u.  trinkt  etc.  zu  Oruniie 
legen  kann,  wie  Ja  auch  fructus  dasjenige 
Id,  ICO.«  man  geniesst.  Obschon  nun  irago 
u.  frugor  etc.  lautlich  im  Stamm  frug  mit 
brnk  ron  bruken  Übereinkommen,  so  würde 
die  actire  Bedtg.  von  bruken,  bz.  bruke  (ich 
liclbst)  brauche,  gebrauche,  geniesse,  bedarf, 
habe  nöthig  etc.)  sich  iloch  schwer  mit  der 
ron  frugo  (ich  ergötze,  erfreue  [einen  An- 
dem]  od.  mache  Genuss,  gebe  u.  theile  ab 
etc.  — od.  sjieise  u.  näJire  [Andere]  etc.) 
eereinigen  lassen  u.  ist  es  deshalb  vielleicht 
richtiger,  um  für  die  lat.  y frug  von  trugo, 
frugor  etc.  ebenso  wie  für  die  germ.  y bruk 
ron  bruken  (cf.  dieses)  die  Grdbdtg. : bre- 
tken,  th eilen,  trennen,  spalten  (ab- 
thcilen,  mittheilen,  abgeben  a.  so 
auch  einem  Andern  eine  Freude  machen 
».  ihn  ergötzen)  anzunehmen  u.  deren  idg. 
t'ijrm  bbrug  als  eine  Ablautform  der  y bhrag 
ron  braken  «.  lat.  frango  (fregi,  fractiim)  aii/u- 
schen.  Dass  aber  weiter  beim  Vergleich  der  y 
bbid  (spalten,  beissen,  zerspalten  ii.  zertheilen) 
sich  aus  der  Bedlg. : brechen  u.  t heilen 
cd.  spalten  etc.  auch  wieder  leicht  die  Be- 
dlg.: essen,  speisen  etc.  entwickeln  konnte 
«.  man  demnach  für  frugo  auch  die  Bedtg. : 

■ cA  esse  od.  speise  etc.  u.  für  frugor  die 
ron.-  ich  wer  d e g espeist  od.  man  speist 

■ icA,  macht  mich  essen,  labt  u.  er- 
guickt  mich  etc.  entspringen  konnte,  er- 
sehen wir  aus  den  von  Aug.  Fick  aufge- 
führten  Wurzeln  bhag  (brechen),  bhag  (thei- 
len,  ziitheilen,  mittheilcn ; zertheilen , zer- 
beissen,  essen,  geniessen  etc.)  u.  y bbug 
(aus  2 bhag)  (genies.sen , gebrauchen  etc.), 
womit  er  aber  auch  (pag.  38t)  y bbrug  tob 
krnken  u.  lat.  frugor  identificirt. 

frirht>bär,  fruchtbar,  Frucht  tragend  u. 
bringend  etc.;  cf.  2 bär. 
friirht-kärlieid,  Fruchtbarkeit. 
frtchten,  fruchten,  Erfolg  haben,  nützen, 
fördern. 


frächtlüü,  fruchtlos,  nutzlos,  vergebens  etc. 
frÜDtl,  Freund,  Verwandter,  Helfer,  Lieb- 
haber etc.  ; Ii6  is  nun  früml;  — unse  frUiiJe 
(bz.  fründen)  kamun  uns  net  afer  dOr  of 
6 drüppel;  — he  is  gen  fründ  fan  spek  uii 
köl;  — wat  dö  ’k  mit  ’n  fründ,  de  ml  ach- 
ter d’  rügge  kwäd  nasegd  ; — wet  de  düfel, 
wat  nun  frA  altnl  um  hör  mans  frOnde  for 
umstonden  mäkd.  Sprichw.:  „en  fründ  in 
10  de  uöd,  — An  fründ  in  de  död,  — en  fründ 
achter  de  rflggen,  dat  aflnt  drA  güde  brüg- 
gen“ ; — „hA  hed  stn  fründen  in  de  sak“ ; 
— „de  de  dütcl  to  fründc  hed,  de  kan  ligd 
in  de  helle  kamen“;  — „fründc  ktfen,  — 
15  fründc  bllfen“;  — „bäter  ’n  goden  uaber, 
as  ’n  ferre  fründ“;  — „all’  mans  fründ  is 
all’  mans  narr“ ; — „de  mit  allemau  fründ 
blifeu  wil,  rilkd  se  up  ’t  leste  allckwlt“;  — 
„alicmans  fründe  — falske  fründc“  od.  ,,al’ 
20  mans  fründe  sünt  nAt  to  tröen“.  Afries.  fri- 
ond,  friund;  lefries.  frjiien,  frjuene;  satl. 
frjund;  nid.  vriend;  nd.  fründ;  as.  friund; 
ags.  freond  ; engl,  friend ; an.  fraendi ; schwed. 
fnende;  dän.  fraende;  ahd.  friunt,  friont, 
25  fruiut;  mhd.  vriunt,  vriwent;  mit.  vrunt, 
vrünt;  goth.  frijonds.  Es  ist  das  subst.  ge- 
brauchte pari,  praes.  von  frijou  (amare  etc.), 
cf.  2 frAen. 

frUndelik,  friindlik,  friindclk, /reirndficA. 
30  Bprichw. : „de  alto  frflndelk  is,  hed  An  be- 
drfigen  of  wil  An  bedrAgen“. 

früodelikheid , friindelkbeid,  Freund- 
lichkeit. 

fründen,  nur  in  befrUnden,  befreunden, 
35  woron  befründt,  befreundet,  verwandt. 

{T'linA-\tQ\AcBi,freund.‘ichaftlicheBezichun- 
gen  zu  Freunden  u.  Verwandten  unterhal- 
tend, Theilnohme  an  ihrem  Geschicke  be- 
zeigend etc. ; hA  is  regt  fründholdeud. 

40  frUndje,  fründtje,  Freundchen. 

fründjrn,  frilndijen,  freundschaftliche  Be- 
suche abstatten.  Beweise  freundschaftlicher 
u.  liebender  Gesinnung  bezeigen,  Freund- 
schaft anknüpfen,  freundlich  u.  schön  Ihiin, 
45  sich  um  Liebe  bewerben  etc.;  hA  wul’  wer 
mit  mi  frUndjen  (od.  frUudtjen),  man  ik  wul’ 
niks  mer  mit  hum  to  dOn  hebben;  — hA 
kiimd  all’  ügenblik  au  to  fründtjen ; — hA 
fründijede  al  lank  um  dat  wicht  herum;  — 
50  wen  de  hund  ml  man  sügt,  den  kumd  hü 
gllk  an  to  fründtjen.  Zu  frUndJe. 

friindsknii,  a)  Freundschaft,  Zuneigung, 
Vericandtsaiaft  etc.;  mit  unse  fründsknp  is 
’t  liAl  un  dal  üt ; — de  liAle  früudskup 
65  (sämmlliche  Blulsrerwandie  u.  Verschimigerte) 
wassen  tosamen  dift;  — b)  (als  Anrede  von 
einem  Gönner  ml.  Huhcrgcstellten)  guter 
Freund;  kUmd  insen  her  fründskunl  ik  hob’ 
jo  wat  to  Seggen ; — wir  sünt  ji  her  fründ- 
GO  skup? 


FUCHT 


FUDDE  FÜBDE 


1.  flicht, /ocW ; s.  fechten. 

2.  facht,  Feuchtigkeit,  Wasserdunst, feuch- 
ter Nebel,  Nässe,  IFasier,  Brühe,  Saft;  de 
iQcht  ist  ful  fucht; — d’r  is  fan  nacht  fSI  fucht 
fallen;  — du  must  nog  ’n  lütjo  bitjc  fucht 
under  ’t  fl(sk  döii,  dat  de  br&'  net  anbrand ; 
— dat  flesk  (bz.  de  appel  etc.)  hod  g6n  fucht 
genug.  A’rf.  fucht,  vucht;  ntd.,mnld.,mfläm. 
vocht;  ahd.  fiuhtt,  fühlt;  amhd.  fühle;  mhd. 
fiuhte.  Die  Grdbdtg  dieses  Wortes  ist  wohl: 
Hauch,  f e achter  Athem  u.  so:  Dunst, 
Dampf,  Brodem,  Wasserdunst,  Ne- 
bel, Feuchtigkeit  etc.  u.  ist  der  aus 
flnbat,  fühat  contrah.  Stamm  fiuht,  fühl  (cf. 
flugt  von  flügen)  von  dem  unter  fokke  u. 
fos  (Fuchs)  erwähnten  ausgestorbenen  ahd. 
(Bohan) ; goth.  (fiuhan)  = an.  ijüka  (von 
dem  Winde  dahin  getrieben  werden,  fliegen, 
stürmen,  stöbern  etc.,  bz.  heftig  wehen  «. 
blasen,  athmen,  hauchen  etc.);  norw.  fjuka, 
fyk,  fauk,  foket  (stöbern,  fliegen  u.  schweben 
in  der  Luft,  vor  dem  Winde  treiben  etc.); 
dän.  fyge  (stöbern  etc.)  etc.  abzuleiten,  wovon 
das  nhd.  fauchen  (von  Katzen  etc.)  u. 
Schott,  feuch,  fcugh  (to  take  a whiffj  ab- 
stammt, ivie  desgl.  das  ältere  nhd.  focken, 
clev.  focken  (wehen,  blasen  etc.)  Da  nun 
aber  ausser  an.  fjük  (Schneegestöber);  norw. 
fjuk,  fjukr  (Flocke,  Fliegendes)  etc.;  nfries. 
(Outzen)  füge  (Schneejagd) , sneefogt 
(Schneegestöber),  füke  (dicker  Nebel,  Mist); 
engl,  fog  (dasselbe  u.  auch:  Rauch,  Rauch- 
od.  Staubwolke),  fog  (umnebeln,  umdüstern), 
foggy  (neblig,  dunstig  etc.);  norw.  (akjDampf, 
Staub  von  einer  modrigen  u.  dumpfen  Mas.se), 
fuku  (Seenebel,  Mist ; Wetter-Bö,  Regen-Bö), 
fuke  (Staubregen,  Thauregen)  auch  das  an. 
füki  (Gestank)  u.  engl,  fogo  (dasselbe)  hi  eher 
gehört  u.  auch  eine  dumpfige,  modrige 
Luft  übel  riecht,  so  könnte  man  für  das 
ahd.  füht  (s.  3 fucht)  auch  die  Bedtg.:  stin- 
kend, moderig,  schimmlig  etc.  u.  so 
weiter  die  von ; d u m pf  u.  feucht  (cf.  1 
duf  u.  dump)  M.  für  das  angenommene  u. 
za  Grunde  gelegte  ahd.  Bobuii  etc.  auch  die 
von:  stinken  (cf.  stinken  u.  rüken)  u.  fur- 
zen (einen  Wind  fahren  lassen  od.  austrei- 
ben)  zu  Grunde  legen,  wo  denn  oiw  der 
letzteren  Bedtg.  auch  wieder  überhaupt  die 
von:  ausblasen,  wegblasen  (furzen  ist 
ja  wirklich  ein  Ausblasen  von  Luft)  u. 
weiter  auch  die  des  an.  fjüka  (was  eigentlich 
doch  auch  mit  aus-,  fort-  od.  weg- bla- 
sen, wegwehen  [u.  so  auch:  fegen,  rei- 
nigen etc.]  übersetzt  werden  muss)  m.  des 
nhd.  fauchen  (Wind  od.  Athem  ausblasen, 
pusten  etc.)  hervorgehen  konnte,  wie  Ja  wahr- 
scheinlich diese  Wörter  auf})  püy  (dissolvi, 
putrescere,  foeterc)  = idg.  pü  zurückgehen, 
welche  urspr.  wohl  ebenso  wie  y dhü  heftig 


bewegen,  schütteln,  «türmen ; anfachen,  fä- 
cheln, hauchen,  blasen,  ausblasen,  furzen  od. 
scheissen  = fein  Etwas]  entfernen  u.  aus- 
treiben  etc.,  cf.  dau  elc.  etc,)  die  Bedtg.: 
B wehen  etc.  od.  eigentlich  die  von:  beict- 
gen,  regen,  erregen  (cf.  bewegt,  erregt  = 
aufgeregt  etc.  rom  Meer,  dem  menschliches 
Gemüth  etc.)  u weiter  auch  die  von:  bevc- 
gen  wohin,  schaffen  weg  u.  fort,  e«(- 
10  fernen  etc.  hatte,  da  sie  mit  y pü  (fegen, 
reinigen  etc.,  bz.  wegbewegen  u.  fortschaffes 
etc.)  von  Hause  atis  identisch  ist.  Dat  „b“ 
in  ahd.  fioban  entsjwang  wohl  aut  älterem 
, j“  u.  „g“  od.  „w“  (cf.  pava  con  pü),  wie 
15  Ja  auch  ahd.  pli^an,  pläen,  plühan,  bliju; 
mhd.  blaejen,  blaegcn  etc.  mit  ags.  blÜTu; 
engl,  blow  etc.  (cf.  blasen  etc.)  wohl  auf 
eine  y blü  (blava)  = idg.  bbrü  (bhrsrai  od. 
bbur  (cf.  bröen  elc.)  zurückgeht.  Zu  dem 
20  obigen  an.  füki  (Gestank)  vergl.  auch  mmo 
funkst  elc. 

3.  fucht,  feucht,  etwas  nass,  dunstig,  »u- 
serig  etc. ; de  erde  is  nog  gans  fucht  nn  n»t; 
— de  keller  is  to  fucht  un  dumsti^  — ’i 
25  is  so  ’n  fuchten  lücht  (feuchte  »nif  11W«t- 
dunst  erfüllte  Luft),  dat  ’t  water  man  so  bi 
de  müren  d&I  sti^d.  Nä.  rucht,  fucht;  aU. 
vocht;  mnld.,  mfläm.  vocht;  ags.  füht  od. 
fuht ; ahd.  füht,  fühti,  Buthi;  mhd.  6obtr, 
30  schwed.,  dän.  s.  unter  fuchtig,  fuchten. 

1.  fachten,  gefachten;  s.  fechten. 

2.  fachten,  feuchten,  nebeln,  thauen,  tm- 
sen,  rieseln,  regnen  etc. ; ’t  fangd  al  wer  sc 
to  fuchten;  — ’t  hed  fan  nacht  dügtig  tnebti 

35  Compos.  anfuchten,  befuchten  etc.  Wom. 
fucht  (dunsten,  dampfen);  »id.  fuchten;  »ü 
vochten;  ahd.  fühljau;  mhd.  viuhten;  md 
vühtin.  vüchtiii  (feucht  machen,  befeu^tes; 
schwed.  fukta  (dasselbe),  fuktas  (feucht  uct 
40  den  etc.);  dän.  fugte  (feuchten  etc.)  l* 
fucht. 

fuchtig,  fcuehlig,  feucht  etc.  Nid.  toeb- 
tig;  nd.  fuchtig;  .schwed.  fuktig;  dän.  fnetk 
,«  fuchtigheid,  Feuchtigkeit. 

45  fudde,  furde,  furre,  füre,  fodde,  s)L>p 

pen,  Fetzen,  Lumpen,  Vnnützes,  Schlechtes 
Gemeines,  gemeines  Weib,  Schlumpe,  ü»]< 
etc.;  de  olde  fudde  smil  man  weg,  de  isiioc 
niks  mer  werd ; — de  fudden  (bz.  khiW 
60  etc.)  släu  hör  achternä;  — de  fudden  bm- 
gen  d’r  bi  dül;  — hü  sit  hum  achter  dt 
fudden  (er  sitzt  hinter  ihm  her,  rnfolgt  d» 
etc.);  — ’t  is  ’n  fudde  fan  ’u  wif;  — b 
(im  Plur.)  Kleider,  Leinenzeug , Vermögc*r 
55  umstände  etc.;  hü  sit  göd  in  de  fudden,  b-' 
furden  etc.  Nd.  (Br.  Wb.,  D ähnert  etc) 
fudden  (Lumpen,  Lappen,  dünnes  loses  Zeog'r 
fuddclke,  fuddlersche  ('F'raufnsjicr.«)»,  wt'-oki 

sich  mit  fudden  behängt  u.  damit  eines  sstl- 

60  ten,  flatterhaften  Staat  macht  etc.);  fnddffc 
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(HoMäimg  arbeiten,  pfuechen;  in  dünnen 
Khkckten  Kleidern  herumlaufen);  nid.  vodde, 

»od  (Lumpen,  Hader,  Ixippen ; liedertichee 
n'täi  eic.);  mnld.  (Kil.)  vodde  (paniculus, 
patmas  crassus  vilia  attritua  et  faceratua;  5 
mulier  pannosa  pannucia  iftnava,  meretrix; 
peniculus  etc.) ; vodden  (acruta  etc.) ; mfläm. 
vodda  Beruht  diesem  Wort  von  Hause  aus 
ituf  der  Bedtg.:  schmuteig,  unrein, 
faul  (stinkend  «.  müssig) , schlecht  etc.  10 
w gekört  es  wohl  mit  den  unter  fotse  er- 
xäknten  Wörtern  fud,  fut  etc.  u.  dem  lat. 
pater  etc.  zur  y pü  (stinken  etc.) , worüber 
bei  Pott  (I,  zweite  Abth.,  1117  seq.  das 
Weitere  zu  vergleichen  ist.  15 

faddea,  farden,  fnrren,  fftren,  unordent- 
lieh  H.  nachlässig  arbeiten,  pfuschen  etc. ; 
he  faddt  dat  man  gan  wat  toregt;  — unor- 
dentlich M.  nachlässig  hinwerfen  u.  in  die 
Bcke  schaffen,  heimlich  bei  Seite  schaffen  20 
etc.  ; hd  furdt  dat  man  gau  bl  de  aid;  — 
Kegwerfen,  herauswerfen  etc. ; hd  furdt  hum 
to  *1  hfts  herüt.  cf.  oben  unter  fudde  das 
nä.  fuddeln. 

fadden-kram,  Lumpenkram,  Trödelkram,  25 
lumpenzeug  etc.;  Trödelbude.  Nid.  vodde- 
krum. 

faddea-Harkt,  Trödelmarkt,  Lumpenmarkt 
etc.  .Sprichw. : ,li6  hSrd  up  de  fuddeumarkt 
lo  hfta“  (=  ist  gemeiner  Herkunft).  80 

faddig,  lappig,  fetzig,  lumpig,  schlumpig, 
lixkrr.  lose,  schlaff,  weich  etc. ; cf.  auch  fua- 
»i*  Nd.  fuddig;  nid.  voddig.  Vergl.  auch 
nid.  Tuig  (gering,  schlecht,  gemein,  träge, 
faul  etc.),  was  aus  Tuidig  (füdig,  fud-ig)  con-  35 
trakirt  sein  u.  mit  vnd,  vod  (cf.  fudde)  connej; 
sein  soll. 

fife,  faule,  schmutzige,  schlechte  Sache, 
faule  Geschichte,  loser,  listiger  Streich,  Kniff', 
Schlick  etc. ; dat  sOnt  all’  man  fftfen,  där  dö  40 
k oik>  up  üt;  — dat  sUnt  stu  fCifen,  de 
oUd  hd  man  blöt,  um  ia  anlofuren ; — bd 
lit  ful  fan  füfen.  £»  bedeutet  ein  faules, 
stinkendes,  schmutziges  Etwas  ii.  ge- 
kurt zu  füfen.  45 

fifea,  scheissen,  furzen  elf. ; (fig.)  aus- 
lacken, verhöhnen,  verspotten,  schlecht  ma- 
cken etc. ; ik  wil  dt  Idfer  wat  füfen  (bz.  acht- 
ten,  ütlachcn),  as  dat  ik  dat  dö,  — hd  wul 
ml  aofüfen  (er  wollte  mich  schlecht  machen,  50 
bt.  in  eine  schlechte  Lage  bringen;  mich 
anfükren,  betrügen,  hinters  Licht  führen 
etc.).  Es  gehört  mit  püpen  u.  füien  zur  y 
pu  (stinken  etc.),  cf.  unter  3 fucht  u.  fül. 

fafere,  faule,  schlechte  Geschichten,  loser  66 
■'itreicA,  Betrügerei,  Gaunerei  etc. ; hd  hed 
f&ferd  mkkd;  — mit  diu  füferden  kumst  du 
d’r  ndt  dör;  — dln  füferden  (Kniffe  etc.) 
helj^  dt  Ulks.  cf.  füfc  etc. 
fig  in  unfüg  (Unfug,  Unpassendes,  bz.  60 


ein  Etwas,  was  sich  nicht  fügt  od.  passt), 
cf.  fög,  fögcu. 

fngge  (obs.,  Cad.  Müller),  Dolch,  cf. 
weiter ; 

fuggel , langes  Messer  (besonders  ein 
stumpfes,  schartiges  etc.),  langes,  schwert- 
artiges Messer  zum  Abhauen  des  Kohls  etc. ; 
’a  olden  fuggel; — ’n  kölfuggel.  cf.  fuggrn. 

fagsen  u.  fuggela,  unordentlich  schnei- 
den, fetzen,  hacken  etc.  ; hd  fuggeld  d’r  gau 
’n  stük  of;  — hd  fuggeld  d'r  wat  in  hemm. 
Btbg.  denkt  bei  fugge,  fuggen  u.  sogar  auch 
fnuggen  (s.  d.)  an  eine  Connexität  mit 
P' achtel  u.  fuchteln . doch  glaube  ich 
eher,  dass  das  obige  veraltete  fugge  mit  lat. 
pugio  conner  i«t,  was  wohl  zu  pungere  ge- 
hört. cf.  auch  fukseln. 

füi  (Interjection  des  Abscheus  u.  Ekels), 
pfui,  fi.  Nd.  (Dähnert,  Schütze  etc.) 
fu,  fi;  nid.  foei ; wfries.  foy,  foey;  nfries. 
fuy ; schwed.,  dän.  fy ; engl,  faugh,  fuh,  fogh, 
fugh.  Vergl.  bei  Grimm,  TFe igand  etc. 
unter  fi  u.  pfu  i. 

füien,  füijen,  Jemandem  seinen  Ekel  u. 
Abscheu  zu  erkennen  geben,  schlecht  machen 
etc.;  füi  dt  wat  an;  — du  sehnst  (schulst) 
dt  wat  aiifüien;  — hd  hed  hum  ütfüid  (ihn 
ausgehunzt  etc.);  — hd  lerfüid  (verabscheut, 
bz.  verflucht)  dat.  Nid.  foeien,  eerfoeien. 

fnke,  fuk,  Stellnetz  (anderwärts  auch 
trumme  od.  bunge  [cf.  nd  bon  bei  Schütze 
u.  bunge  bei  Dähnert]  genannt)  mit  weit 
aufgesperrten  Seitenflügeln,  was  sich  nach 
innen  zu  immer  mehr  verengt  u.  hinten  eine 
kleine  Oeffnung  zum  Durchschlüpfen  der 
Fische  hat,  vor  welchem  wieder  ein  zweites 
kleines  Netz  (ktkebus  genannt)  vorgebunden 
wird,  um  solches  abbinden  u.  die  gefange- 
nen Fische  mit  Leichtigkeit  hcrau.snehmen 
zu  können.  Fig.  Enge,  Klemme,  Bedräng- 
niss  etc.;  hd  sit  in  de  fuk.  Sjn-irhw.:  „wcl 
wdi,  wär  de  ül  sin  löp  hed“,  sü’  Jan,  do 
setde  hd  stn  fük  in  de  wagtnspör.  Afries. 
füke;  wfries.  foecke;  nid.  fuik ; mnld.  (Kil.) 
Tuyeke  (excipulns,  rete  aut  septum  insidiis 
piscium  eipaiisuro) ; mfläm.  vuyeke  (ein 
Fischnetz).  Die  füken  werden  jetzt  fast 
ausschlie.sslich  von  Garn  gestrickt,  während 
sie  früher  (cf.  N.  Chomel  unter  fuik)  aus 
Weiden  geflochten  wurden,  cf.  agge  u.  kül 
u.  weiter  ob  eine  Connexität  mit  fak  etc. 
anziinehmen  ist. 

fuks.  Fuchs.  Das  Baubthier  heisst  hier 
ausschliesslich  ,fos“,  während  fuks  hier  in 
der  Bedtg. ; a)  schlauer  Patron  (hd  is  ’n 
fuks);  — b)  fuchsrothes  Pferd;  — c)  kleine 
Handsäge  (cf,  bei  frrimm  „Fuchs- 
schwanz“ sub  13)  gebraucht  wird. 

fukseln,  eilfertig  «.  stümperhaft  sägen, 
mit  raschen,  kurzen  Stössen  mittelst  einer 
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kleinen  Bandsäge  sägen ; he  fukseld  dat  d’r 
gau  äfen  of.  Mit  nd.  faxen  (coilum  exer- 
cerc)  u.  nhd.  fuchsen  u.  fuchs  ein  (s. 
bei  (rrimmj  eu  fuks  in  der  Bedtg.  sub  c. 

1.  fnl,  fiel;  s.  fallen. 

2.  fnl,  voll,  gefüllt,  nichts  mehr  fassend, 
genügend,  ganz  etc.;  ’n  ful  glas;  — dat  glas 
is  ful , d’r  kan  niks  niür  in  ; — ’t  is  all’ 
ful;  — ’t  steid  aferal  ful;  — h6  is  ful  un 
dik ; — hß  hcd  sm  bdk  göd  ful  slän ; — 
de  mit  de  fülle  bük  na  bedde  geid,  drSmd 
ligt ; — he  tastd  in  de  falle  bfll ; — dat  hfts 
is  üt  de  fülle  bdl  boed  ; — de  rogge  hed  ’n 
regt  füllen  körrel;  — hß  hed  s!n  ful  getal; 

— sin  fülle  geld  is  hum  (itbetäld ; — sin 
dagen  sOnt  ful,  nu  mut  hß  starfen;  — hß 
harr’  sin  fülle  jaren  nog  net  (er  war  noch 
nicht  volljährig,  bt.  noch  eu  jung  od.  auch: 
er  erreichte  nicht  das  volle  Alter,  starb  zu 
früh  etc.) ; — ’t  is  ful  middag ; — in  de 
fülle  middogssaune  Ißp  hß  dßr  ben;  — hß 
hed  d&r  ’n  füllen  dag  to  brfikd ; — do  hß 
dat  liden  fan  sin  brüer  sag,  do  wurr’  hß  so 
ful,  dat  hum  de  trauen  afer  de  wangeii  Iß- 
pcn.  Vergl.  weiter  die  Compos.  mit  ful. 
Afries.  ful,  fol;  satl.,  wfries.  fol;  nd.  full, 
vull;  nid.  vol;  os.  ful;  ags.  ful,  full;  engl. 
full;  an.  fullr,  full,  fult;  norto.,  schweil. 
full;  dän.  fuld;  golh.  fulU;  ahd.  fol,  vol; 
mhd.  vol.  Mit  den  gleichbedeutenden  Wör- 
tern; lit.  piluas;  ksbw.  plünu;  griech.  plcos; 
lat.  plßnus;  zend.  perena;  skr.  pünia  etc. 
von  der  y par,  pur  (füllen,  anfüllen,  hinein- 
thun,  schenken,  spenden  etc),  cf.  ffll. 

1.  fül,  faul,  schmutzig,  unrein,  schmierig, 
garstig,  stinkend,  verdorben;  schlecht,  ge- 
mein, betrügerisch,  hinterlistig,  gerieben, 
schlau,  abgefeimt  etc.;  unfleissig,  träge  etc. ; 
fül  gi)d  (schmutzige  Wüsche) ; — füle  han- 
den;  — füle  eier;  — fül  flesk;  — fülo  sa- 
ken;  — man  inut  ’t  fül  water  nich  ßr  weg- 
gßteu,  bifor  man  schön  wer  hed;  — dat  is 
’ii  füleu  kräm;  — de  dat  rörd,  de  r8rd  in 
’n  fül  nüst;  — bß  hed  so  ’n  fülen  snüt  (von 
Jemandem,  der  gern  schmutzige  u.  obseöne 
liedensarten  etc.  im  Munde  führt);  — hß 
is  ’n  fülen  fent,  bz.  rakker  (ein  schlimmer, 
hinterlistiger , schlauer  Geselle);  — he  is 
ml  fOls  to  fül  (viel  zu  gerieben  u.  schlau); 

— oldfül  (altklug,  überschlau  etc);  — hß 
was  ußl  fül,  as  ’t  wat  to  ilteu  gaf ; — as  he 
dat  hörde,  hß  lißt  fül  un  gung  d’r  gau  achter 
to.  Afries.  fül;  wfries.  fuwl  od.  fül;  nid. 
viiil;  mnld.,  mjläm.  vuyl;  ags.  fül;  engl. 
foul;  an.  füll;  norw.,  schwed.  ful;  dän.  fuul ; 
goth.  fuls ; alul.,  mhd.  fül,  vül.  Mit  lit.  pu- 
lis  (Eiter),  pulöti  (eitern),  piaiilas  (faules 
Holz)  etc. ; griech.  puHÖ  (stinken  etc.)  püos 
(Eiter)  etc.,  tat.  püs,  püris  (dasselbe),  sowie 
pütßo,  pütor,  pütor,  pütrßo  etc.  «.  an.  füi 


(Eäulniss);  skr,  püya  (Eiter);  rend.  pujsst 
(faulend),  püiti  (Eäulniss)  etc.  von  der  y 
pü,  püy  (stinken,  faulen  etc.),  cf.  unter 
3 lucht 

5 2.  fül,  a)  Eaules,  Schmutz,  Schmiere,  IV 

fiath  etc.;  dir  eit  to  fbl  fül  up,  fcr.  an;  — 
b)  Fäule,  Eäulniss,  yerderben  etc. ; ’t  geij 
in  fül  (bz.  röt)  afer.  Ahd.  füll,  vüll;  iiU. 
viull,  viule  (Fäule,  Eäulniss). 

10  3.  fnl,  Sahne,  Rahm,  Fett;  ’t  fül  fan  de 

melk ; — ’t  fül  d’r  of  scheppen.  Auch  im 
fig.  Sinne  als  das  Beste  etc.  gebraucht,  cf. 
röm.  Zu  bemerken  ist  es,  dass  „finim“ 
in  andern  Mundarten  auch  Buss  u.  über- 
15  haupt  Schmutz  u.  Dreck  bezeichrut  s. 
ist  es  demnach  init  2 fül  identisch. 
fül-beje,  Eaulbeere. 
fnlböm,  Eautbaum;  a)  Faalbeerbaim, 
Läusebaum  (Rhamnus  fraugula);  — b)  Trat- 
20  benkirsche  (prunus  padus) ; — c)  saproani 
arboiea  ans  der  Familie  der  Rubiaceen,  a» 
Baum  auf  Java,  dessen  Bolz  u.  Beeren  iru 
Menschenkoth  riechen;  — d)  ein  fauler, 
träger,  unnützer,  bz.  ein  angrfaulter,  mor- 
26  scher,  schlechter  etc.  Baum.  Spricha.:  ,de 
körböm  (cf.  kör  von  kören  [kühren]  in  der 
Bedtg. : das  Beste,  Edelste  etc.),  bz.  schOn- 
böm  (von  seböu,  rein,  sauber,  schön  ek.) 
socht,  findt  fülböin“,  welches  Sprichiz.  auch 
30  im  bildl.  Sinn  auf  einen  Menschen  ange- 
wandt wird,  der  gar  zu  wählerisch  ist. 

fnl-bürd  od.  fnlbürt  (Stbg.),  fiUaert 
(0.  L.  R.  II,  546),  Genehmigung,  Einml- 
ligung,  Zustimmung.  Ed.  (Dähnert)  kl- 
35  bord  ii.  (Br.  U’ö.J  vullboord,  vullborth,  *»• 
bei  bemerkt  ist,  dass  es  für  vullwoord  (T«ä- 
wort)  steht,  wie  es  auch  iracifer  «. 
Adelung  „Voll  wort“  in  der  obigen  B<- 
dtg.  nufführen.  Da  nun  auch  Kil  .'’d" 
40  woord“  (affirmatio,  assertio,  approbatio  etc.) 
mit  der  Nebenbemerkung  „vetus“  hat  a 
dasselbe  auch  mjläm.  belegt  ist,  so  ist  es  sdd 
zweifellos,  dass  fulbort  od.  fulbord  elf.  fic 
fulwoord  steht  ii.  dies  bezüglich  des  zietitn 
46  Theils  dieses  Compos.  die  richtwre  /V» 
ist.  Was  übrigens  den  ersten  Theil  f»i»- 
lich  (ul,  vol)  betrifft,  so  sei  noch  bemalt, 
dass  Eil.  neben  volwoord  auch  die  Vam 
volghwoord  hat  (cf.  auch  mnld.  vol-wygae 
60  ben  mfläm.  volwyg  u.  volc-wjgh  (befas 
proelium),  welch  letztere  Form  die  richbf'- 
u.  das  ahd.  folcwlg  (Volkes-Kainif  <d 
Kampf  zweier  Völker  etc.)  ist,  so  id  « 
zweifelhaft,  ob  nicht  dies  die  urspr.  u.  rieh- 
65  tige  Form  ist  u.  also  auch  das  nhd.  „Voll- 
wort“  für  älteres  „F olgwort“  od.  „Fol- 
ge wort“  sieht,  was  insofern  ganz  richtig 
ist,  als  das  ahd.  folga;  mhd.  volge,  a»s*er 
Folge,  Nachfolge  etc.  auch  die  Beit) 
60  Beistimmang  etc.  hat  u.  demnach  „Fob 
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Körti.  „Beistimmunffs-Worl“ 
tH.  Voll-  Wort  wurde  ja  in  der  obigen 
Iledlg.  sehicer  zu  drfiniren  sein. 

ril-kordfn,  befulbürden,  genehmigen,  au- 
lonsiren  etc.  Nd.  fiilbörden;  mntd.,  mßäm.  vol- 
woonlen,  statt  volghwoordcn ; s.  unter  fullH^r(l. 

filkrMd,  ml.  Name.  Kömmt  schon  sehr 
früh  (cf.  Körstemann  unter  branil)  ror. 
Ist  die  Deutung  desselben  als:  voll  (von) 
Brand,  roll  Hitee,  voll  Kifer,  voll 
Kampf begier  etc.  die  richtige'^ 
fll-brcagrn,  vollbringen,  zu  Ende  brin- 
gen, ausfiihren,  vollenden  etc.  Afries.  ful- 
bnnga,  folbringa;  ahd.  follabriiigan. 

fil-bräden,  fautbrüten ; a)  von  Vögeln ; 
de  eier  sänt  fiilbrödt  u.  kommen  demnach 
nicht  aus,  sind  verdorben  etc.;  daher:  b) 
rerJerben,  rerunglücken , verhunzen,  ver- 
pfuschen etc. ; de  büdel  is  fülbrüdt ; — dat  is 
'n  fAlbrüdteu  abk. 

fil-bräder,  Eaulbrüter;  a)  von  Vögeln; 
de  henoe  is  ’n  fillbröder,  de  krigd  hör  la- 
fend  nikg  fau  de  eier  toregt ; — b)  von  Men- 
schen, die  durch  Nachlässigkeit  etc.  Alles 
verderben  u.  vernfusehen  etc. ; be  is  ’ii  fftl- 
bn«lcr,  de  ’t  altid  all’  ferdarft. 

ril-bräer,  voller  Bruder,  als  Gegensatz 
roa  halfbröer.  Afries.  fulbrother,  folbrodcr. 
ef.  lulsUster. 
fal-dän,  s.  fuldün. 

fal-del,  volles  Theil,  volles  od.  ganzes 
Antheil  vom  Nachlass;  he  hed  ’t  aaregt  up 
’n  fuldel.  Afries.  fuldcl. 

fll-delig  (colltheilig),  Anspruch  auf  den 
vollen  Theil  eines  Nachlasses  habend  etc.; 
bd  ii  fiddclige  (un  «ich  halfdelige)  arfe. 

fll-dün,  ganz  od.  genügend,  vollaus,  zum 
tollen  thun  od.  geben,  vollenden.  Genüge 
Insten,  befriedsgen  etc. ; de  arbeld  (dat  wark 
etc.)  ii  fuldaii ; — bi  hed  au  sin  pligt  ful- 
din;  — wen  du  m?  ök  nog  so  Ri|  inÄnst,  so 
belpd  dl  dat  dog  nil,  den  ik  kan  dl  npstünds 
umnugelk  fuldön ; — ik  biln  tö  ’n  füllen  fiil- 
din.  Daher  auch:  „fuldbn“  ah  (juittungs- 
furmel  sehr  allgemein.  Nid.  voldoen. 

fol-dÜDd,  ful-diinig  (rollthuend  od.  ge- 
bend; voll  thuig  od.  gebig) , genügend,  be- 
friedigend, ausreichend,  vollständig,  vollkom- 
men; freigebig,  splendiile , zuvorkommend 
de.;  wen  du  twe  daler  gifst,  so  is  dat  fnl- 
ddnd;  — dat  is  fuldönd  fiildänlg)  genug; 
— de  minsken  sünt  altid  so  fuldond  (bz.  ful- 
d'fuig).  dat  man  sUk  hast  scliencrd,  um  d’r 
Wer  hen  lo  gAn. 

filea,  faulen,  verfaulen,  verderben  etc.; 
dat  ligd  därhen  lo  fülen  un  lo  ritten. 

fil-enden,  falendigen , vollenden,  ganz  zu 
hnde  bringen  etc.  Nid.  roleinden,  voleindigen. 

fil-rndigt,  vollendet,  voll  o<l.  ganz  za 
Kode  gebracht  etc. 


ful-ending,  fnlendeü,  Vollendung. 
füler, /aufer,  schmutziger ; träger ; schlauer, 
schlimmer  etc. ; cf.  fül. 

Fulf,  ml.  Name.  Kömmt  auch  in  einer 
6 Urkunde  von  1542  (cf.  Ehrentraut, 
fries.  Archiv,  I,  4W)  cor. 

ful-fören,  vollführen,  zu  Ende  führen, 
ausführen,  erledigen,  bewältigen  etc.;  de  bö 
is  fulfflrd ; — he  kan  ’t  wol  fulfören ; he 
10  hed  geld  genug. 

füi-güd,  schmutzige  IFüscAe. 
ffil-güds-kist , Kiste  od.  Behälter  für 
schmutzige  Wäsche. 

fnl-handig,  rollhändig,  Zustand  wo  matt 
16  alle  Hände  roll  hat  u.  nicht  weiss,  wozu 
man  erst  greifen  soll  od.  auch  Zu.stand,  wo 
man  mit  vollen  Händen  zugreifen  muss,  um 
das  Betreffende  zu  bewältigen;  daher:  ge 
schäftig,  anstrengend  etc.;  ik  heb’  ’t  fan 
20  dage  so  fulhandlg,  dat  ik  ’t  hAst  bei  nit 
wachten  kan,  um  to  äten ; — dal  is  ’n  ful- 
handlg stak  wark. 

ful-harden,  zum  Vollen  aus  (od.  voll  u. 
ganz)  hart,  fest  u.  beständig  sein,  voll  od. 
25  bis  zu  Ende  ausdauern,  au.sharren,  verhar- 
ren etc. : de  nicli  in  ’t  gclofe  fiilhardt,  kan 
nich  sallg  worden ; — du  must  fulharden 
un  wen  d’r  ök  in  beii  bl  in  de  16p  geid ; — 
fulharden  in  ’t  wark,  hz.  in  sin  menung  etc. 
30  Nid.  volbarden. 

fnl-liarding,  fnlhardeB,  Ausdauer,  Be- 
harrlichkeit etc. 

ful-bärink,  fulhäruk,  Vollhering,  Hering 
welcher  noch  nicht  gelaicht  hat,  als  Gegen- 
35  salz  zu  den  Ho  hl  her  in  gen  (welche  be- 
reits gelaicht  haben)  u.  zu  den  sog.  Maat- 
j e s od.  .M  a i ke  n,  d.  i.  M ä de  hen-  od. 
./  u ngf  e r n - Hering. 

fnl-heid , Vollheit , Zustand  wo  Etwas 
40  voll  Oll.  erfüllt  ist,  Gefülltheit,  Gedränge 
etc.;  dat  was  fan  dage  so  ’n  fiilheid  np  ’t 
marked,  dat  d’r  hast  gln  minske  dörbftren 
kun’ ; — in  de  fniheiil  fan  minsken  kun  'k 
hum  höl  net  wer  linden ; — in  de  fulbeid 
45  fan  de  tld  is  ’t  ferschAnen. 

ful-holden,  fulhollen,  rollhalten,  bis  zum 
Ende  hinhalten,  aushalten,  ausdauern  etc. 
(auch  subst.) ; so ! nu  bin  ’k  sat,  nu  kau  k 
erst  wer  hit  fan  afend  fulbolden ; — hö  kau  ’t 
50  wol  fnlliollen  ; liö  hed  geld  genug;  — dat  kumd 
up  ’t  fulhollen  an , wen  man  dre  dagen  achter 
’n  ander  kfiskellen  (Zahnschmerzen)  hed. 

fulholdend,  rollhaltend,  ausdauernd,  an- 
dauernd etc. ; so  ’n  fnlholdeiide  winter  as 
65  18”/«»  heb’  ’k  nog  nit  wer  belÄfd. 

lüljes,  schlauer  Patron,  Nchlaukopf  etc. 
cf.  ful. 

fülig,  faulig,  schmutzig  etc.;  mit  fölige 
handen;  — füllg  in  ’t  gesicht. 

60  füligheid,  a)  Faidigkcit,  Uchmutz,  l’nrci- 
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nigMt  etc. ; d&r  sit  so  f8I  fAltgheid  an ; — 
b)  Schlaukeit,  l'fiffigkeit  etc. ; dat  is  sin  fft- 
Ilgheid,  dat  he  sQk  so  dum  ansteld.  cf.  fAI. 

fnl-kamrn,  fnllenkämen,  vollkommen,  voll- 
ständig, ausreichend  etc. ; dat  is  fiillenkftmcn 
genug ; — fulkämcn  g6<l  is  d’r  gtii  miiisk ; 
— d’r  is  nüms  fnllenkämen  (vollständig  zum 
Ziele  gekommen  u.  gelangt)  as  God ; — de 
weit  Word  nöit  fulkämen  (nie  ganz  fertig 
II.  vollendet),  fulkämen,  l>z.  vollkommen 
ist  das  Part,  des  Prät.  von  mhd.  volleko- 
men  (voll,  bz.  ganz  u.  vollständig  kommen, 
zum  Ende  od.  Ziele  gelangen  u.  fertig  sein 
mit  etc.  cf.  fulmäkd. 

fnl-kämenheid , fallenkänenlieid,  Foll- 
kommenhelt,  d.  i.  Zustand,  wo  Etwas  od. 
Jemand  voll  u.  ganz  gekommen,  bz.  ganz  u. 
vollständig  zum  Ende  od.  Ziele  gelangt  ist 
u.  demnach  sein  Ziel  n.  Vorhaben  erreicht 
hat  u.  in  u.  mit  Allem  ganz  fertig  u.  un- 
verbesserlich  ist. 

Falke , wbl.  Name.  Entweder  Eemin. 
von  Fulko  = urspr.  Fulka  od.  = Fulleke, 
bz.  Fullake,  dem  Dimin.  von  Fulla,  Folla; 
cf.  den  Namen  des  ahd.  Follä,  als  Göttin 
der  Eü  1 1 e. 

ffil-kist ; I.  g.  fälgödskist. 
fai-klakkern,  vollklecksen,  ganz  verun- 
reinigen u.  beschmutzen  etc. ; ’t  is  all’  ful- 
klakkerd. 

Fnlko,  ml.  Name.  Wahrscheinlich  von 
fulk,  folk,  doch  kann  er  auch  eine  Kose- 
form von  Fullo  M.  aus  Fullico  contrahirt 
sein.  cf.  Fulke. 

falle,  Volle;  ht  sit  in  ’t  fülle;  — dat 
hAs  is  At  ’n  füllen  b6ed. 

fülle,  fUlte,  Fülle,  Ueherfluss,  Vollheil, 
Masse,  Menge  etc. ; hä  hed  geld  in  hüll’  un 
füll’,  bz.  in  de  fülle ; — wat  is  dat  hir  ’n 
fülle  fan  miiisken.  Ahd.  follä,  vulla;  nihd. 
volle  M.  ahd.  fullo  etc.  (Fülle,  ubertas,  suffi- 
cientia). 

fnl-Iedig,  follädig,  voUgliederig,  alle  Glie- 
der (bz.  Mitglieder)  u.  Theile  habend,  voll- 
zählig^ voüständig,  vollkommen  etc. ; sä  sünt 
fullädig  hir ; — dat  is  fullcdig  genug,  cf. 
lid  fP/ur.  läden,  lüden),  Nid.  volledig. 

füllen,  füllen,  voll  machen  etc.  Compos. 
anfullen,  inlfllleii,  upfflilen,  ferfollen  etc. 
fnller,  voller. 

fnller,  Füller,  Vollmacher;  Person  od. 
Etwas,  die,  od.  womit  man  Etwas  füllt. 
fnl-lifig,  vollleibig,  dickleibig,  dickicanstig. 
fal-lifigaeid,  VolUeibigkeit,  Dickwanstig- 
keit  etc. 

fällig,  a)  (völlig),  voll,  gefüllt,  dick,  kräf- 
tig, stark  etc.;  ’n  fiilllg  gesicht;  — ik  bin 
so  füllig,  (voll,  beklemmt  etc.)  in  ’t  lif;  — 
füllig  btr  etc.;  — b)  völlig  ausreichend  etc.; 
dat  is  fuIIlg  genug. 


fnlli^heid,  Vollheit,  GefüJUheit  ctc.;  lo 
’n  fulligheid  up  ’t  marked  heb’  ’k  min  dage 
noch  net  sen ; — hä  schul  häst  fan  fuUig- 
heid  barsten,  so  dik  harr’  hä  sük  friten. 

5 fnl-magt,  a)  Vollmacht,  volle  «.  unnn^e 
schränkte  Macht,  Gewalt,  Schriftstück  vd- 
ches  Einem  Macht,  Gewalt  u.  Hecht  rer- 
leiht,  um  für  einen  Dritten  zu  handeln  ». 
ihn  zu  vertreten,  Auftrag  etc. ; hä  deid  lUt 
10  At  sin  ägen  fulmagt ; — wel  hed  dl  dir  fnl- 
magt  to  gäfeii;  — b)  Bevollmächtigter;  hi' 
schal  min  fulmagt  wäsen. 

fal-Bagtig,  volle  u.  uneingeschränkte 
Macht  habend,  vollberechtigt,  bevollmddütgl 
15  etc.;  hä  is  fulmagtlg  nm  dat  to  dön,  br.im 
ml  for  gerigt  to  ferträden. 

fnl-niäkd,  voll,  ganz  od.  bis  tu  Ende 
u.  zum  äussersten  Ziel  hin  gemacht  ». 
fertig,  eiaher : vollendet,  vollendet  gukmS- 
20  kommen,  ausreichend  etc. ; allän  God  is  fnl- 
mäkd;  — fulmäkd  fan  säden  etc.;  — dnlit 
fulmäkd  genug.  Es  ist  das  Part,  des  Prät. 
von  fulmäken  (ganz  od.  bis  zu  Ende  s.  tu 
zum  äussersten  Ziel  hin  [ein  Etwas]  «a- 
25  chen  M.  verfertigen,  sodass  nicht  mehr  /a» 
Etwas  od.  Einem]  zu  thun  übrig  bleibt)  s 
ist  eigentlich  zur  Bezeichnung  des  gant 
F’ertigen,  od.  Desjenigen  woran  nicäti 
mehr  zu  flicken  u.  zu  verbessern  ul 
30  viel  bezeichnender  als  das  Wort  fulkämen. 
fal-mäktheid , Vollkommenheit,  ünsäer- 
trefflichkeit  etc. 
fal-min,  Vollmond. 

fal-mans,  vollkräftig,  rollstark,  kimrr 
36  chend  stark  u.  mächtig  etc. ; dat  is  n’  fulmani 
kind ; — där  is  hä  sülfen  fulmans  genng  tn, 
um  de  stän  um  lo  kaiiteru ; — de  hollic- 
ders  wa.'sen  fröger  fulmans  genug,  um  legi’n 
spanje  Arlog  to  fiiren ; s.  maus. 

40  fnl-mandig,  vollmundig  u.  zwar:  s)  (in 
Jiezug  auf  das  Sprechen)  undeutlich,  unter- 
ständlich  etc.;  hä  prötd  so  fulmnndlg,  dit 
man  de  enkelde  würden  häl  nät  regt  ferstin 
kan;  — b)  (in  Bezug  auf  die  A'tiiniii«)  roS- 
45  tönend,  laut,  recht  weit  hin  hörbar  «.  w- 
ständlich  etc. ; hä  hed  so  ’n  fulmundigen  Ul, 
dat  man  hum,  ’k  wät  nät  wär,  hören  kin 
— hä  hed  fulmundig  sin  ,jä*  d’mp  offi- 
fen;  — c)  (in  Bezug  auf  den  Geschmadf 
60  kräftig,  wohlschmeckend  etc. ; dat  is  fulmnn- 
dlg  bär,  bz.  ’n  fulmundigen  wIn.  Kid.  «I- 
moudig  (laut,  deutlich,  bestimmt  etc). 

fal-miiudig,  voll  od.  ganz  u.  vollständu 
mündig. 

65  fülnis,  Unreinigkeit,  Schmutz.  Afrwt 
fAlnisse;  nid.  vuilnis  (dasselbe). 

ful-prüsen,  falpres,  s.  das  folgende: 
fnl-prisen,  voll-,  bz.  voHständig  a.  bd 
euin  Ende  hin  preisen  m.  lohen,  hoehprer 
60  sen,  nach  Gebühr  jrreisen  u.  loben  eU.; 
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God  scbipen  hcd,  dat  is  n£t  to  fdlpnsen ; 
— Gods  oölt  fulpräsen  näm. 

ni-srhrilt,  Schmutiachrift ; GegenaaU  von 
Beinichrift. 

filsfl,  Fäiilniss,  SchmuU,  Unreinigkeit; 
tpeeieU  auch:  „Faehgeburt‘\ 
fgl-sibbf,  $.  unter  sibbo. 
hl-fiiDlif',  seine  vollen  Sinne  (od.  Sesin- 
•usg)  II.  seinen  vollen  Verstand  habend,  sei- 
»tr  Sinne  u.  seines  Verstandes  vollkommen 
mächtig,  cf.  0.  L.  S.,  pag.  S16. 

fil-nnfit.  Jemand  der  ein  faules,  unniit- 
its  ilfauj  hcd,  bl.  stets  schmutzige  ii.  obsc. 
Beden.narten  im  Munde  führt. 

fll-sUn,  a)  roU,  bz.  vollständig  u.  bis 
lum  Ende  hin  stehen  u.  nicht  vom  Platze 
leeifhen,  ganz  ausslelien,  bis  ans  Ende  hin 
ausharren;  fnlstA ! den  is  dt  de  sege  (der 
Sieg)  gewis;  — b)  voll  od.  ausreichend  be- 
gehen, voll  nusreichcn  u.  auskommen  etc., 
t.  B.  mit  Arbeiten,  Leistungen,  Beiträgen, 
m Emmen  etc. ; wen  h6  dat  deid  (bz.  gift), 
dir  kan  bd  mit  fulstdn. 
fllste,  vollste;  Vollste. 
filste,  faulste;  Faulste;  s.  fftl. 
fll-stendig,  vollständig,  vollkommen,  völ- 
lig ausreichend  etc.  Zu  fulstAn,  sub  b. 

1.  fal-str«kd  (Part.  Prät.  von  fulstrek- 
ken),  vollstreckt,  vollzogen,  ausgeführt  etc.; 
Inlstrckde  ördclcn  sünt  ndt  to  herröpen. 

2,  fil-strekd,  contrahirt  aus  fulstrckkend, 
dem  Part.  Präs,  von  fulstrekken  in  der 
sonst  ungebräuchlichen  Bedtg.:  bis  zum 
Ende  od  Ziel  strecken  u.  reichen,  vollaus 
hinreichen  etc.,  daher:  voll  aus-  u.  hinrei- 
chend, vollkommen , vollständig , auf  alle 
Fälle,  ganz  u.  durchaus  etc.;  dat  is  ful- 
ätrekd  genug;  — ik  bün  d'r  fulstrekd  tegon, 
djt  dat  gebörd. 

fal-strekken,  vollstrecken,  vollziehen,  aus- 
fuhren  etc. 

fal'Süster,  volle  .Schwester;  Gegensatz  von 
hallsüster.  Afries.  fulsustcr,  folsuster. 
fil-tasen,  vollzogen ; s.  fultdjen. 
fal-lallig,  vollzählig. 
fülte,  s.  fillln. 

fal-trjen,  fnllentejen  u.  foltüjen,  voll- 
ziehen, uusführen,  rollenden  etc. 

fg|-tidig,  a)  roltzeitig,  vollständig,  zeitig 
II.  reif,  vollständig  ausgetragen  ii.  aiisge- 
bildet  etc.;  dat  is  ’n  fulltdtg  kiiid,  bz.  kalf 
ftc. : — b)  hochträi  htig , hochschwanger 
(ä.  h.  nur  von  Kühen),  bz.  soweit  rorge- 
Hhritten  in  der  Trächtigkeit,  dass  die  Zeit 
im  ist  u.  das  Kalben  vor  der  Thür  steht; 
de  kö  is  fultldlg.  cf.  tldlg. 
ful-tije n ; i.  g.  fultdjen. 
fil-fvassen,  fnhvnsscn,  voll-,  bz.  vollaus- 
gewachsen ; hd  is  uog  ndt  fulwassen ; — ’n 
fnlwuisen  minsk,  bz.  ddr  etc. 


foD-fei,  fuB-feil.  lustiges  Tanzgelage  od. 
eigentlich  „Bietfidelspiel  mit  Tanz“  in  einer 
gemeinen  Schenke  nach  der  Bierfidel,  deren 
schnell  auf-  u.  abrutschender  Bogenstrich 
5 u.  Ton  eben  durch  fum-fei  (od.  auch  fidel- 
fum-fei,  wie  didel-dum-dei)  angedeutet  wird. 
Wie  man  nun  aber  von  Jemandem,  der  seine 
Sachen  nach  u.  nach  sämmtlich  im  Leih- 
hause versetzt,  sagt:  „'t  geid  all’  (nämlich 
10  seine  ganze  Habe)  in  de  lummert“  (d.  i. 
Lombard),  so  sagt  man  auch  von  demje- 
nigen , der  sein  Vermögen  in  diesen  hasti- 
gen II.  gemeinen  Bierfidelschenken  leichtsin- 
nig verschwendet : ’t  geid  all’  in  de  fum-fei  (od. 
16  fum-feil)w/..hdferfurafeid’tair.  Vergl.weiter: 
fnm-feien,  fum-feilen,  s.  ferfumfeien.  Nd. 
(Schütze,  Dähnert  etc.),  lustig  zum 
2'anz  aufspielen,  d.  i.  „fum-fei“  machen,  cf. 
auch  dlilelii,  dudeln  u.  ferdidelii. 

20  fumniele,  heimliches  Tasteti,  Fühlen  u. 
Greifen  mit  den  Fingern,  heimliches  ii.  «n- 
erlaubtes  Gethue,  lichtscheue  u.  ungehörige 
Heimlichkeiten  etc. ; hd  hed  alttd  fummeld 
in  dOstern ; — sd  hehben  alftd  fummeld  mit 
26  ’nander  ; — bd  mikd  allld  fummelden  (Ge- 
schichten, die  das  Licht  scheuen). 

fammelen,  fammeln,  mit  den  Fingern  ii. 
Händen  an  Etwas  hin-  ii.  herfahren  od. 
herumstreichen , tasten  u.  greifen  etc.  od. 
30  überhaupt  (freq.  etc.):  greifen,  tasten  etc. 
mit  dem  Nebenhegriff,  dass  dieses  in  heim- 
licher od.  ungehöriger  u.  unordentlicher 
IFeise  geschieht ; wat  best  du  dir  al  to  fum- 
meln? — bd  fummeld  di\r  al  wat  an  (bz.  in) 
36  hemm;  — hd  fummeld  dat  stilkens  bl  d’ 
siil ; — bd  fummeld  dat  man  gau  wat  toregt. 
Nd.  fummeln ; engl,  fumble  ; nid.  fommelen  ; 
norw.,  schwed.  fumla  (=  schwcil.  famla,  dän. 
famle).  IfViferes  rcrgl.  unter  limmeln. 

40  fnmineler,  famler,  Einer  der  fummeld, 
bz.  überall  an  herum  greift  ii.  tastet,  od.  der 
unordentlich  u.  nachlässig  ist. 

fummelig,  famlig,  unordentlich  zusam- 
niciigcraffl , unordentlich,  nachlässig  etc.; 
45  dat  ligd  all’  so  fumltg  dür  ’nander ; — dat 
sit  so  fumltg  etc. 

fnniinelkp,  eine  nuchlä.ssigc  Person,  bz.  ein 
Mädchen  welches  Alles  nachlässig  ii.  unordent- 
lich macht,  bz.  sich  nachlässig  trägt  u.  kleidet. 
50  fiimmel-faske  ; i.  g.  fummcike,  jedoeft  mehr 
von  älteren  Personen  wcibl.  Geschlechts. 

fdnisk,  fdnsk,  giftig,  heimtückisch,  bos- 
haft, rachsüchtig,  hämisch,  höhnisch  etc.; 
de  kerel,  dat  is  so  ’n  regten  fflnsken  dön- 
68  ner;  — dat  »tf  kikd  net  .so  fflusk  (ll,  as  ’n 
katlc;  — sd  kan  so  regt  fftnsk  lachen.  Nd. 
(Dähnert,  Schambach  etc.)  fünlsch 
vünsch;  wang.  fihnsk.  Ist  es  von  nid.  fun 
(Schelm,  &Äiir<e),  engl,  fun  (Posse,  Betrug), 
60  to  fun  (aufziehen,  äffen,  prellen,  betrügen 
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etc.)  vseiiergebildet  ? Oder  ist  es  eins  mit 
goth.  funisks  (feurig),  sodass  diese  liedtg. 
entweder  in  die  von : hitzig , zorni  g, 
eifrig,  att  f gehr  acht  etc.  wl.  in  die 
von:  giftig,  böse  etc.  überging,  xcie  dies 
auch  mit  dem  von  ahd.  eit  (Feuer)  leeiter- 
gebildeten  ahd.  eitar  (Gift  = nhd.  Fiter, 
cf.  ctter^  «.  eitcrlii  (giftig)  der  Falt  ist  u. 
dass  dann  giftig  wieder  in  die  von:  bos- 
haft etc.  übä'ging  ? 

fnnke,  fank,  Funke,  glühender,  leuchten- 
der Punkt  o<l.  kleiner  Kiirjwr ; — lOlje  fun- 
ken, grote  brand ; — d’r  is  gen  funk  für 
mer  in  d’  afend ; — de  funken  Hegen  dör 
de  lügt;  — de  funken  stnfeu  d’r  of;  — de 
leste  liifcnsfuuk  is  d'r  üt  Nd.  funk,  vuuk; 
nid.  vonk;  mnld.  voncke,  foncke;  nhd. 
fiincfao;  mhd.  vunke  «.  vanke.  Fs  ist  wohl 
ein  Dimin.  (aus  fuui-eho  eontrahirt)  von 
goth.  funa,  fon  wi.  fun,  Oeiiit.  fuuins  ( Feuer) ; 
an.,  ist.  funi  (Flamme,  Feuer,  Glühusehe), 
wovon  auch  port.  foua  (fliegender  Funke). 

Die  für  beide  Formen,  nämlich  für  mhd. 
vunke  u.  vanke  anzusetzenden  Themata 
funa  u.  fana,  od.  füna  u.  fäna  scheinen  mit 
griech.  pAnüs  (Fackel,  LcaclUe  otl.  Flam- 
mendes, Brennemies),  apreuss.  p&nno  (Feuer) 
auf  skr.  od.  idg.  pavana  (Feuer)  zurückzu- 
gehen, was  mit  skr.  pava  (Feuer)  von  der 
y pü  (hell  sein,  hell  machen,  glänzen,  leuch- 
ten etc.,  bz.  rein  sem  u.  rein  machen  etc.) 
stammt,  pavana  steht  für  pu-ana,  leaa  sich 
leicht  zu  pünSi,  germ.  funa  contrahiren  konnte, 
während  griech.  p&nä-s  vielleicht  für  urspr. 
paFno-8  steht  u.  ajwcuss.  panno  aus  pano  36 
nasalirt  wurde  aus  welchem  sich  auch  das 
für  mhd.  vanke  anzusetzende  germ.  Thema 
faua  Oll.  fÄna  erklärt.  Xrhen  voncke  (scin- 
tilla)  hat  Kil.  noch  ein  zweites  von  funa, 
fon  (Feuer)  abgeleitetes  voncke  mit  der  Be-  40 
dtg.:  fomi's,  suscilabulum.  igniarium  etc.  u. 
ein  engl,  funk  (Zunderholz.). 

funkeln,  funkeln,  strahlend  glänzen  etc.; 
de  sterens  funkeln;  — de  ligen  funkeln  hum 
in  d’  kop. 

funkal,  Geruch  von  faulen  Fischen,  Ge- 
stank, fauler  Geruch.  UVe  kunst  von  kun- 
nan,  jankst  von  janken  etc.,  so  dies  von 
einem  obs.  funken,  leas  mit  dem  rulg.,  engl. 
(North.)  to  funk  (mit  Tabaksrauch  u. 
(fualm,  od.  sonstigen  üblen  Gerüchen  er- 
füllen, durchstänkern  etc.)  identisch  war  u. 
tcoron  auch  engl.  (North.)  funk  (Gestank) 
sich  ableitet.  Vergleicht  man  nun  aber  un- 
ter 2 fucht  das  an.  füki  (Gestank)  u.  die  55 
Fntstehung  des  Wortes  fucht  von  an.  fjüka 
(cor  dem  Winde  daher  getrieben  werden, 
fliegen , stürmen , stöbern , heftig  wehen, 
Schnee  u.  Staubwolken  aufwirbeln  etc.),  so 
ist  es  wohl  zweifellos,  dass  der  Stamm  funk 


eine  Nasalation  ron  fük  ist  u.  demnaeh 
dieses  funk,  ebenso  wie  an.  füki  (cf.  auck 
skr.  dhunia  = lat.  fumus  u.  ahd.  daum, 
touui  (va|>or)  u.  hih.  dluimh  (darkness,  smoke) 
5 von  der  y dhü,  sich  heftig  bewegen  etc.)  ia 
der  Beiltg.:  G e stank,  Dunst,  l)uttlm 
ete.  auch  wold  auf  das  an.  fjüka  niriicb 
geht  u.  sich  weiter  aus  der  Bedtg.:  sieh 
heftig  bewegen,  stürmen,  tosen,  to- 
10  ben  etc.  auch  das  mnld.  (Kil.)  fonck; 
mttäm.  fonc  (turba,  lurbatio,  perturbatio,  tu- 
inultus);  V'bm.:  mnld.  fonckeren  (vor  Auf- 
regung u.  Unruhe  pochen  u.  klopfen  [d.  h. 
im  llcrzen],  heftig  pulsiren  etc),  sowie  das 
15  engl.  (North.)  to  funk  (erschrecken,  cor 
Schreck  u.  Furcht  den  Muth  fallen  lassen); 
Subst. ; funk  (grosse  Furcht,  Angst  etc.)  etc. 
leicht  als  Abkömmlinge  dieses  Stammvbuu. 
erkennen  lassen.  Vergl.  auch  Schott. : funk 
20  (a  etroke;  a kick;  ill  huinour),  to  funk  (to 
strike;  to  kick  behind)  wonach  auch  mnld. 
fock,  fuyek  (pulsus) ; focken,  fuyeken  (tiu- 
dere,  convasare,  furtim  colligerc)  sich  leicht 
auf  das  an.  fjüka  zurückführen  lassen,  eben- 
25  sogiit  als  unser  fokke  etc.  etc. 

fnnnis,  gerichtlicher  Spruch,  Urtheil.  Nid. 
vonnis;  mnld.  (Kil.)  vondniase,  vonnisse; 
mjlüm.  vonnis.  Fs  ist  das  .,G  ef  undent 
Oft.  Ermittelte  (cf.  ahd.  Hndan  in  der 
30  Bedtg. : „ein  Urtheil  finden  od.  ermitteln“) 
u.  gehört  zu  finden.  Die  Endung  niaae  üt 
= uussi  in  ahd.  fülnussi)  = nhd.  Fäulnisi. 

funselig,  fnnselg  ti.  fusselig,  fnslig.  fts- 
»»is.  unordentlich,  zerknüllt,  zerknitterl, 
kraus,  unglatt  etc.  Zu  funselu,  fiiseln. 

funsein,  flüchtig  arbeiten.  Etwas  hastig  s 
übereilt  u.  unordentlich  verrichten,  rasch  B- 
was  zusammenroffc» ; he  funseid  dat  man  so 
»at  toregt;  — dat  is  all'  man  so  bi  ’iiandcr 
funseid.  Nd.  (Dähnert  etc.)  {\xnsseln,faz- 
zeln  (heimliche  Griffe  wonach  thun;  heim- 
liche Gewerbe  treiben)  u.  (Br.  Wb)  fnn- 
selu  (heimliche  llandgeberde  thun),  funsteni 
(auf  unordentliche  ».  ungeschickte  Weisi 
46  etwas  machen,  pfuschen  etc.).  IFoW  «il 
nhd.  (Weigand,  G r i mm  etc.)  fuseheln, 
Fu  schelei,  f usel  H u.  fuschen;  bagr 
(,‘ichm.  I,  5T1)  fuseln  (geschäftig  u.  eilig 
sein,  schlecht  arbeiten),  fusel  (eilfertige  ». 
50  doch  nichts  ausrichtende  Person,  nachläs- 
sige Person,  Schlumpe,  altes  Weib),  fusk't 
(Tändler,  lockerer  Geselle  etc.)  etc.;  norv. 
fusso  (Landstreicher,  Herumtreiber,  Bumm- 
ler) von  einem  Vbm.:  fusen  (eilen,  sieh 
rasch  bewegen,  kerumgehen  u.  .suche«,  her- 
umgreifen etc.)  von  ags.  füs  (promptus,  pa- 
ratus,  cupidus) ; an.  füss  (begierig  nacA  od. 
bereit  zu  Etwas);  schwed.  fiis,  funs;  ahd. 
funs;  norw.  fus  (bereit,  willig  etc.);  Vbm.. 
60  as.  fütyan  (bereit  sein);  ags.  fysan  (prope- 
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rare);  none.  fusa  (tich  beeilen,  hasten  ctc.), 
was  mit  fiadan  (cjf.  finden  u.  fcnsen)  coii- 
»er  sein  soll.  cf.  auch  füser,  fiigel  ctc. 

faiiat  (rect.  fundst),  Fund;  hti  hcd  ’ii 
funst  däji.  Zu  finden. 

fanle,  fänte , Taufstein.  Afries.  font, 
fant;  satt,  fonte;  nfries.  fond;  nid.  vont ; 
mnjd.  fonte,  vontc,  vunte  (baptistcrium,  funs 
fcacer);  engl,  fout;  isl.  loiitr.  Entlehnt  »««s 
lat.  fons,  fontis.  Vergleicht  man  fötus  aus 
föritus  (iVärmen,  Bähen),  fömentum  aus 
t6Tjmentuni  (Bähmittel,  Zunder)  von  f6v6o, 
so  liegt  es  nahe,  um  auch  den  Stamm  font 
ron  fons  als  eine  Contraction  von  forent, 
der  richtigen  Form  von  fovcns  (bähend, 
wärmend)  aneusehen,  sodass  fons  als  ein 
bähendes  u.  wärmendes  Etwas,  od. 
eines  Etwas,  icori'n  »mm  sich  bähet,  ba- 
det, erfrischt  u.  wärmt  etc.  aufgefasst 
wurde.  Der  Form  nach  gehört  fövSo  zur 
y bh(i,  bhftv,  bhava  etc.  aus  deren  vielen 
rerschiedentlichen  Bedtgn.  (:.  B.  heilsam 
sein,  zum  Heile  gereichen  etc.)  sich 
auch  die  von:  bähen,  wärmen,  bz.  e r- 
frischen , erquicken , kräftigen, 
stärken  etc.  leicht  entwickeln  konnten. 

fflr,  Feuer,  Glanz,  Gluth,  Brand,  Hitze, 
Zorn,  Aufregung,  Eifer,  Eile  etc. ; dat  is 
für,  bz.  braud ; — für  anbüten  (Feuer  an- 
legen;  bildl.  auch:  Zorn,  .Streit  u.  Zwistig- 
keäen  anschüren);  — ’t  für  (das  betr. 
Feuermaterial)  brand,  bz.  wil  nüt  br-annen, 

— is  död  etc. ; — dat  mest  (Messer)  snidt 
(od.  is  so  gcharp  — geid  d’r  dör)  as  für; 

— 1»4  is  so  ifrig  (od.  sit  d’r  achter  to),  as 
’t  lebendige  für;  — hü  is  so  scbarp  as  für; 

— hi  speid  für  un  fiammen ; — sin  für  is 
ütpisd ; — für  siän  (vermittelst  Utahl  u. 
.Stein);  — ’t  für  H6g  hnm  üt  de  Cigcn:  — 
dat  wif  hed  für  in  fod.  f fürkikd  hör  (it)  de 
ügen ; — bi  kwam  gans  io  für  un  fiamm’; 

— ’t  Is  BO  ’n  regten  slipmüts ; d’r  sit  hei 
gen  für  bl  hum;  — de  ganse  iQcht  was  in 
für  (vom  Blitz,  NordliclU  od.  von  der  Abend- 
u.  Morgenröthe) ; — ’t  kolde  für  (der  kalte 
Brand  tn  Wunden  etc.);  — ’t  für  in  ’t  holt 
(Trockenfäule  des  Holzes).  Sjirichw. : „de 
’t  für  nödig  hebben,  söken  ’t  in  de  aske“ 
od.  di  ’t  in  ’t  für  ferlaren  hed,  mut  ’t  in 
d’  aske  sOken ; — „d’r  is  gin  für  so  hit, 
of  ’t  water  kan  ’t  iitdön“.  Afries.  Hur,  tior ; 
wfries.  fjoer;  nfries.  fjor;  satl.  fjure;  nd. 
füer,  für,  vQer,  vür;  nid.  vuurj  mnld.  vnyr, 
Tuer,  rier;  as.  fiur;  ags.  f)T,  fir;  engl,  fire; 
an.  fyr;  norw.,  schweil.,  dän.  fyr;  ahd.  finr, 
viur,  tüir,  vuir,  für;  mhd.  riiir,  liwer,  fiu- 
wer,  viure;  md.  vür,  vuwer.  Mit  griech. 
pür;  osk.  pir  (Feuer)  u.  lat.  piirn-a  (rein, 
hell,  glänzend  etc.)  etc.  von  der  unter  funke 
erwähnten  y pü. 


für-bäke,  fürbäk,  Feuerhake.  cf.  büke. 
ffirOj  fflren,  s.  fudde,  fuddcn. 

1.  fiiren,  feuern,  Feuer  geben;  hi  fürd 
d’r  iip  lös;  — Hitze,  Böthe,  Entzündung 

6 machen,  sich  entzünden,  brennen,  schmer- 
zen ctc. ; ik  bin  bange,  dat  fungd  an  to  fü- 
ren , wen  ’k  swTnflisk  üte ; — de  swelle  fÜrd 
mi  so,  dat  ik  ’t  hüst  nit  ütbolden  kan. 

2.  rären,  führen,  führen,  ron  der  Führe 
10  orl.  Führe  stammend.  Daher:  füren-holt, 

Holz  von  der  Führe  (pinus  sylvcstrig)  = 
ags.  furh ; engl,  fir ; an.  fura ; noric.  fura ; 
schwed.  furu;  dän.  fyr;  ahd.  foraba,  forlia; 
mhd.  vorho.  Wegen  der  Deutung  als  „dunk- 
15  ler  Baum“  vergl.  Aug.  Fick  (pag.  ~98), 
der  es  mit  griech.  perknös,  perkös  (dunkel) 
zu  idg.  p;u-kna  stellt. 
füren-holt,  s.  2 füren. 
für-fräter,  Feuerfresser ; fig.  eine  eifrige, 
20  ungemein  arbeitsame  etc.  Person,  od.  Person 
die  sich  an  Alles  wagt  u.  vor  nichts  still 
steht;  dat  is  jo  ’n  türfrätcr,  de  hi  dür  hed, 
dat  wif  ritt  sOk  bold  of  un  dürd  aferal  up 
an ; — de  jung’ , dat  is  jo  ’n  lütjen  fürfrä- 
25  ter ; — ’n  fürfräter  fan  wif,  bz.  kerel. 

fürge,  Furche  od.  Vertiefung  im  Acker, 
welche  durch  das  Trügen  entstelU.  Sprichw.: 
„so  fßl  filrgcn,  so  föl  üren“.  Afries.  furch ; 
satl.  forge;  nid.  vore;  nd.  fore;  ahd.  furh, 
30  furuh ; mltd.  vurch;  ags.  furh,  für;  engl. 
furrow  (Furche);  an.,  isl.  for;  dän.  fure 
(Furche,  Bille).  Mit  lat.  |>orca  (Erhöhung 
zwischen  zwei  Furchen,  Ackerbeet),  porcu- 
letum  (in  Beete  eingetheiltes  Feld)  u.  wohl 
35  auch  porens  u.  porca  (wenn  das  Schwein 
als  Wühler,  Beisser,  Umwühler,  od. 
Thier  was  den  Boilen  aufreisst,  auf- 
wühlt,  um  wählt  u.  durcheinander 
mischt  etc.  aufgefasst  ist)  vielleicht  von 
40  der  y parj  od.  park  (mischen,  durcheinan- 
der machen  u.  stecken  etc.),  wovon  auch 
flechten  abgeleitet  wird.  cf.  auch  falgeu. 
für-herd,  Feuerherd. 

fiirig,  feurig,  brennend,  glänzend,  gerü- 
45  thet,  entzündet,  hell,  scharf,  hitzig,  eifrig, 
leidenschaftlich  etc. ; fürige  kalen ; — ik  bin 
afer  ’t  ganse  iüfend  fürig;  — ’n  fttrigen  ttt- 
slag;  — si  hed  ’n  pür  fürige  ogen  in  de 
kop;  — dat  is  jo  ’n  fürig  wif;  — ’n  fürigen 
50  kerel 

für-kale,  Feuerkohle. 
für-kügel,  Feuerkugel,  Meteor  etc. 
für-kunifiir,  Feuerbecken. 
für-plüt,  Feuerplatte,  Herdplatte. 

55  fur-rägen,  Feuerregen. 
furren,  s.  fudden. 

KT-ri>i,feurrroth,frurigroth  etc. ; hiwurr’ 
fürröil ; — fürröd  hür. 

fürsl,  Fürst.  Bei  einem  Besuch,  den  einer 
60  der  aslfries.  Fürsten  zu  Anfang  des  vor. 
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Jahrh.  Oil.  etwas  früher  mal  der  Insel 
Xorderneij  abstattete,  wurde  er  ron  einem 
Ireuhersigen  Insulaner,  bei  dem  er  wohnte, 
mit  den  Worten:  „mlii  It'fe  fQrstötn,  frei  dat 
’t  barst,  ’t  is  di  wol  gegünd“  eum  Kssen  ge- 
nöthigt.  Afries.  iorsta;  wfries.  forst;  nid. 
vorst;  nd.  fürst;  as.  furisto,  furista;  ags. 
fyrsla;  ahd.  furisto,  vuristo,  fursto,  vursto; 
mhd.  lUrste,  vürste;  md.  vorste  (Fürst,  priii- 
ceps).  F,s  bezeichnet  den  Vordersten  u. 
Festen  (dem  Range  nach),  bz.  den  Kor- 
nehmsten  n.  Höchsten  etc.  ('c/.primus) 
u.  ist  vom  Superl.  von  ahd.  furi  etc.  (cf. 
für)  = ahd.  furist  (cf.  först),  bz.  furisto  i‘tc. 
(vorderst,  erst,  vornehmst,  hödtst  etc.)  weiter- 
gebildet, bz.  substantivirt. 

för-stj’.  fQrsU’e,  Feuerstätte,  Feuerstelle, 
Feuerherd. 

f&r-stäfo,  Feuer-Stove,  Feuer-Kieke.  cf. 
stufe,  stufe. 

f&r-stäl,  Feuerstahl,  Stahl  womit  man 
Feuer  aus  “fflrstinen“  schlägt. 

fQr-sten,  Feuerstein,  silex.  llaujitsäch- 
lich  sind  es  die  „Knollen“  aus  der  Kreide, 
die  .sich  leicht  spalten  lassen  u.  deshalb  vor- 
zugsweise zum  Feuer.schlagcn  u.  als  Zünd- 
steine des  Fulcers  bei  den  alten  Flinten- 
Gewehren  (cf.  Hiutc)  gebraucht  wurden. 

furt,  ful,  fort,  vorwärts,  weg  weiter  etc. ; 
mftk  dog,  dat  du  furt  (fut)  kumst;  — du 
must  nu  nödig  fut ; — mäk  dog  wat  fut ; — 
du  must  fut  (sofort,  sogleich)  kameu.  Afries. 
forth,  ford;  wfries.  ford,  fort;  as,  forth,  ford; 
mhd.  vort.  Mit  an.  fordhum  (einst,  vor- 
mals, früher),  fordba  (vorwärts  bewegen  u 
bringen),  fordba  adha  (fortbringen) ; goth. 
taunhis  (vormals,  früher,  zuvor,  vorher)  von 
furi  etc.,  cf.  für. 

furt-f^ang,  fatgang,  Fortgang,  Weiter- 
gang, \ orwärtsg^en,  Verlauf  etc.;  där  sit 
h6I  gln  furtgaiig  in ; — dat  luut  so  sin  fut- 
gaiig  hebben ; — ik  lüfe,  ik  schal  d’r  wol 
irst  wat  futgang  (od.  drift)  achter  maken 
mutten. 

füsel,  schlechter  Branntwein;  das  übel- 
riechende Uel  davon.  Fach  dem  li  r.  W b. 
hat  Fusel  blos  die  Bedtg. ; Kornbranntwein, 
während  es  nach  Dahn  er  t «.  Anderen 
nicht  allein  schlechter  Branntwein,  sondern 
überhaupt  ein  schlechtes  u.  gemeines  Zeug 
(z.  B.  auch  schlechten  Tabak,  woher  man 
auch  von  Fusel  rauchen  spricht)  od.  ein 
stinkendes  Etwas  bezeichnet. 

Der  Begriff  des  Stinke  n d e » etc.  od. 
des  Gemeinen  u.  Schlechten , bz.  eines 
„von  einem  Pfuscher  eilig  hergestellten  schlech- 
ten Fabrikats“  scheint  der  vorherrschende  za 
sein  II.  ist  es  demnach  leicht  möglich,  dass 
das  Wort  füsel  entweder  mit  I fls  «.  dem 
daselbst  angeführten  V’bm.  fisan  etc.  zusam- 


menhängt, od.  mit  funsein  u.  nhd.  füsel» 
(rasch  u.  schlecht  arbeiten)  u.  fuschel» 
auf  das  dort  u.  unter  füser  erwähnte  Iukd 
u.  ags.  fysan  zurückgeht.  Bezeichnet  es  bUn 
6 fl»  Präparat  od.  P'abr ikat,  so  könnte 
man  es  als  ein  b e r e i tet  es  Et  w as  direct 
von  ags.  füs  (bereit,  fertig)  ableiten. 

fUser,  fdsder,  ein  kleiner,  tinruAi^er,  ra- 
scher, eilfertiger,  hitziger  .Patron,  Sanse- 
10  wind,  Brausekopf  etc. ; dat  is  jo  so  ’o  reg- 
ten iQtjcn  fQ^er;  — de  lütje  f&sder  (kleiner 
Hitzkopf  etc.)  münt  wol,  dat  ik  bang  tör 
hum  bin.  Von  nd.  (Dähnert)  futti 
(schnell  laufen,  eilen,  sausen  etc),  was  mit 
15  iiorw.  fusa  (hasten,  eilen,  hastig  u.  ßüehtij 
sein);  ags.  fysan  (properare)  etc.  zu  dem 
unter  funscln  erwähnten  füs  etc.  gehört. 

füsje,  Kewnbranntwein,  Genever.  Daher 
füsje-stoker,  Geneverbrenner.  Auch  dies  hier, 
20  namentlich  in  meiner  Jugend,  allgemein  ge- 
bräuchliche Wort  dürfte,  ebenso  wie  fiisel, 
in  irgend  einer  M'fiiif  mit  füs  od.  fusen  (ej. 
funseln  u.  füser)  Zusammenhängen  u.  viel- 
leicht als  Alcöhol  das  Flüchtige  (cf.im- 
25  sein  = flüchtig  arbeiten  etc.,  bz.  nd.  fuseo  «»■ 
ter  füser)  bedeuten,  obschon  es  ntöglicherweiie 
auch  das  Abgelaufene  (cf.  forlop  = 
Spiritus)  od.  das  was  aus  der  Blase  läuft, 
bezeichnet  haben  kann. 

30  1.  fnsken,  a)  pfuschen,  rasch,  nachläsnj 

».  schlecht  arbeiten.  Etwas  in  Ede  betrei- 
ben, ra.sch  u.  leicht  worüber  hinfahrtn  etc.: 
ht  fusked  dat  man  so  wat  toregt;  — hnus- 
ked  d’r  man  afer  heu ; — b)  greifen,  taste» 
35  etc.;  hl'  fusked  d'r  al  wat  in  herum;  — t) 
schnell  raffen,  heimlich  wegreissen  eie.;  bi 
fusked  (rafft,  nimmt,  stiehU  etc.)  hum  lUt 
under  de  banden  weg.  IKaii^.  fusk  (pfu- 
schen); nd.  (Dähnert)  fuschcr f/yweirr*. 
40  fuschern  (ein  Handwerk  ohne  Befugnuf 
treiben;  beim  Kartenspiel  falsch  spielen^ 
Mit  nhd.  f tischen,  f u sc  hei  n,  Fuseke 
lei  etc.  wohl  zu  dem  unter  funselu  enedkn- 
teil  fiisen,  wovon  vielleicht  auch  das  späterr 
45  nhd.  pfuschen  entstand.  Auch  fuscri  i« 
kunkel-fuseru  wird  damä  Zusammenhänge» 
2.  fa.sken  od.  fntsken,  .schnellen,  wrs- 
schnellcn,  forttreiben,  mit  Vehemenz  werfen, 
z.  B.  beim  sog.  „klütsclieten“,  wo  die  £•■ 
50  gel  (klöt)  mit  einem  Zulauf  u.  tüchtige» 
Schwung  vor  dem  I.wib  hin  fortgeachnti 
wird.  Man  kann  dies  Wort  ebensogut  mt 
1 fusken  von  fuseu  ii.  füs  (cf.  funfr’l« 
füser  etc.)  ableiten,  als  von  nhd.  futiek 
55  (fort,  weg  etc.)  Da  dies  indessen  auch  am 
fusch  entstanden  ii.  demnach  auch  mit 
fuaen  coniiex  sein  kann,  so  bleibt  es  tick 
in  diesem  Falle  gleich,  ob  man  es  mit  1 
fusken  u.  funseln  von  fusen  ableitet,  od.  rs» 
60  nhd.  futsch,  fut  kann  übrigens  auch  = 
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fort  (fort)  u.  demnach  futskcn  auch  hievon  foist  (dumpf,  muffig  u.  schimmlig  riechen), 

teeUergebildet  sein.  foisty,  fusty  (dumpf,  muffig,  schimmlig,  slin- 

ftlkar,  ein  nachlässiger  u.  schlechter  Ar-  kend),to\xs\. (schmutzig, schimmlig ;unrein,un- 

beiter,  Ifuscher  etc.  ordentlich,  zerknittert},  tust  (der  dumpfe,  mo- 

fukcre,  a)  Pfuscherei,  eilige  u.  schlechte  6 derige  Geruch),  fust  (dumpfig  u.  muffig  sein, 
Arbeit  etc. ; so  ’n  fuskeri  as  dat  is,  heb'  ik  schimmeln  ; dumpf  tnachen ; stinken  etc.) 

nog  net  s6n ; — b)  heimlicher  «.  unerlaub-  gleichfalls  mit  dem  Stammvbm.  füsao,  f5'sau, 

ter  Betrieb,  Schwindelei,  Betrügerei,  falsches  bz.  dem  norw.  foysa  etc.  Zusammenhängen, 

Spiel  etc.;  h6  drift  fuakerfi;  — dat  iii,  bz.  falls  sie  nicht  mit  1 u.  2 fis  «.  füsel  zu 
be  mkkd  fuakere.  Nhil.  Fuschelei,  fuskeii.  10  dem  dort  erwähnten  flsan  gehören,  während 
Disselig,  fislig,  s.  funselig.  engl,  fuss  (Lärm,  Geräusch,  bz.  das  Wesen 

fuaig,^  schU\j^,  lose,  locker,  weich,  feucht  od.  Aufheben  u.  Geprahl  etc.,  to  make  fass 
etc.;  fussig  papir  (weiches,  lockeres  Papier,  about  a thing)  auch  sowoM  mit  norw.  foysa 
worin  die  Dinte  auseiminder  läuft);  fusslg  (etwas  mit  Lärm  treiben  etc.)  u.  dän.  fuse 
bei  (Heu,  welches  entweder  von  zu  geil  ge-  16  etc.,  als  mit  norw.  lösa  (sich  auf  blähen, 
wachsenem  u.  an  der  Wurzel  vergilbtem  u.  dicke  thun  etc.)  connex  sein  kann, 
halb  verfaultem  Gras  gemacht  ist,  od.  wel-  füst,  Faust,  geballte  Hand,  ganze  Hand; 
ches  durch  Regen  gelitten  hat  u.  dumpf,  ’n  ganscn  füst  ful;  - hb  sit  d'r  alttd  glik 
halbfeucht  u.  halbverdorben  gebor-  mit  beide  füsten  in;  — gif  hum  6n  mit  de 
gen  ist);  — fussig  holt  (weichfeuchtes,  halb  20  föst  up  d’  kop,  dat  den  dönner  swigt  Re- 
rerwestes  Hole) ; — dat  göd  (Zeug,  Tuch  densart.  u.  Sprichw. : „dat  pasd  as  de  füst 
etc.)  is  BO  fussig  (weichfeucht , dumpf  ii.  up  ’t  öge“ ; — ,f5r  de  fitst  weg“  (arbeiden, 
schlaff  etc.)  antofölen ; — fussigc  törf  (loser,  nkmcu,  äteu  etc.) ; — „dat  is  ’n  kerel  för 
lockerer,  weicher,  faseriger,  moosiger  Torf).  de  füst“ ; — „dat  was  so  ful ; dir  kun’  gln 
Bas  Br.  nd.  Wb.  führt  fussig  unter  fasen,  25  füst  mür  in“;  — „de  füsten  hcd,  mag  sikn; 
fasen  (cf.  fasen)  auf.  Mir  scheint  es  in-  de  geld  hed,  mag  betalen“.  Hä.  fuust ; nid. 
dessen,  als  ob  man  von  der  Bedtg.:  dumpf,  vuist;  mnld.  vuyst ; afries.  fest;  wfries., 
moderig  u.  so  auch  feucht  etc.  ausge-  nfries.  fest;  satl.  festa;  ags.  f^t;  engl,  fist ; 
hen  muss  u.  dass  sich  diese  Bedtg.  in  ähn-  ahd.,  mhd.  füst,  vüst.  Russ.  pjstst;  böhm. 
licher  Weise  wie  bei  feucht  (cf.  2 u.  8 30  p6st;  kslav.  pcsti.  Selbst  wenn  man  auch 
fucbt)  aus  der  urspr.  von;  sich  schnell  annehmen  wollte,  dass  der  Guttural  des 
bewegen,  hasten,  eilen,  fliegen,  griech.  püx  (püks),  üit.  puguus  im  Deutschen 
stürmen,  wehen,  blasen  etc.  u.  so  wei-  füst  ausgefallen  ist  (wofür  übrigens  durch- 
ter  auch:  stäuben,  stöbern  etc.  ent-  aus  kein  Beweis  vorgebracht  werden  kann 
wickelt  hat  u.  dass  demnach  fussig  von  norw.  36  u.  auch  die  slav.  Formen  nicht  dafür  spre- 
fusa  (hasten  etc.),  ags.  f^san  etc.  (cf.  fun-  chen),  so  hält  es  doch  wegen  der  son- 
«ein  etc.)  abgeleitet  werden  muss.  Vergl.  stigen  Form  überdies  noch  schwer , «m  es 
ferner:  stono.  Io»  (schwammig,  porös,  locker  mit  pugnus  etc.  zu  identificiren.  Ich  halte 
etc.);  tdd.  voos;  mnld.  »oos,  vooscb.  Tooghs  es  daher  für  richtiger,  um  den  deutsch-slav. 
(spoogiosus,  fungosus,  rarus  et  levis  instar  40  Benennungen,  wegen  der  doch  so  vereinzelt 
fangi,  insipidus,  victus),  was  entweder  auch  stehenden  lat.  - griech.  Bezeichnungen  der 
mt  fussig  (d.  i.  fus-ig)  eines  Ursprungs  ist,  F'aast,  keinen  unnölhigen  Zwang  anruthun, 
od.  iiaeh  der  Form  vooghs  auch  mit  nid.  sie  lieber  direct  mit  skr.  pusti  (Gedeihen, 
votht  u.  fos  (Fuchs  = wfries.  fogse)  zu  Wachsthum,  Zunahme  in  Grösse,  Dicke  u. 
dem  uiüer  2 flicht  erwähnten  fiuhan,  föb  46  Stärke  etc.)  von  der  y pas  (gedeihen,  wach- 
tlc.  = an.  fjüka  connex  sein  kann , wäh-  sen,  zunehmen,  dick  u.  stark  werden)  abzu- 
renJ  norw.  foysa  (etwas  mit  File  od.  Lärm,  leiten,  da  man  die  Faust  (mag  man  sie 
Geräusch  etc.  treiben  od.  forttreiben);  schwed.  nun  als  gehallte  od.  als  ganze  Hand 
fösa  (treiben,  jagen,  verjagen);  dän.  fuse  deuten)  doch  jedenfalls  sehr  passend  als  ein 
(mit  File  u.  Ungestüm  verfahren,  heraus-  50  dickes,  kräftiges  u.  starkes  Ft  was 
fahren,  herausplatzen  etc.),  sowie  auch  norw.  auffassen  konnte,  gleichwie  dies  ja  auch  mit 
fosa  (sich  aufblähen,  aufschwelten,  aufbla-  düm  (von  y tu,  wachsen,  gedeihen,  stark  u. 
len)  wohl  zweifellos  mit  fussig  zu  fusa,  fj-  fett  werden ; stark  sein,  Macht  haben)  der 
San  etc.  gehören,  wo  man  für  dies  Letztere  Fall  ist.  Da  die  y pus  od.  pus‘  (cf.  Bopp) 
dann  allerdings  annehmen  müsste,  das  sich  65  indessen  auch  die  Bedtg. : nutrirc  u.  possi- 
aus  eilen,  stürmen  etc.  die  Bedtg.  bla-  dere  hat,  so  scheint  es  als  ob  sie  wie  dhw 
<<a  H.  reflect.  sich  auf  blasen  entwickelt  u.  pa  od.  pk  zuerst  die  sinnt.  Bedtg.:  gr  ei- 
haben muss  fen,  fassen,  halten  etc.  hatte  u.  dass 

Hach  funsein  u.  funselig,  fusselig,  sowie  sich  hieraus  die  von:  unterhalten,  näh- 
fussig  zu  urtheilen,  könnten  auch  engl.  W ren,  kräftigen,  stark  machen,  ge- 
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deihen  machen  od.  stark  werden  u. 
gedeihen  etc.  weiter  entwickelt  hat,  so- 
dass  man  die  Vaust  od.  die  ganze  Hand 
lUirnach  auch  als  den  Greifer,  Fässer 
u.  Halter,  Festhalter  etc.  aufgHasst 
haben  kann,  wie  ja  auch  ,hand“  u.  Qngcr 
diese  Hedtg.  haben.  Wegen  der  Bedtg. : 
Geballtes,  Zusam  men  geballtes  od. 
Vereinigtes  u.  Verbundenes  etc.  cf. 
übrigens  auch  noch  die  y pust,  die  neben 
vencrari  (sie  ist  vielleicht  ein  üenom.  von 
pusli  u.  geht  auch  auf  die  sinnl.  Bedtg. : 
halten  hoch  od.  werth,  bz.  tragen, 
heben,  hoch  machen  etc.  zurück)  auch 
die  ton:  ligare  (auch  von  der  Grdbdtg. : grei- 
fen, fassen,  fest  halten  u.  machen, 
bz.  fesseln,  binden  etc.)  hat.  Wäre  nach 
Aug.  Fick  ein  slac.-ileutsch.  TAema  pansti 
dafür  anzusetzen,  so  wäre  die  y pas  (jim- 
gero,  nectere,  ligare)  zu  vergleichen,  wie  wahr- 
scheinlich auch  pankt  u.  pankan  als  Be- 
zeichnung der  Fünf  z ahl  od.  der  Fünfe, 
d.  i.  der  sämmtlichen  fünf  Finger, 
od.  der  ganzen  Hand  zur  y pak  (fassen, 
hedten,  fesseln,  binden,  vereinigen  etc.)  gehört. 

foatäaje,  Fustage,  das  Fass-  od.  Gebinde- 
Werk,  od.  überhaupt  die  äussere  Umhül- 
lung u.  Einfassung  von  Holz  (Fässer, 
Kielen  etc.),  worin  die  Kaufmannsgüter 
versandt  werden ; ßr  fustisje  willen  wl  90 
puml  ofräken.  Kid.  fustaadje.  Es  ist  ent- 
weder Weiterbildung  von  ital.  fusti  (der  Ab- 
gang, od.  alles  da.yemge  was  für  Beschä- 
digung u.  Verunreinigung  der  Waaren  ab- 
gerechnet wird,  cf.  Tara  = Abgang  od. 
Abzug  des  Packgutes,  od.  der  Fässer  u. 
Säcke  etc.  von  arab.  larali,  weit,  fern,  weg 
etc.,  roH  taraha,  wegwerfm,  entfernen  etc.) 
od.  wahrscheinlicher  von  nid.  fu«t  (Fass, 
Fasswerk,  Fass);  mnld.  (Kil.)  fusle,  fuyste 
(genus  vasis  vinarii,  bz.  ein  Gebinde  von 
drei  Uhm,  od.  was  man  sonst  auch  eine 
pipp  nennt);  mjiäm.  fuste,  fuyste  (dasselbe). 
Das  letztere  Wort  ist  wohl  zweifellos,  da  es 
sich  Jedenfalls  auf  ein  Gefäss  von  Holz  45 


g,  als  Buchstabe.  Die  Aussprache  dieses 
Gutturals  ist  oft  (u.  zwar  sowohl  an-  als 
auslautend)  hart  wie  „k“  od  weich  (u.  zwar 
sowohl  an-,  in-,  als  auslautend)  wie  „j“  u. 
tritt  auch  oft  für  „li“  (ursjw.  „k“)  ein,  od.  55 
wird  eingeschoben  zwischen  Voceden  (cf.  iia- 
ger,  näher ; tage,  zähe  etc. ; 6ge,  Insel  etc.) 
od.  wird  durch  Contract.  ausgestos.sen  wie 
in  meid,  eide  etc.  Er  tautet  auch  wie  das 
deutsche  „cli“  (was  übrigens  eigentlich  mit  60 


fi76 

od.  Hoizstäben  bezieht  u.  auch  unter 
Fustage  nur  die  Umhüllung  «.  Einfaz- 
sang,  bz.  der  Abgang  von  aus  Holz  ver- 
fertigten Fässern  u.  Kisten  verstanden  wird, 

6 auf  das  mied  fustis,  span,  fuste,  pror.  fost 
(Holz,  Baum,  Stange)  zurückzuführen,  mu 
mit  ital.  fusta,  span.,  port.,franz.  faste  (Kn- 
derschiff,  bz.  Schiff  was  mit  Suderstange» 
od.  langen  Hol z Stangen  weiter  bewegt 
10  wird)  aus  lat.  fustis  (längliches  Stück  lloU, 
Knüttel,  Prügel,  Stock,  Stange)  entstand. 
Ist  indusen  unter  nid.  fust,  fu^st  der  Ab- 
gang od.  die  Tara  zu  verst^en,  od.  Iie 
zeichnet  es  mit  ital.  fusti  den  Abfall  od. 
15  das  Schlechte,  bz.  das  was  die  Waart 
verunrei  nigt  etc.,  so  könnte  eine  Km- 
lehnung  od.  ein  Zusammenhang  mit  den  un- 
ter fusslg  erwähnten  engl.  Wörtern  fust, 
fusty,  feist,  foisty,  foust  vermuthet  werden. 
20  zumal  diese  Wörter  leicht  schon  früh  durch 
den  lebhaften  Handelsverkehr  Belgiens,  Hol- 
lands II.  der  Hansestädte  mit  England,  der 
Schiffern  u.  Kaufleuten  bekannt  wurden  u. 
leicht  zur  Bezeichnung  des  Ab g an gt  s. 
25  Abfalls  der  W aaren  gebraucht  werde» 
konnten. 

fnt,  s.  furt. 

futen,  hunzen,  schelten,  schlecht  od.  ker- 
untermachen  ; dtfüten,  aushunzeii  etc.  Iks 
80  leicht  von  fft,  fui  (cf.  fuien  u.  wang.  fuüi, 
= pfui)  weitergebildet,  od.  aus  füteni  ye 
kürzt. 

fntern,  fluchen,  donnerwettern.  scheltet, 
toben  etc. ; hc  deid  de  hOIe  dag  niks  u fli- 
35  tern ; — h6  ffiterd  in  hüs  herum,  as  wen  ke 
dul  un  mal  is;  — hc  füterd  bum  düuü;  tt 
Mit  hess.  ( V ilma  r)  futtern  von  fron: 
foudre,  was  (cf.  Diez  II,  29S  mit  pree 
foldre,  folzer  (Blitz)  u.  ital.  fölgore  aut  Ist. 
40  fulgnr  entstand.  Dies  mit  griech.  pht^s 
u.  skr.  bhargas  (Glanz  etc.)  von  y hbü?. 
bhr&g.  cf.  blak,  blaken,  blik  etc. 

füters,  Schelte  etc. ; hfe  hed  düglig  ftiteisW 
fnt-sang,  fntmaken  etc.,  .s.  fnrtgang  ae- 
futsken,  s.  2 fuskeii. 


„gh“  geschrieben  werden  müsste),  wie  fl 
z.  B.  dag  u.  (log  (doch)  u.  viele  andere 
ir<5r<cr  mit  auslauteiidem  „g*  od.  ^eh'  9«r 
nicht  im  Auslaut  von  einander  zu  unl/r- 
scheiden  sind  u.  beide  Wörter  eigentlich  der 
Axussprache  nach  mit  aiislautrndem  ,eh“  ge- 
schrieben werden  müssten.  Vergl.  weiter, 
was  im  G r i m m ’ sehen  Wörterhuche  u.  m 
mnd.  Wörterbuche  von  Schiller  u.  Lib 
ben  über  die  Media  „g“  gesagt  wird,  sowu 
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aiuA  <Ue  vielen  unter  sich  verwandten  od.  treiben),  gabberie  (Scherz,  Possen),  gabbert 
identischen  Wörter  unter  „g*,  u.  „k“.  (närrischer  Kerl,  Possenreisser);nd.(Scham- 
Soäann  sei  noch  bemerkt,  dass  auch  „g“  bach)  gaffeln,  gamfeln  (laut  lachen,  ausge- 
ebensowohl  wie  ,k*  im  afries.  anlautend  lassen  lachen),  gaffen  (laut  bellen , kläffen), 
leicht  zu  „ts“  od.  „y“,  „z“  (cf.  z.  B.  bei  6 (Dähnert)  gibbeln  (laut  lachen);  mnld. 
Stbg.  ziel  ==  wang.  sjel  aus  ^erl  = nhd.  (Kil.)  gabberen  (nugari,  jocari),  gabberdacie 
Kerl  = franz.  Charles)  wird  u.  auch  (nngae,  jocus);  a/n'es.  gabbia  foerifo^en,  rer- 
asKheinend  manche  Wörter  mit  anlauten-  folgen  etc.  od.  eigentlich  urspr.  wcM;  Schei- 
dern „sk*  mit  denen  mit  anlautendem  „k“  ten,  verächtlich  tadeln,  beschimpfen  etc.); 
(cf.  z.  B.  kört  u.  körten,  neben  scbörten  od.  10  wfries.  (J apix)  gobbjen  (cacbinuari),  gibble- 
■kürten)  identisch  sind  u.  dass  man  dem-  gabble  (garrulitos,  sermo  confusus),  gibe  (de- 
nach  bei  den  in  diesem  Wörterbuche  unter  riderc) ; wang.  gabem  (laut  u.  unanständig 
-K'i  n^“  od.  „sk“  u.  „z“  auf  geführten  Wör-  lachen);  ags.  gabben  (deridere,  illudere); 
tem  stets  darauf  zu  achten  hat,  mit  welchen  engl,  gabble  (dummes  Zeug  schwatzen, 
hochdeutschen  od.  gothischen  u.  16  schnattern),  gahberj  (Geschwätz ; Schnurren, 
sordgermanischen  Wörtern  sie  von  Possen),  gsf&e  (auf ziehen,  verspotten,  necken, 
Bause  aut  verwandt  sind  u.  zusammen-  belästigen),  gibe  (Hohn,  Spott),  gibe  (auf- 
häsgen.  ziehen,  höhnen,  spotten  etc.),  giber  (Heiner, 

1.  gi,  geh;  s.  gän.  Spötter;  der  verächtlich  Tadelnde),  gibingly 

2.  eä,  s.  gade  u.  cf.  wergä.  20  (verächtlich,  spöttisch;  auf  verächtlich  ta- 

a)  alberne  Person,  die  über  Al-  delnde  Weise),  guffer  (Narr,  Tölpel,  Dumm- 
Ifs  laut  lacht  u.  scherzt ; ’a  gahhel  faa  mcht ; köpf);  an.  gabb  (Narrheit,  Spott,  Hohn), 
— b)  Lachmaul,  Scherzmaul,  Spottmaul,  bz.  gabba  (verspotten , zum  Narren  halten) ; 
Baut,  was  sich  über  Alles  lustig  macht  etc. ; schwed.  gabb  (Gespött),  begabba  (verspotten, 
bold  dln  inbbel;  — c)  in  ge-gabbel,  lautes  25  verhöhnen,  verlachen),  begabbare  (Spötter), 
Oelache,  Gdächter  etc.;  wat  hei  jt  alttd  för  begabbari  (Verspottung) ; ital.  gabbo,  prov., 
'n  gegabbcl.  Vergl.  gtbel  (Spott  etc.)  «.  afranz.,  port.  gab  (Sjiass,  Spott),  ital.  ^b- 
iceiter:  bare;  aspan.  gabar  (Spass  u.  Spott  treiben). 

pbkele,  Lacherei,  Spötterei  etc.  nament-  Was  nun  den  Stamm  gab  od.  gaf  etc.  be- 
bch  von  dummen  allnsrnen  Mädchen;  s.  30  trifft,  so  hedte  ich  dafür,  dass  er  mit  gap 
UHter  gabbeln  u.  cf.  gibelö.  (hiatu^  in  gapen  (gaffen,  gähnen,  klaffen, 

gabkel-gfitjes,  Albernheiten,  Narretheien  das  Maul  aufsperren  etc.)  von  Hause  aus 

de.  identisch  ist  «.  dass  siÄ  von  der  Bedtg.  : 

gikkeln,  gaffeln,  mit  weil  geöffnetem  Maul  auf  sperren  od.  aufreissen, 
Bunde  hell  u.  laut  lachen,  sich  in  lauter  86  ein  grosses  Maul  machen  u.  haben,  laut 
«■  alberner  Weise  lustig  machen  (über  Et-  schreien  (cf.  auch  kläffen  = bellen  von  klcff- 
’casj,  spotten  etc.;  >6  st&n  dir  al  (immer)  fen)  etc.  aus  die  obigen  Bedtgn.  entwickelt 
to  gabbeln  an  lachen  all’  Ille  wat  üt;  — wat  haben.  Vergl.  dieserhalb:  an.  gap  (hiatna, 
bei  jt  dumme  wichter  alttd  to  gabbeln  un  Benehmen  eines  thOrichten  Mannes);  engl. 
andCT  löe  för  narr’  to  bruken?  — sfi  gab-  40  gab  (Mund,  Maut,  d.  i.  Oeffnung,  Klaffen- 
Wd  afer  all'a ; — si  kun’  ’t  hist  net  üt-  des  etc.),  gab  (plaudern,  schwatzen);  dän. 
gabbeln,  so  mus’  s6  lachen.  gab  (Gebiss,  Mund,  Oeffnung)  u.  gäbe  (gäh- 

Zunächst  sei  erwähnt,  dass  wir  für  das  neu.  maulaffen,  glotzen  etc.  wie  ein  dummer 
laute  Kichern  das  Vbm.  „gtbeln“  haben  u.  Mensch),  gabmund  (Plaudertasche  etc.)  u. 

„gtbel“  die  Bedtg.:  Spott  etc.  hat,  45  wegen  der  Ablautform  gif,  gib  oucA  gaffel, 
sowie,  dass  wir  das  laute  aber  dumpfe  gabel,  gifel.  .4ns  der  Bedtg.:  gaffen, 
Lathen  mit  „guffeln“  u.  auch  einen  alber-  weit  offen  stehen  etc.,  bz.  weit  u. 
«es  u.  dummen  Menschen,  der  so  lacht,  mit  breit  geöffnet,  offen,  hohl  etc.  erklä- 
ngaffel“  bezeichnen.  Sodann  sei  aufmerk-  ren  sich  vielleicht  auch:  mnld.  gabbe,  gab- 
sam  darauf  gemacht,  dass  „b“,  „f‘  u.  äl-  50  beken  (galerus;  pileolus  rotundus)  u.  gabbe 
teres  ,,p"  (cf.  unter  2 bedarfen)  sehr  leicht  (incisura)  u.  möglicherweise  auch  das  span., 
wechseln  u.  sich  gegenseitig  vertreten , wes-  cat.  gabarra,  franz.  gabare  (plattes  breites 
Mb  es  denn  auch  wohl  gerechtferli^  sein  Fahrzeug),  da  dies  urspr.  wohl  ein  weites 
durfte,  um  für  die  obigen  Verba  etc.  eine  offenes  Boot  od.  Schiff  war.  Weiteres 
lerm.  y : gjp  — gap  — gup  anzusetzen  u.  die  66  vergl.  unter  gip,  gapen. 
mit  gabbeln  etc.  verwandten  Wörter  auf  S&bel,  Gabel  (nur  in  der  Bedtg.:  Ets- 
diese  zurückzuführen,  wobei  dann  am  Schluss  gabel),  ein  urspr.  mit  zwei  Zinken,  od. 

icegen  der  Grdbdtg.  der  y das  Nähere  be-  zwei  auseinandergehenden  (klaff ett- 
"terkt  werden  soll.  — Vergl.  dazu:  mnd.  (Sch.  den)  Enden  od.  Spitzen  versehenes  Geräth. 
a.  L.)  gabben,  gabberen  (Schert  u.  Possen  60  cf.  gaffel. 

Doornkaat  Koolman.  WSrtarbncb.  1.  37 
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gä-bi-d’-näd  (zusammenhängend  gespro- 
chen), Einer  der  Alles  sehr  genau  nimmt, 
Sparsamer,  Habsüchtiger  etc. 

gadder,  Gatter,  Gitter  etc.,  bz.  ein  Et- 
was was  mit  einzelnen  Stäben  zusammenge- 
fügt «.  unter  einander  verbunden  ist  u.  wo- 
mit man  einen  Eaum  ver-,  ein-  od.  um- 
schliesst  u.  einhegt;  h6  sitt  achter  de  gad- 
ders  (er  sitzt  eingesperrt,  bz.  im  Gefäng- 
niss).  — Hd.  gadder;  mnd.  gaddere,  gadere; 
mnld.  gadder;  ahd.  gataro,  kataro,  cataro, 
katere:  mhd.  gater.  Zu  gaden. 

gaddern,  gattern,  gittern ; fergaddern,  ver- 
giUern. 

gade,  güe,  gä,  Gatte,  Genosse,  Socius, 
das  Gleiche  (cf.  wer-gä) , Passende,  Ge- 
schickte, liechte  etc.;  dat  is  gflnder  gade, 
bz.  gadem  (ohne  etwas  was  einem  andern 
gleich  ist,  ohne  Gleichen);  — dat  hed  bin 
gaden  (Seines  Gleichen)  net.  — Mnd.  gade; 
nid,,  mnld.  gade  (Gatte,  Genasse  etc.); 
wfries.  geadc  (sui  similis);  nfries.  giide 
(Gatte);  ags.  gada,  gegada  (socius);  as.  gi- 
gado  (aequalis);  mhd.  gate  (Genosse,  Seines 
Gleichen ; Gatte).  Zu  gaden. 

gade-lik,  gadelk,  gä-lik,  gütlich,  pa.ssend, 
geschickt,  bequem  etc.;  dat  kumd  ml  regt 
gadelk;  — dat  ligt  mt  so  regt  gadelk;  — 
dat  is  jo  ’n  gadelken  kram,  bz.  ’n  gadelk 
ftten  etc.  — Nid.  gadelijk;  nd.  gädlik;  mnd. 
gadelik,  gedelik ; hess.  (f'ilmar)  gütlich, 
gütlich.  Zu  mnd.  gade  (passend  etc.). 

gade-löa,  gälüs,  ohne  Gleichen  etc.;  cf. 
wergälüs.  — Nid.  gadelos. 

1.  gaden,  passen,  conveniren,  fügen,  ge- 
schickt, gut  u.  recht  kommen  etc. ; dat  güdt 
(gadet)  mt  fan  dage'  net ; — dat  kun  nil 
hei  net  gaden,  dat  he  mtn  dogter  hefreien 
wul’;  — dat  güdt  net  hi  ’nander,  dat  is  al 
to  nnglik.  — Afries.  gada  (vereinigen,  verbin- 
den, aneinanderschliessen) ; nd.  gaden,  bz. 
begaden , hegäen  (begatten) ; mnd.  gaden 
(passen,  conveniren;  sich  verbinden,  heira- 
then) ; mnld.  gaden,  gaeyen  (placere,  collu- 
bere;  conveuiro,  congruere;  jüngere  sive 
conjungere  par  pari,  conjugare  paria;  con- 
jungi,  congregari  ad  geuerandum;  conjiigari, 
accommodare;  formare,  delormare);  isl.  gadda 
(coarctare,  coassare;  figere);  schwed.  gadda 
(sich  vereinigen,  versammeln,  zusammenrot- 
ten) ; amhd.  u.  mhd.  gaten  «.  gegaten  (ver- 
einigen, zasammenbringen,  an  die  Seile  stel- 
len; sich  passlich  fügen,  gleichkommen). 
Hiezu  ausser  den  vorhergehenden  Wörtern 
noch : goth.  gadiliggs ; as.  gaduling  , gado- 
ling;  mml.  gadelink,  gcdelink;  ahd.  gatulinc, 
cataling,  katiling,  gatiling,  gateling;  mhd. 
gctelinc  (consor.H,  consobriuns,  Vetter,  An- 
gehöriger, Verwandter,  Geselle,  Junggeselle, 
Bursch  tle.) ; ags.  gädeling  (Genosse),  sowie 


wahrscheinl.  auch  göd  (gut,  passend)  to« 
alten  Prät.  göd  von  gaden  ; cf.  (öt  to*  iatia 
u.  fügen  = ahd.  fuogjan  ron  fagan  eit. 
Aug.  Eick  stellt  es  zu  cintr  irly.  ^ jhidt 
5 (passen  etc.),  wovon  auch  kslac.  godü  (pss- 
sende  Zeit,  Zeit,  Stunde),  gozdj  goditi  (pss- 
sen,  gefallen).  Da  indessen  diese  )'  »s.« 
nicht  belegt  ist  u.  die  Grdbdlg.  von  gida 
(od.  der  germ.  y gad)  wohi:  greifen, 
10  fassen,  halten  etc.  u.  so  weiter:  fes- 
seln, binden,  zusammenmacken, 
vereinigen,  verbinden  etc.  sein  mri, 
so  könnte  man  doch  (zumal  wenn  goth.  pn- 
gan,  bz.  unser  g&n  zur  y gam  od.  gä  [iitj 
16  gehört)  gaden  von  der  J/  gadh,  ganilh,  bt. 
ghad,  ghand  (fassen,  hallen  etc.)  abieiteti  •. 
dann  auch  das  ahd.  gadnm,  gadam  (na- 
schlossener , eingefriedigter  u.  uiszmria 
Raum,  Haus,  Gemach  etc.)  — nhd.  (is- 
20  den  hiezu  stellen.  Für  gaden  u.  die  da- 
mit connexen  Wörter  kann  man  auch  an 
goth.  Wurzeivbm.:  gidan,  gad,  gudun  i» 
setzen,  cf.  Grimm  u.  Weigand 
Gatte.  Wegen  der  y ghatl  od.  gadh.  gandi 
25  (wovon  auch  griech.  chaiidauö  u.  lat.  pr^ 
bendo,  sowie  das  .Stammvbm.  gitan  ro«  itr- 
gäten  frf.  gäten]  stammen  sollen)  eerpl 
A ug.  Fick  I,  ü5  u.  III,  'JH  etc. 

2 gaden,  rect.  gading,  gaden,  passend'' 
30  Gut,  bz.  da.ycnigr  was  Einem  p<isst,  pS 
auskömmt  u.  gelegen  ist,  od.  was  man  gerne 
hat;  ik  kan  min  gaden  dar  net  krigcti. 
küpen,  den  de  man  hed  ilat  güd  nöl,  *i 
güdt;  — um  dat  gröt  hüs  to  köpen,  du  » 
35  net  allemans  gaden ; — he  hed  bin  gad't 
(das  was  ihm  passt,  bz.  gebührt,  od.  daoon 
ihm  lieb  u.  willkommen  i.sl)  kragen:  — dil 
18f  ik  wul,  dat  hum  dat  üten  gefalld.  du  t 
so  regt  sin  gaden.  — Nd.  gading,  gaduoj. 
40  mnd.  gading;  nid.,  mnld.  gading;  nhd.  Oat- 
t II II  g. 

gader,  gär,  sammen,  zusammen,  mitein- 
ander etc. ; togader  kamen ; — wi  gia  all 
togär  weg.  — Nd.  gader ; nid.  gader,  gär; 
45  afries.  gader,  gadur,  gaer;  wfries.  gaer;  «J*- 
gader,  gaedere  (tn  to-gaedere  = engl,  tote- 
ther);  cf.  alg&r,  algürtje,  altogdr  etc.  ild 
gaden  zu  der  eine  V er  e i n i g un  g od.  lif- 
einen  ausdrückeiideii  }'  gad. 

60  gaderen,  gaderii,  gären,  beieinander  od. 
zusaiiimen  sein,  zusammenthun,  sammels, 
Zusammenkommen,  vereinigen  etc.;  sö  gadtra 
hir  hüfen  (sic  sind  hier  oben  zusammen,  b-' 
zusaiiimcn  gekommen  i<.  versammeä,  kahr» 
55  daselbst  eine  Versammlung  ab  etc.);  sd  fb 
ren  (gesellen,  rotten)  sük  tosamen;  — he 
gürd  ’t  all’  up,  er  sammelt  (speichert,  heit. 
spart  etc.,  cf.  das  engl,  garner)  Alles  a»f 
cf.  fer-gadern ; sö  sünt  all’  fergaderd.  — AU 
60  gaderen,  gären;  mnld.  gaderen,  gaeren;  nl 
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giderD,  rergadern;  mnd.  gaderen;  afries.  Säfel,  Giebel;  scherzh.  „Nase“,  aie  man 
gadoria,  gaderia,  g^ria,  garia;  vifries,  gear-  »on  Jemandem  der  eine  grosse  Nase  hat  im 
jeo;  agt.  gaderian,  gaedrian.  fig.  Sinn  von  einem  goden  gäfrl  (’n  göden 

gadrrnng,  gadering,  Sammlung,  Eini-  gftfel  alrd  ’t  hüs)  spricht,  cf.  katgäfel  u. 
gsng  etc.  Nur  in  fergaderaag , Versamm-  6 maljan.  — Nd.,  nid.  gevel ; mnld.  ghcvel,  gbee- 
lung  etc.  vel;  nfries.  (Outzen)  gavel,  gävel ; engl. 

Mit  gadur  sind  sonst  im  afries.  noch  zu-  gable;  ahd.  gibil,  gipil,  gibel;  mhd.  gibel 

lamisengesetzt : gadurbinda  (zusammenbin-  (Giebel,  ahd.  auch  „Pol"  od.  Spitze,  Ende 

den);  gadurbranga  (zusammenbringen),  ga-  der  Erd-  u.  Himmels-Achse) ; goth.  gibla 
dnrdela  (zusammeniceisen  durch  Rechtsspruch  10  (oberste  Spitze,  Zinne)  u.  ahd.  gebal,  gepal, 
od.  ürtheil),  gadiirgunga  (zasammentreteii),  gepol,  kepal;  amhd.  gebil;  mhd.  gebel  (Schä- 
jndurhlapa  (zusammenlaufen),  gadurkuma  de),  Kopf);  mhd.  gebe!  (Giebel);  ahd.  gi- 

(zusammenkommen),  gadurleda  (zusammen-  billft,  kibillk  f.S'cbödeG  u.  gipili,  kipili  fiS^rn^. 

fuhren),  gadurleger,  gaerlegcr  (Zusammen-  Davon : mhd.  zwi-gebele  (zweizackig).  Wohl 
tuuft,  Uebereinkunft),  gadursia  (zusammen-  16  mit  an.  gafl  (Giebel,  Endwand  eines  Hau- 
gadurstonda  (zusammenstehen),  ga-  ses,  Giebelwand;  cf.  gafl-weggr,  Oiebel- 

durtia  (zusammenziehen),  gadurwisa  (zusam-  Wand,  gaflad  (d.  i.  gafl-blad),  innere  Se- 

memeeisen, richterlich  als  zusammengehörig  kleidung  der  Giebelwand  od.  der  Endwand) ; 
erklären).  jchwed.  gafvel;  dän.  gavl  (Giebel);  norw. 

gadig,  passlich,  gut  etc.;  dat  is  gadtg  20  gavl  (t)uer-Seite,  Quer-Brett,  Endbrett;  Ge- 
giVl  (gutes,  /lässliches,  angemessenes,  preis-  stell  mit  einer  erhöhten  Kante  an  der  Vor- 
leurdiges  Zeug;  — dat  kumd  ml  godig  fit).  Seite,  eine  Seihe  od.  lange  Kette,  besonders 
Mit  gader  u.  1 gaden  etc.  zur  y gad.  von  Vögeln)  von  derselben  y wie  gaffel  u. 

gatiig,  s.  2 ^en.  gabel  u.  zwar  wahrscheinlich  von  <kr  unter 

gaf,  gab,  gäbe;  s.  gäfen.  26  gäfeo  zu  vergleichenden  y gab,  gabb,  tief 

glf-ärd,  Ergiebigkeit,  namentlich  von  Ge-  cindringen  etc.  od.  eigentlich  Vordringen, 

Ireide;  d’r  sit  fan  ’t  jär  bdl  g^n  regten  gäf-  eindringen,  einbohren  etc.,  wobei  sich  denn 

ard  in  ’t  körn.  einerseits  (cf.  lat.  acns  u.  unser  egge  von  y 

gafe^  gäf,  Gabe,  Geschenk  etc.  ak)  daraus  die  Bedtg.:  stechen,  od.  st e- 

1.  gife  in  to  gäfe,  zu  (Etwas)  gegeben  SO  chend,  spitz  etc.  u.  andererseits  aus  ei n- 

u.  geschenkt,  bz.  unentgeldlich,  umsonst  etc.;  dringen  etc.  auch  wieder  die  Bedtg. : boh- 

’n  gifen  pörd  kikd  man  nicb  in  d’  bek  (bz.  ren,  Loch  machen,  öffnen  etc.  (cf. 

in  ’t  mbl);  — dat  g&d  is  je  b&st  to  gute  to  b&r,  bör  u.  2 b&ren)  entwickelt  hat,  da  gä- 

hebben;  — dat  beb  ’k  to  gäfe  kragen.  Es  fei  die  Grdbdtg.  „Spitze“  hat  u.  gaffel 

ijt  identisch  mit  dem  folgenden:  36  wohl  auf  der  Bedtg.:  sich  öffnen  od. 

2.  gäfe,  gebe  od.  gebig,  geb-bar,  zu  be-  auseinandergehen,  klaffen,  spal- 

gäien,  gültig  (dat  [de  wäre  od.  dat  geld]  is  ten  etc.  beruht.  Vergleicht  man  übrigens, 

hir  gang  un  gäfe)  = nd.  geve;  a/rie.v.  jeve,  dass  lat.  furca  auch  die  Bedtg.  Stange  od. 

geve;  rihd.  gäbe,  gebe  (dativus,  was  gegeben  Stock,  Stecken  hat  u.  dass  vielerwärts 

wird,  sich  geben  lässt  etc.,  cf.  1 gäfe).  40  statt  unserer  zwei-  u.  dreizinkigen  Gabeln 

3.  gäfe,  gut,  unverfälscht,  richtig,  ächt,  auch  blos  spitze  Stöckchen  od.  kleine 

kernig,  gesund,  ganz,  heil,  unverletzt  etc.,  Stäbe  zum  Aufnehmen  der  Speisen  ge- 

roa  Holz,  Waaren,  Sachen,  Menschen  etc.  braucht  werden , so  kann  man  auch  gaMi 

— Nid.  gaaf;  mnld.  (Kil.)  gheeve,  ghevc,  od.  gaffel  ebenso  wie  gäfel  für  ein  urs/ir. 

gheef,  gaevc,  gave  (sanus,  integer;  purus  ab  46  s;ji(zes  u.  stechendes  Etwas  nehmen, 
omni  parte,  sincerus,  Solidus).  Es  ist  wohl  worauf  auch  der  Umstand  hineudeuten 

zweifellos,  dass  dieses  gäfe  nii(  2 gäfe  von  scheint,  dass  von  ahd.  gabala  (cf.  unter 

Hause  aus  identisch  ist  u.  auch  zu  gäfen  gaffel)  das  franz.  gable  (Giebel)  entlehnt  ist. 

gehört,  indem  es  sich  nämlich  ursjir.  auf  Vergl.  dazu  auch  griech.  kepbale  (Kopf, 
das  Geld  esl.  die  .Münze  u.  Waare,  welche  60  Haupt,  Kopfende,  Spitze  etc.);  hebr.  gbul 
man  ausgab,  od.  ausgeben  u.  cour-  (Ende,  Spitze  etc.,  von  gabal,  endigen  etc); 

siren  lassen  konnte  u.  die  einen  voll-  arab.  gibel  (Hügel,  Berg),  wovon  noch  jetzt 

gültigen  Werth  hatte  u.  deshalb  gang-  der  Aetna  bei  den  Sicilianern  ,mont  gi- 

bar  od.  gänge  u.  gebräuchlich  war,  hilo“  heisst  u.  auch  das  aus  maurisch  ge- 

bezog,  wo  dann  die  Bedtg. : ausgebig  od.  66  bei  tarif  corrumpirte  Gibraltar  seinen  Na- 
güHig  in  die  von:  vollwichtig,  ächt  men  hat.  Von  einem  Berge  „Giebel“  u. 

u.  gut,  unbeschnitten  u.  uneerseärf,  einem  „Giebelkönig“  erzählt  auch  (cf. 

ganz  etc.  überging,  cf.  nfries.  geve  u.  nd.  Bochholz  II,  jiag.  10)  ein  alemannisclUt 

(Br.  Wb.)  geve  u.  ungeve.  Kinderlied. 

4.  gäfe,  s.  gäpc.  60  gäfen,  gefen  (gäfe,  gifat,  gift  od.  gifd; 

87* 
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gäfen ; — gaf  od.  gef,  gafst,  gaf,  gaffen ; 

— gäfeii),  geben,  hingeben,  schenken,  rei- 
chen, hin-,  bt.  darreichen,  lukommen  lassen, 
theilen,  abtheilen,  lutheilen,  vertheilen,  ver- 
schenken etc. ; gif  hum  d’r  stük  fan,  bs.  of 
(gieb  [od.  iheile,  breche]  ihm  ein  Stück  da 
von,  bs.  davon  ab);  — ik  heb’  hum  ferlöf 
gäfen  (Krlaubniss  gegeben,  bs.  ertheilt);  — 
h6  gtf  (begab)  aUk  na  hüa ; — li6  wul’  ’t 
uet  to  kennen  güleu,  Uat  hfi  pln  harr’;  — 
h6  inus’  ’t  all’  «er  fan  BQk  gäfen,  wat  h£ 
iiteu  harF;  — ausgeben,  austhun,  ausliefern, 
scheffeln  etc. ; dat  land,  bs.  de  fiskfangst  hed 
n6t  f6l  gäfen,  bs.  ütdän,  od.  up-,  (It-läferd ; 

— dat  körn  gifd  fan  ’t  jär  göd ; — Werth 
legen  (auf  Etwas),  Interesse  haben  (für  Et- 
was), nicht  gleichgültig  sein  (gegen)  etc. ; ik 
gäf  d'r  niks  na,  of  ’k  prflgel,  bs.  trat  to 
äten  etc.  krlg;  — hö  gifd  d’r  niks  um,  of 
bö  möi  of  mal  kledt  is;  — hö  gifd  niks  na 
böken  un  alle  gelerde  kräm.  Eie  letstere 
Eedtg.  ergiebt  sich  daraus,  dass  man  für 
od.  um  willen  des  Betreffenden  nichts 
geben  u.  besohlen  will,  weil  man  eben  kei- 
nen Werth  darauf  legt.  Spriehw.:  „man 
mnt  wöten  to  gäfen  an  to  nämen";  — 

fen  is  angenamer  as  nämen“;  — „de  där 
gift,  wat  hö  hed,  is  werd  dat  hö  ISfd“;  — 
„de  där  gäfen,  de  sBlen  läfen“;  — „de  förüt 
geid  un  stn  IQe  wat  fan  gifd,  geid  uog  rad- 
der  föröt“.  — Nd.,  nid.  geven;  mnld.  gheven ; 
afries.  geva,  jeva,  jova,  jän,  jä ; wfries.  jean, 
jaen,  jaeen ; nfries.  jeve,  jewe,  jiwe  (nach 
Outsen;  nach  Clement  aber  jiwan,jeaw); 
<M.  geban ; ags.  gifan,  giefan,  geofan,  giofan, 
gyfan;  et^l.  give;  an.  gefa ; nonc.  giva; 
schwed.  gifva ; dän.  give;  ahd.  geban,  ghe- 
ban,  gepan,  keban,  kepan,  geben ; mhd.  ge- 
ben; md.  geven;  goth.  giban.  Aug.  Eick 
stellt  es  in  der  dritten  Auff.  seines  idg.  Wb. 
(II,  548)  mit  lit.  gabenu,  gabenti  (bringen) 
u.  lat.  habere  (hciben,  besitsen)  susammen, 
wo  man  denn  wohl  eine  urspr.  Bedtg.  (cf. 
hebbeu);  greifen,  nehmen  (in  Besits, 
fassen,  halten  etc.  u.  so  weiter : tra- 
gen, Ertrag  liefern,  bringen,  ge- 
ben etc.  SU  Grunde  legen  müsste.  Da  in- 
dessen die  Bedtg. ; geben,  spenden  etc. 
sich  auch  vielfach  aus  der  von;  theilen, 
spalten,  brechen  etc.  (cf.  s.  B.  ags. 
brytnian , spenden  etc.  unter  bröt)  hervor- 
geht u.  die  germ.  y gab,  gaf,  gap  auch  in 
gubbeln  u.  gapen  (cf.  auch  kabbeln,  kibbeln, 
klfen,  käfe,  kibbe,  jap,  Japeu  etc.)  etc.  txw- 
liegt,  so  könnte  man  aucA  annehmen,  dass 
die  y von  geben  urspr.  die  Bedtg. : bre- 
chen, reissen,  theilen,  spalten,  tren- 
nen, auseinander  machen  u.  gehen. 


Wörter  auf  die  y jabb,  gabh  od.  jtmbh, 
gambh  (to  gape;  to  destroy,  od.  nach  Aug. 
Eick  u.  Anderen : schnappen,  beissen,  ler- 
malmen  etc. , bs.  klaffen , tief  sein  de.,  cf. 

5 Aug.  Eick  I,  69)  surückgeht,  woiu  asek 
wohl  gaps,  gäpe,  gaffel  etc.  gehören,  ne 
desgl.  Aug.  Eick  auch  kslav.  Beba  (scr- 
reissen),  zobiti  (essen,  d.  h.  wohl  ait  des 
Zähnen  brechen  od.  spalten  etc.,  cf.  biies 
10  u.  beitel  t<on  y bhid,  spalten  etc.) ; bt.  gmb« 
(Iffock)  etc.  u.  germ.  gühls  (Kiffer,  cf.  heb, 
kibbe  etc.)  etc.  davon  ableitet.  Bemerkt  «n 
übrigens  noch  su  dieser  y gabh  etc.  (die 
Grassmann  auch  als  gab,  urspr.  gibb, 
16  mit  der  Bedtg. : tauchen,  tief  eindringen  de. 
aufführl),  deus  viele  Sanskritiker  dass  osdi 
dcu  skr.  gabhirä  (Uff,  unergründlich,  user- 
schöpflich  etc.  u.  gabba  (Spälte,  Ritse,  Oef- 
nung,  Schlund,  Loch,  Vertiefung  etc.,  ej 
20  engl,  gap  u.  an.  gap  in  ginnonga-gap)  ver- 
gleichen u.  dass  somit  gambh,  gabh  (irr, 
d.  h.  gehen,  gehen  vor,  dringen  vor  s.  eia, 
eindringen  etc.,  cf.  Bo  pp)  wohl  mit  gabb. 
gambh  (schnappen,  beissen,  bs.  Haffen,  tief 
26  sein  etc.)  identisch  ist  (wo  man  bei  t in- 
dringen etc.  auch  wieder  an  die  Bedtg.: 
bohren  u.  so  auch;  öffnen,  spalten  fff.  blr, 
bör  u.  2 bären]  denken  kann)  «.  dass  fer- 
ner Bopp  neben  gabh,  gambh  (ff.  beiisf 
so  Eick:  gap,  gabh  u.  ghab,  glumb)  aseb 
eine  y ^ambh,  gabh  mit  der  Bedtg.:  refre 
nare,  cohibere  u.  oscitari,  oscitare  u.  äbr 
gambha  mit  der  Bedtg. : cibus  n.  meatim 
aufführt,  cf.  gäfen,  gapen. 

36  gäfen,  Geben,  Schenken,  Austheilen  etc, 
hä  is  fan  ’t  gäfen  nät  to  bOs. 
gäfeB,  s.  gäfing. 
gäfer,  Geber. 
gäfere,  Oeberei. 

40  gaffel,  grosse,  sweisinkige  Gabel  tum  Asf- 
nehmen  von  Heu,  Getreide  (s.  B.  äeiM  Sen- 
machen,  Dreschen  etc.);  grosse  Ofengabd; 
das  gabelförmige  Ende  des  Segelbaumel  ei 
auch  die  Segelstange,  bs.  Raa,  wdche  *■> 
46  einem  gabelförmigen  Aussdnnitt  um  is* 
Mast  liegt,  um  das  Oberleik  des  Gaffdu- 
gels  SU  tragen.  — Es  ist  die  eigentheh  nd 
Eorm  von  gabel  = ahd.  gabaU,  gab<da,b- 
bala,  cabela,  gspala,  kapala;  mhd.  gsbils 
60  gabel;  ags.  gatol ; engl,  gaff  (Schifft-Gafd>, 
an.  gaffall;  nono.,  sdiwed.,  dän.  gaffrl;  *d. 
gaffel  «.  (Schambach)  giffel,  grflel;  n»d^ 
gaffele,  geffele ; nid.  gaffel.  Davon  (d.  k 
von  ahd.  gabaia) : frans,  gable  (Giebd)  » 
65  nach  Aug.  Ei  c k auch  lat.  gabalus  (Krni. 
Galgen,  od.  urspr.  wohl  nur  wie  furca  eis 
gegabelter  Ast  od.  Baum,  Stange,  des- 
sen swei  Enden  weit  auseinander  <(as- 


sich  öffnen,  klaffen  etc.  haüe  u.  also  den  od.  klafften,  wie  auch  forca  eise 
mit  gapen  u.  mehreren  der  anderen  obigen  60  Art  Galgen  beteichnele  u.  daneben  auch  die 
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Bedlo.:  enger  Pass,  Hohlweg  od.  Spalt 
in  Form  des  Buchstahens  Y hatte,  während 
furcae  auch  ton  den  Sehe  er  en  od.  Zan- 
gen der  Krebse  gebraucht  wurde).  Auch 
nach  Aug.  Fick  ist  es  mä  Giebel  (cf. 
gifej)  gleichen  Stammes  u.  gehört  es  wM 
imi  diesem  u.  oucA  kdt.  gabbal,  wälseh  gafl 
(gabdfürmiger  Zweig,  cf.  nhd.  Gabelhirsch, 
Gabelweihe,  gabeln  etc.)  u.  kymr. 
;eb«l,  gefall  (Zange)  tu  derselben  y jabb, 
gabh  wie  gapen  etc.,  worüber  unter  g&fea 
(<f.  auch  gaobeln  etc.)  das  Weitere  zu  ver- 
gleichen ist. 

1.  gaffelea,  g^affeln,  gaffeln,  gabeln,  mit 
der  Gaffel  od.  Gabel  auf  nehmen  u.  schüt- 
ten etc.;  apgaCTeln,  Heu,  Stroh,  Jtapps,  Ge- 
treide etc.  mit  der  Gaffel  aufnehmen  u. 
iroAin  werfen,  cf.  ftrken. 

2.  nffelen,  ; i.  g.  gabbeln. 

gaf«l-s«il.  Gaffel-Segel. 

gäfig,  gebig,  ergiebig  etc.;  s.  g&fisk. 
gälag,  gifang,  gäfeü,  Ergiebigkeit, 
Fruchtbarkeit,  Gabung;  dkr  sit  gia  gäfeS 
ia  ’t  land,  bz.  kdro;  — b£  bidt  um  fergä- 
fang,  bz.  fergkfefi.  — Mnd.  geringe;  nid.  ge- 
ring; mnld.  ghereninge. 

gällak,  gtiak,  gebüch,  gebig,  gebend,  er- 
giebig etc. ; hd  ia  nbt  gäfak  fan  Srd ; — frb- 
gibk  (freigebig);  — gddgäfak  (gutgebig, 
freigebig/;  — dat  land  ia  net  g&fsk  (ergie- 
big, fruchtbar). 

gagel,  gägel,  a)  das  im  Munde  aufste- 
hende od.  vorragende  Zahtffleisch,  bz. 
die  Egge  od.  der  Band,  die  Kante  (cf. 
egge)  worin  die  Zähne  sitzen  u.  wovon  sie 
gehalten  u.  getragen  werden;  — b)  Ufer- 
kante, Uferrand,  worin  das  Schilfrohr 
wichst.  — Wang.  gögel;  nid.  gagel  (Zahn- 
fleisch,  Gaumen);  mnld.  gagbel  (palatum, 
cadom  oria);  rid.  (Br.  Wb.,  Dähnert, 
Schambach)  gacbel,  gaicbel,  gagel,  gei- 
cbel);  mnd.  gagel,  gegel  (Gaumen,  Zahn- 
ßeisch);  ags.  gagul.  Da  nach  Schütze 
das  nd.  gagel  wie  gäbet,  gawel  gesprochen 
wird  u.  auch  ags.  bibgeu  (puatola)  wohl  zu 
bliran  (blähen)  gehört  u.  überhaupt  Ueber- 
ginge  von  „w“  in  ,g“  öfters  Vorkommen 
f(f.  z.  B.  unter  kauen),  so  glaube  ich,  dass 
dieses  Wort  entweder  wie  nhd.  Gaumen 
u.  ahd.  chiuwk,  chiwk,  ebSwk  (Kiefer,  cf. 
kefe,  kibbe  u.  auch  kake  etc.)  zu  ahd.  gi- 
via,  gewbn  (gähnen,  klaffen  etc.,  cf.  jknen 
etc ) gehört  od.  es  doch  mit  diesen  Wörtern  u. 
dem  Thema  ghark  ton  der  y gh&  (gähnen, 
klaffen  etc.)  abzuleiten  ist. 

gigtn  (einzeln  auch:  kkgen  u.  jigen,  meist 
ligen),  gegen,  wider,  in  der  Biegung  ir- 
gend wohin  od.  worauf  los,  hin  nach 
de.  ef.  jkgenen,  Utgen  u.  gOnd  etc.  — Mnd. 
gegen,  jegen;  afries.  jen,  jon,  Jena,  jonat; 


wfries.  jin;  nfries.  jen,  jien ; soll,  jon;  as. 
gegin ; ags.  gegn,  geagn,  geän,  gkn ; engl. 
gain  (in  again);  an.  gagu,  gegn;  schwed. 
gpnt  «.  gen  (in  Compos);  dän.  gjeu  (in 
6 Compos.);  ahd.  gagan,  kagan,  kakan,  cacan, 
gagen,  kagen,  gagin,  gegin;  amhd.  gagen, 
gagin,  gegin;  mhd.  gegen,  gein,  gen  f= 
nhd.  gen) ; md.  kegin , kegn , kein.  Es 
drückt  eine  Bewegung  od.  ein  Gehen, 
10  Vorgehen,  Vordringen  etc.  nach  ir- 
gend einer  bestimmten  Bichtung 
hin,  od.  in  den  Baum  hinaus  u.  also 
auch  eine  Bichtung  u.  Erstreckung 
(gerade  aus,  od.  auch  seitwärts  von  wo  weg 
15  u.  tu  wo  u.  Etwas  hin  (cf.  gägend  u.  die 
Compos.  mit  Ugen)  aus  u.  gehört  mit  gkn 
tu  der  y eh  od.  gam,  welche  in  beiden 
Wörtern  reauplicirt  ist. 
jagend,  Gegend,  Landstrich,  Bichtung, 
20  Seäc,  regio  etc.  — Afnd.  jegene,gegene;  mnÜ. 
gbeghene ; mhd.  gegene,  gegen,  gegin,  geine. 
Zu  g&gen. 

gkgenatand,  a)  Gegenstand,  Widerstand 
= tägenstand ; — b)  Gegenstand,  gegenüber- 
26  stehende  od.  entgegenkommende,  begegnende 
Sache,  Begegniss  etc. 

gi-bonger,  Gähhunger.  — Nid.  geeuwbon- 
ger.  Es  ist  der  mit  Gähnen  verbundene, 
od.  durch  Gähnen  sich  ankündende  Hun- 
30  ger  eines  Ermatteten  u.  Erschöpften,  der  m 
Folge  des  langen  Hungems,  od.  des  völlig 
leeren  Magens  eintritt  u.  am  leichtesten  durch 
Essen  von  einem  Stückchen  Brod  zu  ver- 
treiben ist.  Wird  demselben  nicht  bald  ab- 
geholfen , so  treten  bei  manchen  Leuten  in 
Folge  dessen  Ohnmächten  ein.  Das  Wort 
ist  nicht  mit  „gäh“  (jach,  plötzlich,  rasch), 
sondern  mit  dim  Stamm  „Gäh"  (von  gäh- 
nen = nid.  geeuwen,  cf.  jänen)  = nid. 
geeuw,  bz.  mnld.  gbeeuw  (oscitatio,  cf.  gkp) 
tuaammen^esettt. 
gaideln,  s.  geideln. 

Gaiko,  s,  Geiko. 
gail,  s.  geil. 

«»!•  als  Wurzel;  cf.  gar. 
gal,  s.  gälte. 

gtl,  gelb;  gold  gal;  — de  bladen  worden 
gil;  — dat  gile,  das  Gelbe;  — d’r  raut  'n 
bitje  mfir  gil  (Gelbes,  gelbe  Farbe,  gelber 
Farbestoff)  in ; — dat  iald  od.  sleid  (fällt 
od.  schlägt)  in  ’t  gile.  — Nd.,  nid.  geel; 
mnd.  gel ; mnld.  gbeel ; as.  gelo ; ags.  geolo 
(cf.  H.  Leo,  pag.  123  unter  geolan);  engl. 
yellow;  wfries.  giel;  nfries.  g8l;  isl.  gnlr; 
norw.,  schwed.  gul;  dän.  guul;  ahd.  gelo, 
kelo;  mhd.  gSl  (gblwer,  gelber).  Davon: 
ital.  giallo  (gelb).  Mit  galle,^gold  etc.,  so- 
wie auch  wohl  gr8n,  grau,  gris  ti.  gliraraen, 
glas  etc.  etc.  u.  lat.  helrus,  gilvus  etc.  von 
y gbar  (brennen,  flammen,  leuchten  etc.,  cf. 
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gar)  u.  ur»pr.  blos:  leuchtend,  glän- 
lend,  scheinend,  farbig  etc. 

gtl-arhtig,  gtl-aftig,  gelbartig,  gelblich. 

gtl-bo8tje,  Kothkehlchen. 

ealge,  galg’,  a)  Galgen ; Sprichw. : ,s6fen 
ia  ’n  galg  ful“  ; — „de  sük  död  arbeidt,  word 
under  de  galg  begrafen“ ; — „Godlof,  dat  ’t 
fan  mm  folk  nOms  is“,  sä  ’t  wif,  do  foren 
ad  mit  hör  man  na  de  galge ; — b)  der  g e- 
g ab  eite  Baum  (Stock,  Pfosten)  des  Brun- 
nenschwengels.  — Nid.  galg  (dasselbe  m.  auch : 
Hosenträger  u.  Brücke) ; mntd.  galghe ; afries. 
galga;  nfries.  (Outsen)  gulig;  as.  galgo; 
ags.  galga,  gealga;  an.  gaigi;  ahd.  galgo, 
kalgo,  calgo;  mhd.  galge;  goth.  galga.  Es 
hatte  urspr.  ujoht  blos  die  Bedtg. : Bau m, 
Stange,  Ruthe  etc.  (cf.  bei  Äug.  Fick 
das  Thema;  gharman,  Schössling  etc.)  od. 
Gewachsenes,  sodass  es  mit  greicu  zur 
y ghar  gehört.  Vergl.  indessen  H.  Leo 
(pag.  133),  der  es  als  den  Baum  leiden- 
schaftlich^ Erregung,  der  Trauer,  des 
Schmerzes  etc.  deutet  u.  es  mit  getWs  (Galle, 
Bitteres  etc.)  «.  gll  (gelb)  unter  geolan  (Y 
= urspr.  ghar,  brennen,  glänzen  etc.) 
aufführt. 

gtl-geter,  Gelbgiesser. 

gtl-nsr,  a)  gelbes  Haar  od.  Gelb-Haar; 

— b)  ».  q.  härwas  u.  afries.  walduwax. 

glliak,  gtUk,  gelblich,  gelb. 

gslle,  gal,  Galle;  zunächst  a)  der  grün- 
liche, bittere  in  der  Gallenblase  befindliche 
Saft;  80  bitter  aa  gall’;  — ilann  ferner:  b) 
die  rundl.  Gallenblase,  worin  der  obige  Saft 
befindlich;  — c)  verschiedene  krankhafte  od. 
eiternde  u.  faulige  Anschwellungen  bei  ver- 
schiedenen Thieren,  namentlich  If erden  m. 
Schafen  als:  Galle  im  Huf  = Steingalle; 

— im  Knie  = Flussgalle  etc. ; — d)  be- 
sondere weissliche  Wolken  - Eormationen, 
welche  sich  gewöhnlich  rasch  aufblähen  u. 
Vorboten  bald  eintretenden  Regens  u.  ITi«- 
des  sind,  die  man  Regen-  u.  Wind-Gallen 
(cf.  auch  wang.  wddergal  [Wetter-Galle], 
worunter  man  daselbst  [cf.  Ehren  traut 
II,  75]  den  Regenbogen  verstehen  soll,  was 
mir  indessen  unwahrscheinlich  rorkömmt) 
nennt;  — e)  mit  Harz  gefüllte  blasenför- 
mige Erweiterungen  u.  Risse  im  Holz  der 
Coniferen  od.  sog.  Uarzgallen;  — f)  die 
krankhaften  Anschwellungen  der  Blätter 
(Galläpfel),  wclehe  dadurch  entstehen,  dass 
verschiedene  Insecten  mit  ihrem  Legestuchel 
ihre  Eier  unter  die  Oberhaut  der  Blätter 
legen ; — g)  nassfaulichte  schadhafte  Stellen 
in  verschiedenen  Gegenständen,  wie  z.  B. 
in  den  Käsen,  im  Holze  etc. ; — h)  nasse 
u.  quablichte  Stellen  im  Acker,  unter  de- 
nen sich  eine  (fuelle  befindet,  Acker-  u. 
Wasser-Gallen  genannt;  — i)  schadhafte 


blasenförmige  Steden  im  Glase  od.  sog.  Glas- 
gallen.  Ferner  spricht  man  auch  von  Sand- 
gallen od . einzelnen  rundl.  Sandstellen  i» 
schwarzer  Erde,  die  keine  durchlaufende 
6 Schicht  bilden , wie  desgl.  auch  ron  Galleti 
in  den  Gesteinen  u.  Erzen  «.  wird  dai 
Wort  Galle  auch  mitunter  im  bileB.  Sins 
von;  Gift,  Bitterkeit,  Hass,  Groll 
(hd  hed  sin  gall’  afer  hum  ütgaten;  — ik 
10  heb’  ’n  gall’  up  bum)  gebraucht.  — Nd.  galle, 
gall ; nid.  gal ; as.  g^la ; ags.  gealla ; engl,  gall ; 
an.,  isl,  norw.  galt;  schwed.  ^le;  dän. 
galdc;  ahd.  gallä,  rallä;  mhd.  galle.  tf. 
auch  afries.  jcl  (Schwiele,  AnschweUun/j. 
16  Beule,  eiterndes  Geschwür)  u.  jelene  in  blöd- 
jelene  (Blutgeschwür?),  was  newh  jeth  ("= 
unnerm  gat),  jelde,  jolde  (Gilde)  auch  leickt 
mit  „gal“  ielentisch  sein  kann,  zumal  schwer- 
lich anzunehmen  ist,  dass  dieses  Wort  6« 
20  den  alten  Friesen  gänzlich  gefehlt  hat.  Es 
ist  zweifellos,  dass  dieses  Wort  mit  lat.  le! 
M.  griech  chole,  chölos  zu  der  bereits  unter 
gäl  erwähnten  y ghar  gehört.  Zweifeikafi 
ist  es  jedoch,  ob  die  Bedtg. : brennen  od. 
25  glänzen,  scheinen,  Glanz  h.  Farbe 
haben  od.  zeigen  etc.  diesem  Worte  n 
Grunde  liegt,  weil  sotcohl  der  brennende, 
stechende,  scharfe  n.  bittere  Ge- 
schmack, als  auch  die  grüne  od.  grün- 
30  Hch  schillernde  Farbe  Veranlassusc 
zur  Benennung  der  Galle  gegeben  hohes 
kann.  Ob  nun  aber  das  lat.  galla  (6e£- 
apfel)  nebst  ital.  galla , .'^n.  agalla  (Ge- 
schwulst, Beide)  etc.  Entlehnung  aus  im 
36  germ.  galla  ist  od.  auch  direct  auf  die  ) 
ghar  zurückgeht,  ist  wohl  schwer  mit  Sicher- 
heit zu  entscheiden. 

gsll-appel,  Gallapfel;  s.  gall& 
gallen,  gäi/en ; nur  in  fergallen,  vergälks. 
40  verbittern  etc.  — AIhd.  gellen  (galleninUrr 
machen,  vergällen). 

gallen-bitter,  bitter  wie  Galle. 
gallerd,  gallert,  Gallerte,  zu  einer  seUn- 
migten  Masse  eingedickter  ^ft  Es  kamen 
45  dafür  im  Deutschen  früher  die  Farme* 
galreg,  gailhart,  gallrad,  galraid  u.  nxl 
galrcide  vor,  vom  mlat.  galreda,  geladns. 
Was  mit  mlat.  gelatina,  geltina  von  lat.  f- 
latua  (von  gelo,  gefrieren,  gerinnen)  abft- 
60  leitet  ist.  Wegen  des  urspr.  Zusammn- 
hangs  ron  gelo  u.  gclii  mit  unserm  k61  ett. 
vergl.  dieses. 

1.  gallern,  prügeln,  schlagen,  Streicher 
etc.,  namentlich  mit  der  Ruthe  od.  i«i(  4rr 
65  Peitsche,  sodass  Strieincn  entstehen;  ik  *il 
dl  gallern,  dat  dl  ’t  blöd  bt  de  närs  dil 
strikd;  — hö  gallerde  hum  dOgtig  wat  dör 
— Nd.(Br.  Wb.)  gallern,  begallern,  dOkyt!- 
lern  (tüchtig  durchprügeln.  Beiden  schlage*. 
60  blutrünstig  schlagen).  Es  ist  wohl  jede*- 
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falls  mit  galle  connex,  sei  es,  tlass  man 
dieses  als  grün  schillerndes  od.  bit- 
teres Eticas,  od.  als  eine  schadhafte 
Stelle  od.  Beule  etc.  auffasste.  Als  f'req. 
tos  (»llen  (bitter  machen  od.  Einem  etwas 
Bitteres  u.  Schmerzhaftes  zufügen, 
konnte  es  auch  leicht  die  Bcjltg. : weh  thun, 
strafen,  streichen  etc.  annehmen,  wäh- 
rewl  es  andererseits  auch  die  Bedtg. : grün 
u.  blau  schlagen,  bläuen  etc.  od.  Beu- 
len, schadhafte  Stellen  u.  Schram- 
men schlagen  etc.  haben  kann,  wie  auch 
ja  engl,  gall  neben  Galle,  bz.  Bitterkeit, 
Zorn,  Hass  etc.  auch  die  Bedtg.:  durch 
Reibung  entstandene  Wunde  (d.  h. 
wohl:  schadha fte,  verletzt  e Stelle)  hat 
a,  auch  das  Vbm.  gall  (wund  reiben,  durch 
Reiben  verletzen;  quälen,  plagen,  ärgern, 
sticheln  etc.,  bz.  wund  werden  etc ) sich  von 
dem  Subst.  gall  ableitet. 

2.  gallern,  gellen,  laut  schallen  etc. ; hd 
tiaud  d’r  up,  dat  ’t  gallcrd.  — Mit  he.ss.  (Vil- 
mar) gallern  com  frühem  gallcn  = nhd. 
gellen,  cf.  galin 

gallig,  wie  Galle,  nach  Galle,  voll 
Gidle  etc.,  Galle  od.  die  Eigenschaft  von 
Galle  an  u.  in  sich  habend  etc.;  dat  smekd 
so  gallig;  — dat  pörd,  scliäp  etc.  1b  gallig; 
— hi  is  altid  so  gallig  (giftig,  zornig,  hart, 
grausam,  unfreundlich  etc.)  as  de  bliksem. 

R»l»,  Schall,  Hall,  lauter  Ton,  Schrei 
etc.  Daher:  wer-galtn,  Wiederhall,  Echo 
etc.  u.  galm-gat,  Schall-Loch,  z.  B.  in  den 
Thürmen.  — Ed.  (Dähnert)  galm  (Galm- 
Ijöcher);  mnd.  (Sch.  u.  L.)  galm;  nid. 
galm;  mnld.  (KU.)  galm;  as.  galm  (Schall, 
Lärm;  Schall,  l’on,  Stimme);  ahd.  galm, 
calm;  mhd.  galm.  Das  Thema  gal-ma  ist 
gebildet  wie  skr.  ghar-nia  (Wurme  etc.  von 
y ghar,  brennen)  u.  gehurt  mit  mhd.  gal 
(Gesang;  Gerede);  ahd.  galstar,  calstar  etc. 
(Gesang,  Zaubergesang  etc.),  galstaron,  gal- 
strön  (incantare);  bagr.  galst  (Schall,  Ton 
etc.),  geistern  (.schreien,  heulen  etc.);  nd. 
galBterii  (schreien,  unverschämt  betteln  etc.) ; 
ahd.  galan,  kalan  (singen,  Zaubcrgesnng  sin- 
gen, woher  „Nachti-gall“  od.  „Xacht-Sän- 
ger“);  ags.  galan,  gül  (canere,  iusonare,  cla- 
mare);  an.  gala  (canere,  carmen  magicum 
prouuntiarc)  u.  ahd.  gellaii  (gellen,  laut  u. 
scharf  tönen  = an.  gella,  gjalla  etc.,  wovon 
vielleicht  [cf.  Iloltzm  a n n,  deutsche  Mglh., 
Itag.  185]  an.  Ilvergilmir)  etc.  u.  galpcn, 
gilpcn  etc.  zu  einer  idg.  ]/'  ghar,  ghur  (bo- 
narcl,  wovon  auch  skr.  gharghara  ((Gelächter, 
Geknister  etc.;  a inarticulate  souiid,  ratt- 
ling;  gurgliiig);  ghargharita  (grunting)  u. 
ghuragburftye  (prasseln,  grunzen;  to  rattle 
in  the  throat),  sowie  wahrscheinl.  auch  das 
nhd.  Gurgel  u.  gurgeln.  Ausser  dieser 


y ghar  giebt  es  auch  noch  eine  Skr.  y gar 
(soiiare  etc.),  wovon  Bopp  (cf.  auch  Aug. 
Eick,  III,  43  u.  41  seq.  u.  unser  kallen) 
ausser  den  obigen  gerni.  Wörtern  u.  lat. 

5 galliis  auch  das  germ.  quarren  ableitet. 
Wenn  man  inde.s.sen  vergleicht,  wie  singen. 
Sang  ii.  sengen,  sowie  auch  selbst  Sage 
II.  sagen  (d.h.  urspr.  lauten,  einen  Ton 
hören  lassen,  cf.  sang  etc.  h.  Seggen  etc.) 
10  sämmtlich  zu  einer  y gehören,  so  scheint 
die  Annahme  gerechtfertigt,  dass  die  obige 
y ghar  t^on  der  unter  gäl  «.  galla  ange- 
führten y ghar  (brennen,  flammen,  leuch- 
ten, blitzen  etc.)  von  Hause  <ihs  nicht  ver- 
15  schieden  ist  u.  die  Bedtg. : brennen  etc. 
entweder  mit  sonare,  bz.  prasseln,  knistern 
etc.  hercorging,  od.  die  von  rauschen  etc. 
von  dem  rauschenden,  knisternden 
od.  singenden  'Ton  eines  brennenden 
20  Feuers  od.  einer  Flamme  (man  denke 
an  grosse  Wahl-  od.  Prärie-Brände,  od. 
wenn  Holz  brennt  u.  wie  ja  auch  die  Flamme 
einer  Lampe  deutlich  singt,  od.  gar  an  den 
den  Donner  verursachenden  Blitz)  etc.  ent- 
25  lehnt  wurde,  bz.  dass  sich  aus  der  Bedtg  : 
tönen  od.  prasseln  etc.  die  von:  bren- 
nen etc.  od.  umgekehrt  die  von:  sonare 
etc.  entwickelt  hat.  Aus.ser  galm  in  der 
obigen  Bedtg.  giebt  es  noch  ein  zweites  nd. 
30  galm  (cf  Schambach,  galm, gclm;  Sch.u. 
L.  galm)  mit  der  Bedtg. : scharfer,  alles  durch- 
dringender Gestank,  Moderduft,  od.  über- 
haupt : scharfer,  stechender  Geruch, 
welches  nach  dem  Vbm.:  mnd.  galmen  (von 
35  starkem,  widerlichem,  stechendem  u.  bitterm 
Geruch  u.  Geschmack  sein),  nd.  (Scham- 
bach) g;Umen  (stinken),  (Br.  ITfi.Jgelmern 
(stark  riechen,  duften)  entweder  vom  Vbm. 
gallcn  (bitter  machen,  bz.  icie  Galle  machen 
40  od.  sein)  abgeleitet  ist  u.  also  wie  unser 
galsterig  mit  galle  direct  zusammenhängi, 
od.  urspr.  auch  die  Bedtg. : Hauch,  ljualm 
etc.  gehabt  haben  u.  demnach  auch  von  der 
y ghar  in  der  Bedtg. : brennen  abstam- 
45  men  kann,  wie  auch  unser  hlaken  mit  btiken 
etc.  zur  y bhrag,  bharg,  bbrAg  gehört. 

galmen,  laut  .schallen,  hallen,  laut  schreien 
etc. ; dat  galmd  dör  de  iQcht,  dat  in  de  ören 
Eüsen;  — hi  galmd  dat  ut. — Nid.,  mnld., 
50  mnd.  galmen. 

galop,  Galopp,  Sprunglauf  etc.  — zius franz. 
galop;  ital.  raloppo,  icocon  galoppare,  jo/op- 
piren.  Nach  Diez  (1,300)  aus  gohlaupan 
= ahd.  ga-,  gi-loufan  etc.,  dem  durch  die 
65  Vorsetzpartikel  ga,  ge.  gi  (cf.  ge)  verstärk- 
ten hiaupan  (laufen  rennen  etc.,  cf.  I6pen). 

galp,  lauter  Schrei.  Daneben  auch:  gilp, 
gilp,  scharfer,  durchdringender  Schrei,  na- 
mentlich vom  kreischenden  Geschrei  der  Vö- 
60  gel.  Davon : gegalp,  gegilp,  gegilp.  — Nhd. 
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(Orimm)  galb  (Beller,  Bdfer,  Hundege- 
bell), galf;  mhd.  galt  (Schrei,  Geschrei);  ahd. 
gCIph,  gelf,  ghelf,  gC'If;  mhd.  gelpb,  gelf, 
gölpf  (lautes  Schallen,  Brüllen,  Bellen,  Ge- 
schrei, Lärm,  Tollen,  Lustigkeit,  Fröhlich- 
keit, Uebermuth);  as.  gelp  (Trotzrede  vor 
einem  Kampf,  vermessene  Rede,  Uebermuth, 
Hohn);  aas.  gilp,  gSlp,  gielp,  gylp  (dasselbe 
u.  auch  Prahlen,  Anmassung);  an.,  isl.  gi- 
alp,  gialfr  (Schall,  Brausen).  Mit  galm 
wohl  tu  galan,  bt.  der  unter  galm  erwähn- 
ten Y ghar,  od.  mit  skr.  ^alpa  (sermo), 
paka  (loquax,  garrulus  etc.)  von  y galp  (di- 
cere,  loqui),  dte  indessen  urspr.  (cf.  unter 
galm)  blos  die  Bedtg.;  „sonare“  hatte  u 
auch  von  gar  od.  ghar  weitergebildet  ist, 
ebenso  wie  skr.  garj ; tend.  garez  (heulen, 
klagen,  weinen  etc),  cf.  das  folgende: 
galpen,  laut  schreien  od.  rufen,  weinen, 
heulen,  belfern,  schellen,  laut  schreiend  nach 
Etwas  verlangen  etc.;  hft  galpd  ischreit, 
heult,  brüllt  etc  J et  üt;  — hö  galpd  d’r  al 
(immer,  in  einem  fort  etc.)  Uigen  an,  so  dat 
man  h4l  nit  to  w&rde  kamen  kan;  — wen 
’t  kten  up  is,  fangd  ’t  galpen  wer  an.  cf. 
gilpen  u.  gtlpen.  was  namentlich  vom  schar- 
fen, durchdringenden  Heulen  der  Hunde  u. 
vom  lauten  Kreischen  etc,  der  Vögel  ge- 
braucht wird. — Nd.  (Br.  Wb)  galfern  u. 
auch  galpen,  galpern  (heulen,  plerren,  durch- 
dringend heulen  u.  pfeifen);  mnd.(Sch.  u. 
L.)  gal  fern,  galpem;  hdlp.,  fries.  gcalpen 
(schreien  etc.),  gealp  (tobend,  wild,  verstört) ; 
nid.  galpen  (schreien  etc);  mnld.  (Kil.)  gal- 
pen (gannire,  instar  vulpes);  nd.  (Dähnert) 
jalpern  (heulen);  as.  galpön  (laut  rufen,  ein 
grosses  Maul  haben,  sich  brüsten  u.  rühmen, 
prahlen);  ags.  gilpan,  gielpan,  gylpau  (gloriari, 
ezaltare,  gaudere) ; engl,  yelp  (bellen,  belfern, 
heulen,  kläffen)  u.  (north.)  yilp  (zwitschern, 
hell  M.  lustig  singen  wie  die  Vögel,  cf. 
Schott,  gilpy,  gilpei,  schelmischer  Bursche, 
fröhliches,  ausgelassenes  Mädchen,  bz. 
Knabe) ; an.  gialpa  h.  gialfra  (lärmen,  brau- 
sen, tosen  etc.,  cf.  norm,  gjelv,  Wogeitgang, 
starkbewegte , brausende  See);  mhd.  gelfen 
(lauten  Schall  verursachen,  bellen,  schreien, 
lustig  sein);  hess.  (Vilmar)  galpen  (laut 
schreien  «.  heulen  etc.)  u.  gilfen,  gelfen,  gilfern, 
geifern  (lautod.  schreiend  u.  scA ne// reden gil- 
pen (schreien,  kreischen  u.  winseln  etc.  wie 
junge  Gänse,  Enten  etc.  u.  junge  Hnwle). 

galperd,  ^ilperd,  gilperd,  Schreier,  Schrei- 
hals, Schreimaul,  Grossmaul;  aufgesperrtes, 
schreiendes,  hungriges  u.  nach  Speise  ver- 
langendes Maul  (bz.  Schnabel  etc.) ; du  blik- 
semse  galperd  fau  junge,  wilt  du  diii  suütc 
wol  holden ; — h6  hed  sin  galperd  al  wer 
apen  (von  gierigen,  nach  Speise  u.  Atzung 
verlangenden  Menschen  u.  Thieren,  wobei 


für  junge  Gänse  u.  andere  Vögel  die  Form 
gilperd  od.  gllperd  gebraucht  wird). 

galpern,  gilpem,  gilpern,  heftig  u.  as- 
haltend  nach  Speise  od.  Atzung  scAreten,  he- 
6 gierig  verlangen  etc.;  h6  galperd,  bz.  li 
gilpern  d'r  na.  cf.  unter  galpen. 

galp-sak,  Schreihals;  gieriger,  unser- 
schämter  u.  zudringlicher  Mensch,  Murer- 
schämter  Bettler. 

10  galster,  eine  grünlich  od.  mit  grünem 
Schimmel  behaftete,  verdorbene  «.  schledu 
schmeckende  Stelle  in  dem  Käse,  od.  eilte 
grünlichgelbe,  verdorbene  u.  ranzig  bitter  n. 
scharf  schmeckende  Stelle  im  Speck  etc.; 
IB  galsters  in  de  kdse,  bz.  in  ’t  spek.  — Wie  ahd. 
galstar  (cf.  unter  galm)  zu  gal  (Schall),  bt. 
galan  (singen  etc.),  so  dieses  zu  galle  od. 
dem  Vbm.  gallen. 

galsterig,  gaUtrig,  galsterg,  a)  mit  gil- 
20  Sters  od.  verdorbenen,  grünlichgeben,  nu- 
eigen  u.  bitter  schmeckenden  Stellen  behaf- 
tet; verdorben,  schimmlig,  ekelhaft,  bitter  «. 
ranzig  schmeckend  etc. ; de  botter,  bz.  in 
spek  is  od.  smekd  so  galsterg,  dal  de  dftfel 
26  dat  ftten  mag;  — de  nöten  (Nüsse,  Wab- 
nüsse)  sttnt,  bz.  smekken  galsterg;  — du 
rukd  hir  so  galsterg  etc. ; — b)  bitter,  böK 
unfreundlich,  mürrisch  etc. ; de  kerel  is  so, 
bz.  kikd  so  galsterg  ät,  dat  de  dOfel  mit  hnn 
30  wat  to  dön  hebben  mag;  — c)  eklig, schmut- 
zig, obseÖH  etc. ; de  kerel  hed  so  ’n  gtlitert 
mül,  dat  man  sQk  schämen  mut,  um  ’t  mit 
antohöreo.  — Nd.,  nid.  galsterig  (ranti}, 
bitter,  eklig  etc.)  Zu  galster. 

35  1.  galstern;  i.  q.  galpern,  vergl.  mder 

galm  das  nd.  galstern  u.  bei  Grimm  dai 
zweite  u.  dritte  galstern. 

2.  galstern,  faulig,  ranzig  u.  bitter  rer- 
den,  verderben  etc. ; dat  spek  (de  botter  etc.) 
40  galsterd;  — dat  spek  etc.  fergalsterd  gsas. 
— Nd.  (Danneil)  galstern,  ranzig  u.  bätet 
etc.  schmecken  u.  riechen.  Zu  galiter. 
galstrig,  s.  galsterig. 

Galt,  ml.  Name.  cf.  Förstemann  w- 
45  ter  gald. 

Gäu.  ml.  Name.  — Jedenfalls  eine  contro- 
hirte  od.  corrumpirte  Form.  Vergleicht  mas 
G&drbd  aus  Gerdrüd  (Gertruds),  so  konste 
es  aus  Garreit,  Gerrolt  (s.  d.)  zu  Garlt,  Gerlt 
50  u.  Weiler  zu  Gilt  contrahirt  sein,  wie  Well 
(cf.  warreld,  wereld  etc.)  aus  w^t. 
gam  in  brüdigamj  brügam,  s.  daseOat 
gammel  u.  gamelig,  gammelig,  schwach, 
matt,  flau,  halb  ohnmächtig , elend,  nabe- 
65  haglich  etc.;  ik  wet  n6t  wat  ml  angeid,  A 
han  fan  dage  so  gammel  un  flau,  dat  ik  M 
gen  lüst  heb’  um  wat  to  dön ; — ik  »ord 
BO  gammel  un  siecht  to  mode  (z.  B.  von 
GäMunger),  dat  ik  jiödig  ’n  hartelken  lut 
GO  ftten  hebben  mut,  um  ml  wör  wat  up  to  rsppela 
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El  ist  höektt  wahncheinlieh  mit  dem  fol- 
gende« Worte  unmittelbar  verwandt,  wie 
deijl.  mit  dem  mnd.  (Sch.  u.  L.)  gamme- 
lea  od.  gamelen  (alt,  bz.  schwach  u.  kraft- 
hl  werden,  was  von  dem  ags.  gamol,  go- 
md;  an.  gamall,  gömul,  gamalt  (alt);  norw. 
gamaJI;  ichiced.  gammal;  dän.  gammel  (alt, 
abgelebt,  bejahrt)  weitergebildet  ist  u.  wozu 
möglicherweise  auch  mnld.  (Kil.)  ghemelick, 
gheminelick  (moroaua,  faatidiosua,  difficilia 
etc.);  mfläm.  ghemelivc  (ennuyeux,  facheuz, 
moleste);  nid.  gemelijk  (mürrisch,  verdriess- 
lieh,  unzufrieden,  melancholisch)  gehört,  da 
et  ton  dem  mit  game,  afries.  game;  ahd. 
gaman;  mhd.  game;  md.  gam  (cf.  wfries. 
gammen  u.  nid.  mdartl.  gommea  als  Ausruf 
od.  Jnterj.  u.  nfrtes.  gkmelt  bei  Outzen 
unter  gammen) ; as.  gaman , gamen ; ags. 
gwen,  gomen;  an.  gaman  (Freude,  lAist, 
Vergnügen,  Spiel) ; engl,  game  (Spiel,  Scherz, 
Spass)  etc.  zusammenhängenden  mnd.  (Sch. 
«.  X.^gemelik  (lustig,  spasshaft,muthwillig); 
bogr.  (Schm.)  gämel  (Muthwille,  Spass,  Er- 
g^ung),  gämlich  (lustig  etc.)  anscheinend 
begrifflich  doch  zu  weit  abliegt.  Vergleicht 
non  indessen,  dass  Schimpf  urspr.  die 
Bedtg. : Kurzweil,  Spass,  Spiel  etc.  u. 
schimpfen  die  von:  scherzen,  spie- 
len etc.  hatte  u.  dass  diese  in  Spott  u. 
Hohn,  bz.  spotten,  höhnen  etc.  (cf. 
auch  engl,  game)  überging,  so  ist  es  auch 
möglich,  dass  das  mnld.  ghemelick  (was 
iweifellos  aus  gamme  u.  lick  [gleich]  u. 
nicht  wie  unser  gammelig  aus  gammel  «. 
lg  [habend,  besitzend,  an  sich  habend,  be- 
haftet mit  etc.]  zusammengesetzt  ist)  nt«  der 
Bedtg.:  lustig,  spassig,  spöttisch, 
höhnisch  etc.  od.  auch  aus  der  von:  spie- 
liich,  unruhig,  lärmisch,  lärmend 
de.  in  die  von:  belästigend  od.  lästig, 
unangenehm,  beschwerlich,  unbe- 
quem etc.  überging,  sotlass  es  doch  (zumal 
Kil.  sein  ghemelick  ausser  mit  morosus  etc. 
auch  mit  irritabilis  u.  mit  laacivua  instar 
equi  übersetzt)  mit  dem  mnd.  gemelik  (lustig 
etc.)  von  Hause  aus  identisch  i.st.  Tf'os  nun 
aber  weiter  das  obige  edle  game,  gaman 
(Freude,  Lust,  Scherz,  Spass,  Spott  etc.)  be- 
Irifll,  so  Hesse  es  sich  (cf.  gftman,  Schreiten, 
Schritt  etc.  in  ced.  vi-gäman  von  y gi,  ge- 
hen etc.)  vielleicht  von  der  y ga,  g&  (tönen, 
singen , jubeln  etc.)  ableiten.  Gehen  die 
unter  gabbel  «.  gabbeln  erwähnten  H'öricr 
indessen  auf  gap,  gäp  etc.  zurück,  so  könnte 
vielleicht  auch  an  einen  Zusammenhang  mit 
der  y ghA,  ghi,  ga  (gähnen,  klaffen  etc.)  u. 
dann  griech.  ebaö  (gähnen)  u.  eherne  (Gäh- 
nen, Maulaufsperren  etc.)  gedacht  werden, 
wozu  ausser  ahd.  ginbn  «.  unser  jftnen  etc. 
auch  ahd.  gaomo,  ags.  göma  (Gaumen)  ge- 


hört. Manche  denken  bei  gaman  (Lust, 
Freude  etc.)  übrigens  auch  an  einen  Zu- 
sammenhang mit  griech.  gamns  (Hochzeits- 
feier, Hoehzeitsschmaus),  gam61ios  (hochzeit- 
6 lieh)  etc.,  weil  eben  solche  Feste  mit  Jubel 
u.  Tanz  verbunden  sind  u.  viele  Lust- 
barkeiten mit  sich  brachten  u.  wozu  auch 
nfrses.  gumi,  gummi  (Kindtauf schmaus  od. 
kindelb^r);  as.  g&ma  (Schmaus,  Gastmahl, 
10  Gelage);  ags.  gimung,  gyming  (Hochzeit, 
Beilager)  etc.  mit  Veranlassung  gegeben  ha- 
ben mag.  Was  nun  die  letzteren  Wörter 
betrifft,  so  ist  as.  göma  identisch  mit  ahd. 
gouma,  gauma , kauma  etc. ; mhd.  goume 
15  (Schmaus,  epalae,  coDTirium,  coena,  pran- 
dium;  opulentia  etc.  u.  cura  od.  Acht, 
Obacht,  Sorge,  Achtsamkeit  etc.);  an.  gaamr 
(Aufmerksamkeit,  Sorge,  Acht,  Beachtung 
etc.)  norw.  gaum  (Aufmerksamkeit,  Sorgfalt, 
20  cura) ; mnld.  goom,  goem ; mnd.  gÄm,  goum ; 
ags.  geäm;  engl.  %ame  (dasselbe)  etc.,  wovon 
das  Vbm.:  ahd.  goumjan,  kaumjan,  caum- 
jan.goumen;  mhd.  goumeu  (schmausen,  Wohl- 
leben, epulari;  Acht  geben  [auf],  Sorge  tra- 
26  geu  [für],  beobachten,  trachten  wonach  etc.) ; 
goth.  gaumjan  (wahrnehmen,  sehen  worauf, 
achten,  merken  etc.);  as.  gftmjan,  gomjen, 
gömean  (bewirthen,  traktiren ; Acht  haben, 
hüten,  sich  hüten  [vor];  Sorge  haben,  sor- 
30  gen,  Sorge  tragen);  ags.  g6man,  g^mao  (cu- 
stodire,  curare;  regere);  mnld.,  mfläm.  goo- 
men  (Acht  geben  etc.);  norw.  gauma  (das- 
selbe) u.  wohl  auch  das  schwed.  gömma, 
gömde  (behüten,  verwahren,  verbergen  etc.) 
86  weitergebildet  ist  u.  welches  letztere  vielleicht 
mit  goth.  gaunön  (klagen,  jammern),  gaurs 
(betrübt,  traurig,  bekümmert,  besorgt,  be- 
drückt) zu  der  y gu,  gü  od.  ghu  (sonare) 
gehört,  wovon  y ghur  (to  bc  Irightful;  to 
40  Bound)  u.  ghush  (laut  ertönen,  laut  schallen, 
laut  verkünden,  öffentlich  verkünden  ii.  be- 
kannt machen  etc.)  weilergebildet  sind  u. 
wobei  man  dann  wohl  annehmen  muss,  dass 
sich  aus  der  sinnl.  Bedtg.:  tönen  od. 
45  Schall  machen  etc.  einerseits  die  Bedtg.  : 
schreien,  jammern,  kla  gen,  betrübt 
sein,  sich  sorgen  u.  bekümmern  um 
etc.,  bz.  Betrübniss,  Sorge,  Beküm- 
mern iss  etc.  M.  so  weiter  auch  die  von: 
60  Sorgfalt,  Acht  s am  k e it  (cim)  etc.  u. 
andererseits  die  eon;  laut  sein,  singen, 
jubeln,  sich  freuen  u.  belustigen 
(cf.  unter  gaJm,  galmen  u.  galpen) , bz.  die 
von:  Lust,  Vergnügen,  Tänzele,  u.  so 
66  weiter  die  von:  Schmaus,  Gelag  etc.  ent- 
wickelt  hat,  obschon  man  nucA  annehmen 
kann,  dass  die  Bedtg.:  beachten,  wahr- 
nehmen etc.  od.  Acht,  Sorgfalt  etc.  in 
der  Weise  aus  der  sinnl.  Bedtg.:  laut  ru- 
60 /en  etc.  erwuchs,  dass  diese  in  die  von: 
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prahlen,  rühmen,  preisen,  laben  fr/, 
unter  galpen)  m.  so  weiter  in  die  von:  hoch 
u.  werth  halten,  liehen,  schäteen 
(cf.  lAfpii,  lOfen  etc.),  achten,  he.  in  die 
von:  U 0 ch  schütz  an  g,  Heachtung  ii. 
Achtsamkeit  etc.  überging. 

gannier,  Atter,  alter  Mann,  armer  alter 
elender  abgelebter  gebrechlicher  Mensch, 
alter  Greis  etc. ; mtn  16fc  pammor  (bz.  min 
14fe  olde),  dir  kirn’  jl  iiop  an  krönelti?  Es 
wird  meist  im  bedauernden  Tone  (’t  is  jo 
’n  gammer;  — och  de  olde  pamm  r)  j^WirnurAt 
M.  ein  solcher  alter,  abge!  'bt  e r Mensch 
auch  pammor-öm  (alter  Oheim,  ef.  Om)  ge- 
nannt.— Vergl.  dazu:  nd.  (Schambach) 
gammel  (alle  VeUel,  altes  IVeib);  engl,  pam- 
mer  (Altmutter,  Mütterchen),  gammerlamb 
(Mutler-Lmmm) ; tid.  gammlig  (was  alt  ist 
u.  anfängt  zu  schimmeln),  gemmelig  (kin- 
disch, einfältig  etc.  von  alten,  kindisch  ge- 
wordenen Leuten)  etc. , die  auf  das  bereits 
unter  gammel  erwähnte  ags.  gamol,  gomel 
(alt)  etc.  zurückgehen  u.  womit  auch  wohl 
schwed.  pumma  (alte,  Frau,  Miüterchen)  u. 
norw.  (mdartl.J  gomor,  gummor,  gummer, 
pumma  (Grossmutier,  Ahne,  Ahnfrau)  ver- 
wandt sind. 

giu,  gehen,  laufen,  sich  bewegen  etc.;  gä 
(gät)  an  de  bliksem!  — geiet  du?  anders 
wil  ’k  dl  b6nen  maken;  — h4,  bz.  de  mölen 
geid;  — wo  geid  dl  ’t?  danke,  ’t  geid  nog 
wol;  — hÄ  lett  dn  (seil.  Furz)  gin,  bz.  rl- 
ton;  — h4  is  furt  gAn;  — dal  ging  (bz. 
gung)  ni‘t  göd,  anders  was  hü  f.illen ; — sü 
gungen  dAr  lien ; — hü  giiiig  to  wark  un  35 
güf  hum  ’n  drei  an  de  hals;  — hü  geid  sin 
dingen  mal  an  (er  begeht  viele  Dummheiten 
M.  Verkehrtheiten);  — man  mut  in  de  han- 
del  försichtig  gän;  — wat  geid  di  dal  an, 
bz.  wat  räkd  di  dat?  — gand,  gehend  etc.; 

— gän,  gegangen  etc.;  hü  is  löpen  (bz.  Sit- 
ten, liggen,  stAn  etc.)  gän.  — Nd.  gAn ; nid. 
gaan ; mnid.  gaen ; afries.  guuga,  nnga,  gän ; 
wfries.  gean;  satl.  ganga;  wang.  gung;  ns. 
gAn  H.  gangan;  ags.  gän  u.  gangan;  engl.  45 
go;  an.,  norm,  ganga;  schwed.  gänga;  dän. 
gaae;  ahii.  gän,  kän,  cAn,  gen;  mhfl.  gän, 
gen  u.  ahd.  gangan,  kankan,  kanpan,  gan- 
gen; goth.  gaggan.  lOi  icird  fast  allseitig 
von  der  y gA  (gehen)  abgeleitet  u.  dabei  an-  50 
genommen,  dass  die  Formen  : gangan,  gag- 
gau  etc  durch  lledupUcation  der  j/  gA  ent- 
standen, wie  wahrscheinl.  auch  der  Name 
des  ind.  Fhuses  „Ganges“  (red.  Gangs)  ent- 
weder foii  gä  od.  der  gleichbedeutenden  y 
gam  reduplicirt  ist.  Äug.  Fick  u.  -An- 
dere leiten  es  indessett  von  einer  y gliagh 
= skr.  jaiTih  ab,  die  wohl  durch  Hedupli- 
cation  von  gha  (s.  unter  göjen  am  Schlüsse) 
entstand.  Wegen  des  skr.  J“  aus  gh,  od.  60 


g rergl.  die  y Jan  (Grassmann),  gan 
(Fick),  gan  (Bo pp,  cf.  Gloss.  comp.  J45 
auch  gafigam)  ron  lat.  ^igno,  genni,  gDitos 
etc.  u.  unser  kind,  künig  etc.,  goth.  kmi 
5 etc.,  woraus  erhellt,  dass  auch  im  Sanskr. 
(cf.  auch  zend.  gam,  jam  — a.  gä,  sowie 
pap,  jap  u.  unser  gapen  u.  jap)>en)  die  As- 
laute  gh,  g M.  j sich  gegenseitig  vertreten, 
bz.  in  einander  übergehen  wie  im  germ.  «. 
10  sehr  oft  im  afries.  u.  wonach  es  denn  aueä 
zweifelhaft  ist,  ob  gan  (=ahd.  gahan?)  od. 
gangan,  gaggan  roii  der  reduplicirten  l'  gä 
od.  phä  abgeleitet  werden  muss.  Wegen 
sonstigen  IVechsels  ron  „g“  mit  andern  An- 
15  lauten  rergl.  auch  unter  gapen. 

gänd«  wark,  (das)  gehende  Werk,  bi. 
ilas  Triebwerk  einer  Mühle,  Uhr  etc. 

1.  gang,  (rang,  Bewegung,  Lauf,  H’tj; 
Weg  od.  l’fad  worauf  man  geht,  Durchgang. 

20  kleine  Gasse  etc.;  de  mSlen  is  in  de  gur; 

— ik  mut  nog  ’n  gang  d'r  an  wagen  ; — d t 
gAn  twe  gangen  dür  min  hfts;  — hü  wäuii 
in  d’  mlnljes-pang. 

2.  gang,  gang,  gänge,  gangbar,  gewihs- 
25  lieh,  gebräuchlich  etc. ; dat  is  hir  gang  an 

gäfe. 

gangbar,  gangbar. 

gangen,  einen  Acker  so  pflügen,  dass  er 
die  frühere  Lage  behält,  bz.  dass  die  rer- 
30  Jährigen  Gänge  des  Jfluges  od.  die  jri- 
hern  Furchen,  Binnen,  Scheidungsfurthen 
des  Ackers  uncerändert  Ideiben. 

gang-spil  (Nautik).  Vergl.  Bobriks. 
s.  Inder  spil. 

gannen,  gänen,  mit  begehrlichem  Blick 
lüstern  nach  Etwas  aussehen,  gierig  nadi 
Etwas  verlangen,  namentlich  nach  Speist 
etc.;  hü  gannd  d’r  na;  — hü  steid  al  (fort- 
während, immer)  to  gannen.  Es  besagt  dat- 
40  selbe  wie  jaiiken,  ist  identisch  mit  jänen  = 
»Ad.  gähnen  Vergl.  gapen,  jAuen  n jap 
peil  ti.  ahd.  ginün  aus  gien,  glwen. 

gannig,  gänig,  lüstern,  gierig,  heftig  rer- 
Inngend  etc.,  z.  B.  nach  dem  Essen  od.  «wA 
Näschereien  etc.;  du  must  net  altlJ  so  gai- 
nlg  ütkiken , bz.  wäsen,  wen  d'r  wat  np  de 
disk  steid,  wat  du  gern  magst;  — hü  is  •“ 
gannig  (gierig,  hungrig),  as  wen  hü  in  (W 
dagen  niks  to  fiten  liad  hcd. 

ganiiigheid,  Lüsternheit,  Gierigkeit  etc. 
I.  gans  od.  gants,  ganz,  heil,  uncerlcüt. 
ungriheilt,  vollständig,  integer  etc.;  dat  is 
nog  glUkkelk  gans,  bz.  hül  hläfen;  — W 
heil  hum  ’n  g.msen  (gantsen)  appcl  gätea;  — 
55  de  ganse  weit,  die  ganze  od.  gesammle  tTrS; 

— hü  is  ’u  gansen  kerel,  er  ist  ein  ganstr, 
vollständiger,  tüchtigrr  etc.  Kerl;  — ’n  fani 
liudel  minsken,  eine  ungemein  grosse  Mesft 
Menschen ; — hü  hold  gans  gröte  stükken 
up  hum ; — gans  un  dal,  bz.  hei  un  dal, 
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joiif  u.  gar;  — im  gansen  un  gröten;  — 
(Ut  ganse,  bz.  gantse,  das  Ganze,  das  Un- 
geÜteiUe,  die  Gesammtheit  etc.  — Nd.,  mnd. 
gaaSjganz;  nfdgansch;  mn/r2.  gants,  gantsch 
(integer,  totus,  solidus,  pcrfectus;  cunctus, 
omnis);  afries.,  satl.  gans;  ahd.  gans,  kanz; 
mhd.  ganz.  Das  ahd.  ganz  erfordert  eine 
ngerm.,  nd.  Form  gant  (cf.  dieserhalb  gant) 
a.  idg.  gband,  ghad  od.  vielleicht  auch  ghäd, 
irarw  lat.  band,  hend  u.  griech.  rhad,  chand 
stimmen  würde.  TFas  die  Bedtg . betrifft, 
so  kann  derselben  sowohl  die  von : grei- 
fen, fassest,  halten  etc.,  als  auch  die 


bz.  die  Müdigkeit,  der  Schlaf)  bed  hnm  to 
fatcn,  h6  mut  na  beddo.  — b)  hiatus,  Gäh- 
nung,  Oeffnung,  Mund  etc.;  de  gip  fan  ’n 
bakäfend  is  to  vid,  as  dat  man  d’r  tagen 
6 gapen  kan  — An.  gap  (Oeffnung,  Schlund; 
Benehmen  eines  thörichten  Menschen);  schiced. 
gap  (weite  Oeffnung,  Schlund,  aufgesperries 
Maul,  Bachen,  das  Loch  einer  Grube);  dün. 
gab  (Gebiss,  Mündung,  Oeffnung,  Lücke, 
10  Rachen);  engl,  gap  (Oeffnung,  Spalte,  Kluft 
etc.;  das  Gähnen,  der  Gähnluut).  Der 
Form  nach  (cf.  gapen)  ist  auch  ahd.  chapf 
(Ort  von  dem  man  ausschaut,  specula,  ca- 


ron.-  zusammenbewegen,  zusammen- 
machen, vereinigen,  verbinden  etc., 
od.  auch  die  von:  fesseln,  binden,  ver- 
binden, fügen,  schliessen  etc.  zu 
Grunde  liegen,  wo  denn  in  erster  Linie 
nach  Form  u.  Begriff  wohl  an  eine  nahe 
Verwandtschaft  mit  lat.  prebendo  u.  griech. 
cbandanö  (cf.  gäten)  zu  denken  wäre,  wofür 
Aug.  Fick  eine  ]/  gbad  (fassen)  aufstellt, 
die  jedoch  im  Skr.  weder  als  ghad,  gband, 
noch  in  den  entsprechenden  Formen  had, 
band  mit  obiger  Bedtg.  vorkümmt. 

2.  gans,  Gans;  s.  unter  g6s. 
nnse-arend,  Gänse-Adler,  gemeiner  See- 
adler (tiquila  albicilla). 

gante,  gente,  ganter,  gander,  ganterd, 
Gänserich.  — Kd.,  mnd.  gante,  ganter;  nid. 
gent ; mnld.  ghent ; ahd.  ganze,  ganazo,  ga- 
nazzo ; mhd.  ganze , ganzer.  Davon  (cf. 
Dtez):  prov.  ganta,  ganto  (wilde  Gans, 
Storch,  Kranich),  afranz.  gante,  gente,  wie 
denn  auch  Plinius  schon  sagt,  dass  die 
kleinen,  weissen  Gänse  bei  den  Germanen 
ganta  hiessen.  Aug.  Fick  (II,  356)  setzt 
dafür  ein  Thema  ghandan  u.  ghandra  (Storch, 
WiUlgans)  an,  wozu  er  auch  lit.  gandraa, 
preuss.  gandania  (Storch)  stellt,  während  er 


cumen)  u.  salzb.  kapf  (vorspringendes  Dach- 
15  fenster,  cf.  Schm,  unter  kapfen),  m>(  gap 
identisch  u.  bedeutete  es  urspr.  wohl  auch 
nur  ein  „Loch“  od.  eine  „Oeffnung“. 
cf.  unter  gapen. 

gSpe,  g#p,  gäfe,  gepe,  Hornhecht,  Grün- 
20  knocken  (Belone  vulgaris),  sonst  hier  auch 
JSdenäl  (Judenaal)  genannt.  — Nid.  geep; 
mnld.  (Kil.)  gheepe.  Er  hat  (cf.  Brehm, 
Thierlehen  V,  pag.  G22)  einen  langgestreck- 
ten, aalartigen  Leib,  mit  einem  langen,  gäh- 
25  nenden  od.  klaffenden  Schnabel,  womit  er 
gut  schnappen  (cf.  jappen,  gappeu)  kann, 
weshalb  die  Benennung  ,gäpe“  oucA  t>on 
gapen,  gappen  etc  entlehnt  ist,  od.  sich  von 
gjpen  ableitet. 

80  S*pen,  gaffen,  gähnen,  das  Maul  auf- 
sperren, klaffen,  offen  sein,  offen  stehen  etc. ; 
h6  gäpd  för  hunger,  bz.  släp,  mßigheid  etc. ; 
— wat  brükst  d’r  al  na  stän  to  gapen  (zu 
gaffen,  verlangend  nach  zu  sehen  etc.);  — 
85  Ii6  stun’  mit  ’n  mund  ful  taudeii  för  dat 
fenster  to  gapen  (sehen,  schauen  etc.);  — 
se  gäpd  (schaut)  Cit,  of  s6  wat  luVa  (Neues) 
sen  kan;  — dat  kli'd  g&pd  to  »!d;  — dat 
gäpd  so  wid,  dat  man  d’r  wol  ’n  för  hei 
40  (ein  Fuder  Heu)  dür  faren  kau;  — hö  kan 


das  nhd.  Gans  (cf.  gös)  u.  lat.  anser  etc.  dat  bei  net  ofgapen  (den  Mund  nicht  so 

davon  trennt.  Ob  dieser  Name  auch  mit  weit  aufsperren,  dass  z.  B.  ein  Butterbrod 

griech.  cbandanö  (cf.  1 gans)  wurzelhaft  od.  Apfel,  wegen  der  zu  grossen  Dicke 

zusammenhängt  m.  man  diese  Wasserciigel  hineinkann).  Sprichw.:  „tägen  ’n  baköfen 

Fässer,  G reif  er  etc.  hat  nennen  wollen '(  45  (Backofen,  fig.  Grossmaul  oil.  Uebermäch- 
Oder  ist  an  eine  Verwandtschaft  mit  griech.  tiger)  kan  man  net  gapen*. — Nd.,  nid.  ga- 

chandos  (gähnend,  klaffend,  sich  weit  off-  pen;  engl,  gape;  an.,  schwed.  gapa;  dän. 

nend  etc.)  zu  denken,  weil  diese  Vögel  weit  gäbe;  ndrhein.  gapen.  Daneben:  ahd.  ebap- 

klaffende  Schnäbel  (cf.g&pe)  haben?  Wei-  fen,  cafen,  ebapftn,  kapfen;  mhd.  kaphen, 

teres  vergl.  unter  gös  50  kapten;  bagr.  (Sehm.)  kapfen  (gaffen,  ver- 

gsnten,  s.  ferganteu.  wundert  auf  Etwas  schauen  etc);  nd. 

gdp,  a)  das  Gähnen  od.  Maulaufsperren  (Schütze,  Dähnert)  kapen,  jupen  (gaf- 

COT  Durst,  Hunger,  Müdigkeit,  Schläfrig-  fen  etc.)  etc.  Wenn  man  bei  Aug.  Fick 

keit,  Langeweile,  stupide  Verwunderung,  (vergl.  Wb.,  3.  Aufl.  I,  pag.  69,  3t>9,  322 

Veberraschung  etc.;  daher  fig.  auch:  Ver-  55  u.  561;  II,  pag.  344,  355  a.  560;  III,  pag. 
langen,  Durst  etc. ; bft  bed  de  tögäp,  er  hat  lUO)  die  Wurzeln  gap,  gibb,  jabb,  gbap, 

das  Thee-Gähnen,  bz.  hat  Verlangen  etc.  zab  ii.  die  zu  denselben  gelegten  Wörter 

nach  Thee;  — he  krigd  de  gäp,  li6  mut  vergleicht,  sowie  dass  im  zend.  (cf.  Ferd. 

bold  wat  to  äten  hebben ; — de  g&p  (tlas  .1  u s 1 1)  die  Wurzeln  gap,  jap,  Jab,  zaf  (wo- 

Gähnen  von  Müdigkeit,  Absjtannung  etc.,  60  von  zafau,  Afund;  zafare,  Bachen,  Schlund, 
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AmS«  [cf.  oben  an.  gftp  etc.]  zafra,  Mund, 
Sachen)  mit  der  Bedtg.:  gähnen,  klaf- 
fen etc.  belegt  sind,  so  muss  man  fast  an- 
nehmen, dass  diese  lautlich  verschiedenen 
Wurseln  sämmtlich  aus  einer  idg.  od.  noch 
älteren  (das  Semitische  mit  einbegriffen) 
y ghabh  (auch  Sick  meint,  dass  man  für 
alle  SU  der  Y gap  u.  gabb  gestehen  Wörter 
mit  gabb  od.  gbabh  [cf.  I,  69  unter  gap] 
vielleicht  auskömmt)  hervorgingen , indem 
auch  das  hebr.  gab,  gaba  (üeffnung,  Loch, 
Lücke,  Spalt  etc.)  ja  mit  dem  an.  gap  an- 
scheinend ganz  ic^tisch  ist.  Dass  nun 
aber  die  Y gbabb  keine  primäre  Y sein  u. 
dass  davon  auch  nhd.  gähnen  (cf.  j&nen) 
nicht  abstammen  kann,  ist  smeifellos,  v>äh- 
rend  es  andererseits  auch  uohl  sicher  ist. 


Die  urspr.  Bedtg.  dieser  Y ^ ober  jeien 
falls  die  von:  greifen,  fassen  (fangen,  nA- 
men),  halten,  tragen,  schützen  etc.  u.  des- 
halb diese  ngerm.  Y $up  identisch  mit  (cf. 

5 Bopp,  Grassmann  etc.)  skr.  y gap  (ca- 
stodire,  tuen,  serrare)  u.  guph  (compoo^ 
aerere,  nectere),  weil  eben  die  Bedtg.:  i lu- 
den, verbinden,  schliessen,  feitet* 
etc.  aus  der  von:  fassen,  f angen,  grey 

10 /en,  halten  (u.  so  auch:  erbalten,  ret- 
ten, bewahren,  schützen  etc.)  etc.  her- 
vorgeht  u.  sich  hieraus  auch  erklärt,  dau 
skr.  güpti  die  Bedtg. : carcer  «.  actio  celaadi, 
occultatio  etc.  hat. 

15  gar,  als  germ.  Y od.  Stammform  ist  = idg. 
ghar,  ghp,  send,  gar,  griech.  cbar,  skr.  ku, 
hp  etc.  u.  mit  Jf^hsel  von  ,r*  n.  ,1*  = 


dass  unsere  Wörter:  gabbeln,  gabel,  gaffel, 
gifel  u.  vielleicht  auch  g&fea , sowie  japen, 
jappen  u.  vielleicht  auch  happen  etc.  dieser 
selben  Y gbabb  (nasalirt  ghambh)  entieucb- 
sen,  die  wohl  von  gha  od.  gbi  (gähnen) 
durch  bb  (urspr.  wohl  bha,  bhi  = verstär- 
kende Partikel  bha,  bh&?)  weitergebildet  ist. 

rapea-kek,  Einer  der  mit  offenem  Munde 
(bek)  dasteht,  bz.  AUes  verwundert  angafft 
od.  anstarrt;  Maulaffe,  Gaffer,  stupider 
Mensch;  ’t  ia  so  ’o  regten  gapenbek;  — wat 
deist  du  gapenbek  d&r  to  st&n? 

gapen-stek,  ein  offener  od.  gähnender 
Stock;  fig,  ein  Maulaffe. 

gaper,  gaperd,  Gaffer,  Maulaffe,  neu- 
gieriger,  stupider  Mensch. 

gaperig,  gaperg,  gähnig,  hungrig,  schläf- 
rig; de  gaperg  ia,  de  slaperg  ia. 

R*pig  (go/M)’  gähnig,  klaffend,  ausein- 
anderstehend. 

gapiak,  g&pak^  gähnend,  klaffend,  gähnig, 
hun^g,  schläfrig  etc. ; dat  kl6a  is  so  g&psk ; 
— bfi  Word  gäpak  (gähnig  u.  schläfrig);  — 
neugierig,  begehrlich  etc. ; bk  is  d’r  so  g&psk 
na ; — offen,  frei,  sichtbar,  schauig  etc.  ; 
dat  ligd  Bo  gkpsk,  dat  man  d’r  fan  alle  kan- 
ten henin  a^n  kan ; — de  fi'iisters  sOnt  ai 
to  ütgapsk  (gar  zu  ausschauig). 

gapae,  gapa,  gepae,  gepa,  die  gaffende, 
gähnende,  bz.  offene  Hand,  od.  die  aus  bei- 
den zusammengelegten  offenen  Händen  ge- 
bildete Schüssel-  od.  kummartige,  hohle 
Vertiefung  u.  Mulde;  ’n  gapa  ful  b6nen,  bz. 
erde  etc.  — Mnd.  (Sch.  u.  L.)  geape,  gepae, 
göpae,  Höhlung  der  beiden  zusammengefüg- 
ten Hände ; nd.  (B  r.  W b.)  göpae.  Die  von 
Frisch  angeführte  synonyme  Form  gauff 
od.  gouf  entspricht  dem  agi.  ge&p  von  geö- 
pan,  was  nach  Analogie  von  ags.  beih,  be&g 
von  beögan  = goth.  bingan  (cf.  bögen  u. 
unter  gaape)  eine  ngerm.  Y gup  erfordert, 
die  Aug.  Fick  (s.  III,  108)  in  der  Be- 
dtg.: „in  sich  auf  nehmen"  aufführt. 


gal,  gli  = griech.  chal,  chli;  skr.  bal,  hli 
K.  lat.  hal,  hli  etc.  '^eitn  ich  dazu  les- 
20  gen  als  von  singen  entstanden  vergleiAe, 
so  kann  ich  mich  der  Ansicht  nickt  ter- 
schliessen,  dass  ghar  etc.  in  der  Bedtg.: 
brennen  etc.  von  gbar  etc.  in  der  Bedtg.: 
rauschen,  tönen,  schallen,  singe* 
26  etc.  od.  sausen  (cf.  knistern  u.  knat- 
tern, bz.  gnistem,  gnittem)  abstammt,  h. 
dass  die  unserm  galm,  gillen,  gilpeo  tte. 
(nhd.  gellen  u.  ahd.  ralao)  zu  Grunde  he- 
gende Y ghar  = SAT.  har,  grieeh.  chv 
80  lediglich  eine  SchaUwurzd  war  u.  daa  w- 
nach  auch  das  griech.  chara,  charis,  cbarea 
etc.  nicht  so  sehr  auf  den  Grdbgr.:  g Un- 
zen etc.  zurückgeht,  sondern  vielmehr  a*j 
die  ixm;  Ton  u.  Schall  von  sich  gehe* 
30  od.  die  non:  schreien.  Jubeln,  singe*, 
lärmen  etc.  Dass  nun  aber  aus  schreie*, 
singen,  jubeln  etc.  sich  die  Bedtg. : fröh- 
lich sein,  sich  freuen  (über  u.  mß- 
was)  etc.  ron  aetOat  entstand,  ist  klar,  aom; 
40  auch,  dass  aus:  sich  freuen  (über  u.  n 
Etwas)  wieder  die  von:  gerne  heihe*, 
lieben,  begehren  etc.  entstehen  musiU, 
sowie  aus  begehren  etc.  wieder  die  rm 
zugr eif en,  ergr eif en,  nehmen, fas- 
46  a e n etc.,  weswegen  ich  denn  auch  nicht  an- 
stehe, um  sämmtliche  von  Aug.  Fick  (l, 
80—82)  aufgestellte  Wurzdn  ghar  als  urspr. 
gleich,  od.  ihrer  Bedtg.  nach  als  aus  ghar 
(aouare,  od.  überhaupt  einen  unartiknhrtf* 
60  Toh  hörbar  machen  u.  von  sieh  gebe*)  ent- 
standen anzusehen,  zumal  da  auch  Y jkar 
(sich  biegen,  schwenken,  stürzen,  fällen)  «4 
leicht  aus  dem  Schallstamm  ghar  (GeräuiA 
machen,  krachen,  bersten,  brechen  etc.,  cf. 
66  fragor  u.  unser  klak  etc.)  erklärt  n.  Y 
(altem,  greisen  etc.)  eben  darauf  beruht,  Aus 
sich  aus  ghar  (leuchten,  flammen,  glänzen  [^. 
galle,  gold,  gr8n,  gns,  giisen  etc.]  etc.)  ■ci^ 
der  die  von:  sich  hell  u.  ioeias/4r- 
60  6en  (von  den  Haaren,  die  aus  schwarz 
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odL  dunkel  etc.,  hell  u.  weite  werden 
itie  Silber)  von  selbst  entwickeln  musste. 
Wegen  der  Bedtgt.  ron  grtg  u.  grau  u.  der 
ron  grueo,  grusen  u.  grauen  etc.  vergleiche 
diese  Wörter,  sowie  auch  grioen  ru  galpeo, 
wo  sogleich  tu  ersehen  ist,  dass  diese  u.  die 
damit  verwandten  Wörter  sich  ihrer  Bedtg. 
a.  Form  nocÄ  nur  erklären  lassen,  tocnn 
man  annimmt,  dass  gbar,  gbr  urspr.  ein 
Sehallstamm  (od.  onomatopöiesche  Y)  war. 
ef.  auch  bei  Aug.  Fick  J,  151  seq.  Alles 
was  er  aus  dem  Primitivum  bba,  bb&  ab- 
leitet, was  selbstredend  auch  nur  eine  Schall- 
wurtel  sein  kann,  da  auch  y bba,  bban 
(schlagen  etc.,  cf.  unter  ban  u.  b&n)  u.  Alles 
was  Fick,  pag.  151  bis  IGO  anführt  sich 
der  Form  u.  der  Bedtg.  nach  leicht  als 
tioese  Weiterbildungen  u.  Weiterentwicke- 
lungen  von  dem  Primitiv  bba  erklären  las- 
sen, wenn  man  nur  vergleicht,  welche  ver- 
schiedenen Bedtgn.  sich  <n  den  von  mir 
unter  gnab  — gabt  aufgefährten  Wörtern 
finden. 

1.  gär,  tusammen  etc. ; alle  to  gär  (alle 
tusammen).  — Dieses  nid.  u.  nd.  verkom- 
mende Wort  ist  aus  gader  = afries.  gadnr, 
engl,  gelber  (in  together)  contrahirt.  cf.  1 
giren. 

2.  gär,  a)  gahr  (nicht  roh,  unfertig),  fer- 
tig,  gegerbt,  gekocht,  reif  etc.-,  (tat  l£r  (Le- 
der), bz.  de  bfid  ii  gär;  — dat  fläs  is  gär; 

— dat  holt  is  bäat  gana  gär  (weich,  mürbe, 
faul,  bz.  durch  trockene  Gährung  od.  Tro- 
ckenfäule zersetzt)  un  fergän ; — bä  is  gana 
gär  (von  einem  Säufer,  dessen  Körper  von 
Branntwein  etc.  vollständig  zerrüttet  ist); 

— bl  vollständig,  gänzlich  etc. ; dat  ia  gana 
un  gär  to  ende.  — Nid.  gaar ; nd.  gar ; as. 
garu  ßereit,  gerüztet,  fertig,  parat)  u.  garo 
(völlig,  gänzlich);  ags.  gearo  (gemacht,  voll- 
endet, fertig,  breitet)  u.  gearo,  geare,  gearve 
(ganz  u.  gar,  durcluius);  ahd.  garo,  karo, 
caro;  mhd.  gare,  gar  (bereit  gemacht,  ge- 
rüstet, fertig;  vollständig,  ganz  u.  gar)  u. 
ahd.  garo,  sowie  garawo,  garewo,  karewo; 
mhd.  gare,  gar,  garwe  (vollständig,  gänz- 
luh);  an.  ger,  d.  i.  gerra  (genau,  vollstän- 
dig), Compar.  gerr  (diligeutiua  od.  amplins) 
u.  gerr,  ger  (fertig,  gemacht).  Davon : Vbm. : 
mnld.  gaerwen , gerwen  (praeparare , ador- 
nare,  conficerej ; mnd.  gerwen,  gerewen,  ge- 
ren  (fertig  machen,  bereiten,  gerben  [Leder 
gahr  machen,  bz.  zubereiten],  [sich]  zurüsten, 
kleiden,  schmücken);  as.  garuwjau,  gerwean, 
girwian  ; ags.  gearvjan,  gerwao,  gyrran  ; ahd. 
(garawjan),  garawen,  karawen,  garewen,  gar- 
wen  ; mhd.  garwen,  gerewen,  g<  rweii  (bereit 
u.  fertig  machen,  gahr  machen,  gahr  kochen ; 
ausrüsten,  kleiden);  an.  gera  (fertigen,  ma- 
chen, thun,  ausführen,  vollziehen,  vollenden 


etc.);  schwed.  garfva  (gahr  machen,  zube- 
reiten, gerben  etc.);  dän.  garre  (gerben); 
nhd.  gerben  (Leder  gahr  machen,  bz.  zu- 
bereiten); — Subst.:  mnld.  gaerwefin  gaerw- 
6 kamer,  s.  garfkamer);  mnd.  gerwe,  garwe, 
gare  u.  gerwete,  garwete  (Kleidung  etc.)-, 
as.  garuwi,  giriwi,  gariwi,  garewi,  gerwi; 
ags.  gearbi ; ahd.  garawi,  karawi,  garewi, 
karewi,  garwi ; mhd.  garwe,  gerwe  (Zube- 
10  reitung , Zurüstung,  Kleidung,  Gewand, 
Schmuck,  Ornat  etc.);  an.  gervi  (Zurüstung, 
Apparat,  Anzug)  etc.,  sowie  wohl  auch 
afries.  gare  (Gewand,  Kirchengewand,  ge- 
fälteter  mit  Spitzen  verzierter  Theil  des 
1 6 Leibgewandes,  Rockschoss),  was  wohl  schwer- 
lich mit  gäre  (keilförmiges  Stück  in  einem 
Rock  od.  Kleid  etc.,  cf.  dieses)  identisch  tst. 

Das  Thema  garra  od.  nach  dem  Vbm. 
garawjan,  geanrjan  zw  rechnen  wohl  richti- 
20  ger;  garava  od.  gearra  wird  mitunter  (cf. 
M.  Hegne,  GUas.  ru  Beowulf)  von  dery 
kar  (machen)  abgeleitet,  die  indessen  laut- 
lich nicht  stimmt,  weil  ihr  germ.  bar,  hra, 
aphäresirt  ra  (cf.  rau)  entspricht.  Ver- 
26  gleicht  man  nun  aber  die  obigen  Formen, 
so  kömmt  man  leicht  auf  die  Vermuthung, 
dass  die  Themata;  garaea,  gearra  etc,  aus 
der  Vorsetzpartikel  ga,  ge,  gi  — ka,  ke,  ki 
(cf.  ge)  u,  rara  od.  arva  zusammengesetzt 
SO  sind  u,  wenn  man  nun  vergleicht,  dass  das 
lat.  ago  aus  der  Grdbdtg.;  bewegen,  trei- 
ben etc.  die  von;  handeln,  thun,  ma- 
chen etc.  entwickelte,  sowie  dass  unser  re- 
den (bereiten,  zurüsten,  fertig  machen  etc.), 
35  rede  (bereit,  rasch,  schnell  etc.),  sowie  nhd. 
bereit  u.  an.  greidhr  = goth.  garaids  ße- 
reit, fertig  etc.)  zu  ridan  (reiten , fahren, 
sich  aufmachen,  erheben  etc.)  gehört,  so 
Hesse  sich  bei  der  Richtigkeit  der  Annahme, 
40  dass  das  Thema;  garara,  gearva  rin  Com- 
positum von  ga,  ge  u.  rava,  arva  wäre,  das 
Thema ; rava,  arva  (cf.  auch  unser  räve  od. 
räfe,  Gerälh  etc.,  sowie  gereide , Geräth, 
Schmuck  etc ) dann  auch  leicht  von  der  y 
46  ar,  ra,  ri  ßewegen,  gehen,  sich  erheben, 
treiben  etc.)  ableiten,  wozu  auch  an.  ama 
(gehen,  fahren,  laufen,  rennen  etc.)  gßört 
u.  wovon  auch  Grassmann  das  ved.  är- 
vat,  ärvan  (rennend,  eilend,  schnell  etc.)  ab- 
60  leitet. 

flarbrand  u.  Qarberl,  ml.  Name.  Vergl. 
bei  Förstemann  unter  gar, 

1.  garde,  Ruthe,  Zuchtruthe,  Gerte;  du 
krigst  bom  wat  mit  de  garde  för  de  nln, 
66  wen  du  di  nät  bäterst.  — Nid.  garde;  mnld. 
gaerde,  gbcerde:  mnd.  (Sch.  u,  L.)  gart, 
garde  (Gerte,  Zweig),  gerde  (Ruthe,  Stab) 
u.  Jart,  jarde  (Ackermass  od.  Ackerstück, 
was  mit  afries.  jerde  von  Hause  aus  iden- 
60  tisch  ist);  afries.  jerde  (Gerte,  Ruthe,  Mess- 
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rulhe);  as.  gerda;  ags.  geard,  gerd,  glrd 
(Oerie,  cf.  L.  Eltmüller),  gyrd  u.  jerd; 
isl.  girdi  (vimcn,  Messrulhe,  Massalab,  cf. 
V.  Richlhof en  unler  jerd,  womit  auch 
das  engl,  yard  [Elle  od.  Masastab;  Stange] 
identisch  sein  wird,  obschon  dessen  sonstige 
Bedtgn.  als:  Hof,  Viehhof,  Gehege,  Um- 
zäunung etc.  mehr  auf  eine  Identität  mit 
ahd.  gart-,  goth.  garda;  an.  gardr  [Gehege 
etc.,  cf.  unter  g&rdeii]  schiiessen  lassen)  ; 
nfries.  (Outzen)  jord,  jaard  (dithm.),  jard 
(Messrulhe  von  10  Fass);  ahd.  garta,  gar- 
dea,  garda,  kcrtja,  kcrta,  gerta;  mhd.  gerte 
(Gerte,  Ruthe).  Das  ahd.  garta  (Gerte, 
Ruthe,  Stab)  wird  (cf . Weigand)  gewöhn- 
lich mit  an.  gadd  (assimilirl  aus  gard);  goth. 
gazds  (rect.  gaads);  ahd.  gart,  cart  (Stachel, 
Treibslecken)  identificirt,  bz.  davon  abge- 
leitet u.  weiter  mit  lat.  hasta  verglichen. 
Vergleicht  man  indessen  das  ahd.  para; 
mhd.  bar  (Balken;  Schranke;  eingehegtes 
Stück  Land);  mhd.  barre  (Schranke,  Zaun, 
Gehege);  ital.  barra;  franz.  barre  (Stange, 
Riegel;,  so  scheint  es,  als  ob  die  obigen 
Wörler  mit  der  Bedtg.:  Zaun,  Gehege, 
Einfriedigung  etc.  u.  Gerte,  Stange, 
Ruthe , Messruthe,  Massstab  od. 
Stab  von  Hause  aus  mit  einander  ver- 
wandt sind  u.  dann  ahd.  gart,  carl  (Gehege, 
Einfriedigung  etc.)  nicht  allein  das  Stamm- 
wort von  garto  (Garten,  cf.  gärden),  son- 
dern auch  von  garta  (Gerte,  Ruthe,  Stab) 
sei.  Dass  sich  die  Bedtgn.  der  obigen 
afries.,  as.,  ags.,  engl.  u.  nd.  Wörter  in 
der  Bedtg. : Gerte,  Rulhe,  Stab  etc. 
neben  der  von:  Zaun,  G eh  ege,  Hof  etc. 
leicht  aus  der  Bedtg.  des  ahd.  gart  ent- 
wickeln konnte,  i.st  beim  Vergleich  der  obi- 
gen Wörter  nicht  zu  bestreiten  u.  ist  es 
demnach  auch  sehr  zweifelhaft,  ob  das  Wort 
„Gerte“,  bz.  das  ahd.  garta  wirklich  nus 
dem  goth.  gazda  entsprang  od.  nicht  viel- 
mehr auf  ahd.  gart,  ags.  geard  etc.  zurück- 
geht, worüber  mehr  unter  g4rdcn  H.  görden. 

2.  garde,  Ganle;  hi  dönd  linder  de  garde. 
Dieses  aus  dem  franz.  entlehnte  u.  urspr. 
aus  dem  nd.,  as.  ward  od.  goth.  rarda  (Wart, 
Wärter,  Hüter,  cf.  wdrder)  entstandene  Wort 
wird  hier  sonst  auch  noch  im  verächtlichen 
iSVmi  von  : Schaar,  gemeiner  Haufe  od.  Bet- 
telhaufe etc.  gebraucht,  wie  wir  von  Jeman- 
dem, der  nicht  allein  M.  blos  zur  Zeit  wirk- 
licher Eoth,  sondern  an  den  regelmässigen 
Bettellagen  (wie  z.  B.  am  ersten  Tage  eines 
jeden  Monats)  mit  den  gewerbsmässigen  Bett- 
lern bei  der  Strasse  betteln  geht,  den  Aus- 
druck: „liö  löpd  al  (schon)  mit  de  garde“ 
gebrauchen,  um  eben  damit  anzudeuten,  dass 
er  nicht  mehr  zu  den  verschämten  Armen 
gehört,  sondern  das  Betteln  schon  als  Ge- 


werbe betreibt.  Auch  Dähnerl  hat  das 
Wort  garde  in  der  Bedtg. : herumlaufender 
ungestümer  Räuber-  u.  Bettelhaufe,  beson- 
ders von  abgedankten  Kriegsleuten,  die  fri- 
5 her  gardende  knechte  hiessen,  während  Sek 
u.  L.  ein  mnd.  garde  (das  bettelhafte  Her- 
umziehen herrenloser  Kriegsknechte)  u.  rtn». 
garden  (garten,  plündernd  od.  bettelnd  her- 
umstreifen)  aufführen,  welch  Letzteres  lut 
10  dem  mnld.  (Kil.)  u.  mfläm.  gaerden  (popn- 
lari  ogroa)  identisch  ist  u.  anscheinend  auf 
das  franz.  garde  als  Kriegsvolk  zurückgekt. 
cf.  dieserhatb  Grimm  unler  garten,  wobei 
es  mir  zweifelhaft  erscheint,  cd)  nicht  das 
15  Vbm.  garden  etc.  beim  Vergleich  des  nd. 
(Dähn  ert)  gZLtdea  (hausiren,  herumstrei- 
chen , umherstreifen , herumlaufen  etc.)  u. 
das  mnld.  gaerden  (die  Aecker  verwüsten  u. 
plündern  etc.,  cf.  mfläm.  gaerden  hei  landl 
20  = desponiller  lea  ebamps)  nicht  aucA  aut 
ahd.  gartön  (perfodere)  u.  gartjan,  gerten 
(impeljere,  mit  dem  Treibstecken  antreihes 
od.  üherhaujit:  stechen,  stacheln,  spornen, 
antreiben,  vorwärts  treiben,  forttreiben  etc.) 
25  wenigstens  zum  Theil  verwamlt  ist  u.  mu 
diesem  zu  ahd.  gart,  cart  (Sstachel,  Spitzes, 
Stecken,  Treibstecken  etc.,  cf.  1 garde)  ge- 
hört. Oder  gehört  es  gar  mit  gärden  (Gar- 
ten) zur  y ghar,  har  in  der  Bedtg.  : fnt- 
80  sen,  nehmen,  rauben  etc.,  sodass  et 
schon  ein  agerm.  Wort  ist? 

gärden,  gären,  gärn,  Garten.  — Md.  gar- 
den, garen;  mnd.  garde;  nid.  gaard;  mnld. 
gaerde,  gaerd;  afries.  garda;  nfries.  (Out- 
36  zen)  gaard,  gard,  gerd,  gord,  gnrd;  engl. 
garden;  as.  gardo;  ahd.  garto,  carto;  mhd. 
garte  (Garten,  eingefriedigter,  umzäunler 
Raum,  Bark,  Hof  etc.,  cf.  appelhof  u.  tön) ; 
goth.  garda  (Stall,  Umzäunung).  Mit  it^. 
dO  (Diez)  giardino;  sjian.  jardin ; pari,  jar- 
dim;  /rarir.  jardin , mdartl.  gardin;  proe. 
jardi,  gardi,  jerzi,  giardina  (Garten):  wal. 
gard  (Zaun);  engl,  yard  (Hof,  ViehJsof,  Ge- 
hege etc.)  von  goth.  garda ; as.  gard ; ags 
46  geard;  an.  gardr  (Gehege.  Umzäunung,  Rn- 
friedigung,  Haus,  Wohnung,  Landgut: 
Sicherheit,  Obhut);  ahd.  gart,  cart  (Kren. 
Ring,  chorua);  schwed  gärd  (Hof,  Garte». 
Haus,  Schloss,  Stadt,  wovon  auch  russ.  gitvoä 
51)  in  Nowgorod);  dän.  gaaril  (Haus.  Hof,  Ge- 
höfte) etc.,  womit  auch  gäil.  gart ; ki/mr. 
gaidd  (Behausung) ; alb.  gard^  (Zaun),  eg- 
radin^,  gr^din^;  serb.  grädina  (Garten,  Zaun) 
conne.e  sind.  Das  goth.  gards  etc.  gehört 
65  mit  lat.  hortus  (Garten,  Umzäunung,  ein- 
gefriedigter Platz,  Gehege)  hors,  hortis  la 
cohors  (Cohorte,  Abtheilung,  Schaar,  Haufe: 
Hof  etc),  chors,  cora  (Hof,  Umzäunung. 
Stall,  Hürde,  wovon  [s.  unter  4 garen]  engl. 
60  Court  etc.);  griech.  chortA«  (Gehege,  Hof. 


Digitized  by  Google 


gardener  oarner 


591 


GAEREN  GEREN 


Weideplatz ; Futter,  Nahrung  etc.)  chorös 
(Beigen,  Chor  etc.)  zu  der  wahrscheinl.  aus 
({har  entstandenen  Skr.-y  bar  (greifen,  fas- 
sen, halten,  tragen  etc.,  hz.  greifen,  fassen, 
nehmen,  rauhen,  raffen  etc.,  icoron  unter 
andern  auch  lat.  bara  (Kohen,  kl.  Behälter 
od.  Stall);  griech.  chcir  (Hand  = Greifer, 
Fässer  etc.)  u.  auch  vielleicht  das  an.  ((arinr 
(Hund),  wie  ja  buiid  u.  band  vom  Vbin. 
hüithan,  hanth  hunthun  (greifen,  fangen,  ]0 
fassen  etc.)  ahstammen.  cf.  ({ördra  u,  (»ürde. 

({ärilener.  gärn«r,  gürdpnrr,  ;;ürDfr, 
Gärtner.  — Nd.  ({ardner,  ({.irnor ; mnd.  par- 
dener,  gerdeuer;  nid.  gaardenirr;  ahfl.  gar- 
tinari ; amhsl.  gartciiare,  gartiiare ; mhd.  gar- 
tenaere,  gartnaere,  gcrtner  u.  ahd.  gartari, 
kanari,  gartori;  as.  gardari  (Gärtner). 

f;ärdpn«ren,  gärnereii,  garnpm,  gümp- 
rPB,  gürnprn,  den  Garten  heslrllen.  bz.  be- 
arbeiten — tüntjpn  — Nid.  gaardenieren. 

gärp,  gpr«,  Gehre,  Keil,  keilförmiges 
Stück  in  einem  Kleide,  Jlemte  etc.,  behuf 
des  Aiisireitens ; dal  klöd  is  to  Piigo ; wi 
niatten  d’r  ’n  gäre  iiiactten.  — Nd.  gere;  mnd. 
gorc  ( Keil,  Zipfel,  Bock.schoss,  längl.  drei- 
eckiges Stuck  I.and) ; nid.  gper ; ahd.  giTO, 
kero;  mhd.  gere;  isl.  geiri  (Mgmeiiium  cir- 
culi,  Si'gmenium  panni  tigura  triquetra).  Wohl 
als  ein  spitz  zulaufendes  Ft  was  ran  ger 
(Spiess,  Speer,  cf.  elger)  = ahd.  ger,  k6r; 
mhd.  ger;  md.  gär;  as.  ger;  ags.  gär;  an. 
geirr;  golh.  (gais);  galt.,  lat.  gaesum.  ll'iiAr- 
seheint.  von  y idg.  gha'i  (stechen,  stussen, 
schlagen,  reric linden  etc.)  — skr.  liis,  liius 
(ferite,  pubare,  olfeiidere,  laedere,  violare, 
veiare,  affligere),  wozu  Bopp  auch  nhd. 
Geisset  (cf.  gtsell  stellt  u.  welche  wahr- 
scheinl.  aus  urspr.  gbis  (cf.  unter  gest)  ent- 
stand. 

Durch  r.  Rieht  hofen  wird  auch  das 
afnes.  gare  (welches  aas, ser  „Rockschoss“ 
auch  die  Bedtg. : G e w d « d,  Klei  d,  K i r- 
eheiigewand  hatte)  mit  dem  obigen  gäre 
sdentißeirt.  Da  indessen  die  Bedtg.:  Ge- 
wand etc.  eher  auf  eine  Jdentitäl  mit  mnd 
gare  (s.  unter  2 gär)  schlies.sen  lässt,  er  es 
auch  mit  garlkamer  vergleicht  m.  dieses  mit 
gmrfkamer  (s.  d.)  identisch  ist,  so  hat  afries. 
gare  entweder  mit  dem  obigen  gäre  nichts 
gemein,  od.  es  ist  in  iler  Bedtg. ; Gew  a n d 
eie.  aus  garwe  verderbt  u.  hiemit  identisch, 
während  es  in  der  Bedtg.:  Rockschoss 
etc.  das  obige  gäre  ist. 

1.  ({ärPo;  i.  cj.  gadcrpii ; hä  gärd  ’t  all’ 
bl  ’nander. 

2.  /;ärPD,  gärn;  i.  q.  gärden. 

3.  gären,  gärn,  Garn,  Zwirn,  Faden; 
hä  schal  d'r  gen  göd  gären  faa  spinnen ; — 
flassen-,  bempen-,  wiillen-gären ; — seilgärn 
(Segclgarn,  Garn  od.  Bindfaden  wie  es  die 


Segelmacher  gehra  uchen).  — Nid.  garen  ( Garn, 
Zwirn,  Netz,  Strick,  .Schlinge);  nd.  garen, 
gärn,  goorn;  waiig.  jen  (statt  jorn,  gern, 
garii,  cf.  Iien  = bern,  harn);  ahd.  garn, 
6 kam;  mhd.  gam;  ags.  gearn;  engl,  yarn ; 
an.,  schwed.,  dan.  garn  (Garn,  Zwirn,  Ge- 
spinnst,  Strick,  Netz).  Zu  y har,  ghar 
(fassen,  fesseln,  binden,  stricken  etc.),  vergL 
unter  gärden  h.  bcgi'r. 

1.  gären,  geren.  gähreti,  gischen,  schäu- 
men, brausen , unruhig  u.  ungestüm  sein, 
sich  innerlich  regen  u.  bewegen  etc. ; dat 
her  gerd  afer;  — dat  gärile  (gör)  fan  un- 
dem  up,  dat  de  acbäni  ater  rand  uii  kant 

15  lep;  — dat  bär  hed  ütgären,  bz.  ia  fergä- 
ren ; — be  gerd  (braust)  in  ügenblik  up  un 
Word  glik  so  bäftg  un  bds,  dat  man  häst 
liang  worden  mut,  um  hum  tagen  to  aprä- 
ken ; — 't  gärd  aferal  in  alle  landen. 
20  Sprichw. : dünber  I wat  gärst  du.  — Mit  nhd. 
gabren  (gären,  gereu) ; mnd.  (Sch.  u.  L.) 
geren  (gähreii,  riechen,  duften)  ; (lArf.  jergan, 
gergan  od.  jerjan  (giihren  machen) ; mhd. 
jerwe.  gerwe  (Hefe)  zu  ahd.  jesaii,  gesan; 
25  mhd.  jeseii,  gäsen,  gern  (gähren,  schäumen) ; 
schwed.  gäsa  etc.,  satl.  (Fhrentraut  II, 
Isl)  jäze,  wozu  auch-  gas,  gest  etc.  gehö- 
ren. Zu  y yas  (sieden,  wallen,  kochen,  bro- 
deln, sjtrudelii  etc.,  bz.  sich  heftig  ti.  stark 
30  u.  anstrengend  bewegen,  sich  an.strengen, 
bemiihen  etc ),  wovon  auch  y yea  (kochen, 
überkochen  etc.)  etc.  Sie  entstand  wahr- 
scheinl.  aus  y i.s  (schnell  bewegen,  in  rasche 
Beiccguiig  setzen,  in  innerliche  [wogende, 
35  wirbelnde]  Bewegung  setzen  etc.)  die  wohl 
aus  y i (bewegen,  gehen,  regen  etc.,  cf.  bei 
Grassiiiann  f yä  ii.  iij)  hercorging.  cf. 
griech.  zi'ö,  zeiö,  zeais,  zema,  zesma  etc. ; 
an.  geisa  (cum  ini|H'tu  lerri),  geis  (gcwaltsa- 
40  mes,  stürittisches  Verfuhren),  geysa  (ruere), 
geysa  (in  heftige  Bewegung  bringen,  aujre- 
geii,  aufhetzen  etc.,  womit  auch  der  Name 
des  heissen  Sprudels  „Geyser“  auf  Island 
Ziisammenhängt).  gjösa,  gaus  (hervorbrechen, 
45  .strömen)  etc.;  goth.  geysan  (spirare,  liullire), 
usgaisj.ui  (in  fiirorem  agiTp)  etc.  «. 
res  unter  gfsl  u.  güst. 

2.  gären,  geren,  sich  in  keilförmiger 
Form  nach  oben  hin  aiisweiteii,  zu  grosse 

50  Weite  nach  oben  hin  haben  u.  somit  auch 
klaffen,  offen  stehen  etc. ; dat  kled,  bz.  de 
kujie  (Kufe,  Bottich)  gärd  to  ffll  (hz.  to  wid) 
od  heil  to  fdl  gäning,  — schräg  od.  spitz 
auslaufen ; dat  laiid  gärd  an  de  ^ne  std  80, 
56  ilat  dat  lesle  mädjc  häst  hei  to  nät  ätUipd.  — 
Nid.  geereii,  spitz  od.  schräg  zutaufen,  einen 
Winkel  od.  ein  längl.  Dreieck  bilden,  z.  B. 
van  einem  Isiiide,  (rar/c»i  etc. ; schräg  od, 
seitwärts  laufen,  von  der  geraden  Richtung 
(50  abweichen  u.  abschweifen  etc.  Zu  gäre. 
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3.  gärefl,  geren  in  begiren ; s.  unter  beger 
u.  (i«m  folgenden: 

4.  gSrei,  geren,  gftrn,  gerne,  gern,  mit 
Begierde,  mit  Lust,  willig  etc.  — Nid.  gaarne, 
gaarn;  afries.  jeriie,  gerne;  wfries.  jeam; 
oa.  gerne ; ags.  georno ; tat.  giarnan ; ahd. 
gerne,  käme;  mhd.  gSrne,  gäm,  görene,  g6- 
ren  (begierig,  mit  Vergnügen,  bereitwillig, 
mit  Absicht,  leichllich  etc.)  Mit  ahd.  girui, 
kerni;  goth.  gaimei  (Begierde,  Verlangen, 
Sehnsucht  etc.) ; ahd.  gern,  kern,  gerni,  kerni ; 
mhd.  gern,  gerne;  oa.  gern ; ags.  georn ; an. 
gjairn ; ist.  giarn ; goth.  gairna  (intentus, 
strebend,  begierig);  ahd.  gerön,  kerbn,  ge- 
ren,  gerän ; mhd.  geren,  gern ; as.  gerön  (be- 
gehren, verlangen,  trachten,  streben,  sich  be- 
mühen etc.);  as.  girujan,  girnean,  giman, 
gernjan,  gernean;  ags.  geornjan;  afries.  jeria, 
geria,  jaria;  ait.  girna;  goth.  gainyan  etc. 
«.  ferner  ahd.  giri  (gierig,  begehrlich  etc), 
giri  (Gier,  Verlangen  etc.,  cf.  glr,  giren,  gi- 
ng etc.)  SU  der  unter  begör  angeführten  y 
ghar,  har,  bei  deren  Vergleichung  mit  der 
y yas  etc.  (tf.  unter  1 gären)  es  mir  ganz 
richtig  scheint,  dass  diese  urspr.  blos  die 
Bedtg.;  bewegen,  regen  etc.  hatte  u. 
dass  sich  daraus  (cf.  erregt,  aufgeregt,  zor- 
nig, hitzig,  entbrannt,  kochend,  wallend,  wo- 
gend, gähnend,  brandend  etc.)  weiter  die 
Bedtgn.:  sieden,  brennen,  leuchten, 
glänzen  etc.  (cf.  unter  galle,  gr8n  etc.); 
rauschen,  tönen,  schallen  (cf.  galm 
u.  giren);  sich  bewegen  (vor,  od.  zu  hin), 
erlangen,  ergreif en,  fassen  etc.  (cf. 
gärden  u.  3 gären  etc.),  sowie  auch  die  von: 
begehren,  gerne  haben,  lieben  etc. 
(cf.  beger)  weiter  entwickelten.  Wegen  der 
verschiedenen  Bedtgn.  der  y har  od.  ghar 
u.  der  damit  zusammenhängenden  Wörter 
cf.  Aug.  Fick  I,  80  seq.,  464  seq.,  578 
seq.;  II,  70  seq.  (char),  356  seq.  (ghar,  ghal), 
561  u.  733  (zar,  zai) ; III,  101  seq.  (gar). 
Ferner  Grassmann,  Bopp  u.  Benfey 
y ghar,  har  (wovon  auch:  hiranin  etc.)  u. 
hr,  sowie  Bott,  Wurzelwb.  II,  250  seg.  u. 
Max  Müller,  Vorlesungen  II,  347  seq. 
tt.  dazu  wegen  gärdcn  u.  ahd.  gart  etc.  pag. 
203  u.  wegen  des  unter  gärden  angezogenen 
lat.  cobors  u.  chers  pag.  2.38,  wovon  das 
mlat.  curtis  u.  engl,  court  (llnf  etc).  Fine 
mit  y ghar,  har  (greifen,  fassen,  ergreifen) 
synonytne  y ist  auch  send  (cf.  Ferd. 
Justi,  101  seq.)  gar  = skr.  gar,  während 
zend.  gar  ßrennen,  leuchten),  zar  (gelb  sein, 
cf.  gil)  u.  zar  (greifen,  fassen  etc.,  s.  pag. 
121)  = skr.  ghar  u.  bar  ist.  Geber  ghar 
vergl.  auch  unter  gar  u.  gold. 

garfe,  garf,  Rörf,  Garbe,  Getreidebund, 
manipulus.  — Nd.,  mnd.  garre;  nid.  garf; 
mnld.  gaerwe,  garwe,  garbe;  ahd.  garba, 


karba,  carba,  karpa,  carpa;  mhd.  garbe, 
garwe.  Als  Bund,  Bündel,  bz.  ein  Elieai 
was  man  mit  der  Hand  auf  nimmt,  greift, 
fasst  od.  zusammenrafft,  könnte  es  wohl  zur 
6 y garbb,  grbh  = idg.  gharbh,  ghrhh,  grei- 
fen, fassen,  nehmen  etc.  gehören,  die  eine 
Weiterbildung  von  y ghar,  har  (s.  unter 
4 gären)  ist. 

garfer,  Sammler  etc. ; s.  bottergarfer. 

10  garf-kamer,  die  Sakristei,  bz.  die  Kam- 
mer od.  der  Baum  in  der  Kirche,  wo  die 
Priester  ihr  Ornat  anlegten,  bz.  sieh  klei- 
deten u.  rüsteten,  wenn  sie  ihren  Kirchen- 
dienst  wahrnahmen,  desgl.  auch  der  Raum. 
16  wo  sie  ihre  priesterliche  Kleidung  verwahr- 
ten. - Biese  garfkamer  ist  in  manchen  alten 
Kirchen  noch  jetzt  vorhanden  u.  heisst  bet 
Beninga:  ger-,  garkamer;  nd.  gär-,  garf-, 
garv-,  garwekamer ; miui.  gere-,  ger-,  gerwe-, 
20  garwekamer;  nid.  gerfkamer;  geld.  garfta- 
mer ; mnld.  gaerwkamer  von  gacerwe,  garwe 
= ahd.  garawi  (Kleidung,  Gewand  etc)  etc.; 
s.  unter  2 gär. 

1.  gärig,  gerig,  gährig,  nach  der  Gäh 
26  rung  od.  der  Hefe;  gährend,  gischend  etc. : 

dat  b&r  amckd  gärig ; — dat  rukd  blr  gä- 
rig; — dat  bör  U to  gärig  (gährt  zu  stark). 
— Wang.  jösig  von  jesan,  jös  etc.  cf.  1 girea. 

2.  gärig,  gerig,  gehrig,  spitz,  keilförmig 
SO  etc. ; dat  land  (dat  stak  laken  etc.)  löpd  gä- 
rig to ; — nach  oben  hin  ausgeweitet,  bt. 
weit,  offen,  gähnend,  klaffend  etc. ; de  küp 
is  to  gärig,  die  Kufe,  bz.  der  Bottich  iä 
oben  ZU  weit,  bz.  nach  unten  hin  zu  Spitt 

36  zulaufend;  — dat  klöd  is  to  gärig,  dai 
Kleid  ist  oben  zu  weit,  steht  zu  weil  effn 
u.  bedeckt  od.  umschliesst  Hals  u.  Brust  t* 
wenig,  sodass  man  eo«  oben  hinein  sdun 
kann,  weil  es  oben  klafft.  Zu  gäre,  bt.  2 gäro. 
40  8.  j;ärig,  gerig,  begehrig,  gierig.  Dam 

begärig;  s.  beger. 

1.  gärjng,  gering,  gärung,  gären,  Gäk- 
rung;  wi  mutten  nöje  gäring  (Hefe,  Kusst- 
hefe  zum  Anstellen  der  Maische)  maken,  de 

45  olde  is  nöt  m6r  göd ; — d’r  sit  to  f8l  gäni 
in  ’t  bör;  — dat  bfir,  bz.  dat  hei  is  in  gä- 
ren kamen,  das  Bier,  bz.  das  Heu  ist  in  Göh- 
mng  (Fermentation , Hitze  etc)  gekommen. 

2.  gäring,  gering,  gärung,  gären.  IW« 
60  od.  Ausweitung  nach  oben  hin  etc. ; dat  kied 

hed  to  (BI  gären  (ist  nach  oben  hin  zu  «ät, 
bauscht  sich  nach  oben  hin  zu  sehr  auf. 
klafft  um  Hals  it.  Brust  tu  sehr  etc.  cf. 
2 gären  u.  2 gärig. 

66  Öarmer,  ml.  Name;  Geschln.  Garmeri. 
Vergl.  Gerimer,  bz.  Gariraar  bei  Förste 
mann  unter  gar,  zu  weichem  dieser  Name 
wohl  eher  gehört  als  zum  Stamm  garn, 
germ,  der  übrigens  aus  einem  Thema: 
60  garma,  germa  gekürzt  ist  u.  aus  gar,  ger 
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S»ffix  ma  zutammengesettt  ist.  Vergl.  we-  (frictio,  trita«  etc.  u.  porcas,  sub)  etc.,  die 

gen  gar,  get  auch  Garreit,  Gerd,  Germao  etc.  nohl  aus  ghar,  har  erweitert  wurde  u.  war- 

gin,  s.  gtrden  etc.  «.  3 g&ren.  über  bei  Bopp,  Fieku.  Anderen  des  Wei- 

gariät,  s.  gem&t.  tern  zu  vergleichen  ist.  cf.  dazu  griech. 

gära-krikje,  Garnbricke,  kleines  Stück  6 ch^r  (Igel)  u.  choiros  Qanges  Schwein,  Fer- 
Holz  (cf.  brikke,  briktje)  worauf  man  Garn  kel,  cf.  an.  grts  unter  gria-gram);  lat.  hirtua 

windet.  (struppig  etc.)  u.  unser  gran,  granntg  u.  gri- 

gärnrr,  göraer,  s.  gärdener.  nen,  sowie  das  mnld.  ghereelea  (horrere), 

gärneren,  gämero,  gürnern,  s.  g&rde-  welch  Letzteres  wohl  sicher  zur  y ghsm gehört. 

Deren.  10  gsrBlen,  ron  Gerste,  gersten ; garsten  mEl. 

garnereiK  gamiren,  auskleiden,  belegen  garnt-feld,  Gerstenfeld.  Sprichw.;  ,’t 
eie.,  z.  B.  Schiffe  mit  Leinen,  Matten,  FUtn-  garstfeld  mut  as  ’n  br&dsbedde  m&kd  worden.“ 
ken  etc.  zum  Schulz  der  Waaren  gegen  gkriBg,  s.  gäring. 

Nässeu.  Verderb.  — Nid.  garnieren;  schwed.  gas,  gäs.  Unter  Gas  (Plur.  Gase)  ver- 

gamera;  dän.  gamere.  Aus  franz.  garnir;  16  stM  man  verscAiedene  Ijuftarten,  welche 
ilal.  guamine;  cAie.  vamiar  u.  dieses  von  sich  durch  natürliche  od.  künstliche  Hitze, 
ahd.  warnön,  bz.  ags.  rarnian;  afries.  wer-  od.  durch  Ferm  entation  aus  mancher- 
oia  (Sorge  tragen,  hüten,  schützen  etc.),  wel-  lei  Körpern  entwickeln  u.  da  «n  neuerer 
ehes  mit  waren  (hüten,  schützen,  wahren,  Zeit  das  aus  Steinkohlen,  Torf,  Holz  etc. 
bewahren  etc.)  etc.  zur  ]/  var  (schützen,  hü-  20  fabricirte  Gas  in  grossem  Massstab  als 
len,  bedecken  etc.)  gehört.  Leuchtmaterial  (statt  des  Gels  etc.)  verwandt 

nraernag,  Gamirung,  Auskleidung  zum  wird,  so  ist  die  Bezeichnung  „Gas“  nun 

.ScAute  etc.  auch  auf  das  Petroleum  übertragen,  wie 

gära  - klon , Garnknäuel.  — Mnd.  garn-  denn  dieses  Leuchtmaterial  hier  bei  uns  aU- 

kluwe.  2S  gemein  gas  genannt  wird.  Der  Chemiker 

gära-winde,  a)  Gartiwinde,  Garnhaspel,  Joh.  Baptistav  an  Helmont  aus  Sräs- 
Geräth,  worauf  man  Garn  windet;  — b)  sei  (f  1644)  soll  dieses,  zweifellos  mü  geat 
Ackerspörgel  (spergula  arrensis) , aucA  jadde  (Hefe,  Schaum  etc.)  etc.  von  gesan,  jesan 
u.  Dikgenknfi  genannt.  (cf.  1 g&ren)  od.  mü  diesem  von  derselben 

ilarrelt,  Gerrelt,  n»l.  Name;  Geschln.  Gar-  30  y abstammende  Wort  erfunden  u.  zuerst 
relts,  Garrels,  Gerrelts,  Gerrels.  — Ob  aus  gebraucht  haben,  indem  er  alle  nicht  mit 
Gar-,  Gerhold,  od.  aus  Gcrolt  etc.  (cf.  För-  der  atmosphärischen  Luft  übereinstimmende 
stemann  unter  gar)  »st  unsi'cAer.  Luftarten  als  „gas“  bezeichnete  u.  darunter 

garste,  garst,  gast,  Gerste.  Sprichw.:  lediglich  ein  Gährungs-  od.  Fermen- 

„sei’  rogge  drSg  nn  garste  nat,  de  weite  in  36  tations-Product  verstand,  was  als  Dunst 
de  kinten,  den  krigst  du  wat  — Nid.  gerat,  (wie  z.  B.  die  Kohlensäure  u.  sonstigen 
garst;  mnld.  gherste;  mnd.  gerate,  garste,  Luftarten)  aus  fermentirenden  Körpern  auf- 
gast;  wang.  jerssen;  as.  gersta;  ags.  gerst;  steigt,  cf.dieserhalbauch  Pott,  Wurzelwb. 
ahd.  gersta,  kersta ; mhd.  gerate.  Ich  habe  II,  zweite  Abth.,  pag.  453. 
schon  früher  gesagt,  dass  die  Gerste  ihren  40  gäsje,  Gage,  Gehalt,  Lohn,  Sold.  — Aus 
Namen  von  den  vielen  wie  Stacheln  od.  frans.,  prov.,  port.,  span,  gage;  ital.  gaggio 
Borsten  in  die  Höhe  starrenden  Grannen  ( Pfand,  Gewährleistung,  Sold  etc.),  was  aus 
habe  u.  dabei  an  eine  Verwandtschaft  mit  mlat.  gadium,  vadium  (Pfand  etc.)  od.  goth. 
afries.  gcr  (Spiess  etc. , cf.  unter  g&re)  ge-  vadi  (Pfand  etc.)  entstand,  welches  mit  un- 
dacht,  die  indessen  nicht  stattfindet.  Dass  45  serm  wedde  (Wette),  nid.  wedde  (Wette, 
aber  die  Gerste  von  den  auf  geeichte-  Ifand,  Unterpfand,  Besoldung,  Gelullt)  etc. 
ten,  od.  wie  Borsten  auf  stehenden  zu  goth.  vidan  (binden,  fest  machen,  verei- 
H.  dabei  rauhen,  scharfen,  stechen-  nigen,  schliessen  etc.)  gehört  u.  urspr.  wohl 
den,  mit  Widerhaken  vers^enen  Gram-  wie  das  lat.  pactum  (cf.  pacht)  die  Bedtg.: 
nen  (ein  Gerstenfeld  starrt  förmlich  von  60  Bund,  Uebereinkunft,  Vereinigung, 
Grannen  u.  sicAt  rauh  aus  wie  eine  Bärste)  Abschluss,  Contract  etc.  hatte.  We- 
ihren  Namen  habe,  scheint  sicher  u.  gehört  gen  goth.  vidan  vergl.  Weiteres  unter  w&d, 
die  von  Aug.  Fick  auf  gestellte  Form  wedde  etc. 

ghandhft  (s.  II,  356)  wohl  Jedenfalls  mit  gksk;  — hi  is  so  g&sk. 

Ict.  hordeum  u.  horrere,  sowie  vielleicht  auch  66  — Fs  bezeichnet  den  Zustand  des  Befindens, 
mit  griech.  krithi  (nach  Fick  aus  chrithi  wenn  Einen  das  kalte  Fieber  antritt  (od. 
chirthi)  zur  y ghars  = skr.  harsh  (starren,  wie  wir  sagen ; wen  in  de  kolde  under  de 
rauA  sein,  rauA  machen,  kratzen  [wie  Bor-  läden  hed),  wonach  es  denn  wM  mit  grilßg 
sten,  od.  eine  Bürste],  reiben)  u.  gharsh  od.  hOrerig  (schauderig,  zitterig,  frostig  etc7) 
(firicare,  terere,  conterere),  wovon  skr.  ghrishti  GO  synonym  sein  könnte.  Da  indessen  nach 
I.  Im  OoorokaM  Koolnuu.  'WSttsibnoli.  1.  88 
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der  Beschreibung  des  mir  dieses  Wort  mit-  eigentlich  die  Bedtg.:  quasten,  bürste», 
theilenden  Arztes  die  betr.  Leute  dieses  od.  (Brod)  mittelst  einer  t^uaste  (mit 

Wort  bau2>tsüc}dich  durch  jäiisk  (od.  gäpsk)  H'asserj  bequasten  (bs.  bestreichen)  hotte 
M.  reksk  (von  rekkcn,  [sich]  recken)  erklär-  Was  nun  die  mnd.  gerate!  genannte  Streick- 
ten,  so  könnte  es  auch  mehr  die  Mattigkeit  5 otl.  Färberquaste  betrifft,  so  finde  ich  die- 
in  den  Gliedern  bezeichnen,  wie  man  be-  ses  Wort  sonst  nirgends  bele^.  Da  es  in- 
kanntlich  jänsk  u.  reksk  ist,  wenn  man  sich  dessen  wahrscheinlich  von  einem  Thema 

matt  u.  müde  od.  auch  sonst  etwas  unwohl  gersta  (cf.  nid.  horste!  von  borsta  = nhd. 

fühlt  u.  ist  somit  dieses  Wort  vielleicht  aus  Borste,  Schweinsborste  als  Rauhes  u.  Stadi- 

gäpsk  od.  jiusk  (gähnisch,  gähnend)  rer-  10  lichtes,  Emporstarrendes  etc.)  weitergebädet 
derbt,  zumal  es  sich  sonst  nirgeiuls  findet.  ist,  so  dürfte  auch  dieses  Wort  ebenso  wie 
gaspe,  gasp,  gaspel,  Schnalle,  Spange,  garste  (Gerste)  von  der  y ghars  abzuleiten 
Haspe.— Nid.  gesp  (Schnalle,  Ring,  Sjxinge);  sein,  sei  es  nun,  dass  dies  Thema  garsU, 
mnld.  ghespe ; ^andr.  gasp;  mfUim.  ghespe;  gersta  xoie  Bürste  od.  Borste  auf  der 
nd.,  mnd.  gaapc,  gespe.  Wenn  man  nhd.  16  Bedtg.:  starren,  rauh  s ein  etc.,  od,  auf 
Wespe  = unserm  wepse  vergleicht,  sowie  der  von:  reiben  beruht.  Da  indessen  du 
dass  unser  gapse,  gaps  (hohle  Hand)  im  Bedtg.:  „starren“  etc.  aus  der  von:  auf- 

mnd.  auch  Inder  Form  gaspe  od.  gesfic  be-  stehen,  sieh  erheben,  emp  orstehen, 

legt  ist  u.  auch  ahd.  haspa  ('i/asjie>  im  ags.  sich  aufrichten,  sich  strauben  ete. 
die  Form  hepse  halte,  so  steht  auch  gaspe  20  erwuchs  (cf.  y harsh  od.  gharsh,  ghrsh  m 
wahrscheinl.  für  älteres  gapse,  was  dann  der  Bedtg. : se  erigere  etc.,  woraus  die  ro» 

ebensowohl  wie  dieses  ll'ort  mit  dem  ags.  horrere  etc.  hervorqing)  u Bopp  auch  »»- 

geäp  (hohl,  rundlich  gebogen,  caryas)  zusam-  ser  grlscl,  grlscn,  gns!lk  n.  das  nhd.  Grau- 

menhängen  könnte,  zumal  wenn  man  für  sen  etc.  davon  ableitct,  so  konnte  das 

gaspe  als  urspr.  Bedtg.  die  von:  „Ring“  26  mhd.  garst  (ranziger,  bitterer  Geschmack), 
zu  Grunde  legt  «.  dazu  vergleicht,  dass  das  mnd.  garst,  garstich  (garstig,  eklig,  ranzig, 

von  ahd.  piokan  etc.;  ags.  boogan;  goth.  stinkend,  bitter  ete.,  od.  beissend  [cf.  bitter), 

biugau  (biegen  etc.)  stammende  ahd.  poiic;  scharf,  prickelnd,  siechend  etc.)  auch  weil 

ags.  b^g,  beah  (Ring)  auch  die  Bedtg.:  zu  dieser  y gehören,  ebensogut  wie  das 

Armring,  Armspange  etc.  hatte  u.  auch  die  30  afries.  gerstel,  gristel,  grestel;  ags.  grittle; 
gazpen  eine  ringförmige  Gestalt  haben.  Vergl.  engl,  grisüe  (Knorjiel)  , sei  es,  dass  ma» 

Weiteres  unter  gapse.  dieses  als  ein  starres,  hartes,  steifes 

gaspen,  gegpen,  schnallen;  togaspeu  (zu-  (was  starr  ist,  ist  hart  u.  steif,  steht 
schnallen),  apeiigaspen  (offenschnallen)  etc.  steif)  od.  alsein  auf  stehend  es,  vor- 
gassei,  gasselbret,  das  Brett,  womit  man  36  stehendes,  rorragendes  od.  als  knir- 
das  Brod  zum  gassela  in  den  Ofen  schiebt.  sehendes  (cf.  unter  grts-gram)  Etwas  auf- 

Es  ist  ein  schmales  Brett  von  Eisenblech  fasst.  Vergleichen  wir  dann  aber  weiter 

od.  Holz  (u.  keine  eiserne  Ofengabel,  wie  unser  griuen  od.  dass  die  y hars,  bz.  ghars. 

St  bg.  fälschlich  angiebt),  mit  langem  Stiel.  giips  (cf.  unter  garste)  auch  die  Beiitg.:  ret- 

gagseln,  die  heissen  aber  noch  ungnhren  40  ben,  zerreiben,  zerreissen,  rauh  u. 
Brode  mittelst  einer  (fitaste  mit  Wasser  be-  wund  machen  etc.  hatte,  so  Hesse  sich 
streichen  u.  es  dann  auf  kurze  Zeit  wieder  auch  engl,  grist  (das  Gemahlene,  Mehl)  to 
in  den  heissen  Ofen  schieben,  damit  es  sich  grist  (knirschen  mit  den  Zähnen,  indem  iiuin 
mit  einer  brauen  Rinde  überzieht,  die  des-  sie  auf  einander  reibt)  leicht  ron  dieser  )' 

halb  glänzt , weil  dcu  durch  die  Hitze  ent-  46  aUeiten,  wie  ja  auch  2 grusen  etc.  wohl  da- 

wickelte  Ffianzengummi  (Dextrin)  durch  von  abstammt  u.  wohl  ein  Stammrbm : gri- 

das  Wasser  sich  löst  u.  nachher  sich  här-  san,  gras,  grusun  (cf.  unter  gru-gram)  ror- 

tet;  dat  brAd  mut  nog  gasseld  worden.  Da-  aussetzt, 

her:  begasselo,  bekrusten;  dat  br6d  is  nog  1.  gast;  i.  q.  garste, 
nftt  begasseid.  — Nd.  gasseln.  Wie  unser  60  2.  gast,  Geist.  Gewöhnlich  gfest  (cf.  die- 

bössel  aus  boratel  u.  bOsseln  (bürsten)  aus  ses)  u.  nur  noch  in  der  Bedtg.:  ,’t  is  'n 

borstelen  entstand,  so  ist  gassela  aus  garstein  kwadeii  gast“,  womit  ein  „böser  Geist“ 

corrumpirt  u.  eins  mit  dem  nordholl,  (pro-  gemeint  ist,  da  es  mit  „’t  is  ’n  düfel“  syno- 

tnusj  garstelen ; mnd.  (Sch.  u.  L.)  garsten,  ngm  gebraucht  wird.  — Vergl.  bei  v.Kicht- 

garstelen;  nd.  (Schambach)  gastern  (in  65  hofen  unter  jest,  wo  der  Teufel  auch  ,da 

der  Amtssprache  „gerstern“),  was  (cf.  quade  gast“  genannt  wird.  Auch  in  der 

bosseln,  borstelen  von  bössei,  borstel,  bz.  Bedtg.;  „’t  is  ’n  klOken  gast“  dürfte  es  da- 

burst,  borst,  borsta,  engl,  bristle  = nhd.  her  wohl  dieselbe  Bedtg.  haben.  Wegen  des 

Bürste)  nach  Sch.  u.  L.  von  dem  mnd.  „a“  cf.  4 gast  = nd.  gOst. 

gerstel  (tfiiaste,  Bürste)  abstammt  u.  somit  60  3.  gast,  Gast,  Besucher,  Fremder,  Bewir- 
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Aeler,  Aufgenommener,  Armer  (cf.  gastfa-  Sprichtc. ; „ht  ib  för  g6n  (n  gat  to  fangen* ; 
der,  gasthAa)  etc.;  b6  is  mtn  gast;  — bade-  — b£  wil  Qt  ’t  (od.  in  ’t)  bögste  gat  blasen; 

galt;  — be  iB  bi  mi  to  gaat  laden ; — un-  — „bö  Bit  altid  in  alle  gaten*  od.  „b£  is  in 

genflgde  gasten  kamen  achter  de  dör.  — Kid.,  alle  gaten  to  htts“.  — Kd.,  nid.  gat;  afries. 

nd.  gast;  (u.  gast;  ags.  giist,  gest,  gist,  giest,  5 gat,  jct;  soll.,  wfries.  gat;  as.  gat  (Loch, 
g^;  engl,  guest;  an.  gastr;  schtoed.  gitst;  Oeffnung,  Oehr);  ags.  ge-M(0^nung,  Thür); 

dän.  gjäst;  gnih.  gasts;  ahd.  gast,  käst,  cast;  an.  gat  (iMch) ; isl.  gat;  norw.  gat  (Loch, 

»hd.  gast  (Fremder,  Fremdling;  feindlich  Oeffnung,  Spalt,  Einschnitt,  Kerb).  Da- 
kommender  Fremder,  feindlicher  Krieger;  von;  an.,  »orte.,  schwed.  gata;  dän.  gade; 

Krieger;  Gast,  hospes).  Davon:  ital.  gast  10  goth.  gatvo;  ahd.  gaza,  gazza;  mnd.  gate 

(Geliebter,  Gatte).  Mit  lat.  Iiostis  n.  bospes  (Gasse,  Durchgang,  Weg,  Strasse)  u.  auch 
pon  der  y gbas,  essen,  verzehren,  verschlin-  unser  jid,  jit  (Weg  zum  Deich  hinauf),  gat 
gen;  speisen  etc.  stimmt  der  Form  nach  mit  dem  Prät.  gat 

4.  gast,  auch  gaste,  garst  u.  hin  u.  une-  in  fergat  u.  fergäten  (cf.  gäten)  u.  wird  auch 
der  auch  gist,  hohes,  dürres  Sandland,  hoch-  16  von  Aug.  Fick  (cf.  III,  98)  von  diesem 
gelegener  Sandrücken,  Sandhügel  etc.  west-  Vbm.  abgeleitet,  indem  er  annimmt,  dass  gat 

gut  od.  hogegast  (der  westl.  von  Norden  auf  der  liedtg. : fassen,  einnehmen  etc. 

gel^ene  hohe  Sandrücken  od.  Sandhügel  beruht  u.  also  ein  Etwas  ist,  was  fasst, 

bei  Korden,  dessen  östl.  Ausläufer,  worauf  ein  nimmt,  bz.  in  sich  befasst  u.  auf- 

die  Kirche  steht,  sich  weit  bis  in  die  Stadt  20  nimmt.  Geht  indessen  zend.  gadha  (Keule; 
hinein  erstreckt  m.  wovon  die  Sage  geht,  Mörder,  Räuber)  = skr.  gadä  (Keule,  Knüt- 

dass  auf  diesem  Hügel  früher  hauptsächlich  tel)  u.  zend.  gadba  (Krankheit  od.  Ver- 
dis schon  im  8.  Jahrhundert  genannte  Stadt  letzung,  Verwundung  etc.)  = skr.  gada 

Norden  lag,  sowie  auch,  dass  früher  der  (krank  etc.)  in  a-gada  (gesund,  heil,  unver- 

üafen  von  Korden  an  dessen  südwestlichen  25  sehrt  etc.,  cf.  1 gans,  hfel  etc.  ti.  lat.  sanus, 
Seite  belegen  war,  indem  die  alte  Legbucht  salus,  salviis)  auf  eine  y gad  mit  der  urspr. 

sich  bis  an  die  Hohegaste  erstreckte) ; Ekeler-  Bedtg. : schlagen,  hauen,  tödten,  verwunden 

gut  (der  nördlich  u.  nordwestlich  von  Kor-  (cf.  y han,  dban),  bz.  spalten,  brechen, 

den  belegene  Ijandstrich) ; — Utgast  (Dorf  reissen  etc.  zurück,  so  möchte  ich  für  gat 

hei  Esens  auf  einem  Sandrücken  etc.).  — Nd.  80  (Loch,  Spalt  etc.)  u.  gata  (Gasse,  Weg  etc.) 
(Br.  geest,  göst,  göse ; mnd.  g6st,  gast ; eher  dieselbe  Bedtg.  wie  für  an.  braut  u. 
afries.  gest,  gast;  nfries.  gäst  u.  (s.  Out-  nhd.  Bahn  (cf . h&n)  zu  Grunde  legen.  Be- 

zen)  gaestc,  giste  (das  hohe  trockne  Land,  denkt  man  nun  ferner,  dass  alle  Verba  mit 

im  Gegensatz  zu  der  niedrigen  Marsch).  der  Bedtg. : sjtrechen,  reden  etc.  (cf.  proten, 

Es  wird  vielfach  von  gOst;  dithm,  g5st;  36  kwäteln,  spräkcn  etc.)  urspr.  die  Bedtg.: 
mnld.  goste,  guste;  nfries.  (Insel  Föhr)  tönen,  rauschen,  Geräusch  u.  Lärm  machen 

galt  (trocken,  unfruchtbar  üc.)  abgeleitet,  etc.  hatten  u.  dass  die  Bedtg  : Geräusch, 

worüber  unter  güst  das  Weitere  zu  verglei-  Schall,  Lärm  etc.  (cf.  fragor  t’on  frango  u. 

chen  ist.  an.  brestr,  Gekrach  etc.  neben  braka,  prcu- 

gastfader,  gastfär,  Armenvater,  auch  gast-  40  sein,  krachen  etc.  von  brika,  brechen  etc.  od. 
hbsfader  genannt.  auch  belle,  bellen,  ballern  etc.  von  y bhal 

gasthäs , Armenhaus.  — Mnld.  gasthuys  u.  ambolt,  bille,  billen  von  y bhil)  aus  der 

(Xenodochiiim, hospitium  publicum,  hospitium  urs;>r.  Bedtg.:  schlagen,  hauen,  spalten, 

sacrum  etc.);  md.  gastbbs  (Haus  zur  Auf-  reissen,  brechen  etc.  hervorging,  so  scheint 

nähme  Fremder  od.  Armer  etc.).  46  es  mir  fcut  zweifellos  (cf.  auch  bau  u.  bkn), 

gMtbdsfader,  Armenhausvater,  Vorsteher  dass  die  skr.  y g^  (sprechen  etc.)  u.  gad 
des  Armenhauses.  (donnern)  urspr.  die  Bedtg. ; schlagen,  hauen 

gasthnsiieder,  Armenhausmutter,  Vor-  (verletzen,  tödten,  verwunden),  spalten,  ber- 

steherin  des  Armenhauses,  auch  gastmdr  sten  etc.  hatte  u.  dass  auch  y gadh,  gandh 

genannt.  60  (to  injure,  to  ask  etc.  [cf.  Benfey]  od. 

S»‘.  Loch,  Oeffnung,  Durchgang,  Grube,  verletzen,  vernichten,  verderben  etc.  [cf. 

Höhle  etc.;  ’t  is  all’  nil  gaten;  — d’r  is  so  Aug.  Fick  I,  65]  u.  dcuu  bei  Letzterem 

’n  CTöt  gat  in  de  dik  räten,  dat  d’r  wol  ’n  [I,  308]  V gad,  sprechen,  bitten  etc.)  da- 

’n  drimast  schip  dörfaren  kan ; — h£  hed  von  eine  Nebenform  ist  u.  dass  es  sich  nun 

’n  gat  (Loch,  Wunde)  in  de  kop  fallen;  — 66  hieraus  erklärt,  weshalb  zend.  gadha  die 
he  lit  in  ’t  gat  (Gefängniss) ; — li6  wknd  Bedtg.:  Keule;  Mörder;  Krankheit,  Ver- 

dlr  in  to  ’n  gat  (düsteres,  schlechtes  Haus,  letzung  etc.)  n.  skr.  gada  die  ron ; Gespräch, 

Kellerwohnung  etc.)  od.  in  so  ’n  gat  fan  ’n  Erzählung,  Rede;  Entkleidung,  Beraubung 

hbs;  T—  auch;  Arschloch,  Hinterer,  Arsch;  (disease)  u.  krank  od.  verwundet,  verletzt 

kanst  du  nit  Stil  up  din  gat  Bitten  blifen?  — 60  etc.,  sowie  gad&  die  von  Keule,  Knüttel  etc. 
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(club)  hatte.  Vergl.  auch  ags.  getan  (ver-  in  begatjen,  betrügen,  hintergesht» 

leUen,  niedermachen,  erschlagen  etc.)  bei  M.  etc.  tVenn  dieses  Vbm.  nidtt  eu  gat  (Lodi, 
Heyne  im  Bcowulf.  Grube  etc.)  gehört,  so  würde  es  sich  auch 

1.  gaten,  Plur.  von  gat.  direct  von  din  ]/  g.td  od.  gadh  (verderbe*. 

2.  gaten,  gegossen ; s.  g£ten.  9 tu  Fall  bringen  etc. , cf.  unter  gat  am 

gäten,  gat,  get  etc.,  das  Stammvbm.  von  Schlüsse)  ableiten  lassen. 

fergäten,  vergessen  = nicht  behalten,  gatig,  löcherig,  durchlöchert, 
nicht  halten  od.  wieder  verlieren,  was  gan  (flect.  gauer,  gauste),  schell,  rasch, 
man  einmal  innerlich  od.  mit  dem  Geiste,  bald,  hastig,  geschwind,  plötzlich,  Kitwnau- 

bz.  mit  dem  sinnl.  Wahrnehmungsvermögen  10  thet  etc.;  dat  kwam  mt  fbU  to  gau  up  ’l 
(Auge,  Ohr  etc.)  gefasst,  gegriffen  od.  llf;  — du  must  ’n  bltje  gau  furtmakoo;  — 

g ef  unden  u.  ang etroff  en  hat.  Dieses  was  gau  b!  d’  band,  as  ’t  wat  gaf  to  bö- 

Stammvbm.  ist  eins  mit  engl,  get  (gat,  got,  ren;  — kam  gau  insen  wer;  — bandgao 

gotten),  erhalten,  bekommen,  erlangen,  er-  (handschnell,  handfertig,  handhastig,  rasch 

werbet!,  gewinnen,  kriegen,  finden,  antreffen,  16  bei  der  Hand  wenn  es  Etwas  zu  greife* 
ergreifen  etc.  etc.;  an.  geta,  erlangen,  er-  giebt,  schnell  zugreifend  etc.);  — munden 

reichen  (mit  dem  Geiste  erlangen  [erreichen,  (mundhastig,  mundschnell,  vorlaut  etc.). — Xld. 

fassen,  greifen  etc.],  erfahren,  lernen,  er-  gaauw,  gauw  (scbiclijk,  baastig,  vlug  etc.); 

rathen  vermuthen  etc);  norw.  gita,  bekam-  mnld.  gauw  (cautus,  catus,  acutus,  agüis. 


men,  erlangen,  in  Besitz  nehmen,  aufneh-  20  alacer  etc.);  mfiäm.  gauw  (prompt,  aspre, 
men  etc.;  dän.  gjette  (errathen,  vermuthen  gay);  nd.  gau  (schnell,  hurtig  etc.);  mnd. 
etc.,  bz.  das  Richtige  finden,  herau^nden  gowe,  gauwe  (rasch,  schnell;  klug,  schlau 
u.  treffen) ; afries.  jetn  (in  for-,  ixT-jcta,  ver-  etc.);  wfries.  (Japix)  gauw  (schrander; 
gessen);  wfries.  jietten  (in  forjietten);  goth.  schiel(jk,  baastig);  dän.  gau  (schlau,  ver- 
bigitan  (finden,  banden,  auffinden,  erlan-  26  schlagen;  geschwind,  schnell), 
gen,  antreffen);  ags.  begitan  (erfassen,  er-  Nach  dem  Br.  Wb.  soll  dieses  Wart 
greifen,  erlangen),  forgitan  (vergessen),  an-  schon  bei  Otfried  in  der  Form  gaw,  gow 
gitan,  ongitan  (anfassen,  erfassen,  ergreifen) ; Vorkommen.  Mit  dem  dort  verglichenen  engl, 
engl,  beget  (hervorbringen,  zeugen  etc.,  wie  gay  (da  dies  mit  frans,  gai  od.  gay;  itäZ. 
auch  engl,  get  diese  Bedtg.  hat),  forget  feer-  30  gajo;  aspan.  gayo;  port.  gaio;  prov.  gu 
gessen,  vernachlässigen  etc.) ; ahd.  gezzan  [munter,  fröhlich,  lustig  etc] ; mnd.  ga,  gei, 
etc.  in  firgezzau,  firkezzan;  inhd.  vergezzan.  goge,  goje  [i'äh,  jach,  rasch,  plötzlich] ; afnes. 
In  der  Grdbdtg.:  greifen,  fassen,  hat-  gae,  ga  in  gaelik,  galik  = as.  gahlico  [piötz- 
ten  (nach  Aug.  Fick)  mit  griech.  eban-  lieh];  mnld.  gay,  gaje,  nhd  jäh,  jach  etc. 
danö,  eebadon  (cf.  unter  1 gans)  zu  einer  36  aus  dem  ahd.  g&bi,  kähi,  gibe,  käbe ; mhd. 
y gadb,  gandb.  gaebe  [schnell,  rasch  etc]  entstand)  ist  dte- 

Es  giebt  noch  ein  afries.  geta  (bestätigen),  ses  Wort  unverwandt.  Da  es  indessen  je- 
«HW  mit  ags.  (v.  Richthofen)  getan  (con-  denfalls  ein  altes  Wort  ist  u.  wahrtehcinl. 
firmare) ; an.  gaeta  (achten,  beachten,  hüten,  auf  die  Grdbdtg.:  gehen  feoricärts  gehen, 
Sorge  tragen  für  etc.);  nfries.  (Outzen)  40  sich  bewegen  vor  od.  wohin,  dringen  vor  «. 
giette  (Acht  geben  auf,  hüten,  warten,  ein,  streben  vorwärts  etc.)  zurückgeht,  so 
schützen  etc.);  norw.  gaat  (Achtsamkeit,  Hesse  es  sich  wohl  mit  ved.  garä  (gehend, 
Aufmerksamkeit,  Achtg^ung,  Sorgfalt  etc.)  laufend,  rennend  etc.,  in  pnro  gava)  roa  der 
etc.  zweifellos  auch  zu  dem  obigen  Stamm-  aus  gk  entstandenen  y gra  (gehen)  verglei- 
vbm.  von;  vergessen  gehört,  indem  hal-  45  chen,  od.  auch  vielleicht  von  der  y hi  (ge- 
ten  entweder  in  die  Bedtg.:  erhalten,  hen,  schreiten,  dringen  vor  od.  hin  zu  Je- 
schützen, pflegen,  Sorge  tragen  etc.  mandem  etc.)  = idg.  ghi  od.  gba. 
od.  in  die  von:  tragen  u.  f esthalten,  gandef,  Gaudieb,  Gauner,  Betrüger,  Ta- 
si ehern  etc.  überging,  wie  denn  auch  die  schenspieler  etc.;  ’t  sOnt  emer  gandifen  un 

Bedtg.;  zeugen,  erzeugen,  Aereor-  50  bedrdgers.  — ATM. gaauwdief;  nd.gauddf;  <Ü*. 
bringen  (s.  o.)  etc.  aus  der  von:  halten,  ^utyv,  gaustrik  (Gauner,  Gedgenstriek  etc.) 
tragen  (cf.  baren)  etc.  hervorging.  Die  urspr.  Bedtg.  ist  wahrscheinl.  „listiger, 

gaterig,  gaterg,  löcherig,  voU  Löcher  etc.  schlauer,  verschdagener  Dieb",  obschon  es 
gatje,  kleines  Loch.  Dimin.  von  gat.  auch  einen  „schnellen,  flinken  Dieb“  brxrieh- 

g&tjed,  gelocht,  mit  Löchern  versehen,  55  neu  kann,  da  diese  Art  Diebe  sehr  flink  u. 
lochig  etc.;  dr&g&^ede  knopen,  Knöpfe  mit  gewandt  sind. 

drei  Löchern.  gaobeid,  gaaigheid,  SchnelUgkeit , Ge- 

ga^en,  lochen,  Löcher  machen,  durchlö-  schwindigkeit  etc.;  dat  kanst  du  in  ’n  gau- 
chem  etc.;  de  dfirslag,  bz.  de  säfe  (Sieb)  is  heid  dön,  bz.  ofmaken;  — ik  kirn  mit  ’n 
to  fm  (to  grof,  — to  enkeld)  g&^ed.  Zu  gat.  60  gauigheid  w6r.  — Mnd.  gouwicbheitfNln^Aot, 
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Liä  etc.);  nid.  gaauwichheid , goauwbcid 
(Geiducindigkeit  etc.). 

gaike,  s.  abbelgauke.  Da  m'r  übrigens 
dieses  Wort  auch  allein  für  sich  gehrau- 
chen «.  syoar  von  einer  linkischen,  unge- 
schickten Person  (du  bist  ’n  regten  gatikc), 
so  seäre  auch  das  frone,  gaiichc ; aengl. 
gauk  (links,  cf.  Dies  II,  .WG)  su  erwägen. 

ge,  untrennbare  Vorsetspartikel,  die  in 
rieten  Contpos.  ihre  urspr.  Bedtg.  der  Ver- 
stärkung od.  der  KerwieÄrnn^r,  des 
Hinsuthuns  etc.  od.  eigentlich  des  Her- 
torhebens u.  der  nachdrückliche- 
ren Betonung  des  Wortes,  dem  sie  vor- 
geseUt  ist,  verloren,  in  manchen  (cf.  s.  B. 
geblaa,  g^öe)  jedoch  noch  erhalten  hat. — 
ÄTd.,  nid.  ge;  mnld.  gbe;  afries.  je,  ge,  gi, 
sgneopirt;  e,  i,  a;  as.  gi,  ge;  goth.  ga;  ahd. 

kl,  gi,  gbi,  ki,  ebi,  ke,  ge,  go,  co ; amhd. 
gi,  ge,  ke ; mhd.  ge ; md.  ge.  >SVe  ist  zu- 
nächst gleich  mit  idg.,  skr.,  ved.  etc.  gha, 
hl  ett. ; griech.  ge ; lat.  bc,  bi,  ho  (die  auch 
in  hie,  haec,  hoc  u.  griech.  6gö  u.  unserin  ik 
= skr.  a-ba-m  steckt),  muss  indessen  ebenso 
wie  lat.  CO,  con  u.  qua,  que,  skr.  ka  = ak, 
lat.  IC  etc.  iirsjir.  eine  y getcesen  sein,  die 
aus  der  Grdbdtg.:  gehen  (cf.  auch  unter 
giu  am  Schlüsse)  od.  bewegen  (zu  Ktwas 
hin)  die  Bedtg. : Hinzuthun  u.  Ver- 
mehren (cf.  un  = Mild  M.  6k  = auch) 
entwickelte.  Im  Nachfolgenden  sind  nicht 
alle  Comf^ita  mit  ge  aufgeführt. 
ge'bacB,  Lärm,  Vnruhe  etc.;  cf.  bach. 
ge-bädel,  Gebettel,  anhaltendes  Betteln. 
gt-iäf«,  Gebebe. 

ge-bakker,  Oeschlage,  Gestosse  etc. ; Lärm 
«.  Geräusch  von  hin-  u.  herschlagenden  Ge- 
genständen etc.;  cf.  bakkero. 

«•batike.  Gepolter,  lautes  Lärmen  u. 
reien,  laut  dröhnender  Fall  etc.;  cf. 
biliken. 

ge-bargte,  Gebirge. 
ge-bed.  Gebet. 
ge-bed,  Gebiet. 

ge-bedea,  gebieten,  befehlen  etc.;  man 
kan  op  ’t  icbip  n6t  gcb6den;  ’t  hangd  där 
all’  fin  «er  nn  wind  of. 

ge-beister,  gebeulter,  gebeulter,  wildes, 
wirres,  rasches,  unruhiges  Gerenne  u.  Ge- 
treibe  etc. ; cf.  beLstem. 

gerbent«,  Gebeine,  Gebein,  Knochenge- 
rüst. Collectio  wie  gebbmte,  cf.  b6mtc  etc. 
ge-bikker,  anhaltendes  Bickern  od.  Pickern. 
gC'biuiBiel,  Gebimmel. 
ge-biugel,  1)  Gebummel,  zweckloses  Um- 
herlaufen etc.;  — b)  Gepingel,  das  Idiuten 
mit  einer  kleinen  Glocke. 

ge-biudt,  ein  aus  drei  starken  Hölzern 
zusammengefügtes  quadratisches  Balkenge- 
rüst, mit  starken  schräg  eingesteckten  Ver- 


bindungshölzem,  auf  welchem  das  sog.  rira 
M.  die  Dachsjuirren  einer  Scheune  ruhen. 
Der  obere  Balken  liegt  quer  durch  die  Breite 
der  Scheune.  — Nid.  gebindte. 

6 ge>bii«,  gebirse,  anhaltendes  u.  uimuf- 
hörliches  Bennen  u.  Isiufen  etc.,  cf.  lugen, 
blaer. 

ge-bit,  Gebiss,  der  ganze  Complei  der 
heissenden  Zähne,  Beissapparat. 

10  ge-blarre,  geblar,  Geplärr,  Geweine  etc. 
ge-blai,  Geschnaube,  Getöse,  Geschrei, 
Lärm  etc. ; h6  kwnm  mit  ’n  gröt  gcblas ; — 
h6  m&kd  d’r  so  ’n  gcblas  fan,  as  wen  ’k  w6t 
n6t  «at  is.  Zu  blasen. 

16  ge-blaie,  gebläi,  Geblase,  Getute,  Ge- 
schnaube etc.,  bz.  anhaltendes  Blasen,  Tu- 
ten, Schnauben  etc. 

ge-bliid,  geblSd,  geblüd,  Geblüt,  Geblüt, 
Blut  etc. ; dat  ligd  hum  in  ’t  geblöd,  bz.  ge- 
20  blöd;  — ’t  geblöd  (das  Blut,  bz.  alles  Blut, 
die  ganze  Blutmassc  des  Körpers)  is  d’r  ftt; 
— ’t  geblöd  (Menstruation)  is  bl  hör  üt- 
bläfcn;  — ’l  is  nich  in  ’t  geblöd  (Blutsver- 
wandtschaft). 

25  ge-blüde.  Geblute,  ein  anhaltendes  Bluten  ; 
fan  so  ’n  geblüde,  dat  heb’  ’k  min  läfend 
nog  nöt  sön. 

ge-blnbber,  Gesjmidel,  anhaltendes  Bla- 
senwerfen etc. ; s.  blubbern. 

80  ge>bod,  Gebot,  Geheiss,  Befehl,  Gesetz 
etc.;  hö  kend  gln  God  of  sin  gebod. 

ge-büe,  gebö,  Gebaue,  anhaltendes  od. 
viBes  Bauen. 
ge-bSi,  Gebäude. 

85  ge-bomte,  sämmtliche  Bäume,  viele  Bäume, 
ein  Haufen  Bäume,  Gehölz  etc. ; ’t  gebömte 
bed  ’t  bleien  dkn;  — där  steid  ’n  gebömte. 
cf.  bömte. 

ge-bür,  Gebühr,  Zukommen,  Kigenthum 
40  etc.;  elk  (jeder)  na  sin  gehör;  — wel  sin 
pand  is  dit?  min  gehör  1 «at  deist  d’r  för? 
drömäl  ’n  sang  singen  etc.  (Fragen  u.  Ant- 
worten beim  Ifänderspiel).  — Mnd.  gehör. 
ge-b»ren,  gebühren,  zukommen  etc.;  dat 
46  gebörd  hum  to  dön;  — Vorkommen,  sich 
zutragen  od.  ereignen,  geschehen  etc. ; «at 
is  d’r  nu  «er  gelmrd?  — dat  schal  wol  In- 
gen wer  geboren.  — Nid.  gebeuren ; mnd.  ge- 
boren ; ahd.  kipurjan,  giburren ; mhd.  gepU- 
50  ren,  geboren;  md.  gebum:  as.  giburjan  (ge- 
schehen; zukommen,  gebühren;  sich  ereig- 
nen, zeigen,  belaufen  auf),  cf.  hören, 
ge-borte,  Geburt. 

ge-bräken,  gebrechen,  fehlen,  mangeln. 

55  ge-bräken , Gebrechen , Fehler,  Mangel 
etc.;  hö  hed  sin  gebräkens  so  göd  as  ’n  an- 
der; — he  sit  ful  gebräkens. 

ge-braske,  grosser  lArm,  Geschrei,  lau- 
tes Prahlen,  Grosssprecherei  etc.  — Mnd.  ge- 
60  brÖBche;  s.  bräsken. 
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ge-bratje,  Oebrät,  Gebrate,  Gebrätche», 
Geratenes  etc.;  wat  ig  dat  för  ’n  gcbratje 
(Gebrate,  Braterei)  hir  in  hüs;  — hft  hold 
151  fan  ’n  lekker  gebratje.  — Mnd.  gebrät 
(Braten). 

ge-br*k , Gebrechen,  fehlen,  Mangel, 
Nolh  etc.;  ht  hed  gin  gebrek  an  sük;  — 
h6  hed  gebrek  laden  ; — hä  dQrd  sin  gebrek 
nät  klagen ; — d’r  ig  gän  gebrek  an  geld, 
be.  an  folk,  wichter  etc.  Sprichic. : „bi  ge- 
brek fan  folk  Word  de  snider  6k  karkfägd“ ; 

— „bi  gebrek  fan  höuer  fret  de  bhr  6k  grise 
kreien“ ; — „enä  in  de  drek;  fräsen  gän 
gebrek“. 

gebrekllk.  gebrekkelk,  gebrechlich;  dat 
bftg  Word  gebrekkelk ; — ’t  is  ’n  old  gebrek- 
kelk  minske;  — dat  is  go  ’n  gebrekkelken 
kräm. 

ge-brekkelkheid,  Gebrechlichkeit. 
ge-bröddel,  gebroddel,  anhaltendes  od. 
häufiges  fehler  machen,  Gepfusche  etc. ; s. 
bröddeln. 

ge-brödsel:  i.  q.  brödacl. 
ge-brSi,  gebröegel,  Gehräude;  tusammen- 
gebrautes  Etvjas ; ’n  gebröi  bär ; — wat  best 
du  dar  för  ’n  gebrdi;  — wat  is  dal  för  ’n 
gebröesel. 

ge-brnl^  Gebrauch,  Nutzniessurtg , Ver- 
brauch, Bedarf;  Brauch,  Sitte;  Betrieb, 
Wirthschaft,  Landwirthschaft,  Landgebrauch 
etc.;  dat  hed  hä  to  sin  gebrök;  — hä  hed 
all’  sin  göd  in  gebrik ; — hä  hed  ’t  gebrük 
d’r  fan;  — hä  hed  för  sin  gebrük  (Ver- 
brauch, Bedarf)  dat  nüdige  geld  iipdän;  — 
dat  is  hir  nog  nöit  gän  gebrük  west; — hä 
hed  ’n^gröt  gebrük,  wir  f81  folk  un  pärde 
to  nödig  sünt. 

gebrnken , gebrnken , gebrauchen,  ver- 
brauchen, nöthig  haben,  beilärfen  etc. 
ge-bnbbel ; i.  q.  geblubber. 
ge-bnddel,  s.  2 buddel. 
ge-bniler,  Gepolter,  Getöse  etc. 
ge-banmel,  s.  bummeln, 
ge-bunden,  gebunden,  gefesselt  etc.;  zu- 
sammenhängend, dick  «.  leimig,  consistent 
etc.;  hä  is  altid  so  gebunden,  dat  hä  bftst 
häl  nät  fan  hüs  kan ; — de  stip  (Sauce)  is 
regt  gebunden, 
ge-büngel,  s.  büngeln. 
ge-bftster,  Gestürme,  stürmisches  Wetter, 
stürmisches  Gebühren,  lautes  Getöse,  Un- 
ruhe, Gerenne  etc.;  dat  is  so  ’n  gebüster 
in  de  lügt  (Luft),  be.  in  de  schörstän; 

— hä  kwam  mit  so  ’n  gebüster  an,  dat 
man  h&st  bang  worden  mus;  — wat  is 
dir  för  ’n  gebüster  bi  de  strate?  s.  büstern, 
gebeister  etc. 

ge-daehte,  gedagte,  Gedanke;  Gedächt- 
niss,  Andenken,  Lenken,  Muthmassung  etc.; 
wär  best  du  din  gedachten  ? — du  must  dat 


göd  io  gedachte  holden;  — na  gedachte 
(denklich,  muthmasslich  etc.)  gi  ik  d’r  hen. 

— fld.  gedachte;  ahd.  gidäbt,  gedäbt;  islid. 
gedäht  u.  ahd.  gith&hti;  md.  gedeckte;  o>. 

6 gith&ht  (Denken,  iSfinwen;  Gedanken). 
ge-dachtig.  gedechtig,  gedagtig,  gedäck- 
tig,  eingedenk,  erinnerlich  etc. ; du  must  dat 
öic  gedaebtig  wäsen,  dat  du  mi  datbreugst; 

— is  di  dat  ök  nog  gedaebtig? 

10  ge-dafer,  Geklopfe,  Gehämmer,  Geslout 
etc. ; s.  dafen  etc. 

ge-däate,  Gestalt,  form,  Ansehen  ete.: 
na  sin  ged&nte  is  hä  man  lotjet;  — hä  hed 
’n  möi  ged&nte;  — fan  gedänte  ken  ik  hum 
16  wol.  — Nid.  gedaante.  cf.  ongedänte.  Z* 
ged&n,  gegeben,  gesetzt,  gestellt  etc. ; cf.  däe. 
ge-daoel,  s.  dauel,  daueln. 
ge-dertf,  Gethier,  Mannigfaltigkeit  ro« 
Thieren,  alle  Thiere;  hä  hed  jo  dir  ’n  ge- 
20  därte  bi  hüs,  dat  ’t  ende  d’r  fan  weg  — 
’t  gedärte  üt  de  wald  fret  uns  ’t  all’  up;  - 
Thier  als  genus,  Thierart  ; wat  is  dat  fit 
’n  gedärte  ? — to  wat  för  ’n  gedärte  hörd 
dat  där?  — Nid.  gedierte. 

26  ge-dibber,  eifriges  Geschicätz  etc.;  a 
dibberu. 

g»-didel,  schlechtes  Gegeige  etc.;  a.  geda- 
del  u.  dideln,  dudeln. 

fe-dö,  gedöe,  Gethue,  Gemache,  GAas- 
Getreibe^  etc. ; wat  is  mi  dat  fÖr  ’n  g^i! 
— wat  hei  ji  dftr  för  ’n  gedö?  — d’r  is  so 
föl  gedöe  (Getreibe  etc.)  bi  de  str&t,  dat  nia 
häl  nät  wet,  wat  dat  bedüdt ; — dat  is  je  ’a 
mal  gedö. 

86  ge-drag,  Betragen,  Aufführung,  Lebern- 
Wandel  etc. 

ge-dragen,  betragen,  aufführen  etc.;  hä 
gedragt  sük  siegt;  — bit  nu  to  gedräg  bt 
sük  göd. 

40  ge-dringe,  gedring,^  Gedringe,  Dringen. 
Gedränge  etc. ; ’t  is  hir  ’n  gedring,  dat  nua 
b&st  död  drükd  word. 

ge-drfts,  Geräusch,  Lärm,  Gepolter,  Ge- 
töse, Unruhe  etc. ; ji  mutten  nät  altid  so  ’n 
46  gedrös  maken ; — de  sä  m&kd  so  ’n  gedrhs, 
dat  man  sin  egen  gelüd  nät  hören  kan;- 
up  ’t  marked  is  f81  gedrfls ; — ’t  slegste  nd 
m&kd  ’t  mäste  gedrüs.  — Nid.  gedruisch; 
mnld.  ghedruysch  (strepitus,  Stridor,  frewi- 
60  tus,  sonor,  fragor,  murmur) ; s.  unter  dräs. 
ge-drttaig,  geräuschvoll,  unruhig,  lärjnesd. 
lobend  etc. ; de  kinder  sünt  so  gedrüsig;  — 
dat  is  mi  hir  fSls  to  gedrümg,  as  dat  Üt  dst 
hir  nog  langer  ütholden  kan ; — dat  water 
66  is  regt  gedrüsig  (unruhig,  stark  bewegt  ete.) 
fan  daga 

ge-dabber,  Gestosse,  Geklopfe,  GAi»- 
mer  etc. ; wat  is  dat  fÖr  ’n  gölabber?  — 
wel  m&kd  d&r  so  ’n  gedubber?  — ik  heb 
60  al  so  ’n  gedubber  in  de  kop.  cf.  dubbem  etc. 
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i;e  - dnninel , f;ediimnier , Geschlummer,  ge-tuif;tin,  geangen,  tingf/ayigen  etc. 
Bchlaftrunkenes,  träumerisches  Hinsitzen,  wo-  ßc-ran^enis,  Gefängniss. 
bei  der  Kopf  bald  auf  die  eine,  bald  auf  R*-fär,  Gefahr;  s.  3 f&r. 

die  andere  Seite  fällt  u.  man  von  dem  was  ^e-färiik,  ^«farelk,  gefährlich. 

um  Einen  herum  vorgeht  nichts  gewahrt  6 ^e-fSrlikheid,  gefarelkheid,  Gefährlich- 
etc.;  ’t  is  je  ’n  old  gedummel,  m&k  dog  If-  keit. 
fer,  dat  du  to  bedde  kumst,  wen  du  so  sla-  ^efe,  s.  gäfe. 
perig  bist  cf.  dummeln.  ge-feeht,  Gefecht. 

se-dQr,  Ausdauer,  Aushalten,  Ruhe,  Ge-  ge-feinsd,  eefensd,  verstellt,  heuchlerisch. 


duld  etc. ; d’r  sit  hfcl  g4n  ^edür  in  hum ; — 
hd  hed  hei  gftn  gedflr  bi  stn  arbeid.  cf. 
dür,  dauern  etc. 

ge-dürCD,  ausdauern,  aushalten,  sich  ge- 
dulden etc. ; man  kan  d’r  nit  bt  gedflren ; 

— man  kan  dat  net  gedOren ; — h6  kan  sük 
ndt  gedOren, 

Se-dBrig,  ausdauernd,  dauernd,  anhal- 
tend, stets,  häufig,  oft  etc.;  h£  knmd  geda- 
rig  wer;  — dat  knmd  gedürig  für. 

ge-dwinge,  Gezwinge,  anhaltendes  Drän- 
gen, Nüthigen  u.  Pressen  um  Etwas  zu  er- 
halten etc.;^  ’t  is  je  ’n  old  gedwing  mit  di; 
kanst  du  ml  den  gen  ögenblik  to  frä’  laten? 

— Ahd.  gidwiiig,  ge-,  gi-,  ka-,  kidwinc, 
cadhwing,  githwiug,  kitwinc;  mhd.  getwinc 
(Zwingen,  Zwang,  Nöthigung,  Gewaltsam- 
keit, zwingende  Zucht,  Beschränkung  der 
Freiheit,  Gerichtsbarkeit,  Gerichtsbezirk,  Ge- 
biet); as.  getliwing.  Zu  dwingen. 

ge-dtvangen,  gezwungen. 
geei,  gejei,  ziehen,  hissen,  holen  etc.  ; 
apggen,  upg^jcn,  auf  ziehen,  in  die  Höhe 
ziehen  u.  holen  etc.;  g6’  od.  g£j’  de  seils 
np.  — Dieses  nur  in  der  Nautik  (s.  Robrik 
unter  geien,  aufgeien)  gebräuchliche  Wort 
ist  = nid.  geien,  g,ven,  gijen ; schwed.  giga, 
wovon  die  Wörter  (Bobrik)  Geichd  = 
Geiktau , Giektau  od.  Geitau  = unserm 
gk-,  gijtau,  nid.  gei-,  gijtau  (Tau  zum  Auf- 
ziehen der  Segel),  schwed.  gigtdge,  dän. 
giigtauge  — u.  gfi^  od.  gej-blok  = nid.  gei-, 
gijblok.  Dieses  nur  in  der  Schiffersprache 
erhaltene  u."  sonst  nirgends  vorkommende 
Wort  setzt  nach  t6en,  t^en ; mnld.  tijcn 
(ziehen)  ein  afries.  gta;  as.  gi6han,  geon; 
ags.  geöhan ; ahd.  gioban ; goth.  giuhan  u. 
elemnach  eine  y gtigb,  guh  od.  ghugh,  ghnh, 
bz.  hugh,  huh  voraus,  die  allerdings  in  die- 
ser Bedtg.  nirgends  belegt  ist. 
gef,  gab;  gäbe;  s.  gäfen. 
ge-fal,  Fall  (casus),  Vorfall,  Vorkommen, 
Ereigniss  etc. ; ik  w6t  nich,  In  wat  für  ’n 
gefal  dat  west  is;  — 'dat  is  ’t  gefal  hül  n(t 
wcat  (das  ist  der  Fall  gar  nicht  gewesen, 
bz.  das  ist  gar  nicht  rorgefatlen  etc.). 

ge-fallen,  gefallen,  angenehm  sein  etc., 
d.  h.  zu-  od.  mitfallen  etc. 

ge-fallen , Gefallen,  Annehmlichkeit  etc. 
ge-failig,  gefellig,  gefällig,  angenehm, 
passlich  etc. 


10  falsch  etc.;  ’t  is ’n  gefeinsden  kerel. — Nid. 
geveinsd.  Zu  fensen. 
gefel,  s.  gäfel. 
gefen,  s.  g&fen. 

ge-fenge,  gefeng’,  das  Mauerfach  od. 
15  Stück  der  Mauer  zwischen  zwei  Fenstern, 
welches  wie  eine  Säule  den  oberen,  darauf 
ruhenden  Theil  der  Mauer  fängt  od.  auf- 
fängt, hält  u.  trägt;  dat  middelste  gefenge 
is  to  smal,  as  dat  de  spügel  d’r  hangen  kan. 
20  gefer  od.  gever,  gewer,  Geifer,  aus  dem 
Munde  ausfliessender  Speichel.  — Früher 
gaiffer;  wetterauisch  gäwer.  Der  Form 
nach  hängt  es  wie  mfläm.,  mnld.  gheewer 
(Gaffer,  Gähner  etc.)  mit  dem  ahd.  giwen, 
26  gewen  (gähnen,  klaffen  etc.)  zusammen. 

ge-flske , geflsk , Geßsche , anhaltendes 
Fischen  etc. ; geflsk  in  ’t  ddp,  bz.  in  ’t  wa- 
ter, — in  de  kumme. 
ge-fltie,  Gewedel,  Gewische,  oberflächli- 
30  ches  Abstäuben  u.  Reinigen  etc.;  s.  1 fitjen 
u.  fltje. 

ge-flabbe,  GekUsse  etc.;  s.  flabben. 
ge-fladder,  Geflatter. 
ge-flakker,  Geflacker. 

36  ge-flege,  Gefliege,  anhaltendes  Rennen  u. 
Laufen  etc. 

ge-flikker,  Geflimmer  etc. 

ge-llirr,  Geflirre,  anhaltendes  Flirren. 

ge-llöse,  s.  flüsen. 

40  ge-ilnnker,  s.  flunkern. 
ge-ÜBster,  Geflüster. 
ge-flntter,  Geflatter;  s.  fluttem. 
ge-f8l,  Gefühl,  Empfindung  etc. 
ge-f8le,  gefSI,  Gefühle,  Getoste,  Getost  etc. 
46  ge-fSlen,  fühlen,  empfinden,  gewahr  wer- 
den etc.;  wen  du  older  worst,  den  schast 
du  dat  uog  wol  gefflieu. 
ge-fSlig,  gef ühlig,  fühlbar,  empfindlich  etc. 
ge-ffire,  geför,  Gefutter,  anhaltendes,  un- 
60  aufhörliches  Futtern  od.  Speisen  etc.  dat  is 
je  ’n  old  gefdr  mit  dat  kind,  dkr  kumd  je 
hdl  gdn  ende  in. 

ge-fürske,  Geforsche,  Gefrage  etc. 
ge-frage , Gefrage,  anhaltendes  Fragen 
66  u.  Bitten  etc. 

ge-fräte,  gefrtt,  gefrett.  Gefresse  etc. 
ge-freje,  Grfreie,  Gewerbe,  Getrachte  etc., 
bz.  anhaltendes  Freien  ii.  Werben  etc.  um 
Etwas;  s.  2 frden  etc. 

60  ge-frese,  Gefriere,  anhaltendes  Frieren. 
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ge-frife,  gewrlfe,  Oereibe,  anhaltendes 
Reiben  etc. 

gefnggel,  unordentliches  Geschneide,  Ge- 
fetie  etc.;  s.  fuggeln. 

ge>fnmmel,  heimliches  u.  unerlaubtes  Ge- 
greife,  Geiaste  etc.;  s.  fummeln, 
ge-gabbel,  s.  gabbcl. 

ge-gsipe,  gegalp,  lautes  u.  anhaltendes 
S^reten  od.  gaipen. 

ge-gape,  gegap,  Gegaffe,  Gegähne  etc., 
mehrfaches  od.  anhaltendes,  unaufhörliches 
Gaffen  u.  Gähnen  etc. 
gegen,  s.  gägen. 

ge-gibel,  Gelache,  anhaltendes,  übermässi- 
ges od,  auch  läppisches,  unanständiges  La- 
chen etc.;  s.  ^el,  gtbeln. 
ge-giebel,  Gekicher  etc.;  s.  glcheln. 
ge-gigel,  Gegeige.  Meist  mif  der  Neben- 
beatg.  des  schlechten  Spielens  auf  der 
Geige. 

gegilpe,  gegilpe,  gegilp,  lauUs,  schar- 
fes, durchdringendes  Geschrei. 
gegire,  gegir;  • g.  gegilpe. 
ge-gllde,  Gegleite;  anhaltendes,  unaufhör- 
liches Gleiten  od.  Glitschen. 

ge-glinster,  Gegläme,  Gestrahle,  Geglin- 
ster  etc. 

ge-gnister,  ge-knäater,  gegniater,  ge- 
gnine,  Geknaster,  Geknirsche  etc.;  s.  gnä- 
Btem  etc. 

ge-gnatter,  gegniUter,  gegnnrre  etc.,  Ge- 
knarre, Gemurre  etc. ; s.  gnattern  etc. 

ge-gnepe,  gegnep,  Gestreite,  Gekeife  etc. ; 
s.  gugpen. 

ge-güje,  gegöi,  Gewerfe,  Geschleuder  etc.; 
s.  göjen. 

ge-g«kel,  gekSkel,  s.  gOkcI. 
ge-»abbel,  gegrnbbel,  Gegreife,  Getoste, 
unsicheres  od.  auch  unordentliches,  uniiem- 
liches  Tasten  u.  Greifen  etc. ; stek  du  ’t 
lacht  (Licht)  man  anl  ’t  in  so  ’n  gegrabbel 
in  dQstern. 

ge-gripe,  gegrip,  Gegreife. 

/e-gritje,  Geschauder,  Gegrusel  etc.;  s. 
giften. 

ge-gritse,  Gescharre,  bs.  das  Zusammen- 
scharren von  u.  Geizen  mit  Geld,  Habsucht. 

ge-grime,  gegröne.  Es  bezeichnet  das 
anhaltende  u.  dringende  Verlangen  (grft- 
men)  od.  Regeren  von  Jemandem,  der  wo- 
nach lüstern  ist;  so  ’n  gegröme  um  ’n  stak 
kAke  (Kuchen)  is  m!  nog  nbt  förkamen. 
ge-grnbbel,  s.  gegrabbel. 
ge^nd,  gegönnt. 

ge-giingel,  Geschlender;  s.  güngeln. 
ge>S&ge,  gebege,  Gehege;  du  must  mt 
nit  in  ’t  gehäge  kamen  ; s.  häge. 

ge-hälen,  gehelen,  geheilen,  zustimmen, 
gutheissen,  seine  Stimme  geben  (wozu),  ein- 
willigen etc. ; hb  wulde  ’t  oAt  ^helen,  dat 


dat  so  rert  was.  — Mnd.  gehellen ; ahd.  p- 
hellan,  gehellen;  mhd.  gehellen  fnisaanMii- 
klingen,  einhellig  sein,  übereinstimmen,  seine 
Stimme  geben  wozu,  beistimmen),  cf.  hklen, 
5 ballen,  hei,  heller  etc.  u.  Anhellig,  was  auch 
zum  ahd.  hellan  (tönen,  klingen  etc.)  gekurt 
u.  ein  Etwas  od.  einen  Zustand  bezeichnet, 
tro  zwei  od.  mehrere  Etwas  od.  Wesen 
einen  ti.  denselben  Ton  (od.  Klang, 
10  Stimme  etc.)  haben  u.  anschlagen,  bz.  ein- 
tönig sind  u.  zusainmenstimmen. 
ge-hanpel,  s.  hampel  etc. 
ge-haspel,  s.  haspd,  haspeln. 

1.  ge-hel,  ganz,  gesammt,  ganz  u.  gar, 
16  vollkommen,  durchaus  etc.;  de  gehble  we- 

reld;  — hA  kan  ’t  gehAl  nAt  laten;  — ik 
stemm’  jA  gehAl  bl. 

2.  ge-hel,  (das)  Ganze,  (die)  Gesammt- 
heit  etc. ; in  't  gehAl  genamen  mut  ik  jA 

20  blpligten;  — ’t  wereld-gehAl ; — wi  willen 
’t  in  sin  gehAl  laten, 
ge-helen,  gehellen,  s.  gebälen. 
ge-hen,  geheim,  heimlich,  tm  Vertrauen, 
vertraulich. 

26  ge-hem.  Geheim,  Geheimniss,  HeimUek- 
keit,  Vertrauen  etc.;  ik  wil  in  dln  gehän 
nAt  indrinegn. 

1.  ge-hSgen,  gehngen,  denken,  gedenken, 
sich  erinnern  etc. ; dat  mag  ml  nich  gtb6 

30  gen ; — ik  wil  dl  dat  gehSgen  etc.  — AkJ. 
gihuggan,  gihuggen,  kebuckan,  gehugaa,  ge- 
hugen , gihogAn ; mhd.  gehucken , gebugen, 
gchOgen ' md.  gebogen ; goth.  gahugjaa 

2.  ge-n6gen,  Gedächtniss , Erinnemnge- 
36  verm^en  etc.;  sin  gehOgen  word  swsk;  " 

ik  heb’  min  gehBgen  nog  god.  — Kid.  gehen- 
gen; mnd.  gehu^e.  Goth.  gabugds  (Ge- 
danke, Gesinnung,  Gemüth,  Gewissen);  at. 
gibugd  (Seele,  V'erstand,  Gedächtniss);  akd. 
40  cahnct,  kihuct,  gihugt,  gebugt,  gebuht ; nbii. 
gebubt  (Gedächtniss,  Freude). 

ge-holden,  gehalten,  verpflichtet,  angekal- 
ten ; anhaltend,  gedehnt  etc. ; bA  is  d’r  to 
geholden,  um  etc.;  — hA  word  d’r  to  ge- 
46  holden;  — ’n  geholden  klank. 

ge-hdr.  Gehör;  a)  Sinn  od.  Vermögen  um 
Töne  zu  vernehmen ; — b)  Anhörung,  Auf- 
merksamkeit etc. 

ge-hören,  gehören,  angehören  etc. 

60  ge-hörig,  gehörig,  angehörend;  gebüh- 
rend; hörbar,  leicht  zu  hÄren,  vernehmbar, 
dat^is  hum  gehörig;  — hum  is  de  kop  g^ 
hörig  wusken ; — ’t  is  hlr  in  hOs  hAl  ge- 
hörig od.  börakm. 

66  ge-hörsam,  gehorsam,  folgsam,  zum  hö- 
ren od.  gehorchen  geneigt 
ge-börsambeid,  Gehorsamkeit. 
ge-hngen,  s.  gehBgen. 
ge-hanpel,  Gehirne,  gebrechliches  Gehen 
60  etc.;  s.  hampeln. 
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g«-ku)(er,  Gehunger,  anhaltende»  Hun- 
gern ete. ; ’t  it  ’n  old  gehunger  an  gewachte. 
1^-haiger,  ».  gähonger. 
se-Jäge,  gejagter,  gejammer,  gejanel, 
gejüael  etc.,  *.  die  belr.  Verba. 

geidela,  gaideln,  fröhlich  lachen,  lustig 
»etn,  sich  freuen,  jauchzen  etc. ; he  geidcld 
np  fbr  freidc ; — h£  geideld  sQk.  — Hs  steht 
zweifellos  mit  eingeschobenem  ,d“  für  geieln, 
gaieln,  was  entweder  von  einemobs.  geien,  gaicu 
(cf.  engl,  gay,  fröhlich  etc.  u.  ist.  giy,  latrare  etc.) 
stammt  od.  wahrscheinlicher  aus  geilen,  gailen 
(cf.  ahd.  geiljan  etc.  unter  geilen)  versetzt  ist. 

Geiko,  Gaiko,  Gayke,  Geike,  ml.  Name; 
Geschln.  Geiken  etc.  — Wohl  Koseform  von 
älterm  Gcio,  Gayo  (wie  Heiko  od.  Hayko 
von  Heie  od.  llayo),  welche  Formen  För- 
ste mann  unter  gaw  hat. 

geil,  gail,  geil,  üppig,  stark,  kräftig,  fett, 
frech,  heiss,  brünstig  etc. ; de  böm  wast  to 
geil;  — dat  körn  steid  to  geil;  — de  grund 
is  fSb  to  geil  (kräftig,  fett,  zu  stark  ge- 
düngt etc.)  for  arten  im  honen ; — dat  wicht 
ia  ao  geil,  dat  sö  de  manlfle  häst  up  de  nak 
flogt;  — ’t  ia  80  ’n  regten  geilen  buk;  — 
de  locht  (iMft,  Atmosphäre  etc.)  is  so  geil, 
(schwül  etc),  dat  wi  säker  swftrwer  (Gewit- 
ter) ferwachten  kSnen;  — dar  kumd  in  ’t 
afldwesten  so  ’n  geilen  lUcht  (gewilterschwan- 
gereWolkenschicht  etc.)  up.  — Nid.  geil;  nd., 
mnd.  geil  (kräftig,  üppig,  munter  etc.) ; ahd. 
geil,  keil;  mhd.  geil  (muthig,  stolz,  frech, 
leichtfertig,  ausgelassen,  muthwillig,  üppig, 
lustig,  fröhlich);  as.  göl ; ags.  göl ; goih. 
(gail).  Es  würde  der  Form  nach  (cf.  höl 
u.  heil)  ru  einem  skr.  ghöri,  hkri,  hari  od. 
harya  stimmen  u.  könnte  wie  dieses  wohl 
zur  y ghar,  har  (warm  sein,  brennen,  leuch- 
ten etc.)  gehören,  zumal  wenn  man  anneh- 
men will,  dass  geil  zuerst  die  Bedtg. : hei- 
ter, lustig,  fröhlich  etc.  hatte  u.  wenn 
man  vergleicht,  dass  auch  griech.  chdris  mit 
seinen  Ableitungen  zur  y ghar,  har  gehört. 
Vergl.  dieserhalb  auch  bilde  etc. 

geilen,  gailen , stark,  üppig,  frech  etc. 
wachsen,  wuchern,  geil  sein  od.  werden,  cf. 
fergeilen.  — .dAd.  geiljan;  mhd.  geilen  (lustig 
wachsen  u.  wuchern ; lustig  sein  u.  maehen,  sich 
freuen,  erfreuen);  ^otA.  gailjan  (sich  freuen). 

geilheid,  geilit^eid,  Geilheit,  üeppigkeit, 
Ausgelassenheit,  Brünstigkeit,  Unzüchtigkeit 
etc.;  hö  wöt  sOk  för  geilheid  nöt  to  bargen; 
— sö  stinkd  fan  geilheid. 

geit  (Flur,  geiten),  Ziege,  Geiss.  — Nid. 
geit;  mnd.  geite;  ags.  gät;  engl,  goat;  an. 
geit ; norw.  geit ; schwed.  get ; dän.  ged ; 
goth.  gaitf ; ahd.  gaiz,  geiz,  caiz,  keiz;  mhd. 
gaiz,  geiz.  Bacon:  henneg.,  wall,  gate;  lothr. 
gaie;  champ.  gaiette;  im  Jura  guae  (Ziege). 
Mit  lat.  baedus  non  einer  uidiekannten  Wurzel. 


geitel,  Schwarzdrossel. 

1.  gek,  Gabelstange  einer  Pumpe  worin 
der  Schwengel  sich  bewegt  od.  dreht. — 
Im  nid.  (vergl.  auch  Bobrik,  naut.  Wb.) 

5 Aat  gek  ausser  dieser  Bedtg  auch  die  von: 
drehbare  od.  bewegt.  Kappe  auf  dem 
Schornstein,  sowie  ferner  die  von : Vreh- 
stuhl,  Drehmaschine,  Taburin  u. 
drehbare  Stange  am  Besahnsegel.  Ver- 
10  gleicht  man  nun  weiter  unser  gtk,  gtkböm 
u.  bei  Sch.  u.  L.  „geck“,  so  scheint  es 
zweifellos,  dass  gek  u.  glk  (nid.  gijk),  sowie 
auch  2 gek  unmittelbar  mit  einander  ver- 
wandt sind  u dass  diesen  Wörtern  nur  der 
IS  Begriff:  bewegen,  wenden,  drehen  etc. 
od.  beweglich  (agilis)  etc.  zu  Grunde 
liegt,  indem  gek  im  nd.  (Br.  Wb.)  auch 
die  Bedtg.:  Gelenk,  V erbindungs- 

steile, Nath  od.  (Dähnert)  Knorpel 
20  hat.  Vergleiche  übrigens  weiter: 

2.  gek,  a)  Geck,  Narr,  alberner  närri- 
scher Mensch,  Spassvogel  etc.;  hö  scherd 
bum  de  gek  an  (er  hat  ihn  zum  Besten,  äfft 
ihn  etc.);  — b)  närrisch,  unklug,  verdreht, 

26  verkehrt  etc.;  bist  du  gek  (mal)?  — du  bist 
je  ’n  gekken  (ferdreiden  etc.)  kerel;  — nu 
Word  ’t  je  nog  gekker  (verdrehter,  verkehr- 
ter, wunderlicher,  spassiger  etc.)  as  ’t  sin 
läfend  west  is;  — 6n  gek  m&kd  d’r  fBle ; — 
80  al  to  göd  is  sin  nabers  gek  od.  is  ander- 
mans  narr.  — Nd.,  mnd.  geck,  gekk;  nid. 
gek;  mnld.  gheck;  engl,  geck  ; dän.  gj&k; 
schwed.  geck;  norw.  gjekk,  gikk  (Spötter, 
Thor,  Geck) ; isl.  gick ; wfries.  (Japi x) 
86  gick,  gicke.  Möglicherweise  geht  dieses  Wort 
auf  ags.  geäc  (Gauch,  Thor,  Narr  etc.,  cf. 
gök)  zurück,  woraus  sich  auch  (weil  dies 
ebenso  wie  „au“  od.  „ou“  in  Gauch  = ahd. 
gouh  [vergl.  unter  gök  dieserhalb  das  Wei- 
40  tere]  aus  älterem  „u“  entstand  u.  ags.  eh 
auch  oft  = i [cf.  ags.  eäcan,  jlcan  = engl. 
eke;  afries.  Aka;  an.  auka,  lat.  augerel  ist) 
unser  glk  = nid.  gijk  u.  vielleicht  auch  das 
mhd.  giege  (Narr,  Thor)  erklären  würde. 
4S  Nimmt  man  nun  an,  dass  ein  Gauch  od. 
gök  ein  lustiger,  tanzender  etc.,  sich  drehen- 
der u.  wirbeliger  od.  ein  verdrehter  u.  «eun- 
derlicher  Mensch  ist,  so  Hesse  sich  aus  gekk 
od.  gök  auch  leicht  die  Bedtg.:  unstetes, 
60  bewegliches  u.  dr ehendes  Etwas 
od.  Ding  was  dreht  u.  wirbelt  u.  worin 
sich  Etwas  bewegt  u.  dreAt  etc.  ab- 
leiten, wie  denn  der  gök  auf  dem  Schorn- 
stein u.  der  Pampen  - gök  ti.  aucA  der 
66  glk  ein  Ding  ist,  was  wie  eine  Wetterfahne 
sich  bewegt  u.  hin-  u.  herfährt  (dreAt,  spielt 
etc.)  od.  worin  Etwas  sich  bewegt  (dreht  u. 
spielt)  II.  sich  hieraus  auch  erklärt,  dass 
gek  im  nd.  (cf.  unter  1 gök)  aucA  die  Be- 
60  dtg.:  Gelenk  etc.  hat.  Davon:  gekken  = 
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nd.  u.  mnd  gecken ; tnnld.  ghecken;  latA  ge-lä^rn,  selef'en,  gelegen,  belegende.; 
gekje  (narren,  spassen,  scherecn,  necken,  dÄr  is  m!  niks  an  gelägenj  — dat  ii  dar 

äffen.  Jemanden  zum  Besten  haben  etc.;  — möi  gelägen;  — dat  ligd  dir  regt  gelageo 

gekheid  (Scherz,  Spass,  Narrheit  etc.); — (bequem,  passend  etc.), 

gehkerb  (Geckerei,  Neckerei,  Aefferei,  Plai-  5 ge-Ugcndlik,  gelegentlich,  zu  gelegner 
sir  etc.  = malligheid);  — geklik  (geckisch,  od.  bequemer  Zeit  etc. 
närrisch  etc.)  etc.  ge-lägenheid,  gelrgenheid,  Gelegenheit,  h 

ge-kakel,  Gegacker;  Geschnatter,  Ge-  allen  Bedtgn.  me  im  Uochd.  c/.  geoägenheid. 

schwätze  etc.  — Nid.  gakakel.  I.  ge-lät,  Antlitz,  Ansehen,  Aussehen  etc, 

ge-käkel,  Gekeife,  Gezänke  etc.  10  cf.  antiät  u.  laten ; — fan  gelit  ken  ’k  hnm 

ge-käperd,  ge-keperd,  gekerbt,  gestrichelt  wol.  — Nid.  gelaat;  eihd.  gil&z;  mhd.  gtlii 

etc. ; gekäperd  göd  (Zeug,  Tuch  etc.  was  ge-  (Aussehen,  Gestalt,  Benehmen ; Erlassung, 

kerbt  od.  gestrichelt  ist),  cf.  käpe,  kepe,  Gnade,  Gnadengeschenk). 

käpern  ctc.  2.  ge-lät.  Gelass,  Behälter,  Saum  ete. ; ik 

gek-heid,  Narrheit  etc.;  s.  unter  2 gek.  15  hctibe  d’r  gdn  gclät  für,  um  ’t  to  bargeu, 
ge-kibbel,  gekife,  Gezänke,  Gekeife  etc.;  ge-laten,  gelassen,  ergeben,  ruhig,  leiden- 
cf.  kiblieln.  sdiaftslos,  passiv  etc. 

gekken,  gekkere,  ».  unter  2 gck.  ge-latenheid.  Gelassenheit,  Ergebung  de. 

ge-klage,  Geklage,  anhaltendes  od.  fre-  geld,  Geld,  geprägte  Münze,  Kosten,  Ans- 
quentatives  Klagen.  20  gäbe  etc. , cf.  uugeld.  Sprichw. : ,{an  daff 

ge-klappe,  geklapper,  Gekla\>pcr,  Geklat-  für  geld,  morgen  umsonst“  ( Aufschrift  anes 

sehe,  anhalleneles  Klappern  etc.  Schenkbadenschildes) ; — ,old  geld,  old  ha, 

ge-klater,  geklOter,  Geklatsche,  Gerassel  old  bröd,  kumd  elk  göd  to  pas“ ; — ,'l  geM 

etc. ; cf.  klatern.  mut  man  fan  du  l&e  nämen“,  sö’  de  afkit, 

ge-Uippe,  geklipper;  «.  q.  geklappc  etc.;  25  „fan  de  bömen  scboddeln  kan  ik  ’t  nöt‘;  - 

cf.  klippem  od.  kllp-klap  etc.  „gtn  geM  mer,  gön  fründen  mür“;  — .gtH 

ge-kloppe,  geklop.  Geklopfe,  anhaltendes  wat  stum  is,  mäkd  llk,  wat  krum  ia“;  — 

Klopfen.  „bl  geld  is  göd  wanen“;  — „al  wer  geM, 

ge-krite,  ge-krit,  Geschrei,  Geweine,  an-  wat  mtii  frö  nit  wöt“,  sä’  Jan,  do  harr’  hi 

heulendes  Schreien  ii.  Weinen.  Sprichw. : 30  ’n  blauen  extra  ferdönd ; — „Wen  is  ’n  löst, 
„fBl  gekrit  un  weinig  wnll’“,  sä  de  düfel,  do  man  dat  ’l  geld  küst,  heb’  ’k  nöt  wOst“;  — 

scherde  ht  ’n  swin  för  ’n  schäp.  „bist  du  hör  uf  def,  mit  geld  bist  du  ni5  lif; 

ge-knehe,  Gekeuche,  Gehuste,  Hüstelei  — „bär  geld  lacht“;  — „de  fan  achten 

etc.;  cf.  kochen.  kumd,  hed  gJn  geld“;  — „de  geld  wil  fer- 

ge-konkel,  a)  Getrinke  od.  anhaltendes  35  mallen,  köp  glasen  uu  lät  sö  fallen“;  — „de 
Trinken  (Eingiessen  od.  Durcheinander-  to  181  geld  bed,  de  mut  pleiten,  un  de  to 
giessen  «.  mischen,  durcheinander  Trinken  fBl  körn  hed,  de  mut  musen  ropen“ ; — ,W 
POM  Thee,  Kaffee,  Wein,  Bier  etc.);  — b)  up  dat  rik,  geld  in  de  fik“;  — „för  geld 
undeutliches  u.  heimliches  Geschwätz,  Durch-  kan  man  de  dufel  dansen  laten“;  — „gdd 
einander  u.  Gemisch  von  Sprechen  (Tönen,  40  un  göd  hold  ebb’  un  flöd“;  — „hö  hed  to 
Lauten  etc.),  Geplauder  ctc. ; ’t  is  jö  ’n  old  fBl  geld,  as  de  pogge  här" ; — „’t  geid  d'r 
gckunkel  (od.  Baunen,  heimliches  Geflü-  mal  her  in  de  well,  de  öne  hold  mit  döhtl 
Ster,  Geheimthuerei  etc.),  wat  de  beiden  där  un  de  ander  mit  ’t  geld,  un  wännil  du“? 
mit  'ander  bebben;  — c)  heimliches  Gethue,  Antwort:  „mit  banden  un  tanden“;  — „elk 
Verdunkelung  der  Wahrheit,  Lügnerei,  I'cr-  45  mut  mit  sTn  geldbül  to  rade  gän“;  — „hi 
dunkelung  u.  Verwirrung  einer  Sache  etc.,  is  so  göd  as  bar  geld“ ; — „hö  wet  nog  net, 
cf.  kunkeln  etc.  dat  geld  gode  wär  is“;  — „lüst  köst  geld“, 

ge-küre,  gekür,  Geziele  od.  anhaltendes  sä’  du  jung’,  do  harr’  he  ’n  Örlje  ferdanst; 
scharfes  Hinsehen  nach  Etwas  etc. ; s.  küren.  — »rtea  ’t  geld  küst,  den  h8ft  nöt“,  tegd 
geh  s.  gSl.  50  de  bür“;  — „wat  d’r  net  all’  für  geld  mUd 

ge-lacb,  Gelache,  Gelächter,  anhaltendes  Word“,  sä’  de  Jung’,  do  krög  ht  ’n  4p  to 

Lachen  etc.  stn;  — „he  hed  geld  as  hei,  mau  nit  to 

ge-lag,  Gelage,  Gesellschaft,  Trinkgesell-  lank“.  — Nd.,  nid.  geld ; afries.  geld,  jeJd; 
Schaft,  Zeche  etc.;  ht  kumd  mit  klumpen  satl.  jeld;  wfries.  jild;  as.  geld;  ags.  pM, 
io  ’t  gclag  (fig.  von  einem  Grobian);  — ht  55  gield,  gyld;  an.  gjald;  norw.,  ddn.  gjeld; 
hed  ’n  fäm  btr  in  ’t  gelaggäfen;  — hü  hed  schwed.  gäld;  goth.  gild;  ahd.  gelt,  geld. 
’t  gelag  betalen  must  (auch  im  fig.  Sinn).  kelt;  mhd.  gelt  (Bezahlung,  Vergeltung,  Er- 
vom  Prät.  lag  pon  liggen  (liegen)  mit  vor-  satz  [was  man  als  Schuld  u.  Busse  zu  be- 
gesetztem  ge  in  der  Bedtg.:  zu,  mit  (Einem),  zahlen  hat,  cf.  schwed.  gäldj;  Opfer;  Ab 
zusammen  etc.  = lat.  co,  con  etc.  60  gäbe,  Steuer;  Einkommen;  Gewinn;  Zah- 
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lunff,  ZahlmitteJ,  geprägte  Münte).  Es  ge-  gördel  etc.  ist.  Atu  fassen,  halten,  bt. 
hört  mit  gelden  in  der  urspr.  Bedtg:  tah-  fesseln,  binden,  fest  machen  etc. 
len,  ersetten,  hüsscn  etc.  tu  einer  u.  würde  sich  dann  die  von  (sinnl.):  dicht 

derselben  dort  tu  vergleichenden  Wuriel.  machen  u.  schliessen  etc.  u.  so  weiter 

melden,  gellen  (guld,  giill;  gülden,  gullen),  5 die  von:  gant  machen,  heilen,  bet- 
gelten,  tosten,  Geltung  u.  Werih  haben,  sern,  büssen  (herstellen)  gut  machen, 
werih  sein,  Ersatt  geben  od.  bieten  etc. ; ’t  vergüten,  tahlen,  ersetten  etc. , bt. 
is  d’r  Än;  wat  geld ’t  hunderd?  — wat  geldt  die  subst.  von:  Vergütung,  Zahlung, 
de  botter;  — dln  möje  wörden  gelden  ml  Ersatt  u.  Z ahlmittel  etc.  von  seWst 
för  niks;  • — du  geldst  hlr  för  ’n  nfit;  — 10  ergehen.  Bemerkt  sei  übrigens  noch,  dass 

dat  Bchul’  d!  gelden  (das  sollte  dir  gellen.  Äug.  Fick  das  Wort  geld  etc.  von  einer 

dich  treffen,  sieh  auf  dich  betiehen,  worauf  y ghal  (können,  vermögen  etc.,  cf.  III, 

dich  gemüntt);  — dat  geld  geldt  htr  n6t;  105)  ableitet,  die  wohl  sicher  mit  ghar,  har 

— dat  kan  ik  nit  gellen  laten  (nicht  als  (greifen,  fassen,  hallen,  nehmen  etc.)  iden- 

gut  passiren  lassen,  nicht  gutheissen  etc.)  15  tisch  ist,  in  der  angegebenen  Bedtg.  indes- 

etc. ; davon : ent-,  untgelden  (entgelten,  ent-  sen  schwerlich  tu  der  ursw.  Bedtg.  des 
richten,  büssen  etc.) ; — fergelden  (vergelten,  Wortes  geld  stimmt,  cf.  gilde. 
loieder  erstatten  etc.).  — Nid.  gelden ; mnld.  geldig,  a)  Geld  habend , Geld  besittend, 
ghelden  ; mnd.,  nd.  gelden : afries.  gelda,  mit  Geld  behaftet,  geldreich  (cf.  die  Endung 
jelda;  wfries.  jilden;  as.  geldan ; ags.  giel-  20  tg);  h6  is  regt  geldig  (er  hat  viel  Geld,  ist 

dao,  gylden  ; engl,  geld;  an.  gjolda,  gilda;  sehr  geldreich  etc.);  — ’t  is  upstands  ’n 

norw.  gjelda;  schwed.  g&lla;  dän.  gjelde;  regten  geldigen  ttd;  — b)  Werth  u.  Qültig- 
goth.  gildan;  ähd.  gelten,  ghcldan,  keltan;  keit  habend,  geltend,  gültig,  werthig  etc ; dat 
mhd.  gelten,  gelden  (tahlen,  bezahlen,  erstat-  is  hir  nöit  geldig  west ; — dat  is  dirmit 
ten,  entschädigen,  entgelten,  vergelten,  ent-  25  gltkgeldig  (gleichwerthig,  gleichgeltend  etc), 
richten , opfern ; eintragen , kosten  , werth  — Nid.  geldig. 

sein,  gelten).  Der  Stamm  geld,  wovon  das  geldigheid,  Geldigkeit,  Gültigkeit  etc. ; de 
Vbm.  gelden  weitergebildet  ist,  wird  aus  olde  mOnten  hebben  g4n  geldtgheid  mSr. 
einem  Thema:  gelda,  gilda  f/eiürrt  sem,  od.  gtltiieit,  geleiten,  begleiten,  füh- 

der  Stamm  gild  (wovon  auch  gilde)  ist  ein  30  ren  etc.:  hö  geledt  hum.  — Nid.  geleideu. 
Part.  Präs,  von  einen)  verlornen  Vbm.:  gi-  ge-leien,  belieben;  gel5fd  jö  ’t,  dat  jl  mit 
lan,  gal,  gnian,  was  wie  gold  auf  eine  y mi  gät? 

ghar,  har  turückgeht.  Vergleicht  man  nun  ge-lege,  Gelüge,  anhaltendes  Lügen, 

aber,  dass  Aug.  Fick  (III,  105)  das  ge-le{;en,  *.  gelägen. 

Wort  geld,  gild  als  Ersatz,  Zahlung,  Zh  ge-leide,  Geleite,  Begleitung,  Gefolge; 
Bestitution  od.  Busse  etc.  mit  kslav.  Führung,  Schutz  etc.;  dat  was  ’n  gröt  ge- 

tlada  (zahlen,  büssen  etc.)  ilSdiva  (Baue,  leide,  wat  hum  folgde;  — willen  sis  ’t  ge- 

Strafe,  Gülte)  etc.  von  einer  y ghal  ab-  leide  mitnämen?  (sehr  gewöhnliche  Frage 

leitet,  so  muss  man  bei  der  Vergleichung  bei  der  Verabschiedung  od.  dem  Weggehen 

ron  böte  (Busse,  Strafe,  Ersatz  od.  Ver-  40  eines  Besuchs);  — under  Qods  geleide  kan 
gütung,  Besserung,  Herstellung ; Gut-,  Heil-  man  sin  kind  rdstlg  in  de  weit  henintrekken 
Machung  etc.)  u.  des  Zusammenhangs  die-  laten. 
ses  Wortes  mit  der  y bhad,  bhand  (binden,  ge-leiden,  s.  gelüden. 
fesseln,  zusammenmachen,  ganz  machen,  hei-  ge-leider,  Begleiter,  Führer  etc. 
len  etc.,  cf.  bäte,  baten  etc.  «.  seilen,  selsknp  46  ge-leidsman,  Geleitsmann,  Begleiter,  Füh- 
roH  der  y sal,  sar,  kommen  zu,  erreichen,  rer,  Beschützer  etc. ; h6  is  gdn  goden  ge- 

greifen,  sich  verbinden  mit,  sich  fügen  leidsman:  hd  is  ndt  toferlatig  genug. 

fan  od.  zu  Einem],  sich  vereinigen  u.  ge-lero^  gelehrt,  viel  kennend  u.  wissend 
vergesellschaften  od.  sich  schliessen  an  etc.  Spr>chw. : wo  gelCrder,  wo  ferkfirder. 
etc.)  auch  annehmen,  dass  der  Stamm  gild,  60  ge-lerig,  gelehrig. 

geld,  od.  das  Thema  gilda,  gelda  urspr.  die-  ge-lürsan,  gelehrsam,  gelehrig  etc. ; dat 
selbe  Bedtg.  wie  böte  gehabt  haben  mu.ss  u.  kind  (od.  de  hund)  is  regt  geldrskm. 
dass  dessen  Thema:  gelda,  gilda  = idg.  ge-lersänlieid,  Gelehrsamkeit. 
gbarta,  harta  (od.  vielleicht  auch  gharda,  gC'lid,  Glied  od.  speciell  u.  aüein  die  Be- 
harda,  bz.  ghardha,  hardha  mit  der  y ghar  65  wegungs-  u.  Biegungsstelle  der  Finger;  ’t 
= skr.  har  (fasten,  greifen,  halten,  fest  hal-  is  n6t  in  ’t  gelid  troffen,  cf.  lid  u.  glid  u. 

ten  od.  machen,  fesseln,  binden,  vereinigen,  ahd.  gelith,  gilit  (Glied), 

schliessen  etc.),  zend.  zar  (ergreifen,  verei-  ge-ligge,  Gehege,  anhaltendes  Liegen  u. 
nigen,  zugethan  sein)  zusammenhängt,  die  Buhen  etc ; so  ’n  old  geligge  as  fan  dö  wich- 
ja  auch  die  y von  gArden  (Garten)  u.  gürde,  60  ter,  dkr  sul’  man  dOl  bt  worden. 
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ge-lik,  gilt  gltich,  von  ühereimtimmen- 
der  Gestalt,  Form  u.  Beschaffenheit,  eben, 
recht,  ebenso,  ähnlich,  su  gleicher  od.  sel- 
biger Zeit,  sofort  etc.,  als  Compos.  von  ge 
(co,  con  etc.)  u.  l!k  (Gestalt,  Form  etc.); 
gfik  Bögt  Bfik,  glik  findt  sSk ; — hö  Bflgt 
bum  gans  glik;  — dat  BOgt  bum  glik;  — 
du  best  gfik  (recht);  — ik  mut  dl  dat  glik 
gkfen  (recht  geben,  rustimmen  etc.);  — be 
gaf  mt  glik  (recht  etc.);  — du  best  dftrin 
glik  (recht) ; — to  geliken  döle ; — ik  k&m 
glik  (od.  gH^)  w6r;  — geliker  maten  (glei- 
chermassen) ; — ’t  U mi  glik  (gleich,  gleich- 
viel, gleichgültig  etc.),  of  du  dat  deist  of  nöL 
Sprichw.:  „all’  togllk“.  Bä’  Bender  Bör,  do 
harr’  hö  ön  pörd  ftr  de  w«gen.  — Nd.  gelik, 
glik;  nbi  gclyk;  ahd.  gUih,  kilib,  glih,  glich; 
mhd.  gelich,  glich ; as.  gilic,  gelle ; goth.  ga- 
leiks.  cf.  lik. 

ge-Iikc,  gcIik,  Gleiche;  hd  findt  nargends 
Bina  gelik,  %s.  ghken. 

ge-liken,  gliken  (gelike,  glike,  gliks^ 
glikd  etc.;  — glök  etc.;  — gläken),  glei- 
chen. cf.  hegliken,  üt-,  fergliken  etc. 

^ge-Iikenis,  glikenia.  Gleichniss,  Bild  etc. ; 
wi  Tillen  dat  to  ’n  gltkniB  nämen.  — Ahd. 
geÜhnussa  etc. 

ge-lik-tidig,  gliktWig,  gleichseitig. 
ge-Iinde,  gelinde,  sanft,  ruhig,  ebenmässig, 
nicht  rauh  od.  stark  etc. 

ge-IIndigbeid , Gelindigkeit,  Sachtigkeit, 
sanftes  Wesen  etc. 

gellei,  gellen,  scharf  u.  laut  schalten, 
klingen,  tönen  etc. ; de  ören  gellen  hum. 
— Mnd.  gellen;  sotl.  jellen;  ahd.  gellan,  kel- 
lan;  mhd.  gellen  (einen  lauten  Ton  od. 
Schrei  von  sich  geben,  tönen,  klingen,  schreien 
etc.),  cf.  unter  galm. 

ge-löfe,  gelör,  glöfe,  gelöfe,  glöfe, 
Glaube,  Meinung,  Dafürhalten,  Vertrauen, 
Zuversicht,  Treue  (fldes,  credo),  Credit;  j4n- 
sicht,  Beligionsansicht,  Religionsparthei,  Re- 
ligion, Confession,  Gottesverehrung  etc. ; h6 
Btun’  itif  io  de  (bs.  in  ’t)  gelöfe,  dat  ik  hum 
betäld  harr’;  — hö  harr’  hum  al  häst  in 
’t  gelöfe,  dat  ’t  där  in  bös  spfikde;  — hö 
hecht  (h^tet)  d’r  gin  gelöf  an ; — ik  heb’ 
d’r  gin  regten  gelöf’  (Fidus)  to,  dat  dat 
wflddelk  (wirklich)  wär  is;  — na  min  ge- 
löfe Bcbal  ’t  wol  nöt  göd  gftn;  — dat  geid 
np  ’n  göd  gelöfe;  — man  kan  bum  gin  ge- 
löfe Bchenken ; — ik  heb’  min  gelöfe  up  hum 
ferlaren;  — fast  is  sin  gelöf  in  Gods  almagt 
un  gödheid ; — na  sin  gelöfe  is  hö  mör  lüt- 
tere (lutherisch)  as  reformörd;  — he  is  fan 
gelöfe  ’n  menniste  (ein  Mennonit) ; — hö  is 
än  gelöfe,  bs.  hold  niks  fan  ’o  gelöfe  — hed 
gin  gelöfe  (ist  Ungläubiger  od.  Atheist). 
Sprichw.:  „twö  gelofen  up  ön  pöl,  is  ön  to 
ßl“.  — Nd.  gelove,  gelowe;  nid.  geloof;  mnd. 


(Sch.  u.  L.)  gelove,  gelöf  (Verspredwn,  Qt- 
löbniss;  Erlaubniss , Zustimmung;  Credit, 
Treu  u.  Glaube,  Verbürgung  des  Wortes; 
das  Fürwahrhalten  od.  Dafürhalten,  der 
5 Glaube  etc.);  mnld.  (Ki l.)  gheloof,  gh^ 
loove  (fides) ; as.  gilöbo,  gilövo  (Glaube,  Ver- 
trauen, Zutrauen  etc.) ; ags.  geleäfa  (consen- 
BUS,  fides,  fiducia.  spes);  afries.  lära,  lauri; 
nfries.  louwe,  lüwe ; wfries.  leanwe  (Glaube, 
10  fides);  ahd.  kilauha,  gilouba,  kalauba,  ki- 
laupa,  gelnubs,  glouba ; nihd.  geloube,  gloube 
u.  ahd.  giloubo,  galaupo,  kilaupo;  mhd.  ge- 
loube  (Glaube).  Das  einfache  louba,  loubo 
etc.  = afries.  läva  od.  läfa;  ags.  leafa;  as. 
15  löbo,  löfo  etc.  scheint  die  Bedtg.:  Ver- 
trauen, Zutrauen  etc.  gehabt  ru  haben, 
wonach  denn  das  durch  ge  verstärkte  ge- 
louba  etc.  ein  „starkes  u.  anhalten- 
des Vertrauen“  ausdrücken  dürfte.  Dass 
20  indessen  dies  nicht  die  urspr.  u.  sinnl.  Be- 
dtg. von  louba  (urspr.  luba?)  «wir  ist  ncei- 
fellos  u.  dieserhalb  das  Weitere  unter  lö- 
fen,  löfen,  läfen,  löfen  etc.  su  vergleichen. 
ge-löfen,  glöfea,  glauben,  für  «■ohr  hab 
25  ten  etc. ; s.  löfen. 

ge-l#rig,  gläubig,  mit  Glauben  behaf- 
tet, Glauben  habend  od.  besitsend  etc., 
cf.  lg. 

ge-lofsk,  gelfifsk,  gläubisch;  ligt  gelöhk 
30  (leichtgläubig) ; afergelfifek  (abergläubisch) etc. 
ge-18ne,  gel6n,  Gelehne,  Gestütse,  anhal- 
tendes Lehnen  an  u.  auf  Etwas;  s.  ISnes. 

ge-löpe,  gelSp,  Gelaufe,  Gerenne,  anhal- 
tendes Laufen  etc. ; wat  is  d’r  nu  wer  för 
85  ’o  gelöp  bi  de  strate;  — dat  is  je  ’o  old  p 
löp  mit  di;  kanst  du  den  böl  nöt  to  ute 
(rum  SiUen,  eur  Ruhe  etc.)  kamen? 

gelte,  gelt,  verschnittenes  Mutterschwein, 
Sau  die  nicht  gebärfähig  ist  u.  also  stets 
40  fär  bleibt.  Für  d^  Jferdegeschleeht  ent- 
spricht dieses  Wort  uiiserm  rüne  «.  für  das 
Rindvieh  unserm  kwäne.  — 3fil  mna.  (Sek 
u.  L.)  gelte;  mnld.  ghelte  (sus  castrata, 
porca  castrata;  porcetra);  an.  galt!  (Borg- 
ib Schwein,  majalis),  gültr,  galtar,  Dat.  gjalfi, 
Plur.  geltir  (verres,  verschnittenes  männl 
Schwein,  Barch),  gyltr  (Sau);  norw.  galt 
(Eber,  männl.  Schwein),  gylt  (Ferkel);  schwei. 
galt  (verschnittener  Eber),  gylta  (Sau  die 
50  rum  erstenMal  wirft);  dän.  galt  (verschnittener 
Eber,  Borgschwein,  Barch),  gylt  (Ferkel); 
<^s.  gilte  (scrofa,  suilla);  engl,  gilt  (weibi 
Ferkel) ; nhd.  geize  (verschnittenes  Sdmein)  ; 
nd.  gelte  (junges  weibi.  Schwein);  der. 
55  gylte  (verschnittenes  Mutterschwein);  ahd. 
galzfi,  gelzä,  geilzä  (sucula)  von  ags.  gihzs; 
an.  gelta ; ahd.  gölzön,  kelzön  ; mhd.  gelzes 
(die  Stimme  hören  lassen,  aufschreien,  la- 
trare,  baubari,  sonum  edere  etc.),  icosu  auch 
60  mnld.  (Kil)  ghelte  (alvens,  orca)  wohl  ge- 
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hört  II.  was  mit  gklm,  gellen,  g&lpen,  gil- 
pen  etc.  ton  der  y gU  od.  gliar  (sonare 
etc.)  stammt,  indem  entweder  die  germ.  y 
galt  einfache  Erweiterung  von  gal  ist,  od. 
der  Stamm  gilt  des  Vbms.  giltan  mit  galm 
M.  gellen  auf  ein  älteres  germ.  Vbm.  gilan 
(gillaii,  gtlan),  gal,  gulun  (Part.  Präs,  „gilt“ 
od.  gilt)  eurückgeht,  was  mit  Wechsel  von 
„1“  u.  „r“  mit  uiurrm  giren  od.  glren  (laut 
u.  durchdringend  schreien,  wie  e.  B.  die 
Schweine  dies  bei  allen  Gelegenheiten 
thun,  wo  ihnen  etwas  eu  Leide  geschieht 
od.  wo  sie  geschnitten  u.  gestochen 
werden)  identisch  war  u.  ebenso  wie  dieses 
ton  der  oben  erwähnten  y ghar  (cf.  galm) 
stammt.  Da  nun  aber  dem  Worte  gelte, 
gilta,  galzi  etc.  überall  nur  die  Bedtg.: 
schreien  od.  latrare,  sonare  etc.  od. 
Schreier , Gramer  etc.  u.  nicht  die 
von:  schneiden  od.  schlagen,  spal- 
ten, verwunden,  verstümmeln  (cf. 
billen,  hammen,  hamei,  klapbingst  etc.)  tu 
Grunde  liegt,  so  ist  es  klar,  dass  gelte,  gilte, 
geize  etc.  mit  dem  oberd.  gelt  (keine  Milch 
gebend,  nicht  trächtig,  unfruchtbar)  u.  an. 
geldr  (castratuB,  sterilis  etc.  ron  weibl.  Thie- 
ren;  ohne  Milch,  trocken  = unserm  güst), 
gelda  (castriren  etc.)  an  u.  für  sich  durch- 
aus unverwartdt  ist.  Vergleicht  man  indes- 
sen die  wahrscheinliche  Verwandtschaft  von 
billen  u.  bellen  etc.,  sowie  dass  die  Schall- 
stämme klap,  flik  etc.  auch  wieder  die  Be- 
dtg.: schlagen  etc.  (cf.  auch  knap,  knip, 
knat  etc.)  erzeugen  od.  dass  überhaupt  die 
Bedtgn.:  schlagen,  spalten,  brechen, 
bersten  etc.  u.  G er  äusch  (sonus,  So- 
nare etc.,  cf.  frsgor  u.  frangere,  an.  braka 
[Krachen],  sowie  an.  brestr  u.  bresta  unter 
barsten  etc.)  sich  überall  begegnen  od.  eines 
sich  aus  dem  andern  erzeugt  u.  ergiebt,  so 
ist  es  wohl  zweifellos,  dass  bei  der  Verglei- 
chung von  klap,  klip-klap,  klappen,  kloppen, 
klapbingst  etc.  mit  gelt  u.  an.  geldr,  gelda 
etc.  auch  diese  Wörter  ebenso  wie  gelten, 
geizen  etc.  blosse  Ausläufer  der  y ghar  (so- 
nare)  sind  u.  also  auch  auf  diese  y zurück- 
geführt werden  müssen. 

ge-läd,  Ijout,  Ton,  Stimme  etc. ; ’t  is  so 
’n  ger&s,  dat  man  sin  igen  gel&d  (seine 
eigene  Stimme,  bz.  sein  eigene«  lautes  Spre- 
chen, Rufen,  Schreien  etc.)  nüt  hören  kan. 

ge-lndder,  Gelotter,  anhaltendes  Lie- 
gen u.  Schlafen , anhaltendes  Lottern  u. 
Fauüenten  etc.;  so  ’n  geludder,  as  dat  mit 
dat  wicht  is,  heb’  ’k  min  läfend  nöt  sön. 

g«-lflde,  Geläute;  a)  anhaltendes  u.  un- 
aufhörliches, bz.  starkes  Läuten  u.  Anschlä- 
gen der  Glocken;  wat  is  d’r  fan  dage  wör 
(br  'n  gelQde  in  de  stad;  — b)  Zusam- 
menläuten  od.  Zusammenklingen  mehrerer 


Glocken;  s£  hebben  in  Norden  'n  möi  ge- 
lQde. 

ge-liik,  s.  glak. 

ge-mak,  Gemach,  Zustand  od.  Etwas  wo 
6 man  sich  „gemach“  od.  bequem,  ruhig, 
behaglich  u.  sicher  fühlt,  bz.  wo  man  ge- 
mach ti.  behaglich  ist ; daher:  Gemächlich- 
keit, Bequemlichkeit,  Gemüthlichkeit,  Behag- 
lichkeit etc. ; heimliches  Gemach  (commo- 
10  dite),  Abtritt;  ik  kan  dat  mit  (bz.  in)  gc- 
inak  dön  (bz.  of),  dat  ik  d&r  äfen  henlöp; 
— ik  kenn’  göii  groter  gemak,  as  wen  man 
’s  nademiddags  so  ’n  stQudje  Stil  Sitten  kan 
to  dQsken ; — man  fQld  sOk  nargends  so  up 
15  sin  gemak  (so  behaglich  u.  heimisch),  as  in 
sin  egen  hüs.  Sprichw.:  „fröjen  under  ön 
dak,  is  ’n  gröt  gemak“.  Volksreim:  ik  sdt 
up  min  gemak  un  rükd’  ön  plp  tobak  — nn 
dmnk  ön  kopke  t(.  — Nd.,  nid.  gemak ; 
20  ahd.  gimah,  gemah,  kimah,  kemah  (Verbin- 
dung; Gleiches;  Bequemlichkeit,  Annehm- 
lichkeit, Behaglichkeit,  Gemächlichkeit,  Ruhe, 
Iflege;  häusliche  Bequemlichkeit,  wohntiche 
Räumlichkeit,  Zimmer  wo  man  sich  pflegt 
25  u.  ruht,  Gemach),  cf.  mak  in  seiner  urspr. 
Bedtg.:  gebunden,  gefesselt,  gezähmt  etc. 

ge-mäk,  dasjenige  loas  man  macht  u. 
erzielt  (wovon),  der  Ertrag,  Gewinn,  Erlös 
etc.;  he  hed  fan  ’t  j&r  ’n  göd  gem&k  feinen 
30  guten  Ertrag,  eine  gute  Ernte  etc.)  fan  sin 
Tand  had;  — bö  kan  wol  lachen,  b6  sit  in 
’t  fülle  gem&k  (macht  od.  hat  ansehnlichen 
Gewinn,  prosperirt  etc.). 

ge-ntikd,  gemacht,  ganz  fertig,  vollendet, 
35  vollkommen  etc. ; dat  klöd  is  gem&kd ; — hö 
is  ’n  gemikde  man;  — künstlich,  gekünstelt, 
unnatürlich,  fingirt,  verstellt,  gezwungen  etc. ; 
’ii  gem&kd  wäsen ; — dat  is  ’n  gem&kde 
krankbeid;  — hö  hed  so  ’n  gem&kde  hol- 
40  düng. 

ge-mäkdlieid , Gemachtheit , gekünsteltes 
unnatürliches  Wesen. 

ge-makkelik,  gemakkelk,  gemächlich,  be- 
quem, behaglich  etc. 

45  ge-nakkelkheid,  Gemächlichkeit,  Bequem- 
lichkeit etc. 

ge-n&ksel , Gemachtes,  Machwerk  etc. ; 
cf.  m&ksel. 

1.  ge-mäl,  das  anhaltende  Mahlen  einer 
50  Mühle,  das  plurale  Mahlen  u.  Zerreiben  von 
Getreide  zu  Mehl,  die  Mahlbeschäftigung, 
das  Mahlproduct  od.  Alles  was  zusammen 
auf  einer  Mühle  gemahlen  wird  etc. ; dat  is 
’n  öwig  gem&l  an  gedrei’  mit  d£  mQlen,  man 
65  kan  wol  s&n,  dat  de  mQller  ’t  drok  hed;  — 
de  mOlen  hed  ’n  göd  gem&l  (hat  viel  zu  mah- 
len) ; — de  mSlen  (od.  de  mQller,  dat  körn, 
de  weite  etc.)  läferd  ’n  göd  gem&I ; — de 
stönen  g&fen  ’n  möi  gem&l  fein  schönes  MaM- 
60  produet,  ein  schönet  Mehl);  — d’r  ligd  ’n 
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belosting  ap  ’t  gemäl  (es  liegt  eine  Abgabe 
od.  Acciee  auf  da*  McMen  von  Getreide 
od.  auf  die  Mehtfabrikation).  — Nid.  gemaal. 

2.  ge-miil,  Gedränge,  Gebitle,  bt.  anhal- 
tendes Drängen,  Bitten  u.  Belästigen  uni 
Jüwtis  tu  bekommen ; Belästigung,  Zudring- 
lichkeit; lästiges  Geräusch,  wirres  Gerede, 
Lärm  etc. ; lUt  is  je  ’n  old  getn&l  mit  dat 
kind,  um  ’n  stok  kök ; — jl  matten  wat  stil 
wägen,  ik  kan  dat  gemäl  uät  langer  in  d’ 
6ren  fitholden.  Nid.  gemaal  (dasselbe). 
Wohl  identisch  mit  1 gemäl  u.  ron  Mahlen, 
Drehen  u.  Wirbeln  der  Mühle  entlehnt. 
Vergl.  indessen  2 malen  od.  mälen,  dessen 
Grdbdtg.:  „reden“  od.  „sprechen“  tu  sein  15 
scheint,  wonach  denn  dieses  gemäl  die  Be- 
dtg. : Gerede,  anhaltendes  Heden  u. 
Sprechen,  vieles  Reden,  od.  das  Zu- 
sammensprechen Vieler  in  einer  Ge- 
sellschaft etc.  u.  so  auch  das  Durchein-  20 
ander- Rede  n u.  - Sprechen  Vieler 
etc.  hat,  woraus  sich  von  selbst  die  Bedtg. : 
anhaltendes  Bitten  etc.  (um  Etwas), 
als  auchdievon:  wirres  Gerede  u.  Ge- 
räusch etc.  ergiebt,  obschon  die  letztere 
Bedtg.  sich  auch  auf  die  in  2 mäl  liegende 
Bedtg. : Versammlung,  Gesellschaft 
od.  Haufe  von  Personen  etc.  beziehen 
kann,  wie  ja  auch  das  lat.  turba  beide  Be- 
dtgn.  hat.  In  der  Bedtg.;  Zusammen- 
reden etc.  od.  Zusammenredc,  bz.  in 
der  von;  Gesellschaft  etc.  hän^  dieses 
Wort  ebenso  wie  das  nhd.  Gemahl  u. 
Gemahlin  als  die  Zusammengespro- 
chenen u.  Verbundenen  etc.  u.  Mahl 
als  Versammlung  etc.  mit  dem  ahd.,  as. 
mahal  (Gericht,  Gerichtssitzung,  Vertrag, 
Contract  etc.),  an.  mäl  (Sprache,  Rede,  Ge- 
spräch etc.)  u.  ahd.  mahalen  etc.,  as.  mahal- 
jan  (sprechen,  reden;  versprechen,  verloben, 
vermählen),  an.  maela  (reden,  sprechen,  ver- 
abreden), maela  ä (schelten  etc.,  cf.  unser 
2 malen  auch  in  der  Bedtg. ; schelten  etc.) 
etc.  zusammen,  dessen  Stamm  mahal  aus  mäl 
zerdehnt  ist,  während  mäl  wieder  au«  älte- 
rem madal  (ags.  mädhel,  goth.  mathl)  con- 
trahirt  wurde,  dem  ein  idg.  matra,  mantra 
od.  mantar  zu  Grunde  liegt  u.  demnach  mit 
dem  skr.  od.  ced.  mäntra  (Spruch,  Gebet, 
Lied;  Zauberspruch;  Entschluss,  Plan; 
Rath,  Berather ; Ausspruch,  Urtheil,  Befehl, 
Gebot),  send,  mäthra  (Wort,  das  heilige 
Wort)  etc.  von  Hause  aus  identisch  ist, 
woraus  sich  auch  die  Bedtg.  foram  des  goth. 
mathl  etc.  od.  die  von;  G erichts-  u.  55 
Rathsv  er  Sammlung , Gericht,  Ge- 
richtssitzung, öffentliche  Bera- 
thung  etc.,  des  ahd.  mahal  (cf.  das  Wort 
„Rath“  in  seinen  verschiedenen  Bedtgn.) 
etc.,  sowie  die  von;  Spruch  thun,  spre- 


chen, reden.  Recht  sprechen  etc.,  da 
goth.  malhljau  u.  ahd.  mahalen,  as.  mahal- 
Jan  «.  unser  2 malen  sehr  leicht  erkläre*. 
Was  nun  aber  weiter  das  skr.,  red.  mantn 
5 betrifft,  so  ist  es  mittelst  des  Suffiet  tn. 
tar  (cf.  fader,  modcr  etc.)  von  der  y nun, 
ma  (halten  wofür,  meinen,  denken,  sinnen, 
gelten  für,  halten  hoch,  schätzen,  rühmend 
gedenken,  beten,  anbeten,  aneldchtig  sein  äcj 
10  weitergebildet , über  welche  y unter  mä- 
nen,  man,  minsk  «.  moder  das  Weitere  tn 
vergleichen  ist. 

ge-uäae,  gemin,  anhaltendes  Mahnen  «. 
Drängen  etc. 

ge-mäten , gemessen,  vermessen  etc. , ie 
gemätene  last  törf  hold  144  körfen;  — an- 
gemessen, passend,  gemässigt,  gehalten,  rnhig, 
anständig  etc.;  hfi  tredt  regt  gemäten  up. 
ge-mätenheid,  Gemessenheit. 
ge-mätigd,  gemässigt. 
ge-neehte,  gemecht,  Gemächt,  Zeugung- 
glied  incl.  Hoden  u.  Hodensack,  Genitalien. 
— iVd.  gemechte  ; gimaht,  kimaht;  mhd 
gemäht,  (später)  gemechte,  gemecht  (facal- 
25  tas ; penis,  ingucn,  genitalia).  Von  ge  ü 
iler  verstärkenden  Bedtg.  u.  ahd.  mahl, 
Macht,  Vermögen,  Können  etc. , sodast  a 
eigentlich  ein  „starkes  Vermögen“  ausdrüct. 

1.  ge-men,  gemein;  de  Sünde  is  ans  alla 
SO  gemäii  (angehörig,  anhaftend  od.  gemein- 
schaftlich eigen  etc.);  — dat  kumd  in ’t  g^ 
mfin  (insgemein,  für  gewöhnlich,  bz.  im  Gan- 
zen) miin  seiden  för;  — de  dfimne  (domi- 
nus, Prediger,  Pastor)  prädigd  so  getnfn 

35  (einfac h,  nicht  zwiespältig  u.  weitlduflig, 
sondern  einfältig  «.  gewöhnt  ick  ». 
deshalb  leiclU  verständlich  u.  begreifiiehK 
dat  clk  (Jedermann)  hum  ferstän  un  begii- 
pen  kan ; — hfi  is  regt  gemen  (verbunden. 
40  vertraut,  vertraulich,  herablassend  etc.)  mit 
’t  folk,  so  dat  elk  hum  gern  liden  mag ; — 
hö  is  ’u  regt  gemfine  (herablassender,  lie- 
benswürdiger, umgänglicher,  gar  nicht  stol- 
zer, freundlicher)  man  od.  minsk;  — M 
45  geid  regt  gemin  (heraUassentl,  vertraulich, 
kameradschaftlich)  mit  siu  folk  um;  — W 
sörgd  allid  erst  for  de  gemene  (gewöhnli- 
chen  od.  niedrigen  u.  nicht  hervorragenden) 
man ; — hfi  is  'n  gemene  (gemeiner,  niednf 
50  denkender  u.  handelnder,  schlechter  etc) 
kerel ; — dat  is  ’n  gemfinen  strik  (gemeinef, 
schlechter  Streich)  fan  hum ; — sfi  is  ’n  ge- 
mfinen  hör.  Vergl.  das  lod.  commnnis  *- 
Weiteres  unter  1 min,  mfine. 

2.  ge-nen,  das  Volk  in  seiner  Gesammt- 
heit,  der  grosse  Haufe,  die  Menge  (des  Vol- 
kes), das  gemeine  Volk,  der  Pöbel,  der 
Plebs;  ’t  gemfin  kumd  to  hin  (das  Volk  er- 
hebt sich,  wird  aufrührerisch  u.  unruhig);  — 

GO  ’t  gemäu  wfit  mfistal  bäl  net  regt  wat  ’t  wil. 
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grm«ndal»r,  gemeina-  od.  getcöhnlicher 
(oatfries.)  Thtiler  im  Werlhe  tion  Vit  ost- 
friet.  GuUlen  od.  einem  holl.  Gulden. 

f;e-aieDheid , Gemeinheit,  Ge.iammtheit ; 
Gemeinheit,  niedriges  Betragen,  Schlechtig- 
keit etc. 

^e-H«nlik,  j^menelk,  gemeinlich,  gewöhn- 
lich etc. ; (lat  kumd  f()r  gem6nclk  n6t  to  pas ; 
— gemeinschaftlich,  tusainmen  etc.;  wl  wur- 
den d’r  gem^oclk  afer  (ns,  dal  etc. 
j^F-menaän,  getneinsam. 
gemeBskop,  Gemeinschaft. 
j^e-mente,  Gemeinde;  s.  m(iito. 
ge-Bieten,  s.  gemäten 
j;e-mis,  iintb^rung,  Mangel,  Verlust  etc. ; 
dat  is  'n  gröt  gemis,  wen  man  glu  olders 
mer  hed;  — h6  lie!d  körtens  ’n  gröt  gemis 
bad,  dat  b(  sin  oldste  sön  ferlaren  hed.  — 
Nht.  gemis. 

ge-müd,  geuOd,  Gemüth,  Sinn,  Denkungs- 
art, inneres  Wesen  u.  Sein  etc.;  ik  knn’  dat 
dog  n(t  langer  mit  ’n  göd  gcm6d  unsön,  dat 
h(  de  arme  dören  so  raishandelde ; — sö  bed 
’n  lügt  gemöd.  — Nd.  gemöd ; mnd.  gemote, 
gemöt,  gcmode;  nid.  gemoed;  as.  gemuodi, 
gimödi ; ngs.  gemynd ; engl,  mind ; ilän.  ge- 
njyt;  ahd.  gimuati;  mhtl.  gemuote,  gemüete. 
Das  Stammwort  mödi,  muodi  etc.  ist  von 
möd  (Muth,  Sinn)  weitergebildet. 

ge-modelik,  gemiidelik,  gemödelk,  ge- 
müthlich,  dem  Gemüth  gleich  u.  angemessen 
od.  demselben  passend,  bequem  u.  ansjnre- 
ehend;  daher  auch  angenehm,  behaglich  etc. 
ge-IBÜdelklieid,  Gemüthlichkeit. 
gc-müte,  gem8t.  Es  drückt,  wie  das  ein- 
fache roöte  eine  Bewegung  od.  ein  Ent- 
gegenkommen etc.  aus,  wird  aber  nur 
mit  to  gebraucht;  to  gemÖt  kamen  (Einem 
begegnen  od.  entgegen  kommen ; Einem 
freundlich  u.  hülfreich  entgegen  kommen, 
Einem  hülfreiche  Hand  bieten  etc.)  ; bft  knmd 
clk  gern  to  gem6t.  — Kid.  gemoet ; mnd.  ge- 
motc. 

ge-maddel,  «.  mnddeln. 
ge-nille,  Gewühle,  anhaltendes  Wühlen 
(mullen)  in  der  Erde. 
ge-mannel,  s.  mummeln. 
ge-BÜntd,  gemümt,  geprägt  etc.;  gemflntd 
geld ; — dat  was  np  hum  gemttntd  (das  war 
auf  ihn  gemümt,  sollte  ihm  gelten). 

ge-nfirtje.  a)  anhaltendes  Murren  u.  Be- 
seigen  von  Unzufriedenheit;  ’t  is  ’n  old  ge- 
mürtje  un  gebrumm  mit  dat  olde  wif;  — b) 
anhaltendes  Wühlen  u.  sich  beschmutzen 
(mdrtjen)  in  u,  mit  Staub,  Schmutz,  Mulm. 

ge-nlise,  a)  Gemüse,  aus  zerkleinerten 
Garten-  u.  Feldgewächsen  gekochte  .Speise  u. 
dann  auch  diese  Feldgewächse  selbst;  — b) 
kleines  Zeug,  Schaar  kleiner  spielender  Kin- 
der; d&r  ligd  nog  allerlei  gcmtlsc  dör  ’nander 


in  de  käste;  — dat  iQ^c  gemOse  flogt  (n  al 
um  de  bönen  herum,  cf.  mbs,  mösen,  mOske. 

gen,  Jen;  nur  in  gen-sids,  jenseit;  — 
gene  otl.  gäne,  jene,  jenige;  nur  in  degfine, 
5 degäne,  derjenige  = afries.  thijene,  tliigene ; 
nid.  degene  etc.  — gen  ist  gekürzt  aus  gene 
= afries.  jene,  gene  etc.,  wie  das  aus  ahd. 
jene  sitc  Qene  Seite)  contrahirle  jenseit 
erweist  u.  hat  dieses  gen  mit  dem  aus  ga- 
10  gan,  gegen  elc.  (cf.  gägen)  Contrahirten  nhd 
gen,  afries.  jen  etc.  nichts  gemein.  — Das 
Thema  jena,  nhd.  jöna,  goth.  jaina  (cf.  ufar- 
jaina,  darüber  hinaus,  weiter  entfernt,  wei- 
ter hin  etc.)  etc.,  wovon  afries.  jene,  gene, 
l.ö  jenne,  inne,  wfries.  jinge,  mnld.  ghone  (je- 
ner, jene) ; ahd.  jener,  jönu,  jßnaz,  — g(- 
ner,  gönn,  gönaz;  mhd.  jöner,  jeiiiu,  jenaz; 
md.  gener,  geiuir  u.  ahd.  önör,  ßniu,  öne* 
0ener,  jene,  jenes)  = goth  jains,  jaina,  jai- 
20  nata;  an.  enn,  en,  et,  — inn,  in,  it,  — binn, 
hin,  liit  sich  ableiten  u.  der  auch  in  goth. 
jainar  (illic,  dort),  jaind  (illuc,  dorthin  etc., 
cf.  gQnd  günderd  etc.),  jainthro  (illinc,  von 
dort)  etc.  steckt,  bezidd  sich  auf  ein  unbe- 
25  stimmtes  Etwas  (ein  der,  die  od.  das), 
was  von  ilcr  sprechenden  Person  entfernt  ist 
u.  ausserhalb  ihm  liegt  u.  worauf  er  so  zu 
sagen  mit  den  Fingern  etc.  od.  in  Gedan- 
ken hinweist,  sodass  man  jener,  jenes 
so  auch  mit  der  da,  der  der  dort  ist,  od. 
das  da,  dieser  da,  dies  od.  das,  was 
dort  ist  (ausserhalb  meiner  Person  ist  u. 
worauf  ich  deshalb  sinnlich  od.  figürlich 
hin  weise  u.  worauf  ich  mich  beziehe)  über- 
3ö  setzen  kann,  ganz  wie  solches  auch  mit  dem 
lat.  illc  der  Fall  ist.  Was  nun  aber  jena, 
jaina  betrifft,  so  ist  es  von  je,  jai  = urspr. 
ja  mittelst  des  Suffixes  na  weitergebildet, 
welches  ja  auch  mit  der  Bejahungspartikel 
40  Ja“  identisch  u.  dort  weiter  zu  vergleichen  ist, 
gen,  gin  u.  ken,  kin,  kein,  nicht  ein, 
nicht  etc.;  d’r  gcid  gin  dag  flirbi;  — d’r  is 
gön  öne  west;  — d’r  is  gön  (er  ist  keines 
od.  keiner  da;  es  ist  nichts  od.  Niemand 
45  da).  — Kd.,  nid  geen;  mnd.  gön,  gein,  gin; 
ahd.  nib-ein,  nibhein,  nebein;  mhd.  nebein, 
nekein,  nechein,  eobeim,  encbein,  gekürzt 
bein,  kein;  md.  nigein,  negein,  ingein;  as. 
nigön,  negön.  Zusammengesetzt  aus  nib  ss 
60  unser  nig  (nicht)  u.  ein  = ön  u.  daraus 
mit  Abwertung  von  ni,  ne  zu  (mhd.)  bein, 
kein,  bz.  gein,  gen  gekürzt.  Vergl.  auch  nön. 

g«-näde,  gnade,  Gnade,  Erbarmen,  Huld, 
Gunst,  Geneigtheit  zur  Hülfe  u.  Bettung 
65  etc.;  Oods  gen&de  is  gröt;  — öt  gnäde  im 
barmhartigbeid  nöm  bö  bum  up  — Kd.  ge- 
nade,  gnade;  nid.  genade;  afries.  genade, 
gnade;  wfries.  gna^e;  os.  gin&tba;  ahd. 
ginäda,  ki-,  ka-,  ga-,  ge-,  ke-,  gen&tba,  gn&da; 
60  mhd.  gen&de,  gn&de  (Niederlassen,  allmäliges 
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Niedersinken  tn  der  Absicht  tu  ruhen,  das 
sich  Neigen  u.  Herablassen  su  Jeman- 
dem, um  ihm  eu  helfen,  das  sich  Neigen  od. 
Niaierlassen  um  durch  einen  Fussfail  Je- 
mandem zu  danken;  das  sich  Niederlassen 
u.  Sinken  auf  Etwas  um  zu  ruheti  u.  zu 
rasten ; Buhe,  ruhige  Ijoge,  Behagen,  Glück, 
Glückseligkeit;  Neigung,  freundliche  Zu- 
neigung, WMwollen,  freundliches  Entge- 
genkommen, helfende  Geneigtheit,  Unter- 
stützung, Beistand,  Gunst,  Erbarmen  etc.). 
Mit  der  Vorsetzpartikel  ,ge*  zusammenge- 
setzt mit  dem  im  a/ul.  nicht  corkommenden 
einfachen  näda,  nfttha  = afries.  n&the,  n&de, 
nitbe,  nAde;  as.  näda,  DSiha  (Gnade,  Barm-  16 
/terzigkeit)  ; an.  n&dh,  nhdur  (Gnade ; Buhe, 
Bast);  norw.  naad  (Friede,  Buhe),  naada 
(Gnade,  Gunst  etc.);  isL  n&d  (gratia,  cle- 
mectia);  dän.  naade  (Gnade),  welches  auch 
im  an.  D&dba-hfts  (Abtritt,  heimlic/ies  Ge- 
mach, Commoditi  etc.,  cf.  gemak)  — isl. 
D&dabbs  steckt.  Was  die  Herkunft  dieses 
Substantives  betrifft,  so  ist  es  jedenfalls  aus 
dem  J*rät.  n&d,  n&dh,  n&lb  eines  Vbms.  ni- 
dan,  Dithan  weitergebildet.  Ist  die  eigenl-  25 
liehe  Bedtg.  von  n&da,  bz.  gin&da  etc.  die 
von:  Neigung,  Senkung,  (des  sich) 
Niederlassen  (wozu  u.  worauf  etc.)  u.  so 
auch:  Buhe,  Bast  etc.  (cf.  Grimm, 
Myth.,  pag.  70J,  wo  es  vom  Untergang  der  30 
Sonne  heisst:  diu  snnne  gienc  ze  gn&den,  bz. 
ze  reste,  ze  gemache  etc.),  so  würde  es  mit 
D&den  (nieden)  in  bcn&den  u.  ndder,  n&r 
(niederj  zu  einem  ausgestorberten  Vbm.  ni- 
dan,  Ditban  (nach  unten  gehen  od.  machen, 
sich  senicen,  sinken,  sich  niederlassen  etc.) 
gehören,  welcher  Ansicht  Grimm  u.  Wei- 
gand etc.  sich  zuneigen.  Ist  indessen  die 
Grdbdtg.  des  Wortes  n&tba  die  von  Bast, 
Buhe  (u.  so  auch:  Friede,  Sicher/uit,  Be-  40 
/tagen.  Glück  etc.),  so  müsste  man  wohl  von 
der  Grdbdtg.;  greifen,  fassen,  halten  (wo), 
bleiben  (wo)  etc.  ausgehen  u.  für  das  viel- 
leicht damit  verwandte  goth.  uithan  (unter- 
stützen, helfen)  auch  die  sinnl.  Bedtg,:  hal- 
ten (fesOtalten , tragen , stützen  etc.)  za 
Grundelegen,  wieneben;  bleiben,  ruhig 
werden  etc.  auch  die  Bedtgn.:  suatentare, 
conservare,  ferre  etc.  der  y dhar  (cf.  unter 
bedaren)  aucA  aus  der  von  tenere  hervor-  50 
gingen.  Eine  andere  Frage  ist  alter  die, 
ob  das  Subst.  n&da,  n&tha,  n&dh  überall  (cf. 
Oscar  Schade)  mit  dem  goth.  nithan  ver- 
wandt ist  u.  davon  abstammt  (die  kurzen 
Vocale  von  nithan,  natb  machen  dies  we-  65 
nigstens  zweifelhaft)  u.  ob  dasselbe  auch 
mit  nieden,  nieder  etc.  von  einem  u. 
demselben  Grdvbm.  od.  einer  u.  derselben  y 
abstammt.  Vergleicht  man  nämlich  die  y 
n&dh  (Zuflucht  suchen,  flehen,  um  Hülfe  60 


flehen  etc.)  u.  dass  von  deren  Nebenform 
n&tb  auch  das  Subst. : skr.  n&tba  (Zuflucht, 
Hülfe  etc.)  stammt,  so  liegt  es  viel  näher, 
um  auch  das  germ.  n&tba,  n&dha , n&da 
5 hiezu  zu  stellen  u.  als  dasselbe  Wort  wie 
skr.  n&tha  anzuse/ten,  zumal  da  alle  Bedtgn. 
von  a/td.  gin&da  sich  aus  tien  der  }'  n&dh  u. 
des  Subst.  n&tha  leicht  er/dären  lassen,  zu- 
mal wenn  man  bedenkt,  dass  Jemand,  der 
10  zu  Gott  fleht  u.  betet,  od.  seine  Zu- 
flucht sucht  bei  einem  Mächtigen,  sich 
demüthig  verneigt,  niederkmieet 
u.  ihm  zu  Füssen  fällt  od.  sinkt  etc. 
u.  dass  sich  hieraus  auch  die  Bedtg.  des 
Hinsinkens  u.  sich  N eigens  etc.  des 
ahd.  ginädo  hinreic/tend  erklärt.  Ist  die 
Bedtg. : Zuflucht  suchen  = Stütze 
suchen,  so  würde  ich  beide  aus  der  sinnl 
Bedtg.;  greifen  (wonach)  od.  sich  hal- 
20  ( e n (woran)  etc.  ableiten,  wo  denn  auch 
das  lat.  nitor,  nisua,  niti  wo/U  zweifellos  zu 
dieser  y gehört,  was  auch  Aug  Fick  mit 
n&da  u.  gin&da  von  der  obigen  y n&dh  od. 
n&th  ableitet. 
ge-Biden,  s.  gn&den. 
ge-BÄdig,  s,  gn&dtg. 

ge-nägBB,  genegen,  geneigt,  zugetha», 
günstig  gesinnt  etc. ; h&  is  mt  b&I  net  ge- 
n&gen. 

ge-nigeaheid,  gcBegenheid,  Geneigtheit. 
Zuneigung,  Wohlwollen  etc.  Sprie/uv. : „ge- 
l&genheid  m&kd  gen&gcnheid“. 
ge-nüBid,  s.  hogen&md  u.  genSmd. 
ge-naat,  Namensverwandter,  Namensret- 
35  ter;  h&  is  min  genant.  — Nid.  genant 
ge-naa,  genäsen,  s.  gen&sen. 

1.  genäl,  s.  gern&t 

2.  genät,  genät,  Genosse,  Gesellschafter, 
Kamerad;  mtn  gen&ten  bebben  mi  ferlatcn. 
Ntd.  genoot;  mnd.  genöt;  wfries.  genoat; 
ags.  geneat;  as.  genöt;  a/id.  genöz,  ki-,  ka- 
nöz,  gnöz  ; tnhd.  genüz,  gnöz  u.  ahd.  giaözn ; 
m/td.  genöze,  gnöze.  Zlos  einfae/u  nöt  nös 
ist  der  Form  u.  Abstammung  nach  tden- 

46  tisch  mit  dem  Brät,  nöt  von  n&ten  in  geaö- 
ten  = (ütd.  niozan  (gebrauchen,  benutzen, 
geniessen  etc.),  wozu  auch  nflt,  nOiten,  ge- 
ndt  etc.  gehört.  Das  Vorgesetzte  ,ge“  hat 
hier  wie  in  geb&len,  geltk  die  Bedtg.:  mit, 
zusammen  etc.  = tat.  co,  con  u.  da  das 
Prät.  nöt  die  Bedtg.:  gebrauchte,  ge- 
noss de.  hat,  so  bezeichnet  das  Subst  ge- 
n&t,  genöt,  ginöz  etc.  Jemanden,  weldier 
mit  einem  Andern  Etwas  zusammen  od  zu 
gleic/ter  Zeit  genoss  u.  gebrauchte,  od  einen 
Mitbenutzer  von  Mwas  od.  Mit-Ks- 
ser  etc.  Das  afries.  n&t;  an.  nautr  hat 
auch  schon  die^dtg.;  Genosse  od  rich- 
tiger die  von;  Nutzer,  Gebraueher, 
Geniester  etc.,  während  das  formell 
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identische  ahd.  dOz,  an.  naut,  dän.  nOd  die 
Bedtg.:  Nutscieh  (Rindvieh,  Esel,  Pferde 
etc.)  hat,  wobei  man  aber  annehmen  muss, 
dass  afries.  D&t  etc.  auf  eine  Grdform  nät-1 
(NuU-Person)  u.  ahd.  nöz  auf  eine  Grd- 
form D&I&  (NuU-G egenstand)  eurückgehen 
od.  auch  beide  Wörter  von  einem  Thema 
nitl  geküret  sind,  wo  denn  das  „t“  urspr. 
bloss  die  Bedtg.:  Wesen,  Seiendes  (cf. 
wicht)  hatte. 

ge-naa,  genau,  ganz  unmittelbar,  sehr 
enge  u.  dicht  anschliessend,  engherzig,  sehr 
vorsichtig,  sehr  sparsam  etc. ; ■ dat  slutt  ge- 
naa ; — dat  kumd  genau  Ot ; — hA  word  so 
ferdömd  ^nau ; — h6  kikd  genau  to.  cf.  nau. 
ge-aaaigheid,  Genauigkeit. 

1.  gene,  in  degene,  s.  gen  etc. 

2.  geae,  keine;  s.  gin. 
ge-aegen,  s.  genügen, 
geaeafala,  keinesfalls. 

geaerlei,  generle,  keinerlei,  niclds  der 
Art  ete. 

ga-aesen,  geaksea,  genesen,  gesunden, 
heil  od.  geheilt  werden  ete. ; h£  genüa,  — ia 
wir  gen^n  etc.  — Md,  nid.  genesen ; as.  gi- 
nisan  od.  ginSsan;  ags.  gcnSsan;  ahd.  gan€- 
san  etc.;  goth.  ganiaan.  Das  einfache  ni- 
aan.  neaan  (wovon  goth.  naseina,  Bettung, 
Heil  etc. ; naajan  = ahd.  nürjan,  retten,  er- 
retten, schützen,  selig  machen;  nähren,  er- 
nähren etc.,  cf.  nären)  kömmt  nicht  vor. 
Die  sinnt.  Bedtg.  dieses  Vbms.  muss  wohl 
(cf.  gans,  h^l,  salig  etc.,  bz.  lat.  salus,  eal- 
Tus  etc.)  die  von:  binden,  verbinden, 
s c h I i e s s e n,  zusammen  machen,  ver- 
ein ig  e H u.  so:  heil  «.  ganz  machen  etc. 
sein.  Vergleicht  man  nun  aber,  dass  aäl 
(Saal,  Wohnung  etc.),  salig,  (selig),  seilen 
(kaufen  etc.  od.  eigentlich  einen  t'untract 
abschliessen,  contrahiren  etc.),  seilen  (in  ge- 
sellen), selskup  (Gesellschaft)  etc.  wahr- 
scheinl.  .sämmtlich  mit  lat.  salus,  salrus 
etc.  von  einer  u.  derselben  y abstammen 
so  ist  die  für  nisan  aufzustellende  y naa 
Wfjhl  jedenfalls  identisch  mit  der  ved.  y uas, 
sich  vereinigen  u.  verbinden  (mit),  sich  schlies- 
sen  (an)  od.  gesellen  (zu)  etc.,  die  aber  urspr. 
wohl  nur  die  Bedtg.:  gehen  (zu  od.  wo- 
hin), kommen  (zu  .Jemandem)  etc.  u.  so: 
sich  Einem  zugesellen  «.  .sich  verbin- 
den mit  Einem  od.  Etwas  (cf.  griech.  nco, 
neomai  etc.  u.  bei  Aug.  Fick  u.  Grass- 
mann) etc.  hatte,  wo  denn  weiter  aus  dem 
Begriff  des  „sich  Vereinigens  u.  Verbindetis 
od.  Anschliessens“  etc.  sich  wieder  die  von  : 
aneinanderfügen,  dichten,  sc  hli  es- 
sen u.  heit  machen,  gesunden  etc. 
weiter  entwickelt  haben  muss, 
geaeawiga,  keineswegs, 
ge-ael,  Genuss,  Nutzen,  Nutzniessung, 

Poorakaat  Xoolaan.  Wörtarbaeh,  L 


Gebrauch,  Vortheil  etc.;  hft  hed  d’r  fSl  ge- 
nit  (Genuss,  Annehmlichkeit,  Plaisir  etc.) 
fan  bad;  — de  ’t  gen^t  lied,  mut  6k  mit  ’t 
ferdrft  förl6f  näineii ; — wür  man  gln  geu6t 
6 hed,  hed  man  ök  gtn  ferdr6t. — Nid.  geniet; 
mnd.  genf-t,  geucit,  geniet;  mnld.  gheniet. 

ge-neten  (gen6te,  genlltst,  genUt;  genüten 
etc. ; — genöt,  genötst  etc. ; — genaten),  ge- 
messen ; dat  flüsk  — de  melk  etc.  kan  man 
10  h61  n6t  geneten  (geniessen,  gebrauchen,  essen, 
trinken);  — geuet’  (geniesse,  iss  u.  trink 
od.  gebrauche,  nehme  zu  Dir  etc.)  dog  6rst 
wat,  6r  du  up  de  reiae  geist ; — h6  hed  wat 
will  geuaten  (genossen,  getrunken,  zu  sich 
16  genommen  etc.);  — h6  genöt  (ass  «.  trank) 
de  höle  dag  nilü;  — hö  genüt  gön  drOg  of 
nat  (kein  Trocknes  od.  Nasses,  bz.  weder 
Speise  noch  l'rank)  m6r;  — hö  hed  bt  uns 
f61  frQudskup  un  löfde  genaten  (genossen, 
20  empfangen  etc.);  — rüst  un  slüp  genöten 
(Ruhe  u.  Schlaf  geniessen  od.  bekommen, 
haben  etc.);  — underrigt  bi  fn  genöten  etc. 
etc.  — Nd.  geneten;  nid.  genieten;  mnd.  ge- 
neten; mnld.  ghenieten;  ahd.  giniuzan  etc.; 
25  mhd.  geniezen,  gniezen.  Mä  „ge“  von  afries. 
niata,  nieta;  as.  niotan;  ags.  neotan;  an. 
niota;  goth.  niutan;  ahd.  niozan,  neozan, 
niuzan,  niezan;  mhd.  niezen  (sich  Etwas  zu 
Nutze  machen,  gebrauchen,  verzehren  etc.). 
30  Wenn  man  die  vom  letzteren  Vbm.  stam- 
menden Compos. : afries.  bineta,  benöta  (weg- 
nehmen,  entfernen,  stehlen,  rauben);  as.  bi- 
niotan;  ags.  beneotan  (privare);  afries.  bi- 
nieta  (geniessen,  benutzen,  zu  seinem  Ge- 
35  brauch  nehmen,  zu  sich  nehmen  etc.),  on- 
od.  ont-niata  (entbehren,  Mangel  haben,  be- 
raubt sein  etc.)  etc.  vergleicht,  so  muss  man 
bei  der  Vergleichung  dieser  Wörter  mit  ge- 
uöten  M.  dem  einfachen  niotan,  niutan  wohl 
40  annehmen,  chi.ss  die  Grdbdtg.  dieses  Vbms.: 
nehmen,  fassen,  greifen,  zu  sich 
nehmen,  rauben,  wegnehmen  «.  an 
sich  nehmen  etc.  war.  Da  die  dafür  an- 
zusetzendc  V nud  (wovon  auch  lit.  nauda, 
46  Nutzen,  Ertrag,  Habe,  Besitz  etc.;  lett. 
nauda,  Geld  od.  urspr.  wohl  Vieh,  Nutz- 
vieh etc.,  wie  afries.  akut,  achat,  aket 
[ Schatz]  = pecus  u.  pecunia,  zumal  da  es 
mit  an.  naut;  ags.  neüt;  ahd.  nöz  fvergl. 
60  unter  2 genüt]  Nutzvieh  etc.  sprachl.  iden- 
tisch ist)  inde.ssen  im  Zend.  nur  die  Bedtg.: 
bewegen,  treiben  etc.  hat  u.  sich  hier- 
aus im  Skr.  u.  Ved.  die  Bedtg.:  forttrei- 
ben,  wegtreiben,  f ortstossen , wo- 
65  bin  stossen  (d.h.  bewegen  von  irgendwo 
weg  nach  irgendwo  hin  od.  überhaupt:  be- 
wegen vor  etc.)  od.  mittere,  agere,  impel- 
lere,  incitare;  depellere,  removere  etc.  (cf. 
Grassmann,  Bo  pp  etc.)  entwickelte,  so 
GO  ist  es  wohl  zweifellos,  dass  die  Bodtg.:  neh- 
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me»,  rauben,  zu  eich  nehmen,  eeeen 
gebrauchen,  genieesen  etc.  auch  aue 
der  urspr.  Bedig.:  bewegen  od.  gehen 
trerrarging  u.  zwar  in  der  Weiee,  dass  eich 
entweder  aue  der  Bcdtg.:  gehen,  kommen 
od.  bewegen  (vor,  wohin,  wozu  etc.)  wie 
bei  der  y a?  (Vordringen,  gelangen,  gehen, 
erreichen,  greifen,  nehmen,  zu  eich  nehmen, 
eeeen  etc.,  cf.  bei  Ferd.  Justi  die  y a(;, 
eowie  a^a  etc.)  die  Bedtg.;  e rr  eichen, 
erfaesen,  greifen,  nehmen  etc.  ent- 
wickelte, od.  daee  aue  bewegen  weg  od. 
irgend  wohin  etc.  die  Bedtg.:  entfernen 
etc.  u.  weiter  die.  von:  wegmachen,  weg- 
nehmen etc.  hervorging. 

Renever,  s.  janiver. 

gengeln,  umhergehen,  laufen,  sich  massig 
umhertreiben,  schlendern  etc.;  hö  gengeld 
wat  herum.  — Satl.  gangelje.  Mit  gUageln 
CU  gän,  bz.  dem  allen  gangan  (gehen),  wo- 
von es  ein  Freq.  ist. 

gengwer,  gengber,  gtnwer,  Ingwer,  Ing- 
ber. — Nid.  ghengwer,  gengber,  gingber; 
mnid.  ghinebere;  mnd.  engever , gingeber. 
Mit  .span,  gengibre,  agengibrp;  prov.  gin- 
gebre  ; frane.  gingembre;  wal.  ghimberiu  u. 
ital.  gPDgiövo,  zenzövero,  z6nzero  von  lat. 
ziügiberi,  zinziber.  Fs  ist  die  Wurzel  der  in 
Ostindien  wachsenden  Pflanze  Amomum  Zin- 
giber  L.,  wolter  auch  der  Name  stammt. 

gengwer-ber,  Ingwerbier.  Mit  Ingwer 
gewürztes  u.  Syrup  gesüsstes  Warmbier,  wets 
hier  im  Winter  Mm  Schlittschuhlaufen  viel 
getrunken  wird. 

ge-nOg,  genug,  genug,  ausreichend  etc.; 
cf.  nög. 

1.  ge-nüge,  Genothige,  anhalteniles  drin- 
gendes Nöthigen  u.  Einladen  etc. ; cf.  nögen. 

2.  ge-nöge,  Genüge,  Zustand  des  „genug" 
habens;  daher:  ausreichende  Fülle  (von  Et- 
was), ausreichenden  Besitz,  Auskommen  etc.; 
h('  hed  sin  genöge;  — so  ’n  untob'äden 
minsk  as  dat  is,  heb’  ’k  s!n  dage  net  s^n,  h^  kan 
hist  nöit  sin  genöge  krlgen.  — Mnd.  genoge; 
ahd.  ginuogt,  kanuogl;  mhd.  gennoge  etc. 

1.  ge-nögen,  genügen,  genug  thun,  zufrie- 
den stellen.  Genüge  leisten,  befriedigen ; ge- 
nug sein  etc. ; dir  kan  man  hum  ligt  mit  ge- 
nügen ; — lit’  dl  ’t  genögen  un  wis  tofräden. 
— Nid.  genoegen;  mnd.  genogen;  ahd.  gi- 
nuogan,  kenuakan,  genuogen,  gnuogen,  knuo- 
gen,  gniiegen  ; mhd.  genuogen,  genllegen ; md. 
genügen  -,  goth.  ganöbjan. 

2.  ge-nögen.  Genügen,  Genugtltuung,  Zu- 
friedenheit, Vergnügen  etc.;  hfi  hed  hum  sin 
genögeu  (das  was  ihm  Genüge  giebt  u.  ihn 
zufrieden  .stellt)  gäfen;  — h6  hed  dir  regt 
sin  genögen  an  had;  •—  na  dln  genögen  (so 
wie  du  wünschest  u.  willst,  — so  dtiss  du 
dein  Genüge  hast  etc.) ; — man  flndt  seiden 


’n  minsk,  dö  man  so  ligt  sin  genögen  dön 
kan  as  min  bröer.  Nid.  genoegen. 
genügend,  genügend,  hinreichend  etc. 
ge-noglik,  genögelk,  zufriedenstellend,  ge- 
5 nugthuend,  ausreichend;  zufriedengesteUt, 
vergnügt,  heiter  ; genüglich,  genügsam,  be- 
scheiden etc.;  dat  is  genögelk  (ausreichend, 
hinreichend,  genugsam  etc.) : — wl  hebbeo 
’n  re^t  genögelken  alend  mit  ’nander  had; 
10  — Wl  satten  dir  regt  genögelk  bl  ’nander; 
— hi  is  altld  regt  genögelk  (genügsam,  zu- 
frieden u.  bescheiden)  wesL 

ge-nügsam,  genugsam,  genügend,  ausrei- 
chend, vollständig  etc. ; — dat  is  genögaim ; 
15  — d'r  was  genögsim  genug;  — hi  hed  d’r 
genögsim  för  sörgd,  dat  etc. 

ge-nSgte,  Genüge ; hi  hed  sin  genügte  dir 
nit  had.  Nid.  genoegte;  mnd.  genogede. 
cf.  ungenügte. 

20  ge-nöt,  s.  2 genit. 

ge-nitsebup,  Genossenschaft. 
gen-sid,  gensids,  s.  gflnsld,  günt,  gün- 
dert  etc. 

genn-sinns,  gensina,  keinesweges,  keines- 
26  falls,  jedenfalls  nicht,  durchaus  nicht  etc.; 
ik  heb’  d'r  genssinns  an  dogt  (ich  habe  kdr 
nenfalts  daran  gedacht);  — ik  dö  dat  gen- 
sins  mit.  — Nid.  geenszins.  Wörtl.:  ,Jceines 
Sinnes“,  cf.  sin  u.  sinns  od.  zins  = Willens. 
80  Gent,  ml.  Name.  Er  gehört  wohl  jedem- 
falls  zu  den  von  Fö r ste mann  unter  gand 
u.  ganz  angeführten  Namen  u.  itann  als 
Kürzung  von  Gente  od.  Gento  auch  mit  bei- 
den  Stämmen  direct  von  der  y ghad,  gband 
35  (fassen,  greifen  etc.,  cf.  1 gans)  abgeieiiet 
werden,  wozu  auch  an.  gandr  (lupus)  begriff- 
lich gut  passt.  Da.ss  übrigens  ilcr  .Siumi 
gent,  gant  etc.  auch  von  dem  Vbm.  ginnan, 
gan  pon  beginnen  (cf.  begflnnen)  abgeleitet 
40  werden  kann,  zumal  wenn  das  goth.  ginnan 
urspr.  die  Bedtg. : secare  od.  schneiden, 
spalten,  trennen  etc.  hatte,  ist  klar  u. 
sowohl  formell  ak  begrifflich  zulässig. 
ge-nnmmerd,  genummert,  mit  einer  od. 
45  menreren  Nummern  versehen  u.  gezeü-hnet ; 
dat  göd  is  rids  (bereits)  genummerd;  — ge- 
nummerd  wäsen,  mit  einer  Nummer  bezeich- 
net sein,  eine  S'ummer  haben;  — hi  wu 
göd  genummerd,  er  hatte  eine  gute  Nummer 
60  u.  war  demnach  zufrieden  u.  bei  gutem  Hs- 
mor ; — he  was  fan  dage  nit  göd  genom- 
merd  (schlecht  zufrieden,  übel  gelaunt  ete). 
ge-niit,  Genuss.  Zu  geniten.  cf.  nit. 
ge-niitten , geniessen , benutzen,  gebrau- 
chen etc.  — Nid.  genutten ; ahd.  ginuzzea ; 
mhd.  genutzeii. 

ge-«rdeld,  geurtheiU,  abgeurtheilt,  terur- 
theilt;  geördeld  un  bestraft 
ge-imäfd,  erlaubt,  zulässig  etc. 
ge-pak,  Gepäck. 
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^pakke,  gef »kk',  fortwährendes,  anhal- 
tendes, rielfacbes  Packen. 

anhaltendes  schweres  Gehen  u. 
Treten  auf  od.  über  Etwas  hin  etc. ; s.  päsen. 
gep«,  *.  gäpe 

ge  - pirke.  Wenn  Jemand  immer  nur 
kleine  Bis.sen  langsam  cum  Munde  führt, 
sodass  man  recht  sehen  kann,  dass  er  wi- 
derwillig u.  ohne  Hunger  isst,  so  bezeich- 
nen wir  dieses  Essen  mit  geptrke;  *.  ptrken. 

ge-p6pel,  Gesindel,  Pöbel,  schlechtes  Volk. 
— NlcL  gepeupel.  Von  lat.  populus.  was  nach 
einigen  für  pubulus  stehen  u.  mit  pubes 
fmannbar,  Mannbarkeit)  connex  sein  kann. 
Vergleicht  man  indessen  unser  folk  so  dürfte 
die  Bedtg. : Volk,  Schaar,  Menge, 

Haufe  etc.  sich  wohl  besser  aus  der  Be- 
dtg. : schwellen,  blähen,  dick  wer- 
den, sich  ausdehnen.  Fülle  bekom- 
men etc.  od.  aus  schwellen,  knospen, 
wachsen  etc.  erklären  lassen,  sodass  dieses 
Wort  ebenso  wie  popalus  (Pappel)  von  der 
pep,  pamp  (blähen,  schwellen  etc.)  abzu- 
en  sein  würde,  leozu  Fi  c k unter  Andern 
auch  skr.  pippala  (Paradiesfeigenbaum)  u.  lit. 
papule  (dicke  Knospe,  Weidenzweig)  etc.  stellt. 

ge*prote,  gepröi,  Gerede,  anhaltendes  Re- 
den u.  Schi^zen  etc. 

ge-prötje,  a)  langes  leises  Gebrätel;  — b) 
leises  Gemurre. 

ge-priSttel,  anhaltendes  Murren  u.  Schel- 
ten etc. 

ge-präate,  Geniese. 
gepa,  s.  gapa. 

gepske,  gepsk,  das  Muss  od.  so  viel 
Getreide  etc.  was  man  mit  beiden  aneinan- 
der gehaltenen  hohlen  Händen  fassen 
kann.  Zu  geps,  gaps. 
ge-palTe,  gepalter,  s.  puffen,  pultcrn. 
ge-pnkker,  s.  pucben,  pukkern. 
gür,  Spiess;  s.  elger  u.  g&re. 
gi^r  in  beg6r;  s.  d.  u.  4 g&ren. 
ge-rkche,  gerkeb,  anhaltende  u.  immer 
wiederkehrende  Vertäumdung ; s.  r&chen. 

ge-räd,  Geräth.  cf.  btlsgeräd,  gereide, 
rraakup,  reden  u.  das  einfache  r&d. 

ge-rädeD,  gerathen,  gelingen,  fertig  wer- 
den, wohin  kommen  u.  gelangen  etc. ; dat  is 
mt  net  göd  ger&den ; — dat  geröd  bum  net, 
dat  he  ml  in  de  alöt  kreg;  — de  puffert  ie 
net  göd  gerkden;  — aa  bö  in  daatern  fan 
ml  gung,  do  geröd  he  in  ’t  water.  — Ahd. 
gir&tan;  mhd.  gerkten;  s.  rkden. 

ge-rak,  Zukömmniss,  Gebühr,  zureichen- 
der Theil  von  Speise  u.  Trank  od.  sonsti- 
gem Bedarf  etc.;  ’t  wi)  all’  aln  gerak  heb- 
ben;  k in  1er  hör  slage  un  ’n  old  man  aln 
warm  bedd’;  — he  hed  fan  middag  aln  ge- 
rak  net  krkgen ; — wen  du  dln  gerak  heat, 
den  kanat  du  gkn;  — he  kwam  net  to  aln 


gerak;  — de  besten  bebben  hör  gerak  fulup 
had;  — he  hed  aln  gerak  un  gemak  (sein 
Zukömmniss,  Gebühr  etc.  u.  seine  Bequem- 
lichkeit). — Hld.  gerak;  mnd.  gerock.  Ent- 
8 weder  zu  ßenkea  od.  von  dem  alten  Prät. 
rak  von  nken,  reichen. 

ge-rakd,  geräkt,  getroffen,  beleidigt,  er- 
zürnt, empfindlich  etc.;  he  fBlde  sQk  gerkkd 
un  behende  sQk  schuldig;  — sö  is  gllk  gerkkd 
10  un  up  de  tipträden.  — iWrf.geraakt  Zuraken, 
ge-raken,  kommen  od.  gerathen,  gelangen 
etc.;  wo  schal  ik  dkr  hen  geräken?  — hö 
gerkkde  in  de  slöt  — Nid.  geräken,  gerathen, 
kommen,  erreichen,  bekommen, gelangen,  erlan- 
16  gen);mnd.  geräken  (treffen,  erreichen)  ,'s.raken. 
ge-ramnel,  s.  rammeln, 
ge-ränte,  Gerahme,  Skelett,  Knochen- 
Gerüst,  Gerippe;  ’t  gerkmte  fan  de  fenstera 
is  klkr  un  kSnen  de  rüden  (Rauten,  Glccs- 
20  rauten)  d’r  nö  inaetd  worden;  — he  sUgt 
üt  aa  ’n  gerkmte ; ’t  is  niks  as  ömer  hüd  un 
bunken.  — Nid.  geraamte. 

g*-r#re,  gerär,  gerir,  Geschrei;  „fBl  ge- 
rät un  wenig  wall’“,  sk’  de  dUfel,  do  gehör 
26  he  ’n  Bwln  (bigg',  farken). 

ge-räa,  starkes  Geräuch,  Getobe,  grosser 
Lärm  etc.;  dat  water,  bz.  de  wind,  de  wa- 
gen etc.  mkkd  so  ’n  gerka,  dat  man  aln  egen 
gelüd  net  hören  kan;  — kinderl  jl  mutten 
30  nkt  BO  ’n  gerka  maken. 
ge-ranef,  s.  raueln. 

Uerd,  ml.  Name.  Dimin.  (weibl.)  Gerdtje; 
Geschln.  Gerdea.  Contrahirt  aus  Gerhard, 
woraus  auch  die  männl.  Namen : Oerjet, 
36  Oejert,  Gört  u.  Gerriet  verderbt  sind. 

iuerar&t,  Gädrflt,  wbl.  Name  — Gertruds. 
gere,  s.  gäre, 
gerecht,  s.  geregt 

ge-red,  bereit,  fertig  etc. ; ik  bfln,  bz.  atk 
40  geröd,  um  mit  to  gkn;  — ’t  steid  all’  geröd. 
— Nid.,  nd.  gereed ; mnd.  gerede,  geröt  ge- 
reide. Zu  röden.  cf.  röde,  röje,  röj. 

ge-redakap , Gerüthschaft , Handwerks- 
zeug etc.  cj.  rödskup,  röakup  u.  gereide. 

46  ge-regt,  gerecht,  d.  h.  ganz  od.  sehr  recht, 
völlig,  gerade,  eben  u.  gleich  etc. ; dkr  ge- 
schudt  hum  geregt;  — dat  is  ’n  geregten 
akk;  — hö  ia  hum  gerecht  worden.  — Nid. 
geregt;  mnd.  gerecht;  ahd.  gerSht,  kiröht, 
60  caröht,  gröht,  cröht;  mhd.  gereht  (gerade; 
geschickt;  deitcr;  bereit,  zur  Hand,  fertig, 
passend;  richtig;  gerecht);  goth.  garaihta 
(gerecht),  cf.  regt 

gerede.  Gerechte,  Person  die  gerecht  ist ; 
66  he  rkkend  sUk  to  de  geregten. 

ge-regtigheid , Gerechtigkeit,  Billigkeit; 
d’r  is  gön  geregtigheid  ra6r  in  de  weit;  — 
Anrecht,  Rechts- Anspruch , Ahgabenpflicht, 
Abgabe  etc.;  hö  hed  dkr  ’n  geregtigheid  up 
60  dat  hüs,  d.  h.  er  hat  auf  das  Haus  einen 
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Amtprurh  zu  irgend  ein*r  Leistung; — dftr 
ligd  ’n  gpregtigheid  up  dat  hfts;  — hed 
810  gercgtighcid  (rechtlichen  Anspruch  etc.) 
ferlären ; — ’t  spil  mut  stn  geregtigbeid 
hcbben.  cf.  keddengeregtigheid.  — Nid.  ge- 
regtigbeid; mnd.  gerccbticbeit  (Alles  was  von 
Rechtswegen  zu  Etwas  gehört;  Anrecht); 
ahil.  gerßblikeit  (rectitudo,  aequitas,  Justitia ; 
Rechtspflege ; Privilegium). 

ge-re^8im,  gerechtsam,  gerecht  etc. 

ge-regtsaae , geregtsäm , Gerechtsame, 
rechtlicher  Anspruch  etc.;  bi  bed  Bin  ge- 
regtsamen  ferbörd;  — bd  hed  d’r  g^n  ge- 
regts&m  an. 

ge-reide,  Geräthe,  Schmuck,  Geschirr, 
Reitzeug;  sülfern  un  golden  gereide;  — 
allerlei  gereide;  — ’t  pörde-  un  wagen-ge- 
reide;  — ’t  gereide  (das  Geschirr,  bz.  Reit- 
zeug) mut  ua  de  sadelmaker  (Sattler)  hen, 
dat  ’t  wat  ütb&terd  word.  — Mofrits.  (Cad. 
Müller,  44)  gereide,  geride;  nid.  gereide; 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  gerede,  gereide.  Wenn 
es  nicht  mit  an.  reidhi  (Geschirr)  zu  riden 
(cf.  an.  rcidh,  das  Reiten)  gehört,  so  stammt 
es  zunächst  vom  mnld.  ghereeden,  ghereyden 
(bereiten,  fertig  machen,  zurüsten  etc.)  u. 
mit  diesem,  sowie  mit  mnld.  bereeden,  be- 
reyden  zu  reeden,  reyden  = mhd.  reiten, 
reiden;  goth.  raidjan,  garaidjan,  looron  auch 
redo  im  ital.  arredo,  span,  arreo,  ufranz. 
arroi  (Zurüstung,  Geräthe,  Putz  etc.) ; Vbm. : 
ital.  arredare,  span,  arrear,  port.  arreiar, 
afranz.  arroier,  arr6cr  (zurüsten,  versehen, 
.schmücken)  etc.,  worüber  Weiteres  unter  rö- 
den.  Vergleicht  «lan  übrigens  unser  rid- 
schup  u.  gerfdschup  = nhd.  Geräth- 
schttft  M.  mnd.  (Sch.  «.  L.)  gerade  (Ge- 
räth , Frauengerüth , Sachen  welche  die 
Frauen  gebrauchen  etc.);  mnld.  (Kil.)  ghe- 
raed,  gberced  (supcilex,  utenailia),  huys-raed 
(Ilausgeräth  = unserm  hbsräd),  raed  (Ge- 
riUh),  was  mit  ahd.  gir&li,  mhd.  geraete;  md. 
gerate,  gerft  = nhd.  Gerät h zu  ahd.  gi- 
r&tan  (gerathen),  bz.  zu  rktan  u.  rkt  (cf.  räd  u. 
räden)  gehört,  so  scheint  es  fast,  als  ob  das 
mnd.  gerfde  (Gerath  etc.)  = gereide  sich 
zum  'Jheil  mit  diesem  gemischt  u.  in  seiner 
Abstammung  verdunkelt  hat,  ganz  wie  dies 
anscheinend  auch  mit  mnd.  gerade,  gerede 
der  Fall  zu  sein  scheint,  da  die  von  Sch. 
u.  L.  zu  gcratle  angeführten  Stellen  ebenso- 
gut mit  mnld.  gheraed  (promptes,  celer  etc., 
cf.  gräde)  zu  ahd.  brad,  radi,  rathi,  redi  (cf. 
räd  - rasch  etc.)  gehören  können,  als  zu 
ri'den  (fertig  machen),  wozu  auch  unser 
rfde,  rfjc,  rfj  (fertig,  flink,  rasch  etc.)  ge- 
hört. Bei  gereide  drängt  sich  mir  übrigens 
auch  noch  die  FVage  auf,  ob  nicht  auch 
garita  od.  garit^  in  lat.  margarita  u.  griech. 
margaritea  (Perle)  ein  urspr.  germ.  Wort 


ist  u.  mar-garita  nicht  urspr.  die  Bedtg. : Mte- 
resschmuck  od.  Geräth  u.  Schmuck 
des  Meeres  hatte,  zumal  auch  das  ganze 
Wort  mar-garita  sehr  gut  ein  germ.  sew 
6 kann,  da  mär  otl.  märe  ebensowohl  ein  germ. 
als  lat.  Wort  ist,  wie  dies  unter  mär  s. 
mfr  verglichen  werden  kann. 
geren,  s.  gären. 

ge-renne,  gerenn’,  Gerenne,  vielfaches  s. 
10  anhaltendes  Rennen;  wat  ia  dat  för  ’n  ge- 
renn’ un  gelöp’  bi  de  sträte? 

ge-ribked,  i»ii(  rippenähnlichen  Streifen 
versehen,  gestreift,  geriefelt. 
ge-richt,  *.  gerigt. 

16  ge-ride,  Gereite,  häufiges  u.  anhaltendes 
Reiten. 

1.  ^e-rif,  geriff,  Gerippe;  bä  sflgt  ät  u 
’n  gerif.  Coliectiv  von  rif.  — Nid.  geril;  nd 
gereff. 

20  2.  ge-rif,  geriff,  grif,  riucA,  pron^,  steärr, 

ohne  Anstoss,  glatt,  geläufig,  fliessend  etc.; 
dat  geid  gans  gerif  (rasch  u.  prompt  etc.  od. 
leicht,  bequem,  gemächlich,  glatt,  ohne  A<i- 
stoss  etc.  u.  so  auch:  rasch  u.  sicher  etc): 
25  min  ür  geid  so  gerif,  dat  d’r  sin  läfead 
in  min&t  an  iäld;  — b£  hed  dat  so  geiif, 
at  hum  ’t  nöit  misd,  wen  hd  tofäld;  — dat 
is  ’n  geriffen  (glatte,  eshne  Anstoss  verlau- 
fende) aäke;  — de  rfde  gung  hum  so  g«f 
30  of,  dat  hä  nät  änmäl  in  ’t  staken  kwam. 
— Dieses  mir  sonst  nirgends  rorgekomment 
Wort  könnte  vielleicht  mit  rifen  (reiben)  in 
der  Bedtg. : glätten  etc.  Zusammenhänge*, 
sodass  es  urspr.  die  Bedtg. : g e r i eben,  ab- 
9b  gerieben,  geglättet,  glatt  (n.  so: 
fliessend  etc.)  hatte,  od.  es  hängt  mit  ge- 
rif u.  perifen  zusammen.  Vergl.  weiter: 
ge-rif,  Bequemlichkeit,  Nutzen,  Vortheil, 
Dienst,  Hülfe,  etc.;  hd  hed  ’t  all'  to  ein  ge- 
40  rif  bi  de  band;  — ik  heb’  d’r  f8l  gerif  fao 
had;  — he  brükd  dat  to  sin  gerif;  — d“ 
kanst  mi  dat  wol  to  gerif  dön ; — ik  *il  di 
insen  w6r  ’n  gerif  dön,  wen  da  mi  dit  mal 
helpst;  — ik  heb’  min  gerif  fAujlröwiiisw. 
46  Bedarf,  od.  das  was  ich  nöthig  habe  u.  ge- 
brauche zu  meiner  Nothdurft  etc.)  fulup. — 
Nd.,  mnd.  geriev,  gerief,  gerif;  nid.  getijr; 
mnld.  (Kit.)  gherief  (commodum,  commodi- 
tas,  copia,  facultas,  officium,  utilitas).  Nack 
60  Sch.  u.  L.  gieht  es  auch  ein  mnd.  benf, 
od.  nach  den  Belegstellen:  beriff,  mit  der- 
selben Bedtg.  u.  kann  demnach  aucA  unter 
2 gerif  od.  geriff  aus  älterem  gerife,  mit  der 
Bedtg. : commodos , gekürzt  u.  nitstanden 
56  ge»n,  sodass  gerif  urspr.  die  Bedtg.:  be- 
quem u.  gemächlich  hatte  u.  sich  daraus 
die  weiteren  Bedtgn.  als:  leicht,  rasch, 
prompt  etc.  entwickelt  haben. 

ge-rifen,  passen,  nützen,  keifen,  gefdäse 
sein,  dienen,  befriedigen,  zufrieden  stellen  de.; 
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dat  frerifd  mj  nit;  — kanst  du  mt  wat  i;eld  iciefffnd  gebräuchlich  ist,  so  scheinen  die 
lenen?  nä!  ik  kan  dl  d’r  nig  mit  gertfen;  alten  Formen  mit  schliessendem  d od.  t tcohl 

— ik  wil  dl  bold  insen  w{r  gerlfen;  — wiir  die  ursprünglichsten  in  sein,  wofür  auch 

kan  ’k  dl  mit  gerlfen-,  — ik  gerff  dl  gern,  der  Umstand  spricht,  dass  KU.  garnaerd 
wen  ’k  man  kun;  — hf  (t>^-  kum)  is  ligt  to  6 mit  fram.  guemette  übersetit,  was  suniJUim. 
gerlfen;  hi  brükd  nfit  ffll.  — Nid.  gerjven;  garnaet  stimmt,  in  den  neueren  frane.  \Vör- 
nd.,  mnd.  geriren,  gerieven;  mnld.  (Kil.)  terbüchern  indessen  fehlt  u.  möglicherweise 
gerieven  (commodarc,  accommodare,  suppe-  aueh  nur  in  den  an  Flandern  angremen- 
ditare,  officium  praestare  etc.),  cf.  1 rifen,  den  Theilen  Frankreichs  in  Gebrauch  war. 
wonach  gerlfen  von  der  ]/  rap  (rapere,  bs.  10  Ist  diese  Annahme  richtig,  so  ist  die  Ab- 
raffen, reissen,  sieben,  an  sich  riehen,  rau-  leitung  dieses  Wortes  ron  frans,  creneler 
ben,  nehmen)  ein  collectites  raffen  ii.  (con  lat.  crena,  cf.  Weigand)  abettweisen 
reissen  beseichnct  u.  gerlfen  wörtl.  s u-  u.  eher  ein  Zusammenhang  mit  mnld.  gra- 
sammenraffen  od.  s usamme  n sieben  nen  (Barthaare,  auch  gaernen,  ghemen  ge- 
bedeutet,  woraus  sich  von  selbst  die  Bedtg.:  15  nannt  u.  mit  nhd.  Granne  connejc)  ansu- 
s u samme  nmachen,  verbinden,  ver-  nehmen,  sofern  es  überall  ein  germ.  Wort 
ei  nigen,  f üg  e n,  passen,  sch  Hesse  n ist  od.  sich  diese  Benennung  nicht  in  das 
(cf.  gade,  gaden,  gadellk  etc.)  etc.  ergcd>  u.  grauste  Alterthum  verliert.  Dass  die  Be- 
ergeben musste.  wohner  derjenigen  Küsten,  wo  diese  Thiere 

ge-rilTeld,  geriefelt,  cgnnelirt,  gereift  etc.  20  am  häufigsten  gefunden  u.  gefangen  wer- 
ge-riflik,  gerifelk,  beguemlich,  passend,  den,  ihnen  auch  den  Namen  gegeben  ha- 
dienlich  etc.;  dat  kumd  ml  fon  dage  regt  ben,  ist  wohl  ansunehmen,  sowie  auch,  dass 
gerlfelk  üt;  — dat  is  ’n  gerlfelken  sike; — gerade  die  hingen  spiessartigen  Bart- 
dat  ligd  ml  regt  gerlfelk  (bequem,  passend) ; haare  dieser  Thierchen  Veranlassung  tu 

— h5  is  altld  regt  gerlfelk  (gerne  behülflich  26  ihrer  Benennung  gaben,  wobei  man  denn 

u.  SU  Diensten  bereit  etc.).  — Nd.  gcrievlik;  auch  auf  eine  Ableitung  dieses  Wortes  von 
nid.  gerijUgk;  mnld.  geriefielyk  (commodua,  as.  gfr,  ags.  gir,  nd.  ger  (Spiess,  cf . gei  u. 
facilis.  officiosus).  Zu  gerlfen.  gäre)  kommen  u.  es  als  ein  Compos.  von  ge- 

1-  Gericht;  Schüssel  mit  Speise,  reu,  garen  (l^tiesse)  u.  aerd,  aart  (Art,  Oe- 

Gang  Speise.  Zu  richten  in  der  Bedtg.  80  schlecht  etc.)  nehmen  Irötintc. 
ordnen  od.  anrichten,  surichten  etc.  Es  giebt  auch  ein  nd.  naut.  Wort  (Bo- 
2.  gerigt,  Gericht;  Handlung  des  Bich-  brik)  gamat,  nid.  garnaat,  schwed.,  dän. 

tens,  od.  Amt,  Ort,  Bezirk  wo  gerichtet  garnat  (in  stag-  od.  stagggarnat)  = engl, 

wird.  whip  od.  a small  staytackle,  u-us  ich  indes- 

geriftlik,  gerigtelk,  gerichtlich.  35  sen  in  den  betr.  Wörterbüchern  nicht  finde 

ge-nte,  gerit,  Gereisse  etc.  it.  wovon  ich  nicht  weiss,  ob  es  dasselbe 

gSr-kaner;  i.  q.  garfkamer.  Wort  ist  wie  gmasit  in  der  Bedtg.  Garneele. 

Gerke,  ml.  Name;  Geschln.  Gerken.  ge-rüpe,  gerüp,  Gerufe,  anhalteiifles  lau- 

fleraai.  Alter  Oeschlechtsname  einiger  tes  Rufen,  Gerühme  etc.;  wat  is  dat  al  f5r 

hies.  Bauernfamilien.  Ob  ZusammenseUung  40  ’n  geröp  bl  de  Btrate ; — b5  mäkd  d’r  ’n 
con  gär  (Spiess,  Speer)  u.  man?  geröp  (Gerühme,  Geprahle,  Aufheben)  fan, 

gern,  s.  4 gären.  as  wen  ’t  ’k  wät  nät  wat  is;  — d’r  geid  so 

gernät,  genäl,  garnfit,  granfit^  Garneele,  ’n  geröp  fan  de  näje  dömne,  dat  ’t  wol  ’n 

der  kleine  Seekrebs;  „där  gä  wi  fisken  mit  belen  bäs  wäsen  mnt  un  wl  ök  ins  ben  mnt- 

’nander  ben“,  sä’  de  gernät  an  de  bnt;  — 46  ten,  um  hum  to  bören. 
bä  hed  ’n  gedechtnis  as  ’n  genät ; — bä  hed  ge-rtrd,  gerührt,  getroffen  etc. 

’n  gematenferstand.  Obschon  wir  davon  ge-r6tel , dummes,  albernes  Geschwätz, 
auch  einen  Plural  gematen  od.  genaten  bil-  langweiliges  Gerede  etc. 

den  u.  gebrauchen,  so  wird  gernät  etc.  auch  ge-rfini,  geraum,  reichlich  ctc.  ;^gerüm  drä 
doch  sehr  häufig  im  collectiven  Sinn  ge-  50  dagen;  — d'r  is  al  ’n  gerumen  tld  afer  fer- 
braucht.  — Wang.  (Ehrentraut,  fries.  löpen. 

Archiv  I,  343)  genöt;  mofries.  (Cad.  ge-rnnimel,  a)  Gepolter,  Getöse,  dumpfes 
Müller)  garuaht;  nd.  (Br.  Wb.)  gamaat;  pwterndes  Geräusch,  Gedonner;  wat  is  dat 

mnd.  garner,  gamat,  garnol ; nid.  garnaal ; för  ’n  gerummel  up  de  b8n,  bs.  in  de  lOcbt ; 

mnld.  (KU.)  garnaerd,  garaecl,  gaerner  ii.  66  — b)  Kollern  im  Leibe,  il/ii^cfitnurrc«,-  ik 
sonst  auch  (Halbertsma,  ran  Dale)  gor-  heb’  so  ’n  gerummel  in  ’t  llf. 

naat,  gernaat,  soicic  garnaat,  geemaart,  geer-  ge-riist,  ruhig,  geruhig  etc.  ; släp’  gerflst ; 
naar  u.  genaat,  sowie  an  der  Ostsee  granaat ; — du  kanst  gerOst  wäsen ; — blif  gerast  Bitten. 

mfiäm.  gamaat,  garner,  gerner.  Da  an  den  ge-riistheid,  ümAc  etc.;  mit  gerUstheid ; — 
Kiesten  die  Form  garnaat  od.  gernät  vor-  60  släp  in  gerOstheid. 
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ge-8äd_»g,  gesotten.  Zu  sMen. 
ge-8sdigt , gesättigt,  cf.  1 bes&digt  u. 

1 sädigen. 

ge-8«g,  Befehl,  Macht,  Gewalt,  Herrschaft 
etc.;  dat  steid  ander  mtn  gesag;  — wel  hed 
’t  gesag  d’r  afer  ? — hß  deid  dat  up  sin  ge- 
»ag  (Wort,  Befehl,  Autorität);  — h6  hed  ’n 
gröt  gesag  (geniesst  eine  grosse  Autorität 
etc.).  Nid.  gezag;  mnld.  (Kil.)  ghesagh, 
gesegh  (dictio,  dictum,  sermo  etc. ; edictum, 
edictio,  ju88u8,  US;  Imperium,  auctoritas).  Zu 
geseggen ; s.  gesegge. 
ge-sakke,  gesak,  Gesinke;  s.  sakken. 
ge-sänel,  gesemel,  Gezauder,  langsames 
Gethue,  langsames  u.  langweiliges,  quatschi- 
ges  Sprechen  etc.;  s.  s&meln. 

ge-8ehakker,  lautes,  anhaltendes,  muthwil- 
liges  Gelächter  schäckernder  Mädchen;  s. 
schakkern. 

ge-srhalle,  gesehal,  Geschalt,  anhaltendes 
lautes  Schallen;  lauter,  weithin  schallender 
Buf,  Angst-  u.  Nothruf,  Schmerzensschrei; 
b£  g^f  BO  ’n  gescbal  fan  sük,  as  wen  s('  fer- 
mörd  worden  schul. 

gc-8chanter,  gesjanter,  Geklage, Gejammer. 
ge-8chapen,  geschaffen;  s.  scheppen. 
ge-Bcbatter,  hell  schallendes,  schmettern- 
des Gelächter  etc.  — Nid.  geschater  (luid  ge- 
lach,  galmend  gesehal);  s.  schattern. 

1.  ge-8ebeden,  geschieden,  getrennt  etc. 

2.  ge-scheden,  geschehen,  sich  ereignen, 
Vorkommen,  passiren  etc.;  dat  geschOdt  (ge- 
schiehet)  nit;  — wat  is  d’r  geschdden?  — 
dat  kan  ntt  geschfden.  — Nid.  u.  mnld.  ge- 
schieden. Mit  eingeschobenem  „d“  aus  äl- 
terem geschfien  = ags.  geskeon  od.  aus  mhd. 
geschehen,  gesehen,  dessen  einfaches  Stamm- 
vhm.  ahd.  sc6han,  scehen  schon  diese  Bedtg. 
hatte  M.  ags.  sceon  ; afries.  skia,  sebia ; nfries. 
skie  (cf.  tcen,  t6jen,  ziehen  — afries.  tia) ; 
wfries.  (Japix)  schien  lautet,  wovon  wohl 
noch  unser  schln  (geschehen  etc.)  in  up  schl- 
nor  däd  (auf  geschehener  Thai)  etc.  übrig 
blieb,  was  auch  wahrscheinl.  in  misscbln 
steckt.  Ags.  sceon  steht  für  scehon  u.  afries. 
skia  für  skiha  od.  skihja,  dessen  ]/  skah 
ro»  Aug.  Nick  mit  skr.  khac,  khacati  (her- 
vortreten,  ausbrechm)  u.  griech.  kekis  (als 
Hervorquellende,  Herror.sprudelnde  od.  aus 
Etwas  [heraus]  springende  etc.),  kfekiö 
(herrurquelten,  entspringen  od.  si>ringen  [aus 
Etwa.^]  heraus)  von  einer  idg.  y skak  (sprin- 
gen , hervorspringen , rortreten)  abgeleitet 
wird  u.  wonach  denn  also  das  ahd.  schöban 
urspr.  die  sinnl.  Bedtg.;  springen  (von 
irgendwo  weg  od.  von  irgendwo  heraus),  bz. 
die  von  Sprung-  ti.  Absatz  machen  etc. 
hatte  od.  .sich  wenigstens  hieraus  enhcickelt 
hat,  sodass  geschehen  somit  eigentlich  so- 
viel heisst  als:  ans  Etwas  entspringen 


u.  hervorgehen,  wie  ja  auch  Alles  was 
geschieht  aus  einem  andern  Vorangehen- 
den u.  Früheren  entspringt  u.  eine  bU>s.<e 
Folge  u.  Wirkung  dessen  ist,  was  dem  Ge- 
6 schehenen  als  Ursache  zu  Grunde  liegt. 
Deutlicher  wird  dies  auch  noch  durch  da.s 
md.  schiht,  schiebt  (Begebenheit  etc.  h. 
Schicht  od.  Sage  etc),  was  ebensowohl  wie 
das  ahd.  geskiht,  md.  geschieht  (Begeben- 
10  heit.  Ereigniss,  Geschichte  etc.,  od.  das  was 
vorkömmt)  u.  nhd.  Geschichte  zu  scehan, 
bz.  giscehan  gehört  u.  einestheils  dasjenige 
bezeichnet,  was  aus  einem  Früheren  (als  l r- 
sache)  entspringt  u.  sich  ereignet  od. 
15  die  Folge  eines  rorAer  Z)a^eic«encn  ist  (u. 
so  im  cMectiven  Sinn  als  Geschichte  auch 
eine  Aufeinanderfolge  od.  Beihenf  olge 
i'on  Vorkommnissen  bildet)  u.  anderrrsett,< 
als  nhd.  Schicht  auch  ein  Etwas  bezeich- 
20  net,  was  auf  ein  unter  demselben  liegendes 
u.  älteres  Etwas  folgt  m.  auf  demselben 
aufliegt  u.  dann  auch  wieder  eine  Abt  he  i- 
lung  von  Etwas  bildet,  weil  es  eben  das 
Frühere  von  dem  noch  Späteren  trennt  ». 
25  scheidet.  Man  kann  aber  auch  Schicht 
als  eine  Beihe  von  Dingen,  die  auf  eiiiaa- 
der  folgen  od.  als  eine  Folge  von  Dingen, 
bz.  Beihenf  olge  deuten,  wie  das  coUeettze 
Schicht  ja  aiKh  eine  Beihe  von  auftin- 
80  anderfolgenden  Dingen,  od.  eine  Rei- 
henfolge von  Lagen,  die  sich  folgen, 
bezeichnet.  Alles  was  geschieht  «.  ge- 
schehen ist,  entspringt  u.  entsprang 
aus  einem  was  vorhergeht  u.  ging  u.  folgt 
35  od.  folgte  (ist  od.  war  eine  Folge)  einem 
Früheren  als  Grund  u.  Ursache. 

ge-sebedenis,  Gescheheniss,  Geschichte, 
Ereigniss  etc.  — Nid.  gesebiedenis.  Es  ist 
beinahe  obsolet  h.  durch  das  nhd.  Ge- 
40  schichte  schon  fast  vollständig  verdrängt. 
ge-8ehedt,  geschieden;  geschedte  Ifte. 
ge-Bcbeft,  Geschäft,  Betrieb  etc.  Zu 
schaffen. 

ge-8ch?lde,  gescbelle,  gesehel’,  Geschelle, 
45  Gepolter  etc. 

ge-8chelle,  gesrhJI,  Gescheite,  Geklingel. 
ge-8cliete,  gesrbel,  Geschiesse. 
ge-8rhiebte,  Geschichte;  s.  gesch^enis  s. 
2 geschMcn. 

50  ge-srbikke,  gesebik,  a)  Geschicke,  Ge- 
rüche, Bücken  von  einer  Stelle  zur  andern  ; 
— b)  wiederholtes  Schicken,  Hin-  u.  Her- 
schicken;  dat  is  nu  ’n  old  geschik  um  dat 
g6d;  — c)  Geschick,  Geschicklichkeit,  ia- 
65  stelligkeit  etc.;  b4  hed  d’r  hfl  gfn  geschik 
to ; — d)  höhere  Anordnung,  Schicksal  etc.; 
dat  hangd  fan  ’t  geschik  of,  wo  ’t  ghn  sal. 
ge*8rhil,  Unterschied  etc. ; i.  q.  ferichil. 

fe-8cbille,  gescbil’,  Geschäle,  anhaltesdes 
dien. 
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r-iichitt«r,  GetpriUie,  Gesprüht,  Gefun- 
Gestrahlt  etc.;  s.  tchilter,  schitt«rn  etc. 
ge>seh9fel , SMittschuhgelaufe , Schlitt- 
schuhtaufen ; dat  was  jo  faa  uamiddag  ’n  ge- 
Bchöfel  up  ’t  18,  dat  ’t  dül  was ; — dat  is  je 
’n  mal  (schlechtes,  unordentliches^  geschöfel 
mit  dat  wicht 

ge-sch9ffcl,  Geschaufel. 
ge>sehöje,  vieles  u.  anhaltendes  Laufen 
u.  Rennen  od.  sich  Umhertreiben  etc. ; dat 
is  ’n  old  geschftj’  mit  de  köjen;  man  kan 
hör  h&st  höl  n£t  mör  in  ’t  land  holden. 

ge-sehrabbe,  Geschrappt,  GekraUe,  Ge- 
scharre ete. 

ge>sehrefe,  Geweine,  Geschreie  etc. 
^scbrife,  Geschreibe;  geachrifsel,  Ge- 
schreibsel. 

ge-schröje,  Gesengt  etc.;  s.  schröjen. 
go-scbnbbe,  Gesdtuppe,  Gereibe  etc.;  s. 
achubben. 

ge-sehlddel,  Geschüttel. 
ge-sehidder,  Geschüttel,  anhaltendes  Er- 
schüttern etc. 

ge-sehidder,  Gelaufe,  Gerenne,  Gefiiesse, 
Geströmt  von  hfettschen  u.  von  starkem  Re- 
gen etc. ; wat  is  dat  fan  dage  för  ’n  ge- 
achudder  dör  de  lim’,  bz.  bt  de  strate?  gift 
’t  wol  wat  n6is  ? etc. ; s.  schnddem. 

ge-scbndel,  Geschüttel,  Gereibe  etc.;  s. 
Bchädeln. 

n - schfider , Geschauder , anhaltendes 
Scnaudern  etc. 

ge-srhiidt,  geschieht;  s.  2 geschdden. 
ge-sebnfe,  Geschiebe,  anhcdtendes  Schie- 
ben etc. 

ge-eehaffel,  Gelaufe,  Gerenne,  Getrotte, 
ruckweises  rasches  Gehen  etc. 

ga-sebnkel,  Geschaukel,  anhaltendes  Trott- 
laufen u.  reiten  etc. ; s.  schOkeldraf  u.  schti- 
kelin. 

go-sekaaimel,  Gereinigt,  Gebahnt,  od.  an- 
hcutendes  Reinigen  u.  Bohnen  etc. ; hold 
dat  geschnmmel  hir  in  hös  den  höl  n9t  up  ? 
s.  schummeln. 

ge-sehflre,  Msehflr,  Gescheure,  Gescheuer, 
Gereibe,  Gescharre,  Gekratse. 

ge-scharre,  geschnrsr,  Gescharre,  anhal- 
tendes Scharren  mit  den  Füssen  od.  durch 
Verrücken  von  Tischen,  Stühlen  etc. 
ge-schbl,  Geschütz.  Flur,  geschälten, 
ge-sdgend,  gesegnet. 

g»-segge,  geseg’,  Gesagt,  Gerede,  Ge- 
rücht, Zurede,  Zusprache,  Außorderung 
tum  Gehorsam,  BefM  etc. ; dat  is  je  ’n  mal 
(bt.  bitter)  geseg  fan  dt;  — d&r  geid  ’t  ge- 
seg fan,  dat  etc.;  — up  mtn  geseg’  d6  hb 
dat;  — up  sm  faders  geseg  mus  hi  wol  ge- 
hörsamen. 

ge-seggelik,  geseggelk,  gehorsam,  folg- 
sam, der  Zurede  zugänglich  etc.;  hi  is  nog 


al  geseggelk;  — dat  is  ’n  geseggelk  kind. 
— Eid.  gezeggelyk. 

ge-seggen,  gesogen,  sagen,  Zureden,  be- 
stimmen, befehlen  etc. ; he  lit  sOk  net  ge- 
6 Seggen  etc.  — Nid.  gezeggen. 

ge-sekerd,  gesäkerd,  gesichert. 

gesel,  s.  glsel. 

ge-selle,  gesel’,  Geselle,  Gefährte,  Ge- 
nosse, Gehülfe  etc. , hi  is  mm  gesel’,  bt. 
10  min  mitgesel’;  — ik  heb’  ’n  gesel’  kragen; 

— hi  is  fan  dage  gesel’  worden ; — junk- 
gesel’  (Junggesell,  junger,  unverheiratheter 
Mensch,  junger  Bursche).  — Nd.,  mnd.  ge- 
selle; nid.  gezcile;  ahd.  (gasaljo),  gisel^o, 

15  gisello,  gesello;  mhd.  geselle  (Hausgenosse, 
Gefährte,  Freund,  Freundin).  Davon,  bz. 
vom  Vbm.:  ahd.  (gasaljan  od.  goth.  saljan, 
8.  gesellen  u.  cf.  Diez,  I,  205);  prov.  ga- 
salha;  afranz.  gazaille;  mlat.  gasalia  (Ge- 
20  meinschaft,  Gesellschaft) ; port.  agasalhar  u. 
gasalhar;  sjmn.  agasajar,  gasajar  (freund- 
lich aufnehmen)  etc. 

Es  wird  gewöhnlich  (cf.  Weigand, 
Schade  etc.)  vom  ahd.  sal  (Haus,  Woih- 
25  nung,  Saal  etc.,  cf.  s&l)  abgeleitet  u.  (cf.  ge 

— lat.  co)  angenommen,  dass  das  ahd.  ga- 
sal-jo  urspr.  wörtl.  die  Bedtg. : „Zu-Haus- 
Ferson“,  od.  Ferson  (die  wo)  zu  Haus“  ist 
(od.  Aufnahme  in  .Temandts  Haus  u.  Woh- 

30  nung  findet)  bedeutet,  während  ich  eher 
glaube,  dass  dieses  Subst.  vom  Vbm.:  ahd. 
gasaljan,  bz.  goth.  saljan  (cf.  gesellen)  ab- 
stammt, od.  dass  überhaujt  sowohl  ahd.  ga- 
sal-jo  u.  ga-sal-jan,  als  auch  goth.  sal-jan 
85  (manere,  dirertere)  u.  sal-jan  (offerre)  mit  ohd. 
sellan  (tradere  etc.,  cf.  seilen)  blosse  Com- 
positi  von  ga  u.  sal  u.  jo,  bz.  jan  od.  von 
sal  u.  jan  sind  u.  demnach  in  allen  diesen 
Wörtern  das  Frät.  sal  des  urspr.  Vbms. 
40  silan,  sal,  snlum  (binden,  schliessen,  fügen 
etc.)  steckt.  Das  Frät.  sal  mit  der  Neben- 
form sul  (cf.  band  o.  bund  eon  binden)  er- 
gab nun  die  Bedtg.;  band  (od.  bund), 
schloss,  fügte  etc.  u.  also  für  das  Subst. 
45  sal  (Thema  sala)  die  von:  ge-  od.  ver- 
bundenes, vereinigtes,  geschlosse- 
nes u.  zusammengefügtes  Etwas.  Da 
indessen  das  mit  lat.  silere  wurzelhaft  ver- 
wandte goth.  silan  nur  in  der  Bedtg. : 
60  schweigen,  stumm  u.  still  sein  od. 
werden  etc.  (d.  h.  entweder  den  Mund 
schliessen  u.  geschlossen  halten  od. 
die  Rede  schliessen  od.  überhaupt : 
schliessen,  Schluss  machen,  Ende 
65  machen  u.  so:  verstummen  etc. , wo- 
nach denn  dessen  Frät.  sal  urspr.  die  Be- 
dtg.: [ich]  schloss  [den  Mund],  fügte 
zusammen  [die  J.ippen]  etc.  od.  [ich] 
schloss  u.  endete  etc.  hatte)  vorkömmt, 
SO  SO  ist  es  auch  möglich,  dass  das  ahd.  sal; 
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ags.  sal,  sele;  as.  seli  (domus,  aula,  templom, 
bz.  Saal  = geschlossener  Saum)  mit 
ahd.  aala  (traditio  etc.  od.  urspr.  uiohl  ein 
geschlossener  Vertrag  «.  Kauf,  cf. 
lat.  pax  u.  pactum  ron  paugo  [pago],  pepigi,  6 
pactum  od.  connej:  mit  pacio,  paciscor  von 
y pak,  binden,  schliessen,  fesseln  etc.,  tco- 
von  auch  ahd.  fehu,  fihu  = lat.  pecua,  so- 
wie ahd.  fehön,  pass  od.  passend  machen 
etc.  von  der  Grdbdtg.:  schliessen,  fü-  10 
gen,  passen  etc.,  cf.  fangen  u.  auch  gade, 
gaden  etc.)  u.  ahd.  gasaljan  Cef.  gesellen)  od. 
dem  einfachen  saljan  (cf.  auch  seilen  u. 
^0<A.  saljan,  dar  bringen,  opfern  etc. 
aus  der  Grdbdtg. : traderc  od.  vielleicht  aus  16 
der  noch  älteren  von:  sich  verbinden 
u.  verpflicht  en  [woeu],  Verbindlich- 
keit eingehen,  Pakt  machen,  Ver- 
trag schliessen  etc.  mit  Gott,  wonach 
man  sich  verpflichtet,  um  gegen  das  von  20 
Gott  bittend  geforderte  u.  erflehte  Gut  [cf. 
auch  wedde,  wedden  von  goth.  vidan,  bin- 
den, schliessen  etc.]  ihm  ein  Opfer  als  Ge- 
gengabe darsubringen,  od.  so  zu  sagen  durch 
das  dargebrachte  Opfer  mit  dem  höchsten  26 
Wesen  contrahirt,  um  dagegen  Verge- 
bung der  Sünden  od.  ein  gewünschtes  Et- 
was erlangen)  direct  mit  salig  (selig)  etc., 
lat.  salus,  Bakus  etc.  (cf.  unter  al)  u.  ags. 
lael,  s61,  s£l  (gute,  passende  Zeit),  gasaelan  30 
(sich  gut  fügen,  glücken  etc.),  saeUn  (bin- 
den, fesseln),  s&l  (Seil,  Band  etc.)  etc.,  so- 
wie auch  lat.  salix  u.  ahd.  salaha  (Weide 
=r  Bindendes,  Band  etc.  od.  womit  man 
bindet  u.  f esselt  etc.)  u.  sonstigen  unter  36 
sal,  sei,  eil,  sol,  sul  od.  s&l,  s61  etc.  zu  ver- 
gleichenden Wörtern  direct  von  der  mit  sar 
(greifen,  fassen,  halten,  tragen,  retten,  schüt- 
zen etc.)  identischen  V sal  (zusammenmachen, 
vereinigen,  binden,  fesseln,  schliessen,  heilen  40 
etc.,  cf.  hfl  etc.)  abstammt,  wozu  auch  skr. 
Sara  (geronnene  Milch  etc.),  lett.  sfras  (Käse), 
sal  (Salz)  etc.  gehören,  da  diese  Wörter 
wohl  wie  coagulum  von  cogo  od.  co*ago  auf 
der  Bedtg. : zusammen  bewegen  u.  46 
laufen  etc.  u.  so  sich  vereinigen  u. 
verbinden  etc.  beruhen  u.  es  mir  auch 
scheint,  als  ob  die  y sar  (fassen,  halten  etc., 
woraus  die  Bedtg. ; fesseln  u.  binden  etc. 
auch  resultiren  könnte)  mit  sar  u.  sal  (ge-  50 
hen,  laufen,  fliessen  etc.)  von  Hause  aus 
identisch  ist  u.  sich  eben  aus  gehen  od. 
sich  bewegen  vor  u.  wohin  u.  zu  (Einem) 
die  Bedtg.:  kommen  (zu)  erreichen,  er- 
langen, greifen,  in  Besitz  nehmen,  65 
halten,  tragen,  schützen  etc.  neben 
der  von:  sieh  vereinigen  (mit),  gesellen 
(zu)  etc.,  bz.  die  von:  verbinden,  schlies- 
sen etc.  entwickelt  hat,  wie  ja  auch  die  y 
sar  die  Bedtg.:  aggredi  etc.  hat.  60 


ge-aellea,  gesäten,  gehen  u.  lummen  fn 
Einem)  etc.;  hf  ^esellde  sttk  to  nu;  — dat 
TCselld  sOk  all’  bi  ’nander;  — s5  hebben  sOk 
d&r  fergeselld.  — Ahd.  (gasaljan,  gisellaa) ; mhd. 
gesellen  (zum  Gefährten,  freunde  od.  Gelieb- 
ten machen,  zum  Gefährten  geben,  vereinigen, 
verbinden;  sich  paarweise  od.  freundschaft- 
lich verbinden,  sich  gesellen  od.  verbinden  etc.). 

ee-sellis,  gesellig;  hf  is  nog  al  regt  ge- 
sellig; — ^°t  is  hir  regt  gesellig;  — s4  satten 
gesellig  bi  ’nander. 
ge-sellieheid,  Geselligkeit. 

^e-selsKnp,  geselschnp,  Gesellschaft; 
wi  willen  geselskup  maken;  — hf  geid  in 
geselschup  mit  hum  d&r  hen;  — dir  is  ’n 
gröt  geselskup  bi  ’nander  west;  — ’n  göd 
geselskup  mäkd  körte  milen. 

g;e-8elsknps-man,  Gefährte,  Begleiter  ctc.; 
he  is  min  gesellsknpsman. 
ge-semel,  s.  ges&mel. 
ge-setd,  gesetzt;  a)  körperlich  stark  n.  ge- 
drungen; ’n  gesetden  enn’;  — b)  von  Cäo- 
rakter  beständig,  fest,  ruhig  etc. ; hf  is  n^ 
al  regt  gesetd  na  sin  jkren.  — Zu  setten  in 
Sinn  tvn  (sieh)  setzen,  beruhigen,  in  sich 
zusammenziehen  etc. 

ge-sets,  Gesetz  = Gesetztes  u.  Beztimm- 
tes.  Festgesetztes,  od.  das  was  gesetzt  itt 
Gebräuchlicher  ist  bei  uns  wet. 
ge-sjsrre,  Geklage,  Gewinsel  etc. 
ge-sjane,  ge-sjaa’,  Geschleppe  etc. 
g»-8ieht,  gesigt,  Gesicht;  a)  Antlitz;  bt 
slög  hum  in  ’t  gesigt;  — b)  das  Sehende.; 
hf  benimd  mi  ’t  gesi^. 
ge-8idder,  Gezitter. 

gesig,  geisterhaft,  blass  wie  ein  Geizt, 
krankhaft  bleich,  blut-  u.  farblos  etc.;  W 
sOgt  so  gfsig  ftt,  as  de  kalk  an  de  wand;  — 
dat  hed  so  'n  gösigen  klör.  — Fries.,  nid. 
(Wassenbergh)  geizig. 

Wie  auch  ahd.  geislih  neben  geistlih  (geist- 
lich) vorkömmt,  so  wird  auch  dies  Wort 
von  Hause  aus  mit  gfstig  identisch  sein, 
wobei  indessen  fraglich  bleibt,  ob  nicht  ahd. 
geislih  u.  unser  gfsig  beide  direct  auf  dat 
^mmvbm.  geisan  öd.  gösan  zurügkgdten, 
wovon  auch  das  TVortgöst  sich  ableitet,  zu- 
mal wenn  es  richtig  ist,  dass  dies  von  einem 
Vbm.  geisan  mit  der  Bedtg.:  erschrecke», 
entsetzen  etc.  (cf.  gfst)  stammt,  wo  es  als- 
dann urspr.  einen  Zustand,  od.  eine  Eigen- 
schaft u.  Beschaffenheit  etc.  bezeichnet  An- 
ben  könnte,  die  eine  Folge  des  Erschre- 
ckens tt.  Entsetzens  ist,  toie  ja  bekannt- 
lich das  gfsig  werden  oft  eine  blosse  Folge 
eines  geheUtten  Schrecks  ist  u.  man  cor 
Schreck  u.  Entsetzen  plötzlich  weiss  wird, 
wie  der  Kalk  an  der  Wand  u.  das  gesig 
werden  demnach  dann  eine  dem  Erschrecken 
anhaftende  Eigenschaft  ist. 
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g«>iike,  Gestecke,  Oekränkel,  anhalten- 
des SchteachsetH  etc.;  Gestöhne,  Geseufze 
etc.;  s.  stken. 

g«*siD,  Gesinde;  hüigesia,  Hausgesinde. 

— Es  ist  tcie  nid.  gezin  aus  gesinde  od.  dem 
assimilirten  gesinne  gekürzt.  Das  Wort  ge- 
linde — aha.  ka-,  U-,  gisindi ; as.  gesithi, 
gesidi;  ags.  gesidh  (Gefolge,  Dienerschaft), 
gehört  mit  ahd.  gisind ; mhd.  gesint;  as.  gi- 
suh,  giiidh;  ags.  gesidh  (Begleiter,  Diener) 
u.  ahd.  gisiodo;  mhd.  gesinde  (Weggenosse, 
Gefolgsmann  etc.);  goth.  gasintha,  gasinthja 
(Reisegefährte)  zu  dem  ahd.  sind,  sinth ; as. 
ilth,  ^ sidh  etc.  ( Weg),  bz.  ahd.  aindön  clc  ; 
as.  shhöD  etc.;  ags.  sidbjan  (gehen,  reisen, 
wandern  etc.),  tcorüber  unter  sld  u.  sinnen 
das  Weitere  zu  vergleichen  ist. 

ge-sind,  gesinnt,  geneigt,  gesonnen,  vor- 
namens  etc. ; is  bold  sQs,  bold  so  gesind ; 

— h4  is  gesind,  um  üt  to  gan ; — b4  is  göd 
gesind.  — Hld.  gezind;  mnM.  ghesint  (anima- 
tus,  animo  sive  voluntate  affectus).  cf.  mnd. 
(Sch.  u.  L.)  gesinnen. 

ge-sindel,  Gesindel,  geringes  od.  gemeines 
V(ik  M.  namentlich  solches,  welches  sich  wie 
die  lyondstreicher  bettelnd  «.  mausend  um- 
hertreibt. — Wahrscheinl.  aus  mhd.  gesinde- 
lin (geringes  Gefolge,  dem  Dimin.  von  ge- 
linde) gekürzt. 

ge-Sindheid,  Gesinntheit,  Gesinnung  etc. 

— Hld.  gezindbeid. 

ge-singe,  gesing’,  Gesinge,  anhaltendes 
Singen. 

ge-sinnang.  Gesinnung,  Meinung  etc. 
ge-sipel,  Geweine,  anhaltendes  weinerli- 
ches Geklage  etc. 
ge-siper,  Geträufel  etc. 

)^-sisse,  gesirsse,  Gezische. 
ge-sitte,  gesit’,  tiesitze,  anhaltendes  Sit- 
zen ; dat  was  ’n  old  gesit’  mit  bum ; b4  wus’ 
h41  n4t  wer  fan  upst&n. 
ge-sj&re,  gesjur,  Geschleppe,  Geziehe  etc. 
«eske,  wbl.  Same.  — Wahrscheinl.  ein  Di- 
min. von  älterm  Gdso  od.  G4sa,  Geiso,  Gi.so 
etc.,  vergl.  unter  Gisbert  Vergl.  übrigens 
bei  Sch.  u.  L.  Gese,  Geseke,  wonach  es 
eine  Koseform  von  Gertrndis  sein  soll,  was 
anscheinend  kaum  zu  glauben  ist. 
ge-slabber,  Geschlürfe. 
ge-sUcht,  geslagl,  Geschlecht.  — Zu  slagen 
in  der  Bedtg. ; arten  etc. 

ge-slaehte,  geslagte,  grslagt  etc.,  Ge- 
scktachte,  anhaltendes  od.  häufiges  Schlachten. 
ge-släge.  geslä,  anhaltendes  Schlagen. 
ge-slagge,  geslag’,  anhaltendes  feines 
dichtes  Regnen,  Geriesel  etc. 

ge-slakker,  Gekleckse,  Geschmatze  etc.  u. 
zwar  a)  heim  Essen  von  Suppe  u.  Brei  etc., 
wenn  z.  B.  Kinder  etwas  davon  auf  Ser- 
viette u.  Kleider  tröpfeln  «.  fallen  lassen  u. 


sich  beschmutzen  u.  b)  wenn  es  anhaltend 
fein  regnet  od.  Schlackerwetter  ist. 

ge-slape,  gesUp,  Geschlafe,  anhaltendes 
Schlafen. 

6 ge-släpe,  gesitp,  Geschleppe,  Geschlepp. 
ge-slite,  Geschleiche. 
ge-slikke,  geslik’,  Geschlecke;  geslikker, 
Geschlecker. 

ge-slinger,  Geschlenker,  Geschlender  etc. 
10  Letzteres  namentlich  auch  in  der  Bedtg., 
dass  Jemand  anhaltend  seine  Waaren  ver- 
schleudert. 

ge-8lire,  geslirke,  Geschleiche. 
ge-slite,  geslit,  Geschleisse. 

15  ge-slöfe,  Geschlejtpe,  Gemühe  etc. 

ge-slüpe,  geslöp,  Geschleisse;  s.  sl6pen. 
ge-slöte,  geslSt,  Gegrabe,  anhattendes 
Ausgraben  (s.  slöten)  u.  Austiefen  der  Erde. 
ge-slnbber,  Geschlürfe,  hörbares  Schlür- 
20  fen  von  Suppe  etc. 

ge-slndder,  Geschlotter,  Geschlender,  an- 
hattendes träges  u.  nachlässiges  Gehen,  an- 
haltende Unordentlichkeit  u.  Verwahrlosen 
von  Kleidern  und  Sachen;  anhaltendes 
25  Schmutzweiter  etc. 

ge-sliider,  Geschlummer  etc. 
ge-sluffe,  gesluf,  anhaltendes  träges,  nach- 
lässiges, schleppendes,  schleifendes  Gehen, 
wobei  man  die  Füsse  nicht  ordentlich  auf- 
30  hebt  u.  sie  über  die  Flur  etc.  hörbar  hin- 
schleifen lässt. 

ge-slÜBS,  Geschlinge,  Darmgeschlinge  etc.; 
unordentlich,  schlotterig  u.  nachlässig  her- 
unterhängendes Etwas. — cf.  hess.  (Vilmar) 
35  scblunze  u.  scblunzen ; nid.  slons  (die 
Schlampe,  unordentliches,  unreinliches  Weib); 
mnld.  (Kil.)  slous,  sluns  (laxus);  sluns 
(bomo  ignavus,  dissolutus),  was  wohl  mit 
nhd.  Schlenzen  (s.  Weigand)  u.  dann 
40  auch  mit  unserm  slentern  (schlendern)  ver- 
wandt ist.  Weiter  vergl.  schwed.  slumsa 
(verhunzen,  verpfusehen,  schlecht  machen), 
slumsig  (nachlässig  etc.),  sinnt  (Faullenzer, 
Herumtreiber) , slunta  (sich  herumtreiben, 
45  faullenzen)  m.  unser  slunte,  sluntern  etc. 
ge-smachte,  gesmagte,  gesaiarbt  etc.,  an- 
haltendes Schmachten  u.  Hungern  od.  Dürsten. 

ge-amak,  Geschmack.  — Mnd.  gesmak 
(Geruch);  ahd.  gismab,  mhd.  gesmacb,  ge- 
60  smac  (ausströmender  Geruch,  Empfindung 
mittelst  Zunge  u.  Gaumen).  Vergl.  Wei- 
teres unter  dem  gebräuchlicheren  sm&k. 

ge-smakke,  gesmak’,  Geschmatze;  s. 
smukken. 

65  ge-smite,  ge.smit,  Gesehmeisse,  anhalten- 
des od.  wiederholtes  Schmeissen. 

ge-smöke,  gesmök,  Geschmauche,  Ge- 
rauche  etc. 

ge-amadde,  Geschmutze,  anhaltendes 
60  Schmutz-  od.  Schlackerwetter ; s.  smudden. 
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pe-snakke,  Oekütse. 
ge-inakkel,  Gachmuggel,  Gepascht. 
ge-smalle,  ^esinar,  anhaltendes  behagli- 
ches Essen  eines  Gourtnands. 

ge-8mQ8ter,  Geschmumel,  Gekost  etc. 
fce-snäter,  Geschnatter. 

^e-8nane,  gesBtti', Geschnappt, Geschnauee, 
Gescheite  etc. 

ee-8nikker,  gesniikker,  gtsnnkkcr,  an- 
haltendes Schluchzen. 

ge-8Sippel,  Geschnipfel,  Geichnitzel. 
ge-8nirlje,  a)  anhaltendes  hörbares  brä- 
teln ; — b)  anhcdtendes  Sprülzeii,  Gesprützc. 

ge-8nitje,  Geschnitzel,  anhaltendes  Schnei- 
den etc. 

ge-snitter,  Geschnirre;  s.  snitt^rn. 
ge-snöje,  geandi,  Geschneide  etc. 
ge-snüpe,  gean^’,  Genasche. 
ge-inüfe,ge8ofir,  Geschnaubt,  Geschnaufe. 
ge-anüffel,  Geschnüffel. 
g8-8$k,  Gesuch,  Ansuchen  etc. 
gf-aSke,  geaSk,  Gesuche,  anhaltendes 
Suchen. 

ge-aöle,  g(‘a6l,  Geschmutzt,  Gesudel,  Su- 
delei; s.  4 sBIcn. 

g#-80lder,  anhaltendes  Speichern  od.  Auf- 
speichern u.  Aufbewahren  etc.  z.  B.  iton 
Getreide;  dat  is  ’n  old  gesolder  west  mit  de 
weite ; s.  soldero. 

ge-aöne,  geaOn,  Geküsst,  GeUebel  etc. 
Wirtl. ; G e sühne,  cf.  sönen. 

ge-a9rge,  geaörg’,  anhaltendes  Sorgen  u. 
Bangen  etc. ; dat  is  alttd  ’u  old  gesörg’  mit 
hör  west. 

ge-apartel,  Gezappel;  s.  sparteln. 

1.  ge-apee,  geapeje,  geapd  etc.,  Gespeie, 
Gespuckt,  anhalteiules  od.  wiederholtes  Speien 
od.  Erbrechen. 

2.  ge-.spee,  geapeje,  geape,  Gespäht,  an- 
haUemles  od.  wiederholtes  Spähen. 

ge-apeite,  Gesprütze  etc. 
ge-apenker,  muthwilliges  od.  unvorsichti- 
ges Treiben  etc.;  kinder!  ji  mutten  mt  gön 
spenker  mit  ’t  mr  maken , anders  kiin  d’r 
wol  unglük  fan  kamen. 

ge-apenat,  Gespenst,  geisterhafte  Erschei- 
nung, umgehender  abgeschiedener  Geist.  — 
Mnld.  (Kil.)  ghespcns.  Mit  ahd.  ka-,  ke-, 
gispanst;  mhd.  gcspanst  it.  ahd.  gispcnsti ; 
mhd.  gespenste, gcspenst  (Verlockung;  Trug; 
teuflisches  Trugbild,  Gespenst)  von  ahd.  gi- 
apanan , bz.  dem  Stammvbm. : as.  spanan 
(spöu);  ahd.  spanan,  spanen  (spön,  spuon, 
apuan);  mhd.  spanen  (locken,  reizen,  an- 
treiben [einen  wozu],  verführen)  — ags. 
spanan  (provocare,  excitare,  allicere) ; afries. 
spona  (cerleiten,  verführen),  wovon  afries. 
sponst  (Verführung,  Verleitung),  dessen 
Grdbdtg. : ziehen  od.  bewegen  wohin 
etc.  ist  u.  wurzelhaft  mit  spannen  (ziehen. 


deihen)  u.  spinnen,  sowie  auch  mit  sfäJte 
connex  sein  wird,  weil  auch  die  Bedtg.: 
„locken“  des  ahd.  spanan  (cf.  die  Wörter 
unter  span,  spin  etc.)  auf  der  ron:  „zie- 
6 he n“  (cf.  dieserhalb  lokken  u.  tokken) 
beruht. 

ge-ap6k,  Gespenst,  umgehender  Geist  der 
Spuk  od.  Lärm  macht ; dat  gesp8k  kwam  Hk 
up  ml  an ; — ik  heb’  gespAk  sin,  bz.  hürd ; 
10  — wat  is  där  ’s  nagts  wol  altld  för  ’n  ge- 
klop?  dat  deid  gewis  ’n  gespAk. 

ge-ap8ke,  geaptk’,  a)  Unruhe,  Bumoren, 
durch  starke  Bewegung  entstehendes  Getöse, 
Gelärme,  unruhiges  lautes  lustiges  Treiben ; 
15  wat  is  dat  för  ’n  gespAk’  in  ’t  water;  — de 
wind,  bz.  dat  water  m&kd  so  ’n  gespAk’;  — 
de  kinder  hebben  so  ’n  gespAk',  dat  man  sin 
5gen  gelüd  nftt  hören  kan ; — b)  gespenstiges 
Bumoren,  Bumoren  eines  umge^nden  Gei- 
20  sles;  ’t  höt,  dat  in  dat  gröte  olde  häs  hist 
alle  nagten  gespAk  wäsen  sal. 

ge-spSle,  Gespiele,  anhaltendes  Spielen. 

ge-sp61e,  Gespüle. 

ge-apDchter,  anhaltendes  AusspueJeen  ros 
25  kleinen  Quantitäten  Speie;  Gespucke,  Ge 
spütze. 

ge-spAa,  a)  Gesindel,  gemeiner  Pobti. 
Auswurf  (der  Gesellschaft),  Geschmeiss  etc  ; 
’t  gespfls  Word  upsetsk ; — dat  kindergespAs 
80  (das  Kindergeschmeiss)  mikd  ’n  aUarm,  as 
wen  ’t  d(ll  is;  — b)  Lärm,  Getöse,  Unruhe 
etc. ; s4  maken  so  ’u  gespüs.  — Eid.  ge- 
spuis  (dasselbe  u.  auch  „Spuk“);  mnld. 
(Eil.)  ghespuys  (turba  miscellanea,  coUaries, 
86  faex  hominum,  faex  plebis,  sordes  ciritatö) 
u.  ghespuys  — ghespens  (spMtrum,  risom, 
lemures,  larrar,  simulacra  inania).  Et  scheini 
mir  ebenso  als  mnld.  spuyte  (sipho  etc.,  if 
Sprite)  von  Ahd.  sptvan , qiiuwan ; mnld. 
40  spuwrn  (spuere,  cf.  spöen  u.  spojen)  ent- 
standen zu  sein,  sodass  die  Grdbdtg.  „Ge- 
spieenes“,  od  das  was  man  ausspeit  u. 
durch  Erbrechen  von  sich  giebt  war 
u.  demnach  gespAs  urspr.  der  Auswurf 
45  des  Mundes  (cf.  lat.  sputom  = bilioenm. 
purulentum)  od.  Magens,  od.  überhaupt 
„Auswurf“  bedeutete.  Weil  aber  das  Speien 
(von  Wasser,  Eeuer  etc.  z.  B.  der  Wail- 
flsche  u.  Berge)  u.  Erbrechen  auch  mit 
60  Geräusch  etc.  (fragor)  u.  sonstigen  Erschei- 
nungen verbunden  ist,  so  konnten  sich  daraus 
auch  leicht  die  weiteren  Bedtgn.  von  gespAs 
entwickeln. 

ge-apiitter,  Gespritze. 

56  geat,  giat,  geate,  Hefe.  Man  unterschei- 
det dröge  geste  (trockene  od.  gepresste  Hefe) 
u.  natte  geste  (ungetrocknete  flüssige  Hefe), 
welche  Letztere  jetzt  allerdings  wenig  mehr 
verwendet  wird,  während  man  vor  60 — !V 
60  Jahren  die  Presshefe  hier  gar  nicht  kausUe 
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(mein  Vater  fabricirte  sie  hier  suerst  in  dass  die  dafür  aneuseUende  y ghas  od. 
seiner  1806  angelegten  Kornbrennerei)  a.  ghis  (skr.  has,  bis,  germ.  gas,  gis)  urs}>r. 
damals  nur  flüssige  liefe  (urspr.  ausschliess-  nicht  die  im  lat.  haereo  u.  lit.  gaiszti  (cf. 
lieh  Bierhefe)  zum  Backen  rerumndt  Karde.  Fick,  III,  107)  liegende  Bedtg.:  stocken, 

— Nd.  gest;  nid.  gest,  ght  (Gischt,  liefen) ; 6 zögern,  haften  etc.  gehabt  haben  kann, 

ahd.  jfst,  gfst,  gist  (Gischt,  Schaum);  ags.  sondern  dass  die  von  L.  Ettmüller  für 
gyst;  engl.  yeat.  Zu  dem  unter  1 gärea  er-  das  hypothetische  ags.  gisan  mit  Fragezei- 
ivähnten  ahd.  jesan,  gSsan.  eben  angesetzte  Bedtg. : agi,  vehementer  ferri 

1.  ge»t,  s.  1 gast  auf  alle  Fälle  auf  die  Kurzelhafte  Bedtg. : 

2.  geat,  Geist;  bi  hed  sük  dat  in  sin  gist  10  bewegen  zurück  zu  führen  ist,  von  der  sich 
10  do^;  — där  sit  gans  gio  gist  (Geist,  die  Bedtgn.:  schwingen,  schlagen, 
Leben  etc.)  in  hum;  — de  gist  is  d’r  üt-  stossen  etc.  ungesuchi  ergeben  u.  wonach 
sebedt  (er  ist  todt) ; — bi  sagt  so  blik  it  das  goth.  us-geisnan  (existasthai  ton  existimi 
as  ’n  gist  (abgeschiedener  Geist,  Gespenst);  od.  existaö)  auf  der  Ordbdtg.:  aus  (sich) 

— ik  heb’  ’n  gist  (abgeschiedener  Geist,  15  heraus  kommen,  ausser  sich  kom- 
Gespenst,  körperloses  Schattenwesen)  tba.  In  men,  bz.  aus  sich  heraus  bewegt 
der  Bedtg.:  „Alkohol“  gebrauchen  wir  es  werden,  herausbringen  u.  stellen 
nicht  u.  wird  dafür  nur  das  Fremdwort  etc.  beruhen  dürfte,  cf.  dieserhalb  die  aus 
spJrtus  rmnanrft.  Sprichw. : „wo  groter  gist,  hä,  bz.  ghä  (gehen,  laufen  etc.)  erweiterte  y 
wo  griter  bist“.  — Nd.,  nid.  geest;  ns.  gist;  20  bäs  (rennen,  Wettlaufen  etc.)  neben  hi  (trei- 
ngs.  gäst ; engl,  ghnst ; afries.  (jist,  cf.  gist-  ben,  corwärtsschaffen  od.  bewegen  vor,  für- 
llk  = afries.  jistllk),  gast  (cf.  1 gast)  od.  dern  etc.)  i«.  han,  gban  (schlagen  etc.)  aus 
gist  u.  gaest ; wfries.  gaest ; satl.  gast  (od.  ha  od.  hä,  gbä  (bewegen,  schwingen  etc.)  u. 
gfct?);  ahd.  geist,  keist,  gbeist;  mhd.  geist  dessen  desiderativ:  bis,  hins  unter  gäre  = 
Dieses  Wort  wird  vielfach  mit  gest,  gist  von  25  goth.  gais,  zu  welchem  Bopp  auch  das  nhd. 
ahil.  jiaan,  gisan  (s.  unter  1 gären)  abge-  Geisel  stellt,  worüber  unter  psel  das  Wei- 
leitet  u.  wenn  man  vergleicht:  a)  nhd.  girni  tere  zu  vergleichen  ist.  cf.  auch  slägen  u. 
= goth.  gairns  (s.  unter  4 gären)  «.  goth.  sl.ig  wegen  ihrer  Grdbdtg. 

(Schulze)  gäir  u.  gair  von  geiran  u.  äl-  ge-städig,  stetig,  gleichmässig,  stets,  un- 
terem giran  ()/ ghar,  c/.  gtr,  giren), — h)  aM  80  unterbrochen,  in  einem  fort,  immer,  oft, 
(Schade)  feliön  = goth.  faihan  etc.,  so  /uiuy^  etc. ; dat  löpd  sin  gestädlgen  gang;  — 
Hesse  sich  auch:  dat  perd  löpd  regt  gestädtg  (stetig,  gleich- 

1)  ahd.  jösan,  gesan  mit  einem  goth.  gei-  mässig,  ruhig);  — hi  löpd  mt  gestädtg  (stets, 
San,  gais  od.  gäis  (spirare,  ebullire,  icoeu  die  immer  od.  auch:  häufig  etc.)  wer  weg;  — 

Bedtg.  spiritul  stimmt)  aus  einem  älteren  35  hi  kumd  gestädtg  (öfters,  mitunter  etc.)  in- 

gitan,  gas,  gusum  [y  ghas,  has,  geschwächt  sen  bt  mt  Tor  etc.;  s.  städtg. 

ghis  bis  [cf.  unter  gäre  u.  gtsel)  u.  Erwei-  ge-städigbeid,  Stetigkeit  etc.;  mit  gestä- 
terungen  von  gha,  ha,  bz.  ghi,  hi,  weiche  dtgheid  iin  fulharding,  bz.  fulhardefi. 
aus  der  Grdbdtg.:  bewegen  auch  die  Be-  ge-stäner,  Gestammel,  Gestotter  etc. 
dtg.:  wogen,  wallen,  aufwallen,  kochen,  gä)i-  40  ge-stän,  a)  gestehen,  zugestehen,  einge- 
ren  etc.  od.  laufen,  eilen,  sich  schneit  u.  stehen,  einräumen,  bekennen  etc. ; hi  wil  dat 

stark  bewegen  etc.  — vorwärts  bewegen  nit  gistän,  dat  hi  d.it  dän  hid;  — hi  ge- 

u.  schaffen,  fördern  etc.  od.  bewegen  weg,  stun’  dat  in  (gestand  od.  räumte  das  ein); 

entfernen,  trennen,  klaffen,  gähnen  etc.  [cf.  — bl  stehen  zu  od.  bei  (Einem),  Stand  hai- 
unter gapen,  jänen  u.  ge,  sowie  bei  Fick,  45  ten  (Einem),  sfeAeii  bleiben,  sich  stellen  etc.; 

Grassmann  etc.  die  Wurzeln  gha,  ha,  — he  wul’ mt  nit  gestäii  uii  lip  glik  wir  weg. 

hi  etc  ) entwickelten)  od.  gisan,  gäis  etc.  ab-  ge-stanil,  gesteheml,  eingeslehend,  ge.stän- 
leiten,  während  dig  etc. ; hi  was  dat  nit  gestand,  dat  hi 

3)  ron  geisan,  gais  etc.  u.  gaisan  etc.  dann  Stälen  harr’. 
das  ahd.  geist  = goth.  gaists  od.  gäists  etc.  50  ge  ständig,  gestendig,  geständig,  einge- 
entstanden  sein  könnte.  stmend  etc.;  hi  wul’  dat  dörftt  nit  gestan- 

Will  man  indessen  mit  Weigand  u.  dtg  wäsen. 

Anderen  das  ahd.  geist  etc.  als  bewegen-  ge-stäpel,  Gestaffel,  anhaltendes  Aufein- 
der,  belebender  Hauch  (ofl.  das  be-  anderstaffeln  od.  Schichten  u.  Hänfen  etc. 
wegende  u.  belebende  Etwas  u.  was  55  ge-slappr,  gestap’,  Gestapfe  etc. 
dem  Körper  Bewegung  u.  Leben  giebt)  ge-stäre.  gfstär,  Gestarre,  anhaltendes 
mit  Geisel  u.  goth.  geisnan,  gaisjan  in  Starren  od.  Stieren  etc. 

ns-geisnan  etc.  (entsetzen,  erschrecken,  cf.  gesten,  gislen,  Hefe,  Gischt,  Schaum  etc. 
unter  gtsel)  von  einem  goth.  geisan,  urspr.  erzeugen  ii.  herrorbringen;  dat  bir  wil  nit 

gisan  od.  gisan  ableiten,  so  ist  es  zweifellos,  60  gid  gesten.  Zu  gest. 
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i;e-atendig,  s.  geständig. 
ge-8t«nne,  gestenn’,  Gestöhne  etc. 
ge-8t£rtje,  Geschicänset. 
ge-stieht,  Gestift,  geistliches  od.  weltli- 
ches Stift. 

ge-8tlfer,  Geslarre,  Oestiere. 
ge8ti^,  geistig;  güstig  swak. 
ge8tllk,  gestelk,  geistlich,  als  Gegensatz 
von  weltlich.  Sprichw.:  „b6  kan,  be.  kend 
ggstclk  un  b^stclk  od.  fuld  fan  ’t  gMIike 
(Krhabene)  in  ’t  bSstlike  (Gemeine,  Viehi- 
sche, Obscöne). 

gestlike,  geatelke,  Geistliche,  Geistlicher. 
gestlikheid,  geatelkheid,  Geistlichkeit  ; h6 
börd  nog  mit  to  de  gtslelkbcid. 

ge-stöke,  gestök,  Oeheize,  anhaltendes 
Heizen  etc. 

ge-8t8kel,  Gestocher,  Gestachel,  Gereizeelc. 
ge-8tolter,  Gestolpel  etc.;  s.  stoltern. 
ge-8t6ne,  gestOn’,  Gestütze  etc. ; dat  is  ’n 
old  gestön’  un  geISn’ ; s.  I stSnen. 

ge-stSne,  geatdn’,  Gestöhne  etc.;  s.  2 
stSnen. 

ge-8tremmr,  gestremm’,  Geräusper  etc.; 
s.  stremmen. 

ge-8trenge,  gestreng',  gestrenge,  gestreng, 
strenge  etc.  Sprichw. : „gestrenge  heren  re- 
geren n6t  lank“. 

ge-strengbeid,  gestrengigheid,  Gestreng- 
heit,  Strenge. 

ge-8tr6pe,  gestrtp,  Gestreife,  anhaltendes 
Abstrei/en  von  t'asern, 

ge-8träkel,  a)  Gesträuchen,  Geholper  u. 
Gestolper  etc.;  — b)  Unfreundlichkeit,  stör- 
risches ekliches  Betragen  etc 
ge-slrampel,  Gestrauchel,  Gestolper  etc. 
ge-stiibbe,  Gestöber. 

ge-8tfife,  Gestäube,  heftiges  anhaltendes 
Stäuben,  Staubwehen. 

ge-8tUkkel,  Oeflicke,  anhaltendes  Flicken 
u.  Ausbessern  etc. ; s.  stukkeln. 

ge-stuinniel , Oestosse,  Gestolper,  Gepol- 
ter etc. 

ge-8türj  Gesteuer,  Geschicke  etc. 
ge-Btntje,  stockendes,  stümperhaftes  Ge- 
hen, wie  solches  alte  u.  schwache  Leute  thun ; 
s.  Btuljen. 

ge-8tutter,  Gestotter. 
ge-sBchte,  Geseufze  etc. 
ge-8udder,  anhaltendes  Kochen  «.  Brä- 
teln etc. 

ge-B&dje,  gesütje,  Gesudel,  Geschmiere  etc. 
ge-sAke,  gesAkel,  Gesieche,  Gekränkel 
etc. 

ge-8ukkel,  langsames  hinkendes  Gehen, 
langsamer  schlechter  Gang,  anhaltendes 
schlechtes  Befinden,  Gekränkel  etc. 
ge-sQme,  Gesäume,  Gezöger  etc. 
ge-snnd,  gesund,  wohlauf  etc.;  bitter  in 
de  mund,  is  ’t  hart  gesund ; s.  Sund. 


ge-8nndbeid,  gesnadigheid,  Gesundheit; 
ik  wil  jo  «Quaken , dat  jt  dat  in  gesondig- 
heid  fertären  mSgen. 
ge-SBDnen,  gesonnen. 

5 ge-sAse,  leises  säuselndes  Sumsen  n.  Sin- 
gen etc. 

ge-Sttse,  gesns’,  Gesäuse,  Gebrause  etc. 
ge-8  wäj^geswai,  Geschwinge,  Geschwenke, 
Gewende,  Gedrehe  etc. 

10  ge-swalkp,  gestvalk,  Geschweife,  anhal- 
tendes Umherschweifen  u.  Vagabondtren  etc. 

ge-8warfe,  geswarf,  Geschwärme,  Oe- 
schweife  etc. 

ge-8welle,  anhaltendes  u.  wiederholtes 
lö  Schwären  od.  Bekommen  eiteriger  Beulen  etc. 
ge-Bwete,  geswe^  Geschwüre. 

1.  ge-8fvige,  Geschweige,  anhaltendes 
Schweigen  etc. 

2.  ge-swige,  geschweige,  zu  schweigen  od. 
20  nicht  zu  reden  (von  od.  in  Betreff  Eines), 

ne  dicam  etc. 

ge-swimel,  Getaumel,  anhaltendes  svimeln 
od.  Taumelleben  eines  leichtsinnigen  Men- 
schen etc. 

25  ge-8wintje,  Gebohne,  Gereibe,  Gereinigt 
etc.  mittelst  eines  swintjes. 

ge-swire,  ge8Wii\  Geschwärme,  anhalten- 
des Schwärmen  u.  Umhertreiben  eines  lusti- 
gen Bruders  auf  den  Märkten  u.  in  den 
30  Wirthshäusern  in  Begleüung  von  leichttin- 
nigen  lyauenzimmern. 

ge-sw8ge,  Gekeuche,  schweres  Gestöhne  k. 
Geseufze  etc. 

ge-Bwnbbel,  Geschwappel  od.  das  Hin-  u. 
35  Her-,  od.  Auf-  u.  Nieder-bewegen  u.  Wogen 
weicher  elastischer  Massen. 

ge-takd,  getakt,  gezackt,  gezähnt,  geästet, 
ge-  od.  bezweigt,  gestaltet,  beschaffen,  (fig.) 
^timmt,  gelaunt  etc. ; getakde  (od.  getak- 
40  jete)  kanten  (gezackte  Kanten  od.  [Braban- 
ter  etc.]  Spitzen ; — de  sAge  (Säge)  is  sle^ 
getakd;  — de  böm  is  möj  getakd;  — ik  «^ 
brst  sAn,  wo  de  sAke  getakd  is;  — ik  mnt 
^rst  «Aten,  wo  hA  upstQnds  getakd  is,  er  ik 
46  na  hum  hengA,  um  hum  mm  anliggen  för- 
todragen.  — Nid.  getakt  (gezackt,  gesahnt, 
geästet  etc.);  mnld.  (Kil.)  ghetackt  (ramo- 
sus);  mfläm.  ghetact  (dasse&e).  Das  mnd. 
(Sch.  u.  L.)  u.  nd.  (Dähnert)  getackt 
BO  (gestaltet,  beschaffen)  scheint  mir  noch  den 
angeführten  Belegstellen  mit  dem  nd.  ge- 
tachnet  (Br.  Wb.,  V,  49)  wohl  zu  t^kenen 
(zeichnen)  ru  gehören,  zumal  dies  ebenso 
wie  rÄgen  (regnen)  u.  rAken  (rechnen)  ge- 
65  wöhnlich  teken  gesprochen  wird,  während 
unser  getakt  zweifellos  zu  takken  (tne  ge- 
takjed  zu  takjen)  gehört. 

ge-tske,  getak,  Gehake,  od.  das  wteder- 
hoUe  Einhaken  (tAken)  od.  Eingreifen  u 
60  Festgerathen  von  scharfen  u.  gekrümmten 
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SpiUen  in  Kleidern  etc.  od.  co»  Kleidern 
I«  Nägeln,  Dornen  etc. 

)'»-Ukel,  Oetakel,  anhaltendes  u.  lange 
dauerndes  od.  auch  freq.  heben,  hissen, 
aufholen,  auf  hängen,  behängen,  be- 
kleiden, ankleiden,  eurüsten,  fer- 
tig machen  etc.;  s.  täkcla. 

f'e-Ukjed,  j;etakjet,  gesackt  etc.;  s.  ge- 
Ukd. 

R6-UI,  Aniahl,  Menge  etc. ; ’n  grüt  getal 
minskeD.  — Nid.,  nd.  getal. 

gc-talMe,  getaln,  Gebettel  od.  anhalten- 
des u.  eindringliches  Drängen,  Fordern  u. 
Bitten  um  JStwas;  hold  dat  getalm  um  geld 
etc.  mit  d!  den  b61  abt  up;  — dat  is  je  ’u 
old  getalm  mit  de  kinder;  man  kan  hör  hkat 
höl  nöt  fan  sOk  släo.  — Nid.  getalm  (Ge- 
tauder,  Gesöger  etc.);  s.  talmen. 

ge-talter,  Geschlage,  Gebalge  etc.;  s.  tal- 
tem. 

ge-tappe,  getapp,  Geeapfe. 
ga-targe,  Geserge,  Gereiee,  Genecke,  Ge- 
ärger  etc. 

ga-tät«r,  getotter,  Geschnatter,  lautes  un- 
rersländiiches  od.  dummes  GeschwäU  etc. ; 
s.  Utero. 

g*-tee,  getijf,  Geeiehe  etc.;  s.  Uen  etc. 
ge-teioel,  GeschwäUe,  langwMiges  Gerede; 
Getrödel,  Gezauder  etc. ; s.  teidel,  teideln. 
geten  in  fergeten,  vergessen;  s.  g&ten. 
getea  (göte,  gOtat,  gutd  od.  gtltt,  göien; 

— göt,  götst  etc.;  — göten,  gäten,  gegossen), 
giessen,  strömen,  schütten  etc.;  strömen, 
ßiessen  u.  rinnen  lasseti  u.  machen,  begies- 
sen,  hineingiessen;  als  Flüssigkeit  laufen  u. 
rinnen  etc. ; Flüssigkeit  laufen  machen  ; dat 
rigcnd,  dat  't  gQtt;  — dat  gQlt  man  so,  as 
wen  ’t  mit  emmcrs  fan  d’  hemmet  fahl;  — 

göt  dat  d’r  in  od.  weg;  — dat  göd  (de 
wuke,  blömen)  miit  güten  worden;  — du 
must  fan  afend  an  ’t  göten  denken ; — water, 
löd,  itder  etc.  geten;  — hö  hed  kug<'U  gü- 
ten; — hö  löt  sOk  kugels  göten ; — dat  göt 
afer  de  dik ; — he  göt  dat  afer  (d.  h.  von 
einem  Topf  in  einen  andern  — od.  auch: 
er  goss  das  Gefäss  so  roll,  dass  es  über- 
lief) etc.  Kciiensart:  „6a  wat  in  de  schöe 
göten“,  wörtl.:  „Einem  Etwas  in  die  Schuhe 
schütten“,  fig. : „Einen  der  Urheberschaft 
ron  Etwas  besichtigen“,  — „lAii  beschuldi- 
gen“ etc.;  hö  is  kapaM  un  gütt  mi  ’t  in 
de  schöe,  dat  dat  kört  kamen  is ; — hö  gOtd 
’t  in  alle  förmen,  od.  fan  ön  fat  io  ’t  ander. 

— Afries.  giata  od.  jiata,  jieU,  jöta  (cf.  bö- 
den),  da  ton  diesem  V'bm.  (cf.  auch  unser 
jfltten  u.  2 jüt)  nur  die  3.  Person  praes. 
bi-juth  (=  unserm  begtltt,  begiesst)  vor- 
kömmt. — Wfries.  (Richthof en)  iMca, 
aber  richtiger  (nach  Jap  ix)  jiettea;  nfnes. 
gietc;  iran^.  (Ehrentraut,  I,39)jbt(od. 


richtiger  wohl:  jiotc.  jöte  = jioU,  jöta; 
jutst,  jut  u.  göt,  gittin,  tote  auch  afries. 
[Kichthof en]  bi-jöta,  statt  bi-jiota  belegt 
ist);  nd.,  mnd.  geten;  nid.  gieton;  mnld. 

6 ghieten ; as  giotan,  geotan;  ags.  giotan;  an. 
giota;  norw.  gjota;  schwed.  gjuta;  dän.  gyde; 
goth.  giutan;  ahd.  giozan,  geozan,  giazan, 
kiozan,  giezen ; mhd.  giezen.  Es  stammt  mit 
lat.  fundo,  füdi,  füsum,  fundere  (cf.  s.  B. 
10  fei  = galle  von  y gbar)  von  einer  idg.  y 
ghud  (germ.  gud,  deren  „d“  sich  später  zu 
„t“,  bz.  „z“  verschob),  die  aber  in  den  an- 
dern idg.  Sprachen  nicht  nachzuweisen  ist 
«.  deshalb  als  eine  Erweiterung  der  pri- 
16  mären  y ghu,  griech.  chu  (wovon  chöö, 
chdma,  cbeuma,  chüsis,  choö  etc.),  lat.  fu 
(cf.  fons,  refuto,  confuto,  futis  etc.),  skr.  hu, 
send,  zu  angesehen  werden  muss.  Diese  y 
ghu,  hu  (hava  = zend.  zava)  hatte  übrigens 
20  urspr.  nur  die  Bedtg.:  bewegen,  gehen, 
laufen  (cf.  rennen,  rönnen  u.  nhd.  rin- 
nen ron  der  V ar  u.  dazu  dieserhalb  bei 
Aug.  Fick,  I,  19,  y ar  1 bis  4 u.  ferner 
pag.  33  [ar]  ür,  preisen,  beten,  die  er  zu 
25  ra,  tönen  (s.  pag.  187]  vergleicht,  während 
sie  wohl  nur  die  Bedtg.:  erheben  [sich 
u.  ein  Anderes  u.  so:  hoch  halten,  ehren, 
preisen,  loben  etc.  od. ; Stimme  erheben,  Lied 
anheben,  rufen,  singen,  tönen  etc.,  anru- 
30  fen,  beten  etc.]  hatte  u.  mit  ar  [gehen,  sich 
erheben]  identisch  ist)  etc.,  sodass  sie  von 
Hause  aus  mit  den  unter  gau  u.  ge  erwähn- 
ten Wurzeln  identisch  ist  u.  eben  hieraus 
ihre  verschiedenen  Bedtgn.  weiter  entwickelt 
35  hat.  Bestätigt  wird  dies  auch  durch  die 
von  hu,  hö  erweiterte  y hud,  höd  (cf.  bei 
Bopp  y 1 hud),  die  ja  mit  der  oben  für 
goth.  giutan  u.  lat.  fundo  angenommenen  y 
ghud  auch  stimmt,  sobald  man  annimmt, 
40  dass  diese  ebenso  wie  hud  urspr.  die  Bedtg. ; 
bewegen  (sich  u.  ein  Anderes)  hatte.  We- 
gen der  wahrscheinlichen  Entstehung  der 
Bedtg.:  giessen,  f Hessen  etc.  aus:  sich 
bewegen  etc.  s.  oben  u.  weiter  wegen  der 
46  von  opfern  aus:  giessen  bei  Grass- 
mann, Benf eg  etc.  etc.  Ferner  wegen 
hü  (rufen,  beten)  bei  Grassmann, 
opp  etc.  u.  dazu  zend.  hu,  wozu  Justi 
sowohl  zaotar  — skr.  hötar  (Titel  des  Ober- 
60  Priesters)  als  zaolhra  = skr.  hölra  (Weih- 
wasser etc.)  stellt,  während  dies  mit  griech. 
chütra,  chötös,  chütros  etc.  u.  skr.,  ved. 
Übära  (Eimer,  Trog,  Tränke),  ähürana  (Op- 
ferguss)  etc.  wohl  jedenfalls  zur  y hü  in 
66  der  älteren  Bedtg.:  giessen  etc.  gehört. 
Vergl.  dieserhalb  auch  lat.  libatio,  libator 
von  libo  u.  griech.  leibö,  loibö,  librös  etc. 
Zu  der  y hu,  ghu,  ron  geten  (giessen,  strö- 
men, rinnen  etc.)  vergl.  auch  y (Bopp)  (fu, 
60  bz.  ^yu,  |u  od.  (Orassmann,  Benfeg) 
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jö  (ire),  lend.  zu  (filen,  stark  sein),  mit  uf 
(Justi),  hervoreilen,  hercorquillen  etc.  u. 
mit  fra,  tragen,  mitbringen,  mitfuhren  etc., 
icovon  send,  zaotar,  Treiber  od.  'Beweger 
etc.  u.  tcosu  auch  Ul.  zOwu  (ich  komme,  gehe 
od.  eile  zu  Einem),  fut.  zusu  gehört,  sowie 
möglicherweise  unser  gau. 

geter,  a)  Giesser;  gälgßtcr  (Gelbgiesser), 
klokgcter,  tingeter  ctc.;  — b)  Giesskanne. 
gei^rke,  kleine  Giesskanne. 
ge-tikker,  anhaltendes  Ticken  od.  lacken, 
z.  B.  einer  Uhr,  otl.  mit  dem  Finger,  einem 
kleinen  Hammer  etc. 

ge-tille,  Gehebe,  anhaltendes  Heben  etc. 
ge-timmer,  Gezimmer,  anhaltendes  Häm- 
mern u.  Klopfen;  wat  is  dat  d&r  al  für  ’n 
getimmer?  — anhaltendes  od.  häufiges  Zim- 
mern u.  Bauen;  ja!  bl  düen  (denen) f dar 
hold  ’t  getimmer  atu  htfend  n£t  up. 
ge-tingel,  Geklingel. 
ge-tinkei,  Gefunkel. 

ge-tire,  getir,  u)  Geziere,  Gebahren,  Beneh- 
men, Gethue  etc. ; wat  is  dat  für  ’n  wander- 
Iik  getir  ? — wat  hed  dat  wicht  fBr  ’n  mal 
getire  afer  sük;  — b)  Beschäftigung,  Hand- 
thierung,  Handel  u.  Leben,  Verkehr  etc. ; 
hi  miit  aUk  wat  getir  makeu ; — d’r  ia  gi'n 
geiir  in  de  atad ; «.  fertir  u.  tiren. 

ge-tirrel,  Gedrehe,  Gekreise,  Gekreisel, 
Geschwirre  etc. 

ge-tjttkker,  Gezucke,  anhaltendes  Zucken, 
pulsiren,  klopfen  u.  stossen  etc. 

ge-tjnkael,  Gepfusche;  Geziehe  mit  den 
Fussen,  Gehinke,  langsames  u.  schlej>pen- 
des  Gehen  eines  Gebrechlichen  od.  Ge- 
lähmten. 

ge-tobbe,  getobb’,  Geziehe,  Gelocke,  an- 
haltender u.  wiederholter  Versuch  zur  Ver- 
führung etc. 

ge-todde,  getodd',  Geschleppe,  anhalten- 
des Schleppen  u.  Verbringen  von  Sachen, 
z.  B.  beim  Umziehen. 

ge-tSfe,  getSf,  langes  Warten  u.  Har- 
ren ctc. 

ge-tdkel i.  q.  getäkel,  hat  aber  auch  die 
NebenbeiUg. : Gelrödel,  Gezauder  etc. 
ge-tokke,  getokk’;  t.  q.  getobbe. 
ge-törne,  getöril’,  Gezupfe,  Gezerre,  Ge- 
reize  etc.;  andauerndes  los-  u.  auftrennen 
von  Fäden,  NiUhen  etc. 

ge-ISte,  get8t,  Geschwätze,  Geschwätz. 
ge-t6tel,  Gezauder  etc. 
ge-totter;  t.  q.  getAtcr. 
ge-trampe,  getramp,  getrampel,  anhalten- 
des u frequentatives  hartes  Auftreten  u. 
Aufstossen  mit  den  Füssen. 

ge-trappe,  getrapp’,  getrappcl,  Getrete, 
Getrappel,  geräuschvolles  Treten  u.  Beiten 
etc. 

ge-trekke,  getrekk’,  Geziehe,  Gelaufe, 


Gerenne  etc.;  so  ’a  getrekk’  na  ’t  marked 
aa  fan  dage  heb’  ’k  lank  nit  ain. 

ge-trippel,  dasselbe  wie  getrappel,  jedoch 
mit  der  Bedtg.,  dass  es  leise  m.  mit  kleinen 
5 Schritten  geschieht. 

ge-tröe,  getre,  güreu. 

ge-tröen,  (eOk,  sich)  getrauen,  wagen  etc. 

ge-tröal,  getrost,  ruhig  etc. 

ge-trüaten,  (aük,  sich)  getrosten,  zum  Trost 

10  u.  zur  Beruhigung  sein  od.  dienen  etc. ; hi 
lit  sOk  dat  gcIröi'teD,  dat  ’t  bold  wol  vir 
andere  worden  auf. 
ge-lröatig,  getrost. 

ge-tröatiik,  getroatelk,  getröstUch,  getrost. 

16  ge-trüggel,  Gezauder , Gezöger ; anhal- 

tendes Zurückdrängen  u.  Dringen  auf  Et- 
was ein;  zauderndes  StehenbleÜien  u.  War- 
ten, anhaltendes  dringendes  Bitten  «.  Bet- 
teln etc.;  s.  trüggeli  etc. 

20  ge-tramme,  getramn,  Gelrommet,  anhal- 
tendes lärmendes  Klopfen  worauf  etc. 
ge-lrüre,  getrür,  Getrauer. 
ge-trflael,  Getaumel,  anhaltendes  taumels- 
des  Gehen  etc. 

26  ge-tUdder,  Gekrwte,  Genestel,  Gezupft 

etc. ; a.  I u.  2 tadder  u.  tQddern. 
ge-tadel,  zärtliches  Gezause  etc. ; s.  thdelii 
ge-tfle,  getd,  Geziehe,  anhaltendes  Zie- 
hen etc. 

30  ge-taffel,  anhaltendes  schleppendes  träges 
unordentliches  geräuschvolles  Gehen  etc.;  s. 
tuffeln. 

ge-tüge,  Person  die  Etwas  bezeugt  u.  be- 
kräftigt, od.  bezeugen  kann,  Zeuge;  du  lint 

35  min  get&ge,  dat  ik  dat  nit  dAn  heb’.  — KU 
getuige;  mnd.  getüch. 

ga-tiigen,  bezeugen ; du  kanat  mi  ’t  gelA- 
gen,  dat  ik  di  altid  trO  blatAn  heb’,  wen  di 
wat  fäld  hed. 

40  ge-tnkker,  Gezucke;  s.  1 tukker,  tuk- 
kem 

ge-tflmel,  Getaumel. 

ge-tUngel,  Gehänge,  Gebaumel  etc.;  Ge- 
schleppe, Geziehe  etc. 

45  getüre,  getdr;  i.  q.  gekäre;  s.  tareo. 
ge-tiiaae,  getüaa’,  anhaltendes  Beschwich- 
tigen u.  Beruhigen  ctc. ; s.  tOaaen. 
ge-tnte,  getnt,  Getute,  Geblase  etc. 
ge-ttvinker,  Gezicinker. 

50  ge-äkker,  Geschluchze  etc. ; s.  Qkkem. 
gever,  s.  gifer. 
ge-wach,  s.  gewag. 

ge-wäd,  gewät,  Gewand,  Kleid,  Beklei- 
dung etc.,  cf.  wäd,  wit.  — Kid.  fewssi; 

55  mnld.  ghewaedt,  ghewand ; afries.  gewed ; a*. 
giwadi ; ugs.  gewede ; mnd.  gewit,  gevid; 
nd.  gewade,  gewede. 

ge-wjfe,  gewSr,  Gewebe;  a)  anhaUeuJes 
lieben;  — b)  gewebtes  Zeug  od.  geseebtes 

60  Etwas,  auch  gewifael  geheissen. 
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gt-Wif;,  g«W»eh,  Erwähnung,  Meldung, 
Rühmen,  Aufheben,  od.  eigentl. : lautes  Sa- 
gen M.  Reden,  bi.  Gerede,  Gelärme,  Geschrei, 
Geräusch,  Spectakel  etc.  u.  so  auch : Unruhe, 
Bewegung  u.  Lehen  etc. ; ik  wil  d’r  g^n  gc-  5 
w«g  fu)  maken,  dat  du  dat  d&n  best;  — du 
must  fSls  to  fSI  gpwag  fan  dm  d&deu  — 
hi  mkkd  altid  so  fbl  gcwag,  wen  hc  hir  of 
dir  is,  dat  ’t  in  reiiikant  to  ’ii  äkel  is,  wen 
man  mit  bum  tosamen  wäsen  mut;  — d’r  10 
ia  nog  bil  gin  gewag  in  hüs  (d.  h.  man  hört 
u.  spürt  noch  gar  nicht,  dass  Jemand  in  dem 
Hause  wach  ist,  od.  in  demselben  sich  be- 
wegt u.  hartthiert,  bt.  sich  in  demselben  hö- 
ren lässt);  — ik  hör’  nargends  gin  gewag;  15 
’t  is  nit  BO  Stil  as  ’t  man  kan ; — man  hürd 
nog  hil  gin  gewag ; ik  18fe , s6  liggen  nog 
all’  to  bcdde.  — Nid.  gewag-,  mnld.  ghe- 
wagh  (momentum,  motus,  motio ; mentio) ; 
mnd.  gewacb;  mhd.  gewach  u.  gewaht;  ahd.  20 
giwaht,  kiwabt  (memoria,  mentio;  opinio; 
gloria).  Mit  ahd.  giwago  (auf  erwähnende 
Weise)  tu  gewagen  od.  dieses  vielleicht  von 
gewag,  t»  welchem  sich  die  urspr.  Bedtg. 
ron  Geräusch  etc.  (s.  am  Schluss  von  25 
gewagen)  richtig  erhallen  hat. 

ge-Wtg«B,  reden,  sprechen,  sagen,  ver- 
melden,  erwähnen  etc.;  ik  wil  dkr  nit  wi- 
der fan  gewagen,  dat  word  so  al  bekend  ge- 
nug; — wat  bewegt  d!  d’r  to,  dat  du  dat  30 
gew&gst?  — Nid.  gewagen  (men  zai  van  die 
zaak  hören  gewagen);  mnld.  ghewagen;  mnd. 
gewagen-,  ahd.  giwahan  (giwuag,  giwiiagun); 
mhd.  gewahen  (gewuoc,  gewuogen)  gedenken, 
bemerken,  erwähnen,  berichten.  Das  Stamm-  35 
vbm.  wagan,  ahd.  waban,  od.  das  Subst.  wah, 
wag,  warb  von  gewag  stammt  mit  apreuss. 
enwackimai  (invocamiis)  u.  uiscVxs  (Geschrei) ; 
lat.  vocAre,  vox  etc. ; skr.  väc  (Rede,  Spruch, 
Ruf,  Gesang,  lAed,  Geschrei,  Geblöck,  Ge-  40 
brüll,  Gequack,  Geräusch  etc.)  ;yi.\tu  (Spruch, 
Lied),  vacaa  (Rede,  Wort),  varana  (redend 
etc. ; der  Ratende,  Sänger) ; send,  vac  (Rede, 
Wort,  Gebet  etc),  vacanh  (Rede,  Wort)  etc. 
am  der  y vac  (reden  etc.)  od.  idg.  vak,  mit  45 
der  Grdbdtg. : r au  sehe  n,  t ön  e n etc.,  wie 
ja  alle  Wörter  mit  der  Bedtg. : reden,  sqnre- 
chen  etc.  von  Wurseln  stammen,  die  blos 
ein  unarticulirtes  Geräusch  bereich- 
neu  u.  somit  urspr.  blos  nachtihmende  Na-  50 
turlaute  waren. 

ge-wagte,  gewagt,  aiKfauertn/eg  Warten 
u.  Harren. 

ge-wald,  gewalt  (fern.  II.  nentr)  Gewalt, 
Macht,  Kraft,  Herrschaft  etc.;  de  gewald  55 
fan  ’t  water  was  so  gröl,  dat  d’r  g6n  dik 
Ugen  bestand  was ; — dat  gung  für  gewald ; 

— hi  14p  för  gewalt;  — ik  schal  ’t  gewald 
d'r  wol  ins  agter  selten  mutten,  anders  geid 
’l  dog  n4t  förgels ; — wat  wult  du  stakkerd,  60 


wen  ik  ’t  gewald  d’r  fÖr  seit ; — h6  r6t  mit 
all’  gewald  an ; — mit  all’  gewalt  kun  hi  ’t 
dog  nit  dwingcii  un  gin  bis  d'r  afer  wor- 
den ; — hi  lied  gin  gewald  afi-r  ml  un  min 
dön ; — wel  förd  hir  ’t  gewald  ? — du  mnst 
net  löfen,  dat  du  ’t  gewald  lilr  in  büs  allin 
best ; — hi  hed  hör  gewald  andftn.  Sprichw. : 
„de  ’t  gewalt  bed,  bed  ’t  regt“;  — „gewald 
geid  b&fen  regt“.  — Nid.  geweld ; mnd.  ge- 
welde,  gewelt,  gewalt,  gewolt;  afries.  wald, 
weld,  wold  ; wfries.  wäd;  as.  giwald;  ags. 
geveald  ; an.  valdr ; ahd.  gi-,  ki-,  ga-,  ka-, 
gc-,  kcwalt,  giwald,  cbiwald ; mhd.  gewalt, 
gwald.  Mit  Waiden  (walten  etc.  s.  d.)  von 
einem  Stamm  wald  (od.  Thema  walda),  der 
auch  im  lit.  valdan,  vald^ti  (walten),  waldni- 
kans  (König),  walduns  (Erbe)  etc. ; kslav, 
vlad;^  (wallen)  etc.  steckt  u.  von  der  y val 
(von  lat.  valeo,  valor,  validus,  valile  u.  von 
lit.  vali,  Macht  etc.)  od.  bal  (stark  sein), 
wovon  auch  skr.  bila  (vis,  robur),  da  „b“ 
M.  „v“  (cf.  r.  B.  skr.  barh  = varh,  l>alb  = 
välh,  bili  = väli  etc.  «.  unser  wase  = Base 
etc.)  schon  in  uralter  Zeit  sich  gegenseitig 
vertraten,  od.  mit  einander  wechselten.  Dass 
sich  übrigens  die  obigen  Wörter  auch  leicht 
von  der  vieldeutigen  y var  (wovon  waren 
= wahren,  — wären  = wehren,  — willen 

— wollen,  — wälen  = wählen,  — wulle  = 
Wolle  etc.  etc.)  ableiten  lässt,  namentlich 
wenn  man  dafür  die  Grdbdtg.:  greifen 
(ergreifen,  nehmen,  herausnehmen,  eligere 
etc.)  fassen,  halten  etc.  (cf.  s.  B.  skr. 
pati,  Herr,  Herrscher,  König  etc.  von  y 
pa,  pi,  greifen,  halten,  schüUen  etc.),  sei 
hier  noch  beiläufig  erwähnt. 

gewald-hebber,  Gewalthaber,  bc.  Einer 
der  Gewalt  od.  Macht  u.  Herrschaft  hat  od. 
Inhaber  von  Getoalt  etc.  ist  u.  deshalb  Al- 
les nach  seinem  Willen  modeln  u.  durch- 
seteen  kann  u.  will.  Daher  auch:  herrsch- 
süchtiger, eigenwilliger  Mensch  etc.;  — ’t  is 
jo  ’n  gewaldhcbber  fan  ’n  kerel ; hi  deid  al- 
ttd  nit  wat  hi  wil. 

ge-waldig,  gewaltig,  gewaltig,  sehr  stark 
u.  heftig,  über  die  Massen,  überaus  etc. 

ge-wand,  Geweide;  ’t  gewand  ütnämen; 

— ’t  gewand  od.  de  gewanden  bungen  d’r 
bt ; — dat  i n g e w a II  d,  das  Eingeweide ; 

— de  ingewanden,  a)  die  Eingeweide ; b) 
das  game  Innere  eines  Hauses  an  Schei- 
demauern, Treppen,  Bettstellen,  Schränken 
etc. ; bi  hed  de  ingewanden  all’  bt  ’t  hbs  bt- 
riten  laten  un  d'r  in  gröten  säl  fan  mäkd. 

— Mnd.  (Sch.  u.  L.)  gewade,  gbewade, 
ghewande,  Eingeweide  u.  (euphem.f)  Ge- 
möchte,  cf.  mnld.  (Kil.)  inghewand  (Inte- 
stina, exta,  interanea,  vitalia  et  praecordia, 
tela  cordi  obtenta)  u.  nid.  ingewand  (Einge- 
weide; Inneres),  sowie  unser  wand  f» 
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wandfl&,  wandfli  (Bauchfell)  u.  Weiteres 
unter  wäd  u.  wand  u.  geweidc. 

ge-wandanidrr;  i.  q.  wandsinder=  Tuch- 
händler. 

ge-wäp*nd,  gewaffnet. 

/te-vrhr,  gewahr,  kundig,  kennend,  icis- 
setid  od.  bewusst,  inne  etc.,  nur  in  der  Ver- 
bindung mit  worden ; du  scbaat  (schulst, 
sollst)  dat  hold  gewär  worden;  wat  dat  is, 
bl.  wo  dat  ütsflgt,  smekd,  rnkd  etc. ; — ik 
kQn  ’t  h£l  n(t  gewär  worden,  dat  ik  m!  brand 
(od.  sndden,  räten  etc.)  heb';  — dat  kan  ’k 
ligd  gew&r  worden,  of  ’t  wir  is  of  nfct;  — 
hä  wurd’  ’t  gau  gewär.  — NUl.,  nd.  gewaar; 
mnd.  geware.  Mit  ahd.  gi-,  ki-,  ge-,  kewar; 
mhd.  gewar  u.  amd.  giwari;  mhd.  geware 
(beachtend,  bemerkend,  gewahr;  aufmerk- 
sam, sorgfältig,  vorsichtig,  scharfsichtig)  u. 
giwara;  mhd.  gewar  (Acht  haben,  Aufmerk- 
samkeit; Aufsicht,  Obhut,  Gewahrsam)  von 
OS.,  ahd.  wara;  mhd.  wäre,  war  (Acht,  Auf- 
merksamkeit etc.),  cf.  wär  in  wär  nämen  od. 
wärnämen,  wärschöen  etc.;  s.  4 wär. 

ge-wtr,  gewdr,  ge  wer  (Plur.  gewären 
etc.),  Gewehr,  Waffe  rum  Schutz  od.  zur 
Vertheuligung.  — ÄT/d.  geweer ; mnd.  (Sch. 
u.  L.)  gewere,  gewer,  geweer  (Wehr  u. 
Waffen ; Wehre,  Vertheidigung) ; mnld.  ghe- 
weer,  gheweyr  (dasselbe);  ahd.  giwer;  mhd. 
gener (Waffen;  einzelne  Waffe;  Befestigungs- 
werk). Zu  wären,  weren  (wehren). 

ge-tvaren,  gewahren,  gewahr  werden,  se- 
hen, erkennen,  empfinden  etc. ; ik  kun  d’r 
niks  fan  gewaren.  Zu  gewär,  bz.  ron  waren. 

ge-wirea,  geweren,  gewähren,  frei  ge- 
ben, zugeben,  gestatten,  bewilligend  zukom- 
men lassen  etc.;  (mit  lalcii)  untwhindert  ge- 
hen u.  thun  etc.;  du  kanst  mi  dat  dog  ligt 
gewären;  — lät  mt  gewären;  — lät  dat  ge- 
wären ; — lät  bum  d’r  mit  gewären  un  d'r 
mit  maken,  wat  hft  wil  un  kau.  — Mnd. 
geweren  ; ahd.  giweren,  gewerän,  giweron ; 
mhd.  gewärn  bedeutet  soviel  (cf.  ge  in  der 
Bedtg. : zu  etc.  od.  lat.  co,  con)  als : zu- 
gewähren, zu  Thetl  werden  lassen,  zu-geben 
etc.  u.  ist  ein  t'ompos.  von  ge  u.  ahd.  wc- 
rän;  mhd.  wären,  wärn  (einem  Etwas  ge- 
währen, leisten,  erfüllen,  zahlen,  etnen  be- 
zahlen, beschenken;  geben,  zahlen;  einem 
Gewähr  u.  Sicherheit  leisten  für,  gut  sein 
für,  bürgen);  as.  waron  (einslehen , lei- 
sten); afries.  wera,  wara  (Gewähr  leisten, 
einstehen),  wovon  (als  subst.  Part,  präs.) 
afries.  werand,  warand,  mnd.  warent ; mnld. 
waerande  (Gewährsmann  etc.),  warande, 
warende  (Gewähr),  wonwara,  were  (Wäh- 
rung) u.  weiter:  mlat.  wareus,  guarandus; 
aital.  guarento;  span,  garante;  prov.  guaran, 
guiren;  franz.  garant;  engl,  warranter  (Ge- 
währsmann, Gerant);  ital.  guarentire; 


franz.  garantir  (Gewähr  leisten,  garanti- 
ren).  Das  Vbm.:  ahd.  wärän  etc.  i*t  ron 
ahd.  wär;  goth.  vair;  afries.  wer  etc.  (»ir, 
maritus)  weitergebiUlet  «.  hatte  urspr.  Jte 
6 Bedtg.:  Mann  sein  od.  als  Man»  ein- 
stehen (wofür  u.  für  Jemanden).  Weges 
afries.  wer  vergl.  wär  u.  wereld  etc. 

ge-wärwordlng,  getvarwerdei,  Empfin- 
dung, Gefühl  etc,;  ik  heb’  d’r  gen  gevär- 
10  wordefi  fan  had.  — Nid.  gewaarwording 
ge-was  (Plur.  gewassen),  a)  einzelnes  Ge- 
wächs, Pflanze;  där  stän  ßl  mäje  gew.uten 
in  de  trtn;  — b)  ein  Auswuchs  od.  Gebilde 
am  Körper;  hä  hed  där  so  ’n  gODderbar  ge- 
15  waa  an  de  hals  Sitten;  — c)  IKocägAaM. 
Wuchs;  de  bäm  kan  ’k  bäl  net  in  ’l  gewu 
krtgen ; — ’t  säd  knmd  all'  in  ’t  gewas;  — 
bä  is  man  latjed  fan  gewas;  — d)die  Susuu 
des  Pflanzenwuchses  od.  örtcachsenen.  Er- 
20  trag  an  u.  von  Pflanzen  u.  Bäumen,  Ernte, 
’t  gewas  sQgt  all’  ^öd  ät  an  wen  ’t  so  wider 
geid,  den  kbnen  wi  fan  ’t  Jär  up  ’n  g6d  ge- 
was räken ; — wt  bebben  fan  ’t  jär  nun  ’s 
latjed  körngewas,  man  där  intägen  ’n  grvt 
25  ap|>elgewas  had.  — Nd.,  nid.  gewas. 

ge-Wäide,  gewei’,  Eingewetde,  GeMne. 
Gedärme;  ’t  gewei’  ütnämen ; — ’t  geweidc 
schAn  maken  etc.  — Mhd.  geweide  (Speue, 
Eingeweide).  Weiteres  s.  unter  weide  s. 
SO  weiden. 

ge-weie,  gewei’,  Gewehe,  anhaltenda 
Wehen,  Geslürme;  dat  is  körtens  ’n  oldg^ 
wei’  west. 

ge-wend,  gewendt,  Stelle  der  Iflugteenie 
36  od.  wo  der  Pflug  wendet,  Acker  seiner  lAsgt 
nach  bis  zur  Pflugwende,  Ackerlänge  mi 
Jjängenmass  eines  Ackers  bis  zur  Pflng- 
ivende;  hen  to  dat  gewend  mut  dat  land  nn- 
|dügd  worden ; — dat  land  ligd  in  drä  ge 
40  wenden;  — ik  heb’  där  fär  gewenden  laad 
bi  ’namler  liggen;  — dat  land  ligd  man  än 
gewendt  fan  hüs  of.  — Mnd.  gewendc,  (t*- 
wendte;  mhd.  gewende.  cf.  2 ferwend  s. 
wendeakker. 

46  ge-wend,  gewöhnt. 

ge-weiinen,  gewöhnen ; s.  wennen. 
ge-wer,  gewer,  ».  gew&r. 
ge-weren,  s.  gewären. 
ge-west,  Gegend,  Iwindstrich  etc. ; in  dissc 
60  gewesten  findt  man  dat  seiden;  — in  de 
nördse  gewesten  (nordischen  Gegenden.  JA»- 
dem  etc.)  fan  Europa.  — Nid.  gewest, 
mnld.  (Kil.)  gheweste  (plaga  mundi.  regio, 
ora,  tractus,  clima,  regiones  caeli:  nempe 
65  ortns,  occasus,  meridio  et  septentrio).  ef- 
west  M.  wesen. 

ge-witen,  Gewissen.  Redensart,  u.  Spnckic: 
’t  gewäten  sleid  hum  ; — sin  gewätea  (Be 
wusstsein,  Einsicht,  Erkenntniss  etc)  segd 
00  hum,  dat  hä  nät  Stälen  dflrd;  — hä  hed  a 
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gew^ten  as  ’n  f^Ukcn  bUsc  (teestfälischer, 
sehr  elastischer  Strumpf) ; dat  kan  widen  un 
engen  na  belefen ; — bed  ’n  gewiten  so 
gTüt,  dat  man  d'r  \<rol  mit  ’n  kütse  mit  ses 
perden  in  umdreien  kan.  — Die  Vorsylbe  ge 
»at  hier  die  Bedtg.  des  lat.  con  u.  drückt 
geulten  wie  lat.  conscientia  eine  Vermeh- 
rung od.  Verstärkung  des  einfachen  Wis- 
sens an. 

g*-wet«r,  s.  gewöter. 
ge-wieht,  gewigt,  Gewicht;  a)  die  Schwere 
ron  Etwas,  od.  das  was  ein  Etwas  wiegt, 
wofür  wir  meist  das  einfache  wicht  od.  wigt 
gebrauchen;  — b)  das  auf  eine  bestimmte 
Schwere  justirte  od.  geaichte  Stück  Metall, 
womit  man  die  Schwere  von  Etwas  ermittelt; 

— c)  Gewicht  od.  Wichtigkeit  etc. ; h6  legd 
so  fBl  gewigt  up  sin  wörden;  — h6  legd  gtn 
gewigt  up  min  wörden  (beachtet  u.  respec- 
iirt  meine  Worte  nicht). 

ge-wiehtig,  gewigtig,  gewichtig,  schwer 
wiegend;  (abstr.)  sehr  wichtig  od.  sehr  ein- 
flussreich; dat  is  ’n  gewigtig  stük  lies;  — 
hö  is  ’n  gewigtig  man  in  de  bürgere. 

g*-wigge,  gewigg’.  Dieses  von  wiggen 
abgeleitete  u.  wie  dieses  zu  g<Ah.  vigan  (be- 
wegen etc.,  cf.  wegen  etc.)  gehörende  Wort 
drückt  ein  freq.  Bewegen,  od.  anhaltendes 
Bewegen  hin  u her  (Gewiege,  Geschaukel 
etc.)  aus  u.  wird  weiter  auch  in  der  Bedtg.: 
Geschwinge,  Geschwirre,  Geflimmer  etc.  ge- 
braucht: wcl  mäkd  dir  so  ’n  gewigg’  mit 
de  stöl?  — wicht  (Mädchen),  stft  Stil,  ik 
kan  dat  gewigge  für  de  ögen  net  langer  (it- 
stän;  — ik  heb’  alild  so  ’n  gewigg’  für  de 
ügen,  dat  ik  hei  net  regt  sön  kan. 

gs-willig,  sehr  willig,  bereitwillig,  frei- 
willig etc.;  hö  gung  gewilllg  mit  mt  heu. 
ge-wi 1 1 igbeid,  Bereitwilligkeit. 
ge-winmel,  Gewimmel. 
ge-wiDde.gewinn’/ye«jmdf  einer  Schraube, 
od.  das  was  sich  in  der  Schraubenmutter 
windet  u.  dreht. 

ge-winn,  Gewinn.  Gebräuchlicher  ist  niast 
ge-vrippe,  gewipp,  Gewippe,  Gehüpfe  etc. 
ge-wis,  gewiss,  sicher;  bist  du  dat  gewis; 

— wötst  du  dat  gewis  etc.;  s.  wis. 
g»-wisheid,  gewissigheid,  Gewissheit. 
g6-w81.  Gewühl. 

ge-wölf,  gewölfte,  Gewölbe. 
ga-WÖn  (von  wanen,  wonen),  gewöhnlich; 
gewohnt;  gewone  Ifle  (gewöhnliche  Leute); 

— ik  bün  dat  nöt  gewön.  — Nid.  gcwoon ; 
mnd.  gewone ; ahd.  giwon,  kiwon  etc. ; mhd. 
gewon  (gewohnt).  Davon : 

ge-wönbeid,  Geicohnheit,  sowie: 
ge-w6nlik,  gewönelb,  gewöhnlich. 
ge-wönte,  Gewohnheit,  Herkommen,  Sitte, 
Brauch  etc.;  dat  geid  all’  na  older  gi  wönte. 

— Nid.  gewoonte;  mnd.  gewönte,  gewönte. 


ge-worden,  a)  geworden  u.  geworden;  dat 
kan  dl  nich  geworden ; — dat  is  ml  geworden ; 
— b)  (mit  laten)  gewähren,  seinen  Gang  gehen, 
frei  handeln,  unbehindert  thun  etc. ; lät  ml  dog 
5 Stil  geworden  (lass  mich  doch  still  gewähren, 
beh^lige  mich  doch  nicht  etc.);  — bt!  löt 
hum  d’r  Stil  mit  geworden;  — lät  dat  ge- 
worden (lass  das  werden  wie  es  will,  — 
lass  das  seinen  Gang  gehen,  behindere  das 
10  nicht  etc.).  — Auch  nid.  geworden  in  densel- 
ben Bedtgn.  u.  da  wir  auch  das  einfache 
worden  (werden)  in  demselben  Sinn  wie  sab 
b)  gebrauchen,  so  ist  es  klar,  dass  auch  das 
mnd.  (S  c h.  u.  L.)  gewerden  in  der  Bedtg. 
V)  „gewähren“  ein  Compos.  von  ge  u.  werden 
ist  u.  nicht  wie  dort  anscheinend  angenom- 
men wird,  aus  geweren  (—  nhd.  gewähren, 
s.  gewären)  verderbt  wurde.  Bezeugt  wird 
dies  auch  dadurch,  dass  K i l.  mnid.  ghe- 
20  werden  neben  gheworden  in  gleicher  Bedtg. 
(nämlich  fieri  u.  facere)  aufführt. 

ge-wOter,  seltener  geweter,  anhaltendes 
unruhiges  Hin-  u.  Herwerfen  od.  Wälzen 
etc.,  unruhiges  lärmendes  Gewühl  etc.;  dat 
25  kind  bed  fan  nagt  so  ’u  gewBter  in  ’t  bcdde 
had;  — dat  kind  mäkd  so  ’n  gew8tcr;  — 
wat  is  dat  für  ’n  gewöter  mit  de  jung’  ? hö 
wÖtcrd  je  de  böle  nagt  herum,  dat  ’t  dül  is. 
ge-wranter,  gefranter,  Gemurre  etc.;  s. 
30  wrautem. 

ge-wrife,  gefrife,  Gereibe,  Gesehener  etc. 
ge-wriggel,  gefriggel,  anhaltendes  u.  star- 
kes Hin-  u.  Her-bewegen  (von  Etwas);  s. 
wriggcln. 

35  ge-wrikke,  gefrikke,  gesvrik  etc.,  anhal- 
tendes Hin-  u.  Her-bewegen,  namentlich  mit 
einem  Ruder;  s.  wrikkeu. 

ge-wringe,  gewring’,  gefring,  anhalten- 
des wringen  od.  sich  Kehren  u.  Drehen  (z.  B. 
40  der  Gedärme  im  Leibe)  etc. ; ik  be  b’  so  ’n 
gewring  in  ’t  llf ; — so  ’n  gewring  mit  de 
wask’  (Wäsche)  as  fan  dage,  dar  kau  mau 
wol  mÖi  (müde)  bl  worden. 

ge-wrokke,  gewrek,  Gegrolle  etc.;  s. 
43  wrokken. 

ge-wrössel,  gefrössel,  Geringe,  Gebalge 
etc. ; s.  wrösseln. 

ge  wrÖte,  gefrÖte,  gewrÖt,  Gewühl,  an- 
haltendes uhlen  ; s.  wröteu. 

60  ge-wnlk,  Gewölk. 

ge-wnuiien,  gewonnen , erkämpft,  erstrit- 
ten etc. ; güd  beguuuen,  half  gewuiiuen ; s. 
winnen. 

fibel,  Gelächter,  Sqiott,  Hohn  etc.;  sö  bed 
drift)  bür  gibel  d’r  wat  mit;  — hö  bed 
hum  wat  für  de  gibel. 

gibele,  Gekicher,  Spötterei;  de  wichter 
hebbeii  so  ’n  glliilö  mit  ’nander. 

gibeln,  lachen,  kichern,  spottend  u.  höh- 
60  nend  lachen  etc.;  sö  gibeld  ’t  lüd  ät;  — wat 


J.  190  Door&kMbt  Koolman.  WörMrbaoh«  1, 
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hebb«n  de  vricbter  där  al  mit  ’uander  to  gt- 
beln?  — Nid.  gijbelen.  cf.  tcfries.  gibc 
(deridere)  unter  ^al)boIn. 
gichelj  i.  q.  gihel;  8.  weiter: 
gichele , Kicherei,  Gekicher,  spöttisches 
Gelächter  etc. 

gii'heln,  kichern  etc.  Vergl.  mhd.  gikeln 
etc.  bei  Weigand  unter  kichern  u.  da- 
selbst auch  den  möglichen  Zusammenhang 
dieser  Wörter  mit  lat.  cachinaäre  M.  weiter 
mit  den  Wurzeln  kakb  u.  gagh  (schreien, 
lachen),  zu  welch  iMzterer  wohl  (cf . Fick, 
I,  64)  gerade  das  ahd.  kacbazzau  etc.  ge- 
hört. cf.  auch  unter  gigel  «.  güchel  etc.,  da 
es  auch  möglich  ist,  dass  dieses  lange  „1“ 
entweder  wie  in  gik  aus  „y“ , bz.  wurzel- 
haftem  „u“  entstand,  od.  (cf.  gök)  wie  in 
mhd.  giege  aus  ahd.  io,  goth.  iii  u.  sonach 
auch  aus  wurzelhaftem  „u“,  sodass  sowohl 
gicbeln  als  gtgel  mit  gBk,  gek  u.  gtk  u.  gfi- 
cbeln  derselben  y angehören. 
giebt,  8.  jicbt. 
gicbten,  s.  jichteu. 
gichtig,  8.  jichtig. 
gids,  8.  gits. 

1.  gift,  Gabe,  Geschenk,  Dosis,  Portion 
etc. ; de  gift  is  häst  to  gröt ; — dat  is  ’n 
goden  gift,  de  ’k  dir  ln  de  man  kregcn  beb’ ; 

— hA  bed  d’r  'n  düchtigen  gift  solt  insme- 
ten ; — bfi  hcd  dar  ’n  ördcndliken  gift  prü- 
gcl  kregen.  — Nd.,  nid.  gift;  wÄd.  Gift  (in 
Mitgift  etc.)  ; ahd.  gift,  gipbt,  kift,  cift;  mhd. 
gift  (Geben,  Gchung;  Gabe,  Geschenk)  ; ags. 
gift,  gyft  (dos,  Duptiae);  an.  gift  (donum); 
goth.  gifls  u.  gibtg  in  fragifts,  fragibts  (do- 
num, sponsio).  Zu  gilfeu  (g&fe,  gifst,  gift), 
geben. 

2.  gift  (dal),  Gift,  venenum,  was  nebst 
gift  in  fergift  mit  1 gift  ron  Hause  aus 
identisch  ist  u.  zwar  in  der  Bcdtg. : „Dosis“. 

giften  (in  begiften , fergifun),  Gabe  od. 
Geschenk  etc.  machen,  geben,  schenken  etc. 

— Ahd.  giftjan),  giftan,  gipbtau ; mhd.  gif- 
ten (geben,  schenken ; cergiften) ; an.  gifta 
(nuptui  dare). 

giftig  (von  2 gift),  giftig,  vcnenatus;  de 
plant  (de  saft,  dat  dir  ctc.)  is  giftig ; — dat 
is  ’n  giftigen  blflm;  — toll,  böse,  heftig,  ste- 
chend, verwundend  etc.;  bf  word  gllk  so 
giftig;  — dat  is  so  ’n  giftig  wlf;  — si  bed 
so  ’n  pir  giftige  ogen  in  de  knp ; — b6  kAk 
so  giftig  ilt,  as  wi  n h6  ml  upfriUen  wul. 

pgel,  Geige,  Stockgeige.  - Nd.  giegel; 
mnd.  gigol.  Mit  ital.  giga;  asp.,  pror.  gi- 
guo;  afranz.  gigle  (ein  Saiteninstrument) ; 
nspan.  giga;  nfranz.  gigue  (ein  Tanz  mit 
Musikbegleitung)  u.  ferner  dem  franz.  gigot 
(Hammelkeule,  wegen  der  Aehnlichkeit  mit 
einer  Geige,  wie  wir  umgekehrt  eine  Geige 
auch  sebbpsebink  [Schnfkeule]  nennen)  von 


mhd.  gige;  mfläm.  gbygbe;  nind.  gbighe 
(Geige  od.  musikalisches  Instrument),  ims 
mit  mhd.  gigen  (geigen)  u.  dem  m/lösi., 
mnld.  gbyghen  = byghen  (aubelare,  hippa- 
5 care,  animam  celeriter  dneere)  u.  dem  gleuh- 
bedeutenden  nhd.  keichen,  ieucAes; 
mhd.  kleben  (keuchen,  schwer  atkmen,  od. 
eigentlich  in  Folge  der  .MtAcinnotb  [cf. 
Keuchhusten  u.  unser  kinken  u.  kiakbAiä, 
10  kinkhürn  etc.  neben  kikken,  bikken  etc.  alt 
urspr.  schallnachahmende  Wörter]  pfei- 
fend athmen  u.  schnauben,  wie  Mas 
eben  beim  keichen  einen  scharf en, pfei- 
fenden, zischenden  Ton  hören  Ütitj 
15  ganz  zweifellos  desselben  Ursprungs  ist  mt 
unser  gicbeln  u.  nhd.  kichern  etc.  Voa 
den  dort  erwähnten  SchaUwurzeln  kakb  *. 
gagb  (cf.  Fick  1,  35  unter  kak  u.  64  la- 
ter  gag,  gagh)  bildeten  sich  germ.  Grdoerbt: 
20  hibhan,  bah,  buhun  — kibhan  od.  kigan. 
kah  etc.,  — gihhan,  gichan , gigaa,  gab, 
gach  etc.,  — kikan,  kak  etc.  (cf.  neben  hi- 
ken,  kikken,  kinken  ctc.  auch  kakelg  = 
gackern  u.  kakeln  etc ),  woraus  nebst  nU. 
25  kicben  (ahd.  chihban  ?)  u.  dem  obigen  mnid 
gbyghen  etc.  u.  unserm  gicbeln  etc.)  awi 
gigen  (geigen)  u.  glge  als  schallnachakmmi' 
W'örter  herenrgingen  u.  wonach  man  ««■ 
nehmen  muss,  dass  die  mit  Darmsaiten  I«- 
30  spannte  u.  mit  einem  Bogen  gestrichene  git\ 
ihren  Namen  lediglich  davon  hat,  dost  »> 
(zumal  da  sie  urspr.  ron  ungelnUetm  Ss- 
tiirmen.schen  erfunden  u.  gespielt  wurde; 
kreischende  scharfe  Töne  hören  lä«( 
35  od.  urspr.  ähnlich  wie  ilie  ahd.  chäba  (Kräh' 
etc.,  cf.  kA  II.  mhd.  kach  = lautes  LoAes 
od.  Kreischen)  als  Kreisch- Ding,  od 
£(ica8  was  kreischt  auf  gefasst  wurde 
Vcrgl.  übrigens  auch  unter  glchtlc  » 
40  gUcbcl  II.  Weiteres  unter  gök,  ob  diese  Wär- 
ter nicht  sämmtlich  einer  u.  derselben  ) 
angehören. 

gigein,  geigen  od.  eigentlich  geigein. 
da  wir  darunter  meist  ein  schlechtes,  km- 
45  scheniies  Spielen  auf  der  Geige  reriteheu 
u.  es  mit  fideln  u.  dideln  im  selben  Sinn 
gebrauchen. 

gik,  Geik  (s.  Bobrik  naut.  H’i.j.  £* 
ist  mit  1 gek  u.  vielleicht  auch  mit  2 gti 
50  (cf.  auch  unter  gök  das  norw.  gauk  in  der 
letzten  Bedtg.,  nämlich  als  .Stange  auf  einer 
Giebelwand  = unserm  maljan)  ro«  Hon" 
aus  dasselbe  Wort,  wird  aber  auch  ipan 
pro  toto)  für  glkböm  gebraucht,  obschon  a 
55  eigentlich  nur  das  drehbare  Knäc  der 
glkböm  genannten  .Stange  od.  Spiere  beieich- 
net,  welches  sich  am  Mast  in  einem  Kisfe 
dreht  u.  das  W’’ enden  u.  Drehe*  des 
glkböms  u.  der  an  diesem  befestigten  Segd 
60  ermöglicht.  — Nid.  gijk. 
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^ik-bön,  nid.  gijkboom;  s.  gik. 
pk-bik,  der  Bock  ro»  Beit  od.  Eisen, 
toorauf  das  Ende  des  gikbOms  ruht,  wenn 
die  Segel  nicht  aufgesettt  sind. 

giUe,  gild’,  a)  Gilde,  Innung,  Zunft;  5 
h6  is  in  de  gild'  upnamen  j — baUerg-,  kre- 
mer-,  twärenmaketa-gUde;  — b)  gemeinschaft- 
liche Versammlung  der  Gildegettossen ; de 
gilde  U up  fan  afend  beröpen ; — ji  mutten 
mbrgen  ök  in  de  gilde  kamen.  — Nid.  dat  10 
gild  u.  (yrovincieU  t.  B.  in  Groningen  u. 
Gelderland)  de  gilde  (Gilde,  Zunft,  Genos- 
senscitaft,  Brüderschaft) ; mnld.  (Kit.)  gbildr, 
gulde  (socielas  contributionum,  contubcriiium, 
curia,  coIlegium,  coutubernium  in  publico  15 
conrivantium,  sndalitas,  corpus) ; nd.  gilde ; 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  de  u.  dat  gilde  (Gesell- 
schaft, Brüderschaft,  Zusammenkunft  u.  ge- 
meinschaftlicher Schmaus  der  Gitdegenossen 
etc.);  afries.  jelde.  jold;  nfries.  (Outten)  20 
gilde  (Getag,  Brüderschaft).  Es  hängt  mit 
geld  in  der  alten  Bedtg.:  Zahlung,  Ersalt, 
Entgelt,  Opfer  etc.,  bt.  mit  gclden  in  der 
von : turückerslatten  , entgelten , ersetzen, 
tahlen,  opfern  etc.  zusammen.  — As.  wal-  25 
dandes  geld  heisst  „Christi  Opfer“,  ags. 
brjnegield  ("od.  gild,  gyld),  „Brandopfer“, 

— deofolgield,  „GOtzenopfer“  od.  (da  man 
opfern  auch  in  der  Bedtg.;  „verehren“ 
nehmen  kann)  „Götzen- Verehrung“  iidola-  30 
tria)  u.  baedheugild  — ahd.  hoidankelt,  so- 
viel als  „S  acrilegiu  m“  u.  scheint  es  dem- 
nach, dass  das  von  geld,  gild  in  der  Bedtg. : 
„Opfer“  weitergebildete  gelde,  gilde  urspr. 
das  „Geopfert^'  od.  die  „Opfergabe“  35 
(den  Opfer-Gegenstand)  bezeichnet  hat 

«.  da  dies  nun  in  aUheidnischer  Zeit  Thiere 
(vorzugsweise  waren  es  bei  den  Germanen 
Pferde,  die  den  Göttern  bei  wichtigen  Ge- 
legenheiten geopfert  wurden)  waren,  die  spä-  40 
ter  gemeinschaftlich  verzehrt,  wurden,  so  wird 
das  Wort  gilde  wohl  urspr.  ein  „gemein- 
schaftliches Opfermahl“  bezeichnet  haben  u. 
dann  später  in  der  christlichen  Zeit  in  die 
von;  „gemeinschaftliches  Gastmahl“  (Gelag,  45 
gemeinschaftlicher  Schmaus  etc.)  übergegan- 
gen sein  u.  daneben  auch  wie  convivium  die 
betr.  Genossenu.  Gäste bezeichnethaben,  wovon 
es  dann  weiter  in  die  Bedtg. ; „Genossenschaft“ 
(od.  „GUde“  im  späteren  Sinn)  überging.  60 

gilles ; i.  gilpen. 

gilpe,  gilp,  Schreier,  Kreischer,  Pfeifer 
etc. ; davon : regengilp,  Segenpfeifer,  weit  er 
einen  scharfen  pfeifenden  Ton  hören  lässt. 

— Im  wang.  wird  derselbe  gfltfugel  genannt,  56 
während  er  sonst  bei  uns  auch  noch  die 
Namen ; regenwilp,  regenwilstcr  u.  tftte  (von 
seinem  Ruf  gQit,  tüit)  führt. 

gilpen,  gilpen,  laut  u.  scharf  schreien, 
kreischen  etc.;  cf.  galpen. 


gilperd,  gilperd;  t.  q.  galperd. 

1.  gin,  s. 

2. ^  gin^  s.  jln. 

gip,  jip,  eine  Stange  od.  Spiere,  welche 
schräg  in  das  Segel  eines  Boots  od.  einer 
Schaluppe  gesetzt  wird,  um  dieses  auszu- 
spannen. Bobrik  erklärt  dies  Wort  mit 
„Giekbaum“  (s.  unter  gtk)  eines  Boots  od. 
einer  Schaluppe,  was  insofern  richtig  ist, 
als  diese  von  ihm  „Geip“  genannte  Stange 
ebenso  wie  der  Giekbaum  sich  unten  an  den 
Mast  stützt  u.  das  Segel  sich  auch  nur  mit- 
telst dieser  Stange  ebenso  drehen  u.  wenden 
lässt,  wie  dies  auf  grösseren  Schiffen  mit- 
telst des  Giekbaums  geschieht.  Der  Name 
bezielU  sich  wohl  darauf,  dass  diese  Stange 
ein  „Sperrstock"  ist,  od.  das  Segel  auf- 
sperr t (ausspreizt,  öffnet),  um  den  Wind 
darin  zu  fangen  u.  ist  demnach  wohl  aus 
gipe  (von  glpen)  gekürzt,  wie  gäp  aus  gäpe. 

gipen,  jipen,  (Nautik)  giepen.  Wenn  der 
irind  sich  plötzlich  in  ein  loses  Segel  fängt 
u.  dadurch  das  Boot  umzuschlagen  droht, 
od.  wenn  beim  Laviren  u.  Wenilen  die  Se 
gel  den  Wind  von  hinten  nicht  recht  mehr 
fassen  u.  dann  auf  einmal  von  der  entge- 
gengesetzten Seite  in  dieselben  fällt  u.  sie 
aufbläht,  so  nennen  die  Schiffer  dies  gt- 
pen  od.  jipen.  Da  nun  aber  im  nid.  das 
Vbm.  gijpen  ausser  dieser  auch  dieselbe 
Bedtg.  wie  unser  jappen  (tlas  Maul  auf- 
sperren) h<U,  so  ist  es  entweder  eine  Ablaut- 
form von  gapen  od.  dasselbe  Wort  wie  nhd. 
mdartl.  gieben,  was  auf  ahd.  giwtn  (in 
anagiwfn  inhiare),  gewön,  giin,  gij^n;  mhd. 
giwen,  gewen  (Maul  aufsperren,  gähnen),  zu- 
rückgeht u.  mit  ahd.  giuOn  etc.  (a.  j&nen  etc.) 
von  derselben  y stammt.  — cf.  dieserhalh  auch 
noch  nd.  (Dan  n eil)  giper,  gibh’l,  giww’l 
(brennendes  unwidersteldiches  Verlangen 
nach  Etwas  [stärker  als  lecker]);  gipern 
(heftig  verlangen  wonach,  wie  man  auch  de 
gäp  krigd,  wenn  Einen  hungert),  giprig 
(sehr  hungrig  etc.,  wie  wir  auch:  hä  is  gäprig 
von  Jemandem  sagen,  den  sehr  hungert), 
wonach  Jedenfalls  auch  diese  Wörter  von 
gipen  in  der  Bedtg. ; „gähnen"  abstammen, 
wie  auch  and.  (M.  Heyne,  and.  Denkmä- 
ler) gipan  dieselbe  Bedtg.  wie  gapen  (gaffen, 
klaffen)  hat. 

1.  gir,  eine  Drehung,  Schwingung,  Schwen- 
kung, Abschwenkung  nach  rechts  od.  links, 
Abschweifung  von  der  geraden  Richtung 
etc.,  wofür  wir  auch  die  \Vörter:  drei,  «wir, 
swäj  etc.  (e.  B.  lät  hum  an  de  gir  od.  drei 
[Dreh]  etc.  gän)  gebrauchen;  „hä  is  an  de 
gir“  wird  daher  auch  von  einem  Menschen 
gesagt,  der  com  Wege  der  Tugend  etc.  a b- 
schweift  u,  ausschweifend  od.  leichtsinnig 
lebt,  sich  in  gemeinen  Kneipen  u.  Tanz- 
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localen  herumtreibt  u.  mit  Saufen,  Spielen 
u.  Huren  seine  Zeit  u.  sein  Geld  verschwen- 
det. — Hld.  gier,  Drehung,  Schwenkung  etc. 
(hy  nam  eenen  gier  en  viel  legen  mij  aan), 
wovon  gierbrug,  Drehbrücke;  s.  1 gtren,  so- 
wie auch  das  dritte  gir  bei  Sch.  u.  L.,  was 
zweifellos  dasselbe  Wort  ist. 

2.  gir,  Gier,  starkes,  heftiges,  sinnliches 
Verlangen  wonach.  — Ahd.  giri,  kirl;  mhd. 
gir;  as.  gir;  s.  2 gircn  u.  unter  beger  u.  4 
gären. 

8.  gir,  ein  lauter,  scharfer,  kreischender 
Schrei,  wovon  die  glrewäike  ^Mauerschwalbe) 
ihren  Namen  führt;  s.  3 gircn. 

1.  girei, /r«  herumgehen  (od.  schwärmen, 
schweifen),  sich  beliebig  drehen  u.  wenden, 
Wendungen  nach  links  u.  rechts  machen, 
abschwenken  t4.  abschweifen  etc.;  lät  hum 
giren  (lass  ihn  sich  frei  bewegen  od.  gehen 
u.  laufen  etc.  wie  er  will);  dal  Behip  gird 
na  rechts  (das  Schiff  dreht  sich  nach  rechts); 
— dal  schip  gird  (das  Schiff  hält  keinen 

eraden  Cours,  — weicht  bald  nach  links, 
ald  nach  rechts  davon  ab  etc.).  — Nid. 
gieren;  schwed.  girn;  dän.  gire.  Im  engl, 
wird  dieses  Wort  mit  yaw  wiedergegeben, 
während  nach  Bobrik  (s.  naut.  Wb.)  ital. 
OTinare;  span,  guiliar;  port.  gumar  dieselbe 
Bedtg.  hat.  Da  nun  aber  das  engl,  yaw 
auch  die  Bedtg. : Blasen  werfen,  schäu- 
men, gischen  od.  gähren  hat  u.  das 
Göhren  von  Etwas  auch  eine  unruhige 
Bewegung  od.  ein  Ausweichen  der  durch  die 
Gährung  aufgetriebenen  Theilchen  nach  links 
u.  nach  rechts  (od.  überall  hin)  involvirt,  so 
könnte  man  leicht  auf  die  Vermuthung  kom- 
men, dass  dieses  gtren  mit  1 gären  connex 
sei  u.  ursj>r.  blos  eine  unruhige,  regellose 
Bewegung  bezeichnet  habe.  Vergleicht  man 
indessen  die  wahrscheinliche  Verwandtschaft 
des  engl,  yaw  mit  yawn  (gähnen,  klaffen, 
offenstehen,  sich  nach  Aussen  hin  weiten, 
od.  ausschweifen  etc.)  u.  dass  unser  2 
g&ren  nicht  allein  diese  Bedtg.,  sondern  auch 
die  von:  schräg  od.  seitwärts  laufen 
etc.  hat,  so  ist  es  zweifellos  eine  Nebenform 
dieses  Kims,  (der  Form  wegen  vergl.  2 gtr 
= gehr  in  Begehr  u.  3 u.  4 gären  u. 
zu  2 gtren),  wofür  auch  noch  der  Umstand 
spricht,  dass  auch  ital.  guinare;  span,  guinar ; 
port.  guinar  (s.  Diez,  I,  311  unter  ghig- 
nare)  höchst  wahrscheinlich  aus  dem  ags. 
ginjan,  giniau;  ahd.  ginen  (gähnen,  klaffen, 
gaffen  etc.)  hervorging. 

2.  giren,  gieren,  sehr  lüstern  sein,  stark 
«.  heftig  verlangen  (wonach),  namentlich 
nach  Speise,  Trank  od.  sonstigem  Sinnen- 

enuss;  h6  gird  d’r  alltd  so  na,  dat  ’t  ön 
äst  to  'n  äkel  is,  wen  man  ’t  sQcht;  — 
.Mesteröffl,  ik  mnt  na  hfis“,  sä’  de  jong*, 


„de  pans  gtrd  mt  fan  smagL  — Nd.,  mnd., 
nid.  gieren  od.  giren.  cf.  begär,  4 gären  s. 
gtrtg  etc. 

3.  giren,  mit  scharfer,  durchdringender, 

6 heller  Stimme  laut  schreien,  kreischen,  krei- 
schend  lachen  etc. ; man  kan  dat  swin  God 
wtt  Wiir  gtren  hören ; — sö  gtrd  üt  for  la- 
chen (z.  B.  von  lüsternen  Mädchen,  wenn 
sie  gekitzelt  werden);  — de  wagen  gird  so; 
10  du  schast  hum  wol  wat  smeren  mutten.  — 
Nd.,  nid.  gieren  ; nd.  giren ; mnld.  ghierCD. 
Mit  gillen,  gilpen,  galpen.  galm  etc.  to* 
derselben  y ghar,  od.  mit  ahd.  cherran,  ker- 
ran,  kherran  etc.  (einen  lauten  Ton  von  titk 
16  geben:  schreien,  wiehern  etc.);  lat.  garrire; 
lit.  girire,  girti  (rühmen,  jorahlen  ete.,  ef. 
unter  galpen)  etc.  von  der  y gar  (sonare 
etc.)  = skr.  gar,  jar  (rauschen,  knistern, 
rufen,  loben  etc);  zend.  gar  (singen  etc.). 

20  girig,  gierig,  begehrlich,  habsüchtig  ik. 
— Afries.  girich ; nfries.  gierig.  Zu  2 gir. 

girigheid,  Gierigkeit,  Lüsternheit,  Begdu- 
lichkeil,  Habsucht  etc.  Sprichw. : .elker 
hunderd  gülden  brengd  stn  girigheid  mii 
25  sOk“.  — Nid.  gierigheid;  afries.  girichhW, 
mhd.  giricheit,  girecheit  etc. 

Gisbert,  ml.  Name.  Vielleicht  aus  kpr 
bert  (cf.  Förstemann  unter  Ägis),  oi. 
wahrscheinlicher  von  dem  Stamm  Gis,  Gne 
80  (cf.  Oortgis)  M.  bert  zusammengesetzt,  un- 
ter welchem  Förstemann  auch  schon  die- 
sen Namen  aufführt.  Die  volle  Form  vor 
wohl  Gisanbertb  od.  Gisanberaht  (nhd.  Gie- 
sebrecht),  wegen  dessen  erstem  Thed  gi- 
36  San,  hz.  der  Namen:  Giso,  Gisa,  com  Stamm 
Gis,  das  Weitere  unter  gtsel  zu  vergla- 
chen  ist. 

gisel  od.  gissel,  gesel,  Geissei  od.  Straf- 
Werkzeug  zum  Geis.seln  etc.  Ruthe,  Peitseke, 
40  Karbatsche  etc.  — Nid.  geer el ; mnld.  gheessel, 
mnd.  geisel ; ahd.  geislla,  geisela,  gteisla,  kei- 
sala,  keisila ; mhd.  geisel,  geischel;  nonc 
geisl;  schwed.  gissel.  Es  gehört  mit  den 
unter  göst  aufgefiihrten  goth.  Verben : gais- 
46  jan,  geisnan  zu  einem  germ.  Stammebm.  gi- 
san,  goth.  geisan,  an.  geisa,  welches  Letz- 
tere mit  „cum  impetu  ferri“  übersetzt  vtrJ, 
jedoch  als  Abkömmling  von  der  y bis,  hin!. 
idg.  ghis  (cf.  unter  gäre,  gere)  urtpr.  du 
60  Bedtg. : schlagen,  s lassen,  verwun- 
den etc.  (u.  so  auch  wohl:  gewalttkd- 
tig  verfahren,  wüthen,  wüthend  u. 
heftig  erregt  sein  etc.)  hatte,  wozu 
ausser  afries.  gesla  (anstossen,  beruhrenj: 
65  ags.  gesla  (occidere,  percutere)  etc.  a«cA  o«. 
geis  (gewaltsames,  .stürmisches  Verfahrrol, 
geisl  (Stock  des  ski-  od.  Schneeschuh-Läufen, 
was  wohl  ein  „Stossstock“  od.  wie  unser 
pulsstok  [cf.  puls,  pnlsken  m.  lat.  palsarr] 
SO  ein  „Springslock"  gewesen  sein  wird)  a 
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geisli  (Strahl)  etc.  gehören,  wie  denn  auch 
Bopp  das  ahd.  geUila  von  der  obigen  y 
bis,  bin«  ableitet.  Wenn  nun  aber  auch 
das  nhd.  Geissei  (obses)  = mnd.  gUel, 
gise;  ml.  gisel  ; nid.  gijzel;  as.  gisel,  gisl; 
ags.  gisel ; an.  gisl ; ahd.  gtsal,  kisal,  gisel,  kisel ; 
oiAd.  gisel  (Kriegsgefangener , liürgschafts- 
gefangener , Geissä)  mit  geissei  (Peitsche, 
Schlagwerkseug)  von  demselben  Stammvbm. 
sich  ablettet,  so  hatte  dies  Wort  urspr.  je- 
denfalls die  Bedtg:  geschlagener,  ver- 
wundeter, im  Kampfe  besiegter 
Mensch.  Sieht  man  aber  sich  beide  For- 
men (nämlich  geisila  u.  gisal)  an,  so  muss 
man  fast  eher  annehmen,  dass  es  urspr.  im 
germ.  einen  Stamm  gis  (Thema  gisa  od.  gis&) 
gegeben  hat,  der  direct  von  der  unter  gäre, 
gere  erwähnten  y bis,  hins  (ferire,  pulsare, 
offeodere,  laedere,  violare,  vexare,  i^igere) 
od.  (Ben feg)  biCis  entstand  u.  vielleicht 
mit  binsä  od.  (Benfey)  bimsä  (injuring; 
injury,  miscbief;  spoiling;  incantatioa ; kil- 
ling,  murder)  urspr.  identisch  war,  wenn  er 
nicht  etwa  blos  die  subst.  Bedtg.  hatte,  was 
die  y bis,  bios  besagt.  Bestärkt  werde  ich 
nicht  aUein  hierin  durch  die  mit  den  Suf- 
ficen  ila,  ela,  ala,  bz.  al,  el  in  der  Bedtg.  : 
Etwas,  hing,  Wesen,  Person  etc.  (cf. 
wicbt  = as.,  ahd.  wiht  bei  Oscar  Schade) 
von  diesem  .Stamm  weiter  gebildeten  Wör- 
ter: gisila  (Schlag-  od.  Wundding)  u.  gisal 
(Schlag-  u.  Wund- Person,  od.  Mensch  der 
geschlagen  u.  gewundet  ist),  sondern  auch 
durch  alle  diejenigen  Namen,  welche  För- 
stemann unter  dem  .S'famm  ,Gis“  auf- 
führt u.  wonach  der  Name  Giso  urspr.  wahr- 
scheinl.  bios  die  Bedtg. : Schlagperson, 
Kampf person  od.  Streiter,  Krie- 
ger, Kämpfer  etc.  gehabt  haben  wird, 
wie  solches  ja  dem  Wesen  der  alten  Ger- 
manen entspricht. 

Zum  SclUuss  sei  übrigens  noch  bemerkt, 
dass  Äug.  P'ick  (cf.  I,  79)  für  die  obige 
skr.  y bins  od.  bims  des  lat.  basta  (cf.  auch 
unter  gäre)  wegen  eine  y gbas,  ghans  auf- 
stellt u.  annimmt,  dass  skr.  bims  für  bams 
steht  u.  diese  Formen  durch  „s“  von  ban, 
gban  (schlagen  etc.)  erweitert  sind.  Dass 
nun  aber  von  gbas,  ghans  sich  auch  ein  germ. 
Stammvbm.  gisan,  gas,  gusun  entwickeln  konnte 
u.  dies  dem  Obigen  nach  auch  wahrscheinl. 
der  Pall  war,  ist  wohl  ansunehmen. 

1.  gisela,  tiseln  od.  gisseln,  gesseln,  geis- 
seln,  mit  Ruthen  streichen,  hart  u.  unbarmher- 
zig bestrafen  etc.;  b£  is  gisseid  un  brandmarkd ; 
— ik  wil  hum  gisseln  laten , dat  h6  hard  un 
swart  Word.  — Äfries.  gisel-ja;  satl.  gisseljc; 
wfries.  gjsseljen  etc.  Zu  gisel. 

2.  giseln  od.  gisseln,  glatteisen  od.  eigent- 
lich Eis  regnen,  bz.  in  Ilagelkörn- 


chen,  bei  eintretendem  Thauwetter,  herun- 
terfallen, wobei  sich  die  in  der  Luft  ange- 
thauten  u.  mit  Regen  gemischten  Hagel- 
körnchen auf  den  gefrorenen  Bäumen  u. 

5 Sträuchern,  bz.  den  Wegen  festsetzen  u.  ge- 
frieren. Fällt  bei  eingetretenem  Thauwetter 
ein  reiner,  mit  Hagelkörnern  od. 
Graupeln  unvermischter  Regen , so 
gebrauchen  wir  dafür  den  Ausdruck  gisseln 
10  (satl.  glssflje)  nicht,  gleichviel  ob  in  f'olge 
dessen  Glatteis  entsteht  od.  nicht.  — Mnd. 
(Sch.  u.  L.)  giesset  wird  dort  ausser  mit: 
Reif-,  Hagel  u.  Plis-Regen  auch  mit 
Glatteis  übersetzt,  was  nach  der  Beleg- 
15  stelle  sowohl,  wie  auch  nach  der  Bedtg.  «n- 
sers  gisseln  unrichtig  ist.  Wenn  wir  unter 
gigel  die  mnld.  p armen  ghyghen  u highen  des 
nhd.  k eichen  (ahd.  chihban;  mhd.  kichen) 
vergleichen,  so  ist  wohl  anzunehmen,  dass  das 
20  mnd.  gicssel  identisch  ist  mit  mfläm.  hysele, 
mnld.  (Kil.)  hysel  (gelicidium,  pluria  gla- 
ciata  vel  glacialis,  cf.  2 hisel)  u.  demnach 
auch  wohl  von  Hause  aus  (trotz  nid.  keizel) 
dasselbe  Wort  wie  nhd.  Kiesel,  mhd.  ki- 
25  sei;  ahd.  chisil  u.  cbisili;  ags.  cisil,  cesel, 
ceosel;  aengl.  chesil,  chisel,  zumal  kisel  m 
mrhein.  auch  die  Bedtg.  „Hagelkorn"  hatte 
u.  es  lediglich  eine  Weiterbildung  von  Kies 
(==  unserm  grand,  grind),  ahd.  chis  ist.  Merk- 
SO  würdigerweise  ist  jedoch  das  mnld.  hysel  an- 
scheinend identisch  mit  yscl  (Kil.  verweist 
bei  hysel  auf  yscl  [gelicidium,  pluvia  gla- 
ciata,  pruina  glacialis^  Vbm.  yselen,  byselen 
[pluere  minulam  glacieni,  sive  pruinam  gla- 
35  cialcm],  wie  dies  auch  im  mjläm.  Wb.  ge- 
schieht), was  ein  Dimin.  von  ys  (Eis)  ist 
u.  demnach  kleine  Eistheilehen  od. 
wenig  Eis  bezeichnet.  Da  es  nun  diesem- 
nach  also  wohl  sicher  ist,  dass  hysel  mit 
40  Vorgesetztem  „h“  (cf.  afries.  hacht  aus  acht 
etc.)  aus  ysel  entstand,  so  kann  es  selbst- 
redend auch  mit  mhd.  kisel  nicht  identisch 
sein.  Vergleicht  man  nun  aber  weder: 
afries.  jelne  = eine  (Elle),  jelren  = elren 
45  (nhd.  Erle)  — mnd.  gicbt,  jicht  (s.  unter 
jichten),  — ags.  gif,  gyf,  goth.  iba,  ahd.  iba 
etc.  = nhd.  ob  (cf.  1 of),  — afries.  gt,  ib, 
ags.  geh  = nhd.  ja,  — a».  gia,  ja  = ags. 
ge  (Conj),  — as.  gio,  io,  fco,  ahd.  fco,  io 
60  etc.  = nhd.  je  etc.,  so  ist  es  zweifellos, 
dass  auch  die  Formen  jissel,  gissel  i'n  ähn- 
licher Weise  mit  vorschlagendem  *j“  od. 
„g“  aus  issel  = mnld.  ysel  (von  is,  ys,  Eis) 
entstehen  konnten  u.  wahrscheinl.  entstan- 
63  den  sind  u.  demnach  auch  mnd.  giesel  eben- 
sowenig als  mnld.  hysel  mit  dem  mhd.  kisel 
etwas  zu  schaffen  hat. 

gispe,  gisp,  a)  schmaler  dünner  Riemen, 
womit  die  Schuster  die  Schuhe  auf  dem 
60  Knie  festhdlten  od.  festschnüren  u.  womit 
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tie  früher  auch  die  Knaben  u.  Lehrlinge 
durchbläuten  u.  straften ; — b)  Flucht,  star- 
kes Rennen  etc.;  bi,  bs.  de  pcrde  sünt  up 
(od.  an)  de  gisp.  — Kid.  giep  (schmaler 
Riemen,  dünne  schlanke  Gerte,  dünne  Peitsche, 
Ruthe) ; mnld.  ghispe  (flagellum,  lonim,  ?er- 
ber);  mfläm.  ghispe;  s.  das  folgende: 

j^iapen,  a)  schnüren,  binden  etc.;  hi  gtapd 
dat  fast;  — hi  hed  de  hand  d’r  so  um  to 
gispd,  dat  man  ’t  hil  nit  wer  lös  krigen  kan; 

— b)  mit  einem  schmalen  Riemen,  einer 
dünnen  schlanken  Gerte  od.  einer  schlanken 
Peitsche  schlagen,  streichen  u.  strafen  etc. ; 
hi  gispd  hum  d’r  in  afer,  dat  ’t  brumrod ; 

— ik  mut  dl  wol  ins  irst  ’n  mäl  ördendllk 
dörgispen,  ir  du  hören  wilt ; — c)  «cAietr- 
ren,  fliegen,  eiten,  rennen,  schwärmen,  trei- 
ben, sich  umhertreiben  etc. ; de  p5l  gtspd 
dSr  de  iQcht;  — dat  g!s|id  d’r  längs,  dat  ’t 
so  ’n  &rd  hid;  — si  gispcn  (e.  R.  Land- 
streicher, Bettler  etc.)  dat  hile  land  of ; — 
de  pirde  gispen  d’r  dör,  as  ’n  pll  dör  de 
Iflcht  — Ktd  gispen  (mit  einer  Peitsche  od. 
Gerte,  Ruthe  streichen,  geissein,  strafen, 
durchhecheln,  tadeln,  schelten  etc);  mnld. 
(Ktl.)  gispen  (flagellare,  flagello  sire  loro 
caedere,  verberare).  Es  ist  wohl  zweifellos 
mit  dem  unter  giscl  erwähnten  alten  Stamm- 
cbm.  gisaii  connex,  hz.  ron  der  daselbst  er- 
wähnten Stammform  u.  y gis  weitergebitdct. 
Zum  Theil  ist  es  jedoch  auch  Ton  malend, 
indem  es  den  scharfen,  zischenden, 
schwirrenden  Ton  derGerte  od  Peitsche 
nachahmt,  der  hörbar  wird,  wenn  eine  solche 
rasch  geschwungen  wird  u.  beim  Schlagen 
zi  sehe  nd  u.  sausend  durch  die  Lüfte 
fährt.  Aus  schwirren  ergab  sich  dann 
wieder  die  Bedtg. : ,Jiiegen'‘  sub  c),  während 
die  Bedtg.  sub  a)  aus  der  subst.  ron  gispe 
als  Peitsche,  Sc hn  ur,  schma  ler  Rie- 
men od.  Gerte  erwuchs,  weil  diese  zum 
Binden  u.  .Schnüren  dienten.  Auf  die 
Nachahmung  eines  zischenden  etc.  Lautes 
weist  auch  dän.  gisp  (Hauch,  Seufzer  etc.), 
gispe  (hauchen,  seufzen)  hin. 

gissen,  denken,  sinnen,  meinen,  wähnen, 
glauben,  hoffen,  muthmassen,  rathen  etc.; 
ik  gisde,  dat  de  s&kc  göd  oflüpen  schul;  — 
hi  gisde  al  hen  un  her  (er  sann,  rieih, 
muthmasste  immer  hin  u.  her).  Daher:  fer- 
^ssen  (sQk),  sich  verzinnen,  bz.  sich  im 
Denken  u.  Meinen  etc.  versehen  u.  täuschen 
etc.  u.  Sprichw. : „gissen  is  missen“,  welches 
sehr  häufig  gebraucht  wird,  um  vor  dem 
Glauben  an  sichern  Erfolg  zu  warnen  u. 
sanguinische  Hoffnungen  u.  Erwartungen 
zu  dämpfen.  — Nd.,  mnd.,  nid.  gissen; 
mnld.  ghissen  (conjicere,  conjcctare,  conjec- 
turam  facere,  cogitare,  colligere , divinare, 
suspirari,  opinari,  opinionem  habere,  reputare, 


estlmare  conjectura);  engl,  ghess,  gness; 
aengl.  gesse;  schoU.  ges;  nfries.  (Outzen) 
gezze,  gedse,  (Sylt)  gessi ; wfries.  (Japi i) 
gissjen ; schwed.  gisse ; norw.  gissa.  Ist  die 
6 Grdbdtg.  des  ahd.  Stammvbm.  gizan  = goth. 
gitan  fron  vergessen,  s.  gäten)  die  von 
sinnl.  .-halten,  so  könnte  man  annehmen, 
dass  gissen  ron  Hause  aus  die  Bedtg. : hal- 
ten (wofür)  hatte  ii.  also  mit  ahd.  gizan, 
10  goth.  gitan  (cf.  unter  daren,  bz.  bedaren  die 
y dhar  in  der  Bedtg.  putare)  von  Hause 
aus  connex  od  daraus  entstanden  sei,  wie 
z.  B.  auch  goth.  veisan  mit  veitan  aus  Ti- 
tan (s.  Schulze,  goth.  Wb.  205)  entstand. 
15  gissin^,  gisseB,  Muthmassung,  Dafürhal- 
tung,  Meinung  etc. ; na  min  gissen  harr  ’t 
anders  ülkamen  must.  — Nid.  gissing;  ii  nd. 
gissinge ; engl,  guessing.  Davon  : fergissiiig, 
fergissefi  (verkehrte  Muthmassung,  Verein- 
20  nung,  Täuschung  etc.);  dat  is  ’n  fergissei 
west,  dat  ik  dat  IRfd  h>b’. 

gits,  gids,  Geiz,  Habsucht,  Gier  etc. ; hi 
Bit  ful  gids;  — hi  wit  sOk  fan  gids  nit  to 
bargen;  — de  gits  hed  bum  so  ander,  dat 
25  hi  snk  un  ’ii  and'  r küm  wat  4ten  gann  n 
is;  — 't  is  niks  as  imer  gits,  wat  hiira  re- 
gird  — Nd.  (Schütze)  git.  giet ; aki 
(git)  kit-,  mhd.  git;  ags.  (git.  gyt),  s.  gitsen. 
Nach  Fick  mit  lit.  geidu,  geidzu,  geisti 
30  (begehren)  con  einer  staro- deutschen  y ghidh, 
ghaidh  (s.  II,  359),  die  aus  ghi,  hi  (hiare) 
weitergebildel  sein  soll. 

gitsen,  gidsen,  geizen.  — Mhd.  gitesen, 
gllsen;  ags.  gitsiaii,  gytsian,  iroron  ags.  gyt- 
35  SiiM^  (Habgier). 

gltsri'd,  gillserd,  gitsderd,  ein  geiziger, 
habsüchtiger,  gieriger  Mensch. 

gitsliaU,  gitslap,  gitsmiehel,  g:itspait, 
Geizhals,  Geizlappen,  Geizmichet,  Geiz- 
Mi  wanst. 

.giisig,  geizig.  — Ahd.  giteg,  kitag,  kitac, 
kiteg;  mhd.  gltec,  gttig. 
gitsigheid.  Geizigkeit. 
gla,  gli,  als  y der  nachfolgenden  Wir- 
46  ter,  cf.  gar. 

gli,  s.  glade. 

glad,  giat  (flect.  gladder,  gladste),  glatt, 
glänzend,  gleitend,  gleissend,  schlicht,  eben, 
nicht  rauh;  fliessend,  ohne  Anstoss,  leicht 
50  etc.;  glad  (glatt,  glänzend,  blank  etc.)  as  ^n 
spigel;  — ’t  is  so  glad,  dat  man  hist  gin 
stAn  holden  kan ; — dal  holt  is  glad  an  m6i 
hesch&fd;  — d^  is  ’n  glad  fscAdnes,  hüb- 
sches etc.)  wicht;  — dat  kind  hed  ’n  gl»d- 
55  den  (glatte,  glänzende,  blanke,  reine)  hdd; 

— dat  wtf  hed  mt  ’n  fOls  to  glad  gesigt,  as 
dat  ’k  hör  tröe;  — hi  is  so  glad  as  ’n  U; 

— si  is  so  glad  un  glei  (schön  m.  sanfl 
thuend,  falsch  freundlich);  — sin  gladde 

60  Wörden  tröe  ’k  nit;  — dat  is  ’n  gladden 
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(ebent,  leicht  eu  regulirende  etc.)  84ko;  — 
ik  heb’  hum  ’t  glad  (gerade)  üt  segd,  dat 
he  den  dOfcl  niks  döMe;  — dat  gang  glad 
(ohne  Anstot»  u.  leiM  etc.)  of ; — hÄ  snid 
de  takke  so  glad  (eben,  rein,  vollkommen, 
ganc)  of,  dat  d’r  gin  Stummel  fan  sitten 
blüf;  — ’t  is  glad  (rein,  vollkommen,  total) 
all’  ferloren ; — ’t  ia  glad  (total)  üt  mit  uns 
beiden ; — hfc  hed  sin  geld  glad  all’  ferspBld. 

— Xld.,  nd.  glad;  mnld.,  mnd.  glad.  glat; 
afries.  gird  (glatt,  gleitend  etc.);  tafries.  (Ja- 
pir)  gied,  gledde  (glatt,  gleitig;  blinkend, 
scheinend,  schön  etc.);  as.  glad;  ags.  gl&d 
(schimmernd,  glänzend;  gnädig,  freundlich, 
fröhlich) ; engl,  glad  (heiler,  fröhlich,  froh, 
freudig,  erfreut);  schott.  glad,  glaid,  glade, 
glid  (glatt,  glitschig  etc.);  an.  gladbr,  glüdb; 
schtced.  glad  (hell,  glänzend,  fröhlich,  lustig, 
angenehm,  vergnügt,  mutUer  etc.)  u.  glatt 
(glatt,  eben  etc.) ; dän.  glad  (froh,  freudig 
etc.)  u.  glat  (glatt,  scidicht,  schlüpfrig,  eben, 
gelinde) ; ahd.  glat,  clat,  klat ; mhd.  glat 
(glatt,  glänzend,  fröhlich).  Es  wird  oft  mit 
gllden  (gleiten)  von  einem  älteren  germ. 
Stammvbm.  glidan,  glad,  gludun  (glänzen, 
hell  sein,  blank,  rein  u.  glatt  sein  etc.,  cf. 
auch  glidder,  gludder)  abgeleitet,  obschon  es 
wahrscheinlicher  mit  lit.  glodas , glndnas 
(glatt),  glodinti  (glätten);  kslav.  gladükA 
(glatt),  glazda,  gladiti  (glätten)  direct  von 
derselben  y ghal,  ghar  abstammt,  wozu  auch 
die  IVörter  galle,  gold,  glans,  glandern,  glas, 
giganen,  glimmen,  glinsen  etc,  gehören. 

gladde.  Glatte;  ’t  gladde  fan  de  küd. 

1.  gladder,  s.  glad. 

2.  gladder,  glattes,  glitschiges,  schlüpf- 
riges Etwas,  Gallerte  etc.,  auch  glidder- 
gladder  genannt. 

gladderig,  gladdrig,  gladders,  glitschig, 
schlüpfrig  etc. ; s.  glarrig  u.  glidderlg.  40 

rläde,  glede,  glte,  gll,  (di^  Gleite,  Gleit- 
bahn etc. ; (das)  Gleiten,  die  rasche,  leichte, 
unbehinderte  Vorwärtsbewegung,  Schuss  etc. ; 
he  kiimd  d’r  mit  up  de  glE  (a.  auf  die  Gleite 
od  Gleitbahn ; — li)  ins  Gleiten  od.  in  eine  4D 
rasche,  sanfte  Vorwärtsbewegung  etc.) ; hi 
hed  sin  büdel  güd  up  de  gl3  (er  hat  seine 
W''irtAacAa/<  od.  Geschäft  ctc.  gut  auf  der 
Gleite,  kömmt  gut  vorwärts,  es  geht  bei  ihm 
Alles  gut  von  Statten,  er  stösst  nirgends 
auf  Hindernisse  etc);  — dat  schip  is  g6d 
np  de  gli  ; dat  scbUtt  as  ’n  pll  dör  ’t  water  j 

— de  süke  is  g6d  up  de  gid,  d&r  kBnen  wi 
wol  ’ii  giden  btgang  fan  fcrwachten  w&sen. 

— Mnd.  glede.  Zu  gllden. 

glad-is,  glatis,  Glatteis. 

g;lad-iseB,  glatteisen. 

gladsk,  glatsk,  glatt,  glitschig,  schlüpfrig 
etc. ; de  weg  is  so  gladsk  uu  glipsk,  dat  man 
hhst  gin  stin  d'r  np  holden  kan. 


gIMte,  Glätte;  de  gladte  was  so  gröt,  dat 
d’r  gin  minsk  np  de  sträte  stän  holden  kun’. 

glandern,  hin  u.  her  gleiten,  auf  dem 
Eise  gleiten  od.  glitschen.  — Nd.  (Br.  Wb.) 

5 glander  (Eisscholle),  (Sehambach)  glan- 
dein  fron  Wagen ; ou«  dem  Gtei.se  kommen, 
ausgleiten,  hin  u.  her  glitschen  u.  rutschen, 
besonders  wenn  es  geglalteiset  hat);  nd., 
pomm.  (Dähnert)  gladern,  gladerke ; Subst. 
10  gladerke,  llimin.  von  glader  (ein  glatter  Eis- 
strich, Gleitbahn  etc.) ; hess.  (Vilmar)  g\&- 
ner  (Glitschbahn);  glinern  (auf  dem  Eise 
gleiten,  glitschen)  u.  gl&ngeln  (dasselbe),  wo- 
für er  auch  die  Form  glanzern  hat.  Viel- 
15  leicht  zu  glad,  wahrscheinlicher  indessen  zu 
gllden  (cf.  glidder)  od.  zu  glinsen  (glans  etc.), 
cf.  Weigand  etc.  u.  Weiteres  unter  glas 
am  Schluss,  sowie  unter  gICnnen. 

glans,  Glanz,  heller  Schein ; Pracht,  Herr- 
20  lichkeit  etc.;  de  glans  fan  de  sünne;  — ’t 
is  d’r  niks  as  glans  un  praebt;  — gi  lAfen 
alle  dagen  in  glans  un  berrlikbeid.  — Nid. 
glans;  mnld.  glants;  mnd.  (Sch.  u.  L) 
glentze  (Glanz)  u.  glans  (glänzend,  blendend 
25  schön  etc.) ; mhd.  glanz,  glanst  (Glanz);  ahd. 
glanzi  (Glanz,  splendor);  ahd.,  mhd.  glanz 
(hell,  glänzend)  u.  mhd.  glander  (glänzend; 
Glanz).  Es  gehört  zunächst  zu  glinsen,  wie 
ahd.  glanz  zu  glinzen,  was  eine  nasalirte 
30  Form  von  gllzan  = ags.  glltan  ist  u.  mit 
glimmen  etc.  auf  y ghar  (cf.  gold  etc.)  zu- 
rückgeht.  cf.  Weiteres  unter  glas  u.  glin- 
nen,  sowie  auch  unter  gllden. 
glansen,  glänzen,  leuchtend  u.  hell  strah- 
3.5  len,  sich  durch  Glanz  m.  Pracht  auszeich- 
nen etc.  — Nid.  glanzen;  mnld.  glantsen; 
ahd.  glanzen,  glenzeu,  clenzen;  mhd.  glen- 
zea  (Glanz  machen,  glänzend  machen,  glän- 
zen). Zu  glans. 

glänsig^länzend,.schimmernd,scheinendetc. 
glansigneid,  Glanz,  Pracht  etc. 
glanstern,  cibrirend  glänzen,  strahlen, 
funkeln  etc.  — Nd.,  mnd.  glanstercn.  Freg. 
von  glansseo,  wie  glinstem  ron  glinssen. 
glarrig:  i.  g.  gierig, 
glas  (Plur.  glasen),  Glas;  a)  die  aus  dem 
mit  Pottasche  od.  Soda  geschmolzenen  Kie- 
sel gewonnene  durchsichtige  u.  harte  Masse ; 
— b)  das  aus  dieser  Masse  gefertigte  Ge- 
bt) fass.  Sprichw.:  „de  sin  geld  wil  fermallen, 
köp’  glasen  un  liU  si  fallen“ ; — „olle  kar- 
keii  (od.  hösen)  hebbeu  dunkerc  glasen“.  — 
Nd.,  nid.  glas  ; wfries.  (J  ap  ix)  nfries. 
gläs;  as.  gles;  ags.  glas;  engl,  glass;  an. 
55  (mit  üebergang  von  „s“  in  „r“)gler;  norm., 
schwed.  glas;  dän.  glar  u.  glas;  ahd.  glas, 
das;  mhd.  glas  (Glas;  Gefäss  von  Glas; 
Glasfluss,  glasartige  Masse,  Bernstein),  wo- 
ron  ags.  glaerc  (Bernstein)  u.  das  ins  lat. 
60  aufgenommene  (Tac.)  glesum  ('/’/in.j  gles- 
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sum,  sourie  aehwed.  gles,  glyi  (Bernstein). 
Dass  dieses  Wort  ein  glänzendes,  hel- 
les, durchsichtiges  od.  scheinendes 
Etwas  bedeutet,  ist  zweifellos  u.  wird  des- 
halb glas  von  Eick  (III,  104)  auch  als 
eine  Nebenform  von  glana  angesehen  od. 
vielmehr  direct  davon  abgeleitet,  indem  er 
für  glas  n'n  Thema  glasa  aufstellt  u.  an- 
nimmt, dass  an.  glaosa  (glänzend  machen) 
für  gl&sa,  bz.  glaosa  steht,  wie  g&s/ürgans 
(cf.  gös)  «.  glans  (s.  d.)  dasselbe  Wort  sei, 
wie  skr. ghramsa (Glanz,  Gluth)  od.  (Grass- 
mann) ghransa  (Sonnengluth,  Sonnenhelle, 
Sonnenschein)  von  der  y ghar  (brennen, 
flammen,  glänzen  etc).  Ist  indessen  dieses 
richtig,  so  wären  unser  nd.  od.  ngerm.  glans 
u.  ahd  glans  formell  von  einan^r  zu  tren- 
nen, weil  das  auslautende  „z“  des  Letzteren 
einem  nd.  „t“  u.  i(rs/>r.  „d“  entspricht  u. 
das  ahd.  AdJ.  glanz  (glänzend,  hell  etc.)  je- 
denfalls ein  Brät,  von  mhd.  glinzen  (glän- 
zen) ist  u.  mit  ahd.  gltz,  rllz;  mhd.  gliz  od. 
gliz  (Glanz)  auf  ahd.  glizan,  ags.  gfitan 
(glänzen,  gteiasen)  zurückgeht  u.  demnach 
ahd.  glanz  nicht  mit  dem  von  ihm  aufge- 
stellten glans  u.  skr.  gliramsa  identisch  sein 
kann.  Vergleichen  wir  nun  aber  unter  glin- 
sen  u.  glinstern  weiter  glins  (Glanz)  nebst 
mhd.  glast  u.  gipste  (Glanz)  «.  afries.  glisa 
(glänzen),  so  ist  es  zweifellos,  dass  neben 
ahd.  glizan,  ags.  glttan  auch  ein  agerm. 
Ybm.  glisan  (nasalirt  gliusan,  glans,  gluo- 
sum)  od.  glisan  (cf.  mnld.  [Nil.]  glis,  glis- 
sen  etc.) , glas,  glusum  bestanden  hat , wo- 
von eben  das  Wort  glas  sowohl,  als  auch 
glans  sich  ableiten.  i'ergleicht  man  nun 
aber  goth.  veison  zu  vitan  (s.  unter  gissen), 
so  könnte  auch  glisan,  glinsan  aus  glitan 
od.  glilan  entstanden  sein  u.  demnach  mit 
diesen  zur  germ.  y glitfs.  Eick,  III,  113) 
gehören,  die  Jedenfalls  mit  griech.  chlld6 
(Weichlichkeit,  Veppigkeit,  Prunk  etc.),  chli- 
dön  (Schmuck,  Ibrunk) , chliö  (ivarm  od. 
weich  werden , schmelzen  etc.)  auf  die  y 
ghar,  ghr  (brennen,  glänzen,  r/.  sAt.  gharma, 
heiss  etc. ; gbarta,  glifta.  geschmolzene  But- 
ter etc.)  zurückgeht.  Vergleicht  man  nun 
aber  weiter  unser  glandern  «.  mhd.  glander 
(Glanz),  sowie  unser  glennen  (glühen  etc.) 
u.  nhd.  Geiz  (Spro.ss  nd.  Si>rössling,  cf. 
Weigand)  = mhd.  kide,  k?t  «Is  AM'ömm- 
ling  ron  klan  od.  ktnan  (cf.  kin,  klncn,  k?n- 
sel),  so  muss  man  fast  annehmen,  dass  (cf. 
ahd.  giw6n  u.  ginön,  griech.  chaiiiein,  lat. 
hiara  «.  unser  jänen  etc.)  ein  agerm.  Vbm. 
glinan,  glan,  gluiuim  mit  der  Bedtg.;  glän- 
zen od.  glühen  bestanden  hat,  was  ursi»-. 
glian  od.  gllan  (cf.  griech.  chliö)  lautete  u. 
aus  dessen  Prät.  gl&  ein  Vbm.  gläjan  od. 
glä-an  (glö,  gluo,  cf.  gleien,  glöd  etc.)  her- 


vorging, sowie  auch  der  germ.  Stamm  glit, 
glis,  glins  von  ags.  glttan,  ahd.  gltzan,  fer- 
ner auch  glid  von  gltden  u.  das  Stammvbm. 
glidan  von  glad  etc.  Weiteres  vergleiche 
6 unter  glöonen. 

1.  glasen,  von  Glas,  gläsern;  glasen 
btnen, 

2.  gla.sen,  s.  ferglasen. 

glasig,  glasartig,  glasicht,  durchschei- 
10  nend  etc. 

glaske,  Gläschen. 

gläsker,  Glaser;  .röten  üt“  I segd  deglks- 
ker;  „mfir  h6r“l  segil  de  swlnsntdi-r. 

glan,  hell,  hell-  u.  scharfblickend,  scharf, 
15  klug,  gewitzt,  schlau,  listig  etc. ; h£  bed  so 
’n  pir  glaiie  (helle,  scharfblickende  etc.) 
ögen  in  de  kop;  — bö  is  so  glan,  dat  bom 
göu  dofel  fangen  kan;  — glauugd,  mit  hel- 
ien,  scharfen,  klugen  Augen  versehen,  scharf 
20  od.  klugäugig,  scharfsichtig,  scharf  spähend 
etc.;  — glauhörig,  scharf  hörig;  — glan 
(gleissend,  glatt)  as  ’n  äl.  — Nd.  (Br.  Wb., 
Schütze,  Dähnert  etc.)  glan  (hell,  hei- 
ter, scharf,  scharfsichtig  etc);  afries.  glaw; 
25  nfries.  (Outzen)  gläy  (hell,  klar  , glän- 
zend) ; as.  glau  (gewitzt,  klug,  weise) ; ags 
gle&v  (prudens,  sullers,  sagax);  ahd  glan, 
klau,  glou  u.  gilau,  gilou,  kelou  (klug,  er- 
fahren, einsichtig,  vorsichtig,  sorgsam)  : goth. 
30  glaggvus  in  den  Adv.  glaggvo,  glaggruba, 
glaggvaba;  an.  glüggr;  norw.  glögg  (genau, 
sorgfältig  etc.  od.  scharf  etc.,  cf.  glöggthekkin, 
scharfsichtig) ; norw  glögg  (scharfsichtig, 
scharfsinnig,  klug,  vorsichtig,  aufmerksam 
35  etc.).  Die  Grdbdtg.  dieses  Wortes  ist  wahr- 
scheinl.:  hell,  heiter,  glänzend,  klar 
(u.  so  auch;  deutlich),  da  glau  im  nd. 
(S.  Br.  Wb.)  nicht  allein  von  hellen,  scharf- 
blickenden Augen,  sondern  auch  vom  hellen, 
40  klaren  Himmel  gebraucht  wird  u.  auch 
Eick  (s.  III,  113)  es  auf  die  y gal  (bz. 
ghar).  glänzen  etc.  zurückführt,  indem  er 
die  Basis  glag  (bz.  ghalgh)  als  aus  gal  re- 
duplicirt  ansieht  u.  II,  357  diesem  ghalgh 
45  (von  glaggvö  etc.)  die  Bedtg.:  sehen  un- 
terlegt, während  er  ghalgha  (cf.  griech.  chal- 
kös  etc.),  Erz,  von  ghalgh  in  der  Bedtg.: 
schimmern  etc.  ableiM,  wie  auch  3 blik 
II.  2 blikken  mit  bltkeu  u.  blink  etc.  «>» 
50  einer  u.  derselben  y abstammen  u.  zu 
ghalgh,  bz.  glag  auch  wohl  das  ags.  glencg 
(ornamentuni),  glencgan , gleucan  , glengan 
(ornare)  gehört.  Die  Eorm  glau,  bz.  goth. 
glaggr-us  führt  aber  nach  Analogie  von 
55  hliuwan.  bliggvaii,  (blau,  blaggv)  auf  ein 
Stammvbm.  gliuwan,  gliggvan  zurück , wei- 
ches dann  wohl  eher  mit  griech.  glaokös 
(glänzend)  grunös,  graunös  (Eackel,  Feuer- 
brand); kslav.  glavinja  (Feuerbrand)  etc. 
60  zur  y garv,  gvar  = skr.  jvar  od.  jurr,  jürr 
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(ietu  »ein,  brennen  etc.)  gehört,  deesen  J“ 
auch  au»  älterem  errceicht  »ein  wird. 
Vergl.  Pott,  Wureelwb.  I,  eweite  Abth., 
757  leq.  unter  gürr,  wo  er  auch  von  glü- 
hen, Gluth  (cf.  gleien  etc.)  u.  glas  (s.  d.) 
handelt  u.  daru  daselbst  pag.  775  wegen 
glanz  etc.,  sowie  auch  Pott,  Wureelwb.  II, 
erste  Abth.,  pag.  350  »eq.  unter  y ghar  tce- 
jen  dieser  Wörter  «.  daeu  bei  mir  unter 
glennen,  glans  etc. 

g;lei,  glea,  gloi,  glühend,  glänzend,  hell 
tcheinend,  glatt,  gleissend,  gleissnerisch,  ver- 
führerisch, heuchlerisch,  falsch  etc.;  ’a  glei 
für  (ein  glühendes,  glänzendes,  helles  Feuer); 

— ’n  glei  gesigt  (ein  glänzendes,  glattes, 
ijleissendes  Gesicht);  — gleieögeii  (glühende, 
glänzende,  gleissende,  verführerische,  falsche 
Augen);  — ’n  glc-i  wlf  (ein  gleissnerisches, 
eerfahreri.sches,falschfreunftliches  etc.  Weib)^ 

— dat  vif  is  mi  fBls  to  glei  (hz.  kikd  mi 
fSls  to  glei  ut  de  üge.a),  as  dat  ’k  hör  tröe. 

— Nd.  (Dähnert,  ,Sc  hü  tze,  Br.  Wb.) 
glei  (hübsch,  schön,  glatt,  gleissend);  fries., 
nid.  (W  as  s e n b er  gh,  pag.  35)  gleij  (glü- 
hend, heiss,  glänzend,  fett,  schmierig  etc.). 
Alit  glö  (cf.  dieses);  nd.  (Scham  bach)  glö 
(glühend,  funkelnd,  feurig,  scharf  etc.,  glüe 
tunken,  — glue  ögen,  — gläetunge);  mnd. 
(S'ch.  u.  L.)  glue,  glo  (glänzend,  blank), 
sowie  glauch  (durchsichtig,  hell,  wässerig)  u. 
mhd.  glfiche  (glänzend  etc.)  zu  gleien,  gleucn 
etc.,  bz.  g'oia,  gluoan  etc. 

glfWiR.  glatt,  fliessend,  ohne  Anstoss, 
leicht,  sanft,  allmälig  etc.;  dat  is  ’n  glei- 
digen  (glatte,  leicht  zu  schlichtende,  ohne 
Schwierigkeit  ablavfcnde  u.  abzuwickelnde) 
sAke;  — dat  gung  liiim  nog  nöt  üfcn  glei- 
dig  (glatt,  sanft,  leicht,  milde,  gnädig  etc.) 
of,  dat  bi  gin  prQgel  kreg;  — dat  geid  un- 
der  hör  beiden  all’  gleidtg  to,  wen  ee  wat 
mit  ’nander  to  dön  belibt'n;  — de  weg  löpd 
regt  gleidtg  (sanft  u.  eben  verlaufend,  od. 
auch  allmälig  abnehmend  u.  abhängend) 
to;  — de  spits  firlöpd  gleidig  (allmälig  od. 
sanft  abnehmend,  egal  etc);  — de  kerel,  dat 
i»  80  ’n  gleidigen  (glatter,  geschmeidiger, 
sich  überall  durchwindender,  schlauer  etc.) 
dönner,  dat  hi  hei  nit  to  fangen  is;  — he 
is  mi  fBls  to  gleidig  (glatt,  geschmeidig,  sanft- 
u.  sehönthuendj,  as  dat  ik  gern  wat  mit  hum 
to  dön  hebhen  mag.  Man  könnte  es  begriff- 
lich von  gllden  (gleiten)  ablettcn  u.  es  mit 
gl  eilig  = nfd.  glijdig  übersetzen.  iraAr- 
scheinlicher  indessen  ist  es  aus  ge-leidig  (cf. 
geliden,  geleiden  u.  auch  leidig  conlrahirt, 
sodass  es  formell  mit  mhd.  geleitic  (lenksam) 
ein  u.  dasselbe  Wort  ist,  weti  sich  daraus 
auch  die  Bedtgn.:  fügsam,  sanft,  ge- 
schmeidig, glatt  etc.  entwickeln  konnten. 
gleie,  gleite,  gleie,  glüje,  glei  etc.,  Glü- 


hen, Gluth  etc.;  dat  für  is  göd  in  de  gleie 
(od.  glöje,  glöi);  — de  glei’  (Gluth,  Hitze, 
brennende  Röthe  etc.)  sleid  hör  üt  ’t  gesigt. 
gleien,  glenen,  gloien,  glöjen,  glühen, 
6 heiss  werden,  ohne  Flamme  aber  mit  grosser 
Hitze  u.  Wärmeentwickdurtg  brennen,  glän- 
zen etc. ; dat  für  gleid  wer  an  ; — ik  fang 
an  to  gleien ; — gleiend  (glöjend)  für ; — 
dat  gesigt  gleide  hör  as  für;  — dat  wicht 
10  gleid  (glühet,  ist  roth  u.  blühend  etc.)  as  ’n 
röse.  — Nd.  (Dähnert,  Schütze  etc.) 
gleuen,  glöien,  glenjen,  gloien ; mnd.  gloien, 
gingen;  osnabr.,  nd.  glöggen;  nid.  gloeien, 
gloeijen,  gloeden;  mnld.  gloeyen,  gloeden; 
16  afries.  (gloia  od.  glia,  cf.  glöd  u.  gleiend) ; 
ags.  glöwau ; engl,  glow ; an.  glöa  (glänzen, 
flimmern) ; norw.  gloa ; dän.  gloe;  ahd. 
gluoan,  glöan,  gluoen,  cluoen,  cinojen,  gloan, 
gluon,  cluon;  amhd.  gluoen;  mhd.  gllUyen, 
20  glUegen,  glOen  (in  Gluth  versetzen,  glühend 
machen;  in  Gluth  sein,  glühend  sein,  glü- 
hen). Dass  man  dieses  Wort  nicht  ohne 
Weiteres  von  einer  germ.  y gal  (s.  Fick, 
111,103)  ableiten  kann,  ist  klar  u.  wird  die 
25  Sache  wohl  so  liegen,  dass  urspr.  (cf.  glas 
am  Schluss)  von  der  V ghar  (brennen,  leuch- 
ten etc.,  cf.  galle,  gold,  grün,  greien  etc.)  = 
germ.  gar,  gal,  gra,  gla  ein  nicht  mehr  vor- 
handenes od.  unbelegtes  Vbm.:  glian,  gla 
30  etc.,  nasalirt  glinan,  entstand,  von  dessen 
Prät.  gla,  nasalirt  glan,  ein  Vbm.;  gla  an, 
gluo  (cf.  ahd.  fuogjan  = nhd.  fügen  von 
fagan,  fuog)  u.  dann  von  gluo  das  Vbm. 
gluoan  (glühen  od.  Gluth  u.  Helle,  Glanz 
35  machen)  resullirte,  während  von  gla,  glan 
(cf.  gannen)  ein  Vbm.  glanau,  glan-jan  (cf. 
glennen  u.  glander  etc.)  gebildet  wurde,  wie 
auch  unser  gannen  u.  j&nen  etc.  auf  ahd. 
giwin  u.  ginen  (von  y gba  od.  gbtt,  cf.  bei 
40  Schade  u.  Fick)  surückweist.  Dass  von 
gli-an  u.  glinan  sich  die  Stämme:  gilt,  gliz 
u.  gliut,  gliuz;  Vbm.:  glizan  u.  glinzan, 
glanz  (cf.  glans,  glinssen  etc.)  leicht  entwi- 
ckeln konnten  u.  sogar  mussten  ist  klar, 
45  ebenso  wie  auch , dass  alle  Wörter  die  im 
Germ,  in  der  Bedtg.:  glänzen  od.  Glanz 
etc.  belegt  sind  (cf.  auch  glanstem,  glinatem 
etc.)  gar  nicht  zu  erklären  sind,  als  »eni» 
man  annimmt,  dass  eben  von  der  y ghar 
60  (ghra,  glip,  bz.  gal,  gla  etc.)  zuerst  ein  Vbm. 
gli-an,  gla  etc.  entstand  u.  hieraus  die  sämmt- 
lichen  anderen  Wörter  hervorwuchsen,  bz. 
sich  entwickelten. 

gleiend,  gleitend,  gleiend,  glejend,  glü- 
65  hend;  gleiende  wangen;  — gleiend  hit.  — 
• Nd.  gloiend;  nid.  gloeicnd;  wfries.  (J apix) 
gleön  I satl.  glojen ; isl.  gloandi. 

gletnig,  glenuig,  glofnig,  glühend,  bren- 
nend, heiss,  feurij),  glänzend,  blitzend  etc. ; 
60  dat  i^er  is  gleinig ; — de  sQnne  schind  fan 
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dftge  so  gleinlg;  — de  afcn  is  gleintg 
— s£  hod  BO  'n  p&r  gleioTge  ögen  in  de  kop 
as  ’o  kalte;  — ik  ward’  so  gleinige  dal 
(fürchterlich  toll  od.  com-  u.  imUhentbrannt) 
np  hum,  dal  ik  hum  wol  gltk  dOdstäken  kund 
harr’;  — ’t  is  so  ’n  gleinig  wif  (gleich  in 
Zorn  entbrennendes,  jähtorniges,  auffahren- 
des u.  hiUiges  Weib),  dal  sö  nog  slimmcr 
is  as  de  düfcl  un  sin  grötmoder.  — Ifd. 
gloinig.  Die  mnd.  Formen  (Sch.  u.  L.) 
gloiendicb,  glogendich,  gloendich,  glodich, 
gloinge,  gloige,  glogich,  gloiich,  gloi  (glü- 
hend) sind  theils  vom  Partie,  gloiend  (s. 
gleiend),  theils  vom  Adv.,  Adj.  gloi  (s.  glei) 
od.  mit  unserm  gleintg  u.  nd.  gloinig  von 
gloien  (s.  gicien,  contrahirt  glein)  toeiterge- 
bildet,  während  gloi  dasselbe  ist,  wie  unser 
glei,  von  welchem  auch  mnd.  gloi-b£t  (glüh- 
heiss, glühend  heiss).  Buchstäblich  müssten 
demnach  diese  Wörter  mit  nhd.  glühen- 
dich  (cf.  mbd.  glOendic,  gl&ndic)  glühen- 
ich  u.  ßlühig  wiedergegeben  werden. 

eleinigheid,  Glühigkeit,  Oluth,  Hitze, 
Jähzorn  etc.;  de  gleinigheid  fan  ’t  fflr;  — 
s6  was’  fan  gleinigheid  n(t,  wat  sb  d£'. 

glün-been,  glSn-bejen,  weisse  Johannis- 
beeren. Wörtl.:  hellscheinende,  glän- 
zende Beeren;  s.  gISnnen. 

glend  od.  glennd,  glühend,  hellbrennend, 
intensiv  heiss,  glänzend  etc. ; glend  tsder;  — 
’n  glende  bitte;  — dat  f&r  is  so  gISnd,  dat 
man  ’t  d’r  h61  dH  b!  btholden  kan ; — glSnde 
6gen  etc,  — Afries.  gland  u.  gliand,  s.  un- 
ter glennen  u.  bei  Jap  ix,  pag.  173  unter 
gleön. 

glende,  das  glühende  glänzende  Strahlen 
u.  Scheinen,  der  helle  Glanz  u.  Schein,  das 
brennende  Feuer  etc.;  de  glSmle  fan  de 
sOnne  is  in  de  «gen  n6t  bttost&n;  — de 
fewige  glende,  das  ewige  Höllenfeuer. 

glSnneil  (gISnne,  glünst,  glend,  glSnnen 
etc. ; — glgnde,  glSiidest  [glendst],  glendet 
[glgndt],  glSnden  etc. ; — glgndt),  glänzen, 
strahlen,  scheinen,  brennen,  glühen,  bren- 
nend heiss  sein  etc.;  de  sünne  glend  ns  ’n 
k&l  (Kohle)  für;  — dat  fÖr  glend  (od.  glörd) 
an;  — ik  glenne  kumpiet,  so  bet  bQn  ’k. 
Nach  Analogie  von  brennen  = ahd.  bran- 
jan  von  brinnan  aus  brinan  ist  hiefür  ein 
diteres  glannen  od.  glanjan,  glanian,  glania 
als  von  dem  Prät.  glan  eines  Slammvbms. 
glinnan,  glinan  (cf.  dieserhalb  auch  Wei- 
gand unter  Glanz)  zu  substituiren,  was 
(cf.  ahd.  ginön  neben  giwbn,  glen,  g^jen  von 
y gh&  od.  gha)  aus  glten  nasalirt  sein 
könnte  u.  im  afries.  in  der  Form  glia,  glija 
(nach  Jap  ix  im  Asegaboek,  pag.  163,  s. 
unter  gleön  daselbst)  bestanden  hat,  worauf 
das  afries.  gliand  (s.  unter  glend  u.  cf.  isL 
glü  [Platz  od.  SteUe,  so  weiss  u.  glänzend 


wie  Schnee;  Blankheit,  Glänzen,  nitor])  hin- 
weist, da  dieses  nicht  gut  mit  afries.  glöd 
von  glöia  (cf.  bleien  etc.  = afries.  blöja  u. 
blciend  [blühend]  = afries.  blöjand)  abstam- 
6 men  kann.  Was  nun  aber  weiter  afries. 
gland,  sowie  die  fries.,  nd.  od.  nid.  Wörter 
glend,  glandig  (vergl.  Jap  ix,  pag.  173  un- 
ter gled  u.  gl^n  u.  bei  Wassenbergh, 
pM.  35  unter  glandig)  betrifft,  so  scheinen  diese 
10  Wörter  mit  mhd.  glander  (glänzend,  schim- 
mernd; Glanz,  Schimmer)  u.  unserm  glan- 
dem , sowie  hess.  glönero  (gleiten  etc.)  ge- 
radezu von  glönnen  od.  dem  obigen  glanjan 
etc.  abgeleitet,  was  selbst  wieder  zu  dem 
16  aus  gltan  od.  glian,  gla  (wovon  wohl  die 
Stämme;  glis,  glist,  glit,  gliz  u.  glas,  sowie 
glins,  glinst,  glans,  glanst)  nasalirten  glinan, 
glan,  glunum  entstand,  wozu  übrigens  auch 
glins,  glans,  glinst  etc.  gehören  können,  so- 
20  fern  sie  nicht  direct  aus  glis,  glas  etc.  na- 
salirt sind.  Dass  aber  auch  mhd.  gloi, 
glos«,  Glanz,  Gluth;  glosen,  glänzen,  glühen 
(cf.  gloren)  u.  glosten  (glühen)  sich  nicht 
gut  mit  aJul.  gluot,  glöt  etc.  (cf.  glöd)  von 
26  gluoan  (cf.  gleien  etc),  sondern  sich  bes- 
ser von  dem  aus  dem  Stammvbm.  gli-an, 
gla,  glu-um  entstandenen  .Stamm  glis,  6r. 
dem  Vbm.  glisan,  glas,  glasum,  gloaen  ab- 
leiten lassen,  ist  wohl  zweifellos,  weil  das 
30  kurze  „o“  eu  dem  langen  von  glöd  nicht 
stimmt  u.  überhaupt  glos  neöst  glas  auf  ein 
urspr.  Vbm.  glisan  zurückweist.  Vergl.  glim- 
men etc. 

glennig;  t.  g.  gleintg  etc.,  gehört  indessen 
35  eu  glönnen. 

gieren,  glerren,  Gläser,  Möbeln  etc.  mit 
Fett,  Butter  etc.  od.  einem  fettigen,  schmie- 
rigen, klebrigen  Etwas  (bz.  fettigen,  klebri- 

fen  Händen  od.  Tüchern)  beschmieren  u. 

eschmutzen,  sodass  die  betr.  Stellen  ein 
fettiges,  glänzettdes  od.  gleissendes  u.  ^län- 
zend  schmieriges  Ansehen  bekommen  u.  si'cA 
von  den  matten  Stellen  durch  ihren  Glanz 
abheben,  dabei  aber  auch  fettig,  glitschig, 
46  klebrig,  schmierig  u.  schlüpfrig  etc.  aneu- 
fithlen  sind,  od.  überhaupt  so  (cf.  glörtg) 
werden ; hö  glerd  mt  ’t  all’  ful ; — da  mast 
mt  dat  göd  nöt  all’  ful  gieren.  Die  Grdbdtg. 
ist:  glänzend,  glatt,  glitschig  u. 
50  schmierig  etc.  machen  u.  leitet  es  sich 
mit  glörtg  etc.  von  einem  Stamm ; glör  od. 
glär,  glar  mit  der  Bedtg.:  Glanz,  glän- 
zend, Glätte,  glatt  etc.  ab,  der  urspr. 
mit  ags.  gloere  (Bernstein)  von  glas,  glaes 
66  (s.  glas)  entstand  u.  wovon  sich  ableiten  ; 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  glar  (Baumharz  od.  der 
aus  den  Bäumen  träufelnde  glä  nzende, 
helle,  durchscheinende,  klebrige, 
schmierige,  glitschig  e u.  weiche 
60  Saft;  gl.ar  vel  kicver),  glaren  (glänzen,  glühen, 
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cf.  g15r,  ^oren),  glarren  (harten  od.  ein  Et- 
mu  [t.  B.  die  Äugen]  mit  einer  glänten- 
den  od.  tonstigen  Farbe  übertiehen  u.  be- 
tlreiehen , cf.  Jesahel  hadde  sik  gbeglart 
linde  schone  gedoket  [dcpinxit  oculos  stibio 
ct  ornavit  caput  suum],  »ich  »chminken  u. 
schmücken  etc.);  nd.  (Schütte)  glaren 
(con  der  Butter,  wenn  sie  »ich  von  der  trü- 
ben u.  dunkeln  Sauce  absondert  u.  hell  wird), 
glarig  (hell,  klar  etc.  od.  nach  solcher  But- 
ter schmeckend,  was  indessen  auch  die  Be- 
dtg.:  weich  u.  durchscheinend  od. 
schmierig,  schlüpfrig,  glitschig  etc. 
hat);  nd.  (Scham  hach)  gl&ren  (glühen 
etc.);  (Dähnert)  glarig  (weichlich  etc); 
(Br.  Wb.)  ginreii  (glühen  etc),  glarig  ("loiis 
geglarct  ist),  glarr-og.'  = grall-oge,  cf  grel), 
icoroiis  erhellt,  dass  das  miild.,  mfläm.  glae- 
reiid  i(,  ^Ucr  (K il.  etc.)  in  glaerende  ooghen 
{oculi  glauci,  — caesii)  u.  glaer-oogigh 
(glaucis  oculis  etc.)  auch  von  diesem  glaer 
abstammt,  od.  vielmehr  ein  Vbm.  glacren 
voraussettt.  — Engl,  glare  (blendendes  Licht, 
heller  (ilam.  Funkeln,  Schimmer ; der  wilde 
durchdringende  Blick;  klebriger  eiweissar- 
Ugmr  durchsichtiger  Stoff,  cf.  auch  glair, 
i'iiceisj  etc.  u.  s.  unten),  glare  (hell  strahlen, 
einen  strahlenden  Gtam  werfen),  glttre  (glän- 
ten,  sehimmern,  funkeln,  blenden;  verblen- 
den; wild  umher  blicken,  starren  etc.),  gla- 
ring  (das  Glänten  etc.)  etc.;  säddän.  glar 
u.  wfries.  glear  (cf.  Uuteen  unter  gled), 
glatt;  wfries.  (cf.  Vrije  Fries,  Jl,  10.3) 
glifrje  (glänzend,  hell  v.  heiter  werden),  op- 
glierje  (uufhellen,  aufklnren) ; an.  (Grimm, 
Mgth.,  62.3)  gier  (Glanz;  glänzend) ; isl. 
gier,  sowie  auch  glidr,  glacr  (hell,  klar  etc) 
u.  glür  (color  cyaneu>);  norw.  gier  in  gler- 
skollutt  (glatzköpfig),  sowie  glira  (schim- 
mern, blitzen,  blicken  etc.),  was  indessen 
auch  die  Bedtg.  unsers  glurcn,  glüren  etc. 
?iat  u.  unter  Vergleichung  des  engl,  glare 
wohl  auf  den  funkelnden,  durchdrin- 
genden, scharfen  u.  starren  Blick 
wilder  Thiere  (z.  B.  der  Katzen,  Schlan- 
gen etc.)  Olt.  jähzorniger  u.  wild  erregter 
Menschen  sich  bezieht,  wobei  itann  dieses 
anblicken  ii.  anstarren  auch  wieder 
(von  einem  Versteck  aus,  z.  B.  von  Kaizen 
auf  der  Mäuse-  od.  Vogeljagd)  auch  wieder 
in  die  Bedtg.  „lauem“  etc.  oil.  die  von : 
blicken  u.  blinken  etc.  in  die  von:  blin- 
zeln überging,  welche  Bedtgn.  das  norw. 
glira  auch  hat.  Vergleicht  man  zu  unserm 
gieren  «.  gICrig  übrigens  das  engl.  glan‘  in 
der  Bedtg.:  klebriger,  eiweissartiger  Stoff 
Eiweiss,  sowie  auch  zu  dem  obigen  mnd. 
glar  (Baumharz)  u.  glarren  (harzen  etc.), 
nd.  glarrig  (weichlich,  schlüpfrig  etc.,  s.  o.) 
etc.  da»  ettgl.  gbiir  (Eiweiss),  schott.  glar, 


glanr  (Schlamm,  Kolh,  Lehm  etc.,  od.  glit- 
schiges, schlüpfriges  weiches  Etwas  etc.  = 
engl,  mud,  mire  od.  anj  gloutinous  substance) 
u.  franz.  glaire,  prov.  glara,  bz.  was  Diez 
6 (II,  311)  hierüber  brin^,  so  scheint  es,  als 
ob  unser  gieren  etc.  eher  hiemit,  als  mit 
ags.  glaere,  bz.  dem  H'brte  glas  zusammen- 
hängt, wtdiei  es  denn  überhaupt  auch  mög- 
lich ist,  dass  die  obigen  fries.,  nd.  Wörter 
10  sich  eum  Theil  von  ags.  glaere  ableiten,  an- 
derntheils  sich  aber  auch  mit  schott.,  engl. 
glar,  glair,  bz.  franz.  glaire  formell  u.  be- 
grifflich gemischt  haben,  od.  dass  überall  die 
obigen  Wörter,  sowie  ancA  lat.  gisrea  einer 
16  so  alten  Zeit  angehören , dass  ihre  Ent- 
stehung noch  in  die  vorgeschichtliche  Zeit 
der  europäischen  Völker  hinaufreicht. 

gierig,  gl«rrig,  glarrig,  glirrig,  glän- 
zend, gleissend,  freundlich  etc. ; s6  ned  (bz. 
20  mükd)  so  ’u  gierig  gesigt;  — glänzend  tion 
Fett,  schmierig,  klebrig  etc.;  da  must  de 
slölen  mit  d!n  smörige  banden  nit  anfaten, 
anders  mäkst  du  mi  s6  glSrtg;  — dat  sOgt 
dar  bi  hör  altid  all’  so  gierig  an  smerlg  bt, 
25  dat  man  d’r  b&st  fis  fau  worden  mut,  um 
wat  bi  hör  to  geneten ; — gierige  banden ; 
— ’t  is  all’  so  gierig  antofölen ; — glatt, 
glitschig,  dreckig,  kothig,  schmutzig  etc.;  — 
't  is  so  gierig  to  löpen,  dat  man  göd  up- 
30  passen  mul,  dat  man  nöt  fald;  — de  wögen 
(Wege)  sbnt  mi  to  glörig  un  kicierg,  as  dat 
ik  ’t  wage,  um  to  föt  na  de  stad  to  gkn  — 
Kd.  glarrig  (weichlich  etc.,  s.  unter  ^eren); 
dithm.  (Schütze,  II,  39)  glirrig  (schlüpf- 
85  rig,  glitschig  etc.). 

glerigheid,  Glattigkeit,  Schlüpfrigkeü  etc. 
od.  überhaupt  der  Zustand  ('c/.  heid)  con 
dem  was  das  Wort  glörig  besagt. 
glesör,  s.  klesör. 

40  gl  ibberig,  glibberg,  glatt,  glitschig,  schlüpf- 
rig, schmierig  etc. ; ’t  is  so  glibberg  to  lö- 
pen ; — de  weg  is  so  glibberig  an  smerig. 
— Nid.  gliliberen  (gleiten,  glitschen  etc.) ; 
glllibejig  (glatt,  glitschig),  glibberigheid 
m (Schlüpfrigkeit , Glätte);  nd.  (Dähnert) 
glibberig;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  glibberich 
(glatt,  schlüpfrig);  engl,  glib  (dasselbe);  schott. 
glib  in  glib-gabbet  (glattzüngig).  Weiteres 
s.  unter  glippen,  glipperig,  glipsk  etc. 

60  glid,  Glied,  Mitglied;  bö  is  as  glid  fan 
dit  geselskup  upnamen.  — Dies  aus  gelid  (s. 
d.)  contrahirte  Wort  wird  hier  nur  in  die- 
ser Bedtg.  gebraucht,  während  das  einfache 
Stammvbm.  lid  in  allen  Bedtgn.  des  nhd. 
56  Glied  gebraucht  wird. 

glidder;  i.  g.  2 gladder  u.  glndder.  Der 
Froschlaich  od.  die  gallertartige,  schlüpf- 
rige, schleimige,  glitzernde  od.  glänzende, 
durchsichtige  u.  dabei  sich  zitternd  Ain  u. 
60  her  bewegende  Maste,  worin  die  Eier  der 
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Frösche  etngehülU  sind,  heisst  poggen-glidder 
u.  toird  es  namentlich  in  der  reduplicirten 
Form  glidder-gladdcr  für  alte  gallertartigen 
Hassen  od.  Finge  gebraucht,  die  hell  u. 
durchsichtig  u.  glatt,  glitschig,  schlüpfrig, 
schleimig  etc.  sind.  Mit  gliddern  u.  nd. 
(Dähnert)  gliddern  (glitschen)  u.  gUnder, 
gl&dem  (s.  glandero),  be.  unserm  glädder  u. 
gludder  u.  engl,  glidder  (schlüpfrig)  wohl  eu 
dem  ursp.  Stammvbm.  glidan,  gisd,  gludnm 
(cf.  glad)  od.  direct  von  gliden. 

gliddern,  glitschen,  gleiten,  hin  «.  her 
gleiten  u.  rutschen  etc.;  de  wagen  glidderd 
al  hen  un  w6r.  — Nd.  gliddern;  satl.  glid- 
derje;  ags.  gliddrjan  (labi,  vagari);  (.  unter 
glidder  u.  cf.  gluddern. 

glidderif,  glidderg,  glitschig , glatt, 
schlüpfrig  etc.,  ’t  ia  so  glidderg  un  glad  as 
de  doiel. 

gliden  (gltde,  glidst,  glidt,  gliden  etc. ; — 
gl6de,  gl6d  [glitt],  gIMst,  gl^d,  gliden  etc.; 
— gläden  [geglitten],  glidend),  gleiten,  sich 
rasch,  leise  u.  sanft  auf  einer  glatten,  glän- 
senden  Ebene  od.  Bahn  bewegen,  auf  einem 
glatten  u.  schlüpfrigen  Etwas  glitschen  u. 
ausgleiten  etc.;  dat  glid  d'r  man  so  sfer  heu, 
so  li^  geid  ’t;  — ik  was  h&st  gläden,  wen 
'k  mi  uig  n^  äfen  begräpen  harr’;  — ik 
schul’  nit  gliden  (ausgleilen,  be.  wovon  ab- 
gleiten u.  herunterrutschen  etc.),  man  ik  hüll’ 
(hielt)  m!  nog  net  äfen  an  ’t  tau  fast;  — 
de  wagen  glidt  (gleitet,  glitscht,  rutscht  etc.) 
al  hen  un  wer;  — ik  glid  faii  de  trappe  un 
ful  herunder;  — ik  glid  d’r  of;  — du  glidst 
je  wol  ftt.  — Nd.,  mnd.  gliden ; nid.,  mnld. 
glijden;  afries.  glida;  satl.  glida  od.  [Eh- 
rentraut, fries.  Archiv,  I,  186)  glidde; 
wang.  glld;  wfries.  glyden  (glied);  as.  gfi- 
dan  llabi);  ags.  glidan  (glid,  glidon);  engl. 
giide;  norw.  gfida  (glid,  gleid,  glidet);  dän. 
glid  (Gleiten),  giide  (gleiten);  schwed.  glida; 
mhd.  gilt  (Gleiten),  gliten  (gleiten).  Wenn 
es  mit  glad  einem  ältem  Stammvbm.  glidan 
entstammt,  so  müsste  es  ury>r.  die  Bedtg.: 
„Glans  u.  GlöMe  haben“  od.  „glOnsend, 
gleissend  u.  glatt  sein“,  be.  „glatt,  gleissend 
u.  schlüpfrig  machen“  gehabt  haben  u.  hier- 
aus die  Bedtg.:  sum  Gleiten  bringen, 
od.  gleiten,  glitschen  (od.  vielleicht 
sich  glatt  u.  leicht  bewegen)  entstanden 
sein.  Merkwürdig  aber  ist  die  bis  auf  den 
Anlaut  sonst  so  grosse  Form-  u.  vollständige 
Begriffs- Aehnlichkeit  des  alten  slldaii  (cf. 
släde  siede,  Schlitten,  — u.  sliddern  =:  glid- 
dern) mit  gltdan  u.  da  auch  die  begriffliche 
Entwickelung  von  gleiten  aus  glänzen 
od.  glatt  sein  doch  Bedenken  erregt,  so 
könnte  man  versucht  sein,  für  beide  Verba 
eine  alte^  Stammform  sklad  (cf.  sltten  = sll- 
tan,  sclltan  u.  goth.  slcreitan)  od.  skrad, 


skard  u.  y skar,  skri  ansuselsen,  worauf 
skr.  (Fick,  I,  241)  chard  u.  an.  skarta 
(glänzen  etc]  zurüclyehen  u.  toaru  bemerkt 
sei,  dass  auch  Bopp  (s.  Gloss.  comp.,  pag. 

6 142  u.  143  unter  2 u.  3 card),  ahd.  glanz 
u.  glize  dazu  vergleicht  od.  doch  an  die 
Möglichkeit  denkt,  dass  diese  Wörter  von 
skard,  skrad,  skrand  abstammen.  Das  ,g* 
von  glidan  würde  dann  vor  od.  nach  Ab- 
10  fall  des  anlautenden  .s“  au«  „k*  entstan- 
den, bz.  erweicht  sein,  nährend  sCdan  aut 
sclldan,  scridan  entstand,  wie  antzm  aut 
scliuii,  bz.  skritan. 

glidsk,  gleitisch,  glitzchig,  glatt,  schlüpf- 
16  rig  etc. ; s.  gladsk  u.  glipsk. 

glidske,  eine  Gleit-  od.  Glitschbahn,  kleine 
Eisbahn  worauf  die  Kinder  zu  ihrem  Ver- 
gnügen glitschen.  — Nd.  (Br.  Wb.)  gliske. 
glidsken,  glitschen,  sich  gleitend  bewegen 
20  etc.;  k&md  jungens.  wt  willen  hen  to  glids- 
ken;  — de  wagen  glidsked  al  hen  un  wer. 
— Nd.  (Dähnert)  glidschen  u.  (Br.  Wb.) 
glisken;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  glischen  (fetzt 
glQsken).  Mit  dem  nhd.  Subst.  Glitsch, 
25  Adj.  glitschig  etc.,  Vbm.  glitschen  ft. 
Weigand  etc.)  = urspr.  glitsen,  ahd. 
(klitisAn,  glitisön)  «on  gliden,  bz.  dem  Stamm 
glid  = mhd.  gilt  (das  Gleiten  etc.,  s.  gliden) 
u.  demnach  mit  mhd.  glitzen  u.  ahd.  klizan, 
30  glizan  (wovon  gleissen  u.  Glatze  etc.) 
= ags.  giitan  etc.  unverwandt. 

glife,  Spalte,  Ritze  etc. ; ji  mutten  de  gli- 
fen  digt  maken  un  göd  ferstoppen,  anders 
pi'ist’d  de  wind  d’r  dör;  — dar  kamen  so 
36  föl  gllfen  in  de  dör  (Thür),  dat  man  d’r 
aferal  dörktken  kan ; — hi  tükd  dör  de  gli- 
fen  (von  einem  Neugierigen,  od.  einem  hetm- 
lichm  Späher  u.  Laurer) ; — de  dOr  ateid 
up  de  glife  (die  Thür  steht  ein  klein  wenig 
40  offen,  sodass  sich  zwischen  derselben  u.  dem 
Thürrahmen  eine  kleine  Spalte  zeigt) ; — 
du  must  de  dör  (Thü^  göd  digt  maken  un 
si  nit  altid  up  de  glife  st&n  laten.  — Es 
ist  zunächst  wohl  eins  nu(  nid.  glenf, 
46  gleure  (Vertiefung , Spalte,  Ritze,  Rinne 
etc.  in  einem  Stein  etc.,  cf.  glöfe),  loo/wr 
provincuU  (v.  Dale)  auch  die  Form  glief 
vorkömmt,  während  in  Groningerland  unser 
glife  in  der  Form  glijf  mdartl.  in  derselben 
60  Bedtg.  gebraucht  wird.  Sodann  ist  es  gleich 
mit  an.  gliüfr  od.  gljüfr  (Kluft,  Schlucht  od. 
Spalt,  Riss,  Oeffnung  etc.,  cf.  tthd.  Kluft 
= nid.  klove  von  ahd.  clioban,  klöf,  clu- 
bbun  ; ags.  cleöfan  = unserm  klöfen , wo- 
56  von  klöfe  = glöfe  u.  nid.  klief,  kloof  non 
nid.  klieren  (spalten  etc.),  sowie  weiter  auch 
ahd.  clobo,  chlobo,  gespaltener  Stock  zum 
Vögel  fangen  u.  überhaupt  Falle,  decipola 
etc.  = nhd.  Kloben  u.  unserm  klüfe  etc.) ; 
60  norw.  glyrra,  wofür  auch  (cf.  Jvar  Aasen, 
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nor»t  Ordbog,  229)  die  Formen:  glova,  gluva, 
glaffia,  gluvra,  glufstra,  glyätrc  Vorkommen. 
Das  ,f“  14.  ,t“  der  obigen  Wörter  verhär- 
tete eich  nun  aber  tu  „p“  u.  „b“  (a.  die  un- 
ten folgenden  Wärter)  od.  es  erweichte  sich 
aus  ,p“,  be.  ,b“  od.  idg.  ,bh“,  cf.  unter 
2 liedarfeo.  Halten  wir  nun  aber  die  Grd- 
bdtg. : auseinander,  od.  von  einan- 
der (sich)  bewegen  u.  gehen,  (sich)  ent- 
fernen u.  trennen,  bs.  reissen,  spal- 
ten, bersten,  brechen,  (sich)  öffnen, 
be.  offen  st ehen,  klaff en,  gaff en  etc. 
(cf.  gapcn,  j&iien,  jappen,  kinen  etc.  etc.) 
fest,  so  ist  es  bei  der  oben  erwähnten  Vo- 
calwandlung  klar,  dass  erstens  unser  glüp, 
glape  ((f.  dieses  u.  glupen  etc.)  mit  gßfen 
von  Hause  aus  identisch  ist,  sowie  eweitens 
auch  mnd.  (Sch.  u.  L.)  glepe,  glippc  od. 
glyppe  (Ritze,  Spalt);  nid.  glip  (Spalt,  cf. 
glip.  glippen  etc.),  glop  (Loch,  Oeffnung, 
enger  Durchgang,  Gässchen),  gluip  (kleine 
Oeffnung,  Spalte,  Vogelschiag,  Falle);  mnld. 
gloepe,  gluype  (decipalum,  transenna,  macbiDa 
irreUendis  aribua  apta) ; norw.  glepp  (a.  = 
unserm  u.  nd.  glip;  — b.  Fehlschlag; 
— c.  Zwischenraum,  Unterbrechung,  Kluft 
od.  Spall);  glip  (Pischerstange  od.  Fischer- 
netz; Garnreuse  mit  breiter  (Innung; 
Schlund,  Rachen  etc.;  ein  üppiger,  muth- 
williger,  munterer  Bursche,  ein  Kauz  etc.) ; 
glop  (Schlucht,  Höhle,  Mündung,  Oeff- 
nung, Spalt;  Schlund,  Rachen  etc.);  glup 
(dasselbe);  glyfe  (Spalt,  Oeffnung,  Kluft, 
Zwischenraum);  glyfga  (gaffen,  klaffen; 
kläffen,  bellen)  etc.,  worüber  Weiteres 
unter  glip  u.  glnpe,  gl&p  zu  vergleichen  ist. 
Halte  ich  hiezu  nun  aber  unser  gäre  (Keil, 
keilförmiges  schräg  u.  spitz  zulaufendes 
Stück),  2 g&ri‘n  (sich  keilförmig  od.  schräg 
nach  oben  hin  ausweilen,  schräg  u.  spitz 
zulaufen,  sich  weiten,  klaffen  u.  offen  ste- 
hen etc.),  2 gäriiig  (Ausweitung,  Klaffung 
etc.)  als  Abkömmlinge  von  ahd.  gero,  isl. 
geirr,  goth.  gais  (Spiess,  Speer  = lat.  hasu), 
so  erhellt  sofort,  weshalb  mnd.  glepe,  glippe 
auch  die  Bedtg. : Schräge,  Schiefe,  bz. 
schräg,  schief  etc.  hat,  während  man 
hiedurch  andererseits  auch  auf  die  Vermu- 
thung  kommen  könnte,  dass  die  obigen  Wör- 
ter sämmtlich  mit  mnd.  gleve,  glave,  glavie, 
gleire,  glevie  etc.;  mnld.  (Kil.)  glavie  (lan- 
cea,  basta) ; mhd.  glaevin , glevi  n,  gläfen 
(Entlehnung  des  afranz.  glaive  etc.  u.  dies 
aus  dem  lat.  gladiua,  cf.  Diez,  II,  pag. 
312)  entstanden  seien,  wozu  das  mit  mnd. 
glepe,  glippe,  gleppe  (schief,  schräg  etc.,  cf. 
mnd.  glipöge  = Einer  der  schiefe  od.  schie- 
lende Augen  hat)  identische  ahd.  gleif,  kleif 
(schief,  schräge),  mhd.  gleif  (schiefe  Stelle) 
formell  sehr  gut  stimmt.  Die  Spitzen  der 


Lanzen  u.  Schwerter  (sowohl  die  von  Stein 
als  Eisen)  waren  keilförmig  gebildet,  od.  lie- 
fen schräg-spitz  zu  u.  wenn  sich  aut 
gör,  geirr,  gais  (Speer,  Spiess)  die  Bedtg.: 
5 Keil  etc.  u.  klaffen,  of f enstehen  etc. 
entwickeln  konnte,  so  konnte  dies  auch  aus 
afranz.  glaive  (basta)  u.  prov.  glsvc  (Schwert) 
geschehen.  — Ahd.  gleif  setzte  dann  ein  nd. 
gltf,  glyp,  gl^p  u.  glip  ab  (cf.  mnd.  glepen 
10  14.  unser  glippen  = ahd.  gleifjan,  gicifan  = 
nd.  glifan,  glipan,  glypan  u.  auch  wohl  = 
gliipen),  woraus  sich  alle  die  oben  ange- 
führten Wörter  sowohl  formell  als  begriff- 
lich bilden  konnten  u.  woraus  sich  denn 
16  auch  erklärt,  dass  die  Formen,  bz.  Wörter 
glepe,  glippe,  gllfe,  glop,  glup  od.  gjftp  (aus 
glyp  od.  vielleicht  aus  dem  Vbm.  glifan,  gli- 
pan, glip,  gl&p,  glöp  — glupum)  sich  erst  so 
spät  zeigen  u.  in  den  eilten  germ.  Sprachen 
20  nicht  belegt  sind.  Vergleicht  man  übrigens 
den  so  häufigen  Wechsel  von  „g“  ii.  „k“ 
(cf.  klokke  = Glocke,  — knik  = Genick, 
— gnabbeln,  gnibbeln,  gnauen  etc.  = knab- 
beln  etc.),  so  würde  sowohl  unser  glife  = 
25  nid.  glief,  gleuf  = nid.  klicf  u.  an.  gijdfr 
mit  an.  kliüfr  (Spalter  od.  spaltendes  Et- 
was), als  auch  ahd.  kleif  (schräge,  schräg 
u.  spitz  zulaufend,  bz.  spitz,  scharf, 
stechend,  schneidend,  spaltend  etc.) 
so  zu  dem  oben  angeführten  ahd.  kliopan  (cf. 
klöfen  u.  glöfe,  klöfc  etc.)  gehören  können, 
wozu  auch  stimmt,  dass  das  mnd.  (S  c h.  u. 
L.)  glepe,  glippe,  glyppe,  bz.  das  mnld. 
(Kil.)  gloepe,  gluype  = decipulum  etc.) 
35  aucA  mit  mnld.  klippe  ii.  nd.  klippe,  kluppe 
synonym  ist  u.  das  dithm.  glipp  (eine  Art 
Hamen  zum  Fischfang,  cf.  oben  norw.  glip 
14.  dän.  glib  = Fischerstange,  Fischernetz) 
von  Hause  aus  auch  wohl  dasselbe  Wort  ist. 
40  Sodann  wäre  aber  auch  noch  zu  erwägen, 
ob  unser  glife  u.  das  nid.  gleuf,  glief  (Spalt, 
Ritze  od.  Rinne  in  einem  Stein),  sowie  nid. 
glip  (Spalte  in  der  Feder)  etc.  u.  vielleicht 
auch  das  an.  gljiifr  u.  norw.  glyvra  (s.  o.)  nicht 
45  mit  dem  nhd.  Fremdwort  Glypf  (Hegst, 
Fremdwb.)  u.  engl,  glypb  (gespr.  glif  od. 
glif),  Schlitz,  Kerbe,  Riemenstreif  etc.  Zu- 
sammenhängen u.  also  auf  das  griech.  gly- 
pbis.  Kerb  etc.  (von  glypbeiu,  aushöhlen, 
50  eingraben,  schnitzen  etc.)  zurückgehen,  bz. 
hieraus  entstanden  sind,  wo  dann  auch  un- 
ser giftp  od.  glupe,  glupen  desselben  Ur- 
sprungs sein  könnte.  Weiteres  vergl.  unter 
glippen,  ob  dies  u.  die  obigen  Wörter  viel- 
55  leicht  mit  slippen  (zu  glippe,  glippen,  glife 
etc.,  cf.  Weigand  unter  Schlipf)  eines 
Ursprungs  ist  «.  sind. 
glik,  gliken  etc.,  s.  geltk  etc. 

fliks,  gleich,  sofort,  unverweilt  etc.;  ik 
gliks  kamen.  — Ahd.  giltchia;  mhd.  gc- 
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liebes,  gliches,  glichs  (gltickmätsig,  ebenso, 
ununterbrochen,  ebenso). 

gl«.  Es  drückt  ein  gelindes,  leich- 
tes, leises,  verstohlenes,  spötti- 
sches Lächeln  aus  u.  wird  von  Perso-  6 
nen  gebraucht,  die  Anderer  Unglück  od. 
Verfehlen  eines  Zweckes  etc,  nicht  in  ernst- 
licher, sondern  spöttischer,  be.  leich- 
ter u.  schadenfroher  Weise  bedauern 
u.  damit  andeuten  wollen,  dass  sie  glimpf-  10 
lieh  u.  leicht  wegkommen  od.  dass  das 
Schicksal  glimpflich  mit  ihnen  verfährt. 
Daher  Redensart  od.  Sprichic.  in  Bezug  auf 
Jemand  der  sich  leicht  verwundet  hat,  od. 
sonst  tu  einem  geringfügigen  Schaden  ge-  16 
kommen  ist;  ,dat  is  slim“,  sA’  Jan-glim,  do 
snid  sin  bröer  (da  schnitt  sein  Bruder)  sOk 
in  de  Bnger;  — „dat  is  slim“,  sä’  Jan-glim, 
do  lagde  (lachte)  h6  hum  wat  6t.  Wie  slim 
od.  nhd.  schlimm  aus  slimp,  so  entstand  2Ü 
dieses  glim  aus  gbmp,  cf.  glimlach  u.  glimp. 

glin-holt,  Glimm-  od.  Glühholz,  faules 
Holt,  was  im  Dunkeln  leuchtet.  Es  wird 
hier  auch  schmbolt  genannt. 

glim-larh  (rect.  glimp-lach,  s.  glimp),  ein  26 
leichtes,  gelindes,  angenehmes,  freundliches 
etc.  od.  auch  gelindes  spöttisches  Lächeln, 
ein  lächelnder  u.  ein  dabei  wenig  spöttischer 
u.  höhnischer  Zug;  d'r  kwam  so  ’n  glim- 
lach up  (bz.  gI6d  so  ’n  glimlach  afer)  sin  30 
gesigt,  as  h(  dat  sag.  Obschon  Weiland 
für  glimlach  die  volle  Form  glimplach  als 
die  richtige  ansieht,  verweist  er  doch  dabei 
auf  grimlach , als  ob  Ersteres  damit  iden- 
tisch sei.  Letzteres  bezeichnet  indessen  (cf.  35 
grimlacben)  ein  hämisches,  bösartiges  La- 
chen, während  unter  glimlach  ein  liebliches, 
freundliches  Lachen  od.  Lächeln  verstanden 
wird.  Vergl.  (Vilmar)  hess.  glim,  gelinde, 
leise,  mild,  weich,  nachgiebig,  dehnbar  etc.,  40 
MO»  eigentlich  dasselbe  besagt  wie  g l i m p f- 
lieh  u.  s.  Weiteres  unter  glimp. 

glim-lacben,  gelinde  lachen,  lächeln,  spöt- 
tisch lächeln;  hi  s6t  där  ai  to  glimlachen, 
as  de  andern  sUk  kiblielden  un  strbden.  — 46 
Eid.  glimlachen  (sanft  u.  freundlich  lachen). 

glinmen,  glimmen,  scheinen,  glänzen  etc. ; 
de  decht  glimmd  nog  äfen ; — dat  für  ligt 
all’  heu  to  glimmen  ; — Ii6  glimmd  fan  fet; 

— hör  gesigt,  bz.  höd  glimmd  ördendlik,  so  60 
schön  hed  sö  sQk  wusken ; — dat  glum  as 
’n  spögel',  — de  ögen  gliimmen  hör  in  de 
kop;  — dat  hed  wol  gluinmen  (geglommen), 
man  nöt  flammd.  — Nd.,  nid.,  mnld.,  mhd. 
glimmen;  satl.  glimje;  norm,  glima;  schwed.  55 
glimma;  dän.  glimme.  WoÜ  aus  älterem 
gllmjan,  gllman  (Glanz  machen  etc.)  von  as. 
gllmo  (Glanz,  Schein  etc ) = ags.  glaem, 
enol.  gleam,  wovon  ahd.  gltmo,  gleimo;  mhd. 
gl^e,  gleime,  glcim  (Glühwürmchen,  Jo-  60 


hanniswürmchen),  wie  auch  mnld.  glimme; 
nid.  glim  (Glanz,  Schimmer  etc.)  wohl  aus 
glime  entstand.  Wohl  mit  griedt.  chliö  (s. 
unter  glas)  von  der  y ghar,  ghr  (glänzen, 
5 brennen  etc.),  wie  auch  skr.  hiranja  (Geld) 
u.  hüri  (GM)  u.  unser  gold  u.  grdo,  gil 
etc.  von  derselben  Wurzel.  VergleitAt  man  in- 
dessen  unser  klm  = ahd.  chimo  (Keim)  von 
kian  = goth.  keian,  so  würde  sich  gfimo 
10  besser  von  dem  unter  gleien,  bz.  glas  auf- 
gestellten urspr.  glian  od.  glian  ableiten 
lassen. 

glimp,  Glimpf,  Angemessenheit,  Gelindig- 
keit, gelinde  Art  u.  Weise,  gelindes  Etwas 
16  etc.;  hö  kwam  d’r  mit  glimp  wer  of.  An  d’r 
’n  hAr  bl  to  fcriescn ; — hö  is  d’r  nog  net 
Afen  mit  ’n  glimp  finit  einem  gelinden  Schre- 
cken, od.  geringem  Schaden  etc.)  ofkamen, 
man  dat  harr’  hnm  ök  dflr  genug  to  stAo 
20  kamen  kund.  — Nd.  glimp;  mnd.  gelimp 
(Angemessenheit,  angemessenes,  massvolles, 
ehrenhaftes  Wesen);  mhd.  gelimpf  (Ange- 
messenheit , angemessenes  Benehmen,  scho- 
nungsvolle Nachsicht,  Benehmen).  Es  ist 
25  von  ge  u.  limp  zusammengesetzt  u.  zu  glimp 
contrahirt,  wofür  nd.  (Dähnert)  auch 
noch  das  einfache  l’mp  (Gelassenheit);  mnd. 
lirnjic  (Angemessenheit  etc ) u.  schwed.  lampa; 
dän.  lämpa.  lempa  (Gelindigkeit,  das  Nach- 
30  geben,  die  Massigkeit);  ist.  lempi  (mode- 
ratio)  etc.  vorkömmt.  Das  mhd.  gelimpfen 
= nhd.  glimpf  en  hat  die  Bedtg. ; ange- 
messen machen,  fügen  etc.,  während  das 
ahd.  Stammvbm.  limphan  mit  convenire, 
35  oportere,  bz.  das  damit  identische  ags.  lim- 
pan,  lamp,  lumpon  mit  (Ettmüller)  ere- 
nire,  accidere,  pertiuere,  od.  auch  (Hegne) 
mit  von  Statten  gehen,  glücken  — n. 
a-limpan  mit.'  sich  zu  tragen,  sich  fü- 
iO  gen,  — be-limpan  mit  über  Jemand 
kommen , betreffen  — w.  ge-limpan  mit  .- 
sichzutragen,  ereignen,  geschehen, 
glücken  etc.  übersetzt  wird,  wobei  man 
nun  allerdings  nicht  recht  weiss,  ob  man  es 
45  von  der  y rapb,  ramph,  bz.  laph,  lampb,  od. 
rab,  ramb,  bz.  lab,  lamb  (gehen,  cf.  Bopp) 
od.  der  y rabh,  ramhh  (greifen,  fas.sen,  er- 
greifen, erlangen,  erreichen,  in  Gemeinschaft 
treten  mit  Jemand,  Zusammenkommen  mit 
60  etc.,  cf.  Grassmann)  ableiten  soll , weil 
einerseits  in  „gehen“  eine  Bewegung  ir- 
gend wohin  od.  ein  s ich  fortbewegen, 
vorwärtsgehen,  von  der  Stelle  bewe- 
gen od.  von  Statten  gehen  etc.  liegt, 
55  andererseits  aber  die  Bedtg.  convenire  auch 
wieder  auf  ein  gehen  u.  kommen  zu  Ei- 
nem, ein  Zusammenkommen  mit,  ein 
erreichen  u.  in  Gemeinschaft  tre- 
ten mit  etc.  ist  u.  sich  diese  Bedtg.  auch  in 
60  der  y rabh,  rambb  entwickelt  hat,  von  der 
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ich  aUerdinffS  glaube,  dass  sie  von  Hause 
aus  von  der  y raph  od.  rab  (ire)  gar  nicht 
verschieden  var , sondern  urspr.  auch  die 
Bedtg.:  gehen  od.  sich  bewteg en  vor  od. 
umhin  (u.  so  gelangen  wohin,  erreichen,  er-  6 
langen,  erfassen,  greifen,  nehmen  etc.)  etc. 
hatte.  Bemerkt  sei  übrigens,  dass  Hick 
(I,  192)  das  ags.  litnpan  m«  „e  uf  allen" 
übersetzt  u.  es  mit  lat.  I6bor,  lapsus  sum, 
l&bi,  — labcfacio  — labire)  von  der  y rab,  10 
ramb,  bz.  lab,  lamb  (schlaff  herabhängen, 
niederhangen,  gleiten,  fallen)  ableitet. 

Zu  dem  obigen  limp,  limpan,  limphan  sei 
noch  bemerkt,  d<uis  es  auch  noch  ein  ahd. 
limphan,  bz.  amhd.  limpbrn  mit  der  Bedtg.:  15 
hinken,  humpeln  etc.  gab,  was  im  engl. 
lirap  (hinken,  lahm  gehen  etc.) , limp  (aas 
Hinken  etc.)  noch  lebt  u.  woran  engl,  lamp* 
acd  (gelähmt , beschädigt)  etc.  Vergleicht 
man  nun  aber,  wie  lam  (lahm,  hinkend,  ge- 
brechlich etc.)  II.  löm  (lahm,  schwach,  müde), 
lömen  = mhd.  laomen  (erschlaffen , ermat- 
ten), ahd.  luomi  (schlaff , nachgiebig,  milde) ; 
ags.  lemian,  lemjan  (schlagen,  spalten,  bre- 
chen etc);  an.  lemja  (schlagen,  zerschlagen 
etc.)  von  der  y lam,  ram  od.  urs/ir.  wohl 
mal,  mar  (brechen,  spalten,  zerkleinern,  zer- 
reiben etc.,  cf.  malen  etc.)  stammt  u.  dass 
das  Adj.  engl,  limp  (schwach,  matt,  kraft- 
los, unrermögend ; schwach,  biegsam,  nach-  80 
giebig),  Vbm.  isl.  limpiaz  (deficere  od.  ohn- 
mächtig werden,  erschlaffen  etc.)  etc.  jeden- 
falls mit  ahd.  limpbtn  u.  engl,  limp  (lah- 
men, hinken  od.  gebrechlich  gehen  rtc.)  zu- 
sammenhängt, so  ist  es  klar,  dass  einerseits  36 
dieses  ahd.  limphan  (hinken,  lahmen  etc.) 
sich  sowohl  ron  der  y lab,  lamb  od.  rab, 
ramb  (schlaff  niederhängen  od.  welk  u. 
schlaff  sein,  erschlaffen  etc.)  als  auch  mit 
skr.  räpaa  (körperliches  Gebrechen,  Fehlen, 
Krankheit,  H'uiiiie  etc.,  cf.  krank  [zierlich, 
dünn,  schwach,  krank  etc.J  u.  kraken  (kra- 
chen  u.  kränkeln],  sowie  nhd.  Gebreste 
ton  brestan  [bersten,  reis.sen,  brechen,  spal- 
ten etc.]  II.  unserm  ini-borstig  ron  barsten) 
von  der  für  lat.  runipo  u.  rapio  anzusetzen- 
den y rap,  lap  od.  raph,  laph  etc.  abgeleitet 
werden  können.  Ob  nun  aber  lappe  (Lap- 
pen, Flicken,  Fetze)  u.  lumpti  (Lumpen, 
Lappen  etc.),  nebst  nhd.  Laffe  u.  unserm 
laf  (schlaff,  matt  etc.)  zu  der  y rap,  raph 
(schlagen,  spalten,  reissen,  brechen  etc.)  od. 
zu  der  y lab  (schlaff  niederhängen , cf. 
Fick,  II,  219)  gehört,  ist  mir  zweifelhaft 
H.  darüber  Weiteres  unter  diesen  11  ortir«, 
sowie  auch  unter  den  mit  rab,  rap,  ref,  rif, 
ruf  etc.  anlautendcu  Wörtern  zu  verglei- 
chen. 

^liHpelik,  glimpelk,  glimpflich,  auf  ge- 
linde, leichte,  sanfte,  bequeme  Art  u.  Weise 


etc.;  dkr  ia  h^  nog  al  glimpelk  ofkamen; 
— a5  hebben  bum  glimpelk  behandelt!. 

p;linpeil,  nur  in  ferunglimpen,  verunglim- 
pfen, schlecht  machen,  verläumden  etc. 

glim-warn,  Glühwurm,  Leuchtkäfer,  Jo- 
hanniswürmchen; s.  unter  glimmen.  — Nid. 
glim-,  glinster-worm. 

glins,  Glanz,  heller  Schein  etc.  — Mhd. 
glins. 

glinae  od.  glinsse,  eine  helle,  besonders 
glatte  u.  glänzende,  bz.  spiegelnde  Stelle  od. 
ein  besonders  glänzender  Streifen  im  Eise, 
der  sich  von  der  Umgebung  durch  seinen 
grösseren  Glanz  abhebt. 

glinsenod.  glinaaen  (glinse,  glio8t[gIiD8e8t], 
glinsd  od.  glinst  [glins^  etc.]  etc.; — glinsde 
etc. ; — [hedj  glinsd),  a)  glänzen,  hellleuchtend 
strahlen  etc.;  — h) glitschen, gleiten.  — Mnid. 
(Kil.)  glinscn.  Schwerlich  mit  mhd.  glin- 
20  zen  non  ahd.  gltzan  = as.  glitan  (gleissen, 
glänzen),  sondern  von  afries.  glisa  (glänzen, 
schimmern)  = ags.  glisian,  glisnian,  bz.  glis- 
jan,  glisn  jan  (micare);  norw.  glisa 
blitzen,  blicken  etc),  womit  auch  norw.  glis 
26  (ein  kleiner  Lichtblitz  etc);  isl.  glis  (fuciis, 
olTuciae,  Schminke,  Böthe  etc. ; ornatus  mn- 
liebrial,  glislegr  (phaleratus,  fucatus;  splen- 
didus)  etc.  m.  an.  glys  (das  was  glänzt, 
schimmert  u.  gleissl)  zusammenhängt.  Vergl. 
Weiteres  unter  glas,  gleien,  glennon  etc. 

gllBSt  (eon  gliiisen  od.  vielleicht  von  glen- 
nen),  Glanz,  heller  Schein  etc. ; d’r  ligd  so 
’n  glinst  up  ’t  ts.  Vergl.  mhd.  glast,  gleste 
(Glanz  etc). 

glinsten,  glänzen  etc.  — Md.  glinsten, 
glensteii. 

glinster,  blendender  u.  plötzlich  aufleuch- 
tender Glanz,  Blitz  etc.;  d’r  kwam  so  ’n 
glinster  ftt  sin  6gen.  — Nid.  glinster,  das 
40  Glühen  etc.  od.  der  plötzlich  aufleuchtende 
abspringende  Funke. 

glinsteren,  glinstern,  glinstern,  funkeln, 
blinken,  blitzen,  Funken  sprühen  etc.,  bz. 
freq.  glänzen  u.  strahlen  etc. ; de  stcrens 
46  (Sterne)  glinstern ; — de  6gen  glinstern  hör 
in  de  kop ; — cf.  glansteru,  tinkeln,  schit- 
tern  etc.  — Nid.,  mnId.,  nd.,  mnd.  glinste- 
ren,  glinstern ; mA4.  glinstern.  Es  gehört 
zu  glingen  u.  würde  von  glinster  u.  dieses 
60  non  glinst  (er  od.  es  glinst.  s.  glinst  u.  glin- 
scn) weilergebildet,  wie  engl,  glist  (Glimmer), 
gligten,  glister  (strahlen,  glänzen,  glitzern 
etc.)  glister  (Glanz,  Schimmer)  etc.  auf  ags. 
glisian  (s.  unter  glinsen)  zurückgeht.  Das 
65  afranz.  eclistre  (Blitz),  henneg.  eclitre  (Diez, 
II,  282)  stimmt  auch  besser  zu  einem  alten 
Stamm  glister,  als  zu  an.  glitra  (zurück- 
strahlen) II.  beweist,  dass  dieser  sich  schon 
früh  ron  glist  gebildet  hatte.  Zu  glinst 
60  vergl,  auch  Brunst  von  brinnan,  wonach 
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glinst  u.  namentlich  das  md.  gleDSten  ((f. 
gUnsten)  auch  direct  ron  glennen  od.  dem 
unter  diesem  supponirten  älteren  glinan, 
glinnon  abstammen  kann. 

glippe,  glip.  Wenn  Einer  (bs.  Etum) 
auf  einer  schiefen,  schräg  abfallenden  od. 
abschüssigen  Kante  od.  einem  rundlichen 
nach  den  Seiten  hin  abschüssigen  Stein  od. 
sonst  auf  einer  schiefen  u.  abschüssigen 
Stelle  steht,  von  der  Einer  (bt.  Etwas)  leicht 
hinabrutscht  u.  gleitet,  bz.  wenn  Einer  od. 
Etwas  gerade  im  Begriff  ist,  daran  hinun- 
ter SU  gleiten  «.  in  die  Tiefe  su  fahren 
(stürzen,  fallen  etc.)  so  sagt  man : li4  (bz. 
dat)  steid  up  de  glippe  od.  glip.  Die  Bedtg. 
ist  demnach;  Butsche,  Butschzustand 
od.  Gleite,  N ieder gleit-  od.  Fall- 
Zustand  etc.  — Nd.  (Br.  Wb.,  s.  unter 
Rippen)  glippe.  — Vergleicht  man  nhd. 
Butsche  (was  aus  Butze  entstand  u.  mit 
unserm  ratse,  ruU  [Biss,  Spalt;  plötzliche 
Vorwärts-  od.  Hinunter-Bewegung  etc.  od. 
eigentlich:  .du«-.  Ab-  «.  Voneinander- 
bewegung, bz.  Entfernung,  Tren- 
nung, wodurch  ein  Klaffen  od.  eine 
Kluft  etc.  entstelU]  identisch  ist)  u.  rut- 
schen (s.  glippea)  u.  dass  das  mhd.  rutze, 
md.  TVizze  (s.  Weigand)  auch  die  Bedtg. ; 
Felsenkluft,  steiler  Felsenhang,  steiler  Fels 
od.  Felsabhang,  Felsabfall,  Felsabsturz  etc. 
hatte,  so  ist  leicht  einzusehen,  wie  es  mit 
nid.  glip  od.  mnd.  glepc,  glippe,  Spalt, 
Biss  u.  doch  auch  mit  nd.  (Schütze) 
glippe  (Falle),  mnd.  (Sch.  u.  L.)  glepe, 
gleppe  (schräg,  schief),  glep-,  glipoge  (Einer 
der  schiefe,  schielende  halbgeöffnete  Augen 
hat),  sowie  mhd.  gleif  (das  Abschüssige  etc.) 
unmittelbar  verwandt  ist,  worüber  unter  gllfe 
das  Weitere  verglichen  werden  kann. 
glippen  (glippe,  glipst,  glipd  od.  glipt  etc.; 

— glfp  u.  glipde;  — gl&pen  «.  glipd  od. 
glipt),  rutschen,  gleiten,  glitschen,  stürzen, 
fallen,  entgleiten , ausschlüpfen , entfallen, 
entwischen,  misslingen  etc.;  bö  glipde  lit  uu 
brtk  ’n  b^n;  — hfe  glSp  fan  de  kante  of  in 
de  albt ; — de  fleaae  ia  ml  bt  de  band  glipd ; 

— dat  tau  ia  hum  bt  de  band  gläpen  (od. 
glipd) ; — dat  ia  bum  ditm&l  glipd  (bz  alipd), 
dal  hb  de  bl  nbt  fiiDg;  cf.  ferglippen,  bt- 
glippen  etc.  u.  alippeu.  — Nd.,  mnd.,  nid., 
mnld.  glippen;  dän.  glippe  (fehlschlagen, 
misslingen).  — Dass  das  norw.  gleipa  (das 
Maul  verzerren  od.  schief  ziehen,  ein  schie- 
fes Maul  machen,  sein  Angesicht  verziehen 
etc.)  u.  glipa  (klaffen  etc.)  formell  dieselben 
Wörter  «.  gleichen  Ursprungs  sind,  erhellt 
aus  der  Bedtg. : schräg,  schief,  abhän- 
gig, abfallend  etc.  des  oben  erwähnten 
mhd.  gleif  u.  mnd.  glip  i'n  glipoge  u.  nua 
der  Bedtg.;  Spalt  etc.  des  nid.  glip,  mnd. 


glepe,  glippe,  gl^pe.  Da  aber  ein  Spalt, 
Biss  od.  eine  Kluft,  Schlucht  «.  ein 
Schlund  auch  wieder  dasselbe  ist  (cf.  un- 
ter gllfe),  so  ist  auch  an.  gleypa  (rerschlin- 
5 gen,  verschlucken  od.  ein  schlucken,  cf. 
albk,  albken)  desselben  Ursprungs,  sowie 
wahrscheinl.  auch  an.  glepja  (verlocken,  ver- 
führen, verderben,  vernichten),  indem  dieses 
entweder  die  BetUg.;  zu  Fall  bringen, 
10  stürzen  etc.  (cf.  glippen)  od.  in  eine  Falle 
bringen,  Jemandem  eine  Falle  stellen  etc. 
(cf.  nd.  glippe,  Falle)  hat.  Falts  dieses 
Wort,  bz.  die  unter  gllfe  erwähnten  Wörter 
nicht  des  Ursprungs,  wie  bei  Letzteren  an- 
15  gegeben,  so  könnte  man  auch  annehmen, 
dass  glippen  mit  alippen  (aus  älterem  acll- 
fan,  acllpan)  von  einer  u.  derselben  }'  ent- 
standen sei,  wie  vielleicht  auch  gliden  mit 
akrldan  fon  einer  u.  derselben  y stammt, 
20  wobei  dann  für  glippen,  glep  etc.  »oirie  für 
glup  od.  glbp  in  1 glupe  «.  glupen  od.  glb- 
pen  M.  den  unter  gllfe  erwähnten  Wörtern 
ein  Stammvbm.  glipan,  glap,  glup,  glupom 
(cf.  oben  das  norw.  glipa  u.  norw.  glup  un- 
26  ter  gllfe)  = ahd.  gliphan,  glifan  (od.  gH- 
phan,  glifan,  gleif)  angesetzt  werden  müsste, 
cf.  glupen. 

glipperig,  glipperg,  gleitig,  glitschig, 
schlüpfrig,  glatt  etc. 

so  glipak;  t.  q.  glipperlg  u.  gUdsk,  gladsk. 
glirrig;  i.  q.  gierig,  glarrlg. 
gliae,  (f leite  etc.  cf.  gläde,  glä;  ’t  is  gbd 
up  de  gliae.  — Mit  nid.  glisaen  (gleiten, 
glitschen)  vielleicht  von  gliuaen  etc.,  bz.  dem 
35  ags.  gliaiau , afries.  glisa  (glänzen,  glän- 
zend II.  glatt  sein),  wie  auch  glad  urspr. 
die  Bedtg.  glänzend  hatte. 

gilt-  od.  glilte-airart,  glänzend  schwarz, 
tiefschicarz.  — Mit  nid.  glit  (Glätte  od. 
40  Glänzendes,  Glanz)  in  goud-,  zilrer-glit 
(Gold-,  Silber-Glätte);  ahd.  gliz,  kliz  u.  gllz 
(Glanz)  ron  as.  glltan;  ahd.  gllzan  (glänzen, 
gleissen),  cf.  unter  glas  etc. 

glö,  glühend,  glänzend,  blitzend,  funkelnd, 
46  grell;  hell  ii.  scharf  blickend,  klug,  schlau; 
blinkend,  glänzend,  freundlich,  schelmisch 
etc.;  de  Ibcht  (Luft,  Atinosjihäre,  Bimmel) 
ia  so  glö  (glühend  u.  heiss  etc.,  bz.  glän- 
zend u.  heiler)  dat  't  bäsl  all’  ferbrand  un 
SO  fersörd,  bz.  dat  d’r  gen  vulkje  an  to  sbn  ii; 

— dat  lücht  (Licht)  is  mi  to  glö  (glänzend 
u.  grell  etc.),  du  muat  de  schirm  d'r  för  sel- 
ten, anders  kan  ’k  in  de  ögen  nbt  ütholden ; 

— de  kalten  hebben  all'  mit  ’naiider  glöe 
66  ögen ; — hö  kikd  so  glö  (listig,  schlau  etc., 

bz.  schelmisch  etc.)  bt  de  ögen,  as  wen  bö 
ön  anfüren  wil;  — dat  wlf  hed  ml  fOls  to 
glöe  (feurige,  grelle  etc.,  bz.  scharfe,  schlaue 
etc.  od.  auch:  schelmische)  ögen  in  de  kop, 
60  aa  dat  hör  fSl  to  Iröen  is;  — bö  is  glö 
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(glühend,  feurig,  eifrig  etc.  od.  »charf, 
tchneidig  etc.)  u f&r.  — Nd.  (Scham- 
bach  etc.)  glä;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  glo,  glae. 
— MU  glei  eU.  tu  gleien,  gleuea  etc.,  bt. 
dem  afriee.  gloia  (rect.  glöja),  ahd.  gluoao  etc. 

gIM.  Gluth.  — Afriee.  gl6d,  gI6d;  ettti. 
glÄd;  nd.  glöd;  nid.  gloed;  an.  glöd;  age. 
gIM  (vxKon  toohl  engt,  gleade,  brennen  etc.) ; 

an.  glAd;  norw.  glod;  schiced.  glöd;  dän. 
glöd;  ahd.  glaot,  j;löt;  mhd.  gluot  (Gluth, 
Feuer,  glühende  hohlen).  Zu  gleien,  gloien, 

be.  glnoan  etc. 

gltdse,  glgda,  hehle  Rinne,  Hohlkerb, 
Kerb,  Einechnitt,  Vertiefung,  RiUe  etc.; 
wen  du  ’n  flitabäg  mälcat,  den  must  du  d’r 
’n  gl&ds  in  aniden  (bz.  achafen),  wär  de  bolte 
(Bolzen)  in  liggen  kan;  — w5  willen  där  ’n 
glSda  ben  maken,  wär  ’t  water  in  lanp  lö- 
pen  kan;  — gISdaen  in  ’t  ia.  — Wfries. 
(Vrije  Friee,  II,  105)  glodae,  Dimin. 
glodake  (eine  kleine  gegrabene  Rinne  od. 
Grube,  um  dae  Waeeer  ablaufen  tu  lassen). 
Formell  u.  begrifflich  stimmt  dieses  sonst 
nirgends  vorkommende  fries.  Wort  ru  einem 
nhd.  Glotze  mit  der  Bedtg. : Spalt,  Ritze, 
Gähnung,  Klaffung  od.  Riss,  O^nung, 
Kluft  etc.,  wo«  mit  Glotz  in  Glotz- Auge 
(weit  aufgerissenes  u.  klaffendes  Auge)  u. 
glotzen  [d.  h.  mit  klaffenden,  auf  gerisse- 
nen u.  weit  geöffneten  Augen  wonach  sehen 
etc.  od.  überhaupt;  gaffen  [cf.  gapen]  ico- 
nach)  statt  klotzen  zu  mhd.  kliezen,  ahd. 
kliozan  (spalten,  reissen,  aufreissen  etc.,  cf. 
Weigand  unter  glotzen)  gehört  «.  wo- 
ran auch  wohl  unser  klöt,  klöt  u.  nhd. 
Klotz  (wie  Kloben  ron  klioban,  apatfen, 
cf.  kl8fen)  stammt.  Ist  übrigens  dän.  gloe 
(gaffen,  glotzen  etc.),  wovon  gloen  (Gaffen, 
Glotzen,  Angaffen,  Anstarren),  globiater 
(Gähner);  schwed.  glo  — glodde,  glodt  (mit 
starren  Augen  ansehen)  wM  identisch  mit, 
bz.  desselben  Ursprungs  wie  nhd.  glotzen 
u.  nicht  vielmehr  anderen  Ursprungs '(  Ver- 
gleicht man  nämlich  dän.  glo-gab  (Guckloch 
od.  Spähöffnung)  «.  das  damit  synonyme 
glng-bul,  aoioie  auch  schwed.  gloa-ögd  (Einer 
der  grosse,  ausstehende,  starre  Augen  hat, 
deren  IhtpiUe  sehr  erweitert  ist);  norw.  glugg 
(eine  kleine  Geffnung,  Spalt  etc.),  glugg-aol 
(kurz  dauernder  Sonnenschein  od.  Sonnen- 
blick, Sonnenblink  etc.);  dän.  glug  (Guck- 
loch, Sehloch,  Auge  etc.  = ahd.  chapf  [ape- 
cnla,  eaenmen],  nhd.  [mdartl.]  kapf,  vor- 
springendes  Dachfenster  etc.  von  ahd.  enaphön, 
md.  kaffen,  nhd.  gaffen,  verwundert  schauen 
etc.,  cf.  gapen  = dän.  gäbe,  wovon  gab  im 
obigen  dän.  glo-gab),  so  glaube  ich,  dass 
schwed.  glo  u.  dän.  gloe  (gaffen)  etc.  so- 
wohl, als  auch  dän.  ging  u.  norw.  glugg 
auf  glan,  an.  glöggr  (genau,  scharf,  vor- 
DoornkMt  Kootajut,  W<Hrt«rbvofa.  L 


sichtig,  gut  zusehend  n.  ausspähend  etc.,  cf. 
glau)  zurückzuführen  sind  u.  sich  ihre  Be- 
dtgn.  aua;  spähen  od.  sehen  u.  g u c k e n 
(wonach)  od.  genau  u.  scharf  aussehen, 
6 andauernd  £is  Auge  worauf  heften  etc. 
entwickelten,  wie  dies  auch  mit  engl,  glowt, 
glout  (aufmerksam  betrachten,  anblicken  etc. 
u.  [rulg.J  glotzen)  der  Fall  ist. 

glöf«,'  Glaube;  glSfen,  glauben;  s.  gelöfe 
10  II.  löfen. 

glöfe,  Rinne,  Rille,  Längsseite  etc.  — 
Nid.  gleuf,  gleuve;  s.  unter  gltie. 
gloie,  gloie,  glöi,  s.  glcie. 
gloie,  glöi  od.  gleje,  Schräge,  Schiefe, 
16  AÜchrägung,  Abdamung,  Abfall,  Dossirung 
etc.;  du  muat  nog  wat  mör  glöi  an  de  dik 
gäfen;  — de  alöt^ante  (od.  de  dik,  weg, 
wal  etc.)  hed  gön  glöi  genug. — Nd.(Schütze) 
gloie;  nid.  glooi  (Seitenfläche  einer  Mauer 
20  od.  Kugel,  Abhang,  Neigung  etc.);  s.  glöien, 
glöing  etc. 

glojen,  gldien,  glöjea,  s.  gleien. 
glöiea,  glöjen,  schrägen,  abdachen,  dossi- 
ren,  schräg  abfallen,  abhängen,  abschüssig 
26  sein  etc.;  de  alöt  (Graben)  od.  de  dik  glöid 
nöt  genog;  — glöi  (schräge,  dache  etc.  od. 
steche,  grabe  etc.)  de  kante  fan  de  alöt  nog 
wat  of.  — Nid.  gloojen  (cdtschiessen,  ab- 
hängen, abschüssig  sein).  Es  scheint  mir, 
SO  dass  dieses  Vbm.  urspr.  die  Bedtg.;  da- 
chen (das  dacht  sich  allmälig  ab),  Dach 
od.  Decke  machen  etc.  gehabt  hat  u.  mit 
nd.  (Schütze)  glooien  od.  gloien  (den  Aus- 
sendeich  mit  Stroh  decken)  ein  u.  dasselbe 
36  Wort  ist,  da  es  sich  tonst  in  Altern  Wör- 
terbüchern nirgends  findet  u.  auch  das  obige 
^öie  Hripr.  die  Bedtg.;  Dach  od.  Dach- 
Ding,  Abdach  etc.  gehabt  haben  kann 
u.  dann  in  die  Bedtg.  von;  sehr  ^et, 
40  abhängendes,  abf  all  ende  s Etwas 

überging,  zumal  meist  alle  Dächer  schräge 
sind  u.  abhängen.  Vergleicht  man  nun  wei- 
ter, dass  dak  ausser  Dach  auch  die  Be- 
dtg.; Stroh,  Rohr,  Schilf  od.  urspr. 
46  die  von;  Decke  hat,  so  ist  das  Suost. 
glöje  wohl  dasselbe  Wort  wie  mnld.  (Kil.) 
gleje,  gluje,  gheluje  (faacis  atramento- 
rum , Btramen  orundinaceum  etc.)  wobei 
ich  wegen  des  Vocab  Wechsels  auch  mnld. 
60  loeyer,  lujer  (lorum  etc.)  u.  loerer  = un- 
serm  löjer  verweise,  sowie  auf  glei  etc.  u. 
dcu  mit  gluje  identische  schott.  gloj  (the 
withered  bladea  atripped  off  fram  atraw,  od. 
[Orknej]  Daten  atraw).  Ob  nun  das  mnld. 
66  gluje,  gneluje  aua  ge  u.  luje  zusammenge- 
setzt w.  contrahirt  wurde,  ist  zweifelhaft,  da 
Kil.  dies  Wort  nicht  unter  die  Compos.  mit 
ghe  aufführt  u.  auch  sonst  (cf.  z.  B.  glan 
= ahd.  glon  «.  gilou)  Fälle  Vorkommen, 
60  ICO  zwischen  dem  „g“  h.  ,1“  ein  Vocal  ein- 
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geschoben  wird.  Zu  miild.  gluye  etc.  , mß. 
gluyc,  gheliiye  (glu  de  foarre,  ein  Bund 
Stroh)  ceryl.  fram.  glui,  prov.  gloeg  (gro- 
bes Roggenstroh  eum  Dachdecken),  welches 
früher  (Diez,  II,  314)  auch  die  Bedtg. 
„Garbe"  hatte  «.  demnach  mit  dem  mfranz. 
glu  (Bund,  Bündel  od.  Garbe,  s.  oben  glu  de 
foarre)  identisch  sein  wird.  Ob  nun  frans. 
glui  etc.  Entlehnung  aus  mnld.,  fiäm.  gluye 
ist,  od.  mit  diesem  u.  Schott,  gloy  etc.  auf 
kymr.  cloig  (Bündel  Weisenstroh  sum  Dach- 
decken) surückgeht,  wage  ich  nicht  su  ent- 
scheiden. 

glöÜDj;,  glöieö,  gloijei,  Abschrägung, 
Dossirung  etc.  — Nid.  glooiiog. 

glör,  helle  Gluth,  Glühen  etc.;  ’t  für  is 
dOgtig  in  gl6r.  — Nid.  gloor  (Gluth,  Glü- 
hen, Glans);  nd.  (Br.  Wb.)  gloorje  (grosses 
glühendes  Kohlenfeuer).  Nach  dem  engl. 
glore  (Fett)  wohl  su  gieren,  vergl.  indessen 
gloren. 

gieren  od.  glörei,  glühen,  ohne  Flamme 
brennen  etc. ; dat  f&r  gl6rd  (glühet,  glimmt, 
strahlt  feurigen  Schein  aus  etc.)  dOgtig;  — 
dat  fQr  is  (bs.  de  kalen  sQut)  nog  n^t  dör- 
g16rd;  — de  kaleu  gloren  «'fir  an  (die  Koh- 
Un  glühen  wieder  an,  fangen  wieder  an  su 
glühen  etc.);  — de  aske  gI6rde  nog,  as 
upnamen  wurr’.  — Nid.  gloren ; nd.  (Schütse, 
s.  unter  gloien)  glOren;  wfries.  (Jap ix) 
gloarjen  (glühen,  glänzen,  funkeln,  blinken 
etc.);  isl.  gI6ri,  at  glöra  (micare);  Moru>. 
glora  (glänzen,  funkeln  etc.).  Es  kann  mit 
gl6r  SU  nd.  glaren  fs.  unter  gieren)  gehören, 
od.  auch  aus  mnd.  glosen,  nd.  glüsen  (glü- 
hen), norw.  glosa  (glänzen,  funkeln,  blin- 
ken ; blicken  u.  sehen  wonach  etc.)  entstanden 
sein , was  wohl  sicher  zu  gloa  = ahd. 
gluoan  (cf.  gleien  etc.)  gehört.  Vergl.  dazu 
noch  (Schütse,  II,  42)  eiderst.  glorre, 
glorrputt  (Feuerkieke)  u.  weiter:  nfries. 
(Ou  tsen)  gloar  (Blick,  Glanz),  norw.  glos, 
^ös  (Sehe,  Gesicht,  Auge,  Anblick,  [das] 
Besehen  etc.),  wonach  es  denn  anscheinend 
zweifellos  ist,  dass  auch  das  nfries.  (Outsen, 
s.  unter  gloar)  glörri  (starr  ansehen,  angaf- 
fen) ; wfries.  (Jap ix)  gijoerjen  (sehen,  aus- 
sehen  [wonach]  etc.)  mit  gloren  roii  Hause 
aus  identisch  ist,  zumal  auch  das  norw.  glora 
ausser  glänzen,  blinken  etc.  die  Bedtg.: 
scharf  u.  anhaltend  sehen  u.  star- 
ren wonach  etc.  hat.  Vergl.  Übrigens  glü- 
ren  am  Schlüsse. 

glndder^  s.  glidder  u.  gladder. 

gladderig,  gluiderg, gaUertartig,  schleim^, 
schlüpfrig  etc.  — Nd.  (Schütze)  gladderig. 

glnddern,  glitzern,  sich  zitternd  mit  hel- 
lem Schein  hin  u.  her  bewegen  etc.  von 
gallertartigen,  hellglänzenden,  gleitenden  u. 
schlüpferigen  Massen;  s.  gliddem.  < 


glnggo;  ».  }.  glidder  u.  gladder;  poggen- 
glugge,  Froschlaich.  Als  glänzendes,  glitzern- 
des Etwas  lässt  es  sich  wohl  vom  nd.  gin- 
gen , glöggen  (cf.  gleien)  ableiten , womit 
5 mnld.  gleye  (terra  figulina  scintillana)  aucA 
wohl  zusammenhängt,  zumal  da  Kil.  für 
gluye  (atramen  arundinaceum)  aucA  die  Form 
gleye  hat  u.  beide  = schott.  gloy  u.  unserai 
glAi  (in  glöien,  schrägen,  abdachen  etc.)  sind, 
10  während  wir  neben  glei  (glühend)  auch  die 
Form  gloi  haben. 

gISk  u.  auch  gel&k,  sowie  Ink,  Glück; 
he  bed  mir  glük  aa  ferstand. 
ginkkelik,  glilkkelk,  glücklüA. 

15  gläkken,  geittkken,  glücken;  s.  lokken. 
glttk-aalig,  glückselig  (d.  h.  uüt  Glück 
verbunden  etc.,  s.  aalig);  glücklich  etc.;  ik 
wflnsk’  jo  'n  giflksalig  nej&r. 
ginktk;  i.  q.  klukak. 

20  glnm,  glomm;  s.  glimmen. 

glüin,  ein  finsterer,  heimtückischer,  böser 
Blick;  be  kek  d’r  mit  so  ’n  gldm  na. 

1.  ginnen,  ein  dumpf  er, versteckter  Schmerz. 
Es  wird  besonders  zur  Bezeichnung  des  dum- 

26  pfen,  noch  nicht  recht  au^i^ä^ei«  Zahn- 
schmerzes gebraucht,  wenn  derselbe  sich  erä 
leise  u.  verstohlen  (od.  versteckt)  bemerkbar 
macht.  — Nd.  (Schambach)  glummeo 
(leise  schmerzen,  besonders  von  den  Zäh- 
30  nen).  Da  glimmen  ein  sanftes,  gelin- 
des Brennen  ohne  Feuer  u.  Flamme  aus- 
drückt  u.bren  n en  auch  die  Bedtg.  schmer- 
zen hat,  so  könnte  es  mit  nd.  (Scham- 
bach) glummen  (glimmen)  von  dem  Prät. 
86  glum  t'on  glimmen  weitergebildet  sein.  l'ergL 
indessen  das  folgende: 

2.  ginnen  od.  ginnen  (gldme,  glhmat, 
gldmu  etc.;  — gldmde  etc.;  — hed  gldmd), 
still,  verdeckt  u.  heimlich  wonach  sehen  u. 

40  lauern,  einen  finstern,  bösen,  heimtückischen, 
lauernden  Blick  auf  Etwas  werfen  etc. ; wal 
aitat  du  d&r  al  in  dfiatern  to  glumen  un  to 
gluren;  — de  katte  gldmd  na  de  f6gels.  — 
Wang.  (Ehrentraut,  I,  72)  on-glAm 
45  (böse  ansehen).  Auch  subd.:  dat  glnmen, 
das  finstre,  heimliche,  tückische  Lauem. 
Davon:  glumer  (finstrer,  heimtückischer 
Mensch;  heimtückischer  Laurer,  der  böte 
Absichten  hat)  u.  glfimak  (finster , heim- 
60  tückisch,  böse  etc.)  =:  wang.  (Ehrentraut, 
I,  93)  glümak. 

ilfan  kann  davon  ausgehen,  dass  der 
Stamm  glum  od  glAm  zuerst  u.  urspr.  noH 
einem  dumpfen  od.  dumpf,  dunkel  u. 
66  hohl  (nicht  hell,  lautod.  klar  etc.)  klin- 
genden Tone  gebraucht  wurde,  sodats  gln- 
men  od.  glAmen  urspr.  die  Bedtg.:  dumpf 
tönen,  brausen,  tosen,  brüllen  öd 
brummen  etc.  hatte  u.  to  aut  brummen 
SO  in  die  Bedtg.:  murren,  mürrisch  u.  ter- 
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irioAich  »ein,  ein  mürrisches  u.  verdriess-  Getöse,  wobei  ich  wegen  der  Bedtg.  turbi- 
Uches,  finsteres,  abstossendes  Wesen  zeigen  dare  od.  trüben  etc.  des  obigen  mnd.  glo- 
(cf.  brummen  u.  bmmmlg  = rerdricssUch,  men  an  die  Abstammung  von  tttrbido,  tur- 
M»r,  finster  etc.)  überging.  Man  kann  aber  bidus  u.  turbare  [verwirren,  erschrecken  etc., 
auch  annehmen,  dass  die  Bedtg. ; d u mp f 6 erschreckt  u.  bestürzt  sein  etc.]  von  tnrba 
tönend,  nicht  klar  u.  hell  etc.  überhaupt  [Lärm  etc.]  erinnere),  glyi^ja  (dröhnen), 
in  die  Bedtg. : dumpf  überging,  wo  sich  gleymr  (?au(,  fröhlich,  wild,  lärmend  etc., 
denn  hieraus  (cf.  1 duf  = dumpf  von  Ton  womit  vielleicht  gleyma  [vergessen,  vergess- 
u.  Farbe  u.  so  auch:  dunkel,  trübe,  traurig,  lieh  od.  unischtsam  sein,  sorglos  sein]  zu- 
stiü  etc.  — u.  dump  sowie  weiter  auch:  10  sammenhärigt) ; — ags.  glehva  (jubilatio,  stre- 
grim,  gram,  grammiterig,  grimmen;  grum-  pera  hilaritos,  was  wohl  ein  goth.  glaüm 
mein  [donnern];  gmm,  gröm  u.  gram-  voraussetzt;  — norw.  glam  (lArm,  Gepolter 
mig  [trübe,  dunkel,  dick,  nicht  klar  etc.]  etc.),  glama  (lärmen,  poUern  etc.),  glamra 
eie.)  auch  wieder  die  Bedtg.  von  1 glumen,  (schallen,  puffen,  knarren,  rumpeln);  an. 
sosme  auch  der  mit  2 glumen  verwandten  u.  16  glam,  glamm  (heller  Klang,  lauter  Ton  etc., 
von  dem  Stamm  glum  o4.  gläm  weitergebil-  cf.  glömmudhr,  von  lauter  Stimme);  norw. 
deten  nachfolgenden  Wörter  leicht  erklärt.  glym  (Gepolter,  Dröhnen),  glynga  (poltern, 
Fergl.  dieserhalb:  mnd.  (Sch.  u.  L.)  glo-  drö/inen,  donnern),  glyma  (Gewitterschauer 
men  (aufrühren,  trübe  machen  od.  turbi-  etc.),  während  das  Vbm.  glyma  die  Bedtg. 
dare,  turbulentare , obeenare  fobscenare ?],  20  unsere  glumen  (nämlich:  »läl  bösem  [btatern] 
cooturbare),  glomich  (trübe,  ntcM  klar,  dicK  Blick  sehen  auf  Etwas , eine  finstere , dro- 
etc.) ; glumende,  glumede  (tückisch,  bösar-  hende  Miene  machen,  lauernd  wonach  sehen 
tig);  nd.  (Br.  Wb.)  glum  (Ürüöe^,  glummen,  etc.)  hat  u.  hiezu  glyme  (finsterer,  böser 
glömen,  braunschw.  gliumen  (trübe  machen),  Blick),  glymeleg  (bister,  böse,  drohend),  gly- 
glAm,  in  den  glAm  fören  od.  hebben  (aus-  25  men  (unfreundlich , barsch  etc.)  g^ren. 
sehen  wie  Einer  der  einen  heimtückischen  Für  die  meisten  der  obigen  Wörter  ist  eine 
u.  bösen  Streich  ausüben  will,  wo  man  „in  Basis  glam  aneusetzen,  die  vielleicht  aus 
den  gl  Am  fören“  auch  mit  „in  den  drek  fö-  galm  (s.  d.)  versetzt  ist  od.  doch  mit  diesem 
ren“  wiedergeben  könnte);  nd.  (Schütze)  zu  derselbe  y gehört  «.  wovon  das  Stamm- 
glomen,  glQmen  (einen  leisen  Furz  streichen  30  vbm.  glaman  od.  glantjan  = an.  glama  (ao- 
lassen  od.  überhaupt  , furzen“ , cf.  crepare  nare,  rauschen,  Geräusch  machen,  lärmen 
= rauschen  etc.;  furzen  u.  weiter  unten  etc.)  abstammt,  während  (cf.  gleien  u.  fögen) 
wegen  der  Grdbdtg.:  sonare  der  urspr.  y);  von  dessen  Prät.  gluom,  gl  Am,  glum  das 
ags.  glAm  u.  glömung  (crepuaculnm,  welch  Vbm.  glumen  (dumpf  tönen,  dröhnen)  gebü- 
Letzteres  mit  creperus  [dunkel,  ungewiss,  85  det  wurde,  obschon  man  sonst  auch  für  die 
misslich ; dämmerig]  zusammenhängt  u.  beim  Stämme  glAm,  glaum,  gleum  etc.  die  wohl 
Vergleich  von  grum,  grummlg  u.  grummeln,  von  ghar  verdampfte  y ghur  (to  be  frightfnl ; 
sowie,  wenn  der  •S’iatiim  glum  od.  glAm  auf  to  Sound,  (cf.  Benfey)  od.  (cf.  Bopp) 
ritte  y mit  der  Bedtg.:  rauschen  etc.  zu-  praetimore,  terrore  clamare)  anseteen  könnte, 
rückgeht , wohl  mit  crepare  von  Hause  aus  40  wozu  Letzterer  das  goth.  gaurs  (tristis),  gau- 
rerwandt  sein  kötinte) ; engl.  g\oom  (Dunkel,  rida  (tristitia)  stellt  u.  demnach  in  der  Form 
Düster,  Düsterniss;  Trübheit,  Traurigkeit),  gul,  glu  formell  ii.  begrifflich  für  mnd.  glo- 
gloom  (düstern,  dunkeln,  umdüstern,  rer-  men  (trüben)  u.  engl,  gloom  etc.  sfimmf. 
dunkeln),  gloom  (dunkel  scheinen,  dunkel  m.  glnmer,  s.  unter  2 glumen. 
düster  sein;  traurig  aussehen,  traurig  u.  46  glülBken,  Dimin.  von  glumen. 
schwermüthig  sein,  sich  grämen  u.  härmen) ; glumsk,  s.  unter  2 glnmen. 

«cAoM.  gloamin,  glomingfl>ämmerunp^, gloum,  1.  glflpe,  glftp  m.  (Borkum)  glspp, 

gloom  (finster  drein  sehen,  die  Stirne  run-  f^alte , Ritze,  Schlitz,  enge  Oeffnung,  enge 

zeln,  finster,  mürrisch,  sauer,  drohend  sehen  Gasse  od.  enger  Gang,  Schlupfloch,  Schl^f- 

naeh  Etwas  etc.),  'cf.  engl,  glum  (finster,  50  Winkel,  heimlicher  Winkel,  verborgene  Ecke 
mürrisch,  verdriesslich  etc.),  glum  (das  fin-  etc.;  de  dör  (Thür)  steid  up  de  glAp;  — de 
Stere,  mürrische,  verdriessliche  Gesicht),  glum  viud  kumd  (weid,  steid)  dör  (durch)  de  glAp; 
(mürrisch,  verdriesslich,  sauer  sehen;  schmol-  — dAr  is  so  ’n  engen  glAp  tQsken  de  beide 

len,  mürrisch  [od.  brnmmig]  sein).  Zu  der  hAsen,  wir  man  nSt  &fen  dAr  kan;  — t£ 

oben  angenommenen  Bedtg.:  dumpf  tö-  55  gAn  mit  ’nander  dör  de  glAp  (den  engen 

nen,  brausen,  tosen  etc.,  bz.  sonare  Gang  od.  Weg),  de  dAr  tOsken  de  wallen 
vergl.  weiter:  amd.  glumen,  d.  i.  ginm-jan  dör  geid;  — bö  kwam  dAr  mit  ’n  mAl  At 
(einen  tiefen,  hohlen,  dumpfen  Ton  von  sich  so  ’n  glAp  herAt  up  mt  lösstörten;  — hö 

geben  , dröhnen) ; — an.  glamra  (dröhnen,  stun  (stand)  dAr  in  so  ’n  glAp  to  lAren ; — 

donnern  etc.,  cf.  grummeln),  glaumr  (Lärm,  60  dat  hAs  ligd  dAr  in  so  ’n  engen  glAp,  dat 
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d'r  niks  fan  to  iia  is.  — NJd.  glaip  (Vogel- 
tchlag  od.  Falle;  kleine  Oeffnung , Ritze, 
Spalt  etc.;  op  de  gluip  staan,  halb  geöffnet 
stehen,  ron  der  Thür)  u.  glop  (eine  schmale 
Gasse,  enger  Gang,  [hij  woond  in  dat  glop]; 
Loch,  Riss,  Kluft  etc.;  dit  maakt  een  groot 
glop  in  mijn  daglijki  bedrijf)  ; mnld.  (Kil.) 
gloepe,  gluype  (decipnium  etc.) ; schott.  glupe 
(eine  grosse  Spalte  od.  Kluft  etc.).  Weiteres 
s.  unter  gllfe  u.  den  folgenden  Wörtern. 

2.  glupe,  glip,  heimlicher,  verstohlener, 
lauernder  Blick,  Winkelblick , Seitenblick, 
schiefer  od.  schielender  Blick  etc.;  kfk 
d’r  mit  so  ’n  glüp  na ; — h#  de’  (dede,  that) 
d’r  BO  ’n  gläp  up  as  de  katte,  wen  se  sit  to 
iQren;  — ik  heb’  ’t  man  so  äfen  mit  ’u 
glfip  sen. 

S.  gUpe,  glüp,  Lauer;  he  stun  up  de 
glüp,  um  hum  uptopassen.  — Wfries.  (J a- 
pix)  gluwp.  cf.  nid.  ter  gluips,  wfries.  to 
gluwp  (Lauer-,  od.  heimlicher  u.  verstohle- 
ner Weise). 

glupen  od.  glüpen,  a)  klaffen,  auseinan- 
der od.  offen  stehen  etc.;  de  dör  (Thür)  glüpd 
’n  bilje;  cf.  unten  das  norw.  glupa ; — b) 
gaffen,  starr  u.  unbeweglich  mit  weit  geöff- 
neten Augen  wonach  sehen,  stieren,  glotzen 
etc.;  cf.  unten  das  nd.  glupen  bei  Scham- 
bach; wat  Bteist  du  där  al  to  glupen  un  to 
g&pen,  bz.  to  gt&ren  (cf.  glüp-bge  etc.  u. 
nhd.  glotzen  von  ahd.  kliozan,  spalten 
etc.) ; — c)  einen  engen  Sp  alt  od.  Schlitz 
machen  durch  das  Zusammensiehen  der  Au- 
genlider (bz.  das  Herunterziehen  des  ober- 
sten Augenlides)  u.  so  sehen  wonach,  woraus 
sich  dann  die  Bedtg.:  nicht  frei  od.  gerade 
aus  sehen,  heimlich  u.  verstohlen  sehen  wo- 
nach, lauern  etc.,  bz.  unter  dem  herunter- 
gezogenen  Augenlide  od.  einer  Decke  (Schirm, 
Hut  etc.)  wegsehen,  von  unten  aufsehen  etc. 
weitergebildet  hat , sowie  auch  weiter  die 
von : aus  einem  Winkel  od.  einer  verborgenen 
Ecke  heraussehen,  seitwärts  sehen,  schielen, 
falsch  u.  tückisch  sehen  etc.  entwickelte;  hi 
glflpd  so  under  de  höd  weg,  as  wen  hi  tu 
net  frei  un  Ck  anktken  dQrd;  — he  glhpd 
dör  de  glifen  fan  de  dör;  — he  glApd  um 
de  hök ; — he  glöp  (od.  glApde)  b!  de  std 
üt;  — de  fosse  (Füchs)  glQpd  na  de  hOuer. 
— Afries.  glnpa;  wfries.  gluwpjen ; sott,  glhpje 
(lauernd  u.  verstohlen  von  unten  aufsehen); 
nfries.  glupe  (verstohlen  aus  den  Augen  se- 
hen); nid.  gluipen  (lauern,  schielen);  mnld. 
(KU.)  gloepen,  glupen,  gluypen  (insidiari), 
gloeper,  gluyper  (insidiator) ; nd.  (Dähnert, 
Schütze,  Br.  Wb.)  glupen  (auf  Etwas 
von  der  Seite  od.  von  unten  auf  sehen,  nicht 
frei  aus  den  Augen  sehen  etc.),  anglupen 
(anschielen) , [Schambach]  mit  weit  ge- 
öffneten Augen  sehen,  starr  blicken,  tückisch 


blicken);  mnd.  (Sch.  «.  L.)  glnpen  (einen 
heimlichen  Blick  mit  halbgeöffneten  Augen 
thun,  lauem,  heimtückisch  sein,  wobei  zu- 
gleich auf  glepen  [cf.  glepe  etc.  unter  glife 
ö u.  glip]  verunesen  wird);  norw.  glnpa  (gäh- 
nen, gaffen ; das  Maul  auf  sperren  u.  schnap- 
pen nach  Etwas,  schlucken  etc.),  glup  (ge- 
frässig,  gierig,  grimmig  etc.  [cf.  dän.  globsk 
unter  glüpsk];  tüchtig,  vortrefflich , präch- 
10  tig,  stattlich);  schwed.  (glupa),  dän.  (glnba), 
worauf  wenigstens  schwed.  glupande  (ge- 
frässig,  gierig  etc. ; plötzlich  u.  unvermwthel 
angreifend),  dän.  glühende  (raubgierig,  be- 
gierig, reissend,  grimmig,  wüthend)  hinwei- 
15  scn.  cf.  schott.  glupe  (grosser  Spalt,  Klaf- 
fung,  Gähnung  etc.)  u.  nengl.  to  sit  glon- 
ping  (stumm  u.  starr  dasitzen). 

^npen  ■ strtk , falscher , betrügerischer, 
heuntückischer,  boshafter  Streich. 

20  ginper,  glaperd,  ein  falscher,  tückischer, 
boshafter,  rücksichtsloser,  gewaitthätiger 
Mensch.  — Kid.  gluiper  (Einer  der  »lil 
über  die  Augen  gezogenem  Hute  läuft ; hem- 
tückischer  Mensch,  UeberlAufer). 

26  glnp-ege,  grosses,  weitgeöffnetes,  vortrt- 
tendes  Auge,  Glotzauge. 

glüp'ögei,  mit  grossen,  weitgeöffneten,  ver- 
tretenden, starren  Augen  wontseh  sehen,  gU- 
zen,  stieren  etc. ; wat  steist  du  d&r  al  hen  to 
SO  glh^geo. 

^üpsk,  heimtückisch,  boshaft,  hinterlistig, 
rücksichtslos,  gewaltthdtig ; ’t  is  so ’n  glips* 
ken  dönncr  as  d’r  man  in  to  finden  is;  — 
du  brfikst  nöt  gltk  so  glQpsk  wksen  nn  de 
36  kinder  mit  stönen  snuten;  — hö  ileid  d’r 
gllk  so  giftpsk  tasken,  as  of  hnm  ’t  net  gÜk 
is,  wkr  he  ön  rkkd;  — .gewaltig,  füreüer- 
lich,  unjrmein,  sehr,  erstaunlich  etc.;  he 
bed  sukke  (salke,  solche.)  glQpeke  (gewaltig, 
40  grosse  etc.)  banden  nn  foten,  as  hist  gis 
minsk;  — he  is  ’n  glApaken  frftter;  — ke 
hed  glüpsk  ffil  geld.  — Nfries.,  dithm.  glnptk 
(heimtückisch;  gierig  in  Bezug  auf  Ghwk 
u.  Gelingen);  wang.  glüpek  (bösartig);  nd. 
46  glupisch,  glupsch  (tückisch)  ; mnd.  glapCKh, 
glubesch  (heimtückisch,  hinterlistig);  uld. 
gluipsch  (tückisch,  schielend,  heimlieh  etc.)  ; 
dän.  glubsk  (grimmig,  wüthend,  raubgierig, 
reissend  etc.);  schwed.  ginpsk  (gef rassig, 
60  heisshungrig  etc.;  heimlidi,  plötzlich , ganz 
unerwartet). 

gifipskheid,  Bosheit,  Gewaltthätigkeit,  Bef- 
ti^eit  etc.  — Nid.  gluipschbeid ; dän.  glubik- 
hed  (Raubbegierde,  Wuth) ; schioed.  glnbdt- 
66  het  (Gefrässigkeit;  Heft^keit  womit  MensA 
od.  Thier  Einen  angreift. 

glfip'tfige,  ein  tüekucher,  hinterUBiger, 
boshafter  Streich.  — Nd.  gluptöge. 
glürei,  glttreu  (glüre,  glürat,  glürd  etc.; 
60  — glürde  etc. ; — hed  glArd),  mst  haW  su- 
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gtkniffenen  Augen  (indem  man  dietelbtn 
etwas  verschleiert  u.  blinsdnd  unter  den 
Lidern  hinioegsieht)  genau  u.  scharf  wonach 
sehen  «i.  spähen , verstohlen  seitwärts  se- 
hen, schielen,  lauem,  blinseln,  glotsen  etc.; 
hi  (it  to  glüKn  as  ’n  katte,  de  müaen  wil; 

— h«  glflrd  uoder  de  höd  weg ; — wat  litat 
da  dir  al  to  glOren  un  in  ’t  Iflcbt  to  at&rcn. 

— Nid.,  mnd.  gluren;  mnld.  (Kil.)  ^oerea, 
ginrren,  gluyeren  (nictare),  gluyrr-oogen  (das- 
selbe) u.  gluyeren  (transrertere  hirquos,  limia 
kirqnoa  cernere,  limia  oculia  adapicere);  mfläm. 
gloeren,  glneren,  glnyeren  (nicqucr,  ciller, 
dignoter)  u.  gloeren,  gluyeren  (guigner,  lor- 
ner  ou  regaider  quelque  choae) ; nd.  (Br. 
Wb.)  gluren;  wfries.  (Jap ix)  gloerjen. 
KiL  identifiinrt  sein  gluyeren  (tranarer- 
tere  hirqno«  etc.)  mit  engl  (mengl.)  gleye, 
north,  glee  (schielen),  schott.  gley,  glye  (to 

Saint,  to  orerloolc) , während  anderersdts 
_ (Iren  wieder  für  ein  contrahirtes  Compos. 
von  ge  N.  Idren  angesehen  wird.  Wahr- 
scheinlieher  stammt  es  indessen  mit  gieren 
etc.  von  einem  älteren  glaran  (<f.  glumen  od. 
gldmen),  wo  es  dann  mit  norw.  gloa  (blin- 
ken, glänzen  etc.;  scharf  blicken  u.  anhal- 
tend sehen  wonach  etc.)  u.  hess.  glorren 
(starren,  glotsen  od.  mit  glühendem  u.  be- 
gehrlichem Blick  wonach  sehen)  zu  dem  un- 
ter gieren  enoäAnten  glira  (blitzen,  blicken; 
blinken,  blinzeln  etc.)  od.  nd.  glaren  (glü- 
hen etc.)  gehören  würde.  Vergl  übrigens 
auch  glau  u.  glei,  gleien,  womit  es  auch 
eonnex  sein  kann,  da  namentlich  vom  letz- 
teren Vbm.  leicht  ein  freg.  gleieren,  gleue- 
ren,  gloieren  od.  glöeren,  nid  gloeijeren 
ahd  gluo-ar-6n  od.  gluo-ar-jan,  nhd.  glühe- 
ren  (glänzern,  blinkem,  blinzem)  entstehen 
konnte,  wonach  dann  auch  gloren  mit  wfries. 
gloarjan  (funkeln  etc.)  von  gluoan  etc.  ab- 


wurmen etc.;  de  hund  gnftgd  de  bunken;  — 
dat  gn&gde  mi  al  ao  in  de  tanden ; — ik  f8I 
ao  ’n  gnageo  in  ’t  Hf;  — dat  gn&gde  ('lourmte, 
verdross  etc.)  bum  nog  lank ; — ’n  gnagend 
6 gew&ten ; — Nd.,  mnd.,  nid.  gnagen,  kna- 
gen;  ags.  gnagan ; nono.,  isl.  gnaga;  mhd. 

5enagen,  gnagen;  s.  nagen  u.  Weiteres  bei 
^ick  (I,  80),  der  annimmt,  dass  an.,  isl. 
gnaga  mit  send,  gbny  (nagen),  bz.  die  y 
10  gbnagb  durch  Beduplication  aus  gban,  ghna 
(schlagen,  hauen,  spalten  etc.,  cf.  biten  von 
y bbidb  (sMlten  etc.)  entstand,  wo  denn  in 
nagen  (cf.  lat.  natua  — gnatua,  — nodua  = 
gnodua)  das  anlatUende  „g"  abgeworfen  sein 
16  müsste.  Vergl.  nd.  (Dähnert)  gnaggeu 
(sich  zanken  od.  beissen,  streiten  etc)  u. 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  knagge  (dickes  ^ück, 
Knorren);  engl,  knag  (Knorren,  Knoten, 
Ast  im  Holze,  Knast  etc ),  knaggy  (knorrig, 
30  knotig,  höckerig),  was  ebenso  zu  knagen 
(engl,  knag)  gehört,  wie  engl,  gnar,  knar 
(Knorren)  zu  gnar  (gnarren,  knarren  etc.; 
nagen)  u.  Knorren  (cf.  knür,  knür^e) 
zu  gnurren,  knurren  etc.,  vergl.  unter  gnar- 
26  reu.  Wegen  der  Bedtg. : knurren, brum- 
men etc.  u.  beissen,  nagen  etc.  im  sel- 
ben Vbm.  vergl.  gnauen,  indessen  nicht  blot 
dieserhalb,  sondern  auch  wegen  der  für  letz- 
teres Vbm.  anzusetzende  y gbnu  aua  ghna 
30  u.  gban  u.  ferner  nucA  unter  gniden. 

gnarren,  a)  knarren;  de  dör  gnard  ao; 
— b)  murren,  brummen,  seine  Unzufrieden- 
heit u.  Verdriesslichkeit  durch  hervorge- 
stossene  unarticulirte  Töne  od.  unverständ- 
86  liehe  Worte  äussern.  — Nd.  (cf.  Br.  Wb. 
etc.  u.  namentlich  Danneil  auch  wegen 
gnaddern  etc);  mnd.,  nid.,  md.  gnarren 
(knarren,  knurren);  satl.  gnarje  (knarren 
etc.);  engl.  gnar.  Die  drei  Verba  gnarren, 
40  gnirren  (od  gntren),  gnurren  (gnftren)  sind 


stammen  würde. 

gllaae  (Plur.  glQaaen),  Hohlkehle,  Binne, 
hohle  Vertirfung  etc.  £s  steht  vielleicht  für 
glQdae . sodass  es  mit  glOdae  eint  ist , wie 
gOase  für  gOdae. 

glua-keitel,  Hohlmeitsel  — gOaa-beite]. 
gltna-dfiisel,  Hohl-Queraxt,  Quercat  (dfla- 
•el)  womit  man  die  Binnen  aushobelt  = 
gttadOasel. 

gnakbeln,  knabkeli,  knaupeln,  anhaltend 
nagen.  — Nid.  knabbelen;  t.  gnibbeln. 

nadderig,  gnadderg,  mürrisch,  verdriess- 
liai  etc.;  t.  gnattem. 
gaäde,  t.  gen&de. 

gaädea,  gnaden,  helfen,  sich  erbarmen, 
vim  Ehrtet  annehmen  etc.;  gn&de  di  Ood, 
wen  dn  blikaem  m!  wat  OrlQgst;  — Ood  aal 
<b1  go&den,  wen  ’t  n£t  wir  ia. 
gäidig,  nddig,  gnädig. 
gaagea,  kaagea,  nagen,  beissen,  fressen, 


ebenso  wie  gnattem  gnittern  (knittern),  gnut- 
tern  (knattern)  Schall  nachahmende  od  ono- 
matopöische  Wörtern. bezeichnen  ein freq.  od. 
anhaltendes,  Absatz-  od.  Stossweise  erfolgen- 
46  des  (vibrirendes),  theüs  hartes  u.  durchdrin- 
gendes, theils  (wie  murren,  gnuttera)  dum- 
pfes Geräusch.  Wie  flir  aut  flitter,  nid. 
vier  aut  vledder  (t.  fltr,  fledder)  scheint 
gnarr,  knarr,  — gnirr  etc.  aut  gnatter,  gnit- 
60  ter  (gnatr,  gnitr)  controAirt  od.  assimilirt, 
obtehon  et  auch  möglich  ist,  dass  die  Stämme: 
gnar,  gnir  etc.  aut  gnaa,  gnia  (wie  Beere 
aut  besi  = goth.  bui)  entstanden  u.  to  mit 
gnaatern,  gniatem,  gniaen  eines  Ursprungs 
66  sind.  Da  jedoch  die  obigen  Wörter  anschei- 
nend mit  ags.  gbongan,  gnoman,  gnyrnan 
(moerere),  gnora  (moeetua),  gnym  (moeatitia), 
gnyrran  (atridere)  eonnex  sind  u.  von  Ludw. 
Kttmüller  mit  ags.  gom,  grom  (horror), 
60  grornjan  (horrore,  triatitia  alBci),  begronjan 
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(moererc,  plonre),  gryre  (hoiror,  itridor), 
CU.  grari  (dauelbe)  goni6n,  grornfin,  gnor- 
nCn  (trauern,  klagen),  goth.  gaors  (tristii), 
gaurjan  (betrüben,  trüben  etc.),  gaurei  (Be- 
trübniee  etc.)  eu  age.  gredaan,  greis,  gmron, 
groren  (horrere,  stridere  etc.,  e/.  2 grisen, 
mtjen  etc.)  geetätt,  bi.  gehalten  uerden,  to 
Könnte  man  auch  annehmen,  das»  die  obi- 
gen Stämme  gnar,  gnir,  gnur  od.  goir,  goftr 
mit  ocs.  gnorn  etc.  aus  gont,  grom  entstan- 
den, OS.  versetzt  umrden,  od.  dass  gom  aus 
einem  Thema  goma  (versetzt  grona,  grana 
od.  gnora,  gnura,  gnyra)  entstand  u.  mit 
goth.  gaars  su  der  schon  unter  2 glumen 
(s.  am  Schlüsse)  erwähnten  y ghnr  od.  ghür 
(prae  Uinore,  terrore  clamare)  gehört,  wovon 
greösao  (cf.  2 grisen  n.  auch  gnncn)  viel- 
leicht aucA  abstammt.  Hält  man  indessen 
dafür,  dass  gnarren  etc.  nur  ein  unartiku- 
Urtes  sieh  wiederholendes  Geräusch  andeutet 
u.  dass  dessen  Bedtg. : murren  etc.  nicht 
aus  der  von  trauren  od.  trübe  sein  etc. 
entsprang,  so  liegt  es  näher,  diese  Wörter 
mit  on.  gnfr,  gaf»  (Getöse);  norw.  gnura 
(reiben,  zerreiben  etc.;  knirschen  etc.,  gnl- 
sen,  gDdsen,  gnösen  etc.),  gnur  fÄiusen, 
Brausen  etc.),  gny  (Lärm,  Getöse,  Getüm- 
mel etc.),  gnyr  (^sselbe),  dän.  gny  (Ge- 
räusch) u.  vielleicht  auch  gnar  = gnau, 
gnft  (Brummbart,  Murrkopf,  Grämling,  Kna- 
sterbart etc.,  cf.  gnauen);  schwed.  gay  (Ge- 
räusch), gnuda  (rauschen,  sausen)  u.  wohl 
auch  gnida  (reiben  etc.,  cf.  gntden  etc.),  gno, 
gnor,  gnodde;  gnott,  gnodd  (reiben,  zerrei- 
ben) etc.  von  an.  gafa,  gafja  (gnuda) ; norw., 
schwed.  gnv,  gnyr,  gnydde  (rauschen,  sausen, 
tosen,  ein  lautes  od.  dumpfes  Geräusch  ma- 
chen) abzuleiten,  wozu  auch  das  obige  ags. 
gnoman,  gnymjan  (moerere),  gnyrran  (stri- 
dere) formell  viel  näher  lie^,  als  zu  grorn- 
jan  u.  gredsan  etc.  Vergl.  noch  engl,  gnar 
(knarren,  knurren,  brummen,  murren;  na- 
gen) wegen  der  in  gnauen  liegenden  Bedtgn. : 
knurren  u.  beissen  etc.,  sowie  engl. 
gnar  (Knorren)  wegen  unsere  knar,  kndr, 
knast,  knAst  etc.,  von  denen  man  annehmen 
muss,  dass  diese  Wörter  ebenso  wie  bdn, 
bunke,  kn&ke  uripr.  ein  benagtes  od.  ab- 
genagt es  Etwas,  bz.  einen  ab  genagten 
mn  Fleisch  entblössten  Knochen  od.  über- 
haupt ein  abgenagtes,  abgebissenes 
Stück  (Brocken,  Klumpen  etc.)  bedeutet 
haben.  Den  Ursprung  des  an.  gnya  (cf. 
auch  an.  gniia,  gndra  [reiben]  zu  obigem 
norw.  gnura)  betreffend,  so  leite  ich  es  von 
einer  germ  y gnu  (sonarel  ab,  die  wie  gna 
(cf.  griech.  gnfei  u.  goth.  iinddis,  sowie  knd 
etc.)  aus  gan,  ga,  aus  urspr.  gun  versetzt 
wurde  u.  entweder  mit  ahd.  chumo  (Klage, 
Geschrei  etc.)  auf  y gu  (tönen  etc.)  od.  y 


ghA  (klagen,  scAreien,  rufen  etc.,  d.  t.  einen 
unarticuUrten  Ton  ausstossen,  cf.  galm,  g0- 
pen  etc.)  zurückgeht,  von  welcher  Fick 
(III,  84)  anstatt  wie  Bopp  von  ghnr, 
6 aucA  das  oben  erwähnte  goth.  ganri  abUitei. 
Vergl.  Weiteres  auch  unter  gnanen,  gnt- 
den etc. 

^arrig,  verdriesüuh , mürristh,  brum- 
mig etc. 

10  rsar-pot,  nerdnessbcAer,  märriscAer,  brum- 
miger Mensch. 

parsen , knirschen.  — Kid.  knanen, 
Icnersen.  Es  wird  nicht  von  dem  Knirschen 
des  Sandes,  sondern  mehr  von  dem  »ehar- 
15  fen,  kratzenden  Laut  stark  aufeinander  ge- 
riebener harter  u.  rauAer  Gegenstände  (z.  B. 
der  Zähne,  Mühlsteine  etc.)  gebraucht,  od. 
von  dem  Geräusch,  was  dadurch  entsteAt, 
wenn  hartes  Felsgestein  durch  darüber  hin 
20  bewegte  schwere  Gegenstände  mit  Gewalt 
zerbröckelt  u.  zerrieben  wird.  Es  ist  ein 
verstärktu  gnarren,  wie  gnirsen  u.  gnarten 
stärkere  Ausdrücke  sind  als  gnirren  u. 
gnurren. 

26  gnastern,  ndstem,  knastern ; i.  g.  gast- 
sen.  — Kd.  (Schütze)  gnassen ; engl. 
gnash.  Vergl.  gnister,  geistern,  gnostem  «. 
nd.  (Sch  ütze)  gnastrig,  knastrig  (verdriut- 
lich,  mürrisch),  gnaster,  knasterbart  (ver- 
80  driesslicher,  mürrischer  Mensch).  Wohl  zu 
gntsen,  kntsen. 

gnäterig,  patterig,  gnkterg,  gnatterg; 

i.  g.  gnaddeng.  — Kd.  gnaddrig,  gnettng. 
gnktem,  gnattere ; i.  g.  gnarren,  murren, 
85  verdriesslich  sein.  — Nd.  (5cAätse^  gnad- 
dem  (murren),  (Dähnert)  gnitem  fros- 
seln,  knattern,  prasseln  etc.);  an.  gndtra 
(tdappem  mit  den  Zähnen),  cf.  (niittem, 
knittern  (von  einem  germ.  i^mm  gnit  gebil- 
40  det)  u.  gnuttem,  knuttem.  Wegen  gnaddem. 
gnattem  u.  gnittem  etc.  vergl.  nocA  scAcCt. 
gnat  (to  grind  the  teetb ; to  gnaw),  gnat  (a  bite, 
a snap ; cf  gnan,  gnanen) ; isl.  gnata  (coUidi). 
gnan,  Biss;  abgebissenes,  mit  den  Zähnen 
46  abgebissenes  od.  abgespaltene»  kleineres  od. 
grösseres  Stück ; hd  hed  d’r  'n  dOgtigen  gnan 
in  d&n;  — de  hund  hed  hum  ’n  goden  gnan 
afen  ; — man  kan  wol  sdn,  dat  d'r  ’n  go- 
cn  gnau  Atkamen  is.  — Mit  dän.  gnar 
60  (Brummbär,  Murrkopf  etc.)  zu  gnanen. 

gnanen,  beissen,  nagen,  schnappen ; schnau- 
zen, hart  anfahreii  etc.  — snauen ; hd  gnande 
d’r  ’n  stak  of;  — pas  up!  du  hund  gatud 
dl  gllk;  — hd  gnaud  d'r  na;  — hd  gnaod 
66  gltk  um  sOk,  wen  man  b!  bum  kumd ; — 
du  kanst  je  ördendlik  wesen  un  brAkst  hnm 
ndt  gllk  so  angnauen,  wen  hd  in  goden  b! 
di  kumd.  — Satl  gnauje,  gnauelje  (nage« 
etej;  wfries.  (Japir)  gnnwjen;  nd.  (Br. 
60  W b.)  gnauen  (beissen  etc.) ; mnd.  (Sch.u.  Lj 
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gnauwen  ^ttiurren  od.  [nach  den  angeführ-  denen  V knas  ßratien  etc.)  entstanden  ist. 
ten  Beispielen]  heissen,  Kobei  erwähnt  sei,  cf.  auch  knbfc,  knbfen  etc.  u.  gousen,  knu- 

dass  das  dazu  verglichene  gnabben,  gnaw-  aen  etc.,  sowie  unter  golden  etc.  u.  am 

wen  mit  gnepen,  gnibbeln,  gnubbeo  eusam-  Schluss  von  2 gnister. 

menhdng^;  engl,  gnaw  (nagen,  benagen,  ab-  6 gnepen  (gn^pe,  gnfipst,  goipt  etc.;  — go6p, 
nagen,  zernagen);  dän.  gnare  (nagen,  be-  gnöpst,  gnbp  etc.  — u.  auch  gnepeden;  — 
frezsen,  zernagen;  keifen,  schelten,  brum-  gnbpen  u.  auch  gn^pd  od.  gn^pt),  necken, 
men,  knurren,  murren),  gnav  (mürrischer  zanken,  streiten,  hadern  = stoeacn  od. 

Mensch,  Brummbär),  gnaven  (nagen;  brum-  zwacken  etc.  (von  Kindern),  beissen  od. 

men,  brummein  etc.),  gnaven  (mürrisch);  10  stossen  (von  Iferden),  indem  sie  mit  kaum 
mnld.  (Kil.)  knanwen,  knouwen  (mandere,  geöffnetem  Maul,  bz.  fletschenden  Vorder- 
eatennare  cibum  dentihui,  conficerc  cibum  zähnen  sich  gegenseitig  stossend  in  die 
dentibua,  molere  dentibua,  commonducare) ; Haare  od.  Haut  greifen  u.  sich  zwicken  u. 
nid.  kaanawen  (nagen);  Subst.  (Kil.)  kaaum-  (ohne  sich  zu  verwunden)  beissen,  od.  sich 
ael  (manaum  etc.).  Man  kann  davon  aus-  16  mit  den  Vorderzähnen  benagen,  reiben  u. 
gehen,  dass  die  dafür  u.  griech.  cbnauö  schaben,  wovon  es  dann  heisst:  s6  gnbpen 

(s.  u.)  anzusetzende  y gnu  od.  ghnn  urspr.  mit  ’n  ander  od.  s6  gnbpeo  aOk,  wofür  im 

ein  unarticulirtes  Geräusch  (ein  Sausen,  nd.  (Br.  Wb.)  gnobben  u.  nobben  ('c/.  unter 
Brausen,  Krachen  etc.)  bedeutet  habe  u.  sich  gnubben)  gebraucht  wird.  — Hach  b£den, 
hieraus  die  Bedtgn.:  reissen,  bersten,  spal-  20  dbpen,  genbten  etc.  müsste  es  = ahd.  gnio- 

ten,  beissen  (cf.  biteo  von  y bhid  (spalten  fan  od.  kniofan,  goth.  gniupan,  ags.  gneö- 

etc.)  od.  kratzen,  reiben,  zerreiben,  mahlen,  pan,  afries.  goiapa  etc.  sein  u.  einer  y 
zerkleinern  etc.  weitergebildet  hätten,  wo  die-  gnup,  knup  od.  ghnup,  ghnubb  angehören, 
ses  Vbm.  dann  mit  dem  unter  gnarren  er-  die  vielleicht  die  Bedtg.:  drücken,  zwacken 
wähnten  an.  gafa  etc.  (womit  mir  auch  goi-  26  od.  schlagen,  hauen,  stossen,  hineinstossen, 
den,  gnOd  etc.  connex  zu  sein  scheinen)  von  stechen,  groben,  hacken  (cf.  das  mit  gnbpen 
derselben  y abzuleiten  wäre.  Man  kann  synonym  gebrauchte  hik-hakkeu),  beissen  etc. 
indessen  gnaaen  u.  griech.  chnadö  (kratzen,  hatte,  da  die  Wörter  guöfcn  u.  kaufen,  so- 
schaben,  abschaben,  abnagen,  nagen,  knau-  wie  gnubben,  gnuffen,  gnuppen,  knuffen  etc. 
peln , knuppern) , chnaüma  (abgeschnittenes  SO  jedenfalls  (cf.  ahd.  u6z  [Nutzvieh  etc.]  = 
Stück,  Schnitte,  Leckerei  etc.,  cf.  gnau),  ags.  neAt,  an.  nant,  dän.  ii6d  u.  ahd.  nuz 
chnannoa,  chnauroa  (leckerhaft,  rutschig),  [Nutz,  Gebrauch,  Nutzen  etc]  = unterm 
chnM  (die  Büchse  des  Bades,  icorin  die  nOt  von  niozan  = uneerm  nbteu)  mft  gnb- 
Achse  sich  dreht,  bz.  mahlt,  reibt  etc.;  das  pen  connex  sind,  od.  doch  derselben  y an- 
Knarren  u.  Kratzen  etc.),  ehnöoa  (das  was  36  gehören.  Da  indessen  auch  gnbpen  mit  n£- 
abgeschabt  werden  kann  od.  sich  abreiben  pen  u.  gnabben  mit  nubben  synonym  ist,  so 
u.  abbohtten  lässt,  der  Schmutz  od.  das  Ab-  tst  gnup  etc.  vielleicht  (cf.  unter  gnittem) 
schabsei;  das  Knarren  u.  Knirschen  etc.)  aus  ge  -f-  nup  zusammengesetzt  u.  contra- 
voH  einer  aus  ghan,  han,  ghaa  verdampften  hirt  u.  Weiteres  unter  nbpen,  nubben  (u. 
y ghnn,  gbnu  ableiten,  toovon  Fick  (I,  40  wohl  auch  noppen)  tu  vergleichen,  wo  auch 
5S5)  ausser  chnaüö  aucA  das  bereits  unter  des  nid.  nopen  (stechen,  pricken  etc.)  Er- 
gnarren  angeführte  an.  goba  (reiben,  scha-  wähnung  geschehen  wird.  Da  stossen  u. 
ben,  abreiben)  cddeüet  u.  wovon  er  glaubt,  siechen  etc.  eigentlich  so  viel  bedeutet, 
dass  auch  die  unter  gnagen  erwähnte  y als  ein  Etwas  vor-  od.  wohin  (auf  ein 
ghnagh  (<f.  I,  80  u.  79  die  y ghan,  sehla-  46  Anderes  tu  u.  ein  od.  hinein),  bewegen, 
gen,  abhauen,  bz.  schlagen,  hauen,  spalten,  vorstossen  u.  sich  aus  stossen  u.  twa- 
schneiden  verwunden,  tödten)  davon  redu-  eken  auch  die  Bedtg.:  stampfen  u. 
plicirt  ist.  Wie  bei  uns  der  Anlaut  „g“  u.  drücken,  drängen,  pressen  etc.  er- 
nk“  sich  oft  vertritt,  so  scheint  es  auch  im  giebt,  so  ist  mit  gnbpen  auch  an.  gneypr 
Griech.  der  Fall  tu  sein,  da  griech.  knAö  60  (geneigt,  gesenkt)  connex,  wenn  diesem  Worte 
(kratzen,  abkratzen,  sich  kratzen  etc.),  kni-  die  Bedtg.:  gedrückt,  niedergedrückt 
phoa,  gnipbot  (Karde,  womit  man  die  Wolle  etc.  tu  Grunde  liegt , während  das  schott. 
as^ratzt,  Kratzding  etc.),  sowie  auch  chnaüs  gnyp,  gnip,  gnap  (to  crop,  to  gnaw,  to  eat) 
(^aub,  Schaum  = Schmutz  od.  Zerriebenes,  sowohl  mit  unserm  gnibbeln,  knibbeln,  gnab- 
ef.  oben  chnboa)  wohl  auch  mit  cbuaö  einer  66  beln  etc.,  als  auch  mit  gnbpen  u.  knipen  u. 
u.  derselben  y angehören,  wenn  man  nicht  wohl  auch  mit  knap,  knappen  (cf.  schott. 
etwa  mit  Fick  (/,  49)  annehmen  will,  dass  gnib  = unserm  knap)  connex  ist.  Da  in- 
skr.  ki-knasna  (Schrot,  Gries  od.  Zerriebe-  des.sen  ül.  gnöp  (prominentia , od.  ein  Et- 
ttes)  u.grieeh.'knlM.V.ntiö  (schabe,  kratze)  etc.  was  was  nach  Aussen  hin  vorstössl,  hin- 
von  einer  aue  kaa,  kana  od.  kama  entstan-  60  aus-,  überhängt,  vorragt  od.  sich  vorneigt 
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— ddn.  udhoeng,  fremragen),  gnOp  (aasas,  vorbewegt  u.  auf  ein  Andere»  lo»  bewegt 

promontoriam),  gnDpr  (promontorium,  pro-  u.  et  »o  durch  seine  Schwere  drückt  u. 

minentia  montis),  gnüpleitr  (pronoa, ceroum,  presst,  od.  dass  sich  zwei  Etwas  gegen- 

prominente  fronte  etc.),  gn)ipa  (fastigiom,  seitig  vorbetcegen  u.  xu  einander  hinbewe- 

montia,  prominena),  gn/ptr  (praeruptua,  steil,  6 gen  u.  so  das  zu  drückende  «.  kneifende 
schroff,  jähe)  u.  auch  wohl  gnaefa  (eminere,  Etwas  zwischen  sich  nehmen,  um  es  zu 

ezaerere  ae,  od.  aus-  u.  vorragen),  gnaefr  drücken,  zu  zwacken,  zu  kneifen, 

(procerua,  celua,  od.  = dän.  höj,  aom  raek-  od.  es  zu  beugen  u.  zu  krümmen  etc.. 

ker  op  i veiret)  wohl  mit  an.  gneypr  eines  während  sich  aus  drücken,  unterdrücken  eu. 

Ursprungs  ist,  so  könnte  man  auch  anneh-  10  auch  wieder  die  Bedtg.:  sinken  nsaehen, 
men,  dass  die  Bedtg.:  ragen  od.  stehen  nach  unten  machen,  Urfen  etc.  ergeben 
vor  etc.  aus  die  von;  stossen  vor  od.  konnte.  Zu  gnSpen  vergl.  noch  hess.  (Vil- 
drücken  heraus  u.  nach  Aussen  hin  mar)  gneipen  (schinden  [od.  zwacken?]; 
etc.  entstand.  Vergleicht  man  indessen,  dass  eingreifen,  losgehen  auf  [od.  fetMen,  strei- 
isl.  gnüpr  auch  in  der  Form  mSpr  u.  gn^^pa  16  ten  etc.  ?]  etc.),  womit  er  auch  das  wohl  ron 
>n  der  von:  nj^pa  vorkömmt  u.  dann  auch  eitter  Form  gnflpen  abstammeride  gnflptiii 
OM.  gneypr  (was  auch  gneipr  geschrieben  u.  (gnflpten  = gneipten,  gingen  los,  grffen  an 
wozu  bemerkt  sei,  dass  isl.  gneip  u.  neip  etc.?)  vergleicht.  Sodann  vergl.  noch  (Sc  hm.) 
mit  greip  [ainoa  digitorum,  interatitium  iuter  bagr.  kneiffen  (mit  Zureden  u.  Schelten  am- 
digitoa;  cnrva,  incurra  manna]  identificirt  20  treiben  od.  Jemanden  ouakiinxen  etc.)  u. 
od.  als  synonym  gehalten  wird)  wohl  aus  zu  an.  gneipr  (geneigt,  gebeugt  etc.)  h.  mnld. 
ge-neypr  entstand,  so  scheint  der  Stamm  neyp  nepc  (poplea)  auch  bayr.  knaupen  (nicken, 
od.  neip  mit  n£p  im  mnld.  nepe  (poplea)  iden-  hinken)  u.  naupen,  gnanpen  (Bewegungen 

tisch  zu  sein  «.  sich  aus  drücken,  zu-  machen  wie  ein  Sinkender,  mit  dem  Koffe 

»amm endrücken  die  Bedtg.:  krümmen,  26  nicken,  den  Kopf  neigen  od  sinken  lotsen) 

biegen,  beugen,  neigen  etc.  u.  hieraus  wieder  u.  Weiteres  unter  knipen. 
die  von:  sich  vorne  über  neigen,  überhän-  gneper,  Zänker,  Streiter,  Haderer  etc. 
gen,  nach  Austen  hin  vorgeneigt  sein,  mit  gnepere,  Zänkerei, 
vorgebogenem  u.  vorne  vorragendem  (geneig-  gnepak,  streit-,  zanksüchtig, 
tem,  gebücktem,  gekrümmtem  Haupte  öd.  SO  gniabeln  ; i.  q.  gnabbeln  u.  knibbeln,  was 
Nacken  gehen) , bz.  die  von : geneigt,  ge-  wohl  von  ge-,  ke  -f-  nibbeln  contrahirt  ist 
krümmt,  überhängend,  vorstehend  u.  vorra-  gnid,  gnnd,  g>fid  od.  gnit,  gilt,  g>if< 

gend  etc.  od.:  ein  vomeigendes  u.  vorne  allerlei  kleines  Zeug  als:  a)  kleine  Kartof- 

überhängendes  Etwas,  sowie  weiter  die  fein,  Aepfd,  kleine  Nägel  (z.  B.  die  Nägd, 
von : Abhang,  abschüssiges  Etwas  etc.  od. : 36  welche  die  Schuster  den  Bändern  der  Schuh- 
abschüssig,  steil.  Jähe,  schroff  etc.  (cf.  oben  sohlen  entlang  einschlagen),  wofür  wir  sonst 
isl.  gnyptr)  etc.  entwickelt  haben.  Da  nun  auch  die  Bezeichnung  achrot  od  achrod 
aber  mnld.  nepe  (poples)  Jede^alls  mit  nepe  (identisch  mit  nhd  Schrot,  von  schro- 
(rellicatio)  ein  u.  dasselbe  Wort  ist,  so  ist  ten)  gebrauchen;  — b)  kleines  Fliegenge- 
es wohl  fast  zweifellos,  ilass  unser  gn6pen  40  schmeiss , besonders  die  kleinen  Sömmer- 
auch  von  ge-ndpen  od.  ge-nepen  (cf.  ndpen)  mäcken  (Kriebelmücke,  aimulia  reptani,  Bla- 
contrahirt  ist,  wobei  es  dann  allerdings  frag-  senfuss,  thirps)  u.  ähnliches  Zeug.  — Fd 
lieh  bleibt,  ob  man  ndpen  od.  nepen  mit  nid.  (B  r.  W b.)  gnid  (eine  Art  kleiner  Fliegen 
nijpen  ii.  unserm  knipen  (aus  ge,  ke,  ki  od.  Mücken,  die  heftig  stechen),  wofür  Dan- 

ntpan?)  non  einer  y nup  (als  Denominativ  46  neil  die  Bezeichnungen;  gnllbk,  gnibkea, 
von  nupa)  od.  ntp  (als  Denominativ  von  gnitzen  u.  gnUtn  hat;  ags.  gnät;  engl  gaat 
nipa)  ableiten  muss,  da  sowohl  ein  von  y (Mücke;  etwas  Kleines  u.  Unbedeutendes). 
nu  (sich  bewegen,  gehen  etc.)  od.  nt  (bewe-  Wie  Schrot  non  schroten  (zermahlen, 
gen  wohin,  führen,  leiten  etc.)  pa  od.  ap  zerreiben , zerkleinern  etc.  od.  schneiden, 
gebildetes  Thema  nupa  od.  ntpa  (cf.  skr.,  60  spalten  etc.),  so  liegt  auch  gnid  od.  gnit  die- 
ved.  ntpa  von  ni  -|-  ap  = abhängend,  ti^-  selbe  Bedtg.  zu  Grunde  u.  gehört  es  dem- 
liegend  etc.  od.  das  Unterste,  der  Fuss  eines  nach  zu  gntden,  gnitten,  womit  auch  wohl 
Berges)  leicht  die  für  die  obigen  Wörter  schott.  gnat  (to  grind  the  teeth;  to  gnan), 
anzunehmende  Grdbdtg.:  sich  bewegen  gnat  (a  bite,  anap)  connex  ist,  sofern  es 
vor  u.  wohin  — od.:  sich  vor  u.  auf  66  nicht  (was  wahrscheinlicher)  mit  isl.  gnata 
Etwas  los  u.  hinein  bewegen  — od.:  (coUidi)  zu  dem  für  gnatern,  gnatton  onn- 

(ein  Etwas)  bewegen,  führen,  bringen  setzenden  Stammvbm.  gnitan  (cf.  piittem) 
wohin  u.  wohinein  etc.  ergeben  konnte,  gehört.  Vergleicht  man  übrigens  wieder  das 
weil  eben  tias  Drücken  od.  Kneifen  mit  unserm  näte , nSte  synonyme  u.  wohl 
nur  darin  besteht,  dass  sich  ein  Etwas  60  von  ge  net  gebildeten  «cftmeif.  gnet,  dd». 
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gnit  (yi*»e  in  den  Haaren;  Läute  der 
Sehafe  etc.),  so  wäre  es  auch  möglich,  dass 
Formen:  gnit,  nd.  gDitz  u.  engl,  gnat  hie- 
mit  identisch  seien,  obschon  ich  eher  glaube, 
dost  sie  ebenso  wie  nhd.  Gnätse  zu  gnt- 
den  =:  ahd.  gniUn,  knitan  gehören,  da  gnatz, 
gnazz  (Schorf,  Grind,  Krätze)  auch  im  nd. 
u.  iiii  mnd.  (Sch.  u.  L.)  auch  in  der  Form: 
guist,  geniite,  gnyst  vorkömmt,  welche  Letz- 
teren indessen  lautlich  schwer  von  gotden 
abzuteiien  sind  u.  anscheinend  eher  mit  un- 
term goister  eine»  Ursprungs  .sind.  Das 
nd.  (Dähnert)  gnitz  (grober  Sand,  cf. 
griodaand  u.  grand  von  grinen,  mahlen,  zer- 
reiben etc.)  gehört  wie  gnatz  «.  gnid  etc. 
dagegen  wohl  zu  gniden,  wenn  es  nicht  mü 
unterm  nSte,  nlte  (Nisse)  = ags.  hnitu  eu 
knitan  (cf.  niten,  nitel  von  y knid,  knad, 
<f.  griech.  knizö  [knid],  schaben,  kratzen, 
reiben  etc.)  gehört  u.  mit  Vorsetzung  der 
Partikel  ga,  ge  von  hnitn,  nizu,  niz  gebil- 
det irt.  cf.  dieserhalb  knattern  etc. 
Ignidde-steB;  t.  g.  guideatin. 
nidde>,  gnidd-,  gmtUwart,  glänzend- 
schwarz,  ganz  intensiv-,  pechschwarz  etc., 
namentlich  von  den  tiefschwarzen  od.  glän- 
zendschwarz  pölirten  eicAenen  Särgen  od. 
auch  von  tiefschwarzen  u.  recht  blank  ge- 
wichsten Stiefeln  gebraucht,  die  sozusagen 
recht  stark  ^&den  (cf.  gntden)  sind.  Ausser 
dem  zu  glitan  (glänzen)  gehörenden  glit- 
iwart  gebrauchen  wir  daher  auch  den  .Aus- 
druck ; gnir-swart,  was  aus  gnitter-awart  (cf. 
das  synonyme  nd.  [Schütze]  gneeterawart 
u.  dithm.  gneter-awart  u.  auch  das  daselbst 
vorkommende  gneter-blank  = glänzend-  od. 
ganz  intensiv  blank)  contrahirt  sein  könnte, 
wenn^  es  nicht  mit  gniren  connex  ist. 

gaideln,  knidela,  a)  reiben,  glätten;  — 
b)  anhaltend  reiben  u.  streichen  od.  tastend 
u.  greifend  gelinde  drücken  u.  kneifen  etc. 
od.  wörtlich:  rcibeln,  streicheln,  drückein, 
ktwteln,  kneifein,  zwackeln,  greifein,  tastein, 
kitzeln  etc.  u.  zwar  stets  mit  der  Neben- 
bedtg. : um  ein  behagliches  angenehmes  sinn- 
liches Empfinden  (od.  ein  Vergnügen,  eine 
Freude  etc.)  ei<  erregen  od.  zu  erkennen 
geben;  hi  gnidelde  (knidelde)  hör,  dat  si 
ihd  btlacben  mua ; — dat  gntdelde  (kntdelde, 
kitzelte,  erregte  Kitzel  u.  Lachen,  bz.  Ver- 
gnügen etc.)  hum  ördenditk,  aa  hi  dat  aag, 
dat  dat  wicht  dir  ao  binatreka  in  de  ani 
ftil ; — bi  gntdeld  (kntdeld)  ittk  för  lachen, 
ao  möi  geid  ’t  hum  ’t  to.  — Nd.  (Br.  Wb., 
Schütze)  gniedeln  (glätten,  plätten);  hi 
aott  nt  as  wm  hi  gniedelt  ia.  fVeg.  u. 
Dimin.  von  gniden. 
gaidel-atöR;  i.  g.  gnideatin. 

^aiden^  gaiddea,  gaitten  (gntde,  gnidat, 
gnidt  [goidet]  etc.;  — gnide,  gnidat,  gnid 


etc.;  — gnhden) ; drückend  «.  pressend  rei- 
ben u.  glätten,  glattstreiehen,  plätten,  (z.  B. 
die  Wäsche  mit  einem  glatten  Stein  od.  einem 
platten  Ball  von  Glas,  dass  sie  glatt  u. 
S glänzend  wird  etc.);  r^cn,  zerreiben,  zer- 
kleinern; ’t  ia  ao  kört  un  klin,  aa  wen  ’t 
gniden  ia.  — Nd.  gniden,  gnieden;  mnd. 
gniden;  nfries.  (Outzen)  gnie;  ags.  gni- 
dan,  gnid  etc.  (fricare,  comminuere) ; norw. 
10  gnida  (gnid,  gneid,  gnidet);  schwed.  gnida; 
dän.  gnide  (reiben,  schaben);  ahd.  gnitan, 
knitan  (fricare).  Habe  ich  recht,  dass  die 
Stämme:  glid,  glit,  glia,  bz.  gltd,  glit,  glia 
etc.  con  glidan,  glitan  (glizan),  gliaan  etc.  (s. 
10  unter  glaa,  gleien,  glinnen,  glimmen)  uoit 
einem  urq>r.  getm.  Vbm.  gli-an,  gli-jan  (von 
der  y ghar,  ghf)  abzuleiten  sind,  so  glaube 
ich  auch,  dass  die  meisten  der  mit  gna,  gne, 
gni,  gno,  gnu , bz.  kna  etc.  anlaut^den 
20  WMer,  namentlich  sofern  sie  noch  jetzt  ein 
Geräusch  ausdrücken  od.  urspr.  ein  solches 
ausgedrückt  haben,  von  einem  u.  demselben 
Grdvbm.  gni-an  od.  gni-jan,  bz.  gni-jan  ab- 
stammen, da  es  sich  jedoch  nicht  verkennen 
20  lässt,  dass  .sowohl:  gniden  als  gniaen,  gni- 
atern,  gnittem,  gniren  etc.  mit  ihren  Ablaut- 
formen nicht  allein  mit  dem  unter  gnarren 
u.  gnauen  angezogenen  an.  gnfs  u.  gnöa 
begrifflich  verwandt  sind,  sondern  sich  auch 
so  leicht  mit  diesem  (cf.  auch  gnipen)  con  einer 
y gnu  (mag  sie  nun  aus  einem  von  gü  od. 
ghö  faonare)  nasalirten  gun  umgestellt  od. 
ein  Compos.  von  ga,  gi  etc.  — ka,  ki  etc. 
[cf.  ge]  u.  y nu  od.  uü  [einen  unorticuitr- 
35  (en  Ton  hören  lassen,  schreien,  kreischen, 
laut  rufen  etc.]  sein)  etc.  ableiten  lassen. 
Aus  dem  Präs,  gnie  od.  gnie,  — gnieat, 
gniat,  — gnied,  gnted  od.  gniet,  gnid,  gnit, 
— bz.  aus  dnn  Prät.  gni,  gnai  u.  einem 
40  davon  gebildeten  gni-an  (gnie,  gnieat,  gniat 
etc.  — gnied,  gnid  od.  gniet,  gnit)  con 
gnian,  od.  überhaupt  der  Ablautform  von 
gnu  od.  gni  (als  gnin,  gnio,  gnie,  gni,  gny, 
gnei,  gnau,  gnö,  gnar,  gni  etc.)  lasten  sich 
40  wenigstens  gnaddern,  gnattem,  gnittem,  gnut- 
tern,  — gniaen,  gnöaen,  — gniatern,  gniatern, 
gnustern,  — gniren,  gnarren,  gniren,  — 
gnaraen  etc.  sämmtlieh  leicht  ableiten,  wäh- 
rend aus:  rauschen,  sausen,  krachen,  knar- 
60  ren,  knirschen,  knurren  etc.  die  Bedtg.: 
brechen,  reisten  etc.,  mit  den  Zähnen  od. 
tonst  zermalmen,  zerbeissen,  beizten,  nagen, 
bz.  zerreiben,  reiben,  kratzen,  kritzeln  etc. 
erwuchsen ; wie  es  ja  ganz  sicher  ist,  dass 
50  dat  norw.  gnura  (reiben,  zerreiben;  knir- 
schen etc.)  mit  an.  gnfr,  gaft  (Getöse)  u. 
gn^a  (rauschen  etc.)  zusammenhängt  u.  die- 
ses aut  einer  germ.  y gnu  od.  gni  ent- 
sprang, wovon  es  auch  möglich  ist,  dass  die- 
60  selbe  aut  gna,  gan  (idg.  ghan,  t.  unter  gni- 
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(ter  am  ScMum)  verdumpfl  wurde.  Wegen 
des  an.  gofa  vergl.  unter  gnarren  u.  wegen 
des  dabei  bereits  schon  angeführten  an.  gnüa 
(reiben)  griech.  cbiiaOö  (kratxen,  schaben, 
ahreiben)  etc.  unter  gnauen.  Zu  gntden  6 
vergl.  noch  schott.  gaidge  (to  pres^  to  iqaeeze) 

<1.  isL  gnjrda  (labigere,  durcheinander  ar- 
beiten, kneten,  drücken  etc.),  was  nach  gnjdr 
(aquarum  strepitus)  wohl  auch  mit  gn^r  (tu- 
multiu,  strepitus)  tu  gnfa  (cf.  oben  an.  gafa  10 
u.  gnfta)  gehört,  da  dies  ausser  fricare,  sub- 
igere  <iucA  die  Bedtg. : vi  expouerc  hat  u. 
hievon  auch  wohl  gnacda  (perflarc,  stridere) 
sich  ableitet,  ebenso  wie  das  mit  unserm 
gouttem  synonyme  gnudda  (mumirare,  ro-  16 
gatiunes  frequentes  facere),  während  guadda, 
gnauda  (lamentari,  misere  quori)  u.  gnata 
(collidi)  mit  gnattem,  guätern,  kutUern,  bz. 
gnaddem,  gnaddeng  eines  Ursprungs  sind, 
indessen  auch  beweisen , dass  die  Stämme  20 
goat,  ^it  etc.  (c^.  guittern.  gnuttem  etc.) 
mit  gnid  (von  guiden)  nus  einem  u.  demsel- 
ben Ordcbm.  abgeleitet  werden  müssen. 

gnide-st«B,  gniddesten,  gnidelsten,  der 
glatte  Stein,  womit  die  Wäsche  gerieben,  be.  25 
geglättet  ii.  geplättet  wird.  — Nd.,  md.  gni- 
delsteen;  schwed.  gnidsteu.  Das  ron  Scham- 
bach aufgeführte  synonyme  gntgelBteiu,  gnil- 
stein,  guilstein,  bz.  das  Vbm. : gnigelu,  gut- 
len  (reiben,  glätten,  schlichten)  = nd.  gni-  80 
dein  (als  Freq.  von  gutden,  cf.  ^ntdeln)  be- 
treffend, so  scheint  es,  als  ob  gnigel  mit  ein- 
geschobenem „g“  aus  gnil,  gniel  entstand  u. 
dass  gntl  ein  Contract.  von  gntdel  ist. 

giiffeln,  gniffellachen , heimlich  u.  ver-  36 
steckt  lachen,  (leise,  unvermerkt)  in  die  Faust 
hinein  lachen,  hinterrücks  lachen,  verlachen, 
verhöhnen,  verspotten  etc.;  de  bliksem  sit 
alttd  in  d’  bök  to  gniffeln  un  to  ktsen;  — 
wen  du  nog  luger  gniffelst,  den  krigst  du  40 
’n  bats,  dat  di  de  kop  brumd.  Auch  subst.  : 

66  kan  dat  gniffeln  6nniM  n6t  laten,  man 
dat  kumd  nargends  fan  dAn,  as  dat  h6  sflk 
f61  wtser  un  U6ker  dankt,  as  ander  lüe.  — 
Nid.  gniffeln;  nd.  (Br.  Wb.,  Schütze)  46 
gniffeln,  gniefeln.  Fs  drückt  ein  gekniffe- 
nes, mit  Gewalt  unterdrücktes  Lachen  (bt. 
ein  Lachen  aus,  wobei  man  den  Mund  mit 
Gewalt  zukneift,  od.  die  Zähne  auf  einan- 
der beisst  u.  drückt  u.  wodurch  zugleich  50 
nur  ein  kichernder  od.  feiner  Ton  hörbar 
wird,  cf.  giiuffeln)  aus  u.  wie  mnd.  für  knlp 
oucA  die  Form  kntf  «.  knif  (cf.  1 kntp)  vor- 
kömmt, so  ist  gniffeln  bei  dem  immerfort  wieder- 
kehrenden  Wechsel  von  „g“  u.  „k“  auch  mit  66 
kntpen  (kneifen,  kniff,  [ge]  kniffen)  connejr. 

gniren,  gnirren,  auch  gnir-gnarren,  knir- 
ren,  einen  feinen  knarrenden  Ton  von  sich 
geben,  in  Folge  einer  mit  Druck  verbunde- 
nen Reibung  von  harten,  grindigen  u.  etwas  60 


rauben  Körpern,  knirschen,  kreischen ; seine 
Unzufriedenheit  u.  Verdriesslichkeit  durch 
dergleichen  Töne  bemerkbar  machen,  wie 
dies  namentlich  oft  Kinder  thun,  ohne  dass 
sie  gerade  Thränen  weinen.  — Nd.  (Däh- 
nert)  gnirren  (weinen  wollen  wie  die  Kin- 
der, wimmern),  (Schambach)  koirken 
ßnistem,  einen  feinen,  knarrenden  Ton  ross 
sich  geben),  (Schütze)  gnirr-gnarr  (Glie- 
derknarren), knirrfikker  (geiziger  Mensch 

— unserm  gntser  etc.,  cf.  gntsen);  nfriez. 
(Outzen)  gnirre;  wfries.  gnier^en  (Je- 
manden hart  anfahrtn,  t/in  anschntisuen, 
anschnarren);  ags.  gnyrran;  nonc.  knyra 
etc.;  cf.  gnarren. 

gnirsen,  knirschen;  i.q.  gnarsen  u.  gnnr- 
sen,  jedoch  mit  feinerem  Ton.  — cf.  mnd. 
(Sch.  u.  L.)  (knir-),  knersen  etc.,  bz.  kneir- 
sen  II.  nid.  knersen  (stridere). 

gntsen,  knisen,  a)  indem  man  Etwas 
stark  aufeinander  drückt  u.  reibt,  knirschen 
etc. ; h6  gntsd  mit  de  tanden ; — b)  beiszen 
od.  stark  drücken  u.  rusammenpreascii  etc.; 
h6  gntsd  de  tanden  up  ’nander;  — c)  heim- 
lich, leise  u.  unterdrückt  (mit  zusammenge- 
bissenen Zähnen , sodass  man  sonuia^en 
nur  einen  scharfen,  zischenden,  pfeifenden 
Ton  hört)  lachen,  verbissen  od.  hämisch  u. 
schadenfroh  lachen,  kichern,  hohnlächeln, 
die  Zähne  fletschen  od.  blecken;  — d)  sich 
spalten,  sich  öffnen  od.  auseinanrlerstehen 
«.  gdien,  gähnen,  klaffen  etc.;  dat  gntsd  so 
wtd  (von  Bitzen,  Schnitten,  Wunden  etc.). 

— Nd.  (Schütze,  s.  unter  gniefeln)  gnie- 
sen,  gnis^n  fin  sich  hinein  lachen),  (Br. 
Wb.)  gnesen  (lachen,  höhnisch  lachen,  beim 
Lachen  einen  Ton  durch  die  Nase  hören 
lassen;  satl.  gnisa  od.  (Ehrentraut  IJ, 
205)gnjz}v;  nfries.  (Outzen)  gnisse;  dithm. 
gniesen  (mit  den  Zährten,  beim  Lachen  einen 
Ton  hören  lassen) ; amnd.  (Willeram)  kni- 
sen (gekntscdon  lichameo,  zerquetschte  od. 
zerdrückte  Leichname);  t^s.  ^isan  in  ge- 
gntsan  (ronterere;  cf.  gnis,  fncatio,  forgntt- 
edness,  contritio  etc.  u.  weiter  das  ags. 
cnyssau  unter  gnüseu  etc.);  mnld.  (KiL) 
knisschen  (terere,  quassare),  was  für  knissen 
steht;  nnld.  knijsen  (sich  quälen,  grämen, 
gedrückt,  beengt  u.  gepresst  sein);  süddän. 
gnise  (knirschen  mit  den  Zähnen);  norm. 
gnisa,  knisa  ßichem,  mit  gedämpftem  Ton 
lachen);  schwed.  gnisla  (knirschen  mit  den 
Zähnen ; knarren  wie  ein  ungeschmiertes 
Rad).  — Mit  an.  gnfr,  gnfs  (Geräusch, 
Lärm  etc.)  zu  gn;(a  (cf.  unter  gnarren)  etc. 
od.  sonst  von  einem  ur^.  germ.  gnt-an  etc. 
(s.  unter  gntden),  welches  aits  der  Grdbdtg. . 
Bouare  od.  stridere  aucA  die  Bedtg.:  fran- 
gerc  (cf.  fragor,  bz.  gnösen  etc.)  entwickele, 
cf.  indessen  unter  gnister  am  Schlots. 
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gviserd,  kniicr,  knisderd,  gni- 
•eor,  kliMÖr,  Knickerer,  Knauser,  Oeiz- 
luUs,  engherziger  zchäbigeT  Filz,  Einer  der 
die  Ohren  dicht  am  Kopfe  hat  u.  deshalb 
nicht  gut  hören  kann  od.  nicht  hören  teilt, 
tcenn  Jemand  ihn  tcarum  bittet ; de  olde  hed 
de  Aren  to  digt  an  de  kop,  dat  ia  ao^  ’n  reg- 
ten gntser.  Wie  dies  gniaer  mit  gntsen,  to 
hängt  dat  nhd.  Knauser,  knauserig 
mit  gnüsen,  knüaen  zusammen. 

^iaerig,  kniaerig,  piaerg,  kniaerg, 
giiaig,  kmaig,  knickerig,  filzig,  schäbig, 
geizig  etc. 

1.  gniater,  Knirschen,  Knirren  etc.  in 
gnister-gnaater,  gegnUter,  geknieter  = ge- 
gnaater,  geknastcr,  gegn&ater  etc.,  anhalten- 
des starkes  Knirschen  «.  Knistern,  Ge- 
knirsche, Geknister  etc.  — Isl.  gn'st,  gntatr, 
guistran  (dat  Knirschen,  Kreischen,  Schreien) 
äc. ; nortc.  gnister  u.  gniatring,  wovon  gni- 
ster-kald  (äusserst  kalt  od.  so  kalt,  dass  der 
Schnee  unter  den  Füssen,  bz.  unter  dem 
Wo.  gen  knirscht,  pfeift  u.  klingt  etc.),  gniater- 
knlde  (klingende  Kälte,  sonst  nortc.  auch 
gnallfroat  ton  gnella,  gnall,  kreischen,  plär- 
ren, einen  scharfen  u.  durchdringenden  Laut 
hören  lassen  etc.)  genannt,  cf.  das  folgende : 

2.  eniater,  Knorpel  im  Fleisch,  welche 
beim  Zerschneiden  od.  Zerbeissen  einen  knir- 
schenden od.  knisternden  Ton  hören  lassen. 
Elt  bezeichnet  ein  Etwas,  was  gn!sd  od.  gnlat, 
gniat  u.  leitet  sich  dieser  Stamm  (cf.  1 gnister, 
gniatern,  gnastern,  gnnstem,  sowie  gnüaen, 
gnüsen)  von  gniaen  ab,  wie  das  nd.  (Schütze) 
gnnsch  (Knorpel)  ton  gnüsen,  knüaen,  wo- 
ton  auch  mnd.  (Sch.  u.  L.)  knoater  (Knor- 
pel) stammt,  teemi  man  es  nicht  besser  von 
gnösen,  knüaen  ableitet.  Zu  gntsen  (ik  gntae, 
da  gntaest  od.  gntst,  hü  [dat]  gntsed  od.  gnl- 
aet,  gntsd,  gniat)  gehört  auch  wohl: 

a)  nhd.  Gneis  od.  Gneiss,  Gneuss, 
Kneiss  (schieferartiger  Granit  od.  ein  Ge- 
menge ton  Glimmer,  Quarz  u.  Feldspath),  wo- 
bei man  wegen  der  schieferigen,  blättrigen  od. 
schuppigen  Beschaffenheit  an  eine  Identität 
mit  dem  folgenden  Worte,  od.  auch  an  die 
III  gntsen  (s.  sub  d)  liegende  Bedtg. : sich 
spalten  etc.  denken  kann.  Da  indessen 
manche  Arten  „Gneis“  (z.  B.  der,  worin 
Glimmer  u.  E'eldspath  vorherrschen)  sehr 
leicht  verwittert  u.  in  kleine  Tritmmerstücke 
od.  körnigen  Sand  u.  Staub  zerfällt,  so 
kann  man  dabei  auch  an  die  in  gntsen  lie- 
gettde  Bedtg.:  knirschen  od.  stark  auf- 
einander drücken  u.  reihen , bz.  zerreiben, 
zerkleinern  etc.  (cf.  zerknirschen, zerknirscht) 
denken,  wie  auch  ja  Gr  ind  u.  G r an  d (cf . 
auch  griis  ctc.)  zu  grinen  (greinen,  weinen 
etc.  [od.  überhaupt  ein  sonare  machen] ; ein 
Heissen  u.  Grienen  haben  [cf.  grtnen 


= Bauchgrimmen  od.  Heissen,  Zerren 
im  Leibe] ; reissen,  zerreissen,  zertrümmern 
zerkleinern,  zerreiben,  mahlen  etc.)  gehört 
u.  das  folgende  „(rneis“  auch  wieder  die 
6 Bedtg.  „Grind“  hat  u.  auch  an.  gnda  u. 
gn^a  (gn^r,  gafa)  aus  rauschen,  tönen 
etc.  die  Bedtg.:  reiben,  zerreiben  (cf. 
unter  gnarren  u.  gntden  etc)  entwickle; 

— b)  nhd.  Gneis  od.  triieist,  mnd  gnia^ 
10  gnyat  u.  (mit  Zerdehnung  durch  eingetrete- 
nes „e“)  geniat,  geniate,  welches  in  Tgrol 
die  Bedtg.:  klein  geschnitt  enes  od. 
geschabtes  Zeug  u.  sonst  auch  (cf. 
Weigand  unter  Gneist,  sowie  bei  Sch. 

16  u.  L.  unter  gniat)  die  von:  fest  auf  der 
Haut  sitzender,  schuppiger  Hautausschlag 
od.  Grind,  Schorf,  Krätze  (cf.  schürf 
H.  Schinne),  Kopf  schuppe  hat,  wobei  es 
sich  beim  Vergleich  von  griech.  chnüos  u. 
20  chnaüs  (s.  unter  gnanen)  sofort  herausstellt, 
dass  dies  Gneis  od.  Gneist,  bz.  gnta, 
gntst,  gniat  etc.  zu  gntsen  in  der  Bedtg.: 
knirschen,  bz.  kratzen,  reiben,  scha- 
ben etc.  gehört  u.  wobei  man  dann  auch 
2.5  annehmen  könnte  (d.  h.  wenn  man  gntsen 
nicht  mit  gntden  etc.  auf  ein  altes  j^erm. 
gntan,  gntjan  [cf.  unter  gnarren  u. ^gntden] 
zurückführen  will),  dass  gntsen,  kntsen  mit 
skr.  ki-kasna  etc.  aus  der  y kas,  kans,  kaiha 
so  (s.  unter  gnanen  am  SMuss)  entstand; 

— c)  nhd.  Gneist  — ahd.  ganeheiala, 
gneiata,  kneiata,  gneisto,  gnaniato;  mhd.  ga- 
neista,  ganeiat,  geneiet,  gneiste,  gneist  u.  ahd. 
ganeiatra,  ganastra,  ganistra;  inhd.  ganeister, 

86  gänester,  gänster,  ganster,  geneister,  gneistcr ; 
an.  gneiati,  neisti;  norw.  gneiate.  kneiste, 
neiste,  nelstre;  dän.  gniat;  schwed.  gnista, 
sprühender  od.  knisternder  Fünke,  Funke 
der  wovon  abspringt,  od.  der  durch  Hei- 
40  bung  od.  Schlagen,  Druck  etc.  (z.  B.  von 
zwei  Hölzern,  od.  durch  Drehen  von  einem 
Holz  in  der  Nabe  eines  Hades  [wie  dies 
die  Naturvölker  tAun  u.  wie  auch  in  unse- 
ren heidnischen  Zeiten  das  Sonnenfeuer  um 
46  Johanni  erzeugt  wurde],  bz.  durch  Stahl  u. 
Stein,  od.  beim  Aufschlagen  der  mit  Eisen 
beschlagenen  Pferdehufe  beim  schnellen  Hei- 
len etc.)  entstelU ; ags.  gn&st  od.  gnüst 
(Heinr.  Leo,  384,  Zeile  13),  colliaio,  das 
50  Zusammenstossen , die  Abreibung;  das  Ab- 
geriebene  etc.,  wovon  fjrr-gnistor , Feuer- 
Funken  od.  sprühende , abgeriebene  Feuer- 
funken, welche  Wörter  nach  güat,  gtst,  geist 
(cf.  güst)  auf  ein  a/ul.  gneisan,  goth.  gnai- 
55  San,  urspr.  gneisan,  gnisan  zurückgehen  u. 
demnach  entweder  mit  an.  gn]r,  gnjls  auf  gafa 
(s.  oben)  zurückgehen,  od.  mit  der  Nebenform 
knister  (s.  1 gnister)  aus  der  y kas,  kans, 
knas  (s.  unter  2 gneis)  entstanden  sind. 
60  Will  man  indessen  eine  Ableitung  von  an. 
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gn^a  nicht  gelten  lotsen  u.  annehmen,  dQl  Is.  — Soll,  gnisterje;  mnld.  niateren; 

dost  das  anlautende  ,g“  wie  bei  gäre  u.  mnd.,  nd.  gniatem;  isl.  gaiata,  nrata  (atri* 

g£st  aus  urspr.  ,gh"  entstand,  so  wäre  dere,  crepare,  frendere) ; nonc.  gniata,  kniata, 

entweder  eine  y ghas,  ghäs,  ghana  (umge-  niata  u.  gnistra;  (idn.  gniitre  ^inütern,  praa- 

steUt  ghnaa)  od.  ghia,  ghina  (umgestellt  ghnia)  6 sein ; funken,  be.  Fuwcen  sprühm ; schmtd. 
für  gniaeo,  gniaen,  gneiaen,  gnaiaan,  gaeia,  goiatra  (aciatillare).  — Ahd.  goeiatan,  i'a  üf- 

goaia  aufsusteUen,  wobei  man  dann  voraus-  gneiatan  (aufsprühen  [vorn  Feuer]  od.  kni- 

seieen  könnte,  dass  die  diesen  Wörtern  tu  sternd  auffahren) ; tnhd.  ganeiaten,  georätea, 

Grunde  liegende  Bedtg. : rauschen,  toten,  gneiaten.  gnaneiaten,  ganatem  (Funken  sprü- 

lärmen,  brausen,  dotmern  etc.,  be.  lautet  10  hen).  Die  nd.  Formen  wohl  von  1 gnktar, 

Geräusch,  Schall  etc.  von  der  Grd-  die  nord.  u.  oberd.  wohl  von  gneiata  etc., 

bdtg.:  schlagen,  hauen,  spalten,ber-  s.  unter  2 gniater  sub  e.  das  nhä.  Gneist, 

sten,  zerkleinern  etc.  (cf.  DonnersMag,  nittem,  knittern,  a)  stossweise  u.  an- 
Blitzschlag  etc.)  entstanden  sei  u.  dass  tu-  hcdtend  einen  weinerlichen  u.  klagenden  To» 
ndcAat  griech.  chäö,  cbnaüü  u.  an.  gafa  etc.  16  hören  lassen,  um  dadurch  Verdruss  u.  Un- 
{cf.  dieserhalb  griech.  chäö,  chäoa  etc.,  lat.  willen  etc.  zu  bekunden;  t.  gnattem,  gnot- 
hiare  etc.,  ahd.  gien,  gyen  etc.  von  y gbä,  tem  etc.;  — b)  knittern,  knitternd  od.  tni- 

ghi  = sIt.  bä  etc.)  ton  der  y ghan,  ghnä  stemd  rauschen,  prasseln,  klirren,  cf.  gnit- 

= skr.  han,  schlagen  (z.  B.  mit  den  Hu-  ter-alag  u.  knitter-goid  (Rauschgold) ; — c) 

fen,  dem  Blitze,  dem  Beile),  hauen,  siechen  20  springen,  bersten,  reisten  etc.;  de  baade 
etc.,  pulaare,  ferire,  tundere  etc.)  abzuleiten  Imittem  mi,  — aflnt  mt  gana  toknitterd 

wären,  wahrend  die  germ.  y gnia  aua  gioa  (z.  B.  im  Winter,  wenn  die  Hände  im  FYsst 

mit  der  unter  gäre  erwähnten  y ghia,  skr.  auftpringen) ; — d)  faltig  u.  unordentliek 
bia,  hina  (cf.  Fick,  I,  TV  y ghaa,  ghnä  tusammendrücken  od.  eigentlich:  knistemi 
u.  gbaa,  ghana  u.  pag.  80,  y ghnagh,  bz.  un-  26  u.  rauschend  zusammenSücken  u.  an  Fol- 
acr  gnageo,  gnsuea  etc.)  identisch  sein  könnte  ten  brechen;  hä  knitterd  dat  paptr;  — dal 

od.  wohl  wirklich  damit  identisch  ist.  Zum  paptr  ia  toknitterd.  — Nd.  (DähnerU 

Schlüsse  sei  noch  bemerkt,  dass  Fick  (II J,  gnettern  (für  Verdruss  die  Zähne  zutam- 

95)  das  an.  gneiati  u.  ahd.  ganehaista  etc.  menbeitten;  zitternd  knallen  u.  prasseln, 

als  mit  der  Zusammensetzung  von  Partikel  30  wie  gewisse  Donnerschläge),  (Schütz  e)  geet- 
ga,  ge  u.  hnaiata  ansieht  u.  hneiata  mit  tem,  kneetem  (knittern,  be.  vom  Donnerge- 

apreust.  knaiatia  (Brand)  von  einer  aus  prasset  u.  andern  schmetterndem  Krachern. 

kuit  entstandenen  Form  knait  = germ.  (Br.  Wb.)  gniddera  u.  gnidderken  (sanfl, 

bnaid  ansieht.  Gehört  aber  knaista  ».  knaiatia  aber  mit  einer  gelinden  Erschütterung  I* 

u.  auch  vielleicht  gntaen,  gniater  etc.  nicht  35  eben,  kichern)  u.  knetern,  knittern  (kneten 
eher  zur  y knaa  (aonare,  bz.  rauschen  etc.),  eie.),  womit  (d.  h.  mit  gnittem  sub  n u.  dem 
woraus  sich  sowohl  die  Bedtgn.:  reiben,  Dähnert'schengnettein)auch  nd.  (Scham- 
kratzen, schaben,  zerreiben  etc.  (cf.  ags.  grin-  bach)  gnitte (unzufriedener,  mürriaeher, z^ 
dan  unter  grind),  als  auch  die  von:  sengen  kischer,  eigensinniger  Mensch,  cf.  gnitterig 
u.  brennen  etc.  (cf.  aengen  ton  singen  [kni-  40  zusammenhängt.  Wohl  mit  nhd.  knittern  n 
Stern  etc.]  u.  Weiteres  unter  gar,  gold  u.  2 klia-  knattern,  bz.  unserm  gnattem,  gnutteni  e« 
gen)  entwickeln  konnte? — Vergl.  das  folgende:  gntden  od.  möglicherweise  mit  an.  gnötrafa 

gniatern,  kniatern , bntracAcn , knistern,  unter  gnattern)  ton  emem  .Stamme  nit, 
funkensprühend  platzend  u.  auseinander  fah-  der  durch  Vorsetzung  der  Partika  ga,  gi  — 
ren  etc. , was  bei  den  brennenden  Holz-  45  ka,  ki  (cf.  ge)  u.  Contrard.  aus  ganit  entstand  ■ 
scheiten  durch  die  Extension  der  erhitzten  dann  auf  die  Schallwurzel  nad  (brüllen,  drih 
Luft,  bz.  das  dadurch  eintretende  Bersten  nen,  rauschen,  wiehern  etc.;  erdröhnen  mar 
derselben  geschieht,  od.  auch  dadurch  (in-  chen,  heftig  erschüttern  etc.)  zurückgeht  u.  uv- 
dem  man  durch  starken  Druck,  Reibung,  von  nand  (sich  freuen,  d.  h.  lachen  od-juhsm. 
Stoss,  Schlag  etc.  etwas  zerdrückt,  zermalmt,  60  lautschreien,singenetc.)dienasal»rteFormiü 
zerkleinert  etc.,  bz.  dass  ein  Etwas  durch  Vergl.  übrigens  noch  Weiiera  unter  knattoa 
SchU^,  Stoss  äc.  od.  eine  dgnamische  Kraft  gnitterig,  knitterig,  gnittere,  kmittm 
auseinanderspringt  u.  platzt)  einen  dem  a)  verdriesslich,  mürrisch,  unzi^frieden  eCe., 
„i-Laut“  entsprechenden  frequentativen  b)  brüchig,  rissig,  zersprungen  etc.,  vom  si^ 
Ton  hervorbringen,  während  gnatern  etc.  u.  65  gesprungenen,  zerborstenen  Händen  etc.,  szr- 
gnuatern  etc.  den  mit  „a“  u.  „u“  stimmen-  knittertem  Papier  etc. 
den  Lauten  od.  Tönen  (sofern  sie  wieder-  gnitter-,  knitteraing,  ein  praaaelnder  kam- 
holt  hörbar  werden)  entsprechen  u.  darauf  teruder  Donner,  der  unmittelbar  auf  in 
angewandt  werden ; hä  gniaterd  mit  de  tan-  Blitz  folgt  u.  dem  man  es  arshört,  ieas  f 
den;  — dat  gniaterd  un  kniaterd  aa  wen  ’t  60  irgendwo  eingeschlagen  hat. 
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pifM,  kUnU>en,  knaupeln,  nagen,  emsehen 
den  Zähnen  od.  sonst  susammendrücken  u. 
pressen  etc.,  cf.  knufen,  gauffvn  u.  guipen. 

gaiiei,  knösen,  drücken,  reiben,  quet- 
schen, kneten,  zerdrücken,  zerreiben,  zer- 
malmen etc.;  hi  gndsd  ’t  all’  dör  ’nander; 
— hi  gndsde  hum  de  knaken  wat  dir;  — 
hi  hed  dat  mit  de  handcn  kird  guBad;  — 
wea  de  hund  ök  fan  de  dikste  un  hardate 
knaken  lo'igt,  den  ^8sd  hi^ai  dog  nit  so 
kirt  aa  mnatert ; — ik  mug  di  wol  tognöaen, 
so  dal  bin  ’k  up  dl.  — NU.  kncuzcn  (quet- 
eehen,  wunden,  zerquetschen,  verletzen); 
mnld.  (KU.)  knosen  (quassare,  frangere). 
Zu  gniaen;  cf.  gnOsen. 
gnöser,  gnBsder,  Einer  der  gnöaed. 
gnöaig,  zerrieben,  zerquetscht,  zerkleinert 
wie  Mus  etc. 


hi  nit  wosde,  wir  hi  blif.  — Nd.  (Däh- 
nert)  gnupps.  cf.  hess.  knupa 

(a.  ein  kleiner  Knirps;  — b.  Schlag,  Stoss); 
nd.  (Schambach)  gnuppe  (a.  Verdickurig, 
Auswuchs,  Höcker  etc.  = unserm  knubbel; 

— b.  Tücke,  Nücke),  knups  (a.  Mensch  von 
kurzer,  dicker  Statur;  — b.  Stoss,  Tuff; 

^ Bruch,  Riss,  Sprung  etc.),  knobbe  (a.  Knospe; 

— b.  Ferdf cAun^,  Erhöhung = mnd.  knobbe,  s. 
koubbe.knnbbelu.knopetc.)  u.Weiteresunter  ; 

fBibben,  poppen,  naffei,  knnffen,  einen 
starken  Stoss  od.  Puff,  ScUag  etc.  versetzen, 
^ stossen,  puffen,  schlagen,  drücken,  kneten 
' etc.;  hi  gnubd  (gnupt  etc.)  hum  in  in  de 
rid,  dat  hi  afer  de  kop  atöl;  — hi  knufde 
(paukte,  walkte  etc.  od.  knetete  etc.)  hum 
dOgtlg  wat  dör ; — ai  gouffen  (knuffen)  sük. 
— Es  ist  wohl  aus  ge  nubben  gebildet 
«.  Contrahirt,  indessen  auch  mit  gnipen  (s. 
a unten  das  satl.  gnubje  u.  nd.  gnulije  u.  nd. 
»V-  gnobben)  u.  noppen,  sowie  mit  gnibbeln,  gnö- 
fen,  gnhfen,  knüfen  etc.  connex.  — Satl. 
0^  (Ehrentraut,  II,  206)  mubje;  nfrits. 

(Outzen)  gnobbe;  süddän.  Knubbea;  nord- 
;>^zeel.  gnubbea  «.  gnabbea;  nd.  (Br.  Wb.) 
:!>gnobbiai,  oobben  bezeichnet  dasselbe,  wie 
,t  unser  von  den  Pferden  gebrauchtes  gnipen, 
,S.<' wofür  der  Lateiner  den  Ausdruck  ,mulua 
jl'K^it“  gebraucht  u.  was  darin  besteht,  dass 
■>  Re  Pferde  sich  mit  den  fletschenden  Vor- 
^^ierziusnen  die  Haut  gelinde  benagen,  bz. 
^ P’M  schaben,  kratzen,  krauen  etc.  u. 
^*Re  losen  Haare  u.  Nisse  etc.  abschaben,  bz. 
.fn'ibnagen  u.  wofür  wir  auch  statt  gnipen 
^-%e  Ausdrücke  gnabbeln,  gnibbeln  freq.  be- 
sagen) gebrauchen,  w^rend  sonst  das  nd. 
^,ii'nbbeo  wieder  wie  unser  noppen  die  Bedtg.: 
Knöpfchen,  Knötchen  od.  Verdickungen, 
^ ^t'Rzühigkeiten  etc.  von  Leinen  wegschaffen 

f* 


(cf.  unter  gnubbe  das  nd.  gnubbe  u.  knobbe 
u.  dazu  unser  noppe),  bz.  die  von:  abscha- 
ben, abkratzen,  od.  abzupfen  etc.  hat  u. 
woraus  hervorgeht,  dass  nobben,  noppen, 
5 gnobben  sowohl  mit  norw.  gnaffa  (nagen  etc., 
cf.  übrigens  dazu  auch  knap  u.  knappen, 
was  auch  wohl  mit  knipen  u.  nipen  connex 
ist)  u.  unserm  gnabbeln  u.  gnibbeln,  bz.  nib- 
beln, od.  als  mit  gnipen  u.  nipen  zusammen- 
10  hängt.  Zu  gnubben,  nubben  in  der  Bedtg. : 
stossen  etc.  vergl.  weiter:  nd.  (Schütze) 
gnobbem  (von  der  Seite  heimtückisch  mit 
den  Ellenbogen  stossen  etc.),  nd.  gnuffen, 
knuffen,  ('Ddhn er G gnupaen;  hess.  (Vil- 
IS  mar)  knuffen  u.  knupsen;  bagr.  (Schm.) 
knuffen;  dän.  knubbe  (schlagen,  stossen); 
schwed.  Jinuffa,  knuffaa  etc.  u.  zu  dem  obi- 
gen nd.  gnobben,  nobben  etc.  das  bagr. 
(Schm.)  kniffen,  kniffein  (reiben,  kauen, 
20  kratzen,  zerren,  zupfen),  niffen,  niffeln,  niff- 
ten  (reiben,  weizen)  u.  uifeln,  niffeln  (durch 
die  Nase  reden  od.  schnaufeln,  einen  feinen 
näselnden  Ton  hören  lassen)  zu  unserm 
gniffeln,  gnuffeln. 

26  gnad,  gnfid,  s.  gnid. 
gnftdjen,  s.  knödjen. 

gnifen;  i.  q.  knöfen  u.  gnöfen,  nämlich 
klauben,  knaupeln  etc. 
gnnffeln,  a)  i.  q.  gniffeln,  aber  mit  dum- 
30  pferen  dem  „\i-Laut“  ents^echenden  Ton; 
— b)  i.  q.  knuffein,  knöffeln. 
gnaffen;  q.  gnubben. 
gnnffig,  knaffig,  klobig,  knotig,  dick,  roh, 
ungeschlacht,  grob,  unmanierlich  etc.;  dat 
86  ia  jo  ’n  knuffig  atak  holt  (=  ein  Knorren, 
cf.  knufe,  knubbe  u.  unter  gnubbe) ; — dat 
ia  ao  ’n  gnuffigen  kerel  (ein  roher,  unge- 
schlachter, starker  etc.  od.  grober  unmanier- 
licher Mensch);  — hi  ia  gllk  so  gnufflg 
40  so,  als  ob  er  gleich  mit  Keulen  drein 
schlagen  will  etc.  od.  auch:  stössig  u.  zum 
Stossen  u.  Schlagen  [gnuffen,  knuffen]  ge- 
neigt). Zu  gnubben  etc. 
gnnp,  gnnppen,  s.  gnubbe,  gnubben. 

46  gnfire,  knure,  gnftr,  knur,  Knorren, 
Klumpen , Brocken , kurzes  dickes  Stück, 
kurzes  ^was  (cf.  knürtje)  kurzes  dickes 
vorstehendes  Etwas,  Verdickung,  Auswuchs, 
seitliche  Ausbiegung  etc.  IFi'e  knarre  u. 
60  engl,  gnar  (Knorren,  Seitetiast  od.  Aus- 
touchs  am  Baum)  mit  knarren  od.  gnarren 
(cf.  engl,  gnar,  knarren,  murren  etc.  u.  na- 
gen) zusammenhängt  u.  unser  knast  u.  knOf  t 
mit  gnlsen,  knlsen,  bz.  gnöaen,  knfiaen,  so 
66  hängt  auch  gnttre,  knüre  u.  nhd.  Knor- 
ren mit  gnören  u.  gnlren  zusammen,  wobei 
man  denn  allerdings  voraussetzen  muss,  dass 
sich  in  gnören  , ausser  knurren,  wie  bei 
engl,  gnar  auch  die  Bedtg.:  nagen,  beissen, 
60  zerbeissen  etc.  od.  vielleicht  schon  m gnlren 
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OM»  knirreti,  knirschen  etc.  die  Bedtg.:  bre-  Erde  wohl  bildl.  mit  einem  Stier,  alt  Be- 
chen, eerkleinern  etc.  (cf . zerknirschen)  ent-  fruchter  u.  Erzeuger,  Herrorbrin- 

wickelt  hatte,  die  wir  allerding.'t  jetzt  nicht  ger  etc.  od.  mit  einer  Kuh  als  Gebärerin, 

mehr  mit  diesen  Wörtern  verbinden.  Erzeugerin  u.  Mutter  od.  mit  Letzte- 

Dass  nun  dieses  gn&re  in  der  Bedtg.:  5 rer  als  Milch-  u.  Nahrung  - spen- 

kurzes  Ende,  Bruchstück  od.  seit-  dende,  Nahrungsreiche  etc.  tergli- 
lieh  aut-  H.  vorspringendes  Etwas,  chen  wurde. 

Auswuchs  etc.  auch  die  Veranlassung  göchoH,  schlimm,  schlau,  gewitzt,  dnreh- 
war,  um  die  kleine  Seitengasse  am  Ende  trieben,  mit  allen  Hunden  geheizt  etc.;  ki 

der  Brückstrasse  (h^  väad  in  de  gndre  d&r  10  ia  dl  fSle  to  g6chum ; bi  ford  di  an,  ir  da 
fOr  in  Norden)  hier  vorne  in  Norden  gnüre  ’t  witat  Auch  subst.  = schlhnmer,  durth- 

zu  nennen,  let  wohl  zweifellos  u.  nennt  des-  triebener  Patron,  Schalk  etc.;  he  ii  ’d  g4- 

halb  der  Wangerogerauch  die  Hüfte  (Eh-  chnm  — Nid.  (van  Dale)  gooebem  (klug, 

re n traut  I,  376)  da  knur.  gewitzt,  erfahren).  Wohl  jüdisch-deutsÄ, 

/^firen,  knaren,  knurren,  brummen,  mur-  15  bz.  aus  dem  Hebe,  stammend  u.  schwerUchmit 
ren  etc.;  s.  gnarren  u.  gnirrn.  — Mtild.  gOeb  unter  gBk)  n.  ntd.  goocbelen  ftoickea- 

(Eil.)  gnorren,  knorren  (grunnire,  fremere,  spielen,  betrügen  etc.)  connex. 

frendere);  nid.  gnorren,  knorren  (grunzen,  Ood  (Plur.  goden),  Gott.  Redensart.:  de 
murren,  tanken  etc.);  nd.  gnurren;  norw.  olde  God  lifd  nog;  — God  regird  alleal; 

gaara  (reiben,  zerreiben,  knirschen ; drücken,  20  — elk  fOr  sQk,  God  för  ans  all';  — gifd 
klemmen  etc.);  dän.  knurre  (brummen)  etc.  God  jungeus,  den  gifd  bi  Ok  bOkieoi;  — 

gnkr-häiL  knarhän,  der  Knurrhahn  de  God  bewärd,  ia  vol  bewkrd;  — bi  lifd 

genannte  i^'ecA,  Triglaguroardua,  L.,  leetcAer  as  God  in  Frankrlk;  — de  bed  ’n  gidn 

deshalb  so  heisst,  weil  er  oft  einen  knurren-  God  anbäden  (von  Jemandem,  der  bei  einem 

den  od.  grunzenden  Ton  hören  lässt.  25  andern  Jemand  Gehör  u.  Bereitwiüigkai 

gnftri^,  knflrig,  knurrig,  brummig  etc. ; zur  Hülfe  findet,  bz.  niemals  umsonst  bittet), 
s.  gnarrig.  — Nd.,  nid.,  engl.,  as.,  ags.,  afries.  god; 

gnfiraen,  nd.  ('/Ja An  erl)  gnurracben  etc.;  to/rie».  goad,  god  ; nfries.  (Outzen)  god. 
I.  q.  gnarsen,  aber  mit  dumpferm,  dem  „ü'*  godd,  goed  od.  gaad,  gnad,  gjud;  an.  gndk; 
entsprechenden  Ton.  SO  dän.,  ecAioed.,  norw.  gnd ; oAd.  got,  cot,  kot, 

g;n&rt,  gnnrt;  i.  g.  gnid,  gnOt,  mit  einge-  gotb.  god;  mhd.  got;  goth.  gutb. 
schobenem  „r“  od.  mit  knürt  von  gnOren  etc.  Dass  dies,  nur  den  Germanen  angekö- 
gn&aeu,  knfiaen,  drücken,  drückend  zer-  rende  Wort,  diesem  Volke  zur  Bezeidmtss 
brechen  u.  zerreiben,  brechen,  zertrümmern,  des  höchste  n Wesens  riel  höher  «. 
zermalmen  etc.;  hi  gnilsd ’t  all’ kört  un  kleu.  35  heiliger  war  u.  iAnen  meAr  Scheu  u.  Ehr- 
Daher:  ferknäsen,  zermalmen,  zerbeissen,  furdU  einflösste,  als  die  riel  menschlicher 
zerkauen  etc.  «.  verdauen,  vertragen  ; ik  kan  gedachten  Namen  der  Äsen : Wodan,  Thor 
dat,  bz.  hum  bil  nit  ferknOaen.  — .dAd.  etc.  ist  wohl  zweifellos  u.  darf  man  asi 
(chnusjan),  chnuasan,  enuaan  (concutere,  al-  dieser  Benennung  des  unsichtbar  u.  überall 
lidere) ; ags.  cnyasan  (contundere,  premere,  tri-  40  in  der  ganzen  Natur  verborgen  waltendes 
bulare);  an. knuBa,knosa;  dän. knnaectc.  TfuAt  höchsten  Wesens,  sowie  auchausde» 
t)on  an.  giiya  (Getöse,  Lärm,  Tosen  etc.);  s.  nord.  Alfadhir  wohl  auf  den  urspr.  Mo- 
unter  gnarren  «.  vergl.  gnisen  u.  gnöaen.  notheismus  der  alten  Germanen  sehliessen. 

natterig,  knnUerig,  gnutterg,  verdriess-  Hält  man  aber  dazu  noch,  dass  sie  das  an- 
lieh,  mürrisch  etc.;  s.  guatterig  u.  gnitterlg  45  sichtbare  höchste  Wesen  ausschliesslich  nur 
gnnttern,  kniltterll ; i.  q.  gnutteru  u.  gnit-  im  Dunkel  des  Waldes  verehrten  ».  dass 
tern  etc.,  aber  mit  dumpferm  dem  „u“  ent-  sie  keine  von  Menschenhand  gebauten  Tem- 
sprechenden  Ton.  pel  u.  Heiligthümer , sondern  nur  heilige 

gö,  gä,  Gau.  Hier  obsolet,  aber  in  We,it-  Haine , bz.  im  tiefen  Walde  belegene  »■ 
friesland  (s.  u.)  noch  erhallen.  — Afries.  60  wahrscheint,  geschützte,  eingefriedtgte  od. 
gö,  gä  (Gau,  Lattd,  Landschaft,  Gegend;  umzäunte  u.  durch  mächtige  Bäume  über- 
Ort,  Dorp;  wfries.  (v.  Richthofen)  gea  schattete  Orte  (eine  solche  Oultusstätte  hiets 
u.  (Japix)  goa,  gö;  as.  gä,  gO;  ags.  (H.  goth.  alhs;  as.  alab;  ags.  ealh  = gesehütz- 
Leo,  554,  Zeile  7)  gä;  ahd.  gawi,  kawi,  tes,  verdecktes,  dunkles,  heimliches  etc.  od. 
gewi,  kewi,  gowi;  mA<t.  gou,  göu,  geu  (pa-  65  gesichertes,  eingefriedigtes  u.  somit  <we* 
gua,  regio,  provincia);  goth.  gari  (pagus,  wohl  heiliges  Etwas,  bz.  eine  solche  Steile 
regio,  terra);  griech.  gaia,  ge  (Erde,  Erd-  im  Walde  fauch  das  Wort  Hain  alt gott- 
boden,  Land) ; zend.  gava ; skr.  gaua  od.  göa  geweihte  Baumgruppe  etc.  bezeichnet  ein 
(terra),  was  mit  gö  (Rind,  Stier,  Kuh,  cf.  eingefriedigtes  Etwas  od.  ein  Ge- 
kö)  zusammenhängt  u.  wonach  dann  die  60  hege  etc.,  da  es  aus  hagin  eontrahirt  id 
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H.  ru  haK  ti.  hegea  gehört]  «.  gehört  mit 
lat.  arx  u.  arceo  tur  y ark,  nk  od.  raksh, 
wehren,  abwehren,  fest  machen,  schützen, 
beschützen,  behüten,  hüten  etc.,  wovon  auch 
ags.  ealg-jao,  alg-jan,  hüten,  schirmen  etc.)  5 
hatten  u.  kannten,  so  muss  man  fast  als 
sicher  annehmen,  dass  die  allen  Germanen 
unter  god,  gudh,  guth  den  Verborgenen 
II.  Unsichtbaren,  dem  menschlichen 
Auge  Verhüllten  verstanden  haben,  wie  10 
dies  ja  auch  der  Art  «.  Weise  ihrer  Got- 
tescerehrung u.  iAr«m  ganzen  innerlichen 
Wesen  u.  innigem  Gemüthe  entsprach.  Mit 
Grund  ist  deshalb  die  Ableitung  dieses  Wor- 
tes von  skr.  dyut  (wohl  Denominativ  von  16 
dyoti  = dirti  von  y dir,  leuchten  etc.,  wo- 
von dens  u.  ags.  tir,  an.  tyr,  ahd.  ziu,  Name 
des  gern.  Kriegsgottes  [cf.  dings-dag],  glän- 
zen; Glanz),  bz.  dessen  jüngere  Form  jyut 
(^.  Ben  feg,  Onmt  u.  Occidcnt,  I,  618)  20 
wohl  abzuweisen  u.  dagegen  die  von  W i n- 
dischmann  (cf.  Pott,  Wurzelwb.,  111, 
784)  geschehene  Ableitung  des  für  god,  gudh 
anzunehmenden  Themas  guda  od.  radha  von 
der  y gudh;  skr.  guh  od.  guh  (Part.  perf.  25 
pass,  gudba  od.  gddha) ; send,  guz;  apers. 
gud  (legere,  abseondere  od.  decken,  bedecken, 
verbergen,  bewahren  etc.)  als  richtig  anzu- 
sehen.  Dass  aber  auch  unser  hftd,  hdd,  bO- 
den  etc.  u.  gn'ech.  keiUhö,  wie  Bopp  an-  30 
nimmt  (s.  Gloss.  comp.  117,  erste  Spalte  u. 
wegen  gub,  gudh,  pag.  118)  zur  y gudh 
(tegere)  gehört,  glaube  ich  schwerlich,  da 
diese  Wörter  wohl  mit  lat.  cunnns,  bz.  un- 
serm  kut,  kaut  (cf.  auch  püt  = cunnuz  u.  35 
dazu  patte  aus  lat.  puteus)  u.  skr.  kuuda 
(urceut,  urna,  faydria ; carerna  in  terra  facta 
■d  serrandum  ignem  eacrum ; puteus  etc., 
also  wohl  Behälter,  worin  man  etwas  auf- 
bewahrt  u.  aufhebt,  bz.  bewahrt,  schützt  etc.),  40 
kundali  (annulus,  riucalnm,  armilla,  collare, 
Donile  etc.)  zur  y kund,  ku4  (servare,  tueri) 
gehört,  cf.  Bopp,  Gloss.  comp.,  87,  bz.  die  y 
kudb,  hüten,  bergen,  hehlen  etc.  u.  cf.  Fi  c k,  1, 

SO,  der  sie  als  eine  Nebenform  von  guh  an-  46 
sieht,  indessen  von  ku  = sku  (bedecken  etc., 
cf.  Kh6,  schade,  schal,  schür  etc.)  herleitet, 
indem  er  annimmt,  dass  diese  durch  ange- 
hängtes dh  davon  erweitert  ist,  wogegen  ich 
indessen  der  Ansicht  bin , dass  die  secun-  60 
dären  Wurzeln  kudb,  skudh  etc.  (cf.  hüd, 
böd,  baden,  scbüde  etc.)  aus  ku,  sku 
~f-  dba  (setzen,  thun,  schaffen)  zusammen- 
gesetzt u.  Contrahirt  wurden.  Weiler  vergl. 
auch  noch  die zend. (J usti)yithiid(verbergen,  66 
bedecken  etc.),  bz.  skr.  (Bopp)  kbui) (tegere). 

S6d,  gut,  freundlich  eer&unden,  pas- 
send, geschickt,  recht,  passlich,  heilsam,  nütz- 
lich, brauchbar,  tüchtig,  brav  etc. ; hü  is  mt 
g6d;  — dat  is  mt  gM;  — dat  kumd  mt  60 


göd  üt;  — dat  is  göd  göd;  — ’t  is  bt  mt 
to  faüB  all’  güd  un  wol;  — he  hed  ’t  göd 
un  wol  fcrgäten;  — dat  dcid  mt,  bz.  mtn 
liebem  (Leichnam,  Leib,  Körper)  göd;  — 
dat  bekwam  mi  göd ; — hü  is  ’n  göd  minsk ; 

— de  göde  frö;  — mtn  göde  man;  — dat 
is  ’n  göden  düd  west,  de  hü  där  an  hum 
dän  hed.  Sprichw.:  de  göd  sit,  de  l&t  stn 
rOkken ; — de  göd  sit,  bewir  stn  rOgge ; — 
göd  gedäu  is  wol  gefuchten ; — göd  is  göd ; 
man  al  to  göd  is  andermans  narr;  — gode 
dagen  saot  swär  to  dragen  od.  de  gode  da- 
gen  wil  dragen,  de  mut  starke  bönen  beb* 
ben.  — Afries.  göd,  güd,  güd,  gued;  wfries. 
goe;  nfries.  (Outsen)  göd,  goid,  göid,  gud ; 
nd.  good ; nid.  goed ; as.  göd,  guod ; ags. 
göd;  engl,  göd;  an.  gödr;  norw.,  dän., 
schwed.  god;  Schott,  gud,  gude;  goth.  göds; 
ahd.  guot,  guat,  göt,  kuot,  kuat,  köt;  mAd. 
guot;  md.  göt,  güt.  Zu  gaden  (passen  etc.) 
von  dessen  Prät.  göd  es  entstand,  wie  böte 
(Busse,  Besserung  etc.)  von  baten. 

2 gäd,  Gut  od.  alles  dasjenige  (s.  1 göd) 
was  passlich,  dienlich,  nützlich  u.  brauch- 
bar ist;  daher;  Habe,  Besitz,  Eigenthum; 
Besitzung;  Landgut;  Geräth,  Zeug  etc.;  hö 
hed  fSI  geld  un  göd;  — hö  smit  stn  göd  to 
’t  fenster  üt;  — hö  hed  sük  ’n  göd  (Be- 
sitzung, iMndgut)  köfd;  — dat  olde  göd 
(das  alte  Zeug,  die  alten  Kleider,  der  alte 
Kram,  alter  Plunder  etc.) ; — du  must  dat 
göd  net  all’  dör  ’nander  ftten  un  smtten ; — 
ik  wil  na  de  lakenwiokel  hen  un  wat  göd 
(Zeug,  Tuch)  to  ’n  nöjen  boks  kopen ; — 
’t  beste  göd  is  d’  beste  köp;  — wat  deid 
dat  göd  (Zeuq,  Pack,  gemeine  Pack,  Volk) 
där  sUn  to  kiken;  — wi  willen  ’t  göd  (Vieh 
od.  lebende  Habe)  fan  dage  ütjagen;  — d’r 
löpd  nog  höl  gön  göd  (Vieh)  büten;  — de 
kö  is  mit  't  göd  od.  lüg  (d.  h.  der  Nach- 
geburt) bestün  bläfen.  Sprichw. ; de  stn 
schulden  betült,  fcrb&terd  stn  göd ; — göd 
mükd  möd ; möd  m&kd  afermöd ; afermöd 
deid  seiden  göd.  Comp. : landgöd  (Landgut), 
Plur.  landgodi-r  u landgoden,  — ingöd  = 
inbüdel  (llausgeräth,  lilobiliar),  — ungöd 

— untftg  (Ungeziefer) , — beddegöd  (Bett- 
zeug), — buntgöd  (Buntzeug);  fülgöd 
(schmutziges  Zeug,  schmutzige  Wäsche  etc.); 

— kindergöd  (Kinderzeug  — a)  Kinder- 
kleidung etc. ; — b)  lebendiges  Kinderzeug) ; 

— mansgöd  (Mannes- Habe);  — fröensgöd 
(Frauens-Habe) ; — röfgöd  (Baubseug  ™ 
a)  geraubtes  Zeug;  — b)  raubendes  Zeug, 
Baubgethier) ; — ^Sl-göd  (Spielzeug);  — 
stakgöd  (Stückgut,  Stückgüter)  etc.  Wegen 
der  Form;  s.  1 göd. 

gOd-achten,  Gutachten;  hö  hed  stn  göd* 
achten  d’r  afer  ofgkfen. 

göd-ardig,  gutartig. 
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gid-ärdigheid,  GvtariigkeU. 
güd-bl6d,  Ontblut,  guter,  freutuilich  ge- 
»innter,  dienstfertiger,  gutartiger  Mensch; 
't  is  so  ’a  regt  g6dblöd,  wil  altid  alle 
lode  gern  helpeo. 

göd-dädig,  gutthälig,  mildthätig  etc. 
gäd-dädigheid,  Mildthätigkeit. 
goddelik,  geddelk,  göttlich. 
eddelikheid,  goddelkheid,  Göttlichkeit. 
od'döm,  tiod^ÜB-mi,  Gott  verdamme 
mich.  Häufig  als  Fluchtcori  gebraucht  ; 
’t  is  GoddOm  ad.  Goddömmt  all’  «Sr  in  dO 
fumfeil  ^än. 

§föd-doB,  Gutthun,  Gutes  <Aun.  Sprichte. ; 
dön  breogd  menotgmkl  mer  stank  as 
aok ; — de  inen  bddeler  göd,  du  werdet 
mit  losen  belönd;  — ’t  göddön  (das  Gut- 
thun od.  Geben  und  Bezeigen  von  Wohl- 
thaten)  bed  al  mennig  minsk  arm  m&kd;  — 
bt  ’t  gOddön  hörd  uppassen,  anders  kan  man 
sOlfst  ligt  arm  worden ; — ’t  göddön  is 
mennlgmial  lik  mit  ’t  kwäddön,  den  wen 
man  de  dofel  göd  deid  (Gutes  bezeM,  bz. 
lAm  opfert),  den  häld  hö  ligt  in  sOlmt;  — 
’t  göddön  un  ’t  kwkddön  steid  altid  t^en 
’nander  afer;  — ’t  göddön  hed  al  mennig 
bOr  fan  de  pl&ts  dräfen. 

gid-dönd,  gutthuend,  umhlthuend,  Gutes 
thuend,  toohUhätig  etc. ; dat  is  so  regt  göd- 
dönd;  — hö  is  regt  göddönd! 

(iod-ddrje;  Fluchreort,  was  wdhrscheinl. 
aus  God  döre  jö  (Gatt  bethöre  Euch,  — 
schlage  od.  strafe  Euch  mit  Thorheit)  con- 
trahirt  ist.  ’t  is  Ooddörje  den  dog  to  dOl, 
wat  du  fbr  ’n  slöf  fan  wicht  bist;  — ’t  is 
Goddörje  all’  ferlaren  un  lerspöld. 
göd-dttnken,  Gutdünken. 
göde,  (der)  Gute,  Brave  etc.;  de  göde  deid 
gön  kwftd. 

göde,  (das)  Gute,  Passende,  nichtige  etc.; 
dat  göde  must  du  dön  un  dat  kwkde  un  de  d Ofel 
aferlaten ; in  göden,  im  Guten ; to  göde  heb- 
ben,  SU  Gute  haben,  ein  Guthaben  haben  (bei 
Jemandem) ; to  göde  holden,  zu  Gute  hallen, 
borgen  etc.; — to  göde  schrifen,  gutschreiben. 

göde-lik,  gödelk,  dem  was  gut  u.  freund- 
lich  geneigt  ist  gleich  «.  entsprechend,  gütig, 
freundlich,  liebreich,  mildthätig  etc.;  dat  is 
’n  gödelk  minsk;  — hö  is  nog  al  gödelk.  — 
Ahd.  guotlib,  knotilih;  mhd.  guotlich  (tüch- 
tig; liebreich  etc.) 

gödelikheid,  gödelkhejd,  Güte,  Gütigkeit, 
Freundlichkeit  etc.;  in  sin  gödelkheid. 

I.  göden,  güten,  gut  machen  etc.;  nur  in 
fergöden,  vergüten. 

2.  goden,  göttem ; d.  h.  wörtl. : Gott  machen 
(wovon)  od.  (wie)  Gott  machen  u.  achten;  nur 
»n  fergöden,  vergöttern.  — Nid.  rergoden. 

göden  dag,  gön-dag.  Guten-Tag;  göden- 
dag  mit  ’nander ; — ik  segg'  jo  göndag  un 


wOnsk  jo  ’t  beste;  — segg’  göndag  un  gl 
weg.  Davon  (d.  h.  von  ftäm.  goden-dsg, 
Diez,  11,315):  afranz.  godendac,  eine  Art 
Hdlebarde  der  Flamländer,  welche  scherz- 
6 hafi  so  genannt  wurde. 

Gödens,  Göns,  die  im  Friedeburger  Amte, 
nahe  an  der  jeverschen  Grenze  belegene 
Herrlichkeit  dieses  Namens;  zum  Unter- 
schied von  Neustadt-Gödens  auch  wohl 
10  Alt-Gödens  genannt.  Es  stand  dort 
früher  auf  einem  Hügel  in  der  Marsch  in 
der  Nähe  des  alten  Deiches,  unweit  der 
Burg,  eine  Kirche.  Nach  den  ältesten  Ur- 
kunden (cf.  Friedlae-nder,  ostfries.  Ur- 
16  kundenbuch  No.  7 vom  Jahre  1124  «.  27 
— u.  Ehrentraut  I,  351 ; II,  308  seq. 
vom  Jahre  1268  u.  1534)  wurde  dieses  aHe 
Kirchdorf  zuerst  Godinge  «.  nachher  6o- 
dense,  Goedensc  genannt,  bei  welch  ersterer 
20  Namensform  man  an  Gö-ding  (Gau-Ding. 
Gau-Gericht,  cf.  mnd.  Sch  u.  L.)  godink, 
goding,  ghodinge  denken  könnte,  sodass  der 
betr.  Hügel,  wo  früher  die  Kirche  stand, 
urspr.  eine  Gau-Gerichts-Stättc  ror. 
26  Da  es  indessen  nach  der  spätem  m.  jetzigen 
Namensform  zweifelhaft  Ideibt,  ob  nicht  Ge- 
dinge für  Godinse  steht  u.  es  aus  der  betr. 
Urkunde  auch  nicht  so  ganz  gewis  hervor- 
geht,  dass  unter  dem  daselbst  genannten 
30  Godinge  wirklich  das  später  genannte  Go- 
deuse  gemeint  ist,  so  könnte  man  hei  Letz- 
terem auch  an  den  Namen  des  Gottes  Wö- 
dan  denken)  nd.  Gödan  (cf.  Grimm,  Mgth, 
pag.  120,  wfäl.  Guodan,  Gudan  u.  pag.  114 
86  die  Formen:  Oodenstag,  Gonstag,  Gannstag, 
Gunstug,  Gudestag,  Gudenstag  u.  belg.  bz. 
fläm.,  nd.  Goensdag  zu  Godeose,  bz.  Gö- 
dense,  Goedens,  Goens)  denken  u.  annelnen, 
dass  der  Hügel,  worauf  später  die  chrizt- 
40  liehe  Kirche  erbaut  wurde  (die  heidnischen 
Cultusstätien  irurden  bekanntlich  vorzugs- 
weise mit  den  ersten  christlichen  Kirchen 
bebaut,  weil  eben  dem  Volke  diese  Stätten 
schon  von  Alters  her  für  heilig  gatten),  fru- 
46  her  eine  dem  Wödan  geweihte  Stätte  war, 
bt.  auf  welchem  ein  Hain  stand,  wo  ihm 
tu  Ehren  Opfer  geschlcKhtet  und  darge- 
bracht wurden. 

göderd,  Guter,  guter  Mensch.  Gebildet 
60  wie  blödeH. 

gödes,  göds,  Gutes;  hö  ddd  All  göds  ss 
d’  armen. 

god-fergäten.  gottvergessen,  ruchlos  etc. 

god-fergötenneid,  gedfergiUelheid,  Gott- 
66  Vergessenheit,  Buchlosigkeit  etc. 

göd-flnding,  gödfinded.  Gutbefinden,  Gut- 
dünken etc. 

gödgäfig,  gödgtfsk,  gutgebig,  mildthätig, 
hülfreich  etc. 

60  God-gelerde,  Gottesgelehrter,  Theologe. 
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G«6-^U‘r6heid,  OotttageUhrtheit,  Theo- 
logie. 

Out-Oott,  guter  Oott,  gute», 
freundlich  geneigte»,  hülf reiche»  We»en; 
’t  iB  BO  ’d  regteu  gödgod,  de  elk  gero  helpd 
un  nflms  kwAd  deid. 

rod-^nstig,  »ehr  günttig,  wohlgeneigt, 
wSdgewogen ; gödgOastig  vAr;  — hA  iB  mi 
regt  gödganstig. 

gda-hartig,  guUterzig,  mildherzig  etc. 

fid-kartigbeid,  Outherzigkeit. 

ad-heid,  Gottheit,  OötUichkeit. 
gödheid,  Outheit,  Güte  etc. 
gwU«,  IHnim.  von  2 göd;  dat  g6dje,  da» 
kleine  od.  geringe  u.  gemeine  Zeug ; — 
tmit  dat  gödje  man  to  ’t  fenster  üt  (bz.  up 
de  Btrate),  dat  is  dog  niks  mAr  werd;  — das 
geringe  od.  gemeine  Pack  od.  Volk;  jAg’  dat 
gAdje  dog  weg,  wat  deid  dat  g6dje  dAr  stAn 
to  ktken  an  to  gapen ; — die  monatliche  Pei- 
nigung, der  Blutgang,  da»  abgehende  Blut; 
ad  kao  ’t  gödje  ndt  kwtt  worden;  — hOr 
geid  ’t  g6dje  of. 

gödig,  gütig,  gut,  hüU^reich,  gutherzig, 
mudthätig  etc. ; hA  ia  altid  so  godig  tAgen 
ml,  as  ’t  man  kan;  — ’t  ia  ’n  gAdIg  minsk. 

gödi)^beid,  Gütigkeit,  Güte  etc.;  hA  wus’ 
för  gödigheid  nAt,  wat  hA  wol  d6n  sul’,  um 
hör  man  to  helpen. 

göd-köp,  billig,  wohlfeil,  dem  Werthe  an- 
gemeesen  etc.;  dAr  bin  ’k  gAdkAp  blkameo; 
— hA  ia  gAdkAp  (billig,  gnädig  etc.)  weg- 
kameo.  Sprichw.:  gAdkAp  t dfirkAp;  — pro- 
ten  (Beden)  is  gAdkAp,  man  dAn  is  ’u  ding. 

föd-köriag,  godkSrei,  Outkührung,  Ge- 
migung,  Büligung  etc.  — Ifld.  goed- 
keuring. 

fl**.  -lefead,  gottliebend,  gotteefürchtig  etc. 
-lös,  gottlo»,  frevelhaft,  »chlimm,  böse 
etc. ; dat  ia  je  ’n  godlA^  kerel ; — so  ’n 
godlAsen  krAm  heb’  ’k  mm  lAfend  nog  nAt  sAn. 

-löse,  Gottloze,  gottloser  Mensch  etc. 
Sprichw. : de  godlAse  krigd  de  barm  (Hefen, 
Bodensatz). 

god-sälig.  godsälig,  gottselig. 
god-säligheid,  Gottseligkeit. 

(iods-baae,  Gottesbote,  Gottesgesandter. 
Gods-bliks,  Gottes-Blitz.  Al»  Fluch  ge- 
braucht; Qodabliks  nog  mAl,  dat  is  je  dal, 
so  aa  dat  d’r  her  geid. 

Gads-bliksems,  dat  ia  je  ’n  godsbliksemse 
jung’. 

Gods-klöd,  s.  unter  blAd. 

•sehiks,  mit  gutem  Schick,  schicklich, 
angemessen,  billig  etc. ; dAr  bin  ’k  gAdschiks 
bl-,  bz.  ofkam^- 

Gads-deist,  Gadsdönst,  Gottesdienst,  Got- 
tesverehrung, Cultus,  Heligion  etc.;  hA  wAnd 
rAo  Qodadenst  b!;  — hA  wil  fan  gAn  Qods- 
denat  wat  wAten. 

J.  toa  Doerokaat  Koolnaa,  WOrterbaob.  1. 


gods-denstig,  gottesdienstlich,  fromm,  reli- 
gi^  etc. 

fods-denstlik,  godsdenstelk,  gottesdienst- 

. 

B Gods-früeht,  Gottesfurcht,  Achtung  u. 
Scheu  vor  Gott. 
gods-friiehtig,  gottesfürchtig. 
tiods-kamer,  kleine  der  Kirche  od.  dem 
Armenhause  gehörige,  von  armen  Wittwen 
10  bewohnte  Kammer,  in  Emden  OAskamer 
(d.  i.  Godes-kamer)  genannt. 

gSds-iBÖds,  gutes  Muthe»,  mit  gutem 
Muthe;  sA  gung  d’r  gAdsmAds  up  an. 
gods-Sfel  (gottsäbel),  so  übel  ^wie  nur 
15  möglich;  ’t  is  nA  godsBfel  to;  w!  sflot  d’r 
nü  hAl  mit  radt;  — ik  was  d’r  godsSfel  mit 
an  nn  wus’  mi  bAI  gAn  rAd  mAr;  — dat  is 
je  ’n  godsBfeln  aake. 

gods-trBrig  (gottstraurig),  so  traurig  wie 
20  möglich ; dat  is  gans  godstrOrig,  so  as  ’t  mit 
de  familje  geid;  — dat  aOgt  d'r  gans  gods- 
trOrtg  nAr  üt;  — dat  is  ’n  gMStrOrigen 
kerel. 

Gods-wörd  od.  Oods  Word,  Gotteswort, 
26  Gottes  Wort,  Bibel,  Gottesverkündigung, 
Predigt  von  Gott  etc.;  hA  hold  nAt  fBl  fan 
’t  GodswArd;  — hA  hürd  nAt  na  ’t  Gods- 
wArd.  Scherzh.;  GodswArd  handlanger,  ein 
Pastor;  — ’t  GodswArd  fan  ’t  lani,  ein 
SO  Landpastor;  — ,so  kumd  Gods  wArd  in  de 
flogt“,  sä’  de  jang,  do  harr’  hA  sin  kate- 
chism’n  an  de  swäpe;  — „so  kumd  Gods 
Word  in  swang“,  sä  de  paster,  do  smAt  hA 
de  bibel  afer  de  tOn. 

36  göjA,  göi.  Dieses  Wort  drückt  eine  rasche, 
eilige,  jähe  Bewegung,  eine  Flucht,  ein  Flie- 
gen od.  rasches,  wildes,  wüstes  Umberren- 
nen u.  Treiben  aus  u.  sodann  auch  ein 
rasches,  vehementes  Werfen  w.  Schleudern 
40  (ein  F'liegen  od.  Fliegen  machen  von  Etwas 
durch  die  Luft)  od.  eine  Wegschleuderung, 
einen  jähen  Wurf  etc.  (cf.  flOgt,  sub  f)  aus; 
daher : de  pArde  aOnt  an  (bz.  up)  de  gAi  (od. 
an  [up]  de  flogt),  die  Pferde  sind  durchge- 
45  gangen,  od.  rennen  zügellos  u.  wild  davon 
od.  umher;  — hA  is  alttd  od.  de  hAle  nag- 
ten an  de  gAi,  er  treibt  sich  immer  wüst  u. 
zügellos  herum,  führt  ein  wildes  u.  wüstes 
Schwärmerleben  etc.;  — hA  amAt  ’t  mit  ’n 
60  gAi  (jähen  Wurf)  an  de  wand;  — mit  An 
gAi  (od.  flogt)  amAt  hA  de  klAt  (Kloss,  Ku- 
gel) hundert  fAt  weg;  — dat  was ’n  dOgti- 
^ gAi  (od.  flogt),  da»  war  ein  tüchtiger 
Wurf  od.  eine  tüchtige  Wegschleuderung, 
55  ein  Fliegen  od.  Fliegenmachen  txin  Etwas 
durch  die  Luft ; — lAt  hum  an  de  gAi  gän, 
lasse  ihn,  od.  möge  er  herumlaufen,  wo  u. 
wohin  er  will,  — lasse  ihn  meinetwegen  ver- 
loren u.  zum  Teufel  gehen  etc. ; — lät  de 
60  bOdel  (das  Zeug,  den  Kram,  die  GeschiclUe 

42 
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etc.)  an  de  göi  gin,  last  das  Chit  (Zeug,  den  86j*n,  sUJeii  fnü  Vehement  werfen, 
Kram,  die  Geschichte  etc.)  laufen  «.  n<m  schleudern,  schnellen  etc. ; h£  giide  dat  ba 

Teufel  gehen,  be.  late  es  auf  die  Flucht  u.  sflk,  as  wen  hum  ’t  in  de  handen  bnade; 

verloren  gehen  etc. ; — ’t  geid  all’  an  de  göi,  — hö  göid  mit  ’t  geld  hennn,  as  wen  ’t 

es  geht  alles  verloren  u.  tum  Teufel  etc.  — 6 Btront  is;  — göi’  ’t  to  ’t  fenater  ftt;  — W 
Nid.  gooi,  Wurf,  Ver-  od.  Wegwerfung  etc.  göide  de  bal  dör  de  lacht,  dat  ’t  löida  — 

od.  auch  Jäher  Statt,  Schuppt  etc. ; hij  heeft  Nid.  guoijen ; mnld.  gojren  (j*ctare  cam  im- 

eenen  goeden  gooi  (Wurf  mit  den  Würfeln,  petu,  quatere,  batnere,  festioa^;  mjl^ 

Glück^urf  etc.)  gedaan,  6a.  gehad; — thans  goyen;  tatl.  göje;  nd.  (Br.  Wb.)  goj« 

kreegen  burgerrecbt,  vrüdommen  en  hand-  10  (weifen). 

veaten  den  gooi  (cf.  Ho  oft),  nun  bekamen  Wenn  man  nhd.  schnellen  u.  unter 
Bürgerrecht,  Freiheiten  u.  Freiheitsbriefe  Sagten  in  der  Bedtg.:  tchleuderi^  wer- 

od.  Privilegien  den  Schuppt  od.  Laufpass,  fen  etc.  vergleicht,  so  ist  es  sofort  Hnleueh 

d.  h.  sie  wurden  jach  u.  unverweiU  abge-  tend,  dass  et  entweder  von  mnd.  goje  (tchndl 

schafft  u.  eum  Teufel  gej^.  15  Oe.)  od.  unterm  gau  (schnell  etc.)  »eiterft- 

Den  Ursprung  dieses  W^tes  (vergl.  auch  bildet  ist,  in  welch  leteterem  Fall  et  ast 

göjen)  betr.,  so  ist  es  sweifellos,  dass  es  ent-  gau-jan  (schnell  machen  etc.  od.  schnellen, 

weder  mit  mnd.  (Sch.  u.  L.)  ga  (rect.  g&),  s.  unter  göje  etc.)  au  göjan,  göjen  rmie. 

gei  (rect.  gai,  gay),  goge,  goje  (jäh,  jach,  rasch,  Vergleichen  wir  indessen  die  Bedw.  (nti- 

plötslich  etc.)  od.  mit  unserm  gau,  nid.  gauw  20  nare  des  mnld.  göjen  u.  wie  entweder  ahd. 
(rasch,  schnell  etc.)  lusammenhängt,  da  auch  ghch,  gä  (jach,  eilig)  od.  ahd.  gfchi  (giht, 

aus  Letzterem  (cf.  Gau  ~ afries.  ga,  go  od.  jähe,  jäh,  eilig,  hastig  etc.)  im  mnd.  tu  fOft, 

g&,  gö)  dieses  Wort  fortgebildet  werden  goje  wurde,  so  kann  man  auch  annehmes, 

konnte  u.  auch  bei  Otfried  (s.  unter  gau)  dass  dieses  göjen  von  Haute  aut  aiii  aU. 

dafür  die  Formen  gaw,  gow  Vorkommen  25  gfthjan  (d.  i.  ghch-jan  = jach,  rasch  dt. 
sdlen.  Im  ersten  Fall  wäre  amuneihmen,  machen,  thun  etc.),  g&hen , ghhön,  gUa, 

dass  göje  od.  goje,  göi  entweder  aus  mnd.  k&hön,  c&hön;  mhd.  gaehen,  gäben;  nd. gii 

goje  auöstantivirt  wäre  (wie  a.  B.  dat  Subst.  (eilen,  eilig  u.  raech  macAen  mit,  sich  bed- 

göd.  Out  aut  göd,  gut)  u.  somit  ein  Etwas  len  etc.)  identiscA  war  u.  daraus  entstanden 

bezeichnet,  was  schnell,  rasch,  eilig,  30  ist.  Die  y von  ahd.  gäch  (schnell  eU.)  u. 
plötzlich,  jäh  ist  u.  geschieht,  wie  z.  B.  gähi  etc.  ist  woAt  gbagh  (die  Beine frequtn- 

wildes  Rennen  u.  Laufen,  Flucht,  tativ  bewegen)  als  BeduplicaRon  der  V gha, 

Fliegen,  Werf  en,  Wurf  etc.,  während  die  als  Kerstörkunp^rtiket  (cf.  ge)  mi<* 

im  zweiten  Fall  anzunehmen  ist,  dass  aus  lediglich  eine  Bewegungswurzel  ist  u.  wo- 

mnld.  gauw  ein  Ac{;.  od.  Subst.  gauwi,  gouwi,  35  nacA  denn  in  gbagh  der  Begriff  „bewegen" 
gowi,  göi,  6a.  gouwi  mit  der  £ei%..' rase A,  verdoppelt  od.  verstärkt  u.  rermehrt  id  n. 

eilig  etc.  od.  Raschheit,  Eile  (rascher  dadurch  nicht  allein  die  Bedtg.  des  Bf- 

Zustand)  od.  rasches,  eiliges,  schnei-  wegens  u.  Schreitens  auf  Etwai 

let,  plötzliches  Etwas  (Flug,  Flucht  los,  sondern  auch  die  des  schnellen  n. 

etc.  od.  Sturz,  Fall,  Wurf  etc.,  cf.  \ pat  40  häufigen  Bewegens,  bz.  des  Hin-  a 
[cadere,  volare  u.  facere  ut  aliquis  cadat,  6a.  Herbewege  nt  u.  Zappeins  entstand 

Tolet]  u.  weiter  ahd.  gähi,  kähi,  schnell,  Vergl  bei  Fick,  I,  79,  y gbagh  = skr. 

rasen,  hastig,  plötzlich,  jähe  etc.,  — gäbt,  jaäh,  womit  auchved.  (Graszmann)  jü- 
kähi,  Eile,  Schnelligkeit,  Ungestüm  etc.,  als  has  (Weg,  Gang,  Bahn;  Schwinge,  Flügel) ; 
Weiterbildungen  von  ahd.  gäch,  gä,  schnell,  46  Ut.  zengti  (schreiten  etc.)  u.  unser  gaag  n. 
roscA,  eilig  etc.)  entstand,  woraus  die  Be-  gän  etc.  eonnex  ist. 
dtgn.  von  göje,  göi  (was  ja  doch  nur  ein  gSier,  Schleuderer,  Werfer, 

rasches,  schnelles,  plötzliches  Be-  ^k,  kSk,  GaucA,  Geck,  Narr,  Spaszco- 

wegen  [Flucht,  Fliegen,  Wurf  etc.]  aus-  gel,  Hanswurst,  Sehedk;  närrisches,  wnn- 
drückt)  ohne  Zwang  entstehen  konnte,  wie  50  derliches  verdrehtes  Etwas;  där  kumd  Ju- 
desgl.  auch  die  von  dem  Vbm.  göjen,  Wurf  g8k  (od.  Jan-k5k)  un  nn  mät  an ; — hä  ii 
macAen  od.  werfen,  schleudern  etc.  Dass  so  ’n  regten  Jan-gSk;  hö  kan  mit  ölens^ 
man  ober  göje,  göi  aucA  direct  von  einem  gel  in  d’  span  gän ; — so  ’n  mallen  gSk  tan 

Vbm.  gau-jan  = rasch  u.  schnell  ma-  kerel  gifd  ’t  mau  ön;  — ’t  is  jo ’n  g6k  ('od 

chen,  thun,  treiben  etc.  od.  vehementer  agere  56  fergSk)  fan  ’n  ding.  — Mnld.  (Kil)  geri- 
ete. ableiten  kann,  ist  klar  u.  wegen  dieses  gnygh  (Fatuus),  guyeh.  guygh  (sanna,  inisio, 

das  folgende  Wort  tu  vergleichen.  Zu  göje  jocus),  woneben  (nach  göchelen  = gnyehe- 

in  der  Bedtg.  des  sich  eilig  od.  wüst  u.  wild  len,  cf.  gSkeln  u.  gOcheln)  aucA  eine  aom 

Umhertreibens  u.  Rennens  vergl.  auch  scböje  göch  bestanden  Aot.  Nnld.  guig  (Sfctt 

u.  Bchöjen.  60  Spötterei,  Grimasse,  Posse,  Grille,  närrischer 
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Einfall  ek.,  cf.  gflcbel  etc.).  Nach  nid. 
bai^  — nhd.,  mhd.  biegen,  ahd.  piokan, 
golh.  biugen  {y  bbugb)  i»t  mhd.  giege  (Narr, 
Thor)  der  Form  nach  identisch  mit  mnld. 
gnjch,  guygb  (iius  guygbe),  nid.  guig  a. 
demnach  der  Stamm  guig,  gieg  u.  auch 
wfries.  (Jap ix)  guweb  (Sdumpf,  Spott, 
Ver^ttung),  (cf.  guwcbjen  [schimpfen,  spot- 
ten, äffen,  narren  Q;ekken);  kichern  od. 
Uu^nd  verspotten  (gicbelo) ; iiibiarc,  pro- 
cari  etc.]  = nid.  guigeu)  idäitisch  mit  ^cb 
in  unserm  gOchel  etc.,  während  unser  gek 
auf  allen  daselbst  vereeichneten  Formen,  so- 
wie auch  obiges  gSk  u.  nid.  gooeb  (in  goo- 
cbelen,  cf.  gSkelu)  mit  ags.  gehe;  mnd.  (Sch. 
a.  L.)  göch,  gbk  (Gauch,  Thor,  dummer 
Mensch);  an.  gaukr;  norm,  gauk  (Kukuk; 
Oaueh,  Stümper  od.  thOrichte  alberne  Per- 
son, Salbaderer,  Schwätzer  etc. ; der  (dierste 
kurze  Stock  in  od.  auf  einer  Giebelwand 
unserm  maljan  ».  auch  wohl  dasselbe  wie 
unser  1 gek  u.  gik  in  der  Bedtg. : drehbare 
Stange  od.  Wetterfahne  etc.);  schwed.  gök 
(Kukuk)  «.  gyck  (in  gyckel,  Gaukelei,  cf. 
kSkel  u.  gbcoel);  dän.  gög,  gjög  (Kukuk); 
ahd.  gouh,  gaub,  koueb,  coueb;  mhd.  gouch ; 
Schott,  gouk,  gowk  ; sv.-goth.  gock  (Kukuk; 
Thor,  Narr,  Possenreisser)  sich  am  besten 
von  dem  Prät.  eines  ahd.  Vbms  gioban, 
giochan,  giokan;  ags.  geökan  od.  geögan; 
goth.  giukan  od.  giagan  (cf.  as.  bög;  ags. 
beib;  ahd.  pouc,  pauc,  boug  [Ring  etc.] 
von  goth.  biugan  etc.,  cf.  bbgen)  (geleitet 
wird,  uxts  nach  nid.  buigen,  wfries.  buwgjen 
(biegen  = biugan)  in  dem  nid.  guigen, 
wfries.  guwgjeo  noch  lebt  u.  von  dem  sich 
auch  das  obige  mhd.  giege  (Narr  etc.)  so- 
wohl, als  das  aas  guygbe  gekürzte  mnld. 
gnycb,  guygb,  wfries.  guwg  od.  guweb  u. 
auch  ags.  ge4k  nebst  utuerm  gek  u.  gik  in 
allen  verschiedenen  Bedtgn.  cMeiten  lassen. 
Als  y ist  dafür  gbugb  (wie  bbugb  für  biu- 
gan) anzusetzen,  od.  bei  dem  Schwanken 
des  An-  a.  Auslautes  vielleicht  gug  od.  kug, 
knk,  welche  einem  Thema  ghughu,  gugu, 
kugu,  kuku  (als  Reduplication  der  einen  un- 
artikulirten  Ton  od.  Schall  bezeichnenden, 
bz.  onomcdopöischen  Wurzeln  ghu,  gu,  ku) 
entztammen  u.  wovon  ausser  kukbk  u.  ahd. 
goub  etc.  so  viele  Thiere  ihren  Namen  tra- 
gen u.  auch  sonst  sehr  viele  Wörter,  denen 
die  Bedtg.:  Ton,  Schall,  bz.  tönen  (lo- 
nare)  zu  Grunde  liegt  (alle  Wörter  mit  der 
Bedtg. : rufen,  sprechen,  reden  etc. 
beruhen  auf  Schallwurzeln),  abstammen,  wie 
bei  Fick  (I,  40  seq.,  76  u.  83  seq.)  das 
Weitere  zu  ersehen  ist.  Dass  aber  auch 
die  Begriffe,  bz.  die  Wörter,  welche  ein 
Scheissen,  Furzen  od.  ein  Krachen, 
Breehenu.  Verderbenetc.  ameigen,  auf 


Wurzeln  zurückgehen,  welche  onomatopöisch 
einen  Schall  nachahmen,  ersehen  wir  atu 
lat.  crepitus  u.  crepitare,  sowie  aus  der  y 
pard  von  lat.  perdere  u.  nhd.  furzen  u. 
6 ist  es  demnach  klar,  dass  die  y gu(cacare)  von 
gu  (tönen)  nicht  verschieden  ist,  ebensowenig 
toie  y kaJe  (lachen,  spotten  etc.,  cf.  unter 
Rebeln  «.  Fick,  1,  35,  seq.)  von  kak  od. 
kak  (cacare,  cf.  kakken).  l^^en  des  oben 
10  'auf gestellten  Wurzelvbms  giukan,  bz.  der 
oben  erwähnten  Stämme  guygb,  guwgb, 
gSk,  goub  etc.  sei  noch  erwähnt,  dass 
die  verschiedenen  Bedtgn.  (nämlich  die  von 
Kukuk  H.  Lacher , Spötter,  Narr, 
15  Thor,  Schwätzer  etc.,  bz.  die  von 
schreien,  rufen,  lachen,  höhnen, 
singen,  jubeln,  lustig  sein,  sprin- 
gen, sich  hin-  u.  herbewegen,  tan- 
zen etc.)  der  obigen,  bz.  der  mit  ihnen  von 
20  der  y gbugb  od  ^g  etc.  abstammenden 
Wörter  sich  lediglich  aus  der  Grdbdtg.: 
tönen  od.  schallen  entwickelten,  u.  ist 
ahd.  gouh,  an.  gaukr  etc.  deshalb  nicht 
allein  der  Vogel  Kukuk,  od.  das  Thier, 
26  was  schreit  u.  ruft,  sondern  zunächst 
ein  Etwas,  was  einen  Ton  (mag  es  nun 
sprechen,  schwatzen,  plärren, 
schreien,  rauschen  od.  lachen  [höh- 
nen, spoUen]  u.  singen  sein)  hervorbringt 
80  u.  con  sich  giebt,  woraus  sich  von  selbst 
die  Bedtgn. : Schreier,  Lärmer  etc.  od.  Sin- 
ger, Jubeler,  Lacher,  Spötter  etc.,  bz.  dis 
von:  lustiger  u.  gespassiger  Mensch  der 
allerhand  Spässe  treibt  u.  stets  den  Schalk 
36  im  Nacken  hat,  ergeben  haben. 

Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  mit 
wfries.  guwgjeu,  nid.  guigen  sowohl,  als  mit 
dem  nid.  Stamm  gooch  od.  googh  (cf  gO- 
kein  u.  güchelu)  auch  afram.  (Diez,  II, 
40  315)  gogue  (Scherz,  Kurzweil),  bret.  (Satire) 
(spoUen,  täuschen  etc.),  kymr.  gogan  gögnia 
verwandt  sind  u.  von  derselben  y abäam- 
men,  bz.  dass  nid.  guigen  nach  raicbelen 
- = goochelen  zu  urtheilen,  von  Bause  aiu 
46  auch  mit  kymr.  gogan  zusammenhängt.  Dass 
nun  aber  auch  ahd.  goucal  etc.  (cf.  gOkel 
«.  gQchel)  nach  den  obigen  AusfiArungen 
m'cM  mit  ital.  giocolare  (D  i e z,  I,  äl5)  aus 
lat.  joculari  entstand,  sondern  ethtes  deut- 
60  sches  Wort  ist,  darf  nach  dem  Obigen  wohl 
als  zuwifellos  angenommen  werden.  Zur 
obigen  Y gbugb  od.  gng  (schreien,  gellen 
etc.,  cf.  galan  unter  galm  etc)  gehM  auch 
das  von  KiL  angeführte  guggel,  guchel 
66  (gallus)  u.  guggen,  gucker  (cuculua).  qf. 
kukük  = mnlti.  kockock,  kuyekuk,  kuyek- 
kuyek  etc.,  sowie  unter  gSkel  u.  g8keln  etc. 
u.  kakeln. 

gSkel,  k6kel  bz.  gegSkel.  gekSkel,  Gau- 
60  kelei,  Blendwerk,  Sinnenbelhörung,  rasches 
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Hin-  unti  Herfahren  von  Etwas,  was  Einem 
Augen  unä  Sinne  verwirrt  etc.;  ik  mag  so 
’n  gegßkel  un  narrenspil  n£t  s6n ; — ik  kan 
dat  gegOkel  (gekSkel)  n6t  langer  fOr  de  6gen 
ÜUUÜi.  — Ahd.  goucal,  goukel,  coukel ; mhd. 
goukel,  gougel  (Zauberei,  trügerisekes  Blend- 
werk, Oaukelei,  Taschenspielerei,  närrisches 
lustiges  Treiben). 

Zuerst  sei  bemerkt,  dass  gSkel  = nd. 
(Schütz  e , s.  unter  gek)  gökel;  mnd.  go- 
chel,  kochel,  kokel;  tnuld.  gochel,  guychel 
(c/.  unter  gSkel^,  gOkcIn  etc.)  u.  ahd.  goucal 
(weil  eben  Gaukel-ei  w.  gaukeln  etc. 
davon  weiter  gebildet  sind)  nicht  ganz  ge- 
nau dieselbe  Bdtg.  haben  kann,  wie  Oau- 
kelei, sondern  wohl  mehr  wie  unser  damit 
identisches  gQchel  (cf.  gOkelspil  etc.  u.  die 
Bedensarten:  h6  drift  ain  gflchel  [^.  gtbel, 
gekkeid,  juka,  malligbeid,  gpil  etc.]  d’r  mit, 
bz.  mit  hum;  — he  bed  bum  wat  fbr  de 
gUcbel  [od.  fbr  de  Mk  — fSr  ’t  lapke  etc.]) 
die  von:  Scherz,  Kurzweil,  Spass,  Belusti- 
gung, Narrheit,  Possen,  ttärrisches  lustiges 
Treiben  etc.  gehabt  hat  u.  somit  mit  juka 
(jocua)  begrifflich  vollständig  zusammenfälU, 
sowie  auch  mit  mnld.  (s.  unter  gSk  u.  weiter 
unten)  guych,  gbuygh  (sanna,  jocua  etc.)  u. 
wenn  man  unter  gBk  das  Gesagte  vergleicht 
u.  6e»  Kil.  weiter  sieht:  guych,  guycbel- 
haer  (lanugo,  pubea,  bz.  gheckhaer,  meick- 
baer);  guychel-heyl  (Gauchheil,  Anagallia, 
moraus  gallinae),  guychel-merckt  (ludicrum, 
praratigia),  guychel-apel  (e.  gBkel-apil  od. 
rtchel-apil  u.  gBkel-,  gflchel-kr&m)  u.  dazu 
Jiält  sein:  guyghen  (ridere,  nugari)  u.  nid. 
guigen  (spotten  etc.)  guig  (Spott,  Hohn, 
spöttische  Miene),  ufries.  guwchjen  etc.  (s. 
unter  gOk^ , so  muss  man  doch  anneh- 
men,  dass  auch  ahd.  goucal,  mhd.  goukel, 
gougel,  von  gouc,  goug  weitergebildet  u. 
dteee«  entweder  mit  gouh,  ^uch  (Gauch,  s. 
unter  gBkj  ganz  identisch  ist,  od.  eben  mit 
diesem  auf  ein  unter  gBk  aufgeführtes  altes 
Stammvbm. ; goth.  giukao  od.  giugan,  giuban 
(cf.  fraihnan  = fragen  u.  mabts  ’=  magt  etc. 
u.  unter  gBk  das  mnld.  guygben  u.  guych, 
gnygh  [aanna,  irriaio,  jocua],  sowie  mnd. 
göch,  gdk  [Gauch,  Narr  etc.  und  ferner 
bei  Sch.  u.  L.  unter  kochelen  ^ gochelen 
das  Simpl,  kochen  = gocben,  bz.  mnld. 
goochen,  guychen  u.  auch  norw.  gauka, 
unsinnig,  thöricht,  albern,  närrish  reden); 
Schott,  to  gouk  (to  expect  fooliahly)  eurücb- 
geht,  da  man  diese  Wörter  doch  schwerlich 
als  von  ahd.  goucal&ri  (Gaukler)  gekürzt  u. 
entstanden  ansehen  kann,  sofern  dies  Wort 
überhaupt  eine  Entlehnung  aus  lat.  jocula- 
riua  ist,  worüber  unter  gBkeln  u.  gBkeler  etc. 
Weiteres  bemerkt  werden  soll. 

gBkele,  kOkele,  giiehele,  Gaukelei,  Zau- 


berei, Blendwerk,  Taschenspielerei,  bz.  em 
Etwas  was  durch  rasche  Bewegung  ine 
führt  u.  trügt;  dat  ia  kBkelB  od.  gflchdi 
(Oaukelei,  Zauberei,  Blendwerk,  Trugwert 
B etc.),  bz.  Bgen-ferkBkelB;  — weg  mit  de  g#- 
kelB;  — ik  kan  de  kBkeld  ndt  langer  iur 
de  Bgen  hebben.  — Nd.  (Dähnert)  goe- 
kely,  (Br.  Wb.)  göchelye,  (Schambach) 
göaekelTe;  mnd.  (Sch.  u.  L.)  gochelie,  ko- 
10  chelie,  kokelie. 

gBkeler,  kBkeler,  gflcbeler,  GauUer, 
Taschenspieler,  Betrüger,  Blender,  Passes- 
treiber,  Hanswurst  etc. ; hB  ia  ’n  gBkeler  etc. 
Compos.  be-gftcheler  (Betrüger  etc);  igen- 
16  ferkflkeler  (Augenverblender  etc.).  — NU. 
goochelaar,  guichelaar;  mnld.  (Kil.)  goebe- 
1er,  guycheler,  kokeler  (ludiua,  ludio,  gsti- 
culator,  biatrio,  mimna,  agyrta,  chinmoass, 
cybiateter,  petannata,  drculator,  mtilator, 
20  joculator ; vulgo : cocloariua,  coclarioa,  cao- 
culator,  ganculator;  — praeatigator,  foeca- 
larina);  nd.  Dähnert)  goekler,  (Br.  Wb.) 
göcbeler;  mnd.  (Sch  u.  L.)  gokew  (u.  go- 
geler,  tf.  mnd.  go^ach,  gögelach,  goutleristh, 
25  ndrriacA,  Idppish  etc.),  kocheder,  kogder, 
kokeler;  ags.  (H.  Leo)  geogulerc,  (L.  EU- 
müller)  geögelere,  gogelere  (magus,  banu- 
pex,  hariolua);  on.  (nach  H.  Leo,  s.  unter 
geogulere)  geglari  (praestigiator);  id.  glegari 
30  u.  kuklari;  dän.  gjögler,  kogler;  tchweä. 
gycklare;  engl,  juggler;  ahd.  concdiri,  cia- 
cal&ri,  choakeUiri,  gougulkri,  gouggiUri,  g6- 
culäri,  goukleri;  ainbd.  couhl&re,  gougdkre; 
mhd.  gougelaere,  gougler  (hariolua,  mtm 
36  praestigiator;  mimus).  Das  ahd.  coucaliri 
etc.  (cf.  Oscar  Schade)  u.  mnd.  koeheler 
(cf.  Sch  u.  L.)  wird  vielfach  mit  ital. 
(Diez,  I,  215)  giocolaro,  giullaro  ton  Jot. 
jocularius  — u.  gaukeln  (s.  gBkeln)  roa  jo- 
40  culari  abgeleitet,  was  formell  u.  begrifhA 
sehr  gut  möglich  wäre,  wie  das  engl,  jng^ 
u-  juggle  währscheitU.  aus  dem  Bomani^en 
(cf.  span,  juglar,  joglar;  prov.  joglar  roa 
jocnlaria  u.  afranz.  jogleor;  nfranz.  jong- 
46  leur  von  joculator)  stammt.  Da  indessen 
das  ahd.  gougelan  (gouca^an,  s.  gBkda) 
doch  jedenfaUs  von  goucal  (s.  gBkel)  uei- 
tergebildet  ist  u.  auch  goucaläri  od.  goaca- 
lari  mit  der  Endung  kri  od.  ari  (cf.  shd. 
60  bSlf&ri,  hSlfkre,  Helfer;  — mcxiri,  Messer; 
— toppelaere,  ITür/el^ieter  = dobbeler;  — 
galatarari  [incantator,  praestigiator]  ro«  gal- 
atar  [Gesang;  Zaubergesang,  Zauber]  n. 
dies  von  galan,  s.  unter  galm)  weitergeM- 
66  det  scheint  u.  goucal  (cf.  gBkel)  wieder  eine 
Fortbildung  eines  Stammes  gouc,  gong  id, 
so  ist  die  Annahme  der  directen  EntstAu^ 
von  goucal&ri  aus  jocularius  u.  gouealjan 
aus  joculari  jedettfaUs  abzuweisen  u.  Ueiit 
60  nidUs  minderes  übrig,  als  zuerst  diesen  Staum 
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gone,  gong,  coac  seiner  Herkunfl  u.  *ctn«r 
urspr.  B^Üg.  nach  fesUusteüen.  Vergleicht 
man  ntin  den  so  häufigen  Wechsel  von  g, 
eh,  k,  h (cf.  ahd.,  goth.  maht  = magt;  nhd. 
Macht  von  magan  m.  dessen  Präs,  mac,  so- 
m'c  unser  nak  «.  gemak  = nhd.  mach  in 
gemach  — ahd.  gimah  u.  Gemach  = 
ahd.  gimah,  — aotiri«  maken  = ahd.  ma- 
cbAo,  mahb&D),  so  unterliegt  es  formell  kei- 
ner Schunerigkeit,  um  den  Stamm  gone, 
gong,  conc  mit  ahd.  gouh,  gaub,  konch, 
coaeh  (Kukuk,  Narr,  Thor  od.  eigentlich 
ein  Etivas  [ein  das,  der],  was  od  wer 
sehreit,  ruft,  singt  od.  thut  u.  sich 


to  abatract  meditation)  «.  yögioa  (a  fairv) 
denkt  (man  vergegenwärtige  sich  die  indi- 
schen Fakirs,  Schlangenbeschwörer  u.  ähn- 
liche religiöse  Schwärmer  u.  Fanatiker,  so- 
6 wie  die  türkischen  drehenden  Derwische), 
welche  Wörter  mit  ags.  geoc,  goth.  jak, 
ahd.  joh  (Joch,  cf.  jok)  sur  y yng  (binden 
etc.)  gehören,  während  Max  Müller  an 
Spiel  mit  Kugeln  denkt,  worüber  bei  Sch. 
u.  L.  unter  kocheier  das  Weitere  eu  erse- 
hen ist. 

g8kel-krän;  s.  gOkel-apil. 
g8keln,  k8kela,  gicheln,  gaukeln,  Gau- 
kelei od.  Zauberei  u.  Blendwerk  machen. 


geberdet  wie  ein  Gauch  [cf.  auch  oben 
nJatarari  — praeatigiator/  od.  Kukuk  u. 
Thor,  Narr,  cf.  g8k  etc.^  eu  identificiren 
u.  alle  unter  g8k,  g8kel,  g8keln  etc.  ange- 
führten Wörter  hievon  abeuleilen , wosu 
r^en  der  verschiedenen  Formen  dieser 
Wörter  auch  noch  auf  die  mit  Gauch  von 
derselben  Schallwurzel  stammenden  Namen 
des  Kukuks  (cf.  kiikdk)  verwiesen  wird. 
Win  man  indessen  den  Stamm  goiic  etc. 
txT.  g8k,  g6ch,  köch  etc.  lieber  von  einem 
Thema  goni^  gouchk,  gochk,  kochä  etc. 
ableiten,  so  ist  hiefür  das  Vhm. : mhd,  goii- 


15  säubern,  rasche  Bewegungen  machen,  rasch 
hin  u.  her  fahren,  tänzeln,  Scherz  u.  Muth- 
wiHen  treiben,  tändeln  etc.;  h8  (od.  dat) 
k8keld  m!  al  ao  för  de  6gen  herum;  — ht 
gQcheld  (treibt  Scherz  u.  Muthwillen  etc.) 
20  d’r  wat  mit;  — hfi  fergSkcld  aln  tid;  — 
dat  is  ao  bunt  un  grel,  dat  de  ögen  6n  d’r 
fan  (od.  d’r  up)  fcrkSkeln  (blind  werden, 
rerblendet  werden,  stampf,  dumm  u.  matt 
werden,  reiwirrl  werden),  wen  man  d’r  up 
25  kikd ; — ik  lüt  mi  de  Ögen  d'r  n5t  fan  bc-, 
bz.  fcrk8keln  (be-  oil.  ver-zaubern,  verblen- 
den, bethören,  irritiren  etc.);  — hC*  wul  mt 


eben  (wie  der  Kukuk  schreien,  bz.  sich 
wie  ein  Narr,  Thor  etc.  betragen),  bz. 
das  unter  gSkel  etc.  aufgeführte  mnld.  guy- 
chen  etc.  u.  mnd.  kochen  (als  Simplex  von 
kocbelen,  gochelen)  etc.  anzuselzen,  was  in- 
dessen auch  wieder  seiner  Bedtg.  u.  Ab- 
stammung nach  von  ganh  (Kukuk,  Narr  etc.), 
bz.  dessen  Nebenformen  entstand.  Dass 
mon  aber  den  Stamm  g8k  etc.  u.  dessen 
Weiterbildung  gSkel  etc.,  bz.  das  mnld. 
gnych,  guygh,  mnd.  g6ch,  gfik  (cf.  g8kel,  gO- 
chel  = mnld.  gochel,  guychel)  (aanna,  irri- 
sio,  jocus)  auch  als  aus  joc-ua  entstanden 
unsren  kann  u.  dass  dies  vielleicht  das 
Hiehtige  ist,  geht  aus  der  Sgnongmität  von 
gtcb,  gnych  sowohl,  als  unseres  g8kel,  gU- 
chel  (s.  d.)  mit  jocua  hervor,  u.  wenn  über- 
haupt ahd.  goucalkri  etc.  von  Joculari-ua 
entstehen  konnte,  so  muaa  »win  auch  zu- 
geben , dass  der  Stamm  von  goucal  von 
einem  mä  joc-na  identischen  gone  entstehen 
konnte. 

Zum  Schluss  sei  noch  erwähnt,  dass  ve-r 
schiedene  Sprcwhforscher  sich  gegen  die 
Ansicht,  als  sei  Gaukler , gaukeln  aus 
lat.  joculariui  u.  joculari  entstanden,  aus- 
gesprochen haben  u.  dass  z.  B.  H.  Leo  (s. 
unter  geogulerS)  an  eine  Entstehung  aus 
skr.  yoga  (a  jnnction,  a meeting;  abatraction 
of  mind,  devotioo  etc.  — also;  Versenkunp 
in  Andacht  etc.),  yögavid  (Einer  der  die 
Versenkung  in  Gott  herbeizuführen  weiss, 
a magician),  ydgin  (a  devotee  wbo  attenU 


begnchclii  (bezaubern,  betrügen,  bethören 
etc.); — dat  begilchelde  (bethiwte,  verführte, 
so  verblendete  etc.)  ml ; — ik  was  d’r  fan  be- 
xOcheld.  — Nid.  goochelen,  guichelen  (gau- 
keln, zaubern,  durch  geschwinde  Bewegun- 
gen aus  der  Tasche  spielen,  betrügen  etc.), 
begoochelen,  beguichelen  (cerblenden,  bezau- 
36  b^,  bethören,  betrügen  etc.);  mnld.  goche- 
len, guyrhelen  (joculari,  aciirrori,  ineptire, 
nugari,  nugas  agere,  dexteritate  quadam  de- 
ciperc,  praeatigiis  fallere) ; wfries.  (Jap ix) 
guwchi()cn;  iid.  (Dähnert)  goekeln,  (Br. 
40  Wb.)  göcheln,  kukcln,  — begücheln,  beko- 
cheln,  — verknkeln,  (Danneil)  gökeln,  — 
angökeln  (sflk),  sich  wie  ein  Geck  «.  Narr 
bunt  kleiden  od.  sich  unpassende  Kleidung 
anlegen,  wovon  auch  güklig,  lächerlich  bunt, 
45  (Schambach)  goaekeln,  gaukeln,  spassen; 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  gokclen,  kocbelen,  — 
begokelen,  bekochelen;  an.  (kukla,  cf.  unter 
gSkeler);  norw.  knkla;  dän.  gjögle,  kogle; 
schwed.  gyckla ; engl,  jiiggle ; ahd.  gougelan, 
60  gonkelön,  gongelön,  gougol5^  mhd.  gougeln 
(ariolari,  Zauberei  (rci'5en;  Taschenspielerei 
od.  Gaukelpossen  treiben).  Es  ist  ein  Freq.- 
Vbm.,  dessen  Stamm  gougal,  goucal,  gochel, 
guychel,  kokel,  kukel,  kukl  mit  isl.  kukl 
65  (praeatigiae.  artea  dardaniae)  auf  ein  .Simplex 
gougan,  goucao,  coucan,  gochen,  guyehen, 
kochen,  koken,  kuka  foii.  guka,  gauka)  eu- 
rückgehl,  worüber  unter  gOk  «.  gBkel  das 
Weitere  zu  ersehen  ist.  cf.  noch  nid.  (van 
60  Dale)  koekelemeien  (scherzen,  spassen. 
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Muihwitten  treiben,  Poisen  machen),  sowie  V har,  zar  betrifft,  so  entwiekdU  diese  aus: 
unser  kücheln  u.  cf.  gökeler.  brennen,  heiss  sein,  bs.  in  Brand  u.  HiUe 

e6kel-,  kökel-^  güehelspil,  — c6kel-,  gerathen  etc.  auch  die  von:  eifern,  zürnen, 

k6ael-,  eBehelkram , Gaukelspiel,  Gaukel-  heftig  sein  od.  werden,  wülhen,  quäleti,pei- 

kram,  Narrenspiel,  Narrenkram,  närrisches  B nigen  etc.;  weshalb  denn  auch  lat.  früs  als 
Thun  u.  Treiben  etc.  Bezeichnung  wilder,  grausamer,  blut- 

gold,  Gold,  das  glänzende,  aber  auch  durstiger  Thiere  ebensowohl  wie  fei  u. 
dehnbare  u.  zähe  Metall.  Sprichw.:  felix  zu  dieser  y gehört  u.  desgl.  auch  un- 

„best  da  fBI  gold,  bOst  da  6k  ligt  kold“,  od.  ser  gram,  grim,  grimmig  etc.  u.  glans,  bz. 
de  bed  f8I  gold,  is  gem6nelk  (gemeiniglich)  10  zend.  zarana,  zarenu,  welches  ausser  Gold 
kold ; — gold  wat  stum  U,  mkkd  Itk,  wat  auch  die  Bedtg.  Zorn,  während  zarema  ne- 

krum  ia;  — ’t  gold  ia  menmgm&l  fSI  atar-  ben  Gold  u.  (das)  Grün  auch  die  Bedtg.: 

ker  aa  ’t  regt;  — h6  alt  aa  de  parrel  in  ’t  Hemmniss,  Abschnitt  (cf.  azaremya, 

gold;  — b6  is  so  t&je  aa  gold;  — h6  is  so  nicht  gehemmt,  nicht  auf  gehalten  od.  nicht 

6rltk  (od.  trb)  aa  gold ; — gold  up  de  kra-  16  gehalten)  hat,  welche  indessen  wohl  darauj 
gen,  banger  in  de  magen;  — ’t  is  n6t  all’  beruht,  dass  die  y ghar,  har,  zar  (cf.  gn- 
gold,  wat  d’r  blinkt.  — Nd.,  afries.,  as.,  pen  etc.)  aacA  die  Bedtg.:  greifen,  fassen, 
ags.,  engl,  gold ; wfries.  goald ; nid.  goud  ergreifen,  /eatiieAinen,  bz.  halten,  aufhalten, 
(statt  goald),  früher  (cf.  bijdragen  oon  ®.  hemmen  etc.  hat.  Vergleiche  ich  nun  aber, 
Wassenbergh)auchfgf>o\d\  nfries.  (Out-  20  dass  goth.  brikan,  brak  (cf.  br&kcn,  1 brik 
zen^  g61,  gal;  an.,  norm,  gull;  acAieed.,  ddn.  etc.)  ne6zt  iaf.  frango.  fregi  etc.  u.  fragor 
gold;  goth.  galtb;  ahd.  gold,  golth,  cold,  etc.  aoiooAf  wie  aucA  blaken,  bliken,  blik  etc. 
golt,  colt;  mhd.  golt.  Das  für  gold  anzu-  eine  y bhrag  voraussetzt  u.  dass  sengen 

setzende  Thema  goltba  6eruA<  wahrscheinl.  eine  Ablautform  von  siegen  ist,  so  kann  ich 

mit  aslav.  zlato,  russ.  zolöto  (Gold)  auf  einer  25  mich  der  Ansidri  nicht  ertoehren , dass  (ef. 
idg.  Grdform  ghar-i-ta  (cf.  skr.  hari  u.  ha-  aucA  lek,  Ickken,  likken  etc.,  was  mit  nhd. 

Tit,  feuerfarben,  goldgelb,  glänzend  etc.)  u.  lechzen  [dürsten]  auf  der  sinnt.  Bedtg.: 

gehört  es  mit  griech.  chrAos  u.  unserm  gäl  vor  Hitze  u.  Gluth  bersten  w.  spal- 
(gelb)  etc.  zur  y ghar  (brennen,  flammen,  ten  [wie  die  Erde  in  den  Tropen  durch 
leuchten,  glänzen,  scheinen.  Glanz  u.  Farbe  80  den  ewigen  Sonnenschein  ausdorrt  u.  auf- 
haben etc.)  = skr.  har;  zend.  zar;  slav.  reisst,  sieh  spaltet,  bricht  etc.  u.  nacA  Be- 
zal;  griech.  char,  chair,  chal;  lat.  bar,  hal  gen  dürstet]  beruht  u.  zu  der  y arg,  rag 
u.  far,  fal  etc. ; germ.  gar,  gal  etc.,  die  dann  od.  ark,  rak  [brennen,  glänzen  de.]  gehört, 

wieder  zu  ghra,  hra,  zra,  zia,  chra,  chls,  welche  [cf.  Fi  c k,  I,  22,  seq.]  a)  die  Bedtg. : 

hra,  fla,  gna,  gla  versetzt  wurde  u.  nach  u.  36  brüllen,  jauchzen,  singen  etc.  [d.  h.  einen 
nach  in  den  verschiedenen  Sprachen  (cf.  Ton  od.  Schall  machen],  — b)  strahlen, 
alle  mit  gal,  gäl,  gel,  gil,  gol,  gul  — gar,  flammen,  brennen,  glänzen  etc.,  — c)  bin- 

ger  etc.,  — gra,  gre,  gri,  gro,  gra  anlau-  den,  verbinden,  festmachen,  schützen  etc., 

lenden  Wörter  wehren  ihres  Zusammenhangs  bz.  die  von : fassen,  greifen,  halten,  fessHn 
mit  einer  der  vielen  Wurzeln  gbar  u.  Fick,  40  etc.  — u.  d)  die  von:  recken,  streiken  od. 
I,  80 — 82,  — 315  u.  464—466,  — 578 — 582  dehnen,  ausdehnen  etc.,  d.  h.  die  ron  auz- 
etc.  u.  III,  101—105  etc.)  aus  der  idg.  Ur-  einander  gehen,  reissen,  spalten  etc.  [cf.  }’ 
form  ghar,  ghf  die  verschiedensten  Ab-  u.  phal  w.  pbal  unter  blad  u.  bleien  etc.]  Aa- 
Umlaute  erzeugte,  wie  dies  auch  mit  der  y ben)  die  sämmtlichen  von  Fick  aufgeführ- 
bbag  (s.  unter  bak  etc.)  u.  anderen  Wur-  46  ten  sechs  Wurzeln  ghar  oon  Hause  aus  mit 
sein  (cf.  z.  B.  binden,  band,  bund,  bendael  einander  identisch  waren.  Ich  nehme  näm- 
etc.  von  y bhad,  bhand  od.  bhadh)  der  Fall  lieh  an,  dass  sie  sämmtlich  (cf.  bei  p'ick 

war.  Dass  nun  lat.  felix  u.  andere  Wörter  unter  y bba  od.  bhA  die  Erweiterungen 

mit  der  Bedtg. : Freude,  Glück  etc.  von  bhar,  bharg,  bbaa  oucA  ihrer  Bedtgn.  wegen) 

dieser  V abstammen,  erklärt  sich  aus  un-  60  Weiterbildungen  eines  Primitivumz  gba  = 
serm  bude  (cf.  Max  Müller,  Vorles.  über  agh  sind  u.  dass  dies  wie  ar  urspr.  eine 

die  Wissensch.  der  Sprache,  II.  Serie,  pag.  blosse  Bewegungswurzel  (cf.  unter  gAn  u. 

357  seq.  u.  Pott,  Wurzelwb.  11,207—222,  g6Jen)  wur,  die  aus  der  Grdbdtg.  „oewe- 
wo  inaessen  Manches  dazwischen  gemischt  gen"  die  sämmtlichen  anderen  Bedtg.  eni- 
wird,  weu  nicht  dazu  gehört),  obgleich  et  66  wickelte,  wie  z.  B.: 

auöh  möglich  ist,  dass  (cf.  4 gären)  sie  aus  a)  sicA  od.  ein  Anderes  bewegen  (weg,  oon 
einer  andern  Bedtg.  hervorging,  da  eben  w.  auseituinder  etc.) , Weggehen , verlassen, 
sich  freuen  aucA  aus  der  Bedtg.:  ju-  entfernen,  trennen,  spezUen,  klaffen,  reissen, 
beln,  singen  etc.  (cf.  galm  etc.)  hervor-  brechen  etc.,  cf.  1 gbA  (verlassen,  einen  od. 
gegangen  ist.  Was  nun  aber  zunächst  die  60  etwas  eurücklassen , verlieren,  ermangeln. 
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gAted>en,  berautt  sein  ete.)  u.  2 gh&,  von 
einander  od.  auseinander  gehen  u.  freien, 
sich  trennen  u.  spalfen,  klaffen  ete.  ; 

b)  spalten , reissen , brechen  (biegen , 
krümHen),  stärsen,  fallen,  schwanken  etc.,  5 
ef.  4 ghar,  sieh  biegen,  schwenken,  stür- 
sen  etc.; 

c)  dte  aiu  spaUen,  brechen,  reissen,  «<t2r- 

sen  (cf.  fragor  a.  ürango,  sowie  an.  braka, 
prasseln,  krachen  ete.)  etc.  hervorgehende  10 
Bedtg. ; krachen , prasseln  od.  dröhnen, 
schallen,  rauschen,  tönen,  knarren  etc.,  wo 
sieh  aus  eonar«  wieder  die  unter  galm  er- 
wähnten  Bedtgn.  der  y ghar  (cf.  6 ghar) 
ergeben;  16 

d)  sich  bewegen,  gehen  (vor  u.  auf  Je- 
mand «.  Etwas  SU  u.  los),  kommen  su,  er- 
reichen, erlangen,  ergreifen,  fassen  etc.  (cf. 

6 ghar),  wobei  sich  hieraus  auch  aus  „be- 
wegen vor“  die  von;  trachten,  streben,  be-  20 
gehren,  verlangen,  gerne  haben,  lieben  etc. 

(cf.  1 ghar)  entwickeln  konnte; 

e)  gehen,  sich  erheben,  auf  gehen,  sicht- 
bar werden,  seiteinen  (cf.  rlsen  von  der  y 
ar,  wovon  auch  ark  ii.  arg  weitergebildet  25 
sind),  glänzen,  flammen,  lä-ennen,  sengen 
ete.  (cf.  8 ghar),  wobei  su  bemerken,  dass 
die  Bedtgn.:  grünen,  wachsen  (cf.  greiea, 
grOn  etc.)  etc.  sich  auch  direct  aus  auf- 
gehen, sich  erheben  (cf.  gras  u.  garste  30 
etc  ro»  der  ]/  ghars,  se  erigcre)  etc.  ent- 
wickelt  haben  können,  während  beim  Ver- 
gleich von  sengen  aus  singen  man  auch 
annehmen  kann,  dass  die  Bedtg.;  bren- 
nen, flammen  ete.  sich  aus  der  von:  tö-  86 
nen  od.  prasseln,  knistern,  rauschen  etc. 
entwickelte; 

f)  glänsen,  Olans  u.  Farbe  haben  od. 
bekommen,  sich  färben,  hell  u.  weiss  wer- 
den, grau  «.  greis  werden,  altern  etc.  cf.  40 
grau  u.  grts  u.  2 ghar. 

gald-barg,  Ooldberg,  Berg  von  Gold. 
Sprichw. : de  wind  weid  wo)  saadbargen, 
maa  gin  goldbargen  to  hAp;  — hA  sitt  up 
’n  gold-bu^.  46 

goldea,  fallen,  ^iildei,  golden,  von  Gold. 

Es  wird  o^t  in  Vergleichungen  gebraucht; 
dftr  pröt  mi  man  hAI  uAt  fan,  dat  is  d’r  nog 
golden  Ugen  wat  ik  nnderg&n  heb’. 

f olden,  fallen  in  fergolden,  fergollen,  60 
vergolden;  fergold,  vergoldet. 

ealden  knSpke,  Plur.  golden  kn&pkes,  ge- 
fvMter  ranunculos  acris. 

folden-nipke,  Kapucinerkresse. 

faldje-alome,  die  gelbe  Bingeiblume;  ca-  66 
lendnla  otScinalis. 

foldjen,  fkidjen  in  ferfoldjen,  ferfhld- 
Jei,_  vergolden;  fergoldjed,  fergaldjed,  ver- 
goldet. 

«»le,  «»I,  Loch,  Einschnitt,  kummenartige  60 


hohle  Vertiefung,  Bille  etc.  üi  der  iS'eite 
eines  Fahrwassers  od.  Schifffahrtcanals,  wor- 
in das  Wasser  sich  sammdt  u.  woraus  es 
bei  eintretender  Ebbe  in  den  Canal  od.  das 
Tief  abläuft;  dat  färwater  hed  an  beide 
kanten  g61en  od.  prllen;  — de  g61en  st&n 
altid  ful  water  un  lupen  altld  to.  — Es  ist 
- mit  nnld.  genl,  was  Weiland  mit  ope- 
ning;  slenf  (Oeffnung;  Hohlkehle,  Auskeh- 
lung, Grube,  Schlucht,  schmale  Tiefe  zwi- 
schen zwei  Sandbänken , Einschnitt ; de 
Oesters  fdie  Austern]  liggen  veelal  aan  de 
kanten  der  geulen)  u.  van  Dale  mit  nauwe 
invaart,  enge  haveningang  wiedergiebt,  sowie 
mit  dem  alten  mnld.  (Kil.)  gnlle  Ipalns,  vo- 
lutabrum.  vorago,  gnrges),  mnd.  (Sch.u.L.) 
gole,  goel  (Sumpf,  feuchte  Niederung),  nhd. 
Gülle  (Jauche,  Jdistlache) ; schwäb.  (Schm., 
11,  35)  gOlle  (Ijoche,  Pfütze);  schwed.  göl 
(ein  kleines  stehendes  sumpflgles  tiefes  Was- 
ser, eine  tiefe  Mistpfütze).  Die  deutschen 
Wörter  sind  anscheinend  nicht  alt,  da  sie 
noch  mhd.  (wenigstens  in  diesen  Formen  u. 
Bedtgn.)  fehlen.  Die  Grdform  betreffend, 
so  glaube  ich,  dass  gnlle,  gfllle  aus  gule 
entstand  ii.  dieses  Wort  eine  Entlehnung 
des  lat.  gula  (Siteiseröhre,  Schlund,  Gurgel, 
Kelde,  Hals;  Irop.  Fressbegierde,  gefrässi- 
ges  Maul,  cf.  2 gul,  gulsig  etc.)  ist,  wovon 
auch  mhd.  giel  (alt:  giula,  giola),  bayr. 
(Schm.)  golla  (d.  i.  gola,  giola,  c/.  biegen 
= biogan,  biagan  = unserm  bngcn),  Maul, 
Bachen,  Schlund,  Kehle,  Hals  u.  goller, 
golder  etc.  (cf.  Adelung  wegen  des  Arti- 
kels Koller,  wobei  man  bei  kollern  [cf. 
kulleriil  wieder  an  gjargeln  fdie  Gurgel 
ausspülen,  bz.  das  Wa.sser  gurgelt]  den- 
ken muss),  Hals-  u.  Nackenbekleidung  etc. 
herstammen  werden.  Vergl.  dieserhalb  lat. 
gula  zu  gurges  u.  giirgulio,  welche  mit  griech. 
gargarizö  (gurgeln),  garon  (Salzlake,  Brühe) 
gargiire  (Schlingloch;  Cloake)  u.  ags.  ceole, 
ahd.  kela,  skr.  gala  (Kehle,  Hals,  cf.  käle, 
kele)  zur  y gar,  gal  od.  gvar,  gval  (schlin- 
gen, verschlingen,  schlucken,  cf.  Fick)  ge- 
hören. cf.  gul,  giilsig,  gulp,  knie  etc.  u. 
neben  kullern  auch  kurreln. 

Wenn  ich  vergleiche,  dass  unser  klok 
die  Bedtg.  Schluck  «.  klukkeu  die  von 
schlucken  hat,  andererseits  (cf.  klnk- 
hennc  u.  klukken,  klopfen,  pulsiren,  stossen 
etc.,  klnkken  in  de  kop  etc.)  wie  klik  u. 
klak  eigentlich  Schallwörter  sind,  so  muss 
man  (cf.  auch  sink,  slük,  aluken)  /ast  an- 
nehmen, dass  die  y gar,  gir,  gur  (schlucken, 
verschlingen  etc. , cf.  bei  Grassmann 
1 gir  u.  Fick,  4 gar  etc.)  urspr.  auch  eine 
Schaüwurzel  war,  die  aus;  rauschen,  tö- 
nen, prasseln,  krachen,  brausen  od. 
ein  Geräusch  machen  wie  gurgelndes 
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Watser  m.  schluckende  od.  schluch- 
tende  Kehlen  etc.  allerhand  Bedtgn.  ent- 
wickelte, wie  e.  B.  neben  »chlucken  etc, 
auch;  (cf.  klak,  klap  etc.)  zerbrechen,  reissen, 
zermalmen  etc.,  morsch,  alt  u.  zerbrechlich  od. 
weich  werden  (cf.  unser  pil  = weich  etc.  u. 
bei  Fick,  2 gar),  bz.  die  von  brechen,  fallen, 
stArzen,  herutOerfallen  etc.  (cf.  Fick,  y 6 gar), 
sowie  auch  die  von  quellen,  zumal  eine 
Quelle  entweder  murmelt  u.  rauscht  (s.  unter 
klingen  das  ahd.  clingo),  od.  doch  mit  Ge- 
räusch aas  Erde  n.  Fels  hervorbricht  u.  spru- 
delt. yyeffen  der  Bedtgn.  der  andern  von 
Fick  (I,  70  seq.)  auf  geführten  Wurzeln  gsjr 
vergl.  auch  das  unter  gold  von  dery  ghar  Ge- 
sagte, wonach  man  fast  annehmen  muss,  dass 
ietde  ( nämlich  gar  ».  gbar)  urspr.  Schallwur- 
zeln  ti.  gar  nicht  von  einander  verschieden 
waren. 

gtr,  s.  göre. 

girde,  Gurt,  Binde  od.  Band,  Kiemen 
etc.  als  ein-  u.  umfassendes  Etwas,  Gurt- 
riemen, Gurtband,  Einfassung,  Saumrand; 
du  muBt  mt  de  sadelgörde  wat  faater  anha- 
len ; — up  de  korensakken  mutten  nöje  gör- 
den  aett’d  worden;  — de  görden  (der  obere 
dicke  u.  feste  Saumrand,  od.  der  einfassende 
Band)  fan  de  sakken  aOnt  kört  — Nd.  (B  r. 
Wb.)  gorre,  (Dähnert)  gord;  mnd.  gorde; 
nid.  gord  (Gurt,  Band,  Kiemen;  Kippe  des 
Schiffs);  mnld.  gordo  (rinculum,  lorum;  cinc- 
tus,  Bubligaculum) ; ags.  gyrd ; aengl.  gurd ; 
engl,  gilt;  goth.  gairda;  an.  gjördh  (Oenit. 
gjardhar);  isl.  gjörd;  norw.  gjord  u.  gyrda; 
schwed.  gjord;  dän.  gjord.  cf.  görden. 

gSrdel,  Gürtel,  d.  h.  ein  Bindeding  etc. ; 
brökgördel,  Hosengürtel,  was  urspr.  eine  Wei- 
dengerte u.  später  ein  Tau  od.  Kiemen  war, 
den  man  über  die  Hüften  um  die  Hose  (bz. 
das  gebrochene  Fell  od.  das  Schurzfell  etc.) 
band,  damit  die  Hose  nicht  heruntergleiten 
konnte.  — Kd.  gördel,  (Schambach) 
görl,  garl ; mnd.,  nid.,  mnld.,  mfläm.  gordel ; 
ags.  gyrdil,  gerdel ; aengl.  gurdel ; engl,  girdle ; 
afries.  gerdel;  «ot/. gerdel;  isl.  gyrdbill;  dän. 
gynel ; ahd.  gnrtil,  gurdil,  curtil  u.  gurüla, 
ciutila,  gurtela;  mhd.  gurtel,  gOrtel. 

gdrden,  gürten,  schnüren,  schnallen,  bin- 
den etc.,  du  muat  de  röm  fester  görden;  — 
hö  gördt  sUk  ’n  Bwerd  um;  — hö  gördt  de 
röm  d’r  um;  — de  balken  BOnt  an  ^n  ander 
fast  gördt,  bz.  mit  banden  (od.  ringen  etc.) 
umgördt  (umschlossen,  umgefasst  etc.),  dat 
BÖ  nit  fan  ’n  ander  wiken.  — Nid.  görden 
(gürten,  schnallen,  binden,  anbiiulen,  fest- 
legen, z.  B.  een  schip  görden,  ein  Schiff  an- 
bindm  u.  festlegen) ; mnld.  görden  (cingere) ; 
nd.  (Br.  Wb.)  gorren;  mnd.  görden  (gür- 
ten; einen  Kreis  ziehen  um  JStwas  herum); 
OS.  gurdJan;  ags.  gyrdan  (zäunen,  umzäu- 


nen, ein-  od.  umfriedigen,  umsehliessen,  ein- 
fassen,  gürten),  be-gyrdan  (bezäunen,  bFrit- 
digen,  umzäunen  etc.),  öfer-gyrdan  (lecin- 
gere), on-gyran  d.  i.  (nach  H.  Leo)  ongndan, 
6 ungyrdan  (entgürten,  entkleiden) ; aengi.  gnr- 
den;  engl,  gird,  gitt,  girtb  (gürten,  umgeben, 
umsehliessen,  bekleiden  etc)  ;an.  gyrda  (fürten, 
binden,  festbinden  etc. ; z.  B.  bann  gyrdi 
at  utan,  er  band  sie  [die  Steine]  t^ch  von 
10  aussen  an) ; norw.  fyrds,  gjorda ; dän.  gjorde ; 
schwed.  gjorda ; cStd.  gurten,  curten ; mhd. 
gurten,  garten. 

Wenn  man  bei  H.  Leo  (pag.  139)  Alles 
unter  geordan  (cf.  worden  — nhd.  werden ; 
lö  goth.  rairtban ; ahd.  wördan;  at.  wörtban, 
werdhan ; ags.  reordhan ; afries.  wertba, 
wirtba,  werde,  wirda;  an.  verdba;  schwed. 
warda  etc.  vom  Thema  vard  = skr.  vvrt, 
T|-t)  Angeführte  vergleicht,  so  ist  es  fast 
20  zweifellos,  dass  görde,  görden  ne6«f  gkrden 
u.  1 garde  (Kuthe  [d.  h.  wohl  urspr.  eine 
schlanke,  biegsame,  zum  Binden  geeignete 
Weide,  cf.  nhd.  Weide  ron  goth.  vidan, 
binden  etc.  unter  wäd,  wedde  etc.]  od.  Stange 
26  etc.)  von  einer  u.  derselben  germ.  y gard 
abstammt,  die  jedenfalls  dem  goth.  gairdan 
u.  gairda  (s.  unter  görde)  zu  Grunde  liegt, 
weil  eben  das  Prät.  gard  non  gairdan  den 
Wurzelcocal  enthalten  muss.  Um  indessen 
30  sämmtliche  unter  gkrden,  1 garde  u.  görde, 
görden  vorkommende  Formen  zu  erklären, 
muss  man  annehmen,  dass  es  urspr.  ein  all- 
gemein germ.  Föm.  (cf.  goth.  bainn  = ahd. 
peran,  afries.  bera,  as.  heran,  ags.  beran  u. 
36  beoran,  an.  bera  etc.  von  y bbar  u.  oben 
worden,  wonach  neben  ags.  reordban  auch 
verdban  bestanden  haben  muss)  od.  goth.  gair- 
dan,  ahd.  gerdan ; afries.  gerda ; as. , ags. 
gerdan  (ags.  auch  geordan),  an.  gerda  gab. 
40  von  dem  sich  sämmtliche  Stämme  (vergl.  als 
Beispiel:  werd-e,  wird,  ward,  wurd-e,  word-en, 
werden)  der  unter  gkrden,  1 garde,  görde 
etc.  aufgeführten  Wörter  enitpiäelien.  Was 
die  y desselben  betrifft,  so  könnte  dies  viel- 
46  leicht  skr.  gratb,  granth  (ligare,  nectere,  te- 
rere,  componere)  sein,  die  aber  jedenfalls  wie 
gardb  (gierig  sein  od.  greifen  [nach  Etwas], 
ergreifen,  nehmen  [zu  u.  an  sich],  verschlin- 
gen, verschlucken,  trinken  ; ergreifen  fassen, 
60  erfassen,  ein-  u.  umfassen  etc.)  u.  ^bb,  gyUi 
(greifen,  ergreifen,  fassen  etc.)  eine  Weiter- 
bildung von  gar  (schlingen,  verschlingen  etc., 
d.  h.  ergreifen,  nehmen  zu  sich  etc.  ef.  bOw 
von  y pa,  pi,  greifen  [halten,  schützen], 
66  nehmen,  zu  sich  nehmen  etc.)  — zend. 
(Justi)  gsi  (verschlingen ; ergreif en,  fasten 
etc.)  ist,  wie  auch  zend.  gared  (ergreffen. 
in  Besitz  nehmen,  fassen,  su  sich  nehmen 
etc.)  u.  skr.  g&rla  (carerna,  sicherer  u. 

60  scMossener  Kaum)  wohl  zu  y gar  gehören 
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vährend  und.  geredh»  (HoKU)  wohl  von 
der  lecundären  y g&rdh  (c/.  Fick,  I,  7i 
(I.  datu  III,  102,  wegen  garda,  e.  unter 
g^deo)  etammt.  Wie  aber  Fick  (I,  74) 
unter  gardh,  be.  gardha  bemerkt,  ist  der 
Zusammenhang  von  goth.  gairda  mt(  gardh 
(ausgreifen  etc.)  sweifelhaft  u.  verweist  er 
dabei  auf  europ.  (I,  &80)  gharta  von  y ghar, 
skr.  bar,  send,  zar  (nehmen,  fassen,  greifen 
etc.,  vergl.  unser  gold),  wosu  lat.  bortua  u. 
griech.  chdrtos  (<f.  girdea)  Jedenfalls  besser 
stimmt,  als  su  dem  obigen  gardh  od.  grath 
«,  womit  auch  die  siimmtlichen  unter  gör- 
den  u.  1 garde  aufg^dhrten  germ.  Wörter  sich 
formell  u.  begrifflich  gut  vereinigen  lassen. 

f^Srden-ria.  Hierunter  versteht  man  das- 
jenige „rim“,  od.  die  Balkenlage  in  einer 
Scheune,  weiches  an  derjenigen  Seite  der 
Dreschdiele  hinliegt,  wo  sich  die  sog.  Ot- 
kabben  (kleine  Ställe  für  Kälber  u.  Füllen, 
od.  abgesimmerte  Bäume  sur  Aufbewahrung 
von  Torf  etc.  de.)  befinden.  Auf  diesem 
gördenrim  ruhen  einerseits  die  Füsse  derje- 
nigen uplangers  od.  Dachsparren,  welche 
über  der  Dreschdiele  hin  auf  dem  sog.  hoge 
rim  aufiiegen  u.  befestigt  sind,  sowie  anderer- 
seits auch  die  obersten  Enden  derjenigen 
nplangers,  deren  Füsse  auf  der  sog.  mOr- 
p 1 a t e der  niedrigen  Seitenmauer  ruhen  u. 

den  darauf  liegenden  Dachsiegeln  das 
Dach  der  AtkQbben  bilden. 

Bei  der  grossen  Neigung,  um  das  *g“ 
der  Endung  ing  bei  der  Aussprache  su  ver- 
schlucken u.  das  „i*  wie  ,e“  aussusprechen 
(vergl.  s.  B.  ik  beb’  d’r  gin  inen  [statt 
kuiog,  Ahnung]  fan  had)  glaube  ich,  dass 
gördeo-rim  für  gördiDg-rim  steht  u.  da  gor- 
diog  (cf.  görding)  im  nid.  auch  die  Bedtg.: 
Fette,  Dachstahlfette  hat,  obschon  es 
wie  Gürtung  blos  eine  Verbindung 
od.  Zusammenbindung  (Biemung,  Bin- 
dung, Schnallung  etc.)  ausdrückt,  so  glaube 
ich  dieses  Wort  mit:  Fetten-  od.  Dach- 
stuhlfett en- rim  übersetsen  ru  müssen, 
weil  es  eben  die  Fetten- B alkla  ge  od. 
das  Fetten-G  ebälk  ist.  Da  dieses  rim 
indessen  auch  die  beiden  Dachsparrenlagen 
mit  einander  verbindet  u.  die  Dachsparren 
von  unten  u.  von  oben  auf  ihm  sich  verei- 
nigen, so  ist  es  klar,  dass  man  es  auch  mit 
Oürtung-Balkenlage  od.  Bindungs-, 
Verbindungs-Gebälk  übersetsen  kann 
H.  swar  trotsdem,  dass  unser  rim  ebenso 
wie  Fette  denjenigen  Verbindungsbalken 
(od.  als  CoUectiv  das  Verbindungsgebälk) 
beseichnet,  der  oben  auf  den  Stuhlsäulen  des 
Daches  aufliegt  u.  die  Dachsparren  trägt 
u.  dann  auch  wie  nid.  gording  (cf.  görding 
u.  rim)  den  od.  die  Querbalken  bezeichnet, 
womit  eine  Beihe  von  Pfählen  (s.  B.  bei 


Hafen-  u.  Deichbauten)  mü  einander  ver- 
bunden u.  aneinander  gegürtet  (od.  koppeld) 
werden.  Ist  dagegen  görden  nickt  aus  gör- 
ding gekürzt,  so  ist  es  Gurten-rim  od. 

6 Gurten-Balken  (be.  das  rim  was  wie 
ein  Gurt  etwas  verbindet  u.  aneinander 
hält)  etc.  SU  deuten,  wenn  man  et  nicht 
etwa  mit  Saum-  od.  Einfatsungt- , Band- 
od.  Seiten-rim  aujassen  will,  weil  es  an  der 
10  Seite  neben  dem  bogen  rim  hinläufl. 

görding,  Flur,  gördingen  od.  görding«, 
werden  in  der  Nautik  diejenigen  Taue  ge- 
nannt, womit  die  Segel  aufgegeiet  od.  hin- 
aufgesogen u.  eusammengeschnürt  werden 
16  II.  sind  diese  gördingen  somü,  da  sie  die 
Segel  icie  ein  Gurt  od.  Band  etc.  umfas- 
sen, Gurt-  Ofl.  Schnall-Bänder,  wo- 
mit die  Segel  gegürtet  sind  u.  werden,  dass 
sie  nicht  herunter  fallen.  — Im  nid.  heissen 
20  sie  gordingen;  schwed.  (Bobrik)  g&rdin- 
garna ; dän.  gaardingerne.  Der  Sing,  gör- 
ding ist  = nhd.  Gürtung  in  Umgürtung; 
nid.  gording,  das  Gürten;  das  OeUau  (cf. 
göen,  göjen) ; Barkhole  od.  Bippenhole  eines 
25  Schiffes  (cf.  görde);  Fette,  Dachstuhlfette 
(cf.  görden-rim). 

göre.  gSr,  Duft,  Geruch,  ytu«dün<(unp, 
be.  Jeder  von  irgend  Etwas  aufsteigende 
Dunst,  sofern  die  Geruchsnerven  davon  ge- 
30  reiet  werden  u.  man  eine  Geruchsemp^- 
dung  verspürt;  dat  Iten  — de  appel  — de 
bl8m  etc.  hed  ’n  lekkern  g8r;  — d’r  ü g!n 
g8r  of  kI8r  an  (e.  B.  am  Thee,  an  einer 
Blume,  einer  Suppe  etc.) ; — ik  wtt  nich, 
85  dat  is  h!r  je  ao  ’n  mallen  g8r ; sch&r  ’t  fen- 
ster  np,  dat  d’r  wat  friske  lacht  in  kumd. 
— Nd.  (Br.  Wh.,  Schütze,  Danneil) 
göre  (a  Gährung,  das  Gähren;  — b.  Ge- 
ruch, Geschmack) ; mnd.  (Sch.  u.  L.)  göre, 
40  goer  (Gährung  u.  der  sich  dabei  entwickelnde 
Geruch);  nid.  geur  (Geruch,  Wohlgeruch, 
Wohlgeschmack) ; mnld.  (Kil.)  gheur,  göre 
(odor,  nidor,  fragrantia,  vapor;  aapor,  ri- 
gor). Zu  1 ^en,  geren  (gähren),  von  dessen 
46  PrM.  gör  es  weiter  gebildet  wurde  u.  wozu 
auch  ahd.  gor  (fimul  etc.,  s.  unter  j!re) 
gehört. 

gören,  einen  Duft  od.  Geruch  von  sieh 
geben,  duften,  riechen  etc.  — Nid.  georen; 
50  mnld.  ghearen  (iragiare,  olere,  odorem  «ire 
nidorem  emittere). 

görf,  * garfe. 

görig,  duftig,  gewürzig,  schmackhaft  etc. ; 
dat  bed  ’n  görigen  sm&k ; — de  w!n  ia  regt 
66  görig. 

görner,  görner,  Gärtner;  s.  gltrdener. 

görte,  gort,  Grütze,  Graupen,  Geschrote- 
nes;  Zerriebenes,  Zerkleinertes  etc.;  (fig.) 
Gehirn,  Wissen,  Verstand;  «lür  garat  na 
60  de  mölen  un  Ikt  d'r  gört  fan  malen ; — pel- 
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gOrt,  parrelgört,  pondsgOrt,  Mkweiteogört, 
bafergört  etc.;  — haud  ’t  so  kört  as 
gört.  Sprichw.:  hö  is  d’r  afer,  as  de  siröp 
afer  de  görte;  — hö  soakd  as  gört«;  — hö 
hed  görte  (Gehirn,  WiUJ  io  de  kop;  — dat 
is  de  pastor  sto  gört  (^ite,  IFiseen  etc) 
all’.  — Jan  gört  od.  Jan  görtje,  Mensch,  der 
»ich  mit  aUerlei  Kleinigkeiten  od.  kleinlichen 
Dingen  befasst  u.  sich  unberufen  m Alle» 
hineinmischt.  — görte,  gört  ist  versetzt  aus 
grote,  grotte,  grot  «.  gdtört  mit  wang.  grot 
(Grütze);  nid.  gort,  grut  (Grütee;  da» 
Kleinste,  Schlechteste,  Geringste;  der  Aus- 
toutf,  Kehricht  etc. ; fig.  kleine  Kinder), 

eit  (Bodensatz  etc);  mnld.  (Kil.)  gorte 
ca  zea  deglubita,  far  factitium)  gruyte 
ca),  gruyte,  gnitte  (miliumj,  gruyte,  gmte 
(faex  etc.,  cf  grölen);  nd.  (Br.  Wb., 
Schütze,  Danneil  etc.)  gorte,  gnit, 
grfltt,  grOtte  (Grütze,  bs.  Zerkleinertes,  Zer- 
riebenes etc.);  mnd.  gorte,  grutte  (Grütze, 
Brei);  afries.  gröt  (Gries,  Sand);  ivfries. 
noat  (Grütze);  as.  greot,  griet,  griot  (Kies, 
Kiessand,  Gries;  M'«/;  sandiges  Ufer,  Mee- 
resufer, Strand,  Gestade,  glarra,  arcoa,  terra, 
saxum  etc.);  ags.  (U.  Leo)  grcöt  (grüt,  gröt) 
(Gries,  Steingeröll,  Staub  etc.,  cf.  grfts),  grüt 
(Grütze)  od.  (L.  Ettmüller)  greut  (pul 
vis),  grüt  (far),  grytt  (furfur),  grot  (fragmen- 
tum,  particula) ; engl,  grit  (Schrotmehl,  Kleie, 
Hafergrütze,  Gries,  Kies,  Sand,  grober  Sand, 
Mühlensandstein,  Metaüsand;  Meerkrabbe), 
groot  (getrockneter  Schlamm),  groats  (Hafer- 
grütze), grout  (Trüber,  Bodensatz,  faex,  Un 
reines,  Schmutz;  Schrotmehl;  dünner  Mör- 
tel), grut  (Gries,  grober  Sand);  aengl.  nut 
(Korn,  Graupen);  Schott,  grit  (Gries,  Kies, 
körniger  Sand  etc.),  groats  (Hafergrütze); 
an.  griöt  od.  grjöt  (Steine),  gnita  (steini- 
gen); isl.  grjöt  (dasselbe),  grotta  (Mühle, 
Mahl-  od.  Beib-,  Zerreib-Ding),  grotti  (faex, 
sedünentum  ulcipiscium  = mnld.  gruyte, 
^te),  grütr  (dasselbe);  schwed.  gruta  (das 
Korn  innerhalb  der  Hülse,  bz.  das  enthül- 
sete  Korn  de»  Buchweizens),  gryt  (Mühlen- 
sandstein, Sandstein  od.  Stein  etc.,  cf.  engl. 
grit),  gryta  (Steintopf  zum  Kochen;  jetzt 
auch  = eiserner  Kochtopf),  gröt  (Brei, 
Mus,  Pa^;  gekochte  Grütze);  dän.  grud 
(Gries,  Kies,  Kiessand,  Schutt),  gryde  (Stein- 
topf zum  Kochen,  Kochtopf) ; gröd  ((Trütze), 
grötte  (schroten,  mahlen,  zerreiben  etc.) ; ahd. 
grioz,  crioz,  pöoz,  cröoz,  griez;  mhd.  griez 
(Sandkorn,  Sand,  Kies,  Kiessand,  beson- 
ders am  Ufer  od.  Strande  u.  im  Grunde 
des  Meeres  od.  Wassers;  sandiges  od.  kie- 
siges, mit  Geröll  von  durch  die  Meereswo- 
gen zerbröckelten  Steinen,  Felsen  od.  Mu- 
scheln bedecktes  Ufer,  Meeresidrand),  wovon: 
ittd.  greto  (steiniger  üfersand)  u.  wohl  auch; 


frans,  grös  (Sandstein);  nprov.  gres  (grob- 
körniger Sand);  prov.  greza,  gressa;  frasu. 
gröle  (grober  Hagel,  Schlossen),  grUer  (schlos- 
sen) etc. ; — mhd.  grüz  (Korn  von  Sand  od. 

6 Getreide;  bildl.  das  Geringste;  atu  enthül- 
sten  Körnern  bereitetes  Getränk  etc.)  u.  gnizi, 
cruzi  (furfur) ; Schweiz.  grOtz  (Gemisch  von 
allerhand  Gesäme) ; nhd.  Grütze  von  einem 
verlornen  Vbm.:  goth.  griutan;  ags.  greötau; 
10  ahd.  griozan,  kriozau,  griezan,  kriezan ; mhd. 
griezen  (cf.  giesse,  goss  [Guss],  giessen  = 
goth.  giutan  etc.  unter  göten  von  y ghu,  bs. 
ghud,  hud),  wofür  H.  Leo  die  Bedtg. : grst- 
natim  digerere,  subtiliter  meditari  u.  L. 
16  Ettmüller  die  von:  terere,  frangere  an- 
setzt. Fick  stellt  dagegen  für  die  obigen 
Wörter  ein  Thema  (IIJ,  DO)  greuta  auf, 
was  er  mit  lit.  (II,  362)  grudas  (Kam, 
Kern),  grauds  (Korn),  kziav.  grnda  (Scholle), 
20  lü.  grudziu,  grudau,  gnisti  (stampfen,  zer- 
stampfen etc.),  grustu va  (Stampfe,  Mörser)  von 
einer  }'  ghmd  (zerstampfen)  ableüA,  wofür 
man  auch  wohl  die  Grdbdtg. ; zerreiben, 
zermalmen,  zerkleinern  etc.  u.  so  zerstam- 
26  p/en,  zerstossen,  zerschlagen  etc.  (sei  es 
durch;  Beibung  od.  schnelle  Bewegung  von 
zwei  Etwas  aufeinander,  bz.  durch  Schlag, 
Stass,  Druck  od.  Spalten,  Brechen,  Bersten 
etc.,  cf.  lat.  mors,  mortalis,  morbus,  morta- 
so  rinm,  mordere,  molo,  mola,  malleus  etc.  etc. 
von  y mar  [mori;  occidere;  interficere],  er- 
weitert mam  [occidere,  ferire,  laedere],  mard 
[coDterere,  fricare]  u.  alle  sonstigen  von  der 
y mar,  mal,  bz.  mur,  mul  abstaaanenden 
35  Wörter  unter  mal,  mel,  mil,  mol,  mul,  od. 
mar,  mer,  mir,  mor,  mur)  annehmen  kann. 
Vergleicht  man  nun  aber  weiter  alle  von  V 
skar,  skal  ahstammende  Wörter,  wie  z.  B. 
scheeren,  Scheere,  Schaar,  Scharte,  schar- 
40  ren  etc.;  schallen,  schellen,  Schall  (cf.  fra- 
gor  u.  an.  braka  [prasseln  etc.]  von  brika 
u.  brestr  [Gekrach  etc.]  ron  brcsta,  bersten 
etc.),  Schale,  .Scholle,  schelten  etc.  etc.,  so 
glaube  ich  (cf.  auch  unter  gnaneD,  gnarreji, 
46  guiJen,  gnid,  giiüren  etc.),  das»  diese  y 
ghrud  od.  grud  aus  ghru-da  od.  gru-da  ge- 
kürzt ist  u.  entweder  mtt  einer  aus  ghar 
(cf.  galm  u.  unter  gold,  wegen  ghar  süi6  b 
H.  c)  cerdumpften  p'  gbnr  od.  mit  gur  (vergL 
60  unter  g61e  u.  dazu  bei  Fick,  II,  Sä 
gar,  gvar,  gur,  schlucken,  sowie  pag.  89,  y 
gar,  rauschen  etc.,  pag.  90,  gru,  grud,  knur- 
ren, murren,  gru,  stürzen,  fallen  etc.;  UL 
griuti,  stürzen,  griauti,  donnern,  prasseln  u. 
55  bei  Ben  feg,  pag.  28t,  y ghur  [to  be 
frightfui;  to  sound]  u.  bei  Orassmann 
y hvt,  hru  = ghvar,  gbur,  gbm,  brechen, 
beugen,  stören,  schädigen  etc.,  y jar,  gvar. 
jur,  zerreiben,  abnutzen,  gebrechlich  u.  aä 
60  machen ; gebrechlich  werdäi ; zerrieben  tser- 
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Jen;  aufreiben  eU.  u.  weitere  dieser  Wur~ 
teilt  bei  andern  Autoren)  tusammenhdnal, 
wobei  ich  wegen  weiteren  Vorkommens  der 
Bedtg. : mahlen,  reisten,  terkleinern  od.  rei- 
ben, terreiben  etc.  u,  weinen,  klagen  od.  5 
überhaupt  einen  Ton  hören  lassen  u.  von 
sich  geben  etc.  in  einem  u.  demselben  Wort 
auch  auf  grinen  verweise.  Zu  görtc,  bt. 
Orütte,  Gmes  vergl.  pös  etc.,  sowie  grand, 
griod,  grund  von  grindan,  dessen  Stamm  10 
möglicherweise  aus  grid  od.  gnd  nasalirl 
ist  u.  (<f.  OS.  ktth,  ags.  cidh  [Spross,  Spröss- 
ling] an.  kidh  [Bäckchen],  nhd.  Kitt 
etc.  von  kt-an  = goth.  keian,  wotu  auch 
kind  ebensogut  direct  gehören  kann  als  tu  16 
kinan)  u.  vielleicht  tu  dem  unter  grim  erwähn- 
ten Stammvbm.  gri-an  gehört,  wenn  er  nicht 
aus  gnoan  [c/.  grineu)  hercorging.  Vcr- 
gleicü  man  aber  das  an.  kidh,  bt.  as.  kjtb 
ron  ki-an  od.  k!-ao,  so  kann  man  die  Kor-  20 
men:  grit,  griz,  bt.  grit,  grtz  auch  ebenso- 
gut von  dem  für  grim,  griman  u.  grinan,  bt. 
griodan  angenommenen  Grdvbm.  gri-an  (von 
der  y ghar,  ein  unarticulirtes  Geräusch 
machen)  abieiten,  sowie  selbst  auch  ein  für  25 
gralen,  grel,  grOlen,  gmllen  antusettendes 
Stammvbm.  grilan  od.  griran.  cf.  dieserhalb 
unter  grim,  grind  u.  grinen. 

gört-bak,  Grüttbacke,  GräUbehaUer. 
gört-kek,  Grüttmaul,  Breitmaul,  alberner  SO 
gros^recherischer  Mensch. 

girterig,  gSrtrig,  görlerg,  grüttartig, 
körnig,  bröckelich,  morsch,  in  Körnern  u. 
Grus  terf allend;  dat  is  so  görtcrg  antofc)- 
leo : — de  kalk  is  to  mager  un  görterg,  de  85 
brökkeld  gllk  wer  fan  de  mftr  of. 

eirte-teller,  Grütte-Zähler , von  teilen, 
täJUen ; fig.  ein  Knauserer,  Geithals,  weil  er 
jedes  eintelne  Korn  eählt. 

gSrtJen,  reiben,  rühren,  drücken,  kneten,  40 
quetschen,  durcheinander  drücken  u.  mischen, 
rühren,  mengen,  unordentlich  tubereiten  etc.; 
wat  gSr^est  du  dir  toregt;  — hl  görijed 
d'r  wat  in  herum  — Satl.  gürtje,  schroten, 
sermahlen,  terreiben.  45 

gSrljerig,  g»rtig;  i.  q.  görterig. 
gdrt-kQt  od.  kSrrelkfll,  der  weibliche  So- 
gen od.  Samen  eines  Fisches.  Gegensats 
von  melk-k6k,  dem  milchigen  männli- 
chen Samen,  cf.  kOt.  50 

gört'kwern,  Hand-Mühle  riir  Bereitung 
von  Hafergrütse.  — Wang.  grölquln,  GrüU- 
mühle.  cf.  kwem  = goth.  qairnui,  ahd. 
quim. 

gSrt-naker,  Grützmacher.  55 

ghrt-mSlCD,  GnUtmühle,  auch  pelde-m6- 
len  genannt;  Gegensatt  von  mil-m6Ien. 

gos  (Plur.  gbten,  g5se,  g6sel,  Gans;  bildl. 
Plappermaul,  Schnatterin,  dumme  Person. 
Sedensart.  n.  Sprichw.:  man  plOkt  de  göe,  60 


so  lank  sl  nog  flren  hed;  — de  glsen  gln 
allerwÜgs  bllttlts;  — „’t  is  all’  ln  nat",  sä’ 
de  gls,  do  gung  sl  fan  de  mesfolt  na  de  pis- 
hftrn;  — du  büst  ’n  gls  fan  ’n  wicht;  — ’t 
5 geid  hum  as  de  göseu ; hl  mut  altid  suatern ; 
— de  schul  ök  man  ’n  gös  f&r  de  knl  bin- 
den, de  bum  prlten  hulp ; — ’t  geid  de  kin- 
der  as  de  glsen,  wen  sl  water  sin,  mutten 
sl  drinken;  — hl  ligd  mit  de  gdsen  in  d’ 
10  process;  — mlnst  du,  dat  ik  under  de  glsen 
Otbrödt  bin?  — hl  waggeld  as  ’n  gls;  — 
wo  geid  ’t?  ’t  platte  under,  aa  de  glsen;  — 
’t  geid  de  eilanders  as  de  glsen,  sl  Upen 
all’  agter  ’nander  an;  — hl  plrd  sl,  as  de 
16  eilanders  de  glsen;  — schal  ’k  di  de  brämer 
glsen  äfen  wfsen  ? — so  ferklfd  man  de  blr 
de  gl^nj  — glde  derens  un^glde  glsen  ka- 
men bt  tids  na  hls;  — so  wld  gln  stn  glse 
(fig.:  seine  Gedanken)  nlt.  — Kd.  goos; 
20  mnd.  gls,  gls;  nid.  gans;  ags.  gls;  engt 
goos;  an.  gäs;  norw.  gaas;  schwed.  gäs; 
dän.  gaas;  ahd.  goos,  küis;  poln.gia;  russ. 
gäs;  böhm.  hus;  lit.  zasis;  preuss.  sansy ; 
ksli.v.  gasi;  slav.  glsi;  air.  goss;  lat.  anser 
25  statt  hanser;  griech.  chlo;  skr.  hansa  od. 
hamsa  Alles  aus  einem  idg.  ghansa.  Ver- 
gleicht man  gbransa  od.  ghramsa  (cf.  glans) 
von  y ghar,  gbra,  od.  vielleicht  von  einem 
davon  erweiterten  ghars  (cf.  gras,  garste  u. 
30  grts),  so  icürde  man  für  ghansa,  hansa  ent- 
weder eine  y gba,  gbnn,  od.  ghas,  ghans 
antusetten  haben.  Für  ein  1‘rimitiv  gha, 
gbans  spricht  das  Thema  ghaudan  ron  ahd. 
ganazo  (cf.  gante)  welches  ja  auch  wegen 
35  des  ,z“  nicht  von  gans  weitergebildet  sein 
kann,  jedoch  wurtelhaft  damit  Zusammen- 
hängen dürfte,  während  air.  gld,  hib.  geädh 
(Gans)  wohl  jedenfalls  zu  dem  Thema  ghan- 
dan  gehören.  Unter  gante  stellte  ich  die 
40  Frage:  ob  das  Thema  ghandan  mit  griech. 
chandös  (gähnend),  bt.  chandln  (gähnend; 
mit  weit  aufgesperrtem  Munde  u.  daher 
auch  gierig)  eonnex  sei  u.  somit  zur  y 
gba  od.  ghä  (sich  weil  öfnen,  gähnen,  klaf- 
45  fen)  gehöre  u.  dass  die  daselbst  erwMinten 
Vögel  u.  somit  auch  die  Gans  ihren  Ka- 
men davon  hätten,  dass  sie  so  weit  klaffende 
Schnäbel  haben,  bt.  dieselben  immer  auf- 
sperren u.  damit  nach  allem  Möglichen 
50  schnajipen,  wie  sie  dies  ja  auch  thun.  Ver- 
gleicht man  übrigens  die  y ghas,  ^hans 
(schlagen,  stossen,  stechen  etc.,  cf.  Fiek, 
I,  79)  als  Enceiterung  von  ghao,  ghä  (wo- 
von auch  skr.  gbäta,  Schlag  etc.)  u.  hält 
55  man  data,  dass  aus  gähnend,  bt.  weit 
auf  gesperrt  auch  die  Bedtg. : gierig, 
od.  aus  gähnen,  gaffen,  klaffen  = 
sich  weit  öffnen,  auf  sperr  en  etc. 
auch  die  Bedtg.:  schnappen  fe/.  jappen), 
60  bt.  die  von  gierig  sein  etc.  hetiorging, 
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$0  Hegt  es  auch  sehr  nahe,  um  die  y ghu 
(essen,  fressen,  verschlingen,  auf-  u.  ein- 
schnappen,  bs.  speisen,  eerkauen,  serbeissen 
etc.)  als  eine  Erweiterung  von  gha,  gh&, 
ghan  (gähnen)  ansusehen  u.  da  klaffen 
— sich  spalten,  auseinandergehen,  bs.  Spalt 
u.  O^Hung  (Loch,  Wunde,  Riss  etc.)  ma- 
chen etc.  ist,  so  würde  auch  y ghu,  ghanl 
(schlagen,  Aaucn,  kaput  hauen,  spalten,  ver- 
wunden etc.)  sich  auch  beim  Vergleich  der 
y bhidh  (spalten,  hauen,  beissen  etc.)  leicht 
mit  y ghäs  (essen  od.  serbeissen)  u.  weiter 
auch  y gban  (spalten,  trennen,  serspaUen, 
verwunden  etc.)  leicht  mit  y gha,  gbä  (aus- 
einander gehen,  sich  spalten,  klaffen  etc.) 
begrifflich  in  Verbindung  bringen  lassen, 
wobei  noch  su  bemerken  ist.  dass  die  y gha, 
reduplicirt  ghagha,  ghagh  (s.  unter  g&n  u. 
ge)  urspr.  blos  eine  y ist,  die  ein  Sewe- 
en  (von  irgendwo  weg  u.  nach  irgendwo 
in)  ausdrückt  u.  dass  sich  hieraus  von 
selbst  die  Bedtgn.:  gehen  weg,  entfer- 
nen, trennen,  auseinander  gehen, 
klaff  en,  spalten  etc.  entwickeln  mussten. 

goae-win,  Gänsewein;  schersh.für  Was- 
ser; drink’  da  gösewin,  där  kanst  da  ’t  wol 
mit  dön. 

gdae-wit  u.  göae-awart,  Gänse- Weiss  u. 
Gänse  Schwort  = Ragout  von  kleinem  Gänse- 
Abfall,  Ersteres  ohne,  Leleteres  mit  Zu- 
sati  von  Blut. 

gdake,  g6ake,  kleine  Gans,  Gänschen; 
fig.  ein  kleines,  gutmüthiges,  dummes,  ohne 
Nachdenken  handelndes,  sich  leicht  betrü- 
gen lassendes  Mädchen. 

g6ake,  weisse  Wasserlilie;  nymphaea  alba. 
goaken,  g6aken,  mit  liör  herum  gösken 
(sie  alt  ein  Gänschen  behandeln),  cf.  be- 
gBakcn. 

göt,  goss;  s.  geten. 

Guss;  h£  hed  d’r  'o  göden  gOt  in 
dkn;  — dir  kwüm  'n  dttgtigen  göt  fan  b&- 
fen.  — Nd.  (Dähnert)  göt,  gät,  (Br.  Wb.) 
göte;  mnd.  gote;  nid.  geat;  mnld.  geute, 
gote  (foaio  etc.);  ahd.  göz,  cöz;  mhd.  göz 
(Guss,  Regenguss;  fuaile,  gegossenes  Gefast, 
gegossenes  Bild,  Gölte;  pertönl.  Gölte,  sinn- 
loser Mensch,  armer  Teufel;  Kalkguss,  Be- 
kleidung einet  Mauerwerks)  u.  goz,  cuz  ( Guss), 
wovon  göz-,  guzfaz  (infuaorinm,  Gefäss  tum 
Einmessen). 

güte,  Gosse,  Rinne;  atratengöten ; — la- 
dern  od.  loden  g6ten  an  ’t  höa;  — drauk- 
göte  etc.  — Nd.  gate;  mnd.  gote;  nid.  goot; 
mnld.  gote.  cf.  gOte,  g&t 
g6te-dBaaeI,  Gossen-  od.  Rinnen-Querojct, 
bt.  Hohlaxt  zum  Aushobeln  der  Rinnen;  s. 
dQaael. 

g6ten.  Gossen  od.  Rinnen,  Wasserläufe 
etc.  macken,  das  Land  mit  Binnen  od.  Gossen 


durchtiehen,  damit  et  abwässem  kann;  du 
kaust  fan  dage  na  ’t  land  gin  to  göten.  (f. 
grOppeo. 

g6t-gat,  Gotsenloch,  Loch  wodurch  eine 
6 Gosse  od.  Rinne  abwässert 

götae,  göta,  Götte,  stummes  lodtes  Bild; 
fig.;  dummer  stupider  Mensch;  hi  dir 
hen  as  ’n  göta;  — da  göta  fan  vichL  — 
Es  ist  Entlehnung  des  nhd.  Götte,  was 
10  theils  mit  ahd.  göz  (Guss,  Gustbild,  gegos- 
senes Bild  einet  heidnischen  od.  fauchen 
Gottes  [wie  t.  B.  die  Obotriten  etc.  sie  hat- 
ten], Gölte,  s.  unter  göt)  tusammenhängt 
(u.  wonach  et  denn  wohl  aus  göze  od.  gön, 
16  gozze  entstand),  anderntheils  aber  auch  von 
got  (Gott)  weitergebildet  tu  sein  scheint  u. 
dann  aus  einem  ahd.  unbelegten  got!  ent- 
standen sein  düi^e.  gözi  ist  nur  soeiel  wie 
Guts-  Ding,  Guss-Gegenstand,  Outt- 
30  bild,  Gusswesen,  bt.  Etwas  Gegossenes 
u.  gotl  ein  G ott- Di ng  od.  G ott- Wesen, 
Gottesbild,  bt.  ein  Etwas,  was  Gotl  ist 
od.  vorstellt,  da  die  Endung  (cf.  ahd. 
guotl,  Gutheit,  Gutsein,  Güte,  Gutes)  dit 
26  Bedtg.:  Ding,  Etwas,  Wesen,  Sein  etc.  od 
überhaupt  die  von;  Seiendes  hat.  Dass 
das  mhd.  götze,  gotz  (gottesdienstliches  Bild, 
od.  Bild  was  gottesdienstliche  Verehrung 
genie<utt)  ein  Dimin.  von  got  sein  soll  (cf. 
30  Oscar  Schade) , dem  kann  ich  nicht  bei- 
stimmen. Eher  glaube  ich  dann,  dass  diese 
Form  aus  dem  oben  angenommenen  ahd. 
gotl,  bt.  einem  mhd  gote,  goUe  in  der  Be- 
dtg.;  G ott-Ding , G ottwesen,  gött- 
36  liches  Etwas  (der  Form  wegen  cergL 
ahd.  goti;  mhd  gote,  gotte,  Taufseugin, 
Pathin  u.  ahd.  (goto,  gotto  aut  urspr.  gut- 
jo);  mhd.  göte,  gotte,  Taufteuge,  Pidhe, 
welche  Wörter,  wie  das  goth.  gni^,  Prie- 
40  Ster,  bt.  Gottmann,  Gottesmann  u.  gnds  in 
afguda,  abgöttisch,  gottlos  etc.  auch  nut  got 
tusammenhängen)  entstand,  od.  dass  man 
das  für  mhd.  götze  tu  substituirende  gotte 
unmittelbar  von  dem  ahd.  (got-jan),  gotten 
46  (jastificare,  od.  wörtl.;  G ott  machen,  einen 
Gott  machen  wovon,  tu  Gott  machen  [Sh- 
nen  od  Etwas])  etc.;  mhd.  goten  (nur  im 
Partie,  gegotet  [er,  sie,  das  ist,  — loir,  sie 
sind],  gegattet,  tu  Gott  gemacht,  Gott  ge- 
60  worden)  ableiten  muss,  wo  denn  gotte,  bt. 
götze,  gotz  aucA  wieder  ein  su  Gott  ge 
machtet,  als  Gott  angesehenes  «. 
verehrtes  Etwas  beteichnet  u.  demnach 
alle  Bedtgn.,  die  man  mit  dem  Worte  Götte 
65  verbindet  (man  kann  Ja  alles  mögliche  tu 
seinem  Gott  od.  Götten  machen)  voOständig 
wiedergiebt. 

g6t>8tea,  Oossenslein,  itinnztein. 
grahbel,  es  beteichnet  im  ABgememen 
60  einen  Greif  - Zustand  od  auch  ein  frtq. 
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Greifen,  Taden  u.  Haschen  (wonach),  ra- 
sehei  Zu-  ».  Umhergreifen  Mehrerer,  Durch- 
einandergreifen  etc.;  h6  sm6t  dat  geld  (de 
knikken,  appels  etc.)  io  de  gnbbel ; — smit 
’t  ia  de  grabbel  (od.  gribbel-grabbel),  de  ’t 
beite  grlpen  kan,  krigt  ’t  mtete ; — ’t  gung 
gribb-^ob  weg ; — gegrabbel,  Gegreife,  Ge- 
toste, rasches  Umhergreifen  etc.;  wat  is  dat 
(br  ’n  gegrabbel  od.  gegmbbel;  — Hd.  (Br. 
Wb.)  gräbel;  nid.  mbbel  (dasselbe);  mnld. 
grabbel  (raptura).  Mä  grap,  grip,  grappen, 
grapa,  grapaen,  gripen,  grubbeln  etc. ; schwed. 
graobaj  mnd.  grabben  (greifen);  engl,  grab 
(greifen,  packen,  haschen)  sur  y grahh  od. 
ghrabh;  vergl.  unter  gripen.  Auck  krabbeln 
gehört  hieher,  wie  desgl.  auch  krabben,  kribbe, 
kribben  etc.,  was  sich  daraus  erklärt,  dass 
nicht  allein  unser  „g“,  sondern  auch  das 
lat.  u.  skr.  „g“  »m  Germanischen  in  ,k“ 
ubergeht. 

grabbele,  Oreiferei,  Gegreife,  Getoste  etc. 
grabbelea,  grabbeln,  freq.  greifen  ».  ta- 
sten, umhergreifen  etc.;  h6  grabbeld  d’r  al 
*at  in  herum;  — wat  heat  du  dir  al  in  dQ- 
*twn  to  grabbeln  ? — 6 wSrreld  (od.  6 weit), 
vat  grabbelst  du  (nämlich  die  Welt,  bs.  das 
Schicksal)  in  dflstem.  fiubst. ; dat  grabbeln. 
— Satl.  grabbelje;  nd , mnd.,  nid.,  mnld. 
grabbelen,  bs.  grabbeln;  engl,  grable  (grab- 
beln,  tasten,  greifen;  ergreifen,  handgemein 
werden;  herumkrabbeln  etc.),  cf.  grubbeln. 

grabbig,  grebbig  u.  grnbbig,  greifig,  hab- 
süchtig, gierig. 
grachl,  s.  graft  sub  b. 
g«<l.  Grad,  Stufe,  Schritt,  gewisse  un- 
bertimmte  od.  auch  (s.  B.  in  der  Erdbe- 
whreibung)  eine  bestimmte  Entfernung ; dat 
■I  DOg  ’n  grftd  hoger,  bs.  m£r  od.  wtdcr ; — 
ileid  nog  'n  nid  hoger  (dem  Hange 
nacAj  aa  du;  — de  6rde  la  in  360  graden 
iüd6ld.  — Aus  lat.  gradua,  was  mit  gradior, 
grenni  sum  etc.  u.  goth  gridi  (Schritt), 
uhd.  krit  tn  kritmili  (pasaus)  u.  ags.  graed ; 
sngl.  greed;  an.  grkdhr;  goth.  gredus;  kslav. 
gladü  (Begierde,  Gier,  Hunger)  etc.  zur  y 
gardh,  gpdh  (rasch  schreiten  od.  atisschrei- 
Icn,  vorwärts  streben,  streben  wohin  u.  wo- 
nach, trachten,  langen  u.  greifen  wonach, 
^langen,  begehren,  gierig  sein  etc.)  gehört ; 
indessen  nach  goth.  grida  u.  gredus  eine  ülg. 
(rrdform  ghardh,  ghrdh  oorausaetft,  die  ich 
für  eine  Weiterbildung  von  ghar  (vergl.  un- 
Iss  gold  wegen  dieser  y)  halte  u.  demnach 
unnehme,  dass  sie  von  ghar  dha,  eusam- 
"•engesetst  u.  gekürzt  ist  ii.  urspr.  die  Be- 
dtg.;  ,,bewegen-thun"  hatte. 

grM,  grät,  Grath  od.  Grat,  scharfe 
Kante,  Gräte,  spitzer  scharfer  Knochen, 
vorstehender  Knochen  etc.;  d’r  ligd  so  ’n 
Pid  fbr  ’t  meat,  de  mut  d’r  kfen  up  de  wet- 


sten  oftläpen  worden ; — ik  heb’  ’n  grkt  in 
d’  hals ; — de  fisk  sit  so  fnl  graten ; — rflg- 
gräd  (Rückengrat).  — Nd.  (Dann eil)  graot 
(Grat  eines  Messers),  graod’n  (Gräten, 
6 Knochen;  he  will  von  de  graod'n  fall’n), 
(Dähnert)  grade  (Gräte,  Knochen);  mnd. 
(Sch.  u.  L.)  grade  (dasselbe);  nid.  graat; 
mnld.  graet  (os,  spina,  arista,  aculeus) ; mhd. 
grkt  (Gräte,  Fisch^äte;  hervorstehende 
10  scharfe  Spitze  an  Adwren,  Disteln  u.  dergl.; 
überhaupt:  Spitze,  Unebenheit,  Höcker; 
Rückgrat,  Berggrat , bz.  Kamm  eines  Ber- 
ges; daher:  Graththier  = Höckerthier; 
Grathhubel,  Hubel  womit  man  die  scharfe 
15  rauhe  Kante  des  Holzes  abhubeU ; vergl.  bet 
Adelung  noch  die  weiteren  Bedtgn.  des 
Wortes).  Das  nhd.  Gräte  u.  nd.,  mnd. 
grade  (Gräte,  Knochen)  entstand  aus  dem 
Flur.  mhd.  graete,  mnd.  grade  t>on  grkt, 
20  grkd,  dem  die  Bedtg.:  Spitse,  Stachlichtes, 
Vorstehendes,  Vorragendes  etc.  zu  Grunde 
liegen  wird.  Merkwürdigerweise  geht  dieses 
Wort  den  alten  germ.  Sprachen  sämmtlich 
ab  od.  ist  es  wenigstens  nirgends  belegt,  öb- 
25  schon  es  gewiss  im  Volke  lebte  u.  daher 
auch  früher,  als  es  schriftlich  vorkömmt, 
ejcistirt  haben  wird.  Die  Grdform  wird 
ghardha,  ghradha  od.  ghardhi  etc.  sein  u. 
wie  b&rd  (Bart)  = kslav.  brada  alt  das 
so  stachlichte , starrende  od.  spros- 
sende (aus  einem  Etwas  hervorkommende, 
keimende  etc.)  mit  lat.  barba  su  einer  y 
bhar  gehört,  so  gehört  auch  wohl  grftd  zu 
einer  y gbar,  die  sowohl  dem  ahd.  grana, 
86  crana  (Barthaar  an  der  Oberlippe,  stach- 
ligtes  Haar,  Granne)  u.  uiiserm  gran  etc., 
tote  auch  dem  Worte  gras  (als  Sprossendes) 
u.  unserm  greien  = ahd.  gruoan  (grünen, 
wachsen,  sprossen)  zu  Grunde  liegt,  weil 
40  gruo-an  (cf.  fögen  = fuog-an  aus  fagan  von 
y pak,  sowie  flöken,  fölen  etc.)  etc.  aus  einem 
ältern  gra-an  entstand  u.  dies  aus  einer  y 
gbar  hwrvorging,  worüber  unter  gold,  graa, 
greien  etc.  das  Weitere  zu  vergleichen  ist. 
46  Dass  man  aber  für  grftd  nicht  gerade  ein 
idg.  ghradha  anzusetzen  braucht,  sondern 
die  Form  grftd,  grftt  auch  unmittelbar  von 
gra-an  in  der  Bedtg.  sprossen  etc.  ablei- 
ten  (graft,  graest,  gra-ed,  grftd,  sprosset,  kei- 
50  met,  dringt  heraus  u.  hervor,  steht  vor,  ragt 
vor)  kann,  ist  klar  u.  wird  dies  sowcM 
durch  unser  grbde  (grüne  Ifiese  etc.)  u. 
ahd.  nuot,  md.  grüt  (Grünsein  etc.)  alt 
auch  durch  gr6nte  bewiesen. 

56  gerade,  gröd,  grft  (flect.  gnder,  grftdste), 
rasch,  schnell,  unverweiU  etc. ; 16p  grftd  to ; 
— ik  kftm.  grftd  wftr;  — kum  gril  w!  mut- 
ten na  b6s.  — Nd.  grade,  graft;  mnd.  ge- 
rade, grade;  ahd.  (girad),  kirathi,  Idxadi; 
60  mhd.  gerat,  gerade  (rasch,  fitnk,  rüstig)  u. 


Digitizcd  by  C,  « 


GRADER 


670 


GRAF 


ahd.  ginulo;  mJM.  gerade  (rasch,  schnell, 
sogleich).  Zu  rad,  rat  (rasch  etc.). 

grader,  rascher;  s.  grade. 

gradig,  rasch,  unvenceilt  etc.;  ik  k&m 

gradig  wt^r. 

gradigheid,  Schnelligkeit  etc.;  cf.  gaulg- 
beid. 

gridate,  grälte,  rascheste,  schnellste  etc. ; 

s.  grada 

graf  (Plur.  grafen].  Grab,  Grube  sur 
Todtenbestattung ; dat  geid  gau  mit  ham  na 
’t  graf  hen.  — Nd.,  mnd.,  nid.,  mnld.,  as. 
graf;  afries.  gref;  wfries.  graef;  ags.  gräf 
od.  graef-,  engl,  grave;  an.  gröf  (grafar); 
Hono.  grov;  dän.  grav;  schtoed.  graf;  ahd. 
grab,  grap,  crap;  mhd.  grap  (Grab,  Grab- 
stätte, Grabhügel,  Grabdenkmal) ; s.  grafen. 

gräf,  Graf.  — Nd.,  nid.  graaf;  mnd. 
gräve,  grfive,  Graf;  überhaupt:  Vorsteher, 
Voigt  od.  Sichter  etc.;  daher:  dinkgr£ve 
(cf.  dinkgräfe),  dtkgrive  (Deichgraf,  Deich- 
aufseher etc.,  cf.  dikrigler),  boltgrfive  (Heds- 
graf, Vorsitsender  »m  Hole  - Thing)  etc. ; 
mnid.  graef,  gr&ve,  gr^ve  (comea,  rrgulos); 
afries.  griva  (kaiserlicher  Beamter;  fVund- 
aret);  tcfries.  (Jap ix)  graef;  nfries.  grtre 
(dikgrive,  gögrtve);  schott.  greif,  grieve 
(Atlfseher,  Insiirctor  etc.) ; an.  greifi ; norm. 
greive.  gröy ve ; dein,  greve  ; schtceei.  grefve ; 
ags.  ger^fa  (conaul,  praeaea,  praefectus,  co- 
met);  ahd.  gräveo,  grävo,  kr&rjo,  kr&vo, 
erävo,  cr&bo  u.  gar&bo,  geräho ; mhd.  gräve ; 
md.  grdve;  ndrhein.  grife  (praeaea,  tribu- 
nua,  procurator;  königl.  Gerichtsvorsitser, 
hoher  richterlicher  Beamter;  comea ; Graf; 
— ahd.  [xeie  im  afries.]  auch  ebirurgus, 
Wundarst).  Nach  dem  mit  hess.  (Vilmarj 
grdbe  (Dorfvorstaml,  SchuUe  etc.)  synony- 
men engl,  reeve  (SchulBteiss,  Voigt,  Gräfe) 
tt.  rif  öd.  rtff  ftn  aberiff,  der  erste  Beamte 
in  einer  Grafschaft  etc.  = ags.  aevr-gerdfa) 
muaa  man  fast  annehmen,  dass  dieses  ags. 
gerf^fa,  ahd.  gr&vo,  gr&bo,  garkbo  Compos., 
ba.  Contractum  von  ge,  ga,  ka  u.  ags.  r^fa; 
ahd.  rävo,  r&bo ; an.  reifi ; afries.  reva  sind, 
teie  H.  Leo  dies  auch  glaubt  u.  auch 
Grimm  meinte.  Letzterer  hielt  nämlich 
dafür,  dass  das  ahd.  rivo  (Ügnum,  traba, 
Balken,  Surren,  Dachsparren);  an.  raefr, 
r&fr  (Dock)  wie  tectum  (cf.  auch  ahd.  zim- 
bar,  Bauholz,  Gebäude,  Zimmer)  in  die  Be- 
dtg  : Haus,  Wohnung  etc.  überging  u.  so 
das  aus  ga-r&f-jo  entstandene  gr&vo  urspr. 
ebenso  wie  giaeiljo  (ga-aal-jo  = Geselle)  die 
Bedtg.  „Hausgenosse“  gehabt  u.  sich  daraus 
die  von:  Genosse,  Gefährte,  Gesellschafter 
etc.  entwickelt  habe,  wits  ja  an  u.  für  sich 
sehr  leicht  möglich  wäre , loenn ' man  an- 
nimmt, dass  .comea“  die  urspr.  Bedtg.  des 
Wortes  gr&Qo  od.  ger&Qo  gewesen  ist.  Da  in- 


dessen namentlich  die  an.  Form  grtifr  dazu 
nicht  stimmt,  so  leitet  H.  Leo  (cf.  sein  ags. 
Glossar,  pag.  647  unter  raefnian)  das  ags. 
geriifa  (geraefa,  <f.  ags.  rM,  raed  = ahd. 
li  r&t.  goth.  rbd)  von  raefnjan  (caus.  Vbm.: 
angeordnetes,  anbefohlenes  ausführen,  — 
daher:  gehorchen,  vollbringen,  vollenden)  ab, 
wotu  an.  greifr  indessen  lautlich  aneb  vie- 
der  nicht  stimmt,  sofern  man  niebt  etwa  on- 
10  ntmmt,  dass  es  aus  dem  ags.  entlehnt  iä  n. 
das  ags.  in  „ei“  überging,  was  aller- 
dings ja  leicht  möglich  ist.  Dass  Andere 
indessen  dieses  mit  mlat.  (l.  sal.  Kip.)  gnfio, 
grapbio,  geratio  identische  Wort  mit  mlat. 
16  grapbia  (Schrift,  grapbium  [Griffel],  gra- 
pbiare  [schreiben] , grapbiariua,  Notar,  wo- 
von frans,  greffe,  greffier)  von  griech.  gri- 
pbein  ableiten  u.  ÄrmnacA  annehmen,  dass 
diese  gr&fo  genannten  Beamten  urspr.  Schret- 
20  ber  od.  Secretaire  der  Kaiser  waren,  ist  be- 
kannt, sowie  auch,  dass  es  anderweit  (cf. 
Leo,  Vorlesungen  über  die  Geschichte  des 
deutschen  Volks  u.  Reichs  J,  385  seq.)  mit 
dem,  mit  griech.  grapbein  (eingraben,  ein- 
26  ritzen,  schreiben)  von  derselben  y grabb  (cf. 
karfeu,  kräfe,  sebrife,  aebrtfen  etc.,  aber 
auch  grafen,  grabbeln  u.  grfpen  etc.)  stam- 
menden gäl.  grabhadb  (einschneiden,  ritzen, 
kerben),  graf  (eingeschnittenes  od.  eingeräz- 
30  tes  Zeichen,  Marke),  graibh  (Einsc^eibt- 
buch),  graibbin  (Schreibetube) ; graibbtheoir, 
gespr.  grawor  (Schreiber) ; wälsch  crafu  (»»• 
schneiden,  ritzen),  crafell  (Lanzette),  crafi- 
niun  (einritzen  zum  Aderltiss) , crafSaUr 
36  (Aderlasser,  Chirurg);  bret.  entu  (ritea), 
kräf  (Stich,  Einschnitt),  kravel  (Garten- 
messer) zusammen  gehaUen  wird,  woraus 
sich  denn  auch  erkliürt,  dass  das  ahd.  grifja, 
kr&vjo  u.  afries.  griru  auch  ztsgleieh  du 
40  Bedtg.  „Wundarzt“  (s.  o.)  hatte.  Asssser- 
dem  wird  das  Wort  gr&Qo,  gr&va  indessen 
auch  noch  von  Leo  Meyer  zu  goth.  ga- 
greifta,  gagröfU  (Dogma,  Edict;  Besehluu, 
Befelsl  etc.)  gehalten,  was  indessen  assch  die 
4b  Bedtg.:  Greif  weite  (Spannweite)  hat  *. 
demnach  das  Etwas  bezeichnet,  was  man  ai>- 
od.  be- greif  en  kann  u.  toorauz  also  er- 
hellt, dass  dieses  Wort  von  gripan  (greifen, 
fassen,  halten  etc.,  trop.  mit  dem  Verstände 
60  greifen  u.  fassen,  — halten  wofür,  meina 
etc.)  abslammt,  wobei  ich  wegen  des  = 
„p“  auf  bedarfen  etc.  ron  y tarp,  sowie 
auf  das  neben  an.  rafr  u.  ahd.  r&fb  eor- 
kommende  an.  raptr,  raftr  (Dach)  verweite 
56  u.  zur  Erklärung  der  Bedtgn.:  Dogma, 
Edikt  bemerke,  dass  diese  auf  der  sinnL 
Bedtg. : nehmen,  greifen,  halten,  fassen  ete. 
(halten,  wofür,  meinen,  glauben  etc.,  — Mei- 
nung od.  Entschluss  fassen,  beschliessen. 
60  sich  nehmen  vor,  beabsichtigen,  wollen  etc.) 
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htnken,  ebenso  tote  die  tr<m.  gebrauchten  griebo;  mhd.  griube,  griebe;  m<i  grife; 
Wörter:  Vernunft,  Begriff,  Olaube  etc , une  oberd.  mdarü.  griebe,  greiibe.  Es  soll  (cf. 
auch  das  für  ga^i^fts  von  L.  Meyer  an-  Weigand)  von  einem  lihd.  gi-riopan,  grio- 
gesetste  Vbm. : ^fan,  gaigrbf  (beschliessen,  p^,  kriopan  (rösten,  braten,  dörren),  be. 
bffthten,  vorschreiben)  für  greifan  od.  grä-  5 riopan  abstammen  von  dessen  PrOt.  roup 
iu  (cf.  goth.  rödan  = ahd.  r&tan,  ags.  rae-  auch  ahd.  roupjan,  roupan  (rösten  etc.)  ge- 
daa  etc.  von  ridan  od.  ridan)  steht  u.  eben  bildet  ist. 
ton  grifan,  gripan  abgeleitet  ist  u.  teo  ich  gräfelk,  s.  gräfllk. 

iKpn»  der  Bedtg.  beschliessen  noch  auf  grafen  od.  gräten  OpAfe,  grafst,  graft  u. 

dl«  Synonymität  von  Etwas  in  sich  befas-  10  groft  etc.;  — gröf,  gröut,  gröf  etc.;  — gra- 
ICH  u.  in  sich  beschliessen  verweise.  fen),  graben,  stechen,  ausgreUmi,  ausstechen, 
Dass  sich  indessen  hieraus,  wenn  auch  die  tiefen,  umgraben,  umslechen  etc. ; ik  grif  ’n 
andern,  so  doch  nicht  die  Bedtgn. ; Wund-  gat  od.  slÄt,  ddp  etc. ; — hd  lett  s!n  tbo  gra- 
arst,  Chirurgus,  Aderlasser  des  ahd.  len  (graben,  umgraben,  umstechen  etc.);  — 
grtfo,  grAbo  «.  des  afries.  grdra  erklären  16  tdrf  etc.  grafen  (Torf  graben  od.  sterilen,  bt. 
lassen,  ebensowenig  wie  aus  dem  oben  für  ausgraben  etc.) ; — dat  land  is  grafen  (gegra- 
ags.  ge>rdfa,  ge-raefa  angezogenen  raefnjan  ben,  umgegraben  etc.);  — grafen  Und  (ge- 
od.  (cf.  L.  Ettmüller,  äOS  unter  nfitn  u.  grdbenes  Land);  — hd  gröf  (grub,  wählte 
dazu  an.  hrifa,  hreifa,  sowie  rifa  u.  reifa)  etc.)  tflk  d’r  in  (s.  B.  in  die  Erde,  ins 
riefoan,  rdfnan  (sustinere;  auscnltare,  obe-  20  Stroh  etc.);  — begrafen  (untergraben,  mit 
dienter  peragere)  ist  klar  u.  ist  demnach  die  Erde  od.  sonst  Jawas  bedecken  etc.);  hd 

Ableitung  dieses  Wortes  von  griech.  grAphein  lag  in  ’t  strö  od.  hei  etc.  begrafen ; — 

od.  der  Zusammenhang  desselben  mit  gäl.  hd  hed  sOk  in  ’t  geld  begrafen;  — hd 

grabbadb  etc.  wohl  als  richtig  anzunehmen,  hed  un  iiAm  d’r  in  grafen  hinein  geritzt), 

wenn  man  nicht  etwa  annehmen  will,  dass  26  Sonstige  Compos.:  angrafen,  ofgrafen,  fer- 
«I  ein  urdeutsches  Wort  ist  u.  statt  mü  grafen,  umgrafen,  upgrafen.  — Ed.,  mnd., 
griech.  grAphein  mit  germ.  grafan,  graban  nid.,  mnld.  graven  (fodere,  defodere,  fodi- 
(graben,  stechen,  ausstechen  etc.,  wovon  care,  jiastinare;  caelare,  scnlpere,  scalpere); 
auch  frans,  graver)  zusammenhängt  od.  mit  afries.  greva,  grora,  groria  (graben,  eingra- 
diesem  von  derselben  y grabh  entstanden  ist.  30  ben,  einschneiden,  schneiden) ; wang.  (Eh- 
Vergleicht  man  übrigens  die  urspr.  Bedtg.  rentraut,  1, 38)  grive ; satL  grawa ; nfries. 
von  Drost  od.  Truchsess  u.  von  Mar-  grcwe;  as.  graban;  ags.  grafan  (gröf,  gröfon, 
ich  alt,  so  liegt  es  sehr  nahe,  dass  die  Be-  grafan);  engl,  grave  (grciben,  eingraben,  ste- 
dtg.:  Wundarzt  die  urspr.  war  u.  dass  chen,  graviren ; umgraben,  begraben) ; schott. 
diae  als  kaiserliche  Haus-  u.  Hof-Beamte  36  greif,  grawe;  an.  grafa;  norw.  graven  u. 
zugleich  auch  Vertrauenspersonen  der  Kai-  (provincieil)  griven,  greven,  graeven ; schwed. 
ter  waren  u.  so  auch  zu  andern  Geschäften  grafva,  grAfva;  dän.  grave;  ahd.  graban, 
renoandt  icurden,  woraus  später  ihre  härere  grapan,  craban,  crapan;  mhd.  graben;  goth. 
geuüschaftliche  Stellung  u.  MadU  hervor-  OTaban.  Mit  griech.  grApbö  u.  gäX.  gra> 
ging.  40  bhadh  etc.  (s.  unter  grät)  zur  y garbb, 

grife  (der  u.  das)  Grobe;  dat  kumd  öt  grabh  (ritzen,  kratzen,  einritzen  etcj,  od. 
’a  grAfen ; — dat  is  dn  üt  'n  grAfen ; s.  grof,  von  einem  aus  urspr.  skar  erweiterten  skarp, 
ßect.  grAfer,  mfste  u.  grAfste.  skalp  od.  skarbh,  hauen,  schneiden,  scheeren, 

CTife,  grefe,  grefel,  griggel  (aus  griw-  stechen,  bohren,  graben,  ritzen  etc.  die  mit 
vel,  griwel,  grivel),  Griebe,  Plur.  grAfen,  46  skr.  kar  (schneiden,  hauen,  spalten,  ste- 
grdfen,  grdfels,  niggels,  Grieben,  ausgebra-  chen  etc.,  bz.  laedere,  vnlnerare,  occidere) 
tene  Fettklümpchen,  bz.  hartgebratene  Rest-  u.  karp  (cf.  lat.  carpere)  sowohl,  als  auch 
Stückchen,  welche  beim  Ausschmelzen  von  mit  garbh,  garp  (des  Lautwechsels  u.  der 
fettigem  Fleisch  od.  Fett,  Talg,  Schmalz  Bedtgn.  wegen  vergl.  lat.  rapere,  ripere,  rum- 
etc.  als  unauflösliche  Bestandtheile  desselben  60  pere  ron  y rabh,  mbb,  rap  u.  bei  Bo  pp, 
Zurückbleiben ; wi  Aten  bn  middog  kertuffels  Gloss.  comp. , 76,  die  tu  Irerb  vergüchenen 
mit  grAfen ; — ik  mag  gm  grAfen  in  d’  Wurzeln  kharb,  garb,  gharb.  darb,  sowie  karv 

Sönarten.  — Nd.(Br.Wb.,  Dähnert,  u. garv) »dentisc/i ist, moöei icAie^en kar, skar, 
anneil,  Schambach  etc.)  gnve,gte\»,  bz.  karv,  karp,  skarp  (scheeren,  schneiden, 
grewe  u.  auch  schreve,  schrove;  mnd.  (Sch.  65  spalten  etc.)  auf  skr.  kalra,  lat.  ealvusflniUA 
u.  L.)  greve,  grive  (a.  dasselbe;  — b.  alles  Ar.  khal-ati,  kbalvAta  (Kahlkopf),  kppAna 
ICO«  dürr  u.  trocken  geworden  ist ; frixoriam,  (Schwert)  krpAni  (Scheere,  Dolch,  Messer), 
siccamina,  holocauatum.  quod  remanet  in  pa-  lit.  kerpu  (sdieeren  etc.)  verweise,  mit  wel- 
tella  de  carnibus  fnxis,  siccamentura  ligno-  chen  Wurzeln  auch  unser  half,  schalfer, 
nun  vel  frixorum);  ahd.  griubo,  griupo,  60  Schilfer,  scbarp,  schrap,  schrabben,  schrAfe 


Diqitizrd  by 


GRAFEN 


672 


GRAMEN  GRAMMEN 


etc.  u.  lat.  scribere  etc.  connex  sind,  wäh- 
rend griech.  gr&pheia  u.  unter  graben  wohi 
auf  eine  ]/  garbh  eurückgehen,  desten  „g“ 
indessen  gleichfaUs  wahrscheinl.  ebenso  wie 
„k“  u.  „kh“  aut  urspr.  „sk“  hervorging. 

grafen  (dat) , das  Graben  od.  Stechen, 
Ausstechen. 

1.  gr&fer,  grober,  gröber;  t.  grof. 

2.  gräfer,  Grober,  Person  die  gräbt  od. 
sticht,  aussticht;  törfgrftfer. 

grifere,  Graberei,  das  anhaltende  Gra- 
ben von  £twas,  die  Beschäftigung  eines 
Gräbers,  od.  auch  der  Ort  u.  die  Steüe  wo 
gegraben  wird;  sand-,  lim-,  tOrf-grkferi. 
griflik,  grlUik,  eräfelk,  grtfelk,  gräflich. 
grkfaehip,  Grafschaft;  a)  der  gräfliche 
Besirk  od.  das  gräfliche^  Fideicotntniss;  — 
b)  der  gräfliche  Stand;  sin  gr&fschup  is  nit 
wid  her;  — wat  db  Ic  mit  de  grkfachup, 
wen  d’r  gin  geld  agter  sit 
gräfste;  i.  q.  grofste. 
graft,  a)  Grab;  hi  ligd  in  ’t  — b) 
Graben,  foasa;  d’r  ii  ’u  graft  od.  (wie  man 
einsein  auch  sagt)  gracht  um  ’t  bia;  — de 
graft  steid  ful  water;  — dtis  Graben  od. 
Autgraben  s.  B.  von  Würmern  eum  Fisch- 
fang; 8i  BQnt  np  de  graft  At,  um  wurma  to 
halen.  In  der  Brdtg.  sub  a)  u.  c)  ist  davon 
kein  Plur. gebräuchlich,  während  derselbe  in 
der  Bedtg.  sub  b)  „graften“  lautet.  — 2fd.  graft ; 
mnd.  graft,  gracht:  nid.  gracht ; mnld.  gracht, 
graft;  afries.  greft;  wfries.  greft  (Graben); 
ags.  graeft  (scniptara) ; an.  grüptr  (Begr&b- 
niss);  isl.  grüf^  (fossio;  fovea;  ossa  e sc- 
pnlcris  eruta;  sculptura;  pus);  schwed.  grifc 
(Grab);  dän.  gröft  (Graben,  Grube);  norw. 
greft  (Graben,  Grube;  Grab). 

gräg  (griger,  grägste),  gern,  gierig,  be- 
gierig, mit  IjusI,  willig  etc. ; ik  mag  gr&g 
wat;  — ik  do  dat  gr&g;  — de  ine  is  nog 
gräger  as  de  andere.  Sprich  w.;  kumd  de 

ine  tr&g,  kumd  ’n  ander’  gr&g ; — is  de  ine 
tr&g,  is  de  andeF  gr&g.  — MUt.  graag  (gern, 
mit  Lust  u.  Begierde,  gierig,  hungrig;  be- 
gehrt, gesucht,  beliebt).  Da  es  weder  mnld. 
noch  sonst  irgend  vorkommt  u.  belegt  ist,  so 
glaube  ich,  dass  es  aus  nid.  gratag,  bz.  as. 
gr&dag  (giertg,  hungrig  etc.,  cf.  grettg)  con- 
troAirt  ist. 

gr&gte,  gr^t’,  Begierde,  Lust,  Freude, 
Vergnügen,  Willigkeit  etc.;  ik  di  dat  mit 
gr&gte;  — de  gr&gt  ii  d’r  of;  — Fld. 
graagte;  nfries.  (Outsen)  greagt. 

gralen  od.  gr&len,  laut  u.  fröhlich  lachen, 
als  Ausdruck  heitrer  u.  vergnügter  Stim- 
mung, freudig-heitre  Töne  t'on  sich  geben, 
freudig  wiehern  etc.;  dat  kind  ligd  to  gei- 
len in  d’  wige;  — dat  kind  gr&ld  al  an,  so 
fergendgd  is  ’t;  — de  pirde  gralen  al,  wen 
si  mi  man  mit  de  bridkörf  anicamen  sin. 


Auch  subst.;  dat  gralen  od.  gegr&le.  — cf- 
nd.  (Br.  Wb.)  graal  (ein  rausAendes  Lär 
men,  heiteres  Getümmel),  (Dähn  ert)  gns.1 
(eine  Gilde,  lustige  Gesellschaft) ; mnd.  gr&l 
6 (Lärm,  Schall,  Herrlichkeit,  Pracht,  bz.  Ju- 
bel, F’reude,  lärmende  Fröhlichkeit,  Fest- 
lichkeit, Spiel  mit  Tanz  u.  Turnier,  jnbi- 
latio  etc.,  cf.  ahd.  troum,  ags.  dre&jn  etc. 
unter  dr8m) ; — Vbm. : mnd.  gralen  (prah- 
10  len,  gloriari,  bz.  eine  lärmet^,  fröhliche 
Gesellschaft  mitmachen),  von  welch  Letzte- 
ren Dr.  Lübben  (s.  Sch  u.  L.,  mnd. 
Wb.  unter  gr&l,  gralen)  annimmt,  dass  eie 
mit  dem  mi^iscMn  Graal  (cf.  mhd.  gräl 
16  bei  Oscar  Schade)  Zusammenhängen, 
wovon  auch  mhd.  gr&len  (wie  ein  gr&l,  od. 
so  vollkommen  wie  dieser  sein)  weitergebil- 
det ist.  Vergleicht  man  indessen  die  obigen 
Wörter,  so  muss  man  doch  eher  glauben, 
20  dass  ihnen  die  Bedtg. ; Lärm,  Geschrei,  Tu- 
mult etc.  zu  Grunde  liegt  u.  sie  mit  dem 
mgthischen  Graal  gar  nicht,  sondern  viel 
eher  (wie  jedenfalls  unser  gralen)  mit  mhd. 
gral  (Schrei)  Zusammenhängen,  dem  selbst 
26  aber  auch  ein  Thema  grala  od.  ahd.  Firn, 
gralan,  kralan  su  Grunde  liegt,  was  ebenso 
wie  ahd.  galan,  kalan;  ags.  galan  (canere, 
insonare,  clamare),  an.  gala  (canerc,  cannen 
magicum  pronuntiare)  etc.  k.  nhd.  gellen 
30  (zu  gellen  von  galan,  cf.  bagr.  grellen  «n- 
ter  grel  u.  wegen  plan  s.  unter  galm)  zur 
y ghar,  ghra  gehört  u.  von  dessen  Prät. 
gruol,  gril  eben  die  Wörter  grdlen  (grölen), 
grulle,  grul  (Groll)  u.  grullen  (grollen,  sur- 
36  nen,  unzufrieden  sein,  murren,  laut  u.  dumpf 
tönen  etc.)  abstammen  u.  woher  auch  mnd. 
(Sch.  u.  L.)  gral  (Groll,  Zorn),  gral,  gralle 
(zornig,  böse),  sowie  mhd.  grellichkeit  (Zorn, 
Groll)  u.  wohl  auch  unser  grel,  grellen, 
40  fergrellen  stammen. 

1.  gram  (das  „a*  gespr.  wie  in  am), 
feind,  feindlich  gesinnt,  böse,  erzürnt,  gram; 
bi  is  uns  allen  gram ; — hi  is  stn  l&fen  (od. 
de  werreld)  gram.  — Nd.  gram  od.  gramm ; 

45  mnef.  gram ; nid.  gram ; mnld.  gram  (iraloa, 
offensior,  infensus,  stomachosus,  asper);  as., 
ahd.,  mhd.  gram ; ags.  gram,  grom ; an. 
gramr  (zornig,  unmuthig , erzürnt,  feind- 
selig). Fs  ist  das  Prät.  von  mhd.  grimmen; 
60  ahd.  (griman,  kriman),  in  heftiger  leiden- 
schaftlicher Bewegung  laut  sein , vor  Zorn 
od.  Schmerz  wüthen,  tobend  lärmen,  brüllen, 
cf.  grim  etc. 

2.  gram,  s.  grämt. 

65  gramen,  gramnen,  grimen,  böse,  unmu- 
thig u.  verdriesslich  sein  (worüber),  ärgern, 
härmen,  grämen;  datgramd  (od.  grimd)  hum  ; 
— bi  gr&md  sük  d’r  afer;  — gr&md  sik 
of;  — daher:  fer-grammen,  ergrimmen,  er- 
60  zürnt  werden,  in  ^rn  u.  Gram  vergehen. 
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ptrbittfrt  werden  etc. ; — h6  fergramde ; — tnhd.  grane , gran , Barthaar  an  der  Ober- 

ht  sOgt  gans  fergraind  (ergrimmt,  erzürnt,  tippe;  staddigtes  Haar;  an.  grön  (Genit.  u. 

kScbut  unmuthig  «.  b&se,  verbittert,  ärger-  Plur.  graiiar) , Barthaar,  bärtige  Oberlippe 

lieh  etc.  od.  auch  verhärmt,  vergrämt)  üt.  — u.  auch  (cf.  gran-raudr,  mit  rothem  Barte, 

Und.  grameu,  grummeu  (ärgerlich,  verdriess-  5 rolhbärtig)  Bart.  Wahracheinl.  izt  aber 
lieh,  zornig  sein) ; ^u(A.  gramjan  ; gr^-m-  auch  iwrw.  gran,  mdartl.  gron,  grün,  graan 

j»n,  gremman;  an.  grenija;  ahd.  grptnjan,  (luchte  od.  Nadelholz-Baum)  grantrae  (pi- 

cremjao,  gremman,  gremen,  kremen  ("/VeUe;-.  nasabiea,  od.wörtl.  vielleicht  „Nadel-Baum“) 

gremita,  gramda,  cramda),  zornig,  böse  u.  = schwed.,  dän.  gran  (cf.  unter  greinen) 

unmatAig  machen,  aufregen,  reizen;  mhd.  10  dasselbe  Wort  u.  dies  nach  den  spitzen 
gremen  (intrans.),  zornig  sein  auf;  wang.  od.  nadelförmigen  Blättern  so  benannt,  zu- 

grim,  grämen  etc.;  engl,  greine,  ärgern,  mal  das  Wort  gran  od.  grön  in  der  Bedtg.: 

reizen ; mit  den  Hähnen  knirschen,  fiucheu.  Bart  od.  Barthaare  diese/t  Sprachen  abgeht 

3lit  ahd.  gramizzün,  gremizzön  etc.  (s.  gram-  u.  dagegen  wieder  gran,  grön  in  der  Bedtg. : 

mileren)  zu  gram.  15  Nichte  od.  Nadelholzbaum  an.  fehlt  od.wenig- 

graamiteren,  pannitern,  gremitern,  sei-  stens  nicht  belegt  ist.  Aug.  Fick  ver- 

nen  Gram  od.  Horn  u.  Unmuth  anhaltend  gleicht  es  mit  lat.  hirtus,  sowie  auch  mit 

äussem,  anhaltend  schelten  u.  murren  etc. ; gras,  welche  beiilen  Wörter  mit  garste  tt. 

grammiterd  de  hüle  dag  herum;  — hü  lat.  hordeum  derselben  y entstammen  u. 

sit  alltd  to  grammitem.  — Freij.  von  ahd.  20  worüber  unter  garste  «.  gras  das  Weitere 
gramizzün,  gremizzön  (brummen,  murren),  bz.  zu  vergleichen  ist. 

ag$.  grimetan  (fremere,  fiendcre,  rngiie,  grün-  Sollte  übrigens  unser  gran  u.  grannen 
nire);nA<i.  grimmizzön  etc.;  s.  das  vorige  Wort.  nicht  mit  dem  obigen  ahd.  grana  connex  sein, 

granmiteris,  grammilerg,  grämlich  u.  so  entstanden  diese  Wörter  vielleicht  aus  dem 

rerdriesslich,  böse  u.  unfreundlich ; he  is  so  25  alten  Bräter,  gran  von  grinen,  aus  dessen  Be- 

grammiterg,  dat  d'r  böl  gön  ütkamen  mit  dtg. : reissen,  wühlen  etc.  sich  auch  leicht  die 

hnm  is;  — he  kikd  so  grammiterg  üt,  dat  ron:  rauh,  ritzend,  verletzend,  scharf  etc.  ent- 

man  häst  bang  Tür  hum  worden  schul’.  wickeln  konnte.  Möglich  ist  es  jedoch  auch, 

gramschap,  Feindschaft,  Feindseligkeit  dass  gran  u.  grannen  weder  mit  ahd.  grana 

etc.;  si  läfeu  in  gratnschup  mit  ’uander;  — 30  noch  mit  grinen  direct  etwas  zu  thun  haben, 
dat  is  niks  as  ömer  graniscbup  tüsken  hör  sondern  sich  selbständig  aus  der  vicldeu- 

lieiden.  — Nid.  gramschap.  tigen  y ghar  (cf.  unter  galm,  galle,  gold, 

grämt,  gram  (oberled.),  Grummet,  Nach-  gram , grinen  etc.)  entwickelte.  Das  an. 

mäht,  zweite  Schur  des  Grases.  — Nd.,  granu,  grönn,  graut  (schmächtig,  dünn);  isl. 

mnd.  gram.  Vergleicht  man  unser  afer  35  grannr  (tenuis , gracilis,  exquisitus) ; norw. 
(überj  aus  ofer  — ahd.  ubar,  so  könnte  graun  (dünn,  schmal,  fein  etc.);  schwed. 

dieses  Wort  auch  wie  Gr  umm  et  aus  gtViOü-  grann  (zierlich,  fein,  genau,  scharf  ®on 

mkl,  grön-mät,  bz.  grön-m&tb  (d.  h.  grün  Sinnen)  scheint  mir  übrigens  mit  unserm 

od.  unreif  Gemähtes)  entstanden  sein,  wenn  gran  od.  graun  dasselbe  Wort  zu  sein,  weil 

et  nicht  etwa  aus  gras-mät  (cf.  dimt  aus  40  eben  die  Bedign.  fein  u.  scharf  od. 
d!-matb,  deimatb,  bz.  dag-mübt)  contrahirt  stechend  fast  synonym  sind  u.  Alles  was 

u.  verderbt  ist.  fein  u.  dünn  ist,  auch  scharf  ist  u.  sticht, 

gran  (das  .a“  wie  in  an,  indessen  stär-  ritzt  etc. 
ker  betont),  scharf,  schneidig  etc.;  scharf,  gfAIld,  grant,  ein  geschrutenes  od.  gemah- 
bttter,  rauh  etc. ; scharf,  genau,  geizig,  hab-  45  lenes,  zerriebenes,  zerkleinertes,  zermalmtes, 
tüchtig  etc.;  dat  niest  (Messer)  is  so  gran  zerschlagenes  Ftwas,  daher:  s.)  grobes  Mehl, 

as  für;  — dat  smekd  so  gran  (scharf  u.  Kleie;  — b)  Kies,  kleine  Kiesel,  zerschla- 

bitter,  bz.  so,  dass  es  im  Halse  kratzt  «.  gene  Kieselsteine,  welche  zur  Anfertigung 
den  Kehlkopf  rauh  macht);  — dat  lüg  is  der  Grand-Chausseen  dienen.  — Nd.  grand. 

so  gran  (scharf  «.  stechend,  od.  ritzend  u.  60  3fit  gruud  «.  grind  (s.  d.)  tu  dem  veralte- 
rauh machend)  in  de  hals,  dat  dat  de  düfel  ten  grindan,  mahlen,  zerreiben  etc.  — cf. 

dörkrigen  kan;  — hö  is  so  gran  (scharf,  auch  nfries.  grünt  (Körnchen;  Schmutz, 

genau,  sparsam,  geizig  etc.)  as  de  düfel.  Fleck) ; ül.  grand  (noxa ; granum) ; <in.  grand 

Dieses  Wort  hängt  vielleicht  mit  nhd.  (noxa,  Schaden,  Nachtheil);  schwed.,  dän. 

Granne  (als  ein  scharfes,  spitzes,  65  grand  (Staubkörnchen,  etwas  Kleines  «.  Ge- 
stechendes  od.  auch  rauhes  Etwas,  cf.  ringes,  Atom),  wobei  zu  bemerken  ist,  dass 
tue)  zusammen,  was  nicht  allein  die  Bedtg. : die  Bedtg.  „Schatlen“  wohl  aus  der  sinnl. 

Aehr  enspitz  e , sondern  auch  die  von:  von  „Verwundung“  od.  „Uauhmachung“ , 

Bückenborste  des  Schweines  hat  u.  durch  reiben  u.  schaben  od.  kratzen  etc., 
dasselbe  Wort  ist  wie  ahd.  grana,  crana;  60  hervorging. 

DoornkMt  Koolauuk.  WÖrterboob.  1,  43 
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granair,  i^ohköniig,  kiesig,  toie  Gries  etc. 
grand-lnld«U,  kleine  Bröde,  soicie  auch 
Knödel  od.  Klösse  von  grobem  Mehl  od. 
Grand.  Die  Grandknödel  werden  auch  oft 
aus  Buchweizenmehl  gebacken. 

grand-fitiitra,  Stuten  od.  Brödehen  von 
grobem  Mehl. 

grannen,  scharren,  geizen,  Gier  od.  hef- 
tiges Verlangen  haben  etc. ; he  grand  ’t  all’ 
bl  ’nander,  wat  he  man  to  fatcu  krii;ea  kan ; 

— hi  grand  up  ’t  gcld;  — h6  grande  d’r 
up,  dal  he  ’t  hehhcii  wul ; — li6  ia  d’r  up 
fergrand  (er  ist  gierig  u.  heftig  auf  den 
Besitz  des  betr.  Etwas  versessen.  Ob  das 
afranz.  (Diez  II,  275)  engraut,  eugraod 
(gierig)  hiemit,  bz.  mit  gran,  grannig  zusam- 
menhängt? Vergl.  auch  innd.  (Sch.  a.  L.) 
grauten  (gierig  nach  Ktwas  sein)  etc.  u. 
Weiteres  unter  gran  u.  2 grömeu. 

grannig,  scharf,  genau,  habsüchtig,  geizig, 
rauh,  unfreundlich  etc.;  ’t  il  ’n  grannigen 
kerel,  d6  ’t  all’  an  sük  ritt;  — he  U altid 
BO  grannig  (scharf,  heissend,  böse,  heftig, 
zornig,  rauh,  unfreundlich  etc.),  dat  d’r  htl 
gin  umgkn  mit  bum  is;  — ’t  is  ’n  grannig 
wir  (rauhes,  unfreundliches  Wetter). 

grant,  s.  grand. 

granterig,  granterg,  toie  Grand  seiend, 
bz.  sich  anfühlend  u.  schmeckend  etc.;  dat 
mdl  is  so  granterg  (grob  gemahlen  od.  grob- 
körnig, bz.  enthält  viel  grand);  — de  Stute 
smekd  so  granterg,  dat  man  hum  hil  nit 
&ten  kan ; — hi  is  granterg  (grob,  unfremid- 
lich,  verdriesslich  etc.),  cf.  griuterig. 

grap,  s.  grappe. 

grSp,  gr^i  Griff ; a)  abstract  als  das 
Greifen  u.  Fas.srn  nach  u.  von  Etwas;  mit 
in  grfip  harr’  ’k  ’t  to  faten ; — d&r  hed  he 
’n  goden  gräp  din;  — dat  is  ’n  gräp  na 
min  hand;  — dat  ligd  ml  nich  to  gr&p 
(nicht  zum  Greifen  passlich,  nicht  zur  Hand); 

— hi  hed  all’  sin  rife  so  regt  to  grip  lig- 
gen;  — ik  kan  d’r  gin  gräp  (E’ass,  cf  ftt) 
an  krigen;  — dat  heb’  ’k  in  d’  gräp,  dir 
hrflk’  mi  hil  nit  afer  besinnen;  — b)  das, 
was  zum  Greifen , E'assen  u.  E’esthalten 
dient,  die  Handhabe  etc. ; d’r  sit  gin  gräp 
an,  wir  man  ’t  bi  taten  kan.  — Nid.,  nd. 
greep ; mnd.  grepe,  gripe  etc. ; s.  gripen. 

grapen,  s.  grappen. 

grappe,  grap’,  Begriff,  Idee,  Auffassung 
COM  Etwas,  EJinfttll  etc.,  meist  mit  der  Ne- 
benbedtg.  des  wunderlichen,  absonderlichen, 
lächerlichen,  spasshaften  k.  daher  auch; 
Grille,  Spass,  I’osse,  Plaisir  etc. ; wat  sQnt 
dat  nu  wer  für  grappen  (Begriffe,  Ideen, 
iMunen,  Grillen  etc.),  dat  du  nit  kten  wilt? 

— dat  sünt  man  grappen,  dat  du  miust,  dat 
du  dat  net  dön  kanst;  — hö  hed  altid  al- 
lerhand malle  grappen  in  de  kop;  — dat  is 


u möjen  jpap  (ironisch:  ein  schöner  Spass), 
dat  du  ini  dir  allen  an  bummeln  letst;  — 
lät  de  malle  grappen ! ik  mag  d’r  nit  mir 
fan  hören ; — de  grap  (der  Spass,  das  Ver- 
6 gnägen  etc.)  is  d’r  of;  — hi  hed  sin  grap 
d’r  wat  mit ; — hi  wit  altid  allerhand  grap- 
pen (spasshafte  Geschichten,  Anekdoten  etc.) 
to  fertellen.  — Nd.,  nid.  grap  (dasselbe). 
Dimin.  grapje,  Plur.  grapjes.  Mit  begrip 
10  zu  gripen. 

grappen,  grapen,  grapsea,  greifen,  reis- 
sen,  raffen  etc.;  he  gript  (grappt,  grapst) 
’t  all’  weg,  wat  hi  man  to  taten  krigeo  kan ; 

— he  grapst  ’t  all'  na  sUk.  — Nd.  grapsen 
16  (mit  einem  geschwinden  Griff  zu  sich  reis- 

sen,  hastig  nach  Etwas  greifen,  an  sich 
reissen  u.  raffen);  hess.  (V ilmar)  pxppca, 
ergrappen  (ergreifen  u.  fcsthalten,  zugreiftn, 
erhaschen);  satl.  gr4ppe  (greifen),  to  grippe 
20  (zugreifen);  engl,  grape,  grope  (tasten,  be- 
tasten, begreifen  etc.),  ^pe  (tappen,  grab- 
beln, greifen  [nach],  herumtappen  etc.);  ags. 
grhpjan  (palpare) ; norw.  graepa ; aAdL  grei- 
ton,  greiphön,  creifön,  chreifin;  mhd.  grei- 
26  fen  (greifen,  tasten).  Mit  ags.  grijp  (arrep- 
tio);  an.  greip  (Hand)  etc.  tu  gripen.  cf. 
grabbeln  u.  engl,  grasp  (greifen  etc.),  was 
aus  graps  umgesetzl  sein  wird,  wie  deagt. 
nd.  (Schütze,  s.  unter  grapsen)  gra^pd  (in 
SO  de  graspcl  smiten)  — - grablml. 

grappig,  wunderlich,  sonderbar,  spassig 
etc. ; ’t  is  jo  ’n  grappigen  kerel ; — grappige 
döntjes  uo  fertelses.  Eu  grappe. 
grappig,  grapsig,  grapsk,  gretffg,  raffig. 
36  habsüchtig,  gierig,  unverschämt  etc.  — Nd. 
grapsk  ; hess.  grappig.  cf  roppig,  roppe- 
rig  etc. 

graps,  a)  Griff,  Zugriff,  Zutast  etc.;  mit 
in  graps  (od.  gräp)  harr’  bi  ’t  to  taten ; — 
40  b)  das,  was  man  auf  einmal  mit  der  Hand 
fasst  tt.  greift ; ’n  graps  bönen  od.  «rflen  etc. ; 

— c)  die  greifende  hohle  Hand;  ’o  graps 
ful  bönen  (eine  Handvoll  mit  Böhmen,  od. 
eine  Handvoll  Bohnen). 

46  grapsk,  s.  grappig. 

grSpsk  (griffig),  sehr  begehrt  w.  gesucht, 
mit  Begierde  genommen;  de  kertuffeis  sttnt 
(bz.  de  rogge.  ’t  folk  etc.  is)  tan  ’t  jir  regt 
gräpsk.  — Nd.  greepsk. 

60  1.  gras  (nur  collectir,  ohne  Plural),  auch 

gres  u.  (statt  gers)  ges,  Gras;  d'r  is  aar- 

?;ends  gin  gras,  bz.  tör  (Futter);  — d’r  is 
an  ’t  jär  man  ’n  bitje  gras  wessen ; — de 
köjen  löpen  in  ’t  gras,  bz.  in  de  weide;  — 
66  wi  willen  ’t  fi  in  ’t  gras  (od.  in  de  weide) 
jagen;  — de  appcls  sOut  nog  so  grSn  u 
nas;  — Sprichw. : sflnder  gras  ia  ’t  körn 
ferlaren ; — f6r’  ’t  gras  in  de  weide,  ’t  blift 
altid  fSi^  gras;  — greid  ’t  gras  in  de  Ja- 
60  nuar,  wast  ’t  siegt  dat  hile  jhr;  — ’t  mlrtea- 
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gm  omt  man  ansp^jen;  — för  Sant  Jans 
mii’  (mäk^  jt  niig  in  de  weide;  na  SQnt 
Jam  mai’  ji  ’t  d°r  üt;  — de  malhalten  in  de 
Mart  streien,  deid  ’t  graa  in  de  harfst  greien ; 
— dir  ia  graa  afer  wnssen ; — £mand  ’t  gras 
für  de  fölen  wegmeien.  — Nd.  graa ; mnd. 
gras,  grea;  nid.  graa ; mnld.  gras,  gara,  ghers, 
gors;  afries.  gera,  grea;  le/rtea.  (Japix) 
gera ; sotl.  gera ; toaitjr.  gira ; oa.  gras ; agt. 
gaeri,  gera,  graea;  engl,  graaa;  acKoU.  gera, 
gjra;  an.,  none.  gras;  achwed.  gräs ; dän. 
graea ; ahd.  gras,  cras ; mhd.  gras ; goth.  gras. 
Dieaea  Wort  hat  auaaer  Graa  in  verachie- 
denen  Sprachen  auch  die Bedtg.  von  Kraut 
a.  beaeichnet  deaaen  Thema  graaa,  goraa  ent- 
weder  ein  teimendea  u.  aproaaendea 
oi.  (wie  Barthaare  u.  Grannen  «.  Boraten 
etc.)  ein  apitaea,  ac  harfea,  atechen- 
dea,  atarr  ende  a Etwaa  u.  gehört  ea  wohl 
jedenfalla  mit  garste  eu  deraelben  y.  Wie 
indetaen  ahd.  grnoan  (cf.  greien  «.  bleien) 
».  gmoni  (ef.  gr8n)  ein  urapr.  Vbm.  gra-an 
vorauaaeUen,  eon  deuen  Prät.  gruo  (cf.  fö- 
gen,  fSlen  etc.)  aie  gebildet  sind,  ao  aetat 
auch  unaer  1 gr6a  (Grünea)  u.  ahd.  gruose 
(mner,  friacher  Pflanaentrieb  etc.)  ein  urapr. 
rbm.  graaan  mit  der  Bedtg. : aproaaen,  wach- 
ten, grünen  etc.  coraua,  wovon  daa  Thema 
graaa  auch  abatammen  kann.  Da  nun  aber 
daa  obige  Stammvbm.  gra-an  nebst  dem  ab- 
geleiteten gruoan  (grünen)  wohl  jedenfalla 
Mt'f  giU  (gelb)  u.  gälte  (dla  Grünea)  zur  y 
ghar  (glänzen,  Farbe  haben)  gehört,  ao  kann 
aelbatredend  für  die  für  graaan  anzuaetzende 
y ghars,  ghraa  (die  jedenfalla  eine  Fortbil- 
dung von  gbar  iat)  auch  urapr.  die  Bedtg.  : 
grünen  gehabt  haben,  woraua  aich  denn 
die  Bfdtgn. : wachaen,  keimen,  aproaaen,  her- 
tortproaaen,  aich  aua  Etwaa  herauabewegen 
M.  in  die  Höhe  richten,  aich  aträuben  (wie 
die  Haare  u.  Boraten),  emporatarren  etc. 
auch  wieder  von  aelbat  ergaben,  weahalb  ea 
deawegen  auch  gar  nicht  gezagt  iat,  daaa  die 
Wörter  Granne  (cf.  unter  gran)  «.  graa 
auf  dem  Grdbegriff : aich  aträuben,  empor- 
atarren  etc.  beruhen,  wie  Fick  (III,  HO) 
anaunehmen  acheint.  TTie  verhält  aich  z.  B. 
auch  zend.  aarata  = idg.  gharsta  (waa  durch 
Ferd.  J uati  mit  gezogen,  gewachaen 
[ef.  huzarsta,  achön  gewachaen,  achlank]  üdter- 
aetzt  n.  non  zareah  [ziehen]  u.  dieaea  von 
zar  = akr.  har,  idg.  ghar  [faaaen,  greifen, 
ergreifen  etc.,  cf.  wegen  y ghar  unter  gold] 
abgeleitet  wird)  zu  unaerm  formell  damit 
voliztändig  identiachen  garste  u.  muaa  man 
dieaea  Wort  nicht  auch  vielmehr  zur  y ghar 
(glänzen,  aich  färben,  grünen,  wachaen  etc.) 
eteüen,  die  mit  zend.  zar  (gelb  od.  farbig  u. 
glänzend  sein,  glänzen  etc.)  doch  vollständig 
gleich  iat? 


2.  j^a  (Plur.  grasen),  ein  Ijandmaaa  in 
der  Gröaae  von  Vi  Diemath  od.  300  Qua- 
drat-Ruthen rheinl.  od.  kaum  */t  Hectaren. 
Da  ein  Graa  einer  Kuhweide  gleich  gilt 
S n.  aelbat  auch  in  den  Grundbüchern  die  Be- 
zeichnung Graa  u.  Kuhweide  od.  auch 
Weide  allein  aynongm  gebraucht  wird  (ick 
heh’  tni  grasen  od.  twb  köweiden  upt  ’t  lig- 
mör,  — ick  heb  ’n  lägrobn-gras  od.  Il|- 
10  mbrs- weide  köft,  de  ’k  up  min  nim  nmschn- 
fen  laten  mat),  ao  achreibt  aich  der  Gebrauch 
dieaea  Wortea  als  Landeamaaa  von  obiger 
Gröaae  daher,  daaa  daa  auf  dieaer  Fläche 
wachaende  Graa  für  gewöhnlich  u.  durch- 
16  schnittlich  ala  Fetter  od.  Weide  für  eine  Kuh 
auareicht.  Beachtet  man  übrigena  den  Um- 
aland, daaa  gras  u.  dimt  (Diemath  od.  Mäht 
einea  Tagea,  daa  waa  ein  guter  Mäher  in 
einem  Tage  mäht)  unsere  gebräuchlichaten 
20  Landeamaaae  aind,  ao  geht  hieraua  klar  her- 
vor, daaa  überall  in  Oatfriealand,  wo  dieae 
Landeamaaae  von  Altera  her  in  Gebrauch 
aind,  nur  Grün-  od.  Wieaenl  and  exi- 
atirte  u.  alao  auch  die  Viehzucht  die  Hauft- 
25  beachäftigung  der  betr.  Bewohner  geweaen  tat. 
graa-aftig,  graahaftig,  graaartig  etc. 
graa-boUer,  Graabutter. 
graa-bttlte,  Graahaufe. 

1.  grasen,  mit  Graa  bewachaen,  grünen 
30  etc.;  nur  in  be-grasen;  de  gmnd  begrisd 
sOk  fan  sQlft'n ; — ik  wil  dat  begrasen  laten  ; 
— dat  stOk  is  g6d  begrisd.  — Ka  iat  wie 
2 grasen  u.  norw.  graaa  (krauten,  daa  Kraut 
od.  Graa  auarei.a.aen,  roden,  reuten  etc.)  von 
36  gras  weiter  gebildet,  muaa  indessen  früher 
anscheinend  nach  mhd.  gruose  (<f.  unter 
1 grös)  auch  im  ahd.  in  dieaer  Bedtg.  bestan- 
den u.  wohl  graaan  gelautet  haben. 

2 grasen,  grasen,  Graa  eaaen,  leeiden  etc. ; 
40  de  jiSrde  löpen  m6i  to  grasen;  — dat  land 
is  ofgriad  (abgeweidet).  — Ahd.  graabn ; 
mhd.  grasen  (grasen,  Graa  schneiden);  aga. 
grasjan  (gramine  vesci). 
gräsen,  schaudern,  Grausen  u.  Schrecken 
46  machen  u.  empfinden;  dat  grSsd  mt.  — 
Nd.  grisen,  gresen;  mnd.  grbsen;  aatl. 
(Ehrentraut  I,  70)  grbz.  S.  2 gtlsen  u. 
gri^en. 

gras-Blette,  Grasnelke.  — Mnld.  (K  i l.) 
60  grasBllet,  grasTioliere  = franz.  violettes  her- 
bues.  Demnach  unaer  fliette  aua  franz.  violette. 

gras-gr6n,  grasgrün;  de  appels  sOnt  nog 
graagrÖn. 

gras-halm,  Grashalm. 

66  gras-hemke,  grashiipper,  grashnpperke, 
grasspringer,  Heuschrecke,  Feldgrille.  — 
Nd.  grashOpper ; nid.  graahnpper ; mnld. 
grashopper;  iiAd.  Gretahüpfer  (u.  Graapferd) ; 
aga.  ^shoppa;  engl,  grasshopper;  mofaiea. 
60  (Cad.  Müller)  gesspringer. 

48* 
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f^rM-hipper,  s.  g^h^mke. 
grätig,  grasig,  wie  Gras,  grasartig;  dat 
smekd  HO  grasig.  — Nd.  grasig,  cf.  gröslg. 

grätig,  gräsig,  schauderhaft,  erschrecklich 
etc.;  s.  fräsen  u.  grilsaellk. 

grat-lök,  Graslauch,  Schnittlauch.  — Nid., 
nd.  gratlook;  schwed.  gräslök. 
grat-närfl,  Grasnarbe. 
gras-rope,  gratwarm,  Grasraupe. 
grättelk,  s.  gresllk. 
grat,  *.  grftd. 

gratten,  scharren,  raffen  etc. ; h(  gratsed 
od.  gratst  f5l  geld  b!  ’oaader;  s.  glitten, 
grattig;  «.  g.  gritelg. 
graa,  grau,  mittelfarbig  zwischen  weiss  u. 
schwarz,  bz.  zwischen  hell  u.  düster,  od.  der 
Farbenton  u.  Schein,  der  zwischen  weiss  u. 
schwarz,  bs.  zwischen  hM  u.  düster  mitten 
inne  steht ; graue  farfe ; — graue  6gen ; — 
grau  här;  — Ji  grauen  lücht  etc.  — Sprichw.: 
in  dOstern  is  g6d  smflstern,  den  laten  alle 
katten  grau.  — Nd.  (Br.  Wb.,  Dähnert 
etc.)  grau,  grag,  graug;  mnd.  grawe,  gra, 
grau;  tild.,  mnld.  groiiw ; afries.  gr#;  nfries. 
grä;  ags.  graeg,  gregg;  engl,  gray,  grey;  «». 
grkr;  norw.,  dün.  graa;  schwed.  gr&;  <Ad. 
gr&,  cri ; mhd.  grä,  gr&w,  grö,  gröw.  Nach 
Fick  aus  Thema  grära,  bz.  ghräva,  wovon 
auch  lat.  rävus  (aus  hr&vus)  u.  dies  aus  idg. 
gbanra  von  einer  idg.  y gbar  (altem,  greisen) 
= skr.  jhar,  wobei  es  für  zend.  zaurva  (Al- 
ter, Oreisenaüer)  u.  zareeh  (altern,  cf.  grts) 
zweifelhaft  ist,  ob  dies  au(A  von  ghar  od. 
von  gar,  jar  (nach  Grassmann  urspr. 
gvar  «.  mit  jur,  gnr  wesentlich  identisch) 
= zend.  zar  abzuleiten  ist.  Die  y gar,  jar  ent- 
wickelte ihre  Bedtg.;  altern  aus  der  von: 
gebrechlich  od.  auf  gerieben  wer- 
den u.  diese  aus;  reiben,  zerreiben 
etc.  od.  wohl  aus  brech  en  etc.  u.  wenn 
man  nun  bei  Fick  (1,  83)  vergleicht,  dass 
er  skr.  y jhar  u.  hrar,  hval  zu  idg.  ghar, 
ghrar  (biegen,  stürzen  etc.)  stellt,  so  erhellt 
daraus  a)  dass  y jhar  (altern)  mit  jhar 
(herabstürzen)  identisch  ist,  u.  b)  dass  ghar 
ghvar  auch  = skr.  hvar  (cf.  bei  O r ass- 
mann y hvr,  hru)  w.  idg.  ghrj,  ghru  ist, 
weshalb  ich  denn  auch  für  unser  germ. 
Thema  gräva  lieber  eine  idg.  aus  ghar  er- 
weiterte y gharv,  umgesetzt  ghrar  od.  dar- 
aus verdampfte  ]/  ghur,  ghru  (cf.  bei  Fick, 
1,  SO  unter  2 ghar,  auch  ghhr,  altern  etc.) 
neben  der  mit  (pag.  82)  4 gh  ar  u.  skr.  jhar 
(stürzen  etc.)  doch  wol  identischen  y jhar 
(altern)  ansetze.  Dass  aber  das  Wort  grau 
seine  Bedtg.  aus  der  von  senescere  entwickelt 
hat,  scheint  mir  durchaus  nicht  sicher,  weil 
die  Bemiffe  grau  u.  greis  (cf.  gris)  sich 
aucit  ebeiuogut  aus  glänzen,  scheinen, 
hell  u.  licht  werden  etc.  entwickeln 


konnten  (wer  grau  od.  greis  wird,  bekimmt 
mit  Weiss  gemischte  [od.  wie  wir  sage» 
spinkelde]  od.  weisse  Haare  u.  loe»»  u 
grauet,  so  fängt  es  an  za  tage»  od. 

6 hell  zu  werden)  u.  verweise  ich  dieserhaSi 
auf  das  unter  gold  am  Schlüsse  (s.  daselbst 
sub  e)  Gesagte. 

1.  graoen,  grauen,  dämmern,  tagen,  kdl 
werden;  de  dag  fangt  an  to  grauen;  — 

10  ’t  grauet  net  6rst  äfen. 

2.  granen,  s.  grAen. 

I^atim,  grausam,  fürchterlich,  schreck- 
lich, ungemein,  sehr  etc. ; dat  is  'n  graottm 
wer;  — grausam  dQl;  — graut&m  ni&i  eie. 
16  Zu  2 grauen,  bz.  grAm. 
gräve,  8.  gräfe. 
graven,  s.  grafen, 
grebbig;  i.  q.  grabblg,  grubbig  etc. 
grede,  ^eide,  Grünland,  Weideland  etc., 
20  u.  zwar  speeiell  solches,  was  ausschliesshek 
zum  Weiden  u.  Mähen  benutzt  u.  menab 
aufgebrochen  wird.  — Afries.  greed,  gree; 
wfries.  grey  de  (Grün-,  Gras-,  Weide-hnd, 
Wiese);  mnd.  (Sch.  u.  L.)  grAt,  gbret.  grAdt. 
26  ilfit  grAdc  zu  greien,  wobei  zu  erwähne»  ul, 
dass  das  „e'‘  in  afries.  grAd  eAetiso  wie  gret 
((h-us,  cf.  grÖt)  u.  grin  (grün,  cf.  grSn)  = 
,6*  u.  „uo“  ist  u.  demnach  afries.  gred  od 
grAde  mit  ahd.  gruot  (Grünsein)  u.  gruoti 
so  (viror)  lautlich  eins  ist. 

grede-  od.  greide-plätt,  ein  Platz  (od. 
Gut,  Hof),  bei  welchem  sich  nur  Grün-  od. 
Weideland  befindet. 

greie,  greae,  groie,  grei’  etc,,  W'oeki- 
36  thum,  Gedeihen  etc.  oder  auch  (im  Gegen- 
satz od.  in  Verbindung  mit  bleie,  blei’  Äü- 
hen),  Grünen  (das  Grün-,  Frisch-,  Gesund- 
werden  etc.)  etc.;  d’r  sit  gin  grei’  of  dei' 
(Gedeihen)  in  dat  kind ; — d’r  is  gin  gr«’ 
40  of  blei’  in  dat  wicht,  bz.  in  de  bAm ; — de 
kerel  is  gAd  in  de  grei’ ; de  word  net  lo 
dik  un  fet  as  ’n  oste.  — Nid.  groel  Zu 
greien  etc. 

greie-bnle.  greibftle,  Beulen,  Dassdbeulen, 
46  die  auf  dem  Bücken  des  wohlgenährten  Biad- 
viehs  entstehen  u.  von  Fliegen  (oestrit  botii 
od.  der  Binderbremse)  herrühren,  die  ihn 
Eier  in  die  Haut  legen  u.  dann  Anschwel- 
lungen verursachen,  die  man  früher  aus  Tit- 
60  wissenheit  für  eine  Folge  besonders  güte» 
Gedeihens  (cf.  greie)  hielt. 

neien,  greaen,  greien,  grünen,  wachsen, 
gedeihen,  fett,  dick  u.  stark  werde»  etc.; 
’t  greid  un  bleid  (es  grünet  u.  blühet)  aD’ 
66  wat  d’r  man  it ; — ’t  kan  upstflndi  all'  greim 
an  wassen;  — de  bAm  (od.  de  otse,  dat  svIb 
etc.)  greid  gAd;  — hA  greid  hftst  At  de  hAd; 
— hA  greid  At  all’  sin  klAr  herAt  — Die 
Bedensart;  „de  undSgd  greid  d’r  Ot*  bezieht 
60  sich  vorzugsweise  auf  Kinder  u.  Junge  Leute, 
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die  an  Puäetn  u.  Blutgeschwüren  leiden, 
veil  diese  eine  Folge  rerdorbener  Säfte  etc. 
lind.  — Nd  (Br.  Wb.,  Dähnert  etcj 
groien,  grojen,  gröjen;  tnnd.  groien,  groen, 
gro^ ; nid.  groden,  groeijeo ; mnld.  groeyen ; 6 
afriei.  groia,  growa;  icang.  gr6ie;  wfriei. 
grorjen,  groeden  ; ags.  growan ; engl,  grow ; 
a».  gr6a  (wachsen,  gedeihen,  heilen);  nnnc. 
gro;  dän.  groe;  schtced.  gro;  ahd.  gruoan, 
grfian,  grüen,  crüen,  grften,  crften;  mhd.  10 
grOen,  grOejen  (grünen,  wachsen,  grün  wer- 
den, sieh  wachsend  entwickeln).  Es  scheint 
nur  mit  mhd.  gruo  (grün,  gewachsen) ; gruo 
(grüne  Wiese)  von  dem  Prater,  gruo  (ge- 
grünt, gewachsen,  gesprossen  etc.)  ron  einem  15 
urspr.  Pbm.  gra-ao,  gruo,  gro  (keimen,  spros- 
sen etc.  od.  rielleicht:  brechen  aas  nd.  her- 
vor etc.)  abgeleitet  werden  ea  müssen,  das 
es  wohl  jedenfalls  mit  gras  u.  vielleicht  auch 
mit  „Granne“  (s.  unter  grau)  ro«  einer  n.  20 
derselbeH  y ghar  -stammt,  die  indessen  aus 
glühen,  scheinen,  Farbe  haben, 
sieh  färben  etc.  (cf.  Blume,  Blüthe  «. 

Blut  etc.  aus  blühen  = ahd.  pluoan)  auch 
die  Bedtg. : grün  werden  od.  grünen  25 
(n.  so  auch  wachsen,  sprossen  etc.)  entwickeln 
konnte,  wie  ja  auch  gil  (gelb)  u.  gollc  (= 
grüner  Saft)  gleichfalls  von  dieser  y ghar 
stammen,  wegen  deren  verschiedenen  liedtgn. 
auf  das  am  Schluss  des  Artikels  gold  Ge-  30 
sagte  rerwiesen  wird. 

greia,  Kamelot ; urspr.  rin  Stoff  aus  den 
Haaren  der  Kameelziege  (Angora-Ziege), 
gemischt  mit  Wolle  od.  Seide;  jeUt  ein  halb- 
wollener Stoff  mit  leinener  Kette  u.  wolle-  85 
nem  Schuss  von  hiesigen  Webern  angefer- 
tigt. — Nid.  grein  (dasselbe). 

greiiea,  flehten,  von  der  Fichte;  du  must 
1^0,  dat  du  gAd  greinen  holt  krigst,  «&r  gAn 
ipint  an  sit.  Es  wird  auch  subst.  für  fich-  40 
ten  HoU,  bs.  Fichtenstämme,  F'ichtenbalken 
gebraucht;  hA  ig  hen  um  ’n  ladong  närdi 
greioen  to  halen;  — ’t  nörds  greinen  ii  mAst 
nner,  man  nAt  go  smArlg  as  ’t  AatsAsk’  grei- 
nen. — Nid.  greenen  (dasselbe)  von  green  46 
(Fichte,  Bothtanne)  u.  dies  wohl  aus  norw., 
ichwed.,  dän.  gran  (Fichte,  Bothtanne  etc.), 
dessen  Plur.  im  schwed.  graner,  graen’ar  u. 
grener  lautet  u.  was  nach  den  von  Ivar 
Aasen  unter  gran  auf  geführten  anderen  60 
Formen  gron,  grtn,  graan  anscheinend  mit 
an.  grön  (Barthaar  etc.)  von  Hause  oua 
dassabe  Wort  od.  doch  desselben  Ursjnrungs 
ist  u.  begrifflich  damit  susammenhängt,  wie 
unter  gran  bereits  erwähnt  wurde.  Hat  in-  66 
dessen  dieser  gran  genannte  Baum  nicht  ron 
den  spitsen,  Star renden  Nadeln  (die 
wie  Borsten  abstehen  «.  aussehen)  seinen 
Namen,  so  kann  diesem  Worte  ebenso  wie 
auch  gr6n  0s.  Granne)  die  Bedtg. : spros-  60 


sen  od.  urspr.  die  von  grünen  eu  Grunde 
liegen,  weil  die  Nadelhölzer  immer  grün 
sind.  cf.  auch  schwed.  gren ; an.  grein  (Ast, 
Zweig),  tens  möglicherweise  ebenso  wie  gr6n, 
greien,  gras  u.  Granne  auf  ein  urspr.  ton 
der  y ghar  (s.  unter  greien  k.  gras)  ent- 
standenes germ.  (rrdvbm.  gra-an  zurückgeht, 
obschon  es  beim  Vergleich  von  Zweig 
(Zweig  [cf.  twig]  ist  mit  der  Bindung  tg  von 
zwei  weitergebildet  u.  beruht  auf  der  Vor- 
stellung, dass  aus  einem  Etwas  zwei  wer- 
den, bz.  dass  sich  ron  Einem  ein  Zwei- 
tes trennt,  od.  davon  ausgeht,  indem  es 
sich  scheidet  »i.  spaltet  od.  auseinandergeht, 
wie  ja  auch  zweien  [in  entzweien]  u. 
Zwist  etc.  davon  gHnldet  sind)  auch  mit 
an.  greina  (scheiden,  theilen,  spalten,  tren- 
nen) auch  zu  grinen  in  der  Bedtg. : reissen, 
brechen,  schroten,  mahlen  etc.  (cf.  grinen) 
gehören  kann,  wie  ja  schwed.  gren  auch  die 
Gabelung  od.  der  Baum  zwischen 
den  Beinen  (cf.  unser  aplit  eon  rollten) 
u.  an.  grein  dievon  Unterschied,  Schei- 
dung etc.  hat. 

^rei-säm,  grea-eäm,  graiaäm,  gröiada, 
groeaälD,  gedeihsam,gut  treibend,  wachsend 
u.  gedeihend,  fruchtbar  etc. ; dat  is  ’n  grei- 
säm  dAr  (ein  ’lhier  was  gut  zunimmt  u.  ge- 
deiht) ; — ’t  is  regt  greisAm  wer  (recht  frucht- 
bares, gedeihliches  Wetter).  — Nid.  groei- 
sam  ; engl,  growsome. 

grei-warm,  a)  der  Wurm  od.  die  Made 
von  oestris  bovis,  wodurch  die  greibülen  (s. 
greibflle)  entstehen;  — b)  der  Wurm,  der 
die  Pusteln  od.  kleinen  Geschwüre  in  der 
Haut  erzeugt  u.  sie  wachsen  (greien)  macht. 

greke,  Grieche. 

grekei-land.  Griechenland. 

greksk,  grekl,  griechisch. 

grAks  testaaent  (scherzh.)  Pfropfenzie- 
her. Wegen  Entstehung  der  Bedtg.  vergl. 
bei  Stbg. 

grel,  od.  grell,  grelle,  grell.  Die  meisten 
Be^gn.  dieses  Wortes  fallen  mit  denen  von 
2 fei  zusammen ; vergl.  dieterhalb ; de  bnll’ 
(S^r)  ia  grel  (wütiiend,  zornig,  %eHd,  toll 
etc.,  bz.  leidenschaftlich  erre0,  voü  von 
Brunst  u.  sinnlicher  Begierde,  lüstern  etc.); 
— hA  is  BO  grel  (od.  fei)  np  de  wichter  (er 
ist  so  stark,  heftig  u.  leidenschaftlich  auf 
die  Mädchen  vef testen , — Ird^  heftiges 
Verlangen  nach  denselben,  um  sieh  fleisch- 
lich mit  ihnen  eu  permiscAe»,  — ist  iüstem 
nach  den  — od.  geht  wüthend  auf  die  Mäd- 
chen los  etc.),  statt  dessen  wir  auch  sagen: 
hA  is  np  de  wichter  (Mädchen)  fergrelld ; — 
dat  wicht  is  so  grel  np  de  manlfle ; — sA  is 
so  ’n  regten  grellen  d6nner ; — hA  ia  so  grel 
(heftig  verlangend,  gierig  etc.)  np  ’t  Uten  od. 
so  fergrelld  np  ’t  &ten,  as  de  dflfel;  — hA 
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M grel  na  ’t  i;eld  (heftig  auf  den  BetiU  de» 
Gelde»  rereessen) ; — h6  kikd  ao  grel  (loü- 
thend,  grimmig,  leidenschaftlich  erregt  etc.) 
üt,  as  wen  hi  in  upfr&ten  wil;  — et  hed 
so  ’n  pär  grelle  (feuersprühende,  scharfe 
etc.  od.  auch  begehrlich  blickende)  ügen  in 
de  kop;  — dat  für  brannd,  b».  dat  lOcbt 
acliind  so  grel  (meü,  scharf,  stark  äc.);  — 
dat  ia  ao  ’n  grel  fflr;  — de  kI8r  (Couleur) 
ia  ml  to  grel  (hell  u.  schar),  da»  Auge  ver- 
letzend etc.);  — hi  hed  ao  ’n  grellen  (sehr 
laute  u.  scharfe,  durchdringende,  rauhe,  rcr- 
letsende  etc.)  tkl;  — dat  klingd  mi  to  grel 
(unangenehm  laut,  scharf  u.  rauh).  Ks  ist 
ein  u.  dasselbe  Wort  u>ie  mnd.  gral,  gralle 
(zornig,  böse);  nd.  (Br.  Wb.)  grall,  grell 
(scharfsichtig,  heiter,  glühend,  funkelnd), 
umbei  sich  hieraus  die  andern  Bedtgn.  (wie 
s.  B.  auch:  beleidigend,  verletzend,  unan- 
genehm für  Ohr  u.  Auge)  weiter  entwickelten. 
— Der  Form  wegen  vergl.  mhd.  gelm  od. 
gilm  (Schall  etc.)  = ahüi.  galm  u.  unser 
galm  u.  weiter  nhd.  gellen  zu  ahd.  galan, 
womit  es  auch  (cf.  unter  galm)  ty>n  derul- 
ben  y stammt,  indem  sich  von  der  y ghar  (ao- 
nare  od.  einen  unarticulirten  Ton,  bs.  etn 
Ger&usch  etc.  hören  lassen)  entweder  ein 
Vbm.  grilan,  gral,  grul,  grullen  od.  gralan, 
gruol  etc.  mit  der  Bedtg.:  rauschen,  brau- 
sen, brüllen,  laut  schreien,  donnern  (gmm- 
meln),  tosen,  toben,  wüthen  etc.  bildete,  wie 
ja  jedenfalls  Groll  u.  grollen  (cf.  grul, 
grullen)  ebenso  wie  unser  gralen  (s.  d)  u. 
mhd.  gral  (Schrei)  gleicher  Herkunft  sind. 
Zu  gral,  grel  (wüthend,  zornig  etc.)  vergl. 
weiter:  bayr.  grellen,  grillen  (brüllen,  heu- 
lend weinen);  mnd.  grille  (Zom,  Hass); 
mnld.  (Kil.)  grelligh , grilligh  (pruriena; 
acabioaus,  scaber),  grellighe  puyate  (phieg- 
mone,  inflammatio,  tumor  cum  rubore  et 
pruritii);  nd.  (Schambach)  grellen,  gral- 
lern  (im  Halse  kratzen,  bz.  einen  scharfen, 
bittern  od.  unangenehmen  Geschmack  im 
Halse  erzeugen),  grallerig,  grellerig  (krätzerig, 
rauh  machend,  od.  einen  strengen  Geschmack 
erzeugend;  — unfreundlich,  grimmig,  ver- 
driesslich  etc.,  cf.  grim,  grimme  zu  grel,  grel- 
len); mnd.  grellen  (grimmig  u.  zornig  ma- 
chen, erzürnen  etc.),  grellich  (ergrimmt,  er- 
bittert); md.  grellichkeit  (Zorn,  Groll);  isl. 
grcUaköp  (ira  furor),  sowie  bei  Ladw.  Elt- 
müller (pag.  440)  der  unter  *grillan  (greal, 
grullon,  grollen),  asperani  ? rin  ags.  griellan, 
grillen,  grellau  (ad  fitem  provocare)  aufführt 
tt.  also  annimmt,  dass  Groll  (cf.  grul) 
nicht  au#  gruol  (cf.  gralen)  entstand,  son- 
dern ein  Stammvbm.  grillen  (aus  ^-an) 
annimmt,  wonach  denn  auch  gral,  grel  etc. 
aus  dem  Prater,  gral  von  grillen  hervorgin- 
gen, wofür  übrigens  auch  jeder  Anhalt  fehlt. 


da  jedenfalls  grellen  (cf.  nhd.  gellen  von 
galan)  auf  gr^n  (erweitert  grallan,  gralleo) 
zurückweist.  Vergleicht  man  zu  mhd.  gal 
(Gesang  [od.  Geschrei) ; Gerede,  Gesehwdtz) 
6 mhd.  gral  (Schrei),  so  könnte  auch  schwed. 
graela  (unter  einander,  durch  einander  re- 
den u.  zanken),  gr&l  (gelehrte  Pedanterie, 
Schulgezänk,  od.  Gezänk,  Gerede  etc.,  cf.  akol- 
gr&l) , sowie  möglicherweise  ouek  ul.  grallan 
10  (Psalmbuch,  Gesangbuch,  Liederbuch,  Gra- 
duale)  hieher  gehören,  wenn  dies  iwckl  etwa 
aus  graduale  entstand  w.  daraus  verderbt 
wurde.  Dass  grall,  grell  od.  gral  etc.  von  gier, 
glaer  umgesetzt  (cf.  dieserhalb  Schütze  u. 
16  Br.  Wb.  unter  grall)  «.  md  geren  eonnex  ist, 
glaube  ich  schwerlich,  weil  diesem  Worte 
die  Bedtg.:  glänzen  etc.  u.  nicht  die  von: 
tosen  etc.  zu  Grunde  liegt  u.  die  Bedtg.: 
funkelnd,  feurig  etc.  von  grell  ^ch 
20  aua  der  von:  wüthend,  tobend,  grim- 
mig, zornig,  leidenschaftlich  er- 
regt etc.  entwickelt  hat.  Wegen  der  Grd- 
bdtg. : schreien,  toben,  brüllen  etc. 
u.  so  auch:  wüthen,  wüthend  u.  grim- 
25  mig,  zornig  etc.  werden,  cf.  auch  grim 
H.  grummeln  etc.,  was  mit  grinen  etc.  auch 
von  derselben  y ghar  stammt,  wozu  galm  «. 
galan  gehören. 

grellea,  s.  fergrellen  u.  mnd.  grellen  um- 
30  ter  grel,  sowie  nd  (Schütze)  grällen  (starr 
od.  mit  weit  aufgerissenen,  begehrUehen  Au- 
gen wonach  sehen,  blinzelH,  schielen),  grellig 
(starr  sehend,  blinzelnd)  u.  das  folgende: 
grel-öge,  Person  die  grelle  od.  feurige, 
36  funkelnde,  scharf  u.  starr  blickende,  begehr- 
liche Augen  hat;  dat  wicht  ia  so  ’n  regten 
grelöge;  — ’t  ia  ’n  grel6g’  fan  wicht  — 
Nd.  (Br.  Wb.,  Schütze)  gtall-,  grellooge. 
grel-iged,  grell  geauget,  mit  grellen, 
40  feurigen,  funkelnden,  scharfblickenden  ete. 
Augen  versehen;  ’n  grelögd  wicht;  — ’n 
grelögden  kater.  — Nd.  grall-,  grellogtd. 

gremen  od.  grimen,  schmutzen,  schmie- 
ren, mantschen,  sudeln,  unreinlicb  u.  unor- 
46  deutlich  arbeiten , pfuschen  etc. ; dat  g6d 
grimd  ao  (schmutzt  so  od  mzteht  so  schmut- 
zig); — hi  grimd  ’t  all’  ful  un  fhl;  — ht 
ia  dir  wir  ao  regt  an  ’t  grimen  (»chmteren, 
sudeln,  pfuschen  etc)  wcat;  — hi  hed  sin 
60  achrlfbiken  all’  ful  grimd;  — hi  grimde 
wat  mit  ’t  iUen  hemm;  — he  grimd  attk 
ful ; — hi  hed  aOk  begrimd ; — wat  grioat 
(od.  kleiat,  amirat  etc.)  du  dir  wir  toregt; 
— bi  grimd  't  al^d  all’  dör  ’nander;  — 
66  de  krimera  grimen  föltida  wat  mit  de  wäre 
hemm.  — cf.  wang.  grime  u.  wfries.  (Ja- 
pix)  griengen,  bi^riengea,  nwtgriengen 
(schmutzen  od  morsen),  soivie  weiter  wutH 
(KiL,  200,  unten  am  Fusse)  grmelen  «. 
60  gremen  (maculare),  begremen,  begriemen,  be- 
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/Tcmelan  (deni^re,  maculis  inficere,  macu- 
lare);  engl,  iprime  (beschmutzen,  berussen, 
mit  Koth  bedecken),  grimblc  (dasselbe), 
flubst.:  grime  (die  schmutzige,  bcschniutzende 
Sehseärze , der  nicht  leicht  zu  entfernende, 
Utfe  SehmsUz);  nd.  (Br.  Wb.,  Schütze, 
Bühner  t , Schambach)  grimmein,  be- 
grimmelo  (»chmutzig  teerden , schimmeln, 
Farbe  verlieren);  ingrimmeln  (durch  Ver- 
naehiässigung  schmutzig  loerden  lasten,  bz. 
ein  od.  hinein  schmutzen,  dass  es  nicht  wie- 
der rein  zu  waschen  ist  u.  der  Schmutz  fest 
sizt),  grimmelig  u.  ingrimmclig  (was  von 
Schmutz  u.  Staub,  der  sich  festgesetzt  hat, 
falb  geworden  ist  u.  daher  unrein  und 
schmutzig  aussieht;  ingrimmelige  hAd,  schmut- 
zige Haut)  u.  unser  ingrimmig,  ingrimstig 
(düster,  unfreuniUich,  schicarz , schmutzig, 
nicht  hell  u.  freundlich  etc.),  was  wir  so- 
wohl von  einer  Person,  dir  ingr i ntmig 
od.  sehr  grimmig  u.  unfreundlich  od.  dü- 
ster aussieht,  als  auch  von  einer  dunkeln, 
schmutzigen  Haut,  sowie  von  Sachen  ge- 
brauchen, die  missfarbig  u.falb  aus- 
tehen,  wonach  es  wohl  zweifellos  ist,  dass 
iliese  Wörter  mit  grira,  grimmen,  gram,  grä- 
men etc.  Zusammenhängen,  wie  Ja  nd.  grim- 
melig formell  dasselbe  Wort  ist,  wie  das 
ron  grim  od.  an.  grimmr  (gaevus,  grimmig, 
böse,  furchtbar  etc.)  abgeleitete  grimmligr 
(von  furchtbarem  Ansehen,  schrecklich,  Ab- 
scheu erregend,  entsetzlich  etc.).  Wer  sich 
grämt  od.  gremet,  sieht  traurig,  trübe, 
düster  u.  unfreundlich  etc.  aus  u. 
könnte  daher  dieses  gremen  sogar  mit  grä- 
me n od.  gremen  (H.  grämen)  run  Hause 
aiu  ganz  dasselbe  H'ort  sein  u.  urspr.  die 
Bsdtg.:  traurig  od.  t rübe  werden,  trübe 
H.  düster  aussrhen  etc.  (cf.  ahd.  gremizi 
[tristiz,  perturbatui],  gremizt,  finster  unmu- 
thiges  Gesicht;  Unmuth,  Zorn  etc.)  gehabt 
haben,  zumal  da  auch  unser  grum  (Trübes, 
Dickes,  Bodensatz  etc.),  grummtg  (trübe  etc.) 
ebensowohl  wie  grommeln  (brausen,  donnern 
etc.)  mit  grimmen  Zusammenhängen.  Wegen 
des  Zusammenhanges  mit  grim  od.  grimmen 
vergl.  übrigens  noch  weiter:  engl,  grim  (grim- 
mig , fürchterlich , hässlich ; verdriesslich, 
mürrisch,  finster)  ; dän.  grim  (garstig,  häss- 
lich etc.),  grimhed  (Garstigkeit  etc.),  grimet 
(mit  schwarzen  Strichen  im  Gesicht) ; nfries. 
(Bendsen , pag.  76)  gremet  (schwarzge- 
streift u.  geeckt,  cf.  oben  das  mnld.  gre- 
men, maculare),  tco«  aucA  von  mit  Buss  be- 
schmutzten Gesichtern,  die  ingrimstig  aus- 
sehen,  gebraucht  wird  u.  wozu  Bendsen 
ein  dän.  grim  (Buss  an  den  Ifannen  etc.) 
anführt,  was  zu  engl,  grime  (s.  o.)  u.  mnld. 
(Kil.)  grimtel  (fuligo)  stimmt,  cf.  auch 
gräm  etc. 


gremer.  Einer  der  schmutzt,  manscht, 
sudelt,  pfuscht  etc..  Mattscher,  Sudeler  etc.  ; 
krAmers  (Krämer,  Klcinkaufieute)  Bünt  (91al 
grAmers  od.  kleiers. 

5 gremerig,  gremerg,  schmutzig,  sudelig, 
unreinlich  etc.;  dat  sögt  där  al  so  grfe- 
merg  ftt. 

gremiterg;  i.  q.  grammitcrig. 
gremitern,  s.  grammitem. 

10  grensk,  schmutzend,  beschmutzend,  schmut- 
zig n.  schmierig  machend  etc. ; grömsk  äten. 

Grendel,  (Irennel , wbl.  Karne ; Dimin^ 
Grendelke,  Grennelke. 
grendel,  grindel,  grennel,  Biegel  zum 
15  VerscMiessen  der  Thüre,  be.stehend  aus  einer 
eisernen  od.  (grösseren  u.  stärkeren)  hölzer- 
nen Stange.  — Nd.,  mnd.  grendel,  grindel; 
nid.,  mnld.  grendel  (pesaiilus,  obex,  repagu- 
lum,  repages):  ags.  grindel  (Biegel ; im  Plur. 
20  Hürde,  Flechtwerk) ; ahd.  grintil,  crintil, 
krintil,  grindil,  crindil,  krindil ; mhd.  grintel, 
grindel  (Bieget,  Balken,  Stange,  repagnlnm, 
pessnlam,  obex,  vectis,  temo) ; hess.  (Vil- 
mar) grendei  ( Pfiugbaum).  Es  ist  von  einem 
26  Stamm  grend,  grind  weitergebildet,  dem  wohl 
ein  Thema  grenda,  grinda  o<l.  grendi  etc.  zu 
Grunde  liegt,  woraus  auch  an.  grind,  Genit. 
grindar,  Plur.  grindr  (Gitter,  Gatter,  Ein- 
od.  üm-friedigang  von  Stäben  od.  Stangen, 
30  Pfählen  etc.;  Gitterthor) ; norw.  grind  (Git- 
ter, Schranke;  Gitterpforte,  Gartenthürchen ; 
Bahmen  od.  Gestell  worüber  etwas  ausge- 
spannt wird;  umschliessender  Bahmen,  Ein- 
fassung, Zaun,  Hürde  etc.) ; ist.  grind  (clathri, 
36  cancelli);  schwed.  grind  (Heck,  Gatterthür) 
etc.  u.  was  Fick  (III,  111)  zu  lit.  (cf.  II, 
556)  granda  für  grindis  (Gebrücke,  Bohlen- 
belag im  Stall) ; j>reu.ss.  grandico,  Bohle, 
dickes  Brett);  kslav.  gr^dd,  gr;^da  (Balken) 
40  vergleicht.  Ist  es  inde.ssen  richtig,  dass  ahd. 
para ; mhd.  bar,  par  (Balke,  Schranke) ; mhd. 
narre  (Schranke,  Zaun,  Gehege)  mit  lit.  ba- 
ras  (Stück  od.  Theil,  Abtheilung  eines  Fel- 
des, welches  e i n Arbeiter  bearbeitet)  u.  lat. 
45  forus  (Abtheilung,  Fach  etc.)  zur  y bhar 
(schlagen,  hauen,  spalten,  schneiden,  thei- 
len,  verwunden,  stechen,  bohren  etc.,  cf. 
Fi  c k,  III,  204)  gehört,  so  könnte  man  das 
an.  grindel  etc.  (Stange,  Biegel  od.  Balke, 
60  Barriere,  Schranke,  Gitter)  auch  mit  grind 
M.  grand  wohl  ron  grindan  (reiben,  zerrei- 
ben , zerkleinern , zertheilen , zermalmen, 
schroten,  brechen)  ableiten,  zumal  es  doch 
zweifelhaft  ist,  ob  an.  grind  etc.  wirklich 
65  mit  lit.  granda  eines  Vrsprungs  ist.  Hält 
»kin  jedoch  dafür,  /lass  an.  grind,  bz.  gren- 
dcl  ein  ab-,  ein-  u.  umschliessendes,  sichern- 
des, einfriedigendes  od.  umzäunendes  Etwas 
ist,  so  möchte  es  vielleicht  näher  liegen,  um 
60  dieses  Wort  mit  an.,  ags.  gridh ; engl,  grith ; 
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xsl.  grid  (pax,  securitas,  induciae,  domua  etc., 
cf.  ag».  fridhu,  Friede,  Schute,  Sicherheit; 
Einfriedigung , eingefriedigter  lieeirk)  u. 
kslae.  gradü  (.Mauer,  Garten,  Stall,  Burg, 
Stadt);  lit.  gardas  (Hürde);  serb.  gridina;  5 
alb.  gr^din«;  (Zaun,  Garten);  goth.  gards 
etc.  (s.  unter  girden)  eusnmmenstellen,  wozu 
(da  lat.  horlus  eine  idg.  y ghar,  skr.  liar, 
send.  u.  letto-slar.  lar  etc.  corausselst)  auch 
lit.  zardas  (HoUgerüst,  Gestell  od.  Gerüst 
von  Stangen  u.  Stocken,  auf  welchen  Erb- 
sen M.  Wicken  sum  Trocknen  gelegt  werden 
etc.,  cf.  bei  Fick,  II,  56/  unter  zarda, 
Stange)  gehören  könnte,  da  auch  das  nonc. 
grind  (s.  o.)  die  Bedtg. : 11  ah  men  od.  Ge- 
stell etc.  hat  u.  man  für  grind  u.  grindel  etc. 
auch  ebensowohl  wie  für  girden  eine  y mit 
der  Bedtg.:  fassen,  greifen,  halten,  tragen, 
stützen,  schützen  etc.,  bz.  halten,  fassen,  um- 
fassen , umschliessen,  einfriedigen  etc.  zu 
Grunde  legen  kann , wobei  wegen  gridh 
(Friede)  auch  an  lat.  pax  ii.  dessen  Zusam- 
menhang mit  pango,  pepigi,  pactum  erinnert 
werden  mag,  xoas  mit  griech.  pegma  (Ge- 
füge), passalos  (Pflock)  etc.  zur  y pak  (i>a- 
cken,  fassen,  fangen,  festen,  binden  schlies- 
sen,  fügen  etc.)  gehört,  zu  der  selbst  nach 
Fick  (II,  141)  auch  lat.  p&lus  (Pfahl)  ge- 
hören soll. 

grendelD,  grindeln,  riegeln;  du  must  de 
dftr  grendeln,  wen  du  d’r  wer  io  kumst  — 
Nid.  grendelen. 

grenae,  grena,  Grenze;  dat  bed  h6I  g^n 
greusen.  — Neben  diesem,  bekanntlich  aus 
graoica,  russ.  u.  aslav.  graniza  (Grenz- 
stein, Grenze,  von  jioln.  gr.an;  russ.  gran’, 
Stein)  entstandenen  u.  ans  dem  hochd.  ein- 
dringemlen  Worte  ist  unser  altes  swetto 
(wenigstens  auf  dem  Lande  u.  in  der  Ar- 
beiterlwcölkerung)  noch  im  vollen  Gebrauch, 
wie  desgl.  auch  da.s  Ihm.  swetten  (gren- 
zen). 

grenae-büm,  grena-büm , ein  Baum  od. 
eine  Stange  in  deren  Mitte  eine  drehbare 
Kette  mit  Haken  befestigt  ist  u.  xnittelst 
welcher  die  Brauer  u.  Brenner  die  mit  Bier 
M.  Genever  (od.  kftr)  gefüllten  Fässer  aus 
der  Brauerei  etc.  heraus- ^ bz.  zu  den 
Kunden  hintragen  lassen;  ji  kfinen  dat  fat 
wol  &fen  in  de  grensböm  nemon  un  dragen 
’t  äfon  na  de  strate ; — drogen  ’n  gans 
okaböft  jenever  up  de  achulders  mit  de  grens- 
böm  weg.  — Stog.  denkt  bei  diesem  Trag- 
od.  Hebe-baum  nn  einen  Zusammenhang  mit 
dem  kriln  genannten  Hebezeug,  xeährend  ich 
eher  glauben  möchte,  dass  es  aus  nid.,  mnld., 
mnd.  grendel-,  grindel-boom  (rectis,  s.  gren- 
del)  entstand,  dessen  ganz  gleichen  Gebrauch 
die  von  Sch.  u.  L.  deuu  angeführte  Stelle 
„de  aone  Levi  nemen  de  arcken  godea  up 


Öre  Schulderen  mit  grindelboomen  (in  recti- 
bus)“  wenigstens  be.stätigt. 
greisen,  grenzen. 
grep,  s.  grSp  u.  gripen. 
greppel ; i.  q.  grüppel  j Dimin.  von  gtflppc, 
grealik,  greaaelk,  grässlich,  schreeklui 
etc.;  dat  sOgt  na  gresaelk  &t,  un  ’t  gritjen 
kumd  6n  d'r  bt  an,  wen  so  ’n  kerel  dir  mit 
’n  kind  iu  de  kare  ’t  seil  längs  icbnfd. 
10  — Mnd.  (Sch.  u.  L.)  greselik  (tmbilii|; 
satl.  grözelk.  Zu  grisen.  cf.  grisclik  a. 
2 grisen. 

Greta,  Greta,  Margaretha ; Dimin.  Gritjc. 
greta,  grits,  Pfufdschnejife  (ecolopu  se- 
1.5  gocephala).  Sprichw. : in  May  legd  elker 
fögel  ’n  ei ; de  kukdk  un  de  gröt,  de  leggeo 
in  d’  meimänd  nfit.  — Nid.  griet,  grit  Sw 
hat  wahrscheinl.  ihren  Nanxen  txm  ihreu 
kreisch  ende  ti  Geschrei  «.  witrde  der- 
20  selbe  dann  xcnhl  mit  .Schott,  greit,  grete, 
greet  ; engl,  greit  (weinen)  «.  xoohl  au^  mit 
engl,  grit  (gntnzen,  quieken,  knirschen,  kni- 
stern); goth.  grötan,  greitan;  ags.  graetao, 
grötan  u.  greötan ; as.  grltan  u.  griotaa 
25  (griat,  griot);  an.  gräta  (plorare,  Here,  licri- 
mare,  lugere) ; mhd.  grAzen  (laut  schreien, 
aufschreien,  toben,  .sich  übermüthig  u.  an- 
masslich  geberden,  leidenschaftlicher  Erre- 
gung u.  Aufwallung  durch  Laute  od.  Ge 
SO  berden  Ausdruck  geben) ; inhd.  graz  (tornig. 
wüthend  etc.)  etc.  connex  sein,  welche  Wör- 
ter bei  der  häufigen  Gleichheit  roa  aala»- 
tendem  „g“  u.  ,k“  (cf.  gnagen  etc.)  icoW 
mit  krlten  einer  y angehören  können,  ob- 
35  schon  sie  selbst  mit  skr.  hrid  (sonare,  to- 
nare,  bz.  (nach  Benfeg)  hrad  (to  soumi 
inarticulatcly ; to  roar),  einer  aus  gbar  (»• 
nare  etc.,  cf.  unter  galm  u.  grt  l etc.)  enet- 
terten  idg.  y ghard,  ghrad,  gbrid  catitaK- 
40  men.  cf.  auch  gröten. 

ürete  od.  (nach  Ubbo  Kmm  ius)  Gttiht 
u.  (nach  Gnaphaeus)  Griet ; he  wind  up 
de  (der)  Gröte.  Es  ist  der  Name  des  jaca 
Grötsiel  genannten  Marktfleckens  u.  Eaftn- 
45  Ortes,  woher  auch  das  Grötmer  od.  Grötem«'- 
Amt  (jetzt  mit  dem  Emdener  Amt  vereinigt 
u.  nach  Emden  verlegt)  seinen  Namen  hol. 
Es  liegt  hart  an  der  nordöstlichen  Grenzt 
des  zum  alten  Emsgau  gehörenden  sog 
60  krumhörn’s  od.  krumhök’l,  dessen  Wasser 
durch  den  dortigen  Siel  (derselbe  wurde  IKt 
von  Ulrich  Cirksena  gelegt  [s.  Beninga. 
Chron.  von  Ostfriesl.,  pag.  3561  u.  toar  fro- 
her kein  Siel  in  Gröte)  in  die  Legbucht  ak- 
65  fliesst  u.  icar  bekanntlich  der  alte  Stanxmsüz 
der  Cirksena  od.  des  Grafest-  u.  FürtUn- 
Hauses  t»n  Ostfriesland.  Ausser  diesem 
Marktflecken  heisst  auch  noch  eine  bei  Col- 
linghorst im  Amte  Stiekhaxssen  belegene 
60  Cedonie  Gröte  u.  steckt  dasselbe  Wort  ttoU 
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auch  in  dtm  iicüichfn  Steenfelde  u. 
Wolde  im  Leerer  Amt  ($.  Bertram, 
geogr.  Beechr.  von  Oetfriesl.,  pag.  193)  be- 
legenen  GrSunfer. 

Nach  der  Lage  könnte  Grito  od.  Grdta, 
Grttha  tcohl  soviel  urie  Grem-Ort  (od.  Ort 
der  an  der  Greme  od.  äussersten 
Kante  liegt)  sein,  wie  denn  auch  Outeen 
dieses  Wort  mit  nfries.  grete,  südfries.  gret, 
griet  (Scheidung,  Grenz ang.  Kreis)  zusam- 
menxtelU  u.  daran  auch  grietman  (Richter, 
bz.  Sch  iedsmann),  grelenie  (eine  gewisse 
Landschaft),  dithm.  grietboem  (Grenzlmum, 
Baum  an  der  ikthm.  Grenze)  ableitet.  Was 
zunücht  das  afries.  gritman,  grietman  be- 
trißt, so  erklärt  v.  Kichthof  en  dies  aus 
nfries.  gr6t,  Klage,  Anklage,  iconach  denn 
gr^t-man  wörtlich  ein  Klage-Mann  ( Klä- 
ger, gerichtlicher  Ankläger,  Mann  der  beim 
Gericht  eine  Klagesache  od.  einen  Prozess  20 
rorträgt  m.  den  Antrag  auf  Bestrafung  stellt, 
wie  z.  B.  ein  Staatsanwalt)  wäre.  Da  in- 
dessen afries.  gret  u.  greta  (klagen,  unklu- 
gen etc.)  dieselben  Wörter  sind,  wie  nhd. 
Grass  (d.  h.  Anrede  od.  Rede,  die  [od.  26 
Wort,  was]  man  richtet  an  Jemand)  m. 
grüssen  (cf.  gröten),  so  kann  man  selbst- 
redend das  Wort  grit-man  auch  mit  A n- 
rede-Mann  od.  Rede-  Ma  n n u.  Wort- 
führer übersetzen  «.  demnach  dieses  Com- 
pos.  als  Präses  u.  Vorsitzender  (er- 
ster Beamter  bei  einem  Gericht,  od.  einer 
Versammlung)  deuten,  wie  der  Wortführer 
des  Bürgercorsteker  - Collegiums  auch  der 
Präses  ist  u.  dazu  auch  die  Bedtg.;  praefec- 
toa  pagorum,  praetor  rusticus  (cf.  grietman  bei 
K i i.y  besser  stimmt  als  die  beschränktere  von 
Ankläge  r od.  die  unbestimmtere  von  Rich- 
ter. Vergleicht  man  übrigens  wieder  das 
fries.  gretenie  od.  grietenye  (bei  Kil.  = 
ricui,  pagus  ii.  sedes  judicialis),  so  wird 
man  vollständig  wieder  zweifelhaft,  was  das 
Wort  gr6te  od.  griele  eigentlich  bedeutet,  es 
sei  denn,  dass  man  cs  von  dem  afries.  greta, 
grieta  (klagen,  cerklagen,  anrufen  etc.)  od. 
richtiger  vielleicht  von  diesem  Vbm.  in  der 
Bedtg. : rufen,  berufen,  vorladen,  außordern 
etc.,  od.  rufen,  sprechen  (Recht  od.  Urtheil), 
verkündigen  rtc.  (cf.  dieserhalb  das  Wort 
Kirchspiel  = wörtl.  Kirch Verkün- 
digung u.  ahd.  gotepel  = Erangrlium  od. 
w&rtl.  Got  tverkünai  gung  von  ahd.  spei, 
Erzählung,  Rede,  Gespräch , bz.  das  was 
man  spricht  u.  ößentlich  verkündet)  ableitet 
u.  es  so  als  einen  Sprech-,  Spruch-  od.  Ur- 
theils-Ort,  Sprech  etc. -Bezirk,  bz.  als  Ge- 
richts- od.  Verwaltungs-Ort  u.  Bezirk  (cf. 
auch  Sprengel  = urspr.  Sprengding,  Wedel 
rum  Besprengen  mit  Weihwwtser,  was  auch 
m die  Bedtg. : Pfarrbezirk  od.  Bezirk  60 


überging,  wie  man  jetzt  auch  ja  „Gerichts- 
Sprengel"  sagt)  im  selben  Sinn  wie  Kirch- 
spiel außasst,  was  auch  insofern  stimmt  als 
auch  ^Vassenbergh  u.  Andere  die  Wör- 
5 fer  grietman  «.  grietenye  von  einem  Vbm. 
greten,  grieton  (judicare)  ableiten , was  in- 
dessen dasselbe  Wort  ist , wie  afries.  greta 
II.  ahd.  grnozan,  nhd.  grüssen  u.  von 
Hause  aus  nur  die  Bedtg.:  rufen,  spre- 
10  chen  etc.  (cf.  grOten)  hatte.  Dass  nun  o6er 
nach  dieser  Erklärung  vom  Vbm.  grftten  ne- 
ben gretenie  auch  ein  einfaches  Subst.  grSte 
mit  derselben  Bedtg.  (nämlich  in  der  von; 
Jurisdictions-Bezirk , od.  Bezirk  über  wcl- 
15  chen  sich  das  Berufen  ii.  Vorladen,  od.  dtts 
Sprechen,  Rechtsprechen,  Verkündigen  des 
ürtheils  erstreckt,  bz.  von  Amtsbezirk  od. 
Bezirk,  über  welchen  sich  das  Sprechen  u. 
Sagen  od.  Verkündigen  von  Befehlen  u.  Ge- 
setzen erstreckt)  entstehen  konnte  u.  wahr- 
scheinl.  entstanden  i.st,  ist  unbe.streitbar  u. 
könnte  demnach  auch  der  obige  Orts-  od. 
vielleicht  urspr.  Bezirksname  Grete,  Gretha 
eben  in  der  Weise  von  greten  sich  ableiten, 
dass  derselbe  schon  von  alter  heidnischer 
Zeit  her  eine  Gerichts-  od.  Mahlstätte  war. 

Sollte  übrigens  das  sonst  nirgends  vor- 
kommende nfries.  grete  wirklich  eine  Schei- 
dung etc.  (s.  0.)  u.  auch  der  Ortsname 
30  Grete  einen  Grenz- Ort  bezeichnen,  so 
muss  die.ses  Wort  selbstredend  von  einem 
Vbm.  greten  mit  der  Bedtg.:  the ilen,  zer- 
theilen  etc.  abgeleitet  werden,  was  ja  atich 
für  afries.  gr6t;  as.  griot,  greot;  mhd.  griez 
85  (Gries,  Kies,  Sand  etc.,  cf.  unter  görte  «. 
grüs)  auzunehmen  ist,  indem  dieses  eben  ein 
lerlheiltes  od.  zerkleinertes  Etwas 
ist.  Hält  man  aber  die  Bedtg.:  Sand  etc. 
für  grit  fest  u.  vergleicht  man  dazu  unter 
40  görte,  dass  dieses  Wort  auch  wie  arena  die 
Bedtg.:  sandiges  Ufer,  Meeresstrand 
etc.  hatte,  so  ist  es  klar,  dass  Grete  auch 
ein  sandiges  Etwas,  bz.  einen  Sandhügel, 
eine  Sanddüne,  einen  Sandrückeu  etc.,  od. 
46  einen  iSomiort,  ein  Sanddorf  etc.  od.  einen 
Meeresstrandort  etc.  bezeichnet  haben  kann, 
wo  unser  Ortsname  Grete  dann  allerdings 
mit  afries.  greta,  rufen,  klagen  etc.  nichts 
zu  schaßen  hat.  Dass  es  bei  afries.  gröt- 
60  kampa  u.  grötwerdere  übrigens  auch  zwei- 
felhaft ist,  ob  diese  Wörter  mit  gröt  in  der 
Bedtg.  Klage  od.  Gericht,  Gerichtsstätte  etc. 
od.  mit  gröt  (Gries,  Sand)  zusammengesetzt 
sind,  ist  bei  v.  Richthofen  zu  verglei- 
65  chen,  der  grötwerdene  mit  Grieswärtel  (are- 
nae  cuatos)  übersetzt  u.  auch  bei  grötkampa 
auf  grötwerdene  verweist,  da  auch  dieses 
Wort  einen  Kämpen  der  arena  bezeich- 
nen kann  u.  es  ja  bekannt  ist,  dass  das 
deutsche  griez  auch  ebenso  wie  arena  den 
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Sand,  au  f welch  em  gef  achten  icurde 
u.  weiter  auch  den  Plate  u.  Ort  des 
Kampfes  selbst  beeeichnete. 

gretig,  rasch,  gierig;  h6  (bz.  dat)  gcid 
d’r  BO  grttig  up  an,  dat  d’r  hM  anba- 
len  tegoD  is;  — hö  gript  so  grätig  (rasch 
u.  gierig)  to , dat  d’r  h6I  g^a  bargen  tegen 
b;  — bi  b so  gritig  (gierig,  habsüch- 
tig, hungrig,  verlangend  etc.)  na,  be.  up 
en  ol  ander  ding;  — de  wäre  geid  grittg 
(sehr  begehrt,  rasch,  reissend)  weg;  — de 
appeb  sQnt  regt  gritig  (begehrt  u.  gesucht). 
— Nid.  gretig,  grätig;  mnld.  (Kil.)  gretigb 
(aridot,  appeteoB,  cupidua,  vorax).  Wohl 
identisch  mit  ahd.  grhUig,  gr&tac,  crätag, 
critak  (biana,  inbians,  intentua,  gierig) ; goth. 
gredaga  (hungrig);  as.  gridag,  grüdog;  ags. 
graedig,  gridig;  engl,  grccdy  (gierig,  ge- 
frässig);  an.  gradbugr;  norw.  graadug;  diin. 
gradig  (dasselbe)  vom  Subst.:  goüt.  gredua; 
an.  grkdbr;  ags.  graed;  engl,  greed  (Gier, 
Hunger),  was  mit  kslav.  gladä  (Hunger), 
skr.  grdbra  (gierig)  etc.  zur  V g^b  (deai- 
derare,  appetere)  gehört,  welche  auch  die 
Bedtg.:  raich  schreiten,  rasch  vor-  u.  worauf 
losgÄen,  streben,  verlangen,  od.  (sinnl.) 
langen  u.  greifen  wonach  etc.  hat  u.  wovon 
auch  skr.  grtaa  (rasch,  gewandt,  klug,  weise), 
grdbnu  (raseh  etc.);  lat.  gradior  u.  gradoa; 
goth.  grida  (Schritt)  etc. , cf.  gräd.  Wegen 
uns.  gritig  vergl.  übrigens  auch  graben, 
grite  etc. 

gretigheid,  Gierigkeit  etc. 

gret-wenda-hafer,  der  Hafer  des  dritten 
Jahres  nach  dem  Aufbruch  der  Dreesch; 
cf.  elwendsbafer  = torflanda-bafer.  Zu  grit 
vergl.  (Br.  Wb.,  IV,  bz.  den  1869  bei  K. 
Tannen  erschienenen  zweiten  Nachtrag, 
pag.  91)  dithm.  greet  (Grasanger  od.  gtaa, 
besonders  wenn  es  untergepflügt  ist) , was 
mir  nach  der  angeführten  Re^nsart:  daar 
ia  nog  veel  oold  greet  in  (es  ist  noch  viel 
Kraft  darin  vom  untergepflügten  greet)  auch 
mit  tarf  (Basen,  bs.  Basenerde  von  verwe- 
setem  Basen)  synonym  tu  sein  scheint.  Ver- 
gleicht man  nun  weiter,  dass  greetland  m 
dithm.  eine  kürzlich  aufgebrochene  Wiese 
bezeichnet  u.  hält  man  datu  unter  etwende 
(d.  h.  ein  wiederum  od.  nochmals  umge- 
pflügtes Land)  u.  etwenda-bafer,  so  bezeich- 
net greetwende  wohl  jedepfalls  ein  Land, 
dessen  schon  bereits  einmal  untergepflügtes 
greet  (mag  man  dies  nun  als  Gras,  Ba- 
sen od.  turf,  od.  Gras-  «.  Basen-Erdr  deu- 
ten) gewendet,  be.  wieder  im  nächsten  .fahre 
als  halb  od.  ganz  vermodeter  turf  durch 
Umpflügen  nach  oben  gekehrt  wird,  um  statt 
des  Düngers  dem  Lande  neue  Kraft  u. 
fhsehtbarkeit  zu  geben,  woraus  sielt  denn 
für  gritwende  die  Bedtg.  turfwende  ergäbe 


u.  da  nun  turflandsbafer  der  im  zweiten 
Jahre  nach  dem  Aufbrechen  des  Baseut 
gebaute  Hafer  ist,  so  würde  der  gritvenda- 
bafer  demnach  richtig  den  ia  folgende* 

5 Jahre  (wo  der  turf  wieder  um-,  bz.  nach 
oben  gepflügt  ist)  bezeichnen.  Das  Wort 
grit  selbst  könnte  als  Grasanger  od.  Grat 
woM  mit  gride  (cf.  auch  mnd.  gret,  Witte, 
bz.  grouawarden  [cf.  grdn-awftrde  od.  gi6ü- 
10  swfirel,  dat  «i  ghreet  edder  gbmden  [cf. 
grbde]  beten)  identisch  sein,  obgleich  ich 
eher  glaube,  dass  es  nicht  eigentlieh  dae- 
selbe  Wort  ist,  sondern  blos  wie  dieses  tat 
greien  abstammt  u.  von  greiet,  greit  (grünt, 
16  wächst)  gebildet  ist  u.  dass  auch  mnd.  gret 
nicht  eigentlich  mit  unserm  grbde  als  Grün- 
land identisch  ist,  sondern  eben  nur  die 
grüne  Basendecke,  od.  den  Basen  (torf,  od. 
grÖnsw&rde,  als  ein  gegrünte*  Etwas)  ie- 

20  zeichnet. 

grea,  greaen,  s.  grei,  greien. 
greve,  grevela,  s.  giitfe. 
gribkel;  i.  q.  mbbel. 
griddelen,  griddela,  zehaudern,  frösteln, 

2 1 zittern,  beben ; von  KMte  od.  Kieberfrozt,  bs. 
einem  unangenehm  berührenden  Rsoas  ge- 
schüttelt werden.  Es  wird  aueb  snbzL  ge- 
braucht; d’r  geid  mt  ao  ’n  griddein  (Sehü- 
telfrost)  od.  grillen  afer  ’t  I&fen.  — Sali 

30  (Ehrentraut,  II,  206)  gridde)je;  ’tgrid- 
delt  mi  (es  schauert,  schastderi,  gruselt, 
grauet,  grauset  mich  od.  mir;  es  frästdt 
mich,  idi  werde  von  Kälte  u.  Fieherfrost 
geschüttelt).  Es  bezeichnet  dasselbe,  seu 
35  Bchadern  u.  büfem,  bz.  nd.  (Danneib 
buddern  u.  ist  auch  mit  grillen  aynonyw, 
dessen  Stamm  gril  möglicherweise  (cf.  br 
aus  fader,  — mör  aus  moder,  — för  aut 
foder  = Futter,  — wir  aus  wedder  etc) 
40  aiM  gridilel  contrahirt  ist.  Wie  nun  aber 
grillen  u.  rillen  (cf.  unter  grillen)  weh- 
scheinl.  eins  sind,  bz.  grillen  aita  ge-rillea 
co«fr<tbir<  ist,  so  wahrzcheinl.  auch  gridddii 
(ich  fand  dieses  Wort  sonst  nirgends)  aut 
46  ge-riddeln  (riddeln  ist  gebildet,  wie  rütteln 
[hin  «.  her  bewegen,  schütteln  etc.]  wn  r«<- 
ten,  cf.  rüden)  o.  dies  von  einem  f’i*- 
ridden  od.  riden , bz.  einem  Stamm  rid- 
del  od.  ridel  u.  dies  eon  einem  Stamm  rid 
60  od.  ridde,  ride,  der  zweifellos  mit  mnld.  (oi 
nach  Kil.  germ.,  sächs.,  fries.,  zicambr.j 
rede,  redde,  ridde,  ryde,  ndtse,  redte,  rittf 
(febris,  a tremore  aive  borrare) ; mnd.  (Sei 
11.  L.)  rede,  rete  (redde),  rit,  ryd,  rib;  oW. 
56  rito,  ritto;  mhd.  rite,  ritte;  mnd.  ride'  sgs. 
bridbe  od.  rida  (Fieber  od.  Sehütteifroe* 
identisch  ist  u.  looeon  auch  höchst  mihr- 
scheinl.  das  nd.  (Däh  n ert)  riddeln  (ent 
Art  Krankheit,  mit  einem  Ausschlage  auf 
60  dem  Leibe,  der  nicht  so  bösesrtig  ist,  me 
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die  Blattern  «.  Frieseln)  abstamnU,  suvsal 
»flin  man  vergleicht,  dass  Friesei  (cf.  frt- 
»el)  von  frieren,  bs.  frteen , friesen  o6- 
ttammt  m.  frieren  emeh  die  Bedtg.:  zit- 
tern, schaudern  etc.  hat.  Von  hridhe,  hrid  6 
ist  nun  aeitergebildet , bz.  mi<  connex;  K6m. 
hridhjaD,  soicie  tcahrseheinl.  (vom 

Ordbegriff;  schütteln,  zittern  etc.  od.  ge- 
schüttelt icerden)  auch:  ags.  hriddel  (cri- 
bnim),  hridder  respisteriam) , hridij»n  od.  10 
(nach  H.  Leo)  nriddrjan  (ventilare,  sieben, 
reinigen  etc.  od.  schütteln,  hin  u.  her  bewe- 
gen u.  stossen  etc.)  etc. ; ahd.  hritarl,  riterU, 
ritri;  mhd.  ritere,  riter  (cribrum  = nhd. 
Beiter);  ahd.  hritardu,  riterön,  ridirün;  mhd. 
ritereo,  ritern  (cribrare)  = nhd.  reitern.  Zu 
der  Bedtg.;  zittern,  beben  etc.  stimmt 
dann  weiter  auch  noch:  unser  reit  (Bohr, 
Ried) ; an.  hraedha  (zittern  u.  beben  machen, 
erschrecken,  in  Furcht  setzen),  braeddr  (er- 
sehroeken,  ängstUch),  sodass  diese  Wörter 
au^  wohl  mit  ags.  hridhe  od.  vielleicht 
hridhe  connex  sind.  Die  Grdbdtg.  von  hridhe 
od.  dessen  Thema  wird  wahrscheinl  Fr- 
s ehütterung  od.  Stoss,  bz.  erschüt- 
tern «.  stossen  sein,  sodass  es  mit  ags. 
hrindhan  (päere,  percutere);  an.  hrindha 
istossenj,  hridher,  hrodher;  afries.  hrither 
(Bind,  armeutum,  als  das  gehörnte  Stoss- 
vieh,  cf.  rflnd),  wohl  einer  u.  derselben  y 
angehört.  Ist  jedoch  die  Grdbdtg.  der 
zel:  heftig  u.  stark  bewegen,  schütteln, 
erschüttern , so  gehört  auch  an.  hridh 
Unw^er)  derselben  y an,  obschon 
cs  auch  möglich  ist,  dass  hridher  u.  hridh 
einer  y mit  der  Bedtg.  sonare  (rauschen, 
brausen,  brüllen  etc.)  angehören.  Als  y 
sämmtlieher  obigen  Wörter  ist  wohl  hart 
(hauen,  schlagen,  stossen,  puffen  etc.,  bz. 
hassen,  spalten,  reissen,  bersten,  springen 
etc.  od.  hauen,  spalten,  theilen,  schneiden, 
scheiden,  trennen  etc.)  anzusetzen,  woraus 
sieh  die  Bedtgn. : rauschen  od.  Geräusch  ii. 
Ijörtn  machen  (cf.  griech.  kroUö,  krdtos, 
krötalon  etc.  bei  Fick,  I,  46  unter  kart, 
wovon  er  auch  ags.  hrydhig,  baufällig  od. 
wie  wir  sagen  brekfallig  alAeitet,  sowie  des 
yergleiches  wegen  Buff  u.  puffen  etc. 
od.  laL  fragor  «.  fraiigo  etc.),  sowie  Stoss 
u.  lärschütterung  etc.,  bz.  Sprung  (cf.  ahd. 
Serie  = Sprung  u.  Schreck,  Sdurecken)  u. 
.Schreck,  erschrecken,  zittern  etc.  ohne  Mühe 
ableiten  lassen  u.  wovon  ich  ags.  hriddel 
(cribrum)  etc,  lieber  ableite,  als  (cf.  G.  Cur- 
tisse,  pag.  150)  von  der  griech.  y kri  >» 
krioö  (scheiden  etc.)  = skr.  kar  (ausgiessen, 
stressen).  Weiter  ist  indessen  auch  ahd. 
hrmd , rath  etc. ; ags.  hradh ; an.  hradhr 
Craeeh  etc.,  cf.  2 rad,  flect.  radder)  u.  griech. 
krM6s  zu  vergleichen,  weil  auch  diese  Wörter 


woM  einer  y kart  angehören,  welche  die 
Bedtg.:  springen,  sich  schnell  bewegen  etc. 
hatte,  od.  sich  aus  einer  ursprünglichem  ent- 
wickelt hat. 

griddelig,  gridlig,  schauderig,  zitterig, 
fröstdig,  fröstelnd,  unbehaglich  etc. ; ik  wöt 
h61  o6t  wo  ’t  is,  ik  bin  fan  dage  so  gridllg 
(od.  grillig)  an  kold,  as  wen  'k  de  kolde 
(das  kalte  Fieber)  ander  de  Uden  hebb’. 
grlf;  i.  g.  2 gerif. 

grifen  od.  gnftu,  Schmerz,  Ijual,  Kum- 
mer, Leid,  Harm,  Gram  etc.  machen,  weh 
u.^leid  titun  etc.;  dat  gr!fd  mt  so,  dat  ik 
min  hb  ferloien  hebb’,  dat  ik  ’t  gin  minske 
16  Seggen  kan:  — dat  grSfde  hum  so,  dat  h6 
d’r  krank  fan  wurr’;  — dat  grifd  mi  fflreh- 
terlik  (das  thut  mir  fürchterlich  weh  u.  leid, 
ärgert  mich  fürchterlich,  macht  mir  sehr 
viel  Leid  u.  Gram  etc.);  — r^. ; ärgern, 
20  quälen,  härmen,  grämen,  Reue  u.  Leid  em- 
pfinden etc.;  b6  grifd  sOk  afer  de  död  fan 
sin  kind.  — Kid.  grieven  (pfriemen,  bohren, 
Stedten,  durchstechen ; fig. : quälen,  peinigen, 
ärgern;  od.  nach  Weiland  u.  van  Dale: 
23  met  en  scherp  werktnig  diep  in  iets  steke^ 
zeer  diep  stcken;  fig.:  diep  treffen,  heleedi- 
gen,  kwetsen,  ouaangenaam  aandoen),  wozu 
Weiland  bemerkt,  dass  es  eine  Ablaut- 
form von  graren  (graben,  bz.  siechen  etc.) 
80  ist,  wo  es  dann  wM  aus  der  afries.  Form 
greva ; wang.,  friss,  grive  (tff.  grafen)  ent- 
standen sein  müsste,  wie  dem  nid.  griff 
(Graben,  cf.  graft)  auch  wohl  das  friss. 
greft  SU  Grua^  liegt.  Vergleicht  man  in- 
36  dessen  nid.  grief,  griere  (Beschwerde,  Her- 
zeleid, Kummer,  Schmerz)  u.  bei  Kil.  das 
mnld.  od.  mfiäm.  grief  (grave,  asperum, 
malum,  incommodum,  molestia,  nocumentum, 
dolor,  cf.  auch  unser  grifetik) ; engl,  griere, 
40  bz.  nengl.  grief  (Kummer,  Gram,  Schmers, 
Weh,  Liebes-Gram  u.  Liebesschmerz,  kör- 
perlicher Schmerz;  Beschwerde,  Grund  der 
Klage  etc.) ; grire  (kränken,  schmerzen,  wehe 
thun,  betrüben,  (raurid  machen,  ärgern,  be- 
46  leidigen,  beklagen,  bedauern;  drücken;  rei- 
zen; gereuen);  grieve  (sich  grämen,  sich 
härmen,  sich  kränken  etc.  worüber  etc.)  u. 
dass  dös  nnld.  grieven  in  der  sinnL  Bedtg. ; 
stechen  etc.  im  mnld.  sowohl  wie  im  mncL 
50  durchaus  fehlt,  so  scheint  es  mir  doch  sehr 
zweifelhaft,  dcus  grifen,  bs.  grieven  lediglich 
eine  Ablautform  non  grafen  (graben)  ist. 
Möglicherweise  liegt  aber  die  Sache  so,  dass 
vieUeichl  das  nnld.  grieven  in  der  Bedtg.: 
66  stechen,  bohren,  hineinsteehen  etc.,  wie  oben 
schon  gesagt,  aus  dem  afries.  greva;  wang. 
grive  (gräben,  stechen  etc.)  entstand;  dcus 
aber  grieven  in  der  Bedtg. ; schmerzen, 
schmerzlich  wovon  getroffen  werden  etc.,  bz. 
60  unser  grifen  u.  engl  grieve,  soieie  das  Subst.: 
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nnW.  (frief,  grieve  (Hertelrid , Kummer, 
Schmere,  Reue  etc,);  mfläm.  u.  engl,  griff 
(KummeTj  Gram  etc.)  au><  ahJ.  gc-,  gi-rin- 
wan,  gi-riwan  etc. ; mhd.  geriuwan  (Schmert 
od.  Reue  empfinden,  klagen  etc. ; in  Schmere 
od.  Betrubnies  «.  Reue  rerseteen,  leidroll 
machen.  Gram  u.  Betrübniss  rerureachen 
etc.  = nhd.  gereuen)  griwan,  be.  gri- 
veo,  grieve  (der  Form  wegen  cf.  an.  hriwig, 
riwig,  betrübt,  leidvoll,  reuig  etc.,  — hriwön, 
riwön  = ahd.  hriuwän,  riuwön,  riw6u 
Schmere  u.  Reue  empfinden,  klagen)  von- 
tr(thirt  wurde  u.  daraus  griven  euMand, 
wie  ja  auch  das  nhd.  reuen  im  engl,  mit 
grieve  übersetel  wird  u.  daeeelbe  besagt  wie 
die.ws.  Des  „f“  in  grtfen  icegen  vergl. 
auch  gröf. 

griren,  Ilereeleid,  Kummer,  Verdruss, 
Missbehagen,  Abscheu,  Schrecken,  Grauen 
etc.;  ’t  grifen  kumil  il’r  fan  an,  wen  man 
SO  ’n  ^lend  sUgt  cf.  das  folgende: 

grifelik,  grifelk,  Schillere  n.  Mitleid  od. 
Schauder  erregend,  unangenehm,  schreck- 
lich, abscheulich  etc.;  dat  was  mi  so  grifelk 
to,  dat  ik  dat  mit  anaen  mus,  wo  s^  hum  so 
höjjn:  — dat  sQgt  nu  grtfelk  fit.  — cf.  .sati, 
grivelig  (frostig,  fröstelnd,  schaudernd)  u. 
engl,  grievous  u.  grivously. 

griffel,  Griffel,  riteendes  Schreibwerk- 
eeug.  — Ahd.  grifil,  criiihil,  grifel,  griflfel; 
inhd.  grifel,  griffe!;  mnld.  grift'el;  and.  gref- 
fel.  Mit  mnld.  greffil,  griffil  (graphiura,  Sty- 
lus) u.  frans,  greife  (Dies,  II,  318)  von 
lat.  grapbium  ii.  dies  aus  griech.  grapUeion 
von  CTaphö,  s.  unter  gräf  n.  grafen. 

grif-larhen;  t.  g.  gnitfeln  od.  gniffellachen. 
— Mnd.  (Sch.  u.  L.)  gritineben  (lächeln, 
schmunzeln,  spöttisch  lachen,  subridere) ; nd. 
(Br.  Wb.,  Dähnert)  grifeln , griffein, 
grif-,  gruf-Iacben,  (Danneil)  grif-,  grüf- 
lacben. 

griflik,  8.  grlfelik. 

griflioc  sandgrifling,  Sandaal,  Sandspier- 
ling. Wohl  so  genannt  (von  fries.  greve, 
wang.  grive,  graben),  weil  er  sich  in  den 
Sand  eingräbt  u.  wühlt,  bs.  weil  er  mit  der 
eisernen  Gabel  aus  dem  Sande  gestochen  u. 
gegraben  wird. 

grigge,  griggel,  Griebe  ; s.  grife. 

griUe,  grill,  Grille,  bizarrer  Einfall  od. 
(im  Plur)  unangenehme  Vorstellungen  u. 
Gedanken  die  einem  Sorge  machen  u.  das 
Gemüth  verstimmen;  wH  de  dnfel,  wat  de 
minsk  alitd  fbr  grillen  (od.  auch:  wunder- 
Uke  grillen)  in  de  kop  bed;  — hg  fangd 
grillen;  — hg  bed  grillen  (od.  musenOsteo) 
in  de  kop.  — So  weit  ich  weiss,  versteht 
man  unter  Grille  eine  Ver Stimmung 
des  Gemüths  u.  sind  Grillen  stets 
Gedanken  des  ünmuths,  weshalb  ich 


denn  auch  eher  glaube,  dass  dieses  Wort 
von  Hause  aus  mit  mnd.  grille  (Hass,  Zorn, 
Unmuth  etc.,  cf.  unter  grel)  identisch  ist, 
als  mit  dem  ahd.  grillo,  crillo;  mhd.  grill« 
8 (Grille,  Grashüpfer,  Cicade  = lol.  grylltu) 
it.  zwar  trotzdem  dass  die  Römer  mit  giylli 
auch  schon  allerhand  bizarre  Zusamsten- 
Setzungen  von  Thieren  bezeichneten  (».  so- 
mit hierunter  auch  leicht  sonstige  Bitarre- 
10  rien  verstanden  werden  konnten),  weil  eben 
dieser  Gebrauch  des  lat.  Wortes  anschei- 
nend dem  ahd.  grillo  u.  mhd.  grille  roUstän- 
dig  fremd  blieb.  Das  lat.  grjllus  ist  woW 
Entlehnung  aus  griech.  grüllus,  grülui  (Per- 
15  kel)  als  qitieketules  u.  grunzendes  Thier, 
wie  ja  die  Grille  auch  von  dem  sog.  Zir- 
pen ihren  Namen  hat  u.  griillos  mifgrdlk 
(Grunzen),  grulligö  (grunzen)  u.  lat.  gmn- 
nire  etc.  auch  von  einer  aus  gar  (sonsre, 
20  cf.  unter  3 giren)  rerduinpßen  y gur  stammt 
Vergl.  dieserhalb  auch  (Diez,  I,  22t>)  thil. 
grillo  (Fussschellei  u.  afranz.  (Diez,  II, 
320)  grgsillon  (Grille,  Grashüpfer),  welche 
beiden  Wörter  gleichfalls  auf  lat.  pjUos 
25  zurückgehen  sollen. 

grillen,  frösteln,  zittern  etc.;  n«cAKii4i<.; 
hg  sit  al  to  grillen ; — d’r  geid  mi  lo  ’a 
grillen  afer  ’t  l&fen.  — Nid.  grillen;  s.  un- 
ter griddcln. 

30  grillig,  fröstelnd  etc.;  s.  griddelig. 

1.  grin,  Grimm,  Wuth,  Zorn  etc.,  bz.dai 
Ergrimmt-,  Böse-,  Aufgebracht-Sein  etc.;  de 
grim  kikd  hum  iH  de  ögen.  — N!d.  grim; 
mnd.  grimme  (furor) ; engl,  grim;  uM. 
35  grimmt,  crimmi  u.  grimmin,  krimmin;  mhJ 
grimme  (Zorn,  Wuth,  Grimm,  Unfreund- 
lichkeit, Schmerz)  «.  mhd.  grim  (dassdbe). 
Entweder  von  dem  alten  Ae(/.  grim,  od.  mit 
(fiesem  ron  dem  Stammvbm.  griman ; s.  veko" 
40  2.  grim  od.  grimme,  grimmig,  böse,  er- 

zürnt, wild,  aufgeregt,  zornig,  wüthend,  lo- 
bend etc.;  dat  stlgt  so  grim  dt;  — ’t  wotd 
al’  grimmer  un  slimmer;  — ’n  grimm« 
kolde;  — de  grimme  (wülhende,  tobende. 
45  stürmische,  wild  aufgere^e  etc.  od.  tosende, 
brausende)  s5 ; — de  grimme  höm  = 
tha  grimma  herne  (die  grimme  od.  böse  a 
schlimme  Ecke,  d.  h.  der  Norden,  od.  das 
Nordland,  woher  die  nordischen  Seeriuber 
50  (Normannen  od.  Norweger  u.  Dänen]  ta- 
rnen , die  hier  an  den  Küsten  bekannllieh 
ganz  fürchterlich  hausten).  — Nd.  (Schütte) 
grimm;  mnld.  grim  (saevus,  atrox,  teler,  I«' 
rus,  ferox,  torvus);  afries.  grim;  rjnc!. 
55  grimm;  as.,  ags.  grim  (aufgeregt,  zomie, 
wild,  böse,  feindlich) ; engl,  grim  ; aw.  grimmr; 
norw.  grim,  grimm;  schwed.  grym ; diüi.  grim, 
ahd.  grim , crim  u.  grimmi , crimmi , sotv 
grimmo,  crimmo,  krimmo;  as.  grimma;  sgt. 
60  grimme,  grymme ; mhd.  grim,  grimme  (grimn. 
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grimmig,  unfreundlich,  wild,  schmerslich, 
heftig,  lehr).  Davon : ital.  grimo  (runeligt) ; 
chw.  com.  grimo  (zornig);  pror.  grim  (be- 
trübt), grünt  (Betrübnis!) , grimar  (sielt  be- 
trüben, lieh  grämen). 

Es  gehört  mit  gram  ru  einem  agerm. 
Stammvbm.  griman,  gram,  grum,  grumun, 
teelehes  nach  H.  Leo  (cf.  ags.  Glon,  von 
1877,  pag.  111)  die  Bedtg.  irasci,  bz.  toben, 
brauien , toien  etc.  (hviUmerg  hlAdhe  grim- 
medh,  das  Wall-,  od.  Walißschmeer  tobt, 
braust,  toset,  bz.  tönt  (od.  wie  wir  sagen 
würden  ,bullert“|  laut)  hat  indessen  ebenso 
wie  kirnen  u.  kinen  (keimen)  aus  ki-an, 
Idjao  (od.  urspr.  ki-an  von  y ^i,  ji),  aus  15 
einem  noch  ältern  u.  einfachem  V6m.  gri-an 
od.  grijan  (cf.  auch  ahd.  ginSn  neben  giwrn, 
gähnen,  was  mit  lat.  hiare  etc.  von  der  y 
ghk  stammt)  entstand,  woraus  auch  das  von 
griman  begrifflich  gar  nicht  zu  trennende  20 
grinan  od.  grmau  hervorging,  wesltaW  denn 
auch  Eick  (III,  100 — 111)  bei  granja,  bz. 
dem  Thema  gran,  sowohl  auf  das  Thema 
grama  (cf.  gram),  als  auf  grin  (cf.  grinen) 
rerweist,  weil  er  sehr  gut  fühlt,  dass  diese  26 
zusammengehören  u.  eines  Ursprungs  sind, 
indessen  nicht  auf  die  Idee  gekommen  ist, 
dafür  ein  älteres  u.  urspr.  grian  od.  grijan 
(cf.  ahd.  crian;  mhd.  crien  [schreien]  u. 
krijan,  crien  [krähen]  von  y gar  [sonare] 
icovon  zend.  gram  [ergrimmen,  zornig  wer- 
den] vielleicht  eher,  als  von  y ghar,  bar  = 
send,  zar)  aniusetzen,  woraus  vielleicht  auch 
die  Stämme  grid,  grind  u.  grit  (cf.  dieser- 
halb  unter  görte  am  Schlüsse)  hercorgegan-  36 
gen  «iiiri.  Was  nun  aber  das  Stamm- 
vbm. gri-an  n.  die  Verba:  griman,  grimman, 
grinan,  grindan  (cf.  grimmen,  grinen,  grind 
etc.),  sowie  auch  das  für  graleu,  grölen, 
grnllen  u.  grel  anzusetzende  Stammrbm.  gril-  40 
lan  od.  grilan  betrifft,  so  ist  es  beim  Ver- 
gleich dieser  Wörter  unter  sich  u.  auch  mit 
den  unter  görte  angezogenen  Wörtern  klar, 
dass  ihnen  sämmtlich  die  Schallwurzel  ghar, 
gbri  (cf.  Fick,  I,  84  gbram  aus  ghar  u.  46 
cf.  auch  griech.  chrdmoa,  chremizo,  chre- 
mda  etc.;  kilav.  grimati  [tonare],  gromü, 
Donner ; zend.  gram,  ergrimmt  werden,  grnnta, 
grimmig,  sowie  skr.  brap,  brat,  hiaa,  hrid, 
■voron  die  entere  die  Bedtg.  loqui  [cf.  apri- 
ken]  hat,  während  die  andern  blos  ein  un- 
artseuUrtes  Tönen  [sonare]  bezeichnen)  zu 
Grunde  liegt,  bz.  dass  die  Stämme  grim, 
gram,  grum,  — grin,  gran,  grün,  — grind, 
grand,  grnnd,  — grint,  grant,  grünt  (— 
hoehd.  grinz,  grenz,  grunz)  von  Hause  aus 
nur  ein  unbestimmtes  u.  nicht  näher  prä- 
eisirtei  Geräusch  (mag  man  dies  nun  mit; 
schreien,  weinen,  brüllen,  brummen,  rau- 
schen, brausen,  sausen,  tosen,  toben  etc.,  od. 


krachen,  knirschen,  knistern  etc.  [cf.  gniren, 
gnarren,  gnbren  — gnirsen  etc.  — gnistern 
etc.  etc.]  od.  sonstwie  bezeichnen  u.  wieder- 
geben) andeuten,  dann  aber  hieraus,  sofern 
5 sie  auch  die  beim  beissen,  brechen,  spalten, 
bersten,  reissen,  springen,  reiben,  kratzen 
etc.  (von  Etwas)  hörbar  werdenden  Töne 
nachahmen,  .selbst  auch  die  Bedtg:  beissen, 
serbeiisen,  — brechen,  zerbrechen,  — späl- 
10  ten  etc.  etc.  annehmen  u.  daneben  auch  sonst 
noch  viele  andere  entwickeln,  wie  dies  nicht 
allein  unter  grimmen  u.  grinen,  sondern 
überhaupt  aus  einer  ungemein  grossen  An- 
zahl von  Wörtern  (cf.  Anlaute : gal,  gil,  gni, 
— gar,  gir,  gur,  — gla  — od.  gra  etc.  «. 
namentlich  die  Anlaute:  gna,  — gni,  gnu) 
leichtlieh  zu  ersehen  ist.  Weiteres  vergl. 
noch  unter  grummelen. 

grimaase,  Grimasse,  Zerrgeberde,  Fratze, 
Gesichtsverrenkung  etc.;  grimassen  maken, 
Fratzen  machen,  Gesichter  schneiden.  — 
JUnld.  grimmagie.  Aus  Jranz.  grimace  u. 
dies  wohl  eher  aus  an.  grima  (Maske,  Larve, 
grinsendes  Kopfstück  mit  fürchterlichen  Zü- 
gen vorne  am  Schiffsschnabel  angebracht, 
um  die  Feinde  za  erschrecken  etc. , wovon 
auch  span.,  pari,  grima,  Grausen,  Entsetzen 
vor  einem  schrecklichen  Anblick,  Wider- 
wille, Abneigung),  als  ron  ital.  grimo 
30  (runzligt,  s.  unter  2 grim),  ob.schon  auch 
hierau.s,  bz  aus  grim  selbst  das  franz.  gri- 
mace formell  «.  begrifflich  sehr  gut  ent- 
stehen konnte.  Das  an.  grima  gehört  zu 
grinen,  wie  klm  (Keim)  zu  kinen  u.  golh. 
skeima  (Schein  etc.)  zu  skeinan  (scheinen), 
cf.  grinen. 

grini-lachen , hämisch  lachen,  ein  hämi- 
sches od.  böses  H.  schadenfrohes  Lachen 
sehen,  bz.  hören  lassen,  mit  grimmigem  Ge- 
sicht lächeln.  — Nd.  (Br.  Wb.)  grimlacheu 
(ein  verstelltes  Lächeln  blicken  lassen;  aus 
bitterm  Zorn  u.  Lust  zur  Rache  lächeln); 
nid.  grimlach  (bösartiges,  hämisches  iMchen), 
grimlachen  (hämisch  od.  gezwungen  lachen), 
grinmieii,  nur  in  fergrimmen,  ergrimmen, 
»n  Grimm  od.  Zorn  u.  Wuth  kommen,  wü- 
thend  werden  etc. ; hd  was  d’r  up  fergrimmd. 
— Nid.  grimmen  (in  Zorn  u.  Wtah  gera- 
then,  sich  erzürnen,  grimmig,  sein,  wülhen, 
60  toben,  brülteu,  schreien,  greinen;  mit  den 
Zähnen  knirschen);  mntd.  grimmen  (furere; 
frendere,  infrendere,  fremere,  hirrire;  ducere 
vultus,  contrahere  rugas;  ringere,  rinxi); 
mnd.  grimmen;  wfries.  (Jap ix)  grymjen 
53  (wiUhen  etc.);  as.  grimman  (schnauben, 
schnaufen,  toben,  wüthen);  ags.  grimman, 
gramm,  grummon,  grummen  (saevire,  fetti- 
nare);  engl,  grim  (i.  q.  grin,  cf.  grinen); 
mhd.  grimmen  (in  heftiger  leidenschaftlicher 
60  Erregung  sein,  vor  Zorn  u.  Schmerz  leü- 
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then;  tobend  lärmen,  brüüen  etc.).  Wegen  (reiben,  terreiben,  eermalmen,  an  einander 
Abstammung  u.  y s.  unter  grim.  reiben;  mahlen;  schleifen,  toeUen,  abtiehen, 

Rri»»ig,  grimmig,  zornig,  böse,  schlimm,  poliren,  glätten ; quälen,  drücken,  bedrücken, 
fürchterlich,  abscheulich,  unfreundli(A,  dü-  unterdrücken,  plagen;  zerstören,  zu  Grunde 
Ster,  schwarz  etc. ; ik  wurd’  so  grimmig,  dat  6 richten,  zerschlagen ; knirschen) ; grind  (mah- 
ik  bum  wol  hkst  fcrmören  kund  harr’;  — len,  reiben;  sieh  mahlen  od.  zerreiben  las- 
m6k  (^chte)  so  ’n  grimmig  (böses,  dü-  sen) ; mnid.,  mfläm.  grindai  (frrndere.  rin- 
steres,  schwarzes)  geaigt,  dat  man  bang  för  gere,  hirrire)  gehören  od.  doedt  desselben 
hum  worden  mus;  — grimmig  dsi  od.  kold,  Ursprungs  sind,  ist  wohl  fast  zweifettos,  ob- 
b£t  etc.  — Nd.,  nid.  grimmig;  as.  grimmag;  10  schon  es  bei  engl,  grint  ai«A  sehr  leidst 
ahd.  grimmig;  amhd.  krimmig,  cbrimig;  tnhd.  möglich  ist,  dass  dieses  Wort  aus  grit  (s 
grimmic,  grimmrc.  cf.  ingrimmig  etc.  u.  unter  gölte)  nasalirt  ist  u.  nicht  zum  Vbm. 
unter  g^men,  sossrie  weiter  nfries.  grimme;  grindtn  od.  grind  gehört.  Was  nim  aber 
dän.  grime  (Halfter,  Kappzaum),  was  mög-  die  Entstehung  des  ags  grindan  betrift,  so 
licherweise  atu  an.  grima  (Larve,  Helm  etc.,  16  halte  ich  dafür,  dass  dabei  ein  ähnHdter 
als  ein  Etwas  was  man  über  den  Kopf  Zusammenhang  dieses  Wortes  sssit  griman  w. 
zieht)  entstand,  jedoch  auch  in  der  Weise  grinan  od.  grfman  m.  grinan  (ef.  grimma, 
von  grimmen  (griman  = fremere,  frendere)  grinen  u.  unter  2 grim)  stattfusdet,  tzne  swi- 
entstanden  sein  kann,  wie  frönum  von  frendo  sehen  lat.  fremo  u.  frendo,  bz.  frenom , die 
(knirschen  mit  den  Zähnen,  knirschend  die  20  mit  griech.  brrmö  (sonare  od.  brausen,  r<n- 
Zähne  zusammenbeissen  etc.),  wovon  Fick  sehen,  tönen,  hallen  etc),  brömos  (Geräusch 
annimmt,  dass  es  für  frednum  edeht  u.  als  Getöse,  das  Prasseln  od.  Knistern  des  Feu- 
Oebiss,  Zügel,  Zaum  etc.  das  Etwas  ist,  ers),  brontö  (Donner  od.  lautes  Gerätuei, 
worauf  die  betr.  Thiere  knirschend  mit  den  cf.  grummel,  grommelen,  was  auch  mit  graa 
Zähnen  beissen.  25  za  grimmen , bz.  griman  gehört)  tctihl  der- 

grimmigheid,  Grimmigkeit,  grimmiges  We-  selben  y entstamsnen  wie  an.  brim  (Brun- 
sen etc.  düng)  u.  engl,  brim  (cf.  Max  Müller, 

grind,  grint;  t.  q.  nand  in  der  Bedtg.:  Vorlesungen  II,  205  u.  G.  Curtius,  pag. 

Gries,  Kies,  grober,  kiesiger  Sand,  kleine  519,  sowie  bei  mir  unter  brftm  m.  bmmmeai 
Kiesel,  od.  auch  sonstige  kleine,  harte,  scharf  SO  u.  cornw.  bram  (crepitus  ventria).  Ist  diese/ 
u.  rauh  anzufühlende , bz.  unter  den  Zäh-  richtig,  so  entwickelte  sich  in  griaisas  aus  ran- 
nen knirschende  Körperchen,  z.  B.  von  zer-  sehen,  prasseln,  krachen,  tosen,  brüDcn, 
riebenen  od.  zermahlenen  Steinen  od.  har-  brausen,  knurren,  knirschen  etc.  die  Bedtg 
tem  Thon,  od.  den  Theilchen  der  Mühlsteine,  brechen,  bersten,  spalten,  beissen  etc.  oi 
welche  sich  beim  Mahlen  u.  Schroten  des  36  knirschend  reiben,  zerretben  (ef.  klak,  kUp 
Getreides  davon  abreiben,  bz.  davon  abge-  etc.,  sowie  gnüre,  gnören,  gnAaen,  gnnbben. 
rieben  werden,  wonach  grind  urspr.  ein  zer-  gnarren  etc.)  etc.,  während  der  Stesmm  grisii 
riebenes  od.  zerkleinertes,  zermahlenes  Et-  entweder  aus  grid  nasalirt  ist  u.  dann  einem 
was  ist,  was  sich  aber  auch  zugleich  rauh  schon  unter  grim  (ef.  auch  gölte  am  Schlüsse) 
anfühlt  u.  unter  den  Füssen  u.  Zähnen  40  aufgestellten  urspr.  Vbm.  gri-an,  gra,  gn 
knirscht,  cf.  grindig,  grindaand.  grinteng  entstammt,  od.  mit  dem  ^mm  grim  od. 
etc.  — Kid.  grint  (zweites,  gröberes  Mehl  Thema  grima  ebenso  wie  an.  grima  (s.  un- 
von  Buchweizen;  Kies,  grober  Sand) ; mhld.  ter  grimaaae)  direct  aua  grinan  hervorging 
grind  (acabiea) ; mßäm.  grinde  (mit  Grind  «.  zwar  aus  der  3.  Person  präs.  grined  oä. 
od.  Schorj  behaftet,  grindig);  mnd.  grint  46  grinet,  loo  dann  der  Stamm  grind,  grint  nm 
od.  M.  Sch,  u.  L.  unter  grint  , unten  Hause  aua  die  Bedtg.:  rauschet,  kraehei, 
am  Schluss)  grind,  grynd  (Mahlgang  etc);  macht  Geräusch,  lärmt,  tobt,  brüllt,  schreü, 
engl,  grint  (Hafergrütze ; Kies,  grober  Sand) ; knirscht  etc.  u.  demnach  das  Vbm.  griadta 
ahd.  grint,  krint;  mhd.  grint  (Grind,  Kopf-  die  von:  rauschet,  krachet,  kreischet,  ksur- 
grind,  acabiea;  zuweilen  auch  Kopf,  wo-  60  sehet  etc.  machen  (od.  machen,  dass  Etwa- 
nach  denn  auch  das  mnd.  [Sch.  w.  L.)  kraclU,  knirscht,  zerknirscht)  hatte  u.  hiemt 
grint  od.  grindt,  Schädel  od.  nach  der  an-  die  von:  reiben,  kreztzen,  ritzen,  restsn. 
geführten  Belegstelle  richtiger  wohl  „Kopf  rauh  machen,  bz.  zerreiben,  zerkleissem,  ser- 
dasselbe  Werrt  ist  u.  dieser  vielleicht  als  der  malmen,  spalten,  brechen  etc.  entwickelt  hm. 
Struppige  u.  Rauhe  [weil  mit  Haaren  66  wonach  denn  auch  dem  ahd.  grint  (Grtni. 
od.  Borsten  bewachsen]  auf  gefasst  wurde).  Krätze,  Schorf)  nicht  gerade  wie  unser  u.  mU 
Dass  diese  Wörter  wie  graud  za  ags.  griad  die  Bedtg.:  zerriebenes  u.zermalutZcs St- 
grindan,  grand,  grnndon  (frendere,  fremere;  was  od.  Gries,  Kies  etc.  zu  Grunde  gelegen  ho 
molere  od.  conteri,  zerreiben,  zermahlen;  ben  wird,  sondern  blos  die  von:  xerkratzCti 
zerkleinern,  zermalmen  etc);  engl,  grind  60  u.  rauh  gemachtes  Etwas,  ganz  wie  dui 
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ttitch  bei  Krütie  der  Fall  ist.  Wegen 
der  wirklichen  urspr.  Sgnongmüät  von  gri- 
nuui,  griaan  u.  grindan  vergl.  2 grim,  grim- 
men u.  grinen  u.  itodann  vergl.  auch  noch 
die  folgenden  zu  ags.  grindan  gehörenden 
Compos.  u.  Ableit.  aU:  begrindan  (gpoliare, 
bi.  separare,  privare  od.  abreiben,  abscheu- 
ern ; berauben),  forgrindan  (d'‘moliri , lace- 
rare,  pcrmolere  od.  zerstören,  aufreiben,  ter- 
trimmem,  zermalmen,  vermahlen,  in  Staub 
verwandeln),  gegrindan  (frangere,  confrin- 
ger«),  grind  u.  gegrind  (nach  Ettmülle r 
V.  Bouterwek:  fragor,  atrepitus,  atridor; 
collisio,  coutritio  u nach  H.  Leo:  a)  Müh- 
lengrundstück M.  b)  Wasserwirbel) , griat, 
nach  H.  Leo  für  gridt  (das  Mahlen,  Zer- 
reiben etc.,  cf.  unter  griagram),  wovon  nach 
ihm:  gria^'an  (knirschen),  gyrtt  (zähneknir- 
schend), gristei  (Knorpel,  als  knirschendes, 
cf.  goiater)  etc.;  grandor  (noza)  = an.  grand 
(Schaden),  wovon  Vbm.  granda  (schaden) 
etc.  Sodann  sei  zum  Schluss  noch  bemerkt, 
dass  bei  mnd.  grint  od.  nach  den  Belegstel- 
len : grind, grynd  o.)  von  Dr.  Lübben  die 
Frage  aufgeworfen  wird,  ob  dieses  (was  von 
ihm  mit:  Mühlengerinne,  Mühlkasten,  Bad- 
kasten  u.  Mahlgang  übersetzt  wird,  wäh- 
rend es  nach  den  Belegstellen  überall  an- 
scheinend die  Bedtg.;  „Mahlgang“  hat), 
dasselbe  Wort  sei  wie  mnd.  gliiit  od.  glind, 
glindt  (Einzäunung , Stocket,  Gitter,  bret- 
teme  Einfassung,  Ijottenzaun;  Scheidewand 
zwischen  zwei  Grundstücken;  Mühlkasten, 
Badkasten,  Wasserkasten),  was  mit  hess.  (Vil- 
mar) gliad  (Mühlkasten,  Badkasten,  Wasser- 
kosten;  Gerinne  u.  daher  auch  „Mahlgang“) 
identisch  ist  u.  wovon  Vilmar  nach  der  bei- 
gebraehten  Belegstelle  „mit  einem  g I i n d e 
umme  betogen  werden“  sagt,  dass  giind  an- 
scheinend wesentlich  die  Bretter  bedeutet  hät- 
ten, aus  welchem  der  Verschlag  (Badkasten 
etc.)  besteht,  während  es  mir  scheint,  dass  es 
blos  die  ein  - od.  umfassende  Wand  od. 
llolzbekleidung  (Umzäunung,  Einfriedigung 
etc.)  bezeichnet.  Da  nun  aber  für  glind  auch 
die  ältere  Form  grOnd-  od.  grttadtwerk  an- 
geblich  vorkömmt,  bz.  von  Vilmar  ange- 
nommen wird,  dass  glind  u.  grDndtwerk  sy- 
nonym seien,  so  stellt  er  die  Frage,  ob  glind 
=3  grind  sei  u.  zu  ags.  grindan  (molere)  ge- 
höre, während  Dr.  Lübben  umgek^rt 
frägt,  ob  grint  = glint  u.  das  .r“  aus  „1“ 
entstanden  sei,  wie  bekanntlids  beide  Buch- 
staben sehr  häufig  wechseln.  Da  nun  aber 
,r“  ursprünglicher  als  „1“  ist,  so  steht  je- 
denfalls wohl  fest,  dass  glint  od.  glind  al- 
lerdings aut  mnd  entstand,  sowie  auch, 
dass  das  mnd.  grint  od.  grind  etc.  in  der 
Bedtg.:  Mahlgang  etc.  zu  mndan  gehört, 
aber  nicht,  dass  glind  von  Hause  aus  mit 


grQndtwerk  synonym  war,  bz.  dass  glind  u. 
grilndt  dieselben  Wörter  sind,  weil  grOndt- 
werk  «acÄ  seiner  nicht  ganz  sichern  Bedtg. 
ebensogut  ein  Stangen-,  Latten-,  Bohlen-, 
5 Bretter-  od.  Einfassungs-Werk  von  Holz 
etc.,  als  ein  Mühlen-  od.  Mahl- Werk  bedeu- 
tet haben  kann  u.  demnach  ebensowohl  wie 
glind  mit  grind  in  grindei  (Biegel,  Stange, 
Balken  od.  Stück  Hotz  zum  Verschhiss  od. 
10  Absperren  ron  Etwas,  bz.  Barriere  etc.) 
identisch  sein,  als  mit  grindan  (molere)  Zusam- 
menhängen kann.  Was  nun  aber  mnd.  «. 
hess.  glint,  glind  selbst  betrifft,  so  ist  et 
nach  den  obigen  Bedtgn.  sicherlich  kein  an- 
16  deres  Wort  alt  der  Stamm  grint,  grind  coit 
grindei,  Biegel,  Holzriegel  etc.  = ags.  grin- 
dei (clathri,  cancelli,  cf.  grendel),  bs.  an. 
grind  (Gitter,  Zaun  od.  Ein-  u.  Umzäu- 
nung von  Stäben,  Stangen,  Pfählen,  Boh- 
20  len  etc.),  wobei  ja  auch  sogar  die  Möglich- 
keit nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  das  hess., 
nd.  glind  nicht  grade  aus  dem  an.  grind 
entlehnt  wurde,  bz.  entstand,  sondern  in  der 
Zeit  der  Völkerwanderung  u.  Kriegszüge 
26  des  frühem  Mittelalters  aus  dem  slav.,  bz. 
lit.  granda,  grind  ia  (Bohlenbelag,  Bedielung 
mit  Bohlen,  Holz-  od.  Balken-Gebrücke  über 
Bäche  u.  Gräben  etc.)  nach  Deutschland 
herüber  kam,  bz.  daraus  entstanden  ist. 

80  grindei,  Biegel;  s.  grendel. 

grinderig,  grinterig,  grinterg,  grobkör- 
nig, kiesig  etc.  od.  voll  von  grind,  bz.  harten 
nicht  fein  gemahlenen  Körnertheilchen,  klei- 
nen Steinchen,  grobkiesigem  Sand  od.  klei- 
86  nen  Steintheilchen , die  sich  beim  Mahlen 
von  den  Steinen  gerieben  haben  u.  beim 
Essen  unter  den  Zähnen  knirschen;  dat 
mEI  ia  so  grinterg  un  grof  malen,  dat  man 
’t  bäat  hSl  ni^t  to  bakken  bruken  kan;  — 
40  dat  bröd  ia  (od.  amekd)  so  grinterg,  dat  man 
’t  h&st  h^l  n4t  Uen  kain  an  ’t  4n  ander  de 
tanden  gn&sterd,  wen  man  d'r  regt  np  bitt 
grindig,  grindig,  kiesig  etc.  cd.  wörü.: 
grind  od.  grand  enthaltend,  wie  grind  etc. 
46  beschaffen  sein  etc.;  dat  brÖd  ia  grindig  od. 
grinierig  (das  Brod  enthält  grind  od.  Kies, 
bz.  kleine  Körnchen  von  Sand  od.  dem  Ab- 
reibsel  der  Mühlsteine  etc.);  — dat  brOd 
amekd  grindig  od.  grinterig  (et  schmeckt 
60  nacA  grind);  — dat  ia  ao  grindig  (rauh  u. 
scharf  wie  keine  Kiesel,  od.  wie  eine  grin- 
dige u.  schorfige  Haut  etc.)  anlofblen.  — 
Mnd.  grindich  (acaber). 
grind-,  grint-aand,  Kiessand,  grober  kie- 
66  siger  Sand,  der  ausgesiebt  zur  Kn-mMcAuny 
mit  Lehm  u.  Kalk  gebraucht  wird  u.  na- 
mentlich aus  den  alten  Meeretdünen  od.  den 
hohen  „gast“  (Geest)  genannten  Landen  ge- 
graben wird. 

60  grind-,  grint-weg,  Kiesweg. 
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1.  gnaw  od.  ^iaen  (grm’,  grtust,  grind 
etc.;  — grinde  «.  auch  [doch  selltntr] 
gr^n  etc.;  — hed  grlod),  a)  greinen,  leite 
teeinen,  tcimmern,  weinerlich  thun  u.  dabei 
dtu  Gesicht  versieben  u.  rerserren  od.  auch 
blos  dieses  thun,  ohne  wirklich  hörbar  su 
weinen  u.  Thränen  su  vergiessen,  daher  auch 
Grimassen  machen,  grinsen  etc.;  dat  kiod 
Bit  al  ben  to  grinen  an  man  kan  ’t  d’r  dog 
nÄt  herütkrTgen,  of  ’t  wat  sär  deid ; — jung’, 
wat  sitat  du  al  un  gnust  mt  an?  — li)  rei- 
ben, drücken,  kneipen,  bs.  schneiden,  reisten, 
wühlen  etc.,  von  dem  sich  hin  n.  her  bewe- 
genden u.  aufeinander  reibenden  od.  sich 
drückenden  u.  kneipenden  Gedärmen,  wo- 
durch sogleich  ein  mehr  od.  tccni^cr  star- 
ker Schmers  od.  eine  Unbehaglichkeit  (ein 
Kneifen  u.  Grimmen,  Bauchgrimmen)  ent- 
steht; daher  auch:  wühlend  schmersen  etc.; 
dat  gnud  un  ritt  un  w8Id  (bs.  .snidt)  mt  al 
so  in  ’t  Itf  herum,  dat  ik  h6l  net  regt  wit, 
wat  mt  angeid  un  ik  d'r  siegt  fan  to  pas  bin; 
— ik  lieb’  so  ’n  grinen  (wühlenden,  fressenden, 
bohrenden  Schmers)  io  de  kftsen  (Backensäh- 
nen)  bs.  in  ’t  Itf;  — c)  (obs.)  nuthlen,  bs. 
reiben,  serreihen,  reibend  zerkleinern  etc., 
cf.  Stbg.,  sowie  Ehrentraut,  1,40,  .satl. 
grin,  gröl),  grünen  (mahlen  mit  einer  Hand- 
mühle), far-grtn  (vermahlen,  zermahlen,  zer- 
malmen), Uigrtn  (zermahlen)  u.  wang.  (Eb- 
ren  traut,  II,  107)  grtne  (mahlen)  u. 
Cad.  Müller,  mofries.  gryhneu  (best  raill 
gryhuen  laiten , hast  du  Mehl  mahlen  las- 
sen) u.  des  j,j“  u.  ,h“  wegen  sein:  wyhn 
= M'cin,  wiu;^ — pyhrr  = Birne;  — byh- 
leo  = mhd.  btlen,  nhd.  heilen,  sowie  des 
Prater,  grün  wegen  auch  satl.  qutn,  quön, 
quüucn  (schwinden  etc.)  = mnd.  quinen, 
bs.  unterm  wohl  aus  dwiiien,  dwüo,  dwäuen 
entstandenes  kwtiieu.  Weiter  vergl.  tu  der 
Bedtg.  sub  a) : nd.  grinen  od.  grienen  (grei- 
nen, grinseti,  den  Mund  lachend  verziehen, 
mit  verzerrtem  Munde  lachen,  lächeln, 
tückisch  lachen  u.  bei  Bäh  ne  rt  auch : sich 
zeigen  od.  sehen  lassen,  durchscheinen;  dat 
blood  grünt  dar  dör);  mnd.  grinen  (den 
Mund  verziehen  zum  Knurren,  Winseln, 
Heulen,  Lachen;  grinsen  u.  auch  [mit  den 
tenen  grenen],  fletscheti) ; nid.  grgnen  (grei- 
nen, Kleinen,  murren,  brummen),  grgn  (Heu- 
ler, Murrkopf,  brummiger  Mensch),  grijuig 
(verdriesslich , mürrisch,  brummig),  grijus, 
grins  (Larve,  Maske),  grijnzen  (greinen, 
grinsen,  das  Gesicht  verzerren,  Grimassen 
machen),  grgnser  (Greiner,  Murrkopf) ; mnld. 
(Kil.)  gryneu,  grenen  (renidere,  subridere, 
false  ridere),  grynen  (Acre,  plorare),  gryn- 
sen,  grenaeu  (ringere,  os  distorquere,  nares 
crispare,  os  deprarare,  ob  ducere,  fremere, 
frendere;  flere,  plorare  pueronim  more)  ». 


grimmen,  grinnen,  grinden  (ringere,  (rendere, 
fremere),  Dimin.  grynckelen  = gremcelen 
u.  mfläm.  grynicken  od.  grenicken  (subridere, 
renidere) ; nnid.  greniken,  grinniken  (wiehern 
5 etc.,  fremere  etc.);  wfries.  (Jap  ix)  grynjcn 
= mnld.  grynen;  etigl.  grin  (greinen,  grin- 
sen, die  Zähne  blecken  u.  fletschen,  sie 
krampfhaft  susammenbeissen,  durch  starkes 
Aufeinanderdrücken  der  Zähne  den  Schmers 
10  verbeissen  u.  so  geduldig  ausharren),  grin 
(durch  Grinsen  ausJrücken),  grin  (dat  Grin- 
sen, Zähnefletschen  etc.) ; ahd.  grtnan,  crl- 
nan ; mhd.  grtiien  (in  leidenschaftlicher  Be- 
wegung od.  Erregung  lachend  od.  weinend 
16  den  Mund  verziehen  u.  verzerren,  die  Zähne 
fletschen,  grinsen,  knurren,  brummen  etc.) ; 
ahd.  grcnnan  (mulire)  u.  granön ; mhd.  gran- 
neu  (grunzen,  quieken,  weinen,  heulen,  flen- 
nen), grinnen  (frendere,  vor  Zorn  u.  Un- 
20  mulh  mit  den  Zähtien  knirschen),  Subst. 
grtn  (Geu'ieher;  ii/rcAenj,  grün,  grün n i f Jam- 
mer, Geklage,  Elend,  jämmerlidter  Zustand, 
klägliches  Missgeschick),  Vbm. : ahd.  grun- 
zen (caperare;  in  Unmuth  u.  Zorn,  bs.  lei- 
26  denschaftlicher  Erregung  tlas  Gesicht  rer- 
ziehen;  knurren,  brummen,  murren,  grun- 
zen) u.  nhd.  grinsen;  ags.  grünan  (weinen 
etc.);  nfries.  (Oiitzen)  grünen,  grünen  (kla- 
gen, stöhnen,  ächzen);  ags.  grenigan  (grin- 
80  sen),  grynu  (odiiim,  malum) , grennung  = 
engl,  griuning  (rictuB  etc.) ; an.  grenja  (fre- 
mere od.  wüthen,  loben , heulen  etc.  ton 
Berserkern) ; isl.  grenja  (gannire,  lusU*a  quae- 
rere),  grenj  (gannitus  vulpium  cum  resonantia 
35  saxeti),  greigadr  u.  grenjandi  (sonus  catarac- 
tis  fluminis);  norw.  grenja  (das  Gesicht  ver- 
zerren, greinen,  lachen,  hohnlächeln  eic.j ; 
dän.  grine;  schwcd.  griiia  (greinen,  grinsen 
etc)  etc.  etc.  Davon  (cf.  unter  2 grim,  wo- 
40  mit  es  von  einer  u.  derselben  y .stammt)  : 
an.  grtma  etc.,  sowie  prov.  grüiar  (grinsen, 
knurren);  ital.  degrigmrc  (döwselbe)  u.  ehir. 
grigna  (Eratse).  Zu  grinen  in  der  Bedtg. 
sub  b),  cf.  ahid.  krimman,  chrimman ; mhd. 
45  krimmen,  grimmen  (drücken,  kratzen,  knei- 
pen), wovon  nhd.  (Bauch-)  grimmen  u.  ital. 
gremire,  ghermire  (mit  den  Klauen  packen), 
was  von  grimmen,  in  ergrimmen  (cf- 
grimmen)  getrennt  wird,  indessen  trotz  der 
50  verschiedenen  Bedtg.  doch  woM  mit  diesem, 
sowie  mit  grindan  (cf,  unter  grind)  u.  ua- 
serm  grinen  eines  Ursprungs  ist,  weil  dessen 
Bedtg.:  reiben,  kratzen,  drücken  etc.  auch 
ebenso  wie  bei  grindan  u.  grinen  aus  der 
55  Bedtg. : fremere  u.  frendere  hervorging,  wie 
bei  uns  auch  die  von:  reiben,  zerreiben, 
mahlen  etc.  in  grinen  (Prater,  grün)  nabe), 
womit  auch  mnd.  grün  (Meeressand  = grint). 
u.  vielleicht  auch  gren,  grein  (Kom);  mhd. 
60  grien  od.  grtn  (grober  Saud,  Kies,  sandiges 
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Ufer,  sandiger  Platt);  ddn.  gryn  (Gries, 
GrüUe , Graupe) ; schwed.  gryn  (Korn, 
Körnchen,  GrüUe,  gemahlenes  Getreide), 
gryna  (in  kleine  Körner  terfallen,  bröckeln ; 
kömiqt  werden),  grynig  (körnig  etc.,  rf. 
grindig)  tusamment^ngen  dürfte,  wie  schwed. 
grym  (grimmig)  u.  gryrota  (grünten)  tni(  grim- 
men, bt.  2 grim. 

Wegen  gram,  bt.  idg.  ghram  von  y ghar, 
cf.  Fick,  I,  84. 

2.  grinen  od.  grinen  (dat),  a)  Weinen,  Grei- 
nen, drinsen  etc.; — b)  örmen  od.  Schneiden 
im  Jtnuch ; ik  beb’  so’n  gnuen  od.  Bniden  in  ’tlif. 

grinere  u.  grgrine,  a)  Greinerei,  Ge- 
greine;  — b)  Grinen,  Schneiden  (im  Leibe). 
griiterig,  s.  grinderig. 
gripea  od.  gripen  (gripe,  gripat,  gript 
etc.;  — grÄp  etc.;  — grftpen,  gegriffen), 
greifen,  fassen,  packen,  nehmen  etc.;  hi 
gröp  dat;  — hi  is  so  ligt  b!  ’t  hart  grtpen 
(leicht  gerührt);  angripen,  begripen,  fergri- 
pen,  ingripen,  miegripen,  ofgripen,  togripen, 
oiDgripeo.  ^nriehw.:  ,gnpt!  wen  ’t  ript*. 
— Nd.  griepen,  gripen;  mnd.  gripen;  uld., 
mnld.  grypen;  afries.  grtpa;  w/ne*.  grypp- 
jen;  satl.  grip  od.  gripe;  as.  gripan;  ags. 
gripan  (grip);  engl,  gripe;  an.  gripa  (greip, 
leovon  greip,  Hand,  als  Greifende,  cf.  band 
M.  finger);  norw.,  schwed.  gripa;  ddn.  gribe; 
goth.  greipan;  ahd.  grifan,  grifrn,  krtfan, 
chrifan,  chriphan;  mhd.  grifen  (intrans.  ta- 
sten, fühlen;  fassen,  greifen;  Hand  an  Et- 
was legen,  anfassen,  anfangen;  Irans,  fas- 
send berühren ; fassen,  ergreifen ; begreifen, 
wahrnehmen).  liavon ; frant.  griffer  (packen), 
gripper  (ergreifen) ; nordital.  mtlartl.  (lomb.) 
grippi  (wegschnappen),  ifit  grabbel,  grib- 
bel  etc.,  grap  etc.,  sowie  lit.  grvbiii,  grebtl 
(greifen)  kslav.  grabbja,  grabiti;  lett.  gr&bt 
(greifen)  tur  Y garbh,  grabh  (s.  unter  grab- 
bel), die  urspr.  wohl  als  ghrabh  antusetten 
u.  Weiterbildung  von  ghar,  skr.  har  (cf. 
3 g&rcn,  4 gären  u.  begi'r)  ist.  Zu  garbh, 
grabh,  tend.  garew,  apers.  garb,  cf.  noch  : 
het  griftan,  pars,  gereftan,  npers.  giriftan 
etc.  bei  Ferd.  Justi,  pag.  103. 

grijer,  Greifer  etc.;  Hand,  Finger;  hfi 
hed  tin  lütje  gripers  (od.  griperkes)  aferal  in. 

);riperig,  griperg  (greifrrig),  greifsüchtig, 
tum  greifen  n.  nehmen  geeignet  u.  genei^, 
habsüchtig  = ropperig,  ropperg;  — h«'  hed 
so  ’n  pär  griperge  banden;  — h6  is  so  gri- 
perg  un  ropperg  as  de  dofel. 

grip-lam,  greiflahm.  — Nd.  (Br.  Wb.) 
grieplaam;  mnd.  grtplam. 

gripsk  (greifisch),  greifig,  tum  greifen  u. 
nehmen  geneigt,  greifsüctkig,  habsüchtig  etc. 

1.  gris,  greis,  weissgrau,  hellgrau,  miss- 
farbig, fahl,  nicht  hell  u.  nicht  dunkel  etc. ; 
ht  Word  old  an  grit;  — h(  krigt  griae  ha- 
J.  toa  DoonüiMl  Koolmaa.  WOrtarbuoh.  1« 


ren  in  de  bärd ; — hfi  word  al^older  nn  gri- 
ser;  ^ — dat  gfid  word  gans  gns  an  ferlQst 
h<d  sin  klör;  — bö  sagt  so  grls  (fahl,  erd- 
fahl, krankhaft  bleich)  dt,  as  wen  hb  krank 
6 is ; — h#  word  ^!s  fan  kolde,  bt.  fan  angst 
un  schrik ; — gris  linnen  (greises  ungebleich- 
tes Leinen).  — lild.,  mnld.  grijs;  nd.  gries, 
griis;  mnd.,  ajries.  gris;  wfries.  grjz;  as., 
ahd.,  mhd.  gns  (greis,  grau).  Davon:  ital. 
10  griso,  grigio ; span.,  port.,  frant.  gris  (grau)  ; 
span.,  port.,  afrant.  gris  (Grauwerk),  woher 
ital.  grisetto ; span,  griseta ; frant.  grisette 
(ein  urspr.  grauer  Stoff;  frant.  auch  eine 
Person  geringen  Standet).  Vielleicht  mit  tend. 
15  zaresh  (altern,  greis  werden)  von  der  tend. 
Y zar  (altern)  ~ skr.  jar  od.  von  einer  aus 
ghar  erweiterten  Y ghars  (cf.  unter  graa  «. 
bei  Fick,  I,  81),  die  möglicherweise  aber 
auch  aus  ghar  (brennen,  glänten,  lieht  «. 
20  hell  sein  etc.)  erweitert  sein  kann,  da  eben 
das  was  greis  ist  od.  wird,  licht  od.  weist 
ist  u.  wird,  bt.  bleicht  u.  wir  von  Jeman- 
dem, der  gant  greise  Haare  bekömmt,  auch 
sagen:  h5  word  so  wit  as  ’n  dafe. 

25  2.  gris,  Greis,  alter  Mann;  hä  sOgt  ftt, 

as  ’n  gris. 

gris-aftig,  grissehtig,  greis-  od.  grau- 
artig, etwas  greis-  od.  mittfarbig  eie.;  hä 
hed  so  ’n  gtlsaftigen  klör. 

30  (^is-ärd,  Greis,  alter  Mann.  — Nid. 
grljsaard. 

grise,  Greise,  Person  die  greis  ist;  de 
olde  grise.  — Mnd.  grise. 

grisel,  Schauder,  Frieren,  F^rösteln,  Gru- 
85  sei  etc.;  d’r  geid  ml  ’n  grisel  afer  ’t  läfen. 
— Nd.  (Schambaeh)  grisel;  nid.  grieze- 
ling;  s.  2 grlsen  u.  cf.  griddelcn  u.  grillen, 
soirie  grltjen. 

1.  griselen,  griseln,  schautlern,  gruseln, 
40  zittern,  beben,  frösteln  etc.;  dat  gnseld  än, 

wen  man  ’t  sOgt;  — hä  griselde  d’r  fan. 
j4ucA  subst.  (das)  Schaudern  etc.;  dat  gri- 
seln kumd  än  an.  — ' Nd.  (Schambach) 
griseln,  (Dann ei l)  grisseln ; nid.  griezelen, 
45  grijzelen;  nhd.  (Adelung)  griesein.  cf. 
2 grlsen. 

2.  griselen,  griseln,  stark  drückend  rei- 
ben, dünn  u.  kaum  sichtbar  auf  od.  über 
Etwas  hin  reiben  u.  streichen;  sä  grlseld  de 

50  botter  man  afer  ’t  bröd,  man  sä  smärd  sä 
nät  d'r  up ; — magst  du  gln  botter,  dat  da 
sä  d’r  man  so  up  grlselst?  — Es  ist  wahr- 
scheinl.  dasselbe  Wort,  wie  nhd.  griesein 
(reibend  zermalmen  u.  terkleinem,  durch 
65  Reiben  in  Gries  verwandeln  eie.),  was  (ebenso 
wie  unser  grusen  von  grfls)  von  Gries  = 
ahd.  grioz  (s.  unter  gürte  u.  grüs)  weiter  ge- 
bildet ist  u.  tcocon  auch  nid.  grizeltje,  ein 
Körnchen,  Sandkörnchen,  Geringstes  = 
60  mhd.  griuzel  (Körnchen). 

44 
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rriielik,  grielik,  griielk,  Grausen  u. 
Schrecken  erregend,  schauerlich,  grässlich, 
schauderhaft,  fürchterlich  etc. ; dat  sag  so 
griselk  ftt,  dat  ik  d'r  häst  flau  fan  wurr’  (od. 
dat  mi  de  kolde  afer  ’t  läfen  truk),  as  ik  ’t  6 
sag.  — Nd.  (Br.  Wb.,  Schambach) 
grislik,  griselich,  griselk;  mnd.  grislikeo, 
grjssliken;  mnld.  grijselick  (riclu  foedus  et 
minax ; borribilis  aspectu) ; nfrics.  (Out een, 
s.  unter  gresc)  grislik-,  afries.  grislik  od.  10 
gr^lik ; ags.  grislik  od.  gryslik , grislik  u. 
gnseolik  od.  grysenlik  (borridus);  engl,  gri- 
sely,  grisly,  looron  grisliness  (die  schreck- 
liche grässliche  Gestatt ; die  ScheussUchkeit). 
Wenn  auch  begrifflich  dasselbe  wie  greslik,  16 
so  ist  es  (sofern  ags.  grislik  für  gryslik  steht) 
doch  nicht  dasselbe  M'ort,  sondern  eher  gleich 
mit  mhd.  griuslieh,  wie  ags.  grysenlik  mtt 
mhd.  grbsenlicb  (Grausen  erregend,  graus- 
lieh,  2 grisen  u.  gruseln  etc.),  wie  auch  30 
nhd.  Gries,  be.  Griess  u.  Grause  — 
ahd.  grioz,  griua  «.  mhd.  grba;  engl,  graut, 
grut,  grit  etc.  (cf.  Muter  görte)  ist. 

1.  grisen,  preisen,  greis  werden,  die  Farbe 
verlieren,  verbleichen  etc.;  bi  (bt.  dat  göd,  26 
de  kattbn  etc.)  grtsd  al  mir  un  mer.  — Nid. 
grijzeo ; mnld.  grysen ; mnd.  grisen ; mhd. 

risen  (greis  werden;  greis  machen).  Zu 
gris. 

2.  grisen,  grausen,  schaudern,  Graus  od.  SO 
Schauder  u.  Abscheu  etc.  machen,  Schauder, 
Abscheu  u.  Ekel  etc.  bekommen,  empfinden 
M.  haben ; ’t  grisd  in  d’r  fan.  Auch  subst.  ; 
Grauen,  Grausen  etc.;  ’t  grisen  knmd  in 
an.  — Wfries.  (J  apix,  s.  unter  grjx  [greis],  86 
wotu  er  es  irrthümlich  ebenso  wie  gryzig 
[grausw , abscheulich  etc.]  stellt)  gryzjen; 
ags.  (Ettmüller)  grisan  (in  i^isau)  od. 

(H.  Leo)  grysan  (in  agrysan,  ergrausen, 
durchschauert  werden).  Wie  grts  in  gri-  40 
selik  = a/td.  grius  etc.  od.  grüs  ist,  so  ist 
demnach  auch  dieses  grisen,  wenn  es  nicht 
etwa  mit  grisen,  greslä  etc.  (cf.  unter  gas- 
sein u.  unter  grlsgram , sowie  bei  Lu  d w. 
Ettmüller) , mit  mhd.  griusen  etc.  con  46 


regung  durch  Laute  u.  Oeberden  Ausdruck 
geben,  schreien,  auf  schreien,  laut  schreien, 
toben,  sich  übermüthig  u.  anmasslich  geber- 
den); mnd.  (Sch.  u.  L.)  gretten,  grotten 
(tum  Zorn  reiten,  aufregen  etc.)  u.  goth. 
gritao  etc.  tu  der  bereits  unter  grita  u.  2 
grim  erwähnten  aus  gbar,  gbr  erweiterten  y 
gbard,  gbrid  — skr.  brad,  brid  gehört. 

gris-gram,  Griesgram,  grämlicher,  ver- 
driesslicher  Mensch,  sauertöpfischer  ilfurr- 
köpf  etc. ; ’t  is  so  ’n  regten  olden  grlsgram, 
wir  sin  läfend  nit  inmil  ’o  bilde  gesigt  of 
kumd  un  de  mit  gin  minsk  wat  to  din  beb- 
ben  wil.  — Dieses  Wort,  welches  im  ahd. 
auch  die  BedJtg.:  „arge  Grämlichkeit“  hat, 
ist  gleich  mit  mhd.  grisgram  (Zähneknir- 
sehen),  bt.  gehört  mit  diesem  u.  ahd.  gria- 
cram6d,  cristchmmid  (Zähneknirschen)  tu 
ahd.  griscramön,  criscramin,  griscrimniin, 
kriscrimmAn , cristcrimmAn , groscrimmAn, 
grusgrimmAn,  cruserünmAo ; mhd.  grisgrim- 
men,  jmsgramen , grostgramen  (vor  Ortmm 
od.  efnmuth  mit  den  Zähnen  knirschen); 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  grisgram en  (wie  mahlend 
mit  den  Zähnen  knirschen),  dessen  Vortglbe 
gris,  bt.  grist,  crist,  grus,  grust  mit  as.  grist 
in  grist-grimmo  (knirschende  Wuth,  ZMsne- 
knirschen),  ags.  grist  (molitora,  bt.  das  Mah- 
len u.  Beibat  von  zwei  harten,  scharfen  u. 
rauhen  Gegenständen  [Mühlsteine,  Zähne 
etc.]  auf  einander,  wodurch  zugleich  auch 
das  Geräusch  entsteht,  was  engl  durch  grist, 
nhd.  durch  ,)cnirschen“  u.  von  uns  durch 
gnarsen,  goirseo,  gnursen  od.  gnastem.  kna- 
stern, gnistern  etc.  bezeichnet  wird  u.  wo- 
von auch  ags.  gristel ; afries.  gristel,  grestel, 
gerstel;  mnd.  gristel;  engl  gristle,  gmsle 
[Knorpel],  bt.  unser  gnister  ihre  Bedtg.  her- 
leiten,  weil  die  Knebel  unter  den  Zähnen 
knirschen),  engl,  grist  (Gemahlenes,  Zerrie- 
benes etc.)  identisch  u.  gleichen  Ursprungs 
ist.  Ob  nun  aber  dieses  grist  wirklich,  wie 
H.  Leo  (s.  unter  grind)  meint,  aus  gridt  od. 
grindt  (grindet,  zerreibet,  zerkleinert,  ter- 
nuUmt,  mahlet,  bt.  zerknirschet,  knirichet) 


einem  Stammvbm.  grisan,  gras,  gruson  oA-  od.  dann  wohl  eher  aus  grindent,  grindst, 
stammt,  wohl  identisch  mit  ethd.  (griusan,  gridst,  bz.  (durch  .dssi'mit.  od.  Ausslossuttg 
grüsan);  mAd.  grinsen,  grüsen,  nhd.  grau-  des  „d")  grinnst,  grinst  u.  so  grist  (terrei- 
sen;  ags.  greAsan  od.  (cf.  bQgen,  biden  u.  best,  malmst,  mahlst)  entstand  u.  tu  grist- 
1 frisen  etc.)  grisan,  grfsan,  bz.  grysan  (<f.  60  dan  gehört,  scheint  mir  bei  der  schon  ahd. 
grAen  u.  gruseln)  = goth.  (griusan),  wovon  zugleich  vorkommenden  Form  gms,  bt.  grast 
das  mnd.  gresmi;  nd.  grisen  (schaudern)  doch  zweifelhaft,  da  diese  doch  ebenso  wie 
u.  nhd.  Gräsen  (s.  bei  Weigand  u.  die  vielen  andern  auf  „s“  od.  „st*  aus- 
Sch.  u.  L.  etc.),  nfries.  (Outzen)  grese,  lautenden  germ.  Stämme  (cf.  t.  B.  gras, 
bt.  unser  gräsen  u.  gristg  jedenfalls  u.  65  garste,  gräsen,  2 gnsen,  grusen  etc.;  emgl 
auch  nhd.  grässlich  = unserm  greslik,  grash  [mit  den  Zähnen  knirschen];  wtnd. 
mnd.  greselik  etc.  eher  abstammen,  als  von  gerstel  [(juaste,  Bürste]  u.  Weiteret  unter 
ahd.  (cf.  Weigand)  graz  (leidenschaftlich  gosseln,  soioie  an.  griss,  Flur,  grisar  [Fer- 
erregt,  zornig,  wüthend,  tobend,  tosend  etc.),  kelj;  norw.  gris  [Ferkel;  Sclnoein];  dÄn 
was  mit  mhd.  gräzen  (leidenschaftlicher  Er-  60  griis,  schwed.  gris,  nfries.  [Outten]  grm 
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[Ferkd,  wohl  so  benannt  wegen  des  Schrei-  schauer],  was  mit  frone,  grincer  PcnirscbenJ 

ens  od.  Grvneens  od.  wegen  der  starrenden  von  ahd.  gremizön  fcf.  grammiteren]  stammt] 

Borsten,  die  allerdings  bei  dem  Ferkel  noch  etc.  hatte  «.  dass  sich  daraus  die  von: 

fehUnJ ; norw.  griga  [greinen,  den  Mund  Schrecken  u.  Abscheu  etc.  empfinden  etc. 

eereerren,  die  Zähne  fielschen],  grisla  [lür-  5 entwickelt  hätte,  wo  es  dann  mit  grita,  gnta 
men,  heulen,  brüllen,  poltern,  brausen,  to-  (Pfuhlschnepfe)  u.  vielleicht  auch  afries.  grtt 
benj  etc.  etc.)  auf  ein  germ.  Stammvbm.  (Klage)  zu  dem  unter  grfcta  erwähnten  goth. 

grisan  etc.  (graa,  grusnn),  abgel.  grasan  (gruos,  gr6tau  etc.  gehören  würde,  da  es  schwerlich 

gr6i,  grOs),  grasan  u.  grAsau  = ags.  greo-  mit  ^iddeln  od.  2 grisen  verwandt  ist. 

San  u.  grasan;  goth.  griusan  (graus)  etc.  10  Habsucht,  Geiz  etc.;  bz.  das  Schar- 

zurückweisen , dessen  verschiedene  Bedtgn.  ren  etc. ; sin  grits , um  geld  bi  ’nander  to 
sich  leicht  aus  der  vieldeutigen  y gbars,  ktigen,  wtl  gin  ende, 
ghrs  = skr.  bars,  h^s  od.  hras  erg^en,  die  gritsea,  grilsgratsea , reissen,  rqffen, 
Bopp  mit:  se  erigere,  horrere;  gaudere;  scharren,  susammenscharren  etc.;  hi  gritst 
exbil^  u.  (cf.  bras)  sonare;  deminuere  (cf.  16  all’  na  sOk;  — h6  gritst  so  fSI  geld  bl ’nsm- 
auch  br(s  [hinnire],  wozu  er  bros,  engl  der,  dat  hd  sOk  d’r  bold  in  begnden  kan.  — 
horse,  nhd.  Koss  u.  griech.  cbrömd,  ehre-  cf.  nid.  grissen  (unter  den  Händen,  bs. 
mdtbö,  chremlzo  [cf.  unter  2 grim]  stellt)  u.  rasch  u.  heimlich  weggreifen,  wegreissen 
wovon  Orassmann  annimmt,  dass  sich  od.  wegnehmen,  wegraffen,  rcuAen,  mausen, 
aus  der  Grdbdtg.:  sich  sträuben,  em-  20  stehlen  etc.  hg  grist  bet  hem  onder  de  han- 
porstarren  der  Begriff  der  Äffecte,  wo-  den  veg);  Subst.  grisser  (een  die  grist  od. 
bei  das  Haar  sich  sträüht  (neben  Furcht,  Etwas  heimlich  wegnimmt  u.  mause0,  welche 
Zittern,  Schrecken  od.  Wuth,  Zorn,  Auf-  Wörter  vielleicht  aus  gripsen  (cf.  hess.  grip- 
regung,  wie  z.  B.  bei  Hunden  u.  Katzen  sen,  stehlen,  mauaen  etc.;  gripsch,  zugrei- 
etc.  auch  der  der  Freude  od.  des  Jubels  25  fend,  rapaz  etc.),  umgesetzt  grispen  (cf.  un- 
etc.  u.  überhaupt  der  der  Aufregung  u.  Lei-  ter  grapsen  das  nd.  (^pel)  entstanden  sind 
denschaft)  entwickelte.  Weiter  vergl.  noch  w.  dann  zu  gripen  gehören.  Man  kann  aber 
bfisb,  bras,  bresh  bei  Benfey;  gharsh  auch  annehmen,  <lass  den  Wörtern  grits  «. 
(fricare,  terere,  conterere)  bei  Bopp  u.  gritsen  der  sinnl.  Begriff:  reissen,  kratzen, 
gbrish  (to  grind  etc.)  bei  Benfey,  sowie  SO  reiben,  schaben,  scharren  etc.  zu  Grunde 
weiter  bei  Fick,  I,  81  wegen  1 grts  u.  83  liegt,  wie  auch  ja  schäbig  die  Bedtg.: 
seq.  wegen  2 grisen  etc.  u.  dazu  auch  unter  krätzig  u.  geizig  hat,  wo  dann  grits  u. 
garste  wegen  des  an.  gris,  Ferkel,  sowie  gritsen  mit  mnld.  gritacl  (rastellum,  pecten). 
Weiteres  auch  unter  gras,  w(d>ei  noch  zu  gritseien  (rastello  acerrare) ; mfiäm.  grit- 
bemerken  ist,  dass  gbars  ganz  unzweifelhaft  85  seien  (rasteier,  cf.  rastrum,  raster,  rasus  von 
eine  Weiterbildung  von  y ghar  (s.  unter  rado)  connex  wären,  dessen  Stamm  grits 
gold  am  Schlüsse)  ist.  leicht  aus  grist  (das  Keilten,  Zerreiben,  Zer- 

^ristei  (obs. , cf.  0.  L.  R. , p<^.  740  u.  mahlen  etc.,  bz.  das  Knirschen  von  den  auf- 
bet  Stb g.),  Knorpel.  — Afries.  gristel, gristl,  einanderreibenden  Steinen  u.  Zähnen)  um- 
grestel,  gerstel;  nfries.  (Outzen)  grössel,  40  gesetzt  sein  könnte,  wo  denn  gritsen  u.  grit- 
grOssel ; mnd.  gristel  etc. ; s.  unter  grls-gram.  seien  mit  ags.  grist  (rf.  unter  grisgram)  connex, 
ttritSi,  s.  grdta.  bz.  davon  weitergebildet  sein  könnten.  Hält 

gritje,  in  gegritje,  Oeschauder , Gegru-  man  übrigens  die  Grdbdtg.:  reiben,  reissen 
sei  etc.  etc.,  bz.  zerreiben,  zerreissen  etc.  fest,  so 

gritjen,  Schauder,  Abscheu,  Schrecken  45  würde  unser  grits  (Geiz,  Habsucht)  etc.  u. 
etc.  empfinden  od.  bekommen  u.  haben,  schau-  mnld.  gritsel  etc.  auch  leicht  mit  engl,  grits 
dern,  ekeln,  frösteln,  eine  Gänsehaut  bekam-  (Hafergrütze),  grit  (Schrotmehl,  Kies  etc., 
men  von  etc. ; ik  grltjc  mi  al,  wen  ’k  ’t  man  d.  h.  zerriebenes)  u.  mhd.  gries  etc.  (cf.  un- 
sd ; — dat  aten  gritjede  m!  an,  so  schofel  ter  görte)  zu  einem  u.  demselben  Stammvbm. 
was  ’k  to  fkrd;  — hd  gritjed  sOk  d’r  fan,  50  mit  der  Bedtg.:  reiben  etc.  (cf.  dän.  gnidsk, 
wen  bd  d’ran  denkd,  dat  hd  starfen  mnt.  habsüchtig,  knickerig,  geizig  etc.,  gnier,  Geiz- 
Auch  subst.:  dat  gritjen  kumd  dn  d’r  fan  an.  hals,  Knauser,  gnie,  geizen  etc.,  von  gnide, 
— Es  wäre  möglich,  dass  dieses  in  der  obi-  reiben,  schaben,  kratzen  etc.)  gehören  kön- 
gen  Bedtg.  sonst  nicht  vorkommende  Wort  nen.  Möglicherweise  liegt  unserm  grits  etc. 
urzpr.  die  Bedtg.:  knirschen  od.  weinen  u.  56  indessen  auch  das  mhd.  grit  (Habsucht, 
klagen  machen,  in  Trauer,  Schmerz  u.  lei-  Geiz)  zu  Grunde,  wovon  ital.  gretto  (Geiz, 
denschaftliche  Aufregung  versetzen  (cf.  die-  Knickerei);  mhd  gritic,  gritec  (geizig,  gie- 
serhalb  [Diez,  II,  35]  ital.  gricciare  [ein  rig  etc.),  was  mit  goth.  gradags  (s.  unter 
finsteres  Gesicht  machen,  böse,  grimmig  u.  grdtig)  etc.  zu  derselben  y gehört.  Da  in- 
finster  aussehen] ; griccio,  griccioTo  [Fieber-  60  dessen  unser  gritsen,  gratten  mehr  die  sinnl. 
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Sedtg.:  starJc  u.  schnett  reitaen  u.  raffe» 
etc.  od.  die  von:  krateen  eu  haben  scheint, 
so  könnte  es  auch  mit  vorgeseteter  Partikd 
ge  »on  riten  (reissen,  cf.  rits-raU-ruts)  od. 
mit  nhd.  krateen  u.  ital.  grattare  {krat- 
een) etc.  von  ahd.  chraz6n  C<f.  kraUen)  ab- 
stammen, Koeu  auch  frane.  gratin  (Scharre, 
Raspel,  Reibeisen);  ital.  grattugio;  dauph. 
gratusi  (dasselbe)  u.  so  tcahracheinl.  auch 
das  obige  mnld.  gritael  (rastellum)  etc.  gehört. 

gritaer,  gritaerd,  gritaderd,  Einer  der 
nichts  kennt  u.  will  als  Geld  bei  einander 
eu  scharren  od.  Alles  an  sich  su  reissen  u. 
eu  raffen,  dessen  er  habhaft  werdeti  kann, 
ein  habsüchtiger,  schäbiger  Mensch,  Geis- 
hals etc. 

gritaerSg,  griUerg,  gritaderg,  habsüchtig 
etc.,  cf.  ropperlg. 
griven  etc.,  s.  grtfen. 
gröde,  grde,  gri,  a)  Gras-,  Grün-  od. 
Weidle-ijand,  cf.  et^öde ; — b)  Wachsthum, 
Gedeihen  etc.,  namentlich  des  Getreides  u. 
des  Grates  auf  dem  Felde,  od.  auch  Wachs- 
thum u.  Triebkraft  im  Acker,  bs.  in  der 
Erde;  d&r  sit  gdn  grAe  io  ’t  körn,  bs.  in  ’t 
land ; — c)  (im  nördlichen  Küstenstrich  von 
Ostfriesland  u.  Jeverland  etc.),  Neuland  od. 
frisches  unbebautes,  vom  Meere  angespültes 
I«.  dann  eingedeichtes  Marschland  (cf.  Dor- 
numernöde,  Friedrichagrdde  etc.),  welches 
entwe^  seinen  Namen  davon  hat,  dass  es 
suerst  vor  der  Eindeichung  Grün-  od.  Wei- 
deland (es  wächst  namentlich  auf  demselben 
der  sog.  kweller  [glyceria  maritima  u.  Gly- 
ceria  diatana]  u.  wird  bis  sur  Eindeichung 
ausschliesslich  beweidet)  od.  — gr6de  sub  a) 
ist,  od.  davon,  dass  der  Boden  nocÄ  ganz  jung- 
fräulich u.  ausnehmend  fruchtbar  ist  u.  viel 
Triebkraft  od.  b)  gröde  hat.  — Dass  dieses 
Wort  auch  in  iler  dritten  Bedtg.  nichts  mit 
dem  von  Stbg.  dazu  verglichenen  kosack. 
grode  od.  grod  (umwallte  Wohnsitze  der  Ko- 
sacken  u.  gleich  mit  ruas.  görod ; poln.  grod, 
cf.  unter  gärdeo)  nichts  gemein  hat,  sondern 
in  edlen  Bedtgn.  mit  gröde,  greide  u.  greie 
etc.  zu  afries.  groa  (^.  greien)  gehört,  ist 
klar.  cf.  dieserhalb:  afries.  grode;  mnd. 
grode,  grode  = grode  sub  c);  ferner:  wfries. 
groed  (Wachsthum);  mW.  gruot,  grütf'örün- 
aein,  Saftigsein)  etc.  Im  nordwestlichen  u. 
westlichen  Küstenstrich  heissen  die  einge- 
deichten Marachgründe  nicht  gröden,  son- 
dern polder  u.  im  nschlesw. , bz.  nfries. 
ist  kög;  wfries.  kaegh  (cf.  käy'e  etc.)  das- 
selbe wie  gi^e  u.  polder. 

gröel,  gröl  u.  auch  grüve],  Gräuel,  Ab- 
scheu etc.;  fig.  od.  saierzh.  Taugenichts, 
Spitzbube.  — Nd.  groowel,  grüel  (Greuel, 
Abscheu;  Grauen);  mnd.  growel  (Grauen, 
Furcht);  nid.  growel,  groowel;  mtdd.  grou- 


wel  (horror,  abomioatio) ; mW.  gidwel,  grio- 
wel,  griol  u.  griule  (dasselbe).  Zu  gröen. 

grüelen,  grölei,  grauein,  eine»  borroi 
machen  etc.,  wie  giAen.  — Mnd.  gmwdo; 
6 mW.  groweln,  griowelo,  griolen  fpraada, 
grauen,  grausen). 

gruen,  groneii,  grauen,  grausen,  einen  Inr- 
ror  machen,  bz.  einen  horror  empfinden,  be- 
kommen u.  haben  (wovon)  ; ml  gröed  d’r  ior 
10  dat  ik  d&r  ben  mot ; — mt  gröede  de  döl; 

— ’t  gröed  (od.  grö[e]d,  gröet)  öd  il,  wa 
man  ’t  man  aOgt  Auch  subst.:  ’t  gröes 
(Grauen,  Grausen)  komd  ön  d’r  fin  an, 
wen  man  aügt,  wo  ao  ’n  arm  aeböp  fan  luiid 

16  liden  moL  — Nd.  groowen,  gmen,  growea, 
groen;  mnd.  growen,  growen;  nid.  gruves; 
mnld.  groowen;  wfries.  gmwjen ; ahd.  gtdön; 
mW.  gröen,  growen.  Subst.:  mhd.,  mi. 
^we  (Grauen).  Von  der  y ghnr,  ghm, 
20  bz.  ghör  (prae  timore  et  terrore  elamaiv), 
wovon  goth.  gaon  (triatia,  afflictoa),  gairi- 
tha  (Bekümmerniss);  ahd.  göng  (bdriK 
erbärmlich  etc.);  skr.  ghora  (Scheu  etn- 
flössend,  furchtbar,  grausig),  ghoratl  (Orar 
26  senhaftigkdt)  etc.,  deren  Grdbdtg.  indesses 
aonare  (cf.  Pott,  II,  Ü52  y ghnr,  durc* 
Geschrei  erschrecken,  in  der  Noth  schreien 
etc.,  d.  h.  Ton  od.  Laut  ron  sieh  geben, 
gleichviel  aus  welcher  Ursache  derselbe  ent 
SO  steht,  souhe  auch,  ob  von  Menschen  u.  Ihe- 
ren,  od.  durch  Sturm,  von  bewegten  Wogen, 
durch  Bersten  u.  Brechen  ron  Etteas  etc) 
ist,  woraus  sich  die  Bedtg.:  sbhreien,  üa- 
gen,  betrübt  sein , bange  u.  furchtsam  iha 
86  etc.  (cf.  bei  Ben  feg  y ghor,  to  be  frigiii- 
fol;  to  aound)  u.  weiter  atich  die  von:  le- 
sen, toben,  brüllen,  wüthen,  seine  Wuth  aut- 
lassen  an,  beleidigen,  verletzen  (cf.  beiBopf 
y ghnr  od.  ghür,  laedere,  occidere,  aea«*- 
40  cere)  etc.  entwickelt  haben  wird. 

1.  grdeadm  (selten,  u.  gewöhnlicher  grau- 
a&m),  grausam;  s.  gröen. 

2.  gröeadB,  s.  grciaäm. 

grof,  grob;  Plur.  grafe;  fleet.  grifer; 
46  gröfate,  groftte;  — grof  geld  an  klön  geld; 

— grof  mSI  on  klön  (feines)  m&l;  — grof 
fan  läden  (grob,  bz.  plump,  dick  schuet, 
stark  von  Gliedern);  — grof  (plump  oi 
rauh,  roh,  nicht  glatt  ii.  eben  etc.,  meU 

60  fein  etc.)  behaoen;  — hö  hed  so  ’n  giif« 
t&l  fyrobe,  schicere,  bz.  rauhe  Stimme);  - 
hö  i8rd  ’n  grftfen  t&I  (eine  grobe,  rohe,  «»■ 
mannierliche  etc.  Sprache)  t^en  ml ; — W 
ia  ’n  grftfen  kerel;  — hö  iQgd  grof;  — dat 
66  sOnt  grftfe  ISgena ; — hö  mäkd  ’t  al  to  grof 
bz.  bot.  — Nd.  grov  od.  grof ; mnd.  grof. 
nid.,  mnld.  grof;  ahd.  gerob,  grob;  ^ 
gerob,  grop;  tnd.  grof  (dick;  ungetehidl. 
ungebildet,  nicht  angemessen).  Pottf^ 
60  (I,  1286)  ein  mhd.  rop  (roh,  ungtschiiit} 
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an,  tooeon  gerop  mit  Fortettunff  der  ver- 
ttärkenden  Partikel  ge  gebildet  u.  contrahirt 
lein  kM  u.  da  man  teohl  annehmen  muii, 
daei  rop  eigentlich  die  Bedtg.  „rauh“  (cf. 
«t  ’a  rtgen,  aua  dem  Bauhen,  be.  Hohen 
etc.  u.  rüg  = rauh,  roh,  ungtinldB,  ungr- 
aittet,  alt  GegenaaU  von  glatt  u.  eben,  bi. 
behauen,  behobelt  etc.  u.  so  auch  gebildet 
sein)  hat  «.  auch  rauh  u.  roh  (cf.  rau  u. 
rüg)  einet  Ursprungs  sind,  so  durfte  Fick 
(III,  85)  wohl  mit  Hecht  für  ahd.  rob,  mhd. 
rop  eine  gern,  y hrub  (kraUen,  eerkraUen, 
rauh,  eerristen,  wund  u.  blutig  machen  etc.) 
aufsteHen,  die  jedenfalls  auch  unterm  rob- 
ben (reiben,  kraUen  etc.),  robberig  (rauh, 
uneben,  nicht  glatt  etc.),  robbe  (Hobbe,  to 
benannt  nach  ihrem  rauhen  Fell),  r&fe,  rbfe 
(s.  am  Schlust)  u.  lehr  wahracha'nl.  auch 
den  Wörtern:  rabärt  (rauher,  roher,  unge- 
schliff  euer  Mensch),  bs.  dem  engl,  rubb; 
eam^.,  britt.  rhubio  (reiben  etc.);  ir.  reu- 
ban  (reiben,  scheuern,  cf.  auch  schrubben) 
u.  wohl  auch  dem  golli  riuban  (rumpere, 
ändere,  bz.  reisten,  eerreissen  etc.)  tu  Grunde 
liegt,  sofern  diese  Wörter  (worüber  unter 
robben  dai  Weitere  tu  vergleichen  ist)  überall, 
ebenio  wie  auch  rob  in  gerob,  von  einer  y 
mit  urspr.  anlautendem  „h“,  bt.  idg.  „k“ 
abitammen,  da  sie  auch  ebensogut  mit  rop- 
pen,  rafien  (raffen  etc.),  rüffeln  (roh  u.  un- 
geschickt arbeiten),  ruffei  (Hauhhobel)  etc. 
zu  derselben  V wie  rumpere  ii.  rapere  ge- 
hören, od.  auch  mit  schrubben  u.  nhd.  ichür- 
fen  (wovon  Schorf  = Krätze,  Grind,  sca- 
bies)  von  derselben  y abstammen  können, 
wozu  wegen  der  von  Fick  für  rob  ange- 
nommenen Bedtg.:  reiben  od.  kratzen,  rauh 
machen  bemerkt  sei,  dost  er  für  rob,  rop  in 
gerob  ein  germ.  Thema  hreuba  (asper,  sca- 
bioaus)  aufstellt  u.  hievon  an.  briufr;  ags. 
hreör,  bz.  hreöf;  ahd.  (briob)  riob  (asper 
etc.)  «.  hriupi  (scabies),  hrüf,  rüf  (Blatter, 
Orind,  Auasatz  etc.,  cf.  r4fe,  röfe  = heia. 
rop)  ableitet. 

grofbeid,  Grobheit. 

greffelk,  gröblich. 
greien,  grüjen,  t.  greieu. 
greisim,  grölsSa,  s.  greistün. 
gröl,  s.  gr«cl. 
grölei,  s.  grOelen. 

feilen,  gröhlen,  laut  schreien,  brüllen, 
laut  u.  misitönig  singen  etc.;  davon:  ge- 
grffle,  gegrOl  (anhaltendes  lautes  Schreien, 
GebrüUe,  lautes  misstöniges  Singen)  etc.  — 
Md.  (Schütze)  grölen  (lärmen,  laut  sein; 
in  der  Marsch  auch:  leise  singen),  (Dan- 
VI  eil)  gröle  (quaken  wie  die  Frösche ; un- 
Aarmcmisch  in  Naturlauten  singen),  (Scham- 
öach)  grölen  (misstönig  schreien) ; hets.  groe- 
len  (Uiut  u.  derb  sprechen ; schimpfen).  Mit 


grollen  (grollen)  u.  bayr.  grollen  (weinen), 
sowie  grel,  grellen  wohl  von  einem  älteren 
gralan  (cf.  gralen),  wobei  ich  annehme  (cf. 
fölen  u.  fögen),  dass  die  Stämme  gröl  öd. 

5 gröl  u.  grul  von  grollen  aus  dem  Prater. 
gruol  con  gralan  bwrcorgingen,  während  grel- 
len (ebenso  wie  gellen  von  galao)  aut  gra- 
lan, erweitert  grallan  entstand. 
grdn,  Eingeweide  od.  das  Inwendige  (in- 
10  testina)  des  Leibes  od.  Bauches  u.  zwar  tpe- 
ciell  der  Fische;  wen  du  de  fisken  upmkkst, 
den  must  du  't  gröm  d’r  schön  fitmadcen.  — 
Nid.  grom,  groom  (Eingeweide  der  Thiere; 
Schmutz,  Schlamm,  Dreck  etc.),  wovon : grom- 
16  melen  (sich  im  Schlamm  wälzen),  grommelig 
(schmutzig,  dreckig,  schlammig  etc.),  grom- 
mig  (schmutzig,  unrein  etc.),  grommen  (das 
Eingeweide  ausnehmen),  wofür  im  satl  (Eh- 
rentraut, I,  70)  das  Vbm.  greim  ge- 
20  braucht  wird.  Desgl  hatte  (cf.  Weiland) 
grom,  gröm  früher  auch  ebenso  wie  kroost 
(cf.  grös,  2 krös,  kröse  [Gekröse],  kröst)  die 
Bedtg. : Nachkommenschaft,  bz.  Kinder,  Pin- 
kel etc. , wonach  es  wenigstens  in  dieser 
26  Bedtg.  wohl  dasselbe  Wort  ist,  wie  mnld. 
grom  (puer),  mfläm.  grom  (enfant,  mannou- 
set),  engl,  groom  (Bursche,  Diener),  wovon 
grome  (Mann,  früher  nach  Kil.  auch  Knabe, 
Bursche,  indem  er  eben  mnld.  grom  mit 
30  engl,  grome  wiedergiebt),  gromer  (Knabe, 
Jüngling),  während  andererieiti  engl,  grom 
wieder  die  Bedtg. : schmutzig  eie.,  to  grom 
die  von:  schmutzen,  beschmutzen  etc.  hat  u. 
ein  Subst.  grom  (gespr.  gröm)  einen  gabet- 
86  förmigen  Stock,  worauf  die  Dachdecker  ihr 
Material  zur  Arbeit  aufstapeln  od.  aufle- 
gen,  bezeichnet,  in  dieser  Bedtg.  indessen 
wohl  dasselbe  Wort  ist,  wie  groom  (Bursche, 
Diener,  Bedienter,  Auf  wärter  etc.),  wie  man 
40  auch  ja  bei  uns  Stöcke,  woran  man  Klei- 
der hängt,  „stumme  Diener“  zu  nennen 
pflegt.  Za  engl,  grome,  cf.  noch  schott. 
grome,  groyme,  grome  (1.  a man;  2.  para- 
mour,  lover)  u.  zu  nid.  grom,  groom  (Sctunutz, 
46  Schbimm  etc.),  bz.  engl,  grom  u.  unterm  gnun 
(Bodensatz , Hefe,  dicke,  trübe,  schlammige 
Masse),  engl,  grome  (das  Dicke,  Geronnene), 
Schott,  grummä  (mud,  dregs),  gramly  (muddy 
etc.)  = UHserm  grummtg. 

60  Ob  u.  dass  die  obigen  Wörter  lämmtlich 
zusammengehören  ii.  eines  Ursprungs  sind, 
weiss  ich  nicht  n.  will  ich  auch  nicht  be- 
haupten. Vergleicht  man  indessen,  dass 
unser  grös  (intestina)  u.  grö«  (Grünes)  je- 
66  denfallt  u.  wahrscheinl.  auch  kröa  (Enten- 
Grün)  dieselben  Wörter  sind  a.  mit  mnld. 
groese  (cacspes  viridis),  groese  (vigor,  aug- 
mentum,  incrementum);  mhd.  gruose,  md. 
gröse,  grös  (frischer  junger  Trieb  der  Pflan- 
60  zen;  Saft  der  Pflanzen;  belebender , trei- 
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bender,  Wachsthum  beairkender  Saft,  cf. 
das  von  blühen  = ahd.  pluoan  abstam- 
mende  Wort  Blut  = ahd.  pluot  als  Ro- 
thes od.  als  Lebenssaft)  zu  ahd.  gruoan 
(tcachsen,  grünen  etc.,  cf.  greien  etc.  u.  dazu 
greie,  grMe,  grftde)  gehört  u.  vergleicht  man 
dazu  weiter  mnld.  (Kil.)  kroos  (Wachsthum, 
Gedeihen,  Zunehmen  etc.,  bz.  incrementam,  lu- 
cram,  foenum),  kroos,  kroes,  kroosi,  kroe«t  (in- 
testina,  venter  cum  intestinis),  krooa,  kroea 
etc.  (acrocolia,  Abfall,  Gänse-Abfatl,  bz.  das 
was  beim  Aufmachen  der  Gänse  abfäUl,  wie 
z.  B.  Pfoten,  Kopf,  Blut,  Gekröse  etc.  u. 
wovon  das  ganseukrooa  od.  gansenkroost 
[Gättseschwarz,  Gänsegekröse]  gettannte  Ge- 
richt gemacht  wird),  kroos,  kroea  etc.  (En- 
ten-G  rün,  lens  palustris) ; ntd.  kroos,  kroost 
(Enten-Grün;  Abfall  von  Enten  u.  Gän- 
sen; Saamen,  Brut,  Kinder,  Nachkommen- 
schaft, od.  überhaupt;  das  woraus  Etwas 
hervorwächst  od.  das  was  aus  Etums  her- 
vorwächst, Gewachsenes  etc.),  nakroostCiVucA- 
kommenschaft,  Kinder,  Kindeskinder)  u.  dass 
von  diesem  mnld.  kroos,  kroes  eben  das  nhd. 
Gekröse,  sowie  unser  gekröse  (Kinder, 
Menschen  etc.)  abstammt,  so  lassen  sich  beim 
Vergleich  dieser  Wörter  mit  gröm  u.  den 
dazu  angeholten  Wörtern  auch  leicht  alle 
Bedtgn.  derselben  aus  einer  u.  derselben 
Grdbdtg.  erklären,  da  jedenfalls  aus  der 
Bedtg.;  Eingeweide,  Gekröse,  Gedärme  n. 
Abfall  etc.  auch  leicht  die  von;  Unreines, 
Schmutziges,  bz.  Schmutz,  Dreck  etc.  hervor- 
gehen konnte  u.  die  von  intestina,  venter 
cum  intestinis  aus  der  von  Samen  od.  Ro- 
gen, bz.  dem  Eell  mit  der  ganzen  Samen- 
u.  Rogen-Masse,  wie  auch  unser  kftt  = 
wang.  kith  (Laich,  Rogen,  Eischsamen, 
ganze  Rogenmasse;  Wade)  im  mnd.  neben 
Laich  od.  Rogen  de.  die  von  intestina  hat 
(es  stammt  wahrscheinl.  wie  as.  lathi,  klth; 
ahd.  ktdi  etc.,  Spross,  Sprössling,  Stengel, 
germen  etc.j  bagr.  keid,  Kohlpflänzling  etc. 
von  goth.  kian,  keimen,  wachsen,  sprossen 
etc.)  u.  davon  auch  unser  Vbm.  kfltjen  (aus- 
weiden [cf.  1 grömen],  das  Eingeweide  aus- 
nehmen u.  das  Fett  davon  schneiden,  reini- 
gen etc.);  mnd.  küten  (wohl  dasselbe  u.  dann 
übertragen;  Thiere  schlachten,  tödten)  wei- 
tergebildet ist.  Was  nun  aber  die  Abstam- 
mung des  für  gr6m,  grom,  grome  od.  gr6me 
etc.  anzuutzenden  2%emas  gröma  betrifft, 
so  glaube  ich,  dass  es  ebenso  wie  das  von 
Fick  für  ahd.  gruoni,  as.  gröni  etc.  ange- 
setzte  Thema  grö-na  zu  ahd.  gruoan,  as. 
grftan,  afries.  groa  (wachsen,  gedeihen,  grü- 
nen, sprossen  etc.,  cf.  greien)  u.  zu  unserm 
grös,  Grünes  etc.  u.  mnd.  kroes,  kroos 
(Wachsthum  etc.  u.  Enien-Grün  etc.)  u. 
unserm  greie  u.  grdde  gehört  u.  dessen  in- 


lautendes (zumal  da  es  in  den  älteren 
Sprachen  gar  nicht  vorkömmt)  ebenso  wie  m 
unserm  ge-grome  u.  gromen  od.  grömen  aiu 
urspr.  „n“  entstanden  ist.  Dass  man  aber 
6 gröme,  bz.  gröue  = urspr.  Saame,  Laiek 
(als  das  woraus  etwas  erwächst  u.  hereor- 
sprosst  u.  das  was  selbst  auch  wieder,  uit 
ein  Keim,  aus  etwas  erwachsen  m.  ersproszt 
etc.  ist),  bz.  alt  Spross,  Sprössling,  Kind, 
iO  Knabe,  Erwachsenes , Erwachsener,  Mann 
u.  dessen,  wie  bei  kftt,  aus  Soamc,  Laich 
etc.  hervorgegangene  Bedtg. ; Eingezeeide, 
intestina  etc.  aucÄ  von  dem  P.  p.  od.  Partie, 
der  Vergangenheit  grön  = engl,  grown  (ic* 
16  bin  grön,  — du  bist  grön,  — er  od.  et  id 
grön,  bz.  ge-  od.  erwadtsen,  — ge-  od.  er- 
diehen,  — ge-  od.  ergrünt,  — ge-  od.  er- 
sprosst  etc.)  ableitcn  kann,  ist  klar,  toteie 
auch,  dass  grome  od.  grone  = urspr.  gröo-s 
20  od.  grön-I  dann  überall  ein  gewordenet  B- 
was,  od.  ein  Sein,  Wesen,  Bing  etc.  bezeichnet 
haben  kann  u.  daraus  die  Bedtg.;  ge-  od. 
erwachsen,  — ge-  od.  erdiehen,  — ge  od. 
ersprossen,  — ge-  od.  hervorgekommen,  enl- 
25  standen,  erzeugt  etc.,  bz.  Erwachsenes,  Ent- 
standenes, Erzeugtes  etc.  (Laich,  Ragen; 
Junges,  Knabe,  Bursche,  Mann  etc.)  hemr- 
gehen  konnte. 

eroB«,  gröB  od.  grone  etc.  meist  ge 
so  groBe,  gegröne,  gegrim  etc.,  Gdteüei,  hef- 
tiges Verlangen,  lüsterne  Gier  etc.,  dem 
durch  Worte,  Töne  (Klagen,  Weinen,  ITis- 
sein)  Geherden  etc.  in  hör-  od.  sichlbarer 
Weise  Ausdruck  g^eben  wird;  so  ’n  oU 
35  R^röm  as  fan  de  Kinder,  is  m!  nog  nöt  (Dr 
kamen.  Zu  2 grömen. 

1.  groBen,  (die  Fische)  ausweiden,  (sie) 
aufsenneiden  u.  das  gröm  herausnehmen, 
(sie)  reinigen  etc. ; du  must  de  fiskes  gid 

40  grömen  od.  ütgrömen.  — Nid.  grommen; 
wang.  greim. 

2.  grömen  od.  grünen  (gröme,  gröut, 
grömd  etc.;  — grömde,  grömdst,  gröinde 
etc.;  — grömd),  mit  Worten,  Tönen 

45  (weinerliches  Schreien  etc. , s.  gröme),  Ge- 
berden etc.  um  Etwas  betteln  od.  durch  die- 
selben ein  starkes  Verlangen  u.  Begehren, 
bz.  seine  Gier  u.  LüstenJieit  tu  fftemmi 
geben,  sich  lüstern  bezeigen ^etc. ; de  jimg' 
50  (od.  de  hund)  ^ steid  al  bi  mt  to  grömen  u 
teld  mt  de  biten  b&st  in  d’  mund;  — de 
kinder  fan  unse  uabrr  stän  gltk  am  ^ 
hemm  to  grömen,  wen  sö  man  stn,  dst  na* 
’n  botterbröd  of  ’n  appel  hcd.  — Ifang 
65  (Ehr  ent  rau  t,  1,  70)  grön.  Dass  dieses 
tonst  unbelegte  u.  anschieineHd  unbekannte 
Wort  schon  alten  Datums  ist , wird  durch 
mncL  (Sch.  u.  L.)  grone  (lüstern,  gierzf 
etc.,  petens)  bezeugt.  Die  Grdbdtg.  ist  wahr- 
60  scheint,  schreien  nach  u.  um  Ewas,  ht. 
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jammern,  klagen,  heulen,  winsln  etc.,  so-  sprossen  etc.;  ’t  gr6nd  al  w6r;  ~ grSnd 

dass  es  mit  mnld.  (Kil.)  groonen,  gronen  At;  — ’t  fangd  an  to  grönen.  — Nd.  gr&- 

(gemere,  gemiac«re,  conqueri);  engl,  groan  nen;  timd.  gronen;  nM.groenen;  loan^.  grein; 

od.  früher  (cf.  Kil.)  grone  (stöhnen,  seuf-  ahd.  gruonAn,  gruanin,  cruanAn,  cruenAn; 

een,  schreien,  röhren  icie  ein  Hirsch  sur  6 mhd.  gruonen. 

Brunslseit;  verlangen,  begehren,  heftig  wo-  flronewold,  Oronwold,  Grönwold,  Ge- 
nach  sehnen)  identisch  ist  u.  mit  diesem  schlechtsname. 

ro»  dem  PrcUer.  grön,  gruon  (cf.  fügen  etc.)  Grölgen , Groningen ; Provinz  u.  Stadt 
eines  Stammvbms.  granan  gebildet  wurde,  in  Holland.  — Afries.  Qreninga,  Grenenga, 

ICO«  mit  ahd.  granön  (grunzen);  mhd.  gran-  10  Groninga;  ahd.  (1040,  s.  bei  v.  Sicht  ho- 
nen (weinen, ßennen);  mnld.  gnenen  (excia-  fen  unter  grenengalachta , Groninger  Ge- 

mare  etc.,  fremere);  schott.  graine,  grane  (ge-  präge)  cmoninga,  was  jedenfaü.s  von  gruoni, 

more  etc.) ; okd.  grennan  (mntire) ; grenn-  cruoni  (grün)  weitergehüdet  ist  u.  urspr. 

jan  (grinsen);  an.  grenjo  (franere)  «.  auch  wohl  eine  grüne  Gegend,  grünes  Wiesen- 

wohl  UHserm  grannen  selbst  wieder  von  dem  16  land  od.  grüne  Aue  bezeichnet  haben  wird, 

Prdt.  gran  von  grinan  (s.  grinen)  entstand.  da  die  Gegend  weit  herum  sehr  Wiesen-  u. 

3.  grÖBen,  grünen,  (das)  Betteln  od.  Be-  Auenreich  ist. 

zeigen  von  Lüsternheit  u.  Gier.  Grünger  börtnan,  der  hörtnan  od.  in  die 

grüaer,  grünerd,  grünpot  od.  grüner  hört  auf  Groningen  fahrende  Schiffer. 
etc.,  ein  bettelhafter  gieriger  Mensch.  — 20  grSn-güd,  Grünzeug,  bz.  grünes  unreifes 
Satl.  gröner.  od.  frisches  Obst,  junges  frisches  Gemüse, 

grünere,  grünere,  Bettelei  etc.  ungekochte  Gemüseblätter  etc.;  hü  hed  sOk 

grönerig,  grünerig,  grünerg,  bettelhaft,  krank  in  grÜngOd  äten;  — altoföl  grdngöd 

lüstern,  gierig  etc.  is  nngcsuud;  — du  muat  de  düren  taaken- 

Grün,  Geschtechtsname.  26  dOr  wat  gröngüd  g&fen. 

grtn,  grü7t,  frisch,  jung,  roh,  unreif,  un-  grSna,  Grünes,  besonders  grünes  unreifes 
fertig,  ungebildet  etc.;  fig.  auch:  hold,  ge-  Obst  u.  allerlei  frische  Blätter  von  Gemüse- 
neigt etc. ; ’t  Word  wer  grfln  ; — gröne  farfc  ; pflanzen. 

— ’t  Word  ml  grfln  fürdeögen;  — dat  gras  grÖnael,  Grünes,  ijrüne  Farbe,  grüner 
is  nog  to  junk  un  to  grfln,  um  meid  (ge-  30  Farbestoff;  d’r  mut  nog  wat  grflnsel  in  de 
mäht)  to  worden ; — dat  smekd  nog  to  grfln  farfe  dän  worden,  cf.  awartael. 

(unreif,  roh  etc.),  — de  kasaen  od.  appels  grSn-swäre,  grSnswdrde,  Grünschwarte, 

aOnt  nog  grfln  nn  unrip;  — he  ia  nog  to  Grasdecke,  grüne  Hasmdecke,  die  mit  Gras 

grfln  nn  to  dum  um  mit  to  pröten;  — hü  bewachsene  Oberfläche  der  Erde.  — Mnd. 

ia  ml  nich  grfln.  — Nd.  grön;  mnd.  grone;  36  grönswarde,  groenawarde. 
nW.  groen;  mnld.,  mfläm.  groen ; afries.  grflnte,  das  Grüne;  grüner  BasenpbUe; 
grüne;  wfries.  grien,  griene;  nfries.  grien;  Nuttpenkraut,  grünes  Gemüse;  d’r  raut  mür 

satl.  grin;  wang.  grein;  ags.  grüne;  engl.  grflnte  in  de  aop.  Halter: 

green;  an.  groen n ; isl.  graenn;  schwed.,  grSnte-bür,  Huppenkraut-  u.  Grün-Ge- 

nono.,  (fdn.  grön ; nhd.  gruoni,  ernoni,  kmoni,  40  müae-2i(iucr,  als  Gegensatz  von  wurtelbAer 

gruani,  cruani,  cröni,  grnene;  ernenn;  amhd.  (Wurzelbauer).  Sprichw.;  „aü  aOnt  (od. 

gruone;  mhd.  grtlenc  (riridia;  rccena;  ern-  liünt)  wol  llltjct,  man  aü  (die  Kohlköpfe) 

dus).  Wohl  direct  (mit  ableitendem  „n“)  aOnt  (bOnt)  lekker“,  aegd  de  Emder  grfln- 

con  ahd.  gruoan  etc.  (cf.  greien)  od.  iroltl  tebAr. 

eher  von  ähd.,  mhd.  grno  (gewachsen,  ge-  46  grüpe,  grüp,  •/«iMc/irmtn',  Abzugsrinne  für 
gossen,  grün),  was  als  Subst.  auch  die  .fauche,  nd.  Grube  hitUer  dem  Viehstand, 

Bedig.:  Grünland,  Wiese  (cf.  gröde)  hatte.  worin  die  Jauche  rom  Stalle  abfliesst  od. 

grüne,  grSn,  (früne,  Grünes,  Grünheit,  sich  sammelt  n.  woraus  dieselbe  abfliesst; 

grüne  Farbe  etc.;  ’t  gröne  brekd  üt;  — wl  «.  daneben  grOppe,  grAppel  (kleiner  Abzugs- 

g&n  od.  aitten  in  ’t  gröne  (im  grünen  Gruse,  60  graben  od.  Abzugsrinne  auf  dem  Acker, 

im  Basen  od.  umgeben  von  grünem  Gebüsch  worin  das  Wasser  abfliesst,  bz.  sieh  aam- 

Bc.);  — jl  mutten  ’n  bltje  grfln  (Grünes,  melt  u.  daraus  wieder  abfliesst).  — Afries. 

grünes  Iwiub,  qrüne  Zweige  etc.)  halen ; — grüpe;  nfries.  groop  (dasselbe);  nid.  groffi 

d’r  raut  ’n  bitje  grfln  manken.  — Ahd.  (Graben;  Binne  in  den  Ställen);  groef, 

gmonl,  gruani,  gruenl;  mhd.  grüene  (viror,  66  groeve  (Graben,  Grube,  Gruft),  grop,  grep- 

Grünheit;  grüne  Farbe;  grün  bewachsener  pel  (kleiner  Graben  = unserm  grOppe); 

Matr,  grüner  Basen,  gramen);  nid.  groene;  mnld.  (K i l.)  greppe,  grippe,  gruppe,  grubbe, 

ni  gröne:  mnd.  grone.  grope,  groepe,  groeve,  poev  (aulcua,  fosaa, 

Grönefeld,  Grönfeld,  Geschlechtsname.  elix,  acroba,  lacuna,  fovea,  cloara) ; nd.  iBr. 

grönei,  grünen,  grün  tcerden , wachsen,  60  gruppe,  (Xiannei'O  gripp, 
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grOppel,  gripp,  gröpp  (Grube,  Äbeuggrinne, 
namentlich  auf  dem  Lande);  mnd.  (Sch. 
u.  L.)  grope,  groepe  (Jauchgrube  hinter  dem 
Vielistand  etc.  od.  überhaupt  fovea  etc.  wie 
bei  Kil.,  s.  o.) ; ags.  grype  (Grube,  latrina, 
cloaca),  gröf,  gröfe  (lacuna);  engl,  grup  (Gra- 
ben, Sinne  im  If erdestall) ; an.  gryfja; 
schwed.  grufva;  norw.  grubba  (Ivar  Aasen); 
sonst  auch  grop,  grof^  grupla;  goth.  grdba; 
ahd.  gruoba,  gruopa,  cruoba,  kruopa,  cruaba, 
crOpa;  mhd.  gruobe  (Grube;  Loch,  Höh- 
lung). Zu  graban,  gruob;  s.  grafen. 

1.  grÖ8,  Grünes;  a)  grüner  Farbestoff 
aus  Saft  von  frischen  grünen  Kräutern  u. 
sonstigen  Stoffen  (angeblich  Schaftorbeere) 
zum  Grünfärben  der  Käse;  — b)  Grünes, 
Unreifes  etc. , teie  z.  B.  unreifes  Obst  od. 
rische  Blätter  w»  Kohl  od.  anderes  Grün- 
zeug, bz.  saftiges  frisches  Grünfutter , was 
noch  roh  u.  härtlich  ist  u.  deshalb  im  Kauen 
hörbar  rauscht ; frett  niks  as  (mer  grö9. 

— Mnld.  (Kil.)  groense,  groese  (caeepes 
viridis,  caespes  gramiueus)  u.  mnld.  bz.  mftäm. 
groese  (vigor,  augmentum,  iocrementum) ; 
nnld.  groeze  (junges  Grün);  mhd.  gruoae; 
i»i4.  grüse,  grüs  (frischer  junger  Trieb  der 
Pflanzen;  Saft  der  Pflanzen;  [belebender] 
Saft);  nd.  (Schambach)  grüse  (Saft  in 
den  Iflanzen);  mnd.  (Sch.  u.  L.)  griae, 
grbae  (Pftanzensaft) ; hess.  (Vilmar)  grüse 
(Saft  aus  grütien  Gewächsen),  welche  Wör- 
ter (cf.  weiter  unter  1 grösen)  nicht  zu  grü- 
aen  gehören,  sondern  mit  mhd.  gruose  etc. 

(s.  0.)  identisch  sind.  Ob  diese  Wörter 
sämmtlich  aus  grönae,  groense,  gruonsc  (grü- 
nes, frisches,  junges,  rohes  Etwas,  cf.  grBns 
u.  oben  mnld.  groenae)  mit  Ausstossung  des 
„n“  von  gruoni  (cf.  gr8n),  bz.  gruooBn  (<f. 
grünen)  od.  theils  auch  direct  von  gruoan 
(cf.  greien)  enUitanden,  ist  unsicher,  da  bei- 
des möglich  ist.  Möglicherweise  indessen 
kann  grüs,  gruose  oucA  aus  dem  alten  Präter. 
gröa  (cf.  blös  = bluos,  blüs  [blies]  «.  blOae 
etc.  eon  blasen)  von  1 grasen  (grünen,  spros- 
sen etc.)  entstanden  sein,  wozu  es  formell  u. 
begrifflich,  cf.  auch  1 gröstg,  stimmt  u.  wozu 
auch  Ludw.  Ettmäller  mhd.  gruose  (gra- 
men, succus)  nebst  an.  od.  isl.  gröska  (ve- 
getatio  radienm  perennium,  gramen  vernans) 
stellt.  Vergl.  auch  norw.  gror  (das  Keimen, 
/^rossen ; Wachsthum , Oedeilten , Grünen, 
Graswachsthum  od.  Graswuchs  etc.),  was 
auch  mit  grös  od.  gruos  (cf.  ags.  gryre,  gru- 
ren,  groren  etc.  von  greösan)  von  Hause  aas 
identisch  ist  u.  auf  ein  altes  grasa  in  der 
Bedtg.:  grünen,  wachsen,  sprossen  etc.  zu- 
rückweist. 

2.  ^röB,  a)  Eingeweide,  intestina  etc. ; — b) 
Vnretnes,  Schmutziges,  Schmieriges  etc. ; cf.  2 
grüaen,sowie2krösetc. u.TTciteres unter gröm.  60 


GROBER  OROSDER 

1.  ndsen  (grdae,  grüseat  [grüst],  grüaed 
[grösa,  grüst]  etc.,  — grösde,  grüsdeat,  grüsde 
etc. ; — beb’  grüed),  Grünes  (grünes  hartes 
unreifes,  od.  auch  noch  hartes,  nicht  lager- 

6 reifes  Obst,  — grünes  frisches,  hartes  rohes 
ungekochtes  Gemüse,  frisches  grünes  Kraut 
u.  Gras , od.  überhaupt  saftiges , frisches 
Grünfutter)  essen  u.  kauen;  weiter  aber 
auch  (weil  das  Zerbeissen  derartigen  harten 
10  rohen  Grünzeugs  ein  hörbares  Geräusch 
verursacht  u.  auch  einen  gierigen  Fresser 
voraussetzt);  a)  rauschend  kauen,  rauschend 
mit  den  Zähnen  zermalmen , wodurch  es 
dann  sieh  begrifflich  mit  2 grasen  miacAt, 
15  wie  auch  md.  grüs,  bz.  mnd.  grüse,  grüse, 
mhd.  gmose,  grüse,  grüs  mit  unserm  grüa 
lautlich  stimmt  u.  deshalb  nd.  grasen  etnes- 
theils  dasselbe  wie  unser  grüsen  (jedoch  in 
anderer  Bedtg.)  u.  anderntheils  teie  unser 
20  2 grusen  ist;  — b)  gierig  u.  unanständig 
fressen;  de  kinder  lüpen  de  ganse  dag  to 
grüsen  (grünes  unreifes  Obst  zu  essen);  — 
du  must  bi  mi  weg  g&o,  ik  kan  dat  grüsen 
(Grünzeug  essen  u.  kauen,  bz.  das  Geräuseh 
25  was  dadurch  entsteht)  nül  langer  in  de  kop 
ütstün;  — de  pürde  grüsen  in  de  klafer 
(Klee);  — kinder  un  awtnen  grüsen  ’t  man 
all’  weg,  wat  hör  förkumd;  — hü  grüad  d'r 
in,  as  wen  hü  in  drü  dagen  niks  to  friten 
SO  had  hed.  — Da  wang.  Ehrentraut,  1, 
70)  grözje  (grasen,  Gras  od.  Grünes  essen) 
tu  wang.  gärs  (Gries)  nicht  gehören  kann, 
so  ist  es  jedenfalls  wohl  dasselbe  Wort,  wie 
unser  grüsen  u.  ebenso  von  grüa  (Grünes 
85  etc.)  weitergebildet,  wie  mnd.  groaen,  gru- 
sen  ; nd.  (Schambach)  grüsen  (aus  Kräu- 
tern, bz.  Grünzeug  od.  grös  den  Saft  aus- 
pressen , od.  [als  Weiterbildung  von  md. 
grüs,  Pftanzensaft  etc.,  cf.  unter  1 grös) 
40  Saft  machen),  woraus  sich  selbstverständ- 
lich auch  wieder  die  Bedtg. ; pressen,  quet- 
schen etc.  entwickeln  konnte,  wie  bei  «as 
aus  grüsen  (Gritnes  essen,  bz.  zermalmen) 
die  von  ; zermahlen,  zerquetschen  etc.  IFei- 
45  teres  vergl.  unter  grüsig. 

2.  grüsen,  schmieren,  sudeln,  unanständig 
«.  schlecht  bereiten,  durch  einander  rühren 
u.  mischen,  kneten  etc. ; da  must  nüt  so  grö- 
sen; — hü  grüsd  d’r  al  wat  in  herum;  — 

50  sü  hed  fan  middag  man  so  wat  to  regt  grüsd ; 
— wat  grüsd  du  dir  wür  tosamen?  — Es 
lässt  sich  sowohl  von  2 grös  ableiten,  nit 
auch  mit  mnd.  grüsen  (Pftatuensaft  machen, 
bz.  auspressen  etc.,  od.  überhaupt:  pressen. 
55  quetschen  etc.)  u.  dann  weiter  auch  mit  I 
grüsen  (mit  dem  Zähnen  zermalmen  etc.  u. 
«.  überhaupt:  zerkauen,  zermalmen,  zerklei- 
nern, zerdrücken,  kneten  etc.)  idenlifictren. 
cf.  auch  das  synonyme  grümen  u.  grütjen. 
grüser,  grösser,  grüserd,  grüsderd,  eine 
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Person  od.  ein  Wesen,  welches  grdad  od. 
das  Ihut,  was  1 grteen  besagt  «.  swar  na- 
mentlich ein  Jemand,  der  gerne  grünes,  un- 
reifes  Zeug  (1  grö«)  tt«(. 

1.  gröaig,  grün,  frisch,  saftig;  dat  is  m6i 
gr«ttg  graa,  so  as  de  p^rde  ’t  ^ern  fräten; 

— unreif,  roh,  herbe;  dat  gödje  (Zeug,  bz. 
Aepfel,  Birnen,  Pflaumen,  Stachelbeeren  etc.) 
aO^  DOg  BO  grösig  üt,  od.  amekd  nog  so  grb- 
stg,  dat  ’t  hast  göo  miosk  kten  kan ; — roh, 
unfertig,  ungebleicht;  grösig  gkrn  od.  linnen; 

— gerne  rohe  Sachen,  wie  unreifes  Obst  od. 
Wurzeln,  Schotenerbsen  etc.  essend,  gleich- 
gültig gegen  gut  zubereitete  u.  feine  Speisen, 
nicht  lecher^ ft  tt.  wo  es  etwas  zu  essen 
giebt,  rasch  zagreifend,  fressgierig  etc. ; dat 
Stint  so  grösige  kinder,  dat  hör  ’t  net  glik 
ia,  of  sö  wat  ran’s  of  g&r’a  to  äten  krigen; 

— de  jung  is  ferdömd  grösig  in  ’t  4ten ; — 
’n  gröaiger  kind  as  nuus  ken  ik  nöt;  — dat 
swin  is  so  grösig,  dat  ’t  alles  frett.  — Nd. 
(Br.  Wb,  Danneil)  grösig,  grasig  (gra- 
sig, grün,  unreif,  herbe);  hess.  (Vilmar) 
grösig  (mit  grünem  Safte  versehen ; grasig 
u.  herbe  von  Geschmack),  cf.  mnd.  (Sch. 
u.  L.)  grossei  (unreif,  herbe;  — von  dem 
Sommer : nichts  reif  od.  gahr  machend,  nichts 
zur  Eeife  bringend),  was  auch  mit  unserm 
grösig  u.  1 grösen  zu  1 grös  gehört. 

2.  grösig,  schmutzig,  schmierig  etc.  Zu 
2 grös. 

gröt  (ftect.  gröter,  grötste),  gross;  ’n  gröt 
land  (ein  grosses  ausgedehntes,  sich  nach 
allen  Seiten  weit  hin  erstreckendes  Land); 

— ’n  groten  stad;  — ’n  groten  böm  (ein 
hoher,  breitkroniger , mächtiger  Baum);  — 
dat  is  12  föt  gröt  (hoch,  lang) ; — hundert 
dimt  gröt  (einen  Flächenraum  von  hundert 
Diemath  habend);  — hö  ia  hold  gröt  (er- 
wachsen, ausgewachsen) ; — hö  hed  ml  gröt 
mikd  (er  hat  mich  aufgezogen,  mich  bis  zu 
meiner  Mündigkeit  ernährt  u.  mit  allem  Nö- 
thigen  versehen);  — ’n  groten  kerel  (ein 
grosser  langer  od.  auch  ein  erwachsener 
Kerl);  — ’u  groten  tal  (eine  grosse  Zahl; 

— grote  lOe  (grosse  ausgewachsene  Leute; 
körperlich  hohe  u.  über  andere  hervorra- 
gende I-eute;  hochstehende,  vornehme  Perso- 
nen). — Nd.,  nid.  grool;  afries.  gr&t;  wfries. 
great;  nfries.  grott;  wang.  gröt;  saü.  grit; 
as.  gröt ; ags.  gre&t ; engl,  great ; ahd.  gröz, 
cröz;  mhd.  gröz  (eine  gewisse  Grösse  od. 
Umfang  habend;  unförmlich  gross  u.  dick; 
dick  in  Folge  von  Schwangerschaft,  schwan- 
ger; auffallend,  bedeutend;  bedeutsam;  an- 
gesehen, vornehm).  Das  Wort  gröt  besagt 
wohl  soviel  als  da.ss  ein  Etwas  expandirt 
od.  auseinander  gegangen  ist  u.  somit 
eine  gewisse  Ausdehnung  im  Baum  ein- 
nimmt, woraus  sich  denn  von  selbst  die 


Sedtg.:  ausgedehnt,  geschwollen,  aufgebläht, 
dick,  unförmlich  etc.  od.  lang  ti.  breit  u. 
hoch  zugleich,  bz.  alle  Begriffe,  die  wir  mit 
diesem  Worte  verbinden,  von  selbst  ergeben. 

5 Vergleicht  man  nun  aber,  dass  die  y phul 
od.  phull  (se  expandere,  florescere,  s.  unter 
blad,  bleien,  blöme,  blawn  etc.)  ein  Denom. 
des  Part.  perf.  poM.  phullö  der  y phal 
(findi,  dirumpi,  dissilire)  ist  u.  davon  auch 
10  das  Subst.  pbila  (Frucht,  reife  Frucht,  d.  h. 
wohl;  expandirtes,  aufgeschwollenes,  dickes 
Etwas,  weil  die  Frucht  eine  Anschwellung 
u,  Verdickung  (ezpansio)  des  obem  Theüs 
des  Blüthenstengels,  bz.  des  Samenknötchens 
16  ist)  stammt,  so  scheint  es  mir,  dass  auch 
dem  Worte  gröt  von  Hause  aus  die  Bedlg. ; 
zcrtheilt,  ge-  od.  zerspalten,  geborsten,  aus- 
einander gegangen  etc.  hatte  u.  sich  hieraus 
die  von ; ausgedehnt,  aufgeschwoilen , dick 
20  etc.  entwickelt  hat.  — Was  nun  aber  die 
Form  betrifft  (die  goth.  wohl  graut  od.  grauta, 
an.  graut  od.  grautr  gelautet  hat  od.  lauten 
müsste),  so  halte  ich  gröt,  gröz  etc.  für  ein 
urspr.  Präter.  eines  mit  goth  biudan,  ags. 
25  beödan,  as.  biodao,  ahd.  piotan  etc.  (cf.  bö- 
den.  böd  etc.)  u.  goth.  biugan  (baug  etc.), 
ahd.  piokan , ags.  bögan  etc.  (cf.  bögen, 
bög)  vocal.  gleichlautenden  ausgestorbaten 
agerm.  Vbms.  = goth.  griutan  (graut),  ahd. 
30  griozau  (gröz  u.  grauz,  cf.  ahd.  pauc  = ags. 
beag  etc.),  ags.  greötan  (greöt) ; an.  (cf.  bioda 
od.  bjoda,  haud,  bieten,  bot  u.  biuga  od. 
bjuga,  baug,  biegen,  bog),  griota,  grintl^ 
grant  etc.  mit  ungefähr  derselben  Bedtg.  wie 
85  die  obige  y phul  u.  wovon  ausser  dem  mit 
gröt  lautlich  stimmenden  an.  grautr  (Grütze) 
auch  sämmtliche  unter  görte  aufgeführten 
Wörter  mit  urspr.  gleiclwr  Bedtg.  gehören. 
grSt,  gröte,  Gruse;  ik  schul’  jo  de  gr8t 
40  fan  unse  folk  (unserer  Familie  od.  Herr- 
schaft) dön  (geben,  ertheilen,  überbringen); 
— ik  wul’  jo  min  gröte  brengen.  Es  wird 
wie  das  gebräuchlichere  grötnia  nur  in  der 
Bedtg.  Compliment  od.  Achtungs-  u.  Freund- 
46  Schafts-Bezeugung  gebraucht  u.  nicht  in  dem 
vollen  Umfange  wie  das  nhd.  Gruss.  — 
Nd.  groot ; mnd.  gröt,  gröt,  grote ; nid.  gro^ 
groete;  mnld.  groete,  gruete;  afries.  gröt 
(Gruss,  Klage,  Anklage);  wfries.  groete 
60  (Grass);  mhd.  gruoz  (Anrede,  Ansprache, 
Begrüssung,  Gruss ; Anklage;  Beunruhigung, 
Leid).  Dieses  Wort,  welches  auch  der  Stamm 
ron  gröten  (cf.  dieses)  ist,  hatte  urspr.  nur 
die  Bedtg. : Laut,  Ton,  Schall,  Schrei  etc., 
65  tooraiis  sich  dann  weiter  die  Bedtg. : Klage, 
Anklage,  Lärm,  Beunruhigung,  Leid  etc. 
od.  die  von:  Wort,  Bede,  Anrede,  als  das 
Vonsichgeben  eines  Lautes  od.  Schalls  einem 
Andern  gegenüber,  wodurch  man  sich  ihm 
60  bemerkbar  macht,  od.  womit  man  ihn  be- 
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grösst  etc.  entwickeU  hat.  Betrachtet  man 
nun  aber  die  Form  fuog  (Fug)  u.  fuogjan 
(cf.  f6gen  «.  fögen),  be.  dass  fuog  das  Prater, 
ton  fagoD  (cf.  auch  gröt)  ist,  so  muss  man 
auch  annehmen,  dass  gnioz  eigentlich  ein 
substantivirtes  Priiler.  von  einem  Vbm.  gra- 
zan  >=  nord-  od.  nd.  germ.  grataii,  vxss  selbst 
nieder  auf  ein  älteres  grilan,  grat,  grutun 
(sonare  od.  Geräusch  u.  Schall  machen,  tö- 
nen, rauschen,  schallen  etc.),  bt.  auf  eine 
V ghard,  ghr&d  (sonare,  cf.  Fick,  J, 
82)  turückgeht.  cf.  auch  grMa,  gnta  u.  un- 
ter GrSte. 

^t-firdig,  grossartig,  gewaltig. 

gröt-bfk,  Orossmaul,  Prahlhans  etc. 

gröt-däd,  Grossthat,  hervorragende  od. 
mächtige  That,  Heldenthat  etc.;  h4  m4nd, 
dat  h4  so  regt  ’n  grötdbd  ferrigtd  bed. 

^ grötde,  grötte,  Grösse,  Statur  etc. ; na 
sin  grötde  kun  h4  wol  3 jAr  old  wäsen;  — 
de  grötde  deid  ’t  nöt  allen.  — Mnd.  (Sch. 
M.  L.)  grotede. 

gröte,  (der,  die,  das)  Grosse. 

»ote,  grot,  groten,  Grote;  Münze  = 
4 Pfenn.,  die  jedoch  »n  Ostfriesland  nie 
geprägt  ist,  sondern  von  Oldenburg  u.  Bre- 
men aus  hier  coursirle;  ik  gaf  (gäbe)  d’r 
gön  gröt  (groten)  for.  Sprichic. : de  ön  gro- 
ten spftrd,  hed  twö  ferdönd.  — Afries.  grata, 
grate,  graete,  graet ; wfries.  great ; satl.  gröet; 
engl,  groat;  nd.,  mnd.  grote;  mnld.  groote. 
Nach  V.  Bichthofen  u.  dem  Bremer 
Wörterhuche  ist  es  durch  Auslassung 
einer  daneben  genannten  Münze  (grote  pen- 
ninge  u.  grote  sware  werden  z.  B.  in  einer 
Bremer  Mänzordnung  con  146G  erwähnt)  zu 
erklären , sodass  es  demnach  so  viel  als 
grosse  (Pfennige  etc.)  od.  Grosspfen- 
nig bedeutet.  Ist  dieses  indessen  nicht 
völlig  sicher,  so  könnte  man  auch  anneh- 
men, dass  es  mit  gröt  «.  engl,  groats  (Grütze 
etc.)  zu  dem  unter  gröt  «.  görte  erwähnten 
Vlm.  greötan  (zerkleinern,  zertheilen  etc.) 
gehörte  «.  urspr.  blos  die  liedtg. : Scheide- 
münze od.  Kleingeld,  bz.  kleines  od.  gerin- 
ges Geld  gehabt  hätte. 

groten  od.  groten,  in  be-  u.  fergroten.  — 
Ahd.  grözÖD ; mhd.  grözen , gross-,  dick-, 
schwanger  werden  (se  ezpandeif)  u.  ahd. 
(gröiyan);  mhd.  groezen , gross-,  bedeulend 
machen;  mnd.  groten,  gross  machen,  erhe- 
ben, verherrlichen;  die  Grösse  bestimmen, 
festsetzen,  taxiren. 

groten  (gröte,  grütat,  grött  od.  grötd  etc  ; 
— grötde  [assim.  grödde],  grötd.st  [gröddst] 
etc. ; — heb’  grötd),  grüssen,  durch  Wort 
(Bieten  von  guten  Tag  etc.)  od.  Verneigen 
etc.,  seine  Achtung  u.  Freundschaft  bezei- 
gen, Heil  wünschen  etc.;  he  is  so  ’n  regt 
gemön  man,  de  alle  lade  grött;  — de  stol- 


tenbörger  fan  ’n  kerel  löpd  ön  hast  örder 
um,  as  dat  bö  grölt,  wen  hö  ön  förbi  geid; 
— God  gröt’  jo!  — ik  schul  jo  gröten  fan 
uns  löc  UD  fragen,  wo  ’t  hir  geid;  — hö 
5 grödde  na  ’t  fenster  hennup.  — Nd.  gröten ; 
nid,  groeten  (grossen);  mnd.  groten,  gniten 
(grüssen;  ansprechen,  auffordern);  mnld. 
groeten  (salutare,  aalutem  dioere,  ferre  etc. ; 
accuaare,  laceasere,  irritare,  provocare  etc.); 
10  afries.  gröta  (grüssen,  atuprechen,  klagen); 
wfries.  groetjen  (grüssen);  as.  grötjan,  gmo- 
tean  (anreden,  anrufen  etc.);  ags.  grötan 
(grüssen,  anreden,  auf-  od.  heratts-fordem, 
angreifen);  engl,  greet  (grüssen;  begegnen, 
16  entgegenkommen  etc.);  ahd.  (gruogjan),  gmo- 
zan,  gniozen,  gniazen,  ernozan,  cmazen, 
krözzan;  mhd.  gruozen,  grOezen;  md.  grö- 
zen, groezen  (rufen,  nennen,  anreden,  grüs- 
seud  anreden,  grüssen;  auff ordern;  öninru- 
20  higen ; angreifen).  Zu  grÖt.  V'ergl.  auch 
das  mnld.  (Kil.)  greten,  graeten  (irritare); 
mnd.  (Sch.  n.  L)  grellen,  grotten  (tum 
Zorn  reizen)  u.  unter  gröta,  grita. 
grSt-fader,  Grossvater;  afergrötfader,  Ur- 
26  grossvater. 

Sröt-hans.  Grosshans,  gross  thuender  od. 
gross  tiünkender,  eitler  Mensch,  Prahl- 
hans. 

grötbeid,  Grossheil.  Giässe;  Ifochmuth, 
SO  Hoffährtigkeit,  Dünkel  etc. 
gritje,  Grossmutier. 

grüt-nagtig,  grossmächtig,  gewaltig  etc.; 
’n  grötraagtigen  störm;  — hö  dünkt  sOk  to 
grötmagtig;  — hö  pl&sd  (stellt)  sOk  dkr  so 
36  grötma^g  hen,  as  of  bö  raönd,  dat  hö,  Hi 
wöt  nöt  wat,  für  ’n  groten  kerel  is. 

grüt-moder,  Grossmutter;  afergrötmoder, 
ürgrossmutter. 

grÖtnis,  Gross,  Compliment  etc.;  ik  sul' 
40  de  grÖtnis  fan  mtn  frö  dön,  of  jt  mörgen  bi 
hör  kamen  wullen  to  ’n  kop  koffe;  ^tnis 
wör  un  ik  wnl’  so  frö  wösen  im  kamen;  — 
grötnis  fremaken  (sich  eines  auf  getragenen 
Grussesod.  Compliments  entledigen).  — Mnld. 
45  groetenisae. 

gröt-snnte,  Grossmaul,  Prahlhans  etc. 
grfitsk  (gros.s-wesig),  grossartig,  aufgebla- 
sen, dünkelhaft,  .stolz,  hochmüthig  etc.;  hö 
Word  so  grötsk,  dat  d’r  böl  net  mer  mit  bum 
60  umtog&n  is. 

grötte,  s.  grötde. 

grnbbel  in  gegnibbel,  Gegreife,  Geiaste 
etc.  — Nd.  grubbel  = grabbel,  gribbel. 
grnbbele;  g.  gegrubbel. 

65  grnbbeln,  tastend  umhergreifen  u.  fühlen, 
herumgreifen  od.  freq.  greifen  u.  tasten  etc., 
wat  grubtielst  du  dör  al  in  herum ; — wat 
heb’  ji  dar  in  dostern  to  grubbeln.  — Nd. 
grubbeln;  nid.  grobbelen.  Ablautform  von 
60  grabbeln  etc. 
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grnkbig,  habtüchtig  etc.;  s.  grabbig. 
grnbal  in  gegrubel,  Gegrübel. 
gribelf,  Grübelei. 

grnbelB,  grübeln,  tief  forschend  denken 
u.  sinnen,  sich  mit  seinem  Geiste  so  eu  sa- 
gen in  das  eu  erforschende  Etwas  hinein- 
graben od.  hineinbohren  u.  versenken,  um 
Grund  h.  Ursache  eu  finden,  tief  u.  sor- 
genvoll sinnen  etc.;  h£  grubeld  d’r  nSt  BO 
Tank  afer  na,  dat  he  ’t  findt ; — h6  sit  altid 
to  grübeln  an  to  grübeln  un  kan  ’t  dog  net 
finden,  wo  sük  ’t  besäkd;  — du  must  wat 
mer  ander  de  miuskm  gän  un  net  altid  so 
för  dl  bensitten  to  grabelu.  — Ahd  grubi- 
lÖD,  grapilAn,  cmpilön;  mhd.  grubelen  (gra- 
ben, stechen,  fodere,  scalpere,  rimari;  grü- 
beln) ; unpers.  mir  grübelet  (mich  juckt  od. 
sticht,  kratzt  etc.);  schwed.  grubbla;  dän. 
grüble  (grübeln).  Her  Stamm  grubil,  tco- 
ro»  grubil-An  (d.  h grubil  machen)  weiter- 
gebildet  ist,  muss  die  Bedtg.:  Vertiefung, 
Loch,  Höhlung,  bz.  Sitze,  Spalt  etc.  haben, 
woraus  sich  denn  die  Bedtg. : fodere  etc, 
rOM  selbst  ergab.  Her  Stamm  grub  od.  die 
y von  grubil  selbst  ist  indessen  schwerlich 
direct  aus  dem  Präter.  gruob  (wovon  gruoba, 
Grube)  entstanden  od.  contrahirt,  sondern 
$pird  wohl  eine  Ablautform  von  grab  in  gra- 
ban  (graben)  od.  mit  dem  Brüter,  goth.  grob 
von  graban  von  Hause  aus  identisch  sein, 
wenn  derselbe  nicht  überhaupt  schon  früher 
aus  derselben  y grabh  verdumpft  ist,  wo- 
von auch  graban  abstammt,  zu  der  ahd.  gru- 
bildn  wohl  zweifellos  gehört. 

^rabeler,  grubler,  Grübler. 
grnde , das  zugebundene  Ende  od.  der 
zusammengebundene  obere  Theil  eines  Sacks, 
bz.  das  Schluss-Ende,  der  Schlusskopf,  Ver- 
schluss desselben,  der  zugleich  einen  kopf- 
artigen Knäuel,  od.  Wubit,  od.  ein  Etwas, 
was  dick  ist  u.  wie  ein  Kopf  od.  Knauf 
über  den  Sack  vorragt  u.  wobei  man  den 
Sack  anfasst,  woran  man  ihn  fasst  u.  hält, 
bildet;  he  föt  (fasste)  de  sak  b!  de  grude 
an  smet  hum  so  up  de  Schulder ; — de  grude 
fan  de  sak  is  to  iQtjed,  as  dat  man  hum  d'r 
ördendRk  bl  faten  un  holden  kan.  Ha  die- 
ses grude,  zugebundene  Ende  des  Sacks 
sich  von  unten  auf  nach  oben  hin  weitet  u. 
oben  klafft,  bz.  eine  Vertiefung,  Höhlung 
od.  kleine  Grube  bildet,  so  ist  es  möglicher- 
weise dasselbe  Wort  wie  nd.  (Hann  eil) 
grud'  (tiefes  Loch  im  Feuerherd,  worin 
eine  Quantität  Stroh  verbrannt  wird,  in  des- 
sen Kohlen  od.  glühender  Asche  dann  das 
Kochgeschirr  gesetzt  u.  darauf  die  obere 
Oeffnung  des  Loches  od.  der  grude,  am  die 
Hitze  nicht  daraus  entweichen  zu  lassen, 
mit  Lehm  verschmiert  wird).  Möglich  ist 
es  aber  auch,  dass  beide  Wörter  aus  grund 


in  der  Bedtg.:  Tiefe,  Vertiefung  od. 
Abgrund (abjssus)  contrahirt  sind,  od.  da- 
mit Zusammenhängen,  zumal  die  Herd- 
löeher  früher  u.  auch  zum  Theil  jetzt  noch 
5 Vertiefungen  in  tler  Erde  waren  u.  sind, 
od.  dass  beide  Wörter  überhaupt  nichts  mit 
einander  gemein  haben,  da  das  bei  Han- 
neil vorkommende  nd.  grud’  (cf.  daselbst 
„in  de  grOd  kaok’n“,  d.  h.  entweder:  „in 
10  dem  Heerdloch,  wo  Stroh  verbrannt  ist“  — 
od.:  „in  der  heissen  Asche  des  verbrannten 
Strohs“  kochen)  sehr  leicht  dasselbe  Wort 
sein  kann,  wie  mnd.  (Sch.  u.  L.)  grude 
(glühende  Asche,  od.  stäubende  Funken  von 
16  Flachs  u.  Stroh,  bz.  überhaupt:  Staub  od. 
Asche  etc.),  da  bei  diesem  Wort  auf  das  bei 
Schambach  (pag.  69)  vorkommende  grot 
(pulvis  etc.,  cf.  grflt)  verwiesen  wird.  Ver- 
gleicht man  indessen  auch  das  bei  grude 
20  angeführte  Subst.  gruder  (Knecht,  der  in 
Halle  das  unter  die  Salzpfanne  geworfene 
Stroh  grudete  [auf störte!)  u.  das  hienach 
auch  vorauszusetzende  Vbm.  gruden,  so 
scheint  mir,  wenn  auch  wohl  zwischen  nd. 
25  grud  (IjOch  im  Herd,  bz.  Feuer-  od.  Aschen- 
jMch)  II.  mnd.  grude  u.  dem  Vbm.  gruden, 
so  doch  kaum  eine  Connexität  ztcischen  nd. 
grot  f=  unaerni  grflt)  «.  noch  weniger  zwi- 
schen unserm  grude  u.  den  mnd.  Wörtern 
30  grude,  gruder,  gruden  zu  bestehen,  es  sei 
denn,  dass  diesen  Wörtern  ein  altes  Vbm. 
grudan  mit  einer  Bedtg.  zu  Grunde  liegt, 
mit  denen  nicht  allein  das  mnd.  grude  od. 
gruden,  nd.  grud’,  sondern  auch  unser  grude, 
35  sowie  auch  das  goth.  gruda  oil.  gruds  in  us- 
grudja  od.  usgnids  (lass,  träge,  müde,  muth- 
los)  sich  nicht  allein  formell,  sondern  auch 
begrifflich  vereinigen  lassen,  die  für  das  für 
unser  grude  aiuusetzende  Vbm.  grudan  od. 
40  grudjan  entweder:  binden,  binden  um,  um- 
binden, umfassen,  schliessen  (=  Bindestelle, 
Bund  etc.  od.  Schluss  etc.)  etc.  od. : greifen, 
fassen,  nehmen,  halten,  ergreifen  etc.  (als 
das  wobei  man  den  Sack  ergreift,  Kilt  [— 
45  Handhabe,  Griff,  Knauf  etc.]  etc.)  sein 
dürfte,  während  für  goth.  usgrudja  (qui  cu- 
pere  desiit,  cf.  E.  Schulze)  wohl  ein  gru- 
dan od.  gru((jan  mit  der  Bedtg.  cupere  an- 
zunehmen ist.  Vergleicht  man  nun  cupio 
60  von  capio,  bz.  der  Form  wegen  goth.  hul- 
jan,  bz.  nhd.  hüllen  u.  as.  helan,  bz.  nhd. 
hehlen  von  hilau,  hal,  hui  etc.,  so  ist  für 
grudan  od.  grudjan,  bz.  grudja  etc.  auch 
wohl  ein  Vbm.:  gridan,  grad,  grud,  grudan 
55  anzusetzen  u.  zwar  mit  der  Bätg. : greifen, 
fassen,  ergreifen,  nehmen,  halten,  bz.  grei- 
fen II.  langen  wonach,  begehren,  verlangen, 
Begehr  od.  Gier  haben  etc.,  welches  mit  goth. 
grcdags  etc.  (cf.  grfltig)  ii.  wohl  auch  ags., 
60  an.  gridh  (Friede  etc.,  cf.  pax  von  pango, 
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pago,  wie  rex  von  rego),  an.  grind  (Oitter, 
Gatter,  Einfassung,  Umsäunung  e<c. , cf. 
grendel)  ^u  derselben  y gardh,  grdh  od. 
gbardh  etc.  gehört,  wovon  auch  die  Wörter; 
gärdea  (Garten),  gördeu  (gürten)  etc.  sich 
ableiten.  l)a  nun  aber  diese  J/  auch  die 
Bedtg.:  gehen,  schreiten  (vorwärts,  bi.  auf 
Etwas  los)  od.  überhaupt  die  von;  sich  be- 
wegen (vor  od.  wohin),  hommen  su  (errei- 
chen, erlangen,  greifen,  ergreifen  etc.)  hat 
(auch  goth.  grids  [Schritt  od.  Vorbewegung 
wohin]  gehört  dcuu,  bs.  eu  dem  supponirten 
gridao)  u.  sich  hieraus  wieder  die  Bedtg; 
laufen,  rennen,  schnell  u.  rasch  bewegen, 
eilen,  stürsen  (auf  Etwas  los),  ausser  lan- 
gen u.  greifen  wonach,  verlangen,  begehren 
etc.  auch  die  ron ; stark  bewegen  od.  hin  u. 
her  bewegen,  schütteln,  rütteln,  stören,  auf- 
rütteln, aufstören  etc.  entwickeln  konnte  od. 
entwickelt  hat,  so  ist  es  jedenfalls  ganz  gut 
möglich,  dass  sich  in  gridan  neben  schrei- 
ten od.  sich  bewegen  vor,  kommen  zu,  er- 
langen, bekommen,  Itaben  etc.,  bz.  ergreifen, 
fassen,  nehmen,  hatten  etc.)  auch  die  Bedtg. 
(ein  Etwas)  bewegen,  rütteln,  schütteln  etc. 
od.  aufregen,  stören  etc.  entwickelte,  u.  dass 
demnach  auch  das  oben  erwähnte  innd.  gru- 
den  (das  Eeuer  aufstören,  bz.  von  unten 
nach  oben  bewegeti  u.  durch  einander  rüh- 
ren (auch  rühren  etc.  ist  = bewegen 
u.  sich  rühren  = sich  bewegen)  in 
dieser  Weise  mit  dem  supponirten  gridan 
zusammenhängt,  währetid  grnder  die  Person 
die  das  Feuer  rührt  od.  auf  stört  ist  u.  grude 
(favilla)  dasjenige  ist,  was  eben  durch  das 
grudeo  entsteht,  bz.  durch  das  gruden  od. 
Rühren  u.  Auf  stören  aus  dem  Schorn- 
stein entweicht,  wie  z.  B.  die  Funken  od. 
die  Asche  u.  der  Staub  etc. 

grtf  (flect.  gröfer,  grOfste),  rauA,  im- 
freundlich,  grimmig  etc.;  wen  man  ’n  grfif 
(hartes,  unfreundliches,  böses  etc.)  wörd  an 
hör  segd,  den  is  ’t  al  in  ’t  wilde;  — hi  ia 
altld  ao  grüf  tegen  s!n  folk,  dat  d’r  gin  in 
is,  de  hum  Itden  mag;  — ’t  is  ’n  arbarmli- 
ken  grOfen  kerel;  — hi  (bz.  de  hund  etc.) 
kikd  BO  grüf  (böse,  grimmig,  drohend,  finster 
etc.)  üt,  dat  man  hist  bang  för  hum  worden 
schul’;  — hi  mök  hum  ’n  grüf  (in  finstre 
Falten  gezogenes,  grimmiges,  drohendes, 
Grauat  machendes  etc.)  geaigt;  — ’t  is  fan 
dage  regt  grüf  (rauh  etc.)  un  kold;  — grüf 
wir  (rauhes,  kaltes,  windiges  Wetter).  — 
cf.  engl.  graS  (mürrisch,  verdriesslich ; rauh, 
schroff)  u.  unser  gruffig.  — Dieses  Wort  ist 
schwerlich  (wie  Stbg.  meint)  eine  Neben- 
form von  grof,  sondern  wohl  eher  (cf.  grt- 
fen  aus  ge-riuwan)  aus  dem  Stamm  grüwe, 
griuwe,  bz.  grüw,  grü  von  mhd.  grüwe-sam 
(grausam),  grüwen  od.  aus  einem  unbelegten 


Adj.  od.  Adv.  grüwi  (gräulieJt,  grausig,  ent- 
setzlich, schrecklich  etc.)  u.  mhd.  grüwe 
(Grauen,  Schrecken  etc.)  entstanden,  sodass 
grüf  eigentlich  ein  Wesen,  Sein,  Gebühren, 
6 Sprechen  etc.  bezeichnet,  was  (Brauen,  Ab- 
scheu, FurclU,  Schrecken  etc.  einfiösst  w. 
macht.  — Vergl.  schwed.  groflig  (graulich, 
grausam),  grufsam  (schwierig,  besorglich, 
scrupulös;  grausam),  grufra  (sieh  quälen, 
10  sich  kläglich  haben,  kläglich  thun;  Scheu  w. 
Grauen  wofür  habm,  sich  grauen  etc.)  u. 
unser  grüfelik,  grüfelen  u.  Weiteres  unter 
gröen. 

grnfelen,gräfeln,grareln,^aueln,<7rauen, 
15  grausen  etc. ; mi  grüfelt  (mir  graudt  od. 
graut,  es  macht  mir  Grauen,  Schrecken  u. 
Bekümmerniss  etc.).  — Mhd.  grüweln,  grin- 
weln,  griulen,  von  grüwel,  griowel,  griul 
(Schreckett,  Grauen,  Gräuel). 

20  grüfelik,  griifelk,  grttvelk,  gräiäich,  ent- 
setzlich, aüateulich  etc. ; dat  sflgt  nu  gans 
grüfelk  üt.  — Nid.  gmwelijk;  mnd.  grnwe- 
lik;  amhd.  grülich,  grüwelicb,  greulich  ; mhd. 
griulich,  griuwelich. 

26  graffig  (fiect.  grufSger,  gruffigste),  grob, 
roh,  bärbeissig,  grimmig  etc. ; de  kerel  ii 
gltk  so  grufftg,  as  of  hi  in  upfräten  wil; 
— hi  kikd  so  grufftg  üt,  as  ’u  bär;  — dat 
is  so  ’n  gruffigen  (grober,  roher,  ungeschlach- 
30  ter,  bärbeissiger,  bissiger)  kerel  (bz.  hund 
etc.),  dat  elk  gltk  bang  für  hum  word,  de 
hum  sägt.  — cf.  engl,  grufly  (dasselbe  wie 
gruff;  8.  unter  grüf),  gruffle  (knurren,  mur- 
ren, brummen).  Vielleicht  eher  zu  grof  all 
86  za  grüf. 

^rnifigheid,  grobes,  rohes,  bärbeissiges  etc. 

gnü,  Groll,  Zorn,  Hass,  Grimm,  Miss- 
muth  etc. ; hi  sit  ful  ^ul ; — hi  hed  ’n  grel 
40  up  hum;  — bi  let  sin  grul  an  bum  ÜL  — 
Nd.  grull;  hochd.  (um  1500)  grol;  mnld. 
(Kil.)  grol  (ira,  odium).  Vergl.  weiter; 

grollen,  grollen,  böse  sein,  brummen,  schel- 
ten, murren,  einen  dumpfen  rollenden  Ton 
45  hören  lassen,  brüllen,  donnern  etc. ; hi  grnlld 
mt;  — hi  grullde  mit  mt;  — de  duffert  sit 
up  ’t  hüB  to  grullen;  — de  si  grulld  ; — 
de  dOnner  grulld  nog  lank  na.  — Nid.  grel- 
len (knurrett,  brummen,  schreien  u.  hetden 
60  wie  die  Katzen  iii  der  Brunstzeit  /==  un- 
serm  jauelu]) ; mnld.  (Kil.)  grollen  (grün- 
nire,  murmurarc  ; irasci).  Wie  grim  u.  grim- 
men mit  grummel  (Donner  u.  poUemdes  Ge- 
töse) auf  die  Grdbdtg. ; sonare  zurüekgdU 
66  u.  stcA  Aieraus  die  Bedtg. ; (das)  Tdöen, 
Wüihen  etc. , bz.  Wuth  u.  Zorn  etc.  ent- 
wickelte, so  auch  mit  grul  etc.,  was  wohl 
für  urspr.  gruol  sleAt  (dessen  Umlaut  un- 
terdrückt ist)  u.  dann  mit  ^len  zu  einem 
60  ältern  gralan  gehört,  loie  denn  auch  mhd 
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(rf.  Weigand)  grollen  (höhnen,  spotten) 
darauf  hinattoeisen  scheint  u.  diese  Wörter 
hegrifftirh  su  unserm  gralen  (laut  u.  heiter 
lachen,  freudig  wiehern  etc.)  stimmen.  Ist 
indessen  kein  Umlaut  in  grul,  grol  unter- 
drüekt,  so  gehört  es  wohl  zu  grellen  (aas 
gnllen)  u.  ist  unter  diesen  Wörtern  das 
Weitere  tu  vergleichen.  Ob  nun  aber  mnld. 
(Kil.)  grol  (graculue,  moneduU,  was  nach 
Dies  [II,  321]  mit  itai.  grole  oim  dem 
front,  grole  «.  dies  aus  gntcnlni  entlehnt, 
bt.  entstanden  sein  soll)  mit  dem  von  Kil. 
datu  angeführten  span,  pulla  (gras)  niclU 
auch  mit  dem  obigen  grul,  grullen  aus  einer 
(Quelle  stammt  u.  überdies  mnld.  grol  (odio- 
sas  orator  aat  scriptor,  inconditos  sermoci- 
nator,  inamoenns,  salebrosas;  aactor  sordi- 
dns,  proletarioi,  capite  censns),  grollen  (cor- 
nicari,  inepte  Tociferari;  inepte  atque  odiose 
scribere  aut  dicere),  grollen  (strepere,  stro- 
pitare.  crepare,  crepitare)  nebst  grollen  (jäm- 
merlich schreien  od.  lallen,  wie  die  Katzen, 
Katzenmusik  machen);  nnld.  grol  (Kleinig- 
keit, Lappodie,  läppische,  närrische  ElrtlM- 
lung,  Posse  etc.),  mimaker  (Possenreisser), 
groTlig  (drollig,  saierthaft,  spassig,  possir- 
lieh,  läppisch)  mit  grol  (graculus)  od.  grol 
(ira,  odium),  bz.  grollen  (grnnnire,  murmu- 
rare;  irasci)  tusammenhärigt,  wage  idi  nicht 
zu  entscheiden.  Vergleicht  man  tu  diesen 
Wörtern  indessen  unter  gralen,  grel,  grel- 
len, grSIen,  so  ist  leicht  ersichtlich,  dass  al- 
len diesen  Wörtern  die  Bedtg.;  einen  un- 
articulirtcn  Ton  hören  lassen  od.  Ton,  Laut, 
Schrei  etc.  machen  etc.  tu  Grunde  liegt  u. 
deshalb  auch  front,  grole  (toas  sich  doch 
nur  etwas  geswungen  aus  graculns  ableiten 
lässt  u.  jeÄ-nfalls  wie  graculus  selbst  auch 
die  Bedtg.:  Kräher  od.  Schreier  etc. 
hat)  nebst  dem  oben  erwähnten  span,  grulla 
(gras)  auch  von  mnld.  grol  od.  grollen  ent- 
standen sein  kann. 

grnm.  Trübes,  Dickes,  Klumpiges,  Boden- 
satz, Dreck,  Schlamm  etc.,  bt.  das  was  das 
Wasser,  Bier  etc.  trübe,  schmutzig,  unrein, 
schlammig  etc.  (gnimniig,  if.  3 drum,  drum- 
mig  u.  drabbe,  drabbig)  macht.  — Nid.  grom 
(Schmutz,  Koth,  Schlamm  etc.,  cf.  unter 
grOm);  nd.  (Dähnert)  grumm  (Schutt, 
Graus  od.  richtiger  Graust,  Zerriebenes  = 
unserm  grOs  od.  grftt),  woher  auch  wohl  nd. 
(Dähnert)  u.  mnd.  (Sch.  u.  L.)  grumpen 
(Stücke  od.  Brocken,  Zerbröckeltes) ; engl. 
grame  (das  Dicke,  Geronnene,  Klumpige 
etc),  grom  (schmutzig,  in  Sussex),  to  grom 
(beschmutzen,  besudeln  etc.);  sohott.  grum- 
mel  (mad,  dregs) ; grumly  (muddy,  dreggy) ; 
sehwed.  grummel  (IHckes,  Trübes,  Boden- 
satz), groms  (Gekrümel,  Krümligtes ; Dicket, 
Unreines  etc.),  grumla  (trübe  machen,  das 


Dicke  aufrühren),  grnmlig  (trübe  etc.) ; dän. 
grums  (Satz,  Bodensatz,  Schlamm,  Trester), 
grumset  (trübe  etc.).  Vergleicht  man  unter 
drum  u.  drummel  des  Weiteren,  so  erscheint 
5 es  zweifellos,  dass  auch  zwischett  grum  u. 
grummel  eine  nahe  Verwandtschaft  besteht, 
bz.  dass  auch  dieses  gram,  grom  etc.  ebenso 
wie  bayr.  grumen  (grämen ; Gram,  Kummer, 
Betrübniss);  ilän.  grum,  grumt  (wüthend, 
10  tobend,  grimmig,  grausam,  d.  h.  stark  be- 
wegt u.  erregt,  aufgeregt  etc.)  etc.  zu  grim- 
men gehört  u.  dass  ihm  entweder  die  aus 
grim,  gram  (grimmig,  zornig,  unfreundlich, 
finster  etc.,  cf.  auch  gremen),  abgeleitete 
16  Bedtg.:  dunkel,  trübe  etc.  od.  die  von:  auf- 
geregt, stark  erregt  u.  bewegt,  aufgestört  (cf. 
grimmen)  zu  Grunde  liegt,  wie  ja  Alles  was 
stark  bewegt  u.  erregt  wird  u.  ist  (wie  z.  B, 
das  Wasser)  auch  trübe  u.  schmutzig  wird. 
20  Man  kann  aber  auch  annehmen,  dass  aus 
der  Bedtg.:  knirschen  (s.  grimmen  u.  cf.  un- 
ter grind  von  grindan,  sowie  grinen,  gürte, 
grasen,  grussen  etc.)  die  Bedtg. : knirschend 
zermalmen  u.  zerreiben  etc.  erwuchs  u.  grum 
26  urspr.  das  Zerriebene,  Zermalmte  etc.  be- 
deutete, worauf  nd.  grumm  etc.  (s.  o.)  hin- 
zuweisen scheint.  Von  grum  (Bodensatt 
etc.)  wohl  itcU.  gromma  (Weinstein,  cf.  Diez, 
II,  36),  wie  desgl.  auch  Schweiz,  grumlet 
SO  (Bodensatz). 

grnmnel,  dumpfes,  murmelndes,  rollendes 
Getöse  od.  Geräusch  u.  Gepolter,  Grollen 
in  der  Luft,  Donner;  — ge-grummel,  Ge- 
donner, Donnergebrüll,  dumpfes,  donnem- 
86  des  Getöse  etc.;  — grummelü  (dasselbe); 
wat  is  dat  al  für  ’n  gegrummel  in  de  iQcbt? 

grammelen,  grammeln,  ein  dumpfes  rol- 
lendes od.  freq.  Getöse  machen,  knurren, 
donnern  etc.^  auch  subd.  dat  grummeln;  dat 
40  grummeld  mi  al  in  ’t  lif;  — dat  hed  de  h^le 
dag  al  grummeld  (in  der  Ferne  gedonnert). 
— Nd.  (Br.  Wb,)  grummeln,  dasselbe  u. 
auch:  wühlend,  fressend,  bohrend  schmer- 
zen (z.  B.  de  kusen  fangen  ml  an  to  grum- 
45  mein,  die  Backenzähne  fangen  mir  an  zu 
schmerzen),  wofür  wir  den  Ausdruck  grinen 
(s.  d.)  gebrauchen;  satl.  grummelje  (don- 
nern); wfries.  (Jap ix)  grommeljen  ; mnld. 
(Kil.)  grommelen  (grnnnire,  murmurare, 
60  mutire);  engl,  grumble;  frans,  gromeler 
(dasselbe),  welch  Letzteres  aus  dem  mnld. 
grommelen  entlehnt  ist. 

Es  ist  Freq.  von  mnld.,  nid.  grommen; 
mnd.  (Sch.  u.  L.)  grummen  (Frisch)  gra- 
66  men,  (ein  dumpfes  Getöse  machen,  murren, 
brummen  etc.),  was  mit  ^grummel  u.  6ayr. 
(Schm.,  II,  109)  grumeä  finumscA  u.  cer- 
driesslich  sein,  Verdruss  u.  Gram  haben, 
sich  grämen)  etc.  von  einem  zu  grimmen 
60  (brausen,  losen,  toben,  wüthen,  zürnen  etc.), 
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6^.  dem  Stammvbm.  grimaa,  gram,  gram,  au«  verwiUerten,  bt.  durch  Regen  tt.dieSe- 

grumon  gehörenden  Stamm  gram  (cf.  engl.  tcegung  des  Wassers  der  Flüsse  u.  des  Mee- 

gtxua,  brummig,  mürrisch,  verdriesslich,  gräm-  res  eerriebenen  u.  termalmten  Theilehen,  od. 

lieh,  knurrig  etc ) weilergebildet  ist , sodass  auch  aus  verweseten  u.  in  seine  eimeinen 

es  demnach  mit  den  unter  2 grim  angezo-  6 Theile  zerlegten  Pftanzenstoffen  besteht,  so 
genen  Wörtern  u.  auch  galm  etc.  zu  der  scheint  die  meist  angenommene  Ableitung 

daselbst  erwähnten  y ghar  (aonare)  gehört.  dieses  Wortes  von  grindaa  wohl  die  richtige 

Dass  man  aber  diese  Wörter  (wenigstens  u.  demnach  die  Vergleichung  mit  lit.  gramz- 

zum  Theil)  auch  mit  zend.  gram  (ergrimmt  dug  (lief  gehend,  cf.  Fick,  111,  pag.  111) 

od.  zornig  sein) ; kslav.  grimati  (aonare)  gri-  10  wohl  abzuweisen  zu  sein,  zumal  da  diese  wr- 
manije  (strepitua)  gr’nyeti  (tonare) , grom  der  formell  noch  begrifflich  so  gut  zu  grnnd 

(DonneiOi  lit.  grumena  (es  donnert  od.  gram-  (worin  doch  an  u.  für  sich  wohl  schwerlich 

meid);  poln.  grom  (Donner,  Krachen  des  der  Begriff  der  Tiefe  liegt,  sondern  dann 

Donners),  gromic  (mit  drohenden  Worten  vielmehr  noch  der  des  f esten  od.  halten- 

bedräuen);  lett.  gremat  (murren)  etc.  auch  16  den  u.  tragenden  [der  Unterlage  od. 

von  der  y gar  (aonare)  ableiten  kann  od.  der  Feste  u.  des  Fundaments , worauf  als 

vielleicht  muss,  sei  hier  auch  noch  bemerkt  Unterstes  ein  Anderes  ruht  u.  steht] , wo 

u.  ist  hierüber  Pott  (II,  zweite  Abth.,  167)  dann  gnmd  eine  yasalirung  von  grud  «. 
zu  vergleichen.  mit  umerm  grade  zu  dem  unter  diesem 

graliBel-aehAr,  6eioitteracAauer;d’rkumd  20  Worte  erwähnten  gridan  [greifen,  fasten, 
’n  gnunmelachür  afer.  halten  etc.]  gehören  könnte)  passt,  als  die 

graniBel-irür,  Geteilter,  Donnerwetter.  Ableitung  ton  grindan. 
grnmnig,  dick,  trübe,  schmutzig  etc.;  grnnd-bär,  Grund-,  Krdbohrer. 
grumratg  water  od.  b^r.  Ku  gram.  grnad-beginael,  dasjenige  troroit  man  als 

ernna  (Plur.  gründen),  Grund;  de  grnnd  26  Erstes  ausgehl  u.  beginnt,  Princip,  Grund- 
(Erde,  Erdreich  etc.)  ia  nog  to  nat  un  kold,  salz  etc. 
aa  dat  d’r  wat  in  seid  un  aetd  worden  kan;  grand-begrip,  Grundbegriff. 

— de  grnnd  ia  so  hard  un  dröge,  dat  man  grund-brOk,  nnndbrak,  Grundbruch, 

d’r  h&at  mit  g^n  ap&’  (Spaten)  ot  plAg  in  Durchbruch  des  Deiches  bis  auf  od.  in  den 
of  dörkamen  kan;  — de  grnnd  ia  nft  faat  30  Grund  hinab  od.  hinein.  — Nd.  grond- 
genug,  um  d’r  ’n  sw&r  hüs  up  to  aetten;  — brake;  nid.  grondbraak, 

^ aak’d  all’  in  de  grnnd  (Boden,  Tiefe); — grnnd-egendöil,  Grundeigenthum. 

’t  fald  np  de  grnnd  (Erdltoden,  Diele  etc.);  grand-egendSmer,  Grundeigenthümer. 

— np  de  grnnd  (Boden,  Tiefe)  fan  de  s6;  grnnde-lik,  grnndelk,  grfindelk,  gründ- 

— Btille  wateren  bebben  de  däpste  gründen ; 35  lieh. 

— man  kan  b£l  g6n  grnnd  s£n  of  finden,  ao  grande-Iöa,  grnndlüa,  grundlos,  uner- 
dtp  geid  dat  hcnd&l ; — in  de  grnnd  (Tiefe)  gründlich,  ohne  Grund  od.  Verattlassung 
hendäi  atigen ; — fit  de  grnnd  (Tiefe)  fan  u.  Ursache. 

’t  water  od.  fan  min  a6l’;  — du  mnat  frat  gründen,  gründen,  gründen;  dat  grandt 
’n  goden  grnnd  (Fundament)  ieggen,  br  du  40  aük  darup;  — h6  wul’  dat  darap  gründen; 
anfangat  to  b6en;  - wen  man  wat  ürdend-  — h6  kan  dat  u4t  ofgrunden;  — bi  hed 
Itka  leren  un  witen  wil,  den  mut  man  de  dat  grflndt  (gegründet,  gestiftet). 
aake  up  de  grnnd  gän;  — hi  hed  d’r  gen  grnnderen,  grundiren,  Grundfarbe  g^ten. 
grnnd  (Veranlassung,  Ursache)  to,  um  aük  cf.  ofgrundereu,  ofgrundirlik. 
to  beklagen;  — witst  du  de  grnnd  d’r  fan,  45  grnnd-ürlik,  grnndereik,  grundehrlich. 

warüt  de  krankheit  untatän  ia?  — ik  w6t  grnnd-fäler,  Grund-,  Ilauptfehler  eie. 

d’r  gin  grund  fan  (od.  för)  antogefen.  — grnnd-farfe,  Grundfarbe. 

Nd.  grnnd;  mnd.  grund,  grünt;  nid.  grond;  grnnd-faat,  grundfest,  fundamentfesi,  feA- 

afries.  grund,  grond ; wfries.  (J apix)  gruwne ; gegründet. 

as.,  ags.  grund;  en<?/.  ground ; an.  grunn  u.  60  grasd-faate,  Grundveste,  Fundament;  de 

in  Compos.  grund;  noric.  grunn;  eiän.,."icAieed.  gruudfaaten  fan  dat  htta,  od.  de  firde. 

grund ; ahd.  grünt,  crant,  krunt,  krund ; mhd.  grnnd-gebed,  Grundgebiet. 

graut  Formell  stimmt  dieses  Wort  am  be-  grund-gebod.  Grundgebot. 

sten  zum  Vbtn.  grindan,  graiid,  grund,  gran-  grnnd-gebrek , Grundmangel,  Grundge- 

don  (reiben,  zerreiben,  zerkleinern  etc.,  cf.  66  brechen,  Mangel  an  Grund  u.  Boden. 

grind  u.  grand)  u.  da  die  Masse,  woraus  grand-huiger,  Grundhunger,  Hunger  des 

der  Grund  u.  Boden  (aueh  der  Grund  od.  Grundes  nach  Nahrung  od.  Dünger  etc.: 

Boden  der  Flüsse,  Seecn  u.  Meere)  der  Erde  wachtd  (hütet)  jö  för  grandbunger,  wen  ji 

begeht,  od.  das  was  wir  zum  Unterschied  gode  arnteu  bebben  willen. 

von  Fds,  Stein,  Wasser  etc.  Erde  nennen  60  grund-ia,  Grundeis,  Eis  was  sich  auf 


GRUND-LAGE 


703 


GÜBBE  GÜBB’ 


(fern  Gründe  der  Oewässtr  bildet  u.  fest- 
setet. 

i;rud-l«ge,  Grundlage,  Fundament. 

1.  gnnd-lik,  s.  gruadeltk. 

2.  ^rand-lik,  grundgerade. 
j^rnnd-lös,  a.  gruodelüs. 
f^rand-pil,  Grundpfahl,  Grundpfeiler. 
i;rand-ila|;,  A'undamrat;  6nt  gode  grund- 

slagen  leggea  un  den  böea.  — Nid.  grood- 
«Ug;  mtdd.  grondslagh. 
groad-tal,  Grundsahl. 
graad-Ul,  Grundsprache. 
graaea  (harrl.),  GrüUe,  Graupen.  — 
S<MU>ed.  gryu  (Korn,  Körnchen;  Grütee); 
dän.  gryn  (GrüUe,  driei,  Graupe).  Zu  gri- 
nen  sub  e). 

grdpp«,  grfip’,  kleiner  Graben  od.  Ab- 
z^Msgraben,  Rinne  etc.  im  Äcker,  «m  das 
Wasser  in  die  Bauptgräben  tu  leiten.  — 
Nd.  gruppe;  s.  unter  gröpe. 

grappen,  kleine  Graben  od.  Absugsrinnen 
maehem ; da  kaust  fan  dage  hen  gko  to  grttp- 
pea,  dat  dat  water  fan  ’t  laod  kamen  kan. 

— Nd.  gruppen;  soll,  grüpje.  Zu  grappe, 
tcie  mhd.  gräoben  (eine  Grube  machen)  zu 
gniuba,  cf.  gröpe. 

gras,  Graus,  rect.  Grauss;  alles  Zerklei- 
nerte od.  IN  kleine  Stücke  gebrochene,  zer- 
schlagene, zerriebene,  zermalmU  etc. ; ’t  is 
niks  as  imer  grüs;  — ’t  fald  all’  in  grös; 

— stön-,  kalk-,  sukker-,  tö  etc.  -grüs;  — 
auck  die  kleinen  iScAusfernd^e/  werden  gräs 
genannt.  — Nd.  grüs;  mnd.  grüs,  grues; 
nid.  gruis;  mnld.  grays  (rudos,  fragmentum 
lapidis);  schwed.,  norm.  gruB  (Gries,  Gries- 
Sande  Schutt  etc.);  dän.  gruus  (dasselbe). 
Wie  Gries  aus  ahd.  grioz  (s.  unter  gölte), 
so  grüs,  bz.  Graus  aus  mhd.  grüz  = un- 
serm  grtt. 

grä(-ärdig,  nicht  wählerisch  od.  lecker 
im  Essen;  nö  is  regt  grüsürdig  in  ’t  ätcn, 
hö  fretd  all’  weg,  wat  hum  försctd  word.  — 
cf.  nd.  (Br.  Wb.,  zweiter  Nachtrag,  pag. 
94)  grasig  (gefrässig),  grusig  wesen  (Alles 
roh  wegfressen),  wonach  es  woM  wie  1 grö- 
slg  mit  1 grösen  connex  ist. 

ßrwieX,  griisel,  Grusel,  Schauder  etc.,  cf. 
gnael  u.  2 grisen  u.  mhd.  grüs  (Graus, 
Grausen,  Schrecken),  sowie  Weiteres  unter 
1 graten. 

jgraselik,  graslik,  graselk,  griiselk;  i.  q. 
gnselik. 

grosela;  i.  q.  grtseln;  ’t  gruseld  mt. 

1 . grasen  od.  grasen,  grausen,  schaudern, 
Graus  od.  borror  macMn;  ’t  grüsd  ön  d’r 
fan.  — Mhd.  grüsen,  griusen.  Der  Stamm 
grius,  grüs  ist  wohl  von  griuan,  grüen 
(grauen,  cf.  ßvbcn)  weiUrgebildet.  Vergl. 
indessen  2 gnsen. 

2.  grasen  od.  grasen,  a)  knirschen,  rau- 


schen, ein  knirschendes  Geräusch  machen 
etc. ; cf.  gnarsen,  gnursen,  gn&stern  etc. ; dat 
grüsd  ön  linder  de  landen;  — b)  reibend 
u.  knirschend  zerkleinern,  od.  durch  Druck, 
6 Stoss,  Schlag,  bz.  Au/ei'nonderreiöen  ron 
Etwas  zerkleinern  u.  zerbröckeln  (u.  so 
auch:  drucken,  pressen,  od.  reiben,  rerrei- 
ben,  — beissen  etc.)  od.  durch  irgend  eine 
Bewegung  von  Etwas  auf  ein  anderes  Et- 
10  was  (mag  es  nun  mittelst  Hämmer,  Steine, 
Zähne,  Bände,  od.  durch  den  Stoss  u.  die 
Erschütterung  eines  Falls  geschehen)  in  grüs 
verwandeln,  bz.  selbst  in  grüs  zerfallen;  hö 
grüsd  (drückt,  presst,  beisst,  spaltet,  bHcht 
15  od.  reibt  u.  mahlt  etc.)  all’  dat  göd  kört  an 
klön;  — ik  wil  d!  togrusen  (dich  in  grüs 
verwandeln , bz.  zerquetschen  od.  zermal- 
men); — dat  göd  is  all’  so  biös,  dat  dat 
all’  fan  sollst  grüsd;  — dö  stönkalen  pn- 
20  sen  to  ligt  an  to  föl,  darum  kSnen  wi  de 
nöt  brnken.  — Nd.  (Schambach)  grasen 
ßnirachen,  cf.  grnssen),  (Br.  Wb.)  grOten, 
grüsseln  (zerreiben,  zerbröckeln  etc);  nid. 
gruizen  ; mnld.  gruysen  ; schwed.  grusa  (das- 
26  selbe);  Schott,  gruse  (drücken,  pressen ; pfei- 
fen). Zu  grüs. 

^asig,  zerbröckelt,  zerkleinert,  zerrieben, 
bröcklig  etc. ; grusige  stönkalen,  a)  Steinkoh- 
len die  zerbröckelt  sind;  — b)  Steinkohlen 
SO  die  bröcklig  sind  u.  leidit  m grüs  zerfallen. 
grossen,  knirschen , rauschen  etc. ; dat 
grussd  unaer  de  foten  so,  wen  man  ap  grüs 
of  grand  löpd;  — hö  grussd  mit  de  landen; 
— dat  grussd  so,  wen  man  ’n  stönpitre 
35  (Steinbirne,  harte  Kochbirne  mit  körnigem 
Fleisch)  Schild,  cf.  2 grasen. 

grnt;  i.  q.  grüs,  bz.  nid.  grut,  gruyt  etc. ; 
s.  unter  gürte. 

grntjen,  schmieren,  sudeln,  unrein  u. 
40  schmutzig  womit  umgehen , ein  Etwas  so 
zurecht  machen,  dass  es  dreckig,  unrein, 
unfläthig  etc.  aussieht,  cf.  gremen;  hö  grüt- 
jed  d’r  wat  mit  herum ; — sö  hed  dat  &ten 
man  so  wat  toregt  grü^ed;  — wen  man  dat 
45  sügt,  wo  de  kökskes  (Köchinnen)  in  de  wörds- 
bnsen  mit  dat  äten  herumgrüljen , den  fer- 
geid  ön  de  aptit  gans.  — Nid.  gruiten  (het 
werk  morsig  behandelen).  Zu  grüt,  bz.  mn/d. 
grayle,  pute  (faex  etc.);  s.  unter  gürte. 

50  gräveln  etc.,  s.  püfeln. 

gnbbe,  gnbb’,  nnei,  Schlamm,  schwarzer 
übelriechender  Sadiek,  schlammiger  Boden- 
satz in  Gräben  u.  Canälen;  de  bakke  (Ci- 
sterne)  mut  bold  ins  schön  m&kd  worden, 
55  d’r  sit  so  151  gubb’  in,  dat  dat  water  d’r 
Bwart  un  stinkerg  fan  word;  — d’r  sit  wol 
twe  föt  gubcl  in  de  slöt.  — Wang.  (Eh- 
ren traut,  1. 370)  gübel  (Dreck,  Schlamm); 
engl.  (Sassex)  gubber  (sdtwarzer  Schlamm, 
60  Schlick),  womit  wohl  gubbarn  (Cloake,  Ab- 
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zugsgrahen,  JUnnzJ  connzz  ist.  Vergl.  un- 
ter gubbelo. 

gnbbeln,  toallen,  brodeln,  brausen,  brau- 
schen, sich  tcullend  u.  tcogend  bewegen,  hin 
u.  her  wogen  etc. ; dat  water  gobbeld  (wallt 
hörbar,  brodelt  etc.)  fan  undem  up;  — dat 
water  gabbeld  afer;  — dat  gubbeld  (wallt, 
wogt  etc.)  al  hen  un  wer,  z.  B.  vom  IVdsser 
od.  sonstigen  weichen  u.  sehr  beweglichen 
Massen,  als  moorigem  Boden  etc.  od.  wenn 
Thiere  sehr  fett  sind  u.  die  besonders  wei- 
chen u.  fetten  Stellen  dann  schwappen  od. 
bubbeln,  wubbeln  etc.  — Vergleicht  nuin 
bubbel  (bubla)  u.  bubbeln  (Bleuen  werfen, 
schäumen,  brodeln,  wallen,  wogen,  schwin- 
gen, schwanken  etc.),  sowie  brodeln  von 
Br  öden,  so  dürfte  gubbeln  wohl  mit  isl. 
gufa  (vapor,  exhalatio,  Dampf,  Dunst,  Bro- 
dem;  Atudänstung;  metaph.  umbra,  rappa, 
homo  nihili),  gufar  (vaporem  exbalare),  gubba 
(ebullire;  romere;  auperßuere),  gubb  (romi- 
tua ; elexatio  od.  das  mit  Geräusch  verbun- 
dene Heraus-  «.  Hervor-brechen , bt.  das 
Aus-,  Heraus-,  Hervor-sprudeln  von  Etwas, 
das  Speien  od.  Auf  werfen  etc.) ; mnld.  (Kil.)  26 
gobelen,  geubelen,  guhbelen  (romere,  eruc- 
tare);  norw.  gubba  (Dampf,  Dunst,  Nebel), 
gora,  gern,  gaara,  gura  (Dampf,  Bauch, 
sichtbare  Dünste,  welche  vom  kochenden  od. 
warmen  u.  feuchten  Massen  aufsteigen),  gora 
(dampfen,  dunsten,  rauchen  etc.),  göre  (rau- 
chen; stäuben,  Stäubern),  gura  (rauchen, 
stäuben,  fegen  od.  stöbern  in  den  Lüften 
teie  Staub  od.  Rauch;  herumschweifen,  hin 
u.  her  rennen;  stürzen,  fallen  etc.)  Zusam- 
menhängen, während  andererseits  vielleicht 
unser  gubbe,  gubbel  u.  engl,  gubber  (mag 
man  dieses  nun  als  eine  schwarze,  dunkle 
u.  trübe  Masse  zu  der  Bedtg.:  Dunst,  Ne- 
bel etc.  als  Nässe,  Nasses,  nass  machendes 
u.  beschmutzendes  [vergl.  unser  miat,  stin- 
kender Nebel  etc.,  was  wahrscheinl.  mit  nhd. 
Mist  za  mtgen,  pissen,  nässen  etc.  gehört] 
u.  so  als  Schmutz  u.  Dreck  etc.  auffassen) 
auch  mit  den  obigen  Wörtern  connex  sind. 
Vergleicht  man  nun  aber,  dass  unser  dau 
(Thau)  nebst  ahd.  toum  (Dampf,  Dunst, 
Duft,  Geruch),  lat.  fumus,  skr.  dbOma 
(Rauch,  Dunst  etc.),  hib.  dluimh  (a  cloud, 
darkness,  smoke)  etc.  von  der  J/  dbu  (agi- 
tare,  commorere,  concuterc  od.  heftig  bewe- 
gen, schütteln,  stürmen  etc.)  abstammt  u. 
dass  auch  unser  duf  (dumpf,  gedämpft,  trübe, 
neblig,  feucht),  sowie  auch  dfufe  (Taube,  als 
Dunkle,  Schwarze  etc.)  zu  einer  aus  dbu 
entstandenen  y dbup  gehört  u.  dass  die  y 
dbu  ausserdem  auch  die  Bedtg.:  tosen,  brau- 
sen, rauschen,  tönen  etc.  (sie  ist  wahrscheinl. 
Schallwu  rsel  u.  con  dem  Geräusch  ent- 
lehnt, weichet  durch  die  heftige  Bewegung 


u.  das  Rauschen  des  Windes  u.  Wassert 
od.  eines  sonstigen  Etwas  entstand  u.  dieses 
nachahmte,  wodurch  sie  neben  sonare  auch 
von  selbst  die  Bedtg. : stürmen , eilen , sich 
6 stark  bewegen  etc.  erhielt)  hat,  so  ist  es  wohl 
zweifellos,  dass  die  für  gufa,  gubba  etc.  an- 
zusetzende y ghnp  od.  gbnbb,  bz.  gur  ebmto 
wie  ghus  (laut  rufen,  schreien  etc.)  auch 
eine  Erweiterung  der  y gbu  (sonare)  = 
10  skr.  hü  (hura,  hava) ; send,  au  etc.  ist.  Vergl. 
bei  Ivar  Aasen  unter  guva  (rauchen  etc.) 
noch  die  Bemerkung:  ri^gt  som  atamord 
til  gaur,  göjTa,  gov,  gova,  gufa,  gyffa,  guft, 
gyfta,  gyr  u.  die  Verweisung  auf  (sv.  dia- 
15  lect.)  gura,  gova  (blasen,  wehen,  stürmen) 
u.  isl.  gufa  (dünsten,  brodeln),  wobei  sich 
wohl  aus  rauschen , brauten,  tosen,  lär- 
men, toben  etc.  die  Bedtg.:  stürmen,  wehen, 
blasen  etc.  entwickelt  hat;  sowie  die  von  : 
20  laut  od.  dumpf  lachen  etc.  ii«  «iiiacrM  guf- 
feln,  worunter  das  Weitere  zu  vergleichen  ist. 
gnehel,  s.  gSkel. 
gfichelS,  s.  g6kel^. 
giicheln,  «.  gßkeln. 

gnddero,  mit  Ungestüm  u.  hörbarem  Ge- 
räusch laufen , rennen , rinnen , strömen, 
giessen,  stürzen,  fallen  etc. ; wat  gudderd 
dat  folk  de  str&t  längs;  — de  ragen  gnd- 
derd  fan  de  hemme),  as  of  ’t  mit  emmers 
30  fan  bifen  herunder  gaten  word;  — de  ap- 
els  gudderden  man  so  fan  de  bAm,  as  ik 
um  schaddelde.  — Nd.  (Br.  Wb.)  gud- 
dern.  cf.  achuddern  u.  gasen,  gusem  etc. 

ml.  Name  = Gödeke.  Störtebeker 
85  un  Gfldje  Michel,  de  rAfden  mit  ’nander  töm 
liken  dAl. 

gildse,  ghtse,  gBsse,  a)  schmales  rinnen- 
artig ausgehöhltes  Stück  Holz,  worin  man 
Kugeln  legt,  um  sie  daraus  zu  werfen;  — 
40  b)  schmaler  Hohlspaten , auch  munsbAr  ge- 
nannt; — c)  HMmeissel,  auch  göda-  od. 
gfiss-boitel  genannt,  cf.  auch  gfiss-dOsseL 
— Nd.  (Br.  Wb.)  gudse,  gutse;  nid.  guds; 
dän.  (cf.  Bobrik,  Stil)  gyds;  scAwed.  gyti 
45  (Hohlmeissei).  Es  bezeichnet  überall  zu- 
nächst nur  eine  Rinne  u.  gehört  dieses 
Wort  demnach  wohl  mit  göte  (Gosse,  Rinnei 
II.  gilt  (Guss)  zu  gAtcn.  Vergl.  dieserhalb 
auch  nid.  gudsen,  rinnen,  strömen  etc.;  hed 
50  bloed  gudste  bem  uit  zijne  wonden. 

gnffel,  a)  alberner,  närrischer  Mensch, 
Narr,  Thor,  Dummkopf  etc. ; ’t  is  jo  ’n  guffel 
fan  ’n  fent;  — b)  lautes  JMchen  ; daher:  gt- 
guffel,  anhaltendes  lautes  Lachen.  — Engl. 
66  guffer,  Tölpel,  Narr  etc. 

gaffeln,  anhaltend  laut  od.  dumpf  u.  un- 
terdrückt lachen,  läppisch  wie  ein  dummer 
Mensch  lachen ; hd  Bit  altid  to  guffeln ; — 
bA  deid  niks  aa  guffeln.  — Wohl  mit  mM. 
60  guft  (Geschrei,  laute  FVeude,  freudiger  Midh, 
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Vrbermuth,  Ibrahlerei) , gOftra  (übermäthig  de  kltiten  man  so  lU  ’nander  fallen,  bz.  aa 
nein,  prahlen,  sich  rühmen  etc.,  cf.  unter  aske;  — ’t  gulle  (lodere,  weiche,  wie  Asche 
üalm);  giiftic,  Rüflic  (freudig,  üppig,  über-  trockne  etc.)  sand;  — hfi  fird  där  nSt  in  ’t 

miithig),  md.  gVif  (Geschrei),  mlid.  güefen  gulste  sand;  — he  is  fUl  to  gul  (nachgiebig, 

isclireien,  rufen);  hdlp.  gocfe  (spr.  gute)  = 5 gutmüthig,  mildfcerzig,  freigeing  etc.)  uo  gba\ 
unserm  hukel-  otl.  rummel-pot;  engl,  gobble  — hü  is  gul  fgutmüthig,  gerne  bereit,  will- 

(koUern  wie  ein  Truthahn),  goff  (Ihtmmkopf,  fahrig  od.  freigebig  etc.)  in  't  gäfen ; — ’n 

Thor,  närrischer  Tölpel,  Kauz) ; Schott,  guff,  guller  minsk  (einen  Menschen , der  Einem 
(toff  tdasselbc),  guffie  (dumm,  tölpelhaft,  nör-  in  Allem  so  milde  u.  hülfreich  begegnet,  od. 
ri.sch);  hagr.  (Schm.)  goff  (Dummkopf,  10  der  so  gütig  u.  freigebig  ist)  as  min  naher, 
Thor)  woM  mit  ist.  gufa  (vappa  etc.)  ton  heb’  ik  min  lilfend  nf't  kend,  h^  gifd  net 

derselben  y wie  gubbeln  u.  die  unter  die-  aII6n  fSl,  man  6k  altJd  mit  ’n  gul  (willfäh- 

»em  erwähnten  Wörter,  wobei  noch  erwähtd  rigen,  fröhlichen)  hart  un  is  aferhöp  alttd 

sei,  da.ss  das  skr.  ghüka  (Eule,  cf.  Fick,  bered  um  elk  hItostin  un  to  helpen.  — N!d. 

l,  84)  wohl  ebenso  wie  ahd.  goiih  (Gauch,  15  gul  (dasselbe).  DieOrdbdtg.  ist  wohl  weich 

Kukuk,  Narr,  Thor)  u.  an.  geyja,  g6  (bei-  (cf.  nid.  gulle  brij,  weicher  Brei),  bz.  brei- 
ten, scheltend  anfahren,  cf.  Fick,  I,  8.1);  artig,  breiig,  wie  Brei  beschaffen 

ul.  gey,  gö  (latrare,  irridere)  etc.  zu  der  da-  od.  auch:  morig,  sumpfig , dreckig, 

.selbst  erusihnlen  y gbu  (schreien,  rufen  wie  Moor,  Sumpf,  Morast  etc.  be- 
ete. od.  eigentlich  einen  Ton  von  sich  ge-  20  schaffen , wo  es  denn  ein  aus  mnld.  gulle 

ben,  souare  etc.)  gehört.  Vom  bayr.,  engl.  (volutabrum,  palus,  cf.  unter  2 gul)  herror- 

gnff,  bz.  ist.,  an.  gufa  (vnppa  etc.),  zu  welch  gegangenes  Adjectiv  sein  könnte,  wofür  auch 

Letzterem  J amieson  auch  das  (ibige  schalt.  der  Umstand  zu  sjwechen  scheint,  dass  die- 

miff  vergleicht,  stammt  auch  wohl  ital.  (Diez,  ses  Wort  allen  andern  tipraclwn  in  dieser 

l,  218)  goffa,  span,  gofo,  franz.  goffe  (plump,  25  Bedtg.  abgeht  u.  auch  im  mnld.  u.  mnd. 

tölpelhaft,  dumm)  u.  wenn  man  vergleicht,  fehlt.  Ist  es  Jedoch  ein  altes  Wort  u.  nur 

dass  das  obige  ahd.  guft  u.  güefen,  bz.  md.  zufällig  nicht  schriftlich  bei  den  älteren 

gilt  (wohl  aus  gufa  gekürzt)  auch  ein  ahd.  Schriftstellern  belegt,  so  dürfte  es  vielleicht 

giifan,  guffan  (scAreien,  rufen,  Geschrei  ma-  zu  der  y gar,  gur,  gvar,  bz.  (cf.  Gr a Sa- 
chen etc.)  u.  auch  dem  hdlp.  goefe  ein  Vbm.  30  man n)  jar,  jur,  gvar  od.  ghar,  ghur  etc. 

goefan  od.  goeG'an,  goeQen  mit  derselben  (zerreiben,  morsch,  mürbe  u.  alt  machen  od. 

Bedtg.  wie  unser  hukeln  (ein  dumpfes  heu-  werden  etc.,  s.  unter  grau)  zu  stellen  sein, 

Icnties  od.  surrendes,  schurrendes  Geräusch,  zu  der  die  Bedtg.  von  gul  jedenfalls  am 

was  wie  hu  od.  huhu  klingt)  voraussetzt  u.  besten  stimmt. 

wie  ich  zu  wissen  vermeine,  in  der  Form  36  2.  (in  der  Regel  collect.,  doch  auch 

gocfjeii  daselbst  auch  noch  lebt,  so  uhirde  vom  einzelnen  Fisch  «.  dann  mit  dem  Flur, 

auch  wohl  das  ital.  gufo  (Ohreule)  eher  hie-  gullen,  wie  dies  mit  fast  allen  Fischnamen 

her  stammen  als  von  ahd.  hüwo,  hüo;  mhd.  der  Fall  ist),  kleiner  Kabliau,  grosser  Schell- 

hüwe  (Uhu,  Eule),  wovon  vielleicht  franz.  fisch.  — Nid.  (v.  Dale)  gul  (kl.  Kabliau); 

Imelte  (Eule)  u.  was  selbst  mit  ahd.  hiulen,  40  mnld.  (Kil.)  gulle  (asellus  piscia,  der  Fisch 

bulcn  (heulen)  u.  unserm  hukeln  auch  auf  asellus  - Schellfisch);  mfläin.  gulle  (merln). 

eine  Schailwurzel  (wahrscheinl.  wie  kukük  Die  Grdbdtg.  dieses  Wortes  ist  vorator  u. 

auf  die  V ku  (sonare],  wovon  kuk  [schreien,  bezeichnet  es  ein  Etwas  was  vorax  ist,  weil 

heulen,  klagen]  auch  [wohl  aus  kuku  als  bekanntlich  das  Geschlecht  der  Schellfische 

Rediijd.  ron  ku]  entstand)  zurückgrht.  46  zu  den  gef rässigsten  u.  Alles  rerschlingen- 
Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  Diez  den  Fischen  gehört.  Diaemnach  ist  nun 

(II,  37)  bei  neap.  guoffola,  vuoffula  (Backe,  auch  engl,  gull  (’3f«i'C;  Kaulbarsch,  Meer- 

Wange)  fragt,  ob  dies  aus  lat.  offula  (mit  quappe;  junge  Gans;  der  junge,  noch  nicht 

umgekehrter  Beyriffsentwickelung  wie  bei  flügge  gewordene  Vogel)  dasselbe  Wort,  weil 

iKicca)  od.  ahd.  hiutila  (Backe,  Wange)  ent-  60  auch  diese  dieselbe  Eigenschaft  haben,  u. 
ftancl,  dass  indessen  meiner  Ansicht  nach  das  heisst  deshalb  auch  der  Vielfrass  (das  Säu- 
•ihd.  goffä,  gophft,  coffA;  mhd.  goffe;  mil.  gethier  nämlich)  im  engl.  ga\o,  was  indessen 
guffe  (Arsch-Backc)  dem  Anlaut  u.  den  Vo-  eine  unmittelbare  Entlehnung  des  lat.  gulo 
lalen  von  guoffola  (wohl  Dimin.  u.  dann  (wie  gulosity,  Gefrässigkeil,  ron  gulosus)  ist, 
gleich  kleine  Backe  im  Gegensatz  za  der  65  worauf  (bz.  auf  gula)  indessen  auch  gulle 
Ar.ach- Backe)  am  Iwsten  entspricht.  u.  die  weiter  unten  cu  vergleichenden  Wör- 

1.  Rttl,  lose,  locker,  mürbe,  weich,  sanft,  ter  zurückgehen.  Das  8'tammrbm.  von  gul 
mild,  mildherzig,  gutmüthig,  willfährig,  hülf-  oil.  gulle  ist  zunäcKst  wohl  mfläm.  gullen 
reich,  freigebig  etc.;  de  grund  (od.  dat  erd-  (devorer),  mnld.  (Kil.)  gullen  (abtorbere, 
rik,  sand)  is  so  gul  (od.  mol)  un  drßge,  dat  60  ingurgitare,  vorare,  intemperanter  devorare), 

l>oornkMt  KoolmAn.  Wörtarbooh.  1. 
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was  selbst  Jedoch  mit  lat  gulo  u.  mnld.  gulle 
(volutabnim,  palas,  vorago,  gurges)  u.  uit- 
serm  gBle,  sotcie  nhd.  Oülle  (was  urspr. 
nur  einen  Schlund,  dann  eine  Lache 
od.  Pfütze  u.  jetzt  d au  che  bedeutet)  von 
lat.  gula  stammt,  über  dessen  y unter  gSIe 
das  yf^eitcre  zu  ersehen  ist.  cf.  gulsig  ctc. 
M.  bei  Diez  (II,  316)  afranz.  goliart  ctc. 
(Possenspieler),  was  mit  aital.  goliare  (gierig 
verlangen)  u.  franz.  gouliafre,  span,  golafre 
(gierig)  auch  von  lat.  gula  stammt. 

gald,  gull,  galt ; gülden,  gegolten ; s.  geldco. 

1.  gülden,  golden. 

2.  gülden,  Gulden.  Der  ostfries.  Guldc.i 
hatte  einen  Werth  eo»  äO,  der  daler  ron  30 
11.  der  Btksdaler  (od.  Reichsthaler  = jetzt 
3 Mark)  von  54  Stüber,  sodass  37  Gulden 
= 10  Beichsthaler  od.  30  Mark  waren. 
Spi^hw.:  elker  hunderd  gülden  brengd  sm 
gingheid  mit  suk.  — Es  ist  das.selbe  Wort 
wie  1 gülden  «.  bz.  mhd.  guldln  (d.  i.  gnl- 
din  phenninc),  ebenso  wie  aurens  urapr.  eine 
Goldmünze  bezeichnete. 

gnlf  (Plur.  gulfen),  Scheunenfach  od.  eine 
abseits  von  der  Dreschdiele  in  die  Scheune 
hineingehende  ^ustoei^un^  od.  Vertiefung, 
bz.  der  sich  zwischen  dem  Vorderhause  u. 
dem  Iferdestall,  od.  zwischen  diesem  u.  einem 
Ständer  etc.,  od.  zwischen  zwei  Ständern 
nebst  den  gebindu-balken  befindliche  u.  von 
diesen  eingefasste,  an  der  Dielenseite  of- 
fene Baum  (Zwischenraum),  der  sich  wie  ein 
offener  Busen  in  das  Innere  der  Scheune 
hinein  erstrekt  u.  so  zu  sagen  den  Busen 
od.  Bauch  der  Scheune  bildet,  wohinein  das 
ungedroschene  Getreide  u.  Heu  gebracht  u. 
morin  es  bis  zum  Dreschen  etc.  aufbewahrt 
u.  geborgen  wird.  — Es  i*(  dasselbe  Wort 
wie  das  aus  griech.  kölpoa  (Busen,  Schoss; 
Busen  des  Kleides,  die  grosse  Falte,  welche 
das  Getoand  unterhalb  der  Brust  wirft  u. 
besonders  der  durch  das  Gürten  des  Kleides 
entstandene  Bausch,  der  so  oft  als  Tasche 
zum  verbergen  einer  Sache  benutzt  wird; 
busenartige  Vertiefung,  Meeresschoss,  Meer- 
busen, Bucht,  rundliche  Ausbauchung  od. 
Höhlung,  Vertiefung  od.  Thalgrund  zwi- 
schen zwei  Bergen,  Wölbung)  entstandene 
ital.,  port.,  proc.  gollo  (Meerbusen) ; span. 
golfo  (Meerbusen,  Abgrund,  Strudel),  wovon 
franz.  golfe  (Meerbusen)  u.  gouffre  (oil. 
IKil.]  goufre,  Abgrund,  Strudel),  sowie  das 
ältere  (cf.  Kil.  u.  Waesbergue  [franz.- 
ftäm.  Wb.  von  1616J)  goulfe  (Bai,  Bucht,  Mee- 
resarm), mnld.  golve  (unda,  fluctus),  golpe(gur- 
ges,  vorago),  golpen,  gulpen  (iugurgitare,  avide 
hanrire,  baustim  bibere) ; nid.  golf(37eer6usen ; 
Woge,WeUe),pdp(Schlitz  od.  Oeffnung,  Klaf- 
fiing  im  Kleide;  Woge,  Wasserschwall,  tüch- 
tiger Guss,  cf.  gulp) ; engl,  gulf  (Golf,  Meer- 


busen, Abgrund,  Schlund,  Strudel,  Wirbel, 
Schlund  od.  Bachen  eines  gierigen  ITiieres), 
gulp  (Schluck,  Zug),  to  gulp  (gierig  schlu- 
cken, verschlucken);  to  gulp  up  (aufstosten, 
0 ausspeien,  auswerfen , cf.  gulpen) ; to  gulp 
(puUare,  schlagen,  klopfen  etc.  z.  B.  vom 
Puh,  Herzen),  gulph  (Korn-,  Heu-Scho- 
be  ),  goulfe  (Haufe  ungedroschenen  Getrei- 
des in  der  Scheune,  bz.  im  gulf,  t.  o.  unter 
10  gulf) ; schwed.  golf  (Diele,  Fassboden ; Fach 
in  der  Scheune,  wo  das  ungedroschene  Ge- 
treide liegt  od.  geborgen  wird) ; an.,  isl.  gölf 
(parimeiitum  ; caupona,  catogeum) ; dän.  gulv 
(Boden , Fusshoden , DieU) ; norw.  gjolv 
15  (Stoss,  Schlag,  Erschütterung,  cf.  oben.  engl. 
to  gulp),  golv  (Fussboden,  Grundfläche  in 
einem  Gebäude ; ein  Fach  in  einem  Schrank 
etc.;  eine  Abiheilung  in  einem  Gebäude,  ico 
däs  ungedroschene  Getreide  aufbewahrt  wird; 
20  ein  vierkantiger  Baum  zwischen  Pfählen, 
welcher  ungefähr  ein  Fuder  Getreide  fasst 
etc.)  etc.  — Die  y von  griech.  kulpos  betr., 
so  ist  es  nach  Fick  u.  Anderen  dieselbe 
y,  wovon  auch  as.  bwelbjan  (wölben,  mit 
25  einer  Wölbung  bedecken,  wölbend  bedecken, 
cf.  Wölfen)  abstammt,  nämlich  kvalp  od.  knlp, 
die  er  mit  wölben  u.  umhüllen  über- 
setzt, welche  aber  jedenfalls  wohl  aus  kval-pa 
(kval  -H  y pa,  pi,  schützen,  decken  etc.  'f) 
80  gekürzt  ist  od.  von  kal,  kval  (einhüllen,  ein- 
schliessen,  umschliessen,  bergen,  rerbergen 
etc.,  wozu  Grass  mann  ved.  kald(a  [ Krug, 
Topf,  Becher],  kul&ya  [Hülle,  Nest]  etc.; 
griech.  k&lux,  külix,  kalüpto;  lat.  celare, 
35  occulo  [if.  auch  hälen,  helle,  hille,  hülle, 
hol  etc.]  stellt)  durch  „p“  erweitert  ist. 

gnl-bartig,  weichherzig,  mildherzig,  frei- 
gebig etc.  — Nid.  gulhartig  ; s.  un<<T  1 gul. 
gni-hartigheid : f.  q.  gulheid. 

40  gul-heid,  Weich-,  Mild-,  Gut-, 

heit,  od.  Zustam ! u.^  Wesen  von  1 gul ; sin 
gulheid  od.  galhardgheid  (Mildheit,  Müd- 
herzigkeit,  Giitmüthigkeit,  Mildthätigkeit  etc.) 
kend  gtn  grensen  of  palen. 

45  gnil,  galten,  s.  gold,  gülden. 

gnller-gras;  i.  q.  kweller-  od.  belder-gras, 
cf.  dieses. 

gnlp , a)  tüchtiger  Guss,  Strom,  H'o.'ükt- 
strom,  Schwall,  Wasser-  od.  Wogenschwall, 
50  dicker  Strahl  einer  Flüssigkeit,  der  auf  ein- 
mal aus  einem  Etwas  hervorbricht  od.  h^aus- 
stürzt  u.  ausgebrochen  od.  aiisgespieen  wird; 
d’r  kwam  mit  ’n  müd  so  'n  gulp  water  üt  de 
pump  (bz.  afer  ’t  schip),  dat  'i  all’  blank 
55  stun ; — dat  water  (bz.  blöd)  flög  (od.  stör- 
lede)  d’r  bl  gulpen  herüt ; — b)  ein  grosser 
Zug  od.  Schluck,  od.  eine  Menge  einer  Flüs- 
sigkeit, welche  man  auf  einmal  aus  Etwas 
herau.s-  u.  in  sich  lüneinziehi  (schlurft, 
60  schluckt,  einschluckt) ; h£  nöm  ’n  dügti^ 
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^Ip  At  ’t  glas;  — du  must  n6t  gllk  so  ’n 
groten  gulp  (od.  kluk)  üt  ’t  glas  niimon.  cf. 
»nter  gulf  das  nid.  gulp  etc. 

^y>en,  a)  mil  Vc/iemcns,  bs.  einem  gros- 
sen Strom  M,  Schwall  ans  Etwas  heraus- 
.stüreen  u.  hervorbreclien  od.  über  Etwas 
hinstiirzen  ; dat  water  gulpd  d’r  man  so  herAt 
od.  d’r  aferhen;  — b)  in  grossen  Zügen 
hineinstürien,  gierig  hineinschlucken  u.  trin- 
ken; he  gulpd  dat  htr  man  so  hcrin;  — c) 
stossen,  aufstossen,  rülpsen ; dat  gulpd  hiim 
altid  so  up;  — hü  gnlpd  so  lAd.  — Nid. 
gulpen  (Schwaigen,  hermr.sprudeln ; klaffen, 
offen  stehen  etc.);  s.  unter  gnlf. 

gulper,  gnlnerd,  Einer  der,  od.  Person 
die  gulpd,  o<l.  in  grossen  Zügen  trinkt, 
Trunk-  od.  Schlucksüehtiger,  Schwelger  etc. ; 
hA  is  ’n  regten  gnlperd  od.  slAker,  slAkhals. 

^Isig,  giilsig,  heftig  u.  schnell  schluckend 
(trinkend , fressend) , gierig,  unmässig  etc.; 
kind  1 dn  must  nAt  so  gnlstg  wesen.  — Nid. 
gulzig.  Zu  2 gul,  bs.  von  einem  , Stamm  guls 
aus  lat.  gulos-us,  eon  gulo,  gula;  s.  unter 
2 guL 

galsigheid,  gieriges,  unmässiges,  .schnelles 
Verschlucken  von  Speisen  u.  Getränken, 
Toracitas  etc.;  stn  gulstgheid  kend  gln 
grensen. 

Gumnel,  ml.  Name;  Gcschln.  Gummeis. 

— Vergl.  bei  Eiirstemann  unter  gnma, 
wonach  dieser  Name  auch  wohl  von  as. 
gumo  (Mann,  Mensch,  cf.  unter  biüdigam) 
weitergebildet  ist. 

^■amel,  Stümper  u.  swar  sowohl  geistig 
als  körperlich ; ’t  is  ’n  arbarmendliken  gummel 
fan  ’n  fent.  — Wohl  mit  schwed.  gumma 
(alte  Frau)  u.  weiter  mit  gammer  (s.  d.) 
connew. 

g^niniiii,  gnm,  Gummi  od.  Kleber,  Klebe- 
saft, trockner  Pflancenschleim,  schleimiger 
Saft  aus  Bäumen,  gum  clastik,  rla.sUsches 
brummt;  Federharz,  der  zähe  an  der  Luft 
verdickte  Saft  aas  der  Binde  eines  Baumes. 

— Aus  griech.  kommi,  icas  übrigens  selbst 
schon  ein  Fremdwort  ist. 

?Snd.  gegönnt;  s.  günncn. 

gfind,  giint,  gönn,  weiterhin,  dorthin, 
dort,  von  hier  entfernt,  Jenseit  etc.;  dat  ligcl 
dar  gAnn  je ; konst  du  dat  iiAt  sAn ; — hA 
löpd  dar  gAnn  hen;  — dar  günd  (da  weiter 
hin,  da  an  der  andern  od.  jenseit,  an  jener 
Seite,  dort  da),  an  de  andere  sid  tan  't  wa- 
ter, där  ligd  dat  lüg;  — wen  nich  an  disse, 
so  doch  an  de  gftnne  sid  fan  ’t  graf  sAn  w? 
uns  wAr.  — Nd.  gAnt;  mnd.  günt,  gund, 
gent,  jint;  nid.  grind;  afries.  jint,  gunt; 
ags.  geond  ; engl,  yond ; goth.  jaind ; s.  un- 
ter gen. 

giiader,  giiadert,  giloderd.  giinnerd,  wei- 
terhin etc.  = günd.  — Mnd.  gundert,  gun- 


nert;  nid.  ginder;  mnld.  gheoder,  ghinder; 
goth.  jaindre. 

giingel  in  gegüngel,  Geschlender  etc. 

giingele,  Schlenderei,  Geschlender. 

5 gilngelen.  gdngela, /rr^.  gehen,  umherge- 
hen, schlendern,  sich  müssig  umhertreiben 
etc.,  hü  güngeld  wat  herum;  — hA  fergün- 
geld  stn  ttd  — Mit  gengeln  zu  gka,  gung. 

1.  giinnea  in  begonnen;  «.  daselbst. 

10  2.  günnea,  gönnen,  erlauben,  gewähren, 

gestatten,  zuwenden,  zukommen  lassen  etc.; 
ik  gün’  (dn  günst,  liA  günd)  hum  dat  gArn; 
— bA  günde  hum  föl  arbeid  od.  n&ren.  — 
Nd.  günnen;  mnd.  gunnen;  nid.  gunnen; 
15  wang.  gon ; .satl.  gönne;  as.  giunnan ; ags. 
geunnan;  ahd.  giunnan,  getinnen,  gunnen; 
mhd.  gunnen,  günncn.  Von  ge,  gi  nn- 
nan,  welches  einfache  Vbm.  unnan  sdbst 
schon  die  Bedtg,  gönnen  (cf.  as.  af-unnan, 
20  missgönnen)  hatte.  Vas  ahd.  unnan  (Präs. 
an ; PriUer.  onda,  onsta),  as.,  ags.  unnan  ist 
— : mit  an.  nnna,  ann  (lieben),  woivn  ist, 
d.  i.  ansti  (Liebe) ; schwed.  unna  (gönnen, 
verleihen)  u.  wird  von  E'ick  (III,  17)  mit 
25  lat.  amarc  (ton  einer  Basis)  an-mo,  con- 
trah.  ümo,  amo)  zu  griech.  ’onioAmi,  ’ünAsia  ver- 
glichen, während  er  annimmt,  dass  ’oninAmi 
für  ’o-ninAdmi  (nütze)  u.  ’ünteis  für  ’o-nAd- 
ti-s  (Nutzen,  Genuss'*)  steht  u.  diese  Wör- 
30  ter  (I,  C4G)  mit  goth.  niutan  (cf.  nüt,  Hüt- 
ten) zur  yt  nad  stellt.  Diese  Annahme  scheint 
mir  indessen  etioas  willkürlich  u.  gewagt  u. 
dass  lat.  amo  (auch  wenn  es  für  an-mo 
steht)  u.  ahd.  unnan  zu  der  y nad  gehören, 
36  ist  wohl  nicht  anzunehmen.  Eher  glaube 
ich,  dass  die  für  unnan  (mag  es  nun  mit 
amo  wurzclhaft  connex  sein  od.  nicht)  an- 
anzusetzrnde  y an  von  Hause  aus  eine  Be- 
wegungswurzel (cf.  an  u.  auch  4 ti.  S a)  ist, 
40  die  aus  der  Grdbdtg.:  bewegen  vor  od. 
zu  Etwas  hin,  die  Bedtg. : kommen  zu, 
erreichen,  erlangen,  greifen,  fassen  etc.  (cf. 
zend.  y a?,  erreichen  etc.  u.  essen  = gleich 
nehmen  zu  sich  etc.)  entwickelte  u.  dann  wie- 
46  der  aus:  greifen,  ergreifen  etc.  die  von; 
gerne  haben,  begehren,  lieben  (cf.  lAfen  u. 
weiter  auch  lofen,  läfcn  etc.) , wie  ja  auch 
gönnen  sinnl.  nichts  Anderes  besagt,  als 
dass  man  gestattet,  dass  ein  Jemand  ru  einem 
50  Etwas  sich  hin  bewegt  u.  dies  von  ihm  er- 
griffen wird,  u.  lieben  soviel,  als  dass 
man  es  gerne  hat  u.  greift  od.  nicht  wieder 
lassen  will,  wo  denn  ahd.  unnan  das  Grei- 
fen eines  Andern  (das  Greifenlas.sen  od. 
66  ihm  gönnen),  bz.  das  Bewegen  zu  ihm  hin 
u.  das  ihm  Zukommenlassen  (jia.s.sic; 
gewältren)  u.  an.  unna  (lieben,  begehren) 
das  Greifen  des  Selbst,  od.  der  eignen 
Person  (activ.;  sich  bewegen  za  Etwas  hin 
60  um  Etwas  zu  fassen,  das  Greifen-  h.  Haben- 
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Wollen  u.  begehren,  lieben  etc.)  ausdrücken 
vsiirde.  Vergleicht  man  nun  aber  diese  obige 
V^nilion,  so  ist  cs  auch  klar,  dass  lat. 
am-o  durchaus  nicht  aus  aii  mo  entstanden 
zu  sein  braucht,  sondern  mon  dieses  Wort 
auch  direct  von  der  y am  (ire  od.  se  mo- 
vere, cf.  Kmma,  Amei,  ämse  u.  lat.  amnis) 
ableiten  kann. 

gUnat,  Gunst;  hÄ  sleid  regt  in  günst;  — 
Gods  gilnst  nn  genade  kan  nemand  misten. 
— Afries.  guiist,  gonst;  nid.  gunst; 
gionst  ctc.,  desgl.  afries.  onst;  ahd.  ansts. 

günstig,  günstig;  h('  is  ml  günstig;  — 
günstiger  linnd  't  net  kamen;  — ik  heb’  ’n 
günstigen  wind;  — ’t  is  hei  gln  günstig 
wer;  — he  is  ml  regt  güdgünstig. 

günstigheid,  Günstigkeit,  Woldwollen  etc.; 
sin  gödgünsllgheid  kend  gen  grensen  of  palen, 
gnrsr,  gUsse,  güs’,  .s.  güdse. 
gUs-beitel,  Hohlmeissel. 
gÜs-dUssel,  IIohi-Queraxt. 
gfisen,  rauschen,  sausen  etc.,  rauschend 
od.  mit  Ger  Husch  u.  somit  auch  heftig 
giessen,  strömen,  fliessen , rinnen,  rennen, 
laufen  etc.;  ’t  rkgend  dat  ’t  güsd  (rauscht, 
saust  Oil.  giesstj;  — man  kan  ’t  ördendllk 
güsen  hören,  so  rügend  ’t;  — de  swet  güsd 
(rennt  etc.)  hum  fan  de  kop ; — dat  water 
güsd  (rauscht,  giesst,  stürzt  etc.)  man  so  fan  ’t 
dak  herunder; — dat  güsd  (regnet,  giesst  etc.;, 
as  wen  ’t  mit  emmers  herunder  gaten  word ; — 
dat  blöd  güsde  (sauste,  goss  od.  floss,  schoss, 
sprützte  heftig  ii.  mit  luirbarem  Geräusch)  d'r 
man  so  üt ; — ilat  güsd  ördendllk  diir  de  löu, 
so  ritt  dat  folk  d’r  dör.  Duron ; güsern,  güs- 
derii,  mit  derselben  (aber  frei/.)  Bedtg. ; — 
gegüse,  gegüser,  Gesäuse,  hörbares  u.  hefti- 
ges Grgiessc  etc.,  od.  Gerenne  etc.  ron  ir«s- 
ser  od.  Menschen.  — Bs  ist  identisch  mit 
mnlil.  (Kil.)  guysen  (rffliiere  cum  murmnre 
seu  Btrepitn);  engl,  gnnsh,  gush  (strömen, 
ausströmen,  mit  Heftigkeit  Jtiessen,  giessen), 
gush  (ausströmen ; erschrecken);  an.  gjösa, 
gaus  (hervorbrechen;  strömen);  isl.  gy.s, 
gaus,  heti  gosid,  at  giosa  (eruetare,  in  auras 
efilare) ; norw.  gjösa , gysa , gjyse  (strömen, 
quellen,  herrorhrechen  aus,  stürzen  hervor 
etc.)  u.  gehört  mit  diesen  u.  dän.  gyse  (schau- 
ern, grausen,  schaudern,  Graus  u.  Schrecken 
empfinden,  od.  erschreckt  werden  durch 
Bärin  etc.,  cf.  oben  engl,  gush);  mnd.  gusen 
(bestürzt  machen  etc.)  etc.  (cf.  bügen  = nid. 
buigen,  nmld.  biiyghen,  ags.  beögan,  goth. 
hiugan,  ahd.  piokan  etc.  ro«  der  Y bhugh) 
zur  y gbus  od.  ghush  (cf.  Fick,  1,  31S) 
tönen,  rauschen,  Geräusch  u.  Lärm  machen, 
lärmen,  schreien,  toben,  brüllen,  tosen,  brau- 
sen etc.,  welche  von  Bopp  mit  proclamare, 
pronuntiare,  — von  Grassmann  mit : laut 
verkünden;  laut  ertönen,  kund  werden  etc. 


übersetzt  wird  u.  jedenfalls  ron  y ghn  (lo- 
nare)  erweitert  ist  u.  zu  welcher  auch  hib. 
giuscan  (the  grating  nnise  made  by  the  turn- 
ing  of  8 wheel  or  hinge  that  wanti  greasc 
5 or  oil);  giiashing  (grating);  gu.sgor  (roaring, 
making  lamentation) , sowie  mnld.  guyse 
(sanna,  illusio  ore  distorto,  nasus  rhinocero- 
tis.  irrisio,  mycterismus) ; nid.  gnizen  in  ver- 
guizen  (rerspotten,  verhöhnen,  beschimpfen, 
10  schmähen)  etc.  u.  weiter  auch  (von  der 
Grdhdtg.:  sonare  od.  rauschen,  lärmen, 

schreien,  toben,  tosen,  brausen  (vom  Wasser 
u.  Winde),  stürmen,  wehen,  blasen  etc.)  wohl 
an.  gussa  (ausschwatzen,  ausschreien  etc.); 
16  isl.  gussa  (giiigriri;  in  vulgns  effutire) ; 
nonr.  gusa  (.stöhnen , ächzen,  klagen  aus 
Unlust  «.  Verdruss,  schauem  od.  schau- 
dern u.  krimpfen  ror  Kälte),  norw.  gjoa, 
provinziell  gjös  (Luftstrom,  Au.sdünstung, 
20  Stank)  gjosing  (Au.sstrümung , l.uftzugi, 
gjosta,  gjösta,  gyste,  blasen  gelinde,  lüften 
etc.),  gjoster,  gjöstir,  gystcr  (Windpust.  Lüf- 
tung, 1-uftzug),  gust  (Windpnst , T.uftströ- 
iiiung  etc.),  gusta  (blasen  sanft,  lüften,  fä- 
25  cheln  etc.);  ist.  gjösta  (gelide  flare),  gjiistr 
(kalter  Wind,  aura  frieida);  gustar  (tlarei, 
gustr  (aura  frigida;  hostilitas),  gustillr  (aus- 
dünstend, .stinkend  etc.,  rf.  oben  norw.  gjoa); 
an.  gustr  (kalter  irinrfj;  ags.  gist  (procella, 
30  veutus)  gehören.  IKic  nun  aber  die  ganz 
allgemeine  Bedtg. : tönen,  schallen  etc. 
od.  dass  ein  Ton  n.  Geräusch  durch  irgend 
eine  Veranlassung  enlstcbt  ii.  von  irgend 
einem  Ktwas  ausgeht  ii.  hörbar  od.  veniehm- 
35  bar  wird  einestbcils  in  die  ron : selbst  tö- 
nen od.  selbst  Ton , Schall,  Geräu.<eh,  Ge- 
schrei, I.ärm  etc.  inachr.ii,  od.  activ  laut  sein 
überging  ti.  hieraus  die  Bedtg. : vernehmlich 
od.  hörhar  sein  ii.  werden,  kund  werden 
40  etc.  entstand,  so  ging  sie  gleicherweise  auch 
in  die  /iiuisice  von:  Ton  rernehmen,  hören 
od.  Kunde  bekommen  etc.  über,  wie  denn 
die  y ghush  im  zenil.  (rf.  Ferd.  .laste, 
lOö)  die  Bedtg.:  hören  u.  als  Subst.  die 
45  von:  Ohr  (als  das  was  Schall  empfängt  u. 
vernimmt)  hat  u.  sich  hieraus  auch  erklärt, 
weshalb  das  zu  ghush  gehörende  zend.  gaoaha 
(Ohr)  formell  dasselbe  Wort  ist  wie  skr. 
od.  ved.  ghösa  od.  gu.sha  (Geschrei,  Getöse, 
60  Schhichlgrschrei , Lobgeschrei;  Gebrüll  des 
Büffels;  Stampfen  cut.  Wiehern  der  Bosse: 
Bosseln  des  Wagens;  Getöse  od.  Knirschen 
der  l'resssteine ; Brausen  des  IKindc*  od.  der 
Maruis  ( Götter  des  Gewitters/  u.  dss  llonner- 
56  gewölks;  Gerächt  etc.,  cf.  Grassinnnn).  Das 
ahd.  gussi,  gusi,  cussi;  mhd.  ^sse.  gflse  tAn- 
schweltenn.  Veherlreten  des  Hasser»,  irasser- 
schwall,  Vcberschicemmang)  wird  von  Oscar 
Schade  aus  einem  goth.  unbelegten  (gutithll 
60  abgeleitet  u.  zu  giozan  ic/.geteu)  gestellt.  Mei- 


GUSERN  ODSDERN 


709 


GUESTER  QDESTERN 


ner  AnticM  nach  gehört  es  indessen  nicht  u.  undicht  werden),  f^isnan  (hUntia  od.  Ritze, 
dazu,  sondern  viel  eher  zu  ufiserm  güsen  fhef-  Rarste , Bruch , Spalt  etc.  = dän.  ridie, 
tig  od.  mit  Geräusch  strömen  u.  fliessen),  da  spraekke)  annehmen  muss,  dass  die  Bedtg. : 
ahel.  gussi  otc.  schwerlich  aus  giozon,  wohl  trocknen,  dörren  etc.,  bz.  verlechzet,  vertrock- 
aber  aus  einem  mit  unserm  gfispn  u.  an.  5 net,  leck  etc.  des  schwed.  gista  u.  giaten  od. 
gjösa  identischen  goih.  giusan , ahd.  giosan  norw.  gisen  aua  der  Grdbdtg. : gähnen,  klaf~ 

(cf.  Guss  von  giozan)  etc.  entstehen  konnte,  fen,  sich  öffnen  u.  auseinander  gehen  u.  .so 

weil  gussi  auf  älteres  güsi  zuräckweist  u.  auch:  bersten,  springen  etc.  hemorging  u. 
auch  mfläm.  gusaolen , gossclcn  (espandre  demnach  diese  Wörter  mit  lat.  biare,  hiaaco, 
od.  stürzen,  herausstürzen,  herrorbrechen  10  hisco  etc.;  griech.  chdos  etc.  u.  nhd.  gäh- 
etc.)  zu  an.  gflaa,  gjöse  ctc.  u.  unserm  gtt-  nen  etc.  (cf.  J&nen,  gapen  etc.)  zur  y ghk, 
aen  stimmt.  Vergl.  dieserhatb  auch  wfries.  gfat  (auseinander  treibt,  gähnen , klaffen) 
(J apixj  guwzjen  (heulen,  schreien  etc.)  zur  = skr.  hik  (gehen,  Weggehen,  weichen,  ver- 
y ghash  u.  skr.  gösha  u.  wie  derselbe  aus-  lassen,  im  Stiche  lassen,  zurücklassen),  send, 
ser  mnid.  gtiyscn  auch  gusaelen,  gosscleu  15  zk  (fortgehen,  toslassen  etc.)  etc.  gehören, 
(stürzen,  aussturzrn  etc.,  bz.  funderej  dazu  ]Ja  nun  aber  unter  gtlatcrn  auch  wahr- 
vergleicht. scheint.  dieser  y gehört  u.  demnach  gOat 

güaem,  giadeni.  .<.  unter  gbaeii.  od.  guat,  goat,  geate  etc.  seiner  Rorm  nach 

gO«.  brach,  ohne  Krirag , unfruchtbar,  auch  entweder  von  einem  für  die  obigen 

nicht  trächtig,  nicht  milch  od.  milchgehend,  20  nord.  Wörter  anzunehmenden  Starnme^um, 
trocken,  dürr  etc.;  dat  land  ligd  gflst  hen;  giaa  (gähnen,  klaffen  etc.)  od.  direct  von  der 
— de  kö  steid  gflst  (trocken  etc.),  — se  y ghi,  gh!  abslammen  kann,  so  ist  es  beim 
achal  gflst  mäkd  o<l.  ofgflat  worden,  — gflst  Vergleich  der  mit  lat.  hiaaco,  hiaco  u.  griech. 
bltfen  (nicht  wieder  kalben  od.  milch  wer-  chflaeö  gleichfalls  von  dieser  y abstammen- 
den).  Davon:  gflaten,  güst  od.  trocken  ma-  25  den  Wärter:  griech.  chateö,  ebaziö  (vertan- 
chen; — gflstfalge t^RracAc); — gflstfalgen f5ra-  gen,  begehren,  nüthig  haben,  bedürfen,  ent- 
chen); — gflslfi  od.  gflatgöd  rtroctencs,  ieine  hehren,  ermangeln)  u.  des  lat.  fatiaoo  (ton 
Milch  gebendes  od.  nicht  trächtiges , an-  einaniter  gehen,  zertechzen,  Bitze  bekommen, 
fruchtbares  Vieh,  als  Gegensatz  ron  melkfe  zerfallen,  auseinander  gehen,  zergehen ; müde 
od.  melkgöd); — gflatweide  IKcide  worm  tec-  30  werden,  ermatten,  kraftlos  u.  erschöpft  Wer- 
der hlilchvieh  noch  solches  Vieh  was  kalleen  den  etc.)  auch  möglich,  dass  gflat,  guat  etc. 
ml.  fett  werden  soll,  getrieben  wird  u.  elaher  iirspr.  auch  die  Bedtg.:  dürftig,  arm  etc, 
so  viel  als  trockene,  dürre,  magere  etc.  od.  ermattet,  kraftlos,  erschöpft  etc.,  bz.  leer, 
Weide) ; de  kfljen  süiit  in  de  gflatweide,  man  nichts  enthaltend  etc.  haUe,  da  diese  Bedtgn. 
uet  in  de  fetweide;  — gflst-bemp  od.  gflste  36  auch  zu  gflat,  sowie  auch  tu  4 gaat 
hemp,  der  männl.,  keinen  ,'iamen  tragende  men.  Will  man  indessen  bei  diesen  Wör- 
Uanf ; — gflst  kiudelbt'r  (.scherzh.),  der  bei  lern  von  einem  Zusammenhang  mit  isl.  gi- 
einem  kinderlosen  Kheiniar  rrranstaltete  sinn,  gisna  etc.,  bz.  der  V ghi,  gbl  absehen, 
Kindlauf  schmaus.  — ,Vd.  (Br.  11' 5.,  so  kann  man  für  beule  Wörter  auch  einen 
Schütze,  Dähnert,  Sr hambach)  gflst,  40  Zusammenhang  mit  ags.  gaeaen,  geäaen,  gk- 
göBt,  gues^  gflste;  mnd.  gust  (effetos,  str.-  aen,  gesen,  giaue  (expers,  aterilia  od.  nach 
riiU);  nid.  gust;  mnbl.  guste,  goste;  nfries.  l.udw.  Ktlmülter:  agitatus,  triatia,  ate- 
gist;  hess.  (Vi  t ma  r)  izösle  u.  früher  (J-IS'J)  rilis)  --  ahd.  keiaan  (aterilia)  anneAmen,  i«aa 
geate.  Die  Grdbdtg.  wird  wohl:  trocken,  II,  Deo  zu  einem  Vbm.:  ags.  geosan  u.  za 
dürr,  vertrocknet,  ausgedörrt  etc.  sein  u.  45  der  y gaa  (solverc,  liberare)  stellt,  die  mit 
demnach  gflst,  gust  (der  Form  wegen  cf.  (cf.  G r assmann  u.  bei  Bopp  V ^aa 
unser  güatern  = lat.  hesteruua  u.  rflst,  nid.  1,  2,  3 etc,)  jaa  (erschöpft  sein,  totitmüde 
rust  = mhd.  reste,  nhd.  Ra.d,  — rüsten  = sein;  erschöjifen,  entkräften  etc.)  identisch 
ahd.  vesUut,  nhd.  rasten)  vielleicht  mit  schwed.  ist  u.  wozu  H.  Leo  auch  ags.  geom  (cf. 
gisten  ( rer  lechzet,  leck  von  Hitze),  giata  (trock-  60  4 gären)  stellt,  was  indessen  wohl  Jedenfalls 
nen,  dörren),  gisinn  (rcrlechzrn,  von  der  Hitze  nicht  zu  dieser  y gehört, 
leck  od.  undicht  werden,  lecken,  auseinander  güster , giiatera , gestern;  gflstermörgen, 
fallen , zerfallen) ; norw.  gisen  (verlechzet,  güstermiddag  etc. ; — hfl  was  gflater  od. 
vertrocknet,  undicht,  leck),  giana  (leck  wer-  gflstem  bi  ml;  — güstem  was  hfl  d’rnflt;  — 
dm  durch  Verdorren  od.  Dürrwerden),  gia-  65  ergflstern  od.  fflrgflstem  un  ferdanflrgttstem 
ning  (Verdorrung  etc.)  connex  sein,  icobei  (ehegestern  od.  vorgestern  u.  vorvorgestern) 
man  indessen  nach  isl.  gisinn  (rarus,  hiul-  heb*  ik  hum  nflt  sfln;  — up  de  güstrige,  nog 
cus  od.  offen,  klaffend,  uiidi'cAt,  leck  etc.),  up  fürgflatrige  dag  heb’  ik  hum  afln.  — Kd. 
gisna  (hiascere,  fatiscere,  od.  bersten,  reissen,  (Dann  eil)  gistern ; nid.  giater,  giateren ; 
springen,  auf  springen,  klaffen,  lechzen,  leck  60  mnid.  ghiater,  ghiateren ; o^a.  giatran,  gyratan; 
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engl,  yestcr;  an.  gaer  (statt  gaes)  gjär;  nortc. 
gaar,  gjaar,  gjaer;  schrced.  gär;  däii.  gaar; 
goth.  gistra ; ahd.  gi'steron,  gesterea,  gestreu, 
kestirn ; amhd.  gesteren ; mhd.  gester.  Die 
Basis  gSs,  gaes,  gis,  wovon  dieses  Wort  mit- 
telst der  Endung  tar  (cf.  auch  süstcr)  uei- 
tcrgebildet  ist,  ist  = lat.  hes  (in  hesterous 
u.  hori,  statt  hesi),  str.  hyas;  red.  hiäs;  idg. 
ghias  od.  ghyoa,  woran  Eick  glaubt,  dass 
sie  wahrscheinl.  zur  y gha,  glii  (klaffen) 
gehört.  Bopp  (11,  äOS)  dagegen  glaubt, 
dass  skr.  hyas  in  hi-as  zerlegt  worden  u. 
als  .Jenen  Tag“  (im  Gegensatz  zu:  „diesen 
Tag“)  auf  gefasst  werden  muss,  da  er  der 
Ansicht  ist,  dass  in  hi  ein  alles  Pronomen 
steckt  u.  die  Endung  as  vielleicht  ein  .schwa- 
cher Ueberrest  von  divas  (Tag)  sei,  wie  z .B. 
te  in  heute  = ho-dic  raus  hoc  die)  u.  tote 
auch  ro  in  mhd.  hiure  (heuer)  der  Best  des 
Wortes  järu  (.fahr)  ist,  da  hiure  aas  hiu- 
järu  entstand.  Man  kann  indessen  ghyas 
auch  vielleicht  von  der  y ghä,  ghi  (entfer- 
nen, Weggehen,  verlassen  etc.)  ableiten,  die 
mit  ghä,  ghi  (gähnen  etc.,  s.  unter  güst) 
identisch  ist,  weil  beide  urspr.  die  Bedtg.: 
gehen  od.  sich  bewegen  (weg)  entfer- 
nen, trennen  etc.  hatten  u.  wo  man  denn 
hyas  so  deuten  könnte,  dass  es  hios  ein  von 
dem  heute  od.  dem  heutigen  Tage  Ent- 
ferntes ausdriiekt,  welcher  Begriff  aller- 
dings auch  in  jener  etc.  als  Gegensatz 
von:  dieser  etc.  liegt. 

1.  gttte,  güt’,  ein  Etwas  durch  welches 
(z.  B.  die  röhrenartige  Verlängerung  an 
einer  Kanne  etc.)  man  Flüssigkeiten  giesst 
od.  ausgiesst,  o<l.  wo  heraus  mein  solche 
giesst;  de  gilt  au  de  täpot  (Theetopf)  od. 
kätel  etc.  is  kört;  — gif  mi  de  melkgflt 
(Milchkanne)  äfen  her.  — /Cu  göten,  cf.  ags. 
geöta,  gyta  (fusor)  etc. 

2.  ghte,  loser,  lockerer  Bube, 

Spassvogel,  öpottvogel,  Schelm,  schlimmer 


Geselle,  der  Jeden  gern  anführt  u.  äfi;  h6 
is  ’□  gftt’;  du  must  hum  u6t  to  f51  tiöen. 
— Kid.  guit;  mnid.  guyte  (scurn,  nagstor, 
nebulo,  tenebrio);  wfries.  guwt.  Der  Stamm 
6 gilt,  guit,  guwt  gehört  wahrscheinl.  zu  einem 
von  der  y ghu  (tönen,  brüllen,  rauschen  etc. 
od.  rufen,  schreien,  prahlen,  od.  lachen  etc., 
cf.  unter  gök,  gflchel  etc,,  bz.  unter  gnffdni 
entstandenen,  verlornen  Vbm.  gu-sn,  gm- 
10  Jan,  worauf  mnld.  (Kil.)  guyteren  (gso- 
nire)  stark  hinweist,  od.  möglicherweim  auch 
zu  wfries.  gnwjen,  mnld.  gheeuwen  (osdürt, 
biscere,  hiare);  cücd.  giwön,  gewön,  gim 
(gähnen,  das  Maul  aufsperren  u.  aufreisies, 
15  gaffen),  wozu  vielleicht  auch  (wenn  es  ur>pr. 
nicht  etwa  dasselbe  Wort  i.st,  wie  unser  gfite 
od.  wfries.  guarte)  mhd.  giude,  gende  (je 
räuschvolle  Freude),  giudeu,  geuden,  güaden, 
göiden ; nsd.  gäden  (prahlen,  grossthun ; is 
20  geräuschvoller  Freude  sein ; verschweHderisck 
leben , cf.  gütjen  «.  nhd.  vergeuden)  ge- 
hört, da  sich  aus:  das  Maul  weit  öff- 
nen u.  aufreissen,  bz.  ein  grosttt 
Maul  haben  etc.  leicht  die  Bedtg.:  prah- 
25  len,  laut  schreien  etc.  entwickeln  konnte,  K- 
wie  aus  gaffen  etc.  auch  die  von:  Dumm- 
köpf,  Affe,  Thor,  Narr  etc. 

1.  gflije,  Dimin.  von  1 güte. 

2.  gfitje,  Dimin.  von  2 güte;  he  is  jo  's 
30  gfltje  (kleiner  loser  Bube,  kleiner  Schelm  ett.l- 

8.  gflljö,  loser  Streich,  Schelmerei  etf . 
cf.  habbeigfltje  ti.  gegütje. 

gfltjea,  lose,  lockere  Streiche  od.  Schel- 
merei, dummes  Zeug,  Narrheiten  etc.  Ir«- 
35  ben , seine  Zeit  mit  nichtswürdigen  Dingm 
vertreiben  u.  verschwenden,  ein  loses  henim- 
treibendes  Leben  führen,  sich  umhertrether. 
schlendern,  faulenzen  etc. ; bä  mag  nlb  le 
fer  as  gütjen;  — hä  gOtjeil  wat  hemin;  - 
40  hä  fergütjed  sin  tld.  — Wfries.  (Jafis) 
guwtjen;  mnld.  (Kil.)  guyten  (scurrah, 
scurram,  nugare,  agere  nugas). 
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